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Bas Id) von der Geſchichte des armen Werthers nur 
isbe auffinden fönnen, Habe id mit Ficis gefammelt, und 
ige ch euch vor, und weiß, daß idr mir’d danten werdet. 
Bar tönne feinem Geift und feinem Gparakter eure Vewun · 
rung und Liebe, feinem Sahlaſale eure Tpränen nicht 
wrfagen. 

Und du, gute Geele, die du eben den Drang fühtft, 
wie er, ſchoͤpſe Troft aus feinem Leiden, und lab das 
Büchlein deinen Freund feyn, wenn du aud Geſchia oder 
Agener Schuld keinen näpern finden kannſt! 

—— 
Am ı. Mal, 

Wie froh bin ich, daß ich weg bin! Befter 
Sreund, was ift dad herz des Menfgen! Dich zu 
verfaffen, den ich fo Liebe, von dem Ich ungertrenntich 
wer, und froh zu feyn: Ich weiß, bu verzeihſt 
mir’, Waren nicht meine übrigen Verbindungen 
vet audgefucht vom Gchidfal, um ein Herz wie 
dad meinige zu Anofigen? Die arıneZeonore! Unb 
doch war ip unfutbig. Konnt’ ich bafür, daß, 
während die eigenfinnigen Reize ihrer Schrefter 
mir eine angenehme Unterhaltung verfpafften, daß 
eine Reibenfpaft in dem armen Kerpen ſich bildete? 
Und dog — Sin ich ganz unfyuldig? Ka6’ ich nicht 
ühre Empfindungen genährt? hab’ id mid nigt an 
den ganz wahren Ausdräden der'Natur, bie uns 
fo oft zu laden machten, fo wenig laͤcherlich fie 
waren, ſelbſt ergegt? hab’ ip night — D mas iſt 
der Menfg, daß er Über fig) Flagen barf! Ic will, 
Tieber Freund, ich verſpreche dir's, ich will mich 
beſſern, voll nicht mehr ein bischen Uebel, bas 
uns das Säicfal vorfegt, voledertäuen wie ichs 
immer gethan habe; Ic} will das Gegenwärtige ger 
nießen, und bad Wergangene foll mir vergangen 
ferm. Gewiß du Haft Met, Befter, ber Schmerzen 
wären minder unter ben Menfchen, wenn fie nicht 
— Gott weiß, warum fie fo gemadt jind! — mit 
fo viel Emfigteit der Einbildungstraft ſich beſqhäf⸗ 
tigten, bie Erinnerungen de vergangenen Uebelö 
suchagurufen, eher als eine gleihgältige Gegens 
wart zu tragen, 

Du viſt fo gut, meiner Mutter zu fagen, daß 
ich ibe Geſchaͤft beſtens betreisen, und ihr ehſtens 
Nachricht davon geben werde. Ich habe meine Tante 
geſprochen, und bei weitem das böfe Weib nicht 
gefunden, da6 man bei und aus ihr macht. Gie 
äft eine muntere heftige Frau von dem beſten Kerzen. 
I ertlärte ipr meiner Mutter Veſchwerden aͤber 
den surdicgehaltenen Erbſchafisantheil; fie fagte 
mie Ihre Grönde, ürſachen und die Bedingungen, 
unter welchen fie bereit wäre alles heraus 50 geben, 
und mehr als wir verlangten — kurz, ich mag jegt 
nicht® davon ſchreiben, fage meiner Mutter es 
werde alleb gut gehen. Umb ich habe, mein Lieber, 
wie der bei bieferm Heinen Geſchaft gefunden, daß Mißs 
verfändniffe und Trägpelt vielleicht mehr Irrungen 
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in ber Welt machen, als Lift und Bosheit. Wenigs 
ſtens find bie beiden Tegteren getolß ſeltener. 

Uebrigens befinde ich mich bier gar wohl. Die 
Einfamteit It meinem Kerzen tftigyer Balfam im 
dieſer paradieſiſchen Gegend, und djefe Jahreszeit 
der Jugend waͤrmt mit aller Fuͤlle mein oft ſchau⸗ 
derndes Serz. Jeder Baum, jede Specte it ein 
Strauß von Bluͤthen, und man möchte zum Mal⸗ 
täfer werden, um in dem Meer von Wohlgerüchen 
berum ſchweben, und alle feine Nahrung darin 
finden zu Finnen. 

Die Stadt ſeloſt Ift unangenehm, dagegen rings 
umper eine unausfprechlige Scönpeit ber Natur. 
Das bewos den verflorbenen Grafen von M*** 
feinen Garten auf einem der Hügel anzulegen, bie 
mit der fhönften Mannigfaltigteit ſich kreuzen, und 
die lieblichſten Thaͤler bilden. Der Garten ift eins 
fa, und man fühlt gleich bei dem Cintritte daß 
micht ein toiffenfcpaftlicher Gärtner, fondern ein 
fügfended Serz den Plan gezeichnet, das feiner 
felöft Hier genießen wollte. Schon mange Thräne 
a6" ich bein Mögefepiebenen in dem verfallenen Ca⸗ 
binetchen geweint, das fein Lieblingsplaͤychen war, 
und aud meines ift. Bald werde id Herr vom 
Garten feyn; der Gärtner iſt mir zugethan, nur 
feit den paar Tagen, und er wird ſich nicht Abel 
babel befinden. 








Am 10. Mal, 

Eine wunderbare Helterteit hat meine ganze 
Seele eingenommen, gleich den füßen Brüplinges 
morgen, bie ich mit ganzen Herzen genieße. Ich 
sin alelt, und freue mid) meine& Reben Im biefer 
Gegend, die für folge Seelen geſchaffen If, wie 
die weitte. Ich bin fo glüdfip, mein Befter, fo 
ganz in dem Gefühle von ruhigem Dafeyn vers 
funten, daß meine Kunft darunter leidet, Sch fönnte 
jege nicht zeichnen, nicht einen Strich, und bin nie 
ein größerer Maler gerwefen, als in diefen Augen⸗ 
blicten Wenn das fiese Thal mn mic, dampft, 
und die Hohe Sonne an ber Dberfläce ber undurdz 
dringfichen Finfterniß meines Waldes rupt, und 
nur einzelne Strahlen fi) in das Innere Heiti⸗ 
thum ftebfen, ip dan fm hoßen Grafe am fals 
enden Bache liege, und näher an der Erde taufenb || 
mannigfaltige Graͤschen mir mertwuͤrdig werben; |. 
wenn ich das Wimmeln der Heinen Melt zwifgen | 
| 





Halnen,, bie unzähligen unergrändlihen @eftalten 
der Wärmgen, der Mädgen, näber an meinem | 
Kerzen fühle, umd fühle die Gegenwart des Au: ; 
mäcptigen der und nach feinem Bilde fauf. das ii 
Beben des Allliebenden der und in ewiger Wonne 
ſchwedend trägt und erhält — mein Freund, wenns | 
dann um meine Augen bämmert und die Welt um 

mic) her und der Simmel ganz in meiner Gele 

rubn wie bie Geftaft einer Geliebten; bann fehne & 
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ich mich oft, und demfe: ach tdunteſt du da8 wieder 
ausbräden, tbnnteft dem Papiere daß einhaugen, 
was fo voll, fo warın in bir Iebt, daB «6 würde 
ber Spiegel deiner Geele, wie deine Gele if ber 
Spiegel ded unmbfiggen Gottes! — Mein Breumb 
— Aber ich gehe barüber zu Grunde, ich erliege unter 
der Getwalt der Kerrlichteit biefer Erfgeinungen, 


Am 12. Mat, 

Ic weiß nicht, 06 täufdende Geiſter um diefe 
Gegend faweben, oder ob bie warme himmliſche 
Ppantafie in meinem Kerzen ift bie mir afes ringe 
umher fo parabiefifd macht. Da iſt gleich vor dem 
Drte ein Brunnen, ein Brunnen, an den ich ges 
bannt bin, wie Melufine mit ihren Schweſtern. — 
Du gehft einen Meinen Hügel hinunter, und findeft 
dich vor einem Gewdlbe, da wohl zwanzig Stufen 
hinab gehen, wo unten das Flarefte Waſſer aus 
Marmorfelfen quitit, Die Meine Mauer, die oben 
umper bie Einfafung macht, bie hohen Bäume, 
bie den Play rings unher bebeden, bie Kühle des 
Orts; das hat alles fo was anzügliged, was 
ſcauerliches. Es vergeht fein Tag, daß id nicht 
eine Ctunbe da fige. Da fommen bann bie Mäbs 
gen aus der Stadt und holen Waffer, das harm⸗ 
tofete Gefgäft und das nöthigfte, daß ehemals bie 
Töchter der Könige felöft verrigteten. Wenn id 
da fige, fo Lest bie patriargalifge Idee fo Leshaft 
um mic, wie fie alle, die Altväter, am Brunnen 
Beranntfgaft machen und freien, und wie um bie 
Brunnen und Queilen wohlthätige Geifter ſchweben. 
D der muß nie nad) eimer ſchweren Sommertagds 
wanderung fid am bed Brunnens Kühle gelabt 
haben, der das nicht mitempfinden kann, 





Am 15. Malı 

Du fragft, ob du mir meine Baͤcher ſchicen 
fon? — Lieber, ich bitte di um Gottes toillen, 
iaß mir fie vom SKalfe! Ich will nicht mehr ges 
feitet, ernuntert, angefeuert feyn; Srauft diefed 
Herz do genug aus ſich feloft; ich Grande Wiegen⸗ 
sefang, und den habe ich im feiner Bälle gefunden 
in meinem Somer. Wie oft Tu’ ig mein eıns 
poͤries Blut zur Rue; denn fo ungleich, fo unftät 
Haft du nichts gefeben, als biefes Herz. Lieber! 
Beau ich dir dab zu fagen, ber du fo oft bie Baft 
getragen haft, mi) vom Kummer zur Ausfgptweis 
fung, und von füßer Melangolie zur verderblihen 
Reidenfgaft übergehen zu fehen. Aug halte id 
mein Kerzen wie ein franfes Kind, jeber Wide 
wird ihm geftattet. Gage das nicht weiter; es 
giebt Keute, die mir es veräbeln wuͤrden. 





Am 15. Mal. 

Die geringen Leute bes Ortes tennen mich ſchon 
und lieben mich, befonderd die Kinder. Wie ich im 
Unfange mic zu ihnen gefelte, fie freundſchaftlich 
fragte über dich und bad, glausten einige id wollte 
ihrer fpotten, und fertigten mich wohl gar grob 
ab. Ich ließ mich das nicht verbrießen; nur fühlte 
ia, was ich ſchon oft bemerkt habe, auf das leb⸗ 
baftefte: Reute von einigem Gtanbe werben fid 
dmmer in falter Entfernung vom gemeinen Wolte 
haften, als glaubten fie durch Annäherung zu vers 
Hexen; und dann glebt'6 Bläcptlinge und üble Spaß- 
vbgel, bie ſich herab zu laſſen feinen um ihren 
Uebermuth dem arınen Molte befto empfindlicher 
3 am manen. 




















Ic weiß wohl, daß wir nicht gleich find, noch 
feyn toͤnnen; aber ih halte dafür, daß ber, ber 
ndtpig gu haben glaubt, vom fo genannten Pbbei 
fig zu entfernen, um ben Refpect zu erhalten, eben 
fo tadelhaft ift als eim Feiger, der ſich vor feinem 
Beinde verbirgt, weil er zu unterliegen fürchtet. 

Legtpin kam ich zum Brunnen, und fand ein 
junges Dienftmäbcen, das ihr Gefäß auf bie uns 
terſie Treppe gefegt hatte und ſich umfah, 06 feine 
Kameräbin fommen wollte, ihr es auf ben Kopf 
zu helfen. Ich bimunter, und fah fie an. &on 
ich ühe Helfen, SJungfer? fagte id. — Cie warb 
roth über und Über, D mein Kerr! fagte fie. — 
Dpne Umftände. — Cie legte ihren Kringen zu: 
recht, und ich half ihr. Sie dantte und ftieg hinauf. 


Den 17. Mal. 

Ich Habe allerlei Betanntſchaft gemagt, Gefells 
f@aft babe ic noch keine gefunden. Ich weiß nicht, 
was ich anzüglicyes für bie Menfaen haben muß; 
es ındgen mich ihrer fo viele und hängen ſich an 
mich · und da thut mir's weh, wenn unfer eg 
nur eine Meine Gtrede mit einander gebt. Wenn 
du fragft, wie bie Keute hier find? muß ich dir 
fagen: wie überan! 6 ift ein einfdrmiges Ding 
mn das Menfhengefgieht. Die meiften verar⸗ 
beiten den größten Theil der Zeit um zu leben 
und das biachen, das ihnen von Freiheit übrig 
bleibt, aͤngſtigt fie fo, daß fie alle Mittel aufſuchen 
un e6 106 zu werden. D Beftimmung de Menſchen 

Aber eine vecht gute Art Wolts! Wenn in mic 
manchmal vergeffe, manchmal mit ipnen die Freuben 
genieße bie den Denfgen mod gewährt find, am 
einem artig befegten Tiſch mit aller Dffens und 
Treuperzigteit fig herum zu fpaßen, eine Gpaziers 
fahrt, einen Tanz zur rechten Zeit anguorbnen, 
und dergfeigen, das tut eine ganz gute Wirfung 
auf mich; nur muß mir micht einfallen daß noch 
fo viele andere Kräfte in mir ruhen die alle uns 
‚genägt vermodern, und bie ic forgfältig verbergen 
muß. Ad, das engt das ganze Lerz fo ein. — 
Und dog, mißverftanben zu werden, ift das Schia⸗ 
ſal von unfer einem, 

Ay, daB die Freundin meiner Jugend babin 
iſt acp, daß ic fie gefannt habe! — Ih würde 
fagen, bu_sift ein Thor, du ſuchſt was hienieden 
nit zu finden iſt. Mber ich habe fie gehabt, id 
Habe dad Serz gefühlt, die große Geele, in deren 
Gegenwart ih mir fgien mehr zu feym als ia 
war, weil ich alles war was id) feyn fonnte, Guter 
Gott! dies da eine einzige Kraft meiner Seele 
ungenägt? Konnt' id nit vor ihr das ganze 
wunderbare Gefühl entwideln, mit dem mein Herz 
die Natur umfaßt? War unfer Umgang nit ein 
eroigeß Weben von der feinften Empfindung, bem 
fsärfften Wine, beffen Mobificationen bis zur Uns 
art alle mit bein Stempel be Genie bezeichnet 
waren? Und nun! — Ad ifre Jabre, bie fie 
voraus hatte, führten fie früper and Grab ats min. 
Nie werde ich fie vergeffen, nie ipren feften Sinm 
und ihre gdttfiche Duldung. 

Bor wenig Tagen traf ich einen jungen DB... 
am, eimen offnen Jungen, mit einer gar glädlien 
Gefigresitbung. Er fommt ext von Atabemien, 
dänte fich eben niggt weiſe, aber glaubt dog er 
tolffe mehr al6 andere. Aug war er fleißig, wie 
ia an allerlei foßre; furg, er hat habſche Kennt: 
nie. Da er hörte, daB ich viel zeichnete und 
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wandte er fih an mich, und kramte viel Wiſſens 
ans, von Batteur bis zu Wood, von de Piles 
za Windelmann, und verfigerte mid er habe 
Sutzers Xheorie, ben erften Theil, ganz durch⸗ 
gelefen und befige ein Manufeript von Heynen 
üser das Studium der Antite. Ich ließ das gut feyn. 

No gar einen braven Mann habe Id) Tennen 
Ternen, den färftfien Amtmanı, einen offenen 
treubersigen Menſchen. Man fagt, es fol eine 
Seelenfreude ſeyn, ihm unter feinen Kindern gu 
feben, deren er neun hat; befonderd macht man 
viel Weſens von feiner aͤlteſten Tochter. Er hat 
mic) zu fic) gebeten, und ic win ihm ehfter Tage 
beſuchen. Er wohnt auf einem fürftlihen Iagbs 
bofe, andertbalb Stunden von bier, wohin er nach 
ben Tode feiner Frau zu ziehen bie Erlaubnis ers 
bielt, da ihm ber Aufenthalt hier in der Stadt 
und im Amthauſe zu web that. 

Sonft find mir einige verzerrte Driginale im 
den Weg gelaufen am benen alles unausftehric ft, 
am unerträglichften ihre Breunbfehaftöbezeigungen. 

Reb wohl! der Brief wird Dir recht ſeyn, er iſt 
oanz hiſtoriſch. 


Am 22. Mal. 

Daß das Leben des Menfgen nur ein Traum 
fev, iR mangem ſchon fo vorgetommen, und aud 
mit mir zieht die fes Gefägl Immer herum. Wenn 
iQ die Einfchräntung anfede in welger bie thätigen 
und forfpenden Kräfte des Menfen eingefperrt 
find; wenn ich febe, wie alle BWirkfamteit dahinaus 
Täuft, ſich die Befriedigung von Bebärfnäffen zu 
verfgaffen, bie wieder feinen Zweck haben als unfere 
arıne Eriftenz zu verlängern, und dann, baß alle 
Beruhigung Über gewiſſe Puntte bed Nachforſchens 
nur eine träumende Mefignasion ift, da man ſich 
die Wände, zwiſchen deinen man gefangen figt, mit 
bunten Geftalten und lichten Ausſichten bemalt — 
das alles, Wilhelm, macht mid ſtuinm. Ic fehre 
in mich ſelbſt zurüd, umb finde eine Welt! Mieder 
mehr in Ahnung und bunffer Begier, ald in Darz 
Nelang und Tebmdiger Kraft. Und da ſchwimmt 
alles vor meinen Sinnen, und id Lächle dann fo 
träumend teiter in bie Welt. 

Daß bie Kinder nicht wiſſen, warum fie wollen, 
barin find alle hocgelehrte Shut: und KHofmeifter 
einig: baß aber aucy Erwachſene gleich Kindern auf 
die ſem Erböoden herumtammeln, und wie jene nicht 
wiſſen woher fie fommen, und wohin fie gehen, 
men fo wenig nad) wahren Sweden handeln. eben 
fo durch Bisfuit und Kucen und Birfenreifer re: 
giert werben: das will niemand gern glauben und 
mig dhnft, man tan ed mit Händen greifen. 

I geftehe dir gern, benn ich weiß, was bu 
mir hierauf fagen moͤchteſt/ baß blejenigen bie gläd: 
fipften find, bie, gleich ben Kindern, in ben Tag 
Yinein Ieben, Ihre Puppen berumfcleppen, aus: 
und amiehen, und mit großem Reſpeet um die 
Saublade umher fhleigen, two Mama das Buder: 
rot binein gefajfoiien hat, und wenn fie das ger 
wohnfchte endiich erhaſchen, es mit vollen Baden 
vergebven, und rufen: Mehr! — Das find glüds 
che Gefpöpfe. Much denen iſrs wohl, die ihren 
Rumpenbefgäftigungen, oder wohl gar ihren Leidens 
faften prägtige Titel gesen, und fie ben Menſchen⸗ 
sefapfegte als Niefenoperationen zu deſſen Heil und 
Wobtfahrt amfgreisen. — Wohl bein der fo feon 
tun! Wer aber in feiner Demuth ertennt wo das 
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Bürger, dem es wohl ift, fein Gaͤrtchen zum Pas 
radieſe zuguftugen weiß, und tie unverbroffen auch 
der Ungfäclicpe unter der Bürde feinen Weg forte 
feucht, und alle gleich interefürt find das Richt 
dieſer Sonne noch eine Minute länger zu fehens 
— ja der iſt Miu, und bildet auch feine Welt aus 
ſich fetoft, und ift aud glägtig, weil er ein Menſch 
iſt. Und dann, fo eingefgränft er iſt, haͤlt er doch 
immer tm Herzen das füße Gefühl der Freiheit, und 
daß er biefen Kerter verlaffen fann, wann er will. 


Am 26. Mal. 

Du fennft von Alters her meine Art, mid ans 
zubauen · mir irgend an einem vertranfigen Drte 
ein Haͤttchen aufzuſchiagen · und da mit aller Ein: 
fgräntung zu Herbergen. Auqh bler habe ich wieder 
ein Pläpgen angetroffen, das mich angezogen hat. 

Ungefähr eine Stunde von ber Stadt fiegt ein 
Det, den fie Wahlbeim* nennen. Die Lage aneinem 
Kahgel ift fehr intereffant, und wenn man oben 
auf dem Duspfade zum Dorf berans gebt, Übers 
fieht man auf Einmal das ganze Thal. Eine gute 
Wirthin, die gefällig und munter In Ihrem Alter 
iſt, ſchentt Wein, Bier, Kaffee; und mas Über alles 
gebt find zwei Linden, bie mit ihren ausgebreiteten 
Yeften den Meinen Play vor der Kirche bededen, ber 
ringsum mit Bauerhäufern, Sgeuern und Kbfen 
eingefatoffen ift. &o vertraufig), fo heimtih has“ 
ich nicht ielcht ein Plägchen gefunden, und babin 
Taß ich mein Tifhyen aus dein Wirthöhaufe brin⸗ 
gen und meinen Stuhl, trinte meinen Kaffee da, 
und Iefe meinen Homer. Das erfte Mal, als id 
durch einen Zufall, an einem fadnen Nachmittage 
unter die Rinden fam, fand Ic) das Pläggen fo 
einſam. Es mar alles im Selbe; nur ein Knabe 
von ungefähr vier Jahren faß an ber Erde, und 
hielt ein anderes, etiwa hafbjährigeß, vor ihm zwi⸗ 
{gen feinen Füßen figendes Kind mit beiden Armen 
wider feine Bruſt, fo daß er ihm zu einer Urt 
von Geffel diente, und ungeadhtet der Muntetfeit, 
womit er aus feinen ſchwarzen Augen herum faute, 
ganz ruhig faß., Mid vergnügte ber Anblick ich 
febte mich auf einen Pflug, der gegenäber ftand, 
und zeipnete bie braderliche Stellung mit vielem 
Ergegen. Ic) fünte den nachſten Zaun, ein Scheu⸗ 
nenthor und einige gebrochene Wagenräber bel, alles, 
wie e6 hinter einander ſiand, und fand nad Ber: 
Tauf einee Stunde, daß ich eine wohl georbnete, 
ſehr intereifante Zeichnung verfertigt hatte, ohne 
das minbefe von dem meinen binzu zu thun. Das 
seftärtte mich in meinem Worfage, mich fünftig 
allein an die Natur zu halten. Cie allein iſt uns 
endtich reih, und fie allein bildet ben großen 
Künftter, Man fann zum Wortheite der Regen 
viel fagen, ungefähr was man zum Lobe ber bürz 
gerlichen Gefeufchaft fagen tann. Ein Menfgy, der 
fia nach ihnen Sifdet, wird nie etwas abgefhmad: 
ted und ſchlechtes hervorbringen, wie einer ber ſich 
durch Gefege und Wohlftand mobeln Täßt, nie ein 
unerträglicher Nachbar, nie ein mertwuͤrdiger Bdſe⸗ 
wicht werden kann; dagegen wird aber auch alle 
Negel, man rede was man wolle, das fahre Ger 
fünt von Natur und den wahren Ausbrud derſelben 
zerſtdren: &ag’ du, das ift zu hart! fie fopränft 




















@ Der Befer wird ſich feine Mühe geben, bie bier 
genannten Drte zu fucen; man hat ſich gendthigt | 


‚gefehen, die Im Originale befindlichen wahren Namen 
du verändern. 
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nur ein, beſchneidet bie geilen Reben ıc. — Guter 
Freund, fol ich dir ein Gleipniß geben? CS ift 
damit, wie mit ber Liebe. Gin junges Gerz hängt 
gauy an einem Mädchen, bringt alle Stunden feis 
nes Tages bei ihr zu, verſchwendet alle feine Kräfte 
au fein Vermögen, um ihr jeden Wugenbikt aus⸗ 
subräden daß er ſich ganz ihr hinglest. Und de 
täme ein Ppitifter, ein Mann, der in einem dffents 
lichen Amte ftebt, und fagte zu ihm: Weiner junger 
Kerr! Lieben ift menfplig, nur müßt ihr menſch⸗ 
lich Tieben! Theilet eure Stunden ein, bie einen 
zur Arbeit, und die Erholungsftunden widmet eurem 
Mädgen, Bereapnet euer Werindgen, und was euch 
von eurer Mothburft abrig bleibt, davon verwehr 
49 euch nicht idr ein Gefgent, nur nigt zu oft, 
zu machen, etwa zu ihrem Geburtds und Namens⸗ 
tage ꝛc. — Bolgt ber Menſch, fo giebt’6 einen 
brangpbaren jungen Menfgen, und id wil ſelbſt 
jedem Gärten vathen iyn in ein Eouedium zu 
fegen; nur mit feiner Liebe iſrs am Ende, und 
wenn er ein Künftter iſt, mit feiner Kunſt. D 
meine Greunde! warum ber Strom des Genies fo 
felten ausbricht, fo felten in hohen Fluthen herein 
6rauft, und eure flaunende Seele erfättert? — 
Riede Breunde, da wohnen bie gelaffenen Herren 
auf beiden Geiten bes Ufers, denen ihr Gartens 
bäuscgen, Zufpenbeete und Krantfelder zu Grunde 
gehen würden, die daher In Zeiten mit Dämmen 
und Asfeiten ber künftig brofenden Gefahr abjuz 
wehren wiſſen. 


Am 27. Mat. 

3a Hin, wie ih fehe, in Werzäcung, Gleich⸗ 
niſſe und Declamation verfallen, und habe darüber 
vergeffen, dir autzuerzaͤhlen, was mit den Kindern 
weiter geworben iſt. Ip faß, ganz in maleriſche 
Einpfindung vertieft, die die mein geftriges Blatt 
febe gerftädt darlegt, auf meinem Pfluge wohl 
zwei Stunden. Da kommt gegen Abend eine junge 
rau auf bie Kinder los, bie fi indeß nicht ger 
ruhrt hatten, mit einem Körbchen am Arm, und 
zuft von weitem: Phitipb, du dift recht brav. Sie 
grüßte mich, ich bantte ihr, ſtand auf, trat näher 
bin, und fragte fie, ob fie Mutter von den Kin⸗ 
dern wäre? Cie bejahte eb, und indem fie dem 
ätteften einen halben Wed gab, nahm fie das Fleine 
auf, und kuͤßte es mit aller mütterlihen Liebe. — 
IH Habe, fagte fie, meinem Philips das Keine zu 
halten gegeben, und bin mit meinem Aelteſten im 
bie Stadt gegangen, um Weisbrot zu holen, und 
Buder, und ein irden Breipfäungen. — Ich fah 
dab alles in dem Korbe, deifem Degel abgefallen 
war. — Ic will meinem Haus (das war der Name 
des Jüngften) ein Suͤppchen kochen zum Abende; 
der loſe Wogel, ber große, Hat mir geftern das 
Pfäunden zerbrogen, als er ſich mit Phlipfen 
um bie Sqharre des Brers ganfte, — IH fragte 
nad) dem Yetteften, und fie hatte mir taum gefagt 
daß er fig auf ber Wiefe mit einem Paar Gänfen 
Herum jage, ald er gefprungen faın, und bem zwei⸗e 
ten eine Säafelgerte miprachte. Ich unterhielt mich 
weiter mit dem Weise, und erfuhe daß fie des 
Schulmeiſters Toter ſey, und daß ihr Mann eine 
Neife in die Scweig gemacht habe, um bie Ers⸗ 
ſchaft eines Wetters zu holen. — Sie haben ihn 
drum beträgen wollen, fagte fie, und ihm auf 
feine Briefe nicht geantwortet; ba iſt er feloft 
hinein gegangen, Wenn ihm mur fein Unglüd 
* widerfahren ift! ich hoͤre nichts von ihm. — Es 
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ward mir ſchwer, mic von dem Weite lotzn⸗ 
macden, gab jedem der Kinder einen Kreuzer, und 
auch fürd jüngfte gas ich ihr einen, ihm einen 
Wed zur Suppe mitzubringen, wenn fie in die 
Stadt ginge, und fo ſchieden wir von einander. 

Ich fage die, mein Schag, wenn meine Sinnen 
gar nicht mehr halten wollen, fo lindert all den 
Tumult der Anbliet eines ſolchen Beihbpfs das in 
glädticger Gelaffenpeit ben engen Kreis feines Das 
feyn® bingeht, von einem Xage zum andern fi 
durchhilft, bie Blätter abfallen fieht, und nidte 
dabei dent, als daß ber Winter kommt. 

Seit der Zeit bin ich oft draußen. Die Kinder 
find ganz an mich gewöhnt, fie Mriegen Zuder, 
wenn ich Kaffee trinte, und theilen das Butters 
brot und die faure Milch mit mir des Abends, 
Sonntags fehlt ihnen der Kreuzer nie; und wenn 
ip nicht nad) ber Betftunde da bin, fo bat die 
Wirthin Ordre, ihn audzuzahlen. 

Sie find vertraut, erzählen mir allerhand, und 
be ſonders ergege ih mich an ihren Leidenſchaften 
und finpeln Ausbruͤchen des Begehrens, wenn mehr 
Kinder aus bem Dorfe ſich verfanmeln. 

Biel Mühe hat mich's getoſtet, der Mutter Ihre 
Beforgniß zu nehmen: fie moͤchten ben Kern ins 
commodiren. 





Am 50. Mat, 

Bas ic dir neulich von der Malerei fante, 
gilt getolß auch von der Dichttunſt; es iſt nur, 
daß man das vortreffliche erte une und es außzus 
ſprechen wage, und daB iſt freitich mit wenigem 
viet gefagt. Ich habe heute eine Scene gehabt, bie 
rein abgefcyrieben bie fhönfte Idvile von ber Welt 
gäbe; doch was fol Dichtung, Sceue und Idyllen 
muß es denn immer geboffelt feyn, wenn wir 
Theil an einer Naturerfpeinung nehmen follen? 

Wenn bu auf biefen Eingang viel Hohes und 
Wornehmes erwarteft, fo bift du wieder Übel bes 
teogen; eb Ift nichts, als ein Bauernburſch· ber 
mich zu biefer Tehhaften Cpeilnehmung Hingeriffen 
bat. — IH werde, wie gewbhnlich, ſchlecht ers 
sählen, und du wirft mich, wie oewdhnlich, dent 
ip, Äbertrieben finden; es ift wieder Wablpeim, 
und tunmer Wahlheim, dad biefe Geftenpeiten hers 
vorbeingt. 

E5 war eine Gefehfgaft braußen unter dem 
Rinden, Kaffee zu teinten. Weil fie mir nigt oam 
anftand, fo lieb ich unter einem Vorwande zuräd, 

Ein Bauerburfh tam aus einem benachbarten 
Kaufe, und defhäftigte fi an dem Pfiuge, ben Ip 
meulid) oezelchnet hatte, etwas zurecht zu machen. 
Da mir fein Weſen gefiel, vebete ich Ihm an, fragte 
nad feinen Umftänden, wir waren bafb befannt, 
und wie mir’6 gewöhntig mit diefer Art Keuten 
geht, bald vertrant. Er ergählte mir, baß er bei 
einer Witwe in Dienften fey, und von ihr gar 
wohl gehalten werde, Er fprach fo vieles von ihr, 
und Tobte fie bergeftalt, daß ich bald merten fonnte, 
ex fey ihr mie Leib und Seele zusethan. Sie fep 
nicht mebr jung, fagte er, fie fen von ihrem erſten 
Mann Übel gehalten worden, wolle nit mehr 
heiraten, und aus feiner Erzählung Teuchtete fo 
mertlich hervor, wie fhbn, wie reigend fie für ihm 
fey, wie fehe er wänfge, daß fie Ihn wählen mochte 
um ba8 Andenten der Behler ihres erften Mannes 
auszufdfggen, daß id Wort für Wort wieberpoien 
mäßte, um die die reine Neigung, bie Liebe und 
Xreue biefeb Dienfgen anſchauiich zu machen. 
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ip müßte bie Gase des größten Dichters befigen, 
um dir zugleich den Musbrud feiner Geberben, bie 
Kormonie feiner Grimme, bad himmlifhe Feuer 
feiner Blice Iebenbig darſtetlen zu fhnuen. Wein, 
e& fprechen feine Worte bie Bartheit aus, bie im 
feinem ganzen Weſen und Ausbrud war; es tft 
afles nur plump, was ich wieder vorbringen fhrmte. 
Befonders ruͤbrte mic, wie er fürgptete, ich möchte 
üer fein Werhältniß zu Ihe ungleich benten, und 
an ihrer guten Aufführung zweifeln. Wie veigend 
«6 war, wenn er von ihrer Geftalt, von ihrem 
Körper ſprach/ der ihm obme jugendliche Reige ges 
waltfam an fid) 309 und feffelte, taun ig mir nur 
ia meiner iInnerften Seele wiederholen. Ich Hab’ 
im meinem Reben bie dringende Begierde und bas 
Heiße fehmtige Verlangen micpt In biefer Reinpeit 
gefeben, ja wohl fann ich fagen, in biefer Meins 
Het nicht dedacht und getränmt. Gepelte mic) wicht, 
wenn ig dir fage, daß bei der Erinnerung biefer 
ũnſchuid und Wahrheit mir die Innesfte Seele glüßt, 
und daß mic das Bid diefer Treue und Zaͤrtlich⸗ 
teit Aberau verfolgt, und daß I, tie ſelbſt davon 
entzündet, Iehye und ſchmachte. 

3a wiu mum ſuchen auch fie ehſtens zu fein, 
oder vielmehe, wenn ich's recht bebenfe, Id wil’e 
vermeiden. Es {ft Seien, ip ſehe fie durch bie 
Augen ihres Riebhaberd; vielleigt erfgeint fie mie 
vor meinen eignen Augen nit fo, wie fie jegt 
vor mir fteht, und warum foll ih mir das fhbne 
Bild verderben? 





Am 16. Junlus. 

Worum ic bir nicht ſchrelbe — Bragft du 
daß, und bift doch auc ber Gelehrten einer? Du 
ſouteſt rathen, daß ich mi wohl befinde, und 
zwar — furz und gut, ich babe eine Betanntſchaft 
gemacht, bie mein Herz naͤher angeht. Ich habe 
— id weiß nicht, 

Die in der Ordnung zu erzählen, wie's zuge⸗ 
‚gangen ift, daß Ic) eineß der Liesenswärbigften Ges 
fchdpfe hate keunen Ierwen, wird ſchwer halten. Ich 
bin vergnägt und glädlig, und alfo fein guter 
Kiftorienfapreiser. 

Einen Engel! — Pfui! das fagt jeder von der 
Seinigen, nicht wahr? Und bog bin ich nicht im 
Stande, bir zu fagen, mie fie volltommen ift, 
warum fie volltommen ift; genug fie hat allen 
meinen Sinn gefangen genommen. 

So viel Einfalt bei fo viel Werftand, fo viel 
Sate sei fo viel Beftigteit, und bie Ruhe der Geele 
bei dem wahren Reben umb der Thätigkeit. — 

Das ift alles garſtiges Gewälg, was ip ba 
von ihr fage, leidige Abſtraction⸗ die nicht einen 
Zug ihres Selbſt ansbräden. Ein andermal — 
nein, nicht ein andermal, jet gleich will ich dir's 
erzählen. Thu' ich's jegt nicht, fo geſchaͤh' es nies 
mals. Denn, unter und, ſeit ich angefangen babe 
au fgreisen, war Id ſchon dreimal im Begriffe bie 
Geber nieder zu legen, mein Pferd fatteln zu Laffen, 
und hinaus zu reiten. Und doch ſchwur ig mir 
beute früh, nicht hinauszurelten, und gebe bog 
alle Augenslit and Fenſter, zu fehenz wie hoch 
die Sonne no flebt. — — — 

3 ba6'3 nicht aberwinden Fnnen, Id mußte 
zu ihr Hinaus. Da bin ic wieder, Wilpelm, win 
mein Buttersrot zu Nacht effen, und bie ſchreiben. 
Welch eine Wonne das für meine Seele ift, fie in 
dem Kreife ber Lieben muntern Kinder, ihrer acht 


: Geſqwiſter zu fehen! — 








Wenn ich fo fortfahre, wirft du am Ende fo fing 
ſeyn, wie am Anfange. Hoͤre denn, ich wii mid 
awoingen ins Detalt zu gehen. „ 

Ic faeleb dir ueulich wie ich den Amtmauu 
©... babe fennen lernen, umb wie er mi ges 
Beten habe, ihm bald in feiner Ginfiedelel, ober 
vielmehr in feinem einen Königreich zu beſuchen. 
Ic vernapläffigte dab, und wäre vieleicht mie bins 
getommen, hätte mir ber Zufau nicht den Sag 
entbeatt, der in ber flillen Begenb verborgen Tiegt. 

Unfere jungen Leute hatten einen Ball auf dem 
Ranbe angefteit, zu dem ich mich denn auch willig 
finden Tieß, Ich bot einem Hiefigen guten, (Hönen, 
brigend unbebeutenden Mädgen die KHand, unb 
«6 wurde ausgemacht, daß ia) eine Zutſche nehmen, 
init meiner Tänzerin und ihrer Bafe nach dem Orte 
ber Ruftsarteit Hinansfahren, und auf dem Mege 
Cparlotten ©... mitnehmen follte. — Sie werden 
ein fobnes Frauemimmer kennen lernen, fagte 
meine Gefenfgafterin, da wir burd dem weiten 
außgehauenen Wald nach dem Jagbhanfe fuhren. 
Nedinen Sie fig In Acht, verfepte bie Bafe, daß 
Sie ſich nit verlieben! — Wie fo? fagte ig — 
Ste Ift ſchon vergeben, antwortete jene, an einen 
febr braven Mann, der weggereißt ift, feine Sachen 
in Orbnung zu bringen, weil fein Water geftorben 
iſt, und fi um eine auſehnliche Verforgung zu bes 
werben. Die Nachricht war mir ziemlich gleickgäftig. 

Die Sonne war noch eine Wierteltunde vom 
Gebirge, als wir vor dem Hofthore aufuhren. Es 
war fehr ſchwuͤt, und bie Frauemimmer äußerten 
ihre Beforgniß wegen eines Geroitterd. baß fi in 
weißgrauen dumpfigten Wöltgen rings am Hori⸗ 
sonte zufammenzugiehen fehlen. Ih täufgte ihre 
Buropt mit anmaßfigger Wetterkunde, ob mir glei 
feloft zu ahnen anfing, unfere Luſtbartelt werde 
einen Stoß leiden. - 

Ich war außgeftiegen, und eine Magb, bie ans 
Thor tam, bat und einen Augenblick zu verziehen, 
Mamſell Lottchen würde glelh tommen. I ging 
durch ben Hof nach dem tohlgebausen Kaufe, und 
da id die vorliegende Treppe hinaufgeftiegen war, 
un in die Thhr trat, fiel mir das reiendſie Schau⸗ 
fpiet in bie Augen, das ic je gefehen hate. I 
dem Worfaae wimmelten ſechs Kinder, von eilf 
zu zwei Jahren um ein Maͤbchen von fhbner Ges 
ftalt, mittlerer Grdße, bie ein fimpfed weiße gieit 
mit blaßrotgen Schleifen an Arm und Bruft ans 
Hatte — Gie hielt ein ſcwwarzes Brot, und fhnitt 
ihren Keinen rings herum jedem fein Sta nad 
Proportion ihres Alters unb Appetits ab, gab's 
jedem wit foler Breundfigteit, und jebes rufte 
fo ungefänftelt fein: Danfe! indem es mit bem 
Meinen SHändgen Tange in bie Hoͤhe gereicht 
hatte, ehe es noch abgefpnitten war, und num 
mit feinem Abendbrote vergnägt emtweber wege 
forang, ober nach feinem flillern Eharafter ger 
laffen davon ging, mach dem Kofthore zu, um die 
Freinden und bie Kutfae zu ſehen, barinnen Ihre 
Lotte wegfahren folte. — Ich Bitte um Mergebung, 
fagte fie, daß ich Sie herein Semüße, und bie 
Brauenzimmer warten laſſe. Ueber dein Anziehen 
wd aderlel Beftelungen fürs Haus in meiner Abs 
twefenheit habe Ich vergeffen meinen Sindern ibr 
Wefpersrot zu geben, und fie wollen von Niemanz 
den Brot gefegnitten haben, als von mir. — Ich 
machte ihr ein unbebeutendes Compfiment; meine 
ganze Seele rubte auf der Geftalt, dem Tone, 
bem Betragen, und ich hatte eben Zeit mid) von 
der Ueberrafpung zu erholen, als fie in die Stube 
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Def, ihre Handſchuhe und ben Bäder zu holen. 
Die gieinen fahen mic in einiger Entfernung fo 
von ber Seite an, unb Id ging auf das jängfte 
los. das ein Kind von ber giüctinften Geſichts⸗ 
bildung war. Es zos ſich zurüd, ald eben Lotte 
zur Tore heraustam, und fagte: Rouls, gieb dem 
Keren Wetter eine Hand, Das that der Knabe 
febr freimäthig, und ich fonnte mid nicht enthalz 
ten, ihn, ungeachtet feined Fleinen Ropnäöcpens, 
herzlich zu küffen — Wetter? fante ich, indem ich 
ipe die Hand reichte, glauben Sie, daB ih des 
HHüds werth fey, mit Ihnen verwandt zu feyn? 
— D, fagte fie mit einem leichtfertigen Läceln: 
unfere Betterfgaft ift ſebr weitläufig, und es waͤre 
wir feib, wenn Gie ber fglimmfte drunter fenn 
fouten. — Im Gehen ga6 fie Sopblen, ber älter 
ſten Schweſter nad ihr, einem Maͤdchen von uns 
gefäte elf Jahren, den Auftrag wohl auf bie Rins 
ber At zu haben, und ben Papa zu grüßen, wenn 
er vom Spapierritte nach Haufe fäme. Den Kieis 
men fagte fie, fie follten ihrer Schweſter Sophie 
folgen, ald wenn fie’ ſelber wäre, bad denn auch 
einige außbrüclich verfpragen. Cine Meine naſe⸗ 
weife Blondine aber, von ungefähr ſechs Jahren, 
fagte: du biſrs bo might, Koltchen; wir haben 
dich doch Fieber — Die zwei Älteften Knaben waren 
auf bie Kutſche geflettert, und auf mein Vorbitten 
erlautgg fie ihnen, bis vor den Wald mitzufahren, 
wenn fie verfpräden, fi nit zu neden, und 
Ai) recht feftzuhaften. 

Bir hatten und faum zurechtgefegt, bie Frauen⸗ 
zimmer fi bewilfommet, wechſelswelſe über den 
Anzug, vorzäglig äser die Hate ipre Anmerfangen 
gemagıt, und bie Gefellfyaft, bie man erwartete, 
sehdrig durchgezogen: als Lotte dem Kutſcher hats 
ten, und ibre Brüder herabfteigen Tieß, die noch 
einmal ihre Sand zu füllen begehrten, das denn 
der Atefte mit auer Zaͤrtlichteit, die dem Alter 
von fünfzehn Yabren eigen ſeyn fan, ber andere 
mit viel Heftigteit und Leichtſinn that, Sie Tieß 
die Kleinen noch einmal grüßen, und wir fuhren 
weiter. 

Die Bafe fragte, ob fie mit dem Buche fertig 
wäre, das fie ige neulich geſchiat hättet Nein, 
fagte Korte, es gefält mir nit; Sie tdunen's 
wieder haben. Das vorige war auch nicht befler. — 
3 erflaunte, als ich fragte, was es für Bücher 
wären? umb fie mir antwortete: — Iq fand fo 
viel Eharafter in allem, was fie fagte, ich fah mit 
jedem Wort neue Reize, neue Strahlen des Geiſtes 
aus ihren Geſichtszuͤgen hervorbrechen, die ſich nach 
und nad vergnuͤgt zu entfalten ſchienen, weil fie 
an mir fühlte daß id fie verftand. 

Wie ic) jünger war. fagte fie, liette ich nihts 
fo ſehr, ald Romane. Weiß Gott, wie wohl mir’s 
war, wenn ich mich Sonntags fo In ein Eryen 
fegen. und mit ganzem Herzen an dem Gräa und 
Unftern einer MIE Jenndv Theil nehmen tonnte, 
Id leugne auch nicht, daß dle Art no einige 
Reize für mic) bat. Dow da ich fo felten an ein 
Buy) toınme, fo ınuß es auch remt nad meinem 
Seſchmac feyn. Und ber Autor Ift mir der liebſte 
in dem ig meine Welt wieberfinde, bei dem o® 


= Man fiebe fh genötbiger, die Seelle deb Wriefed zu 
unterbrüden, um iemand Getegengeit zu einiger 
Weichiwerde au geben. Otsleich Im Grunde jedem 
Autor wenig an dem Ursheile eines einzelnen Maͤd⸗ 
end, und eined jungen, unftesen Denfcen gelegen 
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zugeht, wis um mich, und deſſen Geſchichte mir boy 
fo intereffant umb herzli wird, ald mein eigen 
bauslich Reben, das freifich kein Parabies, aber doc 
tn Ganzen eine Quelle unfäglicher Gtädfeligteit it. 

Ich bemühte mich. meine Betvegungen über biefe 
Worte zu verbergen. Das ging freilich nicht weit: 
denn da ich fie mit folder Wahrheit im Worsels 
sehen vom Ranbpriefter von Watefieid, vom * — 
veben hörte, kam ich ganz außer mic, fagte ihr 
aled, was id wußte, und bemerete erft nach einie 
ger Zelt, da Kotte das Gefpräg an bie anderen 
wendete, daß biefe bie Zelt Aber mit offenen Mugen, 
ats fäßen fie nicht da, dagefeffen hatten. Die Bafe 
fah mich mehr als einmal mit einem ſpoͤttiſchen 
Naͤschen an, daran mir aber nichts gelegen war. 

Das Gefpräg fiel aufs Vergnügen am Lanze. 
Wenn dieſe Leibenſchaft ein Fehler iſt, fagte Rotte, 
fo seftehe id Ionen germ, ich weiß mir nichts überb 
Zangen. Und wenn ih was im Kopfe babe, und 
wir auf meinem verftimmten Elavier einen Eontres 
tany vortrommfe, fo iſt alles wieber gut. 

Wie ich mich unter bem Gefprägye in ben ſcwar⸗ 
sen Yugen weidete wie bie lebendigen Lippen, und 
die friſchen, muntern Wangen meine ganze Seele 
anzogen! wie ich, in ben herrligen Sinn ihrer Rede 
ganz verfunfen, oft gar die Worte nicht hbrte, mit 
benen fie ſich ausbrädte! — davon haft du eine Wors 
ftellung, weit du mic kennſt. Kurz, ic flieg aus 
dem Magen, wie ein Traͤumender, ald wir vor 
dem Kufthaufe ftide, hielten, und war fo in Trau⸗ 
men rings im ber bämmernden Welt verforen, daß 
ich anf bie Mufit Tann achtete, bie und von bem 
erleugpteten &aal herunter entgegen ſchaute. 

Die zwei Herren Yubran, unb ein gewiffer 
M. N. — wer behält alle die Namen! — bie ber 
Bafe und Lottens Tänyer waren, empfingen und 
am Sylage, benägptigten fid) ihrer Srauenyimmer, 
und im führte dad meinige hinauf. 

Wir ſchiangen und In Menuets um einander 
Herum; ich forderte ein Brauenpimmer nad dem 
andern auf, und juft bie unleidlichſten fonnten 
nicht dazufommen, einem bie Hand zu relgen, und 
ein Ende zu machen. Lotte und ihr Tänzer fingen 
einen Gnglifgen an, und wie wohl mir’ war, 
als fie au in ber Reihe bie Figur mit und ans 
fing, magft du fühlen. Tanzen muß man fie ſehen 
Sieht dis, fie IE fo mit ganzem Herzen und mit 
ganyer Seele dabei, Ihr ganzer Kdrper Eine Har⸗ 
monie, fo forglo®, fo unbefangen, ald wenn das 
eigentlig alled wäre, als wenn fie fonft niats 
dägpte, nichts empfände; und In dem Augenbfide 
geroiß ſchwindet alles andre vor ihr. 

Ic bat fie um den zweiten Eontretany; fie fagte 
mie den dritten zu, unb mit der Licbenewärbigften 
Freimäthigreit von der Welt verficherte fie mir, daß 
fie Herzlich gern Deusfay tange. Es ift hier fo Mobe, 
fuße fie fort, daß jedes Paar, das zufammengehbrt, 
beim Deutfcen zufaınmenbfeist, und mein Chaprau 
matzt fareipt, und banft mir 's. wenn Ic ihm die 
Arbeit erfaffe. Ihr Brauenzimmer kann's auch wicht, 
und mag nicht, und id) habe Im Gngtifgen gefeben, 
daß Sie gut walyen; wenn Sie nun mein fenn 
wouen für Deutfe, fo gehen Sie, und bitten 
fig’ von meinem Herrn aus, und ich wi zu Iürer 























® Man hat auch bier die Namen einiger varerländi: 
fihen Autoren weggelafen. Mer Thell an Rortend 
Belfalle Hat, wird «8 gewiß an felmem Herzen fühlen, 
wenn er diefe Gtele Iefen fehlte, und fonft braucht 
eb ja Niemand zu wiſſen. 
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Dame gehen. — Ich gab ihr bie Hand darauf, 
und-wir machten aus, daß ihr Tänzer inzwiſchen 
meine Kängerin unterhalten folte. 

Nun ging's an, unb wir ergepten und eine 
Weite an mannigfaltigen Safingungen der Arme. 
Mit welgem Neige, mit weicher Bläctigteit bes 
wegte fie fig! und da wir num gar ans Walzen 
tarsen, und wie bie Ephären um einander herum 
vonten, oing’8 freilich anfangs, wmeil'6 bie wenigften 
Ebnnen, ein bischen bunt durch einander, Wir waren 
ug, und ließen fie austoben; und ald bie unges 
f@istteften den Plan geräumt hatten, fielen wir 
ein, und hielten mit noch einem Paare, mit Aubran 
und feiner Tängerin wader aus. Wie ift mir's fo 
Teicpt vom Slede gegangen. Ih war fein Wenſch 
mehr. Das Liebensroßrbigfte Gefhbpf In den Armen 
iu haben, und mit ihr berumzufliegen tole Wetter, 
daß alled rings umher verging, und — Milbelm, 
um ehrlich zu feyn, that Ich aber doch den Scpwur, 
daB el Viadchen das ich Tiebte, auf das ich Ans 
ſpraͤche Hätte, mir nie mit einem Audern walzen 
foRte, al6 mit nie, und wenn Ic) bräber zu Grunde 
sehen wößte. Du verftehft mid! 

Wie magıten einige Touren gehend Im Baale, 
um zu verihmaufen. Dann fegte fie fi, und die 
Drangen, bie ic bei Ceite gebracht hatte, bie nun 
bie einzigen noch Übrigen waren, thaten vortrefiz 
He Wirfung, nur daß mir mit jedem Schnittchen⸗ 
das fie einer unbefgeibenen Macbarin ehrenhalber 
sutpeilte, ein Stigy durchs Herz ging. 

Beim dritten Englifgen Tanz waren wir bad 
swweite Paar. Wie wir die Reihe durchtanzten und 
ig, weiß Gott mit wie viel Wonne, an ihrem 
Arm und Auge hing, das von vom wahreften Aus⸗ 
druct des offenften reinſten Vergnügen war, foms 
men wir an eine Sram, bie mir wegen ihrer 
Tiebenswürbigen Miene auf einem nicht mehr ganz 
jungen Gejigte mertwürbig gewefen war. Cie 
fiept Lotten Iägelnd am, hebt einen drohenden 
Finger auf, und nennt ben Namen Albert zweimal 
im Worbeiffisgen mit Bedeutung. 

Ber ift Albert, fagte im zu Rotten, wenn's 
wicht Bermeffenpeit Ift zu fragen? Sie war im Bes 
griff zu antworten, als wir und ſcheiden mußten, 
um bie große Achte zu maden, und mid däntte 
einiges Nacbenten auf ihrer Stirn zu ſehen, als 
wir fo vor einander vorbeifreuzten. — Was fol 
i2 Ionen leugnen, fagte fie, Indem fie mic bie 
Saud zur Promenade bot, Ailbert iſt ein braver 
Menſch, dem ich fo gut ald verlobt bin. — Nun 
war mir das nicht neueß (denn die Mäbrhen hatten 
mir'd auf dem Wege gefagt), und war mir doch 
fo gan new, weil ich e8 noch nicht Im Werbäftniß 
auf fie, die mir im fo wenig Augenbfiden fo werth 
geworden war, gedacht hatte. Genug, Id verwirrte 
mi, vergaß mich, und tam zwiſchen das unrechte 
Paar binein, daB aues drunter und drüber ging, 
umb Lottend ganze Gegenwart und Zerren und 
Ziehen nötig war, um es ſchneu wieber in Drbs 
nung zu bringen. 

Der Tanz war noch nicht zu Ende, ald bie 
Btige, die wir ſchon lange am Korizonte leuchten 
sefehen, und die ich inmer für Wetterfühlen aus: 
gegeben hatte, viel flärter zu werben anfingen, 
und der Donner bie Muſit Äberfimmte, Drei 
Frauenzimmer Tiefen and ber Neipe, benen ihre 
Herren folgten; bie Unorbnung wurde allgemein, 
und die Mufit hörte auf. Es ift natärlig, wenn 
uns ein Ungläd, ober etwas Schrecliches Im Ver⸗ 
* onũgen aberraſcht, daß es ſtaͤriere Eindrüde auf 
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uns macht, als ſonſt, theils wegen des Gegenſates 
der ſich fo lebbaft empfinden [äßt, theils und ng 
mehr, weil unfere Cinnen einmal ber Bäplbarteit 
sebfftet find, und alſo deſto faneer einen Eindrud 
annehmen. Diefen Urfagen muß ich bie wunders 
baren Grimaffen zufgreiden, in bie ig) mehrere 
Sranenzimmer außbregen fah. Die Klügfte fegte 
ſich in eine @de, mit dem Rüden gegen bad Benfter, 
und Hielt die Dbren zu. Cine andere miete vor ihr 
nieder, und verbarg dem Kopf Im ber erſten Schoos. 
Cine dritte fo ſich zwiſchen beide Hinein,und ums 
faßte ihre Sqhwweſierchen mit tanfend Thränen, 
Einige wollten nach Kaufe; andere, die noch we⸗ 
niger wußten was fie thaten, hatten nicht fo viel 
Befinnungstraft, ben Kedpeiten unferer jungen 
Schlucer zu ftenern, bie fehr befgäftigt zu feon 
fgienen, alle die Angftficen Gebete, die dem Him⸗ 
met beftimmt waren, von ben Rippen ber ſchoͤnen 
Bebrängten wenzufangen. Einige unferer Herren 
Hatten fig hinab begesen, um eim Pfeifyen im 
Ruhe zu rauhen, und bie übrige Befefifchaft flug 
6 nit aus, ald bie Wirthin auf den Mugen ins 
fall tan, und ein Bimmer anzumelfen, das Käben 
und Vorhänge hätte. Kaum waren wir da ans 
gelangt, als Rotte befaäftigt war, eimen Kreis 
von Stühlen zu flellen, und, als fig die Geſen⸗ 
ſchaſt auf Ihre Bitte gefept hatte, ben Wortrag zu 
eineın Spiele zu thun. 

3% ſah Manden, ber in Hoffnung anf ein 
faftiged Pfand fein Mäufden fpigte, und feine 
Glieder redte. — Wir fpielen Zaͤhlens, fagte fie. 
Nun gest At! Ich geh’ im Nreife herum von 
der Rechten zur Rinten, und fo zaͤhlt ihr auch ringe 
herum, jeber die Zahl, die an ihn fommt, und 
das muß geben wie ein Lauffeuer, unb wer flodt, 
oder fi irrt, friegt eine Obrfeige, und fo bis 
taufend. — Nun war das Tuftig anzufehen. Sie 
ging mit ausgeftreatem Arm Im Kreis herum, 
@ind, fing der Erſte an, der Nachbar zwei, drei 
der folgende, und fo fort. Dann fing fie an, ges 
ſchwinder zu geben, immer geſchwinder; ba verfah’s 
einer, patfy! eine Oprfeige, und über das Ges 
tächter, der folgende auch parfy! und immer ger 
ſchwinder. Ich ſelbſt triegte zwei Mauffgellen, 
und glaubte mit innigem Vergnügen zu bemerken, 
baß fie flärter feyen, als fie fie den Übrigen zuzu⸗ 
meffen pflegte. Gin allgemeines Gelächter und 
Gefgwärm endigte dad Cplel, ehe noch das Xaus | 
fend ausgezählt war. Die Vertrauteften zogen 
einander bel Geite, das Gewitter war vordber, und 
ich folgte Lotten in den Saal. Unterwegs faote 
fie; über die Ohrfeigen haben fie Wetter und alleb 
vergeffen! — Ic tonnte ihr nichts antworten. — 
Ich war, fuhr fie fort, eine ber furdtfamften, und 
indem ich mich herzhaft ftelite, um den andern Muth 
zu geben, bin Ich muthig geworden. — Wir traten 
and Fenſter. Es donnerte abſeitwarts, und ber 
Herrliche Regen fänfelte auf das Rand, und ber 
erauidendfte Wohigeruch ftieg Im aller Fälle einer 
warmen Kuft zu un auf. Sie fland auf ihren 
Euenbogen geftägt; ihr Biick durbrang die Gegend, 
fie ſah gem Himmel und auf mic, ic fah Ihr Auge 
Meinenvol, fie legte ihre Hand auf bie meinige, 
und fagte — Klopſtoc: — Ich erinnerte mich for 
oleich der herrlichen Dbe, bie Ihr in Gebanten las⸗ 
und verfant in dem Gtrome von Gmpfindungen, 
den fie in biefer Lofung Über mid ausgoß. Ich 
ertrug's nicht, nelgte mich auf ihre Sand, und 
tüßte fie unter den wonnevollften Thränen, und 
ſab nach ihrem Auge wieder — Eier! Hätteft du % 
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beine Wergbtterung in dieſem Bliae gefehen, und 
mbchte ich nun deinen fo oft entweihten Namen 
nie wieder nennen hören. 





Am 49. Junlus. 

Wo ich neulich mit meiner Erzählung geblieben 
din, weiß id nicht mehr; das weiß ich, daß es 
zwei Uhr bed Nachts war, als ich zu Bette kam, 
und daß, wenn ich bir hätte vorfhwagen fhnnen, 
ftatt zu fopreiben, ig dich vislleiht bis an den 
Morgen aufgehalten hätte, 

Was auf unferer Hereinfahrt vom Balle ges 
ſchehen iſt, Habe ich noch nicht erzaͤhlt, habe auch 
Heute keinen Tag dazu. 

Es war der herrlichſte Sonnenaufgang! Der 
trdpfelnde Wald, und dad erfriſchte deld umher! 
Unfere Gefeufgafterinnen nidten ein. Sie fragte 
mich, 06 ich nicht auch vom der Partie feyn wollte? 
ihrentwegen ſout' ich unbefümmert feyn. — Go 
Tange Ich dieſe Augen offen fehe, fagte ip, und 
fah fie feft an, fo lange Hat’s keine Gefahr. — 
Und wir haben beide auögehalten, bis an ihr Thor. 
da ihr die Masd Teife aufimachte, und auf ihr Gragen 
verfigierte, daß Water und Kleine wohl feyen, und 
alle noch ſchliefen. Da verließ ich fie mit der Bitte: 
fie ſelbigen Taged noch fehen zu bürfen, fie geftand 
mir's zu, und ic bin gefommen, und feit ber Zeit 
idunen Sonne, Mond und Sterne geruhig ihre 
Wirtbſchaft treiben, ich weiß weder baß Tag, noch 
daß Nacht ift, und die ganze Welt verliert ſich um 
mich 





Am 21. Junius, 

Ich Tebe fo glaͤcliche Tage, wie fie Gott feinen 
Helligen auffpart; und mit mir mag werben, was 
wollt, fo darf icy nicht fagen, daB ich bie Freuden, 
bie veinften Sreuden bed Rebens, nicht genojfen 
habe. — Du kennſt mein Wahlheim; dort bin ich 
vdilig etabfirt, von da Habe ih wur eine halbe 
Stunde zu Kotten, bort fühl ip mich ſelbſt, und 
alles Gtäd das dem Menſchen gegeben iſt. 

Kart’ ich gedacht, als ich mir Wapldeim zum 
Bivedte meiner Spaziergänge wählte, baß es fo nahe 
am Himmel läge! Wie oft habe ich dab Jagdhaus, 
das nun alle meine Wuͤnſche einſchließt, auf meinen 
weitern Wanderungen, bald vom Berge, bald von 
ber Eone fiber den Fluß gefehen! 

Kieber Wilhelm, ich babe allerlei nachgedacht, 
Über die Begier im Menfgen, ſich auszubreiten, 
neue Entdedungen zu machen, herumzuſchweifen; 
und dann wieber über dem Innern Trieb, ſich der 
Einfräntung willig zu ergeben, in dein Glelfe der 
Gewohnheit fo hinzufahren, und fig weder um 
Nepts, noch un Kinfs zu Sefümmern. 

Es ift wunderbar: mie ich hierher fam, und 
vom sügel in bad fpdne That fhante, wie ed min 
rings umher anzog. — Dort dad Waͤlbchen! — Ach 
nnteft du di In feine Schatten mifgen! Dort 
bie Spite ded Berges! — Ach könnteft du von ba 
bie weite Gegend Überfhauen! — Die in einander 
getetteten Hügel und vertraulihen Thäler! — D 
idnute ich mich im ibnen verlieren! — — Ih € 
Hin, und tehrte zurhet, und hatte nicht gefunden, 
was ich hoffte. D «8 iſt mit der Berne, wie mit 
der Zufunft! Ein große daͤmmerndes Ganzed rubt 
vor unferer Seele, unfere Cunpfindung verſawimmi 
darin, wie unfer Auge, und wir fehmen und, ad: 


























Wonne eines einzigen, großen, herrligen Gefühle 


" Tugenden, aller Kräfte febe, die fie einmal fo 





ausfuͤllen zu laſſen — und, add! wenn wir binzu 
eifen, wenn das Dort num dier wird, Hi Kurs 
vor wie na, umb wir flehen in unferer Nemurp, 
in unferer Eingeſchraͤuttheit / und unfere Seele lechzt 
nach entſchiapftem kabſele. 

So ſehnt ſich der unruhigfte Wagabund zuledt 
wieder nach feinem Waterlande und findet tn feiner 
Kütte, an der Bruft feiner Gattin, in dem Kreife 
feiner Kinder, in ben Gefgäften zu ihrer Crhals 
tung, bie Wonne, bie er im ber weiten Welt vers 
gebend ſuchte. 

Wenn ich des Morgens mit Gomnenaufgange 
Hinausgehe nach meinem Wahlpeim, und dort km 
Wirthögarten mir meine Buererbfen ſelbſt pfüde, 
mic) hinfege, fie abfäbne, und bagroifgen in meinem 
Homer Tefe; wenn ich im ber Meinen Kache mie 
einen Topf wähle, mir Butter ausſteche Echoten 
ans Teuer ftehe, zubede, und mich dazu fege, fie 
mangmal umuſchuͤtteln: ba fügl ich fo Leshaft, 
wie bie übermäthigen Freier ber Penelope Dopfen 
unb Gcweine ſchlachten, zerlegen und braten. 8 
iſt nichts, das mic fo mit einer ftilien, toahren 
Empfindung ausfüllte, als die Züge patriargyarifayen 
Rebens, bie ip, Gott fey Dank, opme Affectation 
Im ıneine Lesendart verweben kann. 

Wie wohl ift mir's daß mein Herz die fimple 
Harınlofe Wonne des Menfcen fühlen Tann, ber 
ein Krauthaupt auf feinen Tiſch bringt, bas_er 
felöft gegogen, und nun nicht ben Kohl allein, fons 
dern au bie guten Tage, den fobnen Morgen, da 
er ihm pflanzie, bie lieblichen Abende, ba er ihn 
begoß, und ba er am dem fortfareitenben Wachbs 
thum feine Freude hatte, ale in Cinem Yugens 
bliae wieder mit genießt. - 





. Am 29. Juntus. 
Worgefiern tam der Medieus hier aus ber Stadt 
hinaus zum Aınkinann, und fand mic, auf ber Erbe 
unter Lottens Kindern, wie einige auf mir herums 
trabbelten andere mid) medten, und wie I fie 
figelte, und ein großes Geſchrel mit ihnen erregte. 
Der Doctor, ber eine fehr dogmatiſche Dratbpuppe 
iſt, unterm Meden feine Manfgetten in alten 
Legt, und einen Sräufel ohne Ende herauszupft, 
fanb biefeß unter der Warde eined gefgelbten Mens 
fgen; das merkte ich an feiner Nafe. Ich ließ mich 
aber in nichts ſtdren, ließ ihm fehr vermänftige 
Sagen ashandeln, und baute den Finbern ihre 
Kartenhäufer wieder, bie fie zerſchlagen hatten. 
Auc ging er darauf in der Stadt herum, und bes 
Magte: des Amtmannd Kinder waͤren fo fon ums 
gejogen genug, ber Werther verberbe fie nun vblig. 
Ja, eser Wilpelm, meinem Kerzen find die 
Kinder am naͤchſten auf der Erde. Wenn ich ihnen 
sufebe, und in dem Fleinen Dinge die Keime aller 


möthig brauchen werden; wenn ic in dem Gigens 
finne künftige Standhaftigteit und Fefligteit ded Chas 
vatters, in dem Muthtoilen guten Qumor, und 
Leichtigteit, Über die Gefahren der Welt hinzu⸗ 
fgtäpfen, erblicke, alles ſo unverborben, fo ganz! 
— immer, Immer wieberbofe ich bann bie golbenen 
Worte des Lehrers der Menfchen: Wenn ihr micht 
werdet wie eins von biefen! Und nun, mein Befter, - 
fie, die unfered Gleichen find, bie wir ald unfere 
Mufter anfepen ſotiten, behandeln wir ald Unters 
tbanen. Gie follen feinen Willen haben! — Haben 
wir denn keinen? Unb wo Kiegt das Morrecht? — 
Weit wir Alter find und gefgeibter! — Guter Gott & 
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von deinem Kimmel! alte Kinder fiebft du, und 
junge Kinder, umb migt6 weiter! und an welchen 
du mehr dreude yafı, das hat dein Sohn fon 
fange vertändigt. Aber fie glauben an ibn, und 
hören Ihn mit, — das Ift auch was altes — und 
Hilden ihre Kinder nach fig, und — bien, Wil⸗ 
helm! ich mag darüber nicht weiter radotiren. 





Am 1. Jultus. 

Was Rotte einem Kranten feyn muß, fühl ich 
an meinem eigenen arınen Herzen, bad übler dran 
Üft, als manded, das auf bem Siechtette vers 
ſchmachtet. Sie wird einige Zage in der Stadt 
Sei einer regtfgaffnen Frau zubringen, bie ſich 
nach ber Ausfage ber Nerzte Igrem Ende napt, und 
in biefen Tegten Mugensliden Lotten um ſich baben 
wit, IM war vorige Woche mit ige, den Pfarrer 
von Gt... zu beſuchen ein Derigen, bad eine 
Stunde feitwärts im Gebirge Tiegt, Wir tamen 
gegen vier dahin. Kotte hatte Ihre zweite Sqchweſter 
mitgenommen. Ws wir in dem mit zwei hoben 
Nußsäumen Überfpatteten Pfarrhof traten, faß ber 
gute alte Mann auf einer vant vor der Hausthr, 
und ba er Lotten ſah, warb er wie neu belebt, 
vergaß feinen Knotenftod, und wagte ſich auf, ihr 
entgegen. Gie Tief zu ihm, möthigte ihn, ſich 
niederzulaffen, indem fie ſich zu Ihm feute, brachte 
viefe Grhße von ihrem Water, herzte feinen gar: 
figen fgmupigen jüngften Busen, dab Quatelchen 
feines Alters. Di Hätteft fie fehen folen, wie fie 
ben Alten beſchaͤftigte, wie fie ihre Stimme erhob, 
um feinen halb tauben Ohren vernehmlich zu werben, 
wie fie Ipm von jungen robuften Keuten erzählte, 
bie unvermuthet geftorden waͤren, von der Vor⸗ 
trefflichteit bed Karisbades, und wie fie feinen Ent⸗ 
ſGius Lobte, tünftigen Sommer hinzugehen, wie 
fie fand, daß er viel veſſer ausfähe, viel munterer 
fey als’ dab letzte Mal da fie ihn gefehen. — Ich 
hatte indeß der Frau Pfarrerin meine Hoflichteit 
gemacht. Der Alte wurde ganz munter, und da 
19 nicht umhin eonnte, die ſcdnen Nusbqͤume zu 
(oben, bie uns fo lieblich befchatteten, fing er an, 
und, wiewohl mit, einiger Beſchwerlichteit, die es 
ſchichte davon zu geben. — Den alten, fagte er, 
wiſſen wir nicht, wer ben geflanpt hat: einige 
fagen biefer, andere jener Pfarrer. Der jüngere 
aser dort Hinten ift fo alt, ald meine Frau, im 
Derober funfsig Jahr, Ihe Mater pflanzte ihn 
des Morgens, als fie gegen Abend geboren wurde, 
Er war mein Vorfahr im Amt, und wie lieb ihm 
dee Baum war, iſt nicht zu fagen; mir iſt er's 
geroiß wicht weniger. Meine Grau ſas darunter 
auf einem Balten und firiete, da. ich vor fibens 
unbzwangig Jahren als ein arıner Student zum 
erſten Mat hier in den Hof tam. — Kotte fragte 
mac) feiner Toter: eb hieß, fie fen mit Seren 
Spmidt auf die Wiefe hinaus zu ben Mrbeitern, 
und der Alte fuhr in feiner Erzählung fort: twie 
fein Worfapr ihn lieb gewonnen, und die Toter 
dazu, und wie er erſt fein Bicar, und dann fein 
Nachfolger geworden. Die Geſchichte war nicht 
Tange zu Ende, al6 die Jungfer Pfarrerin mit 
dem fogenannten Seren Schmidt durch den Garten 
bertam: fie beroifltommte Kotten mit herzlicher 
Wärme, und ich muß fagen, fie gefiel mir nicht 
übel; eine rafpe, wohl gewachſene Brünette, bie 
eisen bie turze Zeit Über auf dem Rande wobi 
unterhalten hätte. Ibr Kiebhaber (denn ald ſolchen 
ſteute fih Kerr Schmidt gleich dar) ein feiner, doch 





























fliller Menſch, der fi nit in unfere Gefpräge 
mifcgen wollte, ob ihm gleich Rotte immer hereins 
309. Was mid am melflen beträbte, war, daß 
ig an feinen Geſichtszuͤgen zu beinerfen ſchlen, es 
fen mehr Eigenfinn und Äbler Humor, als Eins 
gefoprämttpeit: des Werftandes, der ibm ſich mitzuz 
theifem hinberte, In ber Folge war dies leider nur 
zu deutlich ; denn ald Friederike beim Spazierengehen 
mit Zotten und gelegentlich auch mit mir ging, wurde 
ded Seren Augeſicht, das ohmebieß von einer braͤun⸗ 
lichen Farbe war, fo ſichtlich verbuntelt, daß es Zeit 
war daß Lotte mic) beim Aermel zupfte, und mir 
zu verfieben gab, daß ich mit Friederiten zu artig 
gethan. Nun verbrießt mich nichts mehr ald wenn 
die Menfgen einander plagen, am meiften, wenn 
junge Leute in der Blüte des Lebens, da fie am offens 
ften für ale Freuden feyn Fünnten, einander bie paar 
guten Tage mit Fragen verderben, und nur erft zu 
ſpat das Unerfeglicge ihrer Verſchwendung einfehen. 
Mig) wurmte daß, und ic fonnte nicht unbin, 
ba wir gegen Abend in ben Pfarrhof zurädtehrten, 
und an einem Tiſche Miih aben, und das Gr: 
ſpraͤch auf Freude und Leid ber Welt ſich wendete, 
dem Faden gu ergreifen, und recht herzlich gegen 
bie Üble Raune zu reden. Wir Menſchen beklagen 
uns oft, fing Id an, daß der guten Tage fo wenig 
find, und ber folimmen fo viel, und, wie mid 
däntt, wmeift mit Unrecht. Wenn wir Immer ein 
offenes Herz hätten, doe Gute zu genießen bad und | 
Vote für jeden Tag bereitet, wir wirben alddann 
auch Kraft genug haben, bad Uebel zu tragen, wenn | 
«6 kommt. — Wir haben aber unfer Gemüth nicht in 
unferer Gewalt, verſetzte bie Pfarrerin; wie vielhängt 
vom Körper abi wenn einem micht wohf Ift, iſrs 
einem überall nicht recht. — Ich geftand ihr das ein. 
Wir wollen es alfo, fuhr ip fort, als eine Krankheit 
anfeben, und fragen, ob dafür fein Mittel ift?— 
Dos laßt ſich hdren, fagteXotte: ich glaube wenigftens 
daß‘ viel von un abhängt. Ich weiß ed an mir. 
Wenn mid) etwas net, und mic) verdrießlich 
wachen will, fpring' ich auf, und fing’ ein paar 
Eontretänge den Garten auf und ab, gleich iſt's 
weg. — Das war's, was ich fagen mwollte, vers 
feßte ip: es if mit der ablen Raune vdlig, wie 
mit der Trägheit, denn es ift eine Art von Trägs 
heit. Unfere Natur hängt fehr dahin, und boc, 
wenn wir nur einmal bie Kraft Haben, uns zu 
eemannen, geht uns die Arbeit frifa ‚von ber 
Sand, und wir finden In der Thaätigteit ein wah⸗ 
red Vergnügen. — rieberite war fehr aufmert: 
fam, und der junge Menfd wandte mir ein: daß 
man nicht Herr Über ſig ſelbſt fey, und am mes 
nigften Äber feine Empfindungen gebieten fbnne, 
— &8 ift hier die Frage von einer unangenehmen 
Empfindung, verfegte ich doch jedermann gerne 
108 ift; und niemand weiß, twle welt feine Kräfte 
geben, bis er fie verfügt hat. Gewiß, wer krant 
if, wird bei affen Aerzten herum fragen, und 
die größten Reflgnationen, bie ditterſten Arzeneien, 
wirb er nicht abweifen, um feine gewänfgte Ges 
fundpeit zu erhalten. Ich bemerkte, daß der ehts 
iiche Alte fein Gehoͤr anſtrengte, um an unferm | 
Disfurfe Theil gu nehinenz ich erhos bie Stimme, 
indem id bie Rede gegen Ihn wandte. Man pres 
digt gegen fo viele Kafter, fagte Ih: ih habe nom | 
mie gehdrt, daß man gegen bie Ahle Laune vom 
Hredigeſtuble gearseiter hätte, “ — Das mäffen | 


© Mir Haben nun don Ravatern eine treffliche Pres 
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bie Stabtpfarrer thun, fagte er, bie Bauern haben 
Heinen bbfen Humor; doch chunte es auch zumellen 
nicht (haben, es wäre eine Rection für feine Frau 
wenigftens, und für ben Seren Yntinann. — Die 
Gefeufgaft lachte, und er herzlich mit, 616 er in 
einen Syuften verfiel der unfern Disfurd eine Zeit 
Tang untersray; darauf denn der Junge Menfd 
wieber bad Wort nahın: Sie nannten den bbfen 
Humor ein Kafter; mic) daucht, das ift abertrie⸗ 
ben. — Mit nichten, gab ich zur Antwort, wenn 
da6, womit ınan fi) felon und feinem Nächten 
abet, dieſen Namen verdient. If es nicht ges 
nung, daß wir einander nicht glädTic) machen fönnen, 
mäffen wir auch noch einander dab Mergnügen 
vauben, das jebed Harz fi mandınal gewähren 
ann? Und nennen Sie mir den Menfgen, ber 
übten Raune ift, und fo brav dabei, fie zu verbers 
gen, fie allein zu tragen, ohne die Freude um fig 
der zu zerfibren! Dber, in fie nicht viefinehe ein 
innere Unmuth über unfere eigene Untürbigteit, 
ein Mibfalen an und felöft, dad Immer mit einem 
Neide vertnäpft ift, ber durch eine thbrichte Citels 
keit aufgepegt volrd ? Wir fehen glüctiche Dienfgen, 
die wir nicht olädli machen, und das If uners 
traͤglich. — Rotte laͤchelte mich an, ba fie die Bes 
wegung fab, mit der ich rebete, und eine Thraͤne 
in Friederitens Yuge fpornte mich fortzufahren. — 
Wehe denen, fagte id, bie ſich ber Gewalt bes 
dienen die fie über ein Gerz haben, um ihm bie 
einfachan Freuden zu rauben bie aus ihm ſeloſt 
Hervorfeimen. Ale Gefsyente, ale Gefäigteiten ber 
Belt, erfegen nit einen Augenblic VBergnägen 
am fi felft, den uns eine meibifge Unsehagrichs 
keit unfers Tyrannen vergällt hat. 


Mein ganzes Herz war voll in biefem Augen⸗ 
öfide; bie Grinnerung fo mandes Bergangenen 
drängte fi an meine Gere, und bie Xhränen 
tamen mir in bie Augen. 

Wer ſich das nur täglich fagte, rief ich auß, 
du vermagft nichts auf beine Freunde, als Ihnen 
Ihre Freuden zu Laifen, und ihr Gläd gu vers 
mehren, indem du es mit ihnen genleßeft. Wermagft 
du, wenn ihre Innere Geele von einer Ängftigenben 
Keidenfpaft geauätt, vom Kummer zerrättet ifl, 
ihnen einen Tropfen Rinderung zu geben? 

Und wenn bie legte, bangſte Krankheit dann 
über das Geſchopf herfaͤlt, das du in blühenden 
Tagen untergrasen haft. und fie nun da Tiegt in 
dem erdärmlicften Ermatten, das Yuge gefähllos 
gen Simmel fieht, ber Tobeöfchtveiß auf der blaffen 
Stirne anwegfelt, und bu vor dem Bette ftebft 
wie ein Berbammter, in dem innigften Gefähl daß 
du nichts vermagft mit deinem ganzen Wermögen, 
und bie Angft dich inwendig frampft, baß du alleh 
Hingeben wmöcteft, dem untergebenben Gefhöpfe 
„einen Tropfen Stärkung, einen Funten Muth eins 
fiößen zu konnen. 

Die Erinnerung einer ſolchen Scene, wobel ich 
gegentwärtig war, fiel mit ganzer Gewalt bei biefen 
Borten über mi, Ih nahm das Schnupftuch 
vor die Augen, und verließ die Gefelihaft, und 
nur Lottend Stimme, die mir ‚rief: wir wollen 
fort! bracte mich gu mir fest. Und wie fie mid 
auf dem Wege ſchait, Über ben zu warmen Antheil 
am allem, unb daß id darüber zu Grunde geben 
vohrbe! daB ih mic ſchonen ſoute: — D ber Enz 
gel! Um beinettoillen muß ich Teen! 
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Am 6. Iulind, 

Sie ift Immer um ihre ſterbende Freundin, und 
iſt Immer diefelde, Immer dad gegenwärtige, holde 
Gefgdyf, dab, wo fie Hinfieht, Schmerzen Tindert 
und Gtäatigye madıt. Gie ging geftern Asenb mit 
Mariannen und dem fleinen Malen ſpazieren; ich 
wußte ed und traf fie an, und wir gingen zus 
fammen. Nach einem Wege von anderthalb Stunz 
ben kamen wir gegen bie Stadt zuräd, an ben 
Brunnen, ber mir fo werth, und nun taufends 
mal toerther iſt. Kotte fente fih aufs Maͤuerchen. 
wir flanden vor ihr. IY fab umher, ad! und 
bie Beit, da mein Kerz fo allein war, lebie wies 
der vor mir auf. Lieder Brunnen, fagte id, feits 
ber a6” ip nipt mehr an beiner Mühle ge: 
rubt, bab’ im eilendem Voruͤbergehn dich manchmal 
nicht angeſebn. — Ich blite binab, und ſab, daß 
Maigen mit einem Glafe Waffer fehr befgäftigt 
Herauffieg. — Ich fah Kotten an, und fühlte alles 
was ich am ihr habe. Judem kommt Malen mit 
einem Glafe. Marianne wotit' eb ihr abnehmen: 
nein! rief das Kind mit dem füßeften Ausbrude, 
nein, Rottggen, bu ſouſt zuerſt trinten! — Ich 
warb über die Wahrheit, über bie Güte, womit 
fie dad ausrief, fo entzüdt, baß ig meine Eins 
pfindung mit nichts ausdrüden konnte, als ich 
nahm dad Kind vom ber Erbe, und küßte es leb⸗ 
Haft, das fogleih zu freien und zu weinen ans 
fing. — Sie baben Abel gethan, fagte Lotte. — 
I war betroffen, — Komm, Malen, fuhr fie 
fort, indem fie es bel ber Ganb mahın, und bie 
Stufen hinab führte, ba waſche dich aus der friſchen 
Quelle, gefpwind, gefawind, da thut's nichts. — 
Bie ich fo da fand, umb zufab, mit welder Ems 
figteit das Kleine mit feinen naflen Haͤndchen bie 
Baden rieb, mit welchem Glauben, daß durch bie 
Wunderquelle ale Verunreinigung abgefpält, und 
bie Schmach abgerhan wärde, einen haͤßlichen Bart 
su friegen; wie Rotte fagte, es iſt genug, und das 
Kind doc Immer eifriger fortwuſch, als wenn Biel 
mehr thäte als Wenia. — Ic fage dir, Wilbelm, 
ig babe mit mehr Refpect nie einer Taufbandlung 
beigewohnt — und als kotte herauf am, hätte ich mich 
gern vor ihr niebergetworfen,, wie vor einem Propbes 
ten, ber die Schulden einer Nation wengeweibt bat. 

Des Abende konnte ia nicht umbin, im ber Freude 
meines Herzens ben Vorfali einem Manne zu ers 
sähfen, dem ih Menfenfinn zutraute, weil er 
Berftand bat; aber wie kam Ich an! Er fagte, das 
fen fehr Übel von Lotten gewefen; man folle ben 
Kindern nichts weiß maden; dergleiien gebe zu 
unzäpligen Irrthaͤmern und Aserglausen Anfap, 
wovor man bie Kinder frühzeitig bewahren muͤſſe. 
— Nun fiel mir ein, baß ber Mann vor acht 
Xagen hatte tanfen Taffen, drum Tieß ig's vorbeis 
gehen, und blies in meinem Kerpen ber Wahrheit 
getreu: Wir follen «6 mit ben Rindern maden, 
tie Gott mit un, der und am glädTichften macht, 
wenn er und in freundfigem Wahne fo hintanz 
mein täßt. 











Den 8. Julius 

Was man ein Kind Ift! Was man nag einem 
Blide geigt! Was man ein Mind ift! — Wir waren 
nach Wahfbeim gegangen. Die Brauenyimmer fübz 
ten hinaus, und während unſerer Gpazlergänge 
glaubte ich im Lottens ſchwarzen Augen — Ich bin 
ein Thor, verzelh mir's! du ſollteſt fie ſehen, dieſe 
Augen! — Doeß ich kurz bin (bemm die Augen fallen 
mir zu vor Schlaf), fiehe, die Frauenzimmer ftiegen * 
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ein, ba ftanden um bie Kutſche ber junge WB... 
Selſtadt und Audrau und ig. Da ward aus dem 
Sorlage geplandert mit dem Kerigen, die freifig 
Teiayt und Lüftig genug waren. — Ich fuchte Lottens 
Augen; ac) fie gingen von einem zum andern! Aber 
auf mi! mich! mich! ber ganz allein auf fie res 
fignirt da fland, fielen fie nit! — Mein Key 
fagte ihr taufend Adieu! Und fie fab mich nicht! 
Die Kutſche fuhr vorbei, und eine Thräne ftand 
mir im Auge. Ich fah ihr nad, und fah Kottens 
Kopfpup fi zum Gchlage berans debnen, und fie 
wandte ſich um zu feben, a! nach ınte? — Rieber! 
im biefer Ungewißheit famwese id; das iſt mein 
Xroft: Bielleicht hat fie ſich nach mir umgeſehen! 
wieueicht· — Gute Nacht O was ich ein Kind Sin! 





Am 10. Julius. 

" Die alberne Figur, die ich made, wenn in 
Gefenfgaft vom ihr geſprochen wird, ſollteſt du 
fehen! Benn man mich nun gar fragt, wie fie 
mie gefänt? — Gefäut! Dad Wort baffe ich auf 
den Tod. Was muß das für ein Menſch feun, dem 
Kotte gefällt, dem fie nicht alle Sinnen, alle Empfins 
bungen ausfünt! Gefäut! Neulicy fragte mid) einer, 
wie wir Dffian gefiele! 





. Am 11. Jultud. 

Iran M... ift fehr ſclecht; iQ bete für Ihr 
Reben, weil ich mit Lotten dulde. Ih febe fie 
felten bei meiner Freundin, und heute hat fie mir 
einen wunderbaren Borfal erzählt. — Der alte 
Mer. ift ein geisiger, vangiger Fitz, ber feine 
Stau Im Reben was rechts geplagt und eingefopränet 
hat; doch hat ſich die Frau Immer durchzuhelfen ges 
mußt. Bor wenigen Tagen, als der Arzt ihr das 
Leden abgefprogen Hatte, Ließ fie Ihren Mann toms 
men (Rotte war im Zimmer), und redete ihm alfo 
an: Ich muß bir eine Gase geftehen, bie nach 
meinem Xobe Verwirrung und Berdruß machen 
bunte. Ic babe bißher-die Hasbhaltung geführt, 
fo ordentlich und fparfam ald mögfiy: auein du 
wirft mir verzeihen, baß ich dich biefe breißig Jahre 
Hintergangen habs. Du veſtimmteſt im Ynfange 
unferer Hetrath ein Geringes für bie Beftreltung 
der Küge und anderer häuslichen Ausgaben. Als 
unfere Hausbaltung flärter wurde, unfer Geiverse 
größer, warſt dm nicht zu bewegen, mein Bodens 
geld nad dem Verhaͤltniſſe zu vermehren; kurz du 
weißt, daß du Im den Zeiten, da fie am größten 
war, verlangteft, ic folle mit fieben Gulden bie 
Woche austommen. Die habe I denn ohne Wider: 
rebe angenommen, und mir den Ueberſchuß woͤchent⸗ 
a aus ber Rofung geholt, da niemand vermuthete, 
daß die Frau bie Eaffe beftehlen würde. Ich Habe 
nichts verſchwendet, umd waͤre au, ohme es zu 
Setenmen, getroft der Cwigteit entgegen gegangen, 
wenn nicht biefenige, die nach mir bad Hausweſen 
su führen hat, ſich nicht zu Helfen willen wärde 
umb du doc Immer darauf Seftehen Fonnteft, beine 
erfte Frau ſey damit ausgefommen. 

Id vedete mit Rotten über die unglaubliche 
Werstendung bed Menfgenfinne, baB einer nicht 
argwohnen folk, dahinter maſſe was anders fledten, 
wenn eines mit ſieben Gulden hinreigt, wo man 
den Aufwand um zweimal fo viel fieht. ber ig 
Habe ſelbſt Leute gefannt, bie des Propheten erols 
oes Oelträglein ohne Berwunderung in ihrem Haufe 
amgenommen hätten. 
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Am 15. Zulius. 

Mein, ich betrlege mich mit! Ich leſe in ihren 
fQwarzen Augen wahre Xhelfnehmung an mir und 
meinem Schlaſal. Ya ich fühle, und darin barf ic) 
meinem Kerzen trauen, daß fie — o darf ich, ann 
ig) den Himmel in dieſen Worten außfpregen? — 
daß fie mia Tiebt! 

Mic) liebt: — Und wie werth ich mir ſelbſt 
werde, wie ich — dir darf I@'s wohl fagen, bu 
Haft Sinn für fo etwas — wie ic mich felsft ans 
bete, ſeitdem fie mich Lebt! 

Ds dab Wermeffenpeit ift, ober Gefüht bes 
wahren Berhättniffee? — Ich tenne den Menfgen 
nit, von dem ich etwas in Rottens Herzen fürds 
tete: und doch — wenn fie von ihrem Bräutigam 
ſpricht, mit folder Wärme, folger Riese von ihm 
fpript — ba ift mir wie einem, ber aller feiner 
Ehren und Würden entfegt, und dem ber Degen 
genommen wird, . 








Am 16. Jullus. 

Ad wie mir das durch alle Adern läuft, wenn 
mein Finger unverfehens den ihrigen berührt, wenn 
unfere Füße fi unter dem Tiſche begegnen! Ich 
siehe zuräd, wie vom Beuer, und eine gebeime 
Kraft zieht mic wieder vorwaͤrts — mir wird's 
fo foreindfi vor allen Sinnen — D! und ihre 
Unfpufd, idre unbefangene Geele fühlt nicht, wie 
ſehr mich bie Meinen Vertraulichteiten peinigen! 
Wenn fie gar im Gefpräd ihre Hand auf bie meiz 
nige legt, und im Intereſfe ber Unterrebung näher 
zu mir ruͤctt, daß der himmfifcye Athen ihres Mun⸗ 
des meine Rippen erreichen kann. — Ich glaube 
zu verfinten, wie vom Wetter geruͤhrt. — Und, 
Wirgelim! wenn ich mich jemals unterftehe, biefen 
Simmel, dieſes Vertrauen — Du verftehft mid. 
Nein, mein Herz ift fo verberst nicht! Schmwag! 
fchwach genug! — Und ift das nicht Werberben? 

Sie iſt mir Heilig. Alle Begier ſchweist in ihrer 
Gegenwart. Ich weiß mie wie mir ift wenn ich 
bet ihr bin; es iſt, als wenn bie Seele fig mir 
in allen Nerven umfebrte. — Sie hat eine Melos 
die, bie fie auf dem Efaviere fpielet ınit der Kraft 
eines Engels, fo ſimpel und fo geiftvoll! Es ift 
ihr Zeiblied, und mic; teilt e8 von aller Pein, 
Verwirrung und Grillen her, wenn fie nur bie 
erfte Note davon greift, 

Kein Wort von ber alten Zauberfraft ber Muſit 
iſt mir unwahrſcheinlich. Wie mich der einfache 
Gefang angreift! Und wie fie Ihn anzubringen weiß, 
oft zur Zeit, wo ich mir eine Kugel vor den Kopf 
ſchleden mögte! Die Irrung und Finfterni meiner 
Seele zerſtreut ſich, und ich athıne wieder freier. 





Am 13. Jullus. 

Wilgelın, was iſt unferem Kerzen bie Belt opme 
Liebe! Was eine Zauberlaterne ift ohne Richt! Kaum 
drinaſt du das Lampqhen Hinein, fo feinen bir bie 
Sunteften Bilder an beine weiße Wand! Und wenn’ 
nichts wäre, als das als vorfinergehende Pbantome, 
fo macht's doch immer unſer Gtäd, wenn wir wie 
friſche Jungen davor ftehen, und une über die Wuns 
bererfpeinung entzücten. ¶ Heute fonnte ich nicht zu 
Xotten, eine unvermeldfiche Geſeuſchaft bielt mid 
ab. Was war zu than? IM faldte meinen Diener 
Hinans, nur um einen Dienfen um mid zu haben, 

















Ungeduld ich ihm erwartete, mit welcher Freude 














der ihr heute nahe gefommen wäre. Mit Tran} 
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ich ihn wieder fah! Ich hätte Ihm gern beim Kopfe 
genommen umd gefäßt, wenn ich mich nicht ges 
fodınt Hätte. 

Man erzäblt von dem Bononifcen Steine, daß 
ex, wenn man ihm in die Sonne legt, Ihre Strablen 
anzieht, und eine Weile bei Nagt leuchtet. So war 
mir's mit dein Burſchen. Das Gefühl, daß ihre Aus 
‚gen auf feinem Geſichte, feinen Baden, feinen Rods 
mbdpfen, umb dem Kragen am Sürtout gerubt hat⸗ 
ten, machte mir bad alles fo heilig, fo werth! Ich 
Hätte in dem Augenblick ben Jungen nit um taus 
fend Thaler gegeben. Es war mir fo wohl in 
feiner Gegenwart, — Bewahre dig Bott, daß du 
darüber lacheſt. Wilhelm, find dad Phantome, 
menu ed und wohl ift? 





Am 19. Jullub. 

Ich werde fie fehen! ruf ich morgens aus, wenn 

4 mic) ermuntere, und mit aller Seiterfeit ber 
fhbnen Sonne entgegen blice; ich werde fie feben! 
Unb da habe ich für den ganzen Tag keinen Wunſch 
melter, des, aues verflingt ſich in dlefer Ausſicht. 





Um 20. Jut lus. 

Cure Idee will noch nicht bie meinige werden, 
daß ich mit dem Gefandten nad *°* gehen foll. 
Id Liebe die Suborbination nicht fehr, und wir 
wiffen alle, baß der Mann no dazu ein wibriger 
Denſch in. Meine Mutter mögte mid gern in 
Artioltät haben, fagft du: das hat mic zu Laden 
gemaipt. Bin ip ſedt nicht auch activ? umb IN’ 
tin Grunde nicpt einerfei, ob ih Erbfen gähfe, oder 
Rinfen? Alles in ber Wert Läuft doch auf eine 
Rumperel hinaus, und ein Menfh, der mm anz 
derer twillen, obne daß es feine eigene Reidenfpaft, 
fein eigenes Veduͤrfniß ift, fig um Geld, oder Ehre, 
ober fonft was abarbeitet, ft immer ein Thor. 


Am 24. Zulius, 

Da dir fo fehr daran gelegen ift, daß ich mein 
Zeichnen nicht vernachläffige, möchte ich Lieber bie 
ganze Sache Übergehen, als bir fagen, daß zeither 
wenig gethan wird. 

Nod nie war ich glädliger, noch nie war 
meine Einpfindung an ber Natur, bis aufs Stein⸗ 
Sen, aufs Graͤchen herunter, voller und Inniger; 
und boy — Ich weiß nicht, wie ih mid aus⸗ 
dräden fo, meine vorftellende Kraft Ift fo ſcwwach. 
aues ſchwimmt und ſchwanet fo vor meiner Gele, 
daß ich feinen Umriß paden kann; aber ich bilde 
mir ein, wenn ig Thon hätte, oder Wade, fo 
wollte ich's wohl herausbilden. Ich werde auch 
Toon nehmen, wenn's länger währt, und neten, 
und folten’S Kuchen werben, 

Kottend Portrait habe ich dreimal angefangen, 
und Habe mich dreimal proftituirt; das mich um fo 
mehr verbrießt, weil ich vor einiger Zeit fehr gläd- 
U im Treffen war. Darauf habe Ip denn ihren 
Schattenriß gemacht, und damit fol mir guügen. 








Am 26. Jullus. 

Ja, llebe Kotte, ich wi alles beforgen und bes 
flellen; geben Sie mir nur mehr Hufträge, nur 
tet oft. Um eins Sitte ich Sie: feinen Ganb 


: mehr auf bie Zettelchen, bie Sie mir ſchreiben. 














sgeute führte ich es ſquen ber und 
die Zaͤhne eniſterten dam un Kine 





Am 26. Zultud. 

3 habe mir fon manchmal vorgenominen, 
fie nicht fo oft zu ſehen. Ia, wer das halten 
Ünnte: We Tage unterlieg ih der Werfuhung, 
unb verfprege mir heilig: morgen wiuſt du eins 
mal wegbleiben; und wenn der Morgen Tomat, 
finde ich doch wieder eine untolberftehlihe Ur ſache 
und ehe id mic’ verfehe, bin id bei ihr. Qut⸗ 
meber fie hat des Asenbs gefagt: Gie kommen doch 
morgen? — Mer fonnte da wegsleiben? Der fie 
giebt mir einen Auftrag, und ip finde ſchiclich, 
ihr ſelbſt die Antwort zu bringen; ober der Tag 
iſt gar zu fon, ich gehe may Wahlhelm, und 
wenn ig num da Sin, If'E nur noch eine halbe 
Stunde zu ige! — Ich bin zu nahe in der Ats 
mofphäre — Bud! fo bin ich dort. Meine Gro 
mutter hatte eim Mähren vom Magnetenberg: 
die Schiffe, bie zu nahe kamen, twurbden auf eins 
mal alled @ifenwerts beraubt, die Nägel flogen 
dem Berge zu, und die armen Elenden ſcheiterten 
zwiſchen den Aber einander flärgenden Brettern. 














Am so. Jullus. 

Albert iſt angerommen, umb ich werde geben; 
und wann er ber befte, ber ebelfte Menfd) wäre, 
unter ben ich mich in jeber Betragtung zu fielen 
bereit wäre, fo wär's unerträglig, ihn vor weis 
nem Angefigt im Befig fo vieler Bolltommenpeiten 
zu ſehen. — Befig! — Genug, Wilhelm, der 
Bräutigam iſt da! Ein braver lieber Mann, dem 
man gut ſeyn muß. Glaͤdclicher Weiſe war id 
nit beim Empfange: Das Hätte mir das Serz 
sereiffen. Much iſt er fo ehtfig, und hat Rorten 
in meiner Gegenwart noch nicht ein einzigmal ges 
tüßt. Das Lohn’ ihm Gott! Um des Mefpecte 
wißen, den ee vor dem Madchen Hat, muß ich ihn 
eben. Er wi mir wohl, und id vermutbe, bad 
ift Lottens Wert mehr, alb feiner eigenen Empfins 
dung: benn barin find bie Weiber fein, und haben 
Recht; wenn fie zwei Verehrer in gutem Wernehs 
men mit einander erhalten fbunen, iſt ber Vor⸗ 
theil Immer ihr, fo felten es auch angeht. 

Inbeb kann ic Ülberten meine Atung nicht 
verfagen, Geine gelaffene Außenfeite flicht gegen 
die Unrupe meines Charatterd fehr Iehhaft ab, die 
fi nicht verbergen IäBt. Er Hat viel Gefühl, und 
weiß was er am Lotten bat. Er ſcheint wenig uͤble 
Laune zu baben, und bu weißt, das iſt die Sünde, 
bie ig ärger Haffe am Menfhen, als aues andere. 

Er Hält mic) für einen Menfgen von Sinn; 
und meine Anhängligtelt an Kotten, meine warme 
Brenbde, die ih am allen ihren Handlungen habe, 
vermehrt feinen Triumph, und er Tiebt fie nur 
defto mehr. Op er fie mit manchmal mit Feiner 
@iferfügstelet peinigt, das Laffe ich babin geftellt 
feon; wenioſtens würd’ ih an feinem Plage nicht 
ganz figer vor biefem Teufel bleiben, 

Dem fey nun wie ihm wolle: meine Breube, 
dei Kotten zu fepn, iſt Hin, Soll ih das Thor⸗ 
beit nennen ober Verblendung? — Was braucht's 
Namen! Erzähl’ die Sache an fig. — Jq mußte 
alleb,, was ich jegt weiß, ehe Albert tam; ich wußte, 
daß ich keine Prätenfion am fie zu machen hatte, 
machte auch keine — das beißt, in fo fern es 
möglich Ift, Bei fo viel Kiebensrohrbigteit nicht zu 3 
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begehen — und jet macht der Frade große Mugen, 
da dee andere num tolrfli fommt, und ihm daß 
Mädcyen weguimint, 

I Seiße die Zähne auf einander, und fpotte 
derer doppelt und dreifach— bie fagen fhnnen, ia 
fonte mic refigniren, und weil es nun einmal 
wicht anders feyn Funte — Schafft mir diefe 
Stropmänner vom Kalfe! — Ich Taufe in den 
Wäldern herum, und wenn ich zu Kotten komme, 
and Albert bei Ihe figt im Gaͤrtchen unter ber 
Rande, und ich nicht weiter fan, fo bin Id aus: 
gelaffen närrifg, und fange viel verwirrtes Zeug 
an. — Um Gottes willen, fagte mir Lotte heut, 
ig bitte Gie, feine Scene, wie bie von geftern 
Abend! Gie find färgpterfih, wenn Sie fo luftig 
find. — Unter uns, ich paſſe bie Zeit ab, wenn 
er gu thun batz mutig! bin ic) brand, und ba 
iſt mir’6 Immer wohl, wenn ich fie allein finde, 





Am 5. Huguf. 

I bitte dich, Tieber Wilhelm, es war gewiß 
nicht auf dich gerebt, wenn ich bie Menſchen uns 
ertraͤslich fyalt, die von ung Ergebung In unvers 
weibtipe Scyicfale fordern. Ich date wahrlich 
nicht daran, daß bu von aͤhnlicher Meinung feyn 
tdunteſt. Und im Grunde haft du Recht. Nur 
eins, mein Befler! In ber Welt ift ed fehr felten 
mit den Entweder Oder gethan; bie Cmpfin⸗ 
dungen und Handlungsweiſen ſchattiren ſich fo 
mannigfaltig, al6 Abfaue wiſchen einer Habichts⸗ 
und Gtunpfnafe find. 

Du wirft mir alfo nicht Abel nehmen, wenn 
ich die bein ganzes Argument einräume, und mich 
doch zwiſchen dem Entweder Od er durchuſteh⸗ 
Ten füge. 

Entweder, faoft du, haft du Hoffnung auf 
Rotten, oder du haft feine. Gut! im erften Ban 
fuche fie durchzutreiben, fuche die Erfuͤlung deiner 
Wänfge zu umfajlen; Im anderen Fau ermanne 
big, und ſuche einer elenden Empfindung lodgus 
werben, bie alle deine Kräfte verzehren muß — 
Beiter! dad ift wohl gefagt, und — bald gefagt. 

Und tannft du von dem Unglädliyen, deſſen 
Xeben unter einer ſchleichenden Kranfheit unaufs 
Haftfam atfmäpfic abftirbt, tannpt du vom ihm 
verlangen, er fole durch einen Doichſtoß der Dual 
auf einmal ein Ende maden? Und raubt das Uebel, 
dab ihm bie Kräfte verzehrt, ihm nicht auch zus 
gleich den Muth, fid davon zu befreien? 

Zwar tbnnteft du mir mit einem verwandten 
Gleichniſſe antworten: Wer Tieße ſich nicht Fieber 
den Arın abnehmen, als daß er duch Bauern 
und Bagen fein Leben aufs Spiei fegte? — Ich 
weiß nicht! — und wir wollen und nicht im Gleĩch⸗ 
niffen Herumbeipen. Genug — Ja, Wilhelm, ich 
Habe manchmar fo einen Augenslic auffpringenden, 
ab ſchuͤttelnden Muths, und da — wenn ich nur 
wüßte wohin? ich ginge wohl. 








































Asende, 

Mein Tagebuch, das ich feit einiger Beit ver—⸗ 
nachl aſſiget mir heut wieder im bie Haͤnde 
und id bin erftaunt, wie ich fo wigentfih in da6 
aues ¶Saritt vor Schritt Hineingegangen bin! ie 
ia über meinen Zuftand Immer fo Mar gefeben, und 
doch gehandelt habe, wie ein Kind; jegt noch fo Har 
fepe, und es noch feinen Auſchein zur Befferung bat. 











Am 10. Auguf. '- 

Ich idnnte das befte glaͤctichſte Reben führen, 
wenn ich nicht ein Thor wäre. So ſchoͤne Um⸗ 
fände vereinigen ſich micht leicht, eines Menfchen 
Seele zu ergeden, als die find, im denen ich mich 
jent vefinde. Ach fo gewiß ift’s, daß umfer Herz 
allein fein Glac macht. — Gin Glied ber Tiebend- 
wuͤrdloſten Familie zu ſeyn; von dem Alten gelleht 
zu werben, wie ein Sohn; von ben Kleinen, wie 
ein Vater; und von Kotten! — dann der ehrlige 
Albert, der durch feine Launifche Unart mein Gräd 
ſtort; der mich mit herzlicher Freundſchaft umfaßt; 
dem ich nach Lotten das Liesfte auf der Welt bin! 
— Bilpelm, eb iſt eine Freude und zu hören, wenn 
wir fpazieren gehen, und uns einander von Rotten 
unterhalten: eb ift In ber Welt nichts Lächerfichers 
erfunden worben, als biefe6 Berhältniß, und doc 
tommen mir oft daräber die Toränen In die Augen. 

Wenn ex mir von ihrer vechtfgaffenen Mutter 
erzaͤhlt: wie fie auf ihrem Todbette Lotten ihr Haus 
und ihre Kinder übergeben, und ihm Rotten anbe⸗ 
fopfen Habe; wie feit der Zeit ein ganz anderer Geift 
Lotten belebt habe; tie ‚fie, in ber Sorge für ihre 
Wirtbſchaft / uud in dem Ernfte, eine wahre Mut⸗ 
ter geroorden; wie fein Ausenblla ihrer Zeit ohne 
thätige Riebe, ohne Arbeit verftrigen, und dennoch 
ihre Munterkeit, ihr leichter Sinn fie nie dabei 
verlaffen habe. — Ich gehe fo neben ihm hin, und 
pffäde Blumen am Wege, füge fie fehr forofättig 
in einen Strauß, unb werfe fie In bem voräser 
fließenden Strom, und fehe Ihnen nad, wie fie 
Teife hinunter walten. — Iqh weiß nicht, ob ich 
dir geſchrieben habe, daß Albert Hier Bleiben, und 
ein Amt mit einem artigen Austommen vom Kofe 
erhalten wird / 100 er fehr beliebt If. Im Ordnung 
und Emfigteit in Geſchaͤſten habe ich wenig feines 
Steigen gefehen. 





Am ı2. Auguf. 

Gewiß, Albert iſt der Hefte Menſch unter dem 
Simmel. Ic Hase geftern eine wunderbare Seene 
mit Ihm gehabt. IY kam zu ihm, um Abſchled 
von ivm zum nehmen; beum nich wandelte bie Luft 
an, ins Gebirge zu reiten, von woher Id) dir auch 
jegt ſchreibe und wie id im ber Stube auf und 
ab gehe, falten wir feine Piloten tm bie Augen, 
Borge mir bie Piftolen, fagte ih, zu meiner Reife. 
Meinetwwegen, fagte er, wenn bu bir bie Mühe 
nehmen willſt, fie zu laden; bei mir hängen fie 
nur pro forma. Is nabm eine herunter, und er 
fuhr fort: Seit mir meine BVorfigt einen fo un: 
artigen Streich gefpistt Hat, mag ich mit dem Zeuge 
nichts mehr zu thun haben. — Ich war neugierig, 
die Geſchichte zu wiſſen. — Ich hielt mid), erzählte 
er, wohl ein Wiertefjahr auf dem Lande bei einem 
Freunde auf, Hatte ein Paar Tergerolen ungelaben, 
und ſchlief ruhig. Ginmaf an einem regnichten 
Nachmittage, da ich müßig fige, weiß ih mit, 
wie mir einfällt: wir fünnten überfallen werben, 
wir tönnten bie Terzerolen noͤthig haben, und 
ebunten — bu weißt ja, wie das iſt. — Ih gab 
fie dem Bedlenten, fie zu puten und zu laden; 
und ber dahlt mit den Dädggen, wiu fie erfpreden, 
und Gott weiß wie, dad Getehr geht los, ba 
der Rabftod noch drin fledt, und ſchießt ben Lad—⸗ 
ſtoc einem Madchen zur Mauß herein an der regten 
Hand, und zerſchlaͤgt ihr den Daumen. Da hatte 
ip das Ramentiren, und die Eur zu bejahlen oben 
drein, und feit der Zeit Laff’ ich alles Gewehr 
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ungelaben. Lieber Say, was iſt Worfiht? Die Ges 
fahr Läßt ſich nicht ausieruen! Zwar — Nun weißt 
du, daß ih deu Menſchen fehr Lieb Habe bis anf 
feine Bwars; benm verftept fih’6 mit von feloft, 
daß jeber allgemeine Gay Ausnahmen Teldet? Uber 
fo rechtfertis ift der Menſch! wenn er glaubt, ets 
was übereiftes, allgemeines, halbwahres gefagt zu 
haben: fo Hört ex bir nicht auf zu Timitirem, zu 
mobificiven, und ab und zu zu thun, Bis zufegt 
gar nicpt6 mehr an der Sache ift. Umb bei diefem 
Anlaß kam er fehr tief in Text: ich hbrte endlich 
gar nicht weiter auf ihn, verfiel in Oriden, und 
mit einer auffallenden Geberde brudte ich mir bie 
Mündung ber Piftole aͤbers rechte Aug’ an bie 
Stirn. Pful! fagte Albert, indem er mir die Piftole 
Herasgog, was fol da8? — Gie ift nit geladen, 
fagte ih. — Und auch fo, was ſou's 1 verfegte er 
ungebulbig. Ic kann mie nicht vorfeden, wie ein 
Menſch fo thdricht ſeyn Tann, ſich zu erfgießen; 
ber bloße Gebanfe erregt mir Widerwillen. 

Daß ihr Menſchen, rief ich aus, um vom einer 
Sache zu reden, gleich ſprechen mäßt: das ift thb- 
richt/ bad iſt fing, das iſt gut, das ift bb! Und 
was will bad alled Heißen? Kabt ihr debwegen die 
Innern Verhaͤltniſſe einer Handlung erforfpt? wißt 
Ähe mit Beftimmtheit bie Urfagen zu entwideln, 
warum fie gefhah; warum fie gefgehen mußte? 
Haͤttet ihr das. ihr märbet nicht fo eilfertig mit 
euren Urthellen ſeyn. 

Du wirſt mir zugeben, fagte Albert, daB ges 
volffe Handlungen Iafterhaft bleiben, fie mdgen ger 
fyehen, aus welgem Beweggrunde fie wollen. 

Iqh zudte die Achſeln, und gab's ihm zu. Doc. 
mein Rieber, fuhr ich fort, finden fid au hier 
einige Ausnahmen. @6 ift wahr, der Diebftabl ift 
ein Laſter: aber der Menfg, der, um fig und 
die Geinigen vom gegenwärtigen Qungertobe zu er: 
retten, auf Raub außgeht, verbient ber Mitleiten 
oder Strafe? Wer Gebt den erften Stein auf gegen 
den Ehemann, ber im gerepten Zorne fein uns 
treues Weis und ihren nigtwürbigen Werführer 
aufopfert? gegen bad Maͤdchen, das im einer wonnes 
vollen Stunde ſich in den unaufhaltfamen Breuben 
ber Liebe verliert? Unſere Gefege ſeibſt, diefe kalt⸗ 
‚slätigen Pebanten, Laffen fig rühren, und halten 
ibre Strafe zurud. 

Das iſt ganz anders, verſedte Albert, weil ein 
Menfd, den feine Leidenſchaften hinseißen, alle 
Befinnungsfraft verliert, und als ein Truntener, 
aid ein Wahnfinniger angefehen wird. 

ud idr vernünftigen Reute! rief ih laͤchelnd 
amd. Reibenfgaft! XTrumtenheit! Wahnfinn! Ice 
fteht fo gelaffen, fo ohne Theilnehmung da, ihr 
fittligen Menfgen! ſcheltet ben Xrinter, verabs 
fgent den Unfinnigen, geht vorbei, wie ber Priefter, 
und banft Gott, wie ber Pharifäer, daß er euch 
nicht gemacht hat, tie einen von biefen. Ich bin 
mehr ald einmal trunten gerosfen, meine Leiden⸗ 
ſchaften waren nie weit vom Wahnfinn, und beides 
rent mid nicht: denn ich habe in meinem Maße 
begreifen Ternen, wie man alle außerorbentliche 
Menfigen, bie etwas Großes, etwas Unmdslich 
ſcheinendes wirkten, von jeher für Truntene und 
Babnfinnige ausſchrelen mußte, 

Aber aug im gemeinen Leben irs unerträglich, 
faſt eimem jeben bei balbweg einer feeien, eblen, 
unerwarteten That nachrufen zu hbren: der Menfch 
{ft trunten, ber if närifg! Spämt end, ihr 

Näcpternen! Samt eng, ie Weifen! 








Das find nun wieber von beinen Grifien, fagte 
Albert. Du Aberſpaunſt alles, und haft wenigftens 
hier gewiß Unrecht daß du dem Gelbftworb, wor 
vom jegt bie Rebe ift, mit großen Handlungen vers 
glelgft, da man es boy für nichts anders, aid 
eine Schwaͤche halten ann. Denn freitich iM es 
leichter zu flerben, ald ein qualvolles Leben flands 
baft zu ertragen. 

Ich war im Begriff abzubrechen; deun kein Urs 
gument bringt mich fo aus der Baffung, als wenn 
einer mit einem unbebeutenden Gemeinfpruge ans 
gesogen kommt, wenn ih aus ganzem Herzen rede, 
Dog faßte ip mi, weil ich's fon oft gehbrt, 
und mich Öfter darüber geärgert hatte, unb vers 
feste ihm mit einiger Rebhaftigfeit: Du nennft das 
Sepwäge? I@ bitte dig, Laß dig vom Unfceine 
nicht verführen. Gin Bolt, dab unter dem uner⸗ 
treägligen Joch eines Tyrannen ſeufzt, barfit du 
das (hwac heißen, wenn es endlich) aufgäprt, und 
feine Ketten zerreißt? Cin Menfp, ber über dem 
Screen, daß Beuer fein Haus ergriffen hat, alle 
Kräfte gefpaunt fühlt, und mit Leloptigteit Laften 
wegträgt, bie er bei ruhlgem Ginne fatım bewegen 
tanz einer, der in der Muth der Beleidigung es 
mit Sechſen aufnimınt, und fie überwältigt, find 
bie ſchwach zu nennen? Und, mein Guter, wenn 
Anftrengung Stärke ift, waruin fol die Ueber: 
fpannung da Gegentheil feyn? — Albert fah mia 
an, und fagte: Nimm mir's nicht Übel, bie Beis 
ſplele die du da giebft, ſcheinen bieber gar nicht 
su gehdren. — Es mag ſeyn, fagte ip; man hat 
mir ſchon dfters vorgeworfen, daß meine Eoms 
inationsart mandmal an Radotage gräme. Last 
un benn feben, ob wir und auf eine andere Beife 
vorftellen Fonnen, tie bem Menſchen zu Mutbe 
feyn mag. der ſiq entſchließt, bie fonft angenehme 
Bürde des Kebend abzuwerfen. Denn nur in fo 
fern wir mitempfinden, haben wir Ehre von einer 
Sage zu reden. 

Die menſchliche Natur, fuhr ich fort, hat ihre 
Grängen: fie tann Freude, Leib, Samerzen, bie 
auf einen getoiffen Grab ertragen, und geht zu 
Grunde, fobald der Überiegen Ift. Hier iſ alfo 
night die Trage, ob eimer ſchwach ober ſtart if? 
fonbern 06 er das Maß feined Leidens ausbauren 
tann? ed mag nun moraliſch ober tdrperlich ſeyn; 
und ich finde es eben fo wunderbar zu fagen, der 
Dienfa) iſt feige, der ſich das Reben nimmt, als es 
ungehörig toäre, den einen Weigen zu mennen, ber 
au einem bboartigen Wieder ſtirbt. 

Paradox! ſehr parabox! rief Albert aus. — 
Nigt fo fehr, als du dentft, verfegte ih. Du 
glesft mir zu, wir nennen das eine Kranfheit zum 
Tode, woburd bie Natur fo angegriffen toird, daß 
theits ihre Kräfte verzehrt, theils fo außer Wir⸗ 
tung gefegt werben, daß fie ſich nicht wieder aufzu⸗ 
Hetfen, durch feine glücliye Revolution ben gerodhns 
ũchen Umtauf des Lebens wieder herzuſtellen fäplg iſt. 

Nun, mein Rieder, laß uns dad auf den Geiſt 
anmenden, ieh den Menſchen an in feiner Eine 
gefpränttheit, wie Eindräde auf ihn wirten, Ideen 
fig) dei ihm feftfegen, bis endlich eine wachfende 
Reibenfpaft ihn aller rubigen Sinnestraft beraukt, 
und ihn zu Grunde richtet. 

Vergebens, daß der gelaffene, vernänftige Menſch 
den Zuftand eines Ungläcticgen Äberfiebt, vergebens, 
daß er ihm zurebet! sen fo wie ein Gefunder, der 
am Bette des Kranten ftebt, ihm vom feinen Kräften 
nit dad geringfie einfidßen Tann. 
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Alserten war dad zu allgemein geſprochen. Ich 
erinnerte ihn an ein Mädepen, dad man vor wer 
miger Zeit Im Waſſer todt gefunden, umb wiebers 
bofte ihın ihre Gefgigte. — Ein gutes Geſchopf⸗ 
daB im dem engen Kreife hauslicher Befgyäftigungen, 
woͤchenilicher beſtimun er Arbeit, berangewachſen war, 
des weiter feine Ausfipt von Bergnügen taunte, al 
etwa Sonntags in einem nad) und nad) zufammens 
geſchafften Pug ımit ihres Gleichen um die Gtabt 
foagieren zu geben, vielleipt alle hohe Feſte einmal 
zu tanzen, umd üsrigen® mit alfer Lebbaftigkeit bes 
berzfihften Antheils mande Stunde über den Ans 
las eined Gez ͤntes, einer üslen Kachrede, mit einer 
Nachbarin zu verplaudern — Deren feurige Natur 
füptt nun embfic innigere Bedürfulffe, die durch 
die Schmeichelelen ber Männer vermehrt werben; 
Ätre vorigen Freuden werben ihr nach und nad) 
unfepmadhaft, 518 fie enbfi einen Menfaen ans 
(| trifft, zu dem ein unbefannted Gefühl fie unwider⸗ 
flepfip binveißt, auf den fie mun alle Ihre Kofls 
mungen solrft, bie Welt ringe mm ſich vergißt, 
alte hbrt, aichts fieht, nichts fühlt, als im, dem 
Cinzigen, fi nur fehnt nad ihm, dem Cinzigen. 
Dur die Ierten Bergnügen eisier sunbeftändigen 
Fitelteit nicht verborben, zieht Ihr Werlangen ges 
abe mad) dem Bred; fie wil die Geinige werden, 
fie wi in ewiger Werbindung al bad Siuͤd ans 
treffen, das ihr mangelt, bie Bereinigung aller 
Freuden genießen, nach benen fie ſich fehnte. Wieders 
Holte® Werfpreden, das ihr die Gewißpelt aller 
Hoffnungen verfiegelt,, kühne Liebkoſungen, bie ihre 
Begierden vermehren, umfangen ganz ihre Gere; 
fie ſchwebt in einem dumpfen Bewußtfepn, in einem 
Borgefübl aller Sreuben, fie ift bis auf ben hbcr 
ſten Grab gefpannt, fie firedt endli ihre Arme 
all' ihre Wänfge zu umfaſſen — und ihr 
Gelieter verläßt fie — Erftarrt, ohne Sinne, fteht 
fie vor einem Wbgrunde; alles It Finfternig um 
fie Her, teine Ausfigt, tein Xroft, teine Ahnung! 
denn ber bat fie verlaffen, in dem fie allein ihr 
Dafeyn fühfte. Gie fieht wicht die weite Welt, die 
vor idr liegt, nit bie Mielen, die ihr den Merz 
Tuft erfegen idunten, fie fühlt fich allein, verlaſſen 
von der Welt — und blind, in bie Enge gepreßt 
von ber emtfeglichen Noth ihres Herzens, ftürzt fie 
fi hinunter, um in einem rings uinfangenden 
Tode alle ihre Qualen zu erftiden, — Gieh, Albert, 
daB ift bie Gefcichte fo mandes Menfgen! und 
fa’, in dab nicht der Wall der Krankheit? Die 
Natur findet feinen Ausweg aus dem Rabyrinthe 
der verworrenen und widerfpredenden Kräfte, und 
der Menfa muß flerben. 

Wehe dem! ber zuſehen und fagen Yhnnte: bie 
Xbbrin! Haͤtte fie gewartet, Hätte fie bie Zeit wir⸗ 
ten Taffen, die Berzivelftung würde ſich ſchon gelegt, 
es wuͤrde ſich ſchon ein Anderer fie zu fröften vor⸗ 
gefunden haben. — Daß ift eben, ald wenn einer 
fagte: ‚der Thor, ftirbt am Fieber! Haͤtte er ges 
wartet, 5iß feine Kräfte ſich erholt, feine Gäfte 
fig verdeffert, ber Tumuit feine® Blutes ſich ge: 
leget hätten: alles wäre gut gegangen, und er 
Iehte 6i8 auf dem heutigen Tag. 

Asert, dem bie Vergleichung noch nicht ans 
ſchaulich war, wandte noch einiges ein, und unter 
anbern: ic} hätte nur von einem einfältigen Mäbs 
em gefpromen; wie aber ein Menſch von Mers 
flenbe, ber nicht fo eingefchräntt fen, ber mehr 
Verhättniffe Üverfehe, zu entſchuldigen ſeyn möchte, 
Tune er nicht Segreifen. — Mein Sreund, rief 
& 19 aub, der Mena) ift Menfh, und bad bischen 
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Werftand, bad einer haben mag, Abmmt wenig 
oder nicht in Anſchlag⸗ wenn Leidenſchaft wüthet, 
und bie Grängen ber Menfpbeit einen brängen. 
Wielmebr — Ein andermal davon, fagte ig, und 
sriff nach meinen Kute. D mir war dab Ser 
fo von, — und wir gingen aus einander, ohne 
eimanber verflanben zu haben. Die denn auf diefer 
Welt keiner leicht den amderm verficht. 





Am 15. Auguf. 

Es iſt doch gewiß, daß im ber Welt den Mens 
fen nichts nothwendig mat, als die Liebe. Ich 
fÜHTE an Lotten, daß fie mid ungern verlbre, und 
die Kinder haben feinen andern Begriff, als daß 
ich immer morgen wieberfommen wuͤrde. Keute war 
ich hinaus gegangen, Lottens Clavier zu fllmmen; 
denn die einen verfolgten mich um ein Mäbrgen, 
und Kotte fagte ſelbſt, id follte ihnen den Willen 
thun. Ich fanitt ihnen daB Mbendbrot, dab fie 
nun fo germ von mir ald von Kotten annehmen, 
und erzählte thnen das Kauptfiüicgyen von ber Prins 
zeſſin, bie von Haͤnden bedient wird. Ich Ierne 
viel babe, das verfichre ic did, und ich bin ers 
ſtaunt, was eb auf fie für Eindrüde macht. Weil 
{9 mangmal einen Incidentpuntt erfinden muß, 
den ich beim zweiten Mal vergeffe, fagen fie gleich, 
das vorige Mal wär’ ed anders gewefen, fo daB 
1a) mich je dt fise, fie unveränderlic in einem fingens 
den Gylsenfal an einem Schnuͤrcen weg zu recis 
tiren. Ic) habe daraus gelernt, wie ein Autor durch 
eine zweite veränderte Ausgabe feiner Geſchichte, und 
wenn fie poetiſch noch fo beffer geworben wäre, 
nothwendig feinem Bude (haben muß. Der erfte 
Eindruc findet und willig, und der Menfc ift ger 
magst, daß man ihm das Abenteuerlichfte Äberreden 
“ann; das haftet aber auch gleich fo feft, und wehe 
bein,. ber «6 wieder quöfragen und außtilgen wii! 





Am 15. Aus uſt. 

Mußte denn bad fo feyn, daß das, tab des 
Mengen Gtädfeligteit mat, wieber bie Quelle 
feines Elendes wuͤrde 

Das volle, warme Gefühl meines Herzens an 
der Iebenbigen Natur, das mid mit fo vieler Wonne 
Äberfirbmte, das rings wnber bie Welt mir zu 
einem Parabiefe ſchuf wird mir jet zu einem uns 
erträgligen Peiniger, zu einem quäfenden Geift, 
ber mia) auf allen Wegen verfolgt. Wenn ich fonft 
vom elfen Über ben Fluß bis zu jenen Hügeln 
das frngptbare Thal Überfgaute,. und alles um 
mich Her teimen unb auellen fab; wenn id) jene 
Berge, vom Fuße bis zum Gipfel, mit hohen 
dichten Bäumen beffeibet, jene Xhäfer in Ihrem 
wmannigfaltigen Srümmungen von den Tieblichften 
Wäldern befpattet fah, und ber fanfte Fluß zroifgen 
ben fifpelnben Rohren dahin gleitete, und bie lieben 
Bolten abfpiegelte, die der fanfte Abendwind am 
Himmel berüser wiegte; wenn ich dann bie Wögel 
um mic, den Wald beleben übrte, und bie Mil: 
Honen Mudenſchwaͤrme im legten rotben Gtrable 
der Sonne muthig tanzten, und Ihr Ieter zudens 
der Bliet den fummenden Käfer aus feinem Graſe 
Befeelte; und das Garmirren und Wesen um mic 
her mid auf ben Boden aufmerffam machten und 
da6 Moos, das meinem harten Belfen feine Nahs 
rung abzwinot. und das Genifte, bas ben bi 


























ren Sandpügel hinunter wählt, mir bad Innere, 3 
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elüpende, Heilige Reden der Natur erbffnete: wie faßte 
1 da6 atled in mein warıned Kerz. fühlte mich in 
ber Überfiießenben Bälle wie vergbitert, und die 
Herrligyen Geftalten ber unendlichen Welt bewegten 
fig alibelebend in meiner Seele. Ungeheure Berge 
wingasen mid, Abgründe Tagen vor mir, und 
Wetterbaͤche ftärzten berunter, bie Fluͤſſe ftrbmten 
unter mir, und Wald umd Gebirg erflang; und 
4a fah fie wirten und ſchaffen In einander in ben 
Xiefen der Erde, alle die unergrändficen Kräfte; 
unb nun über ber Erde und unter dem Himmei 
wimmeln bie Geſchlechter der. manmigfaltigen Ges 
fabpfe. Web, alles Heubltert mit taufendfachen 
Geftatten; und die Menſchen bamn fig in KHduss 
fein zufaınmen figern, und ſich anniften, und 
herrſchen in ihrem Ginne Aber die weite Welt! 
Armer Thor! der bu alles fo gering achteſt, weil 
du fo fein biſt. — Vom unzugaͤnglichen Gebirge 
über bie Eindbe, bie fein Fuß betrat, bis ans 
Ende des unbefannten Oceans, weht ber Geift des 
Ewisſchaffenden, und freut fi jedes Staubes, der 
ihn vernimmt und lebt. — Ad bamals, wie oft 
Habe in mich mit Fittigen eined Kraniche, der 
Über mich binflog, zu bem Ufer des ungemeffenen 
Meeres gefehnt, aus bem ſchaumenden Becher des 
Unenblichen jene fpwellende Lebenswonne zu trinten, 
und nur einen Wugensfi, in ber eingefränften 
Kraft meines Bufens, einen Tropfen der Seligkeit 
des BWefens zu fühlen, das afles In fi und durch 
ſich bervorsringt. 

- Bruder, nur bie Erinnerung jener Stunden 
“|| magpt mir wohl. Selbſt diefe Anftrengung, jene 
unfägficen Gefhple zurädzurufen, wieder ausjus 
foregen, hebt meine Seele Über ſich felsft, und 
TäBt mic) dann daB Bange des Zuftandes doppelt 
empfinden, der mic) jegt umelebt. 

Es hat ſich vor meiner Geele, wie ein Wor⸗ 
hang, weggezogen, und ber Schauplatz bed unends 
Tichen Lebens verwandelt fig) vor mir In den Abgrund 
bed ewig offenen Grades. Kannft du fagen: Das 
int! da alles voruͤber geht? da alles mit der Wetters 
ſchneue vorÖserront, fo felten bie ganze Kraft feines 
Daſeyns ausbauert, ap! in ben Strom fortges 
riffen, untergetaucht, und an Belfen zerſchmettert 
wird? Da ift fein Augenblick, ber nicht di vers 
zehrte, und bie Deinigen um die ber, kein Augen⸗ 
lit, da du nicht ein Zerftdrer biſt, feyn mußt; 
der harmlofefte Spagiergang toftet taufenb arınen 
Würmgen dab Keben, ed zerruͤttet Ein Fußtritt 
die mühfeligen Gebäude der Ameifen, und ftampft 
eine Meine Welt in ein ſchmaͤhliches Gras. Sa! 
nicht die große, feltme Noth der Welt, diefe Flu⸗ 
then, dieſe Erdbeben, bie eure Gtäbte verfchlingen, 
rabren wid; mir untergräbt das Herz bie verzehs 
rende Kraft, die in bem AU der Natur verborgen 
Tlegt; bie nichts gebifdet hat, das nicht feinen 
Machbar, nicht ſich ſelbſt zerſidrte. Und fo taumle 
dp beaͤnoſtigt, Himmel und Erde und ihre webenden 
Kräfte um mi ber: ich ſehe nichts, als ein ewig 
verfoplingendeb, etolg wiebertäuende® Ungeheuer, 


Am 21. Huguf. 

Umſonſt ſtrede ich meine Arme nad ihr aus, 
Morgend, wenn Id von ſchweren Träumen aufs 
dauunre; vergebens fuche ich fie Nachts in meinem 
Bette, wenn mi actier, unfapuldiger Traun 
oetaͤuſcht bat, fäß' ich neben ihr auf der Wiefe, 
und hielt ihre Hand, und bedite fie mit taufenb 
























des Sqlafes nach ihr tappe, umb baräser mia 
ermuntere — ein Strom von Thraͤnen brigt aus 
meinem gepreßten Kerpen, umb ig weine troſtlos 
einer finftern Butunft entgegen. 


Am 22. Auguf. 
Es ift ein Ungläd, Wilpelm! Meine thätigen 
Kräfte find zu einer unrupigen Läfiigteit verftimint, 
ig kann mit mäßig feyn, und kann dog aup 
nichts thun. Ich babe feine Worſteuungstraft, 
fein Gefühl an der Natur, und die Bäder etein 
mig an. Wenn wir und feloft fehlen, fehlt uns 
doch alled. I ſchwoͤre dir, mandınal wuͤnſchte 
ip, ein Tagelöhner zu ſeyn / um nur bed Morgens 
beim Erwachen eine Ausficht auf den tänftigen 
ag, einen Drang, eine Hoffnung zu haben. Dft 
Senelbe ich Aberten, den ich über bie Ohren in 
Acten vergraben fehe, und Bilde mir ein, mir wäre 
wohl, wenn ig an feiner Stelle wäre! Schon 
ertigewmat if mird fo aufgefahren, ich woßte bir 
fgreisen und dem Minifter, mn die Steue bei ber 
Geſaudt ſchaft anzuhalten, bie, wie du verfigerft, 
mie nicht verfagt werden würde, Ich glaube es 
feloft. Der Minifter liebt mic ſeit Langer Beit, 
batte fange mir angelegen, id follte mid) irgend 
einem Gefajäfte widmen; und eine Stunde ift mir's 
auch wohl drum zu thun. Hernach wenm ich wieder 
dran dene, und mir die Babel vom Pferde einfällt, 
dab, feiner Freiheit ungebuldig, fi Gattel und 
Baum auflegen laͤzt, und zu Schanden geritten 
wird; — ig weiß nicht, wa ich foQ — Und, mein 
Kieber! üt aicht vieleicht das Sehnen in mir nad 
Weränderung deb Buftandes eine Innere, unbehags 
nr Ungebufd, die mic) aberau hin verfolgen 
wird? 





Am 25. Yuguf. 

Es iſt wahr, wenn meine Krankheit zu beiten 
wäre, fo würben biefe Menfchen es tbun. Heute 
iſt mein Geburtötag; und im aller Frühe empfange 
ic ein Pädtgen von Alberten. Mir fäult bein 
Sröffnen ſogleich eine der Slaßrothen Schleifen in 
bie Augen, bie Lotte vor hatte, als id fie kennen 
ternte, ung um bie ich feither etfigemal gebeten 
hatte. Es waren zwei Buͤchelchen in Duodez bas 
sel, ber Meine Wetfteinifge Homer, eine Ausgabe, 
nad) ber ich fo oft verlangt, um mid auf dem 
Spayiergange mit dem Erneſtiſchen nicht zu ſchlep⸗ 
pen. ieh, fo tommen fie meinen Wanſchen zuvor, 
fo fuchen fie alle die Heinen Gefätigteiten ber Freund⸗ 
ſchaft auf, bie taufendmal werther find, als jene 
öfendenden Geſchente woburd und bie Eitelteit des 
Geberb erniedrigt. Ich eaſſe diefe Schleife taufends 
mal, und mit feben Athemzuge fylärfe ich bie 
Erinnerung jener Seligteiten ein, mit denen mid 
jene wentgen, glödlichen, untiederbringlichen Tage 
Überfülten. Wildelm, es ift fo, und id murte 
nicht; die Bläthen des Lebens find nur Erſchei⸗ 
mungen! Wie viele gehen vorüber, ohne eine Spur 
hinter ſich zu laffen! wie wenige fegen Frucht an, 
und tie wenige diefer Schgpte werden reif! Umb 
dog find deren no genug ba; und bog — D 
mein Bruder! — idnnen wir gereifte Fruͤchte vers 
nagläfiigen, verachten, ungenoffen verfaulen laſſen ? 

Rebe soohl! EB ift ein berrliger Sommer; 
ich fige oft auf den Dpftsdumen In Lottens Baums 
ftüd mit dem Doſtbrecher, der langen Gtange, 
und Hole bie Birnen aus dem Gipfel. Sie fteht £ 
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Kaſſen. Ag, wenn ich dann noch halb im Taumel 
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unten mb wimms fie ab, wenn ich fie ihr her⸗ 
unter laſſe. 





Am 50. Kuguf. 

Ungtädtiger! Biſt bu nigt ein Thor? Ber 
trlegft du dich mit feipt? Was fol biefe tobende, 
emblofe Reidenfgaft? Ip babe fein Gebet mehr, 
als an fie; meiner Einsifdungstraft erſcheint keine 
andere Geftait, als bie ihrige, und alles im der 
Welt um mich her ſehe Id mur im Berhäftniffe 
mit ihr. Und das macht mir denn fo mande 
oidariche Stunde —- HI6 id mic wieder von ibr 
Tosreißen muß! Ach Withelm! wozu mid mein 
Herz oft drängt! — Wenn ip bei Ihr gefeflen 
din, ziel, drei Stunden, und mich an ihrer Ges 
Kalt, am Iprem Betragen, an dem bimmtiſchen 
Ausbrud ihrer Worte geweidet habe, nach und 
nad ale meine Sinnen aufgefpanut werden, mir 
es düfter vor den Mugen tohrb, Ich taum noch höre, 
und mich an bie Gurgel faßt, wie ein Mens 
Yelmbrder, dann mein Herz im wilden Schlagen 
den bebrängten Sinnen Luft gu machen ſucht, und 
Ägre Verwirrung nur vermepet — Wilpelm, ich 
weiß oft nicht, 0b ic auf ber Welt bin! Und, — 
wenn nicht manchmal bie Wehmuth das Webers 
gewicht nimmt und Rotte wir den elenden Croft 
erlaubt, auf ihrer Hand meine Berlemmung außs 
zuweinen · — fo muß ich fort, muß binans! und 
fepweife dann weit im Belb' umber; einen jähen 
Berg zu Flettern, ift dann meine Freude, durch 
einen untegfamen Ward einen Pfad durchzuarbeiten⸗ 
dur) die Keden, bie mid) verlegen, durch bie Dors 
wen, bie mid, gerreißen! Da twird mir's etwas 
veffer! Etwas! Umd wenn ig vor Mübigtelt und 
Durft mandmal untertveg6 Tiegen bleibe, mandys 
mal in der tiefen Nacht, wenn ber hohe Volmond 
Aber mir fleht, im einfamen Walde, auf einen 
Mrummgeroaggfenen Baum mid fege, um meinen 
verwunbeten Sohlen nur einige Linderung zu vers 
f@aflen und baum in einer ermattenden Ruhe in 
dem Dämmerfgein hinfglummre! D Wliyeln! bie 
einfame Wohnung einer Zeile, das härene Gewand 
umb der Stachelgaͤrtel wären Rabfale, nad) denen 
meine Seele ſchmachtet. bien! Ich fehe diefes 
Eiendes tein Ende als dab Grab. 





Am 5. September. 

I muß fort! Ich banfe bir, Withelm, daß du 
meinen wantenden Entſchluß Seftimint haft. Schon 
vierzehm Tage gebe ich mit dem Gebanfen um, fie 
zu verlaffen. Ich muß fort. Gie It wieder im 
ber Stadt bei einer Sreunbin. Und Albert — und 
— ig muß fort! 





Am 10. September. 

Das war eine Nacht! Wilden! nun überftehe 
19) alas. Ya werde fie nicht wieder fehn! D daß 
19 nigt an deinen KHald fliegen, die mit taufenb 
Xhränen und Entzüdungen ausbräden ann, mein 
Befer, die Ginpfindungen, bie mein Herz bes 
Märmen! Ser fige ih und ſchnappe may Ruft, 
füge mic zu beruhigen, erwarte ben Morgen, und 
mit Sonnenaufgang find bie Pferde beftellt. 

Ay, fie foläft ruhig, und dentt nicht, daß fie 
mig mie wieder fehen wird. Ic Habe mic Tobs 
geriflen; din flart gemug geivefen, In einem Ger 
ford von zwei Stunden mein Worhaben nicht zu 











Albert hatte mir verfprogen, gleich mad dem 
Nachteſſen mit Zotten im Garten zu feyn. Ih 
fand auf der Xerrajfe, unter den hohen Kaftaniens 
bdumen und fah der Eonne nad, bie mir num 
zum Tegten Male Über dem lieblichen Thale, Über 
dem fanften Bluß unterging. Co oft hatte ich 
bier geflanben mit ipr, und esen dem herrligen 
Schauſpiele zugefehen, und nun — Iqh ging in 
der lee auf und ab, bie wir fo Lieb war; ein 
seheimer ſompathetiſcher Zug hatte mich hier fo 
oft gehalten, ehe ich noch Kotten Tannte, unb wie 
freuten wir und, ald wir im Unfang unferer Bes 
tanntfgaft die wecfelfeitige Neigung zu biefem 
Präggpen entbedten! daB wahrhaftig eins von den 
romantiſchſten ift, die id von der Kunft hervor⸗ 
gebramt gefehen habe. 

SEft Haft“ dm zroifchen Kaſtanienb aumen die 
weite Ausſicht — Aqh ich erinnere mi, ich babe 
die, dene’ ip, ſchon viel davon gefcjrieben, wie 
bobe Bugenwände einen endlich einfließen, und 
durch ein daran ftoßendes Boßtet bie Auce Immer 
düfterer wird, bie zufept alle ſich in ein gefgloffenes 
Präggen endigt, das alle Schauer ber Cinfamfeit 
uͤmſchweben. Ich fühle «8 noch, wie heimlich mir’ 
war, als id zum eı Male an einem hoben 
Mittoge hinelntrat; ich abmete ganp Leife, mas 
für ein Schauplat dad noch werden follte vom 
Seligteit und Samen. 

Ic hatte mich etwa eine halte Stunde In dem 
ſcwachtenden / füßen Gedanten des Asfgyeibenb, des 
Wiederfehens geweibet, als ich fie bie Terraſſe her⸗ 
auffteigen hörte. Ip lief ihnen entgegen, mit 
einem Sauer faßte ip ihre Hand und tüßte fie. 
Wir waren eben beranfgetteten, ald der Mond 
binter dem buſchigen Huͤgel aufging; wir redeten 
manqherlei und famen unvermertt dem bäftern 
Eapinete näher. Kotte trat hinein und fente fi, 
Wlsert neben fie, ich auch doch meine Unruhe ließ 
mich nicht Lange ſihen; id) ſtaud auf, trat vor fie, 
ing auf und ab, ſebie mid) wieber: e8 war ein 
ängfiliger Zuftand. Cie machte und aufnertfam 
auf die ſchoͤne Wirkung bed Mondenlichtes, das 
am Gnde dee Bugenwände die ganpe Xerrafle vor 
und erleuchtete; ein herrlicher Anblid, der un fo 
viel frappanter war, weil und rings eine tiefe 
Dämmerung einfgloß. Wit waren fin, und fie 
fing nad einer Weile an: Niemals gehe ich im 
Mondenlichte fpazieren, niemals, daß mir nicht 
der Gebante an meine Verſtorbenen begegnete, daB 
nicht das Gefühl von Tod, von Zutunft über mich 
täme. Bir werben feyn! fuhr fie mit der Stimme 
des herrlichften Gefühle fort; aber, Werter, follen 
wir uns wieder finden? wieder erfennen? Was 
ahnen ie? was fagen Giet 

Lotte, fagte ich, indem iqh ihr bie Hand reichte 
und mir bie Augen von Thränen mwurben, wir 
werden und wieber fehen! hier ober dort wieder 
feben! — Iqh tonnte nicht weiter reden — Wile 
hefm," mußte fie mid) das fragen, da ic biefen 
ängftfigen Abſchied im Kerzen hatte! 

Und 06 bie Tieben Abgefwiebenen von une 
willen, fuhr fie fort, ob fie fühlen, wenn’s und 
wohl gebt, daß wir mit warmer Liebe und ihrer 
erinnern? D! die Geftalt meiner Mutter farwebt 
immer um mich, wenn ich am füllen Abend unter 
ihren Kindern, unter meinen Kindern fige, und 
fie um mich verfammelt waren. Wenn ia dann 
mit einer fehnenden Thräne gen Himmel fehe und 
wänfge, daß fie hereinfnauen fbnnte einen Augens 
Stier, wie ich mein Wort halte, daB ich ihr in ber 

















$ verrathen. Und Gott weis) ein Gefpräd! 








Series Werte. 11. Bd. Afte Anebl. 


re 
3 


17t 
































Fıs 





Werthers Leiden. 








Stunde deb Todes gab: bie Mutter ihrer Kinder 
zu fegn. Wit welger Einpfindung rufe I auß: 
Berzeipe mir’, Xheuerfte, wenn ip ihnen mit 
Sin, mas du ihnen warfl. Ad! thue Id bog 
aleb, waß id} taun; find fie doch geflsibet, genährt, 
ad, und was mehr if, ald das Aues, gepflegt 
und geliebt. Könnten du unſere Eintracht fehen, 
Tiebe Speitige! du würdeft mit dem heißeften Dante 
ben Gott verberrlichen, den du mit ben Iepten bitter: 
fen Thraͤnen um bie Wohlfahrt deiner Kinder bateft. 

Sie fagte das! o Wilhelm, wer tan wieder⸗ 
holen, was fie fagte: Wie fan ber kalte, tobte 
Buchftase diefe Himmlifgye Blaͤthe des Geiſtes bars 
fielen! Albert fiel ihr fanft in die Rede: Es greift 
Sie zu ſtart am, liebe Lotte! ih weiß, Ihre Seele 
hängt ſehr nach dieſen Ideen, aber id bitte Gie 
— D Abert, fagte fie, ich weiß, du vergiffeft 
nigpt die Abende, da wir zufammen faßen an dem 
feinen runden Tiſchchen, wenn ber, Papa verreift 
mar und wir die Meinen falafen gefgidt Hatten. 
Du Hatteft oft ein gute Buch und fampt fo felten 
dazu, etwas zu Iefen — Mar der Umgang biefer 
herriichen Seele nicht mehr als aules bie fhbne, 
fanfte, muntere und Immer thätige Grau! Gott 
tennt meine Thraͤnen⸗ mit denen ich mic oft in 
meinem Bette vor ihn hinwarf: er möchte mich 
ige gleich magen. 

Xotte! rief ig aus, Indem ich mid) vor fie Hin 
warf, ihre Hand nahm und mit taufend Thränen 
mepte, Kotte! der Gegen Gottet ruht fiber dir, und 
der Geift deiner Mutter! — Wenn Sie ihn ges 
tannt Hätten, fagte fie, indem fie mir die Kand 
drädte, — fie war werth von ihnen gefannt zu 
feon! — Ich glauste zu vergeben. Nie war ein 
größeres, ftolgeres Wort Über mic) ausseſprochen 
worden — und fie fuhr fort: Und dieſe Grau mußte 
in der Blüthe ihrer Jahre dahin, da ihr jängfer 
Sopn migt fend Monate alt war! Apre Kranfs 
beit dauerte nicht lange; fie war ruhig, hingegeben, 
nur ihre Kinder thaten ihr weh, befonder& das 
Meine. Wie es gegen dad Ende ging umd fie zu 
mir fagte: Bringe mir fie herauf, und mie ich fie 
herein führte, bie Meinen, die mit wußten, und 
die Yelteften, die ohne Sinne waren, wie fie ums 
Bette ftanden, und wie fie die Hände aufhob und 
üser fie betete, und fie kuͤßte nach einander und 








Um 20. Detober 1774. 

Geftern find wie bier angelangt, Der Ge 
fandte ift unpaß, und wird ſich alfo einige Tage eins 
halten. Wenn er mur nicht fo unhold wäre, wär 
aules gut. Ich merte, ich merte, dab Sqhigſal hat 
mir harte Prüfungen zugedacht. Doc gutes Muthb! 
Ein leichter Sinn trägt alles! in leichter Ginn ? 
das wmacpt mic) zu lachen, wie das Wort in meine 
Feder tommt, D ein bischen leichteres Blut würde 
mi zum Gtädtiften unter der Sonne machen. 
Wab! da, wo andere wit ihrem bischen Kraft und 
Xalent vor mir in behaglicer Gelöfigefätligteit 
herum ſchwadroniren, verzweifle ich am meiner 
Kraft, an meinen Gaben? Guter Gott, der du mir 
das aues fentteft, warum hiefteft bu nicht bie 
Hälfte zurhr und ganft mir Gelöftvertrauem und 
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fie wegfchidtte, und zu mir fagte: Sev tere Muts 
ter! I gab ihr die Hand drauf. Di vers 
fpripft viel, meine Tochter, fagte fie, das Kery 
einer Mutter, und dad Aug’ einer Mutter. Ich 
base oft an deinen dantbaren Thraͤnen gefehen, daß 
du fühtft, was dad fey. Kape eb für beine Ges 
fgtwifter und für deinen Water, die Treue umb dem 
Gehorfam einer Frau. Du wirft ipn tröften. Sie 
fragte nach ihn, er war außgegangen, um uns 
den unerträgligen Kummer zu verbergen den er 
fügtte, der Mann war ganz serriffen. 

Albert, bu warft im Zimmer. Sie hörte jemand 
sehen und fragte, und forderte dig zu fi, mund 
wie fie dig anfap und mic, mit dem getröfte: 
tem, ruhigen Blide, daB wir gluͤctich ſeyn, zu⸗ 
fammen glüctiy feyn würden — Xlbert fiel ige 
um ben Kalb und tüßte fie, und rief: wir finb «8! 
wir werben es ſeyn! Der rupige Albers war gang 
u. feiner Baffung, und ig mußte nichts von mir 

er. 

Berter, fing fie an, und diefe Frau foRte das 
bin fegn! Gott! wenn ig manchmai bente, wie 
man das Kiebfte feines Lebens wegtragen läßt, und 
niemand, als die Kinder, das fo ſcharf fühlt, die 
fig noch lange beflagten, bie ſchwarzen Männer 
Hätten die Mama tmeggetragen! 

Sie fland auf, und ip ward erwedt und er 
fgüttert, blieb figen und hielt ihre Hand, Wir 
wollen fort, fagte fie, es wird Beit. Sie wollte 
igre Hand zurädziehen, und Id hielt fie feſter. 
Bir werden uns wieberfeben, rief ip, wir werden 
und finden, unter allen Geftalten werden wir ums 
ertennen. Sa gebe, fuhr ich fort, ich gebe winig, 
und body, wenn ich fagen follte auf ewig, I 
würde e6 nicht aushalten. Keb wohl, Rotte! Reb 
wohl, Albert! Wir ſehn und wieder — Morgen, 
dene ich, verfepte fie ſcherzend. — Ich fühlte das 
Morgen! Ua fie wußte nicht, als fie Ihre Kand 
aus ber meinen 509 — Gie gingen die Allee bins 
aus, id ftand, fab ipnen nad im Mondenfeine, 
und warf mic auf die Erde und weinte mich auß, 
und fprang auf und Tief auf die Zerraffe hervor 
und fah noch dort unten im chatten ber hoben, 
Rindensäume ige weißes Neid nad der Gartens 
thuͤr foplmmern, ich fixedte meine Urme aus, und 
es verſchwand. 








Geduld: Geduld! es wird beſſer werden. Denn 
1% fage dir, Lieber, du haft Recht. Seit ich unter 
dem Volte alle Lage berumgetrieben werbe und fehe, 
was fie tun und wie fie'ö treiben, ftehe ich viel 
Seffer sit mir feloft. Gewwiß, weil wir dad eins 
mal fo demacht find, daß wir alled mit und unb 
un8 mit allem vergleigen, fo Tiegt Gräd oder Ciend 
in ben Gegenftänden, womit wir und zuſammen⸗ 
baften, unb ba ift nigts gefährliger als die Eins 
famteit, Unfere Einbildungstraft, durch ihre Natur 
gebrungen ſich zu erheben, durch bie phantaflifgen 
Bilder ber Dichttuuſt genäbrt, bilbet ſich eine Reibe 
Befen pinauf, wo wir daß unterfte find, und alle 
außer und herrlicher erſcheint, jeder andere volls 
tommener if. Und daB geht ganz matürlig zu. 
Wir fühlen fo oft, daß und manches mangelt, und 
eben was und fehlt, fgeint uns oft ein anderer 
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zu befigen, dem wir bemm auch alles dazu geben, 
was wir haben, und noch eime geroie idealiſche 
Behaglicpfeit dazu. Und fo iſt der Glädlichfte voll: 
tommen fertig, dad Gefhbpf unferer felsft. 

Dagegen, wenn wir mit all unferer Scwach⸗ 
beit und Mühfeligteit nur gerade fort arbeiten, fo 
finden wie gar oft, daß wir mit umferem Sahlen⸗ 
bern und Laviren eb weiter bringen, ald andere 
mit ihrem Gegeln und Rudern — und — das iſt 
bog ein wahres Gefäpt feiner feloft, wenn man 
andern glei oder gar vorläuft. 





Um 26. November 1771. 

3% fange an, mich in fo ferm gan Leiblic Bier 
iu Befinden. Das Befte ift, daß es zu thun genug 
giebt; und dann, bie vielerlei Menſchen, die aflerlel 
neuen Geftalten, machen mir ein buntes Schaus 
foiel vor meiner Serle. Ich habe den Grafen €. . 
fennen Iernen, einen Mann, dem id jeden Tag 
mehr verebren muß, einen weiten, großen Kopf, 
und ber deßtoegen micht Kalt iſt, teil er viel aber⸗ 
fiebt; aus beifen Umgange fo viel Empfindung für 
Freundſchaft und Liebe bervorleuchtet. Cr nahm 
Theil an mir, als ich einen Gefgäftsauftrag an ihn 
ausricptete, und ex bei ben eriten Morten merkte, 
daß wir uns verftanden, daß er mit mir reden 
fonnte, wie nit mit jedem. Auch tann ig fein 
offene® Betragen gegen mid nicht genug rahmen. 
So eine wahre, warme Breube iſt nicht in der 
Welt, als eine große Seele zu fehen, bie ſich gegen 
einen Öffnet. 





Am 24. December 1771. 

Der Gefandte macht mir viel Werbruß, ich Habe 
«6 vorauß gefeben, Cr ift der pünftlichfte Narr, 
den es nur geben tann; Schritt vor Schritt, und 
umftändli wie eine Bafe; ein Menfch, ber nie 
mit ſich ſelbſt zufrieden Ift, und dem «6 baber nie: 
wand zu Dant magen fan. Ich arbeite gern 
leicht weg, und wie es ftebt fo fleht «8; da ift er 
im Stande, mir einen Auffag zurädzugeben und 
zu fagen: er ift gut, aber fehen Sie ihn durch, man 
findet immer ein beſſeres Wort, eine reinere Pars 
titel. Da möchte ich des Teufels werden. Kein 
Und, fein Binberodrtgen barf außenbleisen, und 
von allen Inverfionen, die mir manchınal entfahten, 
ift er ein Xobfeind; wenn man feinen Perioden 
nicht nach der hergebrachten Melodie heraborgelt, 
fo verſteht er gar nichts brin. Das ift ein Reiben 
mit fo einem Menfgen zu thun zu haben. 

Das Vertrauen des Grafen von € .. ift noch 
das einzige, was mic) ſchadlos hält. Cr fagte mir 
Legthin ganz aufrichtig, wie unzufrieden er mit der 
Rangfamteit und Bedentlichteit meines Gefandten 
fey. Die Leute erſchweren eb ſich und andern; 
bog, fagte er, man muß fig davein veflgnicen, 
wie ein Reifenber, ber Über einen Berg muß; freis 
Ti, wäre der Berg nit da, fo wäre der Weg 
viel bequemer und kürzer; ex iſt num aber da, und 
man foQ hinüber! — 

Mein Arter ſpart and) wohl den Borzug, ben 
mir ber Graf vor ihm giebt, und bad Ärgert ihn, 
und er ergreift jebe Gelegenheit, fibelß gegen mich 
vom Grafen zu reden; ich halte, wie natürlich, 
Widerpart, und daburch wird bie Sache nur ſchlim⸗ 
mer. Geftern gar brachte er mich auf, denn 
ich war mit gemeint: Zu fo Weltgefgäften fey 








arbeiten ımb führe eine gute Bebers doch an gruͤnd⸗ 
Uiger Gelehefamteit mangle es Ihm, wie allen 
Veletriften. Dayu machte er eine Mine, als 06 
er fagen wollte: Faͤhlſt du den Grip? Aber eb 
that bei mie nicht bie Wirkung; Id) verachtete den 
Menſchen, ber fo denten und fig fo betragen konnte. 
Ic Hielt Ihm Stand und focht mit ziemlicher Kefs 
tigfeit. Ich fagte, ber Graf fey ein Mann, vor 
dem man Achtung haben mäfle, wegen feines Chas 
ratters forwohl, als wegen feinse Kenntnüfe. Ich 
Habe, fagt’ id, niemand gelaunt, dem ed fo ges 
glädt wäre, feinen Geift zu erweitern, ihn über 
unzählige Gegenftänbe zu versreiten und doch biefe 
Tätigkeit fürs gemelne Reben zu behalten. Das 
waren den Gehirne fpanifge Dörfer, und ich 
enpfabt mi, un nicht Aber ein weiteres Derais 
fonnement noch mehr Galle zu ſchlucen. 

Und daran ſevd ihr alle Schuid, bie ihr mich 
in das Jod geſchwast und mir fo viel von Hetis 
vität vorgefungen habt. Acttvitdt! Wenn nicht der 
mehr tut, der Kartoffeln Legt, und in bie Stadt 
reitet, fein Korn zu verfaufen, als id, fo will ip 
sehn Jahre mic) noch auf der Galeere abarbelten, 
auf bee ich num angefejmiebet Sin. 

Und dab glänzende Elend, die lange Weile unter 
dem garftigen Wolfe, das ſich hier neben einander 
fieht! Die Rangfucht unter ihmen, wie fie nur 
wachen und aufpaffen, eimander ein Schrittchen abs 
zugewinnen; bie elendeſten, erbaͤrmlichſten Leiden— 
faften, ganz ohne Riachen. Da if ein Weiß, 
aum Gxempel, bie jedermann von ihrem Abel unb 
kpreım Rande unterhält, fo, daß jeber Fremde benten 
muß: das iſt eine Närtin, die fi anf da bischen 
Aber und auf bem Ruf ihres Landes Wunderftreiche 
einbifbet. — Über eb ift noch viel Ärger: eben daß 
Weis iſt Hier aus der Nachbarſchaft eine Amtss 
ſcyreibers· Tochter — Sieh⸗ ich raun das Menfgens 
arfplegt nicht begreifen, das fo wenig Sinn hat, 
um fi fo platt zu proftituiren. 

Zwar ich merte täglich mehr, mein Lieber, tie 
thbricpt man iſt / andere nach fi zu Seredinen. 
Und weit ic fo viel mit mir ſeibſt zu thum habe 
und die ſes Herz fo ftärmif in — ach I Lafle gern 
die andern ihres Pfadeb gehen, wenn fie mid nur 
auch fönnten gehen Taffen. 

Bad mich am meiften medt, find bie fatalen 
sürgerfigen Werhättniffe. Zwar weis id fo gut 
als einer, wie nbthig ber Unterfied der. Stände 
iſt, wie viel Vortheile er mir ſelbſt verſchafft; nur 
foR er mir nicht esen gerade Im Wege ſieben, wo 
ich noch ein wenig Freude, einen Schimmer von 
Süd auf diefer Erde genießen Fhnnte. Ic lernte 
neulich auf dem Spaplergange ein Präulein von 
B.... fennen, ein liebenswaͤrdiges Befhbpf, dab 
fehe viel Natur mitten in bem fteifen Leben ers 
halten Hat. Wir gefielen und in unferem Gefprädye, 
und da wir faieben, bat ich fie um Erlaubniß, 
sei ſich fehen zu bfrfen. Sie geftattete mi 
mit fo vieler Sreimäthigfeit, daß ich den fopierlichen 
Augenblid taum erwarten fonnte, zu ihr zu geben. 
Sie iſt nicht von hier und wohnt bei einer Tante 
im Haufe. Die Phyfiognomie der Alten gefiel mir 
niet, Jqh bezeugte ihr viel Aufmertſamteit / mein 
Geſpraͤch war meift an fie gewandt, und in minder 
als einer halben Stunde, hatte ic fo ziemlich weg, 
was mir das Fräufein bernach felbft geftanb: daß bie 
tiese Tante in ihrem Alter Mangel an allem, tein 
anftänbiges Berindgen, feinen Geift und feine Gtäge 
hat, als bie Reihe ihrer Vorfahren, teinen- Schirm, 
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1 und frin Crodgen, als von Ihrem Stocwert herab 
über bie buͤrgerlichen Haͤupter weg zu feben. Im 
ihrer Iugend fon fie fabn geweſen ſeyn, und 
ibr Keben weggegaufelt, erft mit ihrem Eigenfinne 
mangen armen Jungen gequält und In ben reiferen 
Jahren ſich unter den Geborfam eines aften Offis 
ders gebudt haben, ber gegen biefen Preiß unb 
einen Teibfichen Unterhalt das eberne Jabrhundert 
mit ihr zubrachte, und flars. Nun fiebt fie tm 
fernen ſich allein und warde nicht angefepen , wäre 
ibre diichte nicht fo Ktebenswürbig. 





Den 8. Januar 4772. 

Was das für Menfgen find, deren ganze Seele 
anf dem Eeremoniel ruht, deren Diepten und Trach⸗ 
tem Jahre Tang bahin gebt, wie fie um einen Stuhl 
weiter binauf bei Tiſche ſich einfgieden wollen! 
Und nicht, daß fie fonft Feine Angelegenheit hätten: 
nein, vielmehr häufen ſich bie Arbeiten, eben weil 
man über den Meinen Werdrießfichfeiten von 
firderung ber wichigen Sachen abgehalten wird. 
Worige Woche gab ed bei ber Schlittenfahrt Haͤndel. 
umd ber ganze Spaß wurde verborben. 

Die Thoren, bie nit feben, daß es eigentlich 
auf den Pia gar micht antommt, unb daß ber, 
dee dem erften bat, fo felten bie erfte Rolle fpielt! 
Wie mander König wird durch feinen Minifter, 
tie mancher Minifter buorc) feinen Gectetär regiert! 
Und wer ift deun der erfte? Der, duͤntt mich, ber 
die andern üserfieht, und fo viel Gewalt ober Lift 
bat, ihre Kräfte und Reidenfchaften zu Husfüprung 
feiner Plane anzuſpannen. 





Am 20. Ianuar. 

Ich muß Ihnen ſchrelben, Tiebe Lotte, hier in 
der Stube einer geringen Bauernherberge, im bie 
ig mic) vor einem ſchweren Wetter geffüchtet habe. 
So Lange ich in dem traurigen Nefte D..., unter 
dem fremden, meinem Kerzen ganz fremden Wolke, 
perumziee, Habe ic keinen Augenslidt gehabt, felz 
men, an bem meln Herz mich gebeißen hätte Ionen 
au freien; und jegt in biefer Aütte, in dieſer 
Einſamteit, in diefer Einſchraͤntung, da Schnee 
und Schlobzen wider mein Fenſterchen wütben, bier 
waren Sie mein erſter Gedante. Wie ich herein 
trat, Überfiel mid Ihre Geftalt, Ihr Antenten, 
o Kotte! fo heilig, fo warn! Guter Gott! ber erſte 
elhatiche Augenblid wieder. 

Wenn Sie mich fähen, meine Befte, in dem 
Sawall von Zerftreuung! wie ausgetrodnet meine 
Sinne werben; nicht eimen Augenblick der Bülle 
des Herzens, mit Eine felige Stunde nit! 
nichts I ftehe wie vor einem MRaritätensaften 
und febe die Mannchen und Gäulgen vor mir 
Herumräden, und frage mid oft, ob ed nit ein 
optiſcher Betrug if. Ich fpiele mit, vielmebr, 
ig werde gefpielt wie eine Mariomette, und faſſe 
manchmal meinen Nachbar am der bölgernen Hand 
und fhaubre zuräd, Des Abends nehme id) mir 
vor, ben Sonnenaufgang zu genießen, und Tomme 
micht aus dem Bette; am Tage hoffe I, mich des 
Monbfpeins zu erfreuen, und bleibe in meiner 
Stube. Ich weiß nicht recht, warum ich aufſtehe, 
warum ich ſchlafen gehe. 

Der Sauerteig, der mein Reben in Bewa gung 
fente, fehlt; der Reiz, ber mic im tiefen Nächten 
munter erbielt, it Hin, ber mich des Morgens 


Fi aus bem Schlafe werte, iſt weg. 




















Ein einzig weioliches Gefhhpf base id bier ge 
fanden, eine Fraͤulein von B...; fie gleicht Ionen, 
llebe Lotte, wenn man Ionen oleichen Tann. @i! 
werden Sie fagen, der Mena) legt ſich auf nick 
ige Eompfimente! Ganz umwahr ift ed nicht. Geit 
einiger Zeit bin ich fehr artig, weil ich doch nicht 
anders feyn fann, habe viel Big, unb die Brauen: 
zimmer fagen: ed wüßte niemand fo fein zu loben, 
als ich (und zu luͤgen, fegen Sie binzu, denn ohne 
das gebt es micht ab, verftehen Sie) Ich woute 
von Fräulein B... reden. Sie hat viel Seele, bie 
voll auß ihren blauen Augen hervorbfidt. Ihr Stand 
iſt ihr zur Raft, der feinen ber Wünfche ihres Herzens 
befriedigt, ie fehnt fich aus dem Getümmel, und 
wir phantafiren mande Stunde in laͤndlichen Scenen 
von ungemifpter @lädjefigfeit; acp! und von Innen! 
Wie oft muß fie Ionen baldigen, muß nicht, thut 
es freiroitig, hoͤrt fo gern vom Ionen, liebt Sie. — 

D fäß’ id zu Iren Süßen in dem lieben vers 
traufiggen Zimmergen, und unfere fleinen Riten 
wäfgten fi mit einander um mid berum, und 
wenn fie Ihnen zu laut würden, wollte ich fie mit 
einem ſchauerlichen Maͤbrchen um mich zur Ruhe 
verfammeln. 

Die Sonne geht herrlich unter Aber ber ſchueer 
glänzenden Gegend, der Sturm ift hinfser gezogen, 
und ich — muß mich twieder in meinen Käfig ſper⸗ 
vom — Adlen! In Albert bei Ionen? Und wie — 
Gott verzeihe mir dieſe Brage! 


Den 8, Februar. 

Wir haben felt acht Tagen das abſcheulichſte 
Wetter, und mir ift es wohlthätig. Denn fo lang 
ich bier bin, iſt mir noc fein fpbner Tag am Kim: 
mel erfchtenen, ben mir nicht jemand verdorben oder 
verfeibet hätte, Wenn’s num recht regnet, und 
föbert, und feöfteft, und thaut: ha! denf ich, fann’8 
doch zu Hauſe nicht ſclimmer werden als es drau⸗ 
Ben ift, ober umgefehrt, und fo iſrs gut. Gebt 
die Gonne des Morgens auf und verfprigt einen 
feinen Xag, erwebe' ih mir niemals aufzurufen: da 
haben fie body wieber ein himmliſches Gut, warum 
fie einander bringen Tonnen. Es in nigts, warum 
fie einander nicht bringen. Gefundheit, guter Name, 
Breubigfeit, Erholung! Und meift aus Alsernbeit, 
Unbegriff und Enge, und wenn man fie anbdrt, 
mit der beften Meinung. Manchmal mög’ ich fie 
auf deu Kuieen bitten, nicht fo rafend In ihre 
eigenen Cingeweide zu wuͤthen. 








Am 17. Februar 

Iqh farchte, mein Gefandter und ich halten «8 
zuſammen nicht Tange mehr aus. Der Mann tft 
ganz und gar unerträglig. eine Urt zu arbeiten 
und Gefgäfte zu treiben iſt fo laͤcherlich, daß ich 
mid) nicht enthalten kann ihm zu widerſprechen 
und oft eine Sache nach meinem Kopf und meiner 
Art zu machen, das ihm denn, tie natarlich nie 
mals recht ift. Daräser bat er mich meufih bei 
‚Hofe verflagt, und der Minifter gab ımir einen 
star fanften Verweis, aber es war bod ein Bers 
weis, und ich ftand Im Begriffe meinen Aofgied 
su Begehren, als id einen Privatbrief* von ihm 


® Man bat aus Ebrſurcht lır dieſen trefflichen Herrn ger 
dachten Brief, und einen andern, deffen weiter binsen 
erwägnt wird, diefer Sammlung entjegn, weil man 
nicht glaubte, eine ſoich Rübnbelt durch den wären 
Dant des Publleumb entſchuldisen zu fönnen. 
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erpieit, einen Brief, vor dem ich niedergetuiet und 
| den Hohen, edlem, weilen Sinn angebetet hate. 
Wie er weine alzugroße CEmpfindligteit zurecht 
weiſet, wie er meine Überfpannten Ideen von Wirks 
famteit, von Einfluß auf andere, von Durapbringen 
in Gefgyäften ais jugendliaem guten Muth zwar 
ehrt, fie nicht auszurotten, nur zu mildern und 
I dahin zu feiten fucht, wo fie ihm mabres Spiel 
I. hasen, ihre fräftige Wirkung thun idunen. Auch 
din Ich auf acht Tage geftärtt und in mir feloft 
einig geworden. Die Ruhe der Geele iſt ein herr⸗ 
liches Ding umd die Freude an fi) felöft. Kieber 
Freund, wenn nur bad einob mit eben fo zer⸗ 
brechlich wäre, als es ſchoͤn und koſtbar iſt. 





Am 20. Februar. 

Gott fegne end, meine Rieden, gebe euch alle 
bie guten Tage, bie er mir abgieht! 

3) bante bir, Albert/ daß du mic betrogen 
Haft: im wartete auf Nachricht, wann euer Hoch⸗ 
| zeittag ſeyn würde, umb hatte mir vorgenominen, 
feierliggft an beinfelsen Rottens Gcpattenziß von der 
Band zu nehmen und ihm unter andere Papiere 
au begraben. Nun feyd ihr ein Paar, und Ihr Bub 
if nog bier! Nun fo ſou ed bieiden: Und warum 
nicht / Ich weiß, ich bin ja auch bei end, bin bie 
unbeſchadet in kLottens Kerzen, habe, ja ih habe 
den zweiten Pag darin, und tif und muß Ihn 
behalten. D ig würde rafend werben, wenn fie 
| vergeffen idunte — Albert, in dem Gedanten Liegt 
eine Hoͤlle. Albert, leb wohl! Keb wohl, Engel 

des Simmel! Leb wohl, Lotte! 





Den 15. Maͤrß. 

Id Habe einen Werbruß gehabt, der mich von 
bier wegtreisen wir. Ic enirſche mit den Bähnen! 
Teufel! er iſt nicht zu erfegen, und ihr feyb bo 
atlein Schuld daran, bie ihr mich fporntet und triebt 
|, und quäftet, mich in einen Poften zu begeben, ber 
nigt nad meinem Sinne war. Nun base ig'8! 
mun hast Ir’s! und daß du nicht wieder fagft, 
; meine Aberfpannten Ihren verbfürben alles, fo haft 
u bier, Tieber Herr, eine Erzählung. plan und nett, 
wie ein Ehronitenfareiter daB aufzeichnen würde. 

Der Graf von €... lebt mich, diſinguirt mich, 
das ift befannt, das Habe Ich die ſchon Hundertmat 
sefagt. Nun mar ig geftern bei ihm zu Tafel, 
esen an dem Tage, ba Abendd die noble Geſeuſchaft 
von Serren und Frauen sei Ihm ufammentommt, 
am bie ip nicht gebacht habe, auch mir nie aufger 
fallen ift, daß wir Gubafternen nicht hinein ge- 
hören. Gut. Ich fpeife Bei dein Grafen, und nach 
Tiſche gehm wir im dem großen Saal auf und ab, 
ia rede mit iym, mit bem Opriften B.., der dazu 
' tommt, und fo rädt bie Stunde ber Gefeihaft 
heran. Ich dente, Bott weiß, an nichts. Da tritt 
Herein die Abergnäbige Dame von &.. mit ihrem 
j Kern Semopt und wohl ausgesräteten Gänstein 

Tohter, mit ber flachen Bruft und niedlichem Schnüre 
| Teise, machen en passant ihre hergesrachten, boch⸗ 
| Abefigen Hugen und Nasrdier, und wie mir bie 

Nation von Herzen zuwider ift, wollte ich mia 
} even empfehlen, und wartete nur, bis der Sraf 

vom garftigen Gewaͤſche frei wäre, als meine Fraͤu⸗ 
fein B.. hereintrat. Da mir das Herz Immer ein 
bischen aufgeht, wenn Id fie fehe, blies ich eben, 
| flete mia) Hinter Ihren Gtabl, und semertte erft 
$ mac einiger Zeit, daß fie mit weniger Dffenpeit, 























als fonft, mit einiger Werlegenheit mit mir rebete, 
Das fiel mir auf. Iſt fie auch wie alle das Wort! 
dachte id, und war angeſtochen, und woßte gehen; 
und doc) blleb ich, weil iq fie gerne eutſchuldigt 
hätte, und es nicht glaubte, und noch ein gut 
Wort von Ihr hoffte, und — mas du willſt. Unter⸗ 
deffen füntt ſich die Gefeuſchaft. Der Baron $.. mit 
ber gasıyen Garderobe von ben Krbmungtzeiten Branz 
des erften her, ber Hofrath R.. bier aber in qua- 
litate Kerr von R.. genannt, mit einer tauben 
Frau ꝛc., den übel fournirten 3.. nicht zu vers 
‚geffen, ber bie Rüden feiner altfeäntifgen Garderobe 
mit neumobifgen Kappen ausfickt, das fomınt zu 
Kauf, und ich rede mit einigen meiner Belannt: 
ſchaft, die alte fehr latoniſch ſind. Ich dachte — 
und gas nur auf meine B.. Acht. Ih merfte 
nicht, baß bie Weiber am Ende bed Saales fig in 
die Obren flüfterten, daß es anf die Männer cirs 
culirte, daß Frau von S.. mit bem Grafen redete 
(606 alles hat mir Bräufein B.. nachher erzählt), 
dis endlich der Graf auf mid Toßging, und mic) 
im ein Senper nahm. Sie wilfen, fagte er, unfere 
munberbaren Verhaͤltniſſe; die Geſellſchaft ift unzu⸗ 
frieben, merte ig, Sie bier zu fehen. Ich wollte 
nicht um alles — Ihro Ercelienz, fiel ich ein, ich 
vitte taufendınal um VWerzeihung; id hätte cher 
dran denten foflen, umb ip weiß, Gie vergeben mir 
biefe Inconfenueny; ich wollte {don vorbin mid 
empfehlen, ein bbfer Genius hat mich zurüdgehalten, 
fette id Tägyelmb hinzu, indem im mid) nelgte. 
Der Graf brädte meine Hände mit einer Empfin⸗ 
bung, die aues fagte. Ich ſtrich mich fagyte aus 
der vornehmen Geſellſchaft, oing, fegte mic in ein 
Eapriolet, und fuhr nach M., bort vom Safgel die 
Sonme untergehen zu feben, und dabei In meinem 
Homer den herrlichen Gefang zu leſen, wie Utvs 
von dem trefffichen Schweinhirten berwirthet wird. 
Das war alles gut. 

Des Abends tomme ich zuruͤd zu Tiſche, es waren 
noch wenige in der Gaftftubes die würfelten auf 
einer Ce, hatten das Tiſchtuch zuräc geſchlagen. 
Da toınınt der ehrliche X... hinein, legt feinen Hut 
nieber, indem er mic anfleht, tritt zu mir, und 
fagt leiſe; Du haft VWerbruß gehabt? Ir fagte ih. 
Der Graf hat di and der Geſellſchaft gewieſen. — 
Hole fie der Teufel! ſagt' ip; mir war's lieh, daß 
ig in die freie Kuft fam. — Gut, fagte er, daß 
5 e8 auf bie Teichte Achfel nimmft! Nur verbrießt 
mig's, «8 ift fpon aberau herum — Da fing mid, 
a8 Ding erft an zu wurmen. Mile, die gu Tiſche 
famen, und mie anfahen, dachte ich, die fehen dich 
Barum an! Das gab böfes Blut. 

Und da man num heute gar, wo iqh bintrete, 
mic bebauert, ba id) höre, baß meine Neider nun 
triumphiren, und fagen: da fähe man's, to «6 
mit den Uebermfithigen hinausginge, die ſich ihres 
bischen Kopfs Kberhöben, und glaubten fi darum 
Über alle Berhättniffe hinausfegen zu bürfen, und 
wa6 der SKuubegefdhtoäges mehr in — da möchte 
man fi) ein Meffer Ind Herz bohren; benm man 
rede von Selbſtſtaͤndigteit, was man will, ben will 
ich fehen, der bufden kann, daß Schurten Über Ihm 
eben, wenn fie einen Vortheil Über ihm haben; 
wenn Ihe Geſchwaͤtze leer ift, ach, ba kann man fie 
leicht laſſen. 


Am ıs. Märı. 
Es bedt mich aues. Heute treffe ih Fraͤulein 
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8.. In der Ale, I} fonnte mich niet enthalten $ 
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fie angureben, und ihr, ſobald wir etwas entfernt 
von der Gefelfhaft waren, meine Empfindlipkeit 
über ihr neuliches Betragen zu zeigen. D Werther, 
fagte fie, mit einem Innigen Tone, konnten Sie 
meine Verwirrung fo auslegen, da Gie mein Herz 
tennen? Was im gelitten habe um Itrentwiuen. 
von dem Augenslide an, ba id in ben Baal trat! 
3% ſab ale6 voraus, Bundertinal faß mir'6 auf ber 
Bunge, es Ihnen zu fagen. Ic mußte, daß bie 
von S.. und X.. mit ihren Männern eher aufs 
brechen würben, als in Iorer Geſellſchaft zu blei⸗ 
sen; ich twußte, baß der Graf e8 mit ihnen nigt 
werderben darf, — und jego der Rärm! — Win, 
Bräufein? fagte ih, und verbarg meinen Schrecen ; 
benn alles, was Abelin mir ehegeftern gefagt hatte, 
llef mir wie fiedend Waſſer burg die bern im 
dieſem Augenblite. — Was hat mid es fon ger 
toftet! fagte das füße Geſchoͤpf. indem ihr bie Thrä- 
nen in dem Yugen fanden. — Id war nicht Here 
mehr von mir felsft, war im Begriffe, milch ihr zu 
Füßen zu werfen. Erflären Sie fig, riefig. Die 
Tränen liefen Ihe bie Wangen herunter. Ic war 
außer mir, Sie trodnete fie ab, ohne fie verbergen 
zu wollen. Meine Tante fennen Gie, fing fie an; 
fie war gegenwärtig, und bat, o mit was für Augen 
hat fie dad angefeben! Werther, ich habe geftern 
Nat ausgeftanden, und heute früh eine Predigt 
Über weinen Umgang mit Ionen, und ich babe 
möffen zußbren Gie berasfegen, erniebrigen, und 
tonnte und durfte Gie nur bald vertheibigen. 

Jedes Wort, dab fie ſprach sing mir wie ein 
Schwert durchs Herz. Sie fühlte nit, melde 
Barmherzigteit es geweſen wäre, mir das alles zu 
ver ſchweigen; und nun fügte fie noch dazu, was 
weiter wuͤrde geträtfgt werden, was eine Art Men- 
ſchen darüber triumphicen wärde. Mie man fi 
nunmehr Über die Strafe meines Uebermuths und 
meiner Geringſchaͤrung anderer, die fie mir fon 
Tange vortverfen, tigeln und feeuen würde. Das 
aueh, Wilpeln, von ihr zu hören, mit der Stimme 
der wahreften Theilnehmung — id) war zerftbrt, 
und bin noch wüthend in mit. Ich wollte, daß ſich 
einer unterflände mir «8 vorzumerfen, baß ich ihm 
ben Degen durch ben Leib ftoßen Yonnte; wenn Id) 
Blut fähe, wuͤrde es mir beffer werben. Ay, ich 
Habe Hundertmal ein Weſſer ergriffen, um biefem 
Herzen Luft zu machen. Man erzählt von einer 
eblen Art Pferde, die, wenn fie fpreclic erbigt 
und aufgejagt find, fich feloft aus Infinet eine ber 
aufbeißen, um fig zum Athem zu helfen. So ift 
mir’s oft, Id} möchte mir eine Mber Öffnen, die mie 
die ewige Breipeit ſchaffte. 


Am 20. Mär. 

Ich babe meine Entlaffung vom Hofe verlangt, 
und werde fie, boffe ig, erhalten, und Ihe werdet 
mir verzeihen, daß ia nicht erft Erfausniß dazu 
Geb auch geholt Habe. IH muß nun einmal fort, 
und was ihr zu fagen battet, um mir das Bleiben 
einzureben, weiß ich alles, und alfo.— Bringe das 
meiner Mutter in einem Gäftgen bei, ih fann 
mir ſelbſt nicht Helfen, und fie mag ſich gefallen 
Taffen, wenn ig Ihe aud nicht Helfen kann. Breis 
lich muß es ihr wehe thun. Den fbnen Lauf, 
ben ibr Sohn gerade zum Geheimenrath und Ge: 
fandten anfegte, fo auf einmal Kalte zu feben, und 
rhcwärts mit dein Thierchen in den Stall! Macht 
nun daraus was ihr wollt, und comsinirt bie mdgs 
F; lichen Bälle, unter denen ich hätte bleiben tdunen 


























| Ramentationen außbregen. Der Eropring hat mir 





und folen; genug, id aedes und bamit ihr wißt, 
wo id) hintomme, fo ift bier der Fürft®®, der vielem 
Seſchmad an meiner Geſeuſchaft findet; der hat 
mid gebeten, da ex von meiner Afıht hörte, mit 
ihm. auf feine Gfter zu geben, und den fabnen 
Träpfing da zuzubringen. Ic fol ganz mir felbft 
gelaffen feyn, hat er mir verfprogen; und da wir 
uns zufammen bis auf einen gewiffen Puntt vers 
ftebn, fo wit ig es denn auf gut Glac wagen, 
und mit ihm gehen. 





Dur Hadıigt. 
Am 19 Aprik. 

Dante für beine beiden Briefe. Igh antwortete 
might, weil ich biefed Blatt Liegen Tieß, bis mein 
Abſchied vom Hofe da wäre; ich fuͤrchtete, meine 
Mutter mbcpte fig an den Minifter wenden und 
mir mein Worhaben erſchweren. Nun aber ift «6 
gefgehen, mein Aofayied ift da. Ich mag euch nicht 
fagen, wie ungern man mir ihn gegeben hat, und | 
was mir der Minifter (reist: ihr würdet In neue ı 


sum Aofgiebe fünfanbywanzig Ducaten gefsyiet, mit 
einem Worte, das mic bis zu Thränen geräfrt 
Hatz alfo vrauche ich von ber Mutter das Gelb | 
nicht, um da8 ich neutich ſchrieb. | 


Am 5. Mal, 

Morgen gehe ich von hier ab, und weil mein 
Geburtsort wur ſeas Meilen vom Wege liegt, fo 
wit id) den auch wieder fehen, will mic ber altem | 
glädlich verträumten Tage erinnern. Bu eben bem |) 
Thore will ich hinein gehen, aus dem meine Mutter | 
mit mtr heraus fuhr, ais fie nach den Tode meines 
Waters den Lieben vertraulichen Drt verließ, um 
fig in ihre Stadt einzuſperren. Adieu, Wilhelm! 
du ſollſt von meinem Zuge hören, 


Am 9. Mat. 

Io babe die Wallfahrt nach meiner Heimath 
mit afer Andacht eines Pilgrims vollendet, unb | 
manche unerwarteten Gefühle haben mich ergriffen. 
An der großen Rinde, die eine Wiertelftunde vor | 
der Stadt nad ©.. gu flieht, lies ich halten, flieg | 
aus, und Ließ ben Pofiton fortfahren, un zu Buße | 
jede Erinnerung ganz neu, Febhaft, mad) meinem | 
Kerzen zu toten, Da fand id nun unter der 
Linde, bie eheben, als Rmabe, das Ziel und bie 
Gränze meiner Spaziergänge geweſen. Wie ander! 
Damals fehnte ip mich im glüaticher Untoiffenheit 
hinaus in bie umbefannte Welt, wo ig für mein 
Herz fo viele Nahrung, fo vielen Genuß hoffte, 
meinen firebenden, fehmenden Bufen auszufüllen 
und zu befriebigen. Jeht komme ich zuräd aus ber 
weiten Welt — o mein Breund, mit wie viel fehl: 
gefglagenen Hoffnungen, mit wis viel zerflörten | 
Planen! — In fah bad Gebirge vor mir Tiegen, 
daß fo tauſend mat der Gegenftanb meiner Wünfege 
gewefen war. Gtundenlang konnt' ic) hier figen, 
und mich hinäser fehnen, mit inniger Seele mid 
in ben Wäldern, den Tälern verlieren, die ſich 
meinen Yugen fo freundlich bämmernb darftellten; 
und wenn ig dann um beſtimmte Zeit wieber zuräd 
mußte, mit welgem Wiberwilen verließ ip nit 
den Lieben Plag!— Ic kam der Stadt näher, alle 
die alten befannten Gartenbäusden wurden von | 
mir gegräßt, bie neuen waren mix zuwider, fo auch 3 
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alle Beräuberungen, bie man fonft men 
Hatte. Ich trat zum Thor hinein, und fand mic 
doch glei und ganz wieber, Lieber, id) mag nicht 
ins Detait gehen; fo reigend, ald e8 mir war, fo 
einfdrinig würde «8 in ber Erzäplung werden. Ich 
Hatte befoploffen, auf dem Martte zu wopnen, gleich 
neben unferem alten Kaufe. Im Singehen bemertte 
19, daß bie Goulftube, wo ein eprliges altes 
Weis unfere Kinbpeit zufammengepfercht hatte, in 
einen Rramladen verwandelt war. IA erinnerte 
micg ber Unruhe, der Toränen, der Dumpfheit des 
Sinne, der Kergensangft, bie ich in bem Loge 
ausgeftanden hatte. — Ich that feinen Sqritt, der 
nicht merkwürdig war. Ein Pilger im heiligen Rande 
trifft nit fo viele Stätten religibfer Erinnerungen 
an, und feine Geele ift ſchwariich fo vol beiliger 
Beroegung. — Noch eins für taufend, Ich ging 
den Fluß hinab, bis an einen gewifien Hof; das 
war fonft aud mein Weg, und die Plägchen, wo 
wir Knasen und übten, die meiften Gpränge ber 
Hacen Steine im Waſſer hervorzubringen. Id 
erinnerte mic) fo lebhaft, wenn ich mandgınal fand 
und dem Bafler nayfah, mit wie wunderbaren 
Annungen ih es verfolgte, wie abenteuerlich Ic 
mir die Gegenden vorftelte, wo ed nun hinfibſſe⸗ 
aud wie Id ba fo Bald Grängen meiner Borftellungss 
kraft fand, und doc mußte bad weiter gehen, immer 
weiter, bis ich mich ganz in dem Anſchauen einer 
unſichtbaren Berne verlor. — Sieh, mein Kieber, 
fo befgräntt und fo glädti waren bie herrlichen 
Altväter! fo eindlich ihr Gefühl, igre Diptung! 
Benu Ulvs von dem ungemef'nen Meer und von 
der unendlichen Erbe fpriht, das ift fo twaht, menfchs 
Tip, innig, eng und geheimmißven. Was hilft 
mich's, baß ich jedt mit jedem Schultnaben nach⸗ 
fagen kaum, daß fie rund fev? Der Menſch braucht 
nur wenige Erdfgollen, um brauf zu genießen, 
weniger, um drunter zu ruben. 

Nun bin ich hier, auf dem fürftlichen Jasb⸗ 
ſalos. as Läßt fin noch ganz wohl mit dem Kern 
Isben, ex iſt wahr und einfay. Wunderliche Mens 
fen find um ihm herum, die ich gar micht begreife. 
Ele feinen feine Scheline, und haben dog auch 
nicht dab Anfehen vom ehrlichen Leuten. Mandmal 
ommnen fie mir ehrlich vor, und ich Tann ihnen 
da mit traum. Was mir noch Leid thut, ift, 
daß er oft von Sachen redet, bie er mur gehört 
unb gelefen bat, und zwar aus eben dem Gefichtös 
puntte, wie fie ihm ber Audere vorftellen mochte. 

Anch ſchaͤrt er meinen Werftand und meine Tas 
Isute mehr, ais bieß Herz, dab doc mein einziger 
©tolz if, das ganz allein die Quelle von allem ift, 
aller Kraft, aller Geligteit, und alles Cienbed, 
A, was ich weiß, kann jeder wiſſen — mein Gerz 
Habe ip allein. 























Am 25. Mal 

3%, hatte etwas Im Kopfe, bavon ich euch nichts 
fagen wollte, bis es ausgeführt wäre: jeut, da 
nipts brand wird, ift es eben fo gut. Ich wollte 
in ben Krieg; daß hat mir fange am Kexem ges 
Legen. Vornehmlich darum bin ich dem Bürften 
Hierher gefolgt, der General in *** Dienften iſt. 
Auf einem Spaziergang entbectte ip ihn mein Vor⸗ 
hbaben; er widerrieth mir ed, und es ınüßte bei 
wie mehr Reidenfpaft, als Brille gewefen feyn, 
wenn ic feinen Gründen nicht hätte Gehbr geben 
wollen, B 








Am 11. Juntus 

Sage was du wit, ih taun mit Länger 
Weisen. Was fol id hier? Die Zeit wird mir 
lang. Der Fuͤrſt hätt mich, fo gut man nur fann, 
und doch bin ig nicht in meiner Rage, Wir haben 
im Grunde nichis gemein mit einander. Gr ift ein 
Mann von Werftande, aber von ganz gemeinem Ders 
ſtande; fein Umgang unterhätt mi nigt mehr, 
als wenn ich ein wohlgeſchriebenes Buch lefe. Noch 
acht Tage bleibe ich und bann ziehe ich wieder In 
der Irre herum. Das Befte, was ich bier gethau 
Habe, iſt mein Beinen. Der Färft fühlt in der 
Kunft, und würde noch ftärter fühlen, wenn er 
nicht durch das garftige wiſſenſchaftliche Weſen, und 
burg die gewöhnligre Termindiooie ainse ſcyranti 
wäre, Manchmai enirſche ich mit den Zähnen, wenn 
40 ipm mit warmer Imagination au Natur und 
Kunft Herumführe, und er es auf einmal recht 
gut zu machen bentt, wenn er mit einem gefleınpels 
ten Kunftworte brein flolpert. 





Am 16. Juluus. 
Sin ig nur ein Bandrer, ein Waller 


Ia wohl 
auf der Erde Geyb Ihe denn mehr? 





Um 15. Zuliuß 

Wo id Hin wiN? Das laß dir Im Wertrauen 
eröffnen. Vierzehn Tage muß ich doch noch bier 
bleiben, und dann habe Ih mir weiß gemacht, daß 
ich bie Bergioerte Is * *fapen veſuchen wollte; iſt 
aber im Grunde nichts dran, ich wi nur Lotten 
wieder näher, das Ift alles. Und ic lade Aber 
mein eigned Kerz — und hu” ipın feinen Willen, 





Am 29. Jullus. 

Nein, es iſt gut! eb iſt aues gut! — Ih — 
ihr Mann! D Gott, der du mich machteſt, wenn 
du mir diefe Geligkeit bereitet hätteft, mein ganzes 
Reben follte ein anhaltendes Gebet feun. Ich win 
nicht vechten, und verzeihe mir biefe Thränen, 
verzeihe mir meine vergeblichen Wünfge! — Gie 
meine Frau! Wenn ip das Lesfte Gefabpf unter 
der Sonne in meine Arme gefgloffen hätte — Es 
geht mir ein Schauder durch bem ganzen Körper, Wils 
beim, wenn Albert fie um den falanten Leib faßt. 

Und, darf ig es fagen? Warum nigt, Wils 
heim? Sie wäre mit mir glädTicger geworden, als 
mit ihm! O er ift nicht der Menfch, die Wünfge 
dieſes Herzens alle zu füllen. Ein gewiſſer Mangel 
am Büplsarteit, ein Mangel — nimm es wie du 
wiug; daß fein Herz wine fompathetifch ſolasn 
bei — oh: — bei ber Stelle eines Tieben Buches, 
wo mein Kerz und Lotteus in Einem zuſammen⸗ 
treffen; im hundert andern Morfällen, wenn ed 
tomınt, daß unfere Empfindungen Über eine Kands 
Tung eines Dritten laut werden. Lieder Wilhelm! 
— Zwar er liebt fie von 'ganzer Geele, und fo 
eine Liebe, was verdient bie nit! — 

Ein unerträgliyer Menfc hat mich unterbrochen, 
Meine Thraͤnen find getrodnet. Ich bin zerſtreut. 
Abieu, Rieber! 


um 4. Auguf, 
Es geht mir nicht allein fo. Aue Menſchen 
werben in ihren SKoffnungen getäufgt, in ihren 
Erwartungen betrogen. Ich beſuchte mein gutes 
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Weis unter der Linde. Der ältefte Junge Tief mir 
entgegen, fein Freudengeſchrel führte die Mutter 
herbei, die fehr niedergefplagen ausfah. Ihr erſtes 
Wort wars Guter Kerr, ad mein Hans ift mir 
geftorben! ¶ Es war der jüngfle ihrer Knaben. Ich 
war flile. Und mein Mann, fagte fie, Ift aus 
der Schweiz zuruͤct, und hat nicht mitgebracht, 
unb ohne gute Reute hätte er ſich heraus bettelu 
möffen; er batte Fieber unterwegs gefelegt. — 
3a) tonnte ihr nichts fagen, und ſchentte dem Nieis 
men was; fie bat mid, einige Aepfel anzumehinen, 
das ich that, und den Drt des tranrigen Andentens 
verlieh. 








Am 21. Ausuſt. 

Wie man eine Kanb umwendet, if ed andere 
mit mir. Mandmal will wohl ein fremdiger Blic 
des Lebens wieder aufbämnern, adj! nur für einen 
Augenslit! — Wenn ich mich fo in Traͤumen vers 
liere, tann ich mich bed Gedautens nicht erwehren : 
wie, wenn Albert ftürbe? Du wuͤrbeſt! ja, fie 
würbe — und dann Taufe ih dem Kirngefpinfte 
nach, bis es mid an Abgruͤnde führer, vor denen 
ich zurüdbebe, 

Wenn ich zum Thor hinausgehe, ben Weg, den 
ich zum erften Mal fahr, Kotten zum Zange zu 
holen, wie war das fo ganz anders! Alles, alles 
iſt vorider gegangen! Kein Wint der vorigen Welt, 
teln Pulsfglag meines damaligen Gefühle. Mir 
iſt ed, wie es einem Geifte fenn müßte, ber in 
das ausgebrannte, zerftörte Schloß zurfcttehrte, das 
er als blühender Faͤrſt einft gebaut, und mit allen 
Saben der Kerrlichteit außgeftattet, ſterbend feinem 
geliebten Sohne hoffnungsvon hinterlaffen hatte, 





Am 5. September 
34) begrelfe manchmal nicht, wie fie ein Ans 
derer lieb haben ann, Tieb haben darf, ba ih 
fie fo gang allein, fo innig, fo von Liebe, nichts 
anders tenne, noch weiß, noch habe, als fie! 





Am a. September. 

Ja, ed ift fo. Wie die Natur fim zum Herbſte 
neigt, wird es KHeräft in mir und mn mic her, 
Meine Blätter werben gelb, und ſchon find bie 
VBlätter der benachbarten Bäume abgefallen. Hab' 
ich dir nicht einmal von einem Bauerburfaen ger 
ſchrieben, gleich da ich hertam Jert erfundigte 
ich mich wieder nach ihm in Wahlpelm; es hieß, 
er fey aus dem Dienfte gejagt worden, und nie 
manb wollte was weiter vom ihm willen. Geftern 
traf ich ihn von ungefaͤbr auf dem Wege nach einem 
andern Dorfe; id rebete ihn an, und er erzählte 
mir feine Gefgichte, die mic) doppelt und dreifach 
gerührt bat, wie du leicht begreifen wirft, wenn 
ig bir fie toleder erzähle. Doch · wozu das alled? 
warum behalt’ ich nicht für mich, was mich aͤngſtigt 
und fränft? warum betefib” ich noch dig? warum 
geb’ ich dir immer Gelegenbeit, mich zu bedauern 
und mic zu falten. Cey6 denn, auch das mag 
zu meinem Syidfal gehbren! 

Mit einer ftillen Traurigfeit, in der Id ein 
wenig ſcheues Weſen zu bemerten (ieh, antwortete 
der Menſch mir erft auf meine Fragen; aber gar 
| Halb offner, als wenn er fi und mich auf einmal 

wieder erfennte, geftand er mir feine Behler, Magte 











ſedes feiner Worte vor Berigt fielen! Er befannte, 
ja er erzäbfte mit einer Art von Genuß und Gläd 
der Wiedererinnerung., daß bie Reidenfpaft zu feiner 
Haubfrau ſich in ihm tagtäglich vermehrt, daß er 
äzulegt nicht gewußt habe, was er thue, nicht, wie 
er ſich ausbrädte, wo er mit bem Kopfe hinges 
font? Er Hase weder effen, noch teinten, nom 
fopfafen ebnnen; eb Habe ihn am der Kehle geflodt ; 
ee babe getban, was er nicht thum follen; was 
ihm aufgetragen torben, hab’ er vergeffen; er {ey 
ald tie von einem böfen Geift verfolgt gewefen; 
bis er eines Tags, als er fie in einer odern Kam⸗ 
mer gewußt, ihr machgegangen, ja vielmehr ihr 
macgesogen worden ſey. Da fie feinen Bitten fein 
Gehbr gegeben, hab’ er ſich ihrer mit Gewalt bes 
mäcptigen wollen; er wiſſe nicht, wie ihm geſcheben 
fey, und nehme Gott zum Zeugen, baß feine Mb: 
ſichten gegen fie Immer redlich gewwefen, und daß 
er nichts ſebnlicher gerolmfcht, al6 daß fie ihm Weis 
vathen, daß fie mit ihm ihr Reben zubringen ndapte. 
Da er eine Zeit lang geredet hatte, fing er an zw 
floden, wie einer, der noch etwas zu fügen bat, 
und fi es nicht herautzuſagen getraut; endlic 
geftand er mir an mit Schuͤchternheit, was fie 
ihm für Heine Vertraulichtelten erlaubt, und welche 
Näpe fie ihn vergbimet. Er brach zweis breimal 
ab, und wieberholte bie Iehhafteften Proteftationen, 
daß er das nicht fage, um fie ſchlecht zu maden, 
wie er fi ausdrüdte, daß er fie liebe und ſchaͤre 
wie vorher, daß fo etwas nicht Aber feinen Munb 
getommen fey, und daB er es mir nur fage, um 
mich zu Überzeugen, daß er fein ganz verfehrter 
und unfinniger Menſch ſey — Und bier, mein 
Beter, fang’ ich mein altes Lied wieber an, bad 
ich eroig anftimmen twerbe: Fhrnt’ ich die den Wiener 
ſchen vorftellen, tele er vor mir flanb, wie er noch 
vor mir ftebt! M bunt’ ich bir alles echt fagen, 
damit dw fühlteft, wie ig am feinem Gcicfale 
Theil nehme, Xheil nehmen muß! Dod genug, 
da bu auch mein Gcyicfal tennft, auch mich Bensft, 
fo weißt dis nur zu wohl, was mic zu allen Uns 
glädtihen, was mic) befonders zu diefem Ungläds 
tigen hinzieht, 

Da ic da6 Blatt toleder durchleſe, feh" iq. 
daß Id dab Ende der Geſchichte zu erzählen vers 
geffen habe, das ſich aber Leicht binzudenten läßt. 
Sie erwehrte ſich fein; ihr Bruder kam dazu, ber 
ton ſchon lange gehaßt, ber Ihm faon Lange aus 
dem Haufe gewänfgt Hatte, weil er fhrgtete, burg 
eine neue Helrato ber Septvefter werde feinen Kin: 
dern die Exsfchaft entgehn, bie ihnen jegt, da fie 
Ainberlos ift, fodne Hoffnungen giebt; diefer habe 
ihm oleich zum Haufe binausgeftoßen, und einen 
folgen Rärm von der Sache gemacht, das Sie Iran, 
auch felbft wenn fie gewollt, ihm nicht wieber hätte 
aufnehmen fbnnen. Jedo habe fie wieder einen an: 
dern Knecht genommen, auch über ben, fage man, 
fey fie mit dem Bruder zerfallen, und man be: 
Haupte für geroiß, fie werde ihm beirathen, aber 
er fen feſt entſchloſſen, das vicht zu erleben. 

ab ich bie erzähle, ift nicht fbertriesen, nichts 
vergärtelt, ja ich darf wohl ſagen ſchwach ſchwach 
bab’ ig’ erzählt, und vergröbert hab’ ig’&, indem 
ichs mit unfern hergebrachten fittligen Morten 
vorgetragen habe. 

Diefe Liebe, dieſe Treue, biefe Reibenfhaft, IR 
alſo feine bi@pterif ge Erfindung. Sie Ieht, fie iſt 
im ihrer größten Reinheit unter der Maffe vom 
Menfapen, bie wir ungebifbet, bie wir roh nennen. 

















3 er mir fein Ungläd. bunt’ ih die, mein Breund, 


Wir Gebildeten — zu nichts Verbildeten! Ried die 4 
— 
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Gefgiogte mit Andacht, ich bitte dich. Ich bin heute 
fi, indem ip dab hinfapreibe; du fichft an meiner 
Sand, dab ic nicht fo ſtrudele und fubele, tie 
fonft. Ries, mein Geliebter, und dente dabei, baß 
«8 auch bie Geſchichte deines Breumdes iſt. Sa, fo 
in mir’6 gegangen, fo wird mir’ gehn, und ih 
win mit halb fo brav, micht halb fo entfloffen, 
16 der arıne Umglüdtipe, mit dem ich mich zu 
vergleichen mich faft micht getraue. 








Am 5. Geptember. 

Sie Hatte ein Zettelchen an ihren Mann aufs 
Land geſchrieben, wo er ſich Gefwäfte wegen aufs 
bielt: Er fing an: Beer, Rienfter, fomıme fobalb 
dw fannft, ich erwarte bicp mit taufend Freuden. — 
«in Freund, ber hereintam, brachte Nachricht, daß 
ec wegen gewiſſer Umftände fobald noch nicht zu: 
tüdtehren würde Das Billet blieb Liegen und fiel 


| mir Sbends in bie Hände, Ic Tab e8 und Lädelte; 


fie fragte woräser? — Was bie Einbildungstraft 
für ein obitliches Gefent ift, rief ich aus, ich 
tonnte mir einen Nugenblit vorfplegeln, als wäre 
es an mich geſchrieben. Sie brach ab, es ſchien 
ige zu mißfaen, und ic ſchwieg. 





Am 6. September. 

Es bat ſchwer gebaften, bis ip mi) entſchloz 
meinen blauen einfagen Grad, in dem ig mit 
Kotten zum erften Male tanzte, abzulegen; er warb 
aber zulegt gar unfgeinbar. Aug) babe id mir 
einen machen faffen, ganz wie den vorigen, Kra⸗ 
en und Auffplag, und auch wieder fo gelbe Weſte 
und Beintleiber dazu. 

Ganz will es doc die Wirtung nicht thun. Ich 
weiß mit — Ic bente, mit ber Zeit fol mir der 
auch lieber werben. 





Am 13. Eeptember. 

Sie war einige Tage verreift, Alberten abzu⸗ 
Holen. Heute trat ich in ihre Stube, fie tam mir 
entgegen und ich fühle ihre Kand mit taufend 
Ereuden. 

in Kanarienvogel fiog von dein Spiegel ihr 
auf die Schuiter. Einen neuen Freund, fagte fie, 
und Loctte ihn auf ihre Hand; er ift meinen eis 
nen zugebagt. Er tbut gar zu lieb! Gehen Gie 
ibn! Wenn Ih ihm Brot gebe, flattert er mit 
ben Flügeln und pidt fo artig. Er rüßt mic 
au, feben Gle! 

28 fie dem Abierchen den Mund binbielt, dructte 
es ſich fo lieblich in bie füßen Rippen, als wenn es 
bie Sefigteit hätte fühlen tbnnen, bie eb genos. 

Cr fo Sie auch täfen. fagte fie, und reichte 
den Bogel herüser. Das Schnaͤbelchen machte den 


| Weg von Ihrem Munde zu dem meinigen, und 


die pidende Berührung mar wie ein Haug, eine 
Apnung liebevollen Genuffed. 

Sein Kub, fagte ia, ift nicht ganz ohne Ber 
gierbe; er fucht Nahrung, und fehrt unbefriebigt 
von ber leeren Liebtoſung zuräd. 

&r ist mir auch aus dem Munde, fagte fie 
Sie reichte ihm einige Brofamen mit ihren Lippen, 
aus denen die Freuden unſchuldig theiinehmender 
Riese in aller Wonne Tägelten, 

Ic tebrte dab Geſicht weg. Sie follte «8 nicht 
tum! folte nit meine Einbifdungsraft mit bies 
fen Bildern bimmlifger Unfaurb und Geligteit 
reisen, und mein Herz aus dem Schlafe, in ben 





es manchmal bie Gleichsultigteit des Lebens wiegt, 
nicht weden! — Und warum nicht? — Sie traut 
mir fo! fie weiß, wie ich fie liebe! 





Um 15. September 

Man möchte vafend werden, Wilhelm, daß es 
Menſchen geben fol, ohne Ginn und Gefühl an 
dem wenigen, was auf Erden no einen Werth 
Hat. Du fennft bie Nußtäume, unter denen ich 
bei dem ehrliggen Pfarrer zu ©t.. mit Rotten ger 
feffen, die berrlichen Nußbäume! die mid, Gott 
weiß, immer mit dem größten Geelenvergnügen 
fäuten! Wie vertraulich fie den Pfarrhof mayten, 
wie tAbT! und wie herrlich bie Wefte waren! 
und bie Grinnerung bis gu den ehrlichen Geifts 
tigen, bie fie vor fo vielen Jahren pflanzten. 
Der Squime⸗ iſter hat und den einen Namen oft 
genannt, ‚den er von feinem Großvater gebdrt 
hatte; fo ein braver Mann fol es geweſen ſeyn⸗ 
und fein Andenten war mir Immer heilig unter 
ben Bäumen. Iqh fage dir, bem Gchufmeifter fans 
den bie Thränen in den Mugen, da wir geftern 
davon redeten, baß fie abgehauen worden — Ab⸗ 
gehauen! Id möchte toll werden, Id) Aunte ben 
Zund ermorden, ber ben erfien Kieb dran that. 
Ip, ber id mich vertrauern bunte, wenn fo ein 
paar Bäume in meinem Kofe ftänden, und einer 
davon ftärbe vor Alter ab, ich muß zufehen. Kieber 
Spag, eins ift doc dabei! Mas Menfgengefüht 
iR! Das ganze Dorf murrt, und ic) hoffe, bie Frau 
Pfarrerin foll 8 an Butter und Ciern und Ari: 
gem Zutrauen fpüren, twas für eine Wunde fie 
ihrem Orte gegeben hat. Denn fie if «8, bie 
Gran des neuen Pfarrers Cunfer alter ift aud) ge: 
Morten), eim hageres, Mränfliches ‚Gefhbpf, das 
febr Urfache hat, an der Belt keinen Antbeit zu 
nebmen, benn niemand nimmt Anteil an Ihr. 
Cine Närrin, bie fig abgiebt gelehrt zu feun, ſich 
in die Unterfudung des Tanons melirt, gar viel 
an ber neumodifgen, moraliſch-rritiſchen Reforma- 
tion des Ehriftentfumeß arbeitet, unb über Ravas 
ters Schwaͤruerelen die Achſeln zudt, eine ganz 
serrättete Gefunbheit hat, und deßtvegen auf Gotz 
ted Erdboden kine Freude. So einer Ereatur war 
6 au) allein möglich, meine Nußbäume abzubauen. 
Siebſt du, ich fomme nicht zu mir! Sieue bir vor, 
bie abfallenden Blätter machen ihr den Hof unrein 
und bumpfig, die Bäume nehmen ihr das Tages⸗ 
tigt, und wenn die Naſſe veif find, fo werfen bie 
Raben mit Steinen barnad, und das fält Ihr 
auf die Nerven, das ſidrt fie In ibren tiefen Ueber⸗ 
Tegungen, wenn fie Rennicot, Semler und Michaelis 
gegen einander apwiegt. Da ich die Leute im Dorfe, 
befonders die Alten, fo unzufrieden fah, fagte Id: 
Barum habt ihr es gelitten? — Wenn der Schuize 
will, hier zu Rande, fagten fie, was fann man 
magen? Aber eins ift recht geſcheben: Der Schutze 
und ber Pfarrer, ber doch aud von feiner Braun 
Geiten, die ibm obnedies bie Guppen nicht fett 
machen, was haben wollte, dachten es mit eins 
ander zu theilen; ba erfuhr es die Kammer, und 
fagte: Hier Herein! benn fie batte no alte Präs 
tenfionen an den heit bes Mfarrbofes, wo bie 
Bãume ftanden, und verfaufte fie an den Meift: 
Sietenden, Sie Liegen! D wem ich Fürft wäre! 
ig wollte die Pfarrerin, ben Gchulzen und bie 
Kammer — Färft! — Ia, wenn ig Für wäre, 
a8 rammerten mic bie Bäume In meinem Rande! 
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Sorıfe'd Werte, 11.8. ine Acht. 
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Am 10. Detoder. 


Wenn ich nur ihre ſchwarzen Augen febe, iſt 
mir e6 ſchon wohl! ieh, und was mic verbrießt, 
ift, daß Albert nicht fo Begfäat zu feyn ſcheint 
als er — boffte, als ih — zu feun glaubte, wenn 
— 34 mage nicht gern Gebantenftrige, aber hier 
tann ich mich nicht anders ausdruͤten — und mich 
bänft deutlich genug. 








Am 12. Detober. 

Dffian Hat in meinem Kerzen den Komer vers 
drängt. Weld eine Welt, in die der Herrliche 
mic) führt! Zu wandern über bie Heide uımfauft 
vom Sturmwinde, ber im bampfenden Neben bie 
Geifter ber Wäter, im daͤmmernden Lichte des Mons 
des hinführt. Zu hören vom Gebirge her, im Ges 
örütte des Waldftroms, halb verwebtes Aechzen ber 
Geifter aus ihren Höhlen, und bie Wehflagen bed 
au Tode ſich jammernden Mäbipens, um bie vier 
moosbebedften, gradsewachfenen Gteine des Cbelges 
falnen, ihres Grfiebten. Wenn ic) ibn dann finde, 
den twandelnben grauen Barden, der auf der weiten 
Heide die Fußſtapfen feiner Väter ſucht, und ad! 
igre Grabfieine findet, und dann jammernd nad) 
dem Tieben Gterne des Abends hinsliat, ber fi 
ins rollende Meer verbirgt, und bie Zeiten der 
Vergangenheit in des Heiden Seele lebendig wers 
ben, da noch der freunblige Strabi den Gefahren 
der Tapferen Teuhtete, unb der Mond ihr befränzs 
tes, fiegräctehrendes Schiff beſchien. Wenn ich den 
tiefen Kummer auf feiner Stirn Iefe, ben Iegten, 
verlaßnen Herrlichen in aller Ermattung dem Grabe 
zuwanten fehe, wie er immer neue, ſchmerzlich⸗ 
glähende Freuden im ber fraftlofen Gegenwart ber 
Schatten feiner Abgeſchiedenen einfaugt, und nad) 
der falten Erde, dem hoben, twehenden Graſe nies 
derſieht und ausruft: Der Wandrer wird tommen⸗ 
oinmen, der mic) fannte in meiner Gcpbnpeit, und 
fragen: Mo ift ber Gänger, Fingais treffliger 
Sohn? Sein Fußtritt gebt Äber mein Gras hin, 
und er fragt vergebens nad) mir auf der Exde. — 
D Freund! ich möchte gleich einem edlen Waffen⸗ 
träger das Schwert ziehn, meinen Shrften von ber 
zad enden Quat des langſam abftersenden Lebens auf 
einmal befreien, und dem befreiten KHalsgott meine 
Seele nachfenden, 





Am 19. October. 

Ad dieſe Euͤcke! dieſe entfeglihe Lacke, die Ich 
Hier in meinem Bufen fühle! — Ich bente oft, 
wenn du fie nur Einmal, nur Einmal an dieſes 
Herz bräden bnnteft, biefe ganze Küde würde 
| audgefünt ſeyn. 





Am 26. Detober. 

Ja, ed wird mir gewiß, Lieber! gewiß und 
immer gerwiffer, daß am bem Dafeyn eines Ges 
ſdipfes wenig gelegen ift, ganz wenig. Es faın 
eine Freundin zu Lotten, und id ging herein ins 
Nebenzimmer, ein Bug zu nehmen, und fonnte 
nicht Iefen, und dann nahm ich eine Weder zu 
ſchreiben. Ich hörte fie leiſe reden; fie erzählten 
j. einander unbedeutende Sachen, Gtabtneuigfeiten: 
Wie diefe beirathet, wie jene Erant, ſehr kraut 
it; fie Hat einen trodnen Huſten, die Knochen 
Nlehn ihr zum Geficgt Heraus, und kriegt Ohnmachten ; 
ich gebe feinen Kreuzer für ihr Reben, fagte die 
$ eine. Der N. N. ift auch fo uͤbel dran, fagte Lotte. 


























Sig! du machft oft ihre Freude, und deinem Her⸗ 





Er iſt gefgmollen, fagte bie andere. — Und meine 
lebhafte Einbildungstraſt verſetzte mih and Bett 
diefer Armen; ich fah fie, mit weldem Wibermwitlen 
fie dem Leben den Rüden wandten, wie fie — 
Witpelm! und meine Weisen rebeten davon, wie 
man eben davon redet — daß ein Fremder flirt. 
— Und wenn ig mic umfehe, und fehe das Zims 
mer an, und rings um mic herum Rottens Fiei⸗ 
der und Alberts Geripturen, und diefe Deubeln, 
denen ich nun fo befreundet Sin, fogar biefem Tins 
teufaffe, und dente Giebe, was du nun biefem 
Haufe bit! Ach in allem. Deine Freunde ehren 


sen fgeint ed, ais wenn eb ofne fie nigt fenn 
Yonnte; und doch — wenn du nun gingft, wenn 
du aus dieſem reife fieen? würden fie, wie 
Tange warden fie die Rüde fühlen, die bein Mers 
Tußt in ihr Sqhiaſal xeißt? wie langer — D fo 
vergaͤnglich in der Menfg, daß er auch ba, wo er 
feines Dafeons eigentliche Gewißbeit hat, ba, wo 
er ben einzigen wahren Ginbrud feiner Gegens 
wart wacht, in dem Andenten, in ber Geefe feiner 
Kieben, daß er auch ba verlbfgen, verſchwinden 
muß, und das fo bald! 











Am 27. Detober. 

I möchte mir oft die Bruft gerreißen und 
das Gehirn einftoßen, daß man einander fo wenig 
feon fan. Ag bie Riese, Treude, Wärme und 
Wonne, bie I nicht binzu ringe, wirb mir ber 
andere nicht geben, und mit einem ganzen Kerzen 
vou Geligteit werde Id) ben andern nigpt beglädten, 
der falt umd Mraftloß vor mir fteht. 





Am 27. Oetober Abends 
Ich habe fo viel, und bie Empfindung an ihr 
verfglingt alles; ich babe fo vie, und ohne fie 
wird mir alles zu nichts, 





Am 50. Detober. 

Wenn ich nicht (yon hundertmal auf den Puntte 
geftanden bin, ihr um den Hals zu fallen! Weiß 
der große Gott, tie einem daß thut, fo vlele 
Riebenswärbigfeit vor einem berumeremen zu feben 
und nicht zugreifen zu dürfen; und dad Zugreifen 
iſt doch der natärlichfte Trieb der Menfcpheit! Greifen 
bie Kinder nicht nach allem, was ihnen in ben Ginn 
fäut? — Und ig? 





Am 5. Rovember, 

Weiß Gott! iqh lege mich fo oft zu Bette mit 
dem Wunfge, ja mangınal mit der Koffnung. 
nicht wieder zu erwachen: und Morgens ſchiage id 
die Augen auf, fehe bie Sonne twieber, und bin 
etend. D daß ic launifg fepn Ebnnte, Annte die 
Schuld aufs Wetter, auf einen Dritten, auf eine 
feblgefoplagene Unternehmung ſchieben, fo würde 
die unerträgfiche Kaft de Unwillens body nur halb 
auf mir ruben. Webe mir! ic fühle zu wahr, daß 
an mir allein alle Schuld liegt · — nicht Gaulb! 
Genug, daß in mir die Duelle alles Eleubes vers 
Sorgen ift, wie ehemals die Quelle aer Geligkeit, 
Bin Ip nicht nod eben derfele, der ehemals in 
aller Säle der Empfindung herumſchwebte, bem 
auf jebem Tritte ein Paradies folgte, der ein Herz 
hatte, eine ganze Welt Liebevo@ zu mmfafen? Und % 
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Hieß Gerz iſt jedt tobt, aus Ihm fließen feine Ent⸗ 
südungen mehr, meine Augen find troden, unb 
weine Sinne, bie nicht mehr von erauidenben 
Thranen gelabt werden, ziehen angſtlich meine Stirn 
safammen. Ich Leibe viel, deun ich habe verloren 
was meines Lebens einzige Wonne war, die heilige 
belebende Kraft, mit der id Welten um mich ſchuf; 
fie ft dahin! — Wenn ich zu meinem Genfter 
binaus an ben fernen Hügel fehe, wie die Morgens 
fonne äber ihm ber ben Nebel durchbricht, und ben 
finen Wiefengrumb befgeint und der fanfte Buß 
wiſchen feinen entölätterten Weiden zu mir her 
flängelt, — 0! wenn da biefe berrfihe Natur fo 
Mare vor mir ſteht wie ein lagirtes Birdepen, und 
alle die Wonne keinen Tropfen Seligteit aus meinem 
Kerzen berauf in das Gehirn pumpen fann, und 
der ganze Kerl vor Gotted Angeficht ſteht wie ein 
verfiegter Brunn, wie ein verledzter Eimer. Ich 
babe mic) oft auf ben Boden geworfen unb Gott um 
Thraͤnen gebeten, wie ein Adersmann um Regen, 
wenn ber Simmel ebern Äber ihm Aft und um 
ihn die Erde verdärftet, 

Aber ad! ic fühle es, Gott giebt Regen und 
Sonnenfgein nicht unfern ungeftümen Bitten, und 
jeme Zeiten, deren Andenten mich audit, warum 
waren fie fo felig, ais weit ich mit Geduld feinen 
Geift erwartete, und die Wonne, bie er über mic aus⸗ 
808, mit ganzen, innigbantbarem Herzen aufnahm! 





Am 8. November. 
Sie Hat mir meine Exceſſe vorgeworfen! ad, 
mit fo viel Kiebenstohrdigteit! Meine Exceffe, daB 
ich mic mangmal von einem Glafe Wein verleiten 
Taffe, eine Bouteille zu trinten. Thun Gie e6 nigt! 
fagte fie; denten Gle an Rotten! — Denten! fagte 
ip, braucen Gie mir da6 zu beißen? Id dente! 
— 1) dente nit! Cie find immer vor meiner 
Seele. Heute ſaß ic am dem Flece, wo Sie neus 
Na) auß der Kutſche fliegen — fie rebete was anders, 
um mic nicht tiefer in den Text tommen zu laſſen. 
Befter! ig Hin dahin! Sie kann mit mir machen 
was fie will, 











Am 45: Movember. 

34) dante dir, Withelm, für beinen herzlichen 
Antheil, für deinen woblmeinenden Rath, und bitte 
big, ruhig zu feyn. Kaß mich ausbulden; ich habe 
Bei aller meiner Mübfefigteit noch Kraft genug durch⸗ 
äufegen. Ya) eine die Religion, das weißt bu, ich 
fügte, daB fie manchem Erinatteten Stab, mandem 
Verfgmanıtenden Crauidung if. Nur — fann fie 
denn, muß fie bern das dinem jeden feun? Wenn du 
die große Weit anfiehft, fo fiehft du Zaufenbe, denen 
fie es nicht war, Taufende, denen fie es nicht ſeyn 
word, geprebigt oder ungepreblgt, und ınıB fie mir 
es benn fen? Sagt nicht ſelbſt der Sohn Gotted, 
daß bie um ihm ſeyn wärben, die ihn ber Water 
gegeben hat? Wenn ic) ihm nun nicht gegeben Sin? 
wenn mich nun ber Water für ſich behalten til, 
wie mir mein Herz fagt? — Ic bitte bi, Tege 
das nicht falſch aus; ſieh nicht etwa Spott in biefen 
unfauibigen Worten; e8 ift meine ganze Geele, 
bie dp bir vorfege; fonft wollte ich Fieber, ich hätte 
aefgwiegen: mie ih denn Aber alles bad, wovon 
Jedermann fo wenig weiß als id, nicht gerne ein 
Wort verliere. ¶ Was ift e6 anders ald Menfcens 
flafat, fein Maß auszufeiden, feinen Becher aus⸗ 
zutrinten? — Und warb der Keld) bem Gott vom 


: Simmel auf feiner Menfhenlippe zu Bitter, warum 

















ſou ich groß thun, und mich fteilen ald ſchmecte 
er mir fÜß? Und warum folte ich mic fchämen, 
in dem faredlichen Augenblid, da mein ganzes 
Weſen zwiſchen Seyn und Nichtſeyn zittert, da 
die Vergangenheit wie ein Blĩt über dem finſtern 
Asgrunde der Zufunft leuchtet und alle um mid 
ber verfinet, und mit mir bie Welt untergeht — 
iſt e8 da nigt die Stimme ber gan) im ſich ges 
drängten, ſich ſelbſt ermangelnden und unaufbalts 
faın hinasftärgenden Ereatur, in den innern Tiefen 
Äbrer vergebens aufarbeitenden Kräfte zu Inirfhen: 
Mein Gott! mein Gott! warum haft bu mic vers 
laſſen Und font’ ich mich bes Ausbrudes fhämen, 
ſoute mir 28 vor dem Augenblicte bange feyn, ba 
ibm der nicht entging, der ble Szimmel zuſammen⸗ 
sont wie ein Tuch? 





Am 17. November. 

Ste fieht nicht, fie führt nicht, daß fie ein Gift 
Sereitet, daß mid, und fie zu Grunde richten volrd; 
und ich, mit voller Wolluſt ſchluͤrfe den Beyer 
aus, den fie mir zu meinem Verderben reicht. Was 
ſou der gätige Blick, mit dem fie mid oft — oft? 
— nein, nidt oft, aber doch mandmal anfieht, die 
Gefätligfeit, womit fie einen unwiultuͤhrlichen Aus⸗ 
drud meines Gefähles aufnimmt, das Mitleiden mit 
meiner Dufdung, das ſich auf ihrer Stirne zeichnet? 

Geftern, als ih megging, reichte fie mir die 
Hand und fagte: Adien, Lieber Werther! — Lieber 
Werther! Es war bad erfte Mal, daß fie mid 
Rieber hieß, und es ging mir durch Marf und Bein, 
I habe ed mir hundertinal wiederholt, und geſtern 
Nacht, ba ip zu Bette geben wollte und mit mir 
felbſt auerlel fawante, fagte Ih fo auf einmal: 
Gute Nat, lieber Werther! und mußte hernach 
ſelbſt Über mich lachen. 





Am 22. November. 

I) fan nicht beten: Zaß mir fie! und doc 
fommt fie mir oft ald die Meine vor. Id fann 
nicht beten: Gieb mir fie! denn fie ift eines Andern. 
Ip toigfe mid) mit meinen Schmerzen herum; 
wenn ich mir'8 macıließe, «6 gäbe eine ganze Ri: 
tanel von Antithefen. 





Am 24. Novem ber. 

Sie führt, was ich bufde. Deute iſt mir ihr 
Bir tief durchs Herz gebrungen. IH fand fie 
allein; ich fagte nichts, und fie ſah mid) an. Und 
ich fah nicht mehr in ibe bie liebliche Geönpelt, 
nicht mehr das Reuchten des trefftiyen Geiſtes, das 
war alle8 vor meinen Augen verſchwunden. Gin 
weit herrlicherer Bli wirete auf mic, vol Außs 
drud bed innigften Antheils, des fübeften Mit 
leidens. Warum durfte ich mich nicht ihr zu Füßen 
werfen? warum durfte ich nicht an ihrem Halſe mit 


taufenb Käffen auttoorten? Gie nahm ihre Zuflucht 


zum Cfavier und haucte mit füßer, Teifer Stimme 
harmoniſche Raute zu Ihrem Spiele. Nie babe ih 
ihre Rippen fo reigend gefehen; «8 war, ald wenn 
fie ſich lechzend dfineten, jene füßen Töne in fig 
su folärfen, die aus dem Inftrument Hervorquollen, 
und nur der dimmtiſche Wiederhall aus dem reinen 
Munde zurädflänge. — Ja, wenn id bir das fo 
fagen fOnnte! — Icp wiberftand nicht Länger, neigte 
mic) und fhwur: uie mil ich es toagen einen Ruß 
enc aufzubräcen, Rippen! auf denen die Geiſter 
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des Himmels ſchweben. — Und bog — Id wi — 
Ha! ſiehſt du, dab fteht wie eine Scheidewand vor 
meiner Seele — diefe Seligteit — und dann unters 
gegangen, biefe Sünde abzub agen — Sünde? 








Am 26. November. 
Mangınat fag’ ich mir: Dein Sqhigſal ift einzig; 
greife die Übrigen glüatid — fo ift noch feiner 
granätt worden. Dann lefe ih einen Dichter der 
Vorzeit, und eb iſt mir, al fäb’ ich in mein eignes 
Herz. Ich habe fo viel auszuftehen! Ach find denn 
Menfgen vor mir fon fo elend gewefent 





Am 50. November. 

Iqh fol, id fon nicht zu mir feloft kommen! 
wo ich bintrete, begegnet mir eine Erfgeinung, 
bie mic) aus aller Faſſung bringt, Keute! 0 Sid: 
fat! 0 Menfgpelt! 

Ich gebe an dem Waffer hin in der Mittages 
flunde, ich Hatte teine Luft zu eſſen. Aues war 
de, ein maßlalter Abendwind biies vom Berge 
und die grauen Regentwolten zogen das Thal Hinein, 
Bon fern fah' ich einen Menfapen in einem gränen, 
ſolechten Rode, der zwifgen den Belfen berums 
Mrabbelte und Kräuter zu fuchen ſchien. MIE ig 
mäher zu ihm am, und er ſich auf das Geräuf, 
das ich machte, herumbrehte, fahe ich eine Interefs 
fante Popfiognomie, darin eine flile Trauer ben 
Kauptzug machte, bie aber fonft nichts als einen 
geraden guten Sinn ausbrüdte; feine ſchwarzen 
Daare waren mit Nadeln in zwei Rollen geftedt 
und die üorigen in einen ftarfen Bopf veflochten. 
der ihm den Rüden herunterping. Da mir feine 
Kleidung einen Meuſchen von geringem Stande zu 
beze ichnen ſchien, glaubte id, er wuͤrde es mit 
übel nehmen, wenn ich auf feine Beſchäftigung 
aufmertfam wäre, und daher fragte ich Ihn, was 
er fugter Ich ſuche, antwortete er mit einem 
tiefen Geufer, Blumen — und finde feine. — 
Das ift auch bie Jahrögeit nit, fagte ich Lägelnb. 
— eEs giebt fo viele Blumen, fagte er, indem er 
zu mir berunterfam. In meinem Garten find Ro⸗ 
fen und Yelängerzjefieser zweierlei Gorten, eine 
hat mir mein Water gegeben, fie wachſen wie Uns 
traut; ich fuche ſchon zwei Tage darnach, und kann 
fie nicht finden. Da Haußen find auch Immer Blumen, 
gelbe und blaue und rotbe, und das Taufendgüldens 
traut hat ein fabmes Blümchen. — Keines tann ich 
finden. — Ich mertte was Unbelmligeß, und drum 
fragte ich durc einen Umweg: Mas wi er benn 
mit den Blumen? Cin wunderbares zudendeB Rd: 
cheln verzog fein Geſicht. — Wenn er mich nit 
verratben will, fagte er, indem er ben Finger auf 
den Mund brüdte, ich base meinem Schatz einen 
Strauß verfprogen. Das iſt brav, fagte ih. D, 
fagte er, fie bat viel andere Sachen, fie ift rei. 
— Und doc hat fie feinen Strauß lieb, verfegte 
ig. D! fuhr er fort, fie bat Juwelen und eine 
Krone. — Wie beißt fie denn? — Wenn mid bie 
Generatftaaten bezablen wollten, verfegte er, ich 
vodr’ ein anderer Menfp! Ja es war einmal eine 
Zeit, da mir es fo wodi war! Sept ift es aus mit 
mir. Ich bin nun — Ein naſſer Blie zum Himmel 
drüdte alles aus. Er war alfo glädtig? fragte 
Ach. — Ach ich wollte, id) waͤre wieder fo! fagte 
er. Da war mir es fo wohl, fo Iuftig, fo Teicht, 
tole einen diſche im Waffer! — Heinrich: rief eine 
alte Brau, die den Meg hertam, Heinrich wo 
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| Hedfirfen? Water! den ich nicht kenne 
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float dis? wir baten dich Übera geſucht, Tomım 
zum Eſſen — ft das euer Sohn? fragt’ ip, zu 
Äge testend, Wohl, mein arıner Sohn! verfegte 
fie. Gott bat mir ein ſchweres Kreuz aufgelegt. 
Wie Tange Ift er for fragte ic. &o file, fagte 
fie, ift er nun ein Halbes Jahr. Gott fey Dat, 
daß er nur fo welt ift; vorher war er ein ganzes 
Jahr rafend, da hat er am Ketten Im Tollhaufe 
gelegen. Jedt thut er niemand nichts; nur bat 
ee immer mit Königen und Kalfern zu ſchaffen. 
Er war ein fo guter fliler Menfa, der min ers 
näpren half, feine fadne Hand farieb, und auf 
einmal wirb er tieffinnig, fänt in ein higiges Tier 
der, daraus im Naferei, und nun iſt er, wie Sie 
ihn fehen. Wenn ic Ihnen erzählen folte, Kerr 
— 3% unterbrad den Strom ihrer Worte mit ber 
Brage: was war denn daß für eine Zeit, von ber 
er rühmt, daß er fo glädtip, fo wohl darin ger 
wefen fen? Der tborichte Menſch! rief fie mit mits 
teidigem Räceln, da meint er bie Zeit, ba er von 
fig war, das ruͤhmt er immer; das ift die Zeit, 
da er im Zollhaufe war, wo er nidts vom ſich 
wußte. — Daß fiel mir auf wie ein Donunerſchlas; 
ich brüdte ihr ein Städ Gelb in die Hand und 
verließ fie eilend, 

Da du glüdtich warft! rief ih aus, ſchnell vor 
mic) hin nach der Stadt zu gtbend, ba bir es wohl 
war tie einem Fiſch Im Maffer! — Gott im 
Himmel? KHaft du das zum Schiaſale der Menſchen 
gemacht, daß fie nicht gluͤclich find, als ehe fie gu 
ihrem Berftande fommen und tenn fie ihn wieder 
verlieren! — Cienber! und aud wie veneide ich 
beinen Trüsfinn, die Verwirrung beiner inne, in 
ber du verfhmagpteft! Du gehft boffnungsvoll ans, 
deiner Königin Blumen zu pflüden — Im Winter 
— und trauerft, ba du feine findeft, und begreifft 
nicht, warum du feine finden kannſt. Und ig — 
und ich gebe ohne Hoffnung, ohne Zroed berai 
und fehre wieder heim tie ich gefommen bin. — 
Du waͤhnſt, welcher Menſch du feyn wuͤrdeſt, wenn 
die Generalſtaaten dich bezablten. Seliges Geſchoͤpf! 
das den Mangel feiner Gthdfeligteit einer iriiſchen 
Sxinberniß zufgreiden fann. Du fähtft nit! bi 
fügt nit, daß im deinem zerfibrten Kerzen, in 
deinem gerrütteten Gehtene dein end Fiegt, twos 
von alle Könige ber Erde dir nicht helfen ebnnen. 

Mäffe der troſtios umtommen, ber eined Kranz 
tem fpottet, ber nach der entfernteften Quelle reift, 
bie feine Kranrpeit vermehren, fein Husichen ſchmerz · 
Hafter machen wird! der ſich über das bedrängte 
Herz erhebt, das, um feine Gewiſſensbiſſe loszu⸗ 
werben unb bie Reiben feiner Seele adzutbun, eine 
Yirgrimfgaft nad bem heitigen Grabe thut. Jeder 
Sußtritt, ber feine Bohlen auf ungebahntem Wese 
ducchfpneidet, ift ein Rinderungdtropfen der geäng- 
fleten Seele, und mit jeder auögedauerten Tages 
reife legt ſich das Herz um viele Bebrängniffe leichter 
nieder. — Und dürft ihr das Wahn nennen, ihr 
Vorteramer auf euren Polftern? — Wahn! — D 
Gott! du fiehft meine Toränen! Mußteft bu, ber 
du den Denfchen arın genug erfgufit. ibm auch 
Brüder zugeben, bie ihın da8 blöden Armuth, dab 
bißchen Vertrauen noch raubten, das er auf bi 
bat, auf dip, du Altiebender! Denn bad Wers 
trauen zu einer beilenden Wurzel, zu den Thraͤnen 
des Weinftodes, was ift ed, ais Wertrauen zu bir, 
daß du In alleb, mas und umolebt, KHeils und 
Tinderungöfraft gelegt haft, ber wir fo ſtandlich 
Water! 
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der fonft meine ganze Seele fühte, und num fein 3 
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Ungefigt von mir oewendet hat! rufe mich zu bie! 
ſchwe ise nicht länger! bein Gchweigen wird biefe 
dürftende Seele nit aufhalten. — Und würde ein 
Menfy. ein Water zuͤrnen tdnnen, bem fein uns 
vermuthet rüdtehrender Sohn um den Hals fiele 
und riefe: Ic sin wieder ba, mein Bater! Zürne 
nicht, daB im die Wanderſchaft abbrege, bie ih 
nagy deinem Willen länger aushalten follte. Die 
Welt ift Äserall einerlei, auf Mäpe und Arbeit, 
Ropn und Freude; aber was fol mir das? mir ift 
nur wohl, wo du biſt, und vor deinem Angeficte 
wit id leiten und genießen. — Unb du, Lieber 
binunlifper Water, folteft ihn von bir weifen? 





Am 1, December. 

Witgelm! der Menfg, von bem ig bir fehrieb, 
der gtüdliche Unglädlipe, war Schreiber bei Lottens 
Bater, uud eine Leidenfbaft zu ihr, die er näbrte, 
verbarg, entdeckte und worüber er aus dem Dienft 
gefgiat wurde, hat ihm raſend gemacht. Fuͤhle, 
bei dieſen trodnen Worten, mit welgem Unfine 
mich die Gefgimte ergriffen bat, da mir fie Albert 
eben fo gelaffen erzählte, als bu ſie vielleicht lieſeſt. 





“ Am 3. December. 

Iqh Sitte dich — Steht du, mit mir iſs aus, 
ich trag’ es nicht Tänger! Heute faß ich bei ihr — 
faB, fie fpielte auf ihrem Cfavier, mannigfaitige 
Melodien, und au den Ausbrud! al! — all! — 
Was wiuſt du? — Ihr Egweſterchen puste Ihre 
Puppe auf meinem Knie, Dir kamen die Tpränen 
in bie Augen. Id neigte mich und ihr Trauring 
flel mir ins Grfigt — meine Thränen floffen — 
Und auf einmal fiel fie in die alte dimmeiſũ de Mes 
Tobie ein, fo auf einmat, und mir durch bie Eeele 
gehn ein Zrofgefäht und eine Grinnerung des 
Wergangenen, ber Zeiten, da id das Lier gehbrt, 
dee bäftern Bwifgrenrämme, des Verdruſſes der 
febtgeflagenen Hoffnungen, und dann — I ging 
in der Stube auf und nieber, mein Kerz erflidte 
unter dem Zubringen. Um Gottes willen, fagte 
ig, mit einem heftigen Aussrug bin gegen fie 
fahrenb , um Gottes willen, hören Gie auf! Sie 
bielt und fah mid ftarr an. Werther, fagte fie 
mit einem Lächeln, das mir durch bie Seele ging, 
Bertser, ie find fehr krant, Ihre Lieblingsge⸗ 
richt· wiberfteben Ihnen. Gehn Sie! Ic bitte Cie, 
Berupigen Eie fi. Ich riß mic von ihr weg, und — 
Gott! du fiehft mein Elend und wirft «8 enden, 





Am 6. Deceihben. 

Wie mid bie Geftalt verfolgt! Wachend und 
träumenb fünt fie meine ganze Seele Hier, wenn 
ich die Augen fopließe,, Hier in meiner Stirne, wo 
die innere Sehtraft ſich vereinigt, ftebn ihre ſchwer 
gen Augen. Hier! ich tann dir es nicht außbräden. 
Mae ic) meine Xugen zu, fo find fie da; wie ein 
Abgrund ruben fie vor mir, In mir, füllen bie 
Sinne meiner Stimm. 

Bas ift der Denfc, der gepriefene Halbsott! 
Srmangeln ihın nicht eben ba die Kräfte, wo_er fie 
am ndtbiaften braucht Und wenn er in Freude 
fi aufigwingt oder im Reiben verfintt, wird er 
nicht in beiben eben da aufgehalten, «ben ba zu 
dem flumpfen, falten Beroußtfeyn toleder zuräds 
gebrast, da er ſic im der Güde des Unendtichen 
dm verlieren fehnte? 


—— 
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Der Herausgeber an deu Lefer. 


Wie fehe wänfgt' ip, daß und von ben Tehten 
mertwürbigen Tagen unſers Freundes fo viel eigen: 
bändige Zeugniffe übrig gebfieben wären, daß ich 
nicht ndthig hätte, bie Folge feiner hinterlafnen 
Briefe durch Erzählung zu unterbrechen. 

Ich babe mir angelegen feyn laſſen, genaue 
Nachrichten aus dem Munde derer zu faınmeln, bie 
von feiner Geſchicht· wohl unterricptet fen fonnten; 
fie iſt einfag, und es fommen aue Erzählungen 
davon bis auf wenige Nieinigfeiten mit einander 
überein; nur über bie Cinnedarten der handelnden 
Derfonen find bie Meinungen verfgieden und die 
Urtheite getheitt, 

Was bleibt und übrig, als dasjenige, was wir 
mit wiederbolter Mühe erfahren tbnnen, gewiſſen⸗ 
Haft zu erzählen, bie von dem Aofpeidenben hinters 
lafnen Briefe einzufgalten, und das fleinfte auf: 
gefundene Blättden nicht gering zu achten; zumal, 
da es fo fpwer Üft, bie eigenften, wahren Xriebs 
federn auch nur einer einzelnen Handlung zu emt: 
deden, wenn fie unter Menſchen vorgeht, bie nicht 
gemeiner Art find. 

Unmut und Unluſt hatten in Werthers Seele 
Immer tiefer Wurzel geſchlagen, fig fefter unters 
einander verfhlungen und fein ganzes Wefen nay 
und nad) eingenommen. Die Harmonie feines Geis 
ſtes war vblig zerfibrt, elme innerliche Sive und 
Heftigteit, bie alle Kräfte feiner Natur dur eins 
ander arbeitete, brachte bie wibrigften Birtungen 
bervor, und Ließ ihm zulegt nur eine Ermattung 
Atrig, auß der er noch Ängftlicher emporftzehte, ats 
er mit allen Uebeln biöher gefämpft hatte. Die 
VBeängfigung feines Herzens zehrte bie. übrigen 
Kräfte feines Geiſtes, feine Resbaftigteit, feinen 
Sqarfſinn auf; er warb ein trauriger Geſeliſchafter, 
Immer unglädliher, unb immer ungerewter, je 
ungtüctiper er ward. Wenigftend fagen bieß Alberts 
Freunde; fie behaupten, daß Werther einen reinen, 
rubigen Mann, der num eines lang gewunſchten 
Gtüdeß theilbaftig getvorben, und fein Betragen, 
ſich diefes Glac au auf bie Zutuuft zu erhalten, 
nicht habe beurtheilen fönnen, er, ber gleichſam 
mit jebem Tage fein ganzes Wermdgen verzehrte, 
um an dem Abend zu leiden und zu darben. Albert, 
fagen fie, hatte ſich in fo kurzer Zeit nicht vers 
ändert, er war noch Immer berfelbige, ben Werther 
fo vom Anfang her tannte, fo fehr faänte und 
ehrte. Cr Tiebte Lotten fiber alles, ex war ftolz 
auf fie, und wünfgte fie auch von jeberınann als 
das herrlichſte Geſchoyf anertannt zu willen. War 
8 ihm daher zu verbenfen, wenn er auch jeben 
Sein des Verdachts abzuwenden wünfhte, wenn 
er in dem Yugensficde mit niemand biefen Yoftfigen 
Befig auch auf die unfgurbigfte Weiſe zu tbeien 
Zuft Hatte? Sie geftehen ein, baß Albert oft das 
Zünmer feiner Frau verlaffen, wenn Werther bei 
ihr mar, aber nicht aus Hab noch Asneigung gegen 
feinen Freund, fondern nur, weil er gefühlt habe, 
daß biefer von feiner Gegenwart gebrüdt fey. 

Kottend Vater war von einem Uebel Sefallen 
worden, das ihn in der Stube bielt; er ſchiate 
ibr feinen Wagen und fie fubr hinaus. Cs war 
ein fabner Wintertag, ber erfie Eanee war flart 
gefallen und bedte die ganze Gegend. . 

Werther ging ihr den andern Morgen nad, uin, 
wenn Albert fie nicht abzuholen kaͤme, fie herein 
au Segleiten. 
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Das Mare Wetter tonnte wenig auf fein truͤbes 
Gemäth wirten, ein dbumpfer Drad lag auf feiner 
Seele, die traurigen Bilder hatten ſich bei iyın feftz 
gefegt und fein Gemüth kannte keine Bervegung. 
ald von einein fanerzlichen Gebanten zum andern. 

Wie er mit fig in ewigem Unfrieben Iebte, 
ſchien ihm auch der Zuftand Andrer nur bedents 
Tiger und vermorrener; er glaubte bad ſadne Bers 
HAltniß zwiſchen Aldert und feiner Gattin gendrt 
au haben, er machte ſich Vorwürfe darüber, in die 
fig) ein beimfigyer Unmille gegen den Gatten mifpte. 

Seine Gedanten fielen auch unterwegs auf biefen 
Grgenftand. Ya, ja, fagte er zu ſich felbft, mit 
heimficyem Zaͤhntnirſchen: das ift der vertraute, 
freundtige, yärtliye, an allem theilnebmende Um⸗ 
gang, die rubige, dauernde Treue! Gattigteit IN’ 
und Gfeiggäftigfeit! Zieht ihn nicht jedes efende 
Gefgäft mehr an, als bie theure, ioſitiche Frauf 
Weiß er fein Glüc zu ſchaͤen Weib er fie zu 
adıten, wie fie e6 verbient? Cr hat fie, nun gut 
er hat fie — Ich weiß das, wie id was anders 
aus weiß, id glaube am ben Gebanten gewöhnt 
au fegn, er wird mic noch rafend machen, ev wirb 
mi noch umbringen — Und hat benn bie Freund⸗ 
fsaft zu mir Stich gehalten? Gieht er nigt in 
meiner Anbhänglicpfeit an Lotten fhon einen Ein— 
griff in feine Rechte, in meiner Yufinertfateit 
für fie einen ftilen Wortourf? I weiß es wohl, 
ich fÜHT es, er fieht mich ungern. er wuͤnſcht meine 
Entfernung, meine Gegenwart ift ihm beſchwertich 

Dft hielt er feinen raſchen Schritt an, oft 
fand er file und fehlen umtehren zu wollen; allein 
er richtete feinen Gang Immer wieder vortoärts und 
war mit dieſen Gebanten und Gelöftgefprägen end: 
lich gleichſam twider Willen bei dem Jagdhauſe ans 
getommen. 

& trat in bie Thür, fragte nach dem Alten 
und nach Lotten, er fand das Haus In einiger Be: 
wegung. Der ältefte Knabe fagte ihın, «8 fen drüben 
in Wabfbeim ein Ungläd gefgehn, es fey ein Bauer 
erfaylagen worden! Es machte bad welter feinen 
Cindrud auf ihn. — Er trat in die Stube und 
fand Kotten beſchaͤftigt, dem Alten zuzureden, ber 
ungeachtet feiner Krantheit hinüber wollte, un an 
Ort und Stelle bie That zu unterfugen. Der 
Thäter war noch unbefannt, man hatte den Er⸗ 
foplagenen des Morgens vor der KHausthär gefunz 
ben, man hatte Muthmaßungen : der Entleiste war 
Net einer Witte, die vorher einen andern im 
Dienfte gehabt, der mit Unfrieben aus bem Kaufe 
gekommen war. 

Da Werther dieſes hörte, fuhr er mit Heftige 
teit auf, IMs mdglich! rief er aus; ich muß bins 
Über, ich tanın nicht einen Augenslid ruhn. Er 
eitte nad) Wahlheim zu, jebe Erinnerung ward ihm 
Tebenbig, und er zweifelte nicht einen Augenslid, daß 
jener Menſch die That begangen, ben er fo manch⸗ 
mal_gefprogen, der ihm fo werth geworden war. 

Da er durd die Rinden mußte, um nach ber 
Schente zu fomnen, wo fie ben Körper hingelegt 
hatten, entfegt’ er fi vor dem fonft fo geliebten 
Plage, Jene Schrelle, worauf bie Nachtarstinder 
fo oft gefpiett hatten, war mit Blut hefubelt. 
Kiebe und Treue, bie (hönften menfhlichen Einpfin: 
dungen , hatten ſich In Gewalt und Mord verwan— 
delt. Die ftarten Bäume fanden ohne Laub und 
bereiſt ; bie fpdnen Spedten, bie ſich Über bie niebrige 
Kircbofimauer woͤlbten, waren entslättert und die 
Srabfteine ſahen mit Schnee bebedt durch bie 
% Züden hervor. 











Ad er fi ber Schente näherte, vor welcher 
das ganze Dorf verfammelt war, entftanb auf ein- 
mal ein Gefgrei. Man erblidte von fern einen 
Arupp bewaffneter Männer, und ein jeber rief, daß 
ınan den Xhäter herbeifügre. Mertber fah hin und 
bie nicht Lange zweifelhaft. Ia! «8 war der Knecht, 
der jene Witwe fo fehr Teste, den er vor einiger 
Zeit wit dem ftillen Grimme, mit der behnfigen 
Verzweiflung umbergehend, angetroffen hatte. 

Bad haft du begangen, Unglädliger! rief Wer⸗ 
tber aus, indem ev auf den Gefangeneh Ioßging. 
Diefer fah ihn fill an, ſchwieg und verfegte enbs 
Tip ganz gelajfen: „Seiner wird fie haben, fie wird 
teinen haben.“ Man vrachte ben Gefangenen in 
die Schente und Werther eilte fort. 

Dura) die entfeglige, gewaltige Berührung war 
alled, was in feinem Wefen lag, durgeinander ges 
fpättelt worden. Aus feiner Trauer, feinem Mißs 
mut, feiner gleigpgüftigen SKxingegebenheit, wurde 
ex auf einen Augenblid berausgeriffen ; unfiberwinds 
lich bemnachtigte ſich die Xheifmehmung feiner, und 
6 ergriff ihm eine unfägligpe Begierde, den Men: 
fen zu retfen. Er fühlte ihm fo unglädlig, er 
fand ihn als Verbrecher ſelbſt fo [Qulblos, er ſedte 
ſich fo tief In feine Rage, daß er gewiß glaubte, 
auch Andere Davon zu Überzeugen. Schon wanſane 
er für ihn fpregen zu Fnnen, fon drängte ſich 
der Tebhaftefte Vortrag nach feinen Rippen, er eilte 
nach dem Jagbpaufe, und fonnte fig unterwegs 
nipt enthalten, alle8 dab, was er dem Amıtınann 
vorftellen wollte, [yon Hals Taut auszuſprecen. 

As er in bie Gtube trat, fand er Alberten | 
gegenvoärtig, bieß verftimnte ihn einen Augenblic; 
doch faßte er fig bald wieder und trug bem Mınts | 
mann feurig feine Gefinnungen vor. Diefer (hät: 
tefte einigemat den Kopf, und obgleich Werther mit 
der größten Kebhaftigteit, Leidenſchaft und Wahr: 
heit alles vorbragte, was ein Menfc zur Entfpulz 
bigung eines Menſchen fagen fan, fo war dad, 
wie ficy'3 Leicht benten Läßt, der Yıntınann dadurch 
nicht gerührt. Er Tieß vielmehr unfern Freund 
nicht außreden, widerſprach Ihm eifrig und tabelte 
ibm, daß er einen Meucpelmdrber in Schut nehme! 
Er zeigte ipım. daß auf diefe Weife jedes Gefeg 
aufgehoben, ale Gicerbeit des Staats zu Grund 
gerichtet werde; auch fegte er hinzu, daß er in einer 
folgyen Sache nichts tdun tbnne, obne ſich bie größte . 
Verantworilichteit aufzuladen, es müffe alles in ber 
Drönung, In dem vorgeſchriebenen Gang geben. 

Wertber ergab ſich noch nicht, ſondern bat nur, 
der Aıntinann ındepte durch die Finger fen, wenn 
man dem Menfgen zur Flucht behätflih wäre! 
Auch damit wies Ihm der Amtmann ab. Albert, 
der fi endlich ind Gefpräg mifgte, trat aug auf 
des Alten Geite: Werther wurde Äberftimmt, und 
mit einem entfepligen Reiben machte er fih auf 
den Weg, nachdem Ihm ber Amtmann einigemal 
gefaat hatte: Mein, er ift nicht zu retten. 

„Wie fehr ihm biefe Worte anfgefatlen ſeyn mäfen, 
fehn wir aus einem Zettelhen, das fig unter fe: 
nen Papieren fand und das gewiß an dem naͤm⸗ 
lichen Tage geſchrieben worden: 








nDu biſt nicht zu retten, Unglädlier! Ich 
fehe wohl, daß wir nicht zu retten find.“ 











Was Albert zulept Über bie Sache bed Gefans 
genen In Gegenwart bed Amtmanns geſprochen⸗ 




















Werthers Leiden. 





war Werthern böhR zuwider geweſen; er glaubte 
einige Empfindlichteit gegen fih darin bemerft zu 
Haben, und wenn glelch bei mehrerem Nawdenten 
feinem Scharffinne nicht entging, baB beide Männer 
Recht baden mbten, fo war es ihm bo, ald ob 
ex feinem innerften Dafeyn entfagen mÄßte, wenn 
ee eb gefteben, wenn er e8 zugeben follte, 

Ein Blattchen, dad fin daranf bezieht, das 
vielleicht fein ganzes Verbättniß zu Albert auds 
drädt, finden wir unter feinen Papieren, 





m Was HR «6, daß ich mir’ fage und wieder 
fage, er ift brav und gut, aber es zerreißt mir mein 
inneres @ingeeibe; ich fann mit gerept feyn.“ 





Weit es ein gelinder Abend war und bad Bets 
ter anfing fi zum Xhauen zu neigen, ging Lotte 
mit Aiberten zu Fuße zuräd, Unterwegs ſab fie 
ſich Hier und da um, eben, ald wenn fie Wertherd 
Begleitung vermißte. Albert fing am von ihm zu 
veden, er tabelte ihn, Indem er ihm Gerectigteit 
widerfahren Tieß. Er Seräbrte feine unglädliche 
Leidenſchaft und wuͤnſchte, daB es möglig ſeyn 
mbehte ihn zu entfernen. Ich wuͤuſch' «8 auch um 
unſertwillen, ſagt' er, und ich bitte dich, fuhr er 
fort, fiebe zu, feinem Betragen gegen big eine 
andere Richtung zu geben, feine dftern Befuge zu 
vermindern. Die Leute werden aufnertfam, unb 
ip weiß, daß man Hier und da darüber gefprocen 
bat. Korte ſchwieg und Albert fhien ihr Sawei⸗ 
gen eınpfunden zu haben; wenigfiend feit der Zeit 
erwähnte er Werthers nicht mehr gegen fie, und 
wenn fie feiner erwähnte, Tieß er dad Geſpraͤch 
falen oder Ientte e8 wo ander bin. 

Der vergeblice Berfuch, den Werther zur Ret⸗ 
tung bed Unglüdlihen gemadt hatte, war daß Iepte 
Auflodern ber Flamme eines verldſchenden Lichtes; 
ee verfant nur defto tiefer In Schmerz und Untbäs 
tigteit; befonderd fam er faſt außer fig, als er 
hörte, daß man ihm vielleicht gar zum Zeugen ger 
gen den Menſchen, der fig nun aufs Reugnen 
tete, auffordern tdnnie. 

Altes was ihm Umangenehmes jemals in feinem 
wirffamen Leben begegnet war, ber Verdruß bei 
der Gefandtfgaft, alled was ihm fonft mißfungen 
war, was ihn je gefränft hatte, ging in feiner Geele 
auf und nieder. Gr fand ſich durch alles diefes 
wie zur Unthätigtelt berechtigt, er fand fi abges 
fanitten von aller Ausfiyt, unfähig, irgend eine 
Kanbhabe zu ergreifen, mit benen man bie Gefgäfte 
des gemeinen Lebens anfaßt, und fo rudte er ende 
lich, ganz feiner wunderbaren Empfindung, Dents 
art und einer enblofen Leidenſchaft Hingegeben, in 
dem ewigen Ginerlei eines traurigen Umgangs it 
dem Fiebenswärbigen und geliebten Gefadpfe, deſſen 
Nude ex Nlörte, in feine Kräfte ftärmend, fie ohne 
ZIwed und Aus ſicht abarbeitend, Immer einem traus 
rigen Ende näher. 

n Bon feiner Verorrenbeit, Reibenfhaft, von 
! feinem rafllofen Treiben und Streben, von feiner 
Rebensmäbe, find einige Dinterfaff’ne Briefe die 
Märtften Zeugniffe, die wir hier einrhden wollen. 





























| Am 12. December. 
| mRieber Wildelm, ich bin in einem Buftande, in 
% dem jene Unglüdtichen geroefen ſeyn mäffen, von 


Sr 


denen man glaubte, fie wärden von einem bbfen 
Geifte under getrieben. Manchmal ergreift mich's; 
es in nicht Anopt, nicht Begier — es ift ein Innes 
res unbefannte® Toben, bad meine Bruft zu zers 
reißen brobt, dad mir bie Gurgel zupreßt! Wehe! 
wehe! und dann ſchweife ich umher in den furdts 
Haren nachtiichen Scenen dieſer menſchenfeindlichen 
Zaprögeit, 

Geftern Abend mußte ich binaus. Es tar plögs 
lich Thauwetter eingefallen, ich hatte gehört, ber 
Fluß fen Übergetreten, alle Baͤche gefhwollen und 
von Wahlheiim berunter mein liebes Thal übers 
fgwenmt! Nachts nah eilfe rannte ig hinaus. 
Ein fürgterlicged Scpaufpiel, vom dels herunter 
die wäblenden dlutven in dem Mondlipte wirbein 
zu fehen, Über Yeder und Wiefen und Keden und 
alleb, und bad weite Thal hinauf und hinas Eine 
ftärmende See im Saufen des Windes! Und wenn 
banın der Mond wieder hervortrat unb über der 
forwarzen Wolte rupte, und vor mir hinaus bie 
Stuth In fuͤrchterlich⸗ herrlichem Wieberfgein rote 
und Hang: da Überfiel mich ein Schauer und wie 
der ein Sehnen! Ag mit offnen Armen fland ich 
gegen ben Abgrund und atbmete hinab! hinab! und 
verlor mic) in der Wonne, meine Qualen, meine 
Lelden da hinab zu ftärzen! dahin zu brauſen wie 
die Weiden! Dh! — und den Fuß vom Boden zu 
Heben vermochteſt du nit, und alle Qualen zu 
enden! — Meine Upr ift noch nicht ausgelaufen, 
day füble e8! D Wilhelm! tie germ hätte id) mein 
Menſchſeyn drum gegeben, mit jenem Sturmwinde 
die Bolten zu zerreißen, bie Bluthen zu fafen! 
Ha! und wird nigpt vieleicht dem Cingeferterten 
einmal dieſe Wonne zu Teil? — 

Und wie ich weinnätbig hinabſah auf ein Pläys 
den, wo ich mit Lotten unter einer Weide gerubt, 
auf einem heißen Cpaziergange, — das war auch 
Äberfgmwemmt, und taum baß ich die Weide erfannte! 
Wilgeln. Und ihre Wiefen, date ig, bie Ges 
gend um Ihr Jagdhaus! twie verflört jegt vom reis 
Benden Strom unfere Laube! dacht' ich. Und ber 
Veroangenheit Sonnenſtrahi blidte herein, wie einem 
Gefangenen ein Traum von Keerden, Wieſen und 
Ehrenämtern! Ich ftand! — Ich ſchelte mich nicht, 
denn ich habe Muth zu ſterben. — Ih hätte — 
Nun fige Id bier, wie ein altes Weis, das ihr 
Hof; von Zaͤunen ftoppelt und ihr Brot an den 
Xhären, um ibr binfterbended, freubelofeß Dafeyn 
noch einen Augendlid zu verlängern umd zu ers 
Teigtern.“ 





Den 12. December. 

n Was ift das, mein Kieber? Ich erfarede vor 
mie fetopt? Iſt nicht meine Riese zu ihr bie Heifigfte, 
veinfte, brüberfiggfte Rieder Habe ich jemals einen 
frafbaren Wunſch in meiner Seele gefüntt? — Ich 
will nicht betheuern — Und nun, Träume! D wie 
wabr fühlten bie Denfen, bie ſo widerſprechende 
Wirkungen fremden Mägten zufgriesen! Diefe 
Nat! ich zittre es zu fagen, bielt ich fie in meis 
nen Armen, feft an meinen Bufen gebrädt, und 
bedte ihren Tiebefifpelnden Mund mit unendlichen 
Küffen; mein Auge ſchwamm in der Trunfenheit des 
igrigen! Gott! Sin ich firafsar, daß ich auch jest 
‚noch eine Seligteit fühle, mir diefe glühenben Breus 
den mit voller Innigteit zuridäurufen? Lotte! Korte! 
— Und mit mir if} es aus! meine Ginnen verwirren 





























fi, ſchon acht Tage babe ich feine Befinnungstraft 
mehr, meine Augen find vol Thraͤnen; ig bin 
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irgend wohl, und aberall wohl; Ich wanſche nichts, 
ip verlange nicptö; mir wäre beffer ich ginge.“ 





Der Entſchluß, bie Welt zu verlaffen, batte in 
dleſer Zeit, unter folgen Umftänden in Werthers 
Seele immer mehr Kraft gewonnen. Geit ber Rüds 
tebe zu Rotten war es immer feine Teste Aus ſicht 
und Koffnung gewefen; doch hatte er ſich gefagt, 
es folle feine uͤbereilte, leine raſche That feyn, er 
wolle wit ber beften Ueberjeugung, mit der ımbgs 
lichſt⸗ ruhigen Entſchloſſenheit diefen Schritt thun. 

Seine Zweifel, ſein Streit mit ſich ſelbſt, bliden 
aus einem Zettelchen hervor, dad wahrſcheinlich ein 
angefangener Brief an Wilhelm ift, und ohne Das 
tum unter feinen Papieren gefunden worden. 





Ihre Gegenwart, ihr Schiaſal, ihre Theil: 
mehmung an dem meinigen, preßt noch bie legten 
Thranen aus meinem verfengten Gebirne. 

Den Vorhang aufzuheben und babinter zu tres 
tem! daß ift alled! Und warum das Zaubern und 
Bagen? Weil man nicht weiß, wie es dabinten aus: 
fiept? und man nicht wiebertehrt? Und daß das nun 
die Eigenfhaft unſers Geiſtes iſt, ba Werwirrung 
und Finfterniß zu ahnen, wovon wir nichts bes 
fimmtes twiffen.“ 





Enbfi warb er mit dem traurigen Gebanfen 
immer mehr verwandt und befreundet, und fein 
Vorfag feft und untiberruffig, wovon folgender 
aweideutige Brief, ben er an feinen Freund ſchrieb⸗ 
ein Beugniß abgeht. 





Am 20. December, 
Ich dante beiner Kiebe, Wilhelm, daß du das 
Wort fo aufgefangen haft. In, dis haft Recht mir 
wäre beffer, ic ginge. Der Worfalag, den bu zu 
einer Rädteor zu euch tHuft, gefaͤut mir nicht ganz; 
wenigftend mdchte ig noch gerne einen Umweg mas 


| Wen, sefonder& da wir anhaltenden Froft und gute 


Bege zu Hoffen haben. Auch ift mir es ſebr Lieb, 
aß dis fommen winft, wich abzuholen; verziehe 
nur no viergehn Tage und erwarte noch einen 
Brief von mir mit dem Weiteren. Es ift nötbig, 
daß nichts gepflüdt werde, che es reifift; und viers 
sehn Tage auf ober ab thun viel. Meiner Mutter 
four du fagen, daß fie für ihren Sohn beten foll, 
und daß ich fie um Wergebung Sitte, wegen aues 
Verdruſſes, dem id ihr gemagıt hate, Das war 
nun mein Schiafal, bie zu beträben, denen ich 
Freude ſchutdig war. Keb wohl, mein Theuerfter! 
Aden Gegen bed Himmeis Aber bi! Keb mopl!« 





Bas in biefer Zeit in Lottens Seele vorging, 
wie ihre Gefinnungen gegen Ihren Mann, gegen 
ihren unglädtichen Freund geweſen, getranen wir 
und taum mit Worten ausjubräden, ob wir und 
glei) davon, nad ber Kenntniß ihres Charakters, 
wohl einen ftilen Begriff machen fhnnen, und eine 
fodne weibliche Seele ſich in bie iprige denten und 
mit ihr empfinden fann. 

So viel ift gewiß, fie war feft bei ſich entſchloſſen 
alles zu tbun, um Werthern zu entfernen, und wenn 
fie zauderte, fo war es eine herzliche, freundſchaft⸗ 
Tide Schonung, weit fie wußte, wie viel es ihm 





often, ja, daß es ibm beinahe ummbglich feyn wärde. 
Doc ward jie in biefer Zeit mehr gedrängt Eruft 
zu machen; es ſchwieg ihr Mann ganz Über dieb 
Werhättniß, wie fie aud) immer barüber gefchtwiegens 
hatte, und um fo mebr war ihr angelegem, ibm 
burch bie That zu beweifen, wie ihre Geſinnungen 
der feinigen werth feyen. 

An bemfelden Tage, als Werther den zulegt 
eingefyalteten Brief an feinen Freund gefchrisben, 
«6 war ber Gonntag vor Welhnachten, fam er 
Abends zu Kotten, und fand fie allein. Sie ber 
fgäftigte ſich einige Cpielwerte in Drönung zu 
dringen, die fie ihren feinen Geſchwiſtern zum 
Ebriſigeſchente zurecht gemacht hatte. Gr vedete 
von bem Vergnügen, dab bie Kleinen Haben würden, 
und von ben Zeiten, ba einen bie unerwartete Def: 
mung der Xhhr und die Erfgeinung eines aufger 
pugten Baumes mit Wache lichtern , Zuderwert und 
Aepfen in parabiefifche Entzädunafegte. Cie fonen, 
fagte Kotte, indem fie ihre Werlegenbeit unter ein 
ilebes Lacheln verbarg, Cie follen auch beſchert frie: 
gen, wenn Sie recht geſchicit find; ein Wachoſndachen 
und noch was. — „Und was heißen Sie gefgiat 
feyn? rief er aus; wie fol ich feyn? wie tann ich 
feon? beſte Lotte!“ Donnerftag Abend, fagte fie, iſt 
BWeihnachtöabend, da lommen die Kinder, mein Bas 
ter auc), da friegt jedes das feinige, da tommen ie 
auch — aber nit eher. — Werther ftuste. — Ich 
sitte Ste, fuhr fie fort, es ift nun einmal fo, ich 
Sitte Sie um meiner Ruhe willen, es fann nicht, 
es tann nicht fo leisen. — Er wendete feine Augen 
von ihr, und ging In der Stube auf und ab und 
murmelte das: Es tann nicht fo bleiben, zwiſchen 
ben Zähnen. Lotte, bie bem faredligen Zuftand 
fühlte, worein ihn biefe Worte verfegt hatten, fuchte 
durch allerlei Fragen feine Gedanten abzulenten, aber 
vergebens, „Nein, Kotte, rief er aus, ich werde 
Sie nicht wieberfeben!« Warum bad ? verfegte fie, 
Werther, Gie fbnnen, Sie mäffen und tiederfeben, 
nur mäßigen Sie fig. D, warum mußten Sie mit 
die ſer Sgeftigteit,, biefer unbezwinglich⸗ haftenben Reis 
denſchaft für alles, was Gie einmal anfaffen, ge: 
boren werben! Ich bitte Sie, fuhr fie fort, indem 
fie ihn bei der Hand nahm, mäßigen Sie fig! Ihr 
Geift, Iore Wiffenfpaften, Ihre Talente, was bies 
ten bie Ihnen für mannigfaltige Ergegungen dar? 
Seyn Ste ein Mann! wenden Gie biefe traurige 
Anhaͤnglichtelt von einem Gefcybpf, das nichts thun 
Yarın ais Gie bedauern. — Er Enirrte mit ben Zäh- 
nen und fah fie däfter an. ie hielt feine Hand. 
Nur einen Yugenstid ruhigen Ginn, Wertber! fagte 
fie. Büblen Sie nit, daß Cie ſich betriegen, ſich 
mit Witten zu Grunde richten! Warum benn mic, 
Werther? jupt mid, das Cigentpum eines Anbern? 
juft 806? Id fürgte, id fürgpte, es iſt nur bie 
Unmdgtigpteit mid) zu Befigen, bie Ionen biefen 
Dunſch fo reizend macht. Er 309 feine Hand aus 
der iprigen, indem er fie mit einem ftarren, um: 
willigen Biic anfah. neife! rief er, ſehr weife! 
Hat vielleicht Albert diefe Anmerkung gemacht ? Pos 
litiſch! ſehr politiſch!“ — Es tann fie jeder machen, 
verfegte fie rauf. Und ſoute denn in der weiten 
Welt fein Mädgen feyn, das bie Münfge Ihres 
Kerzen erfüllte? Gewinnen Sie's über ſich, ſuchen 
Sie darnach, und ih ſchwoͤre Ionen, Sie werben 
fie finden; deun ſchon lange ängftet mid, für Sie 
und uns, bie Einfgräntung, in die Cie ſich biefe 
Zeit ber ſelbſt gebannt haben. Gewinnen Sie es 

















Sugen Sie, finden Sie einen werthen Gegenftand 











ber fig! Cine Reife toird Sie, muß Sie zerftcenen 











Werthers Leiden. 
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Sdrer Biete, und eehren Gie zuruck und laſſen le 
und zufammen bie Gefigteit einer wahren Freunds 
I faaft gemiehen. 

nDas ebnnte man, fagte er mit einem falten 
Bagen, druden Iaffen und allen Kofmeiftern ems 
pfehten. Riebe Kotte! Laien Sie mir mog) ein Mein 
wenig Ruh, es wird alles werben!“ — Nur dab, 
BWerter, daß Sie nicht eher fommen ald Weihs 
N nagtsaend! — Zr wollte antworten, und Albert 
trat Im die tube. Man bot ſich einen frofligen 
Guten Abend, und ging verlegen im Zimmer ncben 
einander anf und nieder. Werther fing einen uns 
Sedeutenden Discurs an, ber bald aus war, Albert 
beßgleigen, ber fobann feine Tram nach gewiſſen 
Aufträgen fragte, und ald er hörte, fie feyen noch 
nicht außgerigptet, ihr einige Worte fagte, die Wers 
thern talt, ja gar hart vortamen, Er wollte geben, 
ex tonnte nit, und zauberte bis acht, ba fig) denn 
fein Unwutb und Unwiuen immer vermehrte, bis 
der Tiſch gebeqt wurde, under Hut und Gtod nahm. 
Alvert [ud ihm zu bleiben, er aber, ber nur ein uns 
bebentended Eompfiment zu boren glaubte, dankte 
talt dagegen und ging toeg. 

Er faın nach Kaufe, nahm feinem Burſchen, der 
ihm leuchten woute, das Kit aus ber Hand und 
ging allein in fein Zimmer, weinte laut, redete 
aufgebragpt mit ſich felbß, ging heftig die Gtube 
auf und ab, und warf ji) enbfic in feinen Aeiz 
dern aufs Bette, wo ihm ber Bebiente fand, ber 
«6 gegen eitf wagte hineinzugehen, um zu fragen, 
06 er dem Keren bie Stiefel ausziehen folter daß 
er denn zufieß, und dem Bebienten verbot ben ans 
dern Morgen ins Zimmer zu formen, bis sr ihn 
rufen würde. 

Montags früh, den einundzwanzigſten Decem: 
ber, ſchrieb er folgenden Brief an Kotten, den ınan 
nad) feinem Tode verfigelt auf feinem Schreib⸗ 
tifge gefunden und ihr Überbradht hat, und ben 
ia abfagweije hier einväden will, fo wie aud ben 
Umpänden erhellet, daB er ihm gefoprieben habe. 





„es im Sefhloffen, Lotte, ich will ſterben, und 
das ſchreibe ip bir ohne romantifche Meberfpannung, 
| gelaffen, an dem Morgen ded Tages, am dem ich 
dich zum Tegten Male feben werde. Wenn du dieſes 
Tiefeft, meine Beſte, dedt ſchon bad fühle Grab bie 
erftarsten Refte des Unruhigen, Unglädtihen, ber 
für die Tepten Augendlide feines Lebens feine gröfs 
fere Süpigteit weiß, als fi mit dir zu unterhalten. 
Im Have eine fereatige Nacht gehabt, und ach! 
eime woblthätige Nacht. Cie ift es, die meinen 
N Entfatuß vefeftigt, beſtimmt hat: ich wit fterben! 
Wie ic mid geflern von bie viß, Im ber färgpter: 
H Tigen Einpdrung meiner Sinne, wie fi alles das 
nach meinem Kerzen drängte und mein hoffnungs: 
loſes, freubelofe® Daſeyn neben bir, in gräßficer 
Kälte mic anpadte — ich erreichte raum mein Zim⸗ 
mer, ia warf mich außer mir auf meine Kule, 
und 0 Gott! du getwährteft mir dad ledte Rabfal der 
N Sitterften Tpränen! Zaufenb Anfgläge, taufend Ands 
figten wütbeten burg meine Geele, und zulegt 
and er da. feit, gang, der Iepte, einzige Gedante: 
ich wid flerden! — Ich Tegte mich nieder, und Mors 
send, in der Rube des Erwachens, fteht er noch 
feft, no ganz flark in meinem Kerzen: ich wii 
Reisen! — 8 ift nicht Wersweiflung, es ift Ges 
wißheit, daß ich ausgetragen habe umd daß Ic 
mia opfee für di. Ja, Lotte! warum follte ich 
1 «8 verfoptoeigen? Eins von uns breien muß hinweg, 








umb dab will ich ſeyn! D meine Beſte! im dieſem 
serriffenen Kerzen ift e6 wütbend herumgefhligen, 
oft — deinen Mann zu ermorden! — di! — miy! 
—So fey es! — Wenn du hinauffteigft auf den 
Berg, an einem ſchͤnen Sommerabende, dann ers 
Innere dia) meiner, wie ich fo oft das Thal heraufs 
taın, und dann blide nad dem Kirchhofe binäber 
nach meinem Grabe, wie ber Wind dad hohe Gras 
im Seine der fintenden Sonne pin und her wiegt 
— 3a war ruhig, da ih anfing; nun, nun weine 
w wie ein Kind, da alles bad fo lebhaft um mich 
— 





Gegen zehn Ubr rief Werther feinem Beblenten, 
und unter dem Anziehen fagte er ibın, wie er in 
einigen ‘Tagen verreifen wiirde, er folle daher bie 
Meider austehren und ales zum Ginpaden zurecht 
machen; au gab er ihm Befehl, aberau Conto’s 
su forbern, ginige ausgefiehene Bacher abzuholen, 
und einigen Armen, benen er woͤchentlich etwas 
au geben getwohnt war, ihr Zugetheiltes auf zwei 
Monate voraus zu bezahlen. 

x Tieß ſich das Eſſen anf bie Stube Sringen, 
und nach Xifge ritt er hinaus zum Mmtmanne, 
den er nigt zu Kaufe antraf. Er ging tieffinnig 
im Garten auf und ab, und flen noch zufegt alle 
Schwermuth ber Erinnerung auf ſich häufen zu 
wollen. 

Die Keinen Tießen ihn nicht Lange in Rube, fie 
verfolgten ihn, fprangen an ihm hinauf, erzählten 
ihm, daß, wenn Morgen und twieder Morgen und 
noch ein Tag wäre, fle bie Ehriſtgeſchente bei 
Rotten holten, und erzäpften ihm Wunder, bie fi 
ihre Meine @inbitbungstraft verfprag. Morgen! 
rief er aus, und wieder Morgen! und nod ein 
Tag! und kuͤßte fie alle herzlich und wollte fie vers 
Taffen, als ihm der Meine noch erwas In bad Ohr 
fagen wollte. Der verrieth ihm, die großen Brüder 
Hätten fybne Neujaprsmwänfge gefayriesen, fo groß! 
und einen für den Papa, für Albert und Lotten 
einen, und aud einen für Herrn Werther; bie 
wolten fie am Neufahrstage früh uͤberrelchen. Das 
Abermannte ihn; er fpentte jedem etwaß, fehte ſich 
zu Pferde, Tieß den Alten grüßen und rits mik 
Tränen in ben Augen davon. 

Gegen fünf kam er nach Kaufe, befahl ber Magd 
nach dem euer zu fehen und es 618 in die Wacht 
zu unterhalten. Den Bebienten hieß er Buͤcher und 
Waſche unten Im den Koffer paden und bie Meier 
einnäben. Darauf ſchrieb er wahrſcheinlich folgens 
den Aofag feines Legten Briefes an Kotten: 





nDu ertwarteft mich nicht! dus glaubſt, ih würde 
gehorcheu und erft Weihmachteabenb dich wiebers 
fehn. D Lotte! Heut oder nie mehr. Weihnachtös 
abend HAtıft du dieſes Papier im deiner Hand, sits 
terft, und betegeft ed mit deinen lieben Tordnen. 
Ip wil, ich muß! D wie wohl iſt ed mir, daß 
ich entfoploffen bin.“ 





Kotte war indeß in einen fonbersaren Zuftand 
gerathen. Nach der Ichten Unterrebung mit Wer⸗ 
thern hatte fie empfunden, wie ſchwer «8 Ihr fallen 
werde, ſich von Ihm zu trennen, was er ielden 
würde, wenn er ſich von Ihe entfernen follte. 

Es war wie im Worhsergehn in Alberts Begens 
wart gefagt worden, daß Werther vor Welhnachts⸗ 
abend nicht wieberfommen werde, und Albert war 
im einem Beamten in ber Nacberfgaft geritten, £ 
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mit dem er Gefepäfte atzuthun hatte, und wo er 
Über Nacht ausbleiben mußte. 

Cie faß nun allein, teins von ihren Geſchwi⸗ 
flern war um fie, fie aͤberließ ſich ihren Gebanten, 
| die file über ihren Werhättuiffen herumſchweiften. 
| Ele fah fih nun mit dem Mann auf ewig vers 
Sünden, beffen Liebe und Treue fie kaunte, bem fie 
von Kerzen zugethan war, deſſen Ruhe, deſſen Zus 
verläffigteit recht vom Kimmel dazu. beftimmt zu 
feyn ſchlen, daß eine wadere Bram das SLäd ihres 
H Lebens darauf gründen fote; fie fühlte was er ipe 
| und igren Kindern auf immer feyn wuͤrde. nf 
ber andern Seite war Ihe Werther fo theuer ges 
worden, glei von bem erften Augenblid ihrer Ber 
kannefgaft an hatte ſich die Webereinftimmung iprer 
Gemöther fo ſchon gezeigt, der lange bauernde Ums 
gang mit ihm, fo manche durchlebte Situationen 
Yatten einen unaustdfgligen Cindrud auf ihr Herz 
gemagt. Atles, was fie Intereffantes fühlte und 
bacıte, war fie gewohnt mit ihm zu thellen, und 
feine Entfernung drohete in ihr ganzes Wefen eine 
Rüde zu reißen, bie nicht wieder ausgefält werben 
konnte. D, bätte fie ihm in dem Augenblicr zum 
Bruder umwandeln fhnnen! wie glädtig wäre fie 
geiwefen! — Hätte fie ihn einer ihrer Breunbinnen 
verhetratben bürfen, hätte fie hoffen Finnen, auch 
fein Berhältniß gegen Albert gang wieder herzu⸗ 
fellen! 

Sie Hatte ihre Freundinnen ber Reihe nach durch⸗ 
oebacht und fand bei einer jeglichen etwas audzus 

fegen, fand keine, ber fie ihn gegönnt hätte. 
N Ueber allen biefen Betrachtungen fühlte fie erft 

tief, ohne ſich es deutlich zu machen, baß ihr herz⸗ 
liches heimlicheß Verlangen fey, ihn für ſich zu 
behalten, und fagte ſich daneben, daß fie Ihm nicht 
behalten Fonne, behalten dürfe; ihr veined, ſchͤnes. 
fonft fo leichtes und leicht ſich helfendes Gemäth 
empfand den Drud einer Schwermuth, bem bie 
|| Wusfigt zum Gtüd verſchloſſen ift. Ihr Herz war 
|| oepreßt und eine trübe Wolte Tag Aber ihrem Auge. 

&o war eb halb fieben geworden, alß fie Wer⸗ 
thern bie Treppe herauftommen hbrte und feinen 
Tritt, feine Stimme, bie nach ie fragte, bald 
ertannte, Wie flug ige Herz, und wir darfen 
faft fagen zum erften Mal, bei feiner Ankunft. Sie 
J bätte fi) germ vor ihm verleugnen laſſen, und als 
er hereintrat, rief fie ihın mit einer Art von Teidens 
ſchaftlicher Verwirrung entgegen: Cie haben nicht 
Wort gehalten. — Ic habe nichts verfproden, war 
feine Antwort. &o hätten Sie menlgftens meiner 
Bitte Statt geben follen, verfegte fie, ich bat Sie 
um unfter beiber Ruhe, 

Sie wußte nicht vet, was fie fagte, eben fo 
wenig was fie that, als fie nad einigen Breuns 
innen fGiete, um nicht mit Werthern allein zu 
ſern. Er tegte einige Bücer Yin, die er gebradıt 
hatte, fragte nach andern, und fie wänfchte bald 
J daß ihre Freundinnen Tommen, bald daß fie twegbleis 
ven beiten. Das Mäbepen tam zuräd und brachte 
| die Naricht, daß fish beide entſchutdigen Tießen. 

Sie wollte das Mädgen mit Ihrer Arbeit in 
das Nebenzimmer figen laſſen ; dann befanm fie ſich 
wieder anberd, Werther ging in der Stube auf 
und ab, fie trat and Elavler und fing eine Mennet 
J am, fie woute nigst fließen. Sie nahm fig zufams 
men und fegte fi gelafien zu Wertbern, ber feinen 
Ferse Play auf dem Eamaps eingenommen 

ten 

Haben Sie nichts zu Iefen? fagte fie. Er hatte 
wit. Da drin in meiner Schutlade, fing fie an, 
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Hiegt Ihre Ueberfegung einiger Gefänge Dffians; 
ih babe fie noch nicht gelefen, benn ich hoffte Immer, 
fie vom Ihnen zu Hören; aber feither bat fig’s nicht 
finden, wit wachen wollen. Er Iäwelte, holte 
die Rieder, ein Sqauer überfiel ihn, als er fie im 
die Hande mahın, und die Mugen Ihen von 
Tränen, als er bineinfah. «Er fepte fig nieder 
und Tab, 





„Stern ber bämmernden Nacht, ſchdn funteift 
du in Weſten, hebſt dein ſtrahleud Haupt aus deiner 
Wolfe, wanbeift flattlic deinen Kügel hin. Wors 
nad bliaſt du anf bie Heider Die ftärmenden Winde 
haben ſich gelegt; von ferne kommt des Gleßbachs 
Murmeln; ranfchende Wellen fpielen am Selfen 
ferne; das Geſumme ber Abendfliegen ſchwaͤrmt übers 
Gerd. Wornach fiehft dis (hömes Pipe? Aber du 
Tägpelft und gebft; freudig ungeben dich bie Wellen 
und baben bein Tiepliges Haar. Pebe wohl, rubiger 
Strahl. Erſcheine, du herrliches Licht von Dffians 
Seele: - 
„Und es erfgeint in feiner Kraft. IH ſebe 
meine gefpiedenen Freunde, fie (ammeln fi auf 
Kora, wie in ben Tagen, bie voräber find — Fingai 
kommt wie eine feugpte Nebelfäufes m ihm find 
feine Helden, und fiehe! bie Barden bes Gefanges: 
Grauer Unia! Statttiger Ryno! Mpin, Mebfiher 
Sänger! und du, fanftflagende Minona! — Wie 
veränbert fepb Ihe, meine Freunde, feit den fefte 
Uchen Tagen auf Selma, da wir buhlten um bie 
Shre des Gefanges, wie Frablingelafte ben Kügel 
Hin twecpfelnb beugen das ſchwaciiſpelnde Oras. 

Da trat Minona hervor In Ihrer Schönheit, mit 
nledergefhlagenem Bft und thränenvolem Uuge; 
ſchwer ob ihr Haar Im unftäten Winde, ber vom 
dem Hügel her ftieß. — Däfter warb's In der Geele 
ber Helden, als fie die Tieblihe Stimme erhub; 
denn oft hatten fie das Grab Salgars gefeben, oft 
die finftere Wohnung ber weißen Colma. Colma, vers 
taffen auf dem Kügel mit der darmoniſchen Stimme; 
Salgar verfprag zu kommen; aber ringeum 309 
ſich die Nacht. Horet Eolma’s Stimme, da fie auf 
dem Hügel allein faß. 


Colma. 

„Es iſt Nacht! — ich bin allein, verloren auf 
dem ſtuͤrmiſchen Hügel, Der Wind fauft im Ger 
birge. Der Strom beult ben Belfen hinab. Keine 
Sahrte fügt mid vor dem Negen, mich Berlaßne 
auf dem ftärmifgen KHägel. 

„Tritt, 0 Mond, aus beinen Wolten! erfaeinet, 
Sterne ber Nat! Leite mich irgend ein Strahl 
zu dem Drte, wo meine Rlede ruft von ben Bes 
fowerden der Fagd, fein Bogen neben ihm abge: 
annt, feine Hunde fhnobend mn ipn! ber bier 
muß ic figen allein amf dem Welfen des verwacs 
fenen Stroms, Der Strom und der Sturm fauftt, 
ich höre nicht bie Stimme meines Geliebten. 

Warum zaubert mein Galgar? Kat er fein 
Wort vergeffien? — Da ift ber Beld und ber Baum, 
und bier der rauſchende Strom! Mit eindrechender 
Nacht verſprachſt bu hier zu ſeyn ; ach! wohin hat 
ſich mein Salgar verirrt? Mit bir wotit ich fliehen, 
verlaffen Water und Bruder! bie Gtolgen! Lange 
find unfere Geſchlechter Feinde, aber wir find feine 
Belnde, o Salgar! 

„Schweig eine Weite, o Wind! ſtiu eine Meine 
Weile, o Strom! daB meine Stimme Minge bu 
Thal, daß mein Wanderer mic bbre. ig 
Sins, die ruft! Hier iſt ber Baum und der Bels! * 
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Galgar! mein Lieber! Hier bin ich; warum zauderſt 
du au formen? 

nGieh der Mond erfpeint, die Tiuth glänzt Im 
Xöale, die Belfen fiehen gran, dem Hügel hinauf; 
aber 10) feh' ütm nicht auf der Köbe, feine Kunde 
vor ibm ber verfündigen nicht feine Antunft, Hier 
muß ig figen allein. 

Aber wer find, bie bort unten Tiegen auf ber 
Heider — Mein Beliebter? Mein Bruder? — Nebdet, 
© meine Greunde! Sie antworten nicht. Wie ges 
ängflet ift meine Geele! — Ad, fie find tobt! Ihre 
Sahwerter roth vom Gefechte: D mein Bruder, 
mein Bruber! warum Haft du Meinen Galgar ers 
ſchlagen? D mein Salgar! warum baft bu meinen 
Bruder erflagen? Ihr wart mir beide fo Tieb! D 
du warſt ſchoͤn am dem Huͤgel unter Kaufenden! 
Ce war fopredtich In der Gcplagt. Antworter mir! 
hört meine Stimme, meine Geliebten! Aber ad! 
fie find ſtumm! ſtumm auf ewig! falt wie bie 
Erde ift ihr Bufen! 

»D von bem Belfen des KHügels, von bem Sipfel 
des Bergeb, vebet, Geifter ber Tobten! 
redei, mir fol es nicht granfen! — Mobin feyd 
ige zur Ruhe gegangen? In weldier Gruft des Ges 
birgeß fol ich euch finden! — Keine ſchwache Stimme 
vernepme ip im Winde, keine wehende Antwort 
dm Sturme des Sofigeld. 

Id fige in meinem Jammer, Id harre auf 
ben Morgen in meinen Thränen. Wuͤhlet dad Grab, 
ie Freunde ber Tobten, aber fließt es nicht, BIS 
Up tomme. Mein Leben ſchwindet wie ein Traum, 
wie font’ ig gurächleinen. Hier will ig) wohnen 
mit weinen Breunden, an dem Gtrome bes Flins 
genden Felſens — Wenn's Nacht wird auf dem 
Hügel, und Wind Fommt über die Heide, fon mein 
Seiſt Im Winde ftehn und trauern ben Tod meiner 
Freunde. Der Jäger hört mich aus feiner Rause, 
fürgtet meine Stimme und Tiebt fie; denn füß fol 
meine Stimme feyn um meine Freunde, fie waren 
mir beide fo Tieb! 

nDas war bein Gefang, o Minona, Thormans 
fanft erröthende Torpter. Unfere Thraͤnen floſſen 
um Eolma, und unfere Gerle warb büfter. 

„Unin trat. auf mit ber Harfe und gab uns 
Apins Geſaug — Alpins Stimme war freundlich, 
Ryno's Seele ein Feuerſtrahl. Aber fon ruhten 
fie im engen Haufe und ihre Stimme war vers 
hattet In Selma, Einft tehrte Ulin zuräd von der 
Zaod, ehe die Helden noch fielen. Er hörte Ihren 
BWettegefang auf dem Kägel. Ihr Ried in fanft, 
aber traurig. Sie Hagten Morars Ball, des erften 
der Helden. Seine Seele war wie Bingald Seele, 
fein Samert wie das Schwert Ostars — Aber er 
fiel, und fein Water jammerte und feiner Schwe⸗ 
Fler Augen waren vol Thränen, Minona's Augen 
waren voll XIhränen, ber Gchwefter bed herrlichen 
Morars. Sie trat zuräd vor UNins Gefang, wie 
der Mond in Weſten, der ben Sturmregen voraus 
fiebt und fein ſchoͤnes Haupt in eine Wolte vers 
birgt. — Ip flug die Harfe mit Umin zum Ges 
fange des Jammers. 


Bons. 

Borbel find Wind und Regen, ber Mittag iſt 
fo heiter, bie Wolten theilen fin. Fliebend beſcheint 
ben Hügel bie unbeftändige Sonne. Rotblich fließt 
ber Strom bed Berges im Thale hin. GAB iſt dein 
Murmeln, Strom; doch füßer die Stimme, er bes 
jammert den Todten. Sein Kaupt ift vor Alter ges 
beugt und roth fein thränended Auge. Alpin! treffs 
Thaper Gänger! warum allein anf bem fapiweigenden 
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Hügel? warum jammerſt du wie en Windftop im 
Walde, wie eine Welle am fernen Geftader 


Apin. 

nMeine Tpränen, Ryno, find für den Todten, 
meine Stimme für die Bewohner des Grades. 
Sglant sift bu auf bem Hügel, fhbn unter ben 
Söhnen ber Heide! Aber du wirſt fallen wie Morar, 
und auf beinem Grabe der Trauernde figen. Die 
Hügel werben dich vergeffen, bein Bogen in ber 
Kalle Tiegt ungefpannt. 

„Du warft ſhnen 0 Morar, wie ein Reh auf 
dem Sgfigel, frei; wie bie Nachtfeuer am Sims 
mel. Dein Grimm war ein Sturm, dein Schwert 
In der Schlacht wie Wetterleuchten Über ber Heibe, 
beine Stimme gleich dein Waldftrome nach dem Re 
gen, dem Domner auf fernen Kcgeln. Mande 
fielen vor beinem Arın, bie Flamme deines Grims 
mes verzehrte fie. User weun du wiebertehrteft vom 
Kriege, wie friedlich war deine Stimme! bein Ans 
oeſicht war gleid ber Sonne nad dem Gewitter, 
glei dem Monbe in der ſchweigenden Nat, ruhig 
beine Bruft wie der See, wenn fih des Windes 
Braufen gelegt hat. 

nEng iſt nun deine Wohnung! finfter beine 
Stätte! mit drei Schritten mei’ im bein Grab, 
o bu! ber du che fo groß warft! vier Steine mit 
moofigen Haͤuptern find bein einziges Gebähtniß, 
ein entblätterter Baum, lauges Gras, das im Winde 
wifpelt, deutet dem Auge bed Jägers dad Grab 
des mächtigen Morars. Keine Mutter haft dm, 
big zu beweinen, kein Maͤdchen mit Tpränen ber 
Riese; tobt iſt, bie dich gebar, gefallen bie Toter 
von Morglan. 

ner auf feinem Stase ift bad? Mer iſt es 
beffen Haupt weiß Ift vor After, deſſen Mugen rorh 
find von Tpränen? Es ift dein Water, o Morar! 
der Water keines Sohns außer dir. Gr hörte von 
beinem Ruf in der Schlacht; er hörte von zerſtobe⸗ 
nen Beinden ; er hoͤrte Morars Ruhın! A! nichts 
von feiner Wunder Weine, Water Morars! weine! 
‚aber dein Sohn hört dich nicht, Tief Ift ber Schlaf 
der Todten, niedrig ihr Kiffen von Staube. Nims 
mer achtet er auf die Stimme, nie erwacht er auf 
beinen Ruf, O wann wird es Morgen im Grabe? 
zu bieten dem Schlummerer: Erwache! 

nRebe wohl! ebeifter ber Menfpen, du Eroberer 
In Selbe! Aber nimmer wird dich daB Feld fehen! 
nimmer ber düftere Wald leuchten vom Glanze deines 
Stapls, Du hinterfießeft keinen Sohn, aber der 
Gefang fon deinen Namen erhalten, künftige Zeiten 
foen von die hören, hören von dem gefallenen 
Morar. 

nRaut war bie Trauer ber Helden, am lauteſten 
Armins betftender Seufger. Ion erinnerte eB am- 
den Tod feines Sohnes, er fiel in ben Tagen ber 
Jugend. Earmor faß nahe bei dem Kelden, „der 
Fürft des hallenden Galmal. Barum ſchluchzet der 
Seufjer Armins? ſprach er; was iſt bier zu weinen? 
Kringt nicht Kied und Gefang, bie Seele zu fhmels 
sen und zu ergegen? fie find wie fanfter Nebel, der 
fteigend vom Gee aufs Thal fpräpt, und die slähens 
den Blumen füllet das Naß; aber die Sonne tommt 
wieder in ihrer Kraft und ber Mebel ift gegangen. 
Worum sift dis fo Sammervo, Armin, Herrſcher 
des ferumfioſſenen Gorma? 

mSammervol! Wohl das bin ich, und nicht 
gering bie Urfage meines Web. — Earmor, du 
verlorft feinen Sohn, verlorft feine bluͤbende Tochs 
tee; Eolgar, ber Tapfere iebt, und Amira, bie 
fHönfle der Madchen. Die Zweige deines Hauſes } 
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stäten, o Carwor; aber Armin iſt der lehte feines 
Stammes. Binfter ift dein Bett, o Daura! dumpf 
ift bein Sglaf im Grabe — Wann erwagft du mit 
deinen Gefängen, mit deiner melobifhen Stimme? 
Auf! ihr Winde des Herbſtes: auf! ftärınt Über bie 
finftere Heide! Wardftrdine, Srauft! peuft, Stürme, 
dm Gipfel der Gien! Wandie dur gebogene 
Wolten, 0 Mond, zeige wechſelnd bein Bfeiches Ges 
figt! Grinnre mia) ber fprealigen Nayt, da meine 
Kinder umtamen, ba Arindal, ber Mäctige, fiel 
Daura, bie Liebe, verging. 

nDaura, meine Toter, bu wart fhbn! fhbn 
wie der Mond auf den Hügeln von Bura, weiß 
wie der gefallene Schnee füß wie die athmende 
Luft! Arindal, dein Bogen war flarf, dein Speer 
foneN auf dem Felde, bein Blick tie Nebel auf der 
Wette, bein Sqhitd eine Feuerwolte im Sturme! 

nArmar, serähmt Im Kriege, tam mb warb 
um Daura's Liebe; fie widerftand nicht lange. Schbn 
waren bie Hoffnungen ihrer Freunde. 

n@rath, der Sohn Ddgaus, grolte, denn fein 
Bruder lag erſchlagen von Arınar. Er fa in einen 
Sciffer verfleidet. Echon war fein Nachen auf der 
Bene, weiß feine Roden vor Alter, ruhig fein erns 
ftes Gefigt. Schtnſte der Mädgen, fagte er, Tichz 
Tige Tochter von Arınin, bort am Felſen, nicht feru' 
in der See, bort wartet Armar auf Daura; ich 
tomme, feine Rice zu führen über bie rollende Eee. 

nSie folgt’ ihn und rief nad Armar; nichts 
antwortete, ald bie Stimme bes Belfens. Armar! 
ein Lieber! mein Kieser! warum ängfteft du mich 
fo? Kbre, Sohn Arnaths! Höre! Daura ift’6, bie 
dig ruft! 

mdrath, ber Verräther, floh lachend zum Lande. 


Sie" erhob ihre Gtimme, rief mad ihrem Water | 


und Bruder: Arindal! Armin! Ip feiner feine 
Daura zu retten? 

nThre Stimme kam über die See. Nrindal 
mein Gobn ftieg vom Kügel herab, raub in der 
Beute ber Jagd, feine Pfeile raffelten an feiner 
Seite, feinen Bogen trug er in der Hand, fünf 
ſchwarzgraue Doggen waren um ihn. Gr fah ben 
tüpnen Crath am Ufer, faßte und band ihm an bie 
| Eigpe, fer umfocht er feine Hüften, der Gefeffelte 

fünte mit Aechpen bie Winde, 

n&rindal betritt die Wellen in feinem Boote, 
Daura heruͤber zu bringen, Armar kam in feinem 
Grimme, drödt” ab ben grau befiederten Pfeil, er 
fang, er fant in dein Herz o Arindal, mein Sohn 
Gtatt Eratd, des Verraͤthers, kamſt du um, bas 
Boot erreigpte den Belfen, er fant dran nieder und 
, farb. Au deinen Füßen floß deines Bruders Blut, 
welch war bein Jammer, o Daura! 

nDie Wellen zerſchmetterten bad Boot, Armar 
ſtarzte ſich In die Eee, feine Daura zu retten oder 
au erben. Gone flärmte ein Gtoß vom Kügel 
ia die Wellen, er fant und bob fi nicht wieder. 

Mein auf dem fecbefpälten Felſen hoͤrte ich 
1 de Magen meiner Toter. Wiel und laut war 
ige Schreien, doch konnte fie ihr Water nicht retten. 
Die ganze Nacht ftand ih am Ufer, ich fah fie im 
fGwagen Stradie des Monded, die ganze Nat 
börte ich ihr Sopreien, laut war der Wind und 
der Regen flug ſcharf nad) ber Seite des Berges. 
Iore Stimme ward ſchwach, ehe der Morgen ers 
foien, fie ſtarb weg wie bie Abendiuft zwiſchen 
dem Grafe ber Feiſen. Beladen mit Jammer 
flars fie und ließ Armin afein! Dahin ift meine 
| &tärte im Kriege, gefalen mein Gtolz unter den 

Mädgen, 








n Wenn die Stärme des fommen, wenn 
der Mord bie Wehen boch hebt, fige ich am ſcal⸗ 
Ienden Ufer, ſchaue nach dem ſchredlichen Felſen. 
Dft im ſintendan Monde fehe ic} bie Geiſter meiner 
Kinder, halbdaͤmmernd wandeln fie zufammen in 
trauriger Eintrag.“ 

Ein Strom von Tränen, ber aus Lottens Aus 
gen brach und igrem gepreßten Kerzen Kuft machte 
bemmte Werthers Gefang. Gr warf das Papier 
Hin, faßte ihre Hond wab weinte bie Sitterfien 
Xhränen. Lotte ruhte auf ber andern und verbarg 
Ipre Augen ind Schnupftug. Die Bewegung beider 
war färgterlich. Sie fühlten ihr eigned Ciend in 
dem Ewiafale der Edien, fühlten es zufammen, 
und ibre Tränen vereinigten fig. Die Rippen und 
Augen Wertberd glühten am Lottens Arme; ein 
Schauer Überfiel fle; fie wollte fig entfernen, und 
Schwerz und Antheil Tagen betäusenb wie Blei auf 
ibr. Sie athmete, fin zu erbofen, und bat ihn ſchluch⸗ 
send, fortzufahren, bat mit der ganzen Stimme beb 
Kimmeld! Wertber zitterte, fein Hetz wollte bers 
ſien, ex 605 das Blatt auf und las halbgebrogen: 

nWarum wedft du mid, Gräplingejuft? Da 
buhlſt und ſprichſit: Ic bethaue mit Tropfen des 
Kimmels! Aber die Zeit meines Weltens ift nahe, 
Imape ber Sturm, dev meine Blätter Herasftbrt! 
| Morgen wird der Wanderer fommen, Loinmen der 
mich fah in meiner Schönheit, ringsum wird fein 
zus im Gelbe mich fügen, und wird mic) nicht 

inden, — . 





Die ganze Gewalt diefer Worte fiel Über ben 
Ungrädtigen. Er warf fi vor Lotten mieder in 
der vonften Werzweiflung, faßte ihre Hände, drüdte 
fie in feine Yugen, wider feine Stirn, und ihr 
ı fgien eine Aynung ſeines ſchreglichen Vorhabens 
durch bie Seele zu fliegen. Ihre Sinnen verwirzten 
fig, fie drehte feine Hände, drdte fie wider ihre 
Bruft, neigte ſich mit einer webmätbigen Bewegung 
au ipm, und ihre glübenden Wangen berährten fig. 
Die Welt verging ihnen. Er ſchlang feine Arme 
um fie her, preßte fie an feine Bruft und dedte 
ihre zitternden, flammelnden Rippen mit moütbenden 
Küffen. Wertper! rief fie, mit erflidter Stimme, 
fig abtwendend, Werther! und drüdte mit fpmacher 
Kand feine Bruft von der iprigen; MWertber! rief 
fie mit dem gefaßten Tone bed chelften Gefuͤhles. 
Ce widerftand nicht, Tieß fie_auß feinen Arınen, 
und warf fi uniinnig ver fie hin. Cie riß fig 
auf, und in Ängflicher Wertvireung, besend zwiſchen 
Liebe und Zorn, fagte fie: Das ift dab Iegte Mal, 
Werther! Sie fehn mich mit wieder. Und mit 
dem vollften Blice ber Riese auf den Elenden eitte 
fie ind Nebenzimmer und ſchloß Hinter fig. zu. 
Werther firedte ihr die Arme nad, getraute ſich 
nicht fie zu haften. Cr lag an der Erde, den Kopf 
auf dem Canaps, und im dieſer Steuuns blieb er 
Über eine halbe Stunde, bis ihm ein Geräuf zu 
ficp felöft rief. 6 war dad Mäben, das ben Tu 
beten wollte. Er ging im immer auf und ab, 
und da er ſich wieber allein fab, ging er zur Thüre 
des Cabinets und vief mit leiſer Stimme: Kotte! 
Rotte! nur noch Gin Wort! ein Lebewopl! — Gie 
farwieg. Er harrte und Hat und Harrte; daun riß 
er ſich weg und rief: Rebe wohl! Rotte! auf ewig 
lebe tobt! . 

Er fam and Stadtthor. Die Wächter, bie Ihm 
fon gewohnt waren, ließen ihm ſiiuſchweigend 
hinaus. Es fliebte zwifgen Wegen und Gcnes, 
umb erſt gegen eilfe Mopfte er wieber. Sein Diener 
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bewerte, ald Werther nach Kaufe kam, daB feinem 
Herrn der Hut fehlte. Er getraute ſich nicht etwas 
zu fagen, entflibete ibn, alles war naß. Man bat 
naher den Hut auf einem Selfen, der an bem Ab: 
Hange des Gügeld ind hal fieht, gefunden, unb 
es ift umtegreiflip, wie er itm im einer finftern, 
feuchten Nagt, ohne zu flärzen, erftiegen hat. 

&r legte fig zu Bette und fiplief lange. Der 
Bebiente fand ibm ſchreibend als er ihm den anz 
dern Morgen auf fein Rufen den Kaffee brachte. 
Er faprieb Folgendes am Briefe an Lotten: 

Zum Tegten Male denw, zum Iegten Male 
ſclage ich diefe Yugen auf. Sie folen ag! bie 
Sonne nicht mehr feben; ein träber, neblichter Tag 
Hält fie bebedt. So traure denn, Natur! bein 
Sohn, dein Sreund, bein Geliebter naht fig feis 
nem Ende. Lotte! dad ift ein Gefühl obmegleigen, 
und dog fommt es dem dammernden Traum am 
näcften, zu ſich zu fagen: das ift der letzte Mor— 
gen. Der Iegtel Lotte, ich habe feinen Ginn für 
das Wort der Iegte! Gtebe ich nicht ba in meiner 
ganzen Kraft, und morgen liege id) audgefiredt 
und ſchlaff am Boden. Etersen! Was heipt das? 
Siehe wir träumen, wenn wir vom Tode reden. 
3a; babe Miangen flersen fehen; aber fo einges 
fräntt it die Menfgppeit, daß fie für ihres Das 
feyns Anfang und Ende feinen Sinn hat. Sept 
nod) mein, bein! dein, 0 Gelisste! Und einen 
Augenslid — getrennt, gefgieben — vieleicht auf 
ewig? — Nein, Lotte, nein — Bie kann ich vers 
sehen? wig fannpt dw vergehen? Kir find ja! — 
Bergeren! — Was beißt da8? Das ift wieder ein 
Wort! ein feerer Sal! ohne Gefühl für mein 
Herz. — Todt, Kotte! eingeſcharrt der kalten Erbe, 
fo eng! fo finer! — Ic hatte eine Freundin, die. 
mein Alles war meiner hütflofen Jugend; fie Navs 
und ic) folgte ihrer Reiche, und fand am dein Grabe, 
wie fie ben Garg binunter Tießen, und bie Geile 
ſchnurrend unter ihm weg und wieder herauf fhnellz 
ten, dann bie erſte Schaufel Hinunter fgollerte und 
bie angſiliche Lade einen dumpfen Ton twiebergas, 
und bumpjer und immer dumpfer, umd entlich bes 
beat war! Ich ftürpte neben das Grab hin — 
ergriffen, erfgättert , geängftet, zerriſſen mein Ins 
merfted, aber ich wußte nigt wie mir gefchah — 
wie mir gefgeben wird — Gterben! Grab! id 
verfteße die Worte nit! 

DO vergieb mir! vergieb mir! Geflern! Es Hätte 
ber Lepte Augenslia meines Rebens fegn fon. D 
du Engel! zum erſten Male, zum erften Male 
ganz opne Zweifel burg mein Inniginnerfies buras 
gläbte mich bad Wonnegefühl: ie Tiebt mid! Gie 
riebt mi! Es brennt noc auf meinen Rippen dad 
heifige Teuer, das von den beinigen firbmte; neue 





vergieb mir! 

Aqh ia wußte, baß bu mich Tiebteft, wußte eb 
am ben erfien feelenvollen Bliden, an bem erſten 
Handedruck: und doch, wenn id wieder weg tar, 
wenn ich Alberten an beiner Geite fah, verzaste 
ich wieber in fieberhaften Zweifeln, 

Crinnerft du Bid der Blumen, bie du mir 
ſchiateſt ais du In jener fatalen Geſeuſchaft mir 
fein Wort fagen, feine Hand reihen Tonntert? D 
ich babe die halbe Nacht davor gemiet, und fie 
verfiegelten mir beine Liebe. Aber ach! dieſe Eins 
drüde gingen vorüber, wie das Gefühl der Gnade 
| feine® Gottes aumäbtic wieder aus der Seele bes 
[| — weicht bie ihm mit ganzer Kimmelds 
































warme Wonne Ift In meinem Kerzen. Dergieb mir! | 





Aueh das iſt vergänglich, aber feine Ewigteit 
fol daß glühende Leben ausldfyen, das ich geftern 
auf deinen Rippen genoß, dab ig in mir fühle! 
Sie liebt mi! Diefer Arm bat fie umfaßt, biefe 
Kippen haben auf ihren Lippen gejittert, diefer 
Mund hat an dem ihrigen geftammelt. Sie ift mein! 
Du biſt mein! ja, Lotte, auf emig. 

Und was ift dad, daß Albert dein Mann if? 
Mann! Das wäre denn für dieſe Welt — und für 
diefe Welt Sünde, daß Id dich Tiebe, daß im bie 
aus feinen Armen in die meinigen reißen möte? | 
Sünder Gut, und Id firafe mich dafar; ia hate 
fie in ihrer ganzen Kimmeldwonne gefhmert diefe 
Sünde, habe Lebensbalfem und Kraft in mein 
Herz gefaugt. Du biſt von diefem Augenblide mein! 
mein, 0 Lotte! Ich gehe voran! gebe zu meinem | 
Vater, zu deinem Mater, Dem win ia's Magen, 
und er wird mid, tröften bis du fommft, mund ich 
fliege dir entgegen, und faſſe dich und bleibe bei, 
die vor dem Angefihte ded Unendlichen in ewigen 
Unmarınungen. j 

3% träume nit, ich wähne nit. Nabe am 
Grabe wird mir es Heer. Mir werden fenn! wir 
werben und wieder feben! Deine Mutter fehen! 
ia werbe fie feben, werde fie finden, ach und vor 
ihr mein ganzes Herz ausfpästen! ‚Deine Diutter, | 
dein Chenbilb.“ 





Geaen eilfe fragte Werther feinen Bebienten, | 
ob wohl Albert zurädgefommen fey? Der Bebiente 
fagte: ja, er habe defien Pferd dabin führen fehen. 
Daranf giebt ihm ber Herr ein offnes Bettelgen, 
des Inbalts: ’ 

nBWollen Sie mir wohl zu einer vorbabenden 
Reife ihre Piftolen leihen? Keben Sie recht wohl!“ 





Die Tiebe Frau hatte bie Iepte Nacht wenig ges 
ſchlafen; was fie gefürchtet hatte, war entfpleden, 
auf eine Weife entſchieden, die fie weder ahnen 
noch fuͤrchten fohnte, Ihr fonft fo rein und leicht 
ffießended Blut war in einer fieberhaften Empds 
rung, taufenderlei Einpfindungen zerrätteten das 
ſchoͤne Herz. War ed das Feuer von Wertberd Um: 
armungen, das fie im ihrem Bufen fühlte? war 
es Unwille über feine Vertvegenbeit? war es eine 
unmnuthige Vergleichung ihre gegenwärtigen Bus 
Nandes mit jenen Tagen ganz unbefangener freier 
Unfanutd und forgenfofen Zutrauend an ſich feloft? 
Wie ſollte fie ihrem Manne entgegen gehen? wie 
ihm eine Scene betennen, bie fie fo gut gefleben | 
durfte, und die fie ſich doc zu geftehen nicht ges 
traute? ie hatten fo lange gegen einander gez | 
ſchwiegen, und ſollte fie die erfte feyn, die bad Stiu⸗ 
ſchweigen braͤche und eben zur unrechten Zeit ihrem 
Gatten eine fo unerwartete Entbedung magte? 
Son fuͤrchteie fie, die bloße Nachricht von Wers 
tbers Beſuch werde ihm einen unangenehmen Eins 
drud machen, und nun gar diefe unerwartete Ras 
taftrophe! Konnte fie wohl hoffen, daß ihr Mann 
fie ganz im rechten Lichte feben, ganz ohne Worz | 
urtheil aufnehmen würde? und fonnte fie wänfgen, 
daß er im ihrer Seele leſen möchte? Und doch wies 
ber, konnte fie ſich verftelen gegen ben Dann, vor 
dem fie immer tie ein ruftallbelled Glas offen und | 
frei geftanden, und dem fie feine ihrer Empfinduns 
‚gen jemals verbeimlicht noch verheimfichen Tonnen? 
Eins und bad andere machte ihr Sorgen und fepte 
fie in Verlegenheit; und Immer tehrten ihre Ges 














FAR Me im heiligen ſichtbaren Zeichen gereicht warb. 


danten wieder zu ZWerthern, der für fie verloren & 
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war, ben fie nicht laſſen kounte, ben fie Telder! 
fiy ſelon Aberlaffen mußte, umd dem, wenn er fie 
verioren hatte, nichts mehr übrig blieb. 

Wie ſchwer lag jert, was fie fig in dem Aus 
genblict uicht beutlich machen konnte, bie Stodung 
auf ihr, Die fig unten ibmen feftgefegt hatte! Go 
verftänbige, fo gute Menſchen fingen wegen ger 
wiſſer heimlicher Verſchledenheiten unter einander 
su ſchweigen an, jedes bachte feinem Recht und 
dem Unrechte des andern nach, und die Werhälts 
niſſe verwidelten und verhetzten ſich dergeſtalt, daß 
es uumbolich ward, ben Knoten eben in dem erl⸗ 
tifgen Momente, von dem alles 'abhing, zu Ibfen. 
Haite eine glädtihe Vertraulichteit fie früher wie⸗ 
ber einander näher gebracht, wäre Liebe und Nach 
ſicht wechſelsweiſe unter ihnen lebendig worden 
umb hätte ihre Herzen aufseſchloſſen, vielleicht wäre 
unſer Freund noch zu retten geweſen. 

Nogh ein fonderbarer Umftand fam dazu. ers 
ther hatte, wie wir aus feinen Briefen wiſſen, nie 
ein Geheimniß daraus gemagt, daß er fi) dieſe 
Belt zu verlaffen fehnte. Albert hatte ihm oft bes 
ſtritten, auch war zwiſchen Rotten und ihrem Mann 
mandmal die Rebe davon gewefen. Diefer, wie 
er einen entſchledenen Wiberwillen gegen die That 
empfand, hatte auch gar oft mit einer Art von 
Empfinbfigteit, die fonft ganz außer feinem Cha 
vatter (ag, gu erfennen gegeben, daß er an dem 
Eruſt eines folgen Vorſades fehr zu zweifeln Urs 
ſach finde, er hatte ſich fogar darüber einigen Scherz 
erlaubt und feinen Unglauben Kotten mitgetbeilt. 
Dieß Werulgte fie zwar von einer Geite, wenn 
ihre Gebanten ihr das traurige Bild vorführten; 
von der andern aber fühlte fie fih aud dadurch 
gehindert, ihrem Manne bie Beforgniffe mitzus 
teilen, bie fie in dem Augenslicke quäften. 

Alert kam zuräd, und Lotte ging ihm mit 
einer verfegnen SKaftigfeit entgegen, er war nicht 
heiter, fein Geſchaͤft war nicht volbracht, er hatte 
an bem benachbarten Amtınanne einen unblegfamen, 
Heinfinnigen Menſchen gefunden. "Der Able Weg 
au hatte ihm verbrießlic gemacht. 

Er fragte, 06 nichts vorgefallen fey, umd fie 
anttoortete mit Ueberellung: Werther ſey geftern 
Abends da gewefen. Er fragte, ob Briefe gefoms 
men, und er erhielt zur Antwort, baß einige Briefe 
und Padete auf feiner Stube lägen. Er ging bins 
über und Lotte blieb allein. Die Gegenwart des 
Mannes, ben fie liebte und ehrte, hatte einen neuen 
Eindrud in ihr Herz gemacht. Dad Andenken feines 
Selmutps, feiner Liebe und Güte Hatte ihr Ges 
möürh mehr beruhigt, fie fühlte einen heimlichen 
Bug ihm zu folgen, fie nahın ihre Arbeit und ging 
auf fein Zimmer, wie fie mehr zu thun pflegte, 
Sie fand ihm beſchaͤftigt die Padete zu erbrechen 
und zu fefen. @inige ſcienen nicht das Anger 
mehinfte zu entfalten. Cie that einige Bragen an 
ibn, die er frz beantwortete, und fih am ben 
Yutt ſteute zu ſchreiben. 

Sie waren anf diefe Weife eine Stunde neben 
einander geweſen und es warb immer bunfler in 
Rottend Gemäth. Sie fühlte, mie ſchwer es ihr 
werben würde, ihrem Mann, auch wen er bei 
dem Seften Humor wäre, das zu entdeden, was ihr 
auf dem Kerzen lag: fie verfiel in eine Wehmuth, 
bie ige um defto Ängfifiher warb, als fie folge zu 

‚verbergen und ihre Tpränen zu verfgluden ſuchte. 
Die Erfgeinung von Werthers Knaben fepte fie 

in bie größte Werlegenheit; er Aberreichte Alberten 
Ri das Bettelden, ber ſich gelaffen mad feiner Frau 

















wendete und fagte:_gieb ihm die Pifiolet. „Ja 
Kaffe ihm glädtige Reife wünfgen,“ fagte er zum 
Jungen. Das fiel auf fie wie ein Donnerflag, 
fie ſchwantte aufzuftehen, fie wußte mit wie ihr 
gefhyah. Rangfam ging fie nach der Wand, zitternd 
nahm fie dad Gewehr herunter, pugte den Staub 
a6 und zanberte, umb hätte mod lange gejdgert, 
wenn nicht Albert durch einen fragenden Blid fie 
gedrängt hätte. Sie gab bad unglädliche Werkzeug 
dem Kuaben ohne ein Wort vorbringen zu fhnnen, 
und al8 ber zum Kaufe dinaus wer, machte fie Ihre 
Arselt zufammen, ging in ihr Zimmer, in dem 
Zuſtande ber unausfpreclichften Ungewißheit. Ihr 
‚Kery welffagte ihr alle Sqreckniſſe. Bald war fie 
im Begriffe ſich gu dem Füßen Ihres Mannes zu 
werfen, Ihm alles zu entbeden, die Geſchichte des 
geftrigen Abends, ihre Schub und Ihre Ahnungen; 
dann fah fie wieder einen Ausgang des Unterneh: 
mens, am tenigften fonnte fie hoffen, ihren Mann 
zu einem Gange nad Berthern zu bereden. Der 
Ziſch warb gedet, und eine gute Freundin, die 
nur etwas zu fragen fan, gleich gehen wollte — 
und blieb, mächte die Unterhaltung bei Tiſche ers 
traͤglich; man zwaug fi, man vebete, man erzählte, 
man vergaß fig. 

Der Knabe fam mit den Piftolen zu Wertbern, 
der fie ihm mit Entzäden abnahın, als er hörte, 
Lotte habe fie ihm gegeben. Er ließ fi Brot und 
Bein bringen, hieß ben Knaben zu Tiſche gehen, 
und feste ſich nieder zu ſchreiben. 

nGie find burg) deine Hände gegangen, dus haft 
den Staub davon gepugt, ich tüffe fie taufendmal, 
dm haft fie Serhhts: und hir, Geift des Syimmels, 
Segänftigt meinen Eutfgfuß! und du Rotte, veichft 
wir da6 Wertgeng, du, vom deren Händen ich ben 
Tod zu empfangen wänfhte, und ah! mun ems 
pfange. D ig Habe meinen Jungen ausgefragt. 
Dis zitterteft, als dis fie ihm reichteft, bu fagteft 
tein Lebewohl: — Wehe! wehe! fein Reberohl! — 
Souteſt du dein Herz für mich verſchloſſen haben, 
um bed Augenblids willen, ber mich ewig an bie 
befeftigte ? Lotte, kein Jahrtauſend vermag ben Eins 
drud auszuldſchen! und ich fühle es, du Fannft den 
nicpt haffen, der fo für dic gläpt.“ 





Naqh Tiſche Hieß er den Kuaben alle vollends 
tinpaden, gerriß viele Papiere , ging aus und brachte 
moa) Meine Schuiden im Drbifang. Gr tam wieder 
nad Hauſe, ging wieder ans vors Thor, ungeach⸗ 
tet des Megens, in ben gräftigen Garten, fanweifte 
weiter in ber Gegend umber, und kam mit ans 
brechender Nat zurdd and faries. 


. nWirhelm, ic habe zum letzten Male Feld und 
Wald und dem Himmel gefehen. Lebe wohl auch 
du! Riebe Mutter, vergeiht mir! Trdfte fie, Wils 
Helm! Gott fegne euh! Meine Sagen find ae 
in Orbmung. Lebt wohl! wir fehn und wieder und 
freudiser.“ 





„Ich hate bie Abel gelohnt, Albert, und du 
vergiesft mir. Ich Habe den Frieden deines Hauſes 
geftbrt, ich habe Mißtraucn zwiſchen euch gebramt. 
Rebe wot! ip win e& enten, D daß Ihr glädtig 
wirt durch meinen Tod! Albert! Wlsert! mache 
den Engel glüdtig! Und fo wohne Sottes Seden 
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Er Mramte den Abend mo viel in feinen Pas 
pieren, gerriß vieles und warf ed In ben Dfen, vers 
fiegelte einige Päce mit Abreffen an Wirpelm. Gie 
enthielten fleine Auffäge, abgeriffene Gebanten, 
deren ich verfgiebene gefehn habe; und nachdem 
ee um gehn Ube Bener hatte nadlegen und fig) 
eine Flaſche Wein geben Laffen, ſchicte er ben Bes 
dienten, beffen Kammer wie aud bie Schlafzimmer 
ber Hausleute weit hinten hinaus waren, zu Bette, 
der fig dann in feinen Kleidern nieberlegte, um 
frübe Sei der Kand zu fen; denn fein Kerr hatte 
gefagt, bie Poftpferde würden vor ſechſe vors Haus 
kommen, 

Rad elife 

Aues iſt fo til am mich her, und fo rabigmeine 
Seele. Ich danfe bir, Gott, ber du diefen Tepten 
Augensfiden diefe Wärme, blefe Kraft fyenteft. 

3a trete an das Benfler, meine Befte! und 
fehe, und ſebe noch durch die ftürmenden, voräbere 
fliehenden Wolten eingelne Sterne des ewigen Him⸗ 
meis! Nein, Ihe werdet nicht fallen! der Ewige 
trägt eu) an feinem Kerzen, umb mich. Ich fehe 
die Deiggfelfterne des Wagens, des lierſten unter 
allen Geftirnen. Wenn ich Rachts von bir ging, 
wie ih ans beinem Thore trat, ſtand er gegen 
mir über. Mit weiger Truntenheit habe ich ihn 
oft gefehen! oft mit aufgehobenen Händen ihn zum 
Zeigen, zum heiligen Mertfieine meiner gegenmwärs 
tigen Seligfeit gemacht: und noch — O Kotte, was 
erinnert mich nicht am dich: umgiebſt du mich nicht! 
und Habe ip nicht, gleich einem Rinde, ungenägs 
fam aferlei Meinigteiten zu mir geriffen, die bu 
Heilige beruͤbrt hatteft! 

Liebes Sgattenbiide Ich vermache die es zu: 
räd, Lotte, und bitte dich. es zu ehren. Tauſend 
taufenb Stüffe habe ich darauf gedrüdt, tauſend 
Grüße ihm zugemwinft, wenn ich ausging ober nach 
Kaufe am, 

I habe beinen Water In einem Zettelchen ‚ges 
Beten, meine Reiche zus fügen. Auf dem Kirgphofe 
find zwei Lindenbäume, Hinten In ber Cae nach dem 
Belbe zu; dort wunſche ip zu ruhen. Er fann, er 
wird das für feinen Zreund thun. Bitte ihn auch. 
I win frommen Epriften nicht zumuthen, ihren 
Körper neben einen armen Unglaͤclichen zu Legen. 
ad, ich wollte ihr begruͤbt mi am Wege, oder 
tm einfamen Thale, daß Priefter und Kevit vor 
bem bezeichneten Steine fih fegnend vorüsergingen 
und ber Samariter eine Thraͤne weinte, 

Szier, Rotte: Ip ſaaudre nit, den kalten 
fdredtigen KXela zu faffen, aus dem ich den Taus 
mei de6 Todes trinfen fol! Du reichteſt mir Ihn 
und Id} zage nit. Mu I &o find alle die 
Bänfge und Hoffnungen meines Lebens erfänt! 
So tatt, — ſtarr an de ehernen Pforte des Todes 


anzuflı 

Di * bes Bits hätte theilbaftig werden 
&muen, für dich zu flerden! Rotte, für did mic, 
Hinzugesen! Ya wollte muthig, ic wollte frendig 
flerden, wenn id bie bie Muhe, bie Wonne beined 
Lebens wieder ſchaffen nnte, Aber ap! das warb 
nur wenigen Eblen gegeben, Ihe Blut für die Ihris 
gen zu vergießen mmd durch Ihren Tod ein neues 
Wuntertfältiged Reben ihren Breunden anzufanen! 

Im biefen Kleidern, Kotte, witl ich begraben 
ſevn⸗ du haft fie beruͤhrt, gebeiligt; ich habe auch 
Beinen Water darum gebeten. Meine Seele ſchwebi 
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aber dem Sarge. Man ſoll meine Taſchen nicht 
aus ſuchen. Diefe biaßrothe Schieiſe bie du am 
Zufen Hatteft, al8 ich dig zum erften Male unter 
deinen Kindern fand.. — D küffe fie taufendmal 
und erzäpfe ihnen das Sciafal Ihres unglädfigen 
Breunbes, ¶ Die Lieben! fie twimmeln um mid. Ad 
wie ich mich am dich ſchlos! feit dem erften Aus 
genslide dich nicht Tajfen tonnte! — Diefe Schleife 
fol mit mir begrasen werben. An meinem Geburtds 
tage fgentteft du mir fie! Wie ic) das alles vers 
fglang! — Ag ich dachte nicht, daß mich der Weg 
hierher führen folte! — — Sev ruhig! iqh bitte 
din, fey ruhig! — 

Sie find geladen — Es falägt ziwölfe! So fe 
es denn! — Rotte! Rotte, lebe wohl! Iebe wohl!“ 





Ein Nachbar fah den Brig vom Pulver und hörte 
den Sqhuß fallen; da aber ates flille blieb, achtete 
er nicht weiter darauf. 

Morgend um ſechſe tritt der Bebiente herein 
mit dem Lichte. Gr findet feinen Herrn an ber 
Erde, die Piftole und Blut. Er ruft, er faßt ihn 
an; feine Antwort, er roͤchelte nur nom. Er läuft 
nach den ersten, mad Alberten. Kotte hört die 
Siehe ziehen, ein Zittern ergreift alle ihre Glie⸗ 
der. Sie wet ihren Mann, fie ftehen auf, der 
Bediente bringt heulend und ftotternd bie Nachricht, 
Roste ſinet obmmäntig vor Alberten nieder. 

ALS der Medicus zu dem Ungläctipen tan, fand 
er ihis an ber Erbe ohne Rettung, der Puls flug, 
die Glieder waren alle geläymt. Leber dem rechten 
Auge batte er fi durch den Kopf geigoffen, dab 
Gehirn war heransgetrieben. Man Tieß ihm zum 
Ueserfiuß eine Aber am Arme, dab Blut lief, er 
boite noch immer Athen, 

Aus dem Blut auf der Rebne bes Seſſels tonnte 
man fließen, er habe figend vor dem Schrelbtiſche 
bie That vollbracht, dann iſt er beruntergefunten, 
bat fig convulſiviſch um den Stuhl berumgemwälzt. 
&r lag gegen dad Benfter entfräftet auf dem Rüden, 
war in vbNiger Kleidung, gefliefelt, Im Blauen Brad 
mit gelber Weite, 

Das Haus, die Machtarſchaft, die Stadt kam 
in Aufruhr. Albert trat herein. Werthern hatte 
man auf das Bette gelegt, die Gtirn verbundenz 
fein Geſicht ſchien wie eines Todten, er rührte fein 
Slied. Die Runge robchelte noch fürdterlig, bald 
fQmwag, bald ftärfer; man erwartete fein Ende. 

Bon dem Beine hatte er nur ein Glas getruns 
ten. Emilia Galotti Tag auf dem Puite aufgefplagen. 

Won Alberts Beſtuͤrzung, von Rottens Jammer 
Laßt mich nichts fagen. 

Der alte Aıntmann fam auf die Nachricht herein⸗ 
gefprengt, er tüßte dem Stervenden unter den beis 
beften Thränen. Seine Älteften Shhne kamen bald 
nach ihm zu Buße, fie fielen neben bem Bette nies 
deu im Ausbrude bes unbänbigften Gchmerzend, 
tüßten ihm die Hände und ben Mund, und ber 
älsfte, den er immer am meiften gelicht, hing an 
feinen Rippen, 618 er verfgleden war und man ben 
Kuaben mit Gewalt wegriß. Um zwolfe Mittags 
flard er. Die Gegenwart bes Amtmanns und feine 
Anftalten tuſchten einen Auflauf. Nachts gegen eilfe 
Tleß er ihn am bie Stätte begraben, bie er ſich ers 
waͤblt hatte, Der Alte folgte der Reihe unb bie 
Shpne, Misert vermoct's nicht. Man fürctete für || - 
Kottens Reben. Handwerrer trugen in. Rein Geift: |* 





























licher hat ihn begleitet. 
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€Erfter 


Theil 


Erſtes Gapitel, 


Eduard — fo nennen wir einen reihen Baron 
im deften Mannesalter — Eduard hatte in feiner 
Baumſchute die ſchoͤnſte Stunde eines Apriinach⸗ 
mittags zugebracht , um frifg erhaltene Pfropfreifer 
auf junge Stämme zu bringen. Sein Gefgäft war 
eben vollendet; er Iehte die Gerätufgaften in bad 
Futteral zuſammen und betrachtete feine Arbeit mit 
Vergnügen, als der Gärtner binzutrat und fig an 
dem theifnehmenden Fleiße des Herrn ergente, 

Haſt du meine Frau nicht gefeben? fragte Ebuard, 
indem er fig weiter zu geben anſchictte. 

Drüben in ben neuen Anlagen, verfegte ber 
Gärtner. Die Mooshätte wird heute fertig, bie 
fie an der Geldwand, dem Sqhloſſe gegenäser, gebaut 
hat. Aue ift vet fapbn geworden uub muß Ew. 
Gnaden gefallen. Man hat einen vortrefilihden Anz 
blla: umten dab Dorf, ein wenig rechter Hand bie 
Kirche, Über deren Thurmfpige man fat dinwes⸗ 
fieht; gegenÄser dad Schloß und bie Gärten. 

Ganz recht, verfegte Eduard; einige Schritte 
von bier kounte ich bie Leute arbeiten ſehen. 

Dann, fuhr der Gärtner fort, dffnet ſich rechts 
das Thal and man fieht Äber die reigen Baums 
wiefen in eine beitere Berne, Der Stieg die Felſen 
hinauf iſt gar babſch angelegt. Die gnädige Grau 
verftebt e8; man arbeitet unter Ihr mit Bergnägen. 

Geh zu ihr, fagte Eduard, und erſuche fie, auf 
mic zu warten. Gage Ihr, ich wuͤnſche die neue 
Sppbpfung zu fehen uub mic daran zu erfreuen. 

Der Gärtner entfernte fig eilig und Couarb 
folgte baid. 

Diefer flieg nun bie Zerraffen binunter, ınus 
fterte, iim Borbeigehen, Gewwägehäufer und Treiber 
beete, bis er and Waſſer / dann Äber einen Steg 
an ben Dxt fan, two ſich ber Pfab nach den neuen 
Anlagen in zwei Arme theilte. Den einen, der 
über den Kirchhof ziemlich gerabe nad der Fels⸗ 
wand binging, Tieß er Liegen um ben andern eins 
aufcplagen, der fig lines etwas weiter durch ans 
muthtged Gebüfp ſacte hinaufwand; da wo beide 
sufamulentrafen, fepte er ſich für einen Augenblid 
auf einer wohlangebracpten Ban nieder, betrat fos 
dann den eigentlichen Gtieg, und fah fi burd 

allerlei Treppen und Apfäge auf dem ſchmalen, bald 
mehr bald weniger ſteilen Wege endlich zur Monds 
hätte geleitet. 

An ber Thuͤre empfing Charlotte ihren Gemahl 
and Yieß ihn bergeftalt nicberfigen, baß er har 
Tdar und denſter bie verfgiedenen Bilder, welche 
die Randfaaft gleipfam im Rabınen zeigten, auf 
einen Blick Äserfeben ronnte. Er freute ſich daran 
in Hoffnung daß der Frühling Sald alled noch reidh: 








erinnern, feigte er hinzu: bie Hütte ſcheint mir ets 
was zu eng. 

Sie uns beide doch geräumig genug, verfepte 
Eparlotte, 

Nun freilich, fagte Eduard, für einen Dritten 
iſt auch wohl noch Play. 

Barum nit? verfegte Charlotte, und auch für 
ein Wierted. Bhr größere Gefelfgaft wollen wir 
fon andere Stellen bereiten. 

Da wir denn ungendrt bier allein find, fagte 
Ebuarb, und ganz rubigen heiteren Sinnes fo 
muß ich bie gefteben, daß ich ſchon einige Beit ets 
was auf dem Herzen habe, was ich bir vertrauen 
muß und mbgpte, und nicht dazu fomınen kann. 

Im habe bir fo etwas angemerkt, verfegte 
Charlotte, 

Und ig wii nur geftehen, fuhr Eduard fort, 
wenn mich ber Poſtbote morgen früh nicht drängte, 
wenn wir uns niet heut entfgließen müßten, ich 
Hätte vielleicht noch Länger geſchwiegen. 

Was ift eb denn? fragte Eparlotte freundlich 
entgegenfommend. 

Es berrifft unfern Freund, ben KHauptmann, 
antwortete Eduard. Du tennft bie traurige Rage, 
in bie er, wie fo manger andere, ohne fein 
Verſchulden gefegt if. Wie ſchmerzlich muß es 
einem Manne von feinen Kenntniffen, feinen Tas 
Ienten und Bertigteiten feyn, ſich außer Thätigfeit 
au fehen und — ic will nicht Tange zurädhalten 
mit dem was ich für ihm mänfgge: ich möchte daß 
wir ihm auf einige Zeit zu uns naͤhmen. 

Das ift wodi zu Überlegen und von mehr ald 
einer Seite zu betrachten, verfegte Eharlotte. 

Meine Anjichten bin ic bereit bir mitzutheifen, 
entgegnete ibr Eduard. In feinem ledten Briefe 
herrſcht ein iler Ausörud des tiefften Mißımutbed ; 
nicht daB es ihm an irgend einem Bebfrfniß fehle: 
benn er weiß fih durchaus zu befhränfen, und für 
das Nothwendige habe ich geforgt; auch brüdt es 
ihm nicht, etwas von mir anzunehmen: denn wir 
find unfre Reszeit Aber einander medyfelfeitig und 
fo viel ſchuidig geworben, daß wir nicht berechnen 
tbnnen, wie unfer Ereit und Dibet fig gegen 
einauder verhafte — daß er gefhäfttos it, das iſt 
eigentlich feine Qual. Das Wielfage, was er an 
ſich ausgebildet hat, zu Andrer Nugen taͤglich und 
Mündficg zu gebraugen, If ganz allein- fein Wers 
snägen, ja feine Rlidenfgaft. Umd nun bie Hände 
in den Schooß zu Legen, oder noch welter zu ſtu⸗ 
diren, fig weitere Geſchidlichteit zu verſchaffen, da 
er das nicht brauchen Tann, was er in vollem 
Maße tefigt — genug, liebes Rind, es IR eine 
peinfice Rage, beren Qual er doppelt und breifach 
in feiner Einſamteit empfindet. 

39 bawıte body, fagte Charlotte, ihm wären 








licher beleben würde. Nur eines babe ich zu m verfchlebenen Orten Unerbietungen geſchehen. 4 
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Iqh hatte ſelbſt um feinetwillen am manche thätige 
Freunde und Freundinnen gefchrieben, und foniel 
day weiß, blieb dieß auch nicht oime Wirkung. 

Ganz recht, verfegte Eduard; aber ſelbſt dieſe 
verſchiedenen Gelegenheiten, dieſe Anerbietungen 
machen ihm neue Dual, neue Unruhe. Keines von 
dein Verhaͤltniſſen if ihm gemäß. Er fol nicht 
wirten; er fol ſich aufopfern, feine Zeit, feine 
Gefinnungen, feine Art zu fepn, und das ift ihm 
unmdglig. Jeinehr ic) bad alles betrachte, jemehr 
ip e& fühle, defto Iehhafter wird der Wunfch ipn 
sei und zu fehen. 

Es ift recht ſchͤn und Tiebenswärbig von bir, 
verfegte Charlotte, daß bu des Freundes Zuftand 
mit fo viel Theilnahme bebentſt; allein erlaube 
mir dich aufzufordern, au deiner, auch unfer zu 
gebenten. 

Das habe ip gethan, emtgegnete ihr Ebuarb. 
Bir konnen von feiner Nähe uns nur Wortheil und 
Annehmiigyteit verſprechen. Won dem Aufwande 
win ich nicht veben, ber auf alle Bälle gering für 
mich wird, wenn er zu uns ziebt ; beſonders wenn 
top augleich Gebente, daß und feine Gegenwart nicht 
die mindefte Unbequemlichteit verurfacht. Auf bein 
recpten Bügel ded Goylofles kann er wohnen und 
alles andre findet fi. Wie viel wirb ihm dadurch 
geleiftet, und wie manches Angenehme wird uns 
dur feinen Umgang, ja wie mander Wortheilt 
3a hätte Tängft eine Ausmefjung des Gutes und 
der Gegend gewuͤnſcht; er wird fie beforgen und 
teiten. Deine Aofit ift, felönt die Gäter künftig 
au verwalten, fobalb bie Jahre der gegentärtigen 
Pächter verfiogfen find. Wie bedentlich ift ein ſolches 
Unternehmen! Bu wie manchen Bortenntniffen tann 
ee und nicht verhelfen! Ich fühle nur zu fehr, daß 
mir ein Mann dieſer Urt abgeht. Die Landleute 
haben bie rechten Kenntniffes ihre Mitthellungen 
aber find confus und nicht ehrlich. Die Stubirten 
aus der Stadt und von ben Atademien find wohl 
Mar und ordentlich, aber es fehlt an der unmittel⸗ 
baren Einſicht in die Sache. Bom Breunde fan 
ip mic Heibes verfprechen; und dans entfpringen 
nos Hundert andere Werhältniffe darans, bie ic) 
mir alle gern vorftellen mag, bie auch auf bi 
Bezug haben und wovon id) viel Gutes voraußfehe, 
Nun bante ich bie, daß du mich freundlich anges 
hört Haft; jet ſprich aber au recht frei und ums 
Möndricy und fage mir ale was bis zu fagen haft; 
day win dich nigt unterbregen. 

Recht gut, verfegte Charlotte: fo will ich gleich 
mit einer allgemeinen Bemerkung anfangen, Die 
Männer denten mehr auf dad Einzelne, auf das 
Gegenwärtige, und dad mit Met, weil fie zu 
tum, zu wirten berufen find; bie Weiber Hingegen 
mehr auf das was im Leben zufammenhängt, und 
dad mit gleigem Rechte, weil ihr Schickſal, das 
Scicfat ihrer Familien, an biefen Zufammenpang 
gefnäpft ift, und auch gerabe biefes Bufammens 
hängende von ihmen gefordert wird. Laß und deßs 
wegen einen Blid auf unfer gegenmwärtiges, auf 
unfee vergangenes Reben terfen, und du wirft 
mir eingeftehen, daB die Berufung des Hauptmanns 
nicht fo ganz mit unfern Borfägen , unfern Planen, 
wafern Einrichtungen zuſammentrifft. 

Mag ich bog fo gern unſerer fruͤhſten Ver⸗ 
balt niſſe gedenten! Wir liebten einander ald junge 
Zeute recht herzlich; wir wurden getren: u von 
mir, weil bein Water, aus nie zu fättigender Bes 
gierde des Befiged, dich mit einer zlemafich Älteren 
reichen Trau verband; ich von dir, weil ih, ohne 





ſonderliche Ausfigten, einem wohlhabenden, mit 
geliebten aber geehrten Manne meine Hand reichen 
mußte, Wir wurden wieber frei; du fräher, Indem 
dich bein Mätterden im Befig eines großen Were 
mdgens Lie; ich fpäter, eben zu ber Beit, ba du 
von Reifen gurätanift, So fanden wir uns wieder. 
Wir freuten uns der Erinnerung, wir lebten bie 
Geinnerung, wir fonnten ungeftdrt zuſammen leben. 
Du drangft auf eine Berbindung; ich wiligte nicht 
gleich ein: denn da wir ungefähr von benfelben 
Jahren find, fo bin ig al Frau wohl Alter ges 
worden, du nicht ald Mann. Zuledt wollte ich 
dir nicht verfagen, was du für dein einziges Gräd 
zu halten ſchienſt. Du wollteſt von allen Unruben, 
die du bei Kof, im Militär, gaf Reifen erlebt 
hatteft, dich an meiner Geite erholen, zur Bes 
finnung fommen, bed Lebens genießen; aber auch 
nur mit mir allein. Meine einzige Tochter that 
ich in Penfion, wo fie ſich freilich mannigfaltiger 
außsifdet, ald bei einem Tändfichen Aufenthalte ges 
ſchehen toͤnnte; und nicht fie allein, auch Dttilien, 
meine tiebe Nigpte, that I dorthin, bie vlelleicpt 
sur haͤuslichen Gehälfin unter meiner Anleitung 
am beften herangewachſen wäre. Das alles geſchah 
mit deiner Einſtimmung, bloß bamit wir und 
felsft Teen, 6168 bamit wir das früh fo ſehnich 
geroänfgte, eudlich fpät erlangte Gläd ungeftbrt 
genießen möchten. &o haben wir unfern länds 
Kigen Aufenthalt angetreten. Ich übernahm das 
Innere, du das Aeußere und was ins Ganze geht. 
Meine Einsigptung Ift gemagt, dir in allen ent 
gegen zu tommen, nur für dich auein gu leben; 
Taß uns wenigftens eine Zeit Tang verſuchen, in wie 
fern wir auf diefe Weife mit einander andreicen. 

Da das Zufammenpängende, wie du fagft, eigent⸗ 
fig) euer Ctement iſt / verfegte Eduard: fo muß ınan 
eng feeific nit in einer Folge veben hören, oder 
ſich eutſchließen euch Recht zu geben, und du fonft 
aud Recht haben bis auf ben heutigen Tag. Die 
Anlage, bie wir bis jeht zu unferm Dafeyn ges 
macht haben, iſt von guter Art; follen wir aber 
nichts weiter darauf bauen, und fol fi nichts 
weiter daraus entroideln? Was ich im Garten Teifte, 
du im Part, ſou dad nur für Einfiedfer gethan feyn? 

Recht gut! verfegte Charlotte, recht wohl! Nur 
daß wir nichts binderndes, frenbes Herein bringen. 
Bedente, daß unfre Vorfäge, auch was die Unters 
Haltung betrifft, ſich gewiffermaßen nur auf unfer 
beiderfeitige® Zufammenfegn Segogen. Du wollteft 
guerft die Tagebhcyer beiner Meife mir Im orbents 
er doloe mittbeifen, bei biefet Gelegenheit fo 
mandyes dahin gebdrige von Papieren in Drbnung 
Bringen, und unter meiner Theilnahme, init meiner 
Beipftfe, aus biefen unfhägsaren aber verworrenen 
Heften und Biattern ein für und und andere er: 
freutiches Ganze zufammenftellen. Ich verſprach bir 
an ber Abſchrift zu Helfen, umb wir badyten, es 
uns fo bequem, fo artig, fo gemätblid ımd Beims 
tip, die Welt, die wir zufammen nicht fehen follten, 
in er Grinnerung zu burgreifen. Ja ber Anfang 
ift fhon gemacht. Dann Haft du die Abende deine 
Stdte wieber vorgenommen, begleiteft mich am Ela 
vier; und am Befugen aus ber Nacbarfhaft und 
in die Nachtarſchaft fehlt es und nicht. Ich wer 
nigftens habe mir aus allen biefem den erften wahr⸗ 
Haft Feöhlichen Sommer zuſammengebaut, den Ich 
in meinem Leben zu genießen dachte. 

Wenn mir nur nit, verfehte Eduard, Indem 
er ſich die Stirme rieb, bei alle dem, was du mir 
fo fiesevom und verftänbig wieberheift, Immer der, 
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Gedante beiginge, durch die Gegenwart des Haupt⸗ 
wanns würde nichts geſtdrt, ja vielmehr alles bes 
f@leunigt und meu belebt. Auc) er hat einen Theil 
meiner Wanderungen mitgemacht; auch er hat mans 
es, und in verfgiebenem Cine, ſich angemerkt: 
wir benugen dad zufammen, und alsdaun wuͤrde 
6 exit ein hübfeb Gange werden. 

So laß mich benn bir aufrigtig geflehen, ents 
gegnete Eharlotte mit einiger Ungebufd, daß dieſem 
Worpasen mein Gefühl widerfpricht, daß eine hs 
nung mir nichts Gutes weiffagt. 

Auf dieſe Weife wäret Ihr Frauen wohl uns 
üserwindfi, verfepte Eduard: erft verftändig, daß 
man nicht wiberfpregen fan, Liebevoll, daß man 
fig gern hinglebt, gefühlvon, daB man euch wicht 
weh thin mag, ahmungsvol, daß man erfaridt. 

Ich Hin nicht abergläubifg, verfegte Eharlotte, 
und gebe nichts auf diefe duntlen Anregungen, In« 
fofeen fie nur folge wären; aber «6 find meiſten⸗ 
tpeitd unbewußte Grinnerungen glädfider und 
umglädtiger Foſden, bie wir an eigenen oder frem⸗ 
dem SKandlungen erieht haben. Dichts ift bebeus 
tenber im jebem Buftande, als bie Dazwifcentunft 
eines Dritten. Ich babe Freunde gefehen, Ges 
|| fiwifter, Kiedende, Gatten, deren Werhältniß durch 
den zufäßigen ober geroählten Kinzutritt einer neuen 
Yerfon gany und gar verändert, deren Rage vbilig 
ummgetehrt wurde, 

Das tann wohl geſchehen, werfegte Eduard, bei 
Menſchen, die nur bumtel vor ſich him leben, wicht 
bei. folgen, die ſchon durch Grfahrung aufgeklärt 
ſich meh bewubt find. 

Das Beroußtfegn, mein Liebſter, entgegnete 
Ebarlotte, Ift keine hinlaͤngliche Waffe, ja manch: 
wal eine gefäbrlige, für den ber fie führt; und 
. biefem allen tritt wenigftens fo viel bervor, 
PR tie und ja nicht Übereilen ſollen. Sbune mir 
noch einige Tage; entfcpeibe micht! 

Wie die Sache febt, erwiederte Ehuard, werden 
wir und auch nad mehreren Tagen immer äbers 
eilen. Die Gründe für und bagegen haben wir 
wecrfelöweife vorgebraht; es fommt auf ben Ent⸗ 
foluß am, und da wär’ es wirklich dab befte, wir 
säsen ihm dem Roos anheim. 

Ich weiß, verfente Charlotte, daß du in zwelfel ⸗ 
haften Fällen gerne wetteſt ober wuͤrfeiſt; bei einer 
fo erufthaften Sache hingegen wärbe ich bieß für 
einen Brevel haften. 

Was foil ich aber bem Hauptmann freiben ? 
rief Eduard aus: bemm ich muß mich gleich hinfepen. 

Einen ruhigen, vernünftigen, troͤſtlichen Brief, 
fagte Eparlotte. 

Das heißt ſoviel wie feinen, verfegte Ednard. 

Und bog if ed in mangen Fällen, verfegte 
Gtarlotte, notptwenbig und freundlich, Tieder Nicpts 
im ſchreiben, ais nicht zu fareisen. 


—-— 


Zweites Capitel. 
















@öuarb fand ſich alein auf feinem Zimmer, und 
wlrttigy hatte die Wiederholung feiner Rebensfaplts 
fale aus dem Munde Eharfottens, die Bergegens 
wärtigung ibres beiderfeitigen Buftanbeb,, Ihrer Bors 
fäge, fein Leshafted Gemäth angenehm aufgeregt. 
Sr Hatte fig in irer Wäbe, In ihrer Gefelfnaft 
fo ⸗iacdiich gefühlt, dab er fid einen freundligen, 
tbeifnefanenden, aber ruhigen unb auf niats bins 
Fi deutenden Brief an den Hauptmann ausbagıte. ALS 








ex aber zum Gcreistii ging und den Brief des 
Freundes aufnahm, mm ihn nochmals burchgufefen, 
trat Ihm fogleiy wieder der traurige Zuſtand bes 
treffligen Mannes entgegen; afle Empfindungen, 
bie ihn dieſe Tage gepeinigt hatten, wachten wies 
der auf, und e& fplen ihm unmdglicy, feinen Breunb 
einer fo angſtlichen Rage zu aberlaſſen. . 

Sic etwas zu verfagen, war Eduard nicht ger 
wohnt. Won Jugend auf das einzige, verzogene 
Kind reicher Eitern, bie ihn zu einer feltfamen 
aber hbcft vortheifpaften Heiraih mit einer viel 
älteren Frau zu Gereben wußten, von biefer auch 
auf ale Beife verzärtelt, indem fie fein gutes Ber 
tragen gegen fie durch bie grbßte Zreigebigteit zu 
eriwiebern fushte, nach Ihrem baldigen Tode fein 
eigner Gere, auf Reiſen unashänglg, jeder Abwechſe⸗ 
tung, jeder Veränderung mächtig, nichts Webers 
triebenes wouend, aber viel und vielerlei wonend⸗ 
freimäthig, woplthätig, brav, Ja tapfer im Fau 
— 1wo6 tonmte in der Welt feinen Wanſchen ente 
gegenieben! 

Bisher war alles nach feinem Sinne gegangen, 
auch zum Befig Charlottens war er gelangt, dem 
er ſich burg eine hartnädige, ja romanhafte Treue 
doch zulegt erworben hatte; und mun fählte er ſich 
sum erfien Mal widerſprochen, zum erſten Mal 
gehindert, ehem da er feinen Iugendfreund au fi 
beranziehen, da er fein ganzes Dafeym gleihfam 
abſchlieben wolte. Gr war verdrießlich, ungedul⸗ 
dig, mahın einigemal die Feder und legte fie nieder, 
weil ex nicht einig mit ſich werben fonute, was 
er ſchreiben ſollte. Gegen bie Waͤnſche feiner Bram 
wollte er nicht, nach ihrem Verlangen kenunte er 
mit; unruhig wie er war, follte er einen ruhigen 
Brief ſchrelben, es wäre ihm ganz unmdglich ger 
wefen. Das natürlihfte war, daß er Wuffaub 
fugte. Mit wenig Worten bat er feinen Breunb 
um Wergeibung, daß er dieſe Tage nicht gefagries 
ben, daß er heut nicht umfiaͤndlich ſchreibe, und 
verſprach für naͤchſtens cin bebeutenberes, ein bes 
ruhigendes Blatt. 

Eharlotte benupte des andern Tags, auf einem 
Gpayiergang nad derſelben Stelle, die Gelegenheit 
bad Geſpraͤch wieber anzufnäpfen, vieleicht in ber 
Urberzeugung, daß man einen Worfag nicht ſichrer 
en tann, als wenn man ihm dfters durqch⸗ 

Li 

Eduarden war dieſe Wiederbolung erwänfgt. 
Er Äußerte ſich nach feiner Weiſe freunblich und 
angenehm: denn wenn er, empfaͤnglich wie er war, 
Telgt auffoberte, wenn fein lebbaftes Begehren zu⸗ 
dringlich warb, wenn feine Kartmädigteit mnger 
dulbig machen konnte; fo waren bo afe feine 
eußerungen durch eine volltommene Schonung bed 
andern bergeftaft gemildert. daß man ihn immer 
Mod} lieben swardig finden mußte, wenn man ipn 
aus befgwerti fand. 

Auf eine folge Weiſe brachte er Eharlotten 
biefen Morgen erft in bie heiterfte Laune, dann 
durch anmutbige Gefprägswenbungen ganz aus ber 
Baflung, fo daB fie zulert ausrief: Du willſt ges 
wiß, daß ich dad, was ih dem Ehemann verfagte, 
dem Riebhaber zugeftehen fo. 

BWenigftens, mein kieber, fuhr fie fort, ſean 
du gewahr werben, daß beine Wanſche, die freunds 
Te Rebbaftigreit, womit du fie ansöräct, mic 
nit ungeräßrt, mich nicht unbewegt Iaffen. Sle 
mötbinen mich zu einem Geftändnis. Ich habe bir 
biöber au etwas verborgen. Ih befinde mich in 























einer aͤhnlichen Rage wie du, umb habe mir kai 
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egen bie Gewalt angethan, bie ich bie mum über 
dig felopt zumuthe. 

Das hbr’ ia) gern, fagte Cduard; ich merke 
wohl, im Eheftand muß man fig manchmal ftreiten, 
dem babura erfährt man was von einander. ° 

Nun fount du alfo erfahren, fagte Eharlotte, 
daß e6 mir mit Ditifien geht, mie bir mit dem 
Hauptmann. Kbcft ungern weiß id das liebe Kind 
in ber Venfion, wo fie fia in febr drädenden Ders 
baltniſſen befindet. Wenn Luciaue, meine Tochter. 
die für die Welt geboren iſt, ſich dort für bie Welt 
bifder, wenn fie Sprachen, Gefgigtliges und was 
fonft von Kenntuiffen Ihe mitgetheilt wird. fo wie 
ihre Noten und Wariationen vom Blatte wegfplelt; 
wenn bei einer Tebhaften Natur und bei einem gläds 
lichen Gebägtniß fie, man indehte wohl fagen, alled 
vergißt und im Wugenslide fih am alled erinnert; 
wenn fie durch Freiheit des Betragend, Aumuth 
hm Zange, fidlige Beauernticyteit deb Gefpräce 
fi vor alen auszeichnet, und durch eln angehorues 
derrſchendes Weſen fin zur Königin des Meinen 
Keeifeb macht; wenn bie Worfteberin dieſer Anftalt 
fie ais eime fleine Gottheit anfieht, die mun erft 
unter ihren Känden recht gedeiht, bie ihr Ehre 
machen, Zutrauen erwerben und einen Zufluß von 
andern jungen Perfonen verfhaffen wird; wenn 
bie erſten Seiten ihrer Briefe umb Monatsbericht⸗ 
immer nur Hymnen find Aber bie Wortreffligteit 
eined folgen Kindes, die ich denn regt gut in 
meine Profe zu überfegen weiß: fo ift dagegen, was 
fie ſoliestich von Ditilien erwähnt, nur Immer 
Intfgurdigung auf Entfguldigung, daß ein Abris 
send fo ſchoͤn heranwachſendes Mädchen ſich nicht 
entwideln, teine Bäpigteiten und feine Fertigteiten 
zeigen wolle. Das wenige was fie fonft nom bins 
sufügt in gleihfalts für min fein Mäthfel, weil 
Ip in biefem Tieben Kinde ben ganzen Eharatier 
ihrer Mutter, meiner wertbeften Freundin, gewahr 
werbe, bie ſich neben mir enttwidelt bat und beren 
Tochter ich gewiß, wenn ich Errleberin oder Auf⸗ 
feherin ſeyn ebunte, zu einem herrlichen Geſchopf 
beraufbilden wollte, 

Da es aber einmal nicht in unfern Plan gebt, 
nnd man an feinen Lebensverhaͤltniſſen micht fo viel 
snpfen und zerren, nicht Immer was neues an fie 
beranziehen fo; fo trag’ im das lieber, ja ic) Übers 
winde dis unangenehme Ginpfindung, wenn meine 
Togter, welge regt gut weiß, dab bie arıne Dis 
tifie ganz von und abhängt, fi Ihrer Wortheile 
Asermätbig gegen fie bedient, und unfre Wohlthat 
dadurch gewiſſermaßen vernichtet. 

Do wer ift fo gebilber, daB er migt feine 
Worzöge gegen andre mandmal auf eine granfame 
Weiſe geltend machte ? Wer ſteht fo how, daß er 
unter einem folgen Drug nigt mandmal Leiden 
müßte? Durch dieſe Prüfungen wänft Dititiend 
Werth; aber ſeitdem ich ben peinlichen Zuftand recht 
denttic) einfehe, base ich mir Mühe gegeben, fie 
anberwärt6 unterzustingen. Standiich fo mir eine 
Autwort kommen, und aldbaun will ich nicht zau⸗ 
bern. So fieht es mit mir, mein Befter. Du 
fiebfk, wir tragen Beiberfeits biefelben Sorgen In 
einem treuen freundſchaftlichen Herzen. Laß uns 
fie gemeinfam tragen, da fie ſich nicht gegeneins 
ander aufheben. 

Wir find wunderlige Menſchen, fagte Ebuard 
tägelnd. Wenn wir nur etwas dad und Gorge 
macht and unferer Gegenwart verbannen fbnnen, 
ba glansem wir (dom, num fen es abgeihan. Im 
Ganzen Fhunen wir Wieles aufopfern, aber und 




















tum Eingelnen herzuseben, Hi eine Borberung, ber 
wir felten gewach en find. So war meine Mutter. 
So Tange ip ald Knabe oder Yängfing bei Ihe 
Tebte, fonmte fie ber augenblidligen Beforgniffe 
nicht los werden. Werfpätete ich mich bei einem 
Ausritr, fo mußte mir ein Unglüd begegnet fepn; 
durcpnegte ni) ein Regenſchauer , fo war bad Fieber 
mir gewiß. Ic verreifte, id entfernte mich von 
ige, und num ſchien ich ihr faum anzugehbren. 

Betrachten wir e8 genauer, fuhr er fort, fo 
Handeln wir beibe thoricht und verantwortlich , zwei 
ber ebeiften Naturen, bie unfer Herz fo nahe ans 
sehen, im Kummer und im Drud zu laſſen, nur 
um und feiner Gefahr auszufegen. Wenn bieß nicht 
felonfägtig genannt werben fol, mas witl man fo 
nennen! Nimm Ottillen, laß mir den Hauptmann, 
und in Gottes Namen fey ber Werſuch gemacht: 

Es möchte noch zu wagen ſeyn, fagte Eparlotte 
bedentlich wenn bie Gefahr für und allein wäre. 
Gtausft du benm aber, baß es rärhlic fen, ben 
Hauptmann mit Ottillen als Hausgenoſſen gu fehen, 
einen Mann ungefähr in deinen Jahren, in ben 
Jahren — daB ſch dir dieſes Gchmeigelbafte nur 
gerade unter die Augen fage — wo ber Mann erft 
Hiebefähig und erft ber Kiebe werth wird, und ein 
Maͤtdchen von Ditlliend Vorzuͤgen — 

34 weiß doc auch nicht , verfegte Eduard, wie 
du Stiilien fo hoc) ftellen tannft! Nur dadurch ers 
Mkre ig mi daß fie Beine Neigung zu Ihrer 
Mutter geerbt Hubſch iM fie, das ift wahr, 
und ig erinnere mid, daß der Hauptmann mi 
auf fie aufinerffam machte, als wir vor einem 
Jabre zurüdtamen und fie mit bir bei beiner Tante 
trafen. Huͤbſch ift fie, beſonders Hat fie ſchoͤne 
Augen ; aber ich twÄßte doch nit, daß fie den mins 
deften Eindruck anf mid gemacht hätte. 

Das in idblich an bir, fagte Eparlotte, denn 
ich war ja gegenwärtig ; und ob fie gleic viel jünger 
i old ich, fo hatte doch die Gegenwart ber Altern 
Sreundin fo viele Reize für die), daß du Aber bie 
aufblähende verfpredende Schönheit hinausfaheft. 
Es gehdrt auch bieß zu deiner Art zu feyn, deß— 
Halo im fo gern das Reben mit bir theile. 

Charlotte, fo aufrichtig fie zu ſprecen ſchien 
verhehfte doch etwas. Sie hatte nämlich damals 
dem von Reifen zurädtehrenden Eduard Dititten 
abficptlich vorgeführt, um biefer geliebten Pfleger 
tochter eine fo große Partie zuzuwenden: benn an 
fig ſelbſt, in Bezug auf Cduard, dachte fie nicht 
mehr. Der Hauptmann war auch angeftiftet, Eduar⸗ 
den aufınerffam zu machen; aber biefer, ber feine 
fruhe Liebe zu Eharlotten hartnädig Im Sinne bes 
biete, fah weder vechtö noch lints und war nur 
gtäatia; in dem Befügt, daß es möglic fen, eineb 
fo Teshaft gewänfgten und burg eine Reibe ven 
Creigniffen ſche intar auf Immer verfagten Gutes 
embtig doc theilhaft zu werben. 

Een ftand das Ehepaar im Begriff bie neuen 
Anlagen herunter nach dem Schloſſe zu geben, ald 
ein Bedienter ihnen haftig entgegen ftieg und mit 
lachendem Munde fi ſchon von unten herauf vers 
nehmen Tieß. Kommen Ew. Gnaben doch ja ſonen 
Herüser! Herr Mittler if im ben Gchloßhof ges 
fprengt. Er bat und alle zufammengefprieen, wir 
fonen Sie auffugen, wir follen Gie fragen; ob ee 
Noch tHue? Ob ed Woth thut, rief er und nad: 
KHbet ihr? aber gefpwinb, gef&tind! 

Der deofige Mann! rief Eduard aus: fommt 
er nicht gerabe zur rechten Zeit, Eharlotter Ges | 
fanoinb zuräet! befahl er dem Bebienten; fage im: } 
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es thue Moth, ſehr Noth! Er fol nur abfteigen. 
Verforgt fein Pferd, führt ipm im ben Gaal, fegt 
ihm ein Bräpftäd vor ; wir fommen gleich. 

Raß und den mäcften Weg nehmen, fagte er 
zu feiner Sram, und flug den Pfad über den 
Firchbof ein, ben er fonft gu vermeiden pflegte, 
Aber wie verwundert war er, als er fand, dab 
Eharlotte auch hier für das Gefühl geforgt habe. 
| Mit möglipfter Scponung ber alten Denkmäler hatte 

fie alles fo zu vergleigen und zu ordnen getoußt, 
daß c6 ein angenehmer Raum erfhlen, auf dem 
dab Auge und bie Einbifdungsfcaft gerne verweilten. 

Aucy dem Älteften Gtein hatte fie feine pre 
gegbnut. Den Jahren nah waren fie an ber Mauer 
aufgerihtet, eingefügt oder font angebracht; ber 
bobe Soetel der Kirche felsft war damit vermannigs 
faltigt und geziert. Eduard fühlte fi fonderbar 
Üserrafgt, wie er durch bie Meine Pforte herein 
trat ; er brädte Eharlotten die Hand und im Auge 
fand ihm eine Thräne, 

Aber der narriſche Gaſt verſcheuchte fie glei. 
Denn dieſer Hatte teine Ruh tm Schloß gehabt, war 
fpornftreige durchs Dorf bis an bad Kirhhofthor 
geritten, wo er ſiiu hielt umd feinen Freunden ents 
gegen rief: Ihr habt mich do nicht zum Beften? 
Tour’ wirriich Noth, fo bleibe ich zu Mittage hier. 
Kalter mich nicht auf: ich habe heute noch viel zu 
tpun. 

Da ige euch fo weit bemäpt habt, rief ihm 
Ebuarb entgegen; fo reitet noch volenb6 herein, 
wir fommen an einem erufthaften Orte zufammen, 
und feht wie fydm Eharlotte dieſe Trauer ausge⸗ 
ſchmuͤct bat. 

Sier herein, tief der Reiter, komm' ich weder 
su Pferde, no zu Wagen, noch zu Buße, Diefe 
da ruben in Srieden, mit ibnen habe ip nichts zu 
(Hafen. Gefaten muß ich mir’s laffen, wenn man 
ınig) einmal die Füße voran hereinfgleppt. Atfo 
ins run 

Ia, rief Eharlotte, recht Craft! Es iſt das 
erſte Mal, daB wir neuen Gatten in Moth und 
Berwirrung find, woraus wir uns nicht zu helfen 
wiſſen · 

Ihe ſebt nicht darnach aus, verfente er: doch 
toi ich o glauben. Führt ihr mic an, fo Laß ich 
Euch tänftig fteden. Folgt geſchwinde nach; meinem 
Pferbe mag die Erbolung zu Gut foınmen. 

Bald fanden ſich die Dreie im Gaale zuſammen ; 
dab Eſſen warb aufgetragen, und Mittler erzählte 
von feinen Heutigen Xpaten und Vorbaben. Diefer 
feltfame Mann war früherhin Geiftliger gewefen 
und hatte ſich bei einer vaftlofen Thätigreit in feinem 
Amte daburch ausgejeichnet, daß er alle Gtreitigs 
teiten, ſowohl die baͤuslichen, als bie nachbarlichen 
erft ber einzelnen Beroobner, ſodann ganzer Ges 
meinden und mehrerer Gutösefiger, zu ftillen und 
zu ſchlichten wußte, So lange er tm Dienfte war, 
hatte ſich fein Ehepaar ſcheiden Iaffen, und bie 
Randescoflegien wurden mit feinen Haͤndeln und 
Proceffen von borther behelliget. Wie ndthie ihm 
die Rechtsrunde fen, warb er geltig gewahrt. Cr 
warf fein ganze® Studium baranf, und fühlte ſich 
bald ben gefgidteften Abvocaten gewachſen. Gein 
BWirtungsfreis behmte fi) wunderbar ans, und man 
war im Begriff ihn nad ber Reſidenz zu ziehen, 
um das von oben herein zu vollenden, was er von 
unten herauf begonnen hatte, ald er einen anfehns 
lichen Lotteriegewinnſt that, ſich ein mäßiges Gut 
taufte, e8 verpachtete und zum Mittelpuntt feiner 
$ Wirtfamtelt machte, mit ben feſten Worfag, ober 














vlelmehr nad alter Gewotndeit und Neigung, in 
teinem Kaufe gu verweilen, wo nichts zu fohficpten 
und nichts gu Helfen todre. Diejenigen, die auf Nas 
imensbebeutungen abergläusifch find, Sehanpten, ber 
Name Mittler habe ihm gendthigt, diefe feitfamfte 
aller Beftimmungen zu ergreifen, 

Der Nachtiſch war aufgetragen, als der Saſt 
feine Wirtpe ernfttig vermahnte, nit weiter mit 
idren Entbedungen zurädzupalten, well er glei 
nad) ben Kaffee fort müffe. Die beihen Ghlente 
machten umftändfig idre Betenntniffes aber fauın 
hatte er den Sinn der Sage vernommen, als er 
verdrießlich vom Tiſche auffuhr, ans Feuſter fprang 
und fein Pferd zu fatteln befahl. 

Entweder ihr fennt mid nicht, rief er aus, 
ihr verfteht mich nicht, oder ihr feyb ſehr bosbaft. 
In denn bier ein Sireit iſt denn bier eine Saife 
mbthig? Glaubt Ihe, baB ic in der Welt bin, um 
Math zu geben? Das iſt das dammſte Handwert 
das einer treiben Fan. Mathe fig jeber ſelbſt und 
thue was er nicht laſſen kann. Geräth ed gut, 
fo freue er ſich feiner Weisheit und ſeines Gräcs; 
iauft's Übel ab, dann bin ich bei der Hanud. Wer 
ein Uebel tos feyn tolll, ber weiß Immer was er 
wi; wer wad beffer win als er bat, der If 
ganz ftaarslind — Ya ja! lacht nur — er fplelt 
Blindefu, er ertappt’S vieleicht; aber was? Tut 
was ihr wollt: es ift gang eimerlei! Nehmt bie 
reunde zu euch, Taßt fie weg: alles einerlel! Das 
Bernünftigfte babe ich mißlingen fehen, das Abges 
ſchmackteſte gelingen. Zerbrecht euch bie Köpfe 
nicht, und wenn's auf eine ober die andre Weiſe 
übel abläuft, zerbrecht fie end auch nit. Schlcit 
nur mac mir, und eu fol geholfen feyn. WIE 
dahin euer Diener! 

Und fo fawang er ſich aufs Pferd, ohne ben 
Kaffee abzuwarten. 

Hier fiebft du, fagte Eharlotte, wie wenig eigents 
lich ein Dritter fruchtet, wenn es zwiſchen zwei nah 
verbundenen Perfonen nicht ganz im Gleichgetsicht 
ſteht. Gegenwärtig find wir doch twohl noch verworrs 
wer und ungerolffer, wenn's möglich ift, als vorher. 

Beide Gatten warden auch wohl mom eine Zeit 
Tang gefgwantt haben, wäre nicht ein Brief bed 
Hauptmanns Im Wechſel gegen Ehuards legten ans 
gefommen. Er hatte fig entſchloſſen, eine der ihm 
angebotenen Gtellen anzunehmen, ob fie ihm glei 
teineötwegb gemäß war. Gr ſoute mit vornehmen 
und zeigen Kenten bie lange Weile tbellen, indem 
man auf ipn das Zutrauen fegte, daß er fie vers 
treisen würde. 

Eduard Überfah dad ganze Berhältniß recht deut⸗ 
Tip und malte es noch recht ſcharf and. Wollen wir 
unfern Greund im einem folhen Zuſtande wiffen? 
rief er: Du fannft nicht fo graufam ſeyn, Eharfotte! 
" Der wunberfihe Mann, unfer Mittier, vers 
fegte Charlotte, hat am Ende doch Reg. Alle 
folge Unternehmungen find Wageftücte, Was daraus 
werben tann, fiebt fein Menf veraus. Solse 
meue Verbältnife Annen frugyttar ſeyn an BLüt 
und an Ungtäd, obne daß wir und dabei Werdienft 
ober Schuld ſonderlich zurechnen dürfen. Ich fühle 
mic nicht ſtart genug bir Tänger zu twiberfiehen. 
Rab uns ben Verſuch machen. Das einzige was 
ich dich bitte: es fey nur auf kurze Beit angefeben. 
rlaube mir, daß ich mic thätiger als bisber für 
ihn vertvende, und meinen Einfluß, meine ers 
bindungen eifrig Senuge und aufcege, ihm eime Steue 
au verfpaffen, bie ihm nad) feiner Weife einige Zus 
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Ednard verſicherte feine Gattin auf die anmu⸗ 
thigfte Weiſe der lebbafteſten Dantsarteit. Er eifte 
mit freiem frohem Gemuͤth feinem Freunde Vor⸗ 
foläge ſchriftlich zu tbun. Charlotte mußte in einer 
Nachſchrift ihren Beifall eigenhändig hinzufügen, 
ihre freundfgaftligen Bitten mit dem feinen vers 
einigen. Sie ſchrieb mit getvandter Beber gefänig 
and verbinbligp, aber doch mit einer Art von Haft, 
die ihr fonft nicht gewöhntig war; und was ihr 
nicht Teiopt begegnete, fie verunflaltete das Papier 


| aufegt mit einem Xintenfiec, ber fie ärgerlich machte 


unb nur größer wurde, Indem fie ihn wegwiſchen 
woßte, 

Conard ſcherzte dartiser, und teil noy Plat 
war fügte er eine ziwelte Wacpfchrift Hinzu: der 
Freund fone aus diefen Zeichen die Umgebufd fehen 
womit er erwartet werde, und nad ber Eile wor 
mit der Brief gefprieben, bie @ilfertigteit feiner 
Reife einrichten. 

Der Bote war fort und Eduard glaubte feine 
Dankbarkeit nicht überzeugender ausbräden zu fhns 
men, als indem er aber und abermals darauf bes 
Nand: Sbarlotte ſolle fogleiy Ottilien aus ber 
Penfion holen Laffen. 

Sie bat um Aufſchub und wußte biefen Abend 
bet Eduard die Kuft zu einer muſitaliſchen Unters 
haltung aufzuregen. Charlotte fpielte fehr gut Elas 
vier; Eduard nicht eben fo bequem bie Fldte: denn 
05 er ſich gleich zu Zeiten viel Mäge gegeben hatte, 


fo war Ihm dog nicht die Geduld, bie Ausdauer 


verliehen, die zur Ausbildung eines folhen Talentes 
sehdrt. Gr führte deähats feine Partie fehr uns 
gleich aus, einige Stellen gut, nur vielleicht zu 
gefagwind; bei anderm wieder hielt er an, weil fie 
ihm nicht geläufig waren, und fo wär’ es für jeden 
Anbdern ſchwer gewefen ein Duett mit ihm durchs 
zusringen. Aber Charlotte wußte fi darein zum 
finden; fie hielt au und Ließ fig wieder von ibm 
fortreißen, und verfah alfo bie boppelte Pflicht eines 
guten Eapellmeiſters und einer Flugen Hausfrau— 
bie int Ganzen Immer das Maß zu erhalten wiffen, 
wenn auch die einzelnen Paflagen nicht immer im. 
Tact bleiben follten. 


—o— 


Drittes Capitel. 


Der Hauptmann kam. Er hatte einen fehr 
verftändigen Brief vorausgeſchiat, der Eharlorien 
vöig berubigte. So viel Deutlichteit Über ſich feloft, 
fo viel Klarbeit über feinen eigenen Zuftand, über 
den Zuftand feiner Freunde, gab eine heitere und 
febptige Ausfigt. 

"Die Unterbaltungen der erſten Stunden waren, 
wie unter Freunden zu gefjeben pflegt, bie ſich 
eine Zeit Lang nicht gefehen haben, lebhaft, ja faft 
erſchoͤpfend. Gegen Abend veranlaßte Charlotte einen 
Spaylergaug auf bie neuen Anlagen, Der KHaupts 
manı gefiel ſich fehr im der Gegend und bemerkte 
jede Schoͤnbeit, welche durch bie neuen Wege erft 
Agtsar und genießbar geworben. Cr hatte ein ges 
astes Auge und babei ein genfigfames; und ob er 
oleich das Wünfchenswertbe fehr wohl kannte, machte 
er doch nicht, wie es dfters zw geſchehen pflegt, 


Verſonen die ihm in dem SIorigen herumfuͤhrten, 


baburch einen üblen Humor, baß er mehr verlangte 
als die Umftände zuließen, ober auch wohl gar an 
etwas Voutommneres erinnerte, das er anderswo 
oeſeden. 








AS fie bie Mosspätte erreichten, fanden fie 
folge auf das Luftigfte ausgefgmüdt, zwar nur 
mit tünftfigen Blumen und Wintergräm, doch dar⸗ 
unter fo ſchoͤne Buͤſchel natärligen Wetzens und 
anderer Geld: und Baumfrügte angebracht, daß 
fie dem Kunftfinn der Anorbnenden zur Chre ge: 
reipten. Dofgon mein Mann nicht liebt, daß man 
feinen Geburtö= oder Namenstag feire, fo wird er 
wir doc) heute nicht verargen, einem drelfachen Befte 
biefe wenigen Kränze zu widmen. 

Ein dreifaches? rief Ehuard. Ganz getviß! vers 
fegte Charlotte: unfere® Freundes Antunft behau⸗ 
deln wir billig als ein Feſt; unb dann hast Ihr 
beibe wohl nicht daran gedacht, daß heute euer 
Namenstag iſt. Heißt nicht einer Dito fo gut als 
der andere? 

Beide Freunde reichten fig die Haͤnde Aber den 
Meinen Tiſch. Du erinnerft ni, fagte Eduard, 
am biefes jugendlicye Freundfchaftöftäc. Als Kinder 
hießen wir beide fo; doch als wir in ber Penfion 
zuſammenlebten und mande Irrung daraus ents 
ftand, fo trat ich ihm freitoilig diefen haͤbſchen Tas 
toniſchen Namen ab. 

Wobei du denn doch nicht gar zu großmäthig 
warft, fagte der Hauptmann. Denn ich erinnere 
mic recht wohl, daß dir der Name Eduard beifer 
gefiel, wie er denn au von angenehinen Kippen 
ausgeſprochen einen befonders guten Klang bat. 

Nun faßen fie alfo zu breien um baflelde Tiſch⸗ 
gen, wo Edarlotte fo eifrig gegen bie Anfunft bes 
Gaſtes geſprochen hatte. Eduard in feiner Zus 
feiebenpelt wollte bie Gattin nicht an jene Stunden 
erinnern; doch enthielt er ſich nicht, zu fagen: für 
ein Viertes wäre aug noch vet gut Plag. 

Wald borner Tießen ſich in dieſem Augenblid vom 
Schloß herüber vernehmen, bejahten gleichfam und 
beträftigten die guten Gefinnungen und Wünfge 
ber beifammen verweilenden Freunde. Stiuſchwei⸗ 
gend hörten fie zu, indem ſedes im ſich feloft zuräds 
tehrte, und fein eigenes Gtüd in fo fpbner Wers 
bindung doppelt empfand. 

warb unterbrag die Pauſe zuerft, Inden er 
aufftand und vor die Mooshftte hinaustrat. Rab 
uns, fagte er zu Eharlotten, ben Freund gleich vdi⸗ 
Tig auf die oͤhe führen, damit ex nicht glaube, die ſes 
beſchraͤntte Thal nur fey unfer Erbgut und Aufs 
enthalt; ber Blid wirb oben freier umb die Bruft 
erweitert fi. 

So mäffen wir dießmal no, verfegte Charlotte, 
den alten etwas befchwerlihen Fußpfad erflimmen; 
dog, hoffe ip, follen meine Gtufen und Stelde 
nachſtens bequemer bis ganz hinauf Leiten. 

Und fo gelangte man denn Über Felſen, durch 
Buſch und Gefträug zur legten Hoͤhe, bie zwar 
keine Flaͤche, doc fortlaufende fruchtbare Rüden 
sitdete. Dorf und Sqhioß binterwärtd waren nicht 
mehr zu fehen. Im der Tiefe erblidte man aus⸗ 
gebreitete Teiche; drüben bewachſene Kügel, an 
denen fie fi) hinzogen; endlich fteile Belfen, welche 
ſentrecht den Iegten Wafferfpiegel entfgieden befrängs 
tem und ihre bebeutenden Bormen auf der Oberfläge 
deffelben abbildeten. Dort in der Gafugt, wo ein 
ſtarter Bad den Zeigen zufiel, Tag eine Mühle 
balb verftedt, die mit ihren Umgebungen als ein 
freundtiges Ruheplaͤrchen erfsien. Mannigfaltig 
wecjfelten im ganzen SHalstreife, den man überfab, | 
Tiefen und Höhen, Büfge und Wälder, deren erfted | 
Grün für die Folge den fuͤllereichſten Anblick vers 
forag. Au eingeine Baugruppen bieten am 
mancher Stelle das Auge feft. Befonders zeichnete 3 
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zu ben Juͤben ber ſchauenden Freunde fig eine 
Male Pappeln und Platanen zundaft an dem 
Rande des mittleren Teiches vortbeilbaft aus. Sie 
ſtand im ihrem Geften Wacstbum, friſch, gefund, 
empor und in die Breite firebend. 

Eduard Ienfte deſonders auf biefe die Aufınerts 
| faınteit feines Freundes. Diefe habe ip, rief er 
aus, im meiner Jugend feloft gepflanzt. Es waren 
junge Stämmen, bie ich rettete, ald mein Water, 
bei der Anlage zu einem neuen heil des großen 
Scloßgartens, fie mitten im Sommer austoben 
Ted. Dpne Zweifel werden fie au dieſes Jahr 
fig durch neue Triebe wieber banthar bervortbun. 

Man kehrte zufrieden und heiter zurüd. Dem 
Gafte warb auf dem rechten Wlügel bes Schloſſes 
ein feeunbitipes geräumige® Quartier angewiefen, 
wo er fehr bald Bhxer, Papiere und Inftruinente 
aufgeftellt und geordnet hatte, um in feiner gewohns 
ten Tpätigfeit fortzufabren. Aber Edward ließ ihm 
bu dem erften Tagen feine Rube; er führte ihn Überall 
herum⸗ balb zu Pferde bald zu Buße, und machte 
ihm mit ber Gegend, mit dem Gute befaunt; wos 
dei er ihm zugleich bie Wünfge mittheilte, bie er 
zu beffexer Kenntniß and vorthelfpafterer Benugung 
deffelben feit Langer Zeit bei fi hegte. 

Das erfte was wir thun fonten, fagte der Haupt⸗ 
mann, wäre, daß ich die Gegend mit ber Magnets 
nadet aufnägıne. Es iſt das eim Leichtes heitere® 
GSeſchaͤft, und wenn ed auch nicht bie größte Genauig⸗ 
keit gewwäbrt, fo Sleipt es do Immer näglih und 
für den Unfang erfreulich; auch kann man ed ohne 
große Beihftfe Leiten und weiß gewiß, daß man 
fertig wird. Dentft du einmal an eine genauere 
tions: fo laͤßt fig dazu wohl auch noch Rath 

inden. 

Der Hauptmann war in biefer Art des Aufs 
nehmend febr geübt. Er hatte bie ndthige Beräths 
fdaft mitgebracht und fing ſooleich an. Ee unters 
richtete Cduarden, einige Jäger und Bauern, bie 
Abın bei bem Geſchaͤſt behuͤtflich feyn folten. Die 
Tage waren günftig; die Abende und die fräbften 
Morgen brachte er mit Aufelgnen und Scprafficen 
zu. Sahnen war auch alles lavirt und illuminirt. 
und Eouard fah feine Beſidungen auf das beutlichfte, 
aus bem Papier, wie eine neue Schöpfung hervors 
getvaczfen. Cr glaubte fie jegt erft kennen zu ler⸗ 
nen; fie ſchleuen ibm jegt erft recht zu gebdren. 

Es gab Gelegenbeit Über die Gegend, über Uns 
Ingen zu ſprechen, bie man nach einer ſolchen Ueber⸗ 
ſicht viel beffer zu Stande bringe, ald wenn man 
nur einzeln, nach zufäuigen Eindräden, an der Maz 
tur berumverfuche, 

Das wmäffen wir meiner Brau deutlich machen⸗ 
faste Eduard. 

Zbdue das nicht! verfegte der Hauptmann, ber 
die Ueberzgeugungen Anderer niht gern mit ben fels 
migen durchfreugte, ben die Erfahrung gelehrt hatte, 
daß die Anfigten der Menſchen viel zu mannigs 
faltig find, ad baß fie, feloft durch die vernfnftisften 
Worftelungen, auf Einen Punft verfammelt werben 
"bunten. Thue ed nicht! rief er: fie dürfte Leicht 
Irre werben. Es iſt ihr, wie allen benen, bie fi 
nur aus Liebhaberei mit folhen Dingen befpäftigen, 
mehr daran gelegen, baß fie etwaß thme, ald daß 
etwas gethan werde. Man taftet an ber. Natur, 
man hat Worliche für dieſes ober jenes Pläpyen; 
man wagt might biefeß oder jenes Sinderniß weggus 
räumen, man iſt nicht fühn gemug etwas aufguopfern; 
man kann fi voraus nicht vorftellen was entſtehen 
fol, man probirt, es geräth, es mißrätd, man 


keie: 




















verämbert, veränbert vieBeict wa man Laffen ſotite 
1dßt was man verändern ſotite, und fo Kleist es zus 
tegt Inner ein Städwert, das gefällt und anvegt, 
aber nicht befriedigt. 

Gefteb mir aufrichtis- fagte Edward, du Sit mit 
ihren Wnlagen nit zufrieden. 

Benn- die Ausführung den Gebanten erfapbpfte, 
der febr gut ift, fo wäre nichts zu erinnern. @ie 
bat ſich ınÄbfam burg bad Befteln hinaufgeaudit 
und quäft nun jeben, wenn bu wiuft, ben fie pinaufs 
führt. Weber neben einander, noch hinter einans 
der ſchreitet man mit einer gewiffen Freibeit. Der 
Taet des Schrittes wich jeben Mugenslid unterbros 
gen; unb was Tieße ſich nicht noch alles einwenben. 

Wäre es denn leicht andere zu machen gewefen? 
fragte Eduard. 

Gar leicht, verfegte der Hauptmann ; fie durfte 
nur bie eine Welfenede, bie noch dazu unfgeindar 
iſt, weil fie aus Meinen Theilen beſteht, wegbregen; 
fo erlangte fie eine ſchoͤn gefhwungene Wendung 
zum Aufftieg und zugleig) Äberfläffige Steine, um 
die Stellen beraufzumauern, wo ber Weg fomal 
und verfräppelt geworben wäre, Doc fen dieß Im 
engften Vertrauen unter uns gefagt: fie wird fonft 
irre and verdrleßlich. Auch muß ınan, was gemant 
ft, beſtehen laſſen. WIE man weiter Gelb und 
Mäde aufwenden, fo wäre vom ber Mooshätte hins 
aufwärts und über die Anhöhe mod mancherlei zu 
tpun und viel angenehmes zu Leiften. 

Hatten auf dieſe Weife die beiden Freunde am 
Gegenwärtigen manche Befhäftigung, fo fehlte es 
nicht an lebhafter und vergnägiicher Grinnerung vers 
gangener Tage, woran Eharlotte wohl Theil zu 
mehwmen pflegte. Auch fegte man fig) vor, wenn nur 
die naͤchſten Arbeiten erft gethan wären, an bie 
Neifefowrnafe zu geben und au auf biefe Weife 
die Wergangenbeit hervorzurufen. 

Uebrigens hatte Eduard mit Eharlotten allein 
weniger Stoff zur Unterdaltung, beſonders feitbem 
er.den Tabel ihrer Parfanlagen, ber ihm fo geregpt 
ſchien, auf bem Kerzen fühlte, Range verfpwieg 
er was ihn ber Hauptmann vertraut hatte; aber 
als er feine Gattin zulept befhäftigt fab, von der 
Moobätte hinauf zur Anhdhe wieder mit Stäfgen 
und Pfädgen fi empor zu arbeiten; fo hielt er 
nicht länger zurhd, fondern machte fie nach einigen 
Umfgrveifen mit feinen neuen Sinſichten befannt. 

Charlotte ftand betroffen. ie war geiftrei ges 
ang, um fonell einzufeben, daß jene Recht hatten; 
aber das Getbane wiberfprag, es war nun einmal 
fo gemacht ; fie hatte es reot · fie hatte es wänfgend 
werth gefunden, ſelbſt das Getabelte war ihr in jes 
dem einzelnen Tbeile Tieb; fie widerſtrebte der Uebers 
jeugung, fie vertbeibigte ihre eleine Sepbofung, fie 
fyalt auf die Männer, bie glei ind Weite und 
R Sgerz, ans einer Unters 
haltung glei ein Wert machen wollten, nicht an 
die Koften benten, die ein erweiterter Plan burans 
mac) ſich zieht. Sie war bewegt, verlegt, verbrieh 
Day; fie fonmte das Wlte wicht fabren iaſſen, das 
Meue nicht ganz abwelfen; aber entſchloſſen wie fie 
war, flelte fie ſogleich bie Arseit ein und nahın fi 
Beit, die Sage zu bebenken und bei fig reif werben 
au Laffen. 

Indem fie nun and biefe thätige Unterhaltung 
vermißte, ba indeß bie Männer ihr Geſchaft Immer 
sefeiger betrieben und befonberd bie Nunftgärten 
und @lasbäufer mit Eifer beforgten, auch baytolfken 
bie gewdhnlichen titterlichen Uesungen fortfegten. 
als Yagen, PferdesRaufen, Taufgen, Bereiten 
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und @infahren; fo fühlte ſich Charlotte taͤglich eins 
famer. Sie führte ihren Briefweayfel, auch un bes 
Kanptmanns willen, Ieshafter, dog gab es 
manche einfame Stunde. Deſto angenehmer und 
unterhaltender waren ihr bie Berigte, die fie aus 
der Penfionsanftalt erhielt. 

Einem weitläufigen Briefe der Vorſteherin, wels 
per ſich wie gerobpnlich Über der Tochter Fortſchritte 
mit Behagen verbreitete, war eine kurze Racftseift 
Hinzugefügt, nebft einer Beilage von der KHand eines 
männliden Gehütfen am Inftitut, bie wir beide 
mittgeifen. 











Nadhſchrĩſt der Vorfcherin. 


Bon Dttifien, meine Gnaͤdige, hätte ich eigents 
Tg nur zu wieberbofen, wa in meinen vorigen 
Bericpten enthalten ift. I wüßte fre nigt zu (dels 
tem und doch fanın ich micht zufrieben mit ihr feyn. 
Sie iſt mac wie vor beſcheiden und gefällig gegen 
andre; aber dieſes Zurharreten, dieſe Dienftsarteit 
win mie nicht gefafen. Ew. Gnaden haben ihr neus 
U Gelb und verfgiedene Benge gefglat. Das 
exfte Hat fie viat angegriffen; bie andern Tiegen and) 
noch da, unberührt. Sie hält freilich ihre Sagen 
fee reinfi und gut. und feint nur in dieſem Sinn 
bie Mietder zu wechſein. Auch fann ich ihre große 
Mäßigteit im Eſſen und Trinten nigt Toben. Un 
unferm Tiſch IR fein Ueberfiuß; doc fehe ich nichts 
Tieber als wenn bie Kinder fi an ſchmacvaften 
unb gefunden Speiſen fatt eſſen. Mas mit Ber 
bagt und Ueberjeugung aufgetragen und vorgelegt 
iſt, fol auch aufgegeffen werden. Dazu kann ich 
OSttilien niemals bringen. Ja fie macht ſich irgend 
ein Geſchaͤft, um eine Luͤcke auszufuͤlen, wo bie 
Dieneriunen etwas verfäumen,, nur um eine Speiſe 
ober dem Naqtiſch zu Übergehen. Bei dieſem allen 
tommt jebo In Betraptung, daß fie mandmat, 
wie ig erft fpät erfahren habe, Kopfweh auf der 
Tinten Geite hat, das zwar vorÄbergebt,, aber ſchmerz⸗ 
ia aud bedeutend feyn mag. @o viel von dieſem 
Asrigens fo fQbnen und Teen Rinde. 





Beilage des Gehülfen. 
Uuſre vortreffliche Worfteherin Läßt mich getwöhtts 


Ti bie Briefe Lefen, in welgen fie Beobaytungen 
über igre Böglinge ben Citern und Worgefenten 





jene glängenden Gigenigaften vereinigt, wodurch 
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faft unfer einziger Zboling, Aber dem ich mit unfes 
rer fo ſehr verehrten Borfteberin ulcht einig werben 
Im verarge biefer thätigen Frau Teinestweges, 
fie verlangt, man foR die Fruͤchte Ihrer Sors⸗ 
falt äußerlich und deutlich ſehen; aber es giebt auch 
verfatoffene Bräcte, bie erſt bie rechten fernhaften 
find und die fi früher ober fpäter zu einem ſch⸗ 
men Reben enttoideln. Dergleihen iſt getoiß Ihre 
Pegetochter. So Lange ich fie unterrichte, fehe ich 
fie immer gleichen Schrittes geben, Tangfam, lang⸗ 
i fa vorwärts, nie zuräd. Wenn es bei einem Kinde 








nbthis iſt, vom Anfange anzufangen, fo iſt es ges 
wiß bei ihr. Was nicht aus dem Worbergehenden 
folgt, begreift fie nicht. Sie ſteht unfänig, ja ſtdaiſch 
vor einer leicht fablichen Sage, die für fie mit 
nichts zufammenpängt. Kann man aber die Mits 
telglieber finden umb ihr deumich machen, fo Ift ir 
da8 fapmwerfte begreiffich. 

Bei biefem langfamen Worfäreiten bleibt fie ges 
‚gen ihre Mitfglerinnen guräc, die mit ganz ans 
dern Fähigteiten immer vorwaͤrts eilen, alles, auch 
das Unzufammenhängende, leicht failen, leicht bes 
halten und bequem wieber anwenden. So Iernt fie, 
fo vermag fie bei einem beſchleunigten Lehrvortrage 
gar nichts; wie es der Fall in einigen Stunden Ift, 
welche von trefflichen, aber raſchen und nngebuls 
digen Lehrern gegeben werben, Man hat Aber ibre 
Handſchrift geffagt, Über Inre Umfähigfeit die Res 
gein der Grammatit zu falen. Ich habe diefe Bes 
ſchwerde näher unterfucht: es iſt wahr, fie ſchreibt 
Tangfaın und fteif wenn man fo will, dog nicht 
sagbaft und ungeftalt. Was ich ihr von der frans 
sbfifgen Sprage, bie zwar mein Bay nicht if, 
forittweife mitiheitte, begriff fie Leicht. Freilich iſt 
es wunderbar, fie weiß vieles und recht gut, nur 
wenn man fie fragt, ſcheint fie nichts zu willen. 

Son ich mit einer allgemeinen Bernerfung ſchlieſ⸗ 
fen, fo möchte ich fagen: fie lernt nicht als eine die 
erzogen werben foll, fondern als eine die erziehen 
wid; nicht als Schulerin, fondern als fünftige Leh⸗ 
rerin, Wiellelht tommt es Ew. Gnaden fonderbar 
vor, daß ich ſelbſt ald Erzieher und Rebrer jemans 
den nicht mehr gm Toben glaube, ais wenn ich Im 
für meines Gleichen erfläre. CEio. Gnaben beifere 
Einfigt , tiefere Menſchen⸗ und WeltsKennmiß wirb 
aus meinen befpräntten und woblgemeinten Worten 
daß befte nehmen. Sie werben ſich überzeugen, daß 
auc) an biefem Kinde viel Freude zu hoffen I. I 
empfeble mich zu Gnaden und bitte um bie Erlaub⸗ 
niß wieder zu ſchreiben, fobald ich glaube, daß mein 
Brief etwas bedeutendes und angenehmes enthalten 


Eparlotte freute ſich Über diefes Blatt. Sein 
Inhalt traf ganz nahe mit den Worftellungen zus 
ſammen, welche fie von Dttifien hegte; dabei konnte 
fie fig eines Laͤchelns nicht enthalten, indem der 
Autheil des Lebrers herzlicher zu ſeyn ſchien, als 
ibn die Einſicht in bie Augenden eines Zdglinge 
hervorzubringen pflegt. Bel ibrer ruhlgen, vorurs 
theits freien Dentweiſe Tieß fie aug ein ſolches Ver⸗ 
bältmiß, wie fo viele andre, vor ſich Tlegen; bie Chells 
nahme bed verfländigen Mannes an Ditilien hielt 
fie werth: benm fie hatte In Ihrem Reben genuoſam 
einfehen gelernt, wie hoc) jede wahre Neigung zu 
fägen fey, In einer Welt wo Bleiggältigtelt und 
Abnelgung eigentlich rest zu Kaufe find, 


—— 


Viertes Eapitel. 


Die topographiſche Erarte, anf welcher das Gut 
mit feinen Umgebungen , nach einem ziemlich großen 
Mapftase, chararterifiifch und fablich dur Webers 
firige und Farben dargeftent war, und welche der 
Hauptmann durch einige trigonometriſche 
ſicher zu gründen wußte, war bald fertig: denn wer 
niger Schiaf. als biefer thätige Mann, bedurſte taum 
Jemand, fo wie fein Kap ftet6 dem angenbfidtigen $ 
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Zwecke gewidmet und beßwesgen jeberzeit am Abende 
etwwad gethan war. 

Rab uns nun, fagte er zu feinem Sreunde, an 
dad Uebrige gehen, am bie Gutsbeſchreidung, wozu 
ſchon genugfame Worarbeit da ſeyn muß, aus der 
ſich naher Paxtanfgläge und anderes ſchon ents 
mwigeln werben. Nur Eines faß und feitfegen und 
einriggten: trenne alles was eigentlich Geſchäft ift 
vom Reben. Das Gefgäft verlangt Ernft und Strenge, 
da6 Kesen Wiltär; das Geſchäſt die reinfte Folge, 
dem Keben thut eine Imconfequenz oft Noth, ja 
fie iſt Tiebenswärbig und erbeiternd. Bift du bei 
dem einen fer, fo fannft du im dem ander befto 
freier ſeyn; anftatt daß bei einer Bermifgung das 
Siopre durch daB Freie meggeriffen und aufge: 
hoben wird. 

Eduard fühlte im diefen Worfslägen einen lei⸗ 
fen Vorwurf. Zwar von Natur nicht unorbentlich, 
tonnte er doch miemalß day foınmen, feine Papiere 
nach Jachern abzutheilen. Das was er mit andern 
abzuthun hatte, was Bloß von ihm ſelbſt abbing, es 
war nicht gefchieden; fo wie er auch Gefhäfte und 
Beſchaͤftigung, Unterhaltung und Zerfirenung nicht 
genugfam von einander abfonderte. Jegt wurde e& 
ibm leicht / da ein Freund biefe Bemähung übers 
mabın, ein zweites Ich die Sonderung bewirkte, in 
die das eine Ich nicht immer ſich fpalten mag. 

Sie erripteten auf dem Btägel des Hauptmannd 
eine Repofitur für das Gegenmwärtige, ein Archiv 
für dad Vergangene; ſchafften ale Documente, Pas 
piere, Nacricten, aus verfgledenen Behättniffen, 
Kammern, Schraͤnten und Kiſten herbei, und auf 
dad geſchwindeſie war der Wuft in eine erfreufiche 
Ordnung gebracht, lag rubricirt im bezeichneten Fa— 
Gern. Bad man wänfgte warb vouftindiger gefuns 
ben als man gehofft hatte. Hierbei ging ihnen ein 
alter Schreiber fehr an die Hand, ber den Tag über, 
ja einen heil der Nat, nicht vom Pulte fam, 
und mit dem Eduard bisher immer unzufrieden ger 
wefen war. 

Ic tenme ihn nicht mehr, fagte Eduard gu ſei⸗ 
nem Freund, wie thätig und braugpbar der Menfa) 
iſt. Das macht, verfegte der Hauptmann, wir tras 
gen ihm nichts Neues auf, ald bis er dad Alte nach 
feiner Bequemlichteit vollendet hat, und fo Leiftet 
er, wie du ſiehſt, ſehr viel; ſobalb man ihn flört, 
vermag er gar nichts. 

Brachten die Breunde auf diefe Weiſe Ihre Tage 
zuſammen zu, fo verfäumten fie Abends nicht Ehars 
toten regelmäßig zu befugren. Band ſich feine Ges 
ſeuſchaft von senagpbarten Drten und Gütern, wels 
pe dfters gefhah: fo war bad Gefpräg wie das 
efen meift ſolchen Gegenftänden gewidmet, weiche 
den Wohtftand, die Wortheile und bad Behagen der 
bargerlichen Geſellſchaft vermehren. 

Eharlotte, ohnehin gewohnt die Gegenwart zu 
nugen, fühlte fi, indem fie ihren Mann zufrieden 
fah, auch perſoͤntich gefbrdert. Werſchiedene häuss 
iiche Anftaften, bie fie Tängft gewuͤnſcht, aber nicht 
recht einleiten Finnen, wurben dur bie Thitigfelt 
de6 Hauptmanns bewirtt. Die KHaußapothete, bie 
sisher nur aus wenigen Mitteln beftanden, ward 
bereichert, und Charlotte, ſowohl darch faßtige Ds 
ger ais durch Unterrebung, in ben Gtanb gefept, 
ihr thätiged und hfffreiches Weſen dfter und wirt: 
famer al bisber in Uebung zu Bringen. 

Da man auch bie gewöhnficen und demungeach⸗ 
tet nur zu oft uͤberraſchenden Nothfaͤlle durchdachte; 
fo wurde alies was zur Rettung ber Ertruntenen 
ndthig ſeyn möchte um fo mehr angefchafft, als bei 























der Nähe fo mancher Telde, GSewaͤſſer und Waſſer⸗ 
werte, Öfter& ein umb der andere Unfall diefer Art 
vortam. Diefe Rusrit Seforgte ber Kanptınanm 
febe ausfährtig, und Ehuarben entfpläpfte die Bes 
mertung, daß ein folder Ball in dem Leben feines 
Freundes auf die feltfamfte Weiſe Epoge gemacıt. 
Doc) als diefer fopmwieg und einer traurigen @rins 
nerung auszuweichen (dien, hielt Ehuard gleicyfans 
an, fo wie aud Charlotte, bie nicht weniger im 
allgemeinen davon unterrichtet war, über jene Meufs 
ferungen hinansging. 

Wir wollen alle diefe vorforgfigren Anſtalten 
Toben, fagte eines Abends der Hauptmann; num geht 
uns aber da6 Nothwendigſte noch ab, ein tätiger 
Mann, ber das alled zu handhaben weiß. Ic fann 
biezu einen mic befannten Belbepirurgus vorfoplagen, 
ber jegt um leidliche Bedingung zu haben ift, ein 
vorzügliger Mann in feinem Gage uud ber mir 
auch im Behandlung heftiger innerer Uebel dfters 
mehr Genüge gethan hat als eim berähinter Arzt; 
und augenbliaTicpe Spälfe ift doc Immer bad, was 
auf den Rande am meiften vermißt wirb. 

Auch dieſer wurde fogleich verſchrieben , und beide 
Gatten freuten fi, daß fie fo mane Summe, die 
ihnen zu wiltärlihen Ausgaben übrig blieb, auf 
die nöthloften zu verwenden Anlaß gefunden. 

So benugte Eharlotte die Kenntniſſe, bie Thaͤ— 
tigfeit des Hauptmanns auch nach ihrem Sinne und 
fing an mit feiner Gegenwart vbllig zufrieden und 
über ale Folgen beruhigt zu werben. ie bereitete 
fi gewdhntig wor, mandes zu fragen, und ba fie 
gern Ieben mochte, fo ſuchte fie alles Schadtiche 
alles Xbbtlige zu entfernen. Die Bleiglafur der 
Xhpferwaaren, der Grünfpan kupferner Gefäße Hatte 
ide ſchon ande Sorge gemacht. ie LieB fi 
hierüber belehren, und nathriiche rweiſe mußte man 
auf die Grundöegriffe der Phyſie und Epemie zus 
rüdgehen. 

Bufälligen aber Immer wiltommenen Anlaß zu 
folgen Unterhaftungen gab Eduards Neigung, ber 
Geſeuſchaft vorzufefen. Er hatte eine ſehr wohls 
Mingende tiefe Stimme unb war früher wegen leb⸗ 
after gefühfter Recitation dichteriſcher und rebnes 
vifgper Arbeiten angenehm unb berühmt geweſen. 
Nun waren es andre Gegenftände bie idn befhäfs 
tigten,, anbre Schriften worauß er vorlaß, unb eben 
felt einiger Beit vorzägfig Werte phofiihen, ges 
mifgen und tepnifgen Inhalte. 

Eine feiner beſondern Eigenheiten, bie er jebod 
vielleicht mit mehrern Menfcen thellt, war bie, 
dab eb ihm unerträglich fiel, wenn jemand ihm 
beim Refen in das Buch fah. In früberer Zeit, beim 
Borfefen von Gedichten Scpaufpielen, Erzäplungen, 
war es bie matiirliche Folge ber Tebhaften Melicht, 
die der Vorleſende fo gut ais der Dichter, der Syaus 
ſpieler, ber Ergäblende Hat, zu Überrafgen, Paufen 
au maden, Grwartungen gu erregen; ba es deun 
freilich dieſer beabſicht igten Wirkung fehr zuwider 
Äft, wenn ihm ein Dritter wiffentli mit den Mus 
gen vorforingt. Gr pflegte ſich auch deßwegen in 
forgem Falle immer fo zu fegen, daß er Niemand 
im Rüden hatte. Sept zu dreien tar biefe Worficht 
unndthig ; und da es dießmal nicht auf Erregung 
des Gefühle, auf Ueberraſchung der Einbilbunge: 
traft angefehen war; fo dachte er ſelbſt nicht daran, 
ſich ſonderiich in Acht zu nehmen. 

Nur eines Abends fiel «8 ihm auf, ald er fih 
magläffig gefept hatte, daß Eharlotte ihm In das 
Buch fah. Beine alte Ungeduld erwachte und er 
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man fi dom folge Umarten, wie, fo manches andre 
was ber Gefellfgaft Läftig ift, ein für allemal abs 
Wenn Ic jemand vorlefe, if} e& denn 
nicht als wenn ic ihm maͤndlich etwas vorträge? 
Das Gefcgriebene, dab Gedrudte tritt an bie Stelle 
weineb eigenen Ginnes, meines eigenen Kerzend; 
und wuͤrde ich mic) wohl zu reden beinähen, wenn 
ein Tenflergen vor meiner Gticn, vor meiner Bruft 
angebracht waͤre, fo daß ber, bem ich meine Ges 
dantken einzeln zuzäpfen, meine Empfindungen eins 
jeln zureichen toi, Immer ſchon Lange vorber wiffen 
Üonnte, wo es mit mir hinaus wollte? Wenn mir 
jemand Ind Buch fieht, fo ift mir Immer als wenn 
ie in zwei Gtüde geriffen tohrde, 

Charlotte, deren Gewandtpeit ſich in größeren 
und Meineren Eirteln beſonders dadurch bewies, das 
fie jede unangenehme, jede beftige, fa felsR nur Iebs 
Hafte Uenßerung zu befeitigen, ein ſich verlängermbdes 
Gefpräg zu umterbreen, ein ſtogendes anzuregen 
wußte, war auch bießmal von ihrer guten Gabe 
miggt verlaffen. Du tirft mir meinen Sehler gewiß 
verzeiben, wenn ig) Sefenne was mir dieſen Augenis 
STid wegeguet Mi. Ich hörte von Berwandtfgaften 
Tefen,. und da dagt’ id eben glei) am meine Bers 
wandiem am ein Paar Bettern, bie mir gerade In 
biefem Ungenblit zu ſchaffen wagen. Meine Aufs 
mertfammtelt feet zu deiner Morlefang suräc; ic 
böre daß von ganz Leblofen Dingen bie Rebe iſt, 


; umb_blide bie ins Buch, um mi wieder zurecht 


su finden. 

&6 it eine Bfeigmißrebe, bie dich verführt und 
vertoiert. bat, fagte Cbuard. Hier wirb freitih 
uur von Erden und Mineralien gehandelt, aber ber 
Meuf iſt ein wahrer Nareiß; er beſpiegeit ſich 
Abera gern ſelbſt; er legt ſich ald Folie ber ganzen 
Belt unter. 

Ja wohl! fuhr der Hauptmann fort: fo bebans 
beit er alles was er außer ſich findet; feine Weiss 
teit wie feine Xhorbeit, feinen Witten wie feine 
Winthr leibr er den Tbieren, dem Pflanzen, ben 
Elementen unb ben Gbitern. 

Mögtet ibr mich, verfente Eharlotte, ba ich 
end nicht zu weit von bem augenblicklichen Ins 
tereffe wegführen will, nur kuͤrzlich delehren, wie 
e6 eigentfic) hier mit ben Wertwanbtfchaften ge: 
meint fen. 

Das wi ich wohl gerne thun, ertoleberte ber 
Kauptmann, gegen ben fi Eharlotte gewendet 
Watte; freilich nur fo gut als ich es vermag, wie ich 
eb etwa vor zehm Jadren gelernt, wie ih es ges 
Iefen habe. Db man In ber toiffenfhaftfigen Belt 
mo fo darüber beuft, 06 es zu den meuern Ledren 
post, wäßte Ip nicht zu fagen. 

Ee ift folimm genug, vief Eduard, daß man 
jest mins mehr für fein ganzes Leben lernen taun. 
Unfre Borfapren hielten ſich an ben Unterricht, den 
fie in igrer Jugend empfangen; wir aber müffen 
jeut ale fünf Jahre umlernen, wenn wie nicht 
ganz aus ber Mode kommen wollen. 

Wir Frauen, fagte Eparlotte, nehmen es nicht 
fo gemau; und wenn ich aufrichtig feun fol, fo iſt 
es mir eigentlich nur um den Wortverftanb zu tbun, 
denn es macht In der Geſeuſchaft aichts acherlicher 
als wenn man ein fremdes, ein Nunfts Wort folſch 
amwenbet. Deihalb möchte ic nur viren, in wel⸗ 
gem Ginne diefer Ausdeud eben bei diefen Gegens 
fiänden gebramgt wird. Wie es wiſfenſchaftlich 
damit zufammenhänge, wollen wir ben Gelehrten 
Aberlafien, bie übrigens, wie Id} Habe bemerten thnz 
men, fi wooht fpwerlich jeımald vereinigen werben. 





380 fangen wir aber num au, um am ſchneuſten 
in die Sache zu fommen? fragte Ebuard nach einer 
Yaufe ben Hauptmann, ber fich ein wenig bebentenb 
bald darauf erwieberte: 

Weun es mir erlaubt ift, dem Scheine nad) weit 
andzuyofen, fo find wir bald am lage. 

Seyn Sie meiner ganzen Uufmerkfamteit vers 
ſichert, fagte Eparlotte, indem fie ihre Arbeit bei 
Seite legte. 

Und fo begann ber Hauptmann: An allen Nas 
turmwefen, bie wir gewahr werben, bemerten wir 
weft, daß fie einen Bezug auf fi ſelbſt haben. 
Es Flingt freilich wunderlich wenn man etwas auds 
ſpricht was ſich ohnehin verftebt; doch mur indem 
man fi) über dad Betanute vblig verftändigt hat, 
tann man mit einander zum Umbelannten fortfchreiten. 

Ich daͤchte, fiel ibm Ebuard ein, wir machten 
te und uns bie Sache durch Beifpiele bequem. 
Stelle bir nur das Waffer, das Del, bad Queck- 
filsee vor, fo wirft du eine Cinigfeit, einen Zus 
ſammenhang ihrer Theile finden. Diefe Einung 
verlaffen fie nit, außer dur Gewalt ober fons 
ſtige Beftimmung. Iſt dieſe befeitigt, fo treten fie 
eleich wieder zufammen. 

Dpme Trage, fagte Charlotte beiſtimmend. Res 
gentropfen vereinigen ſich gern zu Gtrbinen. Und 
f@on als Kinder ſpieien wir erftaunt mit dem 
Queafitser, indem wie eb In Kügelgen trennen 
und es wieder zuſammenlaufen laſſen. 

Und fo darf ich wohl, fügte der Hauptmann 
Hirn, eines Sebeutenden Puntted im flägtigen 
Worteigepen ertähnen, baß nämlich biefer völlig 
reine, durch Bläffigreit möglige Bezug fig ents 
fgieen unb immer durch die Nugelgeflalt aus⸗ 
zeichnet. Der fallende Waſſertropfen ift rund; von 
den Queafilbertägelgen haben Sie ſelbſt geſprochen; 
ja ein fallendes gefmolzenes Blei wenn es Zeit 
bat, vduis zu erflarren, fommt unten in Geftalt 
einer Kugel an. 

Raffen Sie mich voreifen, fagte Charlotte, ob 
ich treffe, wo Sie hinwollen. Wie jedes gegen ſich 
feloft einen Bezug hat, fo muß es auch gegen au⸗ 
dere ein Werhättniß haben. 

Und das wird nad Werfgledengeit ber Weſen 
verſchieden feyn, fuhr Gbuard eifig fort. Bald wer⸗ 
den fie ſich als Freunde und alte Befannte begegs 
nen, die ſchneu zufammentreten, ſich vereinigen, 
ohne an einander etwad zu verändern, wie ſich 
Bein mit Waffer vermiſcht. Dagegen werben andre 
fremd neben einander verharren und ſelbſt duch 
meyanifced Mifgen und Reiben ſich teinedweges 
verbinden; wie Def und Waſſer zufammengerättelt 
fi den Yugensfid wieder auseinander fonbert. 

Es febtt micht viel, fagte Charlotte, fo fiebt 
man in biefen einfangen Formen die Menfden, die 
man getannt hat; beſonders aber erinnert man ſich 
dabei der Gocietäten. In denen man lebte. Die 
meifte Aepnlichteit jedoch mit die ſen feelentofen Wefen 
Haben bie Maffen, bie in der Welt fig einander 
gegenäber fteilen, die Gtänbe, bie Berufsbeftims 
mungen, der Adel und der dritte Stand, der Sol: 
das und der Eivififl, 

Und dog, verfegte Eouard, wie biefe durch 
Sitten und Geſede vereinbar find, fo giebt ed auch 
in unferer emifchen Welt Mittelglieder, dasjenige 
zu verbinden, was ſich einander abweiſt. 

So verbinden wir, fiel der Haupytmann ein, 
das Det durch Raugenfalz mit dem Waſſer. 

Nur nicht zu gefhwind mit Ihrem Wortrag 
fagte Charlotte, damit ich zeigen kann, daß ih £ 
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GSieitt Halte. Sind wir nicht Hier fgon zu den 
Werwandtfpaften gelangt? 

Ganz richtig, erwiederte ber Hauptmann, mb 
wie werben fie gleich in ihrer vollen Kraft und 
Beftimmtpelt tennen iernen. Diejenigen Naturen, 
die fin, Heim Bufammentrefien einander famei er⸗ 
‚greifen und wechleifeitig Seftimmen, nennen wir 
verwandt. An den Altallen und Saͤuren, bie, ob⸗ 
gleich einander entgegengefegt und vielleicht eben 
deßwegen, weil fie einander entgegengefent find, ſich 
am entfpiedenften ſuchen unb faffen, ſich mobifis 
ehren und zuſammen einen neuen Koͤrper bilden, 
ift diefe Verwandiſchaft auffallend genug. Gedenten 
vote nur des Kaltö, ber zu allen Säuren eine große 
Neigung, eine entfgyledene Bereinigungstuft äußert, 
Sobald unfer chemiſches Eabinet anfommt, wollen 
wir Sie verſchiedene Verſuche fehen Laffen, die fehr 
unterhaltend find und einen beffern Begriff geben 
als Worte, Namen und Kunftansbräde, 

Raffen Sie mich geftehen, fagte Eparlotte, wenn 
Ste diefe Ihre wunderlichen Weſen verwandt nens 
nen, fo toınmen fie mir nicht ſowobl ald Blutävers 
wandte, vielmehr als Geifteds und Geelenverwandte 
vor. Auf eben diefe Weife Finnen unter Menfchen 
wahrhaft bedeutende Freundſchaften entftehen: benn 
entgegengefegte Gigenfgaften machen eine Innigere 
Bereinigung möglig. Und fo wi ig denn abwar⸗ 
ten, was Sie mir von biefen geheimnißvolien Wir⸗ 
tungen vor bie Augen bringen werden. Ich wi 
dig — fagte fie gu Eduard gewendet — jest im 
Vorleſen nicht weiter ftbrem, umb um fo viel beffer 
unterrigtet, beinen Vortrag mit Aufwmertſamteit 
vernehmen, 

Da du uns einmal aufgerufen Haft, verfehte 
Cbuard, fo kommſt du fo Teipt nicht los: denn 
eigentlich find bie verwidelten Faͤue bie intereſſan⸗ 
teften, Erſt bei biefen lernt man bie Grabe der 
Verwandtfgaften, die nähern, ftärfern, entferns 
tern, geringern Beziehungen fennen; die Werwandts 
ſchaften werben erft intereffant, wenn fie Geis 
dungen bewirken, 

Kommt bad traurige Wort, rief Charlotte, das 
man leider in der Welt jegt fo oft bdrt, auch in 
der Naturlehre vor? 

Allerdings, erwiederte Ehuard. Es war fogar 
ein begeichnender Ehrentitel der Chemiter, daB man 
fie Sgeibetünftter nannte. 

Das thut man alfo nicht mehr, verfente Char⸗ 
Totte, und that fehr wohl daran. Das Wereinigen 
iſt eine größere Kunft, ein größeres Verdienſt. Eis 
Sinungstänftter wäre In jedem Bage ber ganzen 
Wet wiltommen. — Nun fo laßt mich denn, 
weil ihr doch einmal im Buge feyb, ein paar ſolche 
Bäue wiſſen 

So fopließen wir uns denn gleich, fagte der 
Hauptinann, an dasjenige wieder an, was wir oben 
ſchon benannt und befproden haben. 3. B. was 
wie Kaltftein nennen ift eine mehr oder weniger 
seine Kalterde, innig mit einer zarten Gäure vers 
bunden, bie und im Ruftform befannt geworben Ift, 
Bringt man ein Gtücd folgen Gteines in verbinnte 
Scäwefelfäure, fo ergreift diefe ben Kalt und ers 
fgeint mit ihm ald Gyps; jene zarte Iuftige Säure 
Hingegen entfliebt. Hier iſt eine Trennung, eine 
neue Zufammenfegung entftanden und man glaubt 
fig nunmehr berechtigt, fogar dad Wort Wahlver: 
wandtfgaft anzumenden, weil es twirflic audfieht 
al8 wenn ein Werhältniß bem ambern vorgezogen, 
F eins vor dem andern erwaͤblt wuͤrde. 
































Werzeipen Sie mir, fagte Eparlotte, wie ih 
dem Naturforſcher verzeiße; aber ich würde hier 
niemals eine Wahl, eher eine Naturnothwendigeu 
ersliten, und biefe taum: bemn es ift am nde 
vielleicht gav nur die Gage der Gelegenheit. Ger 
Tegenpeit macht Werhäftniffe wie fie Diebe magt; 
usb wenn von Ihren Naturtdrpern die Rede ift, 
fo fgeint mir die Wahl bloß in den Handen des 
Ebemiters zu Liegen, ber biefe Weſen zufammens 
Wringt, Sind fie aber einmal beifammen, das 
guade lhuen Gott! In dem gegenwärtigen dau⸗ 
dauert mich nur bie arıne Ruftfäure, bie fip wie | 
der Im Unendlichen herumtreiben muß. f 

Es tommt nur auf fie an, verfegte der Haupt⸗ 
mann, fig mit dem Waſſer zu versinden und ald 
Mineralquele Gefunden und Krantın zur Erauiduug 
su dienen, | 

Dee Gyps hat gut reden, fagte Eparlotte, der 
iſt nun fertig, if ein Kbrper; Ift verforgt, auflatt | 
daB jenes außgetriebene Wefen noch manche Noty 
haben tann bis es wieber unterfommt, 

I mößte fehe irren, fagte Eduard laͤchelnd⸗ 
ober es ſtecit eine Meine Tüte hinter deinen Reben. 
Gefteh nur. deine Schaltpeit! Um Ende sin ip im 
‚deinen Augen ber Kalt, ber vom Gauptmann, als 
einen Schwefelfäure ergriffen, deiner anmuthigen 
Geſeuſchaft entzogen und in einen refractaͤren Gyps 
verwandelt wird. 

Wenn das Geroiffen, verfegte Eparlotte, dich 
folge Betragtungen magen heißt, fo fasın ip opme 
Sorge ſeyn. Diefe Glelchnißreden find artig und j 
Fr A — —* nit gern mit Aehn⸗ 

en? jenfa) it dog um fo 

Stufe über jene Elemente erhöht, und ** 
bier mit den ſchoͤuen Worten Wahl und Wahlver⸗ 
wandtſchaft etwas freigebig geweſen, fo tut er 
wohl, wieder im fi) feloft zuruͤczutehren und den 
Werth folger Ausbräde sei blefem Anlaß sent zu 
bebenten. Mic find Leider Bälle genug befannt, 
wo eine innige umauftbslic, ſcheinende Bersindung 
zweier Weſen durch gelegentliche Zugefellung eineb 
Dritten aufgehoben, und eins ber erft fo ſchoͤn Ver⸗ 
sundenen ind Lofe Weite hinaudgetvieben ward. 

De find die Chemiter viel galantey, fagte Ebuard: 
fiegefellen ein vlerteß dazu / Damit feines Leer audgehe. 

Ia wohl! verfegte der KHauptinann: diefe Bälle 
find aMerdingb bie bedeutendften und wmerkwärbigs 
fen, wo man das Amiehen, das Werwaudtſeyn 
dieſes Werlaffen, dieſes Bereinigen gleichſam üsers 
Kreuz, wirtiich barftellen fann; wo vier, bisher je 
zwei zu zwel verbundene, Weſen in Berührung ges 
bragt, Ihre biäherige Bereinigung verlaffen und fi 
aufs neue verdinden. Im biefem Babrenfaffen und 
Ergreifen, in biefem Blichen und Suchen, glaubt 
man wirtig eine böhere Beftimmung zu .fehen; 
man traut ſolchen Wefen eine Urt von Wollen und 
Wählen zu, und hält das Kunſtwort Wahlvers 
wandtſchaften für volltommen gerecptfertigt. 

Beſchreiben Sie mir einen folgen Bam, fagte 
Ebarlotte. 

Man ſodte dergleichen, verfegte ber Haupt⸗ 
mann, nicht mit Worten abtbun. Wie ſchon ges 
fagt! ſobald ich Ihnen bie Werſuche ſelbſt zeigen 
Yan, wird alles anſchaulicher und angenehmer wers 
den. Jegt mäßte ig Sie mit ſchreclichen Kunſt⸗ 
worten hinhaften, bie Ihnen doch feine Borftelung 
säben. Man muß biefe todtſcheinenden unb doc. 
sur Thaͤtisteit innerlich immer bereiten Weſen 
wirtenb vor felnen Augen feben, mit Thellnahine 


ſchauen, wie fie einander fuchen, fi m | 
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ergreifen, zerſidren, verflingen, aufjehren und 
ſodaun and der Innigften Verbindung wieber in 
erneuter, nener, unerwarteter Geflalt beruorire: 
ten: basm traut man Ihmen erft ein eiwigeß Reben, 
ja wohl gar Sinn und Verflaud zu, weil wir 
unfere Sinne kaum genügend fühlen, fie recht zu 
beobachten, und unſere Wernunft fanım hinlaͤuslich⸗ 
fie zu faſſen. 

Ich leugne nicht, fagte Ebuard, daB die felts 
fomen NKunftwörter demjenigen, der nicht durch 
ſinnliches Auſchauen, durch Begriffe mit ihnen vers 
fhmt iſt, beſchwerlich, ja laͤherlich werden muͤſſen. 
Doc Fınnten wir leicht mit Buchſtaben einſtweilen 
das Verhaͤltnißz ausdräden, wovon hier die Rede war. 

Wenn Gie glauben, daß es nicht pebdantiſch aus: 
fieht, verfegte der Hauptmann, fo Tann ich wohl 
in ber Zeichen ſprache min kürzlich sufammenfaffen. 
Denten Eie fig ein U, das mit einem B innig 
versunden ift, durd) viele Mittel und durch mande 
Gewalt nit von ihm zu trennen; benten &ie ſich 
ein €, das fig eben fo zu einem D verhält; brins 
gen Sie nun bie beiden Paare in Berührung: A 
wird fig zu D, € zu B werfen, ohne daß man 
fagen taun, wer dad andere zuerſt verlafen, wer 
ſich mit beim andern zuerſt wieder verbunden habe, 

Nun denn! fiel Eduard ein: bis wir alles dieſes 
mit Angen fehen, wollen wir blefe Formel als Gleich⸗ 
nißrede betrachten, woraus wir und eine Lehre zum 
unmittelbaren Gebrauch ziehen. Du ſteilſt das A vor, 
Eharfotte, umb ip bein B: denn eigentlich hänge 
ich dog nur von bir ab und folge bir, sole dem A 
526 8. Das € Ift ganz deutfic, der Capital, der 
mic für dießmal bir einigermaßen entzieht. Nun 
iſt es binig, daß, wenn du nit ins Unbeſtimmte 
entweichen ſouſt, dir für ein D geforgt werde, und 
das iſt ganz ohne Frage das liebenswuͤrbige Daͤm⸗ 
en Ditifie, gegen deren Annäperung bn dich nicht 
Hänger vertheibigen darfft. 

Gut! verfegte EHarlotte, wenn auch dab Bei⸗ 
ſpiel, wie mir fgeint, nit ganz auf unfern Fau 
vaßt; fo balte ich es doch für ein Gh, daß wir 
heute einmal vbllig zufammentreffen, und baß biefe 
Naturs und Wablvertvandtfgaften unter und eine 
vertranlige Mistheilung befhleunigen. Ich wiu es 
alfo nur gefteben, daß ich feit diefem Nachmittage 
entfgjloffen Sin, Dtillen zu berufen: denn meine 
biöherige treue Befapfießerin und Haushaͤlterin wird 
esgiehen, teil fie beirathet. Dieß wäre von meiner 
Geite und um meinetwillen; mas mich mm Ditis 
lens voilien beftimmt, das wirkt du ums vorlefen. 
I wit die nicht ind Blatt fehen, aber freifich iſt 
mir ber Inhalt ſaon betaunt. Doch Lies nur, Le! 
Mit diefen Worten zog fie einen Brief hervor und 
reichte ihn Chuarden. 








—— 
Fuuftes Capitel. 
Brief der Vorfeperim. 


Ew. Guaden werben verzeipen, wenn ih mich 
bente ganz fury faffe: denn ich habe mad) vollendes 
ter bffentlicher Prüfung beifen, was wir Im vers 
vangenen Jahr au unfern Zöglingen geleiftet Haben, 
am bie (kmmilipen (tern und MWorgefenten den 
Berlauf w melden; auch darf ich wohl kurz ſevn. 
weil ich mit Wenigem Biel fagen taun. Ihre Fraͤu⸗ 
Leim Toter bat ſich in jedem Ginne ald bie erfte 
bewieſen. Pi beiliegenden Zeugniffe, ihr eigner 


+ 





Brief, der bie Befgreibung der Preife enthält die 
ige geworden find, und zugleich dad Wergnägen aus 
brüdt das fie Aber ein fo glädliches Gelingen empfins 
bet, wird Ihnen zur Beruhigung, ja zur Freude 
gereichen. Die meinige wird dadurch einigermaßen 
gemindert, daß ich vorausfehe, wir werben nicht 
Tange mebr Urſache haben ein fo weit vorgefhritz 
tenes Srauenzimmer bei und zuruͤc zu halten. Ich 
empfehle mich zu Bnaden und nehme mir bie Breis 
heit naͤchſtens meine Gebanten Aber das was ich 
am vortheilhafteften für fie halte, gu erdffunen. Bon 
Dttitien ſchreibt mein freundlicher Gehälfe, 





Brief des Gchülfen. 


Bon Dttitien laͤßt mich unfre ehrwuͤrdige Vor⸗ 
fteherin ſchreiben, theils weil es ihr, nach ihrer 
Wet zu denten peintich wäre dasjenige was m 
meiden iſt gu melden, tHeil6 auch weil fie felhn 
einer Eniſchuldigung bedarf, bie fie lieber mir in 
ven Mund Legen mag. 

Da ich nur allzuwohl weiß, wie wenig die gute 
Ottilie dab zu äußern im Stande Ift, was in ihr 
Tiegt und was fie vermag; fo war mir vor ber 
dffentligen Prüfung einigermaßen bange, um fo 
mehr als überhaupt babei feine Worbereitung mögs 
lig ift, und au, wenn es mad) ber gewdhnlichen 
Weiſe ſeyn bunte, Ditilie auf den Schein nicht 
vorzubereiten wäre. Der Ausgang hat meine Gorge 
nur zu fehr gerechtfertigt; fie hat feinen Preis ers 
halten und iſt auch unter denen bie fein Zeugniß 
empfangen baten. Was fol ig viel fagen? Im 
Sreisen hatten andere kaum fo wohlgeformte Buchs 
faben, doc viel freiere Züge; Im diechnen waren 
ale ſchneuer sund am fciolerige Aufgaben, welge 
fie beſſer ibſt, tam ed bei ber Unterfuhung nicht. 
Im Sranpdfifgen Überparfirten umd Übererponirten 
fie manche; im ber Geſchichte waren Ihr Namen und 
Jahrzahlen nicht glei bei der Hand; bei der Geos 
grapble vermißte man Aufnerffamteit auf bie polis 
tifge Einthellung. Zum mufitalifgen Bortrag ihrer 
wenigen befgeidenen Melodien fand ſich weder Zeit 
noch Ruhe. Im Zeichnen hätte fie gewiß den Preis 
davon getragen: ihre Umriffe waren rein mund die 
Ausführung bei vieler Sorgfalt geiſtreich. Keiber 
Hatte fie etwas zu Großes unternommen und war 
nicht fertig geworben. 

Ats die Syälerinnen abgetreten waren, die Präs 
fenden zufammen Rath hielten und uns Kohrern 
wenigftend einiges Wort dabei abnuten, mertte ich 
wohl bald, daß von Ditilien gar nicht, und wenn 
es geſchah, wo nicht mis Mißsifigung boy mit 
Gteicgüttigteit geſprochen wurde. Ich hoffte durch 
eine offne Darftelung ihrer Art zu ſeyn, einige 
Gunſt zu erregen, und wagte mic) daran mit doppels 
tem @ifer, einmal weil ich nach meiner Ucbergeus 
gung ſprechen konnte, und fobann weil ich mich im 
jüngeren Jahren in «ben bemfelben traurigen Fat 
befunden hatte. Man hörte mich mit Aufınerffams 
teit an; doch als ich geendigt hatte, fagte mir ber 
vorfigende Prüfende zwar freundlich aber latoniſch: 
Bäpigteiten werden voraudgefent, fie follen zu Ber- 
tigfeiten werben. Dieß ift ber Bived aller Erziehung, 
dieß HR bie Taste deutliche Aofiyt der Litern und 
Vorgeſeyten, bie flille nur halbbewußte ber Kinder 
ſelbſt. Dieb iſt auch der Gegenftand der Prüfung, 
wobei zugleich Kehrer und Schüler beurtheilt wers 
den. Aus dem was wir vom Ihnen veruehmen, 
ſchopfen wir gute Hoffnung von dem Kinde, und 
Ste find allerdings lobenswärbig, indem Gie nk: 
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die Bäpigteiten der Schülerinnen genau Acht geben. 
Werwandeln Sie folge bu Über Jahr in dertis⸗ 
teiten, fo wird e8 Ihnen und Ihrer Segänftigten 
Syöterin nigt an Beifall mangeln. 

In das was hieranf folgte hatte Ich mi ſchon 
ergeben, aber ein noch Uebleres nicht befürchtet, bad 
fi bald darauf zutrug. Umfere gute Borfteberin, 
die wie ein guter Hirte auch nicht eins ven Ihren 
Syäfgen verloren, ober wie es hier der Fall war, 
ungefgmädt feben mbchte, konnte, nachdem bie 
Herten ſich entfernt hatten, ihren Unwiuen mich 
Hergen und fagte zu Ditifien, bie ganz rubig, in: 
dein die andern ſich Über ihre Preife frenten, am 
Senfter fand: aber fagen Sie ınir, ums Himmels 
willen! wie fann man fo dumm außfeben, wenn 
man es micpt ift? Ditilie verfepte ganz gelajlen: 
verzeihen Cie, liebe Mutter; I) habe gerade heute 
wieder wein Kopfweh und ziemlich ftart. Das kann 
niemand tolffen! verfepte die fonft fo theilnehmenbe 
Srau und fehrte fig verbrießlig um. 

Nun es iſt wahr; niemand fann es wiffen; ben 
Dititie verändert das Geſicht nicht, und ic habe 
augy nit gefehen, baß fie einmal bie Kand nad 
dem Schlafe zu bewegt hätte, 

Das war noch nit alles. Ihre Bräulein Toc⸗ 
ter gmäbige Braun, ſonſt Iehhafs und freimärbig, 
war Im Gefünt ihres heutigen Triumphs ausges 
laſſen und übermätbig. Sie fprany mit ihren Preis 
fen und Zengniffen in den Bimmern herum, unb 
fgüttelte fie auch Ottillen vor dem Geſicht. Du 
bift heute ſchlecht gefahren! rief fie aus. Ganz ges 
Taffen antwortete Dttifle: es Mi noch nicht ber Iegte 
Prüfungstag. Und do wirft du immer bie legte 
bleisen! rief das Bräufein und fprang- hinweg. 

Drüitie folen gelaffen für jeden andern, nur 
nicht für mic. Eine innere unangenehme lebhafte 
Bewegung, der fie widerſteht, zeigt ſich durch eine 
ungleiche Barbe des Gefihts. Die linte Wange wird 
auf einen Augenblis voth, indem die veapte bieich 
wird. Id fah dieß Zeigen und meine Theilnehmung 
tonnte ſich nicht zuräcthalten. Ic führte unfre Vor⸗ 
fieberin Sei Geite, ſprach ernfipaft mit Ihr fiber die 
Sage. Die treffliche Frau erfannte ihren Febler. 
Wir berietben, wir beſprachen und Iange, unb ohne 
deßbalb weitlänfiger zu ſeryn, wiu ich Ew. Gnaden 
unfern Beſchluß und unſre Bitte vortragen: Ditis 
Tien auf einige Zeit zu fig) zu nehmen. Die Gräube 
werben Sie ſich feloft am Heften entfalten. Befims 
men Sie fi hiegu, fo fage ich mehr über bie Ber 
dandluns dr& guten Kindes. MWerläßt un daun Ihre 
Fraͤulein Toter, wie zu vermutben ſteht; fo ſehen 
wir Dttilien mit Freuden zurädtehren, 

Nox eine, das ich vieleicht im der Wolge vers 
geffen Konnte: ich Habe nie gefehen, daß Ditilie 
etwas verlangt, ober gar um etwas dringend ger 
beten Hätte. Dagegen kommen Faue, wirwoht fels 
ten, daß fie ettoa® abzulehnen fucht was man von 
ige fordert. Sie thut bad mit einer Geberde, bie 
für dem der den Sinn davon gefaßt hat ummibers 
ſteblich if. Sie drüdt die ſlachen Häͤnde die fie 
in die Hohe hebt, zufathmen und fährt fie gegen 
die Bruft, Inden fie fig) nur wenig vorwärts neigt 
und ben dringend Borbernben mit einem ſolchen Btit 

anfiebt, daB er gern von allem abſteht was er vers 
| Tangen ober wänfgen möchte, Gehen Bie jemals 
diefe Geberde, onaͤdige Frau, wie eb bel Ihrer Bes 
Handlung nicht toahrfbeinfig Ift; fo gedenten Sie 
meiner und ſchonen Dttiflen, — 

Cowarb Hatte dieſe Briefe vorgelefen, nicht ohne 
— und Kopfſchuͤtieln. Auch konnte ed an 








"über ziehe. 





Benertungen über bie Perfonen und über bie Lage 
ber Sage nit fehlen. 

Genug! rief Chuard endlich aus: es iſt ent⸗ 
ſchieden, fie kommt! Fuͤr dich wäre geforgt, meine 
Kiebe, und wir dürfen num auch mit unferm Vor⸗ 
flag hervorräden, Es wird boͤchſt nbtbig, daß 
ig zu dem Hauptmann auf den rechten Fluͤgel bins 
Sowohl Abends als Morgens ir erft 
die rechte Beit zuſammen zu arbeiten. Du erhäftft 
dagegen für dich und Dtilien auf deiner Geite den 
fgdnften Raum, J 

Charlotte ließ ſichſs gefallen, und Cduard ſchil⸗ 
derte Ihre fünftige Kebensart. Unter andern rief 
er aus: es if doch recht zuvortommend von ber 
Nigte, ein wenig Kopfweh auf ber linten Geite 
zu baben; ich habe es manchmal auf ber rechten. 
Trifft es zufammen und wir figen gegeneinander, 
ich auf dem rechten Cubogen, fie auf ben linten 
genügt, und die Köpfe nach verfpiebenen Gelten 
im die Hand gelegt; fo muß das ein Paar artige 
Gesenbilder geben. 

Der Hauptmann wollte das gefährlich finden; 
Eduard Hingegen rief aus: nehmen Sie fin nur, 
lleber Freund, vor dem D in At! Was ſoute 
® benn anfangen, wenn ihm E entriffen würdet 

Nun ip daͤchte dom, verfegte Charlotte, bad 
veeftände fig von felöft. - 

Freilich, rief Ebuarb: es Fehrte zu feinen A 
zurhe, zu feinem A und D! vief er, indem er aufs 
fprang und Eparfotten feft an feine Bruf drüdte. 


—— 


Sechstes Capitel. 


Ein Wagen, der Ottillen brachte, war anse⸗ 
fabren. Eharlotte ging ihr eutoegen; das liebe Kind 
eilte ſich ihr zu naͤhern, warf ſich ihr zu Bhißen 
und umfoßte ihre Knie. 

Wozu die Demäthigung! fagte Eharfotte, bie 
einigermaßen verlegen war und fie aufheben wollte. 
@& ift fo demäthlg nicht gemeint, verfegte Ottilie 
die in ihrer vorigen Stehung blieb. Ic mas mich 
nur fo gern jener Zeit erinnern, da ich noch nicht 
höher reichte als bis an Ihre Knie und Ihrer Riese 
fon fo gewiß war. 

Sie fland auf und Sharlotte umarmte fie der⸗ 
lich . @ie ward ben Mätnern vorgeelt und glei 
mit beſonderer Achtung als Gaſt behandelt, San ⸗ 
heit if Überall ein gar wiues mumer Gaft. Sie ſchien 
aufmertfam auf daB Geſpraͤch, ohne daß fie darau 
Theil genommen -hätte, 

Den andern Morgen fagte Ebnard zu Charlotten: 
Es ift ein angenehmes unterhaltendes Maͤdchen· 

Unterhaltend? verfegte Eharlotte mit Kägeln: 
fie hat ja den Mund noch nicht aufgethan. 

&o? erwiederte Edward, indem er ſich zu bes 
finnen ſchien: das wäre bog wunderbar! 

Charlotte gab dem neuen Antdinmlins nur we⸗ 
nige Winte, wie es mit beim Kauögefchäfte zu hals 
tem fey. Dititie hatte ſchneti Me ganze Drbmung 
eingefehen, ja was noch mehr IR, empfunden. Was 
fie für ale, für einen jeben insbeſondre zu Seforgen 
batte, begriff fir leicht. les geſchah pn, 
Sie wußte anzuordwen, ohme daß fie zu befeblem | 











flen, und wo jemand fäumte, verrichtete fie das 
Gefsäft glei felsft. 
Sobald fie gewahr wurte, tie viel Beit Ihe 


übrig blies, bat fle Eharlotten ihre Stunden eins & 
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tHeiten zu dirfen, die mun genam beobadytet wur· 
bem. Sie arbeitete bad Worgefepte auf eine Urt, 
von ber Eharlotte durch den Gehälfen auterrichten 
war. Man ließ fie geroähren. Nur zuweilen fuchte 
Charlotte fie anzuregen. So ſchot fie Ihr manchmal 
abgefchriebene Bebern unter, um fie auf einen freier 
ven Zug ber Hand ſchrift zu Ieiten; aber auch biefe 
waren balb wieder ſcharf gefchnitten. 

Die Frauenzimmer hatten untereinander feftges 
feot, franzdfifcp zu veden wenn fie allein wären; 
und Eparlotte bebarrte um fo mehr dabei, als Drtifie 
sefprägiger im der fremden Sprache war, Indem 
war ihr bie Webung berfelden zur Pfligt gemact 
hatte. Hier fagte fie oft mehr als fie zu wollen 
f@ien. Beſonders ergegte ſich Charlotte an einer 
aufäuligen zwar genauen aber doch liebevollen Sait⸗ 


derung der ga Ntifte warb 
ihr eine liebe € offte dereingt 
an ihr eine zu inben. 

Charlotte Japiere wie: 
der vor, die fi um fig in 
Seinmerung zu ıherin, was 
der Gepätfe d rtheilt, um 
es mit ihrer vergleichen. 
Denn Sbarlo man fbnne 
nicht geſchwin⸗ er der Men⸗ 
ſchen betannt u leben hat, 
um zu wiſſen orten, was 
fig an ihnen ın ihnen ein 
für allemat zu_ . up. 


Sie fand zwar bei dieſer Unterfugung nichts 
meneß, aber wandjed befannte ward ihr bedeutender 
und auffalender. So fonnte ihr 3. B. Dititiens 
Mäßigteit im Eſſen und Trinten wirtlich Gorge 
machen. 

Das Naͤchſte was bie Frauen beſchaͤftigte war 
der Anzug. Eharlotte verlangte von Ditilien, fie 
ſoue in Kleidern reicher und mehr ausgefugt ers 
fgeinen. Sogleich famitt das gute thätige Kind 
bie ihr früher gefgentten Stoffe felbſt zu und wußte 
fie fiy, mit geringer Beipätfe Anderer, ſchneu und 
dbchſt zierlih anzupaffen. Die neuen, modifgen 
Sewaͤnder erböbten ihre Geftalt: denn indem das 
Angenehme einer Perfon fig auch über ihre Hülle 
verbreitet, fo glaubt man fie immer wieder von 
neuem und anmuthiger zu fehen, wenn fie ihre 
Eisenſchaften einer neuen Umgebung mittheilt. 

Dadurch ward fie den Männern, wie von Uns 
fang fo immer mehr, daß wir es mur mit dem 
rechten Namen nennen, ein wahrer Augentroſt. 
Denn wenn ber Smaragd durch feine herrliche Barbe 
dem Gefigt wohltgut. ja fogar einige Keileraft an 
biefem edlen Siun ausübt; fo wirft bie menſchliche 
Gababeit nog mit weit größerer Gewalt auf den 
äußern und inneren Giun. er fie erblidt, den 
kann vichts aͤbles anmweben; er fühlt fi mit ſich 
fetoft umd mit der Melt in Uebereinftimmung. 

Auf mande Weiſe hatte daher die Gefenfgaft 
durch Ditifiend Antunft gewonnen. Die beiben 
Breunde hielten regelmäßiger die Stunden, ja bie 
Minuten der Bufammentänfte. Sie Tieben weder 
zum Eſſen, noc) zum Xhee, noch zum Gpaylergang 
länger als billig auf fi warten. @ie eilten, bes 
ſouders Asends, nicht ſobald vom Tiſche weg. Char: 
Totte beimertte das wohl und Tieß Seide mit uns 
beobachtet. Sie fügte zu erforfchen, 0b einer vor 
dem andern diezu den Anlaß gäbes aber fie konnte 
feinen Unterſchied bemmerfen. Beide zeigten ſich fibers 














fie zu bedenten, was Dtiliens 

regen geeignet feym mbchte, waß Ifeen 
ihren übrigen Kenntwipen gemäß waͤre. Beim Leſen 
and @rzäpten hielten fie Inne, bis fie wiederfam. 
Sie wurden milder und im Ganzen mittheilender. 

Im Grwieberung dagegen muß die Dienfines 
Miffenpeit Ottittens mit jedem Lage, Je mehr fie 
dad Haus, bie Menfchen, bie Berhältwiffe teunen 
Ternte, befto Tehhafter griff fie ein, deſto fameßler 
verftand fie jeben Bliet, jebe Bewegung, ein haldeb 
Wort, einen Raut. Ihre ruhige Aufmerkfamteit 
öfieb ſich immer gleich, fo wie ihre gelafene Wege 
famteit. Und fo war ihr Siden, Auffteben, Geben, 
Komnen, Holen, Bringen, wieder Niederfigen, ohne 
einen Stein von Unruhe, ein ewiger Wechſel, bie 
ewige angenehene Berorgung. Dazu fam, daß man 
fie nicht geben hbrte, fo leiſe trat fie auf. 

Diefe anftändige Dienftfertigteit Ottifiens machte 
Eharlotten viel Freude. in einziges. mas ige 
wicht gamy angemeſſen vorfam, verbarg fie Ditilien 
nit. Es gehbrt, fagte fie eines Taged zu Ihe, 
unter bie Tobendwärbigen Unfmerffamteiten, daß 
wir uns ſchnen bäden, wenn jemand etwas aus 
ber Hand fahten Läßt, umb eb eilig aufzube den ſuchen. 
Wir betennen uns badurd ihm gleihfam bienfs 
pfrüchtig; nur iſt in ber größern Melt basei zu bes 
denten, wen man eine ſotche @rgebenbeit beyeigt. 
Gegen Brauen win ig bir darüber feine Gefege 
vorfopreien. Du Sit jung. Gegen Höhere und 
Yeltere in es Saufdigteit, gegen beines Gleichen 
Urtigteit, gegen Jüngere und Niebere jeigt man ſich 
daburch menſchlich und gut; nur will es einem 
Srauenyimmer nicht wohl gegiemen, fid Männern 
auf biefe Weife ergeben und bienftbar zu beyeigen. 

30 wit es mir abzus · wonen ſucen, verfepte 
Drtitie. Judeſſen werben Sie mir dieſe Unſcic 
lichteit vergeben, wenn ig Ihnen fage, wie Id 
dazu gefommen bin. Man bat und bie Geſqhichte 
geleber; ich babe nigt fo viel daraus behalten, als 
ia wohl gefont hätte: denn ich wußte nicht wozu 
49°8 braucpen wärde. Wut einzelne Begebenheiten 
find mir fee eindrfcfi) aetvefen; fo folgende: ° 

ME Carl der Erſte vom’ England vor felnen 
fogenammten Nichtern fand, fiel ber gofdne Rnopf 
de6 Stbachens das er trug herunter. Gewohnt, 
daß bei folgen Gelegenheiten fig; alees für ihn bes 
mübte, ſchien er ſich umpufehen und zu erwarten. 
daB ihm jemand au bießmal den Meinen Dienft 
erzelgen folte, Es regte fi niemand; er bfdte 
ſich felbſt· um ben Knopf aufzuheben. Mir fam 
das fo fmergfi vor, ig tweiß nicht 06 mit Recht 
daß ich von jenem Augenslid an niemanden fan 
eiwas aus ben Händen fallen fehn, ohne mic dar⸗ 
nad zu büden, Da ed aber freifih nit Immer 
ſchiatic feyn mag, und ic, fuhr fie laceind fort, 
nicht jeberzeit meine Geſchichte ergäblen kann ; fo 
win ich mid eanftig mehr zurüchalten. 

Indeſſen hatten die guten Anftalten, zu denen 
ſich bie Heiden Freunde berufen fählten, ununters 
brodenen Fortgang. Ya täglich fanden fie neuen 
Anlaß ettoas zu bedenfen und zu unternehmen. 

AB fie eines Tages zufammen durch das Dorf 
gingen, bemerften fie mißfälig, wie teilt es an 
Drönung und Reinlichteit hinter jenen Dbrfern zus 
rüaftehe, wo bie Bewohner durch bie Koflsarteit 
bed Raums auf beides hingewiefen werben. 

Du erinnerft bie, fagte ber Hauptmann, wie 
wir auf unferer Reife durch die Schivelz ben Vunſch 
äußerten, eine Tänbfiche fogenannte Parkanlage recht 


zu er⸗ 















































Kr gefeliger. Bei Ihren Unterhaltungen ſchienen 


eigentlich zu verfopbnerm, indem wir ein fo gelegened $ 
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Dorf niayt zur Scptweigerbauart, fondern zur Sqwei⸗ 
zerorbauug und Ganberteit, welche bie Benugung 
fo ſehr beſdrdern, einrichteten. 

Hier z. B., verſerte Eduard, ginge das wohl 
an. Der Gafloßserg verläuft ſich in einen vor⸗ 
foringenden Mintel herunter; dab Dorf ift ziemlich 
vegelmäßig im Halbeirtel gegenüber gebaut; dazwi⸗ 
fogen flieht der Bay, gegen deſſen Auſchwellen ſich 
der eine mit Steinen, ber andre mit Pfählen, wies 
ber einer mit Valten, und der Nachbar ſodann mit 
Planten verwahren will, Teiner aber den andern 
foͤrdert, vielmehr fig und bem übrigen Schaden und 
Machtheil bringt. So gebt der Weg auch in uns 
geſchiater Bewegung bald herauf, bald berab, bald 
burch6 Waſſer, bald über Steine. Wollten bie Leute 
mit Hand anlegen, fo wärbe fein großer Zufhuß 
mbrhig ſevn, mm bier eine Mauer im 
aufzuführen, den Weg dahinter bis an die Käufer 
zu erhöhen, den ſchoͤnſten Raum herzuftellen, der 
dieintichteit Play zu geben und durch eine ind Große 
gebende Anflatt alle Fleine unpulduglire Sorge anf 
einmal zu verbannen. 

Rap eb uns verfügen, fagte ber Hauptmann, 
Inden er bie Rage mit ben Augen Überlief und ſchnell 
beurtheilte· 

Ich mag mit Bürgern und Bauern nichts zu 
thun haben, wenn ich ipmen nicht gerabezu befehlen 
tan, verfegte Edward. 

Du haft fo uurecht niet, erwiederte bee Haupt⸗ 
mann: bemm auch mir machten dergleichen Geſchaͤfte 
tm Reben fon viel Werbruß. ie ſawer If «6, 
daß ber Dienf recht abwäge, was man aufopfern 
muß gegen dad was zu gewinnen if! wie ſchwer, 
ben Bwed zu wollen und bie Mittel micht zu vers 
fomdhen! Wiele verwechſeln gar die Mittel und 

‚ erfreuen ſig an jenem, ohne biefen Im 
Pa, m —æãæã Jedes Uebel ſou am der Steu⸗ 
gebeilt werben, wo es zum Vorſchein kommt, und 
man befämmert fi nicht um jenen Puntt, wo es 
eigentfi) feinen Urfprung nimmt / woher e8 wirkt, 
Debtwegen iſt e& fo ſchwer Rath gu pflegen, befons 
ders mit der Menge, bie im Taͤglichen gauz vers 
fländig iſt, aber felten weiter fieht als auf Morgen. 
Kommt num gar dagu, daß ber eine bei einen ges 
meinfamen Auflalt geivinnen, der anbre verlieren 
fon, da iſt mit Vergleich num gar nichts auszu⸗ 
riggten. Aled eigentlic) gemeinfame Gute mup durch 
bad unumfgränfte Majeftätörexpt gefördert werben. 

Indem fie fanden und fpragen, bettefte fie ein 
Menſch an, der mehr frech als bebürftig ausſah. 
Eruard, ungern unterbrogpen und beunzupigt, [halt 
ihn, magybem er ihn einigemal vergebens gelaffener 
abgetoiefen hatte; ald aber ber Kerl fig murrend, 
ia gegenfgeltend, mit Meinen Schritten entfernte, 
auf bie Rechte des Bettlers trogte, dem man wohl 
ein Almoſen verfagen, ihm aber nicht beleldigen dürfe, 
weit ex fo gut wie jeder andere unter dem Schube 
Sotted und der Obrigfeit ſtehe, am Eouarb ganz 
aus der Baffung. 

Der Hauptmann, ihn zu begätigen, fagte bars 
auf: Ra und biefen Vorfau als eine Aufforderung 
annehmen, unfere Ländlipe Polizei auch bieräder 
zu erfiveden. Almofen muß man einmal geben; 
man thut aber beſſer, wenn man fie nicht felbft 
giebt, Sefonders zu Kaufe. Da follte man mäßig 
und gleihfdrmig in allem ſeyn, auch im Wohlthun. 
Cine allzurelchiche Gabe Iodt Bettler herbei, ans 
Matt fie abzufertioen; bagegen mar wohl auf ber 
| Reife, Im Worbeiffiegen, einem Arınen an ber Straße 























in ber Geflaft des zufäfigen Giücs erfgeinen und 


Hyım eine Äbervafgende Babe zuwerfen mag. ns 
mapt bie Lage bes Dorfeb, des Gchloffe, — 
Anftalt fehr leicht; id habe ſchon fraͤber barkser 
nachsedacht. 

Un den einen Ende bed Dorfes liegt das Wirths⸗ 
Haus, an dem andern wohnen ein Paar alte gute 
Reute; an beiden Orten mußt dis eine Meine Geid⸗ 
fümme nieberfegen. Nicht der Ind Dorf Hereins 
gehende, fonderm der Hinausgehende erhält etwaß; 
und da die beiden Käufer zugleich an den Wegen 
ftehen bie auf dad Saloß führen, fo wirb auch 
alles, was fih hinaufwenden wollte, an bie beiden 
Stetien geroiefen. 

Komm, fagte Eduard, wir wollen das gleich 
abmachen; dad Genauere tdunen wir Immer noch 
nachholen. 

Ste gingen zum Wirth und zu dem alten Paare, 
und die Sache war abgethan. 

Ich weiß recht gut, fagte Eduard, indem fie 
zuſammen den Schloßberg wieder Hinaufftiegen, daß 
ated in ber Welt anfoınmt auf einen geſcheidten 
Cinfan und auf einen feften Eutfhluß. Go Haft 
dm die Parfanlagen meiner Frau ſehr richtig bes 
urtheift, und mir auch ſchon einen Win zum befs 
fern gegeben, dem ich ihr, wie ich gar nicht laugnen 
wi, ſooleich mitgetheilt habe. 

Ich konnte es vermuthen, verfente der Haupt⸗ 
mann, aber nicht billigen. Du Haft fie irre gemacht; 
fie täßt alled Liegen und trugt im biefer eimyigen 
Sache mit und: denn fie vermeibet davon zu rebm 
und hat und nicht wieder zur Mooshfitte geladen, 
ob fie gleich mit Ottillen in dem Zwifgenftunben 
binaufoebt. 

Dadurch muͤſſen wir und, verſetzte Cduard, nicht 
abfpreden iaſſen Wenn id von etwas gutem übers 
zeust bin, was gefcpehen Ahnnte umd folte, fo babe 
ig) feine Ruhe bis iq es gethan fehe. Siud wir 
doch fonft ug etwas einzuleiten. Laß uns bie engs 
Mifopen Partdefpreisungen mit Kupfern zur Abends 
unterhaltung vornehmen, nachher beine Guts carte. 
Man muß es erft probfematifcp und mur wie zum 
Soperz behandeln; der Ernft toirb fi fon finden. 

Raqh biefer Weraprebung wurden bie Bücher aufs 
gefoplagen, worin man ſebeemal ben Grundris ber 
Gegend und ihre landſchaftliche Anſicht in Ihrem 
erften roben Naturzuftande gezeichnet fah, fobann 
auf andern Blättern bie Weränderung vorgeſteut 
fand, welde bie Kumft daran vorgenommen, um 
alled das beftehende Gute gu nuten und zu ſteigern. 
Hlevon war ber Uebergang zur eigemen Behiguug, 
zur eignen Umgebung, und zu bem was man batamı 
außsifben Fhnnte, fehr Leicht. 

Die von dem Hauptmann entworfene Eharte zum 
Grunde zu legen war nunmehr eine angenehme Bes 
fsäftigung, nur fonnte man ſich vom jener erfien 
Worftelung, mac) ber Eharfotte die Gage einmal 
angefangen hatte, nicht ganz Loßreißen. Doc erfand 
man einen leichtern Aufgang anf die Köbe; man 
wollte oberwärtöam Abhange vor einem angenehmen 
Holzchen ein Kuftgebäude aufführen; dieſes folte 
einen Bezug aufs Schloß haben, aus ben Schlot⸗ 
fenftern fonte man es Äberfehen, von dorther Sqlos 
und Garten wieder beftreigen fhmen. 

Der Hauptmann hatte alles wohl Überlegt umb 
geweffen, und brachte jenen Dorfiveg, jene Mauer 
am Bade ber, jene Ausfüäung toieder zur Syrace. 
I gewinne, fagte er, Indem ich einen bequemen 
Weg zur Unböbe hinauf führe, gerade fosiel Steine, 
ats ich zu jener Mauer bedarf. Sobalb eins ind 
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anbre greift, wird deides wobifeiler und geftoinber 
Bewertfiefiiet. 


Run aber, fagte Eparlotte, tommt meine Sorge. 
NMothwendig muß etwas beftimmtes andgefegt wer⸗ 
ben; und wenn man weiß, wievlel zu einer folden 
Anlage erforberfig Üft, dann tpeift man es ein, 
wo mit auf Wochen, bog wenigftens auf Monate, 
Die Eaffe ift unter meinem Beſchluß; ich zahle bie 
Bettel, und die Rechnuug führe ich feloft. 

Du fgpeinft und nicht fonderfih viel zu vers 
trauen, fagte Cduard. 

icht viel im wiuearlichen Dingen, verfehte 
Eparfotte. Die Winear wien wir vbeſſer zu bes 
Herefigen als ihr. 

Die Einrichtung war gemagt, die Arbeit raſch 
angefangen, der Hauptınann Immer gegenwärtig, 
und Eparfotte nunmehr faft tägfie Zeuge feines 
eruften und beftiinmten Ginned, ud er lernte 
fie näher fenuen, und beiden wurde es Leicht, zus 
ſammen zu wirten und etwas zu Staude zu bringen. 

Es ift mit den Gefgdften wie mit dem Zange; 
Verfonen, die gleihen Schritt halten, muͤſſen fi 
unentseirelich werden; ein wecfelfeitiges Wohltools 
tem muß nothwenbig daraus entfpringen, und daß 
EHarlotte dem Hauptmann, feitbem fie ihn näher 
kennen gelernt, wirelich wohlwollte, bavom war ein 
figerer Berweib, baß fie ibn einen fhbnen Mubes 
plan, bem fie bei Ihren erften Anlagen beſonders 
auögefucht und verziert hatte, ber aber feinem 
Plane entgegenftand, ganz gelaffen zerfibren Tieß, 
ohne auch m bie mindefte unangenehme Eimpfins 
dung dabei zu haben. 


—— 
Siebentes Capitel. 








Indem nun Eparlotte mit dem Hauptmann eine 
gemeinfome Bergäftigung fand, fo war die Bolge, 
daß fig Edaard mehr zu Dttilien gefeilte. Bär fie 
ſprach obnedin feit einiger Zeit eine ftide freunds 
Tige Neigung im feinem Kerzen. Gegen jedermann 
war fie bienftfertig und zuvorfommend; baß fie es 
gegen ihn am meiften fen, bad wollte feiner Gelöfts 
Fiebe fgeinen. Nun war feine Brage: was für 
Speifen und tie er fie Tiebte, hatte fie ſchon genau 
bemertt! wieviel er Zuder zum Thee zu nehmen 
Pflegte, nnd was dergleichen mebe Üft, -entging Ihr 
nit. Befonders war fie forgfältig, ale Bugluft 
abzuwehren, gegen bie er eine Äbertriebene Ems 
pfimdfigpteit zeigte, und deBpats mit feiner Frau, 
der es migt Iuftig genug feyn konnte, mandınal 
in Wiberfpruch gerietg. Eben fo wußte fie im Bauınz 
wnb Blumengarten Befgeid. Was er wanſchte fuchte 
fie gu befbrdern, was ihm ungebulbig machen fonnte, 
su verhäten, bergeftalt, daß fie in kurzem wie ein 
freundliger Schudseiſt ihm unentbehrlich warb und 
er anfing ihre Abwefenheit ſchon peinlig gu em⸗ 
pfinden. Hiezu tam no, daß fie gefprägiger und 
offwer fehlen ſobaid fie fi allein trafen, 

@buard Hatte bei zunehmenden Jabren immer 
etwas finbficheß Behalten, das der Jugend Dttiliens 
befonders zufagte. Gie erinnerten fig gern früherer 
Zeiten, wo fie eimander gefehen; e& ftiegen biefe 
Erinnerungen bis in bie erften Epochen der Nei⸗ 
sung Zöuards zu Eharlotten. Detilie wollte ſich 
ber beiben noch ald des fobuften Hofpaares erins 
mern; und wenn Eduard ihr ein ſolches Gedaͤchtniz 
ans ganz fräher Ingend abſprach, fo behauptete 
fie doc) veſonders einen Fau noch volltommen gegens 





wdrtig zu haben, wie fie ſich einmal, bei feinem 
Kereintreten, in Charlottens Schooß verftedt nicht 
aus Furcht, ſondern aus tindifger Ueberrafgung. 
Sie Hätte dazu fegen thunen: weil er fo Tebhaften 
Eindrud auf fie gemacht, weil er ihr gar fo wohl 
gefallen, 

Bei folgen Werbältniffen waren mande Ges 
ſchafte welche die beiben Freunde zufamınen fräher 
vorgenommen, getwiffermaßen in Gtoden gerathen, 
fo daß fie für möthig fanden ſich wieder eine Ueber⸗ 
foot zu verfhaffen, einige Auffäge zu entwerfen, 
Briefe zu fopreiben. Sie befteilten ſich debbolb auf 
ihre Ranylei, wo fie den alten Eopiften mäßig fans 
den. Sie gingen an bie Arbeit und gaben ihm bald 
zu tun, ohne zu bemerten, daß fie ihm manches 
aufohrbeten, was fie fonft ſelbſt zu verrichten ges 
wohng waren. Gleich ber erſte Aufſatz wollte dem 
Hauptmann, gleich ber erfle Brief Eowarden wit 
gelingen. Gie quälten fig eine Zeit Lang mit Eos 
dpiren und Umfgreisen, bis endlich Ehuard, dem 
es am wenlgften von Gtatten ging, nach der Beit 


e. 

Da zelste ſich denn, daß der Hauptmann vers 
seffen Hatte feine promometrifhe Secundenubr aufs 
zusieben, das erfte Mat feit vielen Jahren; und 
fie ſchlenen, wo wicht zu empfinden, bo zu ahnen, 
daß die Zeit aufange ihnen gleihgältig zu werben. 

Indem fo die Männer einigermaßen in ihrer 
Geſchaͤftlateit nachlleten, wuchs vielmehr bie Tha⸗ 
tigkeit der Frauen. Ueberhaupt nimmt die gewohn⸗ 
liche Rebensweife einer Familie, bie aus den ges 
ebenen Perfonen und aus nothiwendigen Umftänden 
entfpringt, auch wohl eime außerordentliche Wei 
sung, eine werbende Reidenfgaft, in fi tie in 
ein Gefäß auf, und es fann eine ziemliche Zeit 
vergehen, ehe biefeß neue Ingreblend eine mertfige 
Gährung verurfaht und fhäumend Über den Rand 
fowint. 

Bei unfern Breunden waren die entfichenden 
wechfelfeitigen Neigungen von der angenehmften 
Wirkung. Die Gemüther bffneten fig, und eim 
allgemeines Wohlwollen entfprang aus dem befons 
deren. Jeder Theil fühlte ſich glädlig und gbnnte 
dem anbern fein Gläd, 

Ein folger Zuftand erhebt den Geift, indem *] 
er dad Herz erweitert, und alles was ınan thus 
und vornimmt hat eine Richtung gegen das Uns 
ermeßlihe, So waren auch bie Freunde nit mehr 
in ihrer Wohnung befangen. pre Spaziergänge 
dehnten fig weiter aus, und wenn babel Eduard 
mit Deeitien, die Pfade zu wählen, die Wege zu 
bahnen, vorauseilte; fo folgte der Hauptmann mit 
Eharfotten in bedeutender Unterhaltung, theilnchs 
mend an manchem neuentdedten Plägden, an mans 
ger unerwarteten Ausſicht, geruhig der Spur jener 
raſcheren Worgänger. 

Eine Tages leitete fie Ihe Spaziergang dur 
die Schloßpforte des rechten Flügels hinunter nach 
dem Gaftpofe, Über die Brüde gegen bie Telche zu 
an denen fie bingingen, fo weit man gemwöhnfich das 
Waſſer verfolgte, deffen Ufer fobann von einem 
vbuſchlgen Hugel und weiterhin vom Felſen einges 
folofen aufhörte gangbar zu fepn. 

Aber Eduard, dem von feinen Jagbivanderungen 
der bie Gegend befannt war, drang mit Ottillen auf 
einem bewvachfenen Pfabe weiter vor, wohl wiſſend 
daß bie alte zwiſchen Felſen verftedte Mähle nicht 
weit abliegen konnte. Allein ber wenig betretene 
Pfad verlor ſich Bald, und fie fanden fi) Im dichten 
GSebuͤſch zwiſchen moofigem Geftein verirrt, doch 3 
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acht Yange: denn dad Maufchen ber Mäder vertäns 
ötgte ihnen fogleid bie Nähe des geſuchten Ortes. 

Auf eine Klippe vorwärts tretenb fahen fie das 
aite fawarze wunderfigpe Holzoedaude tin Grunde 
vor fi, von fleilen Feiſen fo wie von hohen Bäus 
men umfgattet. Gie entfploffen fig kurz und gut 
über Moos umb Belötrümmer binapzufteigen: Eduarb 
voran; und wenn er mun in die Hoͤhe fah, amd Dititie 
leicht fareitend, ohne Furcht unb Aengſtlichteit 
im fönften Gieichs· wicht von Gtein zu Gteim ip 
fotgte, glaubte ex ein Himmfifges Wefen zu fehen, 
da8 fiber ihm fapwebte. Und wenn fie num mandz 
mal an unfierer. Stele feine auögeftredte Kanb 
ergriff, ja ſich amf feine Schulter ftägte, dann 
tonnte er fi nigt verleuguen, daß +6 bad gartefte 
weibliche Wefen_fey, das ihm beräbrte. Baft härte 
eu gewwänfgt, fie mbate ftrauceln, gleiten, daß er 
fie in feine Arme auffangen, fie am fein Serz dröden 
Monate. Doch dieß hätte er unter feiner Bedingung 
getan, aus mehr ald einer Urſache: er fuͤrchtete fie 
su beleidigen, fie zu beſchaͤtigen. 

Wie dieß gemeint fey, erfahren wir ſosleich. 
Dem als er mun berabgelangt, ihr unter den hoben 


Bamnen am tandlichen Tue gegenfiber faß, bie | 


freundliche Mauerin nad Milg, der bewiutom⸗ 
mende Mäder Charlotten und dem Kanptmaun 
emtgegemgefandt war, fing Eduard mit einigem 
Baubern zu ſprechen an. 

Id} Habe eine Bitte, Tiebe Ottilie: verzeihen Sie 
mie bie, wenn Sie mir fie auch verfagen. Gie 
machen kein Geheimnis daraus, und es braucht es 


auch nicht, dab Sie unter Idrem Gewand, auf Ips N 


rer Bruſt ein Miniatursifd tragen. Es ift das BiIb 
Here Waters, des braven Manned, ben Sie kaum 
gefannt umb ber In jedem Sinne eine Steue an 
Ihrem Kerzen verbient. Uber vergeben Sie mir: 
das Bird iſt ungeſchiat groß, und biefes Metafl, 
dleſes Glas macht mir taufend Aengfte, wenn Sie 
em Mind in bie Kbbe heben, etwas vor ſich hin⸗ 
tragen, wenn bie Kutſche fhwantt, wenn wir dur 
Gesäf dringen, eben jept, wie wir vom Felſen 
berasftiegen. ie tft bie Mögtichtelt ſchrecuich 
daß trgemb eim unvorhergefehener Stoß, ein Ball, 
eine Berührung Ihnen fyäblich oder verderblich feym 
bunte. Thun Sie e& mir zu Liebe, entfernen Gie 
das Bild, migt aus Ihrem UAndenten, nicht aus 
Ihrem Zimmer; ja geben Sie ihm den fhönften, 
ben Beillgften Drt Ihrer Wohnung: nur von Ihrer 
Bram entfernen Sie etwas, deffen Näte mir, viels 
teigt aus Übertriebener Mengfiiteit, fo gefäprtich 
feint. 

Ottille foptvieg, und hatte während er ſprach vor 
ſich hingefeben ; dann, ohne Ueberellung und ohne 
Zaubern, mit einem Bliet mehr gen Simmel als 
auf Ebwarb gewendet, Idfte fie die Nette, zog das 
Bd hervor drüdte e8 gegen ihre Gtirn und 
reigpte es dem Freunde bin, mit den Worten: heben 
Sie mir es auf, bis wir nach Haufe foınmen, Ich 
vermag Ihnen nicht beffer zu bezengen, wie fehr 
ig Ihre freundfipe Sorgfalt zu fdägen weiß. 

Der Freund wagte nit das Bird an feine Rips 
pen zu drüden, aber er faßte Ihre Hand und drädte 
fie am feine Augen. Es waren vielleicht die zwei 
fpdnften Sände, die ſich jemals zuſammenſchloſſen. 
em war, ald wenn ihm ein Stein vom Kerzen 
gefalen wmäge, als wenn fih eine Sgelbewand 
awiſchen ihm und Ottillen niedergelegt hätte, 

Bom Mäder geführt Tangten Charlotte und ber 
Hauptmann auf einem bequemeren Pfabe herunter. 
Man begrhßte fig, man erfreute und erquicte ſich. 





Bur&d wollte man benfelben Weg nicht kehren umb 
@onard flug einen Felspfad 
be6 Baches vor, auf melden bie 


idiegte. 

wepfelndes Gebdlz umd erblickte, nach dem Rande 
3a, mancherlei Dörfer, Sleden, Meiereien mit ihren 
grünen und frugptsaren Umgebungen; gundchft ein 
Worwert, bas an ber Höhe, mitten im Hole, gar 
vertraulich lag. Am ſchoͤnſten zeigte ſich der größte 
Reichthum ber Gegend, vors und rüdwärts, auf 
dee fanfterfliegenen Hoͤbe, von ba man zu einem 
Tuftigen Waͤldchen gelangte und beim Heraustreten 
aus demfelsen ſich auf dem Seifen dem Gohlofe 
segenüser befand. 

Wie froh waren fie. als fie daſelbſt gewwiffermaßen 
unvermuthet anfamen. Sie hatten eine Heine Bett 
umgangen; fie ftanden auf dem Plate wo dad neue 
Gebäude Hintommen ſoute und fahen wieber im die 
Senfter Ihrer Wohnung. 

Man ftieg zur Mooshätte hinunter und faß 
sum erften Mal darin zu vieren. dichts war natärs 
Vier, als daß einftimmig ber Wunſch aubgefprogen 
wurbe, biefer heutige Weg, dem fie langſam und 
micpt ohne Beigwerlictelt gemagıt, mochte berges 
ſtait geführt und eimgerihtet werden, dap man ihn 
gefeifig, faplendernd und mit Behagfigteit zuräds 
legen Munte. Jedes that Worfaläge und man bes 
rechnete, daB ber Weg, zu welchem fie mehrere 
Stunden gebraudt hatten, wohl gebahnt in eimer 
Stunde zum Schloß zurüdführen müßte. Gaom 
legte man In Gebanfen, unterhalb der Mühle, wo 
ber Bach im bie Teiche fließt, eine wegvertärzende 
und bie Landſchaft zierende Brüde an, ald Charlotte 
der erfindenden Ginbilbungstraft eitrigen Stiuſtand 
gebot, Inden fie am die Koften erinnerte, weis⸗ 
zu einem folgen Unternehmen erforderüch feyn 
wuͤrden. 

Hier iſt auch zu helfen, verſeste Cduard. Jeues 
Vorwert im Walde, dab fo ſchon zu liegen faeint, 
und fo wenig einträgt, dürfen wir mur veräußern 
und das daraus Gelbfte zu dieſen Unlagen verwens 
ben; fo genießen wir vergnägfig) auf einem unſchät⸗ 
barem Gpaziergange bie Interefien eines wodlau⸗ 
gelegten Capital, ba wix jegt mit Mißmuth, bei 
legter Berechnung am Schluffe des Jahrs, eine 
tammerlige Einnahme davon sieben. 

Eparlotte ſelbſt konnte ald gute Haushaͤlterin 
nicht viel dagegen erinnern. Die Sache war fdom 
feüger zur Sprache gekommen. wollte der 
Hauptmann einen Plan zu Zerſchlagung der Grund ⸗ 
flüge unter die Waldbauern magen; Eduard aber 
Mmofite darzer und bequemer verfahren tolifen. Der 
gegenwärtige Pachter, der ſchon Worfaläge gethan 
batte, folte es erhalten, termintveife zahlen und fo 
terminmeife wollte man bie planmäßigen Anlagen 
von Gtrede zu Gtrede vornehmen. 

So eine vernänftige gemäßtgte Einrichtungmußte 
durchaus Beifan finden, und ſchon fah die ganze 
Geſellſchaft im Geifte die neuen Wege fich fplängeln, 
auf benen und Im deren Nähe man noch bie anger 
nehmſten Ruhe⸗ und Ausfiptöpläge zu entdeden 








6. 

Um fi alles mehr im Einzelnen zu vergegens 
wärtigen, nahm man Abends zu Kaufe fogleich die 
neue Eharte vor. Man Aberfah ben zurüdgelegten 
Bes und wie er vlelleicht am einigen Stellen noch 
vortheifhafter zu führen wäre. Wie früheren Wors 


füge wurden nochmals durchgeſprochen und mit ben 
neueften Gebanten verbunden, der Play des neuen 
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Sauſes, gegen dem Schloß Äber, nochmals gebiligt 
und der Xreitlauf der Wege vis dahin abgefchloifen. 

Ottille batte zu dem allen geſchwiegen, als 
Cduard zufegt den Plan, ber blöher vor Charlotten 
gelegen, vor fie binwandte und fie zugleich einfub, 
ügre Meinung zu fagen, und ald fie einen Augen⸗ 
St anpielt, fie liebevoil ermunterte, dom ja nicht 
du ſchweigen: altes fey ja noch gleiggältig, alles 
ad im Werben, 

3a warde, fagte Ditilie, Indem fie den Finger 
auf bie höcpfte Flägpe ber Andhe fepte, das Haus 
hleber bauen. Man fähe zwar das Schloß nit: 
denn e6 wird von bem Wäldgen bebedt; aber man 
befänbe ſich au dafür wie in einer andern und 
neuen Welt, indem zugleih das Dorf und alle 
Wohnungen verborgen wären. Die Ausfiht auf 
die Tele, nach ber Mühle, auf die Köben, in die 
Gebirge, nad dem Lande zu, ift außerorbentlich 
fobn; ich base ed im Worbeigepen bemerti. 

Sie bat Recht! rief Eduard: wie fonnte und bad 
mit einfallen? Nicht wahr, fo ift ed geweint, 
Drtitiet — Er nahın einen Bleiftift und ſirich ein 
Tängfieped Wlered regt ftark und derb auf bie Anhöhe. 

Dem Hauptmann fuhr dad durch bie Seele: 
denn ex ſad einen forgfäftigen, reinlich gezeichneten 
Plan ungern auf diefe Weife verunflaltet; dom 
faßte er fi nach einer leifen Mipsitfigung und ging 
auf ben Gedanten ein. Detilie hat Nest, fagte 
er: magt man nit gern eine entfernte Spaiers 
fahrt, um einen Kaffee zu trinten, einen Fiſch zu 
genießen, der und zu Kaufe nicht fo gut gefgineat 
hätte. Wir verlangen Abwechſelung und fremde 
Gegenftände. Das Schloß haben die Alten mit 
Bernunft bieber gebaut: denn es Klegt gefgyägt vor 
den Winden und nah an allen tägligyen Bebürfe 
niffen; ein Gebäude hingegen, mebr zum gefelligen 
Wufenthalt ald zur Wohnung, wird fig dortbin 
vet wohl ſchiaen unb in der guten Jabrszeit die 
angenehmften Gtunden gewähren. 

Jewmehr man die Sache durchſprach deſto gänftis 
ger erfgien fie, und Eduard konnte feinen Triumph 
uigt bergen, daß Ditilie deu Gebanten gehabt. 
Er war fo ftolg darauf ald ob bie Erfindung fein 
gervefen wäre. 


— — 
Achtes Cavitel. 


Der Hauptmann unterſuchte gleich am fruͤhſten 
Morgen den Plag, entwarf erſt einen flüchtigen, 
und als die Geſeuſchaft an Ort und Stelle fig noch⸗ 
mals entfgieben hatte, einen genauen MIB nebft 
Anfglag und allem Erforderlichen. Es fehlte nit 
am der möthigen Vorbereitung. Jenes Geſchaͤft wes 
gen Wertauf bed Borwerts warb auc) fogleid wieder 
angegriffen. Die Männer fanden zufammen neuen 
Anlaß zur Toaͤtigteit. 

Der Hauptmann machte Eduarden bemertlich, 
daß es eine Urtigteit,, ja wohl gar eine Squidioteit 
fey, Ebarlottens Geburtstag durch Kegung des 
Orundfteins zu feiern. Es beburfte nicht viel, bie 
alte Woneigung Eduards gegen ſoiche Feſte zu Übers 
winben: denn e6 fam ihm fdnei Im ben Ginn, Ottu 
Tiens Geburtötag, der fpäter fiel, gleihfans recht 
feterfigy gu begeben, 

Eharlotte, der die neuen Anlagen und was deß⸗ 
bals gefachen follte, bebeutend, ernſtlich, ja faft 
bebenffian vortamen, seimäftigte ſich damit, die 
Unfatäge, Zeits und Geldeintpeilungen nochmals 














für fig durchzugehen. Man fab fig des Tages we— 
niger, und mit befto weht Derlangen fuchte man 
ſich des Abends auf. 

Dititie war inde ſſen ſchon vdilig Herrin des Haus- 
baltes, und wie tonnte es anders feyn, bei ihrem 
Niuen und ſichern Betragen. Auch war ihre ganze 
Sinnesweife dem Kaufe und dem Häusligyen mehr 
als ber Welt, mehr ald dem Resen im Freien zus 
getenbet. Eduard bemerfte Bald, daß fie eigentlich 
nur aus Gefätligteit in bie Gegend wmitging, daß 
fie nur auß gefelliger Pflicht Abends Länger draußen 
verweilte, aud wohl mandmal einen Vorwand 
hauslicher Tpätigteit ſuchte, um wieder hinein zu 
geben. Geht bald wußte er daher bie gemeinfgafte 
Ugen Wanderungen fo einpurigpten, daß man vor 
Sonnenuntergang wieder zu Kaufe war, und fing 
an, was er fange unterlaffen hatte, Gebichte vors 
aufefen, ſolche befonderd, in deren MWortrag ber 
Ausbrud einer veinen doch leidenſchaftlichen Rice 
zu legen war. 

Sewdbnlich faßen fie Abends um einen Heinen 
RU, auf hergebrachten Pläyen: Charlotte auf 
dem Gopha, Ditilie auf einem Geffel gegen ihr 
über, und bie Männer nahmen bie beiden andern 
Seiten ein. Drtifie faB Eduarden zur echten, 
wobin er aud dad Richt ſchob, wenn er las. ls 
dann rädte ji Ottilie wohl näher, um Ins Buch 
du feben: denn auch fie traute ihren eigenen Augen 
mehr als fremden Rippen; und Eduard glelgfans 
racite zu, um e8 ibr auf alle Weife beanem zu 
machen; ja er hielt oft Tängere Paufen als nörhig, 
damit er nur nicht eher umwendete bis auch fie zu 
Ende der Geite getommen. 

Charlotte und der Hauptmann bemerften es 
wohl und fahen mandmal einander lägelnd an; 
od wurden beide von einem andern Zeichen ader⸗ 
vafpt, in welgen fig Ditifiend ftie Neigung ges 
legentlich offenbarte. 

An einem Abende, welcher der Heinen Geſell- 
ſchaft durch einen laͤſtigen Beſuch zum Theil ver- 
Toren gegangen, that Eduard ben Vorſchlag, noch 
Beifammen zu bleisen. Er fühlte fig aufgelegt 
feine Stdte vorzunehmen, welche lange nicht an bie 
Tagesordnung gekommen war. Charlotte fuchte 
nad den Gonaten, bie fie zuſammen gewöhnlich 
auszuführen pflegten, und ba fie nicht zu finden 
waren, geftanb Sttille nach einigem Zaudern, daß 
fie folge mit auf ihr Zimmer genommen, 

Und Sie finnen, Sie wollen mich auf dem Flu⸗ 
gel begleiten? rief Eduard, dem die Mugen vor 
Freude glänzten. Ich glanbe mopl, verfegte Dttifie, 
daß dehn wird. Sie brachte die Noten bersel 
und fegte fig) ans Elavler. Die Zuhbrenden waren 
aufınertfam und überrafgt, wie volltommen Detifie 
das Mufitftür für ſich feloft eingelernt hatte, aber 
mod) mehr Überrafpt, wie fie eb ber Gpielart 
Couarbs anzupaffen wußte. Anzupaffen wußte ift 
nit ber rechte Ausbrud: denn wenn ed von Chats 
Tostens Geſqh icuichteit und freiem Wilden abhing, 
ihrem bald „ögernden bald voreilnden Gatten zu 
Kleve , hier anzuhalten , dort mitzugepen; fo (dien 
Dttifie, welde bie Sonate von jenen einigemat 
fpielen gebdrt, fie nur in dem Sinne eingelernt za 
haben, wie jener fie begleitete. @le hatte feine 
Mängel fo zu den Ihrigen gemacht, daß daraus wie⸗ 
der eine Art von Lebendige Ganzen entfprang, das 
fig) zwar might tactgemäß Sewegte, aber boch höat 
angenebn umb gefällig lautete. Der Eomponik 
fetoft hätte feine Freude daran gehabt, Ten Wert 
auf eine fo llebevolle Weiſe emtftent zu fehen. + 
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Au biefem wunderſamen, unertwarteten Bes 
geoniß fahen der Hauptmann und Charlotte miu⸗ 
fhweigend mit einer Empfindung zu, tole man oft 
Aindifgpe KHanblungen betradptet, die man torgen 
ihrer beforglidpen Folgen gerade nicht biligt und 
dog nicht [Selten tann, ja vlelleicht beueiden muß. 
Denn eigentlich war die Neigung biefer beiden eben 
fo gut im Waczfen als jene, und vielieicht nur noch 
oefäprliger dadurch, daß beibe ernfter, ſicherer von 
ſich ſelbſi, ſich zu halten fähiger waren. 

Sion fing ber Hauptmann am zu fühlen, daB 
eine unwiberftehliche Gewobndeit ihm an Eharlotten 
zu feſſeln drohte. Gr gewann es Über ſich, den 
Stunden auszuweichen, in denen Charlotte nach 
den Anlagen zu kommen pflegte, indem er ſchon am 
fräpften Morgen aufftand, alles anordnete und ſich 
dann zur Arbeit auf feinen Bügel ins Schloß zu: 
vüdyog. Die erften Tage hielt es Charlotte für 
sufänig; fie ſuchte ihn an allen wahrſcheinlichen 
Stellen; dann glaubte fie ihm zu verfichen und 
achtete ihn nur um bdefto mehr. 

Vermied nun der Hauptmann mit Charfotten 
atlein zu feyn, fo war er defto emfiger, zur gläns 
senden Seler bed herannahenden Geburtöfeftes bie 
Anlagen zu betreisen und zu befaleunigen: denn 
Indem er von unten hinauf, hinter bem Dorfe ber, 
den bequemen Weg führte, fo ließ er, vorgeblich 
mn Gteine zu brechen, auch von oben berunter ar⸗ 
beiten, und hatte alled fo eingerigptet und Gerepnet, 
daß erft in der letzten Macht bie beiden Theile des 
Weges fi Hegegnen folten. Zum neuen Kaufe 
oben war auch ſchon ber Keller mehr gebrogen ald 
gegraben, und ein ſchoner Grundftein mit Fächern 
und Dedplatten zugebauen. 

Die äußere Thätigkeit, diefe Meinen freundlichen 
aeheimnißvonen Nofihten, bei Innern mehr oder 
weniger zurädgebrängten Gmpfindungen, Tießen 
die Unterhaltung der Gefellfgaft, wenn fie beis 
fammen war, nicht lebhaft werben, bergeftalt daß 
Eduard, ber etwas Rüdenhaftes empfand, den 
Hauptmann eines Abends aufcief, feine Wiofine 
hervorzunehmen und Eparlotten bei dem Elavier 
zu begleiten. Der Hauptmann fonnte dem allges 
meinen Werlangen nicht wiberftehen, und fo führs 
ten beide, ınit Empfindung, Behagen und Breipeit, 
eins der ſchwerſten Mufitftäde zufammen auf, daß 
es ihnen und dem zuhdrenden Paar zum größten 
Vergnügen gereichte · Man verſprach ſich bftere 
Wie derhotung und mehrere Zuſammenabung. 

Sie machen es beſſer als wir, Detifie! fagte 
Cduard. Wir wollen fie bewundern, aber uns doch 
aufammen freuen. ö 


—— 


Neuntes Capitel. 


Der Geburtötag war herdeigerommen und alles 
fertig getvorden: die ganze Mauer, die den Dorfs 
weg gegen das Waſſer gu einfaßte und erhöhte, eden 
fo der eg an der Fire vorbel, wo er eine Zeit 
Yang In dem von Charlotten angelegten Pfade forts 
Tief, fi) bann die Yelfen binaufwärts fQlang. bie 
Mooöhätte lines aber fi, dann nach einer vblligen 
Wendung lints unter ſich Kieß und fo allmähfig auf 
die Hoͤhe gelangte. 

Es Hatte ſic biefen Tag viel Gefenfgaft einges 
funden. Man ging zur Kirche, wo man bie Gemeinde 
im fertigen Shmuf verfammelt antraf. Nach 
dem Gottesblenfte zogen Knaben, Janglinge und 





Männer, wie es angeorbnet war, voraus; dauu 
faın bie Herrſchaft mit ihrem Veſuch und Gefolge; 
Mätgen, Tungfrauen und Frauen magten ben 
Befpiuß. 

Bei der Wendung bed Weges war ein erhöhter 
Belfenplag eingerichtet; dort Tieß ber Hauptmann 
Eparlotten und bie Bäfe ausruhen. Hier übers 
faben fie den ganzen Weg, die hinaufgefagrittene 
Mäunerfopaar, die nachwandelnden Braun, melde 
nun vorbeigogen. Es war bei dem herrlichen Wets 
ter ein wunderſchoͤner Anblic. Charlotte fählte 
ſich Aberrafpt, gerührt und brödte dem Hauptmann 
herzlich die Hand. 

Man folgte der fachte fortfgpreitenden Menge, 
die num fon einen Kreiß um ben fünftigen Haus 
rauın gebildet hatte, Der Bauherr, die Seinigen 
und die vornehmften Gäfte wurden eingeladen in die 
Xiefe Hinaspufteigen, wo der Orundflein am einer 
Seite unterftägt eben zum Niederlaffen bereit lag. 
Ein wohlgepugter Maurer, die Kelle in der einen, 
den Kammer im der andern KYand, hielt In Reimen 
eine anmuthige Rebe, die wir in Profa nur uns 
voltoınmen wiedergeben Finnen. 

Drei Dinge, fing er an, find bei einem Ger 
bäube zu beagpten: baß ed am rechten dieck fiebe, 
daß es wohl gegründet, daß es volltommen ausges 
führt ſey · Das erfte iſt eigentlich bie Sache de6 
Bauherrn: denn wie in der Stadt nur ber Für 
und bie Gemeine beflimmen fhnnen, wobln gesaut 
werben fol; fo ift e& auf dem Bande bad Worzenpt 
des Grundberen, daB er fage: bier fol meine 
Wohnung ſtehen und nirgends anders. 

Eouarb und Ditifie wagten nicht bei dieſen 
Worten einander anzufehen, 06 fie gleich nahe gegen 
einander Aber ftanben. 

Das dritte, bie Vollendung, ift bie Sorge gar 
vieler Gewerke; ja wenige find, bie mit babel 
befgäftigt wären. Aber das zweite, bie Gründung, 
iſt des Maurers ÜUngelegenheit, umd daB. wir «6 
nur ted heransfagen, bie Kauptangelegengeit des 
ganzen Unternehmens. Es if ein ernfle6 Gefpärt 
und unfre Einladung tft ernfihaft: denn biefe Felsrs 
Uiepteit wirb im der Tiefe begamgem. HDier Inmers 
bald dieſes engen auögegrabenen Raums erweiſen 
Ste und bie Ehre ald Zeugen unfered geheimnißs 
vollen Geſchaͤftes zu erſcheiuen. Sieich werben wir 
diefen wohl zugebauenen Gtein nicheriegen und bald 
werben biefe mit fhbnen und woÄräjgen Perfonen 
gesierten Erdwaͤnde nicht mehr zugänglich, fie wers 
den ausgefüllt feyn. 

Diefen Grundſtein, der mit feiner Cae bie rechte 
Eae de& Gebäudes, mit feiner Regtiointtigteit bie 
Regelimäßigfeit de ſfelben, mit feiner wallers und 
fentregten Rage Roth und Wage aler Mauern und 
Wände bezeichnet, Yhnten tale ohme weitere nies 
derlegen: denn er ruhte wohl anf feiner eignen 
Schwere. Aber auch bier fol ed am Kalt, am Bins 
dungssmittel nicht fehlen: benm fo wie Menfpen, 
die einander von Natur geneigt find, mod beifer 
sufammenhalten, wenn das Geſet fie verfittet; fo 
werben auch Steine, deren Form ſchon zuſammen⸗ 
paßt, noch beffer durch biefe bindenden Kräfte vers 
einigt: und da es ſich nicht ziemen will unter dem 
Ihätigen müßlg zu feum, fo werden Sie nicht vers 
(Qmägen aud bier Mitarbeiter zu werben. 

Er überreigte hierauf feine Kelle Charlotten, 
welche damit Kalt unter ben Stein warf. Mehreren 
wurde ein Sieiches zu thum amgefonnen und ber 
Stein alfobalb niedergefentt; worauf benn Ebar⸗ 
totten und den Abrigen ſogleich ber Kammer gereicht : 
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warte, um burch ein Dreimaliges Pochen bie Ver⸗ 
Winbung bed Gteind mit ben Grunde ausbrädtig 
au fegnen. 

Des Maurers Arbeit, fubr ber Rebuer fort, 
sioar jegt unter freiem Salmmel, gefplept wo nit 
immer im Verborgnen bog zum Werborgnen. Der 
regelmäßig aufgeführte Grund wird verſchuͤttet, und 
fogar bei den Mauern, die wir am Tage aufführen, 
iſt man unfer am Ende kaum eingeben. Die Ar- 
beiten des Gteinmegen und Bildhauers fallen mehr 
in bie Mugen, und tote müffen «8 fogar noch gut 
heißen, werm ber Tüncer bie Spur unferer Hände 
völlig ausibſcht und ſich unfer Wert zueiguet, ins 
dem er es aͤterzleht, glättet und färbt. 

Wem muß alfo mehr baran gelegen fern, das 
wos er thut ſich ſelbſt rent zu maden, indem er 
recht macht, ald dem Maurer? er hat mehr 
er das Gelbfibewußtfenn zu nähren Uxfagy? 
dad Hans aufgeführt.‘ ber Boden geplattet 
147 bie Außenfeite mit Bierratben aber⸗ 
ft; fo fieht er darch aue Haͤuen immer noch 
amd ertenmt nom jene regelmäßigen forgs 
Fugen, denen das Ganze fein Daſeyn unb 
Kalt zu banten hat. 

ber eime Uedeltbat begangen, 
I» ungeachtet alle Abwehrens, 
Liegt fommen werde; fo muß ders 
jemige erwarten, ber ind Gehrim das Gute getbam, 
daß an Siefeb wiher feinen Wise an den Tas 
Debtwegen machen wir biefen Grunbftein 
zugleich zum Dentftein. Sier in diefe unterfiebs 
Tipen gehausmen Bertiefungen foll Verſchiebe nes ein: 
oefentt werden, zum Zeugniß für eine entfermte 
Wewelt. Diefe metalinen zagelbtheten Köcher ents 
Halten fariftlie Nadeipten; auf biefe Metalls 
Matten ift allerlei Mertwürbiges eingesrasen; In 
Befen fbmen gläfernen Flaſchen verfenten wir ben 
beten alten Wein, mit Bezeichnuns feines Geburts⸗ 
jahrös «8 fehlt nit an Münzen verfjlebener Art, 
im bieferm Jahre gepräat: alles dieſes erhielten mir 


TRIER 
Re, 


Bufganer etwas ber Nachwelt zu Äbergeben Ber 
leben trüige, 

Nach einer Meinen Paufe fab ber Gefelle ſich 
um; aber wie e6 In ſoichen Bällen zu gehen pflegt, 
niemand war vorbereitet, jebermamı aͤberraſcht, bis 
enbtiy ein funger munterer Dfficier anfing und 
foste: wenn ich etiwad beitragen foll, das im biefer 
Seaytemmer noch nicht niedergelegt iſt; fo muß 
ip ein paar Kndpfe von ber Uniform fehneiben, 
Die doch wobl auch verbienen auf bie Wachwelt zu 
tonnnen. Oefagt, gethan! und nun hatte mancher 
einen ähnlichen Einfa. Die Branenzimmer fäums 
ten nicht vom ihren Meinen Saartämmen bineinzus 
legen; Riechflaͤſchchen und anbre Bierden wurden 
mit gefgent: nur Ditilie yauberte, bis Eiuard 
fie dur ein freundliches Wort ans ber Betrach⸗ 
tung aller ber beigeftenerten und eingelegten Dinge 
derauoris. Gie Täf'te bavanf bie golbne Kette vom 
Kalfe, an ber bad BILb ipxes Waters gehangen hatte, 
umb Tegte fie wit Teifer Sand über die anderen 
Meinobe hin, worauf Etuard mit einiger Haft vers 
auftaltete, daß ber toohlgefügte Dedei fogleidh aufs 
gefkfrzt und eingefittet wurde. 

Der junge @efel, der ſich dabel am thaͤtigſten 





uffeh ber 
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wir hier gleigfam einen Schatz vergrasen, fo beufen 
wir zugfelg, bei dein gruͤndlichſten aller Gefäfte, 
an bie Wergänglicpreit der mewfgligen Dinge; wir 
benten und eine Möglicpteit, daß biefer feftverfiegelte 
Dedel wieder aufgehoben werden Ebnme, welches nicht 
anders geſchehen dürfte, ald wenn das alles wieber 
zerſidrt wäre, was wir nod nicht einmal aufges 
führt haben. 

Aber eben, damit dieſes aufgeführt werde, zurüd 
mit dem Gebanten aus der Zufunft, zuräd ind Ges 
genwärtige! Laßt und, nad Begangenem heutigen 
Gefte, unfce Arbeit fogleid fördern, damit feiner 
von dem Bewerten, bie auf unferm Grunde forte 
arbeiten, zum felern brauge, daß ber Bau eilig in 
die Hobe fteige und vollendet werde, und aus den 
Benftern, bie noch nigt find, ber Kausberr mit 
ben Seinigen und feinen Gäften fi fröhlie in 
ber Gegend umfchaue, deren aller fo wie ſammt⸗ 
Tiger Untwefenden Gefundheit Hiermit getrunten fey! 

Umd fo leerte er ein wohlgefcpliffenes Recpglas 
auf Ginen Bug aus und warf «& in die Quft: denn 
8 Segeichmet daß Uebermaß einer Breube, dad Bes 
fas gm zerfbrem, deffen man fig in ber Bröpligs 
teit beblent. User bießmal ereignete eb ſich anbers: 
da6 Glas faın nicht twirber auf ben Moden, und 
awar ohne Wunder, 

Man hatte nämlig, um mit dem Bau vors 
waͤrts zu fommen, bereitd am ber entgegengefegten 
&de ben Grund vöHig berausgefhlagen, ja ſchon 

bie Mauern aufzuführen, unb zu bem 
Endzwed das Geräft erbaut, fo hoch als ed über. 
Haupt nötig war. 

Daß man ed beſonders zu biefer Feierlichteit 
mit Brettern belegt und eine Menge Zuſchauer 
binanfgelaffen hatte, war zum Wortbeil der Ars 
beitölente deſchehen. Dort hinauf flog das Glas 
und wurde von @inem aufgefangen, ber diefen Zus 
fat als ein glüdliges Beihen für fin anfah. Er 
wieß es zufeht herum, obme es aus der Hand zu 
laſſen, und man fah barauf bie Buchſtaben @ unb 
D in ſehr zlerlicher Verſchiingung eingefapnitten: 
es war eins der Glaͤſer, bie für Ebuarben in feiner 
Jugend verfertigt worben. 

Die Gerüfte ftanden wieder Teer, und die leich⸗ 
teften mnter ben Gäften fliegen hinauf, ſich uinzu⸗ 
fehen, und tomnten bie fhbne Liusſicht nach allen 
Seiten nicht genugfam rühmen: denn was entbedt 
der mit aues ber auf eimem hoben Puntte nur 
mm eim Gefyoß höher ficht. Nach dem Innern 
beb Ranbeb zu Tamen mehrere neue Dörfer zum 
Vorſchein ; ben filbernen Streifen des Fluſſes ers 
slidtte man deutlich; ja ſelbſt die Thuͤrme der Haupt⸗ 
ſtadt wollte einer x werben, Un ber Rüd: 
feite, Hinter dem walbigen Hügeln, erhoben fi die 
blauen Ghpfel eines fernen Gebirges, und die naͤchſte 
Gegend aͤberſah man im Ganzen. Nun follten wur 
mod), rief einer, bie drei Teiche zu einem Ger vers 
einigt werben; bann hätte ber Unblid alles was 
groB und waͤnſchenswerth iſt. 

Das Tieße ſich wohl machen, fagte ber Haupts 
mann: denn fie bildeten fon vor Zeiten einen 
Berofer. 

Nur Sitte ich meine Platanen: und Pappels 
gruppe zu ſchonen, fagte Ebuard, bie fo fan am 
mittelften Teig) fteht. Geben Sie — wandte er 
ſich zu Ditifien, die er einige Saritte vorführte, 
inbem er hinabwies — biefe Bäume babe ich ſelbſt 
gepflanzt. 

Wie Tange ftehen fie wobl fon? fragte Ottille. 
Etwa fo lange verfegte Etuard, als Sie auf ber + 
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* find. Ya, liebes Kind, Id pflamte fon, 
da fie noch im der Wiege lagen, 

Die Gefenfhaft begab ſich wieder in das Schloß 
yurhd. Nach aufgehobener Tafel wurde fie zu einem 
Spägiergang durch daß Dorf eingelaben, um auch 
hier bie neuen Linſtalten im Augenſchein zu nehmen. 
Dort Hatten fih, auf bed Hauptmanns Beranlaffung, 
die Bewohner vor ihren Käufern verfammelt; fie 
fanden nicht in Reihen, fonbern famifienwelfe 
natuͤrlich gruppirt, theils wie es der Abend for 
derte vefpäftigt, tHeils anf neuen Bänten auss 
rudend. 8 ward ihnen zur angenehmen Pript 
gemagt, wenigftens jeden Sonntag und Fefttag, 
biefe Reinlichteit, biefe Ordnung zu erneuen. 

Eine innre Gefenigteit mit Meigung, wie fie 
fi} unter unferen Freunden erzeugt hatte, wird 
durch eine größere Gefelf@aft immer nur unans 
genehm unterbroden. Mile vier waren zufrieden 
fig wieder Im großen @anle aflein zu finden; doch 
warb dieſes haͤusliche Gefühl einigermaßen geftdrt, 
indem ein Brief, der Ebnarden aͤberreicht wurde, 
neue Säfte auf morgen anrün! he 

Wie wir vermutheten, rief &bnarb Eparlotten 
gm: der Graf wird nicht ausbleisen, er kommt 
morgen. 

Da ift alfo auch bie Baroneffe wicht weit, vers 
fente Eharlotte. 

Getwiß nicht: antwortete Cduard: fie wird au 
morgen von Ihrer Seite anlangen, Sie bitten um 
ein Nachtauartier und tvolen übermorgen zufaınınen 
wieber fortreifen. 

Da möffen wir unfre Anftalten bei Beiten mas 
Yen, Ditilie! fagte Charlotte, 

Wie sefehlen Sie die Einrigtung? fragte Ot tilie. 

Charlotte gab es im allgemeinen an, und Dis 
tifie entfernte fi. 

Der Hauptmann erfundigte fih nad dem Bers 
bäftniß biefer beiden Perfonen, das er nur im MI: 
gemeinften fannte. ie hatten früher, beide ſchon 
anderwaͤrts verheirathet, ſich leidenſchaftlich liebse⸗ 
wonnen. @ine doppeite Ehe war nicht ohne Auf: 
fehm geſidrt; man dachte an Scheidung. Bei ber 
Baroneffe war fie mdglic geworben, bei bem Grafen 
nigt. &ie mußten fig zum Scheine trennen, als 
Tein ige Werhättnip blieb; und wenn fie Winters 
im der Reſidem nicht zuſammen ſeyn fonnten, fo 
entfädigten fie ſich Gommers auf Luſtrelſen und 
In Bädern. Sie waren beide um etwas Alter als 
Cönard und Eharlotte und ſammtlich genaue Freunde 
aus früher Hofzeit her. Man hatte immer ein gutes 
Werpättniß erhalten, ob man glei; nicht alleb an 
feinen Freunden binigte. Nur biefmal war Epar- 
Toten ihre Antunft gewiffermaßen ganz ungelegen, 
und wenn fie die Urſache genau unterſucht hätte, 
«6 war eigentlich un Ditifiend wilden. Das gute 
reine Kind ſoute ein ſolches Beifptel fo früh nicht 
gewabr werben. 

Sie Hätten wohl noch ein paar Tase wegbleiden 
!nnen, fagte Eduard ald eben Ditilie wieber hereins 
trat, bis wir den Borwertsvertauf in Drbnung ges 
Bradt. Der Auffap ift fertig; die eime Mofchrift 
babe ich bier; mun fehlt e6 aber an ber zweiten 
umb unfer alter Kanzenift ift vet Man. Der 
Hauptmann bot fin an, auch Charlotte; dagegen 
waren einige Einwendungen zu machen. Geben Sie 
mir'e nur! rief Dititie, mit einiger Haft, 

Du wirft nicht damit fertig, fagte Charlotte, 

Sreitiy müßte ich «6 Abrrınorgen fräh haben, 
und es ift viel, fagte Eduard. Es fon fertig ſevn, 


t rief Ottilie, und hatte bad Blast ſchon in ben Händen, 








‘ 





Des andern Morgens, als fie fi aus bem oberm | 
God nach den Bäften umfahen, denen fie entgegens || 
zugeben nicht verfehlen wollten, fagte Eduard: wer | 
reitet denn fo Langfam bort bie Gtraße ber? Der || 
Hauptmann deſchrieb bie Figur des Reiters genauer. 
So iſt er’& bo, fagte Ebuarb: denn das Einzelne, 
das bu beffer fiehft als Ich, paßt fer gut zu dem 
Ganzen, das ich recht wohl fehe. Es iſt Mittler. || 
Wie tommt er aber bazu, langfam und fo Tangfam 
su reiten? ! 

Die Figur kam näher und Mittler war es wirts 
ng. Man empfing ibm freundlich, ald er Tamgfans 
die Treppe heranfitieg. Warum find Cie nicht ges 
ftern getoimmen? rief ihm Ebuarb entgegen. 

Raute Feſte Tieb iq nicht, verfegte jener. Seute 
komm’ ip aber, deu Geburtätag meiner Treundin 
mit euch im Stitlen nachzufeiern. 

Wie edunen Gie denn fo viel Beit gewinnen? 
fragte Eduard ſcherzend. 
Meinen Beſuch wenn er euch etwas werth iR, 
ſerd ihr einer Betrastung fquibig, bie ich geftern 
gemagt habe, Ich freute mic recht berzfig den 


bewogen haft. 
ehmmal mit —e— die Geben balten unb 
Gefegt, gethan! Gi ee ip mir vorges || 
nommen batte. N 
Geftern hätten Sie große Gefenfpaft gefunden, 
bente finden Sie nur Meine, fagte Charlotte, Cie 
finden ben Grafen und bie Baroneffe, bie Jonen 
auch ſchon zu ſchaffen gemacht haben. 
Aus der Mitte der vier Gausgenoffen, bie dem 


Sqhwebt bog Immer ein Unftern Über mir, febalb || 
ig, einmal ruhen und mir wehlthu wi! über 
warum gehe id auch and meinem Charakter berans! 
Ich hätte nicht kommen folen, und nun werb’ id 
vertrieben. Denn mit jenen wi ig nicht uuter 
Einem Dache sleiben; umd nehmt euch in Kar; fie 
bringen micpts ald Umbeil! Ihr Weſen ift wie ein 
Sauerteig, ber feine Unftedung fortpfiamgt. 

Man fuchte ihm zu beghtigen; aber verpebend. 
Ber mir ben Ehftand angreift, rief er ans, wer || 
mir durch Wort, ja durch That, biefen Grund aller 
fittfigen Geſeuſchaft untergräst, ber hat es- mit 


mir zu thum; ober wenn ig fein nicht Kerr werben I 


kann, babe ich nimtd mit ihm zu thun. Die Ehe 
AR der Anfang umb der Gipfel aller Culture. Cie 
wacht ben Moben mild, umb der Gebildetſte bat 
feine beffre Gelegenheit feine Milde zu beweifen. 
Unanfidstig muß fie feyn: denn fie bringt fo vieles 
Gläd, daß alles einzelne Unglüc dagegen gar wicht 
zu regnen If. Und was win man won Ungläd 
seen? Umgebuld if eb, bie ben Menfchen vom Beit 
zu Zeit anfaͤut, und dan bellebt er ſich ungläds 
May zu finden. Raffe man ben Ausenblici vorüber 
sehen, und man wird fi glädti preifen, Ind 
ein fo lange Beftandenes no beſtebt. 

trennen, giebt's gar feinen binlänglien Gran. 
Der menſchliche Buftand ift fo bog in Reiden und 
Breuden gefept, daß gar wicht berechnet werben Tann, 
was ein Paar Gatten einander ſchulbis werden. &6 
iſt eine unendlige Schuld, bie nur durch bie Cwio⸗ 
teit abgetragen werben fan. Unbequem ınag eb 
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manchmal ſeyn, das glaub’ ich wohl, mund das Ift 
eben vecht. Sied wir mit auch mit dem Sewiſſen 
werbeirathet das wir oft gerne los ſevn möchten, 
weil e8 unbequemer iſt ald und je ein Man ober 
eine Iran werben Fbnnte? 

So ſprach er lebhaft und hätte wohl noch Lange 
fertgefprogen, wenn nicht blafende Ponidions bie 
Antumft der Herrſchaften verfünbigt Hätten, welche 
wie abgemeffen vom beiden Seiten zu gleiger Beit 
in ben Sqhlobtof Kereinfuhren. Als ihnen bie 
Hausgenoffen entgegen eilten, verftedte ſich Mitts 
fer, Tieß ſich das Pferd an ben Gafhof bringen, 

und ritt verdrießlich davon. \ 


—— 


. Zehutes Capitel. 


Die Gaſte waren Bewißtommat und eingefährt; 
fie freuten fi das Kraus, die Bimmer wieder gu 
fie früber fo mauchen guten Tag ers 


auch etwas vom 
abgehm mbcte, fo erregen fie 
nun mit ber Neigung ein entſchiebenes Bas 
h Mac) dieſes Paar zeigte ſic bochſt bequem 
im ber Gegenwart. Ihre freie Weife die Zuftände 
des Lebens gu nehmen und zu behanbien, ihre Hei⸗ 
terteit und ſcheinbare Unsefangenheit theilte ſich 
foglei, mit, und ein hober Mnftanb begränpte das 
Ganze, ohne daß man irgend einem Bwang bes 
mertt hätte. 

Diefe Wirkung ließ ſich Augensrics in ber Ges 
feufgaft empfinden. Die Neueintretenben, melde 
anmittelsar aus ber Welt famen, wie man fogar 
am ihren Kleidern, Gerätbfgaften und allen Ums 
| gebungen fehen fonnte, machten geiiffermaßen mit 

uufern Sreunden, ihrem Ländlichen und heimlich 
leibenfgaftiigen Zuftande, eine Art von Gegenfag, 
der fich jedoch fehr Safb verlor, indem alte Erins 
werungen umb gegenwärtige Theilnahme ſich vers 
mifgten, umb ein famelle6 lebhaftes Gefpräg alle 
sefateind zufammenverband. 

Es währte indeffen nicht Tange, als fon eine 
Sonderung vorging. Die Brauen zogen fih auf 
igren Bläggt zuräc und fanden dafeibft, indem fie 
I| fi manerfei vertranten und zugleicy die neuſten 
Sormen und Zuſchnitte von Brübffeitern, KHüten 
umb bergfeigren zu mußern anfingen, genugfame 
Unterhaltung, währen bie Männer fig um bie 
menen Reiſewagen, mit vorgefüßrten Pferden, bes 
feieten und gleig zu handeln und zu taufhen 


Erf zu Tiſche ram man wieder zuſammen. Die 
Umfieldung war gefpehen und auc hier zeigte ſich 
das angetommene Paar zu feinem Wortheite. Wied 
was fie am fi) tragen war neu und gleichſam uns 
wefeben und be) fayon bura den Getrauch zur Ges 
wobabeit und Beauemligteit eingeweiht. 

Das Gefpräd war Ichbaft und abwechfelnb, wie 
denn tn Gegenwart ſolcher Derfonen afeb und ninte 
ss interefüren ſcheint. Man bediente ſich ber frau⸗ 
söfifpen Gprage, um die Aufwartenden von bem 
Bitverftänduiß autzufgliehen, und fdweifte mit 

Behagen über yobe und mittlere Weit⸗ 


- 





| 





mantwoitiigem 
wergäitniffe hin. Muf einem eiigigen Puntt blieb 
—— — — 


Die Unterhaltuus Tänger als biaig baſten, luden 
CEbarlotte nad) einer Ingenbfremmbin ſich erfundigte 
und mit einiger Befeembung vernafm, daß fie ehe 
Mens geſchieden werden follte. 

Es If unerfreufig, fagte Eharlotte, wenn man 
feine abwefenden Freunde irgend einmal geborgen, 
eine Freundin, bie man liebt, verforgt glaubt; eh 
man ſich ¶ verfieht, muß man wiedar hören, daß 
ige Schicſal im Schwauten iſt und daß fie erſt 
wieder neue umb vielleipt abermals unfigre Pfade 
des Lebens betreten fol. 

., Cigentfip, weine Befte, verſebte der Graf, find 

wir felot Schald, wenn wir auf folge Weiſe übers 
raſchi werben. Wir mögen und bie irdiſchen Dinge, 
uud beſonders an bie eeligen Verbindungen germ 
fo recht dauerhaft vorftelen, und was ben legten 
Punkt betrifft, fo verführen ums bie Kuffpiele, bie 
wir Immer wiederholen feben, gu folgen Einbil⸗ 
Sumgen, die mit bem Gange ber Welt migt zus 
fammentrefien. In ber Komdble ſehen wir eine 
Keirath alb dab Iepte Biel eines durch bie Hinder⸗ 
niffe mehrerer Acte verſchobenen Bunfges, umd im 
Ungenblit, da es erreicht iſt, faͤut ber Workang 
und bie momentane Befriedigung klingt bei und 
mat. In bee Welt ift ch anderös da wird hinten 
immer fort gefpieft, und wenn bex Borbang wieder 
aufgeht, mag man germ migtd weiter davon fehen 
0 hbren. 

&& muß doc) fo ſchlimm nicht form, fagte Epars 
lotte (äpelnd, da man fieht, daß au Perfonen 
die von biefem Theater abgetreten find, wohl germ 
darauf wieder eine Mole fpielen mögen. 

Dagegen Ift nichts eingumenben, fagte dev Graf. 
Cine nene Role mag man gern wieder Übernehmen, 
und wenn man bie Belt fennt, fo fiebt man wohl, 
aucy bei dem Cheftande ift ed mur biefe entfaiebene 
eroige Dauer ziolfggen fo viel Beweglihem in ber 
Welt, bie etwas Unseſchiates an ſich trägt. Einer 
von meinen Freunden, beifen gute Laune fig meift 
in Worſchlagen zu neuen Gefegen bervortbat, bes 
Hauptete, eine jede Che folte nur auf fünf Jahre 
gefhlofen werden. CS fen, fagte er, bieh eine 
fobne ungrade heilige Zabl und ein folger Zeit⸗ 
ranın eben dinreichend um ſich fennen zu Iernen, 
einige Kinder beran zu bringen, ſich zu entzweien 
und, was das ſchoͤnſte fen, ſich wieder zu verfühten. 
Gewdhnlich rief er ans: wie glädlig würde bie 
erfte Zeit verftveien! Bwei, drei Jahre wenigftene 
‚gingen vergnäglig hin. Dann würde doch wohl bem 
einen Theis daran gelegen feyn, das Werbältniß ian⸗ 
ger Bauern zu feben, die Gefäligteit würde wachfen, 
jemehe man fi) dem Termin der Auftündigung 
näherte. Der gleichgäftige, ja ſelbſt der unzufrie⸗ 
dene heil würbe durch ein ſoiches Betragen bes 
gätigt und eingenommen. Man vergäße, wie nam 
im guter Gefelf@aft bie Stunden vergißt,-daß bie 
Zeit verfließe, und fände ſich aufs angenehnfte Äbers 
raſcht, wenn man nad verlaufenem Termin erft 
bemertte, daß er ſchon flinfapweigend verlängert fen. 

So artig und Iuftig dieß Flang und fo gut man, 
wie Eharfotte wohl empfand, biefem Gerz eine 
tiefe moraliſche Deutung geben fonnte, fo waren ibr 
dergleichen Heußerungen, befonders um Ottillens 
willen, nit angenehm. Gie wußte rent gut, daß 
micpt6 gefährticper fey, als ein allzufreies Gefpräg, 
das einen firafbaren ober balbſtrafbaren Zuftand als 
einen gerbbnliggen, gemeinen, ja idblichen behans 
beit; umb dahin gehört doch geiwiß alles was die 
cdeliche Verbindung antaftet. Gie ſuchte baber naup 
idrer gewanbten Weiſe dad Geſpraͤch abaufen! 





— — — 
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ba fie es nit vermonpte, that es ihr Teib, daß 
Ottilie alles fo gmt eingerichtet Hatte mm nicht aufs 
füehen zu_böürfen. Das ruhig aufmerffame Kind 
verftand ſich mit dem Hausbofmeiſter durch Blie 
und Wink, aß aules auf das treffficfte gerieth, 
oögfei ein paar nene ungefgicte Beblenten in ber 
Rivrer ſtaten· 

Und fo fubr der Graf, Ebarlottens Ablenten 
nicht empfinbend, über biefem Gegenſtand fig zu 
änfern fort. Im, ber fonft nigt gewohnt war 
tm Gefpräg irgend Läftig gu feyn. Laftste biefe 
Sage ju febr auf dem Kerzen, und bie Schwie⸗ 
rigfeiten, fig von feiner Gemahlin getrennt zu 
fehen, magıten ihm bitter gegen alles was ehefiche 
Werbindung betraf, bie er dog feläft mit der Bas 
roueſſe fo eifrig waͤnſchte. 

Jener Ireund, fo fahr er fort, that noch einen 
anbern Gefepvorfplag. Cine Ehe ſoute nur alds 
dann für unanfibslig gehalten werben, wenn ents 
weber beide Theite, oder wenigſtens der eine She, 
sum dritten Mat verbeiratbet wäre. Denm was 
eine ſolche Perfon betveffe, fo bereune fie uwwibers 
forentid, daß fie die Ede für etwas auentbehriiches 
beaite. Nun fey au ſchon betaunt geworben, toie 
fie fig in ihren frühern Werbindungen betragen, 
06 fie Cigenheiten Yabe, bie oft mehr zur Krems 
mung Unlaß geben als üble Eigenfgaften. Mau 
habe fi alfo wechſelſeltig zu erkundigen; man 
Habe ehem fo gut auf Werkeiratbete wie auf Uns 
verbeivetbete Hcpt zu geben, weil ımam mist voiffe, 
wie bie Jaue fommen tbunen. 

Das warde freuich das Jutereſſe der Geſetſchaft 
ſebr vermehren, fagte Tduard: deun in der That jept, 
wenn wir verheiratter find, fragt niemand weiter 
mehr nad) unfern Tugenden, noch unfern Mängeln, 

Bel einer folden Einrichtung, fiel bie Baroneffe 
tägelnd ein, hätten unfre Tieben BBirthe ſchon zwei 
Stufen ziãctich Aberftiegen, umd konuten fig zu 
der dritten vorbereiten. 

Idnen IM’ wohl gerathen, fagte ber Graf: hier 
hat · ber Tod wiig getban, was bie Eonfiftorien 

uf nur ungern zu tun pflegen. 

Raffen wir bie Todten ruben, verfegte Ehars 

Petotte, init einem Halo ernften Biice. 
. Barum? verfegte ber Graf, ba mam ihrer im 
=] Cpren gedenten tann. Sie waren deſcheiden genug 
fig wit einigen Jahren zu begnfgen, fär mannigs 
faltiges Gute das fie zurhafiehen. 

Wenn nur nicht gerade, fagte die Baron⸗ſſe 
mit einem verbaltenen Geufzer, in foldhen Bälen 
das Opfer ber beſten Jahre gebracht toerben mäßte, 
Ja wobl, verfegte der Graf: man mäßte dar⸗ 
über verzweifeln, wenn nicht Aberhaupt in der 
Weit fo weniges eine geoffte Folge zeigte. Kinder 
halten nicht was fie verfpregen; junge Reute fehr 
felten, und wenn fie Wort halten, hält es ihnen 
die Welt nicht. 

Cpartotte, welche frob war, baß das Gefpräg 
fi wendete, verfegte heiter: Nun! wir mäffen 
uns ja obnedin bald genug gewöhnen, das Gute 
fü: und theitweife zu genießen, 

Berwiß, verfegte der Graf, te haben beide ſebr 
fabner Beiten genoffen. Wenn ich mir bie Jabre 
auräeeinnere, da Sie und Eouard das ſchonſt⸗ 
Paar bei Hof waren; weber von fo glänzenben 
Zeiten no) von fo bervorteuchtenden Geftalten iſt 
jert die Mode mehr. Wenn Cie beide zufammen 
tanzten, aller Yugen waren auf Sie gerichtet und 
wie umtoorben beide, indem Sie fih nur in einander 




















Da ſich fo manches veräubert bat, fagte Ebar⸗ 
lotte, fhnnen wir wohl fo viel james mit Bes 
fgeibengeit anhbren. 

Couarben habe ich bo oft im Gtilien getabelt, 
fagte der Graf, daß er nicht beharrlicher war: denn 
am Gube bitten feine twunberfige Eitern wohl 
nachgegeben; und gehn frühe Jabre gewinnen iR 
feine Reinigfeit. 

Ip muß mid feiner annehmen, fiel die Bas 
roneſſe ein. Eharlotte war nit ganz ohne Schulb⸗ 
nicht ganz rein von allem Umperfehen, und ob fie 
oleich Eduarden von Herzen liebte und ſich ihn auch 
deimlich zum Gatten beftimmte; fo war ia be 
Beuge, wie fehr fie ihn manchmal auälte, fo daß 
man ihm Leicpt zu bem ungläctigen Eniſchias dräns 
gen fonnte, zu reifen, ſich zu entfernen, fig vom 
ige gu entwbhnten. 

Conarb nidte ber Baroneffe zu und ſchien banks 


ner noch mehr, verfegte die Baromeffes wenigſtens 
an Ihnen, lieber Graf, habe ich bemerkt, daß mies 
mand mehr Geweit Aber Sie hat als ein Bramens 
zimmer dem &ie früher geneigt waren. So babe 
in gefehen, daß Gie auf Die Fürfpragpe eimer folchen 
fih mehr Mäße gaben, um etwas ausjmoirten, 
als vieeiapt Die Breumbin des Angenbfias von Ipuen 
eriongt hätte, 

Einen folgen Vorwurf darf man fi wohl ges 
fallen laffen, verfepte der Graf; doch was Ehar 
Totten® erften Gemabhl betrifft, fo kouut e ich ibe 
beßHal6 nicht Teiben, weil er mir das fepbne Paar 
auseinander fprengte, eim twahrbaft präbeftinirtes 
Paar, dab, einmal zufammengegeben, teber fünf 
Jahre zu formen, mod auf eine zweite ober gan 
dritte Werbimbung binzuſehen brauchte. 

Wir wollen verfügen, fagte Ebarlotte, wieder 
einzusringen was wir verfämmt baden. 

Da möffen Sie üch dazu heiten, fagte der Graf. 
Ihre erfien Heirawen, fühe er mit einiger Heftis⸗ 
teit fort, waren bach fo eigentlich reipte Heiraten 
von ber verbaßten Mxt; ımb leider baben kberhaupt 
die Helrathen — verzeihen Sie mir einen Iebhafs 
teren Wusbrud — etwas Xblpefpafte; fie verber: 
sen die zarteften Werhäftniffe, umb e6 Tiegt be 
eigentlich nur am ber plumpen Sicherheit, anf bie 
ſich wenigftens ein Theil etwas zu Gute tbut. Mich 
verftcht fi von ſelsſt, and man ſcheint fih nur 
verbunden zu haben, bamit eins wie bad andre 
mwamehr feiner Wege gehe. 

Im diefem Umgenblit wachte Charlotte, bie ein 

Selyrig 


ten und ber Harptmann fonnten baran Theil mehr 


——R wen; feloft Ditifie warb veranlaßt A au dußern, t 
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und der Nechtiſch ward mit ber beſten Stimmung 
senoffen, woran ber Im glerligen Grugeedrsen aufs 
getente Oofvelptbum, die bunteſte in Practges 
fäßen chon vertbeifte Blumenfane / ben vorzüglich 
Men Antbeif hatte. 

Au die neuen Parkanlagen famen zur Sprache, 
die man fogleih nach Tiſche beſuchte. Ditilie 309 
fi unter dem Borwande häusliger Befhäftiguns 
sen zuräd; elgemtlich aber fegte fie ſich wieder zur 
Aofgrift. Der Graf wurbe von dem Kanptınann 
unterhalten; fpäter gefellte fi Sbarlotte zu ihm. 
As fie oben auf die Höhe gelangt waren, und der 
Hauptmann. gefällig hinunter eilte um ben Plan 
u boten, fante der Graf zu Eharlotten: biefer 
Mann gefaͤuit mir außerordentlich. Er ift ſehr wohl 
und im Zufammenhang unterrichtet. Eben fo ſcheint 
feine Thatigteit febr ernft und folgerecht. Was er 
bier feiget, würbe in einem höherm Kreife von 
viel Bedeutung ſeyn. 

Ebarlotte vernahm bed Hanptmanns Los mit 
immigem Bebagen. Sie faßte ſich jedoch und berräfs 
tigte das Gefagte mit Rube und Riarheit. Mie 
bbrerafagt war fie aber, al ber Graf fortfußr: diefe 
Betanntfgaft kommt mir fehr gu gelegenen Belt, 
Ip weib eine Gteile, in die der Mann volltommen 
paßt, und im tann mir durch eine folge Empfeb- 
Tung, indem 16) ihm glädlih mage, einen hohen 
Breunb auf dad allersehte verbinden. 

Es war wie ein Dounerſchlag ber auf Ehars 
fotten bevabfiel. Der Graf bemertte nicht: bean 
die Brauen, gewohnt ſich Jederzeit zu bänbigen, bes 
halten In den anßerorbentlichften Faͤuen Immer noch 
eine Art von fheinbarer Baffung. Dog hörte fie 
fon mit mehr was ber Graf fagte, indem er 
fortfage: Wenn ig vom etwas Äberzeugt bin, gebt 
e& bet mir geſchwind ber. Ich habe fhon meinen 
Brief Im Kopfe zufammengeftelit, und mich brängt’& 
ihm’ zu fpreisen. Sie verfchaffen mir eimen reiten 
den Boten, den ich noch Heute Abend wegſchigen 
tkaun· 

ESbariotte war Inmerfich zerriſſen. Bon dieſen 
Borfalägen fo wie von ſich [| Aserrafgt , fonnte 

hervorbringen. 


fie kein Wort Der Graf füge gläcs 
fort von feinen Planen für ben Kaupts 
mann zu , beren Ghuftiges Eparfotten nur 


Kanptmaun 

Grafen entfaltete. Aber mit tie andern Mugen 
fab fie ben Sreunb an, ben fie verfieren folte! 
Mt einer notbbürftigen Werbeugung waubdte fie fi) 
weg und eilte hinnmter nach ber Mooshatte. Schon 
auf haldem Wege ftärgten ihr bie Thraͤnen aus dem 
Augen, umb num warf fie fi in ben engen Raum 
ber Mleinen Cinficdefei und Äberließ ſich gany einem 
Gapmerz, einer Reidenfgaft, einer Wergweiftung, 
von deren Möglicpteit fie wenig Augenbriae vorher 
amd nit bie Teifefte Ahnung oebabt hatte, 

Auf der andern Seite war Eduard mit der Bas 
roweffe an den Teichen hergegangen. Die Ange Frau, 
Die gern von allem unterrichtet ſeyn mochte, bes 
wette bald in einem taftenden Gefpräc). daß Ehuard 
fig zu Ditiliens Kobe weitläufig beraustieh, und 
wußte Ihm auf eime fo natuͤrliche Weiſe nach und 
nad in ben Bang zu bringen, daß ihr zulegt fen 





Zweifel übrig bfieb, bier fey eine Reibenfgapt nicht 

amf dem Wege, fordern wirnich angelangt. 
Werbetratbete Braun, wenn fie fi auch unters 

einander nigt Busen, Reben doch giu ſchweigend mit 








ſich Ihrem weltgewandten Geiſte nur alizuge fcwind 
bar. Dagm tan no, baß fie [chem heute früh mit 
Cparlotten Über Dttilien gefproden und den Mufs 
enthalt biefeß Kindes auf dem Lande, befonders 
dei feiner ſtilen Gemürhsart, nit gehinigt und | 
dem Worfaplag gethan hatte, Detllien In bie Gtabt | 
au einer Freundin zu bringen, bie fehr viel an bie | 
Erzlebung ihrer einzigen Tester wende, und fiq | 
nur nach einer gutartigen Gefpielin umfebe, bie 
an bie zweite Sinbeöftatt eintreten und ale Vor⸗ | 
theife mitgenießen folle. Charlotte hatte fig’s zur | 
Ueberlegung genommen. f 
Nun aber brachte der Blich in Eduards Gemäth | 
biefen Worfhlag bei der Baroneife ganz zur vor | 
ſablichen Feftigkelt, und um fo ſchneuer biefes In : 
ie vorging, um defto mebr fAmeigelte fie dußers | 
Tim Gouards Wünfgen. Den niemand befah fig | 
J 





mehr als biefe Brau, und dieſe Selbſibeberrſauns 
in außerorbentlichen Bällen gerodhnt und fogar einen 
gemeinen Bau wit Verſtelung gu Sehandeln, macht 
und geneigt, inbem wir fo viel Gewalt Aser uns 
felont aben unfre Herrſchaft and über bie andern | 
zu verbreiten, sum und durch das was wir Außer: 
iich getoinmen, für daejenige was wir inueruich ents | 
ehren, gewiſſermaben ſchadlos zu halten. j 
An dieſe Gefinuung fayfeßt ſich meift eine Art | 
Helmmtiger Eopadenfrende Aber bie Duntelbeit der 
andern, über das Bewußtfofe, womit fie ker eine | 
Bafe gehen. Mir freuen uns nicht allein über "| 
das gegenwärtige Gelingen, fondern zugleih auch 
auf die tünftig Überrafgende Befydmung. Umd fo || 
war bie Baromeffe boshaft genug, CEduarben zur || 
Weinfefe auf ihre Güter mit Eparlotten einzuladen | 
und bie Frage Eduarbs: ob fie Ditilien mitbringen | 
dürften, auf eine Weife, die er beliebig gu feinen | 
Gunften audlegen fonnte, zu beantworten. 
Chduard fprac ſchon mit Entzcren vom ber berrs 
Ligen Gegend, bein großen Fluffe, ben KHügeln, 
deiſen und Weinbergen, von alten Galdffern, von 
Bafferfahrten, vom dem Jubel ber Weinlefe, des 
Kelterns u. f. w. wobel er im ber Unſchuid fehieb 
Herjens fi ſchon zum Voraus laut über den ins. 
beud freute, ben dergleichen Seenen auf daB frifche 





Sgesofteeife ja ulchts Teen: denn 
sgewdhnlich gef pähe daB nicht worauf man ſich fo 
Tange voraus freue. Cduard verforam, mbttägte fie | 
aber Dttifien entgegen gefaminder zu gehen, und 
eilte ie enbfich, dem Lieben Rinde zu, mehrere 
Saritte voran, Cine herzliche Freude drädte fi 
im feinem ganzen Weſen aus. Er tüßte Ihr bie 
Hand, in die er einen Strauß Feldblumen brfidte, | 
bie ex uuterwegs zufammengepflädt hatte. Die Bas 
roneffe fühlte ſich bei diefem Andlic in ihrem Ins | 
nern faft erbittert. Denn wenn fie and bab, was | 
an biefer Neigung ftrafbar feyn mochte, nicht bil: 
Tigen durfte, fo fonnte fie da6, was daran Nebens⸗ 
wörbig und angenehm war, jenem unbebeutenben 
Neuling von Mädıyen keineswegs gbnnen. 

Als man fih zum Abendeſſen zufammen gefept 
Hatte, war eine vbllig andre Stimmung in der 
GSefenfgpaft verbreitet. Der Graf, ber faen wor 
Tiſche geſchrieben und ben Boten fortgefgict hatte, 
anterhielt fi mitbem Hauptmann, ben er auf eine 
verftänbige und Befpeibene Weife immer mehr aus⸗ 
forfte, Indem er ihn diefen Ubend am feine @eite | 
gebragt harte, Die zur Rechten bed Grafen figende 
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een fo wenig an Ebnard, der erft durſtig, daun 
aufgeregt, bed Weines wmigt fhonte umb fi fehe 
lebhaft mit Ottillen umterbielt die er am fi ges 
sogen hatte, wie von der andern Geite neben bem 
Hauptmann Charlotte faß, ber es ſchwer, ja beis 
nahe unmbglig ward, die Bewegungen ihres Ian 
tem gu verbergen. 

Die Baroneffe hatte Zeit genug, Beobadtungen 
anzuftelen. Gie bemerfte Eharlottens Unbehagen, 
und weil fie nur Eduards Werhaͤltnis zu Ditilien 
im Sinn hatte; fo überzeugte fie ſich Telht, auch 
Eparlotte fey bebenfligy und verbrießlich Aber ipres 
Semadis Benehmen, und überlegte, wie fie nuns 
mehr am beften zu ihren Zwecken gelangen ebune. 

Auch nach Tiſche fand ſich ein Zwieſpalt in der 
Sefeufgaft. Der Graf, ber den Hauptmann recht 
ergründen woßte, brauchte bei einem fo ruhigen, 
teinebtoegs eitien und überhaupt latoniſchen Manne 
verfgiebene Wendungen, um zu erfabren was er 
wuͤnſqhte. Sie gingen miteinander an ber einem 
Seite des Saals auf und ab, indeß CEhuard, aufs 
geregt von Weis und Hoffnung, wit Drtilien an 
einem denſter ſcherzte, Eparlotte and die Baroneffe 
aber ſtiuſchweigend an der andern Seite des Saals 
nebeneinander bin und wieder gingen. Ihr Sawei⸗ 
gen und mößiges Umberfieben brachte benm auch 
julegt eine Stockung in bie übrige Geſeuſchaft. Die 
Frauen zogen fi zuräd auf ihren Bügel, bie 
Männer auf ben andern, und fo ſchien biefer Tag 
abgefoploffen. 


— 
Eilftes Capitel. 


Eduard begleitete den Grafen auf fein Zimmer 
und ließ fin recht gern durche Geſpraͤch verführen, 
noch eine Zeit Tang dei ihm zu bleisen. Der Graf 
verlor ſich in vorige Zeiten, gedachte mit Lebhaf⸗ 
tigtelt: an bie Gepbnpeit Eparlottens, bie er ald 
ein Kenner mit vielem Feuer entwidelte. Gin 
fobner Fuß if eine große Gabe der Natur, Diefe 
Anmuty Ift wnverwäfttich. Ich habe fie heute Im 
Beben beobachtet; noch immer möchte man ihren 
Schuh türen, und die zwar etwas barbariſche aber 
dog tief gefühlte Eprenbegengung ber Sarmaten 
wieberhotent, bie ſich icts befferß kennen, als aub 
dem Sub einer geliebten und verehrten Perfon 
dre Gefunbpeit zu trinten, 

Die Spige bed Fußes Klieb nit allen ber Bes 
oeuſtand des Robe unter ziwel vertrauten Männern, 
Sie gingen von ber Perfon auf alte Geſchichten 
und Üsenteuer gurüd, und tamen auf bie Kinbers 
niffe, bie man ehemals den Bufammentänften biefer 
beiden Liebenden emtgegengefent, welge Mühe fie 
ſich gegeben, welche Runftgriffe fie erfunden, nur 
um ſich fagen zu fbnnen, daß fie fi liebten. 

Grinnerft du dig, fuhr der Graf fort, melde 
Abenteuer ich bir vet feeundfpaftlig und uneigens 
nuͤdis beftehen helfen, ais unfre hoͤchſten Herrſchaften 
ihren Dpeim befugten und auf bem weitläufigen 
Schloſſe zuſammentamen Der Tag war im Belers 
Tigteiten und Beierfleibern hingegangen ; ein Theil 
ber Nacht ſollte wenigftens unter freiem liebevollen 
Gefprägp verftreichen. 

Den Hinweg zu bem Quartier der Kofdamen 
hatten Sie ſich wohl gemerkt, fagte Ehuarb. Wir 
gelangten glädTic zu meiner Geliebten. 

Die, verfepte der Graf, mehr an ben Anſtand 
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hatliche Chrenwaͤchterin bei ſich behalten hatte; da 
mir denn, indeſſen Ibr euch mit Blicen und Wor⸗ 
tem ſehr gut mnterbieltet, eim boͤchſt unerfreuliches 
2008 zu hell ward. 

34 Habe mich mod geftern, verfegte Guard, 
ald Sie fih anmelden Leßen, mit meiner Frau an 
die Geſchichte erinnert, beſonders an unfern Rüds 
sug. Wir verfehlten ben Weg und famen an ben 
Vorſaal der Barden. Beil wir und nun von ba 
recht gut zu finden mußten, fo glaubten wir auch 
bier gang ohne Bebenten dindurch und an bein Poren, 
wie an ben Übrigen, vorbei geben gu Ehunen. Biber 
wie groß war beim Grbffnem ber Thäre unfere Bers 
wunberung! Der Weg war mit Matragen verlegt, 
auf denen bie Miefen in mehreren Reihen ausge⸗ 
freat Lagen und fpllefen. Der einzige Wagınbde 
auf. bem Poften fah und verwundert an; wir aber 
im jugendfiden Muth und Mutproilfen fliegen gang 
gefaffen über bie ausgeftredten Gtiefel weg, ohme 
daß auch nur einer von biefen ſchnarchenden Cuats⸗ 
Uinbern erwacht wäre, 

Ich hatte große Ruft zu ftolpern, fagte ber Graf, 
bamit eb Larm gegeben hätte: denn telg eine felts 
fame Auferftehung würden wir gefeben haben! 

Indiefem Augenblicfchlug bie Schloßelode Zwblf. 

Es iſt hoch Mitternacht, fagte ber Graf lächelnd, 
und eben gerechte Zeit, Ich muß Cie, lieber Bas 
ron, um eine Gefaͤuigkeit bitten: führen Sie mi 
heute wie id Ste damals führte; ich babe ber Bas 
roneſſe das Verſprechen gegeben fie noch zu befuchen. 
Bir haben und ben ganzen Tag nicht allein ges 
ſprochen, wir haben uns fo Tange nicht gefehen, 
und nichts iſt natärliher als dab man ſich nach 
einer vertrauligen Stunde ſehnt. Zeigen Sie mir 
ben SHinteg, ben Rücteg wi ich {om finden und 
auf alle Säle werde ich aͤber feine Stiefel wegzu⸗ 
ſtolpern haben. 

Ich wit Ionen recht nern biefe gaſtliche Gefät- 
Higfeit ergeigen, verfegte Ebuard; nur find bie drei 
Srauenzimmer drüben zufammen auf dem Flügel. 
Wer weiß, ob wir fie nicht mod beieinander finden, 
oder was wir fonft fuͤr Haͤndel anrichten, die amd 
ein wunberliches Auſebn gewinnen. 

Nur opme Sorge! fagte der Erafı die Baroneſſe 
orwartet mich. Sie ift um biefe Beit gewiß auf 
ihrem Zimmer und allein. 

Die Sache iſt übrigens Leicht, verfente Eduard, 
umb nahm ein Licht, dem Grafen vorleuchtend eine 
geheime Treppe binunter, bie zu einem langen Gang 
fügrte, Um Gnde defietsen dffnete Cuard eine 
Heine Thüre. Sie erfiiegen eine Wendeltreppe; 
oben auf einem engen Rubeplag beutete Cduard 
dem Grafen, bem er das Richt in die Hand gab, 
nad) einer Tapetenthäre rechts, bie beim erſten 
Werfua, fogleich fi Öfnete, ben Grafen aufnayın 
und Sbuarb in dem duntlen Raum zurädlich. 

Eine andre Thuͤre lines ging in Ebarlottens 
Salafzimmer. Er brte reden nnd horahte. Eber⸗ 
Lotte fprag gu ihrem Rammermäbgen: it Ditilie 
ſchon zu Bette? Nein, verfegte jene; fie fipt noch 
unten und fareist. So zünde Sie das Naqtiicht 
an, fagte Ebarlotte, und gehe Sie nur bin: es iſt 
ſpit. Die Kerze win ich feloft ausibfgen und für 
micp gu Bette gehen. 

Ebnard hörte mit Entzüden, daß Ditifte noch 
ſchreibe. Sie beſchaͤftigt fi für. mi! bachte er 

mb. Dura bie Einfterniß gan in fio 
ſelbſt geengt fah er fie figen, ſchreiben; er glauste 
su Ihe zu treten, fie gu fehen, wie fie ſich nach ihm 
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ihr noch einmal nahe zu ſeyn. Won bier aber war 
Weg in das Kaldgefyoß wo fie wohnte. Nun 
er fi unmittelsar an feiner Brauen Xhüre, 


vor, er fügte bie Thhre aufzubrehen, er fand fie 
verfploffen, ee pochte feife an, Charlotte hörte nicht. 

Ste ging In dem größeren Nebenimmer lebhaft 
auf und ab. Sie wieberhofte ſich aber und abers 
mals, was fie ſeit jenem unerwarteten Worſchlas 
des Grafen oft genug Sei fih um und um gewens 
det Hatte. Der Hauptmann ſchien vor ihr zu ſieben. 
&r fühte noch bad Haus, er belebte noch die Gpa- 
wiergänge und er follt® fort, das aules ſoute leer 
werben! Sie fagte ſich alles, was man fig fagen 
tann, ja fie anticipiete, wie man gewöhnlich pflegt, 
den Teibigen Troft, baB auc folge Schmerzen burch 
bie Zeit gelimdert werben. Sie verwanſchte bie Beit, 
bie e8 braucht um fie zu Kindern; fie verwünfgte 
die tobtenhafte Zeit, wo fie wärben gelindert ſeyn. 

Da war denn zuledt bie Zuflucht zu den Thrds 
nen um fo willtommner, als fie bei ihr felten Gtatt 
fand. Sie warf ſich auf ben Sopha und überlich 
ſich ganz iprem Schmerz. Cduard feinerfeits konnte 
vom ber Tohre nicht weg; er pochte nochmals, und 
sam brittenmal etwas flärter, fo daß Charlotte 


erfgreat auffubr. Der erfte Gedante war: es tbnne, 
es mäffe der Sgauptmann feyn; der zweite: bad ſey 
unmbdglig! Sie hielt «6 für Täufhung; aber fie 
hatte es gebbrt, fie wünfgte, fie fuͤrchtete es ges 
hört zu haben. Sie ging Ins Gchlafsimmer, trat 
Teife zu der verriegelten Tapetenthär. Sie fault 
fig über ihre Furcht: wie Leit kaun die Gräfin 
etwas bebfirfem! fagte fie zu ſich feloR umb rief ges 
faßt und gefept: At jemand dat Eine feife Stimme 
antwortete: Ich din d. Wer? entgegnete Charlotte, 
die ben Tom nit unterfcheiden konnte. Ihr ftanb 
des Hauptmanns Geftalt vor der Ahlir. Etwas 
lauter Fang eb ihr entgegen: Eduard! Sie bffnete 
und ihr Gemapl ftand vor ihr. Er begrüßte fie 
mit einem Gerz. Es warb ihr mögfic in diefem 
Zone fortzufabren. Er verwidelte ben raͤthſelhaften 
Befucy in vätbfelhafte Erfldrungen. Warum Id 
denn aber eigentlich komme / fagte er zulegt, muß 
ich bie nur geſtehen. Ich babe ein Beläbbe getyan, 
heute Abend noch deinen Schuh zu füllen. 

Das ift dir fange nicht eingefallen, fagte Ehars 
lotte. Defto ſchlimmer, verfegte Eduard, und defto 
seffer! 


Sie Hatte ſich in einen Geffel gefegt, um ihre 
leichte Wacpttfeibung feinen Bliden zu entziehen. 
Er warf ſich vor ihr nieder und fie konnte fig nicht 
erwehren, daß er mit ihren Schuh füßte, und 
508, als biefer ihm in der Hand blieb, er ben Fuß 
ergriff und ihm zärtfic an feine Bruft drädte. 

Charlotte war eine von ben Grauen, die vom 
Natur mäßig, im Cheſtande, ohne Borfag und 
die Art und Weife ber Kiebbaberins 
. Niemals reiste fie ben Mann, ja 

feinem Berlangen kam fie faum entgegen; aber 
ohme Kälte und abftoßende Gtrenge olich fie inmer 
N eimer Tiebevofien Braut, die feloft vor dem Erlaubten 
| noch innige Scheu trägt. Und fo fand fie Eduard 
biefen Abend in boppeltem Sinne. ie febnlich 
wolnfate fie ben Gatten weg: denn bie Ruftgeftalt 
bes Freundes ſchien ihr Worwürfe zu machen. Aber 
das was Ebuarden hätte entfernen follen, zog ibn 
H ur mehr an. Eine gewiffe Bewegung war am ihr 
J Maptsar. Sie hatte geweint, und wenn weiche 
Verfonen dadurch wieift am Aumuth verlieren, fo 








getolanen biefenigen daburch unendlich, bie wir ges 
wöhnlig als far und gefaßt kennen, Eduard war 
fo Tiebenswärbig, fo freundlich, fo dringenb; er bat 
fie, bei ihr bleiben zu bürfen, er forderte micht, 
Halb ernft bald ſcherzhaft ſuchie er fie zu bereben, er 
dachte nicht baran, daß er Rechte habe und idſchte 
äufegt muthtolllig bie Kerze aub. 

In der Rampendämmerung ſosleich behauptete 
bie inure Neigung, behauptete bie Einblldungsraft 
ibre Rechte Über das Birflige. Ednard hielt nur 
Ottillen in feinen Armen; Charlotten ſchwebte der 
Hauptmann näher ober ferner vor ber Seele, und 
fo verwebten, wunderfam genug, ſich Abweſendes 
unb Gegenwärtige reigend und wonnevol buraps 
einander. 

Und bog laͤßgt ſich die Gegenwart ihr unges 
heures Recht nicht rauen, Sie brachten einen Theil 
der Nacht unter allerlei Gefprägen und Gaergen 
au, bie um befto freier waren als da6 Herz Leiber 
teinen Theil daran mahın. Aber ald Cduarb bed 
Morgens an dem Bufen feiner ran erwacıte, fien 
Ahın der Tag ahnungsvoll hereinzubliden, bie Sonne 
fin ihm ein Werhrepen zu beleuchten; er ſchiich 
ſich Teife von ihrer Seite, und fie fand. fi, felts 
fam genug, allein ald fie erwachte. 


— 
. Zwölftes Capitel. 


As die Geſellſchaft zum Sräbftäd wieder zus 
fammen tan, bätte ein aufmertfamer Beobacter 
an bem Betragen dev Einzelnen bie Werfgiebenheit 
der Innern Gefinnungen und Empfindungen abnebs 
men ebnnen, Der Graf und die Baronefje begegs 
meten fig mit bein heiter Behagen, das ein 
paar Riebende empfinden, die ſich nach erbufbeter 
Xrennung, ihrer wegzfelfeitigen Neigung abermals 
verfigert halten; dagegen Charlotte und GEruarb 
gleinfam beſchamt und deuig dem Hauptmann und 
Ditilien entgegen traten. Denn fo ift die Rebe des 
f@affen, daß fie allein Regte zu haben glaubt und 
alle anderen Rechte vor ihr verſchwwinden. Ditifie 
war finblih heiter, nad ihrer Weife tonnte man 
fie offen nennen. Ernſt erfien ber Hauptmann; 
idin war bei der Unterredung mit dem Brafen, ins 
dem diefer alles in ihm anfregte was einige Zeit 
gerupt und gefalafen hatte, mur zu fühlbar ges 
worden, daß er eigentfi; Hier feine Beftinmung 
nicht erfüle und im Grunde bloß in einem hafstpd: 
tigen Mößiggang binfchlenbere. Raum hatten fi 
die beiden @äfte entfernt, als ſchon wieder neuer 
Beſuch eintraf, Eparlotten willtommen, die aus ſich 
felbft heraus zu geben, ſich zu zerſtreuen wänfgte; 
@buarben ungelegen, ber eine boppelte Neigung 
fügtte fig mit Sttilien zu beſchaͤftigen; Ottilien 
gleichfalls unerwänfgt, bie mit ihrer auf morgen 
früh fo ubthigen Asfgrift noch mit fertig war. 
Und fo eilte fie au, ais bie Fremden ſich ſpaͤt 
entfernten, ſogleich auf ihre Zimmer. 

6 war Ubend geworben. Eduard, Charlotte 
und der Hauptmann, welche die Freinden, ebe fie 
ſich in den Wagen fegten, eine Strede zu Buß bes 
gleitet hatten, wurden einig noch einen Gpagiers 
gang nach ben Teichen zu maqhen. Ein Kahn war 
angefownmen, den Edward mit anfehmfichen Koften 
aus der Gerne verſchrieben hatte. Man wollte vers 
fugen, 0b er ſich leicht beweaen und Ienten laſſe. 

Er war am Ufer des mittelften Teiches nicht 
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weit von einigen, alten Eichbaͤumen angebunden, 3 
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auf die man ſchon bei künftigen Aulagen gerech⸗ 
met hatte. Hier foltte ein Randungsplag angebracht, 
unter den Bäumen ein architettoniſcher Ruheſit aufs 
geführt werden, wonach diejenigen, die Aber den 
See fahren, zu ſteuern hätten, 

Wo wird man denn nun drüben die Landung 
am beften anlegen? fragte Ebuard. Ich ſoute dens 
ten bei meinen Platanen. 

Sie ſteben ein wenig zu weit rechts, fagte ber 
Hauptmann. Landet man weiter unten, fo ift man 
dem Stoffe näher; doch muß man es Äberlegen. 

Der Hauptmann ftand fon im SKaintertheite 
des Kahns und Hatte ein Ruder ergriffen. Char 
Totte flieg ein, Eduard gleimpfane und faßte dad 
andre Ruder; aber ald er eben Im Mbfloßen bes 
griffen war, gedachte er Ottiliens, gedachte baß ihm 
diefe Wafferfahst verfpäten, wer weiß exft wann 
zurädführen würde. Er entſchloß ſich rurz und gut, 
fprang wieder and Rand, reichte dem Hauptmann 
das andre Ruder und eifte, ſich fluͤchtis eutſchul⸗ 
disend, nach Hauſe. 

Dort vernahm er: Ottilie habe ſich eingefchloffen, 
fie fopreise. Bei bein angenehinen Gefühle, daß fie 
für Ihm etwas thue, empfand er daB Iehpaftefte Miß- 
behagen fie nicht gegenwärtig zu fehen. Beine Uns 
gebufd vermehrte ſich mit febem Augenslide. Er 
ging in dem großen Saale auf und ab, verfuchte 
allerlel und nichts vermochte feine Aufmertſamteit 
zu feffeln. *Sie wänfgte er zu feben, allein zu 
fehen, ehe noch Eparlotte mit dem Hauptmann 
zurädtäme, Es warb Nacht, bie Kerzen wurden 
angezündet. . 

Endlich trat fie herein, glänzend von Kiebendr 
vofirbigteit. Das Gefühl, etwas für ben Breund 
gethan zu haben, hatte ihr ganzes Weſen Über 
fi) ſelbſt gehoben. Sie legte das Driginal und bie 
Ab ſchrift vor Eduard auf ben Tiſch. Wollen wir 
collationtren? fagte fie laͤchelnd Chuard wußte 
nicht was er erwiedern follte. Er fah fie an, er 
beſah die Abſchrift. Die erften Blätter waren mit 
ber größten Gorgfatt, mit einer yarten weiblichen 
KHand gefäprieben; dann ſchienen fig die Büge zu 
verändern, Teichter und freier zu werben: aber 
tie erflaunt war er, als er bie Iepten Geiten mit 
ben Augen überlief! Um Gottestolllen! rief er auß, 
was iſt da6? Das ift meine Hand! Er fah Ditis 
fien an und wieder auf die Blätter; beſonders ber 
Schluß war ganz ald wenn er ihm ſelbſt gefchrieben 
hätte, Ottilie ſchwieg⸗ aber fie blickte ihn mir der 
größten Bufrieenheit in die Augen. Cbnard bob 
feine Arme empor: Du Tiesft mig! rief er aus: 
Ottilie du Fiesft ınlap! und fie hielten einander ums 
faßt. Wer dad andere zuerft ergriffen, wäre nit 
3a unterfceiben geweſen. 

Won biefem Augendlkt an war bie Welt für 
warden wingewendet, er nicht mehr was er ges 
wefen, bie Welt nicht mehr was fie gewefen. Sie 
ſtanden vor einander, er hielt ihre Haͤnde, fie fahen 
einander in die Augen, im Begriff ſich wieder zu 
umarmen, 

Eharlotte mit ben Hauptmann trat herein. Zu 
den Entſchuldigungen eines längeren Ausenbleibens 
tägelte Eduard heimfich. D wie viel zu früh rommt 
Age! fagte er zu ſich ſeibſt. 

Sie ſetzten fi) zum Abendeſſen. Die Perfonen 
bes Geutigen Beſuchs wurden beurtheilt. Cuuard 
Hiesevofl aufgeregt ſyrach gut von einem jeden, ims 
mer ſchonend, oft billigend, Charlotte, die nicht 
































durchaus feiner Meinung war, bemerfte biefe Stims 
mung und ſcherzte mit ihm, daß er, der font uͤber 





die fgeibenbe Gefenfgaft Immer das firengfte Buns 
gengeript ergepen Laffe, Heute fo mild und nads 
fioptig fen. 

Mit Teuer umd herzlicher Uebergeugung rief 
Ebuard: Man muß nur Ein Wefen recht von 
Grund aus Tieben, da kommen einem bie 
alle liebenswuͤrdig vor! Ditilie ſchius die Augen 
nieder, und Charlotte fah vor fih hin. 

Der Hauptmann nahm dad Wort und fagte:. 
Mit ben Gefühlen der Hochachtung/ der Berehrung, 
iſt es doch auch etwas aͤhnliches. Man ertennt nur 
erſt dad ſchaͤrenswerthe in ber Welt, wenn man 
folge Gefinnungen an Einem Begenftande zu üben 
Gelegenpeit findet. „ 

Ebarioite fuchte bald in ihr Schlafsimmer zu 
gelangen, um ſig der Erinneruns beffen zu übers 
laflen, was diefen Abend zwiſchen ihr und dem 
Hauptmann vorgegangen war. 

As Eduard and Ufer fpringend ben Kahn vom 
Rande fließ, Gattin und Freund dem ſchwantenden 
Element felbſt Überantwortete, fah nunmehr Epars 
Tote den Mann, um den fie im Gtitten fdon fo 
viel gelitten hatte, in ber Dämmerung vor fi 
fisen und durch bie Bührung zweier Ruder das 
Sahrzeug In beliebiger Richtung fortbewegen. Sie 
empfand eine tiefe, felten gefühlte Traurigteit. Das 
NKreifen bed Kahns, das Plätfopery ber Ruder, der 
über den MWafferfpiegel hinfgauerude Winbhaudg, 
das Saͤuſeln ber Mohte, das legte Schweben ber 
Vögel, das Blinten und Wieberblinten der erften 
Sterne, alles hatte etwas geifterhaftes in biefer 
allgemeinen Stie Es faien ipr, der Freund führe 
fie weit weg, um fie anszufegen, fie allein zu laſſen. 
Eine wundersare Bewegung war in Iprem Innern, 
und fie fonnte nit weinen. 

Der Hauptmann befchrich ihr unterdeffen, tole 
nach feiner Abſicht die Anlagen werben follten. Er 
räpmte die guten Eigenſchaften des Kahn, daß er 
ſich leicht mit zwei Rubern von Einer Perfon bes 
wegen unb regieren Taffe. Sie werde das felsft 
lernen, es fey eine angenehme Empfindung manch⸗ 
mal aein auf bem Waſſer hinzuſchwimmen und 
fein eigner Faͤhr⸗ und Stenermann gu ſeyn. 

Bet dieſen Worten fiel ber Freundin bie bevor⸗ 
ſtehende Trennung aufs Herz. Gagt er das mit 
Worfag? dachte fie bei ſich feloft: Weiß er ſchon 
davon? vermuthet er’8? ober fagt er e& zufällig. 
fo daß er mir bewußtlos mein Schicrſal vorands 
vertündigt? Es ergriff fle eine große Wehmuth, 
eine Ungedußb; fie bat ihm, balbındaricft zu landen 
und mit ihr nad bein Schloffe zurädzutehren. 

Es war bad erfte Mal, daß der Hauptmann 
die Teiche befuhr, umd 0b er gleich im allgemeinen | 
ihre Tiefe unterſucht hatte, fo waren ihm dog bie 
einzelnen Stellen unbetannt. Duntel fing es an 
zu werben, er richtete feinen Lauf dahin, wo er 
einen bequemen Ort zum Wusfteigen vermuthete 
unb ben Zußpfab nit entfernt wußte, ber nach 
dem Galerie führte. Mser aud von biefer Bahız 
wurde er einigermaßen abgelentt, ald Charlotte mit 
einer Art von Nengfttichteit bes Wunſch wieberhofte, 
bald am Rande zu feyn. Er näherte fi mit ers 
neuten Anftrengungen bem Ufer, aber leiber fühlte | 
er fig in einiger Entfernung davon angehalten; 
ee hatte ſich feit gefahren und feine Bemäßnngen 
wieber los zu foınmen waren vergebens. Was war 
su tHun? Ihm Hfieb nichts abrio ais in das Waffer 
zu fteigen, das ſeicht genug war, und bie Breumdin 
am das Land zu tragen. GIhdTi) brachte er bie Tiebe 
Buͤrde hinuͤber, ftart genug um nicht zu ſchwanten 3 
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ober Ihre einige Sorge zu geben, aber boch hatte 
fie Angftligp ihre Arıne um feinen Hats gefchiungen 
Er Hielt fie feſt und brüdte fie an ſich. Erſt auf 
einem Rafmashang Tieß er fie nieder, micht ohne 
Bewegung und Berwirrung, Sie lag noch an 
feinem Halfe; er f@Ioß fie aufs neue in feine 
Urne und brädte einen lebbaften Kuß auf ihre 
Lippen; aber auch im Augenbiich Tag er zu ihren 
Füßen, drüdte feinen Mund auf ihre Hand und 
tief: Eharlotte, werden ie mir vergeben? 

Der Kup, bem ber Freund getwagt, ben fie ihın 
beinahe zurüc gegeben, brachte Charlotten wieder 
zu fie felsft. Sie drädte feine Sand, aber fie hob 
idn nicht auf. Doc) indem fie ſich zu ihm Hinunters 
neigte und eine Haud auf feine Schultern Iegte, 
rief fie aus: Daß diefer Mugenslid in unferm Reben 

made, tdunen wir nicht verhindern; aber 
daß fie unfer wertb fey, hängt von uns ab, Sie 
mögen fgeiben, Tieber Freunb, und Cie werden 
f@eiden. Der Graf mact Anftalt Ihr Sgicfal zu 
verbeffern; es freut und ſchmerzt mich. Ich wollte 
«6 verfäweigen bis es gewiß wäre; der Augenblid 
möthigt mic bieß Seheimniß zu entbeten. Mur in 
fofern tann im Ihnen, Tann ip mir vergeiben, 
wenn wie den Muth haben unfre Rage zu ändern, 
da e6 von und nit abhängt unfte Gefinnung zu 
ändern. Sie Hub ihn auf und ergriff feinen Arın 
um fidy darauf zu ftägen, und fo famen fie ſtiu⸗ 
farweigend nach dem Edloſſe. 

Nun aber land fie in ihrem Schlafzimmer, wo 
fie ſich als Gattin Eduarde empfinden und betrach⸗ 
ten mußte. Ihr tam bei biefen Wiberfprüchen ihr 
tächtiger und durchs Xeben mannigfaltig geübter 
Charakter zu Huͤlfe. Immer gewohnt ſich ihrer ſelbſt 
bewußt zu feyin, ſich ſelbſt zu gebieten, ward es ihr 
auch jet nicht ſchwer⸗ durch ernfte Betrachtung ſich 
dem erwänfgten Gleichgewichte zu nähern; ja fie 
mußte über fi ſelbſt laͤcheln, indem fie bes wuns 
derficpen Nactbefucpes gedachte, Doc ſchneu ergriff 
fie eine feltfame Apnung, ein freudig baͤngliches Er⸗ 
dittern, das in fromme Ränfgye und Soffnungen fi 
aufibfte. Geräprt iniete fie nieder, fie wiederholte 
den Sawur den fie Ebuarden vor dem Mitar ges 
than. Breundfgaft, Neigung, Entfagen gingen vor 
ige in Heitern Bildern vorüber. Sie fühlte fig ins 
nertich wieder hergeſtellt. Bald ergreift fie eine füße 
Mübigteit und ruhig ſchlaͤft fie ein. 


—— 


Dreizehntes Capitel, 


Cbuard von feiner Seite ift in einer ganz ver: 
fiedenen Stimmung. Zu falafen bentt er fo wenig, 
daß e& ihm nicht einmal einfäut ſich anszuzichen. 
Die Avſqrift des Documents tÜßt er taufenbmal, 
den Anfang von Dttilieng findrich ſchuchterner Hand; 
daS Ende wagt er Yauın zu käffen, well er feine 
eigene Kand zu ſeben glaubt. D daß es ein andres 
Document wäre: fagt ex fi Im Stillen; und doch 
6 ihm auch fo fhon die fhbnfte Werfiherung, 

fein Hömfter Wunſch erfüut fey. Bleibt es ja 
im feinen Händen, und wird er e8 nicht immer⸗ 
am fein Herz brficten, obgleich entftet durch 
Unterfgrift eines Dritten! 

Der esuehmende Mond feigt Aber den Wald 
hervor. Die warme Nat loct Eduarden ins Breie; 
er ſchweift umher, er iſt der unruhigfte und der 
gtädlicfte aller Sierblichen. Er wandelt durch bie 
Gärten; fie find ihm gu enge; er eilt auf das Weib, 
uud c6 wird ihm zu weit. Wa) dem Gchloffe zieht 





























es ihn zur; er findet —* unter Ottillens Ben: 
ſtern. Dort fegt ev fig auf eine Terraſſentreppe. 
Mauern und Riegel, fagt er zu ſich ſelbſi, trennen 
uns fegt, aber unſre Herzen find nicht getrennt. 
Stönde fie vor mir, in meine Arıne wärbe fie 
fatlen, ich in bie ihrigen, und was bedarf eB weis 
ter als diefe Gewißpeit! Aules war fin um ihn 
ber, tein Laftchen vegte fi; fo ſtiu war's, dab 
er das wühlende Arbeiten einſiger Thiere unter ber 
Erde vernehinen konnte, benen Tag und Nacht gleich 
find. Er hing ganz feinen gläctipen Träumen nad, 
ſchlief endlich ein und erwachte night eher wieder al6 
5i6 die Sonne mit herrlichem Blict Heraufftieg und 
die frähften Webel gewältigte. 

Nun fand er fig den erften Wachenden in feinen 
Befigungen. Die Arbeiter fgienen ihm gu lange 
auszubleiben. Sie kamen; eb ſchlenen ihm ihrer 
zu wenig, und bie vorgefehte Tagesarbeit für feine 
Wanſche zu gering. Er fragte nach mehreren Ars 
Seitern: man verfprag fie und fteilte fie im Raufe 
des Tages. Aber auch biefe find ihm nicht genug, 
um feine Worfäge ſchleunig ausgeführt zu fehen. 
Dad Schaffen macht ihm keine Freude mebr: es 
fo ſchon alles fertig feyn, und für went Die 
Wege follen gebahnt ſeyn, damit Ditilie bequem 
fie gehen, die Gige ſchon an Drt und Gtelle, dar 
mit Ottille bort vuben ednue. Auch an ben neuen 
Kaufe treibt er was er fann: es fol an Ditiliens 
Geburtstage gerichtet werben. Im Eduards Bei 
nungen, wie in feinen Sandlungen, iſt fein IM. 
mehr. Das Bewußtfeyn zu Tiesen und geliebt zu 
werben treist ihm ins Unendlige. Wie verändert 
At ihm die Anfict von allen Zimmern, von aflen 
Uingesungen! Er findet ſich in feinem eigenen Haufe 
nicht mehr. Ottiliens Gegenwart verfglingt ihm 
Alle: er iſt ganz in idr verfunfen; keine andre Bes 
trachtuns fteigt vor ihm auf, fein Gewiffen ſpricht 
ihm zu; alles was In feiner Natur gebändigt war 
srigpt 108, fein ganzes Weſen fteömt gegen Detilien. 

Der Hauptmann beobachtet dieſes leidenſchaft⸗ 
liche Treiben und wuͤnſcht ben traurigen FJolgen zu⸗ 
vorzutommen. fe diefe Anlagen, die jept mit einem 
einfeitigen Triebe übermäßig gefördert werden, hatte 
er auf ein ruhig freundiiches Zuſammenteben berech⸗ 
net, Der Vertauf des Vorwerts war durch ihn zu 
Stande gebracht, die erfte Zahlung geſchehen, Chats 
Totte hatte fie ber Mbrede nach in ihre Eaffe genoms 
men. Aber fie muß gleich in ber erften Woche Exnft 
und Geduld und Ordnung mehr als fonft aben und 
im Auge haben: denn nach der Äbereilten Weiſe wird 
dab Unsgefegte nicht lange reichen. 

Es war viel angefangen umd viel zw thun. Wie 
fol er Charlotten im biefer Rage laffen! Sie beratben 
fig und fonmen äberein, man wolle bie planmäßls 
gein Mrbeiten Lieber feloft befcleunigen, zu bein Ende 
Gelber aufnehmen, und zu berem Abtragung die 
Bahlungstermine anmeifen, die vom Vorwertsver⸗ 
kauf zurücgebflesen waren. Es ließ fig fat ohne 
Wertuft durch Eeffion ber Gerechtfame thun; man 
batte freiere Sand; man Teiftete, da alles Im Gange, 
Arbeiter genug vorhanden waren, mehr auf Eins 
mal, und gelangte gewiß und Halb zum Bwed, 
Eduard ftimmte gern bei, weil es mit feinen Ab⸗ 
fipten äbereintraf. 

Im Innern Kerzen beharrt indeſſen Sharlotte 
bei dem was fie bedacht und fich vorgefept, und 
männfich fteht Ihr der Freund mit gleichem Sinn 
zur Seite, Aber eben daburch wird ihre Vertrau⸗ 
Tiggteit nur vermehrt. Sie erflären ſich wechfels 
feitig über Eonarbs. Reidenfgaft; fie beratpen fi 4 
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baräter, Eparlotte fTießt Ditilien näher an ſich⸗ 
beobaqtet fie ftrenger, und je mehr fie ihr eigen 
Hern gewabr worden, befto tiefer bligt fie in dad 
Herz beb Mädgens. Sie fieht keine Rettung, als 
fie muß da6 Mind entfernen, 

Nun fgeint e& ifr eine glädtige Bügung, dap 
Auclane elm fo ausgezeichnetes Rob in der Penfion 
erhalten: denn bie Großtante, bavon unterrigtet, 
win fie nun ein für afemal zu fig nehmen, fie 
um fig haben, fie in bie Welt einführen. Dttifie 
tonnte In die Penfion zurädtehren; ber Hauptmann 
entfernte fiy, mohlverforgt; und alles ftand wie 
vor wenigen Monaten, ja um fo viel beffer. Ihr 
eigene Verhättniß hoffte Charlotte zu Eduard bald 
wieber berguftelen, und fie Tegte das alles fo ver: 
ſtaͤndig bei ſich zurecht, daß fie fig nur immer mehr 
in dem Wahn beftärkte: in einen frähern befchränts 
tern Zuftand ehune man gurädtehren, ein gewaltfan 
Qutsundenes Laffe ſich wieder ind Enge ringen. 

Eouard empfand indeſſen bie Kinberniffe fehr 
bog, bie man ihm in den Weg legte. Cr bemertte 
gar bald, daB man ihn und Ottilien auseinander 
bielt, baß man ihn erfhwerte fie allein zu fpregen, 
ja fig ihr zu nähern, außer in Gegenwart von 
Diebreren; und Indem er hieruͤber verbrieblig war, 
warb er es Aber manches Andere. Konnte er Ditis 
Tien flügtig ſprechen, fo war es nicht nur fie feiner 
Ziebe zu verfihern, fondern ſich aud über feine 
Gattin, Aber den Hauptmann zu deſchweren. Gr 
fünfte nicpt, daß er feloft durch fein beftiges Treiben 
bie Eaffe zu erfabpfen auf dem Wege war ; er tas 
delte Sister Charlotten und ben Dauptmann, da 
fie Hei dem Gefyäft gegen die erfte Aprebe Handelten, 
und bo batte er in bie zweite Mbrebe getwiligt, 
ja er hatte fiefeloft veranlaßt und nothwendig gemacht, 

Der Has IR parteilfy, aber die Liebe ift ed noch 
mehr. Yuc Ditifie entfrembete fig einigermaßen 
von Charlotten und dem Hauptmann. Als Eduard 
ſich einft gegen Dttifien Äber den Iegtern beflagte, 
daß er als Freund und in einem ſolchen Verhaͤltniſſe 
nicht ganz aufricptig handle, verfegte Ditifie uns 
dedachtſam: es bat mir ſchon früher mißfaten,, daß 
er nicht ‘ganz redlich gegen Sie iſt. Ich hörte ihn 
einmal zu Eharlotten fagen: wenn und nur Eouarb 
mit feiner Fidtendudelel verfhonte: es fann daraus 
nichtö werben und iſt für bie Zuhdrer fo läftig. Sie 
Ebnnen benfen, wie mic das geſchmerzt hat, da 
ich Sie fo germ accompagnire, 

Kaum hatte fie es gefagt, als ihre fhon der Geift 
suflüfterte, daß fie hätte ſchweigen follen; aber es 
war heraus. . Eduards Gefihtögüge verwandelten 
fig. Nie Hatte ihn etwas mehr verbroffen: er war 
In feinen Tlebften Forderungen angegriffen, er war 
fi eines eindligen Strebens ohne bie mindefte 
Anmapßung bewußt. Was ihm unterhleft, was ihn 
erfreute, folte dog mit Schonung von Breunden 
behandelt werden. Cr dachte nicht, wie ſchrealich 
es für einen Dritten fey, ſich die Obren durch ein 
ungulängliches Talent verlegen zu laſſen. Er war 
beleidigt, wäthend um nit wieder zu vergeben. 
Er fablte fig von allen Pflichten losgeſprochen. 

Die Nothwendigteit mit Ditillen zu ſeyn, fie 
am feben, ibr etwas zugufläftern,, ihr zu vertrauen, 
wuchs mit jebem Tage. Er entſchloß fig ibr zu 
foreisen, fie um einen geheimen Briefwechſel zu 
Bitten. Das Gtreifgen Papier, worauf ex bieß 
Tatonifd genug gethan hatte, Tag auf dem 
tif und warb vom Bugwind heruntergeführt, als 
der Kammerdiener hereintrat, ihm bie Haare zu 
: tränfeln. Gewbpntig, um bie Kige des Giſens zu 



































verfuchen, baͤcte ſich diefer nach Vaplerſchniveln auf 
der Erde; bießmal ergriff er dad Billet, zwidte es 
eilig und es war verfengt. Eduard den Misgriff 
bemertend viß es ihm aus der Hand. Bald darauf 
fegte er fi hin, ed mod einmal zu freiten; eb 
wollte nicht ganz fo zum zweiten Male aus der Feder. 
Er fühlte einiges Bebenten, einige Beforgniß, bie 
er jedoch aͤberwanb. Ottilien wurde dad Slaͤttchen 
in die Hand gedrädt, dem erſten Yugenblid wo er 
ſich ibr nähern konnte. 

Ottilie verſaͤumte nicht Ihm zu antworten. Uns 
gelefen ſtecte er das Zeitelchen in die Wefte, bie 
modify eurz es nicht gut verwahrte. Es ſchob fi 
heraus und fiel, ohne vom ihm bemerkt zu werben, 
auf ben Boden. Eparlotte ſah es und hob es at 
und reichte es ihm mit einem flüchtigen Ueberbli— 
Hier ift etwas von deiner Sand, fagte fie, das du 
vielleicht ungern verldreft. 

&e war betroffen. Werfteilt fie fi? dachte er. 
Iſt fie den Juhalt des Blaͤttchens gewahrt worden, 
ober tert fie ſich an ber Aehnlichteit ber Hände? Cr 
hoffte, er dachte das Reptre, Er war gewarnt, 
doppelt gewarnt, aber biefe fonberbaren zufälligen 
Zeigen, burg die ein höheres Weſen mit uns zu 
foregen ſcheint, waren feiner Keibenfgaft unver⸗ 
ſtaͤndlich; vielmehr indem fie Ähm immer weiter 
fügrte, empfand er die Befpräntung, in der man 
ion zu halten ſchien/ immer unangenehmer, Die 
freundliche Geſeuſchaft verlor fig. Gein Herz war 
verfploffen, und wenn er mit Breund und Frau 
jufammen zu ſeyn genbthigt war, fo gelang es ihm 
nicht, feine frühere Neigung zu ihnen in feinem 
Buſen wieder aufzufinden, zu beleben. Der flie 
Vorwurf, dem er ſich ſelbſt hierüber machen mußte, 
war ihm unbequem und er fuchte fi burg eine 
Art von Humor zu beifen, ber aber, weil er obme 
Liebe war, auch ber gewohnten Anmuth ermangelte. 

Ueber alle dieſe Prüfungen half Eparlotten ihr 
Inneres Gefühl hinweg. Gie war ſich Ihres ernften 
Borfages bewußt, auf eine fo ſchoͤne edle Neigung 
Werzigt zu than. 

Wie fehr wänfgt fie jenen beiden auch zu Kütfe 
zu kommen. Entfernung, fühlte fie wohl, wird nicht 
alein hinreichend feyn, ein ſolches Uebel zu heilen. 
Sie nimmt fig vor, die Sache gegen das gute Kind 
zur Sprache zu bringen; aber fie vermag es nicht; 
die Erinnerung ihres eigenen Schwantens ftebt ihr 
im Wege. Gie fügt fia darüber im allgemeinen 
auszubräden; dad allgemeine paßt auch auf Ihren 
eignen Zuſtand, ben fie auszuſprechen ſcheut. Gin 
jeder Wint, den fie Ottillen geben wi, deutet zus 
röd in ihr eignes Herz. Cie will warnen und 
fühlt, dab fie wohl ſelbſt no einer Warnung bes 
dürfen ebnnte, 

Schwelgend hält fie daher bie Liebenden noch 
immer audeinander, und die Bade wird dadurch 
nicht beffer. Reife Andeutungen, bie ihr manchmai 
entfpläpfen, wirfen auf Ottillen nicht: beun Ebnarb 
Hatte diefe von Ebarlottens Neigung zum KHaupts 
mann Öbergengt, fie Abergeugt, daB Charlotte ſeibſt 
eine Scheidung tohnfe, die er num auf eine ans 
Nänbige Weife zu bewirken dente. 

Ditifie getragen durch da6 Gefühl Ihrer Unfpurd, 
auf dem Wege zu dem erwuͤnſchteſten Gtäd, lebt 
nur für Eönard. Durch die Liebe zu ihm in allem 
Guten geftärtt, um feinetwillen freubiger In ihrem 
Thun, aufgefchloffenee gegen andre, findet fie fig 
in einem Kimmel auf Erden. 

&o ſeben afe zufammen, jeber auf feine Weife, 
das tägliche Leben fort, mit und ohne Nachdenken ; 3 
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aues ſcheint feinen gewöhnlichen Gang zu gehen, wie 
man aud in ungehenren Bällen, wo alles auf bem 
Spiele ftebt, mod Immer fo fort lebt, als wenn 
vom aichts bie Mede wäre, 


—— 
Vierzehutes Eapitel, 


Won dem Grafen war iabeffen ein Brief an den 
Hauptmann angefommen, und zwar ein boppeltes, 
einer zum Borgeigen, der fee fpdne Ausfigten in 
I Me Berne barwieß , ber andre hingegen, der ein ents 
| fapiedenes Anerbieten für die Gegenwart enthielt, 
| eine bedeutende Hof⸗ und Geſchaͤftsſtele, ben Chas 
| vatter a6 Major, anfehntigen Gehalt und andre 
Bortheile, fonte wegen verſchiedener Nebenumftände 
noch geheim gehalten werben. Auch unterrichtete der 
Hauptmann feine Freunde nur von jenen Hoffnungen 
und verbarg was fo nahe bevorfand. 

Inbeffen fegte er bie gegenwärtigen Gefhäfte 
lerbeit fort und machte in ber Stiue Einrichtungen, 
wie alles in feiner Abweſenheit ungehinderten Forts 
gang baten fhnnte. 6 in ihm nun felöft daran 
, gelegen, baf für manches ein Termin beſtimmt werde, 

daß Ditifiens Geburtötag mangeb befleunige. 
Nun wirten die beiden Breunde, obſchon ohne aus: 
drädtigges Cinverfänduiß, gern zufammen. Eduard 
AR mu recht zufrieben, daß man dur das MWors 
auserheben der Gelder bie Caſſe verftärtt hat; bie 
ganze Anftalt ract auf das vafpefte vorwärts. 

Die drei Zeige in einen Ger zu verwandeln 
bätte jest der Hauptmann am Tiebften ganz wider⸗ 
ratben. Der untere Damm war zu verftärten, bie 
mittlern abjutragen und bie ganze Sache in mehr 
ats einem Sinne wigtig und bebenmMig. Beide 
Arbeiten aber, wie fie in einander wirten tonnten, 
waren ſchon angefangen, und bier fam ein junger 
Argitett, ein ehemaliger Bögling des Kauptmanne, 
ſebr erwänfgt, ber theils mit Anftelung tuͤchtiger 
Meifter, tbeils mit Werdingen der Arbeit, wo fid"s 
hun fieß, die Sache fbrderte und dein Werte Sichere 
} heit und Dauer verſprach; wobei ſich der Haupt: 
mann im Gtifien freute, daß man feine Entfernung 
wi fühlen würde. Denn er hatte den Grundfag, 
aus einem übernommenen unvollendeten Geſchaͤft 
wicht zu feiden, bis er feine Steue genugfam er⸗ 
fegt fäpe- Ja er verachtete diejenigen, bie, um 
ihren Aogang fählsar zu machen, erft noch Wer: 
wirrung in ihrem Kreiſe anrichten, indem fie als 
ungebifdete Selöftler das zu zerſidren wänfgpen, wor 
sei fie nigt mehr fortwirten follen. 

&o arbeitete man immer mit Anftrengung, um 
Drriftens Gesurtötag zu verherrfigien, ohne daß 
man es gusſprach, ober ſich's recht aufrichtig bes 
eannte. Nach Charlottens obgleich neidfofen Ges 

finnungen tonnte es doc fein entſchledenes Feſt 

werben. Die Jugend Ottifiens, Ihre Glüdsums 

Mände, das Berpättniß zur Famiie berechtigten fie 

nit als Königin eines Tages zu erfgeinen. Unb 

Ebuarb wollte nicht davon geſprochen haben, weil 

ae& wie von feloft entfpringen, aberraſchen und 

natärlih erfreuen fonte, \ 
Ute tamen daher finfgtweigend in ben Wors 
wande überein, als wenn an dieſem age, ohne 
, weitere Bezlebung, jenes Rufthaus gerichtet werben 
fotite, und dei diefem Anlaß tonnte man dem Wolte 
, ® wie den Bremben ein Feſt anthnbigen. 
I Eruarbb Neigung war aber graͤnzenlos. Wie 
¶ = ie Ditkien znguelguen begehrte, fo tannte er 




















nad Kaufe fam, ſchlug er In alten Tagebügern 





auch tein Maß des Hingebens, Sqhentens, Wer: 
ſprechens. Bu einigen Gaben, bie er Dirifien an 
diefem Tage verehren wollte, hatte ihm Charlotte 
viel zu Armficre Vorfläge gethan. Gr fprad mit 
feinem Ramınerbiener, ber feine Garderobe beforgte 
und mit Handelöfenten und Mobehändlern in beftäns 
digen Verbättniß blieb; biefer, nicht unbefannt for 
wol mit den angeneh inſten Gaben feloft, al mit 
ber beften Art fie zu überreichen, beſtellte ſogleich 
in der Stadt den miebsioften Koffer mit vothem 
Saffian Äberzogen, mit Stahlnägeln befaylagen, und 
angefänt mit Geſchenten, einer folgen Schale würdig. 

No einen andern Vorſchiag that er Eduarden. 
Es war ein Feines Feuerwerk vorhanden, das man 
Ämmer- abzu6rennen verfänmt hatte. Dieß fonnte 
man leicht verftärten und erweitern. Guard ers 
erif ben Gedanten und jener verfprad für bie 
Ausführung zu forgen. Die Sage ſollte ein Ges 
beimniß bleiben. 

Der Hauptmann hatte unterbeffen, je näher ber 
ag heranrädte, feine polizeilichen Einrichtungen 
getroffen, die er für fo nbthig hielt, wenn eine 
Maffe Menſchen zufammenberufen oder gelodt wird. 
Ia fogar hatte er wegen des Bettelns und audrer 
Untequemligpteiten, woburg die Anınuth eines 
Feftes geftbrt wird, durchaus Worforge genommen, 

Eduard und fein Vertrauter bagegen beſchaͤftig⸗ 
ten ſich vorzüglich mit bem Beuerwert, Yım mittel: 
fen Teiche vor jenen großen Eichbaͤumen ſollte es 
abgebrannt werben; gegenÄber unter ben Platanen 
folte die Geſellſchaft ſich aufhalten, um die Wirkung 
aus gehdriger derne bie Asfplegelung Im Waſſer 
und was auf dem Waſſer felöft brennenb zu ſchwim⸗ 
men beftimmt war, mit Sicherheit und Bequems 
lichteit anzuſchauen. 

Unter einem andern Vorwand ließ daber Eduard 
ben Raum unter ben Platanen von Gefträucd, Sras 
und 2008 fäubern und nun erſchlen exit bie Herr⸗ 
lichee it des Baumwuch ſes ſowohl an Hoͤde als Breite 
auf dem gereinigten Boden. Ghuard empfand dar⸗ 
Über bie größte Freude. — Es war ungefähr um 
diefe Jahrögeit als ich fie pflanzte. Wie Tange mag 
«6 her feyn a fagte er zu ſich ſelbſt. — Gobald er 


nach, bie fein Water, befonberd auf dem Rande, 
ſehr ordentlich geführt hatte. Zwar dieſer Pflans 
zung konnte nicht darin erwähnt ſeyn, aber eine 
andre haͤusliche wichtige Begebenheit an bewfelben 
age, deren ſich Couarb noch wohl erinnerte, mußte 
nothiwendig barin angemerft fteben. Er burcpbläts 
tert einige Bände; der Umftand finder ſich: aber 
wie erftaunt, wie erfremt ift Eduard, als er das 
wundersarfte Bufammentveffen bewerft. Der Tag, 
das Jahr jener Baumpflanzung ift zugleich der Tag, 
das Jahr von Ottiliens Geburt, 


Fünfzehntes Capitel. 


Endlich leuchtete Eduarben ber ſehnlich erwartete 
Morgen und nach und nach ſteuten viele Gäfte ſich 
ein: denn man hatte bie Einladungen weit umher 
oeſchiat, und Manche, bie das Kegen bes Grund⸗ 
fleins verfäumt hatten, wovon man fo viel artiges 
erzählte, wollten diefe zwelte Feierlichteit um fo 
weniger verfehlen. 

Bor Tafel erſchienen die gimmmerleute mit Muſte 
im Schloßhofe, ihren reichen Kranz tragend, ber 
aus viefen ſtufenweiſe übereinander ſchwantenden 
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Raub: und Blumenreifen zuſammengeſeyt war, Sie 
ſprachen ihren Gruß und erbaten ſich zur gewbhns 
Tipen Yusfgunädung felbene Tacher und Bänder 
von dem ſchoͤnen Gefhleht. Imdeß die Herrſchaft 
foeifte, fetten fie Iren jaugpenben Bug weiter fort, 
unb nachdem fie fig eine Zeit fang im Dorfe aufs 
gehalten und bafelöft Frauen und Vadchen gleichfans 
um manches Band gebracht, fo famen fie enblid, 
begleitet und erwartet von einer großen Menge, 
auf bie Hoͤbe/ wo das gerichtete Kaus ftand. 

Eharlotte hielt na der Tafel die Gefenfgaft 
einigermaßen zuräd. Sie wollte feinen feierüchen 
formfigen Zug und man fand ſich daher im einzelnen 
Partien, opme Rang und Drdnung, auf bem Platz 
gemägfig) ein. Charlotte zögerte mit Ditifien und 
machte baburch bie Sache nicht beffer: denn weil 
Ditifie wirffich die Tegte war die berzutrat, fo ſchien 
«8 ald wenn Trompeten und Paufen nur auf fie 
gewartet hätten, ald wenn bie FTeierlichteit bei 
Ärer Antunft nun gleich beginnen muͤßte. 

Dem Kaufe das vope Anfehn zu nehmen, hatte 
mon es mit grünem Reifig und Blumen, nad 
Angabe des Hauptmanns architettoniſch audges 
faat, allein ohne deſſen Mitwiſſen Hatte Eduard 
den Architetten veranlaßt, in dem Geſims das Das 
tum mit Blumen zu begeigmen. Das mochte noch 
hingehen ; allein zeitig genug Iangte der Hauptmann 
an, um zu verhindern, daß micht aud der Name 
Drtitiend im Giebelfelde glängte. Er wußte dieſes 
Beginnen auf eine gefchiette Weife abzulehnen und die 
fon fertigen Blumenbucftaben bei Seite zu bringen. 

Der Kranz war aufgeftedt und weit umber in 
der Gegend fihtsar. Bunt flatterten die Bänder 
und Xäger in ber Luft und eine furge Mede vers 
ſchou zum größten Theil im Winde, Die Feierlichteu 
war zu Ende, ber Tanz auf dem geebneten und mit 
Rauben umtreifeten Plage vor dem Gebäude follte 
nun angehen, Ein ſchmucker Bimmergefelle führte 
Eduarden ein flinkes Bauernmaͤbchen zu, und forderte 
Ottilien auf, welche daneben ftand. Die beiden 
Paare fanden fogleich ipre Nachfolger und bald ges 
mug wecfelte Eduard, indem er Dttilien ergriff 
und mit ige bie Runde magte. Die jüngere Ge: 
feufgaft miſchte ſich froͤhlich in den Tanz des Wolts, 
inbeß bie Älteren beobachteten. 

Sodann, ehe man fi auf den Gpagiergängen 
serfireute, ward abgerebet, daß man ſich mit Untere 
gang der Sonne bei den Platanen wieber verfams 
mein wolle. Eduard fand ſich zuerft ein, orbnete 
alled und nahm Abrede mit dem Kammerbiener, 
der auf der andern Geite, in Geſellſchaft des Beuer- 
werterd, die Lufterfheinungen zu beforgen hatte, 

Der Hauptmann bemerkte die dazu getroffenen 
Vorrichtungen nicht mit Vergnägen; er wollte wegen 
des zu erwartenden Andrangs der Zufchauer mit 
Eduard fpremen, als ihm berfelde etwas baftig bat, 
ee möge ihm biefen Theit der deierlichteit bog 
alein Äberlaffen. 

Son hatte fi das Volt auf die oberwaͤrts 
abgeſtochenen und vom Raſen entblößten Daͤmme 
gedrängt, wo das Erdreich uneben und unfiger war, 
Die Sonne ging unter, die Dämmerung trat ein, 
und in Ertvartung größerer Dunfelpeit wurde bie 
Geſeuſchaft unter den Platanen mit Erfriſchungen 
bedient, Man fand den Ort unvergleihlig und 
freute ſich In Gebanten, künftig von hier bie Aus⸗ 
fit auf einen weiten und fo mannigfaltig bes 
oraͤnzten See zu genießen. 

Ein ruhiger Abend, eine volltoımmene Winbftitle 














auf einmal ein eutſedliches Geſchrei entftand. . Uxoße 
Sollen hatten fi vom Damme [oßgetrei 
fab mehrere Menſchen ind Waſſer ftürzen. Das 
Erdreich hatte nachgegeben unter dein Drängen und 
Xreten der immer zunehmenden Menge, Jeder 
wollte ben beften Pla haben und nun konnte nies 
mand vorwärts uoch zuräd, 

Jedermann fprang auf und hinzu, mehr um zu 
fgauen als zu thun: denn was war ba gu thun 
100 niemand hinveichen fonnte, Nebft einigen Ent: 
fopfoffenen eifte der Hauptmann, trieb foglei bie 
Menge von dem Damm herunter nach ben Uferm, 
am den Hülfreichen freie Hand zu geben, welche bie 
Berfintenben herauszuziehen ſuchten. Schon waren 
ae, theils durch eigneb, theils durch frembes Bes 
ſtreben, wieber auf dem Xrodnen, bis auf einen 
Nnaben, ber durch allzu ängfiliches Bemühen, ftatt 
fidy dem Damın zu nähern, ſich davon entfernt hatte. 
Die Kräfte fgienen ipn zu verlafen, nur einigemal 
tam no eine Hand, ein Buß in die Hbhe. Um: 
gläcliger Weiſe war ber Kahn auf ber andern 
Seite mit Feuerwert gefhnt, nur laugſam konnte 
man ihm audladen und bie Sıflfe verzögerte fig. Des 
KHauptmannd Entfgluß war gefaßt, er warf bie 
Dberfleiber weg, aller Augen richteten fih auf ihm, 
und feine tätige fräftige Geftalt fibßte jedermann 
Zutrauen ein; aber ein Schrei ber Ueberraſchung 
drang aus ber Menge hervor, alder fih ins Waſſer 
fürpte. Jedes Auge begleitete ihn, der ais gef ld: 
ter Saywimmer den Ruaben bald erreichte und Ip, 
jedoch für tobt, an den Damın brachte, 

Indeſſen ruderte der Kahn herbei, der Haupt: 
mann seftieg ihm und forfehte genau von den Ans 
wefenden, ob deun au wirflich alle gerettet ſeyen. 
Der Epirurgus kommt und Äbernimmt bem tobtges 
glaubten Knaben; Epatiotte tritt hinzu, fie bittet 
ben Hauptmann nur für ſich zu forgen, nad dem 
Siloffe zurüchzutehren und die Nleiber zu wechfeln. 
&r zaubert, Bis Ipm gefepte verftändige Keute, die 
ganz mahe gegenwärtig gewefen, die ſelbſt zur Ret⸗ 
tung ber Einzelnen beigetragen, auf bad Heilisſte 
verfigern, daß alle gerettet ſeven. 

Eparlotte fieht ihm nach Haufe gehen, fie benft, 
daß Wein und Thee und was fonft ndthig wäre, 
verſchloſſen ift, daß in folgen Bäuen die Menfgen 
gerobhnfich vertehrt handeln; fie eitt durch bie der⸗ 
freute Gefeufyaft, die fig nod unter ben Matanen 
befindet; Eduard ift befapäftigt jedermann zupureben: 
man foll bleiben; in furzem gebenft er baß Zeichen 
zu geben und das deuerwert fol beginnen; Chars 
Totte tritt hinzu und bittet ihn, ein MWergnögen 
zu verfgieben, das jegt nicht am Plage fey, bad in 
dem gegentärtigen Augenblie nicht genoffen toerden 
tdnne; fie erinnert ihn, was man bem Geretteten 
und dem Netter ſchuldig fey. Der Epirurgus wird 
fgon feine Pflicht thun, verfegte Eduard. Er ift 
mit allem verfehen und unfer Zubringen wäre nur 
eine binderliche Theilnahme. 

CSharlotte beſtand anf ihrem Sinne und wiutte 
Ottilien, bie ſich fogleiy zum Weggehn anſchicte. 
Eduard ergriff ihre Hand und rief: Wir wollen 
diefen Tag nicht im Lazaretp endigen! Zur barıns 
herzigen Schweſter ift fie zu gut. Auch ohne und 
werden die Scheintobten erwachen und bie Rebens 
digen ſich abtrodnen. 5 

EHarlotte ſchwieg und ging. Einige folgten ihr, 
andere biefen; endlich woßte niemand ber Tepte feym 
und fo folgten alle. Eduard und Drtllie fanden ſich 
allein unter den Platanen. Er beftand darauf zu 

















£ verſprachen bad nächtliche Feſt zu begänftigen, als | bleiben, fo dringend, fo aͤngſtlich fie ihn auch bat £ * 
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mit ige mad dem Gchloffe gurhczutchren. Wein, 
Drtifie! riefen: dad Außerordentliche geſchleht nicht 
auf glattem getbhnfisyem Wege. Diefer überras 
ſchende Vorfau von heute Abend bringt ums ſchneller 
zufammen. Di bift bie meine! Ich habe dir’ fon 
fo oft gefagt und geſchworen; wir wollen es nicht 
mehe fagen und ſchwren, nun fol es werden. 

Der Kahn von ber andern Eeite ſchwamm peräber. 
&s war ber Rammerbiener, der verlegen anfragte: 
was nunmehr mit dem Feuerwert werden follte. 
Breunt es ab! rief er ihm entgegen. Fuͤr dich allein 
war e8 seftedt, Ditifie, und mum font bu e8 and 
allein fehen! Erlaube mir am deiner Seite figend, 
eb mit zu genießen. Bärtlich beſcheiden ſette er ſich 
meben fie ohme fie zu berühren. 

Rafeten rauſchten auf, Ranonenfclägedonnerten, 
Kencpttugeln fliegen, Gchroärmer (dlängelten und 
plagten, Raͤber giſchten, jedes erſt einzeln, daun 
sepaart, bann afle zuſammen, und Immer gewalt⸗ 
faıner hintereinander und zufammen. Ebuard, deſſen 
Buſen brannte, verfolgte mit lebbaft pufriebenem 
BT diefe feurigen Erfgeinungen. Ditiliens zar⸗ 
tem, aufgeregtem Gemüth war biefed raufenbe 
bfigenbe uiſtehen und Werſchwinden eher aͤngſtlich 
als angenehm. ie lehnte ſich ſchacht ern an Ehuard, 
dem biefe Aunaberuns/ dieſes Butrauen das volle 
Gefühl gan, daß fie ihm ganz angehdre. 

Die Nacht war tauın in ihre Rechte wieder eins 
getreten, als ber Mond aufging und die Pfade ber 
beiden Rädtehrenden beleuchtete. Cine Figur, dem 
Hut in ber Hand, vertrat Ipnen ben Wes und ſprach 
fie um eis Almoſen an, da er am biefem feftlihen 
Zage verfäumt worden fey. Der Mond ſchien ihm 
ins Geſicht und Ebuard ertannte bie Züge jenes 
subringligen Bettlerd. Mber fo glädlih wie er 
war, fonnte er nicht ungehalten feon, fonnte es 
Ähm nicht einfallen, daß beſonders für Heute dab 
Betteln hoͤchlich verpbnt worden. Er forfchte nicht 
lange in der Tafıye und gab ein Goldftäd hin. Er 
Hätte jeben germ gläclih gemagıt, da fein Grüd 
opme Sraͤmen ſchien. 

In Hauſe war indeß alles erwaͤnſcht gelungen. 
Die Thaͤtigteit des Cpirurgen, die Bereitſchaft alles 
Möthigen, der Beiftand Charlottens, alles wirkte 
Imfammen und ber Knabe ward wieder zum Leben 
bergefteltt. Die Gäfte zerfireuten fig, ſowohl um 
noch etwas vom Beuerwert aus ber Gerne zu fehen, 
als au, um nad) ſolchen verworrnen Gcenen Ihre 
ruhige Keimath wieder zu betreten. 

Aug hatte der Hauptmann, gefehwind umge⸗ 
Heibet, an ber ndthigen Vorſorge thätigen Antheit 
genommen; alled war beruhigt und er fand fig 
mit Eparlotten allein. Mit zutvanfiger Breunds 
Tigpteit ertlärte ex num, daB feine Abreife nahe bes 
vorftebe. Sie hatte dieſen Abend fo viel erlebt, 
baß biefe Entdetung wenig Eindruc auf fie machte; 
fie Hatte gefehen, wie der Freund ſich aufopferte, 
wie er vettete und feldft gerettet war. Diefe wuns 
bersaren Greigniffe falenen ihr eine bedeutende Bus 
Eumft aber keine unglüdliche zu weiſſagen. 

Csuarben, ber mit Detifien hereintrat, wurde 
bie bevorftehende Asreife des Hauptmanus gleichs 
fans angetündigt. Cr argmwohnte, daß Charlotte 
fräger um das nähere gewußt habe, war aber viel 
3m fehr mit ſich und feinen Abſichten befhäftigt, 
als daß er es hätte übel empfinden follen. 

Fan Gegentheil vernahm er aufmertfam und zus 
frieben bie gute und ehrenvolle Rage in die der 
Kauptmann derſert werden folle. Umbändig drangen 
1 feine geheimen Wanſche den Begebenheiten vor. 











Sqon fah er jenen mit Sharlotten verbunden, ſich 
mit Ditifien. Man hätte ihm zu dlefem Feſt kein 
grdßere® Gefchene maden hnnen, 

Aber wie erſtaunt war Ottille, als fie auf ihre 
Bimmer trat und den fftfien Meinen Koffer auf 
ihrem Tiſche fand. Sie fäumte nicht ihn zu ers 
bffnen. Da zeigte ſich alles fo ſchoͤn gepadt und 
geordnet, daB fie es nicht auseinander zu nehmen, 
ja faum zu Täften wagte. Muffelln, Battift, Seide, 
Sbawis und Spigen wetteiferten an Beinheit, Biers 
Tigpteit und KRoftsarteit. Auch war ber Somud nicht 
vergeſſen. Sie begriff wohl die Abſicht, fie mehr 
als einmal vom Kopf bis auf ben Fuß zu Melden: 
«8 war aber alles fo kofsar und fremb, daß fie 
ſich e in Gebanten nicht zuzueignen getrante, 

— 


Sechzehntes Capitel. 


Des andern Morgens war der Hauptmann vers 
ſcywunden, und ein banfbar gefühltes Blatt an bie 
Freunde von ihm zurädgesfieben. Er und Epars 
Totte hatten Moends vorher fpon halben ımd eins 
folsigen Anfied genommen. Sie empfand eine 
ewige Trennung und ergab ſich dareln: denn Im dem 
sioelten Briefe bes Grafen, den ihr der Hauptmann 
auledt mittheilte, war auch von einer Ausficht auf 
eine vortheilhafte Heirath bie Rede; und obsleich 
er biefem Punkt keine Mufmerkfamteit fdentte, fo 
hielt fie doc bie Sache ſchon für gewiß und ent⸗ 
fagte ihm rein und vdllig. 

Dagegen glaubte fie num auch die Gewalt, bie 
fie über ſich feloft ausgeibt, von Andern fordern 
zu Fonnen. Ihr war es nicht unmdslich getvefen, 
Andern folte das dieiche möglich feyn. In dlefem 
Sinne begann fie das Gefpräc mit ihrem Gemapt, 
um fo mebr offen und zuverſichtlich, als fie cms 
Pfand, daB bie Gage ein für allemal abgethan 
werden mäfe. 

Unfer Freund hat uns verlaffen, fagte fie: wir 
find nun wieber gegen einander über tie vormals, 
und es täıne nun wohl auf und an, ob wir wieder 
völlig in den alten Buftand zurädtehren wollten. 

Eduard, ber nichts vernahm als was feiner Reis 
benfgaft ſchineichelte, glaubte daß Charlotte durch 
diefe Worte ben früheren Witwenftand bezelchnen 
und, oboleip auf unbefimnte Weiſe, zu einer 
Scheidung Koffnung machen wolle. Er antwortete 
beßbalb mit Laͤcheln: Warum nicht? Es käme nur 
barauf an, daß man fi verftändigte. 

Er fand fig daher gar fehr betrogen, als Ehars 
Totte verfegte: Auch Dttilien in eine andere Lage 
zu bringen, haben wir gegenwärtig nur zu wählen; 
denn es findet ſich eine doppelte Gelegenbeit, ihr 
Verhaͤltniſſe zu geben bie für fie waͤnſchenswerth 
find. Sie kann in die Penfion zurädtehren, da 
meine Tochter zur Großtante gezogen ift; fie Tann 
im ein augeſehenes Haus aufgenommen werben, um 
mit einer einzigen Toter alle Wortpeile einer ftans 
desmäßigen Erziehung zu genießen. 

Indeffen, verfegte Eouarb ziemlich gefaßt, hat 
DHttitte ſich In unferre freundlichen Gefeufgaft fo 
verwöhnt, baß ihr eine andre wohl ſchwerlich wills 
tommen ſevn möchte. 

Wir haben und alle verwöhnt, ſagte Charlotte, 
und dw nicht zum fepten, Indeſen ift eb eine 
Epoche, die und zur Befinnung auffordert, bie und 
ernftlih ermahnt, an das Befte fÄmmtliher Mits 
glieder unfers Pleinen Zirtels zu denken und au 
irgend eine Aufopferung nicht zu verfagen. 
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Wenioſtens finde ich es micht Siffig, verfehte 
Conarb, daß Ditifie aufgeopfert werde, und das 
gefgähe doch wenn man fie gegenwärtig unter 
fremde Menfgen hinunter ftieße. Den Hauptmann 
bat fein gutes Geſchic bier aufgeſucht ; wir dürfen 
ipm mit Ruhe, ja mit Behagen von uns wegfgeis 
den Laffen. Mer weiß was Ditilien bevorfteßt; 
warum folten wir und Äbereilen? 

Was und bevorſteht ift ziemlih Mar, verfente 
Eparlotte mit einiger Bewegung, und da fie die 
Aofiht Hatte ein für allemal ſich auszufpreen, 
füge fie fort: Du liebſt Detifien, bis gewbhnft dich 
an fie. Neigung und Leidenſchaft entfpringt und 
mätrt ſich auch von ihrer Geite. Warum follen 
woir micpt mit Morten auöfpregen, was uns jebe 
Stunde gefteht und befennt? Gollen wir nichi fo 
viel Worficht haben, und zu fragen, was bad wers 
den wird? 

Wenn man auch fogleidh darauf nit antworten 
fan, verfepte Eduarb, ber ſich zufammennabm; fo 
1äßt ſich doc fo viel fagen, daß man eben alddann 
fd am erften entfafießt aizuwarten was und bie 
Zutunft lehren wird, wenn man gerabe nicht fagen 
Tann, was aus einer Gare werben fol. 

Lier vorauszufehen, verfegte Eharlotte, Bedarf 
es wohl feiner großen Weiöhelt, und foniel laßi 
fi auf alle Fäne gleich fagen, daß wir Beide nicht 
mebr jung genug find, um Bindfinge dahin zw 
geben, wohin man might möchte oder nicht follte, 
Niemand kan mehr für uns forgen; wir muͤſſen 
unfre eigenen Freunde feyn, unfre eigenen Kofs 
meifter. Niemand erwartet von und, daß wir und 
in ein Heußerfted verlieren werben, niemanb erwartet 
ums tadelnswerth oder gar laͤcherlich zu finden. 

Rannft du mir’S verbenfen, verfeste Ebuard, 





der bie offne reine Sprache feiner Gatfin nicht zu | 
| der Entfernung Dttiliend abzuwenden, entfgied er 


erwiebern vermochte: kannſt bu mich ſchelten, wenn 
mir Drtitiend Gläd am Herzen Liegt? unb nit 
etva ein tnftiges, das Immer nicht zu berechnen 
Mt; fonbern ein gegenwärtiges? Dente bir, aufrich⸗ 
tig und ohne Geloftsetrug, Ditifien aus unferer 
Sefeufgaft geriffen, und fremden Menfapen unters 
geben — ic wenigftens fühle mich nicht graufam 
genug, ihr eine folge Veränderung yugumuthen. 

Charlotte warb gar wohl bie Enifgioifenpeit 
ihres Gemabls hinter feiner Verſtellung gewahr. 
Erft jegt fühlte fie, wie weit er fi von idr ents 
fernt hatte. Mit einiger Bewegung rief fie au 
Kann Ottille glädlich ſeyn, wenn fie und entzweii 
wenn fie mir einen Gatten, feinen Kindern einen 
Water entreißt! 

She unfere Kinder, daͤchte ig, wäre geforgt, 
fagte Eduard laͤchelnd und kalt; etwas freundlicher 
aber fügte er hinzu: Wer wird aug foglei das 
Heußerfte denten! 

Das Heußerfte Tiegt der Leidenſchaft zu allers 
naͤchſt, beinertte Charlotte. Kehne, fo lange es noch 
Zeit Ift, ben guten Ratb nicht ab, nicht bie Haife 
bie ich und biete. In trüben Fällen muß derjenige 
wirten und helfen der am flarften fieht. Dießmal 
din iQ'8. Kieber, liebſter Ebnard, Laß mic ges 






wäßren! Xannft du mir zumutben, daB iM auf 


mein wohlerworbenes Gtä, auf die ſchonſten Megte, 
auf dich fo gerabehin Werzicht Teiften fol? 
Ber fagt das? verfegte Cduard mit einiger Wers 
Tegenbeit. 
Du felöft, verfegte Charlotte: indem du Ottilien 
der Näbe behalten winft, geftehft du nicht alles 
mas barauß entfpringen muß? Ja wiu nicht 
in dich dringen; aber wenn du dich nicht Äberwinden 








ı dacht, Fünfli und planmäßig, um ihn auf ewig 





tanuſt, fo wirft du wentgftens bich nicht Lange mehr 
betriegen fbnnen, 

Cbuard fühlte wie Recht fie Hatte, Ein aus⸗ 
oeſprochnes Wort iſt fürgterlig, wenn es das auf 
einmal aueſpricht, was das SKerz Lange ſich erfaust 
hat; und um nur für den Augenblicd auszuweichen 
erwieberte Cbuard: Es iſt mir ja noch mit eins 
mal Mar, was du vor haft. 

Meine Abſicht war, verfegte Charlotte, mit bie 
die Seien Vorſchlage zu Überlegen. Beibe baben 
viel Gutes. Die Penfion würde Dttilien am ges 
mäßeften ſeyn, wenn ich betrachte, wie das Kind 
jert if. Jene groͤßere und teitere Rage verfpricht 
aber mehr, wenn ich bebenfe, was fie werben fol. 
Sie legte baranf umftänblich ihrem Gemabl bie beis 
den Werhältniffe dar und ſchloß mit ben Worten: 
Bad meine Meinung betrifft; fo würde ih bas 
Haus jener Dame ber Penfion vorziehen aus meh⸗ 
teren Urfachen, befonder aber audı, weil iq bie 
Neigung, ja die Reibenfhaft bed jungen Mannes, 
ben . Ditifie dort für fig gewonnen, mit vers 
mehren will. 

Cduard fchien ihr Beifall zu geben, nur aber um 
einigen Auffchus zu fügen. Eparlotte, bie darauf 
ausging etwas Entſcheidendes zu thum, ergriff fos 
gleig bie Gelegenheit, ald Eduard nit ummittels 
bar wider ſprach· die Abreife Ditiliens, zu der fie 
ſchon ale6 im Stiuen vorbereitet hatte, auf bie 
nähften Tage feſtzuſe den. 

Eduard ſchauberte; er hielt ſich fär verraten 
and bie liebevolle Sprache feiner Fran für ausge⸗ 


von feinem Güde zu trennen. Gr ſchien ihr bie 
Sadye ganz zu überlaffen; allein {dom war Inners 
lich fein Entſchluß gefaßt. Um nur zu Athem zw 
kommen, um bad bevorfiehenbe unabſehliche Unheil 


fig) fein Haus zu verlaffen, und zwar nicht gany 
ohne Worberoußt Eharlottens, bie er jedoch durch 
die Einleitung zu taͤuſchen verftand, daß er bei Ot⸗ 
tifiems Aoreife nicht gegenwärtig ſevn, ja fie vom 
diefem Augenblich an nicht mehr feben wolle. Ebars 
totte, bie gewonnen zu haben glaubte, that ihm 
allen Borfaub. Cr befahl feine Pferbe, gab bem 
Ranmerbiener die ndthige Anmwelfung was er eins 
paden und wie er ihm folgen folle, und fo, wie 
fon im Gtegreife, ſetzte er fi pin und ſchrieb. 


Eduard an Eparlotten. 

Das Uebel, meine Riese, das und befallen hat, 
mag beilbar ſeyn oder night, dieß mur fühl im, 
wenn ich im Augenblide nicht verzweifeln fol, fo 
muß ia Auffgus finden für mi, für un alle. 
Indem ig mich aufopfre kaun ip fordern. Ic 
verlaffe mein Haus und fehre nur unter günfigern 
rubigern Aus ſichten zuräd. Di fotft es Indeffen bes 
figen, aber mit Ottilien. Bel bir will ich fie wifs 
fen, nit unter freinden Meuſchen. Gorge für fie, 
behandle fie wie fonft, wie biäher, ja nur immer 
Tiebevoller, freundlicher und zarter. Ich verſpreche, 
tehır heimlicye® Werhättniß zu Drtifien zu fuchen. 
Kapt micy Lieber eine Zeit Lang gang unroiifend, 
wie ihr lebt; ich will mir das Befte denten. Denft 
auch fo von mix. Nur, mas ich dich Bitte, auf 
das Innigfte, auf das Iehbaftefte: mache keinen Ver⸗ 
fa Dttitien fonft irgendwo unterzugeben, in neue 
Werbättniffe zu bringen. Außer bem Bezirk deines 
Galoffeß, deines Parts, fremden Menfcen anvers 
traut, gebbrt fie ınie und ich werde mich ihrer bes 




















maͤchtigen. Ehrſt du aber meine Neigung, meine £ 
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Wauſche, meine Schmerzen; fhmeigelft du meinem 
Bahn, meinen Hoffnungen: fo will Id aud der 
Genefung nigt wiberfireben, wenn fie fiy mir ans 
bietet. — 

Diefe legte Wendung floß ihm aus ber Feder, 
nicht aus dem Kerzen. Ja wie er fie auf dem Pas 
pier fah, fing er bitterlig zu weinen an. Er follte 
auf irgend eine Weife dem Glüd, ja dem Ungläd, 
Dytifien zu lieben, entfagen! Jedt erſt fühlte er 
was er that, Er entfernte fin, obne zu willen 
was daraus entftehen konnte, Cr folte fie wenige 
Mens jegt niot wieberfehen; ob er fie je wiebers 
fäbe, welme Sicherbeit fonnte er ſich darüber vers 
ſprechen Aber der Brief war geſchrieben; die Pferde 
Ranbden vor ber Thar; jeden Augenslid mußte er 
fürgten Dttilien irgendwo zu erbliten und zugleich 


er bachte daß es ihm doch mbglich fey, jeden Augen⸗ 
diia zurhdzutehren und durch bie Entfernung ges 
ade feinen Wönfgen näber zu tommen. Im Ger 
gentbeil tete er ſich Ditilien vor, aus dem Haufe 
gebrängt, wenn er bliebe. Er fiegelte dem Brief, 
a die Xreppe pinab und ſchwaug ſich aufs Pferd, 
er beim Wirthöhaufe vorbeiritt, fah er den 
Bart in der Laube figen, dem er gefterm Nat 
fo reichlich befgentt hatte. Diefer ſaß behaglich an 
feinem Mittagdmable, fland auf und neigte fig 
ebrerbietig, ja anbetend vor Eduarden. (en diefe 
Geftalt war ihm geflern erfgienen, ald er Ottilien 
am Arın führte; nan erinnerte fie ihn ſchmerzlich 
an bie glädfigfe Stunde feined Lebens. Geine 
Keiden vermehrten ſich; das Gefuͤht deſſen was er 
surädtieh war ibm unertraͤglich; nochinals blidte 
er na dem Bettler: D du Beneibenswertber! rief 
er amb: bu fannft noch am geftrigen Almofen zehz 
vom, umb id) nicht mehr am gefteigen Bläde! 


—— 


Siebzehntes Capitel. 






















































Ottilie trat and Feuſter ald fie jemanden weg: 
reiten hörte und fah Eduarden noch im Ruͤden. 
Es tam ihr wunderbar vor, baß er das Haus vers 
Tieß, ohne fie gefehen, opme ihr einen Morgengruß 
geboten zu baden. Sie warb unrubig und immer 
magpentligger, als Charlotte fie auf einen weiten 
Spaziergang mit fi) zog und von manderlei Ges 
genftänden ſprach⸗ aber des Gemapls, und wie «6 
fien, vorfäglig, nicht erwähnte. Doppelt bes 
troffen war fie baper, sei ihrer Burhetunft den 
Zu nur mit zwei Gebeden befept zu finden. 

Bir vermiffen ungern geringfpeinende Gewohns 
Seiten, aber ſchmerzlich empfinden wir erft ein fols 
eb Entsehren In bedeutenden Täten. Eöuard und 
der Hauptmann fehlten, Eharlotte hatte feit Langer 
Zeit zum erften Mal dem Tiſch ſeibſt angeordnet, 
und es wolte Dttilien feinen ald wenn fie abs 
wefegt wäre. Die beiden Frauen faßen gegen eins 
anber Über; Charlotte ſprach ganz unbefangen von 
der Anftelung des Kauptmauns und vom ber wer 
zigen Hoffnung ihm bald wieber zu ſehen. Das 
einzige tröftete Drtitien in ihrer@age, daß fie glaus 
sen fonmte, Eduard fey, um den Freund noch eine 
Gtrede zu begleiten, ihm nachgeritten. 

Adein, ba fie von Tifge aufftanden, faben fie 
Eiuardb Reifewagen unter ben Benfter, und ald 
Ebarlstte einigermaßen unwilig fraate: wer ibn 
beſtet habe; fo antwortete man ihr, es ſey 

Kansmerblener, 
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feinen Quiſchlus vereitelt zu ſeben. Gr faßte fich; | 





wolle. Ditifle brauchte Ihre ganze Baffung, um ihre 
Verwunderung und ihren Schmerz zu verbergen. 

Der Kammerdiener trat herein und verlangte 
noch einiges. Es war eine Munbtaffe des Herrn, 
ein paar filserne Köffel und mancperlei was Dis 
tilien auf eine weitere Peife, auf ein Iängeres 
Außenbleiben zu beuten ſchien. Charlotte verwies 
ihm fein Begeprem ganz troden: fie verftehe nicht 
was er bamit fagen wolle; denn er habe alles was 
ſich auf den Herrn beziehe, feloft im veſchius. Der 
gewandte Mann, dein ed freilich nur darum zu 
thun war, Ditifien zu ſprechen, und fie dewegen 
unter irgend einem Worwande ans bem Zimmer gu 
Inden, wußte ſich zu entſchulbigen umb auf feinem 
Werlangen zu beharren, bad ihm Ditilie auch zu 
gewähren wänfgte; allein Charlotte Ichute es ab, 
ber Kammerdiener mußte fig entfernen, und ber 
Magen volte fort. 

Es war für Ottilien ein ſchreglicher Augenblid. 
Sie verſtand es nicht, fie begriff eb nicht; aber 
daß ipr Eduard auf’ geraume Zeit entriffen war, 
tonnte fie fühlen. Charlotte fühlte den Zuftanb 
mit umd Tieß fie allein. Mir tagen nicht ihren 
Schmerz, ihre Thraͤuen zu ſchildern, fie litt uns 
enblig. Sie bat nur Gott, baß er ihr nur Aber 
diefen Tag weghelfen möchte; fie überfland ben Tag 
und bie Nat, und ald fie ſich wiedergefunden, 
glaußte fie ein anderes Weſen anzutreffen. 

Sie Hatte ſich nicht gefaßt, fig nicht ergeben. 
aber fie war, nach fo großem Werlufte, noch da 
und hatte noch mehr zu befürcten. Ihre naͤchſte 
Sorge, nachdein das Bewußtſeyn tolebergetehrt, war 
fogleigp: fie möchte num, nach Entfernung der Mäns 
ner, gleicfaus entfernt werben. Sie abnte nihte 
von Edwards Drohungen, wodurch ige der Aufents 
halt neben Eharlotten gefihert war; doch biente 
ige das Betragen Cparlottens zu einiger Berupis 
gung. Diefe fuchte das gute Kind zu befpäftigen 
und ließ fie nur felten, nur ungern von ſich; umd 
ob fie gleich wohl wußte, daß man mit Worten 
nicht viel gegen eime entfqiedene Reidenfhaft zu 
wirten vermag, fo tannte fie doch bie Magt ber 
Beſonnenheit, des Bewußtſeyns, und brachte das 
Her manches zwiſchen ſich und Dttilien zur Sprache. 

So war ẽs für dlefe ein großer Troſt, ais jene 
gelegentlich, mit Bedacht und Worfag, die weile 
Betrachtung anftellte: Wie lebhaft iſt, fagte fie, die 
Dantsarteit derjenigen denen wir mit Nuhe über 
leiden ſchafitiche Werlegenbeiten hinaustelfen. Raß 
uns freudig und munter in dad eingreifen, was bie 
Männer unvollendet zurädgelaifen haben; fo bereis 
ten wir uns bie ſchoͤnſte Ausſicht auf ihre Mädtehr, 
indem wir das was ihr flürmendes ungeburdiges 
Wefen zerfiören nbpte, durch unfre Mäßigung er: 
Halten und fördern. 

Da Sie von Mäßigung ſprechen, Tiebe Tante, 
verfegte Ditifie; fo fans Ip nicht bergen, dab mir 
dabei bie Unmäßigteit der Männer, befonders was 
ben Wein betrifft, einfänt. Wie oft hat es mi 
beträbt und geängftigt, wenn Ic bemerten mußte, 
daß reiner Verſtand, Klugheit, Schonung anderer, 
Anmuth und Kiedenswärbigfeit, feloft für mehrere 
Stunden, verloren gingen, und oft ſtatt alles bed 
Guten, was ein treffliger Mann bervorzubringen 
und zu getwäbren vermag, Unheil und Verwirrung 
hereinzubrechen brobte. Wie oft mögen dadurch ges 
waltfame Entſchlietzungen veranlaßt werben, 

Charfotte gab ihr Met; doc fehte fie bad Ges 
ſpraͤch nicht fort: denn fie fühlte nur zu wohl, daß 
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;» ber hier noch einiged aufpaden | auch Hier Ditille blos Eduarden wieder im Giune $ 
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hatte, der zwar nicht gewoͤhnlich, aber bo bfter 
ald es wänfhenswerth war, fein Vergnügen, feine 
Gefpräcigteit, feine Thaͤtigteit durch einen gele— 
gentticyen Weingenuß zu fleigern pflegte, 

‚Hatte bei jener Aeußerung Charlottens ſich Dis 
titie die Männer, befonders Eduarden, wieber heran 
denten ebunen; fo war es ihr um befto auffallen 
der, als Charlotte von einer bevorftehenten Heirath 
des Hauptmauns, sole von einer ganz befannten 
und gewiffen Sache ſprach, woburd denn alles ein 
andres Anſehn gewann, als fie nad) Ebuards früs 
bern Verſicherungen ſich vorfießen mochte. Dur 
alles bieß vermehrte fi die Aufmertſamteit Otti⸗ 
llens auf jebe Aeußerung, jeden Wink, jede Hands 
tung, jeden Schritt Charlottens. Ottilie war flug, 
fQarffinnig, argtwdbnife geworden ohne es zu wiffen. 

Charlotte burchdrang Indeffen daB Einzelne ihrer 
ganzen Umgebung mit ſcharfem Bit und wirete 
darin mit ihrer Maren Gewandtheit, wobel fie Otti⸗ 
Tien beſtaͤndig Theil zu nehmen ubthigte. Sie 309 
ipren Haushalt, ohne Bänglichkeit, ins Enge; ja, 
wenn fie alled genau betrachtete, fo hielt fie ben 
Teidenfgaftlinen Worfat für eine Art von gläd: 
ger Scpidung. Denn auf dem biöherigen Wege 
wäre man leicht ins Graͤnzenloſe gerathen und hätte 
dem fhbnen Zuftand reinliger Brädsgäter, ohne 
fig zeitig genug zu Befinnen, dur eim vorbring- 
Moped Leben und reisen, wo micht zerfibrt, doch 
erſchuttert. 

Was von Partanlagen im Gange war, ſtdrte 
fie nigpt, Sie Lie vielmehr datfenige fortfegen, was 
zum Grunde tünftiger Ausbildung Tiegen mußte; 
aber dabei hatte «6 aug) Bewenden. Ahr zu: 
rüidteiender Gemabt foßte noch genug erfreuliche 
Befayäftigung finden. 

Bet biefen Arbeiten und Worfägen konnte fie 
nicht genug dad Werfahren des Mrditetten loben. 
Der See ag in kurzer Zeit ausgebreitet vor ibren 
Augen, unb die neu entftandenen Ufer gierlich 
und manntofaftig bepflanpt und berafet. Mn dem 
neuen Haufe warb alle raube Arbeit voRbracht, was 
zur Erbaltung nöthig war, beforgt, und dann machte 
fie einen Abſchlus ba wo man mit Vergnügen wie⸗ 
der von vorn anfangen fonnte. Dabei war fie rubig 
und heiter; Ottilie ſchien ed nur: denn in allem 
beobachtete fie nichts als Eymptome, ob Eduard 
wohl valb ertvartet werbe, ober nicht. Michts in⸗ 
tereffirt fie an atlem als biefe Betrachtung. 

Wiutommen war ibr daher eine Anftalt, zu der 
man bie Bauerfnaben verſammelte und bie darauf 
abziefte, ben tweitläufig gewordenen Park Immer 
rein zu erhalten. Eduard hatte fyon ben Gedanten 
gebest. Man ließ den Knaben eine Art von heitrer 
Montirung machen, bie fie in ben Abendſtunden 
anjoaen, nachdem fie fih durchaus gereinigt und 
gefäubert batten. Die Garderobe war im Schloß; 
dem verftänbigftien, genauften Knaben vertraute man 
die Auffint am; der Arcitet Leitete das Ganze, 
und ehe man fia’6 verfab, fo hatten die Knaben 
alle ein gewiſſes Gefid. Man fand an ihnen 
eine beaueme Dreffur unb fie verrichteten ihr Ges 
ſchaft nit ohne eine Art von Manbver. Gewiß, 
wenn fie mit ihren @charreifen, geftielten Meffers 
flingen, Reden, Fleinen Spaten und Hacken und 
webelartigen Befen einhergezogen ; wenn andre mit 
Kbrven binterbrein famen, um Unfraut und Steine 
del Geite zu faraflen; andre das hobe große elferne 
Walgenrab hinter ſich berzogen: fo gab ed einen bübs 
ſchen erfreuligen Aufyng, in welchem ber Arditeft 
eine artige Folge von Stellungen und Thätlgteiten 








für den Sries eines Gartenhaufes ſich anmerfte; 
Dititie hingegen ſab darin nur eine Art von Paz 
rade welge den zÄdtehrenden Hausberrn Halb bes 
größen folte. 

Died gab ibr Muth und Luft ihm mit etwas 
Aehnlichem zu empfangen. Man hatte jeither die 
Mädchen des Dorfes im Nähen, Gtriden, Gpinnen 
und andern weiblichen Arbeiten zu ermuntern ges 
fügt. Augh dieſe Tugenden hatten zugenommen 
feit jenen Anfteften zu Reinticpteit und Gydnbeit 
bes Dorfes. Ditifie wirkte ftet6 mit ein; aber mehr 
zufällig, nach Gelegenheit und Neigung. Nun ges 
dachte fie es vollftändiger und folgerechter zu machen. 
Ader aud einer Anzapl Mäbyen laͤßt fi kein Chor 
dilden, wie aus einer Anzahl Knaben. Cie folgte 
ihrem guten Sinne, und ohne fiy'6 ganz deutlich 
zu magen, ſuchte fie nichte ald einem jeben Mäbz 
gen Unhängligpkeit an fein Haus, feine Eitern und 
feine Geſchwiſter einzuftdßen. 

Das gelang ihr mit vielen. Nur über ein Meineb, 
teohaftes Mädchen wurbe Immer geflagt, Daß fie 
ohne Geſchia fey, und im Haufe nım ein für afles 
mal nichts thun wolle, Dttilie fonnte dem Mädchen 
nicpt feind feyn, beun Ihr war e& Befonders freunde 
ti. Bu ihr zos es ſich mit ibr ging und Tief e6, 
wenn fie es erlaubte. Da war es thätig, munter 
und unermäbet. Die Anhängligteit an eine fgbne 
Herrin ſchien den Kinde Bebärfniß zu feyn. ns 
fängtich bufbete Dititie die Begleitung be6 Kindes; 
dann faßte fie feloft Neigung zw ihın; endlich trennten 
fie ſich nicht mehr und Nanny begleitete ihre Herrin 
überall hin. 

Diefe nahm bfters den Meg nach dem Garten 
und freute fi) über das (hbne Gedeiden. Die Bee: 
tens und Kirfchenzelt ging zu Ende, deren Gpäts 
Tinge jedoch Nanny ſich beſonders ſchmeden ließ. Bei 
dem Übrigen Dbfte, das für den Herb eine fo 
reichtiche Ernte verfpram, gedachte der Gärtner bes 
fländig des Seren und niemals ohne ihm herbeizu: 
wünfgen. Ditifie hörte dem guten alten Manne 
fo gern zu. Cr verftand fein Haudwere vollcommen 
umd hörte nicht auf, ihr von Eduard vorzufpregen. 

18 Drtitie fin freute, daß bie Pfropfreifer 
dleſes Frabjabrs alle fo gar fhbn gefommen, ers 
mieberte der Gärtner bedentlich: ich wunſche nur, 
daß der gute Herr viel Freude baran erleben ındge. 
Ware er dieſen Herbſt Hier, fo würde er feben, 
was für tdſtliche Sorten noch von feinem Herrn 
Water ber im alten Schloßgarten fiehen. Die jez 
sigen Herren Doftgdrtner find nicht fo zuverlaͤſſig 
ais fonft die Earthäufer waren. In ben Katalogen 
findet man wohl Lauter honette Namen. Ma 
pfeopft und erzieht und endlich wenn fie Frachte 
tragen, fo iſt es nicht der Mühe wert, daß folde 
Bäume im Garten ftehen. 

Am wieberbofteften aber fragte ber treue Dies 
mer, faft fo oft er Oitilien fah, nach ber Rädtunft 
des Seren, und nach bem Zerınin berfelben. Unh 
wenn Ottilie ihn nicht angeben fonnte, fo Tieß ihr 
der gute Mann nicht obne file Beträbniß merken, 
daß er glaube fie vertraue Ihm nigıt, und peintich war 
Äbe das Gefühl der Unmiffenhelt, das ihr auf diefe 
Beife recht aufgebrungen ward, Doc Tonnte fie 
fi) von biefen Rabatten und Beten niopt trennen. 
Was fie zuſammen zum Theil gefät, aues gepflanzt 
hatten, ftand nun im völligen Flor; kaum bedurfte 
voch einer Pflege, außer daß Nanny Immer zum 
Gehen bereit war, Mit welchen Empfindungen 
betracptete Ottilie bie foäteren Blumen, bie fig 
erft anjeisten, deren Glany und Bäße bereinft an 
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Cöwarbs Gesurtötag, beffen Feler fie ſich manchmal 
verfprag, prangen, ihre Neigung und Danfsarteit 
ausbräden follten. Doch war die Hoffnung biefes 
Teft zu fehen nicht Immer gleich Iebenbig. Zweifel 
und Sorgen umfräfterten ftet die Geele ded guten 
Maͤdchens. 

Zu einer eigentlichen offnen Uebereinſtimmunsg 
mit Charlotten fonnte ed auch wohl nicht wieder 
gebragt werden. Denn freilich war der Zuſtand 
seiber Grauen fehr verſchieden. Wenn alles beim 
Alten sLied, wenn ınan in das Sieis des geſeb⸗ 
mäßigen Lebens zurüctehrte, gewann Charlotte an 
gegemwärtigem GLäd, und eine frobe Yusfigt in 
die Zufunft dffnete ſich ihr; Ottilie hingegen verlor 
alles, man fans wohl fagen, alles: denn fie hatte 
zuerft Besen und Freude in Ebuarb gefunden, und 
in dem gegenwärtigen Zuftande fühlte fie eine uns 
endliche Leere, wovon fie früher kaum etwas ges 
ahnet hatte. Denn ein Herz das ſucht, fühlt wohl 
daß ihm etwas mangle, ein Herz das verloren bat, 
fühlt daß es entbehre. Sehnſucht verwandelt ſich in 
Unmuth und Ungebufb, und ein weibliches Gemäth, 
yam Ertarten und Abwarten gewobhnt, möchte nun 
aus feinem Kreife heransfgreiten, thätig werben, 
anternenmen und auch etwas für fein Giac thun. 

Dttifie hatte Eduarden nicht entfagt. Wie tonnte 
fie es aud, ohglei; Charlotte Flug genug, gegen 
ibre eigne Ucbergeugung, die Sache für befannt 
annabem, und ald entfaieben voroußfegte, daß ein 
freundfgaftliches ruhigeb Berhältniß zwiſchen iprem 
Gatten und Ditifien möglig fey. Wie oft aber 
Ing diefe Nachts, wenn fie ſich eingefaloffen, auf 
den Kuieen vor bem erdffneten Koffer und betrachtete 
bie Geburtötagögefpente, von denen fie noc nichts 
gebraugt, nigpt® zerfcgnitten, nichts gefertigt. Wie 
Oft eifte das gute Mädchen mit Sonnenaufgang 
aus dem Spaufe, im dem fie fonft alle ihre Gläds 
feligteit gefunden hatte, ins Freie hinaus, in bie 
Gegend, die fie fonft nicht anfprag. Au auf 
dem Boden mochte fie nicht verweilen. Sie fprang 
in dem Kahn, und ruberte ſich bis mitten In ben 
Gee:_dann zos fie eine Reiſebeſchreirung hervor, 
Tieß ſich von den bewegten Wellen fJaufeln, Tab, 
teäumte ſich in die Fremde und immer fand fie 
dort ipren Greund; feinem Kerzen war fie noch 
immer nahe geblieben, er dem ihrigen. 


Achtzehntes Capitel. 




















Daß jener wunderlich thätige Mann, ben wir 
Sereitö Tennen gelernt, dab Mittler, magbem er 
j von dem Unbell, das unter diefen Freunden aus— 
gewrogen, Nachricht erhalten, obgleich fein Theil 
nog feine Külfe angerufen,=in biefem Falle feine 
Sreundſchaft⸗ feine Geſchlalichteit zu beweiſen, zu 
üben geneigt war, laͤßt fi benten. Doc ſchlen 
es ifen väthfig, erft eine Weile zu zaubern: denn 
er wußte nur zu wohl, baB es ſchwerer fen, ges 
| Bitderen Menſchen bei fittlichen Berworrenbeiten zu 
Satfe zu tommen, ais ungebildeten. Er Überlieh fie 
beßhald eine Zeit Lang fich feloft; allein zufegt Lonnte 
er eb nicht mehr außhalten, und eilte Eduarden 
aufgwfugen, dem er ſchon auf die Gpur gefomz 
men war. 

Sein Weg führte ihm zu einem angenehmen Thal, 
beffem enmutbig grünen Saumreien Wiefengrund 
" Die Wafferfhle-eimeb immer lebendigen Baches bald 








Anpben zogen ſich fructbare Gelder und wohide⸗ 
fandene Dsftpfianzungen hin. Die Dörfer Tagen | 
nicht zu nah an einander, das Ganze hatte einen | 
fricdlichen Charakter und bie einzelnen Partien, | 
wenn auch nit zum Malen, ſchienen doch zum 
Leben vorzüglich geeignet zu feyn. 

Ein woblerhaltenes Worwert mit einem reins 
lichen befgeldenen Wopnhaufe, von Gärten um: 
geben, fiei ihm endlich in die Mugen. Er vers |, 
inutpete, bier fcy Eouards gegemwärtiger Anfentyakt, || 
und er irrte nigt. I 

Bon dieſe m einfamen Freunde tdunen wir for 
viel fagen, daß er ſich im Gtitten dem Gefäbt feiner |) 
Leidenſchaft ganz uͤberließ und dabei mancherlei Plane 
cp ausbagıte, mangerlei Hoffnungen nährte. Cr 
tonnte ſich nicht TAugnen, daß er Drtifien hier zu || 
fehen wanſche, daß er wanſche fie hieber zu führen, 
zu loden, und was er fin fonft noch erlaubte 
und unerlaubte zu denten nicht verwehrte. Dann 
ſchwantte feine Einsitdungstraft in allen Mögliche 
feiten herum. Soltte er fie bier nigpt befigen, nicht 
teoptnäßig befigen lonnen ſo wollte er ihr den Befig 
des Gutes zueignen. ¶ Hier folkte fie RL für fig, 
unabhängig leben; fie follte glädtih feyn, und 
wenn ihn eine felöftquälerifpe Einsifdungsfraft noch 
weiter führte, vielle icht mit einem Andern glüds 
Uch feyn. 

So verfloffen ihm feine Tage in einem ewigen 
Schwanten zwiſchen Hoffnung und Schmerz, wis 
fen Thränen und KHeiterteit, zwifgen Vorfägen, 
Vorbereitungen umd Verzweiflung. Der Anblick 
Mittlers Äberrafgte ihm mit. Er hatte deſſen 
Antunft Längft erwartet, und fo war er Ihm au 
Hals willtommen. Giaubte er ihn von Eharfotten 
gefendet, fo hatte er ſich ſchon auf allerlei Ent⸗ 
fgurdigungen und Merzögerungen und fobann auf 
entfgeibenbere MBorfaläge bereitet; hoffte er nun 
aber von Drtifien wieder etwas zu vernehmen, fo 
war iyın Mittfer To fieb ais ein himmlifger Bote, 

Werdrießfih daher und verftimmt tar Eduard 
als er vernahm, Mittler fomme nicht von dorther, 
fonbern aus eignen Antriebs. Sein Gerz verfloß 
fi und das Gefpräg wollte ſich anfangs nicht eins 
Teiten. Dog wußte Mittler nur zu gut, baß ein 
Hiebevoit befyäftigtes Gemüth das dringende Bedärfz 
niß hat fin zu Äußern, das was in ihm vorgeht, 
vor einem Freunde auszufgätten, und Heß fig 
daher gefallen, nach einigen Hin⸗ und Wiberreben, || 
dießmat auß feiner Rolle herauszugehen, und ftatt 
des Vermittlers den Vertrauten zu fpielen. 

As er hiernach, auf eine freundliche Weife, 
Eduarden wegen feines einfamen Lebens tabdelte, 
erwiederte biefer: D ip wüßte nicpt, tie id meine 
Beit angenebiner zusringen folte! Immer bin ich 
mit ihr beſchaͤſtigt, immer in ihrer Nähe. Ich 
babe den unfhägsaren Wortgeit mir denten zu Fbns 
men, wo ſich Ottilie befindet, wo fie geht, wo fie 
ſteht, wo fie ausruht. Ich fehe fie vor mir thun 
und handeln wie gewdhnlich, ſchaffen und vors 
nehmen, freifich immer das was mir am meiften 
f@meigpert. Dabei bleibt es aber nigt: denn wie 
tann ich fern von ihr glädtig ſevn Nun arbeitet 
meine Phantafie durch, was Sttilie thun ſollte ſich 
mir zu mäbern. Ip fopreibe füße zutrautiche Briefe 
in ihrem Namen an mid; ich antworte ihr und 
verwahre die Blätter zufammen, Ich habe vers 
ſprochen feinen Gehritt gegen fie zu thun, und das 
mit ich halten. ber was bindet fie, daß fie fi 
nigpt zu mir wendet? Hat etwa Charlotte die Graus 


famteit gehabt, Verſprechen und Schwur von ihr * 



































1 dereyſai auselte bald durchrauſchte. Auf den ſanften 
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su fordern, daß fie mir nicht ſchreiben, keine Nach—⸗ 
N ride von fi) geben wolle? Es iſt natürlich, es iſt 
wahrſcheintich und doch finde ich es unerbört, un: 
erträgfig). Wenn fie mic) liedt wie Ip glaube, wie 
ich weiß, warum entfgfießt fie fig nigt, warum 
magt fie es nicht, zu fliehen und fig in meine 
Arme zu werfen? Sie ſoute daB, bente ich manch⸗ 
mal, fie Ebnnte bad, Wenn fi etwas auf dem 
Worfaale regt, fehe ich gegen die Thuͤre. Sie fol 
hereintreten! denr ip, hoff’ ich. Ad! und da bad 
Mögttcye unmdolich ift, bilde ig mir ein, das Uns 
mdoiiche müffe möglich werben. Nachts wenn ich 
aufwache, bie Lampe einen unfihern Schein durch 
dad Eglafsimmer twirft, da follte Ipre Geftalt, ihr 
Geift, eine Abnung von ihr, voräberfchweben, herz 
antreten, mich ergreifen, nur einen Augenblid, 
daß ich eine Art von Werfierung Hätte, fie dente 
mein, fie ſey mein. 

Eine einzige Freude bleibt mir noch. Da ic 

ige mabe war, träumte ich nie von br; jegt aber 
in ber Berne find wir im Traume zufammen, und 
fonterbar genug, felt ich andre esenswürbige Pers 
fonen hier in der Nachbar ſchaſt kennen gelernt, jegt 
erſt erſcheint mir ihr Bild im Traum, als wenn 
fie mie fagen wollte: fiehe nur hin und her! du 
findet dos nichts ſchoneres und Neberes als mic. 
Und fo mifept ſich ihr Bid in jeden meiner Träume, 
Alles was mir mit ihr begegnet, fehieht ſich durch 
und übereinander. Bald unterſchreiben wir einen 
Contract; da ift Ihre Hand und die meinige, Ihr 
Name und dee meinige, beide Ihfeyen einander auß, 
beibe verſchlingen fi. Auch nicht obne Schmerz find 
dieſe wonnevollen Baufeleien der Phantafie, Manche 
mal thut fie etwas, das bie reine Ihre Seleibigt, 
die ich von ihr Habe; dann fühl ich erft, wie fehr 
ich fie Liebe, indem ich Aber alle Beſchreibung ges 
ängftet Sin. Manchmal nedt fie mich ganz gegen 
Ägre Art und quält mid; aber ſooleich verändert 
fi) Ir Bild, idr fhbnes, rundes himmlifges Bes 
figtepen verlängert ſich: es ift eine Andre. User 
ig bin doch gequält, unbefriebigt und zerruͤttet. 
ı Laͤcheln Sie nicht, lieber Mittler, ober, laͤcheln 
Ste auch! D ig ſchaͤme mich nit dieſer Anhaͤng⸗ 
lichteit, dieſer, wenn Sie wollen, thbrigen vafenz 
| den Neigung. Nein, ic) habe nod nie geliebt; 
|| jegt erfahre ich erft, was daß heißt. Bisher war 
alles in meinem Leben nur Morfpiel, nur Hinz 
balten, nur eitvertreib, nur Zeitverderh, bis ih 
fie tennen Ternte, vis ich fie Tiebte und ganz und 
eigentlich Tiebte. Man hat mir, micht gerade Ins 
Geſicht, aber doch wohl Im Rüden, ben Vorwurf 
gemadt: Ich pfuſche ich ftämpere nur in den mei⸗ 
fen Dingen. Es mag feyn, aber Ic hatte das 
nod nicht gefunden worin id mic als Meifter 
eigen kann. Ich will dem fehen, der mid im Tas 
lent des Liebens übertrifft. 

Bwar es iſt ein jammervotles, ein ſchmerzen⸗, 
eln ihraͤnenreiches; aber ih finde es mir fo natuͤr⸗ 
lich/ fo eigen, daß ich eB wobl ſchwerlich je wieder 
anfocbe. 

Durch dieſe lebbaſten herzlichen Meußerungen 
Batte ſich Eduard wohl erleichtert, aber es war 
ihm auch auf einmal jeder einzelne Bug feines wun⸗ 
derlichen Zuftandes deutlich vor bie Augen getreten, 
daß er vom ſahmerʒlichen Widerſtreit überwältigt 
in Thraͤnen ausbrach, die um fo reichlicher floffen, 
ats fein Herz durch Mittheifung toelch getvorben war. 

Mittler, ber fein raſches Nature, feinen uns 
erbittiichen Berftand um fo weniger verläugnen 



































der Reidenfbaft Eduards weit vom dem Biel feiner 
Neife verfplagen fah, dußerte aufrichtig und ders 
feine Mipvitigung. Eduard — hieß 6 — folle 
ſich ermannen, folle bebenfen, was er feiner Mans 
mebwürbe fopufdig ſey; fole nicht vergeffen, daß 
dem Menfgen zur bbayften Ehre gereige Im Uns 
sth fi zu faflen, den Schmerz mit Gleichmuth 
und Anftand zu ertragen, um höfich aefaägt, 
verehrt und ald Mufler aufgeftelt zu werben. 

Aufgeregt, burgpbrungen von ben peinfichften 
Gefühfen, wie Eduard war, mußten ihm biefe 
Worte Hohl und nichtig vorfonimen. Der Glüds 
Tige, der Behagliche bat gut_veben, fuhr Eduard 
auf: aber ſchaͤmen würde er ſich, wenn er einfähe, 
wie unerträglich er tem Xeibenden wird. Cine 
umenblicpe Geburb ſoll es gesen, einen uneibfigen 
Sayınerz wiu der ſtarre Behagligpe nicht anertennen. 
&8 giebt Fälle, ja es giebt deren wo jeder Kroft 
nieberträgitig und Werzweiftung P licht if. Ver⸗ 
fgınäht dog ein edler Griege, der auch Helden zu 
foitdern weiß, teinesiegs, bie feinigen bei ſchmerz⸗ 
iichem Drange weinen zu laſſen. Geloft im Gprüds 
wort fagt er: thränenreihe Männer find gut. Bers 
Taffe mic jeder, ber trodnes Herzenb, trodner 
Augen ift! Ich vertwänfee bie Giädtihen, denen 
dee Unglüdlicye nur zum Epectafel dienen fol. Er 
fol ſich in der grauſamſten Rage idrperlicher und 
geiftiger Bebrängniß noch edel gebärden, um Iren 
Beifa zu erhalten; und bamit fie ihın heim ers 
fgeiben noch applaubtren, wie ein Gladiator mit 
Anftand vor ihren Augen umfommen, Lieber Mittler, 
1a dante Ihnen für Ioren Veſuch; aber Sie ers 
jeigten mir eine große lebe, wenn Sie fih im 
Garten, in ber Gegend umfäpen, Mir fommen 
wieber zufammen. Ich ſuche gefaßter und Ipmen 
aͤhnlicher zu werben. 

Mittler mochte lieber einlenten als die Unters 
Haftung abbrechen, bie er fo Leicht nicht wieder 
antnÄpfen tonnte, Auch Eduarben war es ganz 
gemäß, bad Geſoraͤch weiter fortzufegen, das ohmes 
din zu feinem Biete abzulaufen firebte, 

Greifih, fagte Eduard, Hilft das Hin⸗ und 
Wiederbenfen, das Hin: und Wiederreden zu nichts 
doc unter diefem Reben Sin Ich mich felkft erft 
geroaht worden, babe ich erſt entfchieben gefühlt, 
wozu Ich mich entfchließen follte, woju ich entfeploffen 
din. Ich fehe mein gegenwärtige, mein zuffnfs 
tigeß Reben vor mir; nur zroifgen Elend und Ges 
muß habe ich zu wählen. Bewirten Sie, beſter 
Mann, eine Scpeibung bie fo notbwenbig, bie from 
gelhehen iſt; ſchaffen Sie mir Charlottens Eins 
winigung. Id will nicht weiter ausführen, warum 
ich glaube daß fie zu erlangen ſevn wird. Gehen 
Sie Hin, Tieber Mann, veruhigen Ste uns alle, 
magen Sie und gräatic! 

Mittler flotte. Eduard fuhr fort: Mein Schia⸗ 
ſat und Drtitiens {ft nicht zu trennen und wir wers 
den nicht gu Grunde geben. Gehen Sie dieſes Slas 
Unfere Namentzäge find darein geſchnitten. Ein 
froblich Jubelnder warf ed in bie Luft; niemand 
foltte mehr daraus trinten; auf bem felfigen Boden 
ſoute es zerſchellen, aber e8 warb aufgefangen. Um 
Hoben Preis habe ich es wieder eingehandeft und 
1g teinte nun täglich barans, um mich tägfich zu 
bergeugen: daß alle Werbäftmirfe unperflörtigp find, 
die daß Gciafal beſchloſſen hat. 

D wehe mir, rief Mittler, was muß ich nicht 
mit meinen Freunden für Gebutb haben! Nun bes 
geonet mir noch gar ber Aberglaube, der mir alt 
dab fhäblichfte was bei ben Menſchen eintehren 

















F tonnte, als er fich durch biefen ſchmerzlichen Ausbruch 
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kann, verhaßt bleibt. Wir ſpielen mit Voraus⸗ 
fagungen, Abnungen und Träumen und machen 
babura) baß aiitägliche Leben bedeutend. ber wenn 
| dab Besen nun feloft bedeutend wird, „wenn alles 

um und fi bewegt und brauft, dann wird daß 
Geroitter durch jene Gefpenter nur noch fürdters 


Rafen Sie in dieſer Ungewißbeit des Resens, 
rief Cbuarb, zwifgen biefem Hoffen und Bangen, 
dem bebürftigen Kerzen bog nur eine Art von Reits 
ſtern, nach welchem es hinblicke, wenn es auch nicht 
dernady ſieuern fann. 

Ic ließe mir’s wohl gefallen, verfegte Mittler, 
wenn babel nur einige Eonfequeny zu hoffen täre; 
aber ich habe immer gefunden, auf bie warnenden 
Symptome achtet Fein Menfh, auf die fHmeiwelns 
ben uud verfpregenben auein iſt die Aufinerffams 
teit gerigtet und ber Glaube für fie gany allein 
lerendis 

Da ſich num Mittler ſogar In bie duntlen Res 
eisnen geführt fab, in denen er ſich Immer undes 
Wagliger fühlte, je länger er darin verweilte; fo 
maben ex den bringenden Wunſch Eduards, ber ihn 

39 Eberlotten geben bieß, etwas williger auf. Denn 
Das woRte er Überhaupt Eduarden in dieſein Augens 
Hide nod entgegenfegen? Zeit zu geroinnen, zu 
— mie e8 um die Frauen ftehe, dad war 
6, wa ihm ſelbſt nach feinen eignen Gefinnungen 
zu thun übrig blieb. 

Er eilte zu Eparfotten,, die er wie fonft gefaßt 
und heiter fand. Sie unterrichtete ihn gern von 
allem was vorgefalen war: denn aus Eduards Res 
den fonnte er nur bie Wirkung abnehmen. Er trat 
von feiner @eite bebutfam heran, fonnte es aber 
mipt Über fiy gewinnen, dad Wort Syeibung auf 
nur Im Borbeigehn auszuſprechen. Wie verwun⸗ 
dert, erftaunt und, nach feiner Gefinnung, erbeitert 
wer er baber, als Charlotte ihm, im @efolg fo 
manges Unerfreufiben, endlich fagte: Ich muß 
glauben, ih muß hoffen, daß alles fi wieber geben, 
daß Eöuard ſich wieber nähern werde. Wie fann 
8 audı wohl anders feyn, da Sie mich guter Hoff ⸗ 
sung finden. 
Werftch' ip Sie recht? fiel Mittler ein — Vou⸗ 
tommen, verfegte Charlotte — Tauſendmal gefegnet 
fey mir biefe Nachricht! rief er, die Hände zuſam⸗ 
menfplagend. Ich kenne bie Stätte dieſes Argus 
ment6 auf ein männtihes Gemüth. Wie viele 
Keiratben fab ich dadurch beſchleunigt, befeſtigt. 
wieder hevgeftellt! Metr als taufend Worte wirft 
eine folge gute Hoffnung, bie fuͤrwabr die beſte 
offwung ift die wir haben tonnen. Doc, fuhr 
er fort, was mich betrifft, fo hätte ih alle Urfade 
werbrießfin zu feon. Im dieſem Falle, fehe ih 
wohl, wird meiner @igenfiese nicht gefhmeichelt. 
Bei euch Fann meine Thaͤtigteit feinen Danf vers 
dienen, Ich fomıne mir vor, wie jener Arzt, mein 
Breund, dem alle Euren gelangen, bie er um Gotz 
te6 twilen an Armen that, ber aber felten einen 
Weisen beifen fonnte, ber eb gut Bezahlen wollte. 
——— bilft ſich Hier die Sache von ſelbſt, 

ba meine Bemühungen, mein Zureden fruchtlos ges 
bieten wären. 



































Sbarlotte verlangte nun von Ihm, er folle die 
Nachricht Eduarden bringen, einen Brief von ihr 
mitnebmen und fehen, was zu tbun, was berzus 
ſtellen fen. Er wollte das nicht eingeben. Aues ift 
fon gethan, rief er aus. Gopreiben Gie! ein jeder 
Bote Ift fo gut ald ig. Muß ih doch meine Schrit te 
hinwenden wo ich nötbiger bin. Ich tomme nur wie⸗ 
der, um läd zu wunſchen, ich foınme zur Taufe. 

Charlotte war dießmal, wie ſchon bfters, über 
Mitilern unzufrieden. Sein raſches Weſen brachte 
moanches Gute hervor, aber feine Uebereitung war 
Schuld an manchem Miblingen. Niemand war abs 
bängiger von augenblidligy vorgefaßten Meinungen 
als er. 

Charlottens Bote kam zu Eduarden, ber ihn 
mit halben Schregen empfing. Der Brief konnte 
eben fo gut für Nein ald für Ja entſcheiben. Er 
wagte fange night ibm aufzubrechen, und wie ftand 
er betroffen, ald er das Blatt gelefen, verfteinert 
bei folgender Stelle, womit es ſich endigte. 

nGebente jener naͤchtlichen Stunden, in denen 
du deine Gattin abenteuerlich als Liebender beſuch⸗ 
teft, fie unwiderſteblich an dic zogft, fie als eine 
Geliebte, als eine Braut im die Arme ſchloſſeſt. 
Rab uns in diefer ſeltfamen Zufälligfeit eine Fägung 
des Himmels verehren, bie für ein neues Band uns 
ferer Verbaͤltniſſe geforgt bat, im dem Augenblici 
da das Glüd unfres Lebens auseinanderzufallen und 
38 verfamwinden droht.“ 


Was von dem Augenblid an in der Seele Cduards 
vorging würde ſchwer zu ſchildern ſeyn. In einem 
ſolchen Gebränge treten zufegt alte Gewohnbeiten, 
alte Neigungen wieber hervor, um bie Beit zu töbten 
und ben Lebensraum aus zufuͤllen. Jagd und Krieg 
find eine folge für den Ebelmann immer bereite 
Aushätfe. Eduard fehnte ſich nach äußerer Gefabr, 
an ber innerlichen dad Gleichgewicht zu Halten. Er 
febnte ſich nach dem Untergang, weil ihm dad Das 
ſeyn unertraͤglich zu werden brobte; ja es war ibm 
ein Xroft zu benten, baß er nicht mehr ſevn werde 
und eben dadurch feine Geltchten, feine Freunde gläds 
lich machen Ebnne, Niemand ſtellte feinem Wien ein 
SHinderniß entgegen, da er feinen Entfafuß verheim: 
Aggte. Mit allen Börmiichteiten fegte er fein Teſta⸗ 
ment auf: e8 war ihn eine füße Eimpfindung, Ditis 
tin bad Gut vermachen zu ednnen. Für Eharfotten, 
für da8 Ungeborne, für den Hauptmann, für feine 
Dienerf@aft war geforgt. Der wieder ausgenrochne 
Krieg Segänftigte fein Worbaben. Militariſche Halb: 
heiten batten ibm in feiner Jugend viel zu (waffen 
gemacht; er hatte deßwegen den Dienft verlaffen: 
nun war e8 ihm eine berriige Empfindung, mit 
einem deldherrn zu zieben, von dem er ſich fagen 
tonnte: unter feiner Anführung iſt der Tod wahrs 
ſcheinlich und der Sieg gewiß. 

Drtifte, nachdem auch ihr Eharlottens Geheim⸗ 
nis befannt geworden, betroffen wie Ebnarb, und 
mehr, ging in ſich zuräd, Gie hatte nichts weiter 
zu ſagen. Hoffen fonnte fie nit, und wänfgen 
durfte fie nicht. Ein Bid jedog in Ihe Inneres 
gewaͤbrt uns ie Tagebuch, aus dem wir einiges 
mitzuteilen gedenten. 
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Im gemeinen Leben begegnet und oft was wir 
in der Epopde ald Kunftgriff des Dichters zu rub⸗ 
men pflegen, daß naͤmlich, wenn die Sauptfiguren 
fig entfernen, verbergen, ſich der Untbätigfeit Hinz 
geben, gieich ſodann ſchon ein zweiter, dritter, bis 
ber taum Bemerfter den Play für, und indem er 
feine ganye Thaͤtigkeit Außert, und gleicfaus der 
Aufinertfamteit, der Theiinahine, ja bed Tobes und 
Preifes würdig erſcheint. 

So zeigte ſich gleich mad der Entfernung des 
Kauptmannd und Eduards jener Argitett täglich 
bedeutender, von welchem die Anordnung und Aus 
führung fo manches Unternehmens allein abbing, 
wobei er ſich genau, verfländig und thätig erwies, 
und zugleich ben Damen auf mancerlei Art bez 
land und in flifien Yangwierigen Stunden fie zu 
unterhalten wußte, Schon fein Meußeres war von 
der Hirt, baß es Zutrauen einfrbßte und Neigung er⸗ 
wedte. Ein Züngling im vollen Sinne des Wort, 
wohlgebaut, flant, eher ein wenig zu groß, bes 
fgeiden ohne Ansfti, zutraulich ohne zubringend 
su feon. Freudis übernahm er jebe Eorge und Bes 
möähung, und weil er mit großer Leichtigteit rech⸗ 
nete, fo war ibm bald bas ganze Kauswefen kein 
Gebeimniß, und überal bin verbreitete ſich fein 
gänftiger Einfluß. Die Fremden Tieß man ihn ges 
wbbnlich empfangen und ex wußte einen unerwars 
teten Beſuch entweder abzulehnen, ober die Grauen 
wenisſtens bergeflalt darauf vorzubereiten, daß 
ihnen feine Unbequemligpfeit daraus entfprang. 

Unter andern gab ihm eines Tags ein junger 
Mecptögelehrter viel zu ſchaffen, der von einem 
benagbarten Edelmann gefenbet eine Gage zur 
Sprache srachte, die zwar vom Feiner ſonderlichen 
Bebeutung, Eharlotten bennod innis verahrte. 
Wir möffen dieſes Vorfaus gebenten, teil er vers 
faiebenen Dingen einen Anftoß gab, die fonft viel- 
ieicht lange gerubt hätten. 

Bir erinnern und jener Veränderung, welche 
EHartotte mit dem Kirchboſe vorgenommen batte- 
Die ſaͤmmtlichen Monumente waren von ihrer Stelle 
geriet und hatten an der Mauer, an bem Godel 
der Kirge Play gefunden. Der Übrige Raum war 
geebmet. Yußer einem breiten Wege, ber zur Kirche 
und an derfelden vorbei zu dem jenfeltigen Yförtyen 
führte, war das fibrige atle6 mit verfbiebenen Arten 
Nee beſat, ber auf das fchönfte grünte und blaͤhte. 
Naqh einer gewiſſen Ordnung folten vom Ende 
heran die neuen Oräber beſtellt. doch der Play 
jederzeit wieber verglicen und ebenfalls befät wer⸗ 
den. Niemand fonnte Iengnen, daß biefe Anftalt 
beim fonns und fefttägigen Xirchgang eine heitere 
und wuͤrdige Anſicht gewährte. Sogar der betagte 
und an alten Gewobnbeiten haftende Geiftliche, der 
anfaͤnglich mit der Einrichtung nicht ſonderlich zus 
feieden gewefen, hatte nunmehr feine Freude daran, 
wenn er unter ben alten Rinden, glei Pbilemon, 
mit feiner Baucid vor ber Hinterihaͤr ruhend flatt 
der holprigen Grabftätten einen fabnen, bunten 
Teppich vor fi fahz der noch Überdieß feinem 
KHausbalt zu gute formen folte, Indem Eparlotte 
die Nudung die ſes Bierteb der Pfarre zuſichern Taffen, 
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Auein deßungeachtet hatten fon mande Ges 
meinbeglieber früber gemißbifigt, daß man die Ber 
deigmung der Gtele, wo ihre Morfabren rubten, 
aufgehoben und das Andenten baburch glelafam 
außgelöfgt: denn bie wohlerhaltenen Monumente 
seigen zwar an, wer begraben fey, aber nicht wo 
ex begraben fen, und auf dad Wo fomme ed elgents 
lich an, wie viele behaupteten. 

Bon esen folder Gefinnung war eine benach⸗ 
barte Famitie, bie ſich und den Ihrigen einen Raum 
auf biefer allgemeinen Nubeflätte vor mehrern Jahs 
ven außsebungen und dafür der Kirche eine Meine 
Stiftung zügewenbdet hatte. Nun mar ber junge 
Recptögelehrte abgefendet, um bie Stiftung zu wis 
derrufen und anzuzeigen, daB man nicht weiter 
sahfen werde, weil die Bedingung unter welder 
biefes bisher geſchehen, einfeitig aufgehoben und 
auf affe Vorftelungen und Widerreden nit geach⸗ 
tet worden. Charlotte, die Urbeberin biefer Weräns 
derung, wollte ben jungen Mann felöft fpregen, 
der zwar lebbaft, aber nicht allzu vorlaut, feine 
und feines Principals Gründe barlegte und ber Ges 
feuſchaft manches zu denten gab. 

Sie ſehen, ſprach er, nad einem kurzen Eins 
gang, in weichein er feine Zubringligfeit zu rechts 
fertigen wußte: Sie fehen daß dem Geringfien wie 
dem Hbchften daran gelegen ift, den Drt zu ber 
deiggnen ber die Geinigen aufbewahrt. Dem arm- 
fen Randmann, der ein Kind begräbt, If es eine 
Art von Xroft, ein ſchwaches bblzernes Kreug auf 
dad Grab zu flellen, e8 mit eiueın Krane zu pieren, 
um wenigfiens dad Andenten fo lange zu erhalten 
als ber Schmerz währt, wenn auch ein foldes 
Mertzeigen, wie die Trauer felsft, durch bie Zeit 
aufgehoben wird. Woblbabende verwandeln biefe 
Kreuze in eiferne, befeftigen und fügen fie auf 
mangerfei BWeife, und bier if ſchon Dauer für 
mehrere Jahre. Doch weil auch diefe endlich finten 
und unfgeinbar werben; fo haben Begüterte nichts 
angelegenered, ais einen Stein aufzuricten, ber 
für mehrere Generationen zu dauern verfpript und 
von den Nachtommen erneut und aufgefrifht wer⸗ 
den ann. Über biefer Etein ift es nicht, ber und 
anzieht, fonbern dad barunter enthaltene, das das 
neben der Erbe vertraute. Es ift nicht fowohl vom 
Andenten die Rede, ald von der Perfon felbft, nicht 
von der Erinnerung, fondern von der Gegenwart. 
Ein geliehted Apgefgiebened umarıne ich weit eher 
und inniger im Grabbügel ald im Dentmal: denn 
diefeß iſt für ſich eigentlig nur wenig; aber um 
daſſelbe her follen fi, wie um einen Martftein, 
Gatten, Verwandte, Freunde, ſelbſt nach ihrem 
‚KHinfweiben noch verfammeln, und ber Lebende fol 
dab Recht bebalten, Fremde und Mibwollende auch 
von der Seite feiner geliebten Ruhbenden abzuwel⸗ 
fen und zu entfernen. 

Ic halte bewegen dafür, daß mein Principal 
vduig Net habe, die Stiftung zuräcdzunchmen; 
und bieß ift noch billig genug, denn bie Glieder 
der Tamilie find auf eine Weiſe verlegt, wofür 
gar tein Crfag zu deuten ift. Gie follen daß fpmerze 
Tip füße Gefühl entsehren, ihren Gelichten ein 
Todtenopfer zu bringen, bie tröftliche Hoffnung ders 
einſt unmitteldar neben ihnen zu ruhen. 
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Die Sage iſt nicht vom ber Bedeutung, vers 
ſerte Cvarlotte, daß man ſich desdalb durch einen 
Regrspandel beunrubigen ſoute. Meine Anftalt veut 
mia) fo wenig, daß ich die Kirge gern, wegen deſſen 
was ihr entgebt, entfpdbigen will. Nur muß iq 
Ionen aufrichtig geftehen, Ihre Argumente -haben 
mie nit Äberzeugt. Das reine Gefühl einer end⸗ 
tigen allgemeinen Gleigbeit, wenigftens nad dem 
Zode, feint ımir berublgender ald bieſes eigens 
fanige ftarre Torsfegen unferer Perfönligpteiten, 
Anpängligteiten und Lebensverhältuiffe. Und was 
fagen Cie hierzu? rigtete fie ihre Brage an den 
|| Mraitetten. 

3 möchte, verfegte biefer, in einer folgen 
Sage weder frditen, mod ben Wusfalag geben. 
Raifen Sie mia) das, mad meiner Kunft, meiner 
Dentweife am mäcyften liegt, befpeibentlic) äußern. 
Eritdem wir nicht mehr fo olaͤglich find, die Refte 
eineh geliebten Gegenftandes eingeurnt an unfere 
Draft zu dracen; ba wir weber reich noc heiter 
genug find, fie unverfehrt im großen wohl außger 
warten Sartophagen zu verwahren; ja da wir nicht 
eamal in den Firgen mehr Play für uns und 
fir Die Unfeigen finden, fonbern hinaus ins Freie 
gewiefen find: fo haben wir alle Urfae, bie Art 
mob Weife, die Cie, meine gnäbige Frau, einge- 
Teitet-Haben, zu vifigen. Wenn die Glieder einer 
Gemeinde reihenweiſe neben einander liegen, fo 

raben fie bei und unter ben Ihrigen; und wenn 
die — und elnwal aufnehmen fo, fo finde ich 
migts matärliger und veinliger, ald daß man bie 
Infälig entfiandenen nach und nad zufammenfins 
fenden Kügel umgefäumt vergleige, und fo die 
Dede, Inden alle fie tragen, einem jeben leichter 
gemat werde, 

Und ohne irgend ein Beiden des Andentens, 
ohne irgenb etwas das ber ‚Erinnerung entgegen 
time, folte das alles fo vorübergehen? verfegte 
Diruie. 

Keinebwegb! fuhr der Architert fort: nicht vom 
Anbenten, nur vom Plage fol man ſich Todfagen. 
Der Bautänftier, der Bildhauer find höplic ins 
tereffict, daß ber Menfg von ihnen, von ihrer 
zu, vom ihrer Hand, eine Dauer feines Das 

fepas erwarte; und deßwegen wänfchte Ich gut ges 
beste, gut audgefühete Monumente, nicht einzeln 
und zufälig ausgefät, fondern an einem Orte auf⸗ 
geftelt, wo fie fid Dauer verſprechen fbnnen. Da 
Rloft bie Srommen und KHohen auf daB Vorrecht 
Berzicht thun, in ben Kirchen perſdnlich zw ruben, 
fo elle man wenigſtens dort, ober in fodnen 
Hallen um die Begräpnippläge, Dentzeihen, Dent— 
fgriften auf. Es giebt taufenderfei dormen bie 
man ihnen vorſchreiben, taufenderlei Zierrathen wo 
mit man fie ausſchmuͤcen fann. 

Ben bie Känfiter fo reich find, verfegte Chars 
lotte, fo fagen Sie mir doch: wie kann man fi 
niemals aus ber Form eines Meinfihen Dbelisten, 
einer abgeftugten Säule und eines Afgyentrugs her⸗ 
auffinden? Unftatt der taufend Erfindungen, beren 
©ie fin rähmen, babe ih nur Immer taufend Mies 
berbofungen gefehen. 

Das in wohl Hei uns fo, entgegnete ihr ber 
Wrgitett, aber nicht Überall, Und Überhaupt mag 
@8 mir der Empfindung und der ſchiatichen Antvens 
bung eine eigne Sache ſevn. Befonders hat es in 
Viefem Tale mande Schwierigteit, einen ernften 
Gegenftand zu erheitern und bei einem unerfreus 
Fipen mit ins unerfreutiche zu geratben. Was 
Catwuͤrfe zu Monumenten aller Urt betrifft, deren 
























































babe ich viele gefammelt und zeige fie gelegentlich; 
bog) bleibt immer das ſchonſte Dentmal bes Men- 
fgen eigenes Bitomiß. Diefeb giebt mehr ais irgend 
etwas ander6 einen Begriff von bem was er war; 
es ift der beſte Text zu vielen oder wenigen Noten: 
nur müßte ed aber auch In feiner beften Zeit gemacht 
ſevn welches gewöhntig verfäumt wird. Niemand 
denft daran lebende Formen zu erhalten, und wenn 
es geſchieht, fo gefhieht es auf unzulangliche Weiſe. 
Da wird ein Todier geſchwind noch abgegoffen und 
eine folge Maste auf einen Bloc gefeyt, und das 
heißt man eine Büfte. Wie felten ift der Känftier 
tm Stande fie vdlig wieder zu beleben! 

Sie haben, ohme es vielleicht zu wiſſen und zu 
wollen, verfegte Charlotte, dieß Geſpraͤch ganz zu 
meinen Gunften gelentt. Das Bild eines Menfcen 
iſt doch wohl unabhängig; Überall too es fteht, fteht 
es für fig und wir werden von ihn nicht vers 
Vangen, daß e& die eigentliche Granftätte bejelgme. 
Aber fon ig Ihnen eine wundertiche Empfindung 
Betennen? ‚feloft gegen bie Bifdniffe babe ich eine 
Art von Moneigung: denn fie ſcheinen mir Immer 
einen ftillen Vorwurf zu machen; fie deuten auf 
etwas Entferntes, Angefhiedenes und erinnern mid), 
wie ſchwer es fen, bie Gegenwart recht gu ehren. 
Gebentt man, wie viel Denfoen ınan gefehen, ges 
fannt, und gefteht fi, tie wenig wir Ihnen, wie 
wenig fie uns geweſen wie wird und ba zu Muthe! 
Bir begegnen dem Geiftreigyen ohne und mit ihm 
zu unterhalten, dem Gelehrten ohne von ihm zu 
fernen, dem Gereiften ohne und zu unterrichten, 
dem Liebevollen ohne ihm etwas angenehmed zu 
erzeigen. 

Und Teider ereignet ſich dieß nicht bloß mit den 
Voräsergehenben. Gefelfpaften und Familien ber 
tragen ſich fo gegen ihre liebſten Glieder, Städte 
gegen ihre wöärbigften Bürger, Mölter gegen ihre 
treffficgften Zürften, Nationen gegen ihre vorzägs 
Hapften Menfigen. 

Ich hörte fragen, warum man von ben Todten 
fo unbewunden Gutes fage, von ben Rebenben im⸗ 
mer mit einer gerolffen Vorſicht. Es wurbe geants 
wortet: weil wir von jenen nichts zu befürchten 
haben, unb biefe und noch irgendwo in ben eg 
tormnen fbnnten. So unrein ift die Sorge für das 
Andenten ber andern; es ift meift nur ein felöftifgper 
Sierz, wenn eb dagegen ein beifiger Eruſt wäre, 
feine Bergättniffe gegen bie Webersfiebenen Immer 
Tebenbig und thätig zu erhalten, 


_—— 
Zweites Capitel. 


Aufgeregt burg den Vorfall und bie daran ſich 
Mmüpfenben Gefpräge, begab ınan fi) de andern 
Tages nach dem Begräsnißplag, zu deſſen Werzies 
rung und Crbeiterung der Arapiteft manchen glüds 
Yigen Vorfchlag that. Allein au auf bie Kite 
fonte fi feine Sorgfalt erftreden, auf ein Ges 
säube das gleich anfänglich feine Yufmertfamteit 
an fi gezogen hatte, 

Diefe Kirche ftand felt mehrern Jahrhunderten, 
nach deutſcher Art und Kunft, in guten Maßen 
errigtet unb auf eine olädfige Meife verziert, 
Man tonnte wohl nachtommen⸗ baß ber Baumelfter 
eined benachbarten Kiofterd mit Einſicht und Wels 
gung fi) aud) an dieſem fleineren Gebäude bewährt, 
und e8 wirkte noch immer ernft und angenehm auf 
den Betrachter, obgleich bie Innere neue Einrichtung 
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zum proteftantifgen Gotteöblenfte ihm etwas von 
feiner Rube und Majeftät genommen hatte. 

Dem Urgitekten fiel es nicht ſchwer, fi von 
Charlotten eine mäßige Summe zu erbitten, wos 
von er dad Aeußere ſowodl als das Innere im 
alterthuͤmlichen Sinne berzufleiien und mit dem 
davor Legenden Auferftebungsfelde zur Webereins 
ſtimmung zu bringen gedachte. Er hatte felsft viel 
Kandgefpid, und einige Arbeiter, die noch am 
Hausbau befpäftigt waren, woute man germ fo 
lange beisehalten 5i8 auch diefed fromme Wert 
vollendet wäre, 

Man war nunmehr in dem Falle, das Gebäude 
ſelbſt mit allen Umgebungen und Ungebäuben zu 
unterfuggen, und ba zeigte ſich zum größten. Ers 
faunen und Vergnügen des Argitetten eine wenig 
bemerkte Fleine Geitencapelle von noch geifteigern 
und leintern Maßen, vom noch gefälligern und fleis 
Bigern Bierrathen. Sie enthielt zugleich wanchen 
geianigten und gemalten Neft jeneb älteren Gottes⸗ 
dienfted, ber mit mangerlei Gebild und Gerätte 
fQaft die verfptedenen Fefte gu bezeigmen und jebe® 
auf feine eigne Beife zu feiern wußte, 

Der Argitett tonnte nicht unterfaffen, bie Eas 
pelle ſosleich In feinen Plan mit hereinzugiehen und 
befonbers biefen engen Raum als ein Dentmal vos 
Tiger Zeiten und ihres Gefamads wieder herzu⸗ 
geuen. Er hatte ſich die ieeren Flacen nad feiner 
Neigung ſchon verziert gedacht, und freute ſich das 
sei fein maleriſches Talent zu üben; allein er magte 
feinen Hausgenoffen fürs Erfte ein Geheimnip davon. 

Bor auem andern zeigte er verfprogenermaßen 
ben Frauen die verſchiedenen Nachtildungen und Ent⸗ 
warfe von alten Grabmonumenten, Gefäßen und aus 
derm davin ſic näpernden Dingen, und ald man im 
Geſpraͤch auf die einfachern Grabhügel ber nordi⸗ 
ſchen Wölten zu reden tam, bracte er feine Samm⸗ 
Tung von manderlel Waffen und Gerätufgaften, 
die darin gefunden worden, zur Linſicht. Er hatte 
alles ſehr reinlich und tragbar in Schubladen und 
Fachern auf eingefgnittenen mit Tuch Aberzogenen 
Brettern, fo daß diefe alten ernften Dinge dur 
feine Behandlung etwas putzbaftes annabmen und 
man mit Vergnügen darauf, wie auf die Käftgyen 
eines Mobehändfers, Hinblidte. Und da er einmal 





baltung forderte, fo pfiegte er jeben Abend mit 
einem Xheit feiner Ghäge bervorzutreten. Gie 
waren meiftentheil® beutfgen Urfprunge: Bracteas 
ten, Diamöngen, Giegel und was fonft ſid voch 
anfcgliehen wnag. Alle diefe Dinge rioteten die Eins 
Sifdungäftgft gegen bie ältere Zeit bin, und ba er 
äufegt mit dem Knfangen des Druds, Holzſchnitten 
| umb ben äfteften Kupfern feine Unterhaltung zierte, 
| umb die Kirche täglig au, jenem Sinne gemäß, 
| am Farbe und fonfiger Audzierung gleiyfam ber 
Vergangenheit entgegenwugs; fo mußte man fi 
beinahe feloft fragen: 06 man denn wirtlich in der 
neueren Beit Tebe, 06 es nicht ein Traum fey, daß 
man nunmeßr in ganz andern Gitten, Gewohns 
beiten, Redenswelfen und Webergeugungen verweile. 
H Auf folge Art vorbereitet that ein größeres 
| Yortefeuie, das er zulegt berbeisranhte, bie befte 
Wirkung, Es enthielt zwar meift nur umriffene 
Figuren, bie aber, weil fie auf die Bitder feloft 
Bürchgegeichnet waren, ihren alterthamtichen Chas 
rafter volfommen erbalten hatten, und Diefen, wie 
einnehmend fanden ton die Befgauenden! Aus allen 
Geflaiten blicite nur das reinfte Dafeyn bervor, ale 











Im Worzeigen war, da bie Einfamteit eine Unters 





aufpresen. Keitere Sammlung, witigeNuertenuung 
eined Eirwörbigen über uns, flite Kingebung in 
Liebe und Erwartung war auf allen Geſichtern. 
in allen Gebärden aubgebränt. Der Breis mit bem 
tablen Gweitel, der reiglodige Ruabe, ber muns 
tere Juͤuslins, ber erufte Mann, ber verflärte 
Keitige, der fawebende Engel, aue ſchienen felig im 
einem unfgulkigen Genügen, in einem frommen 
Erwarten. Das gemeinfte was geſchah batte einen 
Zug von himmlifgem Leben, und eine gottesbienfts 
lie Handlung ſchien ganz jeder Natur angemeffen. 

Nach einer folgen Region blidten wohl bie 
meiften wie nad) einem verfhtoundenen goldenen 
Beitalter, nad einem verlorenen Parabiefe Hin, 
Nur vieueicht Ottilie war in dem Fau ſich unter 
ihres Gleichen zu fühlen. 

Wer bätte nun wiberftehen ebunen ald ber Urs 
Gitert ſich erbot, nach dem Anlaß diefer Urbilber, 
die Räume zwifgen den Gpigbogen der Capelle 
auszumalen und dadurch fein Andenten entfaieden 
an einem Drte zu fliften, wo es ibm fo gut ges 
gangen war. Gr erflärte ſich hierüber mit einiger 
Wehmuth: denn er fomnte nach ber Rage ber Gage 
wohl einfeben, dab fein Aufenthalt in fo voutom⸗ 
mener Gefeufgaft nit immer dauern Ebnne, ja 
vielleicht bald abgebrochen werben muͤſſe. 

Uebrigens waren biefe Tage zwar nicht reich 
an Begebenheiten, dog voller Anläffe zu-ernfthafter 
Unterhaltung. Wir nehmen baber Gelegenheit von 
beinjenigen was Ottilie fi) daraus im ihren Heften 
angemertt, einiges mitzutbeifen, wozu wir feinen 
fidligern. Uebergang finden. ald dur ein Geis 
das fi und beim Betrachten ihrer licbens⸗ 
würdigen Blätter aufbringt, 

Wir hören von einer befondern Einrichtung bei 
der englifgen Marine. Gämmtlige Tauwerte der 
ebnigliyen Blotte, vom flärfften bis zum ſchwaͤch⸗ 
ften, find dergeftalt gefponnen, baß ein rother Faden 
durch dad Ganze burchgebt, ben man nicht heraus⸗ 
winden tann ohne alle6 anfzulbfen, und woran au 
die Hleinften Städe kenntlich find, daß fie ber Krone 
gehbren. B 

Eben fo zieht fig dur Ottillens Tagebuch ein 
Baden der Neigung und Anbängligfeit, ber alles 
versindet und das Ganze begeimnet. Daburd wers 
den diefe Bemerkungen, Betrachtungen, außgegos 
genen Sinnfpräge und was font vorfommen mag, 
der Schreibenden ganz beſonders eigen und für fie 
von Bedeutung. Seloſt jebe einzelne von uns aus: 





! gewählte und mitgetheilte Stelle giebt davon das 


entfpledenfte Beugniß. 


Aus Ottiliens Tagebuche. 


„Neden denen bereinft zu ruhen die man Tiebt, 
iſt bie angenebmfte Worftellung welde ber Menfp 
haben kann, wenn er einmal über das Reben hinaus⸗ 
denet. Zu den Geinigen verfammelt werden, in 
ein fo berzliger Ausbrud.“ 

ms giebt manderlei Denfmale und Dertgeichen, 
die und Entfernte und Abgefgledene näber bringen. 
Keins it von der Bedeutung des Bilded, Die Uns 
terbaltung mit einem geliebten Bilde, ſelbſt wenn 
6 undbnfig ift, bat was reigended, wie «8 mandr 
mal etwas reigendes bat, fi mit einem Freunde 
reiten, Man füntt auf eine angenebme eife, 
daß man zu zweien iſt und bog nigt auseinander 
Tann.“ 

















Aa man, wo mit für ebel, doch für gut 
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n Man smterhält ſich mauchmal mit einem gegens 
wärtigen Menfcpen ais mit einem Bilde, Er braugt 
nicht zu ſprechen, uns nicht amzufeben, ſich nicht 
mit und zu beſchaͤftigen: wir fehen ifm, wir fühlen 
unfer Berbättniß zu ihn, ja fogar unfere Werbäft: 
niſſe zu ihm fönnen wachen, ohne daß er etwas 
hazu tHut, obne daß er etwas bavon empfindet, baß 
@ fig eben bLoß zu und wie ein Bild verhält.“ 
„Man ift niemal mit einem Porträt zufrieden 
von Perfonem die man fenut. Deßtwegen habe ich 
die Porträtugaler immer bedauert. Man verlangt 
fo felten von dem Lenten das Unmdoliche, und ger 
tabe von biefen forbert man's, Gie follen einem 
jeten fein Werbältwiß zu dem Perfonen, feine Neis 
sung und Abneigung mit in ir Bid aufnehmen; 
fie foüen nicpt 6108 barfleen, wie fie einen Men: 
ſaen faſſen, fondern wie jeder ihm faſſen würde. 
& nimmt mid wit Wunder, wenn folge Künfis 
ter nach und nach verfiodt, gleihgäftig und eigen: 
werben. Daraus mdehte denn entfichen was 
'» wenn man wur nicht gerabe darüber bie 
J ſabildunden fo mancher lieben und theuren Mens 
fen eutderren müßte.“ 

„it ift wohl wahr, bie Sammlung bed Arhie 
teften von Waffen und alten Geräthfpaften, bie 
meoft dem Körper mit hoben Cröbägeln und Bel: 
fenftästen zugebent waren, bezeugt und, wie unz 
mög die Borforge da Menfyen fen für bie Erbei⸗ 
tung feiner Verfbnfigteit nach dem Tode. Und fo 
wiberfpregenb find wir! Der Argjitett gefteht, ſelbſt 
folge Grashligel der Vorfahren gedffnet zu hagen 
und fährt dennoch fort ſich mit Dentmälern für 
bie Nachtommen zu befhäftigen.“ 

nBarum fol man es aper fo fireng nehmen? 
A denn alleb was wir thun fur die Ewigteit ges 
than? Zieben wir uus wicht Morgens an, um und 
Abends wieber außzuziehen? Berreifen wir nicht, 
am wieberzutehren? Und warum follten wir nicht 
wänfgen, neben ben Unfrigen zu ruhen, und wenn 
«6 and) Mar fär ein Jahrhundert wäre!“ 

nenn man bie vielen verfuntenen, bie durch 
Kircpgänger abgetretenen Grobfteine, bie über ihren 
Srasmälern ſeibſt zufammengeftürgten Kirchen er⸗ 
| slist; fo tann einem das Reben mach dem Tode 
des immer wie ein zweites Reben vorkommen, in 
bes man mun im Bilde, in ber Ueberfarift ein: 
tritt und Länger darin verweilt ald in dem eigents 
den Tevenbigen Reben. Aber au diefes BIN, 
Hiefes zweite Dafeym verliſcht früher ober ſpaͤter. 
Wie über bie Menſchen fo aud Aber die Deutmäler 
laßt ſich die Zeit ihr Recht nicht nehmen.“ 


I — 


| Drittes Eapitel, 
Es iſt eine fo angenehme Empfindung fig mit 
etwas zu befcäfigen was man nur halb kann, 
daß niemand den Dilettanten ſchelten follte, wenn 
er ſich mit einer Kunft abgiebt, die er nie lernen 
wirb, noch den Künfifer tabelm dürfte, wenn er, 
äser bie Gränze feiner Kunft Hinaus, In einem 
benaaybarten Belde fin zu ergehen Kuft hat. 

it fo Biliigen Gefinnungen betractten wir die 
Anftaiten des Argitetten zum Ausmalen ber Eas 
see. Die Barden waren bereitet, die Maße ges 
nommen, bie Eartone gezeichwet; allen Anſpruch 
anf Erfindung hatte er aufgegeben; er hielt fig 
an feine Usrife: nur bie figenben und fAtoebenden 











































Fisuren geſchiat auszutheilen, deu Raum damit 
gefgmadvol auszuieren, war feine Gorge. 

Das Gerüfte fand, die Arbeit ging vorwärts, 
und da ſchon einiges was in bie Augen fiel erreicht 
war, fonnte e8 ihın nicht zuwider feym, daß Ehars 
Totte mit Detitien ihm befuchte. Die Iebenbigen 
Gugelögefichter, bie Ieshaften Gewänber auf bem 
blauen Kimmelögrunde erfreuten das Auge, Indem 
ibr ſtules frommes Wefen dad Gemäth zur Gamıns 
Tung berief und eime fer zarte Wirkung hervorbrachte, 

Die Grauen waren zu ihm aufs Gerüft gefties 
gen, und Drtilie bemerkte faum, wie abgemeifen 
Teipt und beguem dad aues zuging, ais fig in ige 
das durch frähern Unterricht Empfangene mit eins 
mat zu entwideln foyten, fie nach Barbe und Pinfel 
griff und auf erhaltene Unweifung ein faltenreiges 
Gewand mit ſoviel Reinligteit als Gefgidligteit 
anlegte, 

Charlotte, welche gern fah wenn Ditifle fi 
auf irgend eine Weife bei äftigte und gerftreute, 
Tieß die beiden gewähren und ging, um Ihren eiges 
nen Gebanten nachzuhaͤngen, um ihre Betragptungen 
und Sorgen, bie fie niemanden mittheilen konnte, 
für fig durchzuarbeiten. 

Wenn gewbbnlihe Menſchen, durch gemeine 
Verlegenpeiten bes Tags zu eimem leidenſchaftlich 
ängfifigien Betragen aufgeregt, und ein mitleldiges 
Laͤcheln abndthigen; fo betrachten wir dagegen mit 
Eyrfurcht ein Gemäth, im welchem die Saat eines 
oroßen Schiaſals audgefäet worden, bad die Ent: 
wietung biefer Empfängniß abwarten muß, und 
weber das Gute mod das Bbſe, weder bad Glüds 
Tigge noch dad Unglügfice, was barans entfprin: 
gen fol, sefgleunigen barf und fann. - 

Eduard hatte durch Eharlottens Boten, ben fie 
Apm in feine Ginfamteit gefendet, freundfig und 
theifnebmend, aber doch eher gefaßt und ernft ad 
sutraulich und Tiebevoll, geantwortet. Kurz darauf 
war Eduard verfhtwunden, und feine Gattin fonnte 
zu Teiner Nachricht von ihm gelangen, bis fie end⸗ 
Te) von ungefabr feinen Namen in den geitungen 
fand, wo er unter denen, bie ſich bei einer bebeus 
tenden Nriegögelegenheit bervorgetban hatten, mit 
Auszeiinung genannt war. Sie wußte nun, wels 
gen Weg er genommen batte, fie erfuhr das er 
großen Gefahren entronnen war; allein fie über: 
geugte ſich zugleich, daß er größere aufſuchen wärbe, 
und fie tonnte ſich baraus nur aflpufehr beuten, daß 
er in jedem Sinne ſchwerlich vom Aeußerften würde 
aurhdzubalten feyn. Gie trug diefe Gorgen für 
fig allein immer in Gebanfen und mogte fie Hin 
und wieder Tegen wie fie wollte, fo tonnse fie doch 
bei feiner Anficht Berupigung finttn. 

Dttifie, von alle dem nichts ahnend, hatte ins 
deſſen zu jener Arbeit bie größte Weigung gefaßt, 
und von Charlotten gar Tech die Eriausnis erhals 
ten, regelmäßig darin fortfahren zu bürfen. Nun 
ging e6 raſch weiter und ber arme Himmel war 
bald mit würdigen Bewobnern bevbitert. Durch 
eine anhaltende Uebung gewannen Ditilte und ber 
Architeet bei ben leyten Bildern mehr Breibeit, fie 
wurden zufebends beffer. Auch die Gefichter, weiche 
dem Architetien zu malen allein äberlafien war, 
geigten nad) und nad} eine ganz beſondere Cigens 
fsaft: fie fingen ſammtlich an Dttifien zu gleichen. 
Die Nähe deb fhönen Kindes mußte wohl im bie 
Seele de6 jungen Mannes, ber no feine natdrs 
liche ober fünftferifche Phnfiognomie vorgefaßt hatte, 
einen fo Teshaften Cindruck machen daß ihm nad 
und nach, auf bem Wege vom —— ; 
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nichts verloren ging, ja daß beibe zulegt ganz glelhs 
fimmig arbeiteten. Genug, eins ber legten Ges 
ſchtchen gihette vollkommen, fo daß es ſchien als 
wenn Ditilie felbft aus den bimmltfgen Räumen 
Herunterfäpe. 

An dem Gewdlse war man fertig; die Wände 
hatte man ſich vorgenommen einfach zu laſſen und 
nur wit einer heilen sräunfigen Farse zu übers 
sieben; die zarten Gäufen umb ranſnichen bild 
dauertſchen Bierrathen ſollten ſich durch eine bunts 
iere autzeichnen. Aber wie in folden Dingen Immer 
eins zum andern fährt, fo wurden noch Blumen 
und Bructgehänge befchloffen, welge Kiımmel und 
Erde gleigfam zufammentnäpfen follten. Hier war 
nun Sttilie ganz in ihrem Felde. Die Gärten Ties 
ferten bie fhönften Mufter, und obſchon bie Kränze 
fee reich außgeftattet wurden; fo kam man doch 
fräger als man gedagpt hatte damit zu Gtanbde. 

Mo@ fah aber aled wüfte und roh ans. Die 
Gerüfte waren durch einander gefjoben, bie Brets 
ter über einander geworfen, ber ungleiye Fußboden 
durch manderiei vergoffene darben noch mehr vers 
nuſtaltet. Der Argitett erbat fig nunmehr, daß 
bie Sranenzimmer ihn at Tage Zeit laſſen mb 
bis dahin die Capene nigt betreten mbchten. Ends 
Tip erfugpte ex fie an einem fchbnem Moende, fid) 
beiderſeits dahin zu verfügen; doch wänfgte er fie 
nicht begleiten zu bärfen und eınpfahl ſich ſogleich. 

Was er und aug für eine Ueberraſchung zuge⸗ 
dacht haben mag, fagte Eharlotte als er wegse⸗ 
gangen wars fo habe ich doch gegenwärtig feine Luſt 
hinunter zu gehen. Di nimmſi e6 wohl allein Aber 
Dip und giebft mie Racpricht. Gewiß Hat er ets 
was angenehmes zu Stande gebracht. Ich werde 
es erft in deiner Beſchrelbang und dann germ in 
Wirffigteit geniehen. 

Dttifie, die wobl wußte, daß Charlotte fi In 
wanchen GStöden in Act nahın, alle Gemuͤthebe⸗ 
wegungen vermied, und befonbers nicht Äberrafat 
ſeyn woRte, begab fin ſosleich allein auf den Weg 
und fah fich unmwitttährlig nach dem Architetten um. 
ber aber nirgende erſchien und fie mochte verbors 
gen haben. Sie trat in die Kirche, bie fie offen 
fand. Disfe war ſchon früber fertig, gereinigt umb 
eingeweiht. Sie trat zur Thare der Eapelle, berem 
ſchwere mit Erz beſchlagene Laſt ſich leicht wor ihr 
aufthat und fie im einem betaunten Raume mit 
einem unerwarteten Andlick abervaſchte. 

Dura daß einzige bobe Beufter ſier ein ernſtes 
buntes Ligt herein: denn es war von farbigen 
Giaſern anmuthig zufammengefegt. Das Ganze 
erhielt dadurch eimen fremben Xon und bereitete zu 
einer eigenen Stimmung, Die Sqchoͤnteit des Ges 
wolbes und der Wände warb durch bie Bierbe des 
dustodens erhöht, ber aus befonders geformten, 
mag eimem fpbnen Auſter gelegten, durch eine ges 
‚goffene Gppsftäge versundenen Ziegelſteinen beſtaud. 
Diefe fowobl als die farbigen Speisen hatte der 
Architert beimfia bereiten Taffen, aud konnte mum 
in turzer Zeit alles zufammenfügen. Auch für Ruhe⸗ 
pläge war geforgt. Es hatten ſich unter jenen firg- 
licen Witerthämern einige fhönyefanigte Edors 
fräbfe voreefunden, die nun gar ſchicnich am den 
Wänden angebracht amberftanden. 

Ditifie freute ſich ber befannten ihr als ein ums 
befannte® Ganze entgenentretenden Theile. Sie 
fand, ging bin und twieber, fab und befah; endlich 























ige, indem fie aufs und umherblickte, als wenn fie 
wäre und night wäre, als wenn fie ſich empfänbe 





und uicht empfände, als wenn bieß aues vor ihr, 
fie vor ſich feloft verſchwinden ſoute, und nur ass 
bie Sonne bas biöher fehr letbaſt befgienene Fans 
ſter verließ, erwachte Dttilie wor ſich ſeibſt und elite 
nach dem Schloſſe. 

Sie verbarg ſich night Im welche ſondertare Epoche 
dieſe Ueberraſchuns gefalen fey. Es war der senb 
vor Cduards Geburistase. Diefen hatte fie freilich 
oam auderd zu feiern gehofft: wie folte nit euer 
30 dleſem Teſte gefgnädt feym? Aber nunmehr 
fand der ganze hersftlihe Biumenreichthum unges 
pfiaat. Diefe Sonnenblumen wenbetem noch Immer 
iye Anoa ſiot gen Simmel; biefe Upern fahen nos 
Immer ftll beſcheiden vor ſich hin, umd was allenfans 
davon zu Krängen gebunden war, hatte zum Mus 
fier gedlemt einen Drt auszufhmäcden, ber, wenn 
ex nit blos eine KänftlersGrife bieten, wenn 
er zu Ingenb etwas geumpt werben folte, mr gu 
einer gemeinfamen Grabftätte geeignet ſchiey. 

&ie mußte fi) dabei ber geräufchwonen Gefgäfs 
tigkeit erinnern, mit welger Cduard ige Geburte- 


wieder vor Yugen und Ohren, je einfamer fie war, 
defto mehr vor der Finsildungätraft; aber fie fühlte 
ſich auch nur um befto mehr allein. Cie lahnie ip 
wicht mehr anf feinen Arm, und Hatte feine Hoff 
nung, am ihm jemals wieber eine Gtäge zu finden. 


Aus Ortiliens Tagebuche. 


nEine Bemertung bed jungen Kauſtlers muß 
1 aufjeiäimen: wie am Kandwerter fo am bilden⸗ 





Iueignen vermag gan, ngehör: 
Seine Werte verlaffen ibm, fo wie die Wögel das 
Neft worin fie audgebrätet worden.“ 


gen Geift, feine ganze Neigung auf, um Miume 
bervorzubringen. von bemen er fich ſelbſt audfapliefs 
fen muß. —— Büte find Ip Iäse Drang i 
f@nldig. deren größte Wirtuua er wict mitgenieht. | 
In ben Zempeln zieht er eime Gränge zwiſchen fiy 
und dem Aierbeiligften; ex darf bie —2 * 
mebr betreten, die ex dur herzerhebenben Weberlich: 
teit gründete, fo wie ber Goldſchmied die Monftramı 
nur von ferm anbetet, deren Schelj und Ebel 
fleine er zufammengeorbnet bat. Dem Reigen übers 
giebt der Baumeifter mit dem @arläffel be Pas 
laſtes alle Bequemlichteit umd Behäbigteit, ohne 
irgend etwas davon mitzugenießen. Muß ſich nicht 
allgemach auf blefe Weife bie Kunft von dem Känfts 
ler entfernen, wenn das Wert, wie ein ansgeflats 
tetes Kind, nit mehr auf den Water zuruͤgwireta 
und wie fehr mußte die Rumft ſich ſelbſt befdrdern. 
als fie faft allein mit dem Deffenttipen, mit dem 
was allen und alfo au dem Künftier gebbrie, ſich 
zu beſchaͤftigen geftimmt wart“ 

n@ine Borftellung der alten Bbiter IM ernft 
und tann furchtbar feinen. Sie baten ſich ihre 
Worfabren in großen Köblen rings umber anf 
Töronen figend im flnmmer Unterhaltung. Dem 
neuen ber bereintret, wenn er würdig genug war, 
fanden fie anf und nelgten ihm einen Willtommen. 
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Gtuhte gegewüber noch mehrere umıherges 
Meat fah, erfgien mir jener Gebante gar freundfic 
und aumathig. Warum fannft du nicht figen blei⸗ 
Heu? Daapte dc} bei mir felöft, ſtin und in dich ger 
tert figen Beiten, fange lange, vis endlich bie 
Freunde tämen, benen du aufftandeſt und ihren 
Ping mit freuudlichem Reigen anmiefeft. Die fars 
sigen Scheibe n machen den Tag zur ernften Däm⸗ 
merung und jemand mäßte eine ewige Lampe ftifs 
tem, damit auch bie Nacht nicht ganz finfter bllebe.“ 

„Dan mag fig fielen wie man wid, und man 
sun fih Immer fehend. Ich glaube ber Menſch 
träumt wur, damit er nicht aufbbre zu ſehen. Es 
unte wohl ſeyn. daß das innere Lit einmal aus 
und bereuöträte, fo daß wir keines andern mehr 

“ 


„Das Jachr Flingt ab. Der Wind geht Aber 
Me Gtoppein und findet wits mehr zu bewegen; 
wor die rothen Beeren jener falanten Bäume 




















wein, fo wie und ber Tactſchlag des Dreſchers 
den Gebanten erwedt, daB in der abgeſicheiten 
Une fooiei Näprenbes und Rebendiged verborgen 
luri. 


| fqeinen und noch am etwas Munteres erinnern zu 
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Biertes Capitel. 


Wie feltfam wußte, nad folgen Greigniffen, 
mac) diefen aufgebrumgenen Gefühl von Bergängs 
Uinpteit und Ginfgproinden, Detifie durch die Naqricht 
getroffen werben, bie ihr nicht Tänger verborgen 
beiten tounte, dab Cduard ſich dem wechſelnden 
riesaslaa äberlicfert habe. - €8 entging ihr Leider 
feine von ben Betrachtungen, die fie dabei zu madıen 
Arts hatte. Gtädtigperweife kann der — 

einen gewiſſen Grab des Ungluͤcs faſſen; was 
— binansgebt vernichtet ihm ober laͤßt ihm 
sleingältig. As giebt Ragen, in benen Furcht und 
“offuung Eins werben, fig einander wechſelſeitig 
nfpeoen und in eine duntle Bühliofigteit verlieren. 
Bir tdunten wir fonft die entfernten Gelichteften 
in fländlieger Gefahr wiſſen und dennoch unfer 
tägliches gewdhuliches Reben Immer fo forttreisen. 

&6 war daher ald wenn ein guter @Geift für 
Ottilien geforgt hätte, indem er auf einmal in biefe 
Gtige, in der fie einfam und unbefgäftigt zu vers 
Ainten faien, ein wildes Heer hereinbrachte dab, 
indem es ihr von außen genug zu ſchafſen gab und 
fe aus fich felon führte, zugleig im ihr das Ges 
fäpi eigener Kraft anregte. 

Edarlottens Toter, Rucane, war taum aus 
der Penſion in die große Welt getreten, hatte taum 
in dem Hauſe ihrer Kante fi von zahlreicher Ges 
ſeaſchaft umseben gefeben, als ihr Gefallenwoiien 
wirtfi Gefallen erregte und ein junger, fehr vels 
Ger Dann gar bald eine heftige Neigung empfand, 
fie gu Befigen. ein anfehnliced Vermdgen gab 
Üym ein Recht, dad Beſte jeder Art fein eigen zu 
nennen, und es ſchien ibm nichts weiter abzugeben 
is eine vohtommene Grau, um bie ihm bie Welt 
fo wie mım daB Uesrige zu beneiben hätte, 

Diefe Bamilienangelegenpeit war ed, welde 
ESarfotten Biöher fehr viel zu thun sab, ber fie 
iSre ganze Ueberlegung, ihre Correfpondenz wid 
wete, infofern biefe nicht darauf gerichtet war, von 
Ebuard nähere Nachricht zu erhalten ; bewegen auch 


‚ Dititie mehr als fonft in der ledten Zeit allein blieb. 


Diefe wußte zwar um bie Antunft Lucianens; im 





Hauſe hatte fie deßhals bie nbthigften Vortehruugen 
getroffen; allein fo nahe flelte man fig den Bes 
fu nit vor. Man wollte vorher noch ſchreiben⸗ 
abreden, näher beftimmen, ald der Sturm auf 
einmal über das Schloß und Ditilien dereinbrach 

Angefabren kamen nun SKammerjungfern und 
Bediente, Braucards mit Koffern und Kiften; man 
glaubte ſchon eine doppelte umd dreifache Herrſchaft 
km Haufe zu haben; aber mun erfgienen erft bie 
‚Säfte ſeibſt: bie Großtante mit Lucianen und einis 
gen Freundinnen, ber Bräutigam gleichfaus nicht 
umbegleitet. Da lag dad Worbaus voll Baden, 
Mantelfide und anderer Ieberner Gebäufe. Mit 
Mühe fonderte man die vielen Kaͤſtchen und Futs 
terale auseinander. Des Gepädes und Seſchleppes 
war fein Ende, Daptifcen regnett es mit Gewalt, 
woraus manche Unbequemlichteit entftand. Diefem 
ungeftümen Treiben begegnete Dttilie wit gleiche 
wmöthiger Thätigreit, ja ihr heiteres Befaia erſchien 
im ſchoͤnſten Glanze: denn fie hatte im furzer Zeit 
alles untergebracht und angeordnet. Jedermann war 
Togirt, jebermann nad feiner Mrt bequem, und 
glaubte gut bedient zu fepn, weil er nit gehindert 
war ſich feloft zu bedienen. 

Nun Hätten alle gern, nach einer hoͤchſt beſchwer⸗ 
Tipen Reife, einige Rube genoffen; der Bräutigam 
hätte ſich feiner Schwiegermutter gern genäbert, um 
ihr feine Kiebe, feinen guten Willen zu betbenern: 
aber Ruciane konnte nicht raften. Sie war nun eins 
mal zu dem Glüde gelangt, ein Pferd befteigen zu 
bärfen. Der Bräutigam hatte fabne Pferde, und 
ſesleich mußte man auffigen. Wetter und Wind, 
Wegen und Sturm tamen nicht in Anſchlas; es war 
als wenn man nur Iebte um naß zu werden und 
ſich wieder zu teodnen. Piel es ihr ein, zu Fuße 
auszugeben, fo fragte fie nicht, was für Meiber 
fie anbatte und wie fie beſchubt war: fie mußte die 
Anlagen beficytigen von benen fie vieles gehört hatte, 
Bad nicht gu Pferde gefpehen fonnte, wurde zu 
Fuß durgrannt. Bald hatte fie alles gefehen und 
abgeurtbeilt. Bei ber Schnelligteit ihres Weſens 
war ihr nicht leicht zu wiberfpremen. Die Gefells 
ſchaft hatte manches zu leiden, am meiſten aber 
bie Kammermaͤdchen, bie mit Waſchen und Büs 
gen, Auftvennen und Annaͤhen nicht fertig werden 
tonnten, 

Kaum Hatte fie das Haus und bie Gegend ers 
ſchoͤpft, als fie ſich verpflichtet fühlte, rings in ber 
Nachbarſchaft Beſuch abzulegen. Weil man fehr 
fopneil eitt und fuhr, fo reigte die Nachbarfhaft 
ziemlich fern umher. Das Schlos warb mit Ger 
genbefuhen aberſchwemmt und damit ınan ſich ja 
nicht. verfehlen möchte wurben bald beftiminte Tage 
amgefegt. 

Indeſſen Charlotte mit ber Tante und dem Ges 
fäftöträger des Bräutigams die Innern Berhälts 
niffe feftzufteilen Gemäpt war und Ditilie mit Iren 
Untergebenen dafür zu forgen wußte, daB ed am || 
nigpts -bei fo großem Aubrang fehlen mbchte, da 
denn Jäger und Gärtner, Fiſcher und Krämer in 
Bewegung gefegt wurden, zeigte ſich Ruclane immer 
wie ein brennender Komerensfern, ber einen langen 
Sprweif nad) ſich zieht. Die gewöhntigren Befuchs- 
unterhaltungen büntten ihr Hald ganz unfhmadhaft. 
Raum daß fie den Afteften Perfonen eine Rube am 
Spieltiſch gbnnte; wer noch einigermaßen beweglich 
war — und ter Fieß ſich nicht durch Ihre reizenden 
Zudringlichtelten in Bewegung fegen? — mußte 
herbei, wo nicht zum Tanze, doch zum lebbaften 
Pfand⸗,/ Straf: und Vexirſplel. Und obsleich das $ 
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alles, fo wie hernach die Pfänderibfung, auf fie 
ſelbſt berechnet war, fo ging bo von der andern 
Seite niemand, befonders fein Mann, er mochte 
von einer Art ſeyn von welder er wollte, ganz leer 
aus; ja es glüdte ihr, einige ältere Perfonen von 
Bedeutung ganz für fi zu gewinnen, indem fie Ihre 
eben einfallenden Geburts⸗ und Namenstage aud: 
geforſcht hatte und befonders feierte. Dabei im 
ihr ein ganz eigned Gefgid zn Statten, fo daß, 
indem alle fih begünftigt faben, jeder ſich für ben 
am wmeiften Begänftigten bielt: eine Schwachheit 
deren ſich fogar ber Aeltefte In der Geſellſchaft am 
alermerfficgten ſchutdig machte. 

Syien «6 bei ihr Plan zu ſeyn, Männer die 
etwas vorfteliten, Rang, Anfehen, Ruhm ober font 
etwas bedeutendes für ſich hatten, für ſich zu ges 
winnen, Weisheit und Befonnendeit zu Scanden 
zu maden und ihrem wilden wunderlichen Weſen 
felbſt sei der Bedaͤchtlichteit Gunft zu erwerben; fo 
tam bie Jugend doc dabei nicht zu kurz: jeder hatte 
feinen Theli, feinen Tag, feine Stunde, in ber fie 
ihn zu entzöden und zu feſſeln wußte. So hatte fie 
den Architerten ſchon bald ins Ange gefaßt, der 
jedoch aus feinem ſchwarzen Ianglodigen Haar fo 
unbefangen herausſah, fo gerad’ und ruhig im ber 
utfernung ftand, auf alle Fragen kurz und vers 
fländig antwortete, fig aber anf nichts weiter 
einzulaffen geneigt fgien, daß fie ſich eudlich einmal, 
halb untoitlig halb liſtig, entfgloß, ihn zum Hel⸗ 
den bed Tages zu machen und dadurch auch für 
ihren Hof zu gewinnen, 

Mit umfonft hatte fie fo vieled Gepäde mits 
gebracht, ja es war ihr noch manches gefolgt. Gie 
hatte fig auf eine unendliche Abwechſelung in Kleis 
bern vorgefehen. Wenn es ihr Vergnügen machte, 
fi) des Xageb breis viersmal anzuziehen und mit 
gerodbuligen, in der Gefeufgaft uͤblichen Kleidern 
vom Morgen bis in die Nat zu wechſeln; fo ers 
ſchien fie dazwiſchen wohl auch noch einmal im 
wirtlichen Mastenfleib, ald Bäuerin und Fiſcherin, 
als Fee und Blumenmädgen. Sie verſchmaͤhte 
nicht, ſich als alte Frau zu verfleiden, um befto 
friſcher ihr junges Geſicht aus ber Kutte bervors 
augelgen; und wirtiich verwirrte fie dadurch das 
Begenwärtige und das Cingesifbete bergeftalt, daß 
man fig, mit ber Gaalnixe verwandt und verfäwds 
gert zu ſeyn glaubte, 

Wozu fie aber diefe Vertleidungen hauptſaͤchlich 
benudie / waren pantomimifche Stellungen und Tänze, 
in denen fie verfgiedene Churaftere anszubräden ges 
tandt war. Ein Cavalier aus ihrem Gefolge hatte 
fi eingerichtet, auf dem Flügel ihre Gebärden mit 
der wenigen nöthigen Muſit zu begleiten; es bee 
durfte nur einer fürzen Abrede und fie waren ſogleich 
in Einftimmung. 

Eines Tages, als man fie, Hei der Paufe eines 
lebhaften Baus auf ihren eigenen heimlichen Antrieb 
olelchſam aus dem Stegereife, zu einer folgen Dars 
ſtellung aufgefordert hatte, ſchien fie verlegen und 
überrafpt und ließ fig wider ihre Gewohnbeit Lange 
Sitten. Sie geigte ſich unentfdloffen, Ließ bie Wahl, 
bat wie ein Improvifator um einen Gegenftand, bis 
endlich jener Elavier fpielende Gehälfe, mit dem 
es abgerebet ſeyn mochte, ſich am den Flügel fegte, 
einen Trauermarſch zu ſpielen anfing und fie aufs 
forderte, jene Artemifie zu geben, melde fie fo 
vortrefftich einſtudirt have. Sie lich ſich erbitten. 
und nach einer turzen Abweſenhelt erſcien fie, bei 
den zaͤrtlich traurigen Tönen bes Todtenmarſches, 

















Schritt, einen Aſchenerug vor ſich hertragend. Kins 
ter iht brachte man eine große fchwarze Tafel und 
in einer goldenen Reißfeber ein wohl zugefamigtes 
Stüd Kreide. 

Einar ihrer Verehrer umd Abſutauten⸗ dem fie 
etwas ind Ohr fagte, ging ſogleich den Archttetten 
aufzufordern, zu noͤthlgen unb gewiſſermaßen herbeb 
aufgjleben, daß er ais Saumeiſter das Grab des 
Maufolus zeichnen und alfo teineswegs einen Sta 
tiften, fonbern einen eruſilich Mitfpielenben vorftellen 
foltte. Wie verlegen der Lirchitert auch äußert 
erfplen — denn er machte In feiner gang fatmarzen 
Mappen modernen Civifgeftalt einen twunberlichen 
Eontraft mit jenen Gldren, Ereppen, Branfen, 
Schmelzen, Quaſten und Kronen — fo faßte er fin 
doch gleich innerlip, allein um fo wunderliger war 
es anzufehen, Mit dem größten Ernſt ſieute er 
fig vor bie große Tafel, bie von ein paar Pagen 
gehalten wurde und zeichnete mit viel Bebagt und 
Genauigkeit ein Grabmal, bad zwar eher einem 
longobarbifgen als einem kariſchen König wäre ges 
mäß gewefen, aber do in fo ſchoͤnen Verbaͤltuiſſen. 
fo ernf in feinen Theilen, fo geiftreig in feinen 
Bier:athen, daß man es mit Wergnügen entfichen 
fap und ais es fertig war bemunderte, 

Er Hatte fi) in dieſem ganzen Zeitraum faſt 
nicht gegen die Königin getvenbet, fondern feinem 
Geyäft ale Aufmertfamteit geroidmet. GEndric 
als er fig) vor ihr neigte und anbeutete, daß er nun 
ihre Befehle vollzogen zu haben glaube, hielt fie 
ihm noch bie Urme hin und bezeichnete bad Mer 
langen, diefe oben anf dem Gipfel abgebilber zu 
ſeben. Er that e8, obgleidp ungern, weil fie zu dem 
Charakter feines Abrigen Entwurf wicht palfen 
woute. Was Euclanen betraf, fo war fie endlich 
von ihrer Ungebuld eribf’t: denn ihre Moflcht wer 
keineswegs eine getolfenhafte Zeichnung von Ihm zu 
baden. Haͤtte er mit wenigen Strichen nur hins 
ffigsirt, was etwa einem Monunnent Amlich gefeben, 
und fi die übrige Zeit mit ihr abgegeben; fo wäre 
da6 wohf dem Gnbzwedt und Ihren Wanſchen ges 
wmäßer geweſen. Bei feinem Benehmen dagegen tam 
fie in die größte Werlegenheit: beun ob fie glei In 
igrem Schmerz, ihren Anorbnungen und Ynbens 
tungen, ihrem Beifall über das nach und nad) Cuts 
ſtehende, ziemlich abzuwechſeln ſuchte und fie ihm 
einigemal beinahe herumgerste, um nur mit ip in 
eine Art von Verhältnis zu fommen; fo erwies er 
ſich dom gar zu fteif, bergeftalt daß fie allzuoft ihre 
Buftugt zur Urne nehmen, fie an ipr Herz bräden 
und zum Himmel ſchauen mußte, ja zulegt, weil 
ſich dog dergleigen Situationen immer fteigern, 
mehr einer Witwe von Epdefus ald einer Königin 
von Karien äbntie fah. Die Worftelung z09 fi 
baher im bie Ränge; ber Efavierfpieler, ber fonft 
Seduld genug hatte, wußte nicht mehr In weichen 
Ton er ausweichen follte. Er bantte Gott als er 
bie Urne auf der Poramide ftehn ſab und fiel uns 
wintärlig, ald die Ebnigin ihren Danf ausbräden 
wollte, in ein luſtiges Thema; woburd die Wor⸗ 
ftelung zwar ihren Charafter verlor, die Geſellſchaft 
jeboch vduig aufgeheltert wurde, bie fi denn fos 
gleich theifte, der Dame für itren vortrefflicen 
Ausbrud und dem Architerten für feine tänftlige 
und zierliche Zeichnuus eine freudige Bewunderung 
zu beweifen.  - 

Beſonders der Bräutigam unterpielt fih mit 
dem Argiterten. Es thut mir leid, fagte jener, 
daß bie Beiynung fo vergänalig) ift. Sie erfausen 
wenloſtens , baß Ich fie mir auf mein Zimmer bringen 





$ in Geſtalt der Enigligen Witwe, mit gemeffenem 
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laſſe und mich mit Ihnen darüber unterhafte. 
Wenn es Ionen Vergnügen macht, fagte der Ars 
Sitert, fo fan ig Ionen forgfältige Zeichnungen 
vom dergleichen Gebäuden und Monunenten vors 
| tegen, wovon dieſes nur ein zufäffiger flächtiger 
Entwurf iſt. 

Dreifie ftand nicht fern und trat gu den beiben. 
Verfäumen Gie nicht, fagte fie zum Argitetten, 
den Kern Baron gelegentlic) ihre Sammlung fehn 
gi laſſen: er iſt ein Freund der Kunft und bes 
Atterthums; ih wänfge daß Sie fid näher tennen 
lernen. 

Eucilane kam herbeigefahren und fragte: Wovon 
iſt die Reber 

Bon einer Sammlung Kunſtwerte, antwortete 
der Baron, weiche diefer Herr befigt und bie er 
uns gelegenttic) zeigen till. 

&xr mag fie nur glei bringen, rief Luciane. 
Nicpt wahr, Ste bringen fie gleich, fete fie fpmelz 
@elnd binyw, indem fie Hn mit beiden KHänden 
freundrig, anfaßte. 

Es möchte jegt der Zeitpuntt nicht ſeyn, verfegte 
der Arcitett, 

Was! rief Luciane gebieterifp: Sie wollen dem 
Befehl Ihrer Königin nicht gehorchen? Dann Tegte 
fie ſich auf ein nedifes Bitten. 

Seyn Sie nicht eigenfinnig, fagte Ditifie bal leiſe. 

Der Argitett entfernte ſich mit einer Beugung, 
fie war weber bejahend noch verneinend. 

Kaum war er fort, ald Rucane fid mit einem 
Wind ſpiel im Saal herumjagte. Ach! rief fie ans, 
. ine fie zufäifig an Ihre Mutter ftieß: wie din Ich 
nicht ungtäctig! Ih babe meinen Affen nicht mits 
genommen; man bat mir es abgerathen, es iſt aber 
wur die Bequemlichtelt meiner Leute, die mic) um 
dieſes Vergnügen Sringt. Id win ihn aber nach⸗ 
tommen Laffen, es fol mir jemand bin ihn zu 
boten. Wenn ih nur fein Bildniß fehen Fonnte, 
fo wäre ich fon verguaͤgt. Ich win ihm aber 
gewiß auch malen laſſen und er fol mir nicht von 
der Seite fommen. 

Bieueicht kann ich dich tröften, verfegte Chars 
Totte, wenn id bir auß der Bibliothek einen ganzen 
Band ber wunderfichften Affensifder kommen Laffe. 
Luciane ſchrie vor Freuden laut auf, und ber Folios 
banb wurde gebracht. Der Anslid biefer menfchen: 
abntichen und dura den Künftier noch mehr ver: 
menfglichten abſcheulichen Gefapdpfe machte Lucianen 
die grbßte Freude. Ganz giftig aber fühlte fie 
fi, dei einem ſeben biefer Thiere die Aehntichteit 
mit Sefannten Menfchen zu finden. Siedt ber nicht 
|| aus wie ber Ontein rief fie unbarmhergig: ber wie 

der Galanteriehändler M-, der wie ber Pfarrer 
&— und biefer in der Dinge — ber — Ielohaftig. 
Im Grunde find doch bie Affen die elgenttichen 
Jncrovables und es ift unbegreiffih, wie man fie 
aus ber beften Gefeuſchaft ausfcpließen mag. 

Sie fagte das In ber Heften Geſeuſchaft, doch 
niemand nabm es ihr Abel. Man war fo gewohnt 
free Anmuth vieles zu erlauben, daß man zufegt 
igrer Unart alles erlaubte, 

Drtitte unterbielt ſich Indeffen mit den Bräus 
tiger. Sie hoffte auf bie Rätunft des Architekten, 
Seffen_ ernftere, gefhmadvoflere Sammlungen bie 
Seſeuſchaft von dieſem Affenweſen befreien follten. 

Im biefer Erwartung hatte fie ſich mit dem Baron 
' Sefproggen und ihn auf manches aufmerffam ges 
‘ madıt. Mlein der Architett blieb aus, und als er 
endlich wieberfam, verlor er fi unter der Geſeu— 









































als ob von etwas die Frage geweſen wäre. Ottille 
warb einen Augenblick — wie ſoll man's nennen? — 
verbrießtig, ungehalten, betroffen; fie hatte ein 
gutes Wort an ihn gewendet, fie gbnnte dem Bräus 
tigam eine vergnügte Stunde nady feinem Sinne, 
der bei feiner unendligen Liebe für Luclanen doch 
von ihrem Betragen zu leiden ſchlen. 

Die Affen mußten einer Colation Plag machen. 
Gefellige Spiele, ja fogar noch Tänze, zulegt ein 
freubelofe® KHerumfigen und Wieberauffagen einer 
fon gefuntenen Luft dauerten bießmal, tie fonft 
ang, weit über Mitternacht. Denn fon hatte 
fi Luelane gerodhnt, Morgens nit aus bem 
Bette und Abends nicht ins Bette gelangen zu 
fonnen, 

Um diefe Zeit finden fig in Ottiliens Tagebuch 
Creigniffe feltmer angemertt, dagegen häufiger atıf 
das Reben bezüglihe und vom Reben abgejogene 
Marimen und, Sentenzen. Weil aber bie meiften 
derſelben wott nicht durch ihre eigene Reflerion 
entftanden ſeyn fonnen: fo ft es twahrfcheintic, 
daß man Ihr irgend einem Heft mitgetheilt, aus 
dem fie ſich, was ihr gemuͤthlich war, ausge ſchrieben. 
Manches eigene von innigerem Bezug wird an bem 
rothen Baden wohl zu erfennen ſeyn. 





Aus Ottiliens Tagebuche. 


nWir bliden fo gern in die Zutunft, weil wir 
das Ungefähre, was ſich in ihr Hin und her bewegt, 
durch ſtile Wanſche fo gern zu unfern Gunften hers 
anfeiten mbgten.« 

„Wir befinden uns nicht leicht Im großer Ger 
ſeuſchaft, ohne zu denten: ber Zufall, der fo viele 
sufammenbringt, folle und aud unfte Freunde her⸗ 
beiführen.“ 

nMan mag noch fo eingezogen leben, fo wird 
man, ehe man ſichs verfieht, ein Schuidner oder 
ein Glaͤubiger.“ 

n@egegnet uns jemand, der und Dant ſchutdig 
iſt, gleich fänt es und ein. Wie oft tdnnen wir 
jemand segegnen, dem wir Dane ſchutdig find, opme 
daran zu benfen.“ 

nich mitzutheifen iſt Natur; Mitgetheiltes 
aufzunehmen vie es gegeben wird, iſt Bildung.“ 

nMeinand roärde viel in Geſeuſchaften fpreden, 
wenn er ſich beroußt wäre, wie oft er die andern 
mißverftebt.“ 

mMan verändert fremde Reben beim Wieder⸗ 
hofen wohl nur darum fo fehr, weil man fie mit 
verftanben hat.“ 

„Wer vor andern fange allein fpricht, ohne den 
gubðrern zu fgmeigeln, erregt Widerwillen.“ 

Jedes außgefprogpene Wort erregt ben Ges 
oenſinn.“ 

mWiderfprug und Schmeichelei machen beide 
ein ſchlechtes Geſpraͤch.“ 

„Die angenehinſten Geſeuſchaften find bie, in 
welchen eine heitere Ehrerbietung der Glieder gegen 
einander obwaltet.“ 

Durch nichts begeichnen die Menſchen mebr ihren 
Eparatter, als durch bad was fie laͤherlich finden.“ 

„Das Läcerliche entfpringt auß einem ſittlichen 
Eontraft, der auf eine unfhäblige Weiſe für die 
Sinne in Verbindung gebracht wird.“ 

„Der ſinnche Wienſch lacht oft wo nichts zu 
lachen it. Was ihn auch anvegt, fein inneres Bes 
bagen Toramt zum Worſchein.“ 
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nDer Werftändige findet faſt alles lacerlich, der 
Wernäuftige fat nichts.“ 

Einem bejahrten Manne verdachte man, baß er 
ſich voch um junge Brauenzunmer bemühte. &6 it 
dab einzige Mittel, verfegte er, ſich zu verjüngen 
unb dad will doc jebermann.“ 

„Man laͤßt fin feine Mängel vorbalten, man 
Laßt ſich ſtrafen, man Ieldet manches um Ihrer 
winen wit Geduld; aber ungeduldig wird man, 
wenn man fie ablegen fol.“ 

Sewiſſe Mängel find nothtoendig zum Dafeyn 
des Einzelnen. Es würde uns unangenehm feyn, 
wenn alte Freunde gewiſſe Eigenheiten ablegten.“ 

„Man fagt: er ftirht bald, wenn einer etwas 
gegen feine Art und Welfe thut.“ 

n Was für Mängel dürfen wir behalten, ja 
am und cultiviren? Golde bie den andern eher 
fgmelgein ais fie verlegen.“ 

Die Keidenfgaften find Mängel oder Tugenden, 
wur gefteigerte.“ 

nünfre Reidenfpaften find wahre Phönixe, Wie 
der afte verbrennt, ftelgt der neue foglei wieder 
ans der Aſche hervor.“ 

Große Leidenfgaften find Krantbeiten opme 
Hoffnung. Was fie heilen cdunte, machte fie erft 
vecpt gefährlich.“ 

nDie Reibenfgaft erböht und mildert fig durchs 
Betennen. In nichts wäre bie Mittelftraße vieleigt 
wünfgenswertber ald Im Vertrauen und Verſchwei⸗ 
gen gegem bie bie wir Ileben.“ 


— 
Fünftes Capitel. 


So peitfepte Luciane den Lebendrauſch Im ges 
felligen Strudel Immer vor ſich her. Ihr Kofftaat 
vermehrte ſich täglich, theils weil ihr Treiben fo 
Mangen anregte und anzog, theils weil fie ſich 
Andre dur Gefäuigteit und Woblthun zu vers 
binden wußte. Mittheilend war fie im bbanen 
Grabe: denn da Ihr durch die Neigung ber Tante 
und des Bräutigams fo viel Schönes und Koſtliches 
auf einmal zugefloffen wars fo fehlen fie nichts 
eigenes zu befigen, und den Werth der Dinge nigyt 
au fenmen, bie fig um fie gehäuft Hatten. Go 
zauderte fie mit eimen Hugenslid einen foftbarem 
Shaw abzunehmen und ihn einem Srauenzimmer 
umzubängen, das ihr gegen bie Äsrigen zu aͤrmlich 
gefleibet fhien, und fie that das auf eine fo nedifgye, 
gefgicte Weife, daß niemand eine folde Gabe ab 
lehnen fonnte. Einer von ihrem Hoſſtaat hatte ſtets 
eine Börfe und den Auftrag, in dem Drten, wo 
fie eintehrten, ſich nad) ben Xeiteften und Kräntften 
zu erfunbigen, und ihren Buftand twenigftens für 
ben Yugenbtid zu erleichtern. Dadurch entfland ihr 
in ber gamen Gegend ein Name von Vortrefflich⸗ 
teilt, der ihr doch au mandmal unbequem ward, 
weit er allzuviel Täftige Notbleibende an fie beranzog. 

Dur ch nichts aber vermehrte fie fo fehr ihren 
Nuf, ald dur ein auffallendes gutes bebarriiches 
Benebmen gegen einen unglädtlicen jungen Mann, 
der die Geſeuſchaft floh, weil er, Übrigens fabn 
und wohlgesifbet, feine rechte Hand, oboleich rähms 
Nic, in ber Sqhlacht verloren hatte. Diefe Ver⸗ 
ftämmtung erregte ihm einen folgen Mißmuth; 
e& war ihn fo verdrießlich, das jede neue Betannts 
ſchaft fid andy immer mit feinem Unfau befannt 



































und andern Studien ergab und ein für 


Ber fic Tieser verftedte, fi | 





alemal mit der Gefelfgaft nichts wohte zu fQaffen 


Das Daſevn dieſes jungen Mannes blieb ihr 
nicht verborgen. Er mußte herbei, erft in Meiner 
Gefeufgaft, dann in größerer, dann in ber größten. 
Sie benabm ſich anmuthiger gegen Ihn ais gegem 
irgend einen andern, beſonders wußte fie durch zus 
drinoliche Dienftfertigteit ibım feinen Werluft werth 
zu machen, indem fie geſchaͤftig war ihm zu erſetzen. 
Bel Tafel mußte er neben ihr feinen Prag nehmen, 
fie ſchnitt ihm vor, fo daß er mur bie Gabel ges 
brauchen durfte, Nahmen Aeltere, Wornehmere ibm 
pre Nachtarſchaft weg, fo erſtreckte fie ihre Auf 
merffamteit über bie ganze Tafel bin, und bie 
eilenden Bebienten mußten ba erſeben was ihm 
bie Entfernung zu rauben drohte. Zuledt munterte 
fie ihn auf, mit ber Tinten Haud zu ſchrelben: er 
mußte alle feine Werfuge an fie richten, und fo 
ftand fie, entfernt ober nah, Immer mit ihm im 
Werhättniß. Der junge Mann wußte nicht wie Ihn 
geworben war, unb wirtlich fing er vom biefem 
Augenblid ein neues Reben an. 

Blieuleicht foRte man benten, ein foldeb Betras 
gen wäre dem Bräutigam mißfänlg gewefen; allein 
es fand ſich das Gegentheil, Er rechnete ihr diefe 
Bemühungen zu großem Werbienft an, und war 
um fb mehr barüber ganz rubis, als er ihre faft 
übertriebenen Eigenheiten kannte, wobut fie alles 
was im mindeften verfanglich ſchien von fi abzu⸗ 
lehnen wußte, Sie wollte mit jedermann nad) Bes 
lleben umfpringen, jeder war in Gefahr, von ige 
einmal angeftoßen, gezerrt oder fonft genedt gm 
werben; niemand aber durfte ſich gegen fie ein 
GSleiches erlauben, niemand fie nah Wiltär be⸗ 
rägren, niemand, auch nur Im entfernteften Sinne, 
eine Freiheit, die fie fiy nahm, ertiebern; und fo 
hielt fie die andern in den firemgfien Gränzen der 
Sittlichteit gegen ſich, bie fie gegen andere jeden 
Yugenblit gu Äbertreten ſchien. 

Ueberhaupt hätte man glauben thunen, eb ſey 
bet Ihr Maxime gewefen, ſich dem Lobe und dem 
Zabel, der Neigung und der Moneigung gleigmäßlg 
auszufegen. Denn wenn fie bie Menſchen auf mans 
qeriel Weife für ſich zu gewinnen ſuchte; fo vers 
barb fie es wieber mit ihnen gewbhnlich durch eine 
bbfe Bunge, die niemanden ſchonte. So wurde fein 
Beſuch in der Nachtarſchaft abgelegt, nirgends fie 
und Ihre Gefeufgaft in Schibſſern und Wohnungen 
freundlich aufgenommen, opme daß fie bei der Mädz 
tehr auf bad ausgelaffenfte merten ließ, wie fie ale 
menſchlichen Verdaͤltniſſe nur von ber Täderliaem 
Seite zu nehmen geneigt fey. Da waren brei Bräs 
der, melde unter lauter Eomplimenten, ter zuerft 
beirathen follte, baß Alter Äbereift Hatte; bier eine 
eine junge Frau mit einem großen alten Manne; 
bort umgekehrt ein Fleiner munterer Mann und eine 
unsepÄtftige Riefin. In dem einen Kaufe flofperte 
man bei jebem Schritt aber ein Kind; dab andre 
wollte ihr bei der größten Gefeufsaft nit von 
erfgeinen, weil feine Kinder gegentärtig waren. 
Alte Gatten follten ſich nur fanel begraben Laffen, 
damit doc wieder einmal jemand Im Kaufe zum 
Lachen täme, ba ihnen feine Motberden gegeben 
waren. Junge Cheleute folten reifen, well das 
Haushalten fie gar nicht Melde. Und wie mir dem 
Perfonen, fo machte fie es auch mit ben Sachen. 
mit ben Gebäuden, wie mit dem Haus⸗ und Tifdhs 
geräthe. Beſonders alle Wandverzierungen veigten 
fie zu luſtigen Bewertungen. Von dem älteften || 
Hautelißteppich bis zu ber neuflen in. 
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vn —— dam ailendilde MS zum frlvoiſten 

1, eine wie das andere mußte Teils 
vn, — wie a6 andere wurbe durch ihre fpdttis 
fpen Bemerkungen gleichſam aufgezebrt, fo dab man 
fig Hätte verwundern follen, wie fünf Meilen ums 
ber irsend etwas nur noch exiſtirie 

Eigentlige Bosheit war vieleicht nit in dies 
ſem verneinenden Beftreben; ein ſeibſtiſcher Muths 
wife mochte fie gewdhnlich anreigen : aber eine wahr⸗ 
Hefte Birterteit hatte fiop in Ihrem Werhättmiß zu Ditis 
Ben erzeugt. Auf die ruhige ununtersrocene Ihe 
tigtelt des Tieben Kindes, bie von jedermann bemeret 
und gepriefen wurde, ſah fie mit Verachtung berab, 
und als zur Sprache kam, wie fehr fi Detitie ber 
| Gärten und der Treishäufer annehme/ fpottete fie 

nicht allein dariter, indem fie, mneingebent bes 
tiefen Winterd in dem man Tebte, ſich zu verwun⸗ 
|| derm ſchien, daß man weder Blumen noch Brüchte 
gewahr werbe; fondern fie ließ aud von nun an 
fo viel Grünes, fo viel Zweige und was nur irgend 
teiınte, herseiolen und zur täglichen Biere ber 
Btnmer und bed Tifches verfgwenden, daß Ottille 
|| und der Gärtner nicht wenig gefräntt waren, ihre 
Hoffnungen für das naͤchſte Jahr umd vieleicht auf 
längere Zeit zerftbrt zu feben. 

sen fo wenig gnute fie Ottilien die Ruhe des 
dauslichen Ganges, worin fie ſich mit Bequemlich⸗ 
teit fortsewegte. Ottille folte mit anf bie Rufts 
und Soittenfahrten; fie folte mit auf bie Bälle 
die in der Mochbarfpaft veranftaltet wurden; fie 
foßite weber Schnee noch Kälte noch gewaltfame 
Naxtftürme fgeuen, da ja foviel andre nicht das 
von Nürten. Das garte Kind Titt nicht wenig 
barunter, aber Euciane gewaun nichts dabei: denn 
engleig Ditilie fehr einfach geffeidet eing, fo war 
fie dech, ober fo ſchien fie wenigftens immer ben 
Männern die ſchoͤnſte. Ein fanftes Anziehen vers 
fammelte ale Männer um fie her, fie mochte ſich 
im ben großen Räumen am erften ober am Iepten 
Maxe befinden, ja der Bräutigam Lacianens ſelbſt 
unterhielt ſich oft mit ihr, und zwar um fo mehr, 
eis er in einer Angelegenheit bie ihm befhäftigte, 
|| iprem Math, Ihre Mitwirkung verlangte, 

Er hatte den Architerten näher fennen Iernen, 
|| bei Selegenheit feiner Kunftfamminng viel über das 
Seſqichtliche mit ihm gefprogen, in andern Fällen 
and), Sefonder6 bei Betrachtung der Eapelle, fein 
Xalent foägen gelernt. Der Baron war jung, 
reich; er fammelte, er wollte bauen; feine Lieb⸗ 
baberei war lebhaft, feine Kenntniffe ſchwach; er 
Slauste in dem Argiterten feinen Dann gu finden, 
mit dem er mehr ais einen Zwec zugleich erreichen 
Sbaunte. Cr hatte feiner Braut von biefer Aofiht 
sefproden ; fie lobte ihm darum und war hoͤchlich 
mit dem Worfalag zufrieden, doc) vieleicht mehr, 
mm biefen jungen Mann Ottillen zu entziehen — 
ben fie glaubte fo ettoaB von Neigung bei ihm zu 
Semerten — als daß fie gedacht hätte, fein Talent 
zu ihren Abſichten zu benugem Denn ob er glei 
Sei ihren extemporirten Beften fi fehr thaͤtig er⸗ 
wiefen und manche Reſourcen bei biefer und jener 
Anftalt dargeboten, fo glaubte fie e& body Immer 
ſereſt beſſer zu verftehen; und ba ihre Erfindungen 

ich gemein waren, fo reichte, um fie aus⸗ 
jufähren bie Gefarieffichfeit eineß gewandten Kam⸗ 
merbieners eben fo gut hin, als bie des vorgügs 
| Gepfien Könftterd. Weiter ald zu einem Altar, 
! worauf geopfert tward, und zu einer Beeränzung, 
#6 mochte mum ein gupfeneß ober ein lebendes 


























verfteigen, wenn fie irgend jemand sum Geburts⸗ 
und Ehrentage ein feſtliches Eompfiment zu machen 
oedachte. 

Dttifte ronnte dem Bräutigam, ber ſich nach dem 
Berhättniß des Urgiterten zum Houſe erfunbigte, 
die befte Austunft geben. Cie wußte daß Charlotte 
ſich ſchon früher nach einer Stetle für ihm umges 
than Hatte: denn wäre die @efenfhaft nicht ge: 
tommen, fo hätte fih der junge Mann glei nach 
Bogendung ber Eapelle entfernt, weil alle Bauten 
ben Winter Aber ftifftehn folten und mußten; und 
es war baher fehr erwuͤnſcht, wenn ber gefaidte 
Känftier durch einen neuen Gönner wieder genugt 
und befdrbert wurbe, 

Das perſdnliche Berhättniß Ottiliens zum Art: 
teften war ganz rein und unbefangen. Seine anges 
nehme und thätige Gegenwart hatte fie, wie bie 
Naͤhe eines ältern Bruders, unterhalten und ers 
freut. Fore Empfindungen für tkm Slieben auf der 
ruhigen feibenfaraft8fofen Dberfläge der Blutövers 
wandtfgaft: denn In Ihrem Kerzen war Fein Raum 
mehr; es war von ber Liebe zu Eduard ganz ges 
drängt ausgefänt, und nur bie Gottheit, die alles 
durchdringt / tomnte dieſes Herz zugleich mit ihm 
befigen. 

Indeſſen je tiefer der Winter ſich fentte, je 
wilberes Wetter, je unzugaͤnglicher bie Wege, defto 
angtehender faien es, in fo guter Geſeuſchaft bie 
abnehmenden Tage zuzusringen. Nach kurzen Ebben 
Äberfinthete bie Menge von Zeit zu Beit dab Hans. 
DOfficiere von entfernteren Garnifonen, bie gebildes 
ten zu ihrem großen Vortheit bie voheren zur Uns 
bequemlichteit ber Seſeuſchaft, zogen fi herbei; 
am Eivifftande fehlte e8 auc nicht, und ganz uns 
erwartet tamen eines Tages ber Graf und bie Bas 
voneffe zufaınmen angefahren. 

Ihre Gegenwart ſchien erft einen wahren Hof 
zu bilden, Die Männer von Stand und Gitten 
umgaben ben Grafen, und die Frauen ließen der 
Baroneffe Gerechtigteit widerfahren. Man verwuns 
derte fi micht Tange, fie beibe zufammen und fo 
heiter zu fehen: denn man vernahm, des Grafen 
Gemaplin fey geftorben, und eine neue Verbindung 
werde geſchloſſen ſeyn ſobald es die Schicklichteit 
nur erlaube, Dttifie erinnerte ſich jenes erſten 
Befuchs jedes Worts was über Cheftand und 
Sceibung, fiber Verbindung und Trennung, Aber 
Hoffnung, Erwartung, Entbehren und Entfagen 
gefprogen ward, Beide Perfonen, damals no 
sanz ohne Ausfihten, fanden nun vor ihr, bem 
gebofften Grüd fo nahe, und ein unmwilfärtiger 
Seufzer drang aus Ihrem Kerzen. 

£ucane börte taum, baß ber Sraf ein Lieb⸗ 
baber von Mufit fey, fo wußte fie ein Tonzert zu 
veranftalten; fie wollte ſich dabel mit Gefang zur 
Guitarre hören laſſen. Es geſchah. Das Inſtru⸗ 
ment ſpielte fie nicht ungefepieft,, ihre Stimme war 
angenehm; was aber bie Worte betraf, fo vers 
ftand man fie fo wenig als wenn fonft eine beutſche 
Sahdne zur Guitarre fingt. IndeB verfigerte jeders 
mann, fie Babe mit viel Ausbrud gefungen, und 
fie tonnte mit dem lauten veifau zufrieden feyn. 
Nur ein wunderliches Ungläd begegnete bei biefer 
Selegenheit. Im ber Gefeuſchaft befand ſich ein 
Dichter, ben fie auch befonders zu verbinden hoffte, 
weil fie einige Rieder von ihm am fie gerichtet 
wanſchte, und deßhalb biefen send meift nur von 
feinen Liedern vortrug. Er war Überhaupt, wie 
ale, hoͤflich gegen fie, aber fie hatte mehr erwars 
tet, Sie Iegte e6 ihm einigemal nahe, fotnte aber 4 
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weiter nichts von ihm vernehmen, bis fie. endlich 
aus Ungebufd einen Ihrer Kofleute an ihn ſchiat⸗ 
und ſondiren Tieß, ob er denn nit entzüdt ges 
wefen fey, feine vortrefflicen Gedichte fo vortreffs 
Tip vortragen zu hören. Meine Gedichte? verfegte 
diefer mit Grftaunen. Werzeipen Gie, mein Kerr, 
fügte er hinzu: ich babe nichts ald Mocale gehdrt 
und bie nicht einmal alle. Unterdeffen ift ed meine 
Squldigteit mich für eine fo Fiebenswärbige Intens 
tion bantbar zu erweifen. Der Fofmann ſchwies 
und verſchwieg. Der andre ſuchte fig durch einige 
wopftönenbe Complimente auß ber Sache zu ziehen. 
Sie Tieß ihre Abſicht nicht undeutlich merfen, auch 
etwas eigens für fie Gebicptetes zu befigen. Wenn 
«6 nicht allzu unfreundlich gewefen wäre, fo hätte 
er ihr dad Alphabet Überreigen idnnen / mm ſich 
daraus ein befiebigeß Robgedicht zu irgend einer vors 
toınmenben Melodie feloft einzubilden. Dog folte 
fie nit ohne Kräntung aus biefer Begebenheit 
fgeiben. Kurze Zeit darauf erfuhr fies er habe 
noch felbigen Asend einer von Drtifiend Lieblings⸗ 
melodien ein auerliebſtes Gedicht untergelegt, das 
noch mehr als verbindlich fey. 

Ruclane, wie alle Menſchen ihrer Art, bie ims 
mer durcheinander mifgen was ihnen vortpeifhaft 
und was Ihnen nachtheilig ift, wollte nun ihr Gluͤc 
im Recitiren verſuchen. Ihr Gedaͤchtniß war gut, 
aber wenn man aufrichtig veben folte, ihe Vor— 
trag geifttos und heftig ohne Leibenfhaftfich zu feyn. 
Sie recitirte Balladen, Erzählungen und was fonft 
In Declamatorien vorzufommen pflegt. Dabei hatte 
fie die unglädtigre Gewodnheit angenommen, das 
was fie vortrug mit Geften zu begleiten, woburd 
inan das was eigentlich epifd und lvriſch ift, auf 
eine unangenehme Weife mit dem Dramatifgen 
mehr verwirrt als verbindet. 

Der Graf, ein einſichtsvoller Mann, der gar 
Hard die Gefenfhaft, Ihre Neigungen, Reibenfgafs 
ten und Unterhaltungen überfah, Srachte Rucianen, 
glädTicher ober unglädliyer Weife, auf eine neue 
Art von Darftelung, die ihrer Perfbnlichtelt fehr 
gemäß war. Ic finde, fagte er, bier fo manche 
mohlgeftaltete Perfonen, denen e& getoiß night fehlt, 
malerifpe Bewegungen und Stellungen nadzuabs 
men. Golten fie ed mod nit verfucht haben, 
wirtliche befannte Gemälde vorzuftellen? Gine folde 
Nachbildung, wenn fie auch mange mähfame Ans 
ordnung erfordert, bringt dagegen auch einen uns 
olaublichen Reiz hervor, 

Schnell warb Ruciane gewahr, daß fie hier ganz 
in ihrem Fach feyn würde, Ihr ſchoͤner Wuchs, 
ibre volle Geftalt, ihr regelmäßige und doc) bes 
deutendes Geficht, ihre Tiptbraumen SKaarflehten, 
ihr ſchlanter Hals, alles war fon wie aufs Ges 
mäfde berechnet; und hätte fie mun gar gewußt, 
daß fie fadner ausfah wenn fie ft fand ald wenn 
fie ſich betvegte, indem ihr Im legten Falle manch- 
mal etwas ftbrendes Ungrazibfes entfgläpfte, fo 
Hätte fie fic mit noch mehrerem Gifer diefer mas 
tärfien Birduerei ergeben. . 

Man fuchte nun Kupferftige nach berühmten 
Gemälden; man waͤhlte zuerft den Belifar nad 
van Dur. Ein großer und wohlgebauter Mann von 
gewiffen Jahren ſollte den figenden blinden General, 
dee Acpiteft dem vor ihm theifnehmenb traurig 
ftehenden Krieger nachbilden, dem er wirnich etwas 
ahnlich fah. Ruciane Hatte ſich, halb vefgeiden, 
das junge Welbchen Im Hintergrunde gewählt, das 
reichiich· Almoſen aus einem Beutel In die flache 














ibr vorzuſtellen ſcheint, daß fie zw viel tie. Cine 
andre ihm wirtlich Alınofen reichende Frauensperfon 
war nicht vergeffen. 

Mit dieſen und andern Bildern beſchaͤſtite man 
ſch fee ernftlig. Der Graf gab dem Architerten 
über die Art der Sinrichtung einige Mine, der 
fogleigy ein Theater dazu auffiellte und wegen ber 
Beleuchtung die nöthige Sorge trug. Man war 
ſchon tief in ‚die Anftalten verwidelt, ald man exft 
bemerkte, daß ein ſoiches Unternehmen einen ans 
fehnfigen Aufwand verlangte, und daß auf dem 
Rande mitten im Winter gar manges Erforbernig 
abging. Deßhald Fieß, damit ja nichts floden möge, 
Ruciane beinab ipre fÄmmtlide Garderobe zerfgmeis 
den, um bie verſchiedenen Eoftüme zu liefern, die 
jene Künftter wintärtig genug angegeben haben, 

Der Abend kam herbei und die Darftellung wurde 
vor einer großen Gefellfgaft und zu allgemeinem 
Veifau ausgeführt. Cine bedeutende Mufit fpannte 
die Erwartung. Jener Belifar eröffnete bie Bühne, 
Die Geftalten waren fo paflend, die Garden fo 
glücticy augetheift, die Belsuchtung fo runſirelch⸗ 
daB man fürwahe In einer anbern Welt zu feyn 
glaußte; mur daß bie Gegenwart des Wirtlichen 
ſtatt des Scheins eine Art von aͤngſtlicher Empfins 
dung bervorbracte. . 
. Der Borbang fiel, und warb auf Werlangen 
mehr als einmal wieder aufgezogen. Ein mufites 
Tifgyes Zroifgenfpiel unterpielt bie Gefeufgaft, bie 
man bucch ein Bild höherer Art Äberrafgren wolte, 
Es war die befannte Vorftellung von Pouffin: Ahas⸗ 
verus und Eftper. Diepmal hatte ſich Lucane beffer 
bedacht. Sie enttoldelte in der ohnmaͤchtis binges 
funtenen Kbnigin alle ihre Reize, und hatte fih 
Uuger Weife zu den umgebenden unterftägenden 
Mäbgjen Lauter haͤtſche wohlgebifbete Figuren aus⸗ 
gefucht, worunter fi jedoch feine mit ihr auch 
nur Im windeften meffen fonnte. Dttifie bileb von 
biefem Bilde wie von den übrigen auss ſchloſſen. 
Auf dem golbnen Thron hatte fie, um ben Zend 
gleichen König vorzuftellen, den rüfigften und (dns 
fien Mann der Geſeuſchaft gewählt, fo daß dieſes 
BILD wirtlich eine unvergleichtiche Woltommenpeit 
gewann. 

Is drittes hatte man die fogenannte vaͤterliche 
Ermahnung von Terburg gewäplt, und wer kennt 
nicht den herrilchen Kupferſtich unſeres Wille von 
biefem Gemälde? Ginen Fuß äber den andern ges 
lagen, fist ein ebfer ritterlicher Water und ſcheiut 
feiner vor ihm flehenden Tochter ins Gewiſſen zu 
reden. Diefe, eine herrliche Geftalt, im faltens 
veigen weißen Atladffeibe, wirb zwar mur von 
Hinten gefeben, aber ihr ganzes Weſen ſcheint ans 
zubenten, daß fie fi zufammennimmt, Daß jedoch 
die Ermapnung nit heftig und befgämend fey, 
fiept man aus ber Miene und Geberbe bed Waterb; 
und was bie Mutter betrifft, fo fyeint dieſe eine 
Meine Berlegenpeit zu verbergen, Indem fie in ein 
Brad Wein but, das fie eben auszufplärfen im 
Begriff if. 

Bei dieſer Gelegenheit num folte Rucane in 
ihrem böchften lange erſcheinen. Ihre Böpfe, die 
Form ihreb Kopfeb, Hals und Naden, waren über 
alle Begriffe (hbm, umb bie Xaille, von ber bei den 
modernen antitifisenden Berleibungen ber Grauens 
‚immer wenig ſichtbar toird, böchft zierlich, (laut 
und leicht zeigte ſich an ihr im dem Älteren Eoftäm 
Außerft vortbeifhaft; und der Architert hatte geforgt, 
bie reichen Falten des weißen Atlaſſes mit der kuͤnſt⸗ 




















F Hand zählt, indeß eine Alte fie abzumahnen und 


lichſten Natur zu legen, fo daß ganz ohne Brage 3 
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ı Nlefe Icbendige Wachsilbung weit über jenes Drigis 
| malbtibniß binausreichte und ein allgemeines Ent⸗ 
däden erregte. Man tonnte mit bem Wiederverlan⸗ 
gen nit endigen, und der ganz natuͤrliche Wunſch, 
einem fo ſabnen Mefen, das man genugfam vom 
der Rüdfeite gefeben, auch ins Angeſicht zu fHauen, 
nahm dergeſtalt Aberhand, daß ein Tufliger unges 
duldiger Vogel bie Worte, bie man manchmal an 
bad Ende einer Geite zu ſchreiben pflegt: tournes 
#il vous plait laut ausrief und eine allgemeine Bei⸗ 
ſtimmung erregte. Die Darftellenden aber kannten 
isren Borthell zu gut, umd hatten ben Sinn biefer 
Kuufiftäde zu wohl gefaßt, als daB fie dem allges 
meinen Ruf hätten nachgeben follen. Die beſchaͤmt 
feyeinembe Tocpter dlier ruhig ftehen, ohne den Bus 
fganern den Ansörud ihres Angefihts zu gönnen; 
der Water blieb in feiner ermahnenden Stellung 
figen, und die Mutter brachte Nafe und Augen 
nicht aus dem durchſichtigen Glaſe, worin fig, ob 
Ale gleig zu trinten falen, der Wein nicht vers 
minderte. — Was follen wir nod viel von Hels 
nen Nacftäden fagen, wozu man mieberländifche 
Wirtgöpauss und Jahrmarktöfcenen gewählt hatte? 

Der Graf und die Baroneffe veiften ab und 
verſprachen in den erften glädtigen Wochen Ihrer 
mahen Werbinbung twiederzutehren, und Eparlotte 
hoffte nunmehr, nad) stoei mähfam überftandenen 
Monaten, die Übrige Gefenfgaft gleigfalß 108 au 
werden. Sie war bed Gldas Ihrer Tochter getoiß, 
wenn bei diefer ber erſte Brauts und Jugendtaumel 
Ay würde gelegt haben: benn ber Bräutigam Hielt 
Ay für den glädiften Menfcen von der Zelt. 
Bet großem Wermbgen und gemäßigter Sinnesart 
folen er auf eine wunderbare Weiſe von bein Wors 
unge geſchmeichelt, ein Branenzinmer zu befigen, 
das ber ganzen Welt gefallen mußte. Er hatte einen 
fo ganz eigenen Sinn, alles auf fie und erft durch 
Me auf fie zu beziehen, daß ed ihm eine umanges 
mehme Empfindung machte, wenn ſich nicht gleich 
ein Neuantommender mit aller Aufmerkfamfeit auf 
fe richtete, und mit ihn, wie e8 wegen feiner 
guten Eigenfchaften befonbers von älteren Perfonen 
oft oeſchab⸗ eine näpere Verbindung fuchte ohne ſich 
ſenderlich um fie zu befümmern. Wegen des Archi⸗ 
teften tan e& bald zur Rihtigteit. Auf Neujahr 
ſotite ihm biefer folgen und das Earneval mit ihm 
im der Stadt zubringen, wo Luclane fih von ber 
Wirderfofung ber fo ſchon eingerigpteten Gemäfde, 
fo wie von hundert andern Dingen, bie größte 
Gtücfeligteit verſprach, um fo mehr ald Tante und 
Bräutigam jeden Aufwand für gering zu awten 
fgienen, der zu ihrem Wergnügen erfordert wurde. 

Num follte man ſcheiden, aber dab konnte nicht 
anf eine gewöhnliche Weiſe gefgehen. Man ſcherzie 
einmal ziemlich laut, daß Charlottens Wintervors 
räthe nun bald aufpezehrt feyen, als ber Ehren: 
mann, ber ben Belifar vorgeftellt hatte, und freilich 
rei geung war, von Luciauens Vorzuͤgen hinges 
rifen, denen er num fchon fo Tange huidigte, umbes 
beaytfam ausrief: fo Taffen Sie ed uns auf polnifce 
Urt Halten! Kommen Cie nun und zehren mich 
and auf, und fo gehet es daun weiter in ber Munde 
bern, Gefagt, gethan: Luciane flug ein. Den 
andern Tag war gepadt und ber Schwarm warf 
Aa auf ein anderes Befistfum. Dort hatte man 
and) Raum genug, aber weniger Bequemlichkeit 
and Einigung. Daraus entfland manches Uns 
faratige, das erſt Lucianen recht glädtig machte, 
Das Leben wurde immer wüfter umd wilder. Treib⸗ 
Qugeen ten Heinen Gamen, ua mat man font nun 





























Unsequemes auffinden konnte, wurde veranftaltet. 
Brauen fo wenig ald Männer durften ſich auds 
fgließen, und fo zog man, jagend und veitend, 
folittenfahrend und (drmend, von einem Gute zum 
andern, BI man ſich endlich der Mefidenz näpertes 
da denn die Nacrichten umb Erzäpfungen, wie man 
fig) bei Hofe und in. ber Stadt vergnüge, ber Ein: 
bildungsfraft eine anbre Wendung gaben, und Rus 
canen mit ihrer ſaͤmmtlichen Begleitung, indem 
die Tante ſchon vorausgegangen war, unaufpaltfam 
in einen andern Lebenstreis hinelnzogen. 


Aus Ortiliens Cagebude. 


nMan nimmt in ber Welt jeden wofuͤr er ſich 
olebt; aber er muß fig auch für etwas geben. Dan 
erträgt die Unbequemen Fieber als man die Unbe⸗ 
deutenden duldet.“ 

Man kann ber Geſellſchaft alled aufbringen, 
nur nicht was eine Bolge bat.“ 

nBir lernen die Menſchen nicht kennen, wenn 
fie zu uns tommenz; wir mäffen zu ihmen geben, 
um zu erfahren wie ed mit ihnen fteht.“ 

„Iq finde es beinahe matärlih, daß wir an 
Beſuchenden manderlei auszufegen haben, daß wir 
fogleid; wenn fie weg find, über fie nicht zum Tiebes 
voliften urtheilen: denn wir haben fo zu fagen ein 
Recht, fie nach unferm Maßftabe zu meilen. Selbſt 
verftändige und bilige Menſchen enthalten fig in 
folgen Fäuen kaum einer ſcharfen Eenfur.“ 

nenn man dagegen bei andern geweſen ift und 
hat fie mit ihren Umgebungen, Getvoßnheiten, in 
ipren nothwendigen unausweichlichen Buftänden ges 
fehen, wie fie um fi wirten, oder wie fie fig 
fügen; fo gebdrt ſchon Unverftand und dbfer Wille 
bay, um bad laͤcherlich zu finden, was uns in 
mehr als einem Sinne ehrwärbig feinen müßte.“ 

nDurd das was wir Betragen und gute Gits 
tem nennen, fol das erreicht werben, was außer 
dem nur burg Gewalt, oder auch nicht einmal 
durch Gewalt zu erreichen ift.« 

Der Umgang mit Srauen ift das Element guter 
Citten.“ 

„Wie tanın der Eharatter, die Eisenthuͤmlich⸗ 
teit des Menfopen, mit der Lebensart beftchen?“ 

nDas Cigenthuͤmliche müßte durch bie Rebendart 
erſt decht heroorgehoben werben. Das Bebeutende 
wit jedermann, nur fol es nicht unbequem ſeyn.“ 

mDie größten Wortheite Im Leben überhaupt 
wie in der Gefeuſchaft hat ein gebildeter Gofbat.= 

„Rode Kriegblente gehen wenigftend nicht aus 
Ägrew Eharatter, und weil doch meift hinter ber 
Stärke eine Gutmüthigteit verborgen Tiegt, fo ft 
im Nothfan aud) mit Ihnen auszufomnen.“ 

Niemand ift Käftiger al ein täppifcher Dienfch 
vom Eivitftande, Won ihm fbnnte man bie Beins 
heit fordern, da er ſich mis nichts Rohem zu ber 
foäftigen Hat.= 

nenn wir mit Menſchen leben, bie ein zar⸗ 
tes Gefüpt für dad Sqlcliche haben, fo wird es 
und Angft um ihretwillen, wenn etwas Ungeſchla⸗ 
tes begegnet. So fühle ih immer für und mit 
Eparlotten, wenn jemand mit dem Stuhle ſchau⸗ 
telt, weit fie das in den Tod nicht Teiben kann.“ 

n&s täme niemand mit ber Brille auf der Nafe 
in ein vertrauliches Gemach, wenn er wüßte, daß 
uns Frauen fogleich die Luft vergeht ihm anzufehen 
und uns mit Ihm zu unterhalten.“ 
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mButraufigfeit an ber Stelle der Eprfurct ift 
Immer lächerlich. Es würde niemand ben Hut abs 
legen, nachdem er faum das Compliment gemacht 
Hat, wenn er wüßte, wie tomifd das außficht.“ 

n&s giebt fein Außeres Zeichen der Köflichteit, 
das nicht einen tiefen ſittlichen Grumb hätte. Die 
rechte Erziehung wäre, welge dieſes Zeigen und 
den Grund zugleich, Überlieferte.“ 

Das Betragen ift ein Gpiegel, in weldem 
jeder fein Bird zeigt.“ 

n&8 giest eine Hoflichteit des Herzens; fie iſt 
der Liebe verwandt. , Aus ihr entfpringt bie bes 
queinfte Hoͤflichteit des äußern Betragend.“ 

nBreitoitlige Mohängigteit ift der fabnfte Zus 
Mand, and twie wäre ber möglich ohne Liebe.“ 

„Bir find nie entfernter von unfern Waͤnſchen, 
als wenn wir uns einsiden das Grwünfgte zu 
befigen.“ 

„Niemand ift mehr Stlave als der ſich für frei 
Hätt ohne ed zu feyn.“ 

„Es darf fig einer ‚nur für frei erflären, fo 
fünft er fig den Augenslid ald bedingt. Wagt er 
es ſich für bedingt zu erflären, fo füplt er fig frei.“ 

nGegen große Vorzüge eined Andern giebt es 
fein Rettungsmittel ald die Riebe.= 

Es if was fSredliges um einen vorzügligen 
Mann, auf den fig bie Dummen was zu Gute 
thun.“ 

n&6 giebt, fagt man, für den Kammerdiener 
teinen Kelden. Das toınmt aber blos daher, weil 
der Held nur vom Helden anerfannt werden Tann. 
Der KLammerdie ner wird aber wahrfgeinfic feines 
Sieichen zu fnägen wiſſen.“ 

»&6 giebt teinen größern Xroft für die Mittels 
mäßlgfeit als daß das Genie nicht unſterblich ſey.“ 

nDie größten Dienfpen hängen immer mit ihrem 
Jahrhundert durch eine Schwachheit zufanmen.“= 

„Man hält die Dienfapen gewöhnlich für aefährs 
Tiger ais fie find.“ 

Tyoren und geſcheldte Leute find gleich unſchaͤd⸗ 
ig. Nur bie Haibnarren und Kalbweifen, das 
find die gefäprlihften.“ 

„Man weicht ber Welt nicht ſicherer aus als 
durch die Kunft, und man vertnuͤpft fir fg | nicht ſicherer 
mit ihr als durd bie Kunſt.“ 

Schön im Augenblick bes hoͤchſten Btäds und 
ber bbchften Noth Sebfrfen wir des Künfierd.“ 

nDie Kunſt befpäftigt fi mit dem Schweren 
und Guten.“ 

nDas Sawierige leicht behandelt zu fehen giebt 
und bad Anfhauen des Unmbgliggen.« 

„Die Schwierigteiten wachſen je näher man ben 
Biete tommt.« 

nSäen it nicht fo beſchwerlich als ernten.“ 
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Schötes Eapitel. 





Die große Unruhe welche Charlotten durch dieſen 
Beſuch erwuchs, warb ihr dadurch verguͤtet, daß 
fie Ihre Tochter vbilig begreifen lernte, worin Ihe 
dle Beranntſchaft mit der Welt fehr zu Haiſe fam. 
8 mar nicht zuin erfien Mal, baß ihr ein fo felts 
famer Charafter begegnete, ob er ihr glei noch 
niemal® auf biefer KHöhe erſchien. Und doc batte 
fie aus ber Erfahrung, daß folhe Perfonen burche 
Reben, durch mancerfei Ereigniffe, durch efterliye 
Werbältniffe gesifbet eine fehr angenehme und Fiebent: 
& würbige Relfe erfangen tbunen, indem die Gelsfligteit 

















gemildert wird umb bie fptoärmenbe Chätigteit eine 
entftedene Richtung erhält. Charlotte lieh als 
Mutter fig um defto eher eine für andere vielleicht 
unangenehme Erfpeinung gefallen, ald «6 Citern 
wohl gegient da zu hoffen, wo Beeinde nur zu ges 
nieben wönfgen, ober wenigſtens nicht beiäftigt 
ſeyn tollen. 

Auf eine eigne und unerwartete Weife jedoch 
ſollte Charlotte nach ihrer Tochter Abreiſe getroffen 


werben, indem dieſe nicht ſowohl durch das Tadelns- 
werthe in ihrem Betragen, als durch das was man 


daran lobenswärbig hätte ſinden tdunen, eine uͤdle 
Naqrede Hinter ſich gelaſſen haste, Luciane ſchien 
ſichs zum Geſetz gemagt zu haben, nicht allein mit 
den Frdhlichen fröplig, fondern auch mit den Tratır 
rigen traurig zu fepn, umd um ben Geift des Wider⸗ 
ſpruchs regt zu Üben, manchmal die Bröpligen 
verbrießlig und die Traurigen heiter zu machen. 
In alien Bamilien wo fie binfam, erfundigte fie 
ip na den Kranten und Schwachen, die nit 
in Gefeufgaft erfgeinen tonnten. Sie beſuchte fie 
auf ipren Zimmern, machte den Arzt und drang 
einem jeden aus ihrer Reifeapothete, bie fie beftäns 
big im Wagen mit ſich führte, energiſche Mittel 
auf; da denn eine ſolche Eur, wie fig vermuthen läßt, 
gelang oder mißlang, wie es der Zufall herbeiführte. 

Im biefer Art von Wopftpätigfeit war fie ganz 
graufam und ließ fi gar nit einreben, weil fie 
feſt überzeugt war, daß fie vortrefflich handle. Auein 
es mißrieth ihr auch ein Verſuch von ber ſittlichen 
Seite, und biefer war es, ber Sharlotten viel zu 
ſchaffen machte, weil er Folgen hatte, und jebers 
‚mann baräber fprag. Erſt nach Lucianens Abreife 
hörte, fie davon; Drtilie, die gerade jene Partie 
mitgemagpt hatte, mußte ihr umftändlih bavom 
Rechenſchaft geben. 

Cine der Thchter eines angefehenen Hauſes hatte 
das Unglüd gehabt, am dem Tode eines ihrer jün- 
geren Geſchwiſter ſchuld zu ſeyn, und fig baräber 
nit beruhigen nod wieder finden edunen. Gie 
Vebte auf ihrem Zimmer befäftigt und ftil, umd 
ertrug feloft den Anblic der Ihrigen nur wenn fie 
einzeln famen; benn fie argwohnte ſosleich wenn 
mehrere beifammen waren, daß man untereinander 
Über fie und ihren Zufland reffectire. Gegen jebes 
allein äußerte fie fig vernünftig und unterhielt ſich 
ſtundentang mit ihm. 

Luciane hatte davon gehört und ſich ſogleich im 
Stitlen vorgenommen, wenn fie in das Haus Läıne, 
oleichſam ein Wunder zu thun und das Frauenzim⸗ 
mer ber Geſeuſchaft wiebergugeben. Sie beirug ſich 
dabei vorſichtiger als fonft, wußte ſich allein bei ber 
Seetentranten einzuführen, und foviel man merfen 
tonnte, burg Mufit ihr Vertrauen zu gewinnen. 
Nur zufegt verfab fie eb: deun eben weil fie 
Auffeim erregen wonte, fo brachte fie das fadne 
blaffe Kind, das fie genug vorbereitet wähnte, eines 
Abends pidblich in die bunte glänzende Gefeufchaft; 
und vielleicht wäre auch das uoch gelungen, weun 
nicht die Gocietät felöft, aus Neugierde und Appres 
benfion, ſich ungefgidt benommen, fig um bie 
Krante verfaimmelt, fie wieber gemieden, fie durch 
Flänern, Köpfezufaımmenftedten Irre gemacht und 
aufgeregt hätte. Die zart Empfindente ertrug das 
nicht. Sie entwich unter fürgterligem Schreien. 
das gleichfam ein Entfegen vor einem eindr inaenden 
Ungebeuren außjubräden ſchlen. Grfreat fuhr die 
Geſeuſchaſt nad allen Seiten auseinander, unb 
Ottilie war unter denen, welde die völlig Ohn⸗ 
maͤchtige wieder auf ihr Zimmer begleiteten, 
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Indeffen Hatte Luaclaue eine ſtarte Strafrede 
nach ihrer Weiſe an bie Geſellſchafi gehalten, ohne 
im winde ſten daran zu dentan, daß fie allein alle 
Schuld habe, und ohne ſich durch dieſes und audres 
Wiplingen von ihrem Thun und reisen abhalten 
au laffen. 

Der Zuftend der Kranten war feit jener Zeit 
bedentlicher geworben, ja da Uebel hatte fin fo 
gefteigert, daß die Eiterm das arıne Kind nicht im 
Kaufe behalten tonnten, fondern einer dfientligen 
Anftalt Äserantworten mußten, Cbarlotten blieb 
niayts abris ais durch ein befonder zartes Benehinen 
gegen jene Familie den von ihrer Tochter verurs 
faxpten Schmerz einigermaßen zw findern. Yuf Dttis 
ilen batte die Sache einen tiefen Einbruc gemacht; 
fie bebauerte das arme Mädchen um fo mehr als 
fie überzeugt war, wie fie auch gegen Charlotten 
wit (äugnete, daß bei einer confequenten Behands 
fang bie Krante gewiß herzuftellen gemwefen waͤre. 

So kam au, teil man fi gewbhnlig vom 


: vergangenen Unangenehmen mehr ald vom YAnges 


wepmen unterhält, ein feines Mißverftändniß zur 
Eprage, das Ditilien an dem Argiteften irre ges 
macht hatte, ald er jenen Abend feine Sammlung 
wiegt vorzeigen wollte, ob fie ihm glei fo freunde 
Tigy darum erfuggte. Es war Ihr die ſes anfplägige 
Betragen immer in der Seele geblieben und fie toußre 
feisft mit warum, Ihre Empfindungen waren ſehr 
rigtig: denn was ein Mäden wie Ditifie verlans 
gen Tann, follte ein Jängling wie ber Argitet 
micht verfagen. Diefer bragpte jedoch auf ihre ges 
fegentfigen ieiſen Borwürfe ziemtich gültige Euts 
Hgufdigungen zur Sprage. 

Wenn Sie wüßten, fagte er, wie roh ſelbſt 
gebildete Menſchen ſich gegen die ſchaͤrbarſten Kunfts 
werte verhalten, Sie würden mir verzeihen, wenn 
ig die melnigen mit unter die Menge bringen 
mag. Niemand weiß eine Medaille am Rand ans 
aufajjen; fie betaften das fnfte Gepräge, den rein⸗ 
fen Grund, Lajlen die eftfigften Gtäde ywifhen 
dem Dammen und Zeigefinger hin und hergeben, 
ad wenn man Kunfiformen auf biefe Welfe prüfte. 
Done daran zu denfen, daß man ein drodes Blatt 
mit zwei Händen anfaſſen möjfe, greifen fie mit 
Einer Hand nay einem unfpägbaren Kupferfiigy, 
einer unerfeglichen Zeichnung, wie ein anmapfiger 
Potititer eine Zeitung faßt und durch dad Zertnits 
tern des Papiers ſchon im Voraus fein Urtbeit Aber 
die Weltsegesenheiten zu erfennen giebt. Niemand 
dentt daran, daß wenn nur zwanzig Wienfchen mit 
einem Kunftterte hintereinander eben fo verführen, 
be Ginunbpmanyofe nicht mehr viel daran zu fehen 

itte. 

Habe ich Sie nicht auch manchmal, fragte Otti⸗ 
tie, im folge Verlegenbeit gefegt? habe ich nicht 
etwan Ihre Gage, olme es zu ahnen, gelegents 
Gi einmal vefgäbigt? 

Niemals, verjegte ber Architekt: niemals! Ionen 
wäre es uumdolich: das Sqhlaliche ift mit Ipnen 
georen. 

Auf alle Fäne, verſedte Dttitie, wäre es nicht 
tel, wenn man fünftig in das Büchlein von guten 
Eitten, mad ben Capitein, wie man ſich in Ges 
fenfaaft seim Eſſen und Zrinten benehmen fol, 
ein redet umſtaͤndliches einfhöbe, wie man fig in 
Kanftfammfungen und Mufeen zu betragen habe. 

Gewiß, verfegte ber Architett, würden alsdann 
Euſtoden mud Liebhaber Ipre Eelteufeiten froͤhlicher 
wu 





Ottille hatte ihm ſchon Lange verziehen, ald er 
ſch abır dem Bortourf fehr zu Herzen zu nebmen 
fglen und Immer aufs nene betheuerte, das er ges 
wiß gerne mittheile, gern für Sreunde thätig feys 
fo empfand fie, daß fie fein zarzes Gemüth verlegt 
babe, und fühlte fig ald feine Eyuldnerin, Rigt 
wohl tonmte fie ihm daher eine Bitte rund abſchla⸗ 
gen, bie er in Gefofg diefes Gefprägs an fie that, 
ob fie gleich⸗ Indem fie ſcnen ihr Gefühl zu Rathe 
309, nicht einſah wie fie ihm feine Wanſche gewäd⸗ 
ren tdune. 

Die Carpe verhielt ſich alſo. Daß Ditilte durch 
Quclanens Giferfuht von den Gemätbedarftellungen 
ausgefploffen worben,. war ihm haft einpfindlich 
gerwefen; daß Eharlotte biefeın glänpenden Theil ber 
gefelligen Unterhaltung nur untersrogen belwohnen 
*bnwen, teil fie ſich nit wohl befand, hatte er 
gleigfaus mit Bedauern Semerft: nun wollte er 
fig nicht entfernen, ohne feine Dantsarteit and 
baburcp zu beweifen, daß er zur Ehre ber einem und 
zur Unterhaltung ber andern, eine weit ſchoͤnere 
Darſteuung veranftaltete ald die bisherigen gewefen 
waren. Bielleiht fan Hierzu, ihm feloft unberußt, 
ein anbrer geheimer Antrieb: es warb ihm fo ſchwer, 
dieſes Haus Diefe Famliie zu verlaffen, ja es fchiem | 
ipın unmbglich von Drtitiend Augen zu (geiden, von 
deren rubig freundlich gewogenen Blicken er bie legte 
Zeit faft ganz allein gelebt hatte, l 

Die Weipnagtöfeiertage nabten ſich und ed wurde 
ihm auf einmal Far, daß eigentlich jene Gemätder 
barfellungen durch runde Figuren von dem foges 
mannten Prefepe ausgegangen, von ber frommen 
Borftellung, bie man im diefer beifigen Zeit ber 
odirichen Mutter und dem Kinde widmete, wie fie 
in ihrer ſcheinbaren Niebrigfeit erft von Hirten balb 
darauf von Kbnigen verehrt werben. 

Cr Hatte ſich bie Möglipteit eined folgen Bildes 
voltommen vergegemwärtigt. Gin fadner frifger 
Nnabe war gefunden; an Kirten mb Kirtinnen 
tonnte es auch mit fehlen; aber ohne Detilien 
war die Sache nicht auszuführen. Der junge Mann 
hatte fie in feinem Ginne zur Mutter Gottes ers 
hoben, und wenn fie es abfplug, fo war bei ihm 
feine Fraoe, daß dad Unternehmen fallen wmöffe. 
Ditilie Halb verlegen über feinen Antrag wies Ihn 
mit feiner Bitte an Eharfotten. Diefe ertbeilte | 
ipım gern die Erfaubniß, umb auch durch fie warb | 
die Scheu Ottillens, ſich jener heiligen Geftalt ans 
sumaßen, auf eine freundfigye Weife überwunden. 
Der Argitett arbeitete Tag und Nacht, damit am 
Weipmagtsanend nichts fehlen möge. 

Und zwar Tag und Nacht im eigentlichen Sinne. 
Er hatte ohnehin wenig Bebärfniffe, und Dttiliens 
Gegenwart ſchien ihm ftatt alles Labſals zu feun; | 
indem er un ihretwitlen arbeitete, war es ald wenn 
er teined Schlaf, indem er fin um fie befgäftinte, 
keiner Speife bebfrfte. Zur feierlichen Asendftunde 
war deßhal aues fertig und bereit. Es war ihm 
möglioy gewefen wohltbnende Bladinftrumente zu 
verfammeln, welche bie Einleitung madten und ' 
die gewanſchte Stimmung hervorzubringen wußten. || 
Als der Worbang ſich Ho6, war Eharlotte wirelich 
überrafpt. Das Bild das ſich ihr vorftellte, war | 
fo oft in der Welt wiederpoft, daB man taum einen 
neuen Cindrud davon erwarten follte, Aber bier | 
Hatte die Wirctichteit als Bid ihre befondern Vor⸗ 
züoe. Der ganze Raum war eher naͤchlich als 
dammernd · und doc nicts undeutlich im Cingelnen 
der Umgebung. Den unfisertrefflichen Gebanten. baß | 
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durch einen fingen Mechauismus ber Beleuchtung 
auszuführen gewußt, der durch bie Befcpatteten, nur 
von Streiflichtern erleugpteten Figuren im Morbers 
grunde zugebedt waurde. Frohe Madchen und Kua⸗ 
den ſtanden umher; die friſchen Geſichter ſcharf von 
unten beleuchtet. Auch an Eugeln fehlte es nicht, 
deren elgener Schein von dem göttlichen verbunfelt, 
deren ätperifcher Leib vor dem gbttlichemenfapligen 
verbiptet und Fichtösebärftig falen. 

Stäcrigerwoeife war das Kind In der anınuthigs 
fien Stellung eingeſchlafen, fo daB nichts die Bes 
traptung fibrte, wenn der Bit auf ber ſcheinbaren 
Mutter verweilte, die mit umenblicher Aumuth einen 
Sileier aufgehoben hatte, mm ben verborgenen 
Schag zu offenbaren. In dlefem Mngenblid {diem 
daß Bild feftgehalten und erflarrt zu feyn. Phufify 
geblemdet, geiftig aͤberraſcht, ſchien das umgebende 
Bolt ſich eben bewegt zu haben, um bie getroffnen 
Augen wegzuwenden, neugierig exfrent wieder bins 
subfingen und mehr Wertounderung nd Luft, al 
Bewunderung und Verehrung anzuzeigen; obgleich 
diefe auch nicht vergeffen und einigen älteren Figu⸗ 
ven ber Ausbru derſelben Übertragen war. 

Ottillens Geftalt, Gebärbe, Miene, Blit Übers 
traf aber alles was je ein Maler dargeftent hat. 
Der gefüßfvofe Kenner, der diefe Erſcheinung ges 
fehen hätte, wäre in Furcht gerathen, es mdge fih 
nur irgend etwas beivegen, er wäre Im Gorge ges 
fanden, ob ihm jemals etwas wieder fo gefallen 
me. Unglüdlicgertoeife war niemand da, ber 
diefe ganze MWirtung aufufaffen vermogt hätte 
Der Architert allein, der als Langer ſchlanter Hirt 
von ber Seite über bie Knieenden hereinfap, hatte, 
obgleich mit in dem genauften Standpuntt, noch 
den größten Genuß. Und tver beſchreibt auch bie 
Miene der nengefgaffenen Kimmeldfönigin? Die 
reinfte Demuth, das Tiebenswärbigfte Gefühl von 
Beſcheidenheit bei einer großen unverdient erhals 
tenen Ehre, einem unbegreiflich unermeßlihen Gtäd, 
bilbete ſich in Ihren Zügen, ſowohl indem fi ihre 
eigene Empfindung, al8 indem ſich die Worftelung 
ausbrädte, bie fie fi von dem machen konnte was 
fie fpielte. 

Eparlorten erfreute das ſchoͤne Gebilde, doch 
wirtte hauptfächlic das Kind auf fie. Ihre Hugen 
firdmten von Thraͤnen und fie fteite ſich auf das 
Seshaftefte vor, baß fie ein ähnliches liebes Gefchoͤpf 
bald auf ihrem Schooße zu hoffen habe. 

Man hatte den Vorhang niebergelaffen, theils 
um den Worftellenden einige Erleichterung zu geben, 
theils eine Weränberung in dem Dargeftellten an⸗ 
zubringen. Der Künftfer hatte fi vorgenommen, 
das erfte Nachts umd Niebrigteitäbitd in ein Tage 
und Oloriensilb zu verwandeln, und deftvegen vom 
allen Seiten eine unmäßige Erleuchtung vorbereitet, 
die im dev Zwiſchenzelt angezündet wurde. 

Sitillen war in ihrer halb theatraliſchen Rage 
bisber bie größte Beruhigung geweien, baß außer 
Eyarlotten und wenigen Kausgenoffen niemand dies 
fer frommen Kunftmummerei zugefehen. Ste wurde 
daher einigermaßen betroffen, als fie In der Bivls 
ſchenzeit vernapm, es fey ein Breimber angefomımnen, 
im &aale von Cparlotteis freundlich begrüßt. Mer 
ed war, konnte man ihr nicht fagen. Sie ergab ſich 
karein, um feine Störung zu verurſachen. Lichter 
und Lampen brannten und eine ganz unendliche 
Helluug umgab fie. Der Worbang ging auf, für 
die Zuſchauenden ein Aberraſchender Anblicd: das 
ganze Bild war alles Richt, und ſtatt des völlig aufs 
gehosenen Schattens blieben nur bie Farben übrig, 









































die bei der Mugen Auswahl eine Fiesfiche Mäßigung 
hervorbrachten. Unter Ihren Iangen Augenwimpern 
bervoröfidtend bemertte Dttifie eine Mannsperfom 
neben Eharlotten figend. Sie erfannte ihn nicht, 
aber fie glaubte bie Stimme des Gehftfen aus ber 
Denfion zu hören. Cine wunderbare npfindung 
erriff fie. Wie viele war begegnet, feltbem fie 
die Stimme dieſes treuen Rehrers nicht vernommen! 
Wie im zadigen Blig fuhr die Neie Ihrer Freuden 
und Leiden ſchnell vor Ihrer Seele vorbei und regte 
die Frage auf: darfſt bu ihm alles befennen und ges 
ſtehen ? Und wie wenig werth biſt du unter biefer 
heillgen Geſtatt vor ihm zu erſchelnen, und wie ſelt⸗ 
fa muß es ihm vortommen, did die er nur natuͤr⸗ 
iich gefeben, al6 Maste zu erblieten? Mit einer 
Sopnelligreit bie teimehgleigen hat, wirkten Gefühl 
und Betrachtung in ibr gegeneinander. Ihr Herz 
war befangen, ihre Augen fünten ſich mit Tpränen, 
indem fie fi zwang Immerfort als ein ſtarres Bir 
zu erfgeinen; und wie froh war fie, ald der uabe 
ſch zu vegen anfing und ber Künftler ſich gendtpiget 
ſah das Zeichen zu geben, daß ber Borhang wieder 
fanen fonte. 

Hatte das peluliche Gefüßt, einem werthen 
Freunde nicht entgegeneilen zu Khnnen, ſich fgon 
die Tegten Yugenblite zu ben Abrigen Empfindungen 
Ottiliens gefelt, fo war fie jegt im noch größerer 
Werlegenpeit. Soute fie in biefem fremden Aryug 
und Schmuck ihm entgegengeben? follte fie fig ums 
Melden? Sie wählte mit, fie that dad Repte und 
ſuchte fig in der Zwiſchenzeit zufammenzumehmen, 
fi) zu Serubigen, und tar nur erſt wieber mit ſich 
ſelbſt in Einftimmung als fie endlich Im gewohnten 
Kleide den Ungelommenen begrüßte, 


—— 


Siebentes Eapitel. 


Infofern der Arcpitert feinen Gbnnerinnen daB 
Befte wänfıpte, war es ihm angenehm, da er doch 
endlich ſchelden mußte, fie in der guten Gefenfgaft 
des ſchaͤrbaren Gehuͤlfen zu wiſſen; Indem er jedoch 

ihre Gunft auf fich feloft bezog, empfand er es einis 
| germagen f9merzbaft, ſich fosald, und wie e& feiner 
Beſcheibenheit dunten mochte, fo gut, ja volltommen, 
erfegt zu fehen. Gr hatte noch immer gejaubert, 
num aber drängte es ihn hinweg: bemm was er ſich 
nad feiner Entfernung mußte gefallen laſſen, das 
wollte er wenigftens gegenwärtig ulcht erleben. 

Zu großer Erheiterung diefer halb traurigen Ges 
fügte machten ihm die Damen beim Mofchiede nod 
ein Geſchent mit einer Weſte, an ber er fie beide 
Tange Beit hatte ſtriden fehen, mit einem flilfen 
Neid über den unbetannten Gräclichen dem fie ders 
einft werben tbunte. Eine ſolche Gabe Ift die ans 
genehimfte die ein Tiebender, verehrender Mann 
erhalten mag: benn wenn er babel des unermübeten 
Spiets ber fbnen Finger gebenft, fo farm er nicht 
umbin fi zu ſchmeichein, das Herz werde bei einer 
fo anhaltenden Arbeit doch au nicht ganz opme 
Xpeilnahme geblieben ſeyn. 

Die rauen hatten nun einen neuen Mann gu 
bewirthen, dem fie wohlwouten und bem es bei 
Ahnen wobl werben follte. Das weistigre Gefalecht 
hegt ein eignes Inneres unwandelbares Iutereffe, von 
dem fie nichts in der Welt abtrännig macht; tm 
äußern gefelligen Werhättuiß hingegen Laffen fie fi 
gern und Teicht durch ben Mann beftimmen ber fie 
eben befhäftigt, und fo durch Abwelſen wie durch 
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gefitteten Welt fein Mann zu entyiehen wast. 
Katte der Architett, gleichſam nach eigener Luft 
und Believen, feine Talente vor den Freundiunen 
sum Wergmügen und zu ben Zwecken berfelsen gehst 
und betoiefen ; war Veſchaͤftigung und Unterhaltung 
im biefem Sinne und Mad) ſolchen Abſichten einges 
richtet: fo machte ſich im kurzer Zeit durch bie Begens 
N bed Gehllfen eine andre Lebensweiſe. Geine 
| Gase war, gut zu.fpregen und menſchliche 
Berpättniffe, befonders in Bezug auf Bildung ber 
! Jugend, in der Unterredung zu behandeln. Umd fo 
| Amtftamd gegen bie bisherige Met zus Ichem ein ziems 
! lich fühlsarer Gegenfag, um fo mehr als ber Ges 


Bon dem lebendigen Gemälde, das ihn bei feiner 
Antunft empfing, fprac er gar nicht. Als man ihm 
hingegen Kirche, Capelle und was ſich darauf begog, 
mit Zufriebenheit fehen Tieß, rounte er feine Mei⸗ 
sung, feine Gefinnungen darüber nicht zurüchalten. 
Was mic betrifft, fagte er, fo will mir diefe Ans 
näperung, biefe Bermifgung des Geifigen zu umb 
mit dem Sinnlichen keineswegs gefallen, nicht ges 
ı faßen, daß man ſich gewiſſe befondre Räume wibmet, 
| weihet und auffhmüct, um erſt dabel ein Gefühl 
| ber Örbinmigteit zu hegen und zu unterhalten. Keine 
. Umgebung, felbft die gemeinfte nicht, ſol in uns 
I $06 Gefüßt des Göttlihen ftören, das uns überall 
Yin begleiten und jebe Stätte zu einem Tempel eins 
| weißen kaun. Ich mag gern einen Hausgottesdienſt 
; te beim Gaale gehalten fehen, wo man zu fpeifen, 
6 gefellig zu verfammeln, mit Spiel und Tanz zu 
| erseßen pflegt. Das Kbcfte, das Borzägricfte am 
| Meufgyen, ft geftaltios, umd man fol fid hüten 
| e8 auders als in edler That zu geftalten. 

i Sharlotte, die feine Gefinnungen ſchon im Gans 
gen Eannte und fie noch mehr in kurzer Zeit erforfhte, 

ı beachte ihm glelch im feinem Fache zur Thaͤtigteit, 
N inbem fie ihre Gartenknaben, welche der Architert 
vor feiner Atreiſe eben gemuftert hatte, in bem 
ı sroßen Saal aufmarſchtren Tieß; da fie fih denn In 
ihren heitern reinlichen Uniformen, mit geſetzlichen 
SDewegungen und einem natuͤrlichen lebhaften Wefen, 
l Ik Pa ausnahmen. Der Gehuͤlfe prüfte fie nach 
feiner Weiſe, und Hatte durch manderlei Tragen 

; umb Wendungen gar bald bie Gemüthsarten und 

| Bäpigfeiten ber Kinder zu Tage gebracht, und ohne 
r baß es fo ſchlen, in Zeit von weniger als einer 
ee, fie wirt Bedentend untereicptet und 











| Wie machen Sie das nar fagte Charlotte, ins 
| dem bie Knaben twegzogen. Xch babe fehr aufmerts 
fam zugehört; es find nichts ald ganz befannte 
1 | Dinge vorgetoinmen, und dos) wüßte 1a) migıt, wie 
2 ip es omfangen ſollte, fie in fo kurzer Zeit, bei fo 
vielem Hin⸗ und Wiederreden, im folder Golge 
| dur Gprane au ringen. 
|, Bieleiopt foßte man, verfente ber Gehlfe, aus 
ı dem Wortheilen feines Handwerrs ein Gehehmniß 
n magen, Doch kann ih Ihnen die ganz elufache 
Marine nicht verbergen, nach ber man dieſes und 
I; wog viel mehr zu Teiften vermag. Waffen Sie einen 
, Gesenftand, eine Materie, einen Begriff, wie man 
j @8 nennen wi; halten Sie ihm vecht feft; machen 
"Ge je ihn in allen feinen Tpeilen recht deutlich, 
urd dann wis es Ipmen leicht ſeyn, Geſpraͤchs- 
\ weife, am einer Maſſe Kinder zu erfahren mas 








anzuregen, iſt. Die Untworten auf 


au Äberflefern 
Ihre Fragen m mögen noch fo ungehörig feyn, zum I 


noch fo fehr ind Weite gehen, wenn nur ſodaun Ihre 

Gegenfrage Geift und Sinn wieder hereinwaͤrts zieht, 
wenn Gie fig mit vom Ihrem Gtanbpuntte vers 
vöden laſſen; fo mäffen bie Kinder zufent benfen, 


begreifen, ſich Überzeugen, nur von dem was und |, 


wie es ber Rehrende will. Gein größter Behler iſt 
der, wenn er fih von den Lernenden mit in die 
Weite reißen laͤßzt, wenn er fie nicht auf dem Punkte 
feftzuhatten weiß ben er eben jeht behandelt, 
Mayen Sie nänftens einen Verſuch und ed wird 
zu Ihrer großen Unterhaltung dienen. 

Das ift artig, fagte Eharlotte: die gute Paͤda⸗ 
oogie ift alfo gerade das Uingekehrte von der gutem 
Rebensart. Im ber Geſeuſchaft fol man auf nichts 
verweilen, und bei dem Unterricht wäre das hoͤchſte 
Gebot, gegen alle Zerftreuung zu arbeiten. 


Abwechſelung ohne Zerſtreuung wäre für Rehre || 


und Leben ber ſchoͤnſte Wahlſpruch, wenn biefes 
ldbliche Gleichgewicht nur fo leicht zu erhalten wäre! 
fagte der Gehätfe, und wollte weiter fortfahren als 
ihn Sharlotte aufrief, die Knaben nochmals zu bes 
traten, deren munterer Bug fl} fo eben Über ben 
Sof bewegte. Er bezelgte feine Zufriedenheit, daß 
man die Rinder in Uniform zum gehen-anhalte, Mäns 
ner — fo fagte er — follten von Jugend auf Uniform 
tragen, weil fie fiy gerobhnen muͤſſen zuſammen zu 
handeln, ſich unter ihres Gleichen zu verlieren, in 
Maffe zu geborgen und ins Ganze zu arbeiten. 
Auch befdrdert jebe Art von Uniform einen militäs 
rifgen Siun, fo wie ein Inappere ſtrageres Ber 
tragen, unb alle Kuaben find ja ohnehin geborne 
Soldaten: man fehe nur ihre Kampf und Streits 
fpiefe, ige Erftärmen und Ertlettern. 

So werben Sie mich dagegen nicht tabeln, vers 
feste Ortitie, daß ich meine Mädchen nicht überein 
Melde, Wenn ich fie Ihnen vorführe, hoffe ich 
Sie durch ein buntes Gemiſch zu ergegen. 

Ich binige daß fehr, verfegte jener. Frauen 
foüten durchaus wmannigfaltig gefleidet gehen; jebe 
nach elgner Art und Weiſe, damit eine Jede füglen 
ternte, was ihr eigentlich gut ftebe umb wohl zieme. 
Eine wichtigere Urſache ift nod die: weil fie be: 
ſtimmt find, ihr ganzes Leben alein zu ftehen und 
atein zu handeln. 

Das fgeint mie fehr parabor, verfehte Char⸗ 
Totte; find wir doch faft niemals für und, 

D ja! verfegte der Gehülfe, im Aoficht auf 
ambere Frauen ganz gewiß. Man betrayte ein 
Frauenzimmer als Riebende, als Braut, als Bran, 


Hausfran und Mutter, Immer ftebt fie Holiet, || 


immer iſt fie afein, und will allein feyn. Ja bie 
Eitte ſelbſt ift in dem Falle. Jede Sram ſchließt die 
andre aus, ihrer Natur nach: denn von Jeder wirb 
alle& geforbert, was dem ganzen Geſchlechts zu leiſten 
obliegt. Night fo verhält e6 ſich mit den Männern. 
Der Mann verlangt den Mann; er mürbe ſich 
einen zweiten erſchaffen, wenn ed feinen gäbe: eine 
Frau idnnte eine Ewigteit Ieben, ohne baran zu 
denten, ſich ihres Gieichen hervorzubringen. 

Man darf, ſagte Charlotte, das Wahre nur 
wunderlich fagen, fo ſcheint zulegt das Wunderliche 
auch wahr. Bir wollen uns aus Ihren Bemers 
tungen das Befte herausnehmen und doch ald Frauen 
mit Frauen zufammenhalten, und auch gemeinfam 
wirten, um ben Männern nicht allzu große Borzüge 
über uns einzuraͤumen. Ia, Gie werben und eine 
Meine Schadenfreude vicht übel nehmen, bie wir 
Aupig m um mm befio Tebhafter einpfinden mäffen, wenn 














Finn im ihnen entwidelt hat, was noch 
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ſich die Herren unterelnander auch nicht ſonderlich 
vertragen. 

Mit vieler Sorgfalt unterſuchte der verftänbige 
Mann nunmehr bie Art, wie: Detifie ihre feinen 
} Bbalinge behandelte, und bezeigte darüber feinen 

entfaiebenen Beifal, Gebr richtig heben Sie, 
fagte er, Ihre Umtergebenen nur zur naͤchſten 
Brauchbarteit heran. Reinlichteit veranlaßt die 
Kinder mit Freuden etwas auf fig feloft zu_balten, 
und alles ift gewonnen, wenn fie das was fie thun, 
mit Munterfeit und Selbſtgefuͤbl zu leiſten anges 
vegt find. 

Uesrigene fand er zu feiner großen Befriedigung 
nichts auf den Schein und nach außen gethan, fons 
dern alles nad innen und für die unerlaͤßlichen 
Beduͤrfniſſe. Mit wie wenig Worten, rief er aus, 
tieße ſich das ganze Erziehungsgefgäft ausfpregen, 
wenn jemand Ohren hätte zu hbren. 

Mögen Sie es nicht mir mir verſuchen, fagte 
freundiich Ottilie. 

Recht gern, verfegte jener, mur muͤſſen Sie 
mi nigt verrathen. Dan erziehe bie Knaben zu 
Dienern und die Maͤdchen zu Müttern, fo wird 
es uͤberall wohl ftehn. 

Zu Möttern, verfegte Ottilie, bad Fhnnten bie 
Brauen noch hingehen laſſen, da fie fig, ohne 
Mütter zu feyn, doch immer einrichten mäffen, 
BWärterinnen zu werben; aber freilich zu Dienern 
würden ſich unfre jungen Männer viel zu gut halten, 
da man jedem Leit anfehen kann, daß er fig zum 
Gebieten fähiger dünft. 

Deßregen wollen wir es ihnen verfgweigen, 
fagte der Gehälfe. Man ſchmeichelt fig ind Leben 
hinein, aber das Leben ſchmeichelt uns nicht. Wie 
viel Menſchen mögen benn dab freiwillig zugeftehen, 
was fie am Ende dog müren? Rafen wir aber 
diefe Betrachtungen, die und hier nicht berühren. 

Ich preife Sie glädip, daß Sie bei Ihren 
Zdglingen ein richtiges Verfahren anwenden können. 
Wenn Ihre Heinften Maͤdchen fin mit Puppen her⸗ 
umtragen und einige Laͤppchen für fie zufammens 
fiden; wenn ältere Gefawifter aldbann für bie 
Jüngeren forgen, und das Haus ſich im ſich feldft 
Sebient unb aufhilft: dann ift der weitere Sahriti 
ins Leben nicht groß, und ein ſolches Maͤdchen fin⸗ 
det bei ihrem Gatten, was fie bei ihren Eltern 
verlles. 

Aber in den gebildeten Ständen iſt die Mufgabe 
febr verwidelt. Wir haben auf höhere, zartere, 
feinere, beſonders auf gefefhaftliche Werhättniffe 
Rüdfigt zu nehmen. Wir andern follen daher unfre 
Böglinge nacy außen Bilden; e& ift nothwenbig. es 
iſt unerläßtic) und möchte recht gut feyn, wenn 
man dabei nicht das Maß Äberfapritte: demm indem 
man die Kinder für einen tweiteren Kreis zu bitden 
gebentt, treibt man fie Leicht ins Gränzenfofe, ohne 
im Auge zu behalten was denn eigentlich bie innere 
Natur fordert. Hier Liegt bie Aufgabe, melde mehr 
ober weniger von ben Erziehern geldftt ober vers 
febit wird. 

Bei Mangem womit wir unfere Schülerinnen 
in dee Penfion ausftatten, wird mir bange, weil 
bie Erfahrung mir fagt, von wie geringem Gebrauch 
es tünftig feon werde. Was wird nicht gleich abs 
seftreift, was nicht gleich der Wergeffenbeit übers 
autwortet, fobald ein Frauenzimmer fig) im Stande 
der Hausfrau, ber Mutter befindet! 

Indefen tann ic mir ben frommen Wunſch nicht 
verfagen, da ich mich einmal diefem Gefaäft ges 
% widmet base, daß es mir bereinft In Gefenfgaft 














Immer wieder an, die beinahe mit jedem Jahre 





einer treuen Gehälfin gelingen möge, an meinen 
Böolingen dasjenige rein anszusilden, was fie ber 
dürfen, wenn fie in das Beld eigener Thdtigteit 
und Getoftftändigteit hinäberfareiten; daß ich mir 
fagen bunte: im dieſem Sinne ift an ihnen die 
Ersiebung vollendet. Freilich ſchließt fig eine andre 


unſers Rebens, wo nicht von und ſelbſt, doch von 
den Umftänden veranlaßt wird, 

Wie wahr fand Drtitie diefe Bemertung! Was 
hatte nicht eine ungeahmete Leidenfgaft im vers 
gangenen Jar an Ihe erzogen! was fah fie nicht 
altes für Prüfungen vor fi) [ameben, wenn fie nur 
aufs Näcfte, aufs Nägft: Känftige Hinsliate: 

Der junge Mann hatte nicht ohne Vorbedacht 
einer Gehuͤlfin, einer Gattin erwähnt: benn bei 
aller feiner Beſcheidenheit tonnte er nicht unterlaffen, 
feine Abſichten auf else entfernte Weiſe anzubeuten; 
ja er war durch mancherlei Umftände, und Borfäne 
aufgeregt worden, bei diefem Befuch einige Schritte 
feinem Ziele näher zu thun. 

Die Worfteherin ber Penſion war bereits In 
Jahren, fie hatte fig unter ihren Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen fon lange nach einer Perfon um: 
sefehen, die eigentfic) mit Ihr in Gefelfahaft tcäte, 
und zulegt dem Gehälfen, dem fie zu vertrauen 
hochlich Urſache hatte, den Antrag getban: er folle 
mit Ihe die Lehrauſtalt fortfünren, darin ats m 
dem Geinigen mitwirten und nad ihrem Tode als 
Erbe und einziger Befiger eintreten. Die Haupt⸗ 
fagge fQiem hiebel, daß er eine einftimmenbde Gattin 
finden mäffe. Er hatte im Griffen Ditilien wor 
Yugen und im Kerzen; allein es vegten ſich mans 
qeriei Zweifel, bie wieder durch günftige Creigniffe 
einiged Gegengetwit erhielten. Ruciane hatte die 
Venfion verlaffen: Ottilie tonnte freier zuruͤctehren; 
von dem Werhättniffe zu Eduard hatte zwar etwas 
verlautet ; allein man nabın bie Sache, tie äpnlige 
Borfätle mehr, gleihgäftig auf, und feloft biefes 
Lrelguiß konnte zu Drtifiens Raͤctebr beitragen. 
Dog wäre man zu feinem Gntfgluß gekommen, 
fein Schritt wäre geſchehen, hätte nicht ein uns 
vermutheter Veſuch auch bier eine beſondere Uns 
regung gegeben. Wie denn die Erſcheinung von 
Hebeutenden Menſchen in irgend einem Kreife nies 
mals ohne Folgen Kleisen fan. 

Der Graf und bie Baroneife, welche fo oft in 
ben Fall kamen, über ben Werth verfiebener Pens 
fionen befcagt zu werben, weil faft jedermann um 
bie Erziehung jeiner Kinder verlegen ift, hatten ſich 
vorgenommen, dieſe befonber6 Tennen zu lernen, von 
der fo viel gutes gefagt wurde, und fonnten ‚nun. 
mehr in ihren neuen Werhättniffen zufammen eine 
folge unterſuchung anfteflen. Aein bie Baronefe 
beabfichtigte mod etwas anderes. Während ihres 
tegten Aufenthalts bei Eharlotten hatte fie mit 
biefer alles umftändlich durchgeſprochen was fih auf 
Eouarben und Ditifien 6e309. ie befland aber 
nun abermals darauf: Dttitie möffe entfernt werden. 
Ste ſuchte Eharlotten hiezu Muth eingufpremen, 
welche fid vor Ebuards Drohungen nod immer 
färgptete. Man ſprach über die verfhiedenen Aus: 
tege, und bei Gelegenheit ber Penfion war auch 
von ber Neigung des Gehütfen die Rebe, und bie 
Baroneffe eutſchioß fi um fo mehr zu dem ger 
baten Beſuch. 

Sie fommt an, lernt ben Gebülfen tennen, mar 
seobacptet die Anftalt und ſpricht von Ottitien. Der 
Graf feloft unterhäft ſich gern Aber fie, Inden er fie 
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bei dem neuligen Beſuch genauer kennen gelernt. 3 
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| ie Hatte ſich ihm gemäbert, ja fie ward von im 
angezogen, weil fie durch fein gehaltvolles Geſpraͤch 
dasjenige zu fehen und zu tennen glaubte, waß ihr 
siöher gany unbetannt gebfieben war. Und wie fie 
in dem Unngange mit Eduard bie Welt vergaß, fo 
f@ien ie an der Gegenwart beb Grafen bie Welt 
oft recht wuͤnſchenswerth zu ſeyn. Jede Anziehung 
iſt wechſelſeitig. Der Graf empfand eine Neigung 
| für Drtitien, daß er fie gern ais feine Tochter bes 
trachtete. Auch hier war fie ber Baroneffe zum 
qweiten Mat und mehr ais das erfle Mal im Liege, 
Wer weiß was diefe, in Zeiten Iehhafterer Reibens 
Amaft, gegem fie angefliftet hätte; jegt war es ihr 
‚ genug, fie durch eine Verheirathung ben Ehefrauen 
Aanſchaͤdlicher zu machen. 
Sie regte baber ben Gehülfen auf eine leiſe doch 
wirtfame Art füglih an, daß er ſich zu einer Meinen 
| @xeurfion auf da6 Schloß einrichten und feinen 
Manen und Wünfgen, von denen er ber Dame kein 
ı Geheimniß gemacht, fih ungefäumt nähern fole. 
N Mit voutommner Beiftimmung ber Vorfteherin 
* trat ee daher feine Reife an, und hegte in feinen 
| Gemäth die beſten Hoffnungen. Cr weiß, Dtitie 
: aft Ahım nicht ungfinftig, und wenn zwiſchen Ihnen 
" einiges Mißverhältniß des Standes war, fo golich 
fia) biefeß gar Teidyt durch bie Denfart der Zeit aus. 
; An Hatte bie Baroneffe ihn wobl fühlen Tafen, 
ap Ditifte immer ein armes Maͤbchen bleibe . Mit 
einem reichen Hauſe verwandt zu ſeyn, hieß es, 
| tan niemanden helfen: denn man würde ſich, felbſt 
\ bei bein größten Wermögen, ein Gewiſſen daraus 
magjen, denjenigen eine anfepnfiche Summe zu ents 
!: gehen, bie beim näheren Grabe nad) ein vollfomm: 
‚ meres Recht auf ein Befigthum zu haben ſcheinen. 
|| Und getwiß bleibt «6 wunderbar, daß der Menfch 
das große Vorrecht, mac feinem Tode noch Über 
! feine Gabe zu diſponiren fehr felten zu Gunften 
feiner Zleblinge gebraucht, und wie es fhelnt, aus 
Aatung für dab Kertommen, nur diejenigen bes 
ehnftigt, die nach Ihn fein Wermdgen befigen würden, 
wenn er andy felöft feinen Willen hätte, 
|, _Gein Gefühl fepte ihm auf der Reiſe Ottilien 
vbRig glei. Eine gute Aufnahme erhöhte feine 
Koffnungen. Zwar fand er gegen ſich Ottilien nicht 
any fo offen wie fonft; aber fie war auch erwach⸗ 
fener, gebifdeter und wenn man toi, im Allgemeinen 
' mittpeifenber als er fie gefannt Hatte. Vertrautich 
F Dieb man ihm in mandes Cinfigt nehmen, was 
» Ray befonders auf fein Bach bezog. Dom wenn er 
, feinem Zwede ſich nähern wollte. fo hielt ihn Immer 
eine gewiſſe innere Scheu zuräd. 
1 Cimft gab ihm jebod Charlotte hierzu Gelegens 
* Bett, indem fie, in Beifeyn Dttitien, zu ibın fagte: 
" Run, Gie haben alle was in meinem Kreife herans 
| wägft, fo jiemlicy geprüft; wie finden Sie denn 




















Drtitien? Sie dürfen es wohl in Ihrer Gegenwart 
ansfpresen. 

Der Gehülfe bezeichnete bierauf. mit ſebr viel 
Ciafigt und rubigem Ausdrud, wie er Dttifien in 
Aofigt eines freleren Betragenb, einer bequemeren 
Mittbeilung, eines höberen vlicis In bie weltlichen 
Dinge, der fig mehr in ihren SHandlungen ald in 
isren Worten serbätige, fehr zu ihrem MWortbeit 
werändert finde; daß er aber doch glaube, e8 fonne 
ibe ſebr zum Augen gereigen, wenn fie auf einige 
Zeit in bie Penfion zurädtehee, um das in einer 
sewiffen Folge geindtih und für Immer ſich anzus 
eignen, waß die Welt nur fthaweife und eder zur 
Berwirrung ald zur Befrieigung, ja mangmal 





& nur alyufpät Überliefere. Qr wolle baräber night 


weittäufig ſeyn: Ottille wiſſe feloft am beſten aus 
was für zufammenhängenben Kehrvorträgen fie das 
malß herausgerifen worben. | 

Drtifie fonnte das nicht Teugnen; aber fie tommte | 
nicht geflehen, was fie bei diefen Morten eınpfanb, | 
weil fie ſich «8 farım feloft auszulegen mußte. Es | 
ſchien iye im der Melt nigts mehr unzufammens | 
hängend, wenn fie an ben geliebten Mann dachte 
und fie begriff nicht, wie ohne ihm noch irgend 
etwas zufammenhängen inne. 

Eparlotte Heantwortete ben Antrag mit Fluger 
Freundlichteit. Sie fagte, daß ſowohl fie als Dttifie 
eine Rädtehe nad ber Penfion Tängft gemwänfgt 
hätten. In biefer Zeit nur ſey ihr die Gegenwart 
einer fo dieben Freundin und Kelferin unentbehrs 
lich gewefen; doch wolle fie in ber Bolge nicht 
hinderlich ſeyn, wenn es Sititiens Wunſch bliche, 
wieder auf fo lauge dorthin zurfetgutehren, bis fie 
dad Angefaugene geendet und dad Unterbrochene ſich 
vouftändig zugeeignet. N 

Der Gehätfe mapın diefe Mnerbletung freudig 
auf; Ottilie durfte nichts dagegen fagen, ob es ihr 
gleich vor dem Gebanten fqauderte, Eharlotte bins . 
gegen dachte Beit zu gewinnen; fie hoffte Ebuarb 
ſoute ſich erſt als gläcligger Water wieder finden 
und einfinden, dann, war fie Äberzeugt, mürbe 
fig alleb geben und and für Ditilien auf eine | 
ober die andere Weiſe geforgt werben. 

Nach einem bebeutenden Gefpräg, Über welches 
ale Xheitnebinende nachzubenten haben, pflegt ein 
gewiffer Stiftand einzutreten, der einer allgemeis 
men Verlegenbeit äpnlig fieht. Man ging im 
Sale auf und ab, der Gehülfe Slätterte in eints 
gen Buchern und fam endlich an den dolioband, 
der noch von Rucianens Zeiten her Tiegen geblieben 
war. As er ſah · daß darm nur Affen enthalten 
waren, flug er ihn gleich twieber zu. Diefer Bors 
fa mag jebo zu einen Gefpräh Anlaß gegeben 
haben, wovon wir die Spuren in Ottilieus Tages | 
bug finden. M 


Aus Ottiliend Tagebuche. 1 


„Wie man e8 nur Über das Herz Bringen fann, 
die garftigen Affen fo forgfältig anzusiten. Man 
erniebrigt fig fgon, wenn man fie nur als Thiere 
betrachtet; man wird aber wirffich bösartigen, wenn 
man dem Reize folgt, befaunte Menfcen unter dies 
fer Maste aufzufugen.“ 

Es gehdit durchaus eine gewiſſe Verfchrobens 
heit dazu, um ſich gern mit Earricaturen und Zerr⸗ 
Bifdern abzugeben. Unferm guten Gehätfen bante 
19'6, daß ich nicht mit ber Maturgefgyihte geauäft 
worden bin? id) konute mich mit ben Würmern und 
Käfern niemals Sefceunden.« 

nDießmal geftand er mir, daß es ihm eben fo 
gebe. Won der Natur, fagte er, folten wir nichis 
tennen, als was und unmittelbar Iebenbig umgiebt, 
Mit den Bäumen, die um und blühen, grünen, | 
Frucht tragen, mit jeber Staude an ber wir vors 
Beigehen, mit jedem @raspalın Über den wir hins 
wandeln, Hasen wir ein wahres Verhalumis, fie 
find unfre echten Compatrioten. Die Mögel, bie 
auf unfern Zweigen hin und wieder büpfen, die in 
unferm Laude fingen, gehören und an, fie fpregen 
zu und, von Jugend auf, und wir fernen ihre 
Sprache verfieben. Man frage fi, ob nit ein 
jebes fremde, auß feiner Umgebung geriffene Ges 
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wacht/ der nur durch Gewohnheit adgeftumpft wird. 
Es gehbrt ſchon ein buntes geraͤuſchvoiles Leben das 
zu, um Affen, Papageien und Mohren um fi zu 
ertragen.“ 


nMandınal wenn mich ein neugleriges Ver⸗ 
Tangen nach ſolchen abenteuerlichen Dingen anwans 
deite, habe ich dem Reiſenden beneibet, ber folche 
Wunder mit andern Wundern in Iesenbiger alltägs 
mũcher Berbindung ſieht. Aber au er wird ein 
anderer Menſch. Es mandelt niemand ungeftraft 
unter Palınen, und bie Gefinnungen ändern fig 
geroiß im einem Rande wo. Eiephanten und Tiger 
au Haufe find.“ 

Nur der Naturforfer ift verehrungswerth⸗ 
ber uns dad Fremdeſte, Seltſamſte, mit feiner Ros 
ealität, mit aller Nachbarſchaft / jebesmal in dem 
eigenften ewmente zu filbern und barzuftellen 
weiß. Wie gern möchte ich nur einmal Humboldten 
erzählen Hören.“ 

Ein NaturaliensCabinet Tann und vorkommen 
wie eine Agyptifge Grabftätte, wo die verfpiebenen 
Xhiers und Pilanzengdgen balfamirt umherſtehen. 
Einer Priefters Eafte geziemt es wohl, fig damit 
in geßelmnißvollem Haibbuntel abzugeben; aber in 
ben afigemeinen Unterricht follte dergleichen nicht 
einfrießen, um fo weniger, als etwas Näperrs und 
Wörbigeres fid dadurch Leicht verbrängt fieht.= 

n@in Reprer ber das Gefühl an einer einzigen 
guten That, an einem einzigen guten Gebigt ers 
weden taun, Teiftet mehr ais einer der uns ganze 
Neipen untergeorbueter Naturbildungtn der Geftalt 
und dem Namen nach Überliefert: benn das ganze 
Nefultat davon iſt, was wir ohnebieß wiſſen Finnen, 
daß das Dienfpengebitd am vorzuͤglichſten und eins 
sloften das Gfeicpmiß der Gottheit an fi trägt.“ 

nDem Einzelnen bleibe die Freiheit fid mit dem 
zu beſchaͤftigen, was ihm anzieht, was ihm Freude 
macht, was ihm nüpfich daucht; aber das eigents 
Nipe Stublum der Menfeppeit iſt der Dienfg.u 


—— 
Achtes C Eapitel. 


Es giebt wenig Menſchen, die ſich mit dem Kin: 
vergangenen zu beſchaͤftigen wiſſen. Eutweder das 
Gegenwärtige Hält und mit Gewalt an ſich, oder 
wie verlieren uns in bie Wergangenheit und ſuchen 
das vblig Verlorene, wie e8 nur mdolich feyn win 
wieber hervorzurufen und Herzuftellen. Selbſt in 
großen und reichen Familien, die ihren Vorfabren 
vieles ſchuldig find, pflegt es fo zu gehen, daß man 
des Großvaters mehr ald des Waters gedentt. 

Zu folgen Betrachtungen ward unfer Gehülfe 
aufgefordert, als er an einem ber fhbnen Rage, 
an welden der ſcheidende Winter den Brübling zu 
tügen pflegt, bucch ben großen altın Schlossarten 
gegangen war und bie hohen Kinbenalleen, bie vegels 
mäßigen Anlagen, bie ſich von Cduards Water her⸗ 
ſchrieben, verounbert hatte. Sie waren vortrefflich 
gebiehen, In dem Sinne dedjenigen ber fie pflanpte, 
und nun, da fie erft anerfannt und genoffen wer⸗ 
den follten, ſprach niemand mehr von ihnen; man 
beſuchte fie taum und hatte Liebhaberei und Aufs 
wand gegen eine andere Seite hin ins Breie und 
Weite gerichtet, 

&r imacpte vet feiner Rüctehr Ebarlotten bie 
Bernertang, dle fie nicht ungänftig aufnahm. In: 
dem uns das Reben fortzieht, verfehte fie, glauben 

aus uns felsft zu handeln, nnfre Thätigteit, 
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unfre Berguägungen zu wählen; aber freifig, wenn 
wir es genau anfehen, fo find es nur die Man, 
die Neigungen ber Zeit, bie wir mit auszuführen 
vendthist find. 

Gewiß, fagte der Gehuͤlfe: und wer twiberftcht 
dem Strome feiner Umgebungen? Die Belt racit 
fort und in Ir Gefinnungen, Meinungen, Wors 
urtheite und Kiebhabereien. Ant bie Jugend eines 
Sohnes gerade in die Zeit der Umwendung, fo kaun 
man verfigert ſeyn, daß er mit feinem Water nichta 
gemein haben wird. Wenn diefer in einer Periode 
lebte, wo man Luft hatte ſich manches zuzueignen. 
dieſes Eigentpum zu fihern, gu befpränten, eins 
zuengen und in ber Abſonderung von ber Welt 
feinen Genuß zu befeftigen; fo wird jener fobann 
ſich auszudehnen ſuchen/ mitthellen, versreiten und 
das Werſchloſſene erdffnen. 

Ganze Zeiträume, verfegte Sharlotte, gleigen 
diefem Water und Sohn, den Gie ſchildern. Bon 
jenen Buftänden, da jede fleine Gtadt ihre Mauern 
und Gräben haben mußte, ba man jeben Edelbof 
noch in einen Sumpf baute, unb bie geringflen 
Schldſſer nur durch eine Bugbräde zugängrich waren, 
davon fbnuen wir umd faum einen Begriff machen. 
Sogar größere Städte tragen jetzt ihre Wäle ab, 
die Gräben feröft farſtticher Gcpldffer werden auss 
gefünt, die Städte bilden mur große Bieten, und 
wenn man fo auf Reifen das anfieht, follte man 
glauben: der allgemeine Friede fr befeftigt und 
daB golbne Zeitalter vor der Chr. Niemand glaubt 
fig in einem Garten behagfig, der nicht einem 
freien Rande aͤhnlich fieht; an Kunſt, an Btwang 
(00 migpts erinnern, wir wollen vbllig frei and 
unbedingt Athem fchöpfen. Haben Sie wohl einen 
Begriff, mein Freund, daß man aus biefem in 
Anm ‚andern, in bem vorigen Buftand zuruͤctehren 
tbnner 

Warum nicht? verfegte der Gehälfe: jeber Zu— 
Rand hat feine Beſchweriicheeit, ber befpräntte fos 
wohl als der losgebundene. Der legtere fept Webers 
fluß voraus und führt zur Verſchwenduns. Laffen 
Ste uns bei Ihrem Belfpiel sleiden, das auffadend 
genug iſt. Sobald der Mangel eintritt, ſogleich iſt 
die Gelöftsefpränfung wiedergegeben. Mengen bie 
ipren Grund und Boden zu mugen gemdthigt find, 
führen fon wieder Mauern um ihre Chirten auf, 
damit fie ihrer Erzeugniſſe ſicher feyen. Daraus 
entftebt nad) und nach eine neue Anficpt der Dinge. 
Das Navliche erhält wieder die Oberhand und feloft 
ber Wielbefigende meint zulegt aud) das alles nugen 
zu mäffen. Glauben Gie mir: es ift möglich, daß 
Ihe Sohn die ſammtlichen Parfanlagen vernach⸗ 
täffigt und fig wieder Hinter die ernften Mauern 
und unter die hohen Linden feines Großvaterd zus 


iebt. 

ESbarlotte war im Stillen erfreut, fig einen 
Sohn vertändigt zu Hören, unb verzieh dem Ge 
Hilfen deBbalb bie etwas unfreundliche Prophes 
sjelung, wie es dereinft ibrem Tieben ſchoͤnen Part 
ergehen Tonne, Sie verfegte deßhalb ganz freumbs 
lich: Wir find beide noch nicht alt genug um ders 
gleigen Widerſpruͤche mehrmals eriebt zu haben ; 
allein wenn man ſich in feine fruͤhe Jugend zuruc⸗ 
dentt, ſich erinnert woruͤber man von Älteren Pers 
fonen Hagen gebdrt, Ränder und Städte mit im 
die Beratung aufnimmt: fo indchte wohl gegen 
die Bemerkung nichts einzuwenden ſeyn. Sollte 
man benm aber einem folgen Naturgaus nichts ents 
segenfegen,, follte man Water und Sohn, Eitern und 


Kinder nicht im Uebereinftimmung bringen onnen? £ 
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Sie Hasen mir freundlich einen Knaben geweiſſagt; 
mäßte denn ber gerade mit feinem Water im Wis 
derſoruch fchen? zerſtbren was feine Eltern erbaut 
haben, anftatt es zu vollenden und zu erheben wenn 
er in bemfelsen Sinne fortfährt? 

Dazu giebt es auch wohl ein vernünftiges Mit: 
tel, verfegte der Gebülfe, daß aber von den Mens 
fgen felten angewandt wird, Der Water erhebe 
feinen Sobn zum Mitbefiger, er Kaffe ihn mitbauen, 
Phangen, und erlaube ihın, wie ſich feloft, eine uns 
fadblye Wirtär. Eine Thaͤtigkeit TABt ſich in die 
anbre verweben, Feine an die andre anfthdeln. Ein 
Junger Zeig verbindet ſich mit einem alten Stamme 
gar leicht und gern, an dem kein erwachfener Aſt 
mehr ai if. 

Se freute den Gehälfen, in dem Wugenblid da 
er Asfopieh zu nehmen ich gendtbigt fah, Ebar⸗ 
lotten zufälligerweife etwas angenebmes gefagt und 
| ie Gunft aufs neue damit befeftigt zu haben. 
Schon allyulange war er von Kaufe teg, dog 
fommte er zur Rädreife ſich nicht eher entfließen, 
| et& mac) vöRiger Uchergeugung, er möffe bie Heran- 

mahende Epoche von Eharlottens Niedertunft erſt 
vorbeigeben Laffen, bevor er wegen Ditilienb fer 
I gend eine Eniſcheidung hoffen idnne. Er fügte 
Ra deßhalb im die Umftände und kehrte mit diefen 
Ans ſichten und Hoffnungen wieder zur Morfteherin 


Ebarlottens Niebertunft mabte heran. Sie hielt 
ſich mehr in ihren Zimmern. Die Grauen, die ſich 
am fie verfammelt hatten, waren ihre geſchloſſenere 
Gefenfgaft. Ditifie beforgte dad KHaustwefen, ins 
dem fie faum daran benfen durfte was fie that. 
Sie hatte fig zwar vblig ergeben, fie wanfchte 
für Ebarlotten, für das Kind, für Eduarden, fi 
andy mod) ferner auf dad diennlichfte zu bemühen, 
aber fie fah might ein wie es möglich werden wollte, 
Niet Fonnte fie vor völliger Verworrenheit retten, 
als daß fie jeden Tag ibre Pflicht that. 

Ein Sopn war glärtig zur Welt gefommen, 
und bie Frauen verſicherten fämmtlih, «8 fey ber 
ganze leishafte Water, Nur Dttitie fonnte e& Im 
Stiulen nicht finden, als fie der Wögpnerin Glüc 
wänfote und bas Kind auf das herzlicte begrüßte, 
Schon bei den Anftalten zur Werheicathung ihrer 
Tochter war Eharlotten bie Abwefenbeit ihres Ger 
mapts bbaft fablbar gewefen; nun folte der Water 
and) sei der Geburt des Sobnes nicht gegenwärtig 
feon; er follte den Mamen nicht beftimmen, bei 
bem man ihm Kunftig rufen würde, 

Der erfte von allen Freunden bie ſich glüdwäns 
ſaend feben Tießen, war Mittler, der feine Kund⸗ 
f@after ausgeftelt hatte um von biefem Greigniß 

Naript zu erhalten. Er fand ji ein und 
zwar fehr bebaglich. Kaum daß er feinen Triumph 
in Gegenwart Ottiliens verbarg, fo fprag er ſich 
oegen Endarlotten laut aus, und war der Mann 
ale Sorgen zu deben und ae augenbfidlien Sins 
berniffe bei @eite zu bringen. Die Taufe follte nit 
lange aufgefjoben werben. Der alte Geifllite, mit 
einem Suß ſchon im Grabe, follte bucch feinen Gegen 
das Vergangene mit dem Zuränftigen zufammens 
apfen; Dito fote bad Kind beißen: es tonnte 
keinen andern Namen führen als den Namen bed 
Baters und bes Freundes. 

&8 seburfte der entfgiebenen Zudringlichteit 
dieſes Mannes, um bie bumderterlei Bedentlich: 
Witen, das Wibderreben, Zaubern, Stoden, Beffer: 
ober Auberbwifen, das Schtwanfen, Meinen, Um: 
mb Wiedermeinen zu befeitigen; ba gewöhnlich bei 














folgen Gelegenheiten aus einer gehobenen Bebent- 
figpteit immer twieder neue entftehen, umb Indem 
man alle Berbäftniffe ſchonen will, immer der Ba 
eintritt, einige zu verlegen. 

Aue Meldungbfgpreisen und Gevattersriefe übers 
nahm Mittler; fie ſollten gleich ausgefertigt ſeyn: 
denn ihm war ſelbſt boͤchiich daran gelegen, ein 
Städt dab er für die Familie fo bedeutend hielt, 
auch der Übrigen mitunter mißwollenden und mißs 
vebenben Welt bekannt zu magen. Und feeitig 
waren die bißherigen Telbenfpaftlichen Worfälle dem 
Publicum nicht entgangen, bad ohnehin in der 
Ueberzeugung ftept, alle was gefwieht, geſchebe 
nur dazu, damit es etwas zu reden habe. 

Die Beier des Taufactes follte würdig aber 
beſchr aͤntt und turz feyn. Man tan zufammen, 
Dititie und Mittler follten bad Kind als Tauf⸗ 
zeugen Halten. Der alte Geiſtliche, unterftägt vom 
Kirgendiener, trat mit Iangfamen Copritten heran. 
Das Gebet war verrigtet, Ottilien dab Kind auf 
die Arme gelegt, und als fie mit Neigung auf 
daffelde herunterfah, erfgrat fie nigt wenig an 
feinen offenen Augen: denn fie glaubte in ihre 
eigenen zu feben, eine folge Uebereinftimmung 
Hätte jeden überrafchen müffen. Mittler, ber zu⸗ 
näcft das Kind empfing, ftugte gleinfans, indem 
er in ber Bildung deſſelben eine fo auffallende 
Aehnligpkeit, und zwar mit dem Hauptmann ers 
blickte, dergleichen ihm fonft noch mie vorgefoms 
men war. 

Die Schwaͤche des guten alten Geiſtlichen Hatte 
ihn gehindert, die Taufhandlung mit mehrere ald 
dev gewöhnfiggen Riturgie zu begleiten. Mittter-ins 
beffen, voll vom dem Gegenftande, gedachte feiner 
frähern Yıntsverrichtungen und hatte Äberhaupt 
die et, ſich ſogleich In jedem Falle zu denten, wie 
er nun reden, wie er fi äußern würde. Dießmal 
tonnte ex ſich um fo weniger zurfidhalten, als eb 
nur eine Feine Gefeufhaft von lauter Sreunden 
mar, bie ihn umgab. Er fing daher an, gegen das 
Ende des Yctd, mit Bebaglichteit ſich an die Gtele 
des Geiſtlichen zu verfegen, in einer muntern Rebe 
feine Pathenpflipten und Koffnungen zu dußern 
und um fo mehr dabei gu verweilen, ald er Chars 
loitens Beifal in Ihrer zufriebnen Miene zu ers 
tennen glaubte. 

Daß ber gute alte Mann fi) germ gefegt hätte, 
entging dem rüftigen Rebner, ber noch viel weni⸗ 
ger dachte, daß er ein groͤderes Uebel bervorzu⸗ 
bringen auf dem Wege war: denn naddem er dab 
Verhättniß eines jeden Unmefenden zum Kinde mit 
Nagyseud gefhildert und Dttifiend Baflung dabei 
nemlich auf die Probe gefteit hatte, fo wandte er 
fi zulegt gegen ben Greis mit diefen Worten: 
Und Sie, mein waͤrdiger Alwwater chnnen nuns 
mehr mit Gimeon fpregen: Herr laß deinen Diez 
ner in Srieten fahren; denn meine Augen haben 
den Heiland dieſes Hauſes gefehen. 

Nun war er im Zuge recht glaͤnzend zu ſchlieben. 
aber er bemerfte bald, daß der Alte, dem er das 
Kind binbielt, ſich zwar erft genen baffelbe zu 
neigen ſchien nachber aber fanell zurädfanf. Bom 
Fall fanın abgehalten ward er In einen Geilel ger 
bracht und man mußte ihn, ungeachtet aller augens 
sfirligyen Beihütfe, für todt anfpresen. 

So unmittelbar Geburt und Tod, Sars und 
Wiege neben einander zu feben und zu bentem, 
nit 6f0ß mit der Einsifdungefraft, fondern mit 
ben Augen dieſe ungebeuern Gegenfäge zufamın. 


aufaffen, war für bie Umftehenden eine fan $ 
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| 
| Aufgabe, je überrafcpender fie vorgelegt wurde. Diti- 
fie aflein betrachtete ben Eingefhlummerten, der nad 
immer feine freundliche einnehmenbe Miene behalten 
barte, mit einer Art von Neid. Das Reben ihrer 
Seele war getbbtet, warum follte der Körper noch 
erbalten werben? 

Fäbrten fie anf diefe Weiſe gar manchmar die 
unerfreuticpen Begebenheiten des Tass auf die Ber 
trachtung der Wergängligpteit, des Scheidens, bed 
Werlierend; fo waren ihr Dagegen wunberfame naͤcht⸗ 
Tigpe Erfgeinungen zum Xroft gegeben, die ihr das 
Dafeyn des Geliebten verficertem und Ihe eigenes 
befeftigten und Selesten. Wenn fie fi Abends zur 
Ruhe gelegt, und im füßen Gefühl noch zwiſchen 
Saiaf und Wagen fenwebte, fin eb ihr, als 
wenn fie in einen gar heilen dom mild erleuchtes 
ten Raum hineinsfidte. In biefem fah fie Eduarben 
gay deutlich und zwar nigyt geffeibet wie fie ibn 
fonft gefehen, fonbern im friegerifepen Anzug, jebess 
mat in einer andern Stellung, die aber vollfommen 
natuͤrlich war und michts Phantaſtiſches an ſich 
Bätte: flebend, gebend, legend, veitend. Die Ges 
flaft 616 aufs Fleinfte außgematt bewegte fid) teilig 
vor ihr, ohne daß fie das mindefte dazu that, ohne 
daB fie wollte ober die Einbifdungstraft anfrengte, 
Manchmal fab fie ihn au umgeben, beſonders von 
etwas Beweglichem, das duntler war als ber belle 
Grund; aber fie unterfsieb kaum Schattenbllder 
die ibr zuwellen als Menſchen, als Pferde, als 
Bäume und Gebirge vorkommen fonnten. Gewöhns 
id, ſchlief fie Aber der Erſcheinung ein, und wenn 
fie nad) einer ruhigen Nat morgens wieder ers 
wacıte, fo war fle erauldt, getrbftet, fie fühlte 
ſich überzeugt: Edunard lebe noch, fie ftehe mit ihm 
noch in bein innigſten Verhaͤltniß. 


——— 
Nenntes Capitel. 


Der Srübfing war getommen, fpäter aber auch 
raſcher und freubiger ais gemwöhnfig. Dttilie fand 
nun Im Garten die Frucht ihres Vorſebens: aues 
teimte, gränte und bLühte zur rechten Zeit; man- 
bed, was hinter wohl angelegten GHasbäufern und 
Beeten vorbereitet worden, trat nun fogleih der 
endlich von außen wirtenden Natur entgegen, und 
alled was zu thun unb zu beforgen war ciles nicht 
blos boffnumgsvole Mühe wie biober, fondern warb 
sum beitern Genuffe. 

An dem Gärtner aber hatte fie zu tröften über 
manche burch Lucianens MWildpeit entftandene Lüde 
unter den Xopfgewäcfen, über bie zerfibrte Sym⸗ 
metrie manger Baumtrone. Sie machte ihm Muth, 
daß fil) daß aues bald wieder berfteilen werde; aber 
er hatte zu ein tiefes Gefühl, zu einem reinen Bes 
griff von feinem Handwerk, ais daß biefe Troſt⸗ 
gründe viel bei ihn hätten fruchten ſouen. So 
wenta ber Gärtner ſich durch andere Kieshasereien 
und Neigungen gerfireuen darf, fo wenig barf der 
rubige Gang unterbrochen werben, bem bie Pflanze 
sur dauernden ober zur vorÖbergebenben Wollenbung 
nimmt. Die Pflanze gleicht den eigenfinnigen Mens 
fen, von denen man alles erhalten Yan, wenn 
man fie nach Ihrer Art behandelt. Ein ruhiger Bid, 
eine fie Eonfeauenz. In jeder Yabrözeit, in jeber 
Stunde das gany Gehbrige zu tun, voird viefleiht 
von niemamb mebr als vom Gärtner verlangt. 

Diefe Ligenf@aften befaß der gute Mann im 
* einen boben Grabe. detwegen and Ottilie fo germ 
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mit ihm wirtte; aber ſein elsentliches Talent konnte 
ex ſchon einige Zeit nicht mehr mit Behaglicteit anss 
üben. Denn ob er gleich alles was bie Baums und 
Kücgen: Gärtnerei betraf, auch bie GErforberniffe 
elnes Ältern Ziergartens, volltommen zu leiſten vers 
land — wie denn einem vor dem ans 
bern biefe ober jenes gelingt — ob er fon in 
Behandlung der Drangerie, ber Blumenziiebein, 
der Neltens und Uuritelnstbde, die Natur felsft 
hätte herausfordern Finnen: fo waren ihm doc die 
neuen Zierhäume und Mobeblumen einigermaßen 
fremb geblieben, und er hatte vor dem unendlichen 
Verde der Botanik, das fi nad ber Zeit aufthat, 
und ben darin herumfummenden freinden Namen, 
eine Art von Sem die ihn verörießlig machte. 
Was bie Herr ſwaft voriges Jahr zu verfareisen 
angefangen, bielt er um fo mehr für uunägen 
Aufwand und Berfgwendung, ald er gar mande 
tofibare Pflanze ausgehen fah, und mit den Hau⸗ | 
delögärtuern die ihm, wie er glaubte, wicht reblich 
genug bebienten, im keinem fonderfichen Werhälts 
niſſe fand. 

Er Hatte fi darüber, nach maucherlei Verſuchen. 
eine Art von Plan gemacht, In welchem ihm Dis 
tilie um fo mehr beftärtte, als er auf die wieder⸗ 
tehe EouardE eigentlich gegründet war, deſſen Mbs 
wefenheit man im biefem wie in manchem anders 
Bade tägfig möptbeiliger empfinden mußte, 

Indem nun die Pflanzen immer mehr Wurzel 
ſchlusen und Zweige trieben, fühlte fid auch St⸗ 
titie Immer mehr an dieſe Räume gefeffelt. Ges 
rade vor einem Jahre trat fie als Bremöling, als 
ein unbedeutendes Weſen bier ein; wie viel hatte 
fie ſich feit jener Zeit nicht erworben! aber Teiber 
wie viel hatte fie nicht auch feit jener Zeit wieder 
verloren! Sie war nie fo reich und nie fo arın ges 
weſen. Das Gefühl von beidem wechſeite augens 
diiauich wit einander ab, ja dircpfrengte fi aufs 
tunigfte, fo daß fie ſich nicht anders zu Helfen wußte, 
als daß fie Immer twieder dab Mäcfte mit Antpeif, 
ja mit Reibenfpaft ergriff. 

Daß alles was Eduarden beſonders Tieb war 
and ihre Sorgfalt am ftärfften am ſich z09, läßt 
ſich denten; ja warum ſollte fie mit hoffen, daß 
er felopt nun balb wledertommen, daß er bie fürs 
forgliche Dienftficpteit, bie fie dem Abweſenden ger 
Veiftet, bantbar gegenwärtig bemerfen werde. 

Uber noch auf eine viel andre Weife war fie 
veranlaßt für ihn zu wirten. le hatte vorzüglich 
bie Sorge für das Kind Übernommen, beffen mus 
mitteldare Pflegerin fie um fo mehr werben fonnte, 
als marı eb keiner Yunme zu Äbergeben, fondern 
mit Mc umd Waſſer aufugiehen fig entfcieden 
batte. Es follte in jener ſchoͤnen Zeit der freien 
Luft genießen; und fo trug fie es am liebſten ſelbſt 
berans, trug das falafende unbewußte zwiſchen 
Blumen und Bläthen her, bie dereinſt feiner Kinds 
heit fo freundlich entgegen lachen fehlten, zwiſchen 
jungen Sträugen und Pflanzen, bie mit ibm im 
bie SKbhe zu wachſen durch Ihre Jugend Beftimmt 
flenen. Wenn fie um fi) ber fab, fo verbarg 
fie ſich nicht, zu weldem großen reichen Buflande 
das Kind gesoren fen: denn faft alle& wohin das 
Auge bficte, fote bereinft ihm gebdren. ie wüns 
ſchenswerth war es zu diefem allen, baß e& vor 
dem Augen des Waters, der Mutter, aufwäcfe und 
eine erneute frobe Verbindung beftätigte. 

Drtifie fühlte dieß aues fo rein, Laß fis fih's 
als entfeleden wirrich dachte und ſich feibft dabei 
gar micht empfand. Inter biefem flaren Simmel, * 
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bei biefem heilen Gonmenfchein. 

einmal elar, daß ihre Liebe, mm ſich zu vollenden, 
vöRig uneigennügig werben mäffe; ja in manden 
Angentlien glauste fie biefe Köhe fon erreicht 
! zu haben. Gie wuͤnſchte nur das Wohl ihres 
| Brenmbes, fie glaubte ſich fähig ihin zu entfagen, 
| fogar ipm miemald wieder zu fehen, wenn fie ihm 
nur glaciich wiffe. Aber ganz entfgieden war fie 
für fig, niemald einem andern anzugebdren. 

Daß der Herbſt eben fo herrlich wuͤrde wie der 
Frühling, dafür war geforgt. ie fogenannten 
Sommergewänfe, alleb was Im Kerbft mit Blüpen 
wit enden tan und ſich ber Kälte mod fed ents 
gegen entwickelt, Aſtern beſonders, waren in ber 
seößten Mannigfaltigteit geſat und follten nun 
Äsezalihin verpflangt einen Gternpimmel über die 
Erbe bilden. 


Aus Ottiliens Cayebude. 


Einen guten Gedanten ben wir gelefen, etwas 
Unffaiended das wir gehört, tragen wir wohl in 
unfer Tagebuch. Nahmen wir uns aber zusleich 
die Mühe, aus deu Briefen unferer Breunde eigens 
th&mfide Bemertungen, originelle Anficten, flügys 
tige geiftreihe Worte audguzeipnen, fo würden wir 
fetre reich werben. Briefe hebt man auf, um fie 
mie wieder zu leſen; man zerftbrt fie zulegt einmal 
uns Discretion, und fo verfopmwinder ber fapbnfte 
muwmittelsarfte Lebenshauch unwieberbringlich für 
ums unb andere, Ich nehme mir vor, biefed Ver⸗ 
fdammiß wieder gut zu machen.“ 

So wieberholt ſich denn abermals dad Jahres⸗ 
mäegen von vorn. Wir find num wieder, Gott 
fen Dant! an feinem artigften Eapitel, Wellen 
und Maiblumen find tie Ueberſchriften oder Vis⸗ 
wetten dazu. Es macht und Immer einen anges 




















mehmen Eindruf, wenn wir fie im dem Buche des 
Rubens wieber auffhlagen.“ 
nBir ſchelten bie Armen, befonders bie Uns 
mäntigen, wenn fie fig an ben Straßen herum: 
Isgem umb betfeln. Bemerten wir nicht, daß fie 
eig thätig find, fobald es was zu ibun giebt? 
tfaltet bie Natur ipre freundlichen Schaͤre, 
Kinder babinterber um ein Gewerbe zu 
teineb bettelt mehr; jedes veicpt dir einen 
e6 Hat ihm gepfiät ehe du vom Ghlaf 
und das Bittende fiebt dich fo freund: 
an die Gabe, Niemand fieht erbaͤrmlich aus, 
fig einiges Respt fühlt, fordern zu dürfen.“ 
„Barum nur dad Jahr manchmal fo kurz, manch⸗ 
ft, warum es fo kurz ſcheint und fo 
Grinnerung! Mir iſt es mit bem vers 
fo, umb nirgends auffallender als im 
» vole Wergängliches und Dauerndes In eins 
‚greift, Umb doch ift nichts fo Mügtig das mia 
, dab night feines Gleichen zurädlaffe.“ 
Väßt fi den Winter aus gefallen. Man 
ſich freier auczubreiten, wenn die Bäume 
Sueafiptig vor uns ftehen. Ge 
fie beten auch nichts zu. Wie 
Kuofpen und Bläthen fommen, dann 
ungebuldig bis das volle Laub heruors 
bie Landfoaft ſich verförpert umd ber 
als eine Geſialt und entgegen drängt.“ 


AITSWIHTD 
AURLHE 
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binanögeben, ed muß etwaß anderes uns 
werden. In manchen Tönen ift die 


ned Bogel; dann fteigt fie Über ihre 


T 
ward es ur auf, 





Bontommene in feiner Urt muß fiber | 
ja: ! ren, einige Lüden auszufuͤllen und die abgefonders 
Wogrigan ‚ten Wpeite angenehm zu verbinden. 


Rlafje hinüber und ſcheint jedem Gefieberten ans 
deuten zu wollen, was eigentlich fingen heiße.“ 
m@in Reben ohne Riebe, obne bie Näbe bes Gies 
Tiesten, ift nur eine Comedie & tiroir, eim ſchlechtes 
Syubladenftäd. Man ſchiebt eine nam der anderen 
heraus und wieder hinein und eils zur folgenden, 
Alles was aud Gutes und Bebeutendes vortomnt, 
hängt nur kuͤmmerlich zufammen. Man muß übers 
all von vorn anfangen und möchte Überal enden,“ 





—— 


Zehntes Eapitel. 


Charlotte von ihrer Geite befindet fig munten 
und wohl. Sie freut ſich am dem tädtigen Knaben, 
beffen viel verfprepende Geftalt Ihr Auge und Ges 
mütH ſtaͤndlich beſchaͤftigt. Sie erhält durch ibn 
einen neuen Bezug auf bie Weit und auf den Befig; 
ibre alte Thaͤtioteit vegb ſich wieder; fie erblidh, 
wo fie auch binfieht, im vergangenen Jahre vieles 
gethan und empfindet Freude am Gethanen. Bon 
einem eigenen Gefühl belebt flelgt fie zur Meos⸗ 
hätte mit Detifien umb dem Rinde, und indem fie 
dieſes auf ben Heinen Tiſch- als auf einen bäußs 
Ten War miederlegt, und nom zwei. Pläge leer 
fieht, gedentt fie ber vorigen Zeiten und eine neue 
Koffnung für fie und Disilien bringt hervor. 

Junge Grauenzimmer fehen ſich befgeiben viels 
telpt noch dieſam ober jenem Jüngling um, mit 
ſtiuler Prüfung, 06 fie ihn wohl zum Gatten wünfgs 
ten; wer aber für eine Tochter ober einen weid⸗ 
lichen Bbgling pa forgen hat, ſchaut in einem weis 
teen Rrelb uber. Co ging ed aud in biefem 
Augenslid Eharlotten, der eine Wersinbung des 
Hauptmanns mit Dttilien mit ummdglih ſchien. 
wie fie doch auch ſchon ehemals im biefer Hutte 
nebeneinander geſeſſen hatten. Ihr war nicht uns 
betannt geblieben, daß jene Ausſicht auf eine vors 
theilhafte Heirath wieder verſchwunden ſey. 

Charlotte ſtieg weiter und Ottilie trug dad 
Lind. Jene üderfich ſich mancherlei Betrachtungen. 
Aug auf dem feſten Rande giebt es wobl Sgiff⸗ 
bruch; fi davon auf das fanelifte zu erholen und 
berzuftellen, in fan und preiswäürdig. ft boy 
dab Reben nur auf Gewinn und Werluft bevedmet. 
Wer mat wicht tegemb eine Aulage und wird 
darin geftbrt! ie oft flägt man eimen Wes ein 
und wirb bavon abgeleitet! ie oft werden wir 
von einem ſcharf ind Ause gefaßten Biel abgelentt, 
mn eim böhereb zu erreichen! Der Reifende bricht 
unterwegs zu feinem hoͤchſten Werbruß ein Rad und 
gelangt durch dieſen unangenehmen Zufall zu den ers 
freulichſten Betanntſchaften und Werbindungen, die 
auf fein ganzes Leben Einkuß baden. Das Schia⸗ 
fal gewährt uns unfre Wanſche, aber auf feine 
Beife, sm ums etwas Aber unfere Wanſche geben 
au tonnen, 

Diefe und ähnliche Betrachtungen waren eb, uns 
ter denen Eharlotte zum neuen Gebäude auf der 
Hoͤbe gelangte, wo fie volltommen bepdtigt wurden. 
Denn bie Umgebung war viel fhbner ais ınan ffih’® 
hatte benfen fonnen. Mile Mbrende Aleinfihe war 
ringe umber entfernt; alles Gute ber Landfgaft, 
was bie Natur, was bie Zeit daran gethan hatte, 
trat veinfic dervor nd fiel Ind Auge,. und fgom 
grünten bie jungen Pflanzungen, bie beſtimmt was 
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Das Haus ſelbſt war mahezu betuohnbars. die 
Ausfiht, beſonbers aus den obern Bimmern, bbchn 
mannigfaltig. Je länger man ſich umfah, befto 
mehr Schones entbedte man. Was mußten nicht 
Hier bie verfglebenen Zagbzeiten, was Mond und 
Sonne für Wirkungen hervorbringen! Hier zu vers 
weilen war bbcpft wuͤnſchenswerth· und wie fgneH 
ward die Luft zu bauen umb zu fcaffen In Epars 
lotten wieder erwertt, da fie alle grobe Arbeit ges 
than fand. Ein Tifger, ein Tapeziver, eim Maler, 
der mit Patronen und leiter Vergoldung ſich zu 
helfen wußte, nur diefer beburfte man, und im 
Burger Zeit war das Gebäude im Stande. Keller 
und Küche wurden ſchnell eingerichtet: demm in ber 
Entfernung vom Schioſſe mußte man alle Bebürfs 
niſſe um ſich verfammeln. Go wohnten die Frauen: 
simmer mit dem Kinde nun oben, und von diefem 
Aufenthalt, ald von einem neuen Mittelpunet, er⸗ 
Öffneten fi ihnen unerwartete Spaziergänge. Sie 
gemoffen vergnügfich in einer höheren Region ber 
foeien feifgen Kuft sei dem feönften Wetter, 

Drtifiens liebſier Weg, theils allein, thells mit 
dem Rinde, ging herunter nach den Platanen auf 
einem bequemen Fußfteig, der ſodaun zu dem Punfte 
Teltete, wo einer ber Kaͤhne angebunden war, mit 
denen man überzufahren pflegte. Sie erfreute fig 
wanchmal einer Waflerfahrt; allein ohne da6 Kind, 
weil Eparfotte beBpalb einige Beforgniß zeigte. Dog 
verfehlte fie nicht, täglich den Gärtner im Gchloßs 
garten gu Sefuggen und an feiner Sorgfalt für bie 
vielen Pfianzenzdglinge, die nun’ alle der freien 
Kuft gemoffen, freundlich Theil zu nehmen. 

In diefer ſchoͤnen Zeit kam Eharlotten ber Beſuch 
eineb Engländers fehr gelegen, ber Cduarben auf 
Welfen kennen gelernt, einigemal getroffen hatte 
und munmehr neugierig war, bie ſchoͤnen Anlagen 
au fehen, von denen er fo viel guteß erzähfen hörte. 
Er brachte ein Empfehlungsſchreiben vom Grafen 
mit und fleite zugleich einen ftilen aber fehr ges 
fügen Mann als feinen Begleiter vor. Indem 
er num bald mit Eparfotten und Ottillen, bald mit 
Gärtnern und-Jägern, Öfterd mit feinem Begleis 
ter, und manchmal allein bie Gegend durchſtrich; 
fo konnte man feinen Bemerkungen wohl anfehen, 
baß er eim Liebhaber und Kenner folder Anlagen 
war, der wohl auch mande derolelchen felöft aus⸗ 
gefägrt Hatte. Obgleich in Jahren nahm er auf 
eine heitere Weife an allem Theil, was bem Reben 
sur Bierbe gereichen und es bedeutend machen kann. 

Ju feiner Gegenwart genoffen bie Srauenzimmer 
erft vollkommen ihrer Umgebung. Sein geübtes 
Uuge empfing jeden Effect ganz feifg, und er hatte 
um fo mehr Breude an dem Gntftandenen, als er 
die Gegend vorher nicht gefannt, und was man 
daran gethan, von bem was die Natur geliefert, 
ann zu unterfcpeiben toußte, 

Man tan wohl fagen, daB durch feine Bemers 
tungen: der Part wuchs und ſich bereicherte. Schon 
sum voraus erfannte er was bie neuen heranſtre⸗ 
benden Pfianzungen verfpracgen. NKeine Stelle blieh 
Im unbemertt, wo noch irgend eine Schonhelt hers 
vorzuheben oder anzubringen war. Hier deutete er 
auf eine Quelle, welche gereinigt, bie Bierbe einer 
ganzen Buſchpartie zu werben verſprach; bier auf 
eine Hoͤble bie ausgeräumt unb erweitert einen er⸗ 
wänfcpten Rubeplag geben konnte, indeſſen · man 
nur wenige Bäume zu fällen brauchte, um von ihr 
aus herrliche Felſenmaſſen aufgethärmt zu erbliden. 
&r wanſchte den Bewohnern Gtüd, daß ihnen fo 








fle, damit nicht zu ellen, fondern für folgenbe Jahre 
fi das Wergnügen des Goaffıns und Einrigtene 
vorzubepalten. 

Uesrigens war er außer deu gefelligen Stunden 
teinebwegs läftig: demn er befchäftigte fic) bie größte 
Zeit des Tags, die malerifgen Ausſichten des Parts 
in einer tragbaren bunflen Kammer aufzufangen und 
zu geignen, um dadurch ſich und andern von feinen 
Neifen eine ſchͤne Brut zu gewinnen. Er hatte 
biefes, ſchon feit mehreren Jahren, in allen bedeu⸗ 
tenben Gegenden gethan umb fi) dadurch bie anges 
nehımfte und intereffantefte Sammlung verfhafft. 
Ein großes Portefeuille das er mit fi führte, zeigte 
er den Damen vor und unterhielt fie, thells durch 
das Bild, theils durch bie Auslegung. Sie freuten 
fig, hier in ihrer Cinſamteit die Welt fo bequem 
zu burcpreifen, Ufer und Käfen, Berge, Gern und 
Bläffe, Städte, Eaftele und manches andre RocaL 
dab in der Geſchichte einen Namen bat, vor fig 
vorbeiziehen zu fehen. 

Jede von beiben Brauen hatte ein befonderes 
Imtereffes Charlotte das allgemeinere, gerabe au 
dem, two ſich etwas hiſtoriſch merfwürbiges fand, 
waͤhrend Ottilie fi vorzüglich bei den Gegenden 
aufplelt, woron Chuarb viel zu erzählen pflegte, 
wo ee gern verweilt, wohin er bfters zurfdgefehrt: 
denn jeber Menſqh hat in der Nähe und in der Berne 
geroiffe Örtliche Eimelnhelten bie ihn anziehen, bie 
ihm, feinem Charakter na, am dei erften Ein⸗ 
dructs, gewiffer Umftände, ber Gewohnheit willen, 
beſonders Tieb umd aufregend find. 

Sie fragte daher ben Lord, wo es ihm benm am 
beften gefalle, und wo er nun feine Wohnung aufs 
ſchlagen wuͤrde, wenn er zu wählen hätte Da 
wußte er denn mehr als Cine ſabne Gegend vors 
augeigen, und toa8 ihm Sort tolberfahren, um fie 
ihm Iieb und werth zu maden, in eigens 
accentuirten Franzdſifch gar behaglich mit zutheilen. 

Auf die Trage hingegen, two er fi) denn jegt 
gevodhntich aufhalte, topin er am Klebften zurdds 
tehre, Tieß ex ſich ganz unbewunden, boch den Brauen 
unerwartet, alſo vernehmen. 

Ich Habe mir nun angemdhnt Äbera zu Hauſe 
zu ſeyn umd finde zufegt nichts bequemer, ald daß 
Andre für mi sauen, pflanzen und ſich haͤuslich 
bemühen. Nach meinen eigenen Befigungen fehne 
ich mich nicht zuruͤc, theils aus politifgen Ur⸗ 
ſachen, vorzůͤglich aber weil mein Sohn, für dem 
ip aues eigentlich gethan und eingerichtet, dem ich 
es zu Übergeben, mit dem Ich es noch zu genießen 
hoffte, an allem keinen Theli nimmt, ſondern nad 
Indien gegangen Ift, um fein Reben dort, wie mas 
per andere, höher zu mugen, ober gar zu vergeuden. 

+ Gewiß, wir machen viel zu viel voravbeitenben 

Aufwand aufs Leben. Wnftatt daß wir gleich ans 
fingen uns in einem mäßigen Buftande behaslich 
zu finden, fo geben wir Immer mehr ins Breite, 
um eb und immer unbequemer zu machen. Wer 
genießt jeyt meine Gebäude, meinen Part, meine 
Gärten? Nicht ig, nit einmal die Meinigen ; 
fremde Gäfte, Weuglerige, unruhige Reifende, 

Selbſt bei vielen Mitteln find wir immer nur 
als und Halb zu Kaufe, beſonders auf dem Ranbe, 
wo und mandes gewohnte der Stadt fehlt. Das 
Bu) da6 wir am eifrigften wünfchten, Ift micht zur 
Hand, und gerade was wir am meiſten bebfrften, 
ft vergeſſen. Wir richten uns immer häuslich ein, um 
wieder auszuzlehen, und wenn wir ed nicht mit Wil⸗ 
Ten und Wiltär thun. fo wirten Werhältuiffe, Leidens 
ſchaften, Zufäne, Nothwendigteit und was mit alles. 












































Fan maczuaibeiten übrio blieb, und erfute 




















Die Wahlverwandtfchaften. 





tie oft formt migyk jeber is Diefe Gefahr, der eine 
aBgemeine Betrachtung feloft in einer Geſeuſchaft, 
deren Werpättniffe ihm fonft befannt find, aus ſpricht. 
Eyartotten war eine ſoiche zufällige Verlegung auc 
darch Wohlwotlende und Gutmeinende nichts neues; 
und die Welt Ing ohnehin fo deutlich vor ihren Augen, 
daS fie feinen befondern Schmerz empfand, wenn 
glei; jemand fie unbedachtſam und unvorfichtig nd⸗ 
thigte, Ihren Blick da ober dorthin auf eine uners 
feeulicge Stelle zu richten. Ottilie hingegen, bie 
im balbbewußter Jugend mehr ahnete als fah, und 
igren Blice wegwenden durfte ja mußte vom bem 
was fie nicht fehen mochte und follte, Ottilie ward 
durch diefe traufigen Reden in den ſchreclichſten 
Buftanb verfegt: denn es zerriß mit Gewalt vor ihr 
der aumuthise Schleier, und es fyien ihr, ald wenn 
ades wos biäher für Haus und Kof, für Garten, 
Dart und bie ganze Umgebung geſchehen war, gan 
eigentlicy wmfonft fen, weil der dem eb alles ges 
börte, es nicht gembffe, weil auch ber, wie ber ges 
genwärtige Gaft, zum Gerumnfahtweifen in der Welt 
und zwar zu dem gefäbrlichften, durch bie Lieb⸗ 
Ren und Nachſten gebrängt worden. Sie hatte ſich 
an Horen und Schweigen gewbhnt, aber fie faß 
Nießmat in der peinlichften Rage, die durch des Breins 
ben weitere Gefpräg cher vermehrt als vermindert 
wurde, bad er mit heitexer Eigenpeit und Bedaͤcht⸗ 
Tapteit. fortiente. 

Nun glaub’ ich, fagte er, auf dem zechten Wege 
zu feon, ba ih mic immerfort als einen Reifens 
bem betrachte, der vielem entfagt, um vieles zu ges 
wießen. Ich bin an den Wechſel gerbbnt, ja er 
wird mir Bebürfniß, wie man in der Oper immer 
wieber auf eine neue Decoration wartet, gerabe 
} weil ſchon fo viele da geweſen. Was ih mir von 
dem deften und dem fchlecpteften Wirthöhaufe vers 
ſprechen darf, ift mir befannt: es mag fo gut ober 
fatimm fen ald es wiu, nirgends find’ ih das 
i Gewohnte, und am Ende Läuft es auf Eins bins 
| aus, ganz von einer nothwendigen Gewohnheit, 
|| ober ganz von ber willtuͤrlichſten Zufäßigteit abzu⸗ 
| Wangen. Wentgftens gabe ia) jept micht den ers 
f bruß, daß etwas verlegt oder verloren ift, daß mir 
| eim tägliches Wohnzimmer unbraugbar wird, weil 
| 49 es muß vepariren laffen, daß man mir eine 
ueve Kaffe zerbricht und es mir eine game Zeit 


: @n& feiner andern ſchmecten will. les deffen bin 
| 19 üserhosen, und wenn nie das Kaus über ben 
Kopf zu brennen anfängt, fo paden meine Leute 
selaffen ein und auf, und wir fahren zu Hofraum 
und Stodt hinaus. Und bei allen biefen MWortheis 
iem, wenn icy «8 genau berechne, babe ich am Ende 
i; des Japrö micht mehr außgegeben, ald es mid) zu 
Hauſe getoftet hätte, 
Bei diefer Schilderung fah Ditite nur Cduar⸗ 
ben vor fig, wie er nun auch, mit Entsehren und 
# Befanwerde, auf ungebabnten Straßen binziehe, mit 
|| Gefahr und Noth zu Feldo liege, und bei fo viel 
Umseftand und Wagniß ſich gerbhne beimathlos und 
freundlos zu feyu, alles wegzuwerfen nur um nichts 
! werfieren zu fbunen. Glüdlicyerweife trennte fi 
| ee, für einige Zeit, Detifie fand Raum 





























im der Einfamteit auszuweinen. Gewaltſamer 

Batte fie fein dumpfer Schmerz ergriffen, alß dief⸗ 
Marheit, bie fie fi noch tiarer zu magen fixehte, 
„wie man eb zu thun pflegt, dab man fc feloft 
» yeinigt, wenn man einmal auf bem Wege iſt ges 








Der Zuftand Ednarts tam ihr fo eũmmerlich, 
fo jaͤmmerlich vor, daß fie fi entfloß, es toſie 
was es wolle, zu feiner Wiedervereinigung mit Ebars 
Iotten alles beizutragen, ihren Schierz und ihre 
Riese an irgend einem fiffem Drte gu verbergen und 
durch irgend eine Art vom Xpätigfeit zu betriegen. 

Judeſſen hatte der Begleiter des Lords, ein vers 
fländiger ruhiger Mann und guter Beobachter, den 
Mißgriff in der Unterbaltung bemerft und bie Mehns 
Yiopteit der Buftände feinem Freunde offensart. Dies 
fer wußte nichts von den Verhaͤltniſſen der Familie; 
allein jener, ben eigentfic) auf der Retfe nichts mehr 
intereffiste als bie fonderbaren Creigniffe, weiche 
durch natuͤrliche und kuͤnſtliche Werhättniffe, durch 
den Eonflict des Geſeblichen und des Ungebänbigs 
ten, bed Berftandes und ber Wernunft, ber Leiden⸗ 
ſchaft und des Vorurthe lis hervorgesracht werden, 
jener hatte ſich fon fräher, und mehr nom im 
Nauſe felsft, mit allem befannt gemacht was vors 
gegangen war unb noch vorging. 

Dem Korb that es leid, ohne daß er barkter 
verlegen getvefen wäre. Man müßte ganz in Ges 
feufgaft ſchweigen, wenn man nicht manchmal in 
den Fall fommen follte: dem nicht allein bebens 
tende Bemerkungen, fondern die trivialften Heußes 
rungen fdnnen auf eine fo mißffingenbe Weife mit 
dem Intereſſe der gegenwärtigen zufammentreffen. 
Wir wollen es heute Abend wieder gut maden, 
fagte der Rord, und und aller allgemeinen Gefpräche 
enthalten. Geben Sie der Geſellſchaft etwas von 
den vielen angenehmen und bedeutenden Anerdoten 
und Gefhiten zu hören, womit Sie Ihr Porter 
feuine und Ir Gebäntniß auf unferer Reife bes 
reichert haben. 

Auein auch mit dein beften Worfage gelang es 
ben Fremden nicht, die Breunbe bießmal mit einer 
unverfängligen Unterhaltung zu erfreuen. Denn 
nachdem der Begleiter durch manche fonberbare, bes 
deutende, heitere, ruͤhrende, furchtbare Geſchlchten 
die Aufmereſamteit erregt und bie Theifnahme aufẽ 
Höchfte geſpaunt hatte; fo dachte er mit einer zwar 
fonberbaren, aber fanfteren Begebenbeit zu ſchließen. 
und ahmete nit, wie nahe dieſe feinen Zuhdrern 
verwandt war. 


Die wunderlichen Uachbarskinder. 
Rovelte 


Biwei Nachbarsfinder von bebentenben Käufern, 
Knabe und Mädchen, in verbäftnißmäßigem Alter 
um bdereinft Gatten zu werben, lleß man in diefer 
angenehmen Ausſicht mit einander auftwacfen, und 
die deiderfe itigen Eitern freuten ſich einer fünftigen 
Werbindung. Doc; man bemerkte gar bald, daB bie 
Ab ſicht zu mißlingen ſchien, indem fig zwiſchen den 
beiden treffligen Masuren ein ſonbertarer Wibers 
wille hervorthat. Wielleiht waren fie einander zu 
ahnlich. Beide in ſich ſeibſt gewendet, deutlich in 
rem Wollen, feſt in ihren Worfägens fees eins 
sein geliebt und geehrt von feinen Gefplelen; Immer 
BWiberfacher wenn fie zufammen waren, Immer aufs 
bauend für fi allein, immer wechſelsweiſe ger: 
fiörend wo fie fi begegneten, nicht wettelfernd 
nach Cinem Biel, aber Immer fämpfend um Einen 
Bed; gutartig durchaus und Liebenswärbig, nnd 
nur haſſend, ja bbsartig, Indem fie ſich anf ein: 
auder bezogen. 
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Dieſes wunderfige Werbäftniß zeigte ſich fon 
bei finbifcfen Gpielen, e& jeigte fi) bei zunehmens 
den Jahren. Und wie bie Kmaven Krieg zu fpielen, 
fig in Parteien gu fondern, einander Galayten 
zu liefern pflegen, fo fteite ſich das trogig muthige 
Mäbiyen einft an bie Gpige bed eimem Heers, und 
focht gegen das andre mit folger Gewalt und Er⸗ 
Witterung, daß dieſes ſchimpflich waͤre In die Flucht 
gefhlagen worden, wenn ihr einzelner Wiberfacher 
ip nigpt fehr brav gehalten und feine Gegnerin 
do nocp zulept entwaffnet und gefangen genoms 
men bätte. Aber auch ba no wehrte fie ſich fo 
gewaltfam, daß er, um feine Augen zu erhalten, 
und die Feindin doch nicht zu befiyädigen, fein fels 
denes Halstuch abreißen und Ihr die Haͤnde bamit 
auf den Müden binden mußte. 

Diep verzieh fie ihm mie, ja fie machte fo heun⸗ 
Une Unftalten und Verſuche ihn zu befchäbigen, 
daß die Eltern, bie auf diefe feltfamen Leibenſchaften 
fon laͤngſt Acht gebabt, fi mit einander vers 
Räubigten und Hefalofien, die beiben feindlichen Weſen 
ja txennen und jene Tiebliyen Hoffnungen aufzugeben. 

Der Nuase that fig in feinen nenen Merhälts 
niffen bald hervor. Jede Art von Unterriht flug 
dei ihm an. Gönner und eigene Neigung beſtiumten 
Ag zum Golbatenftande. Urteral wo er fi) fand, 
war er geliebt und geehrt, eine tätige Natur 
fen mur zum Woblſeyn, zum Behagen anderer 
zu wirten, umb er war in fig, ohne deutliches 
Beroußtfeon, vet gläctig, den eimlgen Wider⸗ 
ſacher verloren zu haben, ben die Natur Ihm zus 
gedast. hatte. 

Das Madchen dagegen trat auf einmal in einen 
veränderten Zuftand. pre Jahre, eine zunehmende 
Bildung, und mehr noch ein getoiffes Inneres Ges 
fahl zogen fie von den heftigen Spielen hinweg, 
die fie bisher In Geſellſchaft ber Kuaben auszuäben 
pflegte. Am Ganzen fdien Ihe etwas zu fehlen, 
nichts war um fie herum, das werth getvefen wäre, 
ipren Haß zu erregen, Riebenswürbig hatte fie noch 
niemanden gefunden. 

Ein junger Mann, älter als ihr ehemaliger nach⸗ 
barlicher Wiberſacher, von Stand, Wermbzen und 
Bebentung, beliebt in der Geſellſchaft, geſucht von 
Grauen, wendete ihr feine ganze Neigung zu. Es 
war daB erfte Mal, daß fih ein Breund, ein Lieb⸗ 
haber, ein Diener um fie bemühte, Der Vorzug 
er ihr vor vielen gab, bie Alter, gebilbeter, 
glängender und anfprucöreigper waren als fie, that 
ige gar zu wohl. Seine fortgefegte Aufmerkfams 
teit, ohne daß er zudringlich geweſen wäre, fein 
Seiſtaud Set verfplebenen unangenehmen Bus 
gegen ihre Eltern zwar andgefprodene, 
und nur boffnungsvoled Werben, ba 
noch ſebr jung war: das alles nahm.fie 
ihm ein, wozu die Gewohnheit, die äußern num 
der Welt als befannt angenommenen Werhäfts 
ulffe, das Ihrige beiteugen. Sie war fo oft Braut 
genaunt worden, baß fie ſich eudlich ſelbſt dafür 
hielt, mmb weder fie mo irgend jemand dadte 
daran, daß noc) eine Prüfung möthie fen, als fie 
den Ming mit demjenigen wecjfelte, ber fo Lange 
Beit für ihren Bräutigam galt. 

Der ruhige Gang ben bie ganze Sache genom- 
men hatte, war auch burch das Werldbniß mict 
befpieunigt worden. Man Tieß eben von beiden 
Seiten alles fo fortgewähren; man frente ſich bed 
Bufammeniesens und wohte bie gute Jabreczeit 
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Inbe ſſen hatte ber Cutferute ſich zum ſchonſten 
ausgedilbet, eine verdiente Stufe feiner Lebensbe 
ftiimmung erftiegen, und kam mit Urlaud bie Geis 
nigen zu beſuchen. Auf eine ganz natuͤrliche aber 
doch fonderbare Weife ſtand er feiner ſabnen Rays 
barin abermals entgegen. Sie harte In der Tegten 
Beit nur freundliche, bräutfiche Bamilienempfinduns 
gen bei ſich genäbrt, fie war mit allem was fie 
umgab in Uebereinftimmung; fie glaubte gläti 
zu ſeyn und war es auch auf gerolffe Welfe. Aber 
nun fland ihr zum erfen Mat felt Tanger Beit wies 
der etwas entgegen: es war mit haffensmwerth, 
fie war de Haffes unfähig geworden; ja der fine 
diſche Haß, der eisentiich nur ein duuries Aner⸗ 
tennen bes inneren Werthes gewefen, dußerte fi 
nun in feohem Erftaunen, erfreufichem Vetrachten, 
gefäfligem @ingefteben, halb wiligem halb until 
Tigem und doch mordiwendigem Aunahen, mb bad 
alles war wechfelfeitig. Eine Iange Entfernung gab 
su Tängeren Unterhaltungen Anlaß. Gelsft jene 
inbifche Unvernunft diente deu Aufgeflärteren zu 
ſcherzbafter Erinneruns, und es war ald wenn man 
ſich jenen nedifchen Haß wenigftend durch eine freumbs 
ſchaftliche aufmerffame Behandlung vergfiten mälfe, 
als wenn jenes gemwaltfame Vertennen nunmehr 
*. ohne ein ausgeſprochnes Auertennen bleiben 
dürfe. 
Bon feiner Seite blieb alles im einem verftäns 
digen, wänfgenswertgen Mas. Sein Stand, feine 
Werhättuiffe, fein Streben, fein Ehrgeiz befpäftigs 
tem ihn fo reichlich, daß er die Freundlichteit der 
fobnen Braut als eine dantenswerthe Bugabe mit 
Behaglichteit aufnahın, ofme fie deßbalb im Irgend 
einem Bezug auf ſich zu betrachten, ober fie ihrem 
Bräutigam zu- mißgdnnen, mit dem er übrigens 
in dem beften MWerhäftniffen ſtaud. 

Bel Ihr hingegen fah es ganz anders ans. Cie 
ſchien ſich wie aus einen Traum erwagt. Der 
Kampf gegen ihren jungen Nachbar war bie erfte 
Leidenſchaft geroefen, und biefer heftige Kampf war 
dog nur, unter ber Form des Wiberfirebend, eine 
heftige gleichſam angeborene Neigung. Auch kam 
«6 ihr in der Grinmerumg mit anders vor, al6 
daß fie ihm immer geliebt habe. ie laͤchelte über 
jenes feindliche Suchen mit den Waffen in der Haud; 
fie wollte ſich bed angenehmften Gefuͤhls erinnern, 
als er fie entwaffnete; fie bildete ſich ein bie größte 
Seligteit empfunden zu haben, da er fie band, und 
alles was fie zu feinem Schaden und Werbruß uns 
teenommen hatte, tam Ihe mur als unſcuutdises 
Mittel vor, feine Aufmertſamteit anf ſich zu ziehen. 
Sie verwänfgte jene Trennung, fie bejammerte 
den Sqlaf In den fie verfallen, fie verfiugte bie 
fateppenbe, traͤumeriſche Gewohnheit, durch bie ibr 
ein fo unbebentenber Bräutigam hatte werben ons 
nen, fie war verwandelt, boppelt verwandelt, vor⸗ 
waͤrts und ridwärts wie man es nehmen till. 

‚Hätte jemand ihre Einpfindungen, die fie ganz 
geheim hielt, entwkteln und mit ihr theilen Finnen, 
fo würde er fie nicht geſcholten haben: denn freilich 
tonnte der Bräutigam die Wergleigung mit dem 
Nachbar nicht aushalten, ſobald man fie neben eins 
ander fah. Wenn man dem Einen ein gewiſſes 
Butrauen nicht verfagen konnte, fo erregte der Ans 
dere das volifte Wertranen; wenn man ben @inem 
gern zur Gefellſchaſt mochte, fo wanſchte man fig 
dem Undern zum Gefäprten; und dachte man gar 
am höhere Theilnahme, an außerordentliche Bälle, 
fo Hätte man wohl am dem Einen gepweifelt, wenn 




















einem ber Andere voRfoımmene Gewißheit gab. + 
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folge Berbättuife Ui den Weibern ein beſonderer 
Tact amgeborem und fie haben Urſache fo wie Ges 
lese nheit ihm andzubifden. 

Jemehr die ſchoͤne Braut ſolche Befinnungen bei 
Ad ganz beimtigy mägrte, je weniger nur irgend 
jemand dasjenige auszufprechen im Ball war, was 
zu Gunften ded Bräutigamd gelten konnte, was 
Berdaͤltniſſe, was Pflicht anzurathen und zu ges 
Beten, ja was eine unabänderlige Nothwendigteit 
| amwiberruflich gu forberm ſchlen; defto mehr Begins 

fiote das fodne SKerz feine Einfeitigteit, und Ins 
) Dem fie von ber einen Geite durch Belt und Familie, 
Bräutigam und eigne Bufage nnaufldslid gebunden 
war, von ber andern der emporfirebende Jüngling 
gar kein Geheimnis von feinen Gefinnungen, Planen 
unb Ausſichten machte, fi nur ald ein treuer und 
nicht einmal zaͤrtlicher Bruder gegen fie bewies, und 
sum gar von feiner unmittelbaren Übreife bie Rede 
wars; fo fojlen e& als 0b Ihe früher Anbifaer Geift 
mit allen feinen Tüden und Gemwaltfamteiten wieder 
erwagte, und fig mum auf einer höheren Lebens⸗ 
Anfe mit Unmillen süftete, bedeutender unb vers 
berslicher zu wirten. Sie beſchloß zu fterden, um 
bem chemald gehaßten und nun fo heftig geliebten 
für feine Umtheilnapme zu ſtrafen und fig, Indem 
fie ihm nicht befigen folte, wenigfiens mit feiner 
Einsifbungstraft, feiner Neue auf ewig au vers 


daß er ihre Gefinnungen nicht ertaunt, nicht ers 
forfat, nicht gefgägt habe. 

Diefer feltfame Wahnfinn begleitete fie überan 
Yin. ¶ Sie verbarg Ihm unter allerlei Formen, und 
06 fie ben Venſchen gleich wundertich vortam, fo 
wer niemand aufmerffam ober Flug genug, bie ins 
mere wahre Urſache zu entbeden. 

Inbeffen Hatten fi Sreunde, Werwandte, Bes 


| taumte im Anorbunmgen von mancperlei Beften ers 
Kaum verging ein Tag, daß nigyt irgend 























etwas meued und unerwartetes amgeftelt worden 
Raum war ein ſchoͤner Play der Landſchaft. 
man nicht ausgefgmädt und zum Empfaug 
wieler frohen Gaͤſte bereitet hätte. Auch wollte unfer 
hunger Anfbmmling noch vor feiner Abreiſe das 
feinige t5un, und Ind das junge Paar mit einem 
Samifientreife zu einer Mafferluffahrt. 
eftieg eim großes ſchoͤnes wohlausgefhmiüds 
, eine ber Jachten die einen Meinen Saal 
Bimmer anbieten und auf das Waſſer 
des RBaudes Äberputragen ſuchen. 

dem großen Strome mit Mufie 
iſchaft Hatte ſich Hei Heißer Tages 
unter Räumen verfammelt, um ſic 
Gthdsfpleien zu ergegen. Der 
wiemald unthätig blelben fonnte, 
teuer gefegt, den alten Gaiffs 
der an feiner Geite eingefchlafen 

und ehem brauchte der Wachenbe alle feine 
At, ba er ſich einer Stelle nahte, wo zwei 
Blußbette verengten und, indem fie ihre 
Hacen NKiebufer Halb am ber einen balb am ber 
anbern Geite bereinfiredten, ein gefährliches Fahr⸗ 
waſſer zubereiteten. Saft war der forgfame und 
f@arfslktenbe Steurer in Verfugung den Meifter 
gm weden, aber er getraute fih’S zu and fuhr gegen 
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Haaren. Sie nabm ihn ab und warf ihn auf 
dem Stewernden. Nimm dieß zum Andenten! rief 





indem er ben Kranz anffing: ich Bebarf aller mei- |} 
mer Kräfte und meiner Aufmertſamteit. Ich ftbre 
dig nicht weiter, vief fies du ſiehſt mich nicht 

wieder! Sie fprag's und eilte nach dem Worders | 
theil des Schiffs von da fie ins Waffer fpramg. 
Einige Stimmen riefen: rettet! vettet! fie ertrinti. 
&r war in der emtfegfioften Derkegenhek. Ueber 
dem Lärın erwacht der alte Schiffsmeiſter, win das 
Ruder ergreifen, ber jüngere es ihm übergeben; 
aber es iſt feine Zeit die Herrſchaft zu wechſeln: 
das Swiff firandet, und in eben dem Mugendiit, 
die Läfigften NM eibungsfäde wegwerfend, ftärgte 
ee fioy In6 Waffen, und (wann der (gbnen Beins 


din nad. 

Das Baffer iſt ein freundliches Ciement für ben, 
der damit befannt ift und es zu behandeln weiß, 
Es trug ihn, und der gefgidte Sqwimmer bes 
herr ſchie es. Bald hatte er die vor ihm fortgeriffene 
Schoͤne erreicht; er faßte fie, mußte fie zu heben 
und zu tragen; beide wurden vom Gtrom gewalts 
fam fortgerifen, bis fie bie Iufeln, die Werder, 
weit hinter ſich Hatten und ber &luß wieber breit 
und gemaͤchlich zu fließen anfing. Nun erft ermannte, 
num erholte er fi) aus ber erften zubringenben Roth, 
in ber er ohne Befinnung nur mechaniſch gehandelt; 
er bfidte mit emporftrebenden Kaupt umher und 
ruderte nach Berindgen einer flachen buſchigten Stelle 
au, bie fig angenehm und gelegen im ben diuſ 
verlief. Dort brachte er feine ſchoͤne Beute aufs 
Xrodne; aber fein Rrbenshaug war in Ihr zu fpfis 
ven, Er war in MWerzweifiung, als Ihm ein bes 
tretener Pfad der durchs Gebuͤſch Tief, im bie Augen 
leuchtete. Er belud ſich aufs mene mit ber theuren 
Raft, er erblicte bald eine einfame Wohnung und 
erreichte fie. Dort fand er gute Rente, ein junges 
Ehepaar. Dad Ungläd, bie Noth ſprach fig ges 
ſchwind aus. Was er na einiger Befiunung fors 
dexte, warb geleiftet. Ein lichtes Feuer brannte; 
wollne Dedten wurden über ein Rager gebreitetz Pelze, 
Bette und was erwärmenbes vorräthig war, fan 
berselgetragen. Spler überwanb bie Begierde zu vets 
ten jebe andre Betrachtung. ¶ Nichts war verfäumt, 
ben ſchoͤnen halsftarren nadten Khrper wieber ins 
Reben zu rufen. Es gelang. Sie ſchlug bie Augen 
auf, fie erblicte den Freund, umſchiang feinen Hals 
mit ihren vimmliſchen Arınen. &o blieb fie Lange; 
ein Tpränenftrom ftärgte aus Iren Mugen und volls 
endete ihre Genefung. Wiuſt du mich verlaffen, 
rief fie ans: ba im bic fo wiederfinde Wiemals, 
rief er, niemals! und wußte nicht was er fagte 
noch was er that. Nur ſchoue dich, rief er hinzu: 
ſchone dig! dente am dig um beinets und meinets 
willen. 


Sie dachte nun an fih und bemertte jegt erſt 
den Zuſtand in dem fie war. Sie tonnte ſich vor 
ihrem Liebling, ihrem Wetter nicht ſchaͤmen; aber 
fie enttieß ihm gern, bamit er für fi forgen mbget 
denn noch war was ihn umgab, naß unb triefenb. 

Die jungen Eheleute berebeten fig: er bot bem 
Sängling, und fie,der Schonen bas KHompeitrieib 
an, bad noch volftändig da bing, um ein Paar 
von Kopf zu Buß und von innen heraus zu bes 
Heiden. In kurzer Zeit waren die beiden Aben⸗ 
teurer nicht nur angezogen fondern gepugt. Sie 
faben allerliebſt aus, flaunten einander an, als 
fie zufammentraten, und fielen ſich mit unmäiger 
Reidenfgaft, und doc Halb Läcelnd über die Wers 
mummung, gewaltfam in bie Arme. Die Kraft 
der Jugend und bie Negfamteit ber Liebe ſtellten 














Ve Sidre mi wicht! Tief er ihr entgegen, fe tn Brno Brom vi mie br, mb 
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mbolich fen ober aicht. Ich gehe bin und fuche den 
Xob, niqht als ein Nafender, fonbern als einer der 
1m Teen hofft. Ditifie fol der Preiß feyn, um ben 
ig tämpfe; fie fol es ſeyn, die ich inter jeder 
feinbliggen Scpfaqtorbnung, im jeber Berfpamung 
in jeber Helagerten Feſtung zu gewinnen, zu erobern 
Hoffe. Ich wil Wunder tbun, mit dem Wunſche 
verfgont zu bleiben, Im Sinne Ottillen zu geroins 
men, nicht ie zu verlieren. Diefe Gefühle baben 
mich geleitet, ſie haben mir durch alle Gefahren 
beigeftamben; aber num finde ich mich aud wie 
einen ber zu feinem Biele gelangt ift, der alle Sıias 
derniſſe aͤberwunden hat, dem num nichts mehr im 
Wege fteht. Dtrifte ift mein, und was ned zwiſchen 
diefem Gebanten und der Ausführung liegt, fann 
Ay mur für nichts bedeutend anfehen. 

Du tbfgeft,, verfegte der Major, mit wenig gu⸗ 
gen alled aus, was man bir entgegenfegen bunte 
unb follte; umb doch muß es wieberboft werden. 
Das Werhältniß zu deiner Bram in feinem ganzen 
Werte bir zurkdyurufen, üserlaffe ich bir ſelbſt; 
aber bu Gift eb ige, du bift e& bir fhulis, big 
bieräser nicht zu verbunteln. Wie kann ich aber 
nur gebenten, baB euch ein Sohn gegeben ff, 
ome —— authuſprechen· daB ihr einander auf 

immer angepbrt, daß Hr um biefed Yefens toilien 
fegutbig feyb, vereint zu leben, damit ige vereint 
far feine Ersiehung und für ſein eaufties oh 
forgen ubget. 

28 ift 6lo ein Dünfel der tern, verfegte 
Eduard, wenn fie ſich einbilden, daß ihr Dafeyn für 


tem fehben Tode bed Waterd, feine fo beaneme, 


mit: wir find weich genug, um mehrere Kinder zu 


zu ihr anznbeuten gebachte, fiel ihm Ebuard haftie 
im bie Rede: Wir haben eine Thorheit begangen, 
bie ich nur allzuwohl einfehe. 
wiſſen Alter fräpere Juendwuͤnſche und Hoffnungen 
veafifirem tolll, betviegt fig) immer: denn jedes Sahrs 
iebenb dee Mienfaen hat fein eigenes Gläd, feine 
eigenen Hoffnungen und Ausſichten. ehe bem 
Menfcgen ber vorwärts ober racwaͤrts zu greifen, 
durch Umftände ober durch Wahn veranlaßt wirb! 
Wir haben eime Thordeit begangen; fol fie es deun 
fürs ganze Reben ſeyn Sollen wir und, aus irgend 
einer Art von Bebentiichteit, dasjenige verfagen, 
was mn bie Sitten der Zeit vicht abſprechen? In 
wie vielen Dingen nimmt ber Menſch feinen Borfay, 
feine That guriet, und hier gerade follte es nicht ges 
ſchehen, wo vom Ganzen und nicht vom Einzelnen, 
we miapt von biefer oder jener Bebingumg des Rebenb, 
wo vom ganzen Compiler des Lebens bie Rede ik! 

Der Major verfehlte wit auf eine eben fo 
gef@icte als uachdraͤclice Weiſe Ebuarden bie vers 
ſoiedenen Bezge zu feiner Gemahlin, zu den 
Bomilten, zu der Bett, zu feinen Befigungen vors 
sufteten; aber «8 gelang Ihen nicht, irgend eine 

nahme gu erregen. 

Ages diefes, mein Freund, erwicherte Ehuarb, 

& if mie vor der Geele werseigenamgen, mitten im 

















Gewägt der Sqiacht, wenn bie Erd⸗ vom anhalten: 
den Donner bebte, wenn bie Kugeln fauf'ten umb 
vfifien, vepts und Lint6 bie Gefährten nieberfielen, 
mein Pferd getroffen, mein Hut durchlbchert warb; 
«6 hat mir vorgefhtoeht beim fifien mädelien 
Gener unter dem geflivnten Gewölse des Kirmmeld, 
Dann traten mir alle meine Berbindungen vor bie 
Seele; ip Habe fie burcpgebacht, durchoefühlt z ich 
babe mir zugeeignet, Ich habe mich abgefunden, zu 
wiederholten Malen, unb nun für immer. 

Im folgen Augenbliden, vole tan Ip bie'8 vers 
ſchweigen, warft auch bu mir gegenwärtig, auch hm 
gehbrteft in meinen Kreis; umb sebbren w 
mit ſchen Lange zueinander? Wenn ich 
ſchuldig geworben, fo tomme ip fegt in 
dir es mit Binfen abzutzagen; wenn bu 
etwas ſchuldig geworben, fo ſiehſt du dich mı 
Stande, mir es zw vergelten. Ich weiß dm 
Eharlotten, und. fie verdient es; ich u. du bin 
ige nicht gleipgältig, und warum fote fie deinem 
Werth nlpt erfennen! Wim fie vom meiner 
ſabre mie Dttiften zu! sun wir find bie glädlice 
Men Menfogen auf ber Crbe. 

ben weil du mic) mit fo Hohen Gaben beftechen 
winkt, verfegte der Major, menß Ic deſto 
beRo firenger feyn. Anſiatt daß diefer Vorſchias 
ben ich ſuu werehre, die Gage ertelptern mbohte. 
erſchwert er fie vielmehr. Es if, wie dom bir, 
nun and von mir bie Rebe, und fo wie von dem 
Senat, fo auch vom dem guten Namen, von ber 

Mänuer, bie 6i6 jegt auseſchoiten 
vera biefe wunberlige Kandlung, wenn wir fie 
anch nicht anderö nennen toefien, in Gefahr kommen, 
vor ber Weit im eimems höchft feltfamen Kicpte zm 
erfgeiuen, 

Usen daß tote unbeſcholten find, verfente Ehuarb, 
giebt und dad Recht und au einmal ſchelten zu 
laſſen. Wer fig fein ganzes Leben als eimen zus 
vertäfigen Mann betoiefen, ber wacht eine Hands 
Kung guverläfitg, bie bei andern zweibentig exfgeinen 
warde · Was mia betrifft, ie fühle mid Sue 
die ledten Präfungen bie ich ımir auferlegt, burg 
bie ſchwierigen gefabrvollen Thaten bie ip für 
andere gethan, berechtigt auch etwas fhr mi zu 
tun: Was dich und Sharlotten betrifft, fo fen es 
der Zuetnuft anbeim gegeben; mic) aber wirft da. 
wird niemand von meinem Worfage zuruͤcchalten. 
Win man mir bie Hand bieten, fo Kin ih aus 
wieber zu allem erbbtig; wii man mid mir ſelbſ 
Überlaffen, ober mir wohl gar entgegen few: fo muß 
ein Extrem entſtehen, es werbe auch wie es wolle. 

Der Mojor hielt es für feine Pllicht, dem Vor⸗ 
fa Eonardb fo Lange ald möglich Wiberfiand zu 
Isiften, und er bebiente ſich num gegen feinen Bremnb 
einer Fugen Benbung, indem er nachzugeben ſchien 
und nur bie Form, dem Gefchäftsgang zur Sprach · 
bradte, durch welchen man biefe Trennung, biefe 
Werbindungen errchgen fote. Da tvat deun fo 
manches Unerfrewlige, Beſchwerliche, Unſchialiche 
bervor, daB ſich Ebuarb im die ſchlimmſie Lauue 
verfegt fühlte. 

Id fehe wohl, vief biefer endlich, wigt allem 
von Feinden, fondern au von Freunben muß was 
man toünfapt, erftärmt werden. Das was ih will, 
was mir wuentsehrlich iſt, halte ich feft Im Ause; 
day werde e8 engreifen md gewiß bald amd Kehende. 

leicen Werhättuifle, weis I toohl, heben fh 
nicht anf und biſden fi nicht, ohne daß mandes 
falle was ſteht, ohne daB mandes weiche was zu 
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etwas nicht geeudet; vor dem Verflaude find alle 
Regpte gieip, und auf bie flrigende Wagfgafe Läßt: 
fig immer wieder eim Gegengetwiggt Iegen. Cnts 
faliche dich aifo, mein Freund, für mic, für die 
1m handeln, für mich, für die biefe Buftände zu 
entwiscen, aufzulbſen, zu vermäpfen. Rap bi 
Werd, feine Betragytungen abhalten; wir haben Die 
Wett egwehin ſchon von uns reden maden, fie wird 
ug einmal von und reden, und ſodaun, wie aled 
Uesrige was aufhört meu zu’ feyn, vergeffen und 
und gewaͤhren laſſen wie wir tbunen, ohne weitern 
Zpeil am und zu nehmen. 

Der Major hatte feinen andern Ausweg und 
mußte embird zugeben, ba Eduard ein für allemal 
Die Sage al etwas Befannted und Borausgefcgtes 
Wehandelte, ald er, wie aues anzuftelien fey, im 
Einjeimen durgfprah und fid Über bie Butunft 
anf dab Heiterſte, fogar in Sqcerzen erging. 

Danm wieder ermfthaft umb nachdeutlich fubr er 
fort: Woliten wir und der Hoffnung, der Erwartung 
Aserlaffen, baß aues ſich von feloft wicber finden, 
de ber Zufall und Leiten umd begfinfiigen foles fo 
wäre bieß eim ſtraͤflicer Selb ſtetrug . Auf biefe 
| Beife chunen wir und unmbolich retten, unfre au⸗ 
ige Rufe mit wieder herftellen; und wie ſout⸗ 
day mich trbften fbnnen, da ich unſchuldis die Schuid 

an alleın bin! Dur meine Zudriuslichteit babe ip 
vermocht. dich ind Haus zu nehmen. und 
ung Ditilie iſt sur im Gefolg von biefer Veraͤn⸗ 
bei uns eingetreten. Wir find nicht mehr 
Aber das was daraus entfprungen if, aber 
wir fimb Kerr, es unſchaͤdlich zu machen, bie Bers 
Wltmiffe gu mirferm Geste gm leiten. Mapft du die 
Ungen vom den ſchoͤnen und freundlichen Ausſichten 
anwenden, bie ich und eröffne, magſt du wir, magſt 
wu und Hilen ein traut iges Eutſagen gebieten, infos 
form dm bie’ mbglig bene, inſofern ed möglie 
wäre: ift denn nicht auch alsdaun⸗ wenn wir und 
wornegmen ia bie alten Buftänbe zuraͤchutehren. 
wanqhes Unſchicliche Umbequeme, Verdrießliche zw 
Auertragen, orne baß Irgemb etwas Gutes, etwas 
Seueres daraus entfpränge? Warde der glädtiche 
Zufand in dem du dich befindet, bir wohl Freube 
wenn bu gehindert warſt, mich zu befuchen, 
wit mir gx leben? Unb nach dem was vorgegangen 
iM, würde es doch immer peintich ſeyn. Gparlotte 
und ig würden mit allem unferm Bermdgen und 
une im einer traurigen Rage befinden. Und vum 
— mit andern Weltmenfaren glausen magſt, dab 
+ daß Entfernung folge Empfindungen abs 
** fo tief eimgegrabene Züge austfgens fo 
ia ja eben vom biefen Jahren die Rebe, die man 
mit in Scpmerz und Entsehren fonbern In Freude 
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Re 
ferm Außern und Innern Zuftande nad, dad allen: 
fat abwarten Mnmten, was fol aus Dttifien 
werben, die unfer Haus verlaffen, in der Geſeuſchaft 
waferer Worforge entbehren und fi in ber vers 
Tucıten falten Belt jammeriich herumbrüden mäßte! 
Male wir einen Zuftand worin Drtilte, ohne mich, 
wie uns, gihetlich feyn edunte, dann fonft dm ein 
Nirgmment auögefprogen haben, ba6 fiärter Ift als 
jedes anbre, bad Ip, wenn I'd auch nicht zugeben, 
bay ihmmnicht ergeben taun. deunoch vet germ auf 
wene in Betradtung web Weberlegung sehen voll, 

Die ſe Aufgabe war fo leicht miat zu Ibfem, wes 
wigfbend fiel dem Brennbe hierauf frine himtängliche 
Wutwort eim, und e6 blieb ihm migts Abrig, al 

t wiederholt einzufchärfen, wie wichtig, wie bebentlich 





uub in manchem Ginne gefährlin das gamge Unters 
nehmen fey, und daß man wenigfens, wie «8 anzu: 
greifen wäre, auf dad ernfllichfle gu debenten habe. 
Cbuard Vieh ſics gefallen, dog aur unter ber || 
Bebingung, daß ihm ber Freund nicht eher verlaffen || 
woße, als bi6 fie Über bie Sache völlig einig ges 
worden, mad die erſten Schritte gethan fuyen. 





Dreizehntes Capitel. 


Bbilis fremde und gegen einander gleihgäftige 
Menſchen, wenn fie eine Zeit lang zufammen leben, 
tehxen ihr Inner es wengfelfeitig bevans, und es muß 
eine gewiſſe Vertraufigfeit entfteben. Um fo mehr 
lasi fig erwarten, daß unſern beiden Freunden inz 
dem fie wieder neben einander wohnten, taglich und 
ſtaudlich zuſammen umgingen, gegenfeitig niapts vers 
borgen blieb. Sie wiederholten das Anbenfen ihrer 
früheren Zuftände, und der Major verhehite nicht, 
daß Eharlotte Eduarden, ald er von Meifen zuräds 
gefowmen, Ditilien zugebagıt, daß Tie ibm bas 
fepbne Kind in ber Zolge gu vermaͤhlen gemeint 
base. Eduard bis zur Werwirrung entzüct über 
diefe Entdedung, fpram ohne Nädbalt von der ges 
senfeitigen Neigung Eparlottens und des Majors, 
die er, weil c6 ihm gerade beanem und afınftig 
wer, mit lebbaften Farben audmalte. 

Ganz läugnen fonnte der Major nicht und wicht 
ganz eingefiepen; aber Cduard befeftigte, beflimmte 
fig nur mehr. Gr date fig) alles niht ald mdgs 
lieg, fonbern als fon geſcheden. Alle Theile braud: 
ten nur in dad zu willigen was fie wuͤnſchten; 
eine Scheldung war gewiß zu erlangen; eime bals 
dige Verbindung fote folgen, und Ebuarb wollte 
mit Ditilien reifen. 

Unter allem was bie Einbilbungstraft ſich anges 
mehmes ausmalt, if vieeipt aichte reigenbered, 
lb wenn Risbendbe, wenn junge Gatten, ihr neurs 
friſches Verpättniß in einer neuen friſchen Welt 
zu genießen, und einen dauernden Bund an fo viel 
wechſelnden Zuftänden zu prüfen und zu beftärigen 
boffen. Der Major und Eharlotte fouten unters 
deilen undefgräntte Voli macht Hasen, alles was fih 
auf Befig, Vermögen und die irdiſchen wuͤuſchens⸗ 
werthen Ginrigptungen bezieht, dergeſtalt zu ordnen 
und nad Nest und Biligteit einpuleiten, daß alle 
Tbeile zufrieden feyn finnten. Worauf jedoch Couaxb 
am allermeiften zu fußen,, wovon er ſich dem grbßten 
Wortpeil zu verſprechen faplen, war bieß: Da ba6 
Kind bei ber Mutter leisen follte, fo würbe der 
Major den Knaben erziehen, hs nady feinen Gins 
fichten Teltem, feine Gähigfeiten entwikteln Fonuen. 
Nigt umfonft hatte man ibm dann in der Taufe 
ihren beiderfeitigen Namen Dtto gegeben. 

Da alled war hei Eduarden fo fertig geiworben, 
das er feinen Tag Länger anfiehen mochte, ber Aus⸗ 
führung näer zu treten. Sie gelangten auf ihrem 
Bege nad dem Gute zu einer Heinen Stadt, in 
der Eduard ein Haus befaß, wo er verteilen und 
die Rüdtunft bed Majord abtvarten wollte, Dog 
tonnte er ſich nicht überwinden, daſelbſt ſooleich 
abzufeigen, und begleitete ben Freund mod buch 
den Drt, Sie waren beibe zu Pferde, und in bes 
deutendem Gefpräd, verwidelt ritien fie gufammen 
weiten, 

Auf einmaf erblicten fie In ber Berne das neue 
Haus auf bee Hoͤbe beifem rote Biegeln fie zum | 
erften Mal blinten fahen. Eduarden ergreift eine $ 






































a 


Die Wahlverwandtfchaften. 





anwiderſtehliche Sehuſucht; es ſoll voch diefen send 
alle& abgethan ſevyn. Im einem gam nahen Dorfe 
wit er fi verborgen halten; ber Major fol die 
Sache Charlotten dringend vorftelen, ihre Vorſicht 
üserrafgen und burg ben unerwarteten Untrag fie 
su freier Eröffnung ihrer Gefinnung nötpigen. Denn 
Souard, der feine Wanſche auf fie Übergetragen 
hatte, glaubte micht auders ald baß er ihren ents 
fsieenen Wänfgen entgegen fomme, nnd hoffte 
eine fo ſchneile Einwilligung von ihr, well er keinen 
andern Willen haben konnte. 

Er fab dem glädtigen Ausgang frendig vor 
Augen, und damit dieſer bem Lauernden ſchnell vers 
fündlgt wärbe, ſollten einige Kanonenſchlaͤge losge⸗ 
braunt werben, und waͤre e6 Nacht gewerden, einige 
Nateten fteigen, 

Der Major ritt nach bem Schloſſe zu. Er fand 
Charlotten wicht, ſondern erfuhr vielmehr, daß fie 
gegenwärtig oben auf beim neuen Gebäude wohne, 
jert aber einen Bein in ber Nachbarſchaft ablege, 
von welchem fie Heute wabrſcheiniich nicht ſoban 
mac) Kaufe tomme. Gr ging in das Wirthepaus 
aurüc, wohin er fein Pferd geftellt hatte. 

Cöuard indeſſen von unäberwindliger Ungedulb 
getrieben, ſchiich aus feinem Sinterhalte durch eins 
fame Pfade, nur gern und Fiſchern befannt, 
nad feinem Part, und fand fi gegen Abend im 
Geohfg in ber Nanpbarfgaft des Sees, deſſen Spie- 
gel er zum erften Mal voflteminen und rein eröfite. 

Ottilie hatte dieſen Nachmittag einen Spazler⸗ 
gang am ben Bee gemacht. Sie trug das Kind umd 
las im Gehen nach ihrer Gewohnhelt. So gelangte 
fie zu den Eichen bei ber Ueberfahrt. Der Knabe 
mar eingefplafen; fie feste fig, Tegte ihn neben 
ſich nieder und fuhr fort zu Iefen. Das Buch war 
eins von denen die ein zartes Gemuͤth am fi ziehen 
und niept wieber los laſſen. Sie vergaß Zeit und 
Stunde, umd dachte nicht, daB fie zu Rande nod 
einen weiten Racweg nad ben neuen Gebäude 
Habe; aber fie faß verfenet In ihr Bug, im fig 
fetsft, fo lies enswaͤrdig anzufeben, daß bie Bäume, 
bie Sträuge rings umher hätten belebt, mit Augen 
begabt feyn folen, um fie zu bewundern und ſich 
an Ihe zu erfreuen. Und even fiel ein roͤthliches 
Streiffiopt der finfenben Sonne hinter ihr her und 
vergoldete Wange und Gaulter, 

buarb, dem es bisber gelungen war, unbe⸗ 
merft ſo weit vorzubringen, ber feinen Part Teer, 
die Gegend einfam fand, wagte fig immer weiter. 
Endliqh Bricht er durch das Gebäf bei ben Eigen, 
ee fiebt Detifien, fie Ihm; ee Met auf fie gu und 
Hegt zu Ihren Füßen. Mach einer Tangen ſtummen 
Paufe, im der fid beide zu faffen fügen, erfiärt 
er ige mit wenig Morten, warum und wie er 
bieper gefommen. x base den Mafor an Chars 
Toten abgefendet, ihr gemeinfames Eoyiafal werde 
wieelgt in dieſem Augentlic entfieben. Nie Babe 
er am Ihrer Liebe geziweifelt, fie gewiß and nie an 
der feinigen. Er bitte fie um ihre @inminigung. 
Sie zauberte, er beſchwur fie; er wollte feine alten 
Weste geltend machen und fie in feine Arme fchlies 
Ben; fie deutete auf dad Kind bin. 

Eduard erbliat es und flaunt. Großer Bott! 
ruft er aus: wenn id Urfage hätte an meiner 
Braun, an meinem Freunde zu zweifeln, fo würde 
diefe Seſtalt fürchterlich negen fie zeugen. Int bieß 
nicht bie Bildung des Majors? Golq ein Gleisen 
habe ich nie 


es gleiche mir. War' es mdglig? verfegte Eduard, 























und in dem Augeublic flug dab Kind bie Hugeh |) 
auf, zwei große, ſchwarze, durchbringende Augen, 
tief und freundfig. Der Nmase fah die Welt ſchon 
fo verftändig an; er ſchlen bie Beiben zu kenuen. 
bie vor ihm fanden. Guard warf fi bei bem || 
Einde nieder, ex Eniete zweimal vor Ottilien. Di 
Sif’8! rief er amd: beine Augen find's. Mc! aber 
laß mic aur in die beinigem fhaun. Rab mid 
einen Schleier werfen üser jene mufelige Stunde 
die dieſem Weſen dad Dafeyn gab. Sou id beine 
reine Seele mit bein unglädikgen Gebanten ers 
fgreden, dab Mann und Frau entfrembet ſich eins 
ander ans Herz brüden und einen geſerlichen Bund 
durch Tchhafte Wanſche entheiligen thunen: Oder 
ja, ba wir einmat fo weit find, ba mein Werhälts 
mis zu Eharlotten getrennt werden muß, ba bmw 
bie Meinige feyn wirſt/ warum fol ip eb micht 
fagen! Warum foR Id bad harte Wort nicht aus⸗ 
foregen: dieß Rind I ans einem doppeiten hs 
drug erzeugt! eb tremmt mich von meiner Gattin 
und meine Gattin vom mir, wie es und hätte vers 
binden follen. Mag es benn gegen mid zeugen, 
mögen biefe herrlichen Augen ben beinigen fagen, 
baß ip in den Armen einer andern bir gebörtes 
mögeft du fäplen, Dttife, recht fühlen, daß ip 
jenen Gehler, jenes Wersregen nur im deinen Mrs 
men abbüßen kann! H 
Korg! vief er ans, Indem er auffprang unb 
einen Schuß zu hörem glaubte, als bad Zeichen das 
der Major geben follte. Es war ein Jäger, 
Im benachbarten Bebirg sefgpoffen batte. 
folgte nichts weiter; Ebuard war ungeburbig. 
Nun erft fah Dttilie, baß bie Sonne fid Hinz 
ter bie Berge gefemet hatte, Noch zulegt blinete 
fie von bem Wenftern bes obern Gebäudes zuräd. | 
Eutferue dich, Edward! rief Ditilie. So lange has 
sen wir entbehet, fo Lange- geduldet. Bebente was 
wir deide Eharlotten fhufdig find. Sie muß unfer | 
Sgieſal entſcheiden iaz uns ihr mit vorgreifen. 
3a, in die Deine, wenn fie es vergbnnt; wo nit, 
fo mn id) dir entfagen. Da bu die Entfgeifung N 
fo nah glampft, fo laß uns erwarten, Seh in das 
Dorf zutüct, wo der Major did vermutet. Wie 
mandes tann vorfommen, das eine Erfidrumng for⸗ 
dert. Iſt es wabrfopeinfih, daß ein roher Rande 
wenfglag die den Erfols feiner, Unterhanblungen 
vertünde? MWiefleipt ſucht er dich auf in biefem 
Augenslid. Cr hat Eharlotten nicht getroffen, das 
weiß ic: er taun Ihr entgegen gegangen fegn, beum || 
man wußte wo fie bin war. Bit vielerlei Ze find |j 
mdotich Raß mich! Jegt muß fie tommen. Gie | 
erwartet mich mit dem Sinbe dort oben. 
Dititie fpracp in Haft. Sie rief fi alle Möge | 
Tigtetten'zufammen. Ste war glüdlic in Ebuarbb 
Nähe und fühlte, daß fie ihu fegt entfernen müffe, 
Ich bitte, ich beſchwoͤre dich, Geliehter! rief fie 
Au: Kehre zurüd und erwarte den Major! Ich 
gehorcye deinen Befehlen, rief Eduard, Indem er fie 
erft leidenſchaftlich anb licte umb fie dann feft im 
feine Arne ſchiob. Sie mmfalang ihn mit den 
iprigen und drädte ihm auf bad Zaͤrtlichſte an ihre 
Bruft. Die Hoffnung fuhr wie ein Stern, der 
vom Kimmel fänt, über ihre Haͤupter weg. Sie 
wähnten, fie glaubten eimander ampugehbren; fie 
wechfelten zum erften Mal entfeiebene, fseie Küffe 
und trennten fi gewaltfam und ſchmerzlich· 
Die Sonne war umtergegangen und ed bämmerte 
ſchon und duftete feucht um dem See. Ditifte flanb 
verwirrt und bewegt; fie fah mach bem Berghaufe 
Hinäber und glauste Eharlottens teiße® — 
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pen Der Umweg war groß am 
Eee bin; fie tannte Eparlottenb ungebufdiged Hars 
sen nach dem Finde, Die Patanen fieht fie gegen 
Ai Über, nur ein Wafferraum trennt fie von dem 
Pfade, der ſogleich zu dem Gebäude Hinaufführt. 
Mit Gedanten ift fie fhon drüben wie mit dem 
| Kugen. Die Bedenfligfeit, mit dem Kinde fih aufs 

Bafler zu wagen, verfgwindet in diefem Drange. 
Sie eitt nach dem Nah, fie fühlt mit daB Ihe 
Nerz poct, daB ihre Bäße fatanten, baß ihr bie 
Einne yu vergehen brobm. 

Sie fpringt in den Kan, ergreift bad Ruder 
wub HÖBt ab. Sie muß Getwalt brauchen fie wies 
berholt den Stoß, der Kahn ſchwankt und gleitet 
eine Strede feewärtd. Auf dem linten Arme das 
Kind, in der Tinten Hand das Buch, in der rechten 
de8 Ruder, ſchwantt aud) fie und fut in ben Kahn. 
Das Ruder entfährt ihr, nad) ber einen Seite, und 
I wie fie fi erhalten wi, Mind und Bag, na) der 
andern, aues Ind Waffer. Sie ergreift noch des 
Kindeb Gewand; aber Ihre unbequeme Rage hindert 
fie felöft am Anfftehen. Die freie rechte Hand if 
nicht hinreichend ſich umzuwinden, ſich aufzurichten; 
‚| endfish gelingt'8, fie zieht da6 Rind aus dem Waffer, 
aber feine Augen find gefchloffen, es hat aufgehört 
su athmen. 

In dem MAngenbticte fehrte ihre ganze Befonnens 
heit zuruͤc, aber um befto größer iſt ihr Schmerz. 
Der Rahm treibt faft In der Mitte ded Gecs, daß 
Ruber ſchwimmt fern, fie erbliet niemanden am 
Ufer und and was hätte es ihr geholfen, jeman⸗ 
ben zu fehen! Won allem abgefondert ſchwebt fie 
auf dem treufofen unzugängligen Elemente, 

Sie ſucht Huͤlfe Hei ſich ſelbſt. So oft hatte 
ſie von Rettung ber Ertrunfenen gehdrt. Noch am 
Wend ihred Geburtötags Hatte fie e8 erleht. Gie 
entfleibet das Rind, und'trodnet'& mit ihrem Muf⸗ 
fefingervand. Gle reißt ihren Bufen auf und zeigt 
Ün zum erften Mal dem freien Himmel; zum ers 
Rem Mat brüct fie ein Rebendiges an ihre reine 
wette Bruft, ach! und fein Resendiges. Die kalten 
Sieber deö unglädttgen Gefgbpfs verfäfteten Iren 
Buſen 618 ind innerfte Herz. Unendliche Thraͤnen 
| emtaueiten ihren Augen und ertheiten ber Dberfiägpe 

de6 Erftarrten einen Sein von Wärın’ und Reben, 
Sie Täßt nigt nach, fie Äberhänt es mit ihrem 
i Ghatot, und burg Streicheln Andrüden, Anhauden, 
Küffen, Tpränen glaubt fie jene Hülfsmittel zu er⸗ 
fegen, die ihr im dieſer Aogefopnittenheit verfagt find. 

Web vergebens! Obne Bewegung liegt das Kind 
in ihren Armen, ohne Bervegung ſteht der Kahn 
anf ber Wafjerftäche; aber auch hier Läßt ihr fhönes 
Gemäth fie nit hatflos. te wendet fih nad 
sten. nieend fintt fie in dem Sahne nieder and 
Hebt daß erflarrte Kind mit beiden Armen Aber ihre 
wuf@ufdige Bruft, die an Weiße und leider auc 
am Kälte dem Marınor gleicht. Mit feuchtem Bit 
fiebt fie empor und ruft Hütfe von baber, wo ein 
yartes Herz bie größte Fälle zu finden hofft, wenn 
6 üseral mangelt. 

Auch wendet fie fi nicht vergebens zu ben 
©ternen, bie ſwon einzeln beroorzuslinten anfangen, 
in fanfter Wind erhebt fig und treist den Kahn 
ned den Piatanın. 

— — 
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Sie eilt na dem neuen Gebaͤude, fie ruft ben 
hervor, fie Abergiebt ihm das Kind, 
































Der auf ales gefaßte Mann behandelt den garten 
Zeipnam fiufenwelfe nach gewohnter Art. Sttille 
ſteht ibin im allem bei; fie ſchafft, fie bringt, fie 
forgt, zwar tie in einer andern Melt wmandelnd: 
denn das hödjfte Unotäc tie das hbcfte Giac— 
verändert bie Anficht aller Gegenftände; und nur, 
als nach allen durchgegangenen Verſuchen ber war⸗ 
tere Mann ben Kopf fYättelt, auf ihre boffnungss 
voßlen Fragen exft fptelgend, dann mit einem Leifen 
Nein antwortet, verläßt fie das Schlafzlmmer Ehars 
lottens, worin bieß alles geſchehen, und kaum hat 
fie das Wohnzimmer betreten, fo fät fie, ohne den 
Sopha erreigen zu onnen, erfhdpft aufs Unges 
ſicht Aber ben Teppich hin. 

Een Hört man Charlotten vorfahren. Der Shi⸗ 
rurg bittet die Umftebenden dringend zuräd zu 
Bleiben, er will ihr entgegen, fie vorbereiten; aber 
fon betritt fie ihr Bimmer. Sie finder Dttitien 
an der Erde, und ein Mädchen des Hauſes first 
ige mit Geſchrei und Weinen entgegen. Der Chi: 
zurg tritt herein nnd fie erfährt alles auf eimmal. 
Wie follte fie aber jede Hoffnung mit einmal aufs 
geben! Der erfahrne, funftreige, Muge Mann bittet 
fie nur das Kind nicht zu fehen; er entfernt fi, 
fie mit neuen Unftaften zu täufepen. Cie bat fi 
auf ihren Gopha gefegt, Ditifie Tiegt noch an ber 
rde, aber an der Breundin Snie berangehoben, 
ber die ihr ſchbnes Haupt Hingefentt if. Der 
arztliche Freund geht ab und zu; er ſcheint fi um 
dad Kind zu benfhen, er bemäbt fid um bie Frauen. 
So fommt bie Mitternacht herbei, bie Todtenftifle 
wird immer tiefer. Charlotte verbirgt fig’6 niat 
mehr, daß das Kind nie wieder ind Leben zurüd- 
tehre; fie verlangt es zu fehen. Man hat e& in 
warme mollne Tücher reinlich eingeht, in einen 
Korb gelegt, den man neben fie auf den Sopha 
fent; nur dad Geſichtchen iſt frei; ruhig und [dm 
Tiegt es da, 

Bon dem Unfall war das Dorf bald erregt wor« 
den und bie Runde fogleig 616 nach dem Saſthof 
erfopolen. Der Major hatte ſich bie befannten Wege 
Hnaufsegeden; er ging um das Haus herum, unb 
indem ex einen Bedienten anhlekt, der im den Ans 
gesäube etwas zu holen Tief, verſchaffte er ſich nds 
dere Nacrrigt und Ließ den Epirurgen beraustufen. 
Diefer fa, erflaunt Aber die Erfheinung feine 
alten Gonners / berichtete ihm die gegenwärtige Rage 
und übernahm es, Charlotten auf feinen Anblid 
vorzubereiten. Er ging hinein, fing ein ableitens 
Moräc an und führte bie Einsifdungäfcaft 
m Oegenftand auf den andern, bis er enbs" 
lich den Freund Eharlotten vergegenwärtigte, beffen 
gewiffe Theitnapme, beffen Nähe dem Beifte, ber 
Oefinnung nad, bie er benn bald in eine wirtuche 
übergehen Tieß. Genug fie erfahr, der Freuud ftehe 
vor dee Thür, er wiſſe aules und wänfde einges 
iaſſen zu werden, 

Der Mojor trat herein; Ihn begrüßte Eharfotte 
mit einem ſchmerztichen Rägyeln, Er ftand vor ihr. 
Sie Hub bie gränfeibme Dede auf, die den Leichnam 
verbarg, und bei dem bunflen Schein einer Kerze 
erslictte er, nicht ohne geheimes Granfen, fein ers 
flarrtes Ebenbiid. Charlotte deutete auf einen 
Stuhl, und fo faßen fie gegen einander über, ſchwei⸗ 
gend, die Nacht binburg. Ditilie Tag no ruhig 
auf den Knien Charlottens; fie athmete fanft, fie 
f@lief, oder fie falen zu feplafen. 

Der Morgen bämmerte, bad Richt verloſch, beide 
Sreunde fienen aus einem dumpfen Traum zu ers 
wagen. Charlotte blicte ben Major an und fagte 3 
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wefebt: ertkäxen Sie mir, mein Freund, durch welche 
Geltung tommen Gie hieher, um Theil an biefer 
Trauerfeene zu nehmen? 

Es if bier, antwortete ber Major ganz leife 
wie fie gefragt hatte, — als wenn fie Ditilien 
migs aufweden wollten — e& iſt hier micht Zeit 
und Drt, zurdazubalten, Ginfeitungen zu machen 
und fagte heran zu treten. Der Bau, in dem ich 
ie finde, ift fo ungeheuer, daß das Bebeutenbe felbft 
weßhals iq tonme, bagegen feinen Werth verliert. 

Cr gefland ihr darauf, ganz rabig usb einfach, 
den Zivea feiner Sendung, in fo fern Eduard ihn 
abgefgiett hatte; dem Biwed feines Rommens, in 
fo fern fein freier Wille, fein eigenes Jutereſſe das 
dei wer. Gr trug beides fehr zart, doch aufrich⸗ 
Kig vor; Charlotte hörte gelaffen zu, und (diem 
weder harüber zu flaumen, mo unmilig zu fern. 

IS der Major geendigt haste, antwortete Chars 
lotte mit ganz feifer Gtimme, ſo baß er gendthigt 
war feinen Stuhl beranzuräden: In einem Balle 
wie Diefer Ift, Gabe ich wich woch mie befunden; 
aber im Aymlichen habe Ich mir Immer gefagt: wie 
wird es morgen ſeyn? Ich fühle recht wohl, das 
ba6 Roos von mehreren jegt im meinen Händen 
Hegt; und was im zu thum babe iſt bei mir außer 
Zweifel und bald anögefprogen. Ip willige in bie 
Sgelbung. In bätte mic früher dazu entſchließen 
ſouen; durch mein Zaubern, mein Widerſtreben habe 
ip dad Mind getbbtet. Es find geweiffe Dinge, bie 
fin das Saiaſai Hartnädig vornimmt. ergebend, 
daß Bernunft und Tugend, Pfigt und alles Hei⸗ 
fige ſich ihm in dem Weg fleflen; es fol etwas ges 

was ihm recht ift, was umd mit vet 
fgeint; und fo greift es zulert durch, wir mögen 
uns gebärden wie wir wollen. 

Dog was fag’ ih! Cigentfig will das Schids 
fal meinen eigenen Wunfg, meinen eigemen Bor: 
faB, gegen die ich undedach iſam gehandelt, wieder 
in deu Wes bringen. Nabe ich mipt feloft fgon 
DSitrilien und Gbwarben mir ald das (gidtimfte Paar 
dufammengebaht ? Habe ip nicht felnft beide eins 
amber zu naͤhern gefucht? Waren Sie nicht felsft, 
mein Sreund, Mitriffer dieſes Mans? Und was 
zum tonme ich den Eigenſinn eines Mannes nicht 
von water Liebe unterfgpeiben? Warum nahın ich 
feine Hand am da ih ald Freundin ihn und eime 
anbre Gattin giüelic gemauyt hätte? mb betradhe 
ten Die nur biefe unglülige Splummernde! Ich 
sitrere vor dem Yugenblide, wenn fie aus ihrem 
dalben Todtenſchlafe zum Bervußtfegn erwacht. Wie 
fon fie teen, wie fon fie fin tröften, wenn fie 
wigpt hoffen kann, burg ihre Liebe Eduatden bad 
zu erfegen, was fie ihm als Wertzeug bed wuns 
derbarften Zufaus geraubt bat? Und fie fan ihm 
aled wiedergeben nach ber Neigung, nach ber Reis 
denfpaft, mit der fie Ihm Tiedt. Mermag bie Liebe 
alte zu dutden, fo vermag fie noch vielmehr, aues 
zu erfegen. Mn mid darf im dieſem Augenstic 
wit gedapt werben. 

Entfernen Sie fig In der Stille, Tieber Mafor. 
Sagen Sie Eruarden, daß id in bie Gmeidung 
wiige, daß ich ihm, Ionen, MDittlern bie ganze 
Cage einzuleiten überlaffe; daß ich um meine finfs 
tige Rage umberämmert bin und es in jedem Sinne 
feon kann. I win jedes Papier unterfgreisen, 
dab man mir öringt; aber man verlange nur nicht 
von mir, daß ich mitwirte, daß ich bedente, daß 
ich berathe. 

Der Major ftand auf. ie reichte ihm ihre 
t Hand Aber Drtilien weg. Er drüdte feine Rippen 





1 date ſich Ditilien mit einem eignen Kind auf dem 
















































auf dieſe Tiebe Hand. Umb für mic, was baef ih 
hoffen? Tifpelte ex leiſe. 

Raffen Sie mi Ihnen die Antwort fputbis 
bleisen, verfegte Charlotte. Wir haben nit vers 
fQuldet unglädtiey zu werden; aber aud wicht ver: 
biemt zufammen gluͤclich zu feyn. 

Major entfernte ip, EHarlotten tief im 
Kerzen beflagend, ohne jebod dab arme abgefgier 
dene Kind bedauern zu toͤnnen. (Ein foldes Opfer 
foien iyın mdthig zu Ihrem aflfeitigen Glüc, Cr 


Arın, als ben voRtommenften Exfap für das, was 
fie Eduarden geraubt; er bachte fi einen Sohu 
auf dem Schooſe, ber mit mehrerem Recht fein 
benbild träge, als ber abgefgisbene. 

So ſchueichelude Hoffnungen aud Bilder gingen 
igen durch die Seele ais er auf dem Racwes⸗ 
mag dem Gaſtwofe Eduardan fand, ber die gauze 
Nat im Preien ben Major erwartet hatte, ba 
ihm kein Feuerzeichen, kein Donnerlaut ein aläds 
liches Gelingen vertünden wollte, - Er wußte bes 
reits von dem Unglüd und aud er, anflatt das 
arme Geſchoͤpf zu bebanern, ſah biefen Bau, ohne 
ſich's ganz geftehen zu wollen, als eine Fagung 
an, wodurch jebes Hinderniß am feinem Bäd auf 
einmal befeitigt wäre. Gar Teicht ließ er fi da⸗ 
ber durch ben Major bewegen, ber ihm ſchneu den 
Entfluß feiner Gattin verfündigte, wieder mag 
jenem Dorfe, und ſodaun nad ber Meinen Gtabt 
surädzutchren, wo fie bad Räge Überlegen und 
einfeiten wonten, 

Charlotte faß, nadydem ber Major fie verlaffen 
hatte, aur wenige Minuten in ihre Beratungen 
verfenft: demm fogleich richtete Ottilie ſich auf, ihre 
Freuudin mit großen Augen aublictend. Erſi erhob 
fie fig vom dem Schooſe⸗ dann von ber Exde und 
fland wor Ebarlotten. J 

Zum zweiten Mal — fo begann dad herrliche 
Kind mit einem unäberwindfihen anmutbigen Cruſt 
— zum zweiten Mat wiberfägrt mir daffeltige. Da 
fegteft mir einft: «6 begegue den Wenſchen in Ihrem 
Reben oft Aebnliches auf Ähnlicpe Weife, und ims 
mer in bedeutenden Augenbliden, Ich finde nun 
die Bemertung wahr, und bin gebrungen die ein 
Betenntuiß zu machen. Kurz nach meiner Dlutter 
Tode, ald ein Feines Kind, hatte ih meinen Schem- 
mel an dich gerücdt: du fabeſt auf dem Sopha wie 
jetz mein Haupt lag auf beinen Knien, ich ſchlief 
nicht, ich wachte nicht; ich ſchlummerte. Ich ver: 
mabın alles was um mic vorging, beſonders alle 
Reden fehr dentlich und doch fonnte ich mich nicht 
regen, mich nicht äußern, und wenn ich auch ges 
wout hätte, migt audeuten daß ic meiner ſeion 
mid) beroußt fühlte. Damals fpracft du mit einer 
Freundin Aber mich; du bedauerteſt mein Gayidfal, 
als eine arıne Waif⸗ in ber Welt geblieben gu fen; 
du ſchilderteſt meine abhängige Rage und wie mißs 
Gig e8 um mich fliehen Anne, wenn nigt eim bes 
fondrer Othröftern über mich walte. Ich fabte alle 
wohl und genau, vieflelt zu fireng, was bu fär 
mio) zu wünfgen, was du von mir gu fordern 
ſcienfi. Ic wachte mir nach meinen befpräntten 
Einſichten hierüber Gefege; mac dieſen habe ich 
Tange gelebt, nach ihnen war mein Thun und Laſſen 
eingerichtet, zu ber Zeit da du mic Tiebteft, für 
mic) forgteft, da du mic in bein Haus aufnahmeft, 
und auch noch eine Zeit hernach. 

Aber ich bin aus meiner Bahn gefgritten, 
vw meine Seſede gesroden, ic babe fogar 

das Gefühl derſelben verloren, und nad eimem 
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Creiguiß Märft du mich wieder über 
BZuftand amf, ber jammervoller in als der 


ef. 
| wie au einer fremden Eelt vernehm’ Ic) abermals 
* Stimme über meinem Ohr; id vers 
hm, wie e6 mit mir felbft ausficht; ip fgans 
dere über wid felöft; aber wie bamald Habe ic 
| pe bießmal ii meinem halben Tobtenfaplaf mir 
| meine nene Bahn vorgejeihnet. 
Za sim entfieffen, wie ians war, und wer 
I zu ip entfploffen Sin, mußt du glei erfahren. 
susrds werd’ ig nie! Muf eine fanedlige Weife 
| Hat Gott mir be Mugen nebffnet, in welgem ers 
| Wegen iqh tefangen bin. Ich will es bäßen; und 
| wiemanb gebente mich vom meinem Worfag abzus 
h wingen! Darnad, Liebe, Bee, nimm beine Maße 
regeln. Kap bem ‚Major zurhetommen; fareise 
sn, daß feine Siritte gefhepen. Wie Angfilih 
wer mir, daß ic mic mit väften umb vegen 
| tumnte, Al er ging. Ich weilte auffahren, aufs 
freien: du follteft ihm mit mit fo frevelhaften 
Hoffnungen eutlaſſen. 

Egarlotte fah Ditifiend Zuſtand, fie empfand 
im; aber fie hoffte duch Zeit umb Worftelungen 
etwas Über fie zu gewinnen. Doc als fie einige 
Werte ausfprah, die auf eine Zutumft, auf eine 
Wilderung bed Camerzeb, auf Hoffnung beuteten: 
|| Wein! rief Ottille mit Erhebung: fucht mich nicht 
| zu bewegen, nicht zu hintergehen! In dem Augen⸗ 
I Miet, in dem ig erfagre: du daven im die Saei⸗ 

tans gewilligt, Süße ich in demfeliigen See mein 
' Bergeben, mein BVerbrechen. 


i —— 
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Wenn ſich in einem glüdlichen friedlichen Bus 
Verwandte, Freunde, Hausgenoſſen. 
weit ald möthig and Billig iſt, vom dem umterhals 
| tem was geſchieht ober geſchehen fol; wenn fie ſich 
| einander igre Vorfäpe, Unternehmungen, Beſchaͤfti⸗ 
gungen vwoieberholt mittheilen, und ohne gerade 
—— Math anzunehmen, doch immer das 
vamze Reben gleihfam rathfplagend behandeln: fo 
findet man dagegen, in wichtigen Momenten, eben 
| be two es feinen foite, ber Menſch beduͤrfe frems 
j u Beiftandes, fremder Betätigung am aflermel: 
m daß fig bie einzelnen auf ſich feloft zurüds 
» jedes für fig zu Hambeln, jedes auf feine 
! ae zu wirten firebt, und indem man fi eins 
anber bie einzelnen Mittel verbirgt, mur erft der 
Unsgang, bie Zwede, ba Erreichie wieder zum 
| G@emeingut werben. 
Nach fo viel wundervollen und unglälicen 
|| @reigmifien war dem auch ein gewiſſer filler Ernft 
üier bie Freuudiunen gefommen, ber fi) In einer 
Besenswürbigen Schonung äußerte. Ganz im der 
Gtine hatte Eharlotte das Kind may ber Eapeile 
sefenbet. € ruhte bort ald das erſie Opfer eines 
apunngövollen Berhängniffed. 

Eyarlotte tehrte fig, fo viel es ige möglich 
wer, gegen dab Reben zuräd, uud bier fand fie 
| Dttitien zuerft, die ihreb Beiſtandes beburfte, Gie 
| wefapäftigte ſich vorzäglich mit ihr, obne es ſedoch mers 
| Gem zu laſſen. Sie wußte wie ſehr das bimmtifhe 
| Rab Eöwarben Lichte; fie hatte may und nach bie 

Seene⸗ bie dem Ungläd vorher gegangen war, bers 
fat. und jeden Umftanb, theif vom Ditis 







































































Drtille von Ihrer Geite ertelgterte Chariouen 
fee dab augenblidligge Reben. Sie war offen, fa 
Hefprägig, aber miemald war von bem Gegenmärs | 
tigen ober furz Wergangenen bie Rebe. ie hatte N 
ſteis aufgeımertt, ſtets deobaqtet, fie tomßte viel; 
ins tam jegt aues zum Vorſchein. Sie untergiet, 

fie zerſtreute Eparfotten, bie nen Immer bie file 
Koffuung näßrte, ein ihr fo werthes Paar vers 
vanden wm 

Mein dei Dttilten hing es auders zufamnen. 
Ste Hatte das Geheimmiß Ipres —— — * 
Freundin euidect; fie war von Ihrer früpen Eins 
fräutung, vom Ihrer Dienfisarseit entsunden, 
Durch ihre Reue, dura ihren Gutfplnß fühlte fie 
ſich auch befreit von ber Kaft jenes Wergehens, jenes | 
Mißgeſchias. Sie beburfte keiner Gewalt mehe Aber 
ſich ſelbſt; Me hatte ſich in der Tiefe ihres Herzens 
nur unter ber Bebingung bed völligen Cutfagens 
verziehen, unb biefe Bebingung wer für ale Bus 
tunft anerläßtig. ! 

So verfioß einige Bet, und Ehartotte fühlte, 
wie ſehr Haus uud Park, Seen, Telfens und Baum⸗ 
gruppen, ner tramrige Gmpfindungen täglich im 
ipuen beiden ernenerten. Dab man ben Ort vers 
ändern muͤſſe, war aflzıs deutlich; wieres gefgpehen |] 
fotte, aicht fo leicht zu entfegeiden. 

Soften bie beiden Bramen zufemmenhleisen? 
Eduarts früperer Wille ſalen c8 zu gebieten, feine | 
relärung, feine Drohung es noͤtbig zu maden: 
allein wie war es zu werfenmen, daß beide Grauen, || 
mit allem guten Wilen, mit auer Berummft, wit | 
ader Unftvemgung, fig in einer peintigen Rage 
neben einander befanden, pre Unterbaltungen | 
waren vermeibend. Manchmal mochte mam gern | 
etwad nur halb verftehen, dfters wurde aber doc 
ein Ausbrud, wo nicht durch ben Vverſtand wenigs 
ftens durch die Empfindung, mißbentet. Man fürd: | 
tete fi zu verlegen, und gerade die Furcht war 
am erften verlegbar und veriedte am erfien. 

Wollte man den Drt veräubern und ſich zus 
glei, wenigfiens auf einige Zeit, von einander | 
trennen; fo trat bie alte Frage wieder bervor: | 
wo fig Ottille Hinbegeben fole? Jenes große reiche | 
Haus hatte vergebliche Verſuche gemacht, einer boffs 
nungsvollen Erbtochter unterhaftende und wertei⸗ 
fernde Gefpielinnen zu verfhaffen. Schon bei ber 
legten Anmefenheit der Baroneffe, umd neuerlich 
dur Briefe, war Charlotte aufgefordert worben, 
Dttilien bortpin zu fenden; jegt brachte fie e6 aber: 
mais zur Sprache. Dititie verweigerte aber aus⸗ 
draclich dahin zu geben, wo fie dasjenige finden 
würde, was man große Welt zu nennen pflegt. 

Raffen Sie mia, Liebe Tante, fagte fie, damit 
ich nicht eingefpräntt und eigenfinnig erſcheine, 
dasjenige aubfpregen was zu verfgmwelgen, zu vers 
bergen in einem andern Falle Pfiiht wäre, Cin 
feltfam unglädliger Menfg, und wenn er au 
foufblo® wäre, ift auf eine farchteruche Weiſe ges 
zelchnet. Geine Gegenwart erregt in auen bie In 
feben, bie ihn gewabr werben, eine Art von Ents 
fegen. Jeder wi das Ungehenre ihm anfehen was 
im auferlegt warb; jeber iſt neugierig und Ängfts | 
dia zugleig. So bieist ein Hans, eine Gtabt, | 
worin eine ungebeure Chat gefchehen, jedem furchts 
sar der fie betritt. Dort Teuchtet das Licht des 
Zases niet fo heil, und bie Sterne feinen ihren | 
Hanz zu verlieren. 

Wie groß, umb dog vieleiht zu entfehufbis | 
gen, tft gegen ſolche Unglaͤctiche die Inbiöcretiom |} 
der Menfgen, ihre alderne Zudrinslichteit umb 
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ungefipidte Gutmätbigteit. Verzeihen Sie mir, daß 

ia fo vede; aber ich habe umglaublich mit jenem 
Fi Mädggen gelitten, als es Luciane aus ben 
verborgenen Zimmern bed Hauſes hervorzog, fih 
freundfig mit ihın vefgäftigte, es im ber beften 
ilbſicht zu Spiel und Tanz ndthigen woilte. Als 
dab arme Rind bange und Immer bänger zuledt 
Mob und in Dpmmact fant, id es in meine Arıne 
faßte, die Geſellſchaft erſchreat aufgeregt umb jeber 
enft regt neugierig auf bie Unglädfelige warb: da 
dachte ich nicht, bad mir ein gleiches Schiuſal bes 
vorfiebe; aber mein Mitgefühl, fo wahr und les⸗ 
daft, iſi noch lebendig. Jedt Fann ig mein Mits 
Teiben gegem mich feloft wenden und mic hüten, 
daß Pr nigt zu aͤbnlichen Wuftritten Anlaß gebe. 

Du wirſt aber, Liebes Kind, verfegte Ehars 
Totte, dem Anblick dee Menſchen big nirgends ent: 
ziehen tounen. Kibfter Haben wir nicht, in denen 
fonft eine Breiftatt für ſolche Gefühle zu finden war. 

Die Einfamteit macht nicht die Freiſtatt, liebe 
Kante, verfepte Dititie, Die ſchaͤrenswertbeſte Frel⸗ 
Matt ift da zu fucen, too wir thätig ſeyn fhunmen. 
Uule Büßungen, alle Entsebrungen find feinchwegs 
geeignet und einem ahtungdvollen Gefait zu ent 
sieben, wenn e6 und zu verfolgen entfigieben iſt. 
Nur, wenn ig im mäßigen Zuftande der Welt 
sur Schau dienen foll, daun ift fie mir wider: 
wärtig mb änoftigt mid. Binder man mic) aber 
freubig bei der Arbeit, unermuͤdet In meiner Pfticpt, 
dann ann ich bie Blide eineß jeben ausbaiten, weil 
ich bie gbrtligen nicht zu ſcheuen brauche, 

I müßte mic fehr irren, verfegte Charlotte, 
wenn deine Meigung dig nicht zur Penfiom zus 
rucdge. 

Ja, verſedte Ditifie, ich leugne es nicht: Id 
dente ed mir ais eine gläctigge Beftiimmung, Andre 
auf dem gewdhnlichen Wege zu erziehen, wenn 
wir auf bem fonberbarften erzogen worden. Und 
ſehen wir nicht in der Gefgigte, daß Menſchen, 
die wegen großer fittficher Unfäne fich In die Wüften 
zuruͤchogen, dort teineswegs, wie fie hofften, ver— 
borgen und gebedt waren. le wurden juthdges 
rufen in bie Welt, um bie Werierten auf den 
rechten Weg zu führen; und wer tonnte es beffer 
als die in dem Irrgängen des Lebens ſchon Cinger 
weihten @ie wurben berufen den Ungfädtigen 
beiguſtehen unb wer vermochte das eher ald fie, 
denen fein irdiſches Unhell mehr begegnen Tonnte! 

Du wähtft eine ſonderbare Beftimmung, vers 
fente Charlotte. Ich wiu die nicht widerfireben: 
es mag fen, wenn auch nur, wie id hoffe, auf 
turze Zeit, 

Wie fehe dante ih Ihnen, fagte Ditilie, daß 
Sie mir diefen Verfuch biefe Erfahrung gbumen 
wollen. Schmeigie ig mir nicht zu fehr, fo fol 
es mir glüden. An jenem Orte win ich mid ers 
Innern, wie manche Prüfungen ich audgeftanden, 
und wie flein, wie migtig fie waren gegen die, 
die ich naher erfahren mußte. Mic beiter werde 
ip die Werlegenbeiten ber jungen Auffgdhlinge bes 
tragpten, bet Ihren findfigen Ggmerzen lägeln 
und fie mit lelſer Hand aus allen Fleinen Ver⸗ 
irrungen berausfähren. Der Gtüdtige Ift nicht ges 
elgnet Gluͤclichen vorzuftchen: es Tiegt in der 
menſchlichen Natur, immer mehr von fig und von 
andern zu fordern je mehr man empfangen bat. 
| Nur der Unglädlihe ber fig erholt, weiß für ſich 

und andre dae Gefühl gu mäpten, daß auch ein 

















Kap ml gegen beinen Worfab, fagte Eparlette 
zulegt nach einigem Bebenten, noch einen Einwurf 
anführen, der mir ber wictlgfte fdeint. &6 if 
wicht von bir, es ift von einem Dritten bie Rebe. 
Die Gefinnungen des guten vermänftigen frommen 
Gehütfen find dir befamnt; auf dem Wege ben bu 
gebft, wirft du ihm jeden Tag werther und mu: 
entbehrlicher feyn. Da er ſchon jept, feinem Ges 
fügt nad), migpt germ ohne did) Ichen mag, fo wich 
er auch künftig, wenn er einmal beine Mitwirkung 
gewohnt ift, ohme dig fein Geſchaͤft nicht mehr vers 
walten tdunen · Du wirft ihm anfangs darin beis 
fiehen, um es ihm hernach zu verleiden. 

Das Gefpie in micht fanft mit mir verfahren, | 
verfegte Ottilie; und wer mich licht, hat vietieicht 
nigpt viel Beffereb zu erwarten. Se gut mb ver 
ändig als der Freund ift, eben fo, Hoffe ig, wirb 
Ad in ihm aug die Empfindung eines veinen Bers 
Hältuiffes zu mie entwoideln; er wird in mir eine 
getoeipte Perfon erbliten, bie nur dadurch ein uns 
geheures Uebel für ſich und andre vieeidht aufpus 
wiegen vermag, wenn fie ſich bem Heiligen twibınet, 
das und unſichtvar ungebenb allein gegen bie uns 
geheuren zubringenden Mächte befgirmen taun. 

Ebarlotte nabin alled mas dad liebe Kind fo 
herzlich geäußert, zur ſtitlen Ueberlegung. Sie 
hatte derſchiedentlich· obsleich auf das Leifefte, ans 
geforfpt, 06 nicht eine Annäherung Ottillens zu 
Gouard dentbar fey; aber auch mur die Teifefte @rs 
wähnung, bie mindefte Koffuung, ber Meinfte Bers 
dacht ſchien Drtilien aufs tieffte zu rühren; ja fie 
fprac fig einft, ba fie es mit umgehen konnte, 
hierüber ganz deutlich aus. 

Wenn bein Entſchluß, entgegnete ihr Eharlotte, 
Eduarden zu entfagen, fo fer und unveraͤuderlich 
ift, fo Hüte dich nur vor der Gefahr bes Wieder: 
fehens. In der Entfernung von dem geliebten Bes 
genftande ſcheinen wir, je lebhafter unfere Yelsuns 
iſt, defto mehr Kerr von ums ſelbſt zu werben, ins 
dem wir bie ganze Gewalt ber Keibenfgaft, wie 
fie fig nac außen erfivedte, nach Innen wenden; 
aber wie bald, wie geſchwind find wir aus biefem 
Irthum geriffen, wenn dasjenige, was wir ents 
dehren zu fbnmen glaubten, auf einmal wieber ais 
unentbehrlich vor unfern Augen ſteht. Thue jet 
wad bu deinen Zufländen am gemäßeften hältft; 
prüfe dich, ja verändre Lieber deinen gegenwärtigen 
Eutſchluß: aber aus dir felöft, aus freiem wollens 
dem Kerzen. Kap dich nicht zufänig, miht durch 
Ueberrafgung, in bie vorigen Berhättniffe wieder 
hineinziehen: dann giebt es erft einen Zwieſpalt 
im Gemäth der umerträglig Ift. Wie gefagt, ehe 
du diefen Sqrritt thuft, ehe du dich von mir emts 
fernft und ein neues Reben anfänaft, das dich wer 
weiß auf welde Wege Teitet; fo bebenfe noch eins 
mal, ob du denn wirffih für alle Butunft Ehuarbden 
entfagen tanuft. Kaft dus dich aber hierzu befimint; 
fo fließen wir einen Bund, daß bu big mit ihm 
nicht einlaffen swing, felbft nicht in eine Unters 
vebung, wenn er dich auffugen, wenn er fih zu 
dir drängen ſollte. Dttifie befann ſich nicht einem 
Augenblid, fie gab Charletten das Wort, das fie 
ſich ſchon ſelbſt gegeben hatte. 

Nun aber ſhwebte Charlotten Immer noch jene 
Drohung Ehuarbd vor ber @eele, daß er Ditilien 
nur fo lange entfagen fhnne, als fie fi von CThar⸗ 
Kosten nicht trennte. Es Hatten fi zwar feit ber 
Zeit die Umftände fo verändert, e8 war fo manders 
Tei vorgefallen, baß jenes vom Augenslid ihm adger 
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aufgehoben zu achten war; dennoch wollte fie auch 
im entfernteften Sinne weber etwas tagen, mod 
etwad vornehmen das ihn verlegen Könnte, und fo 
foßte Mittler In diefem Falle Cduards Gefinnuns 
gen erforſchen. 

Mittler hatte feit dem Tode des Kindes Chars 
Iotten dfters, obgleich nur auf Augenblice, beſucht. 
Diefer Unfall, der iın die Wiedervereinigung bei⸗ 
der Gatten Haft unwabrſcheinlich machte, wirtte 
gewaltfam auf ihn; aber immer nach feiner Sins 
nesweife Hoffend und ffresend, frente er ſich nun 
im Stiuen über den Entfoluß Ditiliens. Cr vers 
tramte ber lindernden vorüberziehenden Zeit, dachte 
mod) immer die beiden Gatten sufammenzuhalten 
und fah diefe leidenſchaftlichen Bewe gungen nur als 
Yrhfungen eheficher Liebe und Treue an. 

Sbarlotte hatte gleiy anfangs ben Major von 
Ottiliens erfter Erflärung fpriftlih unterrichtet, 
ihn auf dad Inftändigfte gebeten, Eduarden dahin 
zu vermögen, daß feine weiteren Gchritte gefpähen, 
daß man ſich ruhig verhalte, daß man abtwarte, ob 
das Gemäth des fhbnen Kindes ſich wieder herſielle. 
Und von ben ſpaͤtern Ereigniſſen und Geſinnungen 
Hatte fie das Nöthige mitgetheilt, und num war 
freilich Mittiern die ſchwierige Aufgabe Übertragen, 
auf eine Beränderung des Zuftandes Ehuarden vor⸗ 
subereiten. Mittler aber, wohlwiffend, daß man 
| das Seſchehene fig eher gefallen Läßt, ald daß man 
| im eis noch zu Geſchehendes eintwiligt, aberredete 
Edarlotten: «6 fen das Hefte, Ditilien gleich nach 
der Penfion zu fchiaen. 

Dephals wurden, fobalb er weg war, Anftalten 
gar Reife gemacht. Ditifie padte zufammen, aber 
Epartotte fah wohl, daß fie tweber das fabne 

m, noch irgend etwas daraus mitzunehmen 
fi auſchiate. Die Freundin ſchwieg und ließ das 
fgweigende Kind gewähren. Der Tag ber Abreife 
tam herbei; Eharlottend Wagen folte Dttifien den 
erften Tag bis In ein befannted Nachtauartier, dem 
gieiten bis im die Penfion bringen; Nanny follte 
fie begleiten und ihre Dienerin bleisen. Daß Leidens 
fpaftlige Mädchen hatte ſich gleich nach dem Tode 
bes Kindes wieder an Ditilien zurüdgefunden und 
hing nun am ihr tie fonft dur Natur und Rei⸗ 
gung; ja fie ſchien, durch unterhaltende Redſelig⸗ 
teit, das Siöper Berfäuinte wieder nachbringen und 
fi ihrer geliebten Herrin vbllig widmen zu wollen, 
Gary außer fid war fie num über das Gluͤc mit: 
zureiſen, fremde Gegenden zu fehen, dba fie noch 
| miemald außer ihrem Geburtsort gewefen, und 
ramnte vom Schloffe ins Dorf, zu ihren Eitern, 
Berwandten, um ihre GLüd zu vertündigen und 
Wofayled zu nehmen. Unglüdtiperweife traf fie da 
sei im die Bimmer dev Mafertranten und empfand 
fogteih die Folgen der Anftedung. Man wollte 
die Reife nit auffgiesen; Oititie drang ſelbſt bar 
auf: fie hatte den Weg fhon gemagt, fie tannte 
die Wirtheleute bei denen fie eintehren follte, der 
Nutfcger vom Scloffe führte fies es war nichts zu 

beforgen. 
| Charlotte miderfegte ſich nicht; auch fie eilte 
fon in Gebanten aus diefen Umgebungen toeg, 
wur wollte fie mod bie Zimmer die Ditilie im 
Sauoß bewohnt hatte, wieder für Ehuarden ein 
; richten, gerade fo mie fie vor der Antunft bes 
| Kauptmannd geweien. Die Hoffnung ein altes 
Siacz wicberherzuftellen flammt Immer einmal toler 
der im dem Menſchen auf, und Charlotte war zu 
| fofcpen Spoffnungen abermals Sereptigt, ja genbthigt. 
— — 
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Als Mittler gefommen war, ſich mit Cduarden 
Über bie Sache gu unterhalten, fand er ihn allein, 
den Kopf in die rechte Hand gelehnt, den Arm 
auf den Tiſch geftemmt. Ex faien fehe zu Teiben. 
Plagt Ihr Kopfweh Ste wieder? fragte Mittler. 
Es plagt mi, verfegte jener; und do fann ig 
es nipt haffen: denn es erinnert mich an Ottillen. 
Wielleigt Teidet auch fie jegt, dent' ip, auf ihren 
Tinten Arm geftägt, und leidet wohl mehr als id. 
Und warum foll ich es nicht tragen, wie fie? Diefe 
Schwerzen find mir heilfam, find mir, Id fann 
beinah fagen, wuͤnſchenswerth: denn nur mächtiger, 
deutliper, lebhafter ſchwebt mir das Bild ihrer 
Geduld, von allen ihren übrigen Worzägen beglels 
tet, vor der Seele; nur im Leiden empfinden wir 
recht volltomnen alle bie großen Eigenſchaften, bie 
nöthig find um es zu ertragen. 

Ais Mittler den Freund In dieſem Grade vefigs 
nirt fand, hielt er mit feinem Anbringen nicht 
zuräd, daß ex jedoch ftufenweife, wie der Gedante 
bei den Frauen entfprungen, wie er nach und nad 
zum Worfag gereift war, hiſtoriſch vortrug. Eduard 
äußerte fig Faum dagegen. Aus dem Wenigen was 
ex fagte, ſchien Hervorzugehen, daß er jenen alles 
überlaffe; fein gegenwärtiger Schmerz fglen Ihn 
gegen alies gleichgäftig gemacht zu haben. 

Kaum aber war er allein, fo ftand er auf und 
ging in dem Zimmer pin umd mieber. Er fühlte 
feinen Schmerz nit mehr, er war ganz außer 
ſich Sefpäftigt. Schon unter Mistlers Erzählung 
hatte bie Einbilbungstraft des Liebenden ſich lebhaft 
ergangen. Cr ſah Ditilien, allein oder fo gut ais 
allein, auf wohlbefanntem Wege, in einem gewohn⸗ 
ten Wirthöpaufe, deffen Zimmer er fo oft betreten; 
ex dachte, er überlegte, ober vielmehr, er badıte, 
er überlegte nicht; er wuͤnſchte, er wollte nur. Er 
mußte fie fehn, fie fpregen. Wozu, warum, was 
daraus entftehen follte? davon konnte bie Rede nicht 
feyn. Er widerftand nicht, er mußte, 

Der Kammerbiener ward in Vertrauen gejogen, 
und erforſchte fogleih Tag und Stunde, wann Dis 
tifie reifen würde. Der Morgen brach an; Eduard 
fäumte nicht, unbegleitet ſich zu Pferde dahin zu 
begeben, wo Ottilie Übernachten ſollte. Er fam nur 
alzugeitig dort anz die überrafehte Wirthin empfing 
ibn mit Treuden: fie war ihm ein großes Familien⸗ 
glüd ſchuldig geworben. Gr hatte ihrem Gohn, ber 
als Soldat ſich fehr brav gehalten, ein Ehreuzeichen 
verſchafft, indem ex deſſen That, wobei er allein 
gegenwärtig gewefen, heraushos, mit Eifer bis vor 
den Felbherrn brachte und die Hinderniſſe einiger 
Miswollenden fiberwand, Sie wußte nit, was 
fie ihm alles zu Liebe thun folte, Sie räumte 
ſchneu in ihrer Pugftuse, die freilich auch zugleigy 
Garderobe und Vorrathstammer war, mbglichft zu: 
fammen; allein er tünbigte ihr bie Ankunft eines 
Srauenzimmers an, bie hier hereinziehen ſollte und 
Tieß für fih eine Kammer hinten auf bem Gange 
notHbärftig einrigten. Der Mirtpin erſchien bie 
Sache geheimnißvon, und e8 war Ihr angenehm, 
igrem ödnner, ber ſich dabel fehr intereſſirt und 
thätig zeigte, etwas Gefälliges zu ertweifen. Und 
ex, mit welger Empfindung brachte er bie Tange 
Zeit bis zum Abend hin! Er betrachtete das Zim⸗ 
mer rings umher, in dem ex fie feben follte; es 
folen ihn Im feiner ganzen häuslichen Seltſamteit 
ein himinliſcher Aufentbalt. Was date er ſich 
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fie vorbereiten ſollte! Endlich gewann die Ichtere 
Meinung Oberhand; er fegte fih hin und ſchrieb. 
Diep Blatt ſoute fie empfangen, 

Eduard an Ottilien. 

Inden bu biefen Brief Miefeft, Geflebtefte, bin 
ich in deiner Nähe. Du mußt nicht erfchreden, 
dich nicht entfegen; dis haft von mir nichts zu bes 
fürpten. Ich werde mich nicht zu div drängen. Du 
ſiehſt mich nicht eher als du es erlaubſt. 

Bedente vorher beine Rage, die meinige. Wie 
fehe bante ig dir, daß du feinen entſcheidenden 
Sprit zu thun vorhaft; aber bedeutend genug iſt 
er, thu ihn mipt! Kier, auf einer Art von Scheibes 
weg, überlege nochmals: fannft du mein ſeyn, willſt 
du mein fepn? D du erzeigeft und allen eine große 
Wohlthat und mir eine uͤberſchwaͤngliche. 

Kap mich dic wiederſeben dich mit Freuden 
wieberfehen. Raß mic) die ſchdne Brage mandlich 
thun, und beantworte fie mir mit deinem ſchdnen 
Selöft. An meine Brap, Ditifte bieher, wo du 
manchmat geruht haft und wo du immer Hingehbrft! — 

Indem er faprieb, ergriff ihm das Gefühl, fein 
KHöafterfehntes nahe ſich es werde num gleich ges 
genwärtig feyn. Zu diefer Thüre toird fie hereins 
treten, biefen Brief wird fie Tefen, toirffic wird fie 
wie fonft vor mir daftehen, deren Erſcheinung id) 
mir fo_oft herbeifehmte. Wird fie noch dieſelbe 
feyn? Hat fi ihre Geftalt, haben ſich ihre Ges 
finnungen verändert? Er hielt die Feder noch In ber 
Kand, er wolte ſchreiden wie er badıte; aber ber 
Wagen rollte in den Hof. Mit fluͤchtiger Weber 
fegte ex noch hinzu: Ich hoͤre dich kommen. Auf 
einen Augenbtid Teb wohl! 

Er faltete ben Brief, Aerfaprie ihn; zum Sie 
gein war ed zu fpät. Cr fprang in die Kammer, 
durch bie er nachher auf dem Gang zu gelangen 
wußte, und Augenblias fiel ihm ein, daß er bie 
Upe mit dem Petfpaft noch auf dem Tiſch gelaffen. 
Sie ſoute diefe nicht zuerft fehen; er fprang zuräd 
und holte fie glädtkg weg. Bom Vorſaal Her vers 
napım ex fon die Wirthin, die auf das Zimmer 
toßging, um es dem Gaft anzuweiſen. Gr eilte 
gegen bie Kammerthuͤr, aber fie war zugefahren, 
Den Scläffel Hatte er beim Sinelnfprengen hers 
unter getvorfen, der lag inwendig; dad Schloß war 
zugeſchnappt und er ftund gebannt. Keftig drängte 
er am ber Tpüre; fie gab nicht nad. D wie hätte 
er geroinfat ald ein Geiſt durch die Gpalten zu 
fgtäpfen! Vergebens: Er verbarg fein Geſicht an 
den Thürpfoften. Detifie trat herein, bie Wirtfin, 
als fie ihn erblicte, zuräd. Auch Ottilien konnte 
er nicht einen Augenslid verborgen bleiben. Cr 
mendete ſich gegen fie, und fo ftanden bie Riebenden 
abermals auf bie feltfamfte Weiſe gegen einander. 
Sie fah ihn ruhig und ernfthaft an, ohne vor ober 
aurädzugehen, und als er eine Berwegung machte, 
fi ihr zu nähern, trat fie einige Schritte zuräd 
bis an ben Tiſch. Auch er trat wieder zuruͤck 
Dttifie, rief er auß, Taß mich das furchtbare Schwel⸗ 
gen bregen! Sind toir nur Gatten, die einander 
gegenüber ftehen? User vor allen Dingen hbre! e& 
Üft Zufall, daß di mic gleich jegt Hier findet. 
Neben dir fiegt ein Brief, ber did vorbereiten follte. 
Ried, ich Bitte dich, lies ihn! und dann befchließe 
mas du fannft, 

Ste bliate herab auf den Brief und nach einigem 
Befinnen nahm fie ihn auf, erbra und las ihn. 
Odne bie Miene zu verändern hatte fie Ihn geleſen 
und fo Tegte fie ihm Teife weg! dann brüdte fie bie 
3, flaen, in bie Höhe gehobenen Hände zufammen, 























führte fie gegem bie Bruft, Indem fie fi nnr wenig 
vorwärts nelgte, und fah ben dringend Forbernden 
mit einem folden Bid an, daß er von allem abs 
zuſtehen genbthigt war, was er verlangen ober wuͤn⸗ 
fgen mochte, Diefe Bervegung zerriß Ihm das 
Herz. Er tonnte dem Ansfiet, er tonnte bie Gtels 
luns Ottiliens nicht ertragen. Es fah völlig aus, 
als würde fie in bie Kniee finten, wenn er bebarrte. 
Er eilte verzweifelnd zur Thuͤr hinaus und faidte 
die Wirthin zu der Einſamen. 

Cr ging auf dem Borfanl auf und ab. Es tar 
Nacht geworben, Im Zimmer blieb es ſtille. Ends 
lich trat die Wirthin heraus und 309 ben Schtuſſel 
ab. Die gute Frau war gerührt, war verlegen, fie 
wußte nicht was fie thun ſotite. Zulent im Weg: 
gehen bot fie den Gcpläffel Ehuarben an, der ihn abs 


Tepnte, ie Tieß daß Richt ſieben und entfernte fig. | 


Eouard im tiefften Kummer warf fi auf Drtis 
llens Schwelle, die er mit feinen Thraͤnen benegte, 
Jammervoller brachten taum jemals In folder Nähe 
Riebende eine Nacht zu. 

Der Tag brach an; der Kutſcher trieb, die Wirs 
thin ſchlos auf und trat In daß Zimmer. ie fand 
Sttilien angeflelbet eingeflafen, fie ging zurau 
und wintte Eduarden mit einem theifnehmenden 
Rägyeln, Beide traten vor bie Gclafende; aber 
aud) biefen Anblic vermochte Ebuard nicht auszu⸗ 
balten. Die Wirthin wagte nicht dad ruhige Kind 
zu werten, fie fehte ſich gegenüber. Endlich fhlug 
Dttifte bie ſchoͤnen Augen auf und richtete ſich auf 
ipre Füße. Gie Ichnt das Frühftän ab, und num 
tritt Eduard vor fie. Cr Sittet fie Inftändig nur 
ein Wort zu reden, ihren Willen zu erflären: er wolle 
allen ihren Willen, ſchwoͤrt er; aber fie ſchweigt. 
Nogmald fragt er fie Mebevon und dringend, 06 fie 
ihm angehbren wolle? Wie Tiebfich bewegt fie, mit 
niebergefchlagenen Augen, ihr Haupt zu einem fanfs 
ten Nein. Cr fragt, ob fie nach ber Penfion wolle? 
Gleichgaltig verneint fie dad, ber ald er fragt, ob 
er fie zu Charlotten zuräcfahren dürfe? bejaht fie‘ 
mit einem getroften Meigen des Hauptes. Cr eilt 
ans Benfter dem Kutfcher Befehle zu geben; aber 
hinter ihm weg iſt fie, wie der Blitz zur Stube 
dinauß, bie Treppe hinab in dem Wagen. Der 
Zutſcher nimmt ben Weg nach bem Schloffe zurdc'; 
Eduard folgt zu Pferde in einiger Entfernung. 


— 


Siebzehntes Eapitel. 


Wie Höchft aberraſcht war Eharlotte als fie Diti- 
ten vorfabren und Ehuarden zu Pferde fogleich im 
den Schiobbof bereinfprengen fah. ie eilte bis 
zur Thuͤrſchwelle: Ottille fteigt aus umd nähert ſich 
mit Eduarden. Mit Eifer und Gewalt faßt fie die 
Hande beider Chegatten, drädt fie zufammen und 
eilt auf ige Zimmer. Eduard wirft ſich Charlotten 
um den Hals und zerfiießt in Thränen; er fann 
fig nicht erflären, bittet Geduld mit ihm zu haben, 
Dttifien beizufteben, ihr zu Helfen. Eharfotte eilt 
auf Dttifiens Zimmer und ihr ſchaudert da fie hin⸗ 
eintritt: es war ſchon ganz ausgeräumt, nur bie 
leeren Wände ftanden ba. Es erfcien fo weitläufig 
als unerfreulich. Man hatte alles meggetragen, 
nur daß Kbffergen, unfctäffig wo man es hinftellen 
fonte, in ber Mitte des Zimmers ftehen gelaffen. 
Otiullie Tag auf dein Boden, Arın und Haupt Über 
den Koffer geſtrectt. Charlotte bemüht ſich nm fie, 
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frant was vorgegangen und erhäft feine Antwort. 4 
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" tommt, bei Dititien und eilt zu Couarben, 
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Sie 1äBt ihr Mabchen, das mit Erguidungen 
Sie 
findet ihn im Saal; auch er beleprt fie nicht. Gr 
wirft ſich vor ihr wieder, er badet Ihre Hände in 
Xhräuen, er flieht auf fein Zimmer, und als fie 
iyım magfolgen wi, begegnet ige ber Rammers 
diemer, ber fie aufflärt foweit er vermag. Das 
Uesrige denkt fie fig zufammen, und dann ſogleich 
mis Tutſchloſſenheit an das was ber Augenblid 
fordert. Oitillens Zimmer iſt aufs baldigfte wieder 
eingeriptet. Eduard hat die feinigen angetroffen, 
648 auf daß Iegte Papier, wie er fie verfaifen. 
Die Dreie fgeinen fi wieder gegeneinander zu 
finden ; aber Detifie fährt fort zu ſchweigen und 
Edvard vermag anichts ald feine Gattin um Geduld 
zu Bitten, die ihm ſelbſt zu fehlen ſcheint. Char⸗ 


iotte ſendet Boten an Mittiern und an den Major. 


Jener war nicht anzutreffen; dieſer tommt. Gegen 
igm fopüttet Eduard fein Herz aus, ihın geftebt er 
jeden Fleinften Umftand, und fo erfährt Eharlotte 
was begeguet, was bie Rage fo ſonderbar verändert, 
was bie Gemüther aufgeregt. 

Sie ſpricht aufs liebevouſte mit Iprem Gemahl. 
Sie weiß feine andere Bitte zu thun ald nur, di 
man dab Kind gegenwärtig nicht Heftärmen möge. 
Eduard fühlt ben Werth, die Liebe, die Wernunft 
feiner Gattin; aber feine Neigung beberrfgt ihn 
ensfaließlih. Eharlotte macht ipn Koffuung, vers 
fpricpe ihm In die Scheidung zu willigen. (Er traut 
wit; er ift fo trank, daß ihn Hoffnung und Glaube 
abwechſelud verlaffen; er dringt im Eparlotten, fie 
foR dem Major ihre Hand zufagen; eine Art von 
wahnfinnigem Unmuth hat ihn ergriffen. Eharlotte, 
igm su befänftigen, ihn zu erhalten, thus was er 





' fordert. le faot dem Major ihre Hand zu, auf 


den Gall, daß Ottille fig mit Eduarden verbinden 
wolle, jebod unter ausbrädliher Bebingung, dab 
die beiden Männer für den Augenblick zufammen 


’ eine Reife machen. Der Major hat für feinen Kof 


ein austwärtiges Gefäft, und Eduard verfpricht ihn 
su begleiten. Man macht Ynftalten und man beruhigt 
fic einigermaßen, Indem wenigften® etwas gefpieht. 

Unterdeffien fann man bemerken, baß Detille 
taum Speife noch Tran zu ſich nimmt, Indem fie 
immmerfort bei ihrem Schweigen verharrt. Man 
rebet ihr zu, fie wird aͤngſtlich; man unterläßt es. 
Denn Haben wir nicht meiftentheils bie Gchwäge, 
daß toir jemanden auch zu feinem Beften nit gern 
quälen mögen. Charlotte ſann alle Mittel dur, 
embficp geriet fie auf den Gebanten, jenen Ges 
Hälfen aus ber Penfion kommen zu laſſen, der über 
Detifien viel vermochte, ber wegen ihres unver⸗ 
matpeten Außenbleisens fi) ſehr freundlich geäußert, 
aber teine Antwort erhalten hatte, 

Man ſpricht, um Ottillen nicht zu aͤberraſchen, 
von diefem Vorſatz in ihrer Gegenwart, Sie ſcheint 
wit eimzuftimmen; fie bedentt fidh; endlich ſcheint 
ein Entfluß im ihr zu reifen, fie eilt nac Ihrem 
Zimmer und fendet noch vor Abend an die Wers 


ſammeiten folgendes Sqrelben. 


ie gefunden. 


I 





Ottilie den Sreunden. 


Warum fol ich ausbräcdtig fagen, meine Ges 
fiebten, was fig von felöft verſtebt. Ich bin aus 
meiner Bahn gefpritten und id fol nicht wieder 
Sinein. Ein feindfeliger Dämon, der Mat über 
mich getvonnen, ſcheint mic) von außen zu hindern, 
Wirte ich mich auch nit mir ſelbſt wieder zur Einigs 





Ganz rein war mein Worfag, Ebuarden zu ents 
fagen, mig von ihm zu entfernen, Ihm hofft’ ich 
nicht wieber zu begegnen. Es iſt anders geworben; 
er ftand feloft gegen feinen eigenen Willen vor mir. 
Mein Verſprechen wid mit ihm In feine Unter 
vebung einzulaffen, habe id vielleicht zu bucjftäbs 
lich genommen und gebeutet, Mad Gefuͤhl und 
Gewiffen des Angenblias ſchwies ig, verftumme 
ich vor dem Greunde, und nun habe ich nichis mehr 
zu fagen. Ein firenges Orbensgelüßbe, weldyes den, 
der es mit Ueberlegung eingept, vielleicht unbeauem 
ängftiget, habe Id ufäfig vom Gefühl gedrungen, 
über mid genommen, Kaßt mich darin beharren, 
fo lange mir das Herz gebletet. Veruft keine Mit⸗ 
telöperfon! Dringt nicht In mid, daß ich reden⸗ 
daß ich mehr Speife und Trant geniehen fol, als 
ich bdochſtens bedarf. Helft mir durch Nabfigt und 
Geduld Über biefe Zeit hinweg. Ich sin jung, die 
Jugend fteut ſich unverfehens wieber her. Duldet 
mich in eurer Gegenwart, erfreut mich durch eure 
Kiebe, belehrt mid durch enre Unterhaltung! aber 
wein Iunres aͤberlaßt mir ſelbſt. 





Die tängft vorbereitete Abrelſe ber Männer uns 
terölieh, vocil jenes auswärtige Gefgäft des Majors 
ſich vergdgerte: wie erwuͤnſcht für Cbuard! Nun 
durch Ditiliend Blatt aufs meue amgeregt, durch 
ihre trofivollen hoffnunggesenden Worte wieber ers 
muthigt und zu ftanbhaften Ausharren beretigt, 
erflärte er auf einmal: ee werde ſich nicht ent: 
fernen. Wie tbricht! rief er aus, das Unentsehr- 
Ticpfte, Nothwendioſte vorfägfi, voreifig weghu⸗ 
werfen, bad, wenn und auch der Werfuft bedroht, 
vieleigpt noch zu erhalten wäre. Und was ſou es 
heißen? Dog nur, daß ber Menſch ja ſcheine, 
wollen, wählen zu edunen. So habe ih oft, ber 
herrſcht von ſolchem albernen Düntel, Stunden ja 
Zage zu früh, mid) von Freunden Iodgeriffen, um 
nur nicht von beim Iegten nnausweißlihen Termin 
entſchieden gezwungen zu werden. Dießmal aber 
will ich Sleiben. Warum fol id mich entfernen? 
IR fie nicht fon von mir entfernt? @8 fäut mir | 
nicht ein, ihre Hand zu faffen, fie an mein Herz 
zu drüden; fogar darf ich es nicht denten, es ſchau⸗ 
dert mir. Sie bat ſich nicht von mir weg, fie hat 
fig Über mich teggepoben. 

Und fo blieb er, wie er mollte, wie er mußte. 
Aber auch dem Behagen glich nichts, wenn er ſic 
mit ihr zufammenfand. Und fo war auch ihr bier 
felse Empfindung gebliesen; auch fie fonnte ſich 
dieſer feligen Nothwendigteit nicht entzleben, Nach 
wie vor Ästen fie eine unbeſchreibliche, faft maolſche 
Anziehungöfraft gegem einander aus. Gie wohnten 
unter Einem Dade; aber felöft ohne gerade am 
einander zu denten, mit andern Dingen beſchaͤftigt, 
von ber Geſellſchaft Hin und her gezogen, näherten 
fie fi) einander. Banden fie ſich In Einem Saale, 
fo dauerte es nicht lange und fie ftanden, fie faßen 
meben einander. Nur bie naͤchſte Nähe tonnte fie ber 
ruhigen, aber auch völlig Berußigen, und biefe Näye 
war genug; nicht eined Bliteb, nicht eines Worteß, 
Heiner Geberde, einer Berührung bedurfte ed, nur 
des reinen Zuſammenſeyns. Dann waren ed nicht 
zwei Menfcen, 8 war nur Ein Dienfd im bewußt: 
Tofen volltommnen Bebagen, mit fig feloft gufritben 
und mit der Welt. Ya, hätte man eins von beis 
den am legten Ende ber Wohnung feftgehalten, 
daß andre hätte fid) nad) und nady von feloft, ohne 
Worfag, zu ihm Hinbewvegt. Das Keben war ihnen 3, 
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ein Mäthfel, deſſen Aufldſung fle nur mit ein: 
ander fanden. 

Dttifie war durchaus heiter und gelaffen, fo 
daß man ſich Über fie vÖIig berubigen fonnte. Ste 
entfernte ſich wenig aus ber Gefenfgaft, nur hatte 
fie e8 erlangt, allein zu fpeifen. Niemand als 
Nanny Sediente fie. 

Was einem jeden Menſchen gewöhntich begegnet, 
wiederholt fig mehr als man glaubt, weil feine 
Natur biezu die nächte Beftimmung giebt. Ehas 
ratter, Individualität, Neigung, Richtung, Dertlich⸗ 
keit, Umgebungen und Gewohnheiten bilden zus 
fammen ein Ganges, in welgem jeder Menfg, wie 
in einem Efemente, In einer Atmofphäre, (dwimmt, 
worin es ihm allein bequem und behaglig if. Und 
fo finden wir die Menfpen, Über deren Weränderlich: 
teit fo viele Klage geführt wird, nach vielen Jahren 
gu unfern Erftaunen unverändert, und nach äußern 
und innern unendlichen Anregungen unveraͤnderlich. 

©&o bewegte fin au in dem tägligen Bufams 
menfeben unferer dreunde faft alles wieber in dem 
alten Gleiſe. Noch immer äußerte Ottilie ſtiu⸗ 
fchweiloend durch mange Gefauigteit ihr zuvortoms 
mendes BWefen; und fo jebes nad) feiner Art. Auf 
diefe Welfe zeigte ſich der Häusliche Eirtel als ein 
Scheinbild des vorigen Kebend, und der Wahn, als 
ob noch alles beim Alten fen, war verzeihlich. 

Die berbſtlichen Tage, an Ränge jenen Fruͤh⸗ 
Yingstagen gleich, riefen bie Gefelfgyaft um ebem 
bie Stunde aus dei Treien ins Haus zuräd. Der 
Sqhmuck an Früchten und Blumen, ber diefer Reit 
eigen iſt, Tieß glauben ald wenn es ber Herbſt jenes 
erften Fraͤhlings wäre: die Zwiſchenzelt war ind 
Vergeffen gefallen. Denn num blähten die Blumen, 
dergleigen man in jenen erften Tagen au gefät 
hatte; nun reiften Brüchte an ben Bäumen, bie 
man damals bluͤhen gefehen. 

Der Major ging ab und zu; auch Mittler Tieß 
ſich dfter fehen. Die Asendfigungen waren meiftend 
regelmäflg. Eduard las gewöhnlich; lebhafter / ges 
fuͤhlvotler, beſſer, ja ſogar heiterer, wenn man will, 
als jemals, Es war als wenn er, fo gut durch 
Sröpligpreit als durch Gefüpt, Ottillens Erftarren 
wieder beleben, ihr Schweigen wieder aufldfen 
wollte. Gr ſedte fi wie vormals, baß fie ihm 
ins Buch fehen konnte, ja er ward unruhig, zers 
freut, wenn fie mit hineinfah, wenn er nit 
gewiß war, daß fie feinen Worten mit Ihren Au— 
oem folgte. . 

Jedes unerfreuliche unbequeme Gefühl der mitte 
leren Zeit war ausgeldfgt. Keines trug mehr dem 
andern etwas mad); jede Art von Bitterteit war 
verfgptunden. Der Major begleitete mit der Wios 
Tine bad Efavierfpiel Eharlottens, fo wie Cduards 
Bldte mit Ottiliens Behandlung des Saiteninſtru⸗ 
ments toleber wie vormalß zufammentraf, So rüdte 
man dem Geburtötage Eduards näher, deffen Beier 
man vor einem Jahre nicht erreicht hatte. Er fonte 
ohne Feſtlichtelt im ftiem freundlichem Behagen 
dießmal gefeiert werben. Go war man, halb ftills 
ſchweigend halb ausdractich, mit einander Überein- 
getommen. Doc je näher biefe Epoche Heranrüdte, 
vermehrte fi das Felerliche in Ditiliens Wefen, 
das man biaher mehr eınpfunden als bemerkt hatte, 
Sie ſchien im Garten oft bie Blumen zu muftern; 
fie hatte ben Gärtner angedeutet, die Sommerge⸗ 
waͤchſe aller Art zu ſchonen, und fig befonders bei 
den Aftern aufgehatten, die gerabe biefeb Jahr in 
unmäßiger Menge blähten. . 
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Achtzehutes Eapitel, 


Das Bebentendfte jebo was ble Breunde mit 
giuer Aufimertfamtelt beosagteten, war, daß Ditis 
Vie den Koffer zum erften Mal audgepadt und dar 
aus verſchiedenes gewählt und abgefapnitten hatte, 
was zu einem einzigen aber ganzen und vollen Ans 
zus binreigte. Ais fie das Uebrige mit Beihätfe 
Nanny's wieder einpaden wollte, fonnte fie fauın 
damit zu Stande fommen; ber Raum war übers 
vol, obslelch fon ein Theil heransgenommen war. 
Das junge habglerige Mädchen konnte ſich nicht 
fatt fehen, beſonders da fie auch für alle Feineren 
Stüde des Anzugs geforgt fand, Schuhe, Strümpfe, 
Strumpfoänder mit Devifen, Sanbfanbe und fo 
manqhes andere war noch übrig. Sie bat Ditilien, 
ihr nur etwaß davon zu ſchenten. Diefe verweigerte 
es; zog aber ſogleich bie Schublade einer Kommode 
Heraus und ließ dad Kind wählen, das Haftig und 
ungeſchictt zugriff und mit der Beute glei davon 
Tief, um den Übrigen Sausgenoffen ihr Glac zu 
verfünden und vorzuzeigen. 

Zulert gelang es Ottillen alles forafättig wies 
der einzufgigpten; fie Öffnete Hierauf ein verborgenes 
Jach das im Dedel angebracht war. Dort hatte fie 
Heine Zettelgen und Briefe Eduards, manderlei 
aufgetrostmete Blumenerinnerungen früherer Spa⸗ 
slergänge, eine Zocke Ihres Geliebten, und was 
fonft noch verborgen. Noch Eins fügte fie Hinzu — 
«& wor das Portrait ihres Vaters — umd verfhfoß 
das Ganze, torauf fie den garten Saldffel an 
dem golbnen Kettchen wieder um ben Hais an ihre 
Bruf hing, 

Mangerlei Hoffnungen waren Indeb in dem 
Herzen der Freunde rege geworben. Eharlotte war 
Überzengt, Ditifie werde auf jenen Tag wieder 
zu ſprechen anfangen: denn fie hatte Bisher eine 
heimtiche Gefgäftigteit berolefen, eime Art vom heis 
terer Geloftzufriedenheit, ein Rägeln wie e& bem- 
jenigen auf dem Geſichte ſchwebt, der Gellebten 
etwas Gutes und Erfreuliches verbirgt. Niemand 
wußte, daß Ottille gar manche Stunde in großer 
Sqh wachheit hinbradpte, aus der fie ſich nur für bie 
‚Beiten, wo fie erſchlen, durch Geiſteseraft emporhielt. 

Mittfer Hatte ſich diefe Zeit dfter fehen Taffen 
und war laͤnger geblieben ald fonft gewbhntid. 
Der harinädige Mann wußte nur zu wohl, daß 
«8 einen gewiffen Moment giebt wo auein dad Eiſen 
zu ſchmieden if. Dititiend Schweigen fo wie Ihre 
Weigerung Tegte er zu feinen Gunften aus. Es 
war blöher fein Schritt zu Sgeldung ber Gatten 
gefehen; ex hoffte das Schichſal bes guten Mäds 
Gens auf irgend eine andere günftige Weife zu bes 
fünmen; er horte, er gab nach, er gab zu vers 
ſtehen und führte ſich nach feiner Weife ug genug auf. 

Aulein Äserwältigt war er ſiets fobalb er Anlaß 
fand, fein Räfonnement über Materien zu dußern, 
denen ex eine große Wigtigteit Heilegte, (Er lebte 
viel in fi, und wenn er mit andern war, fo vers 
hieft er fi) gewoͤhnlich nur handelnd gegen fie. 
Brad nun einmal unter Freunden feine Rede los, 
wie wir ſchon dfter gefeben haben; fo route fie 
ohne Rüdfigt fort, verlegte oder heilte, mugte 
ober feyabete, wie ed fd gerabe fügen mochte. 

Den Abend vor Eduards Geburtätage faßen 
Sbarlotte und ber Major, Chuarben, ber ausges 
titten war, erwartenb beifammen; Meittfer ging 
im Zimmer auf und ab; Ottille war auf dem ihri⸗ 
gen geblieben, ben morgenden Samud aus einans 
der Iegend und ihrem Mäbcyen manches audentend · 
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welches fie voRtommen verftand und bie ftummen 
Anorbnungen geſchiut befolgte, 

Mittler war gerade auf eine feiner Rieblingds 
materien gefommen. Er pflegte gern zu behaupten, 
daß ſowodt bei der Erziehung dee Kinder als bei 
der Reitung der MWölter nichts ungefhidter und 
barbariſcher fen ald Verbote, als verbietende Bes 
fene und Anorduungen. Der Menfc iſt von Kaufe 
aus thätig, fagte er, und wenn man ihm zu ges 
Wieten verfiebt, fo fahrt er oleich dahinter her, 
handelt und richtet aus. Ich für meine Perfon, 
mag lieber in meinem Kreife Fehler und Gebrechen 
fo lange dulden, bis ich bie entgegengefepte Tugend 
gebieten tan, als daß ich den Behler los würde 
and nichts Rechtes an feiner Stelle fähe. Der 
Menſch tput regt germ das Gute, bad Zwecmaͤßige⸗ 
wenn er nur bazıı fommen fanınz er thut eb, das 
mit er was zu tun hat, und finnt darüber nicht 
weiter nad, als über alderne Streiche, die er ans 
Möpiggang umd Langer Weile vornimmt. 

Wie verbrießtid, in mirs oft, mit anzupbren, 
wie man bie Behngebote in der Kinderlehre wiebers 
| Golem FAßt. Das vierte ift noch ein gang häbſches 
| vernänftiged gebletendes Gebot: Du folft Water 

und Dlutter ehren. Wenn fig das die Kinder recht 
| in den Ginn fareisen, fo Haben fie den ganzen Tag 
daran auszuüben. Nun aber dad fünfte, was fol 
j man dazu fagen ? Du fonft migpt tbbten. 218 wenn 
| isgend ein Menfch tm minbeften Luft hätte den 
j andern tobt zu (lagen! Man Haßt einen, ınan 
it fi, man uͤberellt fig und in Gefolg von 
dem und wmangem andern ann e8 wohl fommen, 
daß man gelegentlich einen todt foplägt. Aber iſt 
8 wiggt eine barbarifche Anftalt, den Rindern Mord 
und Tobtfalag zu verbieten? Wenn es bieße: forge 
für des Undern Reben, entferne was Ihın (hädlich 
feym fasın, vette ihn mit beiner eigenen Gefahr; 
wenn du ihn befpäbiaft, bente daß du dich ſeibſi 
sefpäbieft: das find Gebote wie fie unter gebildeten 
vernünftigen Bblrern Statt haben, und bie man 
Sei ber Eateciömudlehre nur kammertich in bein 
Was iſidas nachſchleppt. 

Und nun gar das ſechste, das finde I ganz 
as ſcheutich Was die Neugierde vorahnenber Kinder 
anf oefabrliche Mofterien reizen, ihre Einbildunge 
traft zu wunderligien Bildern und Borftelungen 
aufregen, bie gerade dad was man entfernen till, 
wit Gewalt Heranbringen! Weit beſſer wäre ed, 
} daß dergfeigen von einem Heimficen Gericht will: 
rartich beftvaft würde, als daß man vor Kir’ 
mb Gemeinde davon plappern laͤßt. 

In dem Augenplid trat Dttifle herein — Du 
font nicht chebregen, fuhr Mittler fort: Wie grob, 
wie unanftändig! Klänge ed nit ganz anders wenn 
es bieße: Du ſollſt Ehrfurcht haben vor der ehe⸗ 
Aigen Berbindung; to bu Gatten fiehft die ſich 
Diesen, foift du dich darüber freuen und Theil dar⸗ 
am nehmen wie an dem GTüd eines heitern Tages. 
Sonte fi irgend in Ihrem Verhaͤltniß etwas träz 
ven, fo fonft du ſuchen es aufzuffären: bu folft 
| fasgen fie zu begftigen, fie zu befänftigen, ihnen 
" ige wecsfelfeitigen Wortheile deuitich zu machen, 
wu mit ſchoͤner Uneigennügigtelt das Wohl ber 
I anders foͤrdern, indem bu ihnen fühlsar machſt 
was für ein Gt aus jeder Prricht und befonder 
RB aus bieſer entfpringt, welche Man und Meib uns 














aufidslich verbindet. 
Sharlotte faß wie auf Kohlen, und ber Zu: 
war ihr um fo aͤngſtlicher als fie Überzengt 
daß Mittler wicht wußte was und wo ers 





fagte, und ehe fie ihn noch unterbrechen konnte, 
fah fie {yon Ditilien, deren Geftalt ſich verwans 
beit hatte, aus dem Zimmer geben. 

Sie erlaffen und wohl das fidente Getot, fagte 
Eharlotte mit erzwunge nem Lägeln. Ale bie übris 
gen, verfegte Mittler, wenn ich nur dad rette, 
worauf bie andern beruhen, 

Mitentfeglihem Schrei HereinftärgendriefNanny: 
Sie first! Das Sräufeln first! Kommen Cie! 
Kommen Sie! 

Ais Drtifie nach Iprem Blnmer ſchwautent zus 
rädgefommen tar, Tag der morgende Gcanud anf 
mehreren Stühlen ubllig audgebreitet, und dad Mäds 
en, das betrachtend und bewundernd daran hin 
und berging, rief jubelnd aus: Gehen Sie nur, 
Vieönes Sräulein, das if ein Brautfgmud ga 
Iprer werth! 

Dttitie vernahm biefe Worte und fant auf ben 
Soppa. Nanny fieht ihre Herrin erblaffen, erſtar⸗ 
rem: fie Täuft zu Eharlotten; man tommt. Der 
ärgtfigge Haußfreund eilt herbei; es ſcheint ihm ne 
eine Erfgdpfung. Er laͤßt etwas Kraftsrähe brins 
gen; Dttifie weißt fie mit Abfpen weg, ja fie fänt 
faft in Zudungen als man bie Taſſe dem Munde 
nähert. Gr fragt mit Ermft und Saft, wie es ihm 
der Umftand eingab: was Ditifie heute genoffen 
habe? Das Maͤbchen ftodt; er wiederholt feine Brage, 
a6 Madchen befennt, Drtifie Habe nichts genoffen. 

Nanny erfgeint ihm Angftlicher als biuig. Er 
reißt fie in ein Nesenzimmer, Eparlotte folgt, das 
Mädıgen wirft fid auf die Nniee, fie gefteht, daß 
Ottille ſchon Lange fo gut wie nichts genieße, Auf 
Anbringen Dttitiens habe fie bie Gpelfen an ihrer 
Statt genoffen; verſchwiegen babe fie es wegen 
Sittender und drohender Geberben ihrer Gebieterin, 
und au, fegte fle unfgurdig hinzu: weil es ihr 
gar fo gut gefgmedt. 

Der Mafor und Mittier tamen heran, fie fans 
den Eharlotten thätig im Gefelfpaft des Arztes. 
Das bleiche Himmrifge Kind faB, ſich ſelbſt bewußt 
role es ſchien, in der Eike des Sopha's. Man bittet 
fie fig miedergufegenz fie verweigert's, wintt aber 
daß man dad Nöfferpen Herbeibringe, Sle feht 
idre Süße darauf und findet fid in einer Halb Tier 
genden bequemen Stellung. Sie fcheint Abſchleb 
nehmen zu wollen, ihre Geberden brfden ben Um:“ 
ftebenben bie zarteſte Anhänglichteit aus, Kiebe, 
Dantsartelt, Abbitte und das Herzlicfte Lebewohl. 

Eduard der vom Pferde ſteigt, vernimmt ben 
Buftand, er ftürgt in das Bimmer, er wirft fi 
am ihre Seite nieder, faßt ihre Hand und übers 
fgweınmt fie mit ftummen Thraͤnen. So bleibt 
er Tange. Endiich ruft er aus: GoM ih beine 
Stimme wicht wieder hbren? wirſt du nicht mit 
einem Wort für mic) ind Leben zurfictehren? Gut, 
gut! ich folge dir hinfiser: da werben wir mit 
andern Sprachen reden! 

Sie drädt ihm fräftig bie Hand, fie bliat Ihn 
Tebevol und Tiebevol an, und nach einem tiefen 
Athemzug, nad einer himmliſchen, ſtummen Bes 
wegung ber Lippen: Werfpri mie zu Ieben! ruft 
fie aus, mit Hofder zärtlicer Anftivengung, doch 
glei fintt fie zurac. IH verſprech es! rief er 
ihr entgegen, doch er rief e8 ihr nur nach; fie war 
ſchon abgeſchleden. 

Nach einer thraͤnenvollen Naqt fiel die Sorge, 
die geliebten Refte zu beftatten, Eharlotten anpelım. 
Der Major und Mittfer ftanden ihr bei. @Ehnards 
Buftand war zu bejammern. Wie er fi aus feiner 
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sefinnen tonnte, beftand er darauf: Detifie ſollte 
nicht and dem Schloffe gebracht, fie ſoute gewartet, 
gepflegt, ald eine Lebende behandelt werden; denn 
fie ſey nicht tobt, fie tdune nicht tobt feyn. Man 
that ihm feinen Willen, infofern man tmenigftens 
das unterließ was er verboten hatte. Er verlangte 
nicht fie zu ſehen. 

Noc) ei anderer Schred ergriff, noch eine andere 
Sorge befpäftigte die Freunde. Nauny von ben 
Arzt heftig geſcholten, durch Drohungen zum Bes 
kenntniß gemdthigt, und nad dem Belenntniß mit 
Vorwürfen üserpäuft, war eutflohen. Na lan⸗ 
gem Suchen fand man fie wieder, fie ſchlen außer 
fi au feyn. Ihre Eltern napınen fie zu fig. Die 
befte Begegnung ſchlen nicht anzufchlagen, man mußte 
fie elnſperren, weil fie wieder zu entfliehen drohte. 

Stufentoeife gelang «6, Ebuarden der heftigften 
Verzweiflung zu entreißen, aber nur zu feinem 
Ungläd: denn es warb ihm deutlich, ed warb ihm 
geroiß, das er dab Gläd feine Lebens für Immer 
verloren habe. Man tagte ed ihm vorzuftellen, 
das Ottille In jener Eapelle Heigefegt, noch Immer 
unter den Lebendigen bleiben und einer freundlichen 
Minen Wohnung nicht entbehren würde, (ES fiel 
fanız feine Einmiligung zu erhalten, und mur 
umtde ber Bedingung, daß fie Im offenen Sarse 

" imansgetragen, umd in dem Getoblse allenfalls nur 
wit einem Glasdedel zugedect unb eine Immersrens 
nenbe Rampe gefliftet werden ſollte, Tieß ex ſich's zus 
legt gefallen und ſchlen ſich in alles ergeben zu haben. 

Man fleibete ben holben Körper in jenen Schmud 
den fie ſich ſelbſt vorbereitet Hatte; man fepte ihr 
einen Kranz von Afterblumen auf das Haupt, die 
wie traurige Geftirne abnungsvoil glänzten. Die 
Bahre, die Kirge, bie Eapene zu (infden, wurs 
den alle Gärten ihres Shmnucs beraubt. Sie lagen 
verbdet ald wenn bereit6 ber Winter ale Freude 

den Beeten weogetilgt hätte. Belm frübften 

‚gen wurde fie Im offnen Sarge aus dem Schloß 
getragen und bie aufgehembe Gonne röthete noch⸗ 
wald das Himmlifche Gefiht, Die Begleitenden 
drängten fig um bie Träger, niemand wollte vor 
ausgehn, niemand folgen, jedermann fie umgeben, 
jebermann noch zum Tegten Male ihre Gegenwart 
genießen. Nnaben, Männer und Branen, keins 
öfie6 ungerährt. Umtröftlig waren bie Maͤbchen, 
bie ihren Verluſt am unmittelsarften eınpfanden. 

Manny fehlte. Man hatte fie zuräcgehalten ober 
vlelmehr man hatte ihr den Tag und die Gtunde 
des Begraͤbniſſes verheimlicht. Man bewachte fie 
bei ihren Eitern in einer Kammer, bie nach dem 
Garten ging. IS fie aber bie Glocen Täuten hörte, 
ward fie nur aMzubald inne was vorging, und da 
Üpre Wägterin, aus Neugierde den Zug zu fehen, 
fie verließ, enttam fie zum Fenſter hinaus anf 
einen Gang und von da, weil fie alle Thuͤren vers 
fgtoffen fand, auf ben Dberboben. 

Esen ſchwantte der Zug ben reinlichen mit Vlaͤt⸗ 
teen beſtreuten Weg durchs Dorf hin. Nanny fah 
igre Gebleterin deutlich unter fid), bentficer, volls 
fländiger, ſchoͤner ald alle bie beim Buge folgten. 
Ueseribifch, wie auf Wolten ober Wogen getragen, 
farien fie ihrer Dieneriu zu winten, und diefe vers 
worren ſchwantend taumelnd ſtuͤrzte hinab. 

Unseinanber fuhr bie Deenge mit einem ents 
fegfigen Schrel nach allen Seiten. Bom Drängen 
und Getämmel waren bie Träger gendthigt bie Bahre 
mieberzufegen. Das Kind lag garız nahe baranz es 
ſchlen an allen Sliebern zerfhmettert. Man hob 
FA auf; und zufällig ober aus beſonderer Bägung 
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lehnte man es Über bie Reipe, ja es (wien ſelbſt 
noch mit dem Tepten Lebendreſt feine gelichte Zer⸗ 
rin erreigen zu wollen. Raum aber hatten Ißre | 
fglotternden Glieder Ottifiend Gewand, ihre frafts 

Tofen Finger Ditiliend gefaltete Haͤnde berührt, als 
das Mädchen auffprang, Arme und Augen zuerft 
gen Simmel erhob, dann anf bie Kniee vor dem 
Sarge nieberftärgte aud andäcptig entzhctt zu der || 
Kerrin hinauf ſtaunte. j 

Endich fyrang fie wie begeiftert anf und rief | 
mit heiliger Breude: Ja, fie hat mir vergeben! 
Bas mir kein Menſch, was ih mir ſelbſt nicht 
vergeben tonnte, verglebt mir Bott durch Ihren 
Blic, ibre Geberde, ihren Mund. Nun rubt fie 
wieder fo ſtil und fanft: aber Ihr Habt gefchen 
wie fie fi aufrigptete und mit entfalteten Händen 
mich fegnete, wie fie mich freundlich auslidtte! Ihr 
habt es alle gehbrt, Ihr ſeyd Beugen, daB fie zu 
mie fagte: Die iſt vergeben! — Ic} bin nun feine 
Mörderin mehr unter Cuch; fie bat mir verziehen, 
Gott Hat mir verziehen, und Riemank kann mir 
mehr etwas anbaben. 

Umpergebrängt ftand bie Menge; fie waren er: 
ſtaunt, fie horchten und fahen hin und tieder, und ' 
taum wußte jemand was er beginnen folte. Tragt 
fie nun zur Ruhe! fagte das Maͤdchen: fie hat das 
Ihrige gethan und gelitten, und fann nicht mehr 
unter und wohnen. Die Bahre bewegte fig weis 
ter, Nanny folgte zuerft und man gelangte zur 
Nice, zur Capelle. 

So ftand nun der Sarg Dttillens, zu ihren Haͤup⸗ 
ten ber Garg des Kindes, zu Ihren Büßen das 
Köfferpen, in ein ſtartes eichenes Behältniß eins 
gefhloffen. Man hatte für eine Wägıterin geforet, | 
welche in der erſten Zeit des Leichnams wahrneh⸗ 
men ſotlte, der unter feiner Glasdede gar liebens⸗ 
märbig"balag. Aber Nanny wollte ſich diefed Amt 
nicht nehmen laſſen; fie wollte allein, ohne Geſellin 
bfeißen und ber zum erften Mal angezündeten Laınpe 
fleißig warten. ie verlangte bieß fo eifrig und 
bartnäcig, dab man ihr nachgab, um ein größeres 
Gemärbsäber das ſich befürchten Tieß, zu verhuͤten. 

Aber fie blieb nicht Tange allein: denn gleich 
mit fintender Nacht, als bad ſchwebenbe Licht fein 
volled Recht ausübenb einen heilen Schein vers 
breitete, Öffwete fi die Thuͤre und es trat ber 
Argiteft in die Sapelle, deren fromm verzierte 
Wände, bei fo mildem Schlmmer, alterthämliger 
und abmungövoller, ald er je hätte glauben Finnen, 
ipın entgegen drangen. 

Nanny faß an ber einen Seite bed Sarges. Sie | 
ertannte ihn gleich; aber ſchweigend beutete fie auf 
die verbliene Herrin. Und fo fland er auf der 
andern Seite, in jugendlicher Kraft und Anmuth, 
auf fig felöft zuräcgemwiefen, ftarr, in ſich gekehrt, 
mit niebergefentten Armen, gefalteten, mitleidis 
gerungenen Känden, Haupt und Blic nach ber Ents 
feeiten hingenelgt. 

Son einmal hatte er fo vor Bellfar geftanden. 
Unwilltuͤrlich gerietb er jegt in bie gleiche Gtellungs 
und wie natärlih war fie auch dießmal! Aug bier 
war etwas unfpägbar Würbiges von feiner Hoͤhe 
berabgeftärgt: unb wenn dort Tapferkeit, Kius⸗ 
heit, Macht, Rang und Berindgen in einem Manne 
als unwiederbringlich verloren bebauert wurden; 
wenn Eisenſchaften, bie der Nation, dem Fuͤrſten. 
in entfyeibenden Momenten unentbehrlich find, nicht 
geſchaͤzt, vielmehr vertoorfen und audgeftoßen wors 
den: fo waren hier fo viel andere ftilfe Tugenden, 
von ber Matur erſt kurz aus Ihren gebaltreigen 5 
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| Ziefen hervorgerufen, durch ihre gleihpäftige Hand 
| fgnei wieder außgetifgt: feltene, fhbne, Lieben: 
| wärdige Tugenden, deren friedliche Einwirtung die 
| seöfrftige Welt zu jeder Zeit mit wonnevoem Ges 
nügen umfängt undmit ſehuſuͤchtiger Trauer vermißt, 

Der Juͤngling ſchwieg, auch das Mädchen eine 
Zeit lang; als fie Ihm aber die Thraͤnen Häufig 
au dem Ange quellen fa, al8 er fig) im Schmerz 
| ganz aufzufdfen fpien, fpracy fie mit fo vier Wahr: 

keit umd Kraft, mit fo viel Woblwolen und Sicher⸗ 
| heit ihm zu, daB er über dem diuß ihrer Rebe 
erftaunt,, fid) zu faffen vermochte, und feine ſhone 
Sreundin ibm In einer Höhen Region Iebend und 
wirtend vorſchwebte. Geine Xhränen trodneten, 
feine Scpmergen Iinderten fi, Mmicend nahın er 
von Dttifien, mit einem herzlichen Haͤndedruck von 
Nanny Abfchied, und noch In ber Nact ritt er vom 
Drte weg ofme weiter jemand gefeben zu haben. 

Der Wundarzt war die Nat Aber, ohne ded 
Mädgene Biffen, in ber Kirche geblieben, und 
fand, als er fie bes Morgens beſuchte fie heiter 
| und getroften Muthes. Cr mar auf manqherlei 
| Berirrungen gefaßt; er dachte ſchon, fie werde ihm 
| von nächtlichen Unterredungen mit Ditilien und von 

andern ſolchen Erſcheinungen ſprechen: aber fie war 
! natürlich, ruhig und ſich völlig ſelbſtbewußt. Gie 
erinnerte ſich volltommen aller früheren Zeiten, aller 

Zuftände mit großer Genauigfeit, und nichts in 
| igren Reden fopritt aus dem Gange des Wahren 
| und Wirtlichen heraus, als nur die Begebenpeit 
Wim Leichenbegängniß, die fie mit Freudigteit oft 
wieberhofte: wie Ditifie fig aufgerichtet, fie ges 
fegnet, ihr verziehen, und fie daburg für immer 
berubigt habe, 

Der fortbaueend ſchone, mehr ſchlaf⸗ als tobtens 
abnliche Zuftand Otilllens zog mehrere Menſchen 
herbei. Die Bewohner und Antvohner wollten fie 
noch fehen, und jeder mochte gern ans Nanny's 
Bunde dad Unglaubliche Hören; mande um dar⸗ 
äser gu fpotten, bie meiften um daran zu zweifeln, 
mb wenige um ſich glanbend dagegen zu verhalten. 

Jedes Bedürfuiß deffen wirtlige Befriebigung 
verfagt ift, möthigt zum Glausen. Die vor ben 
Ungen aller Welt zerfhmetterte Nanny war durch 
Veräbrung des frommen Kbrperd wieder gefunb 
newerben: warum follte nicht auch ein aͤhnliches 
Stöt hier andern bereitet werden? Bärtliche Muͤt⸗ 
tee brachten .zuerft beimtich ihre Kinder, bie von 
irgend einem Uebel behaftet waren, und fie glaußs 
tem eine pidbliche Beflerung zu fpären. Das Zus 
trauen vermehrte fig, und zulegt war niemand fo 
alt umb fo ſchwach, der ſich nicht an biefer Gtelle 
eine Eranidung und Erieichterung geſucht hätte, 
Der Zudrang wuchs und man fah fi gendtbiat 
die Eapelle, fa, außer den Gtunden des Gotted: 
bienfteß, bie Kirge zu verfließen. 

Eduard wagte ſich nicht wieder zu ber Abge— 
f@ledenen. Cr Teste nur vor fih hin, er fglen 
keine Xhräne mehr zu haben, feined Schmerzes 
weiter fähig zu ſeyn. Beine Theilnahme an der 
Unterhaltung, fein Genuß von Speif und Trant 
vermindert fig mit jebem Tage, Nur noch einige 
CEramicrung fgeint er aus dem Glafe zu folärfen, 
das ifmm freilich tein wahrhafter Prophet geweſen. 
&x vetrachtet noch immer gern die verflungenen 
Namenbzüge und fein ernftbeiterer Blic dabei ſcheint 
emubeuten, baß er anch jeht noch auf eine Mers 
| eimigumg hoffe. Und wie ben Gfüctlichen jeder Neben⸗ 
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umftand zu begänftigen, jedes Ungefähr mit empor⸗ 
aubeben fpeint: fo mögen ſich auch gern bie fleinften 
Borfäne zur Kränfung, zum Werderden des Ungläds 
Tigen vereinigen. Denn eines Tages, als Chuarb 
dab geliebte Glas zum Munde bragpte, entfernte 
er es mit Entfegen wieber: es tar baffelse und 
nicht bajelbe; er vermißt ein Meines Kennzeichen. 
Man dringt in ben Kammerdiener und biefer muß 
geftehen: das echte Glas fen unfängft zerbrocen, 
und ein gleiges, auch aus Eowarbs Jugendzeit, 
untergeſchoben worden. Eduard kann nicht zürnen, 
fein Coyiafal ift außgefproden durch die That: wie 
fol ihn dad Gie ichnis eüpren? Aber doc brüdt es 
ihn tief. Der Trant fyeint ihm von num am zu 
volderftehen; er ſcheint ſich mit Worfag der Speife, 
des Geſpraͤchs zu enthalten. 

Aber von Zeit zu Zeit aberfaut ihn eine Uns 
ruhe. Er verlangt wieder etwas zu genießen, er 
fängt wieder an zu ſprechen. Ach! fagte er eins 
mal zu dem Major, der ihm wenig von ber Seite 
tom: mas bin ich umglädtig, daB mein ganzes 
Beftresen nur immer eine Nadahmung, ein fals 
ſches Bemühen bleibt! Was ihr Geligteit gewefen, 
wird mie Pein; und dog, um diefer Gefigteit 
willen, bin Ich gendthigt biefe Dein zu Übernehihen, 
Ich muß ihr nad, auf biefem Wege nad: aber 
meine Natur Hält mic) zuräd und mein Verſprechen. 
Es ift eine ſchregtich· Aufgabe, das Unnagapınlhe 
nadzuahınen. Ich fühle wohl, Befter, «6 gehbrt 
Genie zu allem, aud zum Märtyrertfum. 

Was follen wir, bei biefem hoffnungsfofen Bus 
ftande, der ehegattlihen, freundſchaftlichen, aͤrzt⸗ 
iichen Bemühungen gedenten, in welchen fi) Eduaxbs 
Ungebbrige eine Zeit lang hin und heriwogten. Ends 
Tip fand man ihn tobt, Mittler machte zuerft 
diefe traurige Entdedung. Er berief den Arzt und 
beobagptete, nach feiner gerobhnlihen Baffung, 
nau die Umftände in denen man ben — 
angetroffen hatte. Eharlotte ſtuͤrzte herbeis- ein 
Verdacht des Selbſtmordes regte fin im ihr; fie 
wollte fi, fie wollte bie andern einer unverzeihs 
lichen Unvorſichtigkeit anflagen. Doch der Arzt aus 
natuͤrlichen, und Mittier aus fittfigen Gründen, 
woußten fie bald vom Gegentheil zu Überzeugen, 
Ganz deutlich war Eduard von feinem Ende Übers 
raſcht mworben. Gr Hatte, was er biöher forgfältig 
su verbergen pflegte, das Ihm von Dttitien Abrig 
geblichene, in einem ftillen Augenslid, vor fig aus 
einem Käfden, aus einer Brieftafche ausgebreitet: 
eine Lode, Blumen in glädicher Ctunbe gepftädk,; 
alte Blattchen die fie ihm gefchrieben, von jenem 
erften an das Ihm feine Gattin fo zufänig ahmungds 
reich Übergeben hatte, Das alle tonnte er nicht 
einer ungefähren Entbedung mit Willen Preis gesen. 
Und fo Tag denn auch diefes vor furzem zu unend⸗ 
licher Bewegung aufgeregte Herz in unfldrbarer 
Ruhe; und wie er in Gebanten an die Heilige eins 
seſchlafen war, fo fonnte man wohl ihn felig nens 
nen, Charlotte gab ihm feinen Play neben Ottillen 
und verordnete, daß niemand weiter in biefem Ges 
wöIbe Heigefegt werde. Unter biefer Bedingung 
mochte fie für Lirche und Schule, für den Geift: 
lichen und den Schullehrer anfehnlihe Stiftungen. 

&o ruhen die Liebenden neben einander. Friede 
ſchwebt Aber ihrer Gtätte, heitere verwandte nz 
gelöbifder {hauen vom Gewölbe auf fie herab, und 
wel) ein freumdlicher Augenblick wird «8 feyn, wenn 
fie dereinft wieder zufammen erwacen. 












































Fin 


Wilhelm Meifters Cehrjahre. 





Erftes Eapitel. 


Das Schauſpiel dauerte ſehr Tange. Die alte 
Barbara trat einigemal and Senfter und Horte, 
ob bie Kutfgen nicht rajleln wollten. Gie erwar⸗ 
tete Marianen, ihre ſchoͤne ebieterin, bie Heute 
im Nacyfpiele, al junger Officier gefleidet, das 
Publicum entzÄcte, mit größerer Ungebuld, als 
fonft, wenn fie ihr mur ein mäßiges Abendeſſen 
vorzufegen hatte; dießmal folte fie mit einem Pats 
tet Überrafgt werben, dad Morserg, ein junger 
reicher Kaufmann, mit der Poft gefgpiett hatte, um 
au zeigen, daß er aud in ber Entfernung feiner 
Geliebten gebente. 

. Barbara war ald alte Dienerin, Mertrante, 
Natbgeberin, Unterhändferin und Kausbälterin, im 
Befig des Rechtes, die Siegel zu eröffnen, unb 
auch biefen Abend konute fie ihrer Neugierde um fo 
weniger widerftehen, ald ie die Gunft des freis 
gebigen Riebhabers mehr als ſelbſt Marianen am 
Herzen lag. Bu ihrer größten Freude hatte fie in 
dem Padet ein feines Stud Meffeltug und bie 
meueften Bänder für Marianen, für ſich aber ein 
Städ Eattun, Kaldtäger und ein Rölchen Gelb 
gefunden, Mit welger Neigung, welger Dant: 
darteit erinnerte fie ſich des abweſenden Norbergs! 
wie lebhaft nahm fie ſich vor, auch bei Marianen 
feiner im beften zu gebenfen, fie zu erinnern, was 
4] fie ihm ſchulbig ſey und was er von iprer Treue 
hoffen und erwarten muͤſſe. 

Das Neffeltug, dur bie Farbe ber halbauf⸗ 
geroften Bänder belebt, Tag wie ein Epriftgefchent 
auf dem Tiſchchen; bie Stelung der Richter erhoͤhte 
den Glanz ber Babe, alleb war in Drbnung, ais 
die Alte ben Tritt Marlanens auf ber Treppe vers 
mahın und Ihe entgegen eifte, Aber wie fehr vers 
wundert trat fie zurüd, als das weibliche Dffis 
cierchen, ohne auf bie Kiebfofungen zu achten, ſich 
an Ihe vorbei drängte, mit ungewöhnlicher Haft 
und Bervegung im daB Zimmer trat, Seberhut und 
Degen auf den Tiſch warf, unruhig auf und nieder 
ging und den feierlich angezünbeten Richtern feinen 
viia obunte. 

Bas Haft du, Kiebyen? rief bie Alte verwun⸗ 
dert aus. Ums Himmels twillen, Tdchterchen, was 
siebt’81 ieh Hier dieſe Geſchente Bon wen hns 
nen fie ſeyn, ald von deinem zärtlichften Breunde? 
Norserg fgiert dir das Städ Muffelin zum Nachts 
Heide; bald ift er felöft da; er ſcheint mir eifriger 
und freigebiger als jemald. 

Die Alte tehrte fig um, und wolite bie Gaben, 
womit er auch fie bedacht, vormweifen, als Mariane, 
ſich von den Geſcheuten wegwendend, mit Reidens 
ſchaft ausrief: Fort! Fort! heute win ich nichts 
von allem diefem hbrem; Ich habe dir geborcht, du 
haft es gewout, es fey fo! Wenn Norberg zuräd: 
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mir, was du willft, aber bis dahin will ih mein 
feyn, und hätten du taufend Zungen, du follteft 
wir meinen Borfag nicht auöreben. Diefeß ganze 
Mein will ich bem geben, ber mic) Liest und den 
im Tiese. Seine Gefihter! Ich wiu mich diefer Reis 
benfgaft Üüberlaffen, ald wenn fie ewis dauern follte. 

Der Alten fehlte es nicht am Gegenvorftellungen 
und Gründen; doch ba fie in fernerem Wortwechſel 
heftig umd bitter warb, fprang Mariane auf fie los 
und faßte fie sei ber Bruft, Die Alte lachte übers 
Taut. Ich werden forgen müffen, tief fie ans, daß 
fie wieder bald In Lange Kieider kommt, wenn ich 
meines Lebens ſicher feyn win. Wort, zieht euch 
aus! Jqh Hoffe das Mädchen wird mir abbittem, 
was mir der flügptige Junker Leids zugefügt hat; 
herunter mit ben Rod und immer fo fort alles 
herunter! ed iſt eine unbequeme Zradıt, und für 
euch gefährlig, wie ich merte. Die Achſelbaͤnder 
segeiftern euch 

Die Alte Hatte Hand am fie gelegt, Marlane 
ris ſich los. Nigt fo gefhwind! vief fie aus: ich 
habe noch Heute Beſuch zu erwarten, 

Das ift nicht gut, verfegte bie Alte, Dog nicht 
dem jungen, zaͤrtlichen, unbefiederten Kaufmanns⸗ 
fopu? Eben ben, verfegte Mariane. 

Es feint, ald wenn die Großmuth eure herr⸗ 
ſchende Leidenſchaft werden wollte, erwiederte die 
Alte fpottend; ihr nehmt euch ber Unmündigen, 
der Unvermdgenden mit großem Eifer an. Es muß 
reizend ſeyn, ald nneigennügige Geberin angebetet 
zu werden. — 

Spotte, wie dm willſt. Iqh lieb' ihn! ich Tieb” 
ipm! Mit welchem Entzäden ſprech id zum erſten 
Mal diefe Worte aus! Das in biefe Reibenfchaft, bie 
ia) fo oft vorgeftellt habe, von der ich Leinen Begriff 
hatte, Na, ich toi mich ihm um ben Hals werfen! 
ich will ihn faſſen, als wenn id ihn ewig halten 
woute. Ich win ihm meine ganze Liebe zeigen, 
feine Liebe in ihrem ganzen Umfang genießen. — 

Mäßigt euch, fagte die Alte gelaffen: mäßigt 
eng! Ich muß eure Freude durch Ein Wort unters 
brechen: Morberg tommt! In vierzehn Tagen tommt 
er! Hier iſt fein Brief, ber die Geſchente begleitet 
hat. — 

Und wenn mir die Morgenfonne meinen Freund 
rausen follte, til ich mirs verbergen, Wierzehm 
Tage! Welche Ewigkeit! In vierzehn Tagen, was 
tann da nicht vorfallen, was Tann fid ba nicht 
verändern! 

BWirgelin trat hinein. Mit welcher Rebhaftigteit 
fog fie ihm entgegen! mit welchem Entzüden ums 
folang er bie rotbe Uniform! drädte er das weiße 
Artaßtwegen an feine Bruft! Mer tagte bier zw 
befcpreisen, wem gepiemt e&, bie @eligteit zweier 
Riesenden außjufpregen! Die Wite ging murrend 
ei Seite, wir entfernen und mit ihr und Taffen 
bie Grädliggen allein, 

—— 











Fa bin ich wieder fein, bin ich dein, mache mit 
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Zweites Eapitel, die Seinigen beransgeforbert hatte. Wie wohl warb 
AED: es mir daher ald der zwerggeftaltete Sohn Ifai mit 


13 Wilhelm feine Mutter des andern Morgens 
Wegräßte, eröffnete fie ipın, daß der Water ſehr ver: 
Wrießtigy fey, und ihm dem täglichen Veſuch bed 
Sgaufpiels mägyfens muterfagen werde. Wenn ich 
gieim feloft, fube fie fort, mangımal gern ins Theas 
tee gebe; fo mbchte ich es doch oft verwünfgen, da 
meine hänstige Ruhe durch beine unmäßige Reibens 
fgaft zu dieſem Werguägen geftdrt wird. Der Bas 
tee wiederholt Immer, wozu es nur müge feyt 
Wie man feine Zeit fo verderben chune — 

3a babe es auch fon von ihm hören muͤſſen, 
verfegte Wilpelm, umb habe ihm vielleicht zu haſtis 
geantwortet; aber ums Kimmeldwillen, Muster! 
iR denn aues uunäg, was und nicht unmittelbar 
Geld in den Beutel bringt, was und nidt dem 

Befig verfgafftt Katten wir in bem 
alten Kaufe nigt Raum genug? und war es nds 
tig, ein mened gu bauen? Werwendet ber Vater 
nicht jäyelig einen anfehmlicen Theil feines Hans 
kelds@ewinues zur Werfpbnerung der Bimmer? 
Diefe feibenen Xapeten, diefe englifgen Mobilien 
And fie mit oma mung? Könnten wir und mit 
mit geringern bepmügen? Menigfiend befenme id, 
daß mir diefe geftreiften Wände, diefe dundertmal 
wieberpolten Blumen, Schudreel, Kbrbgen und 
Figuren eimen durdaus umangenehinen Ginbrud 
magen. Sie fommen mir hoͤchſtens vor, wie uns 
der Xdentervorhang. Lider wie anders IMS vor 
biefem zu figen! Wenn man noc fo lange warten 
muß, fo weiß man dog, er wird im bie Khne 
geben, und wir werben die mannigfaltigften Gegens 
Mände fehen, die ums muterhalten, auftlären und 


Macy es nur mäßig, fagte die Mutter: der 
|| Bater wia auch Abends unterhalten feyn; und dann 
slanbt er, es zerſtreue big, umd am Ende trag’ 
ig, wenn ex verdrießlih wird, die Saul. Wie 
oft maßte ich mir das verwänfgte Puppenſpiel 
vorwerfen laffen, das ich eu vor zwoͤlf Jahren 
zum heiligen Chrift gab, uud das euch zuerft Ges 
{omad am Goaufpiel beisragte. 

Ggelten Sie dad Puppenfpiel nigt, laſſen Sie 
ſich Idre Riese und Borforge nicht gereuen! Es 
waren die erften veranägten Augenblide, die ich im 
dem newen leeren Kaufe gemoß; ic febe «8 biefen 
Augenslid noch vor mir, ih weiß, wie fonderbar 
«6 mir vortam, als man und, nach Ginpfang ber 
mwöhnligen Ehrifigefgyente, vor einer Thaͤre nies 
berfigen hieß, die aus einem andern Zimmer berein 
ing. Sie erbffnete fin; allein nicht wie fonft zum. 
Sims und Wieberlaufen, der Eingang war durch 
eine unerwartete Feftligpfeit ausgefüllt, Es baute 
ip ein Portal in bie Höhe, das von einem myſti⸗ 
faen Worbang verbett war. Erſt fanden wir alle 
son ferme, und wie unfre Neugierde größer ward, 
mm zu ſehen was wohl Blintendes und Raffelndes 
A hinter ber halb durchſichtigen Hülle verbergen 
wbcgte, wies man jeben fein Gtählgen an und 
wesot uns, im Geduld zu warten. 

©o faß num alles und war ſig; eine Pfeife gab 
ba6 Gteual, der Worhang route in bie Hbbe, und 
yelgte eine boqroth gemalte Ausfiche in den Tempel, 
Der Hoheprieſter Camuel erſchien mit Jomatban, 
wub ihre wernfeladen wunderlichen Stimmen kamen 
mir bhayft ehrwuͤrdis vor. Kurz darauf betrat Sant 
Dis Gerne, im großee Werlogenbeit über bie Sms 

vertineng des ſchweridtbisen Kriegerb, der Im und 
ee 





























Säferfiab, Hirtentaſche und Schleuder hervor: 
hüpfte und ſprach: Großmaͤchtigſter König und Kerr 
Here! es entfalle feinem der Muth un defwiden; 
wenn Ihro Majendt mir erlauben wohen, fo win 
ip hingehen und mit bem gewaltigen Riefen in ben 
Streit treten, — Der erfle Act war geender und 
de Zuſchauer Höaft begierig zu feben, was nun 
weiter vorgehen follte; jedes wanſchte, die Mufit 
mbopte nur bald aufhbren. Cudlich ging der MWors 
Hang wieder in bie Hobe David weipte das Fieiſch 
deb Ungepeuer6 ben Wögelis unter den Kiımmel und 
den Thieren auf dem Felde; der Philiſter ſprach 
Hohn/ ſtampfte viel mit beiben Süßen, fiel eudlich 
wis ein Nlog und gab ber ganzen ade einen 
berrtigen Yusfglag. Wie dann wanher die Iungs 
frauen fangen: Saul hat Tauſend gefalagen, Das 
vib aber Behutaufend! der Kopf des iefen vor 
dein feinen Ueberwinber hergetragen wurde, und 
ex bie ſodne Kbnigbtogter zur Gemahlin erhielt, vers 
droß es mich doch bei aller Freude, daß ber Blädbs 
primz fo zwergindßig gebildet ſey. Denn nad ber 
Idee des großen Goliath und Meinen Davis hatte 
man nicht verfehlt, beide vet waratterififg zu 
machen. Ich bitte Sie, we find bie Puppen bins 
getommen? Ich habe verfprogen, fie einem Breunbe 
zu zeigen, dem ich viel Wergnägen magpte Indem 
4 ihm neulic von biefem Kinderſpiel unterhielt. 

© wundert mic) nicht, daß du dich diefer Dinge 
fo teshaft erinnerft: denn bu nahmft glei den 
ordsten Antheil daran. I weiß, wie du mir das 
Bügfein entwendetet und da6 ganze Gtüd auds 
wendig Ternteft; ich wurde es erft gewahr, al du 
eineß Abend6 bir einen Goliach und Davib von 
Wade machteſt, fie beide gegen einander peroriren 
Küßeft, dem Miefen endlich einen Gtoß gabft und 
fein unfdrmfiges Haupt auf einer großen Gteds 
nadel mit wänfernem Griff den Meinen David in 
die Hand Mebreft, Ic hatte damals fo eine herz⸗ 
liche muͤtterliche Breube Über beim gutes Gebägt- 
mis und deine pathetifge Rebe, daß ic) mir fogleich 
vornahm, dir bie höfgerne Truppe mun feloft zu 
Äbergeben. Ic dacte bamald nicht, daß ed mir 
fo manche verbrießlige Stunde magen folte. — 

Raffen Sie ſichs nicht gereuen, verfegte Wilee 
beim: denn es haben und biefe Scherze manche der⸗ 
gnÄgte Stunde gemacht. 

Und mit diefem erdat er ſich die Gepläffer, eitte, 
fand die Puppen und war einen Augenstic in jene. 
Zeiten verfegt, wo fie ihm noch belebt fyienen, wo 
er fie durch bie Resbaftigkeit feiner Stimme, burg 
die Berwegung feiner Hände zu belchen glaubte. Cr 
nahm fie mit auf feine Stube und verwahrte fie 
forgfältig. 
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Deittes Eapitel. 


Wenn die erfte Riche, wie ich allgemein bebaup⸗ 
tem höre, das fabnfte Ift, was ein Herz früber 
oder fpäter empfinden taun; fo müflen wir unfern 
Kelden dreifach giäclic preifen, das ihm gegbnnt 
ward, bie Wonne diefer einzigen Wngenblide im 
ihrem ganzen Umfange zu genießen. Wir wenig 
Menfopen werben fo vorzaolich begänftigt, Indeh 
bie meiften von ihren frähern Einpfindungen nur 
durch eime harte Echule geführt werben, in wel⸗ 
ger fie, nach einem kammerlichen Genuß, geptouns 
gen find, ihren beſten Wunſchen entfagen, umb bad, 
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was ihnen als höcfte Giücfeligkeit vorſchwebte, für 
dınmer entbehren zu lernen. 

Auf den Flügeln der Einbildungstraft Hatte ſich 
Wirpetind Begierde zu dem reigenden Mädgen ers 
hoben; nach einem jurzen Umgange hatte er ihre 
Neigung gewonnen, er fand fi im Befig einer 
Derfon, die er fo ſehr Kiebte, ja verehrte: denn fie 
war ihm zuerft in dem günftigen Lichte theatralis 
fer Worfteuung erfgienen, und feine Keidenfgaft 
sur Bühne verband fi mit der erſten Liebe zu 
einem weioligen Geſchoͤpfe. Seine Jugend Lieb ihn 

I veige Freuden genießen, die von einer lebhaften 
Diptung erpdht und erhalten wurden. Aug der 
Buftand feiner Geliebten gab ihrem Betragen eine 

I Stimmung. welge feinen Empfindungen ſebr zu 
Kütfe tanz die Furt, idr Geliebter möchte ipre 
übrigen Verhaͤltniſſe vor der Zeit entdeden, verbreis 
tete über fie einen liebenswaͤrdigen Anfgein von 
Sorge und Spam, ihre Leidenfchaft für ihn war 

| teopart, feloft ihre Unrube farten ihre Zärtlicpteit zu 
vermehren; fie war das Fiebliggfte Gefpbpf in feinen 
Armen. 

Als er aud dem erften Taumel der Freude ers 
machte, und auf fein Keben und feine Verbaltniſſe 
surädblizte, exrfalen in alles neu, feine Prrigren 
beifiger, feine Riebhabereien Ieshafter, feine Kennts 
niſſe deutlicher, feine Talente kräftiger, feine Vor⸗ 
fäge entfgiebener. Es ward ihın daher leigt, eine 
Ginriptung zu treffen, um den MWormwärfen feines 
Vaters zu entgehen, feine Mutter zu berupigen 
und Darianend Liche ungefider zu genießen. Er 
verricptete des Tags feine Geſchaͤfte pünttlig, ents 

| faote gewdhulich ben Swauſpiel / war Abends bei 

Tiſche unterhaltend, und ſchlich/ wenn aues zu 

Bette war, im feinen Mantel gebät, ſachte zu 

dem Garten Hinaus, und eilte, alle Lindors und 

Reanderd im Bufen, umaufpaltfam zu feiner Ges 

Hiebten. 

Was ringen Sie? fragte Mariane, ald er eines 
Abends ein Bündel Hervorwies, das bie Alte, in 
Koffnung angenehmer Gefwente, ſebr aufmerffam 
betrachtete. Sie werben es nicht errathen, verfegte 
Bilehm, 

Wie verwunderte ſich Mariane, wie entfegte 
cp Barbara, als die aufgebundene Gerviette einen 
verworremen Kaufen fpannenlanger Puppen fehen 
tieh. Mariane lachte laut, als Wilhelm die vers 
worrenen Dräthe auseinander zu wickeln und jebe 
Fisur einzeln vorzuzeigen bemähet war. Die Alte 
fgligp verbrießfich dei Geite, 

&6 bedarf nur einer Meinigteit, um zwel Lie: 
Sende zu unterbalten, und fo vergnägten fi unfre 
Breunde diefen Abend aufs befte, Die Heine Truppe 
ward gemiuftert, jede Figur genau betrachtet und 
belacht Kdnig Saul im famargen Sammtrocke 
mit der goldenen Krone woute Marianen gar nicht 
gefallen; er febe ihr, fagte fie, zu fteif und pedan⸗ 
tiſch aus. Defto beſſer behagte ihr Jonathan, fein 
glatted Kinn, fein gelb und rothes Kieid und ber 
Turban. Auch wußte fie ihn gar artig am Drathe 
hin und ber zu drehen, Tieß ihn Reverenzen machen 
und Liebeserfiärungen berfagen. Dagegen wollte 
fie dem Propheten Camuel nicpt bie mindefte Auf: 
mertfamteit fgenten, wenn ihr gleich Wilhelm das 
Bruf ſchitdchen anpries und erzählte, daß der Schit- 
Iertaft bes Reibrod von einem altem Neibe ber 
Großmutter genommen fey. David war ihr zu 
Mein, und Goliath zu groß; fie hielt fi an Ihren 
Jonathan. Sie wußte ibm fo artig zu thun, und 
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Freund Herüber zu tragen, das auch dießmal wie⸗ 
der ein geringes Spiel die Einleitung glädTiher 
Stunden ward. ı 

Aus der Säpigfeit ihrer zaͤrtlichen Träume wurs || 
den fie durch einen Rärın gewedt, weicher auf ber 
Straße entftand. Mariane rief der Alten, die, nach 
Ägrer Gewohmpeit und fleißig, bie veränderfigen 
Materialien ber Theater: Garberose zum Gebraug 
des nägften Staces anzupaſſen beſchäftit war. 
Sie gab die Austunft, daß eben eine Gefeufgaft 
tuftiger Gefeiten aus sem Statiäner Keller nebenan | 
heraus taumfe, wo fie bei friſchen Nuftern, bie eben | 
angefommen, bed Champagner nicht geſchont hätten. | 

Scabe, fagte Mariane, daß es und nit feäher | 
eingefallen ift, wir hätten und auch was zu Gute | 
thun ſouen. 

6 ift wohl noch Zeit, verfegte Wilhelm und 
reichte der Alten einen Louisd'or bin: verſchafft 
Sie und, was wir wuͤnſchen, fo fol Sie's mit 
seniehen. 

Die Alte war behend, und in kurzer Zeit ſtand 
ein artig befteliter Tiſch mit einer wohlgeorbneten 
Eodation vor deu Liebenden. Die Alte mußte fig 
dazu fegen; man aß, tranf und ließ ſichs wohl feun. 

Im folgen Fällen fehlt e6 mie am Unterhaltung. 
Mariane nahın ihren Jonathan wieder vor, und bie 
Alte wußte das Gefpräg auf Wilbelms Ricblinges 
materie zu wenden. Gie baden und ſchon einmal, 
fagte fie, vom der erften Aufführung eines Puppen 
fplets am WeihmactösAbend unterhalten; es war 
Tuftig zu bören. Sie wurden eben unterbrochen⸗ 
als ba Ballet angehen fohte. Nun tennen wir 
daß herrliche Perfonal, dad jene großen Wirkungen 
hervorbrachte. 

Ja, ſagte Mariaue: erzaͤhle uns weiter, wie 
war die’ zu Mutbe? 

Es ift eine ſchoͤne Empfindung, liebe Marian, 
verfegte Wilbelm, wenn wir ums alter Zeiten und 
alter unfgddfiger Irrihamer erinnern, beſonders 
wenn es im einem Hugenblic gefgieht, ba wir eine 
Sabhe oluͤclich erreicht baden, von weicher wir und 
umfehen und ben zurädgelegten Meg überfauen 
Tonnen. Cs ift fo angenehm, ſelbſtzufrieden ſich 
manger Hinderniſſe zu erinnern, bie wir oft mit 
einem peinfigen Gefühle für unüserwinbtih biel: 
ten, und badjenige, was wir jegt entwidelt find, 
mit dem zu vergleichen, was wir bamafd unenttwits 
telt waren. Über unausſprechlich giüatig fühl 
ich mich jest, da ich in biefein Nugenbfide mit bie 
von dem Mergangnen rede, weil ich zugleich vors 
waͤrts in daß reizende Rand ſchaue bad wir zus 
fammen Hand in Hand durchwandern Ehnnen. 

Bie war ed mit dem Ballet? fiel die Alte ihm 
ein, Iqh fürchte, es iſt nicht alles abgelaufen, wie 
es folte, 

D ja, verfegte Wilhelm: febr gut! Bon jenen 
wunderlichen Sprängen ber Mobren und Mohrins 
nen, Schaͤfer und Schäferinnen, Zwerge und gwer⸗ 
innen, ift mir eine dunfle Erinnerung auf mein 
ganzes Reben geblieben. Nun fiel der Worbang, bie 
Xoüre ſchlot fi und bie ganze Meine Gefellfgaft 
eifte wie betrunten und taumelnb zu Bette; ic 
weiß aber wohl, baß Id nicht einfhlafen fonnte, 
daß ich noch etwas erzählt basen wollte, daß ich 
noch viele Fragen that, und bad ich nur ungern die 
Wärterin entfieb, bie und zur Mube gebracht hatte, 

Den andern Morgen war leider das masifge 
Geruͤſte wieder verſchwunden, der muftifhe Schleier 
mweggeboben, man ging durch jene Thuͤre wieber 
































$ äulegt Ihre Riebtofungen vom ber Puppe auf unſern 


frei aus einer Gtube im bie andere, und fo E 
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Abenteuer hatten feine Spur zurficigelaffen. Meine 
| Gefgoifter Tiefen mit ihren Gpielfagen auf und 
| a6, ich allein falih bin und ber, es fien mir 
mmmdgrig, daß da nur z100 Thfrpfoften feon ſou⸗ 
ten, wo geftern fo viel Zauberei getvefen war. Ag, 
wer eine verlorne Liebe fügt, Tann nit ungläds 
tiger fun, ald ich mie damals falen. 

Ein frewderrunfner Blick, den er auf Marianen 
I warf, überzeugte fie, daß er nicht fürchtete jemals 
|. is diefen Ball fommen zu kdunen. 


—— 
Viertes Capitel. 





Mein einziger Wunſch war nunmehr, fubr Bits 
beim fort, eine zweite Wufführung des Erüds zu 
fegen. Ich lag der Mutter an, und biefe ſuchte 
gs einer gelegenen Stunde ben Water zu bereben; 
| aflein ihre Mühe war vergebens. Cr behauptete, 
nur ein feltened Wergnägen tbnne bei den Mens 
ſchen einen Werth haben, Kinder und Alte wäßten 
wit zu ſchaden, was ihnen Gutes täglich begegnete. 

Wir hätten au noc lange, vlelleiipt dis wies 
' ber Weihnachten, warten muͤſſen, hätte nit der 
rsauer und beimtihe Director des Schauſpiels 
felsft Luft gefühlt, die Borftellung zu wiederholen 
und babel in einem Nachſpiele einen ganz friſch 
fertig gewordenen Hanswurſt zu produchren. 

Lin junger Mann von der Artillerie, mit vielen 
Zalenten begabt, befonders in mechaniſchen Arbeiten 
gefgictt, der bem Water während des Bauens viele 
wefentligye Dienfte geleiftet hatte und von ihm reich 
Ag befgentt worden war, wollte fig am Cprifts 
feRe der Meinen Samilie danksar erzeigen, und 
wachte dem Haufe feines Gbnners eim Gefgyent mit 
tiefem ganz eingerigtsten Theater, dad er ehinald 
in müßigen Stunden zufammen gebaut, geſchnidt 
unb gemalt hatte. Er war es, der mit Hülfe eines 
Bedienten ſelbſt die Pupven regierte und mit vers 
fleliter Stimme die verfgiebenen Rollen berfagte, 
Iom warb nicht ſchwer, dem Water zu bereben, 
der einem Sreunde aus Gefänigteit zugeftand, was 
@ feinen Kindern aus Ueberjeugung aboeſchlagen 
Watte. Genug, das Tbeater warb wieder aufge 
| Reit, einige Nachbarstinder gebeten und bad Städ 
wieberboft. 

Hatte ich daß erfte Mal die Freude der Ueber⸗ 
| rafgung und des Gtaunens, fo war zum zweiten 

Male die Wolluft des Aufınertens und Forſchens 
eroß. Wie das zugehe? war jegt mein Anliegen. 
Daß die Puppen nicht felbft redeten, batte ich mir 
| non das erfte Mal gefagt; daB fie fig nicht von 
N felsft bewegten, vermuthete ich auch; aber warum 
| de8 alles dom fo hübfh war? und es dom fo aus⸗ 
fab, als wenn fie felöft redeten und fig bewegten? 
wnb wo die Lichter und bie Leute ſeyn indchten? 
dieſe Rätbfel beunruhigten mich um deſto mehr, je 
mebr ich wuͤnſchte, zugleih unter den Bezauberten 
und Zauserern zu feyn, zugleich meine Sgände vers 
dent im Spiel zu haben und als Zuſchauer bie 
I Breude ber Juufion zu genießen. 

Das Gtüc war zu Ende, ınan machte Borber 
teitungen zum Nachſpiel⸗ die Zuſchauer waren aufs 
eeffanben und ſchwadten burgeinander, Ich drängte 
mig näber an bie Ihre und hörte inwendig am 
Klappern, daß man mit Aufräumen befgdftigt fey. 
30 imb ben untern Teppich auf und guette zwiſchen 
dem Gefteile durch. Meine Mutter bemerkte es und 









































En mi zuruͤc; allein ich haste doch fo viel gefehen, 





daß man Freunde und Beinde, Saul und Goliath 
und wie fie alle heißen mochten, in @inen Schleb⸗ 
taften padte, und fo erhielt meine Halbbefriebigte 
Neugierde frifge Nabrung. Dabei hatte ich zu 
meinem größten Erftaunen den Lieutenant im Sels 
figtpume ſer gefgäftig erbliat. Nunmehr tonnte 
mich ber Hauswurſt fo fehr er mit feinen Abs 
fägen Flapperte, nicht unterhalten. Ich verlor mich 
im tiefes Rachdenten und war nach biefer Entderung 
ruhiger und unruhiger ald vorher. 
etwas erfahren hatte, kam es mir erſt vor, ald 
ob ich gar nichts wiſſe, und ich hatte Newt: denn 
«6 fehlte mir der Zufammenhang, und darauf komm 
doch eigentlich aues an. 


—— 
Fünftes Cavitel. 


Die Kinder Haben, fuhr Wilhelm fort, in 
mwohleingeripteten und georöneten Käufern eine 
Empfindung, wie ungefähr Ratten und Mäufe 
haben mögen: fie find aufmerkfam auf alle Niyen 
und Loͤcher, wo fie zu einem verbotenen Nafays 
wert gelangen tbnnen; fie genießen es mit einer 
folgen verſtohlnen wolläftigen Furcht, bie einen 
sroßen Theil bes findifhen Gihas ausmagt. 

Ich war vor allen meinen Geſchwiſtern aufs 
mertfam, tern irgend ein Gapfällel fleden Slieh, 
Je gebßer die Ehrfurcht war, die ip für bie vers 
ſchloſſenen Thären in meinem Kerzen herumtrug, 
an denen ih Wochen und Monate lang vorbeis 
geben mußte, und in die ich nur mangınal, wenn 
die Mutter dab Keiligthum dffnete, um etwas bers 
aus zu holen, einen verftohfnen Blick that; deſto 
fopneller war ich einen Augenbfit zu benugen, den 
mic) die Nachlaͤſſigteit der Wirthfepafterinnen manch⸗ 
mal treffen ließ. 

Unter allen Thaͤren war, wie man leicht er: 


achten kann, bie Thuͤre der Speiſetammer diejenige | 


auf die meine Sinne am ſchaͤrfſten gerintet waren. 
Wenig ahnungdvolle Freuden des Lebens glichen ber 
Empfindung, wenn mich meine Mutter mandınal 
hineinrief, um ihr etwas heraustragen zu beifen, 
und ig dann eimige gedbrrte Pflaumen entweber 
ihrer Güte oder meiner Lift gu danfen hatte, Die 
aufgehäuften Schade übereinander sunfingen meine 
Einbifdungsfeaft mit ihrer daue, und feloft der 


wunderliche Gerug, den fo mancherlei Spezereien 


durgeinander aushaucten, batte fo eine Iedere 
Wirtung auf mid, daß ich niemals verfäumte, fo 
oft ich im ber Nähe war, mich wenigftens am ber 
erbffneten Armofphäre zu weiden. Diefer merewuͤr⸗ 
dige Sclälfel blieb eined Sonntag Morgens, da 
die Mutter von dem Geläute Äbereilt ward, unb 
das ganze Haus in einer tiefen Gabbathfiitle Tag, 
Mecen. Kaum hatte ic) es bemerkt, als ich etliches 
mat fachte an der Wand bin und Her ping, mich 
endlich ft und fein andrängte, bie Thaͤre dffnete, 
und mid mit Einem Sgritt in der Nähe fo vieler 
Tanggewänfgter Gtädfeligteit fühlte, Ih befab 
Käften, Side, Schachteln, Buͤchſen, Gläfer mit 
einem ſchne ilen zweifelnden Blide, was im wählen 
und nehmen follte, griff endlich mad dem vielge: 
Tiebten geweltten Pflaumen, verfah mic mit einis 
gen getrodneten Aepfeln, und nahın genägfam noch 
eine eingeimachte omeranzenſchale dazu; mit welder 
Beute ich meinen Weg wieder rüdwärtd glitfpen 
wollte, ald mir ein paar mebeneinanderftehende 
Kaften in bie Hugen fielen, aus deren einem Drätpe, 
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oben mit Haͤtchen verſehen, durch dem übel vers 
ſchloſſenen Schieber heraushiugen. Ahnungsvoll fiel 
ich baräser ber; und mit welcher aͤberirdiſchen Eins 
pfinbung entdedte ih, daß darin meine Keldens und 
Freudenwelt aufeinander gepadt fey. Ich wolte die 
oberften aufheben, betradyten, bie unterften dervor⸗ 
sieben; allein gar bald verwirrte Ich bie leichten 
Dräthe, kam darüber in Unrupe und Bangigteit, 
beſonders da die Kdchin in ber benachbarten Kuͤche 
einige Bewegungen machte, daß ich alles, fo gut 
19 fonnte, zufammendrädte, dem Kaſten zuſchob, 
nur ein gefayriebenes Bhgelden, worin bie Kombs 
die von David und Goliath aufgezei_pnet war, das 
oben aufgelegen hatte, zu mir fledte, umb mid 
mit diefer Beute Teife die Treppe hinauf in eine 
Dachtammer rettete, . 

Bon der Zeit an wandte ich alle verftohlenen 
einfamen Stunden barauf, mein Schaufpiel wieders 
Holt zu Tefen, «8 ausiwendig zu Iermen, und mir 
in Gebanten vorzufteien, wie herrlich es ſeyn müßte, 
wenn ich aud die Geftaften dazu mit meinen Fins 
gern beleben idnnte. Ich ward darüber in meinen 
Sedanten felsft zum David und Gollatb. In allem 
Winteln bed Bobens, der Staͤlle, des Gartens, 
unter allerlei Umfländen, ftubirte ich das Gtäd 
ganz in mich hinein, ergriff alle Rollen, und Iernte 
fie auswendig, nur daß ich mich meift an den Play 
der Snaupthefden zu fegen pflegte, und bie übrigen 
wie Xrabanten nur im Gedaͤchtniſſe mitlaufen Tieß. 
So lagen mir bie großmüthigen Reden Davids, mit 
denen er ben Abermäthlgen Niefen Goliath berauds 
forberte, Tag und Nacht im Sinne; id) murmelte 
fie oft vor mi hin, niemand gab Acht darauf, 
als der Water, ber manchmal einen folgen Aus⸗ 
ruf bemerkte, umd bei fig) ſelbſt das gute Gedaͤchtniß 
feines Knaben pries, der von fo wenigem Zuhören 
fo mamcherlei habe behalten Fhnmen. 

Hierdurch ward ih Immer vertvegener, umb vecs 
tirte eines Abends das Stuͤc zum größten Theile 
vor meiner Mutter, indem ig mir einige Wachs⸗ 
Mümpgen zu Schaufpielern bereitete. Sie mertte 
auf, drang in mid, und ic geftand. 

tätiger Weiſe fiel biefe GEndedung In die 
Belt, ba der Lieutenant feloft den Wunſch geäußert 
hatte, mich im biefe Behelmutife einwelhen zu dürfen. 
Meine Mutter gab ihm ſogleich Nachricht von dem 
mnerwarteten Talente ihres Sohnes, und er wußte 
nun einzuleiten, baß man ihm ein paar Zimmer 
im vberften Gtode, bie gewdbniich Teer ftanden, 
überließ, in deren einem wieder die Bufchauer figen, 
in dem andern die Schauſpieler fern, umb bad 
Profcenlum abermats die Definung der Thhre außs 
füuen folte. Der Water hatte feinem Freunde das 
alles zu veranftalten erlaubt, er ſelbſt ſchien nur 
durch bie Finger zu fehen, nad dem Grundfage, 
man maſſe den Kindern nicht merfen Laffen, wi⸗ 
Tieb man fie babe, fie griffen immer zu weit um 
fig; er meinte, man mülfe bei ipren Freuden ermft 
feinen, und fie ifmen manchmal verbersen, bas 
mit ihre Zufriedenheit fie mit übermäßig und 
Asermätpig made. 


— 


Eechstes Capitel. 














Der Rientemant ſchlug nunmehr das Theater 
auf, und beforgte das Uebrige. Ich merkte wohl, 
daß er bie Mode mebrmalß zu ungemwbhnficher Beit 











Begierde wuchs unslaublich, da I wohl fühlte, 
daß ich vor Sonnabends keinen Theil an dem, was 
zubereitet wurde, nehmen durfte. Gublig erſchien 
dee gewanſchte Tag. Usends um fünf Ubr kam 
mein Gübrer, und nahm mich mit hinauf. Zitternd 
vor Freude trat ich bineln, und erblidte auf beiden 
Seiten des Geftelleß bie berabbängenben Puppen is 
ber Ordnung, wie fie auftreten folltem; ich betrach⸗ 
tete fie forgfältig, flieg auf ben Tritt, ber mich 
über das Xheater erhub, fo daß ig nun über ber 
einen Welt ſcwebte. Im fab nicht ohne Eprfargt 
zwiſchen bie Brettchen hinunter, weil die Exrinmes 
rung, welche herrliche Wirkung das Ganze von 
außen thue und das Gefühl, in welche Geheims 
niffe id) eingeweiht ſey, mic) umfaßten. Wir maqh⸗ 
tem einen Verſuch, und es ging gut. 

Den andern Tag, da eine Geſeliſchaft Kinder 
gelaben war, hielten wir uns trefflig, außer daß 
ig) In dem Feuer ber Action meinen Jomathan fallen 
tieß, und genbthigt war, mit ber Hand hinunter 
au greifen, und ihm zu holen: ein Bufall, ber bie 
Iaufion fehr unterbrag, ein großes Belächter vers 
urfagte, und mic) unfäglic) fräntte, And fqien 
diefes Werfehn dem Water fehr willtommen zu feom, 
der das große Bergnfgen, fein Göhngen fo fühle 
zu feben, wohlbebägtig nit an ben Tag gab, 
nad gemdigtem Städe fi gleich am bie Webler 
hing, und fagte, e8 wäre recht artig gewefen, wenn 
nur dieß oder bad nicht verfagt hätte, 

Mi träntte dab innig, ich war traurig für 
den Abend, hatte aber am fommenben Morgen allen 
Werbruß ſchon wieder verfhlafen, und war im dem 
Gebanten felig, daß ih, außer jenem Ungläd, 
trefflich gefpielt Habe. Day fam ber Beifall ber 
Zufgauer, melde durchaus behaupteten: oboleich 
der Rieutenant in Abficht der groben uud feinen 
Stimme febr viel gethan babe, fo perorire er dog 
meift zu affectirt und fleif, dagegen fpredpe ber neue 
Anfänger feinen David und Jonathan vortreffiihs 
befonber& iobte bie Mutter den freimfttigen Unbs 
drug, wie ich ben Goliath herandgeforbert, unb 
dem Khnige den beſcheidenen Sieger dorgeſtent base, 

Nun blieb zu meiner größten Freude das Thras 
ter aufgeflagen, und da der Frühling herbeitam. 
und man ohne Feuer beſteben fonnte, Tag ich im 
meinen Frei⸗ und Gpielftunden in ber Kammer, 
und lies bie Puppen wader durch einander ſpielen. 
Oft lud ip meine Gefgwifter und Kameraden bins 
auf; wenn fie aber auch nicht kommen wollten, war 
ig allein oben. Meine Cinbifdungstraft brätete 
über der Mleinen Welt, bie gar bald eine andere 
Geftalt gewann. 

I batte kaum das erfte Städ, wozu Theater 
und Gcaufpieler geſchaffen und geftempelt waren, 
erfigemal aufgeführt, ald es mir ſchon feine 
Freude mehr machte. Dagegen waren mir unter 
den Büchern des Großvaters bie deutſche Schau⸗ 
bhne und verſchiedene Italianiſch⸗ beutfge Dyern 
im bie Hande gekommen, Im die ich mid ſebr vers 
tiefte und jebemal nur erft vorne bie Perfonen 
überreopnete, und bann fogleih, ohne weiteres, 
sur Aufführung des Stüdeb fgritt. Da mußte 
nun Kdnig Saul in feinem ſchwarzen Sammitleide 
den Ehaumigrem, Eato und Darius fplelen; wos 
bei zu Semerfen IN, baß bie Gtäde niemald ganp 
fondern meiftentbeit nur bie fünften Acte, wo «6 
an ein Todtſtechen ging, aufgeführt wurben. 

Yud wer eb natärlig, daß mid die Dper mit 
lbren mannigfaltigen WBeränderungen und Ubens 
tenern mehr als alles anziehen mußte. IH fand 





















































& ins Haus tam, und vermuthete die Abſicht. Meine 
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beein ftärmifge Deere, Götter, bie in Wolten 
berabfommen, und, was mic vorzuͤglich glactuch 
magte, Blige und Donner. Ip half mir mit 
Yappe, Farbe und Papier, wußte gar trefflicy Nacht 
| zu machen, ber Big war fuͤrchterlich anzufehen, 
nur der Donner gelang nicht immer, doch das 
batte fo vist nimt zu fagen. Mu fand fi in den 
Dperm mehr Gelegenheit, meinen David und Gos 
Kath anzubringen, welches im regelmäßigen Drama 
gar nicht angeben wollte. Ih fühlte täglich mehr 
Unpänglicpteit für das enge Pläggen, wo ih fo 
mande Freude genoß; und ic geftche, daß der Bes 
ray, ben bie Puppen ans der Epelfefammer an 
Ray gesogen hatten, nicht wenig dazu beitrug. 
Die Devrationen meine Theaters waren muns 
mehr im ziemfiger Wolltommenheit; denn, daß Ich 
vom Jugend auf ein Geſchid gehabt hatte, mit 
dem Eirkel umzugehen, Pappe auszufhneiden, und 
Bider zu iduminiren, fam mir jegt wohl zu 
Gtatten. lm deſto weber tbat es mir, wenn mich 
ser oft dad Perfonal an Ausführung großer Sagen 


e. 
Meine Sqweſtern, indem fie ihre Puppen aus⸗ 
und aufleibeten, erregten in mir den Gebanten, 
meinen Helden auch nad) und nach bewegliche Klei⸗ 
der zu verfgaffen. Mau trennte ihnen bie Laͤpp⸗ 
sen vom Leibe, ſeyte fie, fo gut man fonnte, 
smfammen, fparte fi etwas Geld, taufte neues 
Band und Slittern, bettelte fid mandes Gtädgen 
Taft zufammen, und ſchaffte nach und nad) eine 
Weater⸗ Garberobe an, im welcher befonders bie 
Neifrdete für die Damen nit vergeffen waren. 
Die Xruppe war mun wirelich wit Kleidern 
fhe ba6 größte Erüe verfehen, und man hätte 
deuten follen, es würde nun erft recht eine Auf⸗ 
führung ber andern folgen; aber es ging mir, wie 
es den Kindern Ödfter zu geben pflegt: fie faſſen 
weite Plane, machen große Anftalten, au) wohl 
einige Verſuche ¶ und e6 bleibt alles zufammen 
Degen. Diefeb Fehlers muß ig mic) anflagen. Die 
größte Freude Lag bei mir In der Erfindung, und 
in ber Befwäftigung der Cinbifdungstraft. Dieß 
ober jenes Städ intereffirte mich um irgend einer 
Scene willen, und ip Tieß gleich wieder neue Mels 
ber dagıs machen. Ueber folgen Anftalten waren 
die urfprängfiggen Meibungäftäce meiner Kelden 
in Unorbnung gerathen und verfchleppt worden, 
8 alfo micht einmal das erfte große Stäcd mehr 
aufgeführt werben tonnte. Ich Äberließ mid meiner 
Woantafie, probirte und bereitete ewig, baute taus 
ſend Luftſchibſſer, und ſpuͤrte nicht / daß ig ben 
rund des Meinen Gebäudes zerſidri hatte. 
Wabrend biefer Erzäplung hatte Mariane alle 
ipre Freundlichteit gegen Wilhelm aufgeboten, um 
ifre Saläfrigfeit zu verbergen. So ſcherzhaft die 
Begebenheit von einer Geite ſchien, fo war fie ihr 
dep zu einfach, und die Betragtungen babel zu 
eruftsaft, Sie ſedte zärtlich ihren Fuß auf den 
Eub des Geliebten, und gab ihm ſchelnbare Zeichen 
Äsrer Aufmertſamteit und ihres Beifaus. Sie trant 
ans feinem Glafe, und Wilhelm war überzeugt, 
eb feg fein Wort feiner Geſchichte auf bie Erde ger 
fallen. Ray einer Meinen Panfe rief er aus: es 
iR num an Bir, Mariane, mir aud beine erſten 
hmgendtigen Freuden mitzutbeilen. Noch waren wir 
Immer zu ſehr mit dem Gegenwärtigen beſchaͤftigt. 
alß daß wir ums wecfelfeitig um unfere vorige 
Rebensweife Hätten Hetämmern Finnen. Sage mir: 
unter twelgen Umft and en biſt du erzogen? elwe find 
ie erften Icshaften Einbräde, deren bu bich erinmerft? 




















Diefe Fragen würden Marianen in große Ver⸗ 
Tegenbeit gefegt haben, wenn ihr bie Alte nicht fos 
oleich zu Huͤlfe gefommen wäre. Glauben Sie dem, 
fagte das Fuge Weib, daß wir auf das, was uns 
früh begegnet, fo aufmertfam find, daß wir fo ars 
tige Begebenheiten zu erzäblen haben, und, wenn 
wir fie zu erpäblen hätten, daB wir der Gage 
au ein ſolches Gef gi zu geben wüßten? 

Als wenn eö deſſen bebürfte! rief Wilhelm aus, 
I Liebe dieſes zärtligge, gute, liebliche Geſchbpf 
fo ſehr, daß mich jeder Augenblick meines Kebens 
verbrießt, ben ich ohne fie zugebracht habe. Rap 
mi wenigftend dur die Einbildungseraft Theil 
au deinem vergangenen Leben nehmen! Crzähle mir 
alles, ich will bir alles erzählen. Wir wollen und 
wo mdglig täufgen, und jene für die Liebe vers 
lornen Beiten twieber zu gewinnen ſuchen. 

Wenn Sie fo eifrig darauf befteben, thnnen wir 
Sie wohl befriedigen, fagte die Alte, Erzäblen Sie 
uns nur erft, wie Jore Liebhaberei zum Soaufptele 
na und nach getvachfen fen, mie Gie ſich gehbt, 
wie Sie fo glädtig zugenommen baden, daß Cie 
nunmehr für einen guten Schauſpieler gelten Pins 
men? Es bat Ihnen babei gewiß micht am luſtigen 
Begebenheiten gemangelt. 8 iſt nicht der Mühe 
werth, baß wir uns zur Rube legen, ich habe noch 
eine Jlaſche in Neferve; und wer weiß, ob wir 
bald wieder fo rubig und zufrieden zufammenfigen. 

Mariane ſchaute mit einem traurigen Blid na 
Ühr auf, ben Wilhelm nicht bemerkte, und in feiner 
Erzäptung fortfuhr. 


—— 


Siebentes Eapitel. 


Die Berfireuungen ber Jugend, ba meine Ges 
ſpannſchaft ſich zu vermehren anfing, thaten dem 
einfamen ftillen Wergnügen Eintrag. Ich war wech⸗ 
felswelfe bald Jäger, bald Golbat, bald Reiter, wie 
«6 unfre Gpiele mit fi braten; doch hatte Ip 
immer darin einen Fleinen Worzug vor den andern, 
daß ig im Gtande war, Ihnen bie mbthigen Ger 
rätbfgaften ſchialich auczubiiden. Co waren bie 
Schwerter meiftene aus meiner Fabrit; ich vers 
slerte umb vergofdete die Galitten, und ein ges 
heimer Imftinct fieß mich nicht ruhen, iß ich unfre 
Miliz ind Auiite umgefpaffen hatte. Helwe wurs 
den verfertiget, mit papiernen Buſchen geſchmuct. 
Spilde, fogar KHarnlfge wurden gemagt, Arbeis 
ten, bei benen die Beblenten im Kaufe, bie etwa 
Sqhneider waren, und die Naͤtherinnen mande Nas 
del gerbragen, 

Einen Theil meiner jungen Gefellen fab Ih num 
woblgerüftet; bie übrigen wurden auch nad und 
mad, doch geringer, audftaffırt. und e& fam ein 
ſtattliches Eorp6 zuſammen. Wir marſchirten in 
Höfen und Gärten, fglugen uns brav auf bie 
Saitbe umd auf bie Köpfe; es gab mange Mißs 
Heiigteit, bie aber bald beigelegt war. 

Diefes Spiel, das bie andern fehe unterhielt, 
war faum etfijemal getrieben worden, als es mid 
ſchon migpt ımehe sefricbigte, Der Anbtie fo vieler 
geräfteten Geftalten mußte in mir nothwendig bie 
Nitterideen aufreigen. die feit einiger Belt, da Id 
in das Leſen alter Romane gefallen war, meinen 
Kopf anfüllten. 

Das befceite Jeruſalem, davom mie Koppens 
Ueserfegung in bie Hande fiel, gab meinen her⸗ 
umfcpweifenben Gebanten endli eine beftimmte 
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Richtung. Ganz tonnte ich zwar das Gedicht nicht 
Tefenz e8 waren aber Stellen, bie id auswendig 
wußte, deren Bilder mich umfgwebten. Befonderd 
feffette mich Ehtorinde mit Ihrem ganzen Thun und 
Rafien. Die Mannweislicpfeit, die ruhige Bälle 
ihres Dafeyns, thaten ınehr Wirkung auf ben Geift, 


der ſich zu entwideln anfing, als bie gemachten 


Neize Armidens, od ich glei ihren Garten nicht 
verachtete. 

Aber hundert und hundertmal, wenn id Abends 
auf dein Altan, ber zwiſchen ben Giebein bed Haufes 
angebracht ift, fpazierte, über die Gegend binfah, 
und von der Hinabgewicenen Sonne ein zitternder 
Stein am Horizont beraufbämmerte, die Sterne 
hervortraten, aus allen Winteln und Xiefen bie 
Nacht bervordrang,, und der flingende Ton der Gril⸗ 
ten dura bie feierliche Stile ſchriute, fagte ich mir 
die Gef igte des traurigen Bweitampfs zioifgen 
Tancreb und Eplorinden vor. 

So ſebr ig, wie Siig, von der Partei ber 
Ehriften war, ftand ich doc der heidniſchen Heldin 
mit ganyem Herzen bel, ald fie unternahın, ben 
großen Thurm ber Belagerer anzuyfinden. Und wie 
nun Tancred dem vermeinten Krieger in ber Nacht 
begegnet, unter ber duͤſtern Huͤlle ber Gtreit bes 
ginnt,, und fie gewaltig fämpfen — ich fonnte nie 
die Worte ausfpregen: 

Allein dad Rebensmas Cplorindend iſt num voll, 

Und Ihre Grunde tommt, In der fie flerben fol? 
bag mie nicht die Thraͤnen in bie Augen Tamen, 
die reichlich floſſen, wie der unglädtige Liebhaber 
ibr das Schwert in die Bruft MÖBt, der Ginfenden 
den Helm It, fie erfennt, und zur Taufe bebend 
das Waſſer Holt. 

Aber wie ging mir dad Herz Über, wenn in 
dem bezauberten Walde Tancredens Schwert ben 
Baum trifft, Blut nach dem Hiebe fließt, und eine 
Stimme ihm in die Ohren tönt, daß er auch bier 
Enforinden verwunde, daß er vom Guidfal bes 
immt fen. das was er fiebt Überall unmifend zu 
verlegen! 

Es bemaͤchtigte fig die Geſchichte meiner Ein- 
öirbungstraft fo, daß fi mir, was ig von dem 
Gedichte gelefen Hatte, dunkel zu einem Ganzen in 
der Seele bildete, von dem ich bergeftalt eingenom⸗ 
men war, daß ich ed auf irgend eine Weife vors 
sufteien gedachte. Ich wollte Tancreden und Reis 
nalden fpielen, und fand bazu zwei Rüflungen ganz 
bereit, die ich ſchon gefertigt hatte, Die eine von 
duntelgrauem Papier mit Schuppen ſoute den erns 
fen Tancred, bie andere von Gilsers und Golds 
papier ben glänzenden Meimatd sieren. In der Lebs 
baftigteit meiner Borftellung erzählte ich ale meinen 
Gefpannen, die davon ganz entzhat wurden, und 
nur nit wohl begreifen tonnten, daB das alles 
aufgeführt, und zwar von ihnen aufgeführt werben 
fonte, 

Diefen Zweifeln half ich mit vieler Leichtigkeit 
ab. Id diſbonirte gieich Über ein paar Zimmer 
In eines benachbarten Gefpielen Hans, ohne zu bes 
rechnen, baß bie afte Tante fie nimmermehr her⸗ 
geben würde; eben fo war es mit dem Theater, 
wovon ich auch feine Geftlmmte Idee hatte, außer 
daß man es auf Balten fegen, die Eoufiffen von 
getheitten fpanifen Wänden hinftellen und zum 
Grund ein großes Tuch nehmen muͤſſe. Woher aver 
die Materialien und Geraͤthſchaften kommen folten, 
hatte ich nicht bedacht, 

dar den Wald fanden wir eine gute Auskunft: 
wir gaben einem alten Bedienten aus einem ber 





Hauſer. der num Fbrfter getvorben twar, gute Worte, 
daß er und junge Birfen und Fichten ſchaffen mdahte, 
die auch wirelich geſchwinder, als wir hoffen fonns 
tem, berbeigebragpt wurden. Nun aber fand man 
fig in großer Verlegenheit, tie man bad Gtäd, 
eb bie Bäume verborrten, zu Stande Bringen Fiıme. 
Da war guter Rath theuer! C6 fehlte an Map, 
am Xoeater, an Vorpängen. Die fpanifchen Wände 
waren das einzige, was wir hatten. 

In dieſer Verlegenbeit gingen wir toleder den 
Kleutenant an, dem wir eine mweitläufige Beſchrei⸗ 
sung von ber Herrlichteit machten, bie e6 
ſoute. &o wenig er und begriff, fd behaͤtflich war 
er, ſchot in eine fleime Stube, was fi von Tiſchen 
im Haufe und ber Naybarfgaft nur finden wollte, 
an einander, flellte die Wände darauf, macıte eine 
Hintere Ausfigt von gränen Vorbängen, die Bäume 
wurden auch gleich mit im bie Reihe geſteut. 

Indeſſen war es Abend geworden, man hatte 
bie Liopter angepfinbet, die Mägde unb Kinder faßen 
auf ihren Plägen, bad Gtüd follte angehn, bie 
ganze Heldenfhaar war angezogen; num fpürte aber 
jeber zum erften Mat, daß er nicht wiffe, was er 
au fagen habe. In ber Kige der Grfindung, da 
{my ganz von meinem Gegenftanbe Durabrungen toar, 
atre ich vergeffen, daß doc jeder wiſſen mäſſe, 
toa6 und wo er eb zu fagen habe; und in ber 
Zebhaftigteit ber Husfährung war es den Abrigen 
auch nicht beigefallen; fie glaubten, fie warden ſich 
teilt ais Herden barftelen, Leit fo handeln und 
reden Yönnen, wie die Perfonen, in deren Belt ich 
fie verfept hatte. Gie ftanden alle erftaunt, frage 
tem ſich einander, was zuerft tommen follte? und 
ip, der ich mic) ais Tancreb vorne an gebdacht 
hatte, fing, allein auftretend, einige Werfe aus 
dem Heidengedichte berzufagen an. Weil aber bie 
Stelle gar zu bald ins Erzäblende Überging, umb 
ich In meiner eignen Rede endtiq als dritte Perfon 
vortam, aud) ber Gottfrieb, von dem bie Gprade 
mar, nicht beraußfommen wollte; fo mußte ich uns 
ter großen Gelächter mieiner Zuſchauer eben wieder 
abziehen; ein Unfall, der mich tief in der Seele 
träntte, Verunglädt war die Expedition; bie Bus 
ſchauer faßen da, und wollten etwas feben. Ge: 
Meldet waren wir; ich raffte mia zufammen, und 
emifotoß mic kurz und gut, David und Goliath 
zu fpiefen. Einige der Geſeuſchaft hatten edemals 
dad Purpenfpiel mit mir aufgeführt, alle hatten 
e6 oft gefehn; man theifte bie Rollen auß, eb vers 
ſprach jeder fein Beftes zu tbun, und ein Meiner 
droliger Junge malte fi einen ſchwarzen Bart, 
um, wenn ja eine Lage einfallen foute, fie als 
KHansrourft mit einer Poſſe auszufüden, eine Ans 
flaft, die Ip, a8 bem Ernſte des Staͤces zuwider, 
fehr ungern geſchehen Tieb. Dow ſchwur ig mir, 
wenn id nur einmal aus biefer Werfegenheit ges 
rettet todre, mich nie, als mit ber größten Ueber 
Tegung, am bie Borftellung eines Gtäds zu wagen. 


—o— 


Achtes Capitel. 








Marlane, vom Schlaf überwältigt, Tebnte ſich 
an Ihren Geliebten, ber fie feſt an fig brüdte und 
in feiner Ergäblung fortfübr, Indeß die Alte den 
Ueberreft des Weins mit gutem Bedachte genoß. 

Die Verlegenbeit, fagte er, im ber ih mi mit 
meinen Freunden befunden hatte, indem wir ein 
Stöd, das nicht exiſtirte, zu fpielen umternabmen, $ 
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war bald vergeffen. Meiner Leidenſchaft/ jeben Ros 
man ben ich 1a6, jede Geſchichte bie man mich lehrte, 
in einem Schauſpiele barzuftellen, fonnte ſelbſt der 
unblegfamfte Stoff nicht widerfichen. Ich war 
vöuig überzeugt, daß alled, was in ber Grzählung 


| ergente, vorgeftellt eine viel größere Wirkung thun 


wäle; alles foute vor meinen Augen, alles auf 
der Büpme vorgehen, Wenn und in der Schul ⸗ 
die Weltgefoigpte uorgetzagen wurde, zeichnete ich 
wir forefältig aus, wo einer auf eine befondere 
Weife erfiogen oder vergiftet wurde, und meine 
Cimbildungstraft ſah Über Erpofition und Berwid- 
Tag hinweg und eifte dem interejfanten fünften Acte 
tie 60 fing ie) aud) wirflig) an, einige ©tüde von 
hinten hervor zu ſchreiben, ohne daß ich auch nur 
wei einem einzigen bis zum Unfange gefommen wäre. 

Zu gleiger Zeit las ic, theild aus eignem 
Untrieb, theild auf Weranlafung meiner guten 
Teeunde, weiche in ben Gefpuad gefommen waren, 
Sgaufpiele aufzuführen, einen ganzen Wuft tbeas 
twalifger Productionen dur, wie fie ber Zufall 
mir in die Hände führte. Ich war In ben glüds 
lichen Jahren, wo und noch alles gefällt, wo wir 
in ber Menge und Abwechslung unfte Befriedigung 
finden. Keider aber war mein Urtbeil . noch auf 
eine andere Weife beftogden. Die Gtüde gefickn 
wir befonber6, in denen ich u gefallen hoffte, unb 
8 waren wenige, bie ich nicht im biefer angeuchz 
men Täufgung durchlas; und meine lebbafte Vor⸗ 
Relumgstraft, da ig mich in alle Rollen denten 
tonnte, verführte mich zu glauben, daß id) auch 
ale darſtellen würde; gewoͤbnlich wählte ip daher 
bei der Austheilung diejenigen, welche fig gar nicht 
für mich fidten, und, wenn es nur einigermaßen 
angehn wollte, wohl gar ein paar Rollen. 

Kinder wiffen beim Spiele aus allem alles zu 
magen: ein Gtab wird zur Slinte, ein Grüdgen 
Kol zum Degen, jedes Bündelgen zur Puppe, 
und jeber Winkel zur Hütte. In dieſem Ginne 
entwidelte fin unfer Privattbeater. 
lügen Untenntniß unfrer Kräfte unternabmen wir 
alles, bemertten fein qui pro quo, und waren Übers 
must, jeder maͤſſe uns bajüe nehnen, wofür wır 
un gaben. Leider ging alles einen fo gemeinen 
Gang, daß mir nigt einmal eine mertwürdige Als 
bernbeit zu erzäblen übrig bleibt. Erſt fpielten wir 
bie wenigen Städe burg, in welgen nur Mannds 
verfonen auftreten; dann verfleibeten wir einige 
aus unferım Mıttel, und zogen zulegt die Gamer 
Kern mit ind Spiel. In einigen Käufern hielt ınan 
«& für eine nüglige Befgäftigung und lud Gefels 
ſchaften darauf. Unſer Artilerielleutenant verließ 
und auc) bier nicht. Er zeigte und, wie wir tom⸗ 
men und geben, declamiren und gefliculiven folten; 
alein er erntete für feine Bemühung meiftens wenig 
Dan, indem wir bie theatralifgen Künfte ſchon 
beſſer ald er zu verfiehen glaubten. 

Wir verfielm gar bald auf dad Tranerfpiel: 
denn wir hatten oft fagen hören, und glaubten 
feloft, es fey leichter, eine Tragdbie zu ſchreiben 
und vorzuftellen, als im Kuftfpiele volltommen zu 
fepn. Auch fühlten wir uns beim erften tragiſchen 
Verſuche ganz in unferm Elemente; wir funten uns 
ber Sgdhe des Standes, der Vortrefflichteit der Cha⸗ 
rattere durch Steifbeit und Affectation zu näbern, 
und dünften und durchaus nicht wenig; allein vollz 
tommen glädtig) waren wir nur, wenn wir regt 
tafen, mit den Füßen ftampfen und und wohl gar 
* Wuth und Verzweiflung auf bie Erde werfen 

rften. 


Bel der vbls , 





Knaben und Mädchen waren in biefen Spielen 
wicht Lange beifammen, ald die Natur ſich zu zegen, 
und bie Gefelfaft ſich In verfgiedene Heine Kies 
veögefgipten zu tbellen anfing, da denn meiftentbelle 
Komddie in der Kombdie gefpielt wurde. Die glüdz 
lichen Paare brüdten ſich hinter den Theaterwänben 
die Hande auf das zaͤrtlichſte; fie verſchwammen Im 
Giödfeligteit, wenn fie einander, fo bebändert und 
aufgefagunkdt, vet idealiſch vorfamen, indeß gegens 
über die unglüdtigen Webenbupler fig vor Meib 
verzehrien, und mit Troy und Schadenfreude allerlei 
Unpeit anripteten. R 

Diefe Spiele, obgleich obne Verſtand unternoms 
men und ohne Unlcitung durchgefuͤhrt, waren doch 
nicht ohne Nugen für und. Wir übten unfer Ges 
dachtniß und unfern Körper, und erlangten mehr 
Gefgweidigteit im Spregen und Betragen, als man 
fonft in fo frühen Jahren gewinnen tann. Fär 
mia) aber war jene Zeit befonders Epoge, mein 
Geiſt richtete ſich ganz nach dem Theater, und ig 
fand fein größer Glüd, ald Sqhauſpiele zu leſen 
ju ſareiben und zu fpielen. 

Der Unterrigpt meiner Lehrer dauerte fort; man 
hatte wi dem Sandelöftand gewidmet, und zu 
unferm Nagbar auf da Eomptoir gethan; aber 
eben zu feldiger Zeit entfernte fi mein Geift nur 
gewaltfamer von allem, was ich für ein niedrige 
Seſchaͤft balten mußte. Der Bühne woute ich meine 
ganze Ipätigfeit wibmen, auf ihr mein GLüd und 
meine Zufriedenpeit finden. 

I) erinnere mid no eines Gedichtes, das 
ſich unter meinen Papieren finden muß, in welchem 
die Mufe der tragifgen Dichtkunſt und eine andere 
Grauengeflalt, Im der ic das Gewerbe perfonifictt 
batte, fig um meine werthe Perfon recht wader 
santen. Die Erfindung ift gemein, und id erins 
nere wich nicht, ob die Werfe etwas taugen; aber 
ihr folt es fehen, um der Furcht, des Abſcheues, 
der Liebe und der Teidenſchaft willen, bie darin 
derrſchen. Wie ängnlig batte ich die alte Hauss 
mutier gefpitdert mit dem Noden im Gürtel, mit 
Sgläffeln an der Geite, Briten auf der Nafe, 
immer fleißig, immer in Unruhe, zäntif und haus⸗ 
Hätterif@p, tleinlip und beſchwerlich : Wie töınmers 
fig) befpries ich den Zuftand beifen, der fin unter 
ipre Ruthe buͤcen und fein kuechtiſches Tagewert 
im Scyweiße des Angeſichtes verdienen follte! 

Wie anders trat jene dagegen auf! Welge Er⸗ 
fgeinung ward fie dem befüunmerten Kerzen! Sderrs 
iich gebildet, in Ihrem Weſen und Betragen als 
eine Tochter der Freibeit anzuſehen. Das Gefühl 
Äprer felöft gab ihr Würde obne Gtolg; ipre Klei⸗ 
der pieinten ihr, fie umbülften jebed Glied, ohne es 
zu zwängen, und die reichlichen Falten des Stoffes 
wiederholten, wie ein tauſendfaches Eco, die reis 
senden Bewegungen der Obtifigen, Weich ein Con 
traft! umb auf welge Geite ſich mein Herz wandte, 
taunft du leicht benfen. Auch war nichts vergeifen, 
um meine Mufe denntlich zu machen. Kronen und 
Dolge, Ketten und Masten, wie fie mir meine 
Vorgänger Äberliefert hatten, waren ihr auch bier 
zugeteilt. Der Wettftreit war heftig, bie Neben 
beider Perfomen contraftieten gehörig, da man Im 
vierzehnten Jahre gewbbntig dad Sqwarze und 
Weiße regt nad an einander zu malen pflegt. Die 
Alte vedere, wie es einer Perfon geziemt, bie eine 
Steanadel aufvest, und jene, wie eine, die Königs 
veipe verfgenft. Die warnenden Drohungen ber 
Alten wurden verſchmaͤht ; ic fah bie mir vers 
fprogenen Reichthuͤmer ſchon mit dem Rüden an; 
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enterbt und nact übergab ich mic der Muſe⸗ bie 
mie ihren golbmen Sayleler zuwwarf nnd meine Bibße 
bebedte. — 

Haͤtte ich denten Tonnen, o meine @ellehte! 
rief er aus, Inden er Marianen feft an ſich dructe, 
daß eine gam andere, eime Liesficyere Gottheit fom- 
men, mic is meinem Borfag ftärten, mid auf 
meinem Wege begleiten würde; wela eine fbnere 
Wendung wuͤrde mein Gedicht genommen haben, 
wie intereffant wuͤrbe micht der Gcopluß beffelnen 

N geworben feyn! Dow es Hi fein Geblgt, es ift 
Bayrpeit und Reben, was ich in deinen Armen 
finde las und das füße Glac mit Bewußtſeyn 

- genießen! 

Dura ben Drud ſeines Armes, durqh bie Leb⸗ 
baftigteit. feiner erhöhten Gtimme, war Mariane 
erwagıt, umb verbarg durch Riehfofungen Ihre Bers 
Tegenpeit: bemm fie hatte au mit ein Wort von 
dem legten Theile feiner Erzählung vermommen, 
umd eb ift zu wänfgen, baß unfer Heid für feine 

N Rieblingbgefgichten aufuertfamere Buhörer tänftig 
finden möge. 


—— 


Renntes Capitel. 


So brachte Wilbelm feine Naͤchte im Benuffe 
vertrauliqer Liebe, feine Tage in Erwartung mener 
feliger Stunden zu. Schon zu jener Zeit, als ihn 

N Werlamgen und Koffmung zu Marianen hinzog, fühlte 
er ſich wie neu belebt, er fühlte, baß er ein anderer 
Menfch zu werben beginne; mum war er mit Ihr 
vereinigt, bie Befriediguns feiner Wünfge ward 
eine reigenbe Gewohnheit. Sein Herz firebte, dem 
Gegenftand feiner Reidenfgaft zu verebelm, fein Geift, 
das ‚geliebte Maͤdchen mit ſich empor zus heben. Im 
der Elginften Apwefenpeit ergriff ihn ihr Andenten. 

| War fie ihm fonft nothwendig geweien, fo war fie 
ihm jegt unentbehrlich, ba er mit allen Banden 

H der-Menfchheit an fie genäpft war. Beine reine 

Ü Gele fühlte, daß fie bie Hgätfte, mehr ais die Häsfte 

N feiner felsft Tey. Er war banfdar und hingegeben 
Ohne Grängen, 

Aug DMariane fonnte fi eine Zeit lang täus 
fen; fie teilte bie Empfindung feines Ienhaften 
Gtäds mit ihm. Ag! wenn mar nicht mandınal 

| die kalte Hand bes Borwurfs ihr über das Herz 

H gefahren wäre! Gelöft an dem Bufen Wilnelmb 

| war fle migpt ſicher davor, felsft unter den Biügeln 
|| feiner Liebe, Und wenn fie num gar wieder allein 
war, und aus den Wolten, in benen feine Reiben 
f@aft fie emportrug, in das Bewußtſeyn ihres Zus 
andes berabfant, dann war fie zu beauern. Dem 
keichtſinn kam idr zu Külfe, fo Lange fie in nied⸗ 
riger Berworrenheit Iebte, fi Aber ihre Verhaͤlt⸗ 
miffe betrog, ober vielmehr fie nicht famnte; ba 
erfgienen ire bie Borfänle, denen fie außgefegt war, 
me einzeln: Wergnägen und Berbruß Ihften fih 
ab⸗ Demütbigung wurde durch Citelfeit, und Mans 
gel oft durch augentliciichen Ueberfiuß vergftet; 
fie tonnte Noth und Geroohnbeit fig als Gefeg 
und Reptfertigung anführen, und fo Lange ließen 
fid ale unangenehmen Empfindungen von Gtunde 
zu Stunde, von Tag zu Tage abſchütteln. Nun 


aber batte dad arme Mäbsen fi Mugenslide in 
eine beſſere Welt hinfbergerät gefühlt, hatte, wie 
h vom oben heran, aus Lit umd rende Ind Dede, 
Verworfene ihres Rebend herunter gefchen, hatte 
gefäptt, welche elende Ereatur ein Weib ift, das 








mit dem Verlangen migt gueleic Rirte und Eier | 
furcht elumdst, und fand fig Außerti umd Iamers || 
Gy um nichts gebeffert. Sie hatte nichto, web 
fie aufrichten tonnte, Wenn fie in ſich Blidte und 
fügte, war ed in ihrem Geifte Teer, umb ihr Herz 
batte feinen Widerhalt. Je tranriger biefer Zu⸗ 
ftend war, befto heftiger faloß fie ihre Neigung 
am ben Geliehten feſtz ja die Reidenfgaft mugs || 
mit jedem Tage, wie die Gefahr, ihn zu verlieren, 
mit jedem Tage mäber rüdte, 

Dagegen forweste Wilhelm giäctich In Höheren 
Negionen, Ihm war au eine meue Weit aufger || 
gangen. aber reich an herrlichen Ausſichten. Raum 
Tieß dab Lebermaß ber erſten Freude na, fo ftekte 
fi das Heil vor fehme Gele, was im disber bunfel 
burgwägfe Hatte. Sie ift dein! Sie hat fi Br | 
hingsgeben! Ste, das gelishte, gefuchte, amgebetete || 
Gefybpf, bir anf Treu und Siauben hingegeben; | 
aber fie hat ſich feinem Undanevaren Aberlaffen. Wo | 
er ftand und ging, redete er mit ſich ferön; fen 
&ters MoB beftändig über, und er fagte ich in einer 
daue von prächtigen Worten bie erbabenſten Ges 
fimmungen vor. Er glaubte den heilen Wit des |} 
Egiafald zu verfieben, das ihn durch Marianen 
die Hand reichte, ſich aus dem flodenden, ſchiep⸗ 
penden, bürgerlichen Reben heran zu reißen, aus 
dem er fon fo Lange ſich zu retten gewänfgt || 
hatte, Seines Waters Haus, die Seinigen gu vers 
Yaffen, fehlen ihm ettoas Reine. Er war fung 
und nen in der Welt, und fein Muth, in ihren 
Weiten nad Gäd und Befriedigung zu rennen, 
durch die Riede erhöht. Gene Beftimmung zum 
Theater war Ihm nimmehr Marz; bad hohe Biel, 
das ex ſich vorgeftectt ſad/ farlen ihm näber, indem 
er an Marianend KHanb Hinftreste, und in fettfts | 
gefäliger Befpeidenpeit erblickte er im ſich ben treffis N 
Ugen Scpaufpieler, den Schöpfer eines tänftigen 
Wationaltheaterb, mac dem er fo vielfäftig batte 
feufgen bbren. Ades, was im den Innerften Wins 
fein feiner Geele Siöher gefhlummert Hatte, wurde 
rege, Er bildete and den vielerlei Ihren mit Bars 
dem ber Riebe ein Gemälde anf Nebelgrund, beffen 
Se ſtaiten freificy ſehr In einander floffen; baffır aber || 
aud das Ganze eine befto veigendere Wirtung that. 


— ·— 
Zehutes Capitel. 


Er ſaß num zu Kaufe, tramte unter feinen 
Vapieren, und räftete ſich zur Abreiſe. Was nam 
feiner bisderigen Befttmmung famente, ward sei 
Seite gelegt; er wollte bei feiner Wanderung in 
bie Melt auch von jeder unangenehmen Erinnerung 
frei ſevn. Nur Werte des Geſchmacs, Dichter 
mb Krititer, wurden als befannte Freuude unten 
bie Grwäbften geftelt; und ba er bieder bie Kumfts 
richter febr wenig genugt hatte, fo ermenerte ſich 
feine Begierde nach Belehrung, ald er feine Bäder 
wieder burafah und fand, daß die idevretiſchen 
Schriften noch meift umaufgefgnitten waren. @r || 
hatte fig, in bee völligen Uebergeugung von ber || 
Notbwendigteit ſolcher Werte, viele davon anges 
fWafft, und mit dem beften Willen im feinet and | 
nur bis in bie Kätfte ſich hinein leſen Ahnnem. N 

Dagegen batte er ſich deſto eifriger am Beiſplele 
gebalten, und im aflen Arten, bie ihm Setanut | 
worden waren, felöft Werfuge gemacht. 

Werner trat herein, und ald er feinen Bremmd 
mit dem befannten Heften befpäftigt fah, vief er 
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ans: du ſchon twirder Aber biefen Papierent 
39 wette, du bat mit die Mnficht, cind ober bus 

von. ! Du fiehft fie durch und wies 
un, mb —** allenfaus etwas Neues. — 
u voffenben It nicht die Sache bed Schalers, 
jenug, wen er ſich übt. — 

User doch fertig mat, fo gut er Tann. 

Und doch Tieße fig wohl die Brage aufwerfen: 
| 06 man nicht eben gute Koffnung von einem jungen 

Drufoen falten Kbnne, der Bath gewahr wird, wenn 
er ettoad Ungefcgiefted unternommen bat, in der 
nit fortfäget, und an etwas, daß niemals 
einen Werth haben fan, weder Mühe nog Zeit 
verfchwenden mas. 

Ya weiß wohl, es war nie beine Sache etwas 

su Stande zu bringen, du warft Immer müde, eb 

es zur He Ma. Da bu no Director unfer& 
| Prppenfoiet warft, wie oft wurden neue Meder 
für die Biverggefenfpaft gemagt, neue Decoratios 
nen auögefuitten! Bald ſollte dieſes, bald jenes 
Trauerſpiel .anfgefährt werben, und hörftens gabft 
du einmal den fünften Mct, wo aues recht bunt 
durch einander ging, unb bie Leute ſich erflagen. 
Y Wenn du von jenen Zeiten ſprechen winft, mer 
| war deun Squid, daß wir Die Meider, die unfern 
| Puppen angepaßt und auf ben Leis feft genäht was 
| rem, Herumter trennen fießen, und den Aufwand 
einer weitläufigen umd unnfgen Garderobe machs 
| tem? Marft du'6 micht, der Immer ein nened Stau 
Band zu verhandeln Hatte, der meine Rirhaberei 
anzıfenern und zu mägen wußter — 

Werner lachte und rief aus: Ich erinnere mi 
immer noch mit Srenben, daß ich von euren theatras 
Maen Berbzügen Vortheit 309, wie Rleferanten vom 
Kriege. IS Ihe euch zur Befreiung Ierufalems 
raſtetet, machte ich auch einen ſchoͤnen Profit, wie 
ehemald der Wenetlaner im Ahufichen Falle. Jch 
| finde nichts vernänftiger In der Welt, ald von ben 
Aporheiten Anderer Vortheil zu ziehen. 

30 tweiß mit, 05 es nicht eim edleres Were 
guägen wire, die Menfgen von ihren Thorhelten 

beiten. 


wie in m fie tenme, möchte das wohl ein eitles 
| Beftreben fein. 6 gehbrt fyon etwas dazu, wenn 
ein einziger Menfa Flug und reich werden fol, und 
meiftens wird er es auf Untoften ber Andern. 
Se faut mir eben vet der Jüngling am Saheide⸗ 
wege in die Haͤnde⸗ verfegte Wilhelm, Indem er 
ein Heft ans den Äsrigen Papieren herausjog: das 
MM doc fertig geworden, es mag Abrigens feyn wie 
wi 

Leg es bei Seite, wirf es Ind Feuer! verfepte 
Berner. Die Erfindung iR nit Im geringften 
Tosenswärbig; ſchon vormals ärgerte min dieſe 
Eompofitton genug, und 309 dir den Unwiten des 
Baters zu. Es mbgen ganz artige Werfe feyn; 
aber die Worftellungsart IM grunbfalfch. ch ers 
Immere mid) noch beines perfonificirten Gewerbes, 
Deiner gufammmengefprumpften erbärmficgen Sisylle. 
Du magft das Bild in irgemd einem elenden Kram⸗ 
Toben anfgefepnappt haben. Won der Handlung hats 
‚ teft du Bamald feinen Begriff; ic twhßte nicht, 
weffen Geift auögebreiteter wäre, audgebrelteter ſeyn 
mäßte, ais dee Geift eines Achten Handeismannes. 
Welgyen Uederdlia verfafft uns nicht bie Drbnung, 
im ber wir unfere Gefhäfte führen! Sie TäBt und 
jederzeit das Ganze Überfhanen, ohne daß wir nbs 
tbig Hätten, un durch das Einzelne verwirren zu 
laſſen. Welche Wortheile getwährt bie boppelte Buchs 
Kam dem Kaufmanne! Es ift eine der ſchonſten 



































Erfindungen bed menſchlichen Geiftes, und ein jes 
der gute Hanebaiter fohte fie in feiner Birthfpaft 
einführen. 

Werzeih mir, fagte Witheln laͤchelnd, du fängft 
von ber Form am, ald wenn das bie Sache wäre; 
gerodimlich vergeßt ihr aber auch über eurem Abdiren 
und Bllanchren das eigentliche Bacit des Lebens. 

Leider fieyſt du nicht, mein Freund, wie Form 
und Sache bier mur eimd iſt, eins ohne das andere 
nicht beſtehen könnte. Ordnung und Klarheit vers 
meßrt die Luft zu ſparen und zu erwerben. Gin 
Menfg, der Übel daushait, befindet ſich in der 
Duntetpeit fehr wohl; ex ınag die Poften nicht gerne 
zuſammen rechnen, bie er ſchulbig If. Dagegen 
tann einem guten Wirthe nichts angenehmer ſeyn. 
al6 fig alle Tage die Summe feines wachſenden 
öde zu ziehen. Selbſt ein Unfall, wenn er ihn 
verdrießfich Äberrafht, erfhredt ihn mit; denn 
er weiß ſosleich⸗ was für erworbene Worthelle er 
auf die andere Wagfehale zu Tegem hat. I bin 
üserzengt, mein Tieber Breund, wenn du nur eins 
mal einen rechten Geſchmackh an unfern Gefpäften 
finden ebunteft, fo würden du dich überzeugen, daß 
mandje Fäptgteiten deöGeifte® auch dabel ihr freied 
Spiel haben edunen. 

&8 {ft mbdofigy, daß mich bie Reife, die ich vors 
habe, auf andere Gedanten bringt, 

D gewiß! Haube mir, es fehlt die mur der Ans 
Wr einer großen Thätigteit, mm did auf Immer 
zu dem unfern zu machen; und wenn ba zur&d 
tommmft, wirſt du dich gern zu denen gefelen, bie 
burg) alle Arten von Gpebition und Gpeculation 
einen Theil des Geldes und MWohlsefindens, das 
in der Wett feinen nothwendigen Kreislauf fährt, 
an fin zu reißen wiſſen. Wirf einen Buc auf bie 
matärligen und Fänffihen Produete aller Beltz 
theile, detrachte, wie fie wechſelsweiſe zur Wotkburft 
geworben find! Weilch eine angenehme geifteeige 
Sorgfalt ift es, adeb, twas In dem Mugenslide am 
meiften gefupt wir und doc Halb fehlt, Halb ſawer 
su Haben IfR, gu Eennen, jebern, was er verlangt, 
Telgt und ſchnen zu verfhaffen, ‚fig worfichtig In 
Worrath zu fegen, unb ben Wortheit jebes Augens 
Hliate6 dieſer großen Eirculatiom zu genießen! Dieß 
AR, düntt mich, was jedem, ber Kopf hat, eine 
große Freude machen wird. 

Withelm ſchlen nicht abgenelgt, und Werner fuhr || 
fort. Beſuche nur erft ein paar große Handelsſtaͤdte, 
ein paar Häfen, und du toirft getwiß mit fortgeriffen 
werden. Wenn du fiebft, tie viele Menfden ber 
ſchaͤftiget find, wenn du fiebft, wo fo mandes her⸗ 
tommt, wo es hingeht, fo wirft du es gewiß auch 
mit Vergnügen durch beine Haͤnde gehen ſehen. 
Die geringfte Waare fiehft du Im Zufammenhange 
mit dem ganzen Kandel, und eben darum häftft du 
nichts für gering, weit aues bie Eirculation vers 
mebrt, vom welcher bein Leben feine Nahrung zieht. 

Werner, der feinen richtigen Werftand in dem 
Umgange mit Wilhelm ausbildete, hatte fih ger 
mdhnt, and an fein Gewerbe, an feine Geſchaͤfte 
mit Erbebung ber Seele zu benfen, und glaubte im⸗ 
mer, daß er es mit mehrerem Rechte thue, als fein 
fonft verftändiger und geſchaͤzter Breund, der, tie 
es ihm ſchien, auf das Unreeilfte von ber Welt einen 
fo großen Werth und das Gewicht feiner ganzen 
Seele Tegte. Manchmal date er, es tbnne gar 
nicht fehlen, diefer faifche Entbufiasmus müffe zu 
Überwältigen, und ein fo guter Menſch auf den 
weten Weg zu bringen feyn. Im biefer Hoffnung 
fuhr er fort: Es Haben die Großen dieſer Welt ſich #3 
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der Erde bemächtiget, fie leben In Herrlichteit und 
Ueserfinß. Der Mleinfte Raum unſers Welttpeits 
iſt ſchon in Befig genommen, jeder Befig befeſti⸗ 
get, Memter und andere bhrgerlige Gefpäfte tras 
gen wenig ein; mo giebt es mun noch einen regt 
mäßigeren @rwerb, eine biligere Ereberung, ald 
ben Kandei? Haben bie Bürften dieſer Weit die 
Btäffe, die Wege, bie Haͤfen in Ihrer Gewalt, und 
I nebmen von dem, was burg und vorbei geht, einen 
ſtarten Gewinn: follen wir mit mit Freuben bie 

Gelegenveit ergreifen, und durch unfere Tpätigeeit 
and, Bo vom jenen Mrtifein nehmen, bie theile 
dab Bebürfaiß, tbelis der Uebermuth den Menfgen 
umentbehrlih gemacht hat? Und id fan bir vers 
figern, wenn du nur beine dichteriſche Einblldungs⸗ 
traft anwenden wolteft, fo fbnnteft bu meine Gbtz 
tin als eine unfberwindfige Siegerin der beinigen 
täon entgegenftellen. Sie führt freilich lieber den 
Delzweig als das Schwert; Dolch und Ketten kennt 
fie gar mipt: aber Kronen theilet fie auch Ihren 
Riebfingen aus, die, eB fen ohne Verachtuns jener 
sefagt, vom echtem aus ber Quelle gef pbpftem Bolde 
| und von Perlen glängen, bie fie aus der Tiefe des 

Meeres durch ihre Immer geſchaͤftigen Diener ges 
Holt hat. 

Wilbelmen verbroß diefer Ausfall ein wenig, doch 
verbarg er feine Emmpfinblichteit; deun er erinnerte 
9, daß Werner auc feine Apoftropben mit Ges 
laſſenbeit angubdren pflegte. Uchrigens war er billig 
genug, mm gerne zu feben, wenn jeber von feinem 
Kandwert aufd befte dagpte; mur mußte mar im 
das feluige, dem er fia mit Beibenfgaft gewibmer 
hatte, unangefogten Laffen. 

Und bir, rief Werner aus, der du an menſchlichen 
Dingen fo herzligen Antheif nimmft, was wird «6 
dir für eis Sqauſplel ſeyn, wenn du das Glüd, 
das muthige Unternehmungen Begleitet, vor deinen 
Augen ben Menſchen wirft getwäbrt feben! Was ift 
Teigenber, ald ber Anblid eines Sqhiffes. dab von 
einer glögfigen Fahrt wieder anfangt, das von 
einem veigen Bange fräßgeitig zurädtehri! Nigt 
ber Berwandte, ber Belannte, ber Thellnehmer 
allein, ein jeder fremde Zuſchauer wird bingeriffen, 
wenn er bie Freude fieht, mit welcher ber einges 
fperrte Schiffer ans Land fpringt, mod ehe fein 
Babrzeug es ganz berührt, ſich wieder frei fühlt, 
und nunmehr dad, was er dem falfyen Waſſer ents 
sogen, ber getveuen Erde anvertrauen kan. Nicht 
in Zablen allein, mein Sreunb, erfgeint und ber 
Gewinn; daB Gthd ift die @bttin der lebendigen 
Menfgen, und um ihre Gunft wahrhaft zu em⸗ 
pfinden, muß man leben und Vienſchen feben, bie fidh 
recht lebendig bemühen und recht ſinniich genießen. 


—— 
Eilftes Eapitel, 


Es ift aun Zeit, daß wir and bie Wäter unfs 
ver beiden Freunde mäber tennen iernen; ein paar 
Männer von fehr verfgiebener Dentungsart, deren 
efinnungen aber darin Abereintamen, baß fie bew 
Kandel für dab edeite Seſchaft hielten, und beide 
böaft aufmer tſam auf jeden Vortheil waren, dem 
ihnen irgend eine Speculation bringen konnte, Der 
alte Meifter Hatte gleiay nach dem Tode feines Was 
ter6 eine toſtbare Sammlung von Gemaͤlben, Zeich⸗ 
nungen, Kupferſtichen und Mutiquitäten Ind Gelb 
veſedt, fein Haus nah dem meueften Gefhmade 
Fi von Grund aus aufgebaut und möblirt, und fen 














Übriged Wermbgen auf ale mbglie Weiſe gel 
gemagt. Eiuen anfenmligen Theil davon batı 
dem alten Werner in bie Ganblung gegeben, 
als ein thätiger Haudelsmaun berühmt war, 
deſſen Gpeculationen gewoͤtzulich durch 
besanſtigt wurden. Nichts wauſchte aber 
Meifter fo ſehr, als feinem Sohne Eisenſchaf 
au geben, bie ihm felbſt fehlten, und feinen 
dern Güter zu binterlafen, auf deren Veſiv 
den größten Werth legte. Zwar empfand er 
beſondere Neigung zum Prägtigen, zu dem was 

in bie Mugen fäht, das aber auch zuglein einen 
Innern Werth und eine Dauer haben ſoute. In 
feinem Kaufe mußte afles folid uud malfiv feum, 
der Vorrath veiglig, das Silbergeſchirr famwer, dab 
Tafelſervice koſtbar; Dagegen waren bie Saͤſte fels 
ten, denn eine jede Mahlzeit ward eim Belt, bes 
fowopt wegen der Koflen ald wegen ber Umbeauems 
Tigpteit nicht oft tieberhölt werden fonmte. Sein 
Haushalt ging einen gelaffenen und eiı 

Saitt, und alles, was ſich darin bewegte und 
erneuerte, war gerade das, was niemandem eimis 
gen Genuß gab, 

Fin ganz entgegemgefentes Keben führte ber alte 
Berner in einem bunfeln und finftern Kaufe. Katie 
ex feine Geſchaͤfte im der engen Spreisftuse am ur⸗ 
alten Pulte vollendet, fo wollte er gut effen, und 
wo uinbglich noch beſſer trinten, and fonmte er dab 
Gute nicht allein geniehem: neben feiner Familie 
mußte er feine Breunde, alle Brembe, bie nur mit 
feinem Hauſe In einiger Werbindung fanden, im⸗ 
mer bei Tiſche fehen; feine Stähle waren uralt, 
aber er lud taͤgllch jemanden ein, baranf zu fügen. 
Die guten Spelſen zogen bie Aufmerkſamteit ber 
@äfte auf fig, und wiemand bemerkte, daß fie in 
gemeinen Geſchirr aufgetragen wurden. Geis Kel⸗ 
ler hlelt wicht viel Wein, aber ber audgetruntme 
warb gewdhnlich dur einem beſſern erfent. 

So Iebten bie beiden Wäter, welge dfter zus 
fammen tamen, fig wegen gemeinfgaftliger Ges 
ſcaſte berathſchlagten und eden heute Die Berfenbung 
Wildelmb in Kandeldangelegenpeiten befoploffen. 

Er mag ſich in der Welt umfeben, Tagte der alte 
Meifter, und zugleig unfre Gefpäfte an fremden 
Deten beiveiben ; man Tann einem jungen Menfchen 
teine grbßere Wohlthat erweifen, ald wenn man ihn 
zeitig In bie Beftimmung fened Rebens einmeiht. 
Ibr Sohn it von feiner Expedition fo gläctip zus 
rödgetommen, bat feihe Geſchaͤfte fo gut zu mes 
gen gewußt, daß ich recht mengierig Hin, wie ſich 
der meinige beträgt; ich farchte, er wird mehr 
Rehrgeld geben, als ber Ihrioe. 

Der alte Meifter, welger von feinem Soßme und 
deffen Fähigkeiten einen großen Begriff hatte, fagte 
diefe Worte in KHoffnung, daß fein Breunb ihm wis 
derſprechen und bie vortrefflichen Gaben des jungen 
Mannes herausſtreichen folte. Wien bierin betrog 
ex ſich; ber alte Werner, ber im prattifhen Dingen 
niemandem traute, als dem, den er geprüft hatte, 
verfegte gelaffen: Man muß alles verfügen; wir 
Ebnnen ihn eben denſelben Weg ſchiden, wir geben 
pn eine Worfarift, wornach er ſich riptet; «6 find 
verfgiebene Schulden einzucafficen, alte Beranuts 
ſchaften zu erneuern, neue zu magen. Gr fan auch 
die Gpeculation, mit der ich Sie neulich anterhielt, 
befdrdern beifen; deun obne genaue Wacrichten an 
a und Stelle zu fammeln, laͤßt fi dabei wenig 
tpun. 

Er ımag ſich vorbereiten, verfegte der alte Meis 
fter, und fobald als mdglih auſbrechen. Wo nehmen & 
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dition farlı? 
Wir werden weit dernap fugen. Gin 
Krämer in 5***, ber aus woch einiges ſchulbis⸗ 


man macht —8 indeſſen den Mantelfar 
He Briefe zurete, umb fo fan er zu Ans 
ber künftigen Woche aufbreggen. 
Im were gerufen umd mas machte ihm 
luß bekannt, Wer war froher als er, 
er bie Mittel zu feinem Vorhaben is feinen 
Sünden fab, ba ihm bie Gelegenheit ohne fein Mits 
woirten jnbereitet worden! So groß war feine Reis 
öenfgaft, fo rein feine Ueberjengung, er handle 
wonfommen recht, fi) bem Drude feines bißherigen 
Zebend zu entziehen, und eimer neuen eblern Bahn 
im folgen, daß fein Gewiſſen fig nicht im mindes 
Men vegte, feine Gorge in Ihm emtftand, ja daß 
er vielmehr biefen Betrug für heilig Bielt. Gr 
j war gewiß, baß ibn Eitern und Werwandte in ber 
Folge für diefen Eoyeitt preifem und fegnen foRs 
tem, ex erfannte den inf eines Leiteuden Schick⸗ 
fels am biefen zufammentreffenden Umftänden. 
| . Wie lang warb ihm die Zeit 614 zur Ragıt, bis 
gar Stunde, in der er feine Geliebte wieder ſehen 
|| fonte: Er faß auf feinem Zimmer mund Aberbachte 
ı feinen Reifeplan, wie ein tünftlicher Dieb oder Baus 


ven feftgefeploffenen Ketten herauszieht, um die ileber⸗ 
yeugung bei ficp zu nähren, daß feine Rettung mbgs 
Dig, ja noch naͤher ſey, als kurzſichtige Wächter glauben. 
Eudlich flug bie naͤchtliche Stunde; er ent⸗ 
fernte fi aus feinem Kaufe, fgättelte allen Drud 
| 8, und wandelte durch bie ftillen Gallen. 


gg 
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fabit⸗ aues hinter und unter fi; er batte fid 
von allem losgemacht. Nun dachte er fih in den 
rmen feiner Gelichten, dann wieder mit Ihr auf 
1 dem Wiendenben heatexgerüfte, er ſchwebte in einer 
| Base von Gffnungen, und nur mandmal erins 
werte ihn der Ruf des Nachtwaͤchters, daß er noch 
auf diefer Erde wandle. 
Seine Geliebte tam ibm am ber Treppe ent⸗ 
| oegem, und wie (pm! wie Kiesfig! In dem neuen 
weißen Wegligs empfins fie ihn, er glaubte fie mod 
| mie fo velgend gefchen zu Haben. @o weihte fie 
dab Seſchent des abweſenden Liebhabers in den Ars 
men des gegenwärtigen ein, und mit wahrer Rei- 
denfapaft verfgtendete fie den ganzen Reichthum 
iswer Biebtofungen, welche ihr die Natur eingab, 
j melde die Kunft fie gelehrt hatte, am ihren Liebe 
Ting, umb man frage, ob er fi glädlig, ob er 
“9 fee füptter 
Er entdeate Ihr, was vorgegangen war, und ließ 
| ie im aftgemeinen feinen Plau feine Bünfgpe fehen. 
Cr wolle untergutommen fügen, fie alddann abs 
Polen, er bofle, fie werde Ihm ihre Haud might vers 
Das arme Mabchen aber ſchwies⸗ verbarg 
Übre Thranen und brüdte den Freund au Ihre Bruft, 
ber, 06 er glei Ihr Derftummen auf daB günftigfte 
anslegte, doc eine Antwort gewänfgt bätte, bes 


freumbfipfte fragte: 06 er fig deun nit Was 
Hansen bürfe? Aber auch darauf antwortete 
wur mit einem Geufger, einem Kufle, 
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Zwolftes Capitel. 


Den aubern Mergen erwachte Mariaue nur zu 
uener Beträbniß; fie fand fih ſehr allein, mochte 
den Tag niot ſeben, Slieh Im Bette und weinte, 
Die Alte fette ſich zw ihr, ſuchte ihr einpureben, 
fie gu tröflen; aber «8 gelang Ihe nicht, das ver: 
wunbete Gerz fo ſchneu zu heilen. Nun war ber 
Uugenslid nahe, bem dad arme Mädchen wie dem 
ledten ihres Lebens entgegen gefehen hatte. Konnte 
man ſich aug in einer Angfliern Rage fühlen? 
Ir Beliebter entfernte fi, ein unbequemer Lieb⸗ 
baber drohte zu toınmen, und daB größte Unheil 
fand bevor, wenn beide, wie e Leicht mbglip war, 
einmal zufammentreffen follten. 

Berubige dic, Liebchen, rief bie Alte: verweine 
mix deine ſobnen Mugen mit! Iſt es bemm ein fo 
großes Umglüd, zwei Liebhaber zu befigen? Uns 
wenn du and deine Bärtligteit nur dem einen 
fsenten tanufts fo fey wentsftens bankkar gegen 
ben andern, ber, mag ber Urt wie er für dich 
fon. geroiß dein Freund henanut zu werben vers 


Es abnte meinem Geliebten, verfehte Marlane 
dagegen mit Tränen, daB uns eine Trenuuns bes 
vorfiebe; ein Traum hat ihm entbedit, was wir 
om fo fprefältig zu verbergen ſuchen. Er ſqlef 
fo rubig am meiner Seite ¶ Auf einmal höre Ip 
ibn Angftlicge unvernehmtiche Tbne ſtammeln. Mir 
wird bange, und ich wede ihm auf. Ach! mit wels 
ger Kiebe, wit welcher Bärtlicgfeit, mit welchem 
Geuer umarmt er mich! D Mariane! rief er ans, 
welchem ſchredlichen Zuſtaude haft dis mich emtrifs 
fen! Wie fon ich bir danten, daß bis mich and bies 
fee Hbue befreit Haft? Mir träumte, fuhr er fort, 
is sefände mid, entfernt von dir, in einer under 
kannten Gegends aber dein Wild fhwehte mir wors 
ich fah dich auf einem ſchoͤnen Huͤgel, bie Sonne 
befgien dem ganzen Plag; wie teigend Tamft du mir 
vor! Aber eb währte nicht Lange, fo fah ich beim 
Bitd hinuntergleiten, Immer binustergleiten; ic) 
firedtte meine Arme nach bir ans, fie reiten nicht 
bare; die Terme, Immer fant dein Bild und när 
herte ſich einem großen Ger, ber am Buße des 
Kügeld weit außgebreitet Tag, eher ein Gumpf al 
ein See. Auf einmal gab bir ein Mann die Hands 
er ſchlen dich bimaufführen zu wollen, aber leitete 
dig feitwärts, und falen dic mac fic) zu sehen, 
Id rief, da id dic mipt erreichen tonnte, id 
hoffte diy zu warnen, Wollte id geben, fo ſchlen 
der Boden mich feſt zu halten; omnt’ ich geben, 
fo hluderte mid das Waller, und fogar mein 
Sohreien erſticte In dee beflemmten Brufl, — So 
ergäblte der Arme, indem er ſich von feinem Gchrets 
ten an meinem Bufen erbolte, und ſich gläctig 
pried, einen fürgterliggen Traum burch bie feligfte 
BWirfligpteit verdrängt zu feben. 

Die Alte ſuchte fo viel mdglic durch ihre Profe 
bie Poefie ihrer Freundin ind Gebiet des gemeinen 
Kebens herunter zu loden, und bediente fih dabei 
dee guten Art, welche Wogelftellern gu gelingen 
pflegt, indem fie Durch ein Pfeifen bie Töne ders 
jenigen naqzuahmen fugen, welge fie bald und 
häufig in ihrem Garne zu feben wänfgen, Ste 
lobte Bibelmen, vühınte feine Geftalt, feine Augen, 
feine Riebe, Das arme Mädıpen hbrte ihr gerne 
am, fand auf, Tieß fin anffeiden und ſchien rus 
iger. Mein Kind, mein Liebchen, fuhr die Mite || 
ſchmneichelud fort, ich will dich nicht betrüßen, nicht 
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belelbigen, ich dente dir nicht dein Glach zu rauben. 
Darfft du meine Abſicht verkennen, und haft bu vers 
geffen, daß ic) jederzeit mebr fir dich ais für mich 
|| eeforgt haber Gag mir nur, was du win; wir 
wollen ſchon fehen, wie wir es ausführen. 

Was kann ich wollen? verfegte Marian; Ich 
bin efenb, auf mein ganzes Leben elend; ich Tiebe 
ihn, der mich Tiebt, febe, daß ig mich vom ihm 
trennen muß, und weiß nicht, wie ich es Aberlchen 
ann. Norberg kommt, dein wir umfere ganze Eri: 
fteng ſchutdis find, dem wir nicht entschren fonnen. 
Wilhelm int fehr eingefhräntt, er kann nichts für 
mid than. — 

Ya, er iſt ungluͤclicherweiſe vom jenen Liebha⸗ 
vern, bie nichts ale Ihe era bringen, und eben 
biefe haben bie meiften Prätenfionen. 

Spotte nit! der Unglädlige dentt fein Haus 
zu verlaffen, auf dad Theater zu gehen, mir feine 
Hand anzubieten, 

Leere Haͤnde haben wir ſchon viere. 

IQ habe feine Wahl, fahr Mariane fort, ent⸗ 
ſcheide du! Stoße mich da oder bort hin, nur wiffe 
mo eind: wahrfgeintih trag’ ich ein Pfand Im 
Bufen, dad und noch mehr an einander feſſeln 
fonte; das bebenfe und entfgeibe, wen fo ich 
laffen? wen for Ih folgen? 

Na einigem Stiuſchweigen rief die Alte: daß 
dom bie Jugend Immer zwiſchen ben Ertremen 
ſchwanet: Ich finbe nichts mathrfiper, As aues zu 
versinden, was und Wergnügen und Bortheit bringt. 
Rleoft du ben einen, fo mag ber andere berablens 
es fommt nur baranf an, daß wir ug genug find, 
fie belde anseinander zu halten, — 

Macpe was du wolf, ich fan nichts denten ; 
aber folgen win Id. 

Wir Haben ben Wortheil, daB wir dem Eigen⸗ 
finn beb Directors, ber auf bie Sitten feiner Truppe 
ſtoiz iſt, vorfgigen Finnen. Beide Liebbaber find 
ſchon gewohnt, heimlich und vorfihtig zu Werte 
zu geben. Bir Stunde und Gelegenheit wi ich 
forgen; nur mußt du hernach bie Role fpielen, 
die ich dir vorfpreise. Wer weiß, weicher Unftand 
uns HUft. Käme Norberg nur jegt, da Wilhelm 
entfernt ift! Wer wehrt bir, im den Armen des 
einen an dem andern zu denen? I münfge bir 
zu einem Sohne Gläd; er fon einen reichen Water 
haben. 

Marlane war durch Defe Vorftelungen nur für 
turze Beit gebeffert. Sie tonnte Ihren Buftand nicht 
in Harmonie mit ihrer Empfindung, Ihrer Ueber⸗ 
zeugung bringen; fie wuͤnſchte biefe ſchmerzlichen 
Verdalmiſſe zu vergeffen, und taufent Meine Ums 
Rände mußten fie jeden Mugenslid daran erinnern. 


—— 


Dreigehntes Capitel. 


Withelm hatte indeſſen die Meine Melfe voll: 
| endet, und Äberreicpte, da er feinen Hanbelöfreunb 

migt zu Kaufe fand, das Emmpfehlungeftgreisen der 
Gattin des Abweſenden. Aber auch biefe gab ihm 
auf feine Bragen wenig Beſcheid; fie war In einer 
beftigen Gemürhöseroegung und bas ganze Haus 
in großer Berwirrung. 

&86 währte jebop nicht Tange, fo vertraute fie 
Ähm (und es war aud nicht zu verheimlichen) daß 
* Stieftochter mit einem Schauſpieler davon ges 

imgen fen, mit einem Menſchen, ber ſich von 
* Keinen Geſellſchaft vor kurzem los gemacht, 
































ip im Drte aufgehalten, und im Beanpbfifgen 
Unterricht gegeben habe. Der Water, außer ſech 
vor Scmerg und Werbruß, fey ins Mint gelaufen, 
um bie Blächtigen verfoßgen ya Taffen. Ele fait 
ibre Tochter heftig, fymähte ben Riebpaser, fo das 
am beiden ulchis Iobenswärbiges abris Sich, bes 
Magte mit viefen Worten bie Sa⸗nbe bie babunı 
auf die Famille gefommen, und fegte Wilhelmen 
in nicht geringe Werlegenheit, der fig und fein 
heiuliches Vorhaden durch dieſe Sibyae gleichſam 
mit prophetiſchem Geiſte voraus getabelt und ges 
ſtraft fühlte. Noch ftärtern und innigern Antgeit 
mußte er aber an dem Schmerzen bes Waters nchs 
men, ber aus dem Amte zuräcdtem, mit fliier 
Trauer und halben Worten feine Erpebition ber 
Fran erzählte, und, Indem er, nach eingefehenem 
Briefe, dab Pferd Wilhelmen vorführen Kieß, feine 
Berftreuung und Verwirrung nicht verbergen konnte. 

Witgelm gebacpte fogleih Das Pferd zu beftels 
gen, und fi ans eimem Kaufe zu entfernen, im 
welchem ihm, umter ben gegebenen Umftänden, uns 
möglich wohl werben konnte; allein ber gute Mann 
wollte ben Sohn eines Hauſes, dem er fo viel 
ſchulbig war, nit unberwirtget and ohne ihn eine 
Naoqht unter feinem Dache behalten zu haben, ent⸗ 
Kaffen. 

Unfer Freund hatte ein trauriges Abenbe ſſen 
eingenommen, eine unruhlge Nat ausseflanden, 
und eifte frühmorgens fobald al wbgfich fi von 
Keuten zu entfernen, bie, ohue es zu willen, ihn 
mit ihren Grzäplungen und Aenperungen auf das 
Empfindligfte gequält Hatten. 

Gr ritt Tangfam und nachdentend bie Straße 
hin, als er auf eimmal eine Anzahl bewaffneter 
Rente durchs Feld rommen fah, bie er am Ihren 
langen und weiten Möden, großen Anficlägen, 
unfbrnligen Huͤten und plumpen Gewehren, am 
Igrem treuherzigen Gange umb dem bequemen Tra⸗ 
gen ihres Kbrpers ſogleich für ein Eommanbo Bands 
miliz erfaunte, Unter einer alten Eiche hielten fie 
fie, fegten ihre Bfinten nieder, und lagerten ip 
Sequem auf dem Mafen, uns eine Pfeife zu romagen. 
Wilgelm verweilte bei Ipmen, umb Tieß fi mit 
einem jungen Menfggen, ber zu Pferde herbei kam, 
in ein Befprä ein. Er mapte bie Geſchite deu 
beiden Entflohenen, bie ihm sur zu fehr befannt 
war, leider noch eimmal und zwar mit Bemertuns 
sen, bie weber dein jungen Paare noch bem Etern 
fondertigp gänftig waren, vernehmen, Buglel ers 
fuhr er, daß man bierher gefommen fey, bie jungen 
Reute wirtlich in Ginpfang zu nehmen, bie In dem 
Senagbarten Staͤrtchen eingeholt and angehalten 
worden waren. Max einiger Zeit fah man vom 
ferne einen Wagen herbeifommen, ber von eier 
Vhrgeriwagpe ınehr Tägerlih als farctertich ums 
geben war. Gin unfbruifiger Stadtſchreier ritt 
voraus, und coımpfimentirte mit dem gegenfeitigen 
Actuarius (deun das war der junge Mann, mit 
dem Wifgelm geſorochen hatte) am der Gränze mit 
großer Gewiffenhaftigteit und wunderlichen Gebers 
den, wie eb etwa Geift und Zauberer, ber elme 
inners der andere außerhalb des Kreiſes, bei ges 
faͤhrlichen mächtigen Operationen thun mögen. 

Die Aufmerffamtelt der Zuſchauer war indeß 
auf ben Bauerwagen gerichtet, umb man betrachtete 
die armen Verirrten niayt ohne Mitleiben, die auf 
ein paar Bänden Stroh bei einander faßen, A 
zaͤrtlich anblidten, und die Umftehenben faum gu 
bemerten ſchlenen. Bufätigerweife hatte man fi 
gendthigt gefehen, fie von dem Iepten Dorfe auf i 
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eime fo umfpiatihe Urt fort zu bringen, indem 
bie alte Mutfge, in welger man bie Schöne trands 
pertirte, gerbrogen war. Sie erbat fig) bei biefer 
Gelegenheit bie Befeufpaft ihres Freundes, den 
man, in ber Uchergengung, ex fey auf einem capis 
talem WBerbregen betrofen, bis bahin mit Ketten 
veſchwert nebenher geben laſſen. Diefe Ketten trus 
gen bemm freifip nicht wenig bei, dem Anblick ber 
Artliches Gruppe intereffanter zu machen, befons 

bers weil ber junge Mann fic mit vielem Anftand 
seiwegte, Inbem ex wiederholt feiner Geliebten bie 
Sande tüßte. 

Bir find ſehr unglacuich: rief fie den Umftehens 
| ben zu; aber nicht fo ſchuldig, role wir feinen. 
| &0 belopnen graufame Menſchen trene Liebe, und 
Eltern, die daß Slac ihrer Kinder gaͤnzllch vernach⸗ 
(äffigen, reißen fe mit Ungeſſam aus den Armen 
I ber Brenbe, die ſich Ihrer nach Tangen trüben Tagen 
j bemägtigte! 

Indeß die Umftehenden auf verfleene Weiſe 
ihre Theilnahme zu erfennen gaben, hatten die Ges 
richte ipre Eeremonien abfoloirt; der Wagen ging 
weiter, und Wilhelm, der an dem Gchidfal ber 
Berlierten großen Theil nahm, eifte auf dem Buß: 
pfabe_ voraus, um init dem Amimanne, nocd ehe 
| der Zug anfäme, Belanntfgaft zu magen. Er 
erreichte aber kaum dad Amthaus, wo alles in 
Bewegung und zum Einpfang ber Släctlinge bereit 
war, als ihm der Actuarius einholte, und durch 
eine umftändligpe Erzählung, wie alles gegangen, 
| Sefonder8 aber durch ein weitläufiges Lob feines 
Pferdes, das er erſt geftern vom Juden getauft, 
, jebe& andere Gefpräg verhinderte. 

Sgon hatte man dad unglüdlihe Paar außen 
am Garten, der durch eine Meine Pforte mit dem 
ji AmtHaufe zufammenping, abgefegt, und fie in der 
Stiite hineingefährt. Der Ntuarius nahın Aber 
| diefe fyonende Behandlung von Withelmen ein aufs 
riqtiges Lob an, 06 er gleich eigentlich dadurch 
| nur daß vor dem Amthaufe verfammelte Volt nets 
| ten, unb ihm das angenehme Schauſpiel einer ge: 
| bemäthigten Mitbärgerin entziehen wollte. 

| Der Ammann, ber von folgen außerorbents 
| Thapem Fauen tein ſonderlicher Kiebhaber war, well 
er wmeiftentheild babei einen und ben andern Behler 
| machte, umd für deu beſten Willen gewößntic, von 
| fürftficher Regierung mit einem berben Werweife 
belohnt wurde, ging mit ſchweren Schritten nad 
ı ber Xinsöftuse, wohin igın der dletuarius / Wilhelm 
ab einige angefebene Bürger folgten. 

Zuerft ward die Schöne vorgeführt, die, ohn⸗ 
Ereippeit, gelafien und mit Betoußtfeyn ihrer ſeibſt 
bereintwat. Die Art, wie fie gefleibet war und 
| fig überhaupt betrug, zeigte, baB fie ein Mädchen 
fg, die etwas auf fig) halte. Sie fing aug, ohne 
| gefragt zu werben, über ihren Zuſtand nicht uns 
ſaicuch zu veden an. 

Der Actuarius gebot Ihr zu ſchwelgen, und hielt 
feine Feder Über dem gebrogenen Blatte. Der Amts 
ı mann fegte fly in Baffung, fah ihn an, räufperte 
we und fragte dad arme Kind, wie Ihr Name 
| Heiße und tie alt fie fen? 

N IQ bitte Sie, mein Herr, verfegte fie, es mus 

mie gar twunbersar vorfommen, daß Gie mic) um 
meinen Remen und mein Alter fragen, da Sie 
| feße gut wiſſen, tote ich heiße, und daß ich fo alt 
wie pr ältefter Sohn bin. Was Sie von mir 





























Seit meines Vaters zweiter Spelrath werde ig 
zu Kaufe nicht zum beften gehalten. Ich hätte 
einige hübfae Partien thun fbnnen, wenn nicht 
meine Gtiefmutter, aus Furt vor der Ausflats 
tung, fie zu vereiteln gewußt hätte. Nun babe 
ip ben jungen Melina keunen lernen, ic} habe ihm 
teten müfen, und da wir bie Sinderniſſe voraus: 
ſahen, die unferer Verbindung im Wege ftunden, 
entfgloffen wir und, mit einander in ber weiten 
Belt ein Gläd zu ſuchen, das und zu Sauſe nicht 
oewaͤhrt ſchien. Ich habe nichts mitgenommen, 
als was mein eigen war; wir find nicht als Diebe 
and Räuber entflohen, und mein Geliehter verbient 
nit, daß er mit Ketten und Banden belegt her⸗ 
uwge ſchleppt werde. Der Sürft iſt gerecht, ex wird 
diefe Haͤrte nicht biligen. Wenn wir ſtrafbar find, 
fo find wir «8 nicht auf dieſe Weife, 

Der alte Amtmann kam hieruͤber doppelt und 
dreifach in Werfegengeit. Die gnädigftien Auspuger 
fummten ipm ſchon um ben Kopf, und bie ger 
Iänfige Rebe des Maͤdchens hatte ihin den Entwurf” 
des Prototoils gdnʒlich zerrättet, Das Uebel wurde 
noch größer, als fie bei wiederholten ordentlichen 
Bragen fi mit weiter einlaffen wollte, fondern 
fi auf dad, maß fie eben gefagt, fambhaft berief. 

Iqh bin feine Verbrecherin, fagte fie. Man bat 
mia auf Strohbänbeln zur Schande hierher geführt; 
es ift eine höhere Beregtigreit, bie und wieder zu 
Ehren bringen fol. 

Der Aetuarius Hatte indeſſen Immer die Worte 
nachgeſchrieben, umb fläfterte dem Amtmanne zu: 
er folle nur welter gehen; ein fürmliches Yrototon 
sohrde fi nachher fon verfaffen laſſen. 

Der Wlte nahın wieder Muth, und fing nun 
an, nah ben füßen Geheimniffen ber Liebe mit 
dürren Worten und in hergebrachten trodenen Bots 
mein fig zu erfundigen. 

Wilpelmen ftieg die Möthe Ins Geficht, und die 
Wangen der artigen Verbrecherin belebten ſich gleichs 
faR8 durc) die veigende Barbe der Shamhaftigreit. 
Sie ſchwies und flotte, bis die Werlegenheit feihft 
aulegt ipeen Muth zu erhöhen fhiem. 

Seyn Sie verſichert, vief fie aus, daß ich ftart 
genug feyn würde, die Wahrheit zu befennen, wenn 
ip aud gegen mich feldft fpredren müßte; follte 
ich nun zaubern und ftoden, ba fie mir Ehre mat? 
Ja, id) Habe ihn von dem Augenslide an, da Id 
feiner Neigung und feiner Treue gewiß war, als 
meinen Ehemann angefehen; ich babe ihm afles 
gerne gegbunt, was bie Liebe fordert, und was 
ein aberzeustes Herz nicht verfagen Tann. Machen 
Sie nun mit mir, was Sie wollen, Wenn ih 
einen Mugensfid gu geftchen zauberte, fo war bie 
Furcht, daß mein Belenutniß für meinen Geliebten 
fottınıme Bolgen haben bnnte, allein daran Urfache. 

Wilhelm faßte, als er Ihr Gefländniß hörte, 
einen hohen Begriff von den Gefinnungen bes Mäds 
hend, Indeß fie die Gerichtöperfonen für eine freche 
Dirne ertarmten, und bie gegenwärtigen Bürger 


mifien entweber nicht vorgefommen ober nicht bes 
fannt geworden waren. 


genbfidte vor den Nichterftuhf, Tegte ihr noch fehbnere 
Worte in den Mund, Tieh ihre Amfrichtigeeit noch 
dergicger und ihr Betenntniß noch edler werden. 
Die Heftigfte Reidenfgaft, beiden Eiebenden zu hel⸗ 
fen, bemaͤchtigte ſich feiner. Er verbarg fie nicht, 
und bat den zandernden Yıntmann heimtig, er 
mdgpte dog der Sache ein Ende madien, e& fey ja 














Gott bantten, ‚daß dergleichen Faͤlle in ihren Bas |; 


Wildelm verfegte feine Mariane In diefem Ans |i 
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aues fo Flar als möglich, und bebfrfe Keiner wel⸗ 
tern Unterfugung. 

Diefes Half fo viel, daß man bad Maͤbchen abs 
treten, dafür aber den Jungen Menfgen, nachden 
man ihm vor ber Thhre bie Jeſſeln angenommen 
hatte, hereinfommen Lieb. Diefer ſchien über fein 
Sghiaſal mehr nachdeutend. Geine Antworten was 
ren gefegter, unb wenn er von einer Geite weniger 
heroiſche Freimüthigteit: zeigte, fo empfahl er fig 
Er durch Beſtimmtheit und Drbnung feiner 

[usfage. 

Da auch dieſes Verboͤr geenbiget war, weldes 
mit dem vorigen im Allcın Äbereinftimmte, nur baß 
er, um bad Mädıgen zu ſchonen, bartuädig laͤus⸗ 
mete, was fie ſelbſt fayon befannt haste, Tieß man 
auch fie endlich wieder vortreten, und es entftand 
wifchen beiden eine Scene, weiche ipmen das Sera 
unfers Breundes gaͤnzlich zu eigen machte. 

Bab nur im Romanen und Rombbien- vorzu⸗ 
sehen pflegt, ſah er bier In einer unangenehme 
Serichtöftuse vor feinen Augen: den Streit wechfels 
feitiger Großmuth, bie Stärte der Liebe Im Ungläd. 

Iſt es denn alfo wahr, fagte ex bei ſich felöft, 
daß bie fApterne Bärtlicpfeit, die vor dem Ange 
der Sonne und ber Menfgen ſich verdirgt, und 
nur in abgefonderter Einſamteit, im tiefem Ges 
beimmiffe zu genießen wagt, wenn fie durch einen 
feinbfeligen Zufall hervorgeſchleppt wird, ſich ald- 
dann muthiger, flärfer, tapferer zeigt, als andere 
brauſende umb großtguende Reibenfchaftent 

3w feinem Troſte ſchlos fig die ganze Hands 
lung noch ziemlia bald. Cie wurden beide in leib⸗ 
liche Verwahrung genommen, und wenn es mds⸗ 
lich gewefen wäre, fo hätte er mod biefen Abend 
dad Franenzimmer zu ibren Eitern Hinüser gebracht. 
Denn ex fegte fig feit vor, hier ein Mittelömann 
zu werben, und bie glädTige und anftändige Ver⸗ 
bindung Beier Kiebenden gu befbrbern. 

Er erbat fin von dem Amimanne bie Erlaub⸗ 
niß, mit Melina allein zu veben, welche ihm denn 
auch ohne Scawierigteit verftattet wurde. 


_— 
Vlerzehntes Capitel. 


Das Gefpräg der beiden nenen Bekannten wurde 
3323 vertraut und lebbaft. Denn als Wilbelm 

miebergefglagnen Juͤngling ſein Werpättniß zu 
dem Eitern bed Brauenzimmerd entdedte, fih zum 
Mittler anbot, mnb felsft bie Beften Hoffnungen 
selgte, exheiterte fig das traurige und forgenvole 
Bemnäth des Gefanguen, er fühlte ſich fyon wieder 
befreit, mit feinen Sqhwiegereltern verfbhnt, und 
«6 war nun von fünftigem Erwerb und Umterfoms 
men bie Rebe, 

Darüber werben Sie doch nicht in Werlegenheit 
fen, verfegte Wilpelm; denn Sie feinen mic bes 
derfeit vom der Natur beftlmmt, in dem Gtande, 
den Ste gewählt haben, Ihr Glac zu magen, Eine 
amgenchme Geſtalt, eine wohltlingende Stimme, ein 
sefühlvones Kerz! Können Schauſpieler beſſer aus⸗ 
geftattet feyn? Kann ich Ihnen mit einigen Cm⸗ 
pfehlungen biemen, fo wird es mir viel Freude 
machen, 

Ich dante Ihnen von Kerzen, verfegte ber ans 
dere; aber ich werde wohl ſchwerlich davon Gebrauch 
machen fönnen, denn ich dente, wo mdglich, nicht 
Fond Theater zuräczutehren. 
































Daran thun Cie ſehr aͤbel, fagte Witdelm mach | 
einer Paufe, in welder er fi von feinem Erſtau⸗ 
nen erholt hatte, denn er badyte micht anders, ats 
daß der Sopaufpleler, fo Halb er mit feiner jungen 
Gattin befreit worden, bad Theater auffuchen werke. | 
Es ſchien idm eben fo natärlig uns nothwendie⸗ 
als daß ber Troſch das Waſſer fügt. Nicht einen 
Ungenulid batte er bavam geptweifelt, und mußte | 
mun zu feinem Grftaunen bad Gegentbeil erfahren. | 

Ia, verfegte der andere, Ic) babe mir worges 
nommen, mit wieder auf das Theater zurüdzus | 
fahren, vielmehr eine büraerlıye Bebinung, fie fey 
auch welge fie wolle, anzunehmen, wenn ig nur | 
eine erhalten taun. 1 

Das ift ein fonderbarer Cutſchluß, dem ich nicht 
biuigen tanz bemm obne befondere Urfagye ift eb | 
niemals ratbſam, die Rebendart, bie man ergriffen 
bat, zu verändern, und überbieß wüßte ig feinen 
Stand, ber fo viel Aunehmlichteiten, fo viel reizende 
Ausfipten darbbte, ald den eines Schauſplelers. 

Man fieht, daß Sie feiner geweſen find, vers | 
fegte jener. — 

Darauf fagte Wilhelm: mein Kerr, wie felten 
iſt der Menſch mit dem Buftande zufrieden, in dem 
ex fi befindet! Er wuͤnſqht fi Immer ben feines ı 
Nicften, aus welchem fig) diefer gleichfalls heraus⸗ 
ſehut. — 

Iubeß bleibt doch ein Unterferled, verfegte Mes ' 
Tina, zwifgen den Schlimmen und dem Schlim⸗ 
mern; Erfahrung, nicht Umgebulb, macht mic fo 
handeln. Iſt wopt irgend ein Staacen Brot eam⸗ 
merlicher, unfigerer und mähfeliger in der Welt? 
Beinabe wäre es eben fo gut, vor ben Thhren 
zu betteln. Was bat man von dem Meibe feiner 
Mitgenoffen, und der Parteilichteit des Direstord, 
von ber veränberlihen Kaune des Pusficums and: 
suftepen! Wahrbaftig, man muß ein Bel haben | 
wie ein Bär, der in Gefeufgaft von Affen und 
Hunden an der Kette herumgefährt und geprägelt ' 
wird, um bei dem Zone eines Dudelfads vor Kins 
dern und Pdbel zu tanzen. 

Wilhelen dachte allerlel bei ſich ſelbſt, was er 
jeboch dem guten Menſchen nicht ind Geſicht fagen 
wollte, Er ging alfo mar vom ferne mit dem Ges 
ſpraͤch um ihn herum, Jener lieh fin deſto aufs | 
riptiger uud weitläufiger beraus. — Thäte ed mit 
Noth, fagte er, daß ein Director jebem Stadt⸗ 
vathe zu Büßen fiel, um nur bie Erlausmiß zu 
haben, vier Wochen zwiſchen der Meſſe ein paar 
Grofgen mehr an einem Orte circultren zu laſſen. 
3a) habe den auſrigen, der fo weit ein guter Mann 
war, oft bebauert, wenn er mir glei zu anderer | 
Beit Urſache zu Mißvergnägen gab. Gin guter 
Wetent fteigert ihn, bie ſchlegten Tann er nicht lo⸗ 
werben; und wenn er feine Einnahme einigermaßen 
der Uubgabe glei fegen wii, fo ift e& dem Publls 
cum gleldy zu viel, dab Hans ſteht Iser, und man "| 
muß, wm sur nicht gar du Grunde zu gehen, mit 
Eqaden und Kummer ſpielen. Nein, mein Kerr! 
da Sie ſich unſter, wie Sie fagen, annehmen mögen; | 
fo Sitte ich Sie, fpregen Sie auf das ermftlichfte 
mit den Eitern meiner Geliebten! Men werforge | 
mid bier, man gebe mir einem Heinen Gapreiters 
A mean, und ig win mich ed | 
pägen. 

Naben fie mo einige Worte geweigfelt hat: | 
ten, ſchied Wirhelm mit dem Werfprechen, morgen 
ganz früb die term anzugehen und zu feben, was | 
er ausrichten tdune. Raum war er allein, fo mußte | 
er fig in folgenden Unsrufungen Luft —— 
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nart ergriffe, müßte nit 
feinen Zuſtand unerträglich finden? Wer 
3m eimem Talente geborem it, 


2 
z 


Ri 
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Ruft, bie Riese deifen und Kins 
life Äberroinden, Wege bahnen, und uns aus 
Keeife, worin fi andere tammeriich 
I, emporheben. Dir. find bie Bretter 
Bretter, und die Rotlen, was einem 
ienaben fein Peuſum iſt. Die Zuſchauer fiehft 
am, wie fie fig ſelbſt an Werteltagen vortom⸗ 
men. Die Tonmte «8 alfo freifie einerfei fepn, 
Winter einem Pult Äber Iinlivten Bcern zu figen, 
Ziuſen einzutragen und Refte herauszuſtochern. Du 
fabiſt nicht da6 zuſammenb reunende, zufammens 
treffende Ganze, dad allein durch den Geiſt erfun⸗ 
den, begriffen und außgefährt wird; du fabin mlapt, 
daß im den Menſchen ein befferer Bunte lebt, ber, 
wenn er teine Nahrung erhält, wenn er nicht ges 
regt wird, von der Aſche taͤglicher Bebürfniffe und 
GHeiygültigteit tiefer Bebeatt, und doch fo fpdt und 
faft mie erflict wird. Di fühlt im deiner Bere 
feine Krafı Ipm aufzublafen, in deinem eignen Hers 
| gem keinen Reichthum, um dem ermedten Nahrung 
|, 3m geben. Der Huuger treibt dich, bie Unbequem⸗ 
igpteiten find bie zuwider, und es iſt bir verborgen, 
das im jebem Stande bie Beinde Tauern, die nur 
mit Greubigtelt und Bleihmuth zu uͤberwinden find, 
Du tHmft wohl, dia in jene Grängen einer gemeis 
men Stelle zu ſehnen ; deun welche wuͤrdeſt du wohl 
ausfüllen, die Geift und Muth verlangt! Sieb einen 
Soldaten, einem Staatsmaune, einem Geiſillchen 
deine Gefinnungen, und mit eben fo viel Recht 
wird er ſich über dad Kümmerliche feines Standes 
befanweren thunen. - Ia, hat e6 nigt fogar Mens 
fepen gegeben, bie von alleın Kebenögefähl fo ganz 
verlaffen waren, daß fie das ganze Leben und Weſen 
der Stersligen für ei Nichts, für ein fummervolles 
und flaubgleihes Daſeyn erflärt haben? Megten ſich 
5 gebendig In deiner Seele bie Geflalten wirtender 
Menſchen, wärmte beine Bruft ein tbellnehmendes 
Semer, verbreitete ſich Über beine ganze Geftalt die 
Gtimmung, die aus dem Jnnerſten fommt, waͤren 
Die Ahne deiner Reble, bie Worte deiner Rippen 
Tiestip anzubdren, fähltert dw dich genug In bir 
fett, fo wärbeft du die gewiß Ort und Gelegens 
yeis auffugen, di in andern fühlen gu fbnnen. 
Unter ſolchen Worten und Gebanten hatte fig 
umfee Freund andgeffeibet, und flieg mit einem 
Gefühle des tunlaften Behagens zu Bette. Gin 
ganyer Roman, was er an ber Stelle bes Unwuͤr⸗ 
1 Degen mergenden Tages thun würbe, entwidelte 
ſich im feiner Seele, angenehme Phantafien begleiz 
teten ihm in dad Reich des Schlafes fanft hinfber, 
umb Überliehen Ihm dort ihren Seſchwiſtern⸗ ben 
Xräumen, bie ihm mit offenen Armen aufnahmen, 
und daß ruhende Haupt unferd Breundes mit dem 
Borv ilde bed Himmels umsaben. 
Am fraͤhen Morgen war er ſchon wieber ers 
wacht, und dachte feiner vorftchenden Unterhands 
Iung nad. Er fehrte in bad Haus ber verlaſſ nen 
tern juröd, wo man Ihn mit Verwunderung 
aufnahm. Gr trug fein Anbringen befgeiben vor, 
mmb fand gar bald mehr und weniger Gchtwierige 
3 Seiten, als er vermuthet hatte. Geſchehen war ed 
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- aber in den fpätern Zeiten feiner Leidenſchaft für 





einmal, umb wenn gleich außerordentlich firenge 
umb harte Rente fig gegen bad Vergangene umb 
Nicptzuändernde mit Gewalt zu fehen, und bad 
Uebel babur gu vermehren pflegen, fo bat das 
gegen dab Geſchehene auf die Gemüther der meiften 
eine untolberftehfigje Gewalt und was ummbglid 
fSien, nimmt foglelg, ald es geſchehen Ift, neben 
dem Gemeinen feinen Play ein. EB war alfo bald 
ausgemacht, daß ber Kerr Melina bie Tochter heis 
rathen folte; dagegen folte fie wegen ihrer Unart 
tein Heirathogut mitnehmen und verſprechen, das 
Wermägptniß einer Zante, no einige Jahre, gegen 
geringe Intereffen, in des Waters Händen zu laſfen. 
Der zweite Puntt, wegen einer bürgerlichen Wers 
fergung, fand ſchon größere Symwierigreiten. Man 
wollte bad ungeratpene Kind nicht vor Mugen fehen, 
man wollte bie Verbindung eines hergelaufenen Mens 
ſchen mit einer fo angefehenen Bamilie, weiche fogar 
mit einem Superintendenten verwandt war, ſich 
durch die Gegenwart nicht beftänbig aufräden Iaffen; 
man tonute eben fo wenig hoffen, daß bie färf: 
lichen Colleglen ihm eine Stelle anvertrauen wärs 
ben. Beide Litern waren gleich ſtart dagegen, und 
Wilhelm, der fehr eifrig dafar ſprach weit er dem 
Menſchen, den er geringfpägte, bie Rackehr auf 
das Theater nicht gbnnte, und Überzengt war, daß 
er eines folgen Gläded nigt werth fe, konnte 
mit allen feinen Argumenten nichts ausrichten. 
Hätte er bie geheimen Triebfedern gefannt, fo 
würde ex ſich die Mühe gar nicht gegeben haben, 
bie Eltern überreden zu wollen. Denn der Water, 
der feine Toter gerne bei ſich behalten hätte, 
Haßte den jungen Menfohen, weil feine Frau felsft 
ein Auge auf ihn getorfen batte, und dieſe konnte 
in ihrer Stieftochter eine glädliche Nebensuhlerin 
nicht vor Augen leiden. Und fo mußte Melina | 
wider feinen Witten mit feiner jungen Braut, die | 
fon größere Luft Segeigte, die Welt zu fehen und 
ſich der Welt fehen zu laffen, nad einigen Tagen 
abreifen, um bei irgend einer Gefeufgaft ein Ums 
tertommen zu finden. 


—— 


Fünfzehutes Eapitel, 


Stäcrige Jugend! Gigaliche Zeiten des erſten 
Niebebebfrfniffes! Der Vienſch it dann wie ein 
Kind, das ſich am Echo flundenlang ergegt, bie 
Untoften bed Gefpräges allein trägt, und mit der 
Unterhaltung tohl zufrieden ift, wenn ber unfidhts | 
bare Gegenpart auch nur bie letzten Sylben ber 
ausgerufenen Worte wiederholt, 

So war Wilhelm in ben fräbern, befonders 


Mortanen, als er ben ganzen Weichtrum feines 
Gefaͤhls auf fie Hinäber trug, und fi dabei ald 
einen Bettler anfah, ber von ihren Amofen tebte. 
Und wie umd eine Gegend reizender, ja allein teis 
zend vortommt, wenn fe von der Gonne befchles 
men wird; fo war auch afles in feinen Augen vers 
fopdnert und verherrlicht, was fie umgab, was fie 
beräbrte. 

Wie oft ftand er auf dem Theater hinter den 
Wänden, wozu er fig dad Privilegium von dem 
Director erbeten hatte. Dann war freilich die pers 
ſpeetiviſche Magie verſchwunden / aber bie viel ındahs 
tigere Zauberei ber Kiebe fing erft an gu wirken. 
Stundenlang konnte er am fhmugigen Lichtwagen 
ftehen, den Qualm ber Unfeplitt Rampen ai 
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nach ber Gellehten hinaudsliden, und, wenn fle 
wieder Kereintrat und ihn freumblich anfab, fi in 
Wonne verloren dicht an dem Baltens und Ratten: 
Gerippe in einen parabiefifhen Zuſtand verfegt 
fühlen. Die ausgeftopften Lämmgen, die Waffers 
fäde von Zindel, bie pappenen Mofenfdite und die 
Anfeitigen Strophhtten erregten in ihm Tieblige 
dicht eriſche Bitber uralter Schaͤferwelt. Sogar bie 
in ber Nähe haͤßlich erſcheinenden Tänzerinnen 
warem ihm nicht immer zuwiber, weil fie auf 
Einem Breite mit feiner WBielgelichten ftanden. 
Und fo ift ed gewiß, daß Liebe, welche Roſen⸗ 
Tauben, Muyrthenwaͤldchen und Mondſchein erſt bes 
leben muß, auch fogar Hobelſpaͤnen und Papiers 
fpuigeln einen Anfgein belchter Naturen geben 


ſchale und etle Bräpen davon ſchmackhaft werden. 

Solch einer Würze bedurft' es freifih, um 
jenen Zuſtand Teibfich, ja im der Folge angenehm 
zu machen, in weldem er gembhnfig) ihre Gtube, 
ia gelegentlich fie feloft antraf. . 

In einem feinen Bürgerhaufe erjogen, mar 
Drdnung und Meinfigfeit bad Element, worin er 
athınete, und indem er von feines Waters Prunts 
Tiebe einen Theil geerbt hatte, wußte er, in den 
Knabenjahren, fein Zimmer, das er ald fein Fels 
mes Rei anfah, ſtattlich auszuſtaffiren. Geine 
Bettvorpänge waren In große Balten aufgezogen 
und mit Quaften befefligt, wie ınan Thronen vor: 
zuſtellen pflegt; er hatte ſich einem Teppi in die 
Mitte des Zimmers, und einen feinern auf ben 
Ziſch anzufgaffen getvußt; feine Büger und Ges 
rärhfcaften Tegte und fteilte er fast mechanif fo, 
daß ein nieberlänbifger Maler gute Gruppen zu 
feinen Stillleben hätte heraus nehmen idnnen. 
Eine weiße Muͤtze hatte er wie einen Turban zus 
set gebunden, und die Xermel feines Gchlafrods 
mad orientalifpem Eoſtame kurz flugen iaſfen. 
Dog gab er biervon die Urſache an, daß bie lan⸗ 
gen weiten Aermel ihn im Gopreisen hinderten. 
Wenn er Abends ganz allein war, und nicht mehr 
fürgpten durfte geftdrt zu werden, trug er gewbbns 
iich eine feibene Sgyärpe um ben Leis, und er fou 
manchmal einen Dolch⸗ den er ſich auß einer alten 
Nüfttammer zugeeignet, in dem Gürtel geftedt, 
und fo die ihm zugetheilten tragifyen Rollen mes 
! wmoriet und probirt, ja in eben dem Ginne fein 

Gebet enleend auf dem Teppich verrichtet haben. 

Wie glädtig pries er daber im jenen Zeiten 
den fpieler, den er Im Befig fo mander mas 
jeſtaͤtiſchen Kleider, Rüftungen und Waffen, und 
in fletee Uebung eines edlen Betragens fah, deſſen 
Geiſt einen Spiegel bes berrlichften und praͤchtis⸗ 
fien, was bie Welt an Verdaͤltuiſſen, Geſinnungen 
und Leidenſchaften hervorgebracht, darzuſtellen ſchien. 
Esen fo dachte ſich Wilhelm auch das häusliche Leben 
eines Scaufpielers als eine Reife von würdigen 
Haudlungen und Beſchaͤftiguugen, davon bie Er⸗ 
fQeinung auf dem Tpeater die dußerfie Spide fey, 
etwa wie ein Gllber, dad vom Läuters euer Tange 
Serum getrieben worben, endfi farbig fan vor 
den Augen des Arbeiters erſcheint, umb ihm zus 
gleich anbentet, baß bad Metall nunmehr von allen 
fremden Zuſaͤden gereiniget fen. 

Wie fehe ſtudte er daher "anfangs, wenn er fig 
det feiner Geliebten befand, und durch ben glädz 
lien Nebel, der ihn umgab, neben aus auf Tiſche, 
Stäbe und Boben fah. Die Trümmer eines augens 
% blidlichen, leichten und falſchen Putes lagen, wie 
Bu =. Soon. on. oo 














tan. Sie if eine fo flarfe Würze, dab felsft- 





dad glänzende Mieid eines angefguppten diſqes, 
eftreut im toilder Unorbmung durch einander. Die 
Wertjeuge menfgliger Weinfigteit, aid Rämme, 
Seife, Taͤcher waren mit den Spuren Ihrer Bes 
Mınmung gleigfasts wigpt verfieft. Mufit, Rofen 
unb Schube, Waſche und itallänifge Blumen, Etuis, 
Haarnabeln, Schminttbpfchen und Bänder, Bäder 
unb Gtrephäte, teineb verfgmähte bie Racbars 
ſchaft des andern, alle waren dur ein gemeins 
f@aftliged Element, dur Puber und Staub, ver 
einige. Jebon da Wilpelm im Ihrer 

wenig von allem andern bemerfte, ja vleimehr Um 
alles, was ihr gehdrte, fie berührt hatte, lieb 
werden mußte; fo fand er zulegt in biefer vers 
worrenen Wirthſchaft einen Reiz, den er im feiner 
ftattfigen Pruntorbuung niemals empfunden hatte. 
&6 war iym — wenn er bier Ihre Gopnärtweft 
wegnahm, um zum Efavier zu kommen, bort ihre 
Mbde aufs Bette legte, um fich fegen zu rhuhen, 
wenn fie ſelbſt mit mnbefangener Breimäthigfeit 
manches Natuͤrliche, das man font gegen einen ams 
dern aus Anftand zu verheimlichen pflegt, vor it 
nicht zu verbergen fugte — ed wer ihm, ſas' 
ig, als wenn er ihr mit jedem Augeublicke mäber 
wuͤrde, ald wenn eine Gemeluſchaft zwiſchen ihnen 
durch unfihtbare Bande befeſtigt waͤrde. 

Vicht eben fo leicht tounte er die Auffährung 
der Abrigen Schaufpleler, bie er bel feinen erfirn 
Beſuchen manchmal bei Ihr antvaf, mit feinen Bes 
griffen vereinigen. Gef äftig Im Miäßiggange feier 
nen fie an ihren Beruf und Zweck am wenigften 
zu deuten; über dem poetifchen Werth eines Stüdes 
börte er fie wiemald reden, und weder richtig noch 
unrichtig baräber urtheilen; es war Immer nur 
die Frage; was wird dad Gtäd magen? Mes 
ein Zugftäd? Wie Lange wird ed ſpielen Wie 
oft Tann es wohl gegeben werden? und was Bras 
‚gen und Bemertungen biefer Art mehr waren. Daun 
ging es gewdhnlich auf den Director los, daß er 
mit ber Gage zu farg, und beſonders gegen dem |: 
@inen und den Andern ungerecht fen, daun auf 
das Publikum, daß es mit feinem Belfa felten 
den rechten Mann belohme, daß das deutſche Thea⸗ 
ter ſich täglich verdeffere, daß der Schaufpieler nad 
feinen Berbdienften immer mehr geehrt werbe, und 
nicht genug geehrt werben Fhnne. Dans ſprach man 
viel von Kaffeehäufern und Weingärten, und was 
dafelöft vorgefaflen, vie viel irgend ein Eamerab 
Schulden habe und Abzug leiden mäffe, von Dies 
proportion ber mödpentfigen Gage, von Easalen 
einer Gegenpartei; wobel denn do sufept bie große 
und verdiente Aufmertſamteit des Pırsficums wies 
der in Betracht Faın, und der Einfluß des Theaters 
auf die Bildung einer Nation und ber Welt nicht 
vergeffen wurde. 

Afe diefe Dinge, die Wilbelmen fonft ſchon 
mande unrubige Stunde gemagt hatten, tamen 
ihm gegenwärtig wieder Ind Gebägtniß, als ihn 
fein Pferd Tangfaın nah Kaufe trug, und er bie |, 
verfiedenen Vorfaͤlle, bie ibm begegnet waren, 
überlegte. Die Bervegung, welche durch die Flucht 
eines Mädchens in eine gute Bärgerfamilie, ja im || 
ein ganzes Städtchen gefomnen war, hatte er mit 
Augen gefehen; die Scenen auf der Ranbftraße und 
im Amthaufe, die Gefinnungen Melina's, und was 
fonft nod vorgegangen war, fteten ſich Ihm tie: 
der bat, und brachten feinen Iebhaften, verbringen: 
den Geift in eine Art von ſorglicher Unruhe, bie 
ee nicht Tange ertrug, fondern feinem Pferde die 
Sporen gab und nad der Stadt zueilte, 2 
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Agein auch anf biefem Wiege rannte er nur 
neuen Unannehmficleiten entgegen. Werner, fein 
Üreunb und vermutpliger Schwager, wartete auf 
ipa, um ein erufthaftes, bebeutendes und uners 
warteted Gefpräg mit ihm anzufangen. 

Werner war einer vom ben geprüften, im ihrem 
Dafeya beftimmten Leuten, bie man gewöhnlich 
Malte Rente zu nennen pflent, teil fie bei Aniagſen 
weber ſchneu noqh ſichtlich auflodern; amd) war fein 
Umgang mit Wifbefmen ein anhaltender Zwift, wo⸗ 
dncc) fig ihre Riese aber nur befto fepter Tnüpfte: 
denn ungeachtet ihrer verſchiebenen Dentungdart 
fenb jeder feine Rechnung bei dem andern. Berner 
that fi baranf etwas zu Gute, daß er dem vor⸗ 
tweffticgen, obgleip gelegentlich ausſcweifenden. 
Bein Wilbelmd mitunter Zügel und Gebis amu⸗ 
tegen fgien, und Wilhelm fühlte oft einen bares 
Tippen Triumph, wenn er feinen bebägtligen Freund 
in warmer Aufwallung mit fi fortnahm. Go übte 
Ady einer an bem andern, fie wurden getoohnt ſich 
täglig zu feben, und man hätte fagem follen, dad 
Verlangen einander zu finden, ſich mit einander 
zu befpregen, fey burg bie Unmbgligjteit, einans 
de verftäudfig zu werden, vermehrt worden. Im 
Grunde aber gingen fie doch, weil fie beide gute 
Menfgen waren, neben einander, mit einander 
nad Einem Ziel, und konnten niemals begreifen, 
waruın denn feiner ben andern anf feine Gefinnung 
reduciren könne, 

Werner bemerkte feit einiger Zeit, daß Wils 
Helms Befugye feltner tonrden, daß er in Kieblingds 
materien kurz und gerſtreut abbrach, daß er ſich nicht 
mehr in Tebhafte Ausbitdung feltfamer Worfieluns 
gen vertiefte, am welcher ſich freilich ein freies in 
der Gegeriwart des Freundes Ruhe und Bufricdens 
heit findended Gemüth am ſicherſten erfennen laͤßt. 
Der püntttige und bebächtige Werner ſuchte ans 
 fangs ben Gehler in feinem eignen Betragen, bi6 
| ip einige Gtabtgefpräge auf bie vente Gpur 
seachten, und einige Unvorfigtigeeiten Wilhelms 
ihn ber Gewißheit näher führten. Er ließ fig auf 
eine Unterfugung ein, unb entbedte gar bald, baß 
! Wilhelm vor einiger Zeit eine Schauſpielerin dffents 
i Tip beſucht, mit ihr auf dem Tbeater gefprogen 
umb fie nach Hauſe gebracht habe; er waͤre trofts 
108 gewefen, wenn ihm aud bie nägtligen Zus 
fammentünfte befaunt geworben wären; denn er 
Yörte, daß Mariane ein verführerifged Mäbten 
I: fen, bie feinen Freund wahrſcheinlich ums Geld 
|| Beinge, und fig noch nebenher von bem untärs 
| digften Liebhaber unterhalten laſſe. 

Sobald er feinen Verdacht fo viel möglich zur 
Gewißpeit erhoben, befaloß er einen Angriff auf 
Wildelmen, und war mit allen Anftalten vbllig in 
1 Bereitfgaft, als biefer eben verdrießlich und vers 
Mımmat von feiner Meife zuräctam, 

! Werner trug ihm mo denſelben Abend alles, 
was er wußte, exft gelaffen, dann mit bem drin⸗ 
! genden Ernſte einer wohlbentenden Freundſchaft vor, 
ı Tief feinen Zug unbeftimmt, und gab feinem Sreunde 
| alle bie Bitterteiten zu Toten, bie ruhige Menfchen 
an Liebende mit tugendhafter Schadenfreude fo freis 
gebig auszufpenden pflegen. Aber wie man fig 
deuten tannn, richtete er wenig aus, Wilhelm vers 
feste wit inniger Bewegung, doch mit großer Sicher⸗ 
Heitz dm tenmft das Mäbapen nit! Der Schein ift 
viefeigpt nicht zu Ihrem MWortheil, aber ich bin ihrer 
Zreue und Tugend fo gewiß, ald meiner Liebe, 
| Werner bebarrte auf feiner Auflage, und erbot 
fig zu Beweifen und Zeugen. Wilhelm verwarf 



































fie, und entfernte fidh von feinem Freunde verdrießs 
lich und erfgüttert, wie einer, dem ein ungeſchia⸗ 
tee Zahnarzt einen fhadhaften feftfigenden Zahn 
gefaßt und vergebens daran gerudt hat. 

Hoͤchſt unbebaglich fand ſich Wilhelm, das fhbne 
VI Marianens erft dur bie Griuen der Reife, 
kann durch Werners Unfrennbligteit in ferne 
Seele getrübt und beinabe eniſteut zu fehen. Er 
griff zum fiserfien Mittel, ibm bie völlige Rare 
heit und Sahdnheit wieder herzuftellen, Inden er 
Nachts auf den gewoͤhnlichen Wegen zu ihr bins 
alte. Sie empfing Ibn mit Iebhafter Freude; denn 
er war bei feiner Antunft vorbei geritten, fie hatte 
ipm biefe Nacht erwartet, und es laͤßt ſich benten, 
das alle Zweifel Halb aus feinem Herzen vertrieben 
wurden. Ya, ihre Zaͤrtlichtelt ſchloß fein ganzes 
Wertranen wieder auf, und er erzählte ibr, wie 
febe ſich das Pusticum, wie ſehr fig fein Freund 
an ihr verfündiget, 

Mancheriet lebbafte Geſpraͤche führten fie auf 
die erften Zeiten ihrer Beranntfgaft, beren Er⸗ 
innerung eine der (hönften Unterhaltungen zweier 
Liebenden Sleist. Die erften Sqhritte, bie uns in 
den Irrgarten ber Riede bringen, find fo angenehm, 
die erften Ausſichten fo reizend, daß man fie gar 
gu gern in fein Gebä@tniß gurhe ruft. Jeder Theil 
fügt einen Vorzug vor dem andern zu Behalten, 
ex habe früher, uneigennügiger geliebt, und jedes 
wünfst in dlefem MWettftreite Tieber Abermwunden 
zu werben, ald zu Aberinden. 

Wilhelm wieberholte Marianen, was fie ſchon 
fo oft gebdrt hatte, daß fie bald feine Aufmerffams 
teit von dem Schaufpiel a6 und auf fid allein 
sogen babe, daB Ihre Geftalt, ihr Gpiel, 
Stimme ihn gefeffet; wie er zulegt nur die Gtüde, 
im denen fie gefpielt, befugt habe, wie er endlich 
aufs Xhenter geſchtichen fey, oft, ohne von ihr 
bemertt zu werden, neben Ihr geftanden habe; dann 
ſprach er mit Entzücen von bem gluͤctichen Abende, 
an beim er eine Gelegenheit ‘gefunden, ihr eine Ges 
fäntateit zu ergeigen, und ein Gefpräch einzuleiten. 

Mariane dagegen wollte nicht Wort haben, daß 
fie ihn fo Lange nicht bemertt hätte; fie behauptete, 
ihn fgon auf dem Spaziergange gefeben zu haben, 
und segeignete ihn zum Beweis dab Meid, bad 
er am ſelbigen Tage angehabt; fie behauptete, baß 
er ihr bamald vor allen andern gefallen, und daß 
fie feine Beranntfaaft gewunſcht habe. 

Wie gern glaubte Wilhelm bad alles! wie gern 
Tieß er ſich aberreben, daß fie zu ihin, als er ſic 
ihr genäbert, durch einen unwiderſtehlichen Bug 
bingefübrt worden, baß fie abſichtlich zwiſchen die 
Eouliifen neben ikn getreten fen, um ibm näher zu 
fehen und Betanntſchaft mit ihm zu machen, und 
daß fie zufeßt, da feine Zurädhaftung und Biddis⸗ 
feit mipt gu überwinden getvefen, ihm feloft Ger 
Tegembeit gegeben, und ihn gleichſam gendthigt habe, 
ein Gfa6 Rimonabe herbelzubofen. 

Unter dieſem Tiebevollen Wettſtreit, den fie durch 
ae Feine Umftände ihres kurzen Romans verfolge 
ten, vergingen ihnen bie Gtunden fehr fnel, un] 
Wilgelm verließ vblig beruhigt feine Geliebte, mi 
dem feften Worfage, fein Worhaben unverzüglich 
ins Wert zu richten, 


——— 


Sechs zehntes Capitel, 


Was zu feiner Abreiſe ndthig war, hatten Vater 
und Mutter beforgt; nur einige Kleinigteiten, bie & 
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an ber Equipage fehlten, vergbgerten feinen Aufs 
bruch auf einige Tage. Withelm benupte die Zeit, 
um an Marianen einen Brief zu fehreisen, wos 
durch er bie Angelegenheit endlich zur Sprache brin⸗ 
gen wollte, Über welche fie fig) mit iym zu unters 
Halten bisher immer vermieden hatte, Bolgenders 
maßen lautete der Brief: 

„Unter der Tieben Küße ber Nacht, die mich 
fonft in deinen Armen bebette, fige ig umb benfe 
und freie an dip, und was Ic) finne und treibe, 
ift nur um beinetwillen. D Mariane! mir, dem 
gläclichften unter den Männern, ift es wie einem 
Bräutigam, ber abnungsvoll, welg” eine neue Welt 
fig in ihm und durch ihm entwickeln wird, auf 
den fertigen Teppichen fleht, und, während ber 
Heifigen Ceremonien, fi) gedantenvon Läftern vor 
bie geheimnißreichen Vorhänge verfet, woher ihm 
die Liepfigpteit der Liebe entgegen fäufelt. 

I habe Über mid gewonnen, dich in einigen 
Tagen nicht zu fehen; ed war leicht, in Hoffnung 
einer folgen Entſchaͤdigung, ewig mit dir zu fen, 
gap ber beinige zu bleiben! oft ich wiederholen 
was id) wanſche / und bog iſt es nbthig; deun es 
ſcheint, ais babeſt du mic) bisher nicht verftanben. 

Wie oft dabe im mit leiſen Thnen der Treue, 
die, weil fie alled zu halten wuͤnſcht, wenig zu 
fagen wagt, an deinem Herzen geforfht nach dein 
Berlangen einer ewigen Verbindung. Verſtanden 
haft du mic) getoiß: denn im beinem Kerzen muß 
even der Wunfcy feimen; vernommen Haft du mic, 
in jedem KXuffe, in der anſchmiegenden Ruhe jener 
gläcTigen Asende. Da Ierut’ ich beine Befgeiden: 

it fennen, unb wie vermehrte ſich meine Liebe! 
%“ eine anbere fi kuͤnſtlich betragen hätte, um 
burap Aberfläffigen Sounenſchein einen GEntfluß 
in dem Herzen ipreß Liebbabers zur Reife zu brins 
gen, eine Ertlaͤrung hervor zu loden, und eim 
Werfprecgen zu befeftigen, eben da giehft du dich 
guräc, foptießeft die Halbgedffnete Bruft deines Ges 
Hiesten wieder zu, und ſuchſt dur eine anfael- 
nende Gleigygältigreit beine Beiftimmung zu vers 
Bergen; aber ich verfiche dich! Welch ein Eiender 
mößte ich feyn, wenn ich am biefen Zeichen die 
reine, umeigennügige, nur für den Freund beforgte 
Xiebe nicht ertennen wollte! Bertraue mir und fey 
rabig! Wir gehbren einander an, und keins von 
beiden verläßt ober verliert etwas, wenn wir für 
einander Teben. 

Nimm fie Hin, biefe Hand! feierlich noch dieß 
Überftüffige Zeigen! Alle Freuden der Liebe haben 
wir empfunden, aber es find neue Geligfeiten in 
dem beftätigten Gebanten der Dauer. Frage nicht, 
wie? Sorge nicpt! Das Sciafal forgt für die Riese 
und um fo gewiffer, da Kiebe gendgfam ift. 

Mein Herz hat ſchon Fange meiner Eitern Haus 
verlaffen; es ift bei dir, wie mein Geift auf der 
Bühne fapwest. D meine Geliebte! ft wohl einem 
Menſchen fo gewährt, feine Wuͤnſche zu verbinden, 
wie mir? Cein Schlaf fümme in meine Yugen, 
und wie eine ewige Morgenrbthe fteigt beine Liebe 
und bein Gläd vor mir auf und ab. 

Raum daß ih mich halte, nicht auffahre, zu 
bir Hinrenne und mir deine Eintwifigung erzwinge, 
und gleich morgen frühe weiter in die Welt nad 
meinem Ziele binſtrebe. — Nein, ich wid mic 
bezwingen! ich will nicht unbefonnen thdrichte, vers 
wegene Schritte thun; mein Plan iſi entworfen, 
und ig till ihm ruhig ausführen. 

Iqh sin mit Director Serio betannt, meine Reife 














feinen Leuten etwas vom meiner Reshaftigfeit und 
Freude am Theater gewuͤnſcht, und ich werde ihm 
gewiß willtommen ſeyn; denn bei eurer 

möchte Id} auß mehr ald einer Urſache nicht eis 
treten; auch fpielt Serlo fo weit von hier, daß 
ich aufangs meinen Schritt verbergen Tann. (Einen 
leidlichen Unterhalt finde ich ba gleich; ich fehe 
wid in dem Publico um, Ierne bie Gefenfgaft 
tennen, und hole big nad. 

Marlane, du fiehft, was ich Aber mic gewin⸗ 
nen kann, um dich gewiß zu haben; denn dic fo 
ange nicht zu ſehen, dich Im der weiten Welt zu 
wiffen! recht Iebhaft darf Ih mir'd nicht benten. 
Wenn ich mir dann aber twieder deine Riese vor⸗ 
flelle, die mid) vor alem figert, wenn du meine 
Bitte nicht verſchmaͤbſt, ehe wir fgeiben, und du 
mir deine Hand vor dem Priefter reift, fo werde 
ich ruhig geben. Es ift nur eine dormet unter 
uns, aber eine fo ſchoͤne Formel, ber Gegen des 
Himmels zu dem Gegen der Erde. In der Nach⸗ 
darſchaft, im Nitterfpaftlicgen, geht es leicht und 
deimiich an. 

dar den Anfang habe ich Geld genug; wir wol⸗ 
len theilen, e8 wird für und beide binveichen; che 
das vergebrt ift, wird ber Kimmel weiter heifen 

Ja, Llebſte, ed ift mir gar nicht bange. Was 
mit fo viel Froͤhlichteit begonnen wird, muß cin 
gläcligyed Ende erreichen. I habe mie geptoeifelt, 
daß man fein dorttommen in der Welt finden Konpe, 
wenn ed einem GErnft iſt, und ip fühle Muth ges 
nug für zwei, ja für mehrere einen reichtichen Uns 
terhalt zu gewinnen. Die Melt ift undantbar, 
fagen viele; ich habe noch nit gefunden, daß fie 
undanthar fey, wenn man auf die rechte Urt etwas 
für fie gu tum weiß, Mir glüht die ganje Gerle 
bei dem Gebanfen, endlich einmal aufzutreten und 
den Dienfgen in das Kerz hinein zu reden, was 
fie id fo lange zu hören fehnen. !WBie- taufends 
mar ift es freilich mir, ber ich von der Herrlich⸗ 
teit des Theaters fo eingenommen bin, bang durch 
die Seele gegangen, wenn Ic bie Eienbeften ges 
fehen Habe ſich einbilden, fie finnten uns ein grofs 
feb treffliches Wort and Herz reden! Ein Ton, der 
durqh bie Fiſtel gezwungen toirb, ingt viel Beffer 
und reiner; es ift unerhört, wie fi biefe Burſche 
in ihrer groben Ungeſchicklichteit verfündigen. 

Das Theater hat oft einen Streit mit der Kau⸗ 
zel gehabtz fie ſoliten, büntt mic, nicht mit eins 
ander habern. Wie fehr wäre zu wänfgen, baß 
an beiden Orten nur durch eble Menſchen Gott umb 
Natur verherrlicht würden! Es find feine Träume, 
meine Kiesfte! Wie ich an beinem Kerzen habe fühs 
len Innen, daß du im Riebe bift; fo ergreife ich 
auch ben glänzenden Gebanfen und fage — ih wius 
nicht ausſagen, aber hoffen win ich, daß wir einft 
als ein Paar gute Beifter den Menfgen erſcheinen 
werben, Ihre Kerzen aufzufchließen, ihre Gemäther 
su beräßren, und ihnen hmemnlifgye Genäffe gu bes 
reiten, fo getwiß mir an deinem Bufen Breuben 
gewährt waren, bie Immer bimmlifch genennt wers 
den möffen, weil wie und in jenen Augenbliden 
aus und felöft gerät, über und feloft erhaben 

hlen. 

Ich kann nicht ſchließen; ich habe ſchon zu viel 
gefagt, und weiß nit, ob id bir ſchon alle ges 
fast Habe, alle, was bidy angeht: denn bie Bes 
wegung des Mabed, das ſich in meinem Kerzen 
dreht, find feine Worte vermögend auszubräden. 

Nimm diefeb Blatt indeß, meine Riebe! ich habe 
«8 wieder burchoeleſen und finde, Baß ich von vorne £ 




















& geht gerade zu ihm, er hat vor einem Jahre oft 
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| anfangen folte; doch enthält es alles, was bu zu 
wiffen ndthig haft, was Bir Worbereitung Ift, wenn 
ich bald mit Bröplipteit der füßen Liebe an deinen 
Bufen zurüdtehre. IA komme mir vor wie ein 
Sefangener, der in einem SKerter Lanfgend feine 
Feffein abfeitt. Ich fage gute Nacht meinen forgs 
108 falafenden Eitern! — Lebe wohl, Geliebte! 
Lese wohl! Für bießmal foließ' ich; die Mugen 
find min zweis, dreimal gugefallen; es ift fon 
tief in der Nagt.= 


—o— 
1 Siebzehutes Capitel. 


Der Tag wollte nicht endigen, als Withelm, fels 
nen Brief ſchon gefaltet in der Taſche, fig zu Mas 
rianen binfehnte; auch war es taum duͤſter geworben, 
als er ſich wider feine Gewopnpeit nach ihrer Mobs 
nung binfgli). Bein Plan war: fi auf die Racht 
anzumelden, feine Geliebte auf kurze Beit wieder 
au verlaffen, ibr, eh er wegginge, ben Brief in 
die Hand zu dräden, und bei feiner Rädrehr In 
tiefer Nat ihre Antwort, ifre Einwilligung zu 
erhalten, ober durch die Macıt feiner Riebtofungen 
3m erzwingen, Cr flog im Ihre Arme und fonnte 
fidy am ihrem Bufen Tann wieder fafen. Die Rebe 
baftigteit feiner Empfindungen verbarg ihm ans 
fang8, daß fie nicht wie fonft mit Kerzfigfeit ants 
wortete; doch fonnte fie einen ängfichen Zuſtand 
nicht Lange verbergen; fie fhäte eine Kranfheit, . 
eine Umpätigjteit vor; fie beffagte ſich über Kopfz 
ı weh, fie wollte fin auf den Vorſchlag, daß er heute 
| Nat wieder tommen wolle, nicht einlaſſen. Cr 
ahnte nichts Boͤſes, drang nicht weiter Im fie; fühlte 
ı aber, daß ed ıicht bie Stunde fep, ihr feinen Brief 
zu übergeben. Cr behielt ihn bei fih, und ba vers 
jdiedene ihrer Berorgungen und Reden ihm auf eine 
böffige Weife wegzugehen ndthigten, ergriff er im 
Zaumel feiner ungenügfamen Kiebe eines ihrer Hals⸗ 
tiger, ftedte es in bie Taſche, und verließ wider 
Witten ihre Lippen und ihre Ihäre, Er ſatich nad 
Kaufe, tonnte aber auch ba nicht Tange Bleiben, 
Mleibete fig um, und ſuchte wieder bie freie Luft. 

Als er einige Straßen auf und abgegangen war, 
bege onete ihm ein Unbefannter, ber nad) einem ges 
ii wiffen Baftbofe fragte; Wilhelm erbot fig, ihm bas 
Haus zu zeigen; ber Fremde erfunbigte fig nach 
dem Namen der Straße, nach den Befigern vers 
fiedener großen Sebaͤude, vor denen fie vorbel 
gingen, ſodann nad einigen Polizel⸗Einricht ungen 
der Stadt, and fie waren in einem ganz interefs 
fanten Gefpräce begriffen, als fie am Thore des 
| Wirtböhaufes anfamen. Der Fremde ndthigte ſel⸗ 
', men Führer hinein zu treten, und ein Glas Punſch 
h mit ihm zu teinfen; zugleig gab er feinen Namen 
| am und feinen Geburtsort, auc bie Geſchäfte, bie 
I ihm hierher gebracht hätten, und erfuchte Wilbels 

men um ein gleiches Vertrauen, Diefer verfhtoieg 
esen fo wenig feinen Namen, als feine Wohnung. 

@ind Sie nigpt ein Entel ves alten Meifters, ber 
die [ode Kunftfammlung befaß? fragte ber Fremde. 

Ia, ig bin’. Ich war zehn Jahre, ald ber 
Großvater farb, und es fpmerzte mich Ichhaft, 
diefe ſchoͤnen Sachen verfaufen zu fehen. 

1 Ir Water hat eine große Summe Geldes das 
| für erhalten, 
































Sie wiffen alfo davon? 





D ja, ich habe biefen Schat noch in Ihrem 
Kaufe Ihe Großvater war nicht bloß 


ein Sammfer, er verstand ſich auf die Kunft, er 
war in einer frabern gläcTihen Zeit in Italien 
gewefen, und hatte Gchäge von bort mit zuräd 
gebracht, welche jeyt um feinen Preis mehr zu has 
ven wären. Cr befaß treffliche Gemälde von ben 
seften Meiftern; man traute kaum feinen Augen, 
wenn man feine Handzeichnungen burcpfab; unter 
feinen Marmorn waren einige unſchaͤbare Frag⸗ 
mente; von Brongen befaß er eine ſebr Inftructive 
Suite; fo hatte er auch feine Muͤnzen für Kunft 
und Geſchichte zwedmäßig geſammelt; feine weni⸗ 
gen gefcpnittenen Steine verbienten aues Lob; aud 
mar das Ganze gut aufgeftelit, wenn glei bie 
Zimmer und Säle des alten Hauſes nit fymmes 
trifp gebaut waren. 

Sie tbnnen denten, was wir Kinder verloren, 
als ale die Sagen heyunter genommen und eins 
gepadt wurben. 8 waren die erften traurigen 
Zeiten meines Lebens. Ich weiß nom, wie leer 
und die Zimmer vorfamen, ald wir die Gegens 
fände nach und nach verſchwinden fahen, bie und 
von Jugend auf unterhalten hatten, und die wir 
even fo unveraͤnderlich hielten, als das Haus und 
die Stadt felöft. 

Wenn ig nicht irre, fo gab Ihr Water das ges 
Ifte Capital in die Handlung eined Nahbars, mit 
dem er eine Art Gefeufhafts:Spandel einging. 

Ganz richtig! und idre gefelfpaftlichen Gpeculas 
tionen find Ihnen wohl geolfidt; fie haben In biefen 
wobtf Jahren ihr Vermögen fehe verwehrt, und finb 
Seide nur deſto heftiger auf den Erwerb geftelt; au 
Hat ber alte Werner einen Sohn, der fi viel beffer 
sw biefein Handwerte fgidt, ald ich 

Es tput mir Teid, daß dieſer Drt eime ſolche 
Bierde verloren hat, als das Eabinet Ihres Grob- 
vaterd war. Ich ſab es noch kurz vorher, ehe es 
verfauft turde, und id} darf wohl fagen, ip war 
Urfage, daß der Kauf zu Stande tam. Ein reicher 
Selmann, ein großer Liebhaber, ber aber bei fo 
einem wichtigen Handel ſich nit allein auf fein 
eigen Urtheil verließ, hatte mic hierher gefdidt 
und verlangte meinen Rath, Seche Tage befab ich 
dad Eabinet, und am fiesenten rieth ig meinem 
Freunde, bie ganze geforderte Summe ohne Anz 
fand zu begahlen. Sie waren als ein munterer 
Knabe oft um mid herum; Gie erflärten mir die 
Gegenftände der Gemaͤlde, und mußten Äberhaupt 
das Eabinet recht gut auszulegen. 

Ich erinnere mi einer folgen Perfon, aber In 
Ihnen hätte ich fie nicht wieber erfaunt, 

Es ift au fon eine geraume Zeit, und wir 
verändern und doch mehr oder weniger. Sie hatten, 
wenn id} mid) recht erinnere, ein Riebfing6sBild bars 
unter, von dem Gie nich gar nicht weglaffen wollten. 

Gang rigytig! «8 fteite die Gefgigte vor, wie 
der trante Kbnigefohn ſich Aber bie Braut ſeines 
Waterd in Liebe verzehrt. 

Es war eben nit das Hefte Gemälde, nicht 
gut zufammengefegt, von keiner ſonderlichen Farbe, 
und bie Ausführung durchaus manierirt. 

Das verftand ich nicht, und verfich” es noch 
nicht; der Gegenftand iſt es, dee mich au einem 
Gemälde reizt, nigt die Kunft, 

Da fgien Ihr Großvater anders zu benten; 
denn der größte Theil feiner Samınlung beftand 
aus trefflichen Sachen, In benen man Immer dad 
Werbienft ipred Meifterd Sewunberte, fie mochten 
vorſtellen was fie wollten; aud hing biefes Bild 
in dem dußerften Vorſale, zum Zeichen, daß er es 
wenig ſchaͤrte. 
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Da war eb eben, wo wir Kinder Immer Spielen 
durften, und to biefed Bild einen umaustdfgplihen 
Eindrud auf mich machte, den mir feloft Jhre Kris 
tie, die ich Übrigens verehre, nicht ausldichen khunte, 
wenn wir aud jest vor bem Bilde ſtuͤnden. Wie 
jammert mi, wie janmert mich noch ein Juns⸗ 
Ting, der die füßen Triebe, das ſchoͤnſte Erdtheil. 
das und die Natur gab, in fig verfgliehen, und 
das Feuer, das Ihm und andere erwaͤrmen und bes 
tesen folte, im feinem Bufen verbergen muß, fo 
daß fein Iumerfte® unter ungebeuren Gchmerzen 
verzehrt toirb! Wie bebaure ich die Unglädtige, 
die ſich einem Andern widmen foll, wenn ihr Serz 
fon den würdigen Gegenftand eines wahren und 
reinen Verlangens gefunden bat! 

Diefe Gefügte find freitich ſebr weit von jenen 
Betrachtungen entfernt, unter denen ein Kunſtlieb⸗ 
daber bie Werke großer Meifter anzufehen pflegt; 
wahrſcheinlich warde Ihnen aber, wenn das Cas 
sinet ein Cigenthum Fpres Hauſes geblieben wäre, 
nach und nach ber Ginn für bie Werte ſelbſt aufs 
gegangen feun, fo daß Sie nicht immer nur ſich 
ſelbſt und Ihre Neigung in den Kunftwerten ges 
ſehen Hätten. 

Gewiß that min der Werfauf bed Cabinets glei 
ſebr leid, und ich babe es au In reiferm Jahren 
dfter6 vermipt; wenn ich aber bedenke, dap es gleiche 
fa fo feyn mußte, un eine Riebpaberel, um ein 
Talent in mir zu entwideln, bie weit mehr auf mein 
Leben wirten ſolten, als jeme lebloſen Bilder je 
getban hätten; fo befgeide ih mid dann derm, 
und verehre dad Schidfal, das mein Beftes umb 
eines jeden Befted einzuleiten weiß. 

Leider höre ich fyom wieder dad Wort Sid: 
fat von einem jungen Manne ausſprechen ber ſich 
eben In einem After befindet, wo man gerobhmlicd 
feinen lebhaften Neigungen den Willen höherer 
Wefen unterzufgieben pflegt. 

So glauben Sie kein Shidfal? Keine Macht, 
bie über und waltet, und alles zu unferm Beften 
Tenttt 

Es ift bier die Rebe nicht von meinem Glauben, 
noch der Drt, audzulegen, wie ich mir Dinge, bie 
und aflen unbegreiflich find, einigermaßen deutbar 
zu machen füge; bier ift mur die Frage, welche 
Worftelungdart zu unferın Beſten gereiht. Das 
Gewebe diefer Welt if ‚aus Nothwendigkeit und 
Zufall gebildet; die Wernunft des Menfchen ſteut 
ſich zwiſchen beibe, und weiß fie zu beberrchen; fie 
behandelt dad Notbwendige ald den Grund ihres 
Dafeyns; dad Zufällige weiß fie zu Ienfen, zu lei⸗ 
ten und zu nugen, und nur, indem fie fen und 
uunerſchuͤtterlich ftebt, verdient ber Menſch ein Gott 
der Erde genannt zu werben. Wehe bem, ber fig 
von Jugend auf gewöhnt, in dem Nothivendigen 
etwa Wiutuͤrliches finden zu wollen, der dem Zus 
fäuigen eine Ars von Vernunft zufcreisen mddhte, 
welgyer zu folgen fogar eine Religion fe. Heißt 
das etwa weiter, als feinem eignen Werſtande 
entfagen, und feinen Neigungen unbebingten Raum 
geben? Wir bilden uns ein, fromm zu feyn, in 
dem wir obne Ueberlegung binfglendern, und durch 
angenebine Zufaͤlle beterminiven laſſen, und endlich 
dem Reſultate eines folgen fchwantenden Lebens 
den Namen einer gbttligyen Führung geben. 

Waren Sie niemals in dem Balle, baß ein 
feiner Umſtand Sie veranlaßte, einen gewiſſen 
Weg einzuſchlagen, auf welchem bald eine gefällige 
Gelegenbeit Ihnen entgegen kam, unb eine Reihe 
+ von unerwarteten Borfällen Gie endlich and Biel 
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brachte, daB Sie felöft noch kaum Ins Auge gefaßt 
hatten? Sollte das nicht Ergebenheit in das Schia⸗ 
ſat, Zutrauen zu einer folgen Leidenſchaft eins 
füßen? — 

Mit diefen Gefinnungen finnte Teiln Mädchen 
ihre Tugend, niemand fein Geld im Beutel behals 
ten; denn ed giebt Mnläffe genug, beides los zu 
werben. I ann mid) mur fiber dem Menfcen 
freuen, ber weiß, was ibm und andern nüge ift, 
und feine Wiltür zu befopränten arbeitet, Jeder 
bat fein eigen Gläd unter ben Kunden, wie ber 
Künftfer eine robe Materie, die er zu einer Ges 
Malt umbitden will. Aber es iſt mit diefer Munft 
wie mit allen; nur bie Faͤhigteit dazu wird und 
angeboren, fie will gelernt und forgfältig ausge⸗ 
Ast ſeyn. 

Diefes und mehreres wurde noch unter Ihnen 
abgehandelt; endlich trennten fie fip, ohne daß fie 
einander ſonderlich aberzeugt zu haben ſchienen, doch 
beftiminten fie auf den folgenden Tag einen Ort der 
Zufammentunft, 

Wilhelm ging noch einige Straßen auf und 
nieder; er hörte Cfarinetten, Walbhdrner und Gas 
goste,.ed fol fein Bufen. Durcpreifende Spiels 
Teute machten eine angenehme Nachtmuſit. Er ſprach 
mit ihnen, und um ein Städ Geld folgten fie ihm 
zu Marianens Wohnung.. Hohe Bäume zierten den 
Plag vor ibrem Hauſe, darunter fteilte er feine 
Sänger; er feloft rubte auf einer Bant im einiger 
Entfernung, und überließ fi ganz den ſchweben⸗ 
den Tönen, bie im ber Tabenden Nacht um ihn fäus 
felten. Unter den holden Sternen bingeftredt war 
ibm fein Daſeyn wie ein goldner Traum. — Gie 
hört aug biefe Sidten, fagt’ er in feinem Kerzen; 
fie fühlt, weſſen Andenten, weſſen Kiebe bie Nacht 
wohletlingend macht; auch in der Entfernung find 
wir burg dieſe Melodien zufammengebunden, wie 
in jeder Entfernung dur bie feinfte Stimmung 
der Liebe. Ach! zwei liebende Kerzen, fie find wie 
zwei Magnetuhren; was im der einen fi regt, 
muß aud bie andere mit bewegen, denn es iſt 
nur Eins, was in beiden wirt, Eine Kraft, bie 
fie durcpgeht. Kann ich in ihren Arınen eine Mögs 
lichteit fühlen, mich von ihr zu trennen? und 
bo, ich werbe fern von ihr ſeyn, werde einen 
Heilort für unfere Kiebe fuchen, umd werde fie ims 
mer mit mir haben, 5 

Wie oft ift mir's geſchehen, daß ich abweſenb 
von Ihr, in Gebanten an fie verloren, ein Bud, 
eim Kleid ober fonft etwas beräbrte, und glaubte 
ihre Hand zu fühlen, fo ganz war ich mit Ihrer 
Gegenwart umfleibet, Und jener Augenslide mich 
zu erinnern, die dad Richt des Tages wie dad Auge 
bes falten Zuſchauers flieven, bie zu genießen Götz 
ter den ſchmerzioſen Zuftand der reinen „Seligkit 
zu verlaffen fin entſchlieben dürften! — Mid zu 
erinnern? — Als wenn man ben Rauſch des Tau⸗ 
meltelchs in der Erinnerung erneuern tdunte, ber 
unfere Sinne, von himmlifyen Banden unftrict, 
aus aller ihrer Baffung reißt. — Und ihre Ges 
flalt — — Er verlor ſich im Andenten an fie, feine 
Nude ging in Verlangen Über, er umfaßte einen 
Baum, tählte feine heiße Wange an der Rinde, und 
die Winde der Nacht faugten begierig ben Hauch auf, 
ber aus dem veinen Buſen betvegt bervorbrang. Er 
fühlte nach dem Halstuch, daß er von ihr mitges 
nommen hatte, ed war vergeflen, es ſtedte im 
vorigen Melde, eine Lippen Iehpten, feine Slie⸗ 
der zitterten vor Verlangen. 
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Die Mufit hörte auf, und es war ihm, als wär” 
em and den Elemente gefallen, iu dem feine ms 
pfindungen biöher empor getragen wurden. Beine 
Umrube vermebrte fi, da feine Gefühle nicht mehr 
vom ben fanften Tbnen genährt und gelindert tours 
den. Er ſedte fin auf ihre Schwelle nieder, und 
war ſchon mehr berubigt. Er füßte den meffingenen 
Ning, womit man an ihre Thuͤre pochte, er Füßte bie 
Gaywee, über die ihre Büße aus und ein gingen, 
und erwärmte fie durch dad Feuer feiner Bruſt. 
Dann faß er wieder eine Welle file, und dachte fie 
Hinter ihren Worhängen, im weißen Nachttleide mit 
dem rothen Band um den Kopf in füher Ruhe, 
und dachte ſich ſelbſt fo nahe zu ihr hin, daß ihm 
vortam, fie müßte num von ihm träumen. Geine 
Gebanten waren lieblich, wie die Geifter ber Dam⸗ 
merung; Ruhe und Merlangen wechſelten in ihm; 
te Riehe Tief mit (daudernder Hand taufendfärtig 
über ale Saiten feiner Seele; eb war, als wenn 
der Gefang der Sphären Über ihm file ftände, um 
tie feifen Melodien feines Herzens zu belaufen. 

Hätte er den Hauptfgläffel bei fig gehabt, der 
ihrn fonft Marlanens Thäre dffnete, er wuͤrde ſich 
nicht gehalten haben, warde ins KHeifigthum ber 
Riebe eingebrungen feyn. Doc) er entfernte fid) lang⸗ 
; farm, foptantte halb träumend unter ben Bäumen 
dem, wollte nach Haufe, und war immer wieder 
umgeroerbet; endlich als er's Aber ſich vermochte 
sing, und am ber Ede noc einmal zurhäfah, kam 
«8 ihm vor, ald wenn Marianens Thaͤre fig dfe 
mete, und eine bumffe Geftalt ſich heraus bewegte. 
Er war zu welt, um deutlich zu fehen, und ch 
ee ſich faßte und recht auffab, hatte fih die Ars 
ſcheinung ſchon in der Nacht verloren; nur ganz 
weit glaubte er fie wieder an einem weißen Haufe 
vorbeiftreifen zu feben. Er flund und blinzte, und 
ee er ſich ermannte und nagellte, war das Phanz 
som verfhwunden. Wohin four er ihm folgen? 
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Seber, der mit lebbaften Kräften vor unfern 
Augen eine Abſicht zu erreichen fivebt, fann, tie 
mögen feinen Bwed Toben ober tabeln, fig unfre 
Xbeitwahmme verſprechen; fobald aber die Sache ent⸗ 
f@ieden Ift, wenden wir ıyıfer Auge fogleim von 
ibm weg; alled, was geenbigt, was abgethan ba 
legt, fasın unfre Aufmertjamfeit feinestwegs feffeln, 
sefonbers wenn wir ſchon frühe der Unternehmung 
nen Abeln Ausgang prophezeit hasen. 

Des wegen follen unfee Kefer nicht umſtaͤndlich 
wit ber Sammer und ber Noth unfers verungläds 
tem Sreundes, im bie er gerietb, als er feine Hoff⸗ 
mungen und Wuͤnſche, auf eine fo unerwartete Weiſe, 
verfibrt fap, unterhalten werben. Bir Überfpringen 
viefmehs einige Jahre, und fuchen ihn ext da wies 
der auf, wo wir ihm in eimer Art von Tyaͤtigteit 
und Genuß zu finden hoffen, term wir vorge: nur 
rarztich fo viel, ald zum Bufammenpang der Ges 
f@riante ndtbig iſt / vorgetragen haben. 

Die Pet oder ein bbfes Fieber raſen in einem ges 
fanden, vonfaftigen Kbrper, ben fie anfallen, fümels 
ier und heftiger, und fo ward ber arme Wilhelm 
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Welche Straße hatte den Menfgen aufgenommen, 
wenn es einer wart 

Wie einer, bem her Blitz bie Gegend in einem 
Wintel erheilte, gleich darauf mit geblendeten Augen 
bie vorigen Geftalten, den Zufammenhang ber Pfade 
in ber Sinfterniß vergebens fucht, fo war's vor felz 
nen Augen, fo war’d In feinem Kerzen. Und wie 
ein Gefpenft ber Mitternacht, das ungeheure Schrer⸗ 
ten erzeugt, in folgenden Augenbficten der Faſfung 
für ein Kind des Schredens gehalten wird, unb 
die fürgterlie Erfche inung Zweifel ohne Ende in 
ber Seele zurädtäßtz fo war auch Wilpelm in der 
größten Unrube, ald er, an einen Eaftein gelehnt, 
bie Kelle des Morgens und das Geſchrei der Hähne 
nicht achtete, bis bie frühen Gewerbe lebendig zu 
werben anfıngen, und Ihn nad) Kaufe trieben, 


Er Hatte, wie ex gurüd am, das unerwartete 
Blendwert mit ben triftigften Gründen beinahe aus 
der ‚Seele vertrieben; doch die ſchoͤne Grimmung 
der Nacht, an die er jegt auch nur wie an eine 
Erfgeinung zurüd date, war auch dahin. Sein 
Herz zu legen, ein Siegel feinem wiedertehrenden 
Glauben aufzubräden, mahım er das Halstuch aus 
der vorigen Taſche. Das Rauſchen eines Betteld, 
der berausfiel, 309 ihm das Tuch von den Rippen; 
ex 506 auf und lad: 


„So Hab’ ich dich Tied, Meiner Warre! was war 
die auch geftern? Heute Nacht fomm’ ich zu dir. 
I glaube wohl, daß dir's Teld thut, von bier 
weggugeben; aber habe Gebufd; auf die Meffe komm 
ich die mag. Sabre, thu mir nicht wieber die faptoarzs 
gränbraune Jade an, du fiehft drin aus wie die 
Here von Endor. Hab’ ich dir nit daB weiße 
Negligs darum geſchicit, daß ich ein wmeiße® Schäfs 
en in meinen Armen haben wit? Gchi mir 
deine Zettel immer durch die alte Sibhile j die hat 
ber Teufel ſelbſt zus Iris beſtellt.“ 


Bud. 


unvermuthet von einem unglädTichen Schietfale übers 
wättigt, daß In Einem Wugenblide fein ganzes 
Weſen zerrüttet war. Wie wenn vom ungefähr 
unter der Zuräftung eis deuerwert in Brand ges 
tdıh, und bie fünfli gesohrten und gefüllten 
Häfen, die, nad einem gewiffen Plane georbmet 
und abgebrannt, prädtig abwechſelnde Beuerbilder 
in die Luft zeichnen follten, nunmebr unordentlich 
und gefahrlich burch einander zifen und faufen: 
fo gingen aug jegt in feinem Bufen GLäd und 
Hoffnung, Wolluft und Freuden, Wirtliches und 
Geträumtes anf einmal ſcheiternd durd einander. 
Im ſoichen wüften Augenblicten erflarrt der Breumd, 
ber zur Rettung Hinzu eitt, und den, den es trifft, 
Äft 08 eine Woblthat, daß ihn die Sinne verlaffen. 
Taoe bed lauten, ewig wiebertehrenben und mit 
Worfay erneuerten Schmerzens folgten darauf; dog 
find auch diefe für eine Gnade der Natur zu acnen. 
Im folden Stunden hatte Wilhelm feine Geliebte 
noch nicht ganz verloren; feine Schmerzen waren 
unermübet erneuerte Verſuche dad Glüd, das ihm 
aus der Seele entfioh, noch feſt zu halten, bie Mbgs 
Ticpteit de ſſetben In der Worftellung wieder zu ers 
Hafen, feinen anf immer abgeſchiedenen Sreuben | 
ein turzeb Nachlesen zu verfehaffen. Wie man einen 4 
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Kbrper, fo Lange bie Verweſung bauert, nicht gay 
tobt nennen fan, fo Lange bie Kräfte, bie vers 
gebend nach ihren alten Beftimmungen gu wirten 
fugen, an ber Zerſtdrung ber Theile, bie fie fonft 
Selebten, ſich abarbeiten; nur dann, wenn fi alle6 
an einander aufgerieben hat, wenn wir dad Ganze 
in gleiygäftigen Staub zerlegt fehen, daun ents 
fteht dad erbärmliche Terre Gefühl des Todes in 
und, nur durch den Atpem des Ewiglebenden zu 
erauiden. 

Im einem fo neuen, ganzen, lieblichen Gemuͤthe 
war viel zu zerreißen, zu zerfibren, zu ertöbten, 
und die ſchneuͤbe ilende Kraft der Jugend gab felbft 
ber Gewalt ded Schmerzens neue Nahrung und Hef⸗ 
tigfeit. Der Streich hatte fein ganzes Dafeyn an 
der Wurzel getroffen. Werner, aus Noth fein Ber: 
trauter, griff vol Eifer zu Teuer und Schwert, 
um einer verhaßten Leidenſchaft · dem Ungeheuer, 
ins innerfte Leben zu dringen. Die Gelegenheit 
war fo glüdfih, das Zeugniß fo bei der Hand, 
und wieviel Gefchichten und Erzählungen wußt' er 
nicht zu nugen. Er trieb's mit folder Heftigkeit 
und Grauſamteit Schritt vor Schrut, Tieß dem 
Breunde nicht das Rabfal des mindeften augenblit 
lichen Betruges, vertrat ihm jeden Schlupfwinkel, 
in welchen er ſich vor der Verzweiflung hätte ret⸗ 
ten *bnnen, daß die Natur, die ihren Riesling nicht 
wollte zu Grunde gehen Iaffen, ihm mit Krank: 
beit anfiel, am ihm von ber andern Geite Luft 
zu magen. 

Cin lebhaftes Wieser mit feinem Gefolge, ben 
Arzeneien, der Ueberfpannung und der Mattigfeit; 
dabei die Bemahungen der Familie, bie Riese ber 
Mitgebornen, die durch Mangel und Bebürfniffe 
fig erft recht fühlsar macht, waren fo viele Zers 
fireuungen eine veränderten Buflanded, und eine 
timmerlige Unterhaltung. Cxft ald er wieder befs 
fee wurde, dad Heißt, ald feine SNräfte erfdpft 
waren, fah Wirpelm mit Entfegen in den quals 
vofen Abgrund eines dürren Etendes hinab, wie 
man in ben außgebrannten hohlen Beer eines 
Bulcans hinunter bfidt. 

Nunmehr machte er ſich ſelbſt bie bitterſten Vor⸗ 
wöürfe, baß er, nach fo großem Werfuft, noch einen 
ſchmerzloſen, ruhigen, gleihgäftigen Augenblick haben 
idnne. Er verachtete fein eigen Kerz, und fehnte ſich 
nad dem Rabfal des Jammers und der Thraͤnen. 

Um diefe twieber In ſig zu ermweden, bradte 
er vor fein Andenten alle Gcenen des vergangenen 
Gänse, Wit der größten Leshaftigfeit malte er 
fie fi aus, ftreste wieder In fie hinein, und wenn 
er ſich zur mdgfichten Hoͤhe hinauf gearbeitet hatte, 
wenn ihm ber Gonnenfgein voriger Tage wieder 
die Glieder zu befeben, ben Bufen zu heben fiem, 
fah er rhawärts auf den fepredlichen Abgrund, Tabte 
fein Auge am der zerfchmetternden Xiefe, warf fich 
hinunter, und ergwang von ber Natur bie bitters 
fin Schmerzen. Mit fo wieberholter Graufamteit 
zerris er ſich felbft; denm die Jugend, bie fo reich 
am eingehäflten Kräften ift, weiß nit, was fie 
verfopleubert, wenn fie dem Schmerz, ben ein Ver⸗ 
Taft erregt, nog fo viele ergivungene Leiden zuges 
fent, als wollte fie dem Werlornen dadurch noch 
erſt einen rechten Werth geben. Auch war er fo 
überzeugt, daß biefer Verluſt ber einzige, der erfle 
und der feste fey, den er In feinem Reben empfin⸗ 
ben Fbnne, daß er jeben Troſt verabſcheute, ber ihm 
biefe Reiben als endlich vorzuftellen unternahm. 
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Zweites Cabitel. 


Sewdhut, auf dieſe Weiſe ſich ſelbſt zu de 
griff er num auch bad’Uebrige, was ihm nach der 
Kiebe und mit dev Kiebe die größten Breuden und 
Hoffnungen gegeben hatte, fein Talent als Dichter 
und Schauſpieler mit haͤmiſcher Kritie von aflen 
Seiten an. Cr fah in feinen Ardeiten nichts ald 
eine geiftfofe Nachahmung einiger bergebrachten Bors 
men, ohne Innern Werth; er woute darin aur fteife 
Squlerercitien ertennen, denen «8 an jedem Guns 
ten von Naturel, Wahrheit und Begeifterung fehle. 
In feinen Gebigten fand er mur ein monotones 
Spisenmaß, in welchem, dur einen armfeligen 
Reim zufammen gehalten, ganz gemeine Gebanten 
und Empfindungen fin hinſchleppten; und fo bes 
nahm er ſich auch jebe Ausſicht/ jede Luft, die ihn 
von biefer Seite nocy allenfans hätte wieder aufs 
ripten Eönnen. 

Seinem Schauſpielertalente ging es nicht beffer. 
Ce fpalt fig, daß er nicht früher die Eiteltelt 
entdecit, bie allein biefer Anmaßung zum Grunde 
gelegen. Seine Figur, fein Gang, feine Bewegung 
und Declamation mußten herhalten; er ſprach fig 
ſede Art von Worpug, jebes Werbienft, bad ibn über 
das Gemeine empor gehoben hätte, entfceldend ab, 
und vermehrte feine ftumme Verzweiflung daburd) 
auf den hbchften Grad. Denn, wenn e& hart if, 
der Liebe eines Weibes zu entfagen, fo iſt die Eins 
pfindung nicht weniger ſchmerzlich, von dem Ums 
gange der Mufen ſich Toßzureißen, fic ihrer Ges 
meinfchaft auf Immer unmofirdig zu erflären, und 
auf ben ſchoͤnſten und naͤchſten Beifall, der unfrer 
Perfon, unferm Betragen, unfrer Stimme dffent- 
Up gegeben wird, Werziht zu thun. 

So hatte fig denn unfer Freund vblig refignirt, 
und ſich zugleigy mit großem Cifer ben Kanbelöges 
fHäften gewibinet. Zum Erſtaunen feines Breuns 
des und zur größten Zufriedenheit feines Waters 
war niemand auf dem Eomptoir und ber Börfe, 
im Raben und Gewdide thätiger, ald er; Eorrefpons 
deny und Rechnungen, und was ihn aufgetragen 
wurde, beforgte unb verrichtete ex mit größtem 
Fleiß und- Eifer, Frellich nicht mit dem beitern 
Bleiße, der zugleich dem Gefpäftigen Belohnung 
ift, wenn wir batjenige, mozu wir geboren find, 
mit Ordnung und Bolge verrigten, fondern mit 
dem ſtiuen dleide der Pit, der den beften Vor⸗ 
fag zum Grunde hat, der durch Ueberzeugung ges 
naͤhrt und durch ein Innres Gelöftgefähl belohnt 
wird; ber aber bo oft, ſelbſt dann, wenn ihm 
das ſchoͤnſte Bewußtſeun die Krone reigt, einen 
vorbringenden Geufjer kaum zu erfliden vermag. 

Auf biefe Weife hatte Wirhelm eime Zeitlang 
febe emfig fortgelebt und fig fibergengt, daß jene 
harte Prüfung vom Scicfale zu feinem Beften vers 
anftaltet worden. Gr war froh, auf dem Wege 
des Lebend fig bei Zeiten, oßgleih unfreundich 
genug, gewarnt zu fehen, anftatt daB andere fpäter 
und ſchwerer bie Mißgriffe büßen, wozu fie ein 
hugendliger Düntet verleitet hat. Denn gewöhns 
lich wehrt fig ber Menfa fo Iange als er Tann, 
den Thoren, ben er Im Bufen begt, zu verabfeleben, 
einen Hauptterifum zu befennen, und eine Wabrs 
heit eingugeftehen, bie Ihn zur Verzweiflung Sringt. 

So entſchloſſen er war, feinen Tiesften Vor⸗ 
flefungen zu entfagen, fo war doch einige Zeit 
ndthig, um ibn von feinem Ungläde vbIig zu Äbers 
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engen. Endlich aber hatte er jebe Koffnung der i 
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Kiebe, des poetiſchen Hervorbringens und ber pers 
fonfigen Darftelung, mit triftigen Gründen, fo 
ganz in ſich vernichtet, daß er Muth faßte, alle 
Spuren feiner Thorheit, alles, was ihm irgend 
noch daran erinnern Fonnte, vbig audzuldſchen. 
Er hatte daher au einem fühlen Abende ein Kamins 
feuer angegündet, und holte ein Reliquientaͤſtchen 
hervor, in welchem fi hunderterlei Kleiuigielten 
fanden, die er im bedeutenden Augenbliden von 
Marianen erhalten, oder derfelsen geraubt hatte. 
Jede vertrodnete Blume erinnerte ihn am die Zeit, 
da fie noch friſch im ihren Haaren bluͤhte; jedes 
Bettelgen an die glädfige Stunde, wozu fie ihn 
dadurgh einlub; jede Schieife an den Tiebichen Ruhes 
play feines Hauptes / Ihrem (hbnen Bufen, Mußte 
nicht auf biefe Weife jede Empfindung, bie er ſchon 
lange getöbtet glaubte, fid wieder zu bewegen ans 
fangen? Mußte nicht die Leidenfhaft, ber die er, 
abgefgieden von feiner Geliebten, Kerr geworben 
war, in der Gegenwart biefer Kleinigkeiten wieder 
mächtig werben ? Denn wir merten erft, wie traus 
rig und unangenehm ein träber Tag ift, wenn ein 
einziger, burchbringender Sonnenblic und ben aufs 
munternden Glanz. einer beitetn Stunde darſteut. 

Nicht ohne Bewegung fah er daher diefe fo Tange 
bewahrten Helligthuͤmer nad) einander In Rauch und 
Blamme vor fi aufgehen. Einigemal Hielt er zau⸗ 
dernd inme, und hatte noch eine Perlenfgmur und 
ein formed Halstuch übrig, als er ſich entfchloß, 
mit dem dichteriſchen Verſuchen feiner Yugend 
asmehmende Feuer wieder anzufrifgen. 

DIS jegt Hatte er aßles forgfältig aufgehoben, 
was ihm, von der frühften Entwidlung feines Geis 
ſtes an, aus ber Feder gefloffen war. Noch lagen 
feine Sgriften in Bündel gebunden anf dem Boden 
bes Koffers, wohin er fie gepadt hatte, ald er fie 
anf feiner Flucht mitzunehmen hoffte. Wie ganz 
anberd eröffnete er fie jegt, als ex fie bamald zus 
fammen sand! 

Wenn wir einen Brief, ben wir unter gewiſſen 
Umſtaͤnden geſchrieben und gefiegelt haben, ber aber 
ben Freund, an. den er gerichtet war, nicht ans 
trifft, ſondern wieder zu uns zuräcd gebracht wird, 
mac) einiger Zeit eröffnen, überfänt und eine fons 
berbare Empfindung, indem wir unfer eignes Siegel 
erregen, unb und mit unferm veränderten Selbſt 
wie wit einer dritten Perfon unterhalten. Ein ähns 
liches Gefüpl ergriff mit Keftigteit unfern Freund, 
als er das erſte Packet eröffnete, und bie zertheil⸗ 
ten Hefte ind Feuer warf, bie eben gemwaltfam 
aufloderten, ald Werner hereintrat, ſich über die 
lespafte Flamme verwunberte und fragte, was hier 
vorgehet 

3% gebe einen Beweis, fagte Wirhelm, daß es 
mir Ernft fey, ein Kandivert aufzugeben, wozu id 
nicht geboren warb; und mit biefen Worten warf 
er daß ziveite Padet in das Feuer. Werner wollte 
ihn abhalten, allein es war geſchehen. 

3% fehe nigt ein, wie du zu biefem Extrem 
tommft? fagte biefer. Warum follen denn num 
Diefe Arbeiten, wenn fie nicht vortrefffid find, gar 
vernichtet werben? 

Weil ein Gedicht entweber vortrefflich fenn, oder 
gar nicht eriftiren fol; weil jeder, der teine Ans 
lage hat, das Befte zu leiften, fi der Kunft ents 
halten, und fi vor jeder Werführung dazu ernfts 
ia in Acht nehmen foute, Denn freitich regt ſich 
in jedem Menfchen ein getoiffes undeftimimtes Mers 
langen, baßjenige, was er fieht, nachzuahmen; aber 
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leben, bie ein Reicher vergebens mit aufgehäuften 
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Kraft in und wohne, mit dem was wir unters 
nehmen, zu Stande zu kommen. Sieh nur bie 
Nuasen an, wie fie jebesmal, fo oft Seiltänger in 
der Stadt gewefen, auf allen Manten und Balten 
bin und wieder gehen und balauciren, bis ein ans 
derer Reiz fie wieder zu einem aͤhnlichen Spiele 
hinzieht. Haſt du ed nicht im dem Cirtel unfrer 
Ereunde Semertt? So oft ſich ein Virtuofe hören 
täßt, finden fi immer einige, bie fogleic) baffelse 
Inftrument zu lernen anfangen. Wie viele irren 
auf diefem Wege herum! Gthdti, wer den Behls 
ſchius von feinen Wünfcgen auf feine Kräfte bald 
gewahe wird! . 

Werner wider ſprach; bie Unterrebung ward leb⸗ 
haft, und Wilhelm konnte nicht ohne Bewegung 
die Argumente, mit denen er ſich ſelbſt fo oft 
gequält hatte, gegen feinen Freund wieberhofen. 
Berner behauptete, es ſey nicht vernünftig, ein 
Zalent, zu dem man nur einigermaßen Neigung 
und Geſchid habe, deßwegen, weil man ed niemals 
in der größten Wollfommenheit ausüben werde, gan 
aufzugeben. Es finde ſich ja fo manche leere Zeit, 
die man dadurch ausfüllen, und nad) und nad) etwas 
bervorbringen Fonne, wodurd wir und und andern 
ein Werguügen bereiten. 

Unfer Sreund, der hierin ganz anderer Meis 
nung war, fiel ihm ſogleich ein, und fagte mit 
großer Rebhaftigteit: 

Wie ſehr ireft dm, Tieber Greund, wenn du 
glaubft, daß ein Wert, deffen erfte Vorftellung die 
ganze Geele füllen muß, in untersrochemen, zu⸗ 
famınen gegeljten Stunden tbnne bervoroerracht 
werden. Nein ber Dieter muß ganz fig, gang 
in feinen geliebten Gegenftänden Ieben. Gr, der 
vom Simmel innerlich auf bad Föftlichfte begabt iſt, 
der einem fi immer ſelbſt vermehrenden Schat im 
Buſen bewahrt, er muß au von außen ungeflbrt 
mis feinen Schaͤten in ber ftilfen Hädfeligteit 


Gütern um ſich hervorzusringen ſucht. Sieh die 
Menſchen an, wie fie nach Glüd und Wergnägen 
venmen! re Wünfge, ihre Meühe, ihr Gerd 
jagen vaftlos, und wonach? nach dem, was ber 
Dichter von ber Natur erhalten hat, nah dem 
Genuß der Welt, nach dem Mitgefäht feiner ferbft 
in andern, nach einem harmoniſchen Zufammenſeyn 
mit vielen oft unvereinbaren Dingen. 

Bas beuntubigt die Menfchen, ald daß fie ihre 
Begriffe nigt mit den Sachen verbinden ebnnen, 
daß ber Genuß fig ihnen unter den Haͤnden wegs 
flieht, daß das Gerwänfgte zu ſpat fommt, und 
daß aules Erreichte umd Erlangte auf ihr Herz nicht 
die Wirkung tönt, welde die Begierde und in der 
Gerne ahnen Aßt. Gleigfam wie einen Gott hat 
dad Schicfal den Dichter Über dieſes aues hinfber 
gefegt. Cr fieht das Gewirre der Keibenfhaften, 
Bamitien und Reiche fi zwealos bewegen, er ſieht 
die unaufidslichen Näthfel der Mißverftändniffe, 
denen oft nur ein einfplbiges Wort zur Entwick⸗ 
Tung fehlt, unſaͤgllch verbersliche Verwirrungen vers 
ürfagen. Er fühlt das Traurige und bad Freudige 
jedes Menfgenfpicfals mit. Wenn der Weltmenſch 
in einer abzehrenden Melancpofie Über großen Bers 
Tuft feine Tage hinſchieicht, oder in ausgelaffener 
Freude feinem Schlaſale entgegen geht, fo fgreitet 
die empfänglice Telgptseweglihe Seeie bed Dichters 
wie bie wandeinde Sonne von Nat zu Tag fort, 
und mit leiſen Uebergängen ſtimmt feine Harfe zu 
Freude und Leid. Cingeboren auf dem Grund feis 
nes Herzens waͤchſt bie ſchoͤne Blume der Weisheit 



































Fi Berlaugen beweift gar mit, daß aud bie 
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hervor, und wenn bie andern wachend träumen, 
und von ungeheuren Vorſtellungen aus allem ihren 
Sinnen geängftigek werben, fo lebt er den Traum 
des Lebens ald ein Wachender, und das Geltenfte, 
was gefepieht, If ipen zugleig Wergangenheit und 
Bufunft. Und fo ift der Dieter sugleiy Kehren, 
Baprfager, Freund der Götter und ber Menſchen. 
Wie! winft du, daB er zu einem fümmerlihen Ges 
werde herunter feige? Er, ber wie ein Vogel ges 
baut ift, um bie Welt zu aͤberſchweben, auf hohen 
Gipfeln gu niften, und feine Nahrung von Kuofpen 
umb Frägten, einen Zweig mit dem andern leicht 
verwefelnd, gu nehmen, ex ſoute zugleich ‚wie 
der Stier am Pfiuge ziehen, wie der Hund fid 
anf eine Währte gewöhnen, oder vieleicht gar 
an die Kette heſchloſſen einen Welerhof durch fein 
Bellen figern? 

Werner hatte, wie man fi) benten fan, mit 
Berwunderung zugehört. Wenn nur auch bie Mens 
foen, fiet er ihm ein, tie die Wögel gemagt 
wären, und, ohne daß fie ſpinnen umb tweben, 
bofbfelige Tage in beſtaͤndigem Genuß zubringen 
unten! Wenn fie mur auch dei Ankunft des 
Winters ſich fo leicht in ferne Gegenden begeben 
thnnten, dem Mangel auszuweichen, und fig vor 
dem droſte zu figern! - 

So haben die Dicpter in Zeiten gelebt, too das 
Ehrwärbige mehr ertaunt warb, rief Wilhelm ans, 
und fo follten fie immer leben, Genugfam in ihrem 
Innerften andgeftattet beburften fie wenig von 
außen; bie Babe, ſchoͤne Empfindungen, herrlice 
Bilder den Menſchen in fühen, fig an jebem Ges 
genftand anfhmiegenben Worten und Melodien mits 
zutheilen, bezauberte von jeher die Welt, und war 
für dem Begabten eim vehhliyes Erbtbeil. Un der 
Könige Hoͤfen, am ben Tiſchen der Reichen, vor 
den Iphren der Werliebten borgte man auf fie, 
Inden fi das Dhr umd bie Gerle für aues andere 
verfgtoß, wie man fi) ſelig preiftt und entzädt 
fine ſteht, wenn aus ben Gebüfhen, durch bie 
man wandelt, die Stimme der Rachtigau gewaltig 
rühren bervorbringt! Sie fanden eine gaftfreie 
Belt, und ihr niebrig ſcheinender Stand erhhhte 
fie nur befto mehr. Der Helb lauſchte ihren Ges 
fängen, und der Ueberwinber der Welt hulbigte 
einem Digter, weil er fühlte, daß ofme biefen 
fein ungeheures Daſeyn nur wie ein Sturmwind 
vorüberfagren wuͤrde; ber RKiebende wuͤnſchte fein 
Verlangen und feinen Genuß fo taufendfah und 
fo barmonifch zu füplen, als ihm die Sefeelte Rippe 
a fgildern verftand; und felsft der Reiche fonnte 
feine Befigthämer, feine Apgdrter, nicht mit eiges 
men Augen fo toſtbar feben, als fie Ihm vom Glanz 
de6 allen Werth fühlenden und erhöbenden Geiſtes 
beleuchtet erſchienen. Ja, wer bat, wenn du wilft, 
Götter gebildet, uns zu Ihmen erhoben, fie zu und 
niebergebraght, als ber Dichter? 

Mein Freund, verfegte Werner mach einigem 
Nacpdenten, ich habe fon oft bedauert, baß bu 
das, was du fo lebhaft fühlt, mit Gewalt aus 
deiner Geele zu verbannen frebft. Ich müßte mich 
febe teren, wenn bu nicht beſſer thäteft, bir felhr 
einigermaßen nachzugeben, als dich durch bie Wis 
derfpräge eines fo harten ‚Emtfagens aufjureisen, 
und die mit der emen unfguldigen Freude den 
Genus aller Übrigen zu entziehen, 

Darf ich dir's geftehent, mein Freund, verfeute 
der andre, und wirft du mich nicht Lächerfich finden, 
wenn ich dir befenne, daß jene Bilder mid noch 
F immer verfolgen, fo ſehr ich fie fiehe, und daß, 














weun Ich mein Herz unterfuche, alle frühen Wönfce 
feſt, ja noch fefter als fonft darin haften? Dow 
was bleist mir Unglädlihem gegenwärtig übrig? 
Ag, wer mir vorausgefagt hätte, daß bie Arme 
meine Geifte fo bald zerfgmettert werben follten, 
mit denen ich ins Unendliche griff, und mit deuen 
ich doch gewiß ein Großes zu umſaſſen hoffte, wer 
mie bad voraudgefagt haͤtte, wuͤrde mich zur Ver⸗ 
yoeifiung gebracht haben. Umb mo jegt, da dad 
Gerigt Üser mich ergangen iſt, jegt, da ich die 
verloren habe, die anflatt einer Gottheit mich zu 
meinen Wanſchen Hinäber führen follte, was bleibt 
mir abris, ald mid dem bitterſten Schmerzen gu 
Überlaffen? D mein Bruder, fubr er fort, ich 
Iengne nit, fie war mir bei meinen heimlichen 
Anfglägen der Kloben, am ben eine Gtridleiter 
befeftigt iſt; oefaͤfnrlich boffend ſchwebt der Aben⸗ 
teurer in der Luft, dad Eiſen bricht, umd er Liegt 
jerfpmettert am Fuße feiner Wanſche. Es iſt auch 
nun für mic kein Troſt, keine Hoffuung mehr! 
Id werde, rief er aus, Inbem er auffprang, von 
diefen uuglüdfefigen Papieren feines übrig laffen. 
Er faßte abermals ein paar Hefte an, riß fie anf 
und warf fie ind Feuer. Werner wollte ibm abs 
halten,“ aber vergebend. Laß min! rief Wilpelm, 
was follen biefe elenden Blätter? Fuͤr mich find 
fie weder Stufe no Aufmunterung mehr. Sollen 
fie übrig bleiben, um mich bis and Ende meines 
Rebend zu peinigen? Gofen fie vielelgyt einmal 
ber Welt zum Gefpdtte dienen, anftatt Mitleiben 
und Schauer zu erregen? Web fiber mid und Aber 
mein Schiciſai: Nun verfiehe ich ext die Magen 
der Dipter, der aus Roth weife geworben Trau⸗ 
eigen, Wie Tange hielt Ip mich für ungerfiirbar, 
für unverwundfip, unb ach! nun feh’ Ich, daß ein 
tiefer früber Scade nit wieder auswachſen, ſich 
nicht wieder herftellen fanın; Ich fühle, dad ich ihm 
mit ind Grab nehmen muß. Nein! feinen Tag des 
Lebens fol der Schmerz von mir weigen, der mid 
noch zuiedt umbringt, und auch Ihr Andenten ſou 
bei mir bleisen, mit mir leben und fterben, bad 
Andenten der Unwärdigen — ad, mein Breund! 
wenn ich von Kerzen reben fol — ber gewiß nicht 
ganz Untohrbigen! Ihr Stand, ihre Sciafale 
baden fie tauſendmal bei mir entſchuldigt. Jh bin 
33 graufam gewefen, dis haft mich In deine Kälte, 
in beine Härte unbarmberzig eingeweiht, meine 
zerruͤtteten Gimme gefangen gehalten und mich ver 
bindert, das für fie und für mich zu tfun, mas 
ia und beiden ſchuldis war. Wer weiß, in welgen 
Buftanb ic fie verfegt babe, umd erft mad und 
nach fält mir's aufs Gewiſſen, in welcher Wer⸗ 
zweiftung⸗ in welcher Huͤlfloſigtelt ich fie verfieß! 
War's nicht moͤglich, dab fie ſich entſchuldigen 
fonnter War·o nicht möglig? Wieviel Mißvers 
ftändniffe Formen die Welt verwirren, wieviel Um⸗ 
fände idnnen dem größten Fehler Wergebung ers 
fieben? — Wie oft dente ich mir fie, im der Stile 
für ſich ſidend, auf ihren Euenbogen geftügt. — 
Das ift, fagt fie, die Treue, bie Liebe, die er mir 
zuſchwur! Mit biefem unfanften Schlag bad ſchdne 
Reben zu enbigen, dab und verband! — (Er brach 
in einen Strom von Thraͤnen aus, indem er fig 
mit dem Gefihte auf dem Tiſch warf, und bie Übers 
gebliebenen Papiere benehte, 

Werner ftand In der größten Werlegenheit babel. 
Er Hatte ſich dieſes raſche Aufloderm ber Reidenfipaft 
nicht vermutbet. Etlichemal wollte er feinem Freunde 
in die Rede fallen, etlichemal das Geſpraͤch wo anders 
hinlenten, vergebens! ex wiberftand dem Gtrome & 
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| wit. Huc Bier Abernahın Me aufbanernde Freude 
fwaft wieder ihr Amt. Er Ließ den beftignten Aufau 
| des Sqhuerzens vorüber, indem er dur feine flille 
| Gegenwart eine aufrichtige reine Theilnebmung am 
beften fehen Tieß, und fo Hlieben fie biefen Abend ; 
Wilyeln ind flille Nachsefabl bes Schmerzens vers 
|; fener, und ber andere erſchreut burg ben meuen 
Aussruc einer Reidenfpaft, bie ex Lange bemeiftert 
| uud durch guten Rath und eifriged Auseden Übers 
| wättigt zu haben glaubte, 


— 


Drittes Capitel. 


Nach folgen Raͤafauen pflegte Wilhelm weiſt 
mur defto eifriger ſich den Geſchaͤſten und der Ta⸗ 
tigkeit zu widınen, und es war der beſte Weg, dem 
Rasgrinthe, bad Ihm wieder ampuloden ſuchte, zu 
emtflichen. Seine gute Art, ſich gegen Brembe zu 
setragen; feine Reichtigfeit, faft in allen Iebenden 
Sprachen Eorrefpondenz zu fürren, gaben feinem 
Water und beffen Handeis freunde immer mehr Hoff ⸗ 
nung und tröfteten fie Über die Krankheit, deren 
Urſache Ihmen nicht befannt geworben war, unb 
üser die Pauſe⸗ die ihren Plan unterbrochen hatte. 
Men beſchlog Wilhelms Aoreife zum zweiten Mal, 
und wir finden ipn auf feinem Pferde, den Mans 
tetfad hinter fi, ereltert burg freie Luft und 
Bewegung, dem Gebirge ſich näpern, wo er einige 
Aufträge ausrichten follte. 

&r durqhſtrich Iangfam Täler und Berge mit 
der Empfindung Bed größten Werguügens. Webers 
Hangende Belfen, taufpende Wafferbäche, bewachfene 
Wände, tiefe Gründe ſah er bier zum erften Mal, 
und doch hatten feine frübften Iugendträume fon 
im folgen Gegenden gefchwebt. Er fühlte fig Sei 
Diefem Unblide wieder verjängt; aue erbufdeten 
Sqhmerzen waren aus feiner Seele weggewafchen, 
und mit vbHiger Heiterfeit fagte er ſich Siellen 
ans verfoiedenen Gebigten, befonderd aus dem 
Yafter fibo vor, bie an biefen einfamen Plägen 
fsaorenweis feinem Gebägentfe zuffofen. Auch 
erinnerte er fi mancher Stellen ans feinen eiges 
men Liedern, bie er mit einer befondern Bufriedens 
beit recitirte. Er belebte bie Welt, die vor Ihm 
ag, mit allen Geſtalten ber Wergangenbeit, unb 
jeber Sarut in bie gueunft war Ihm von Ahnung 
wiggtiger Handlungen und merewardiger Begebens 
heiten. 

Mebrere Menſchen, bie auf einander folgend 
Winter ihm herfamen, an ihm mit einem Gruße 
vorbeigingen, und ben Weg Ins Gebirge, burg 
freile Bußpfabe, eifig fortfegten, unterbragen einis 
gemal feine ftifle Unterhafrang, ohne daß er jedoch 
aufmeriſam auf fie geworben wäre. Eudlich gefellte 
fi ein geſpraͤchiger Gefäbrte zu Ihn, und erzählte 
De Urfacpe der flarten Pilgerihaft. 

Bu Kodborf, fagte er, wird hemte Abent eine 
Eombdie gegeben, wozu ſich bie ganze Nachtarſchaft 
verfammelt. 

Wie! vief Wilhelm, in biefen einfamen Gebirs 
gem, zroifgen biefen unburhbringligen Wäldern 
bat bie Schauſpieleunſt einen Weg gefunden, und 
fi einen Tempel aufgebaut? und ich muß zu Ihrem 
Fefte wafahrten? 

Sie werden fid noch mehr wundern, fagte ber 
andere, wenn Sie bdren, dur wen das Gtäd 
aufgefäßrt wird. Es ift eine große Babrit in dem 
Orie, bie viel Rente ernährt. Der Unternehmer, 
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bes fo zu fagen von aller menſchlichen Gefenfaft 
entfernt Tebt, weiß feine Urbeiter im Winter nicht 


beſſer zu befpäftigen, als daß er fie veranlaßt bat, |, 


Nomddie zu fplelen. Er leidet feine Karten unter 
innen, und wäufgt fie au fonft von roden Gitten 
abzuhalten. So bringen fie bie Langen Abende zu, 
und heute, da des Alten Gehurtötag if, geben fie 
ihm zu Ehren eine beſondere Feſtlichteit. 

Wilyelm ta zu Homborf an, wo er Äbers 
nachten follte, und flieg bei der Wabrit ab, deren 
Unternehmer auch ald Sgpulbner auf feiner Lifte ftanb. 

Als er feinen Namen nannte, rief der Alte 
verwundert aus: Gi, mein Kerr, find Sie der 
Sopn des braven Mannes, dem ich fo viel Dant 
und dis jene noch Seld ſchuldig bin? or Kerr 
Water bat fo viel Gebuld mis mir gehabt, daß ip 
ein Böfewipt feyn müßte, wenn ich mie eilig 
ud froͤhlich bezahlte. Ste fommen eben zur rech⸗ 
ten Zeit, um zu fehen, daß es mir Eruſi iſt. 

&r rief feine drau herbei, weiche eben fo ers 
freut war, deu jungen Mann gu fehen; fie vers 
ſicherte, daß er feinem Bater gleiche, und bedauerte. 
daß fie ihn wegen ber vielen Bremden bie Nacht 
nicht beherbergen Abuse. 

” Dab Gefzäft war Far und bald berichtiot; 
Wipelm fette ein Mögen Gold is bie Tafae, 
und wünfpte, daß feine uͤbrigen Geſchaͤſte auch fo 
lelcht gehen mönten. 

Die Stunde des Schauſpiels tam heran, man 
erwartete nur noch deu Dberforftmeifter, der enb 
lich au anlangte, mit einigen Jaͤgern eintrat, 
und mit dev größten Werehrung empfangen toırbe. 

Die Geſeuſchaft wurde nunmehr ind Schauſpiel⸗ 
hans geführt, wozu man eine Scheune eingerigtet 
hatte, die gleih am Garten lag. Haus und Thea⸗ 
ter waren, obne ſonderlichen Geſchmack, munter 
und artig genug angelegt. Ciner von dem Malern, 
die auf ber Jabrit arbeiteten, hatte bei bem Thea⸗ 
ter in der Reſidenz gebandlangt, und hatte num 
Wald, Straße und Zimmer, freilich etwas tob⸗ 
Hingeftent. Dad Städ hatten fie von einer herams 
slehenden Truppe geborgt, und nach ihrer sigenen 
Weife guregt gefgnitten. So wie e6 war, unters 
hielt es. Die Intrigue, daß zwei Liebhaber ein 
Mäbgyen ihrem Bormunde und wechſelsweiſe fi 
felot entreißen wollen, bragte allerlei intereffante 
Situationen hervor. Es war bad erſte Gtäd, das 
unfer Breund nach einer fo langen Beit wieder fab; 
er machte mancherlei Betrachtungen, Es war voller 
Kanblung, aber ohne Ecilderung wahrer Eharats 
tere. Es gefiel umd ergegte, So find die Anfänge 
auer Scaufpieltunft. Der rohe Vienſch Ift zufrier 
den, wenn er nur etwad vorgeben flieht; der ger 
bildete will empfinden, und Nachdenken ift nur dem 
ganz ausgebildeten angenehm. 

Den Schauſpielern hätte er bie und da germe 
nadgeholfen; denn es fehlte mur wenig, fo hätten 
fie um vieles beſſer ſeyn tounen. 

Im feinen Milen Betramtungen ftörte ihm der 
Kabatöbampf, ber Immer ftärter und flärter wurbe. 
Der Operforftineifter hatte bald mad) Anfang des 
Staas feine Pfeife angezuͤndet, und nad und nad 
nahmen fig mehrere biefe Breibeit heraus. Au 
machten bie großen Hunde biefed Kern ſchlimme 
Auftritte. Man batte fie zwar ausgeſperrt ; allein 
fie fanden bald ben Weg zur Kimtertbüre herein, 
liefen auf das Theater, raunten wider bie Acteur, 
und gefeilten ſich eudlich durc einen Gprung Aber 
a6 Drcpefter zu Ihrem Herru, ber den erften Play 
im Parterre eingenommen hatte. 


19 


10} 
































ru 


„E 











zen Gebangen. Ale Schauſpieler Hufdigten ihm in 
demuthvolen Etelungen. Das jängfte Kind trat, 
meiß geffeibet, Keruor, und hielt eine Rebe In Wer: 
fen, woburg) bie ganye Famille und fogar ber Ober: 
forftmeifter, der fig babel an feine Kinder erinnerte, 
zu Xoränen bewegt wurde, Go embigte ſich dad 
Städ, und -Wilrelm tonnte nicht umhin, das 
Theater zu bufteigen, die Metricen im der Nähe gu 
befehen, fie wegen ihres Spiels zu Toben, und 
ipmen auf die Zukunft einigen Rath zu geben. 

Die üsrigen Gefqäfte unſers Freundes, die er 
nad) und nad in größern und Mleinern Gebirgs- 
orten verrichtete, Kiefen nicht alle fo glädtich, na 
fo vergnägt ab. Mange Sguldner baten um Aufz 
fou6, manche waren unhöflich, manche Teugneten. 
Nagy feinem Auftrage ſollte er einige verklagen; er 
gnußte einen Aboncaten auffuchen, dlefen Inftruiten, 
fig vor Gericht fielen, umb was dergleichen ver- 
öriehtipe Gefchäfte noch mehr waren. 

Een fo (Qlimm erging es ihn, wenn man Ihm 
eine Epre erzeigen wollte.‘ Nur wenig Leute fand 
er, bie Ihm einigermaßen unterriten tonnten; 
wenige, mit denen er in eim mögliches Kandeld 
verbältniß. zu kommen hoffte. Da nun auch uns 
glhtficgerweife Regentage einfielen, und eine Reiſe 
bu Pferd in diefen Gegenden mit unerträgligen 
Beſchwerden vermäpft war, fo bdantte er dem 
Himmel, ald er fip dem flachen Rande wieber 
mäberte, und am Suße des Gebirges, in einer 
ſchoͤnen uud fruchtbaren Ebene, an einem fanften 
Blue, im Sonnenſcheine, ein beiteres Randftäbtz 
en Tiegen fah, in welgem er zwar feine Gefgäfte 
hatte, aber eben bewegen ſich entſchloß, ein paar 
Xage bafelsft zu verweilen, um fi umb feinem 
Dferde, das von dem fglimmen Wege fehr gelitten 
hatte, einige Erholung zu verſchaffen. 


——— 
Viertes Capitel. 


Us er in einem Wirthsbauſe auf dem Martte 
Stret ging eb darin fehr Luftig, wenisſtens fehr Ich: 
haft zu. Eine große Gefelfgaft Seiltänzer, Sprins 
ger und Gaufter, die einen flarfen Mann Sei fig 
hatten, waren mit Weis umb Kindern eingezogen, 
und magsten, indem fie ſich auf eine Öffentliche 
Irfgeinung bereiteten, einen Unfug über ben ans 
dern. Bald fritten fie mit dem Wirtke, bald uns 
ter ſich ſelbſt; und wenn Ihe Bank unleidlich war, 
fo waren die Xeußerungen Ihres Wergnägend ganz 
und gar unerträglg. Unfgläffig, 06 er gehen ober 
sleisen folte, ſiand er unter dein Tpore, und ſab 
ben Arbeitern zu, die auf dem Piage ein Geräft 
aufsufglagen anfingen, 

Ein Mäbyen, dab Rofen und andere Blumen 
Berumtrug, 6ot Ihn ihren Korb bar, und er faufte 
fi einen ſchoͤnen Gtrauß, den er mit Lieshaberei 
anders band und mit Zufriedenbeit betradıtete, ald 
a6 Senfter eines / an ber Geite des Plages ſtehen⸗ 
den, andern Gafthaufes fih aufthat, und ein wohl: 
gebifbetes Brauenziummer fih an beinfelben zeigte, 
&r tonnte ungeamtet der Entfernung beinerfen, baß 
eine angenehme Heitertelt ihr Geſicht belebte. Ihre 
blonden Haare fielen vachlaͤſſig aufaeldſſt um ihren 
N Racens fie fpten fi nach dem Fremden unyus 


Fi feben. Einige Zeit darauf trat ein Kuabe, ber eine 
































Jriſir ſchaͤrze umgegärtet und ein weißes Jauchen 
anhatte, aus der Xhüre jenes Haufes, ging auf 
Withelmen zu, begrüßte ihm und fagte: das drauen ⸗ 
‚immer am Fenſter läßt Gie fragen, ob Sie ibr 
nicht einen Theil der fbnen Blumen abtreten 
wollen? — Sie ftehn ihr alle zu Dienften, vers 
fente Wilpelm, indem er dem leichten Boten das 
Bouquet Äberreigte, und zugleich der Schönen ein 
Sompriment machte, weiches fie mit einem freunds 
figen Gegengruß eriiederte, und ſich vom Fenſter 
zurůgzoo · J 

Machdentend Über dieſes artige Abenteuer ging 
er nach feinem Zimmer die Treppe binauf, ad ein 
junges Gefhbpf ihm entgegen fprang, das feine 
Auf mertfamteit auf fih zes. Gin furzes feibnes 
Weſtchen mit gefgligten fpanifgen Ermein, Mappe 
Tauge Beintleiber mit Pufen ftanden dem NKinde 
gar artig. Lange ſchwarze Haare waren in Roden 
und Böpfen um ben Kopf gekräufelt und gewunden. 
Cr ſab dle Geftalt mit Verwunberung an, und 
tonnte nicht mit ſich einig werden, ob er fie für 
einen Knaben ober für ein Mäbgyen erflären ſolite. 
Dog entſchied ex fi Sald für das Iehte, und hielt 
fie auf, ba fie bei ibm vorbei fam, bot ihr einen 
guten Tag, und fragte fie, wen fie angehbre? 06 
er ſchon leicht fehen fonnte, daß fie ein Glied der 
fpringenden und tanzenben Gefelfgaft feyn möffe. 
Mit einem farfen, fanwargen Geitenstit fah fie 
jhn an, indem fie fi von ihm Tosmadhte, und in 
die Küsge Tief, ohne zu antworten. 

AI er die Treppe Hinauf fam, fand er anf 
bem weiten Worfaale zwei Mannsperfonen, bie ſich 
tm Gegpten Äbten, ober vielmehr ‚ihre Gefchiericpe 
telt an einander zu verſuchen fgienen. Der eine 
ar offenbar von ber Gefeitfepaft, bie fig Im Kaufe 
befand, der andere hatte ein weniger wildes Ans 
fepn. Wirbelm fah ihnen zu, und hatte Urfache, 
fie beide zu beroundern, und als nicht lange darauf 
der fopwarzsärtige nervige Gtreiter ben Rampfplag 
verließ, bot der andere, mit vieler Artigkeit, Bils 
belmen daB Rapler an. 

Wenn Sie einen Schüler, verfegte diefer, Im 
bie Lehre nehmen wollen, fo -bin ich wobi zufries 
ben, mit Ihnen einige Gänge. zu wagen. Gie 
fochten zufammen, und obgleih ber Fremde dem 
Antdınmling weit überlegen war, fo war er doch höfs 
lich genug, zu verfihern, daß alles nur auf Lesung 
anfomme; und wirtfic Hatte Withelm and gezeigt, 
daß er früher von einem guten nnd gründfigen 
deutſchen Bechtineifter unterriptet worden war. 

Ihre Unterhaltung ward burch das Getbfe uns 
terbrochen wit welgem die Bunte Gefeufhaft ans 
dem Wirthöpaufe autog, um bie Stadt von Ihrem 
Scpaufpiel zu benagprictigen, und auf ihre Künfte 
Segierig zu maden. Cinem Tamsour folgte ber 
Entrepreneur zu Pferde, hinter ibın eine Tänzerin 
auf einem aͤhnlichen Gevippe, bie ein Kind vor 
fi) Hlelt, das mit Bändern und Blintern wohl 
brraysgepugt war. Darauf fan die Übrige Truppe 
su Buß, woron einige auf ihren Schuttern Kinder, 
in abenteuerligen Gtelungen, leicht und bequem 
daher trugen, unter denen bie junge, ſchwarztdpfige 
döfere Geſtalt Wilhelms Aufınertfamtelt aufs neue 
erregte. 

Pagllaffo Tief unter der anbringenden Menge 
drofig bin und ber, und theifte mit fehr Segreif 
tigen Späßen, indem er bald ein Mäbgen tüßte, 
bald einen Knaben pritfpte, feine Zettel aus, und 
erwedte unter bem Wolfe eine unuͤberwindliche Bes 
gierde, ihm näher kennen zu Iernen. 
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In ben gedrudten Anzeigen waren bie mans 
nigfaltigen Sänfte der Gefefpaft, befonders eins 
Monficur NarciB und ber Demokfelle Ranbrinette 
beraasgeftcigen, welde beite, als Kauptperfonen, 
die Mugbeit gehabt hatten, fi von dem Zuge zu 
enthalten, ſich dadurch ein vornehmeres Auſehn zu 
gesen, mb größere Neugier. zu errorden. 

Wätrend des Zuges hatte ſich auch die ſchoue 
Naxbarin wieder am Senfter fehen iaſſen, und 
Wildelm Hatte nicht verfehlt, fig Sei feinem Ges 
fenfayater nach ihr zu erkundigen. Diefer, ben 
wir einftweilen Caertes nennen wollen, erbot fig, 
Sitheimen zu ihr hinaber zu begleiten. Ich und 
836 Brauenzimmer, fagte er Lägelnd, find ein 
paar Trümmer einer Gcpaufplelergefelifgaft, die 
vor eurzem bier fpeiterte. Die Anmuth bes Oris 
bat uns bewogen, einige Zeit hier zu bielsen, und 
unfre wenige gefammelte Baarfıgaft in Ruhe zu 
verzehren, inbeß ein Freund auögegogen if, ein 
Untertommen für fid und uns zu ſuchen. 

Zaertes begleitete fogleldp feinen neuen Betanns 
tem zu Pbilinens Tpüxe, wo er ihm einen Mugens 
Ti fiehen Tieß, um In einem benachtarten Raben 
Buderwert zu holen. Gie werden mir es gewiß 
banfen, fagte er, indem er zurädtam, daß ich Ih⸗ 
men dieſe artige Vetanntſchaft verfhaffe. “ 

Dad Brauenzimmer kam Ihnen auf ein paar 
Teigten Pantdffelhen mit hoben Afägen aus der 
Stube entgegen getreten. Sie hatte eine ſchwarze 
Mantifie Äber ein weides Neglige geworjen, dab, 
eben weil es nicht ganz reinlich war, ihr ein haͤus⸗ 
Nies und bequemes Anſehn gab; ihr kurzes Rda⸗ 
gen fieß bie niedlichſten Füße von der Welt fehen. 

Seyn Sie mir witltommen! rief fie Wilhelmen 
su, und nehmen Sie meinen Dant für die fhbnen 
Blamen. Gie führte ihn mic der einen Hand ins 
Bamer, indem fie mit der andern den Gtrauß an 
die Bruft drüdte. Als fie ſich miedergefegt hatten, 
und in gleipahftigen Geſpraͤchen begriffen waren, 
benen fie eine reizende Wendung zu geben mußte, 
fayättete ihr Laertes gesrannte Mandeln in ben 
©9008, von denen fie foglelh zu mafyen anfing. 
Gem Sie, weich ein Kind biefer Junge Menfcp ift! 
rief fie aus: er wird Sie Äberreden wollen, daß 
ta eine große Freundin von folgen Näfgerelen 
fe9, und er iM&, ber nicht leben ann, ohne Irgenb 
etwaß Lederes zu genießen. 

Raffen Sie und nur geſtehn, verfegte Laertes, 
daß wir hierin, wie in mebrerem, einander gern 
Gefenfgaft Teiften. Zum Beifpiel, fagte er, es ift 
heute ein ſetr ſchoner Tags ic bägte wir führen 
fpagieren und nahmen unfer Mittagemahl auf der 
Wähle. — Net gern, fagte Philine, wir mäffen 
unferm neuen Berannten eine Feine Veränderung 
machen. Laertes fprang fort, denn er ging mies 
mals, ynd Wilpelm wolte einen Augensfie nach 
Kaufe, um feine Haare, die von der Reife noch 
verworren außfaben, In Drbnung bringen zu Taffen. 
Das fhnnen Gie bier! fagte fie, rief ihren Meinen 
Diener, nöthigte Wilpelmen auf die artigfte Welfe. 
feinen Rod auszupiehen, ihren Pubermantel anzu⸗ 
Iegen, und fig in ihrer Gegenwart frifiren zu laſ⸗ 
fen. Man muß ja feine Zeit verfäumen, fagte fies 
Fer weiß nit, wie lange man noch beiſammen 
Heißt, 
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ihn zur Thaͤre hinaus. Nun übernabm fie ſelbſt 
bie Bemuͤhung, und Mräufelte die Haare unfers 
Breundes mit großer Leichtigteit und Zierlichteit. 
06 fie gleich augy nicht zu effen falen, und Halb 
dieſes bald jenes an ihrer Arbeit auszuſeden hatte, 
indem fie nicht vermeiden fonnte, ınit ihren Knien 
die feinigen zu berühren, umd Strauß und Bufen 
fo nahe an feine Lippen zu bringen, daß er mehr 
al8 einmal in Verſuchung gefegt warb, einen Ku 
barauf zu drüden, 

Ais Wilpelm mit einem Meinen Pubermeffer feine 
Stirne gereinigt hatte, fagte fie zu Inn: fteden Sie 
es ein, und gebenten ie ‚meiner dabel. Es war 
ein artiges Meffer; ber Griff vom eingelegtem Stahl 
zeigte bie freundfigen Worte: Gedents meim 
Milhelm flectte es zu ſich, danfte ihr, umd bat um 
die Erlansniß, ihr ein Aeined Gegengefcent mas 
gen zu darfen. . 

Nun war man fertig geworden. Laertes hatte 
die Kutfahe gebracht, und nun begann eine.fehr iu⸗ 
ſtige Fahrt. Ppiline warf jedem Armen, ber fie 
ambettelte, etwas zum Gchlage hinaus, indem fie 
ihm zugleich ein munteres und freundliches Wort 
surief, 

Sie waren kaum auf der Mühle angefommen, 
und hatten ein Eſſen beftelt, als eine Mufie vor 
dem Kaufe ſich hören Ti. CS waren Bergleute, 
die, zu Either und Triangel, mit Tebhaften und 
green Stimmen, verfgiebene artige Lieber vors 
trugen. Es dauerte nicht Tange, fo hatte eine her⸗ 
beiftebmenbe Menge einen Kreiö um fie gefaloffen, 
und bie Geſellſchaft nidte ihnen ihren Beifau aus 
den Benftern zu. AB fie dieſe Nufmerffamteit ges 
fehen, erteiterten fie ihren Kreis, und ſchienen ſich 
zu ihrem wichtigften Staͤachen vorzubereiten. Nach 
einer Paufe trat ein Bergmann mit einer Hace 
bervor, und fteite, indeß bie andern eine ernfthafte 
Melodie fpielten, bie Handlung des Schuͤrfens vor. 

&s waͤhrte nicht Lange, fo trat ein Bauer aus 
der Menge, und gab jenem pantomimiſch bropend 
au verftehen, baß er ſich von hier hintwegbegeben 
fone. Die Befeufgaft war daruͤber verwundert, 
und erfannte erft den, in einen Bauer verffelbeten, 
Bergmann , ald er den Mund auftbat, und In einer 
Art von Recltativ den andern ſchalt, daß er wage 
auf feinem Ader zu hantiren. Jener faın nicht auß |j 
der Faffung, fondern fing an, den Randmann gu 
belehren, daß er Recht habe, bier einzufglagen, 
nnd gab ihm dabel die erften Begriffe vom Berge 
bau. Der Bauer, ber die fremde Terminologie nicht 
verftand, that allerlei alberne Fragen, worüber bie 
Zufgauer, bie ſich Mäger fühlten, ein herzliches 
Gelaͤchter aufſchlugen. Der Bergmann fuchte ihn 
zu berichten, unb bewies Ihm dem MWortheil, ber 
äufegt auch auf ton fließe, wenn bie unterirbifgen 
Schäge des Landes heraudgemählt würden. Der 
Bauer, ber jenem zuerft mit Schlägen gebroht hatte, 
Tieß fig nad) und nach befänftigen, und fie ſchieden 
al8 gute Freunde von einander; befonber& aber 309 
ſich ber Bergmann auf die honorabeiſte Art auß bier 
fem Streite, 

Wir Hasen, fagte Wilbelm bei Tiſche, am biefem |! 
Heinen Dialog bad Tebhaftefte Beifpiel, wie näglich 
allen Ständen bad Theater ſeyn thunte, wie vielen 
Wortheit der Staat ſetbſt barand ziehen müßte, wenn 





Der Kuabe, mehr trogig und unwillig als un⸗ 
sefgiat, benahın ſich nicht zum Seften, vaufte Wils 
Heimen, und ſchien ſobald nicht fertig werben zu 
wollen. Philine verwies ihm einlgemal feine Uns ' 

» Milch ihm eudlich ungeduldig hinweg und fagte 
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man die Handiunge n Sewerde und Unternebmuns 
gen ber Menſchen von ihrer gutem, lobendwuͤrdigen 
Seite und In dem Gefigtöpunfte auf das Theater 
Grächte, aus welchem fie der Staat ſelbſt ehren und 
fügen muß. Sept ſiellen wir nur bie laͤcherlice R 
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Seite der Menſchen dar; ber ter it 
gleichſam nur eig baͤmiſcher Eontroleur, ber auf 
die Gedler feiner Müshrger überal ein wachfanes 
Auge bat und frob zu ſevn ſcheint,/ wenn er ihnen 
eind anbängen ann. Sollte es nicht eine anges 
nehme und würbige Arbeit für einen Staatsmann 
ſevn, ben natürligen, wechfelſeitigen Einfluß aller 
Stände gu\überfgauen, unb einen Digter, ber 
Humor genug hätte, bel feinen Urbeiten zu Ieiten? 
Ich bin Aberzeugt, tdnnten auf dieſem Wege 
mande febr unterbaftemde, zugleich mägliche und 
fuftige Städe erfonnen werden, 

So viel ich/ fagte Laertes, aͤberall wo ich herum⸗ 
oeſchwaͤrmt bin, habe beinerten Konnen, weiß man 
nur zw verbieten, zu bindern umd abzulehnen; fels 
tem aber zu gebieten, zu befbrberm und zu belobnen. 
Man 1Aßt alles in ber Welt gehn, vis eb ſchaͤd⸗ 
Ti wird; dann zuͤrnt man und ſchlaͤgt drein. 

Raßt mir ben Staat und die Staatsleute weg, 
fagte Poiftte, ip fans mir fie nicıt anders ais in 
Veräden vorftelen, und eine Perüde, es mag fie 
I aufbaben wer ba wii, erregt im meinen Fingern 

eine trampfhafte Bewegung; ich möchte fie sn 
dem ehrwuͤrdigen Seren berunter nehmen, im 
Stute berumfpringen und ben Kabltopf — 

Mit einigen Iehhaften Gefängen, tmelce fie {ehr 
fd vortrug, fgmitt Prifine dad Gefpräg ab, und 
trieb zu einer fAmellen Rädfahrt, damit man die 
Känfte ber Seiltänzer am Abende zu feben nicht 
verfäumen möchte. Drollig bis zur Ausgelaſſenbeit, 
ſedte fie ihre Breigesigteit gegen die Armen auf 
Bem Heimmege fort, Indem fie zulegt, da Ihe und 
ihren Reifegefäbeten das Geld ausging, einem Mäbs 
gen Ihren Strohhut und einem alten Weise ihr 
Halötu zum Schlage hinaus warf, 

Phifine lud beide Begleiter zu fi in Ihre Mobs 
nung, well man, wie fie fagte, aus ihren Fen⸗ 
fiern das Öffentliche Eyaufpiel Keffer ats Im andern 
BWirthöpaufe fehen tonne, 

Als fie antamen, fanden fie das Geräft aufges 
flagen, und den Sintergrund mit aufgehängten 
Teppiggen gejiert. Die Schwungbretter waren ſchon 
gelegt, das Schlapyſeil an bie Pfoften befeftige, und 
das ftraffe Seil Über die Bde gezogen. Der Play 
war zlemti mit Wolf gefünt, und die Benfter mit 
Bufgauern einiger Art befept. 

Pagliaß bereitete erft bie Berfammfung mit einis 
gen Albernpeiten, worüber die Juſchauer Immer zu 
lachen pflegen, zur Aufmertfamteit und guten Raune 
vor. Einis ⸗ Kinder, deren Kbrper bie feltfamften 
Werrentungen barftelten, erregten bald Verwunde⸗ 
rung, bald Graufen, und Wilhelm fonnte fi) bes 
tiefen Mitleibens nicht enthalten, ald er bad Kind, 
an beitr er beim erften Anblide Teil genommen, 
mit einiger Mäpe die ſonderbaren Stellungen bers 
vorbringen fab. Doc bald erregten bie Inftigen 
Gpringer ein lebbaftes Werguügen, wenn fie erft 
einzeln, dann binter einander und zulegt alle us 
fammen fig vorwärts und rüdwärtd in ber Kuft 
aber ſcoluaen. Ein lautes Haͤndetlatſchen und Jauch⸗ 
ven erſchol aus der ganzen Werfammlung. 

Nun aber ward die Aufmertfamteit auf einen 
vanz anbern Gegenftand gewendet. Die Kinder, 
int nad dem andern, mußten dad Geil befveten, 
und zwar bie Rehrflnge zuerft, damit fie durch Ihre 
Uebungen daB Scheuſpiel verlängerten, und bie 
Ganoieriateit ber Kunft ins Richt fepten. 8 zeis ⸗ 
ten fi aud einige Männer und ertvafene Frauens ⸗ 














; am, und trat einige Schritte näher. 





war nom nicht Monſieur Mari, noch nicht Des 
moifelle Randrinette, 

Enblic) traten auch biefe aus einer Urt von Belt 
hinter aufgefpannten rotben Worhängen hervor, unb 
erfühten durch ihre angenebıne Geftalt und zierlis 
gen Put bie bisber glüdlig genährte Hoffnung 
der Bufgauer, Er, eim munteres Buͤrſchchen von 
mittlerer Größe, fhwwarzen Augen und einem flars 
ten Haarzopf; fie, nicht minder wohl und kräftig 
gebitbet; beie gelgten ſich mac einander auf dem 
Seile mit leichten Bewegungen, Sprüngen und felts 
ſamen Pofituren. Idre Leigptigteit, feine Verwe⸗ 
genbeit, die Genauigkeit, twomit Seibe ihre Runfts 
fände andfüveten, erhöhten mit jedem Gcpritt und 
Oprung das allgemeine Vergnügen. Der Anftanb, 
womit fie ſich betrugen, die anfgeinenden Bemähuns 
‚gen ber andern am fie gaben ihnen das Wufebn, als 
wenn fie Kerr und Meifter ber ganzen Truppe waͤ—⸗ 
ven, und jebermann hielt fie des Nanges wertb. 

Die Begeifterung des Wolts theilte fi den Bus 
ſchauern an den Benftern mit, bie Damen fahen 
unverwandt nach Marcifen, bie Kerrm nad Rans 
drinetten. Das Wole jauchpte, und das feinere Vu⸗ 
blicum enthielt ſich nicht des Klatſchens; kaum daß 
man noch über Pagliaffen lachte. Wenige nur 
folgen fi weg, al6 einige vom der Truppe, um 
Seid zu fammeln, ſich mit sinwernen Teuern dur 
die Menge drängten. 

ie haben ihre Sage, bünft mid, gut gewacht 
ſaate Wildelm zu Ybilinen, bie bei Ihm am Benfter 
Tag, ich bewundere ihren Verſtand, womit fie auch 
geringe Kunftftädcen, nad und nad und zur rech⸗ 
ten Zeit angebradt, gelten zu mochen wußten. und 
wie fie aus ber Ungefailichteit Ihrer Kinder und 
aus der Wirtuofität ihrer Beften ein Sames zus 
fammen arbeiteten, das erft unfre Mufınerffamteit 
erregte," und daun uns auf das angemehnfte uns 
terpielt. 

Das Bolt Hatte ſich nach und mag verlaufen, 
und der Play war Teer getvorden, Indeß Pbiline 
und Eaertes fer die Geftalt umb bie Geſchiauich 
keit Narciſſens und Landrinettend im Streit ge: 
rietben, umb fi wechſelsweiſe nıdten. Wilhelm 
fab das mundersare Kind anf den Gtraße bei ans 
dern fplelenden Kindern fteben, machte Pbilinen 
derauf aufmerffam, die fogleldp, vas Ihrer Ichbafs 
tem Urt, dem Kinde rief und winfte, und da e6 
miht fommen wolte, fingend die Treppe hinunter 
Happerte und es berauffährte. 

Hier i das Räthfel. rief fie, als fie das Kind 
sur Thuͤre bereinzog. Es blieb am Eingange ftehen, 
even al6 wenn eb gleich wicher binausfgläpfen 
wollte, Tegte bie rechte Hand vor die Bruft, bie 
inte vor bie Stirn, und bhate fih tief. darchte 
dich nicht, Liebe Meine, fagte Wilhelm, Indem er 
auf fie 108 ging. Sie fab ibn mit unfigerm Bid 








Wie nenneft du dig? fragte er. — Cie beißen 
mich Mignon, — Wie viel Sabre haft dur — 6 
bat fie niemand gegäptt. — Wer war bein Water? 
— Der große Xeufel iſt tobt. — 

Nun dad if wundertich genug! rief Pbifine 
aus. Man fragte fie nom Einiges; fie brachte ihre 
Untworten in einem gebroenen Deutſch und mit 
einer fonderbar felerlichen Art vor; dabei leote fie 
rl die Hände an Bruft und Haupt und meigte 

id tief. 

Wilbelm tonnte fie nicht genug anfeben. Geine 

Augen und fein Herz wurden umtofberfieblid von bem 





verfonen mit ziemlichen Geſchicuichteit; allein es | geheimmißvollen Zuſtaude dieſes Weſens —. 
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Pr fie — bu —X Sabre; ibr Kbr⸗ 
per war gut gebaut, nur daß ihre Glieder einen 
Närtern uns verfpragen, ober einen zuräds 
| gehaltenen antänbigten. Ihre Bildung war micht 
|| regelmäßig, aber auffallend; ipre Gtirne gebeims 
ißvon, ihre Mafe außerordentlig fabn, und ber 
| Mund, ob er fon für ihr Alter zu ſehr geſchloſ⸗ 
fen faien, und fie manchmal mit den Lippen nach 
einer Geite zudte, noch Immer treuberzig und reis 
venb genug. Ihre bräumlice Geſichtsfarbe Konnte 
man burc) bie Schminte faum erfennen. Dieſe 
Gefalt prägte fin Wilpelmen fehr tief ein; er ſah 
fie noq immer am, fStwieg und vergaß der Gegens 

wärtigen über feinen Beratungen. Philine werte 
ihn aus feinem Kalbtraume, Inden fie bem Rinde 
! awes üsriggesfiebeneb Zuderwert velgpte, umb iyın 

ein Zeichen gab, fi zu entfernen. Es machte feis 
nen Büdling, wie oben, und fuhr bligfgneh zur 
Thare hinaus. l 
WS die Zeit aunuiehr herbei tam, daß unfre 
neuen Betannten fig für diefen Abend treunen folls 
tem, vebeten fie vorber mod eine Spazlerfahrt auf 
den morgenden Tag ab. Sie wollten abermals an 
einem andern Drte, auf einem benachbarten Jaͤ⸗ 
gerbaufe, ihr Mittagemapf einnehmen. Wilhelm 
foray biefen Abend noch manches zu Philiuens 
Zobe, worauf Laertes nur kurz und leiptfinnig 
| antwortete. 

Den aubern Morgen, als fie fig abermals eine 
Stunde im Fechten geübt hatten, gingen fie nach 
Yoitinens Gaſwofe. vor welchem fie bie beftellte 
Nutfve ſcon hatten anfahren fehen. Aber wie vers 
wundert war Wilhelm, als bie Kutfche verſchwun⸗ 
den, unb wie noch mebr, als Philine mit gu 
Hauſe anzutreffen war. Gie hatte ſich, fo erzänlte 
man, mit ein paar Bremden, bie biefen Morgen 
angetommen waren, im ben Magen gefegt, unb 
war wit ifmen davon gefahren. Unſer Freund, 
ber fig in ihrer Geſellſchaft eine angenehme Unter: 
haltung verſprochen hatte, fonnte feinen Werbruß 

-miggt verbergen. Dagegen lachte Laertes, und rief: 
| So gefänt fie mir! Das fiebt ihr ganz aͤhnlich! 

Rafen Sie und nur gerade mac dem Jagbbaufe 
webenz fie mag feun, wo fie will, wir wollen ih⸗ 
veiwegen unfere Promenade nicht verfäumen. 

Ms Wilpelm unterwegs biefe Inconfequeng bed 
Betragend zu tabeln fortfuhr, fapte Rarrteb: Ich 
kann wit Imconfequent finden, wenn jemand feis 
mem Edarafter treu bfeist. Wenn fie ſich etwas 
vorwimsmt ober jemanden etwas verfpricht, fo ges 
ficht eb nur unter der ftinfpwelgenden Bedingung, 
dab eb ige auch bequem ſeyn werde, den Vorſadv 
anszufften- ober Ihe Werfpregen zu halten. ie 
verfcenft gern, aber man muß Immer bereit fen, 
1 ie das Gefggentte wieber zu geben. 

MR Diep If ein feltfamer Charakter, verfente Wil⸗ 
fin. 

Nigts weniger als feltfam, aur daß fie feine 
Kenaplerin iſt. Io Tiebe fie deßwegen, ja ich bin 
Üge Sreund, weil fie mir bad Beflept fo rein 
darſteat, das ich zu baffen fo viel Urſache babe. 
Su if wie die wahre Eva, die Stamminutter bed 
weisfigen Geſchlechts; fo find alle, nur wollen fie 
es nit Wort haben. 

Unter manderlei Befprächen, in welchen Laertes 
feinem Koß gegen das weisfigre Gefclegpt fehr Ich: 

daft ansdrädte, obme jedog die Urfadde bavon ans 
Yakrten: waren fe In den Wald gekommen, im 
weigen Wilhelm ſehr verflimmt eintvat, weil bie 
———— des kaertes ihm bie Erinuerung an 












































ſein Verbaͤltuiß gu Marianen wieder lebendis ges 
macht hatten. Sie fanden nicht weit von einer 
beſcatteten Quelle, unter herrlichen alten Bäumen, 
Philinen allein, an einem ſteinernen Tiſche figen. 
Sie fang ihnen ein luſtiges Liedchen entgegen, und 
als Raerteb mac) igrer Gefeufgaft fragte, rief fie 
aus: Ich habe fie ſchoͤn angeführt; ich habe fie zum. 
Beften gehabt, wie fie es verdienten. Schon ums 
termwegs fegte ich ihre Breigesigtelt auf bie Probe, 
und ba ich bemertte, daß fie von ben fargem Wäs 
{gern waren, nahm ich mir gleich vor, fie zu bes 
ſtrafen. Nach unfrer Antunft fragten fie den 
Keiner, was zu haben fey? ber mit dee gewoͤrn⸗ 
lichen Beläufigteit feiner Zunge ales, was da war, 
und mehr als da war, dererzaͤhlte. Ich ſah ihre 
Werlegenpeit , fie blutten einander an, flotterten, 
unb fragten mad dem reife. Was bebenten Su 
fi lange, rief ich aus, bie Zafel iſt das Geſchaft 
eines Srauenziunmers, laſſen Sie mich dafür fors 
gen. Ich fing baranf an, ein unfinniges Mittags 
map zu beftellen, wozu no mandes burd Boten 
aus der Vachvarſchaft gebolt werben fohte. Der 
Keuner, ben ich durch ein paar faiefe Mäuler 
sum Wertranten gemagt hatte, half mir endlich, 
und fo basen wir fie dur die Worftelung eines 
herrlichen Gaftmapld bergeftalt"geängftigt, daß fie 
fi kurz und gut zu einem Spazlergange im bem 
Wald entſchloſſen, von dem fie wohl fawerfig zus 
rädtommen werben. Id babe eine Wiertelftunde 
auf meine eigene Sand gelacht, umb werde lachen. 
fo oft ich am bie Gefigter demte. Bei Tiſce er⸗ 
Innerte ſich Laertes an aͤbnliche Faue; fie famen 
in den Gang, Iuftige Geſchichten, Mißverftänbniffe 
und Preereien zu ergählen, 

Ein junger Mann von ihrer Betanntfgaft aus 
der Stadt kam mit elmem Bude durch den Wald 
gefatigen, fente fig zu ihnen, und vähmte dem | 
fadnen Play. Er machte fie auf das Niefeln der 
Quelle, auf die Beivegung der Zweige, auf bie eins 
fauenden Lichter und auf den Gefang der MWögel 
aufınertfam. Philine fang ein Liedchen vom Kudus, 
vwelges dem Untbmmling nicht zu behagen ſchien; 
ex empfahl fi Bald. 

Wenn ich nur nichts mehr von Natur und Nas 
turfcenen hören follte, vief Philine aus, als er 
weg war; es iſt aichts umerträglicher, als ſich das 
Vergnuͤgen vorrechnen zu laſſen. bad man genießt. 
Wenn fon Wetter ift, geht man fpazieren, wie 
man tanzt, wenn aufgefpielt wird. Wer mag aber 
nur einen Angenslid an bie Mufit, wer ans ſchbn⸗ 
Better deuten? Der Tänzer intereffiet und, nit 
die Wiofine, und in ein paar fpdme ſchwarze Augen 
zu fehen, thut einem paar blauen Augen gar zu 
wobl. Was follen dagegen Quellen und Brunnen, 
unb alte morſche Linden! Sie fah, Indert "fie fo 
ſprach, Wilpelmen, der ihr gegemäser faß, mit 
einem Blick in die Mugen, dem er micht wehren 
tonnte, wenigftens 6i8 an bie Thaͤre feines Her⸗ 
send _vorzubringen, 

Sie haben Recht, verfehte er mit einiger Wers 
Tegenbeit, ber Menſch ift dem Menſchen bad Ju⸗ 
tereffantefte, und follte ihn vielleicht gang allein 
intereffiren. es andere, mas und umgiebt, Ift 
entweher nur @iement, in dem wir leben, ober 
Wergzeus⸗ deſſen wir und bedienen. Jemebr wir 
uns dabei aufpalten, jemebr wir darauf merten 
und Xpeil daran nehmen, befto ng wird w 
Gefäßt unſers eignen Werthes und das Gefubl 
Sefenfgaft. Die enfaen, die einen Fre a | 
ayf Gärten, Gebäude, Kleider, 
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ein Beffbthum legen, find weniger gefeffig 
und gefällig; fie verlieren bie Menſchen aus den 
Augen, weiche zu erfreuen und zu verfammeln nur 
fehr wenigen glädt. Sehn wir es nicht auch auf 
dem Theater? Ein guter Schaufpleler macht und 
Kalb eine efende, un ſchicciiche Decoration vergeffen, 
bahingegen ba8 füdnfte Theater den Mangel an 
guten Schauſpielern erft recht fühldar macht. 

Na Tifge fegte Ppiine fi In das befchattete 
hohe Gras. Ihre beiden Breunde mußten ihr Blus 
men in Menge herbeiſchaffen. Gie wand fig einen 
vollen Kranz, und fegte ihn auf; fie fah unglaub⸗ 
Tip reizend ans. Die Blumen reichten noch zu 
einen andern hin; auch den flocht fie, indem ſich 
beide Männer neben fie fegten. Als er unter auer⸗ 
Tei Soperz und Anfplelungen fertig geworben war, 
drödte fie ihn Wirbelmen mit der größten Anmuth 
aufs Haupt und rädte ihn mehr als einmal ans 
ders, bis er recht zu figen ſchien. Und ich werde, 
wie «6 ſcheint, ieer auögehen, fagte Rarrted. 

Mit nichten, verfegte Philine. Ibr font euch 
telnesweges beffagen. Sie nahm ihren Kranz 
vom Kaupte und fegte ihn Laertes anf. 

Wären wir Nebenbupler, fagte diefer, fo wär 
den wir fehr heftig ftreiten Monnen, welchen von 
Heiden du am meiften Begänftigft, 

Da wirt ihr rechte Thoren, verfehte fie, Ins 
dem fie ſich zu ihm hinuͤbersog, und ihm ben Mund 
zum Kuß reichte, ſich aber ſoglelch umwenbete, 
ibren Arm um Wilhelmen ſchlang und einen leb⸗ 
haften Ruß auf feine Rippen drüdte. Melder 
fgmedt am beften? fragte fie nedifc. 

Wunderlich! rief Raertes. Es ſcheint, ald wenn 
fo etwas niemals nach Wermuth fpmeden Konnte. 

So wenig, fagte Philine, als irgend eine Babe, 
die jemand’ ohne Mei und Eigenfinn genicht. Nun 
Hätte ich rief fie aus, nod Buft, eine Stunde zu 
tanzen, und dann muͤſſen wir wohl wieder nad 
unfern Springen fehen. 

Man ging nad dem Haufe, und fand Mufit 
bafeloft. Phifine, bie eine gute Tänzerin war, bes 
Tebte ihre beiden Geſeuſchafter. Wilhelm war nicht 
ungefgidt, allein es fehlte ihm an einer kuͤnſtlichen 
Uebung. Beine beiden Freunde mahmen fig vor, 
Äpm zu unterrichten. . 

Man verfpätete fig. Die Seiltaͤnzer hatten 
ihre Känfte {om zu produciren angefangen. Yuf 
dem Plage hatten fig viele Zuſchauer eingefunden, 
do war unfern Breunden, als fie audftiegen, ein 
Getämmel merkwürdig, das eine große Anzahl 
Menfyen nach dem Thore bes Gaſthofes, in wel: 
dem Wilbelm eingetehrt war, hingesogen hatte. 
Dithelm fprang binäber, um zu fehen, was es 
fey, und mit Gntfegen erblidte er, als er fig 
durcp& Bolt drängte, den Herrn ber Seiltaͤnzerge⸗ 
fenfhaft, ber das Intereffarite Mind bei den Kaaren 
and dem Kaufe zu ſchleppen bemüht war, und nit 
einem Peitfgenftiel unbarmperzig auf ben Fleinen 
Körper Tosfchlug. 

ilbelm fuhr wie ein Blit auf den Mann zu, 
und faßte ihm bei der Bruſt. Laß das Kind Los! 
füyrie er wie ein Nafender, oder Einer von une 
bleibt Hier auf ber Steile. Er faßte zugleich dem 
Kerl mit einer Gewalt, die nur der Born geben 
taun⸗ beider Kehle, daß biefer zu erftiden glaubte, 
da8 Kind Toßließ, und ſich gegen den Mngrelfenden 
iu vertdeibigen fügte, Cinige Reiste, bie mit dem 
Kinde Mitleiden fühlten, aber Streit anzufangen 
nicht getvagt hatten, fielen bem Geiftänger fogleich 
£ in die Arme, entwaffneten ihm, und bropten Ihm 



































mit vielen Schimpfreben. Diefer, der ſich jegt nur 
auf die Waffen ſeines Mundes vebucrt fah, fing 
gräßfih zu drohen und zu finden an: bie faule, 
unnäge Ereatur wolle ipre Schuldigkeit nicht ihun ; 
fie verweigere ben Eiertanz zu tanzen, ben er dem 
Yusfico verfprocpen habe; er tolle fie todtfcplagen, 
and es folle ihn niemand daran hindern. Er ſuchte 
fig loezumachen, um das Kind, das ſich unter der 
Menge vertrogen hatte, aufzufuggen. Wilpelm bielt 
ihn zurddt, und rief: Du fonft mit eher biefeß 
Gefaybpf weder fehen noch berähren, bia bu vor 
Gerigt Rechenſchaft giebft, wo bu es geftohlen 
Haft; ich werde dich aufs Außerfte treiben; bu folt 
mir nicht entgehen. Diefe Rede, welche Wilhelm 
in ber Hive ohne Gedanten und Abſicht, aus einem 
dunfeln Gefühl, oder, wenn man till, aus Ins 
fpiration aus geſprochen Hatte, brachte ben wäthens 
ben Menfcpen anf einmal zur Ruhe. Gr rief: 
Was Hab ip mit der unnägen Ercatur gu fgaffen! 
Zapfen Sie mir, was mic) Iyre Meider foften, und 
Sie mögen fie behalten; wir tollen biefen Asenb 
mod einig werden. Cr eifte barauf, bie unters 
brochene Borftelung fortzufegen, und die Unruhe 
des Yublicums durch einige bedeutende Runfiftäde 
su befriedigen. 

Wifvefm ſuchte nunmehr, da es ftille geworden 
war; mach dem Rinde, das ſig aber nirgends fand. 
Cinige wollten es auf dem Boden, andere auf den 
Dägern der benachbarten Käufer gefehen haben. 
Nachdem man es aller Drten geſucht hatte, mußte 
man fi berupigen, unb abwarten, ob es nicht 
von felsft wieder berbeitommen molle. 

Inden war Narciß nach Hauſe gefommen, welchen 
Wübelm über die Syiafale und die Herkunft: bes 
Kindes befragt. Diefer wußte nichts davon, benn 
er war nicht Tange bei der Geſellſchaft, erzählte bas 
gegen mit großer Reichtigtett und vielem Beichtfiune 
feine eigenen Swiafale. Ais ihm Wirpelm zu dem 
großen Belfat Grüa wänfggte, deffen er fig zu 
erfreuen hatte, äußerte er fi fehr glelhghftig bars 
über. Wir find gewohnt, fagte er, daß man fiber" 
und lat, und unfre Künfte bewundert; aber wir 
werden durch den außerorbentlichen Beifall um nichts 
sebeflert. Der Entrepreneur zahlt uns, und mag 
fehen, wie er zurechte Fınımt. Er beurlaubte ſich 
darauf, und mwoite fig eifig entfernen. 

Aufdie Frage, wo er fo fdnell hin wolle? Tägelte 
der junge Menfp und geftand, daß feine Figur und 
Talente ihm einen folideru Beifall zugejogen, als 
der des großen Publicums fey. Er habe von einis 
gen Brauenzimmern Botſchaft erhalten, bie fehr 
Afrig verlangten, ihm näher kennen zu lernen, und 
er fürchte, mit den Beſuchen, bie er abzulegen habe, 
vor Mitternacht kaum fertig zu werben. Gr fuhr 
fort mit der größten Aufrichtigtelt feine Abenteuer 
zu erzaͤhlen, und hätte die Namen, Straßen und 
Käufer angezeigt, wenn nicht Wilhelm eine ſolche 
Imdiscretion abgelehnt undihn Höffiq entlaffen Hätte. 

Raertes hatte indeſſen Randrinetten unterhalten, 
und verfierte, fie ſey volltommen wärbig, ein 
Weib zu feyn und zu Bleisen. 

Nun ging die Unterfandlung mit dem Entre⸗ 
preneur wegen des Kindes an, bad unferm Breumbde 
für dreißig Tbaler Äberlaffen tourbe, gegen weiche 
der fawargbärtige heftige Itafiäner feine Anfpräge 
vbilig abtrat, von ber Kertunft des Kinbed aber 
weiter nichts betennen wollte, als daß er ſolches 
mad) dem Tode feines Bruders, den man, tmegen 
feiner außerordentlicgen Geſchialichteit, den großen 
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| __Der andere Morgen ging meiſt mit Auffugen 
des Kindes bin. Vergebens durchtroch man alle 


verſchwunden, und man fürdtete, es mödte in 
ein Waſſer gefprungen ſeyn, oder ſich fonft ein 
Reibb angettan haben. 

I Prilinens Reize fonnten die Unruhe unfers Freun⸗ 
des night ableiten. Cr brachte einen tranrigen nach⸗ 
| demttichen Tag au. Anch des Mbends, da Cpringer 
und Tänzer alle ihre Kräfte aufboten, um ſich bem 
Puslico aufs befte zu empfehlen, fonnte fein Ger 
} wüth micht erheitert und zerftreut werden. 

I Durch ben Zulauf aus benagpbarten Ortſchaften 
1 hatte die Anzahl der Menfgen auberordentlich zus 
| genommen, und fo waͤlzte ſich auch ber Schneeball 
| des BSeifaus zu einer ungıkeuren Ordße. Der 
' Eprung über die Degen und durg dad Faß mit 
papiernen Böen maqhie eine große Genfation. Der 
Karte Mann lleß zum allgemeinen Graufen, Ent⸗ 
fegen unb Erftaunen, indem er fig mit dem Kopf 
und ben Füßen auf ein Paar auseinander gefhobene 
Stühle Iegte, auf feinen hoblfgiwebenden Reis einen 
Ambos Heben und auf demfelben, vom einigen wat: 
tern Spmiedegefellen, ein Hufeifen fertig [mieden. 

Aug) war die fogenannte Kerculesftärte, da eine 
Neipe Männer, auf den Squltern einer erften Reihe 
ſtebend, abermals Frauen und Jlinglinge trägt, fo 
| daß zufegt eine lebendige Pyramide entftcht, deren 
Epige ein Kind, auf den Kopf geftelit, ald Rnopf 
unb Betterfabne ziert, in diefen Gegenden noch 
mie gefehen worben, und enbigte würdig das ganze 
Syaufpiel. Narci und Landrinette Tießen fig im 
Zragfefeln auf ben Schultern ber Übrigen durch 
die vormehmften Straßen der Etadt unter lautem 
Tremdengefayrei des Volca tragen. Man warf ipnen 
Bänder, Blumenfträuße und feidene Tuͤcher zu, und 
drängte ſich, fie Ind Geſicht zu faſſen. Jedermann 
fgien gfüdtig zu feyn, fie anzufebn, und von innen 
eines Blias gewuͤrdigt zu werben. 

Welcher Syaufpieler, welger Schriftſteller, ja 
| welger Denfa überhaupt würde ſich micht auf bem 
Gipfel feiner Wunſche fehen, wenn er durch irgend 
ein edles Wort oder eine gute That einen fo alle 
gemeinen Eindruck hervorbraͤchte Welche toͤſtliche 
Empfindung müßte es ſeyn, wenn man gute, edle, 
ber Menfopheit wuͤrdige Gefühle even fo [nel dur 
einen efettrifpen Scias aufsreiten, ein ſoiches Entz 
säden unter dem Wolte erregen tbnnte, als biefe 
Beute durch ihre idrperliche Geficlichteit gethan 
Hasen; wenn man ber Menge dad Mitgefühl alles 
Menſchlichen geben, wenn man fie mit der Vor⸗ 
| ftelung des Giacis und Ungläds, ber Welsbeit 
| und Tharbeit, ja des Unfinus umd der Abernheit 
| entzänden, erfäfittern, und ige ftodendes Innere 
| is freie, lebbafte und reine Beoegung fegen Kanne! 
So ſprach unfer Freund, und da weder Phifine 
} mod Laertes geftimmt ſchlenen, einen folgen Diss 
I ene® fortzufegen, unterhielt er ſich allein mit biefen 
I Lieblingsbetramtungen, als er vis ſpaͤt in bie Nacht 
k un Die Stadt fpazierte, und feinen alten Wunfg, 
| DS Gute, Ele, Große durch dad Scauſpiel zu 
verfinnficen, wieder einmal mit aller Lebhaftigteit 
und aller Freiheit einer Toßgebunbenen Einbildungss 
raſt verfolgte, 





























—— 
Fünftes Capitel. 


Des andern Tages, als die Selltaͤnzer mit groſ⸗ 
ſem Geraͤuſch abgezogen waren, fand fig Mignon 





| Wintel des Hauſes und der Nachbarſchaft; ed war ; 


fogtei wieder ein, und trat hinzu, als Wilhelm 
und Raertes ihre Fecht abungen auf dem Gaale forts 
festen. Wo Haft du gefteat? fragte Wilpelm freunde 
iich: du haft ums viel Sorge gemagt. Das Kind 
antwortete nichis, und fah ihn an. Du bift num 
unfer, vief Laertes, wir haben dich gekauft. — Bas 
Haft du bezahlt? fragte das Kind ganz troden. — 
uudert Ducaten, verfegte Laertes; wenn bu fie 
wieder gieöft, fannft du frei feyn.— Das ift wohl 
viel? fragte das Kind. — D ja, bu magft dich nur 
gut aufführen..— I wi dienen, verfepte fie. 

Bon dem Augenblide an merkte fie genau, was 
der Kemer ben beiden Freunden für Dienfte zu Les 
fen hatte, und fitt ſchon des andern Tages nicht 
mehr, daß er ind Zimmer fa. Cie wollte alles 
feloft thun, und machte auch ihre Gefgäfte, zwar 
Tangfaın und mitunter unbehaͤlflich, doch genan und 
mit großer Sorgfalt. 

Ste flelte ſich oft an ein Gefäß mit Waſſer, 
und wuſch ihr Geſicht mit fo großer Einſigteit und 
Keftigfeit, daß -fie fi faſt die Baden aufrich, bis 
Zasrted durch Fragen und Meden erfuhr, daB fie 
die Sqminte von ihren Wangen auf alle Melfe 
To&guwerben füge, unb über dem Gifer, womit 
fie es that, die Roͤthe, bie fie durs Reisen hers 
vorgebracht hatte, für bie hartnädigfte Schminte 
halte. Man bedeutete fie, und fie ließ ab, und 
nachdem fie wieder zur Rube gekommen war, zeigte 
fi eine fardne braune, obgleich nur von wenigem 
Noth erhbpte Geſichtsfarbe. 

Dura) die frevefhaften Reize Philinens, burg 
bie geheimnipvofle Gegentwart bes Kindes, mehr ald 
er ſich feloft geftehen durfte, unterhalten, brachte 
Wilgelm verfgieene Tage in biefer fonderharen 
Gefeufgaft zu, und rechtfertigte ſich bei ſich feloft 
durch eine fleißige Uebung in ber Fecht⸗ und Tauz⸗ 
tunft, wozu er fo leicht mit wieder Gelegenheit 
su finden glaubte, 

Nigt wenig verwundert, und gewiffermaßen 
erfreut war er, ald er eines Tage Kern und 
Fran Melina ankommen fah, welche. glei nad 
dem exften froben Grude, ſich nad der Dirsctrie 
und dem übrigen Schauſpielern erfundigten, und 
mit großem Sgregen vernahmen, daß jene ſich · 
ſchon Tange entfernt Habe, und biefe bis auf wenige 
zerſtreut ſeyen. 

Das junge Paar hatte ſich nad) ihrer Werbin⸗ 
dung zu ber, wie wir wien, Wilpelm bebaiflich 
gewefen, an einigen Drten nad Gngagement ums 
gefehen, teines gefunden, und war emblic im biefes 
Staͤdtchen gewiefen worden, wo einige Perfonen, 
die ihnen unterwegs begegueten, ein guted Theater 
gefeben haben wollten. 

Phifinen wollte Madame Melina, und Kerr 
Melina dem Iebpaften Karrted, als fie Berannts 
ſchaft machten, feinewegeb gefallen. &ie wanſch⸗ 
ten bie neuen Anfbınmlinge gleich wieder los zu 
fegw, und Wilpeln tonnte ihnen keine günftigen 
Gefinnungen beisringen, ob er ihnen gleich wieder⸗ 
Holt verficerte, daß es recht gute Reute feyen. 

Eisentiich war auch dab biöherige Luftige Leben 
unfrer drei Abenteurer durch die Erweiterung ber 
Gefeufgaft auf mehr als eine Weiſe gendrt; bemm 
Melina fing im Wirtböbaufe (er hatte in eben dem⸗ 
ſelben, in welchem Philine wohnte, Play gefunden) 
glei zu marften und au quängeln an. Er wollte 
für weniges Geld beffered Quartier, reipligere Mahts 
zeit und promptere Bedienung haben. In kurzer 
Beit machten Wirth und Kemer verbrießlige Ger 
fipter, und wenn die andern, um froh zu lesen, 
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ia aleh gefallen Tießen, und nur geſchwind ses Diefem fiel. aber erft bei biefer Gelegenheit: rent 


zablten, um micht länger an das zu benfen, was 


fon verzehrt war; fo mußte die Mahlzeit, bie | ſolien; er entſchulbiste fig, und wollte Anſtalten 
Melina regelmäßig fogleich bericptinte, jederzeit von | machen, feine Meife fortzufegen: 


vorn wieber burhgenommen werben, fo daß Phis 
ine ihn, ohne Umftände, ein wieberfäuendes Thler 
wannte, 

Nog verbaßter war Mabame Melina dem luſti⸗ 


gen Mäbgen. Diefe junge Grau war nicht oßme | eB fig auf dem Geländern ber Gänge weg, und 


Bildung, boch fehlte e& Ihr gänztig an Geift und 
Sete. 


eine Wortbeclamation war, bie anf einzelnen Gtefs 
len Taftete, und bie Empfindung des Ganzen nicht 
ausbrädte. Bei dlefem alien war fie mit Teipt 


jemandem, beſonders Männern, unangenehm. Wiels | anf verfaiedene Fragen, immer fonberbar, doch fo, 


mehr ſarieben idr Diejenigen, die mit Ihr ungingen, 
gewbbntigy einen fgbnen Werftand zu: denn fie war, 


was id mit einem Worte eine Anempfinderin | gebrochnes mit Franzdſiſch und Italiduiſch durch⸗ 
nennen mögpte; fie wußte einem Freunde, am beffen | ſoctenes Deutſch ſorach. In feinem Dienfte war 
tung ihr zu than war, mit einer befondern Aufs | da6 Kind umermübet, umb früh 


mertfamtelt zu fmelgeln, in feine Ibeen fo Iange 


als möglich einzugeben, fobald fie aber gamz Über | in einer Kammer auf ber nadten Erbe, und war 


Dren Horigont waren, mit Eeflafe eine folge neue 


Crfgelnung aufgunehmen, ie verftand zu fpregen | fag anzunehmen. Gr fand fie oft, daß fie fi 
and zu ſchweigen, und 06 fie gleich kein tädifdes | wuſch. Aug ihre Meider waren reinlich, obgleich 


Gemüt batte, mit großer Worfiht aufzupaffen, 
wo bes andern ſchwache Geite ſeyn mbapte, 


— — 
Sechstes Capitel. 


Melina batte ſich indeſſen nach den Trümmern 
der vorigen Direction genau ertundigt. Sowohl 
Decorationen als Garderobe waren an einige Hau⸗ 
delsleute verfept, und ein Notarius hatte ben Auftrag 
von der Dircstrice erhalten ‚unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen, wenn ſich Llebhaber fänben, im den Vertauf 
aus freier Hand zu willigen. Melina wollte bie 
Sachen befehen, und zog Wilhelmen mit ſich. Dies 
fer empfand, als man ihnen bie Zimmer erdffnete, 
eine gewiſſe Neigung dazu, bie er ſich jedoch ſelbſt 
niat geftand. In fo einem ſchlechten Zuſtande auch 
die getlectoten Decorationen waren, fo wenig ſchein⸗ 
dar auch tuͤrriſche und heibniſche Kleider, alte Ears 
ricaturrode für Männer und Frauen, Kutten für 
Bauserer, Juben und Pfaſſen feyn mochten; fo 
kommt’ ex ſich dog ber Gmpfindung nicht eriwehren; 
daß er die glütichften Augenblice feines Lebens in 
ber Nähe eines aͤbnlichen Trbbeltcams gefunden 
hatte. Hätte Mellna In fein Herz fehen Ahunen, fo 
würde er Ihm eifriger zugefegt haben, eine Cumme 
Geldes auf die Befreiung, Wufftelung und neue 
Belebung diefer zerſtreuten Glieber zu einem fybnen 
Ganzen berzugeben. Welch ein olauͤctlicher Menſch⸗ 
ztef Melina aus, Ebunte ich ſeyn, wenn ih nur 
zwel hundert Thaler befäße, um zum Anfange ben 
Befig diefer er ſten theatraliſchen Bebhrfniffe zu ers 
Tangen, ie bald wollt" id ein Meines Gmanfpiet 
beifammen haben, das und in biefer Stadt, im diefer 
Gegend, gewiß fogleis ernähren fohte. Mildelm 
faywieg, und beide verliehen nachdentlich bie wieder 
eingefperrtem ©; 


möge. 

Melina hatte von biefer Beit an feinen audern 
Discıes als Yrojecte und Worfläge, wie man ein 
Tbeater einrigten und dabel feinen Wortheil finden 
Aonnte, Er ſuchte Philinen und Laertes zu inters 
efficen, und man that Wilhelmen Worfaläge, Geld 
berufggießen, und Siqerheit dagegen men. 





Sie beclamirte nicht Übel, und wollte Immer | und blieb eine Weile rubis. 
declamiren; aflein man merfte bald, daß es mur | bemerft, daß es für jeden eine befondere Urt vom 
























































auf, daß er bier fo Lange nicht hätte verweilen 


Indeſſen war Ihm Mignons Geſtalt und Weſen 
immer veigendber geworben, Im alle feinem Thun 
und Laſſen hatte das Kinb etwas ſonderdares. Cs 
ging die Treppe weder auf noch ab, fonbern fprang; 


eh man ſichſs verfah, faß es oben auf bem Schranke, 
Auch hatte Bilyelm 


Gruß hatte. Jon gräßte fie, ſeit einiger Zeit, mir 
über Die Bruft" gef plagenen Armen. Mage Tage 
war fie ganz flumm, zu Beiten antwortete fie mehr 


daß man nicht unterfeiben konnte, ob es Wig 
oder Untenutniß der Sprache war, indem fie ein 


mit ber Gonne 
auf; es verlor ſich dagegen Abends zeitig, fahlief 


durqh nichts zu bewegen, ein Bette oder einen Strob⸗ 


aues fat boppelt und dreifach am ihr geffictt war. 
Man fagte Wilhelmen auch, daß fie alle Morgen 
ganz früh in die Meffe gebe, wohin er ihr einmal 
folgte, umb fie in ber Ede ber Kirpe mit dem |) 
Roſenkranze Inien und andaͤchtig beten ſav. Sie 
bemerkte ihm nicht, er ging mac Hauſe, maqte fig || 
vielerlei Gebanten Aber diefe Geftalt, uud konnte 
fig, Sei idr nichts beftimmtes deuten, 

Neues Anbringen Melina’s um eine Summe Gel⸗ 
des, zur Ausldſung ber mehr erwähnten Theaters 
gerätbfcyaften, beftimmte Wilhelmen noch mehr, an || 
feine Abreiſe zu denten. Er wollte ben Geimigen, 
die Tange nichts vom Ihm gehdrt hatten, noch mit 
dem heutigen Pofttage ſchreiben; er fing auch wirks 
Tip einen Brief an Wernern an, unb war mit || 
Erzählung feiner Abenteuer, wobel er, obme c& 
feloft gu bemerten, ſich mehrmal von ber Wahrheit 
entfernt hatte, fon yiemli weit gefommen, als || 
ex, zu feinem Werbruß, auf ber hinterm Seite des 
Briefofatt6 ſchon einige Werfe geſchriſten fand, die 
er für Madame Melina aus feiner Goreibtafel zu 
copiren amgefangen hatte. Unwillig zerriß er dab 
Blatt und verſchob die Wiederholung feines Ber 
fenntniffes auf dem mächften Pofttag. 


— 
Siebentes Capitel. 


Unfre Gefeufgaft befand fi abermals beifams 
men, und Pbltine, die auf jebes Pferd, das vor | 
wei tam, auf jeden Wagen, ber anfubr, Außerft | 
aufmertſam war, rief mit großer Rebhaftigteit: | 
Unfer Pedant! Da kommt unſer allerliebſter Pes 
dant! Wen mag er bei fih haben? Gie rief und 
wintte zum ®enfter hinaus, unb ber Magen hielt 

Be. . 


Ein tümmerli armer Teufel, ben man an || 
feinem verſchabten, graulich⸗ braunen Rode und an 
feinen üäselconditionirten Unterfleibern für einen 
Magifter, wie fie auf Afabemien zn vermobern 
Pflegen, hätte halten follen, ftiei 
unb entblößte, indem er Phil 
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feife Perbae, uud Phillne warf ihm hundert Kußs 


wie fie ihre Gläcfeligreit fand, eimen Theil 
anner zu Tieben und igre Liebe zu geniehen, 
fo war das Bergnügen nicht viel geringer, das fie 
fo oft als mödglig gab, bie Asrigen, bie fie 
in biefen Yugenslide mit Tiehte, auf eine 
fege Teiptfertige Weife zum Beten zu haben. 
Ueber den Lärm, womit fie dieſen alten Freund 
vergaß man auf Die Äbrigen ju achten, 
Dog glaubte Wilyelm bie 
sei Brauenzimmer und einem Ältligen Mann, ber 
j mir igmen bereintrat, zu kommen. Mu entbedte 
My’ bald, aß er fie ale drei vor einigen Jahren 
bei der Gefenfpaft,. die im feiner Vaterſtadt fpielte, 
H mehrmals gefehen hatte. Die Tbapter waren feit 
der Zeit heran gewachfen; der Alte aber hatte ſich 
wenig verändert. Diefer fpielte gewöhntig die gut: 
J mäthigen, polternden Alten, wovon das beutſche 
Theater mit leer wird, und die man auch im 
| gemeinen Beben mit felten amtrifft. Denn da es 
der Eharatter unfrer Ranbölente ift, dad Gute ohne 
| wiel Prunt zu thun und zu Leiftem, fo benten fie 
felten baram, daß es auch eime Art gebe, dad Rechte 
mit Bierfiggteit und Anmuth zu them, und vers 
fallen vielmehr, von einem Geifte des Wiberfpruche 
| getrieben, Teicht Im den Bebler, burch ein maͤrriſches 
Befen idre Liebfte Tugend Im Eontrafte barzuftellen. 
Solche Roten fpielte unfer Schauſpieler fehr 
mt, umb er fpielte fie fo oft und ansfliehtic, 
daß er darüber eine Ähnliche Urt ſich zu betragen 
im gemeinen Leben angenommen hatte. 
f BWilpelm gerieth In große Bewegung, fobald er 
| igm erfannte; denn er erinwerte fig, wie oft er 
| Mefen Mann neben feiner gefebten Mariane auf 
dem Tbeater gefehen batte; er hörte ihn noch faels 
tem, er hörte ihre farmeiggelnbe Stimme, mit der 
h fie feinem rauhen Weſen in manchen Molen zu 


bese guen hatte. 

Die erſte lebhafte Frage an die neuen Antdmuu 
liage/ ob eis Untertommen auswärts zu finden 
und zu hoffen fen? ward Leiter mit Nein beants 
wertet, und man mußte vernehmen, baß bie es 
fenfgaften, dei denen man ſich erfunblgt, befegt, 
und einige bavom fogar in Sorgen feyen, tegen 
H deö Sevorftehenden Krieges auseinander gehen gu 
möffen, Der polternde Alte Hatte mit feinen Abs 
tern, aus Berdruß und Liebe zur Abwechſelung⸗ 
| eim vortheifpaftes Engagement aufgegeben, batte 
mit dem Pebanten, ben er unterwegs antraf, einen 
Bagen gemiethet, um hieber zu fommen, wo denn 
and, wie fie fanden, guter Rath tbeuer war. 

Die Zeit, in welcher fid bie Abrigen über Ihre 
| Ungelegenbeiten ſehr lebhaft wuterblelten, brachte 
BWilpelm nagdentlig zu. Er wuͤnſchte den Alten 
auein zu fpregen, wuͤnſchte und fürdptete von Mas 
rianenzubbren, und befand ſich in ber größten Unrube, 

Die Urtigteiten ber nenangefommenen Frauen⸗ 
dinmer tonnten iyn nicht aus feinem Traume reifs 
1 fen; aber ein Wortweqſel, ber fi erhus, machte 
ihm anfmertfam. Es war Friedrich, der bloude 
Raabe, ber Philinen aufzuwarten pflegte, fi aber 
Vießmaf lebhaft wiberfegte, als er den Tiſch deden 
und Eifen berbeifgaffen folte. Ich Hase mic vers 
mintet, rief er and, Ihnen zu dienen, aber nicht 
| alien Menfgen atıfguwarten. ie gerietben der⸗ 
Aser in einen heftigen @treit. PhHiline beftand dar⸗ 
auf, er Habe feine Schulbigteit zu thun, umd als 
ee fi hartnaͤcig widerſerte, fagte fie Ihm ohne 
Frei er fbnnte geh, wohin er wolle. 








Glauben Gie etwa, daß im mim nigt von 
Ionen entfernen tdunen rief er aus, ging trepig 
weg, madıte feinen Bündel zufammen, und ellte 
fogleigy zum Kaufe hinaus. Geh, Mignon, fagte 
Poitine, und faaf und was wir brauden; fag' 
6 dem Reliner, und hilf aufwerten! 

Mignon trat vor Wilbelin hin, und fragte in 
Ägrer latouiſchen Urt: Son I? darf ig? und 
Wirpelm verfente: thu, mein Kind, was Mades 
moifefe bie fagt. 

Das Kind beforgte alles, und wartete dem 
ganzen Abend mit großer Gorgfalt den Gäften 
anf. Nach Tiſche ſuchte Wildelm mit dem Aiten 
einen Spaziergang allein zu machen; es gelang ihm, 
und nach manqhertel Fragen, wie 6 ihm biöher 
gegangen, wendete fig das Gefpräg auf bie ch 
malige Gefenfgait, und Wilpelm wagte zulegt 
nah Marianen zu fragen. 

Gagen Sie mir nichts von bem abſcheulichen 
Gefapdpf: vief der Alte, is habe verihiworen, nit 
mebr am fie gu denten. MBilbelm exfoprat Über biefe 
Yeußerung, war aber noch in größerer Werlegens 
beit, als der Alte fortfubr, auf ihre Reictfertigs 
teit und Kiederkigteit zu ſcmaͤblen. Wie gern hätte 
unfer Freund bad Gefpräg abgebrogen; allein er 
mußte nun einmal bie polternden Grgiefungen des 
wunderfigen Mannes aushalten. 

Iay fmäme mich, fuhr diefer fort, daB id ibr 
fo geneigt war. Dog hätten Sie das Mäbyen 
näher gefannt, Sle würden mich gewiß entſchuidi⸗ 
sen. Sie war fo artig. natürlich und gut, fo 
gefänig umd im jebem Sinne Leiblig. Nie bätt 
Ip mir vorgefteiit, daß Sreybeit und Umdant die 
Hauptzuͤge ihres Eparatters feyn fohten. 

Scqhon hatte ſich Wilhelm gefaßt gemaht, dad 
Sorimmpte von Ihr zu hören, at6 er auf einmal 
mit Wertunderung bemertte, daß der Tou des 
Ulten milber wurde, feine Rede eudlich ftodte, und 
er ein Schnupftuch aus ber Taſche nabın, um bie 
Xränen gu trodnen, die zulegt feine Mebe unters 
brachen. 

Was iſt Ionen? rief Wilbelm ans. Bas giebt 
Iren Empfindungen auf einmal eine fo emtgegen: 
gefente Mihtung? MWerbergen Sie mir eb nicht; 
ig nehme an dem Gulafale diefes Mädcpens mehr 
Antyelt, ald Sie glauben; mar laſſen Sie mich 
aues wiſſen. 

Ich babe wenig zu fagen, verſedte ber Wite, 
Indem er wieder In feinen eruſtlichen, verbrießs 
tigen Ton ferging: ich werde e6 Ihr nie vergeben, 
was ich um fie gebufbet habe. Sie hatte, fahr er 
fort, immer ein gewiſſes Zutrauen gu mir; ig 
Tlebte fie wie meine Tochter, und hatte, da meine 
Brau noch Iebte, dem Qutſchlus gefaßt, fie zu mie 
au nehmen, und fie aus ben Händen der Alten zu 
retten, von deren Anleitung ich mir. niat viel 
Gutes verſprach. Meine Frau ftarb, bad Project 
zerſchius fin. 

Gegen das Ende des Aufenthalts in Ihrer Bas 
terftobt, es find nicht gar drei Jahre, merkte ich 
ige eine figtbare Traurigteit an; ich fragte fie, 
aber fie wid aus. Endlich machten wir uns auf 
die Reife. Sie füge mit mir in Einem Wagen, 
und id bemerkte, was fie mir and bald geftand, 
daß fie guter Koffnung fen, und in der größten 
Furapt famwebe, von unſerm Director verftoben zu 
werden. Wu bauerte eb nur furge Beit, fo machte 
er bie Entdedung, tändigte ihr den Eomtract, der 
ohnedies nur auf ſechs Wochen fand, fogleig auf, 
jahlte was fie zu fordern hatte, und Tieß fie, aller %, 
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Worftelungen ungeachtet, in einem Meinen Staͤdt⸗ 
en, In einem ſchlechten Wirthöhaufe zuräd. 

Der Henter hole afle Icherligen Dirmen! rief 
ber Alte wit WBerdruß, und beſonders biefe, die 
mir fo mande Gtunbe meines Lebens verborden 
bat. Was fol ich lange erzählen, wie ich mich 
ihrer angenommen, was ich für fie geihan, was 
19 am fie gehängt, wie ich aud in der Abweſen⸗ 
heit für fe geforgt Habe. Ih wollte Tieber mein 
Gerd in den Teich werfen, und meine Zeit hin⸗ 
bringen⸗ raudise Kunde zu ergiehen, als mur jes 
wald wieder auf fo ein Gefgöpf die mindefte Mufs 
mertfamteit wenden. Was war's? Im Unfang 
erhielt ich Dantfagungsöriefe, Naqricht vom eints 
gen Orten Ihre Aufenthalts, und zulegt fein 
Wort mehr, nit einmal Dant für das Geld, das 
ich ige zu ihren Moden gefgict Hatte. D bie 
Werftelung und ber Leiptfinn ber Weiber ift fo 
recht zufammengepaart, um ihmen ein bequemes 
Resen, und einem ehrlichen Kerl manche verdrießs 
nqhe Stunde gu ſchaffen! 


— 
Achtes Eapitel, 


Man dente fig Wilhelms Zuftand, als er von 
biefer Unterrebung nad Kaufe kam. Wie feine 
alten Wunden waren wieder aufgerifien, uud das 
Gefüpt, daß fie feiner Riese nicht ganz unwuͤrdis 
geroefen, wieder letbaft geworden; denn in dem 
Iatereffe des Alten, in dem Kobe, daß er ihre 
wider Willen geben mußte, war unferm Freunde 
ihre ganze Kiebenswärdigteit wieder erfgienen; ja 
ſelbſt die heftige Anflage bes Leldenfcaftligen Mans 
mes enthielt nichts, was fie vor Wilhelms Augen 
Hätte herabſeren ebnuen. Denn biefer befannte ſich 
feloft als Mitſchuldigen ihrer Wergehungen, und 
ihr Schweigen zulegt ſchien ihm micht tabelhaftz 
er machte ſich vielmehr nur traurige Gedanken dar⸗ 
über, fab fie ald Woͤchnerin, ald Mutter, im ber 
Belt ohne KHüsfe Heramircen, wahrſcheinlich mit 
feinem eigenen Kinde herumirsen, Borfielungen, 
welge dab ſchmerzlichſte Gefühl im ihm erregten. 

Mignon hatte auf ihm gewartet, und leuchtete 
ibm die Xreppe hinauf. MILE fie dab Licht mieders 
gefegt hatte, Hat fie ihn gu erlauben, baß fie ihm 
heute Msend mit einen Kunftftüde aufwarten darfe. 
Er Hätte eb Tieber verbeten, befonberd da er nicht 
mußte, was «8 werden folte. Allein er konnte 
biefem guten Gefgdpfe nichts abſchlagen. Na 
einer kurzen Beit trat fie wieder herein. Sie trug 
einen Teppich unter dem Arme, den fie auf ber 
Erbe auöbreitete. Wilhelm Tleß fie gewäpten, Sie 
brachte darauf vier Lichter, ftefite eine auf jeden 
Bipfel bes Teppichs. Ein Kbröcen mit Eiern, das 
fie darauf holte, machte bie Ab ſicht deutlicher. Künfts 
(id abgemeffen fpritt fie nunmehr auf dem Xeps 
Pig hin umb Her, und Iegte Im gewiffen Maßen 
die Eier auseinander, banıs rief fie einen Menſchen 
herein, der im Kaufe aufwartete und bie Wioline 
folelte. Er trat mit feinem Inftrument in die 
Ede; fie verband ſich die Augen, gab das Beiden, 
und fing zusleich mit ber Muflt, wie ein aufges 
sogemes Mäberwert, ihre Bewegungen am, indem 
fie Taet und Melodie mit dem Sqhlage der Eas 
fagnetten begleitete. 

Berende, leicht, raf, genau führte fie ben 
Zany. Sie trat fo ſcharf und fo ſicher zwiſchen 
hinein, bei den Eiern nieder, daß man 
















































































jeden Augenblic bacpte, fie mäfle eine gertrctem || 
ober bei fanellen Wendungen bab andre forsfmiens 
dern. Au migpten! Sie beräßrte keines, ob fie | 
gleig mit allen Wrten von Saritten engen und 
weiten, ja fogar mit Gprängen, und zulegt halb 
tuleend fig durch bie Reiben durchwaud. 

Unaufbaltfam, wie ein Uprwert, Tief fie ihren 
eg, und bie fonderbare Muſit gab dem immer 
wieder von vorne anfangenden und Toraufgruben 
Tanze bei jeber Wiederholung einen neuen Stoß. 
Wüpelm wer vom bem fonderfaren Schauſpiele 
ganz bingeriffen; er vergaß feiner Sorgen, folgte N 
jeder Bewegung ber geliebten Ercatur, und war 
verronmbert, :wie im biefem Tanze ſich ihr ee 
tafter vorzäglig entwidelte, 

Streng, ſcharf, troden, heftig, und in fanften 
Stellungen mehr feierfig ald angenehm, zeigte fie 
fig. Er empfand was er fon für Mignon ges 
fühts im diefem Wugensfite auf einmal, Cr fehnte 
fig), diefeß verlaffene Wefen an Kindeöftatt feinem 
Serzen eimzuverleisen, es in feine Arme zu mehr 
men, und mit ber Liebe eines Waters Freude des 
kebens in ihm zu erteden, 

Der Zanp ging gu Endes fie zofte bie Eier 
mit ben Füßen faspte zufammen auf ein Haufchen. 
TieB feines yuräet, befhätigte teines, unb flefte 
fig, dayu, Indem fie Die Binde vom den Mugen 
mahın, und ihr Kunftftür zeit einem Büdlinge 
embigte. 


Dibelm dantte ihr, daß fie Ihm den ang, 
den ex zu fehen — fo artig und unver⸗ 
muthet vorgetragen babe, Er fireipelte fie, und 
bebauerte, daß fie fin’S habe fo ſauer werben laſſen. 
Er verfprag ihr ein neues Mleid, worauf fie heftig 
antwortete: beine Barbe! Wuc das verfprad er 
ihr, 06 er glei mit deutlich wußte, was fie 
darunter meine. Sie nahm bie Eier zuſammen. 
den Teppich unter dem Arm, fragte, 06 er mod 
etwas zu befehlen habe, und ſchwans fih zur 
Xhhre hinaus. \ 

Bon dem Muſicus erfuhr er, daß fie ſich feit 
einiger Zeit viele Mäbe gegeben, ihm den Tam 
welches der befannte Jaudanoo war, fo lange vors 
zuſingen, 518 er ihm babe fplelen kͤnuen. Auch 
babe fie ihm für feine Bemühungen etwas Gelb 
angeboten, bad er aber micht nehmen wollen, 


—— 


Reuntes Eapitel, 


Nad einer unrubigen Macht, bie unfer Breund 
theils wachend, theils von foteren Träumen ges 
Augftigt, gubrachte, Im benen er Marianen bald in 
aller Schönheit, bald In kümmerlicer Geftalt, jegt || 
mit einem Rinde auf dem Arm, Halb deffelben bes 
raue fab, war ber Morgen taum angesrocen, ald || 
Mignon ſchon mit einem Schneiter bereintrat. Ge || 
brachte grames Tuch und blauen Taffet, umb ers || 
Märte nach Ihrer we. daß fie ein neues Weſtchen 
und Gaifferhofen, wie fie folge an den Knaben | 
in ber Stadt gefehen, mit 'Hlauen Auffplägen und 
Bändern haben wolle. H 

Wirpelm hatte feit dem Verluſt Marianens ae 
wmuntern Barden abgelegt. Er batte fig an bab | 
Grau, an bie Meibung der Schatten, gewbhnt, 
und nur etwa eim bimmelblaues Butter ober ein | 
feiner Kragen von blefer Barbe belebte einigermaßen 
jene file Aeibung. Miguon, begierig feine Farbe 
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wie jegt eine fleine Gefenfgaft belfammen 
feinen Antrag, dab 
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Das Schiff, womit fie bie Krümmungen bed 
angenehmen Bluffed binunterfabren wollten, mar 
fon bar den Pebanten veſteut. Ppiline trich, 
die Sefenfgaft zauderte nit, und mar bald eins 
eeigift. 


Was fangen wir nun am? faste Philine, ins 
dem ſich afle auf bie Bänte niedergelaffen hatten. 
Das türzefte wäre, Laertes, wir exs 


Särtveflig! fagte Wilhelm, denn In einer Ges 
fenfgaft, in der man ſich uicht verſtellt. in welcher 
jedes nur feinem Sinne folgt, kaun Aumuth umd 
Zufriedenheit nicht lange wohnen, und wo man fi 
immer verſtellt, dahin kommen fie gar niet. Es 


Ia, fagte Laertes, deßwegen geht ſich's fo ans 
senchm mit Welsern um, bie fi niemals in ihrer 
natärtigen Geflalt feben Laffen. 

Das mat, verfepte Madame Melina, daß fie 
nicht fo eitel find, wie die Männer, welde ſich 
einsirden, fie feyen ſchon Immer llebenswuͤrdis ges 
nung, wie fie bie Natur hervorgebracht bat. 

Indeſſen war man zwiſchen angenehmen Buͤſchen 
und Hügeln, zwiſchen Gärten und Weinbergen bins 
wefahren, und die jungen Brauenpimmer, beſonders 
aver Madame Meltna, brüten ihr Entzäcden über 
die Gegend aus. Keptre fing fogar an, ein artigeh 
Sedicht von ber beſchrelbenden Gattung über eine 
abnliche Naturfcene feierlich herzuſagen; allein Phi⸗ 
Tine unterbrag fie, umb ſchlus ein Geſes vor, daß 
A niemand unterfangen folle, von einem undes 
Iehten Gegenflande zu ſprechen; fie fegte vielmehr 
ben Vorſchlas zur ertemporirten Komddie nit Eifer 
derch. Der polternde Alte ſollte einen penfionirten 
Dfficder, Rarrtes einen vacirenden Wechtmeifter, der 
Vebant einen Juden vorfieen, fie ſeibſt wone eine 
Xyrolerin macyen, und überließ ben übrigen fig 
igre Rouen gu wählen. Man ſoute fingiven, als 
os fie eine Geſellſchaft weltfremder Menfchen ſeyen, 
die fo eben auf einem Martifgiffe zufammen fomme, 

Sie fing fogleih mit dem Juden ihre Rofe zu 
ſpielen an, und eine allgemeine Heiterteit verbreis 
tete fid. 

Man war nicht lanse pefabren, als ber Schiffer 
Mine Yielt, um mit Erlaubmiß der Gefeufpaft noch 
jemand einzunehmen, der am Ufer fland, und ges 
winft hatte. 








Das if eben mod was wir Braudten, rief 
Ypiline: cin Himder Paplagier fehlte mocp der Reifes 
vefenfpaft. 

Ein wohlgebildeter Mann ftieg in das Saiff 
ben man an feiner Reibung und feiner ehrwärs 
digen Miene wohl für einen Geiſtllchen hätte nehs 
men fhnnen. Er begrüßte die Gefenfaaft, die iym 
mag) Ihrer Weiſe dankte, umb ihn Halb mit ihrem 
Scherz befannt machte. Er nahm baranf die Role 
eines an, bie er zur Werwunderung 
aller auf das artigfte ducchfegte, Inden er bald ers 
mahnte, balb Hiſtoͤrchen erzählte, einige ſchwache 
Geisen viicten Tieb, und fig boch Im Mefpert gu 
erhalten wußte. 

Jubeſſen hatte jeber, der aur ein einziges Mal 
aus feinem Eharakter beransgegangen war, ein 
Pfand geben müffen. Philine hatte fie mit großer 
Sorgfalt gefammelt, uud befonders den geiftfihen 
Herrn mit vielen Küffen bei der künftigen Einid⸗ 
fung Webroßt, 06 er gleig mie in @trafe genommen 
ward. Melina dagegen war vbllg ausgeplänbert, 
Keındentudpfe umd Schnallen, und alles, was Bes 
weoliches an feinem Lelbe war, batte Ppiline zu 
fig genommen; denn er wollte einen reifenden 
Engländer vorftellen, und konnte auf keine Weife 
in feine Rote bineintommen. 

Die Zeit war indep auf daB angenehmfte vers 
gangen, jedes hatte feine Einbiliungsraft und 
feinen Wis aufs möglicfte angeſtrenot, und jedes 
feine Bote mit angenehmen umb unterhaltenden 
Scherzen außftaffirt. So kam man an bem Drt 
an, wo man fi ben Tag über aufhalten woute, 
und Wilhelm gerieth mit dem Geiſnichen, wie wir 
ipn, feinem Musfehm und feiner Mole nach, nennen 
wollen, auf dem Gpaplergange balb in ein Interefs 
fantes Gefpräg, 

Ich finde diefe Uebuns, fagte ber Unberfammte, 
unter Schauſpielern, ja in Gefenfgaft von Freun⸗ 
ben und Betauuten, fehr möglich. Es ift die befte 
Urt, die Menſchen aus ſich heraus und durch einen 
Ummeg wieder in ſich hinein zu führen, Es forte 
del jeder Truppe eingeführt feum, daß fie ſig mans 
mal anf biefe Weife aͤben müßte, und bad Pubdli⸗ 
cum wuͤrde gewiß dabel gewinnen, wem alle Monate 
ein wiegt gefpriebenes Stüd aufgeführt twärbe, wors 
auf fig freilich die Schauſpieler in mehreren Pro: 
ben mößten vorbereitet haben. 

Man dürfte fig, verfegte Wilhelm, ein ertems 
porirtes Gtha mit als eim ſolches denten, bad 
aus dem Gtegreife fogleih componirt wäre, fons 
dern als ein folge, wovon zwar Plan, Handlung 
und Gcenens@inthellung gegeben wären, deſſen Hubs 
führung aber dem Gchaufpieler üserlaffen biete. 

Ganz richtig, fagte ber Unbekannte, und eben 
was biefe Ausführung betrifft, wuͤrde ein ſolches 
Städ, fobald die Schauſpleler nur einmal im Gang 
wären, auderorbentlich gewinnen, Wict bie Aus⸗ 
fügrung dury Worte, denn durch diefe muß freis 
Tip ber überlegende Sariftſteler feine Urbeit zieren, 
fondern bie Unsfährung dur Geberden und Mies 
nen, Ausrufungen und was dazu gehdrt, furz dad 
ſtumme, halblaute Spiel, welches nach und nad 
bei und ganz verloren zu geben ſcheint. Es find 
wohl Sqhauſpieler in Deutſchland/ deren Kbrver 
dab zeigt, was fie denten und fühlen, bie dur 
Schweigen/ burch Winte, mırm zarte 
aumntpige Betvegungen bes Körpers eime Mebe vors 
subrreiten, unb bie Paufen bed Gelprägs burd 
eine gefätige Pantomime mit dem Ganzen zu 














versinden willen; aber eine Uebung, bie — 
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glödtigen Nature zu Hatfe time, und es Iehrte, 
mit dem Geprififteller zu wetteifern, iſt nicht fo im 
Gange, ald es zum Troſte derer, bie das Theater 
befucden, wohl zu wänfgen wäre. 

Eoute aber niopt, verfegte Wilhelm, ein — 
uuces Natureil, als das Erſte und Rente, einen 
Syaufpiler, wie jeden andern Känſtier, ja viel⸗ 
leicht wie jeden Menfgen, allein zu einem fo hoch⸗ 
aufgeftcdten Biele bringen ? 

Das Erſte und Letzie, Anfang und Ende mbehte 
es wohl ſeyn und bleiben; aber in ber Mitte dürfte 
dem Künftler manches fehlen, wenn nicht Bilkung 
da8 erft ans ihn macht, was er feyn foll, und 
awar frübe Bildung; benm vielleicht Ift derjenige, 
dem man Genie zufgreist, übler daran als ber, 
der nur gewdhnliche Faͤbigkeiten befigt; demm jener 
ann leichter verbilbet und viel heftiger auf falſche 
Wege geftoßen werben, ald biefer. 

Aber, verfogte Wilnelm, wird das Genie fig 
nicht ſelbſt reiten, die Wunden, die ed ſich geſchla⸗ 
gen, ſelbſt heilen? 

Mit nipten, verfegte der ambere, oder wenige 
flens nur notpbärftig; denn miemand glaube bie 
erften Eindräde der Jugend äberroinden zu idunen. 
Iſt er im einer Ibbligen Freiheit, mmgeben vom 
fodnen und edlen Gegenftäuben, in dem Umgange 
mit guten Menfen aufgewafen, haben ihm feine 
Meifter das gelehrt, was er zwerft wien mußte, 
um das Übrige leichter zu begreifen, hat er gelernt, 
was er nie zu verlernen braucht, wurden feine 
erſten Handlungen fo geleitet, daB er das Gute 
künftig leichter und bequemer vonsringen fanı, 
ohne fi irgend etwas abgewöhnen zu muͤſſen; fo 
wird dieſer Menfh ein reiueres, volltommneres 
und glüdtigeres Reben fügren, als ein anderer, 
der feine erſten Jugendtcäfte im Widerftand und 
im Irrtbum zugefegt hat. Es wird fo viel von 
Erziehung gefprogen und geſchrleben, und ich febe 
nur wenig Menfyen, bie den einfachen aber großen 
Begriff, der aled andere in fig fließt, faſſen und 
in bie Ausführung Übertragen fbnnen. 

Das mag wohl wahr ſeyn, fagte Wilhelm, denn 
jeder Meuſch if befchräntt genug, den andern zu 
feinem @benbild erziehen zu wollen. Glädtip find 
diejenigen baber, deren ſich das Saraſai annimmt, 
dab jeden nach feiner Weiſe ergieht! 

Das Spidfal, verfegte laͤchelnd der ambere, Ift 
ein vormebiner, aber theurer Hofmeiſter. Ich würde 
mich Immer Tieber an die Vernunft eines menſch⸗ 
Higen Deeifters alten. Das Sqhiaſat, für beffen 
Weisheit id alle Chrfurcht trage, mag an bem 
Zufal, durch ben ed wirft, ein fehr ungelentes 
Drgan haben, Denn felten ſcheint diefer genau und 
rein audzufühten, was jeneß beſchloſſen hatte. 

Ste feinen einen ſebr fonderbaren Gebanten 
auszufpregen, verfegte Wilbelm. 

Mit nichten! Das melfte, was in der Melt 
begegnet, rechtfertigt meine Meinung. "Zeigen viele 
Begebenheiten im Anfange nicht einen großen Sinn, 
und gehen die meiften nigt auf etwas Wiberned 
hinaus? 

Sie wollen ſcherjen. 

Und iſt es nicht, fuhe der andere fort, mit 
dem, was einzelnen Menſchen begegnet, eben fo? 
Gefegt,, dab Schiciſal Hätte einen zu einem guten 
Sgaufpker sefllmmt, (und warum fo’ es und 
nicht auch mit guten Schauſpielern verforgen 1) uns 
aldcrligerweife führte der Zufall aber den jungen 
Mann in ein Puppenfpiel, wo er ſich früh mit 
enthalten bunte, an etwas Abeeſmoaiem per 
Me 
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zu nehmen, etwas Albernes leidlich, wohl gar ins 
tereffant zu finden, und fo bie jugendligen Eins 
drace welche mie verlbfgen, denen wir eime ges 
wiſſe Anbängligpteit sie entziehen Emmen, von einer 


Wilgelm mit einiger Befirzung ein. 

Es war nur ein ummintärfiges Beifplel; wenn 
Jonen nit gefänt,. fo nehmen wir ein andres. 
Gefegt, bad Goiefal hätte einen zu eimem großem 
Maler beftimmt, und dem Zufalle beliebte ed, feine 
Jugend in fgmusige Hütten, Ställe und Scheunen 
iu verftoßen, glauben Gie, daß ein folder Mann 
ſich jemals zur Relulichteit, zum del, zur Breis 
beit der Seele erheben werde? Mit je lebhafterem 
Sinn er dab Umreine in feiner Jugend angefaßt 
und mag feiner Wrt veredelt bat, defto gewalts 
famer wird es fig im ber Wolge feines Resens am 
igm rägen, indem eb fi. inzoifgen daß er 6 
zu Öberwinden fugte, mit ihm aufs Immigfte vers 
bunden hat, Wer fehp in ſchiecter unsebentender 
Geſeuſchaft gelebt bat, wird fih, wenn er auch 
fpäter eine beffere haben fan, immer mac jener 
aurddfepnen, beren Eindrud ihm, zusleich mit der 
Srinnerung jugendlicher, nur felten gu wiederho⸗ 
lender Breuben, geblieben if. 

Man tansı beufen, daß unter diefem Seſpräch 
ſich may und mac) bis übrige Gefelfgaft entfernt 
hatte. Befonders war Philine gleiy vom Anfang 
auf bie @eite getreten. Man tam durch einen 
Seltenweg zu ihnen zuräd. Philine Wradte bie 
Pfänber hervor, welde anf allerlei Weiſe gelbft 
werben mußten, wobel ber Brembe fih durch bie 
artigften Erfindungen und durch eine ungezwungene 
Xheilmabme der ganzen Geſeuſchaft, und deſonders 
den Grouenpimmern, fehr empfahl, und fo floffen 
die Stunden bed Tages unter Scherzen, Bingen, 
Küffen und alleriel Nedereien auf das angenehmfte 
vorbei, 
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Zehutes Capitel. 


Als fie ſich wieder nach Kaufe begeben wollten, 
faben fie fin nach ihrem Geiſtlichen um; aeln er 
war verſchwunden, und an keinem Drte zu finden. 

Es iſt alcht artig von dem Mi der font 
viel Lebensart zu haben ſcheint, fagte Madame 
Melina, eine Gefenfsaft, die ihm fo freundlich 
aufgenommen, obie Abſchied zu verlaffen. 

Iqh habe mich die ganze Zeit ber ſchon beſonnen. 
fagte Laertes, wo ich biefen fonberbaren Mann fon 
ehemals mbchte gefeben haben. Ich war ehem im Bes 
griff, ihn beim Wsfyiede darüber zu befragen. 

Mir ging e& even fo, verfegte Wilhelm, aud 
ich hätte ihm gewis micpt entlaffen, bis er und ets 
waß mäbered von feinen Umftänben ensbedt hätte. 
Id müßte mich fehe terem, wenn Ip Apm mine" 
fon irgendwo geſprochen hätte. 

Und bog fbnntet ihr cu, fagte Philime, barin 
twirfli irren. Diefer Mann bat elgenttip nur das 
falfge Anfehen eines Befannten, weil er audficht 
wie ein Menſch, umb nicht wie Hans oder Kunz. 

Was ſou dab heißen, fagte Kaerted, ſehen wir 
nit auch aus wie Menfgen? 

3a weiß, was ich fage, verfeute Philine, und 
wenn ihr mich nicht begreift, fo Taßt’6 gut ſevn. 
Ich werde nicht am Ende noch gar meine Worte 


auslegen follen. IR 
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Bwei utſchen fuhren vor.- Man lobte die Gorgs 
falt des Laertes/ ber fie beftelt hatte. Philine nahm 
neben Madame Melina, Wilpelmer jenäber, Play, 
und bie Äbrigen richteten fich ein fo gut fie tonnten. 
Zaertes felöft ritt anf Wilpelm& Pferde, dad au 
mit heraus gefommen war, naqch ber Stadt zurüd. 

Ppifine faß kaum in dem Wagen, als fie artige 
Rieder zu fingen umb. das Gefpräch auf Geſchichten 
iu lenten wußte, von benen fie behauptete, dab 
fie mit Slac bramatifg) behanbeit werben Thnnten. 
Durch biefe Finge Wendung hatte fie gar bald ih⸗ 
ven jungen Freund in feine beſte Laune gefegt, uud 
ee componirte aus ben Reichtpum feines Iebendis 
sen Bildervorraths fogleiy ein ganzes Schauſpiel 
mit afen feinen Acten, Scenen, Charakteren und 
Werwidlungen. Man fand für gut, eimige Urien 
umb Gefänge einzuflegpten; man dichtete fie, und 
Ppitine, die In alles einging, paßte ihnen glei 
Setannte Melodien an, und fang fie aus dem Gtegs 
reife. 

Sie hatte eben heute ihren farben, ſehr fhdnen 
Xas; fie wußte mit allerlci Nedereien unfern Sreund 
u beleben; e& ward ihm wohl, wie e8 ipın Tange 
wigt geiwefen war. 

Seitdem ibn jene graufame Entdeckuns von ber 
Seite Mariauens geriffen hatte, war er dem Ges 
Lübbe treu geblieben, fi) vor ber zuſammenſchla⸗ 
genden Fade einer weiblichen Umarınung zu hüten, 
da8 treufofe Geſchlecht zu meiben, feine Schmer⸗ 
sen, feine Neigung, feine füßen Wanſche in fels 
mem Bufen zu verfgließen. Die Sewiſſenbaftigkeit, 
wemit er dieß Gelüsde beobachtete, gab feinem 
ganzen Weſen eine geheime Nahrung, umd ba fein 
Derz mipt ohme Xheilnehmung bleiben Eonnte, fo 
ward eine liebevolle Mitteilung nun zum Bebürfs 
atffe. Er ging wieder wie von bem erften Iugenbs 
mebel begleitet umber, feine Ausen faßten jeden 
reigenden Gegenftand mit Freuden auf, und nie 
war fein Urtpeil Aber eine Tiebenswärbige Geftalt 
fogonenber getvefen. Wie gefährlich ihm in einer 
folgen Rage das verwegene Mädpen werben mußte, 
Täßt ſich leider nur gu gut einfehen. 

Zu Kaufe fanden fie auf Wilhelms Zimmer ſchon 
afteh zum Empfange bereit, die Gtähle zu einer 
Worlefung zuregpte gefteht, nnd dem if in die 
Mitte gefegt, auf welgem ber Punfgnapf feinen 
Pag nehmen follte. 

Die deuiſcen Ritterftüde waren damals eben 
men, und hatten bie Aufmerfamnteit und Neigung 
des Publicumb am ſich gesogen. Der alte Polterer 
hatte eines dieſer Art mitgebracht, und bie Mors 
ieſang war beſchloſſen worden. Man fepte ſich 
nieder. Wilhelm bemaͤchtigte fi des Exemplare 
und fing zu leſen an. 

Die geharniſchten Ritter, bie alten Burgen, die 
Kreupergigkeit, Rexptligteit und Nedliteit, befon: 
ders aber bie Unabhängigfeit ber handelnden Per: 
fonen wurden mit großem Belfal_ aufgenommen. 
Der Borfefer that fein Möglihftes, und bie Ges 
fenfopaft fam außer fi. Zwiſchen dem zweiten und 
dritten Act tam ber Punfa in einem großen Rapfe, 
und da in dem Gtäde felöft fehr viel getrunten 
und angefloßen wurde, fo war nichts nathrligyer, 
Id daß die Gefenfwaft dei jedem foihen Balle ſic 
lerbaft an den Play ber Helden verfegte, gleichfane 
auflingte und die Günftlinge unter den handelnden 
Verfonen boch leben Tieß. 

Iebermann war von dem Feuer des ebelften Nas 
tionafgeifteh entzündet. ie fehr gefiel e6 biefer 
& deutſchen Geſeuſchaft, fig, ihrem Eparatter gemäß, 






































auf elgnem Grund und Boden poetiſch zu ergegen! 
Beſonders thaten die Bewölde und Keller, bie vers 
fallenen Sclöffer, das Mood und die hohlen Bäume, 
über aules aber bie naͤchtlichen Bigeunerfcenen und 
das heimliche Gericht eine ganz unglaublige Wirs 
fung. Jeder Sqhauſpieler fah nun, wie er balb 
in Kelm und Harniſch, jebe Gyaufpielerin, wie 
fie wit einem großen flehenden Kragen ihre Deutſch⸗ 
beit vor dem Publico produchren werde. “eher 
woßte ſich fogleigp einen Namen ans dem Gtäde 
oder auß ber deutſchen Geſchichte zuelguen, und 
Madame Melina betheuerte, Sohn oder Togter, 
wozu fie Soffnung hatte, nicht anders als Mdels 
Wert oder Mathilde taufen zu Iaffen. 

Gegen den fünften Act warb der Beifall laͤrmen⸗ 
ber und lauter, ja zufegt, als der Held wirtlich 
feinem Unterbiäder entging, und der Tyrann ges 
ſtraft wurde, war das Entzüden fo groß, 
ſchwur, man habe nie fo glädfiye Stunden gehabt. 
Melina, den der Trant begeiftert hatte, war ber 
lautefte, und da der zweite Punſchnapf geleert war 
und Mitternacht berannahte, ſchwur Raertes Hoc 
und theuer, es fey fein Menſche würdig, am biefe 
Stäfer jemals wieder eine Rippe gu fegen, und 
warf. mit diefer Betheurung fein Glas hinter fig 
und durch die Scheiben auf die Gaffe binans. Die 
übrigen folgten feinem Beifpiele, und ungeachtet 
ber Proteftationen des herbeiellenden Wirthed wurde 
ber Punſchnapf fen, ber nach einem ſolchen Feſte 
durch unheifiged Geträne nicht wieber entweiht wers 
den folite, in tanfend Etüde geſchlagen. Ppifine, 
der man ihren Rauſch am wenigften anfab, inbeß 
die beiben Mäbcpen micpt in ben anftänbigften Gtels 
Tungen auf dem Eanaps Tagen, reiste die andern 
mit Gchabenfrende zum Lärın. Madame Melina 
tecitirte einige erbabene Bebichte, und ihr Mann, 
der im Raufche nicht fehr liebenswuͤrdig war, fing 
an auf bie ſchlechte Bereitung des Punſches zu 
fgelten, verfigerte, daß er ein Feft ganz anders 
einzurigpten verftehe, und ward zufegt, ald kaertes 
Stiuſchweigen gebot, Immer gröser und Lauter, fo 
daß diefer, ohne ſich ange zu bebenten, ihm die 
Sqgerben bed Napfs am den Kopf warf und das 
durch den Laͤrm might wenig vermehrte, 

Indeffen war bie Schaarwache herbei gefommen 
und verlangte ind Haus eingelaffen zu werben. Wils 
beim, vom Leſen ſehr erhigt, 06 er gleih nur 
wenig getrunten, hatte genug zu thun, um mit 
Deit aͤtfe des Wirths die Rente durch Geld und gute 
Worte gu befriedigen und die Glieber bee Gefells 
faft in- ihren mißfichen Umftänden nach Haufe zu 
ſchaffen. Er warf fig, als er zurüd Fam, vom 
Salafe Äberwättigt, voller Unmuth, aunausgetlel⸗ 
det aufs Bette, und nichts glich ber unangenehmen 
Empfindung, ais er des andern Morgens bie Augen 
auffplug, und mit bäfterm Blick auf die Werwäs 
fangen bed vergangenen Tages, ben Unrath und 
bie dbfen Wirkungen binfah, die eim geiftreicheß, 
Tebhafte und wohlgemelntes Dichterwert hervor⸗ 
oebracht hatte, 
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Eilftes Eapitel. 


Nacy einem kurzen Bebenten rief er ſdoleich den 
Wirth herbei, und ließ ſowohl den Schaden ald bie 
Bee auf feine Renumg fjreiben. Zugleia) vers 
nahm er nicht obme Werdruß, daß fein Pferd von 
Zaertes geftern bei dem Hereinreiten bevgeftalt 3 
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angegriffen tworben, daß es wahrfgeintig, wie wan zu 
fagen pflegt, verſchlagen base, und daß ber Schmieb 
wenig Hoffnung zu feinem Yuftommen gebe, 

Ein Gruß von Philinen, bem fie ihm aus ihrem 
denfier zuwintte, verfegte ihn dagegen wieder In 
einen heitern Buftand, und er ging fogleig im dem 
mägsften Raben, um ihr ein Meines Gefgent, das 
er ige gegen das Pubermefler noch fauldie war, 
zu faufen, und wir muͤſſen befeunen, er hielt fi 
wigt in den Grängen eines proportionirten Ges 
gengefgentd. Er kaufte ihr nicht allein ein Paar 
fee niedliche Oprringe, fonbern nahm dazu noch 
einen Hut und Halstuch, und einige andere Meis 
nigteiten, die er fie dem erſten Tag hatte verſchwen⸗ 
deriſch wegwerfen fehen. 

Madame Melina, die ibn eben, als er feine 
Gaben überreichte, zu beobachten kam, fuchte noch 
vor Tiſche eine Gelegenheit, ihm fehr ernftlig über 
die Empfindung für dieſes Maͤdchen zur Rede zu 
fegen, und er war um fo erftaunter, als er nichts 
weniger bemm biefe Vorwarfe zu verdienen glaubte, 
Er ſchwur hoch und theuer, baß eb ihm teineßwegs 
eingefallen fey, ſich an diefe Perfon, deren ganzen 
Bandel er wohl tenne, zu wenden; er entfpuldigte 
fig, fo gut er tounte, über fein freundliches und 
ariiges Betragen gegen fie, befriebigte aber Mas 
dame Melina auf feine Weife, vielmehr ward biefe 
immer verdrleblicher, da fie bemerten mußte, baß 
die Schmelgelei, wodurch fie fi eine Urt von 
Neigung unſers Freundes erworben hatte, nit 
binveiche, dieſen Befig gegen bie Angriffe einer leb⸗ 
haften, jüngern und glädlider begabten Natur zu 
vertbeidigen. 

Ioren Mann fanden fie gleichfaus, da fie gu 
Zifgge tamen, bei fehr üben Humor, und er fing 
fon an, ihn über Kleinigkeiten autzulaſſen, als 
der Wirth dereintrat und einen Karfenfpieler ans 
meldete. Sie werden, fagte er, gewiß Wergnügen 
an ber Mufit und am dem Gefängen biefed Mans 
nes finden; es kann fig niemand, ber ihn hört, 
enthalten, ihm zu bewundern und ihm etwas tor 
niges mitzutheifen. 

Raffen Ste ihn weg, verfente Melina, ich Hin 
nichts weniger als geftimmt, einen Reiermann zu 
hören, und wir haben allenfalls Sänger unter und, 
bie gern etwaß verdienten. Gr begleitete biefe Worte 
mit einem tuͤciſchen Seitenlide, den er auf Phis 
linen warf. Sie verftand ihn, und war gleich bes 
zeit, zu feinem Werbruß, dem angemeldeten Sänger 
zu befägen. Ste wendete fi zu Wilbelmen, und 
fagte: ſolen wir den Mann nit hören, folen 
wir nichts thun, um und aus der erbaͤrmiichen 
langen Weile zu retten? 

Melina wollte ihr antworten, und ber Streit 
wäre Ichhafter geworden, wenn nicht Wilhelm den 
im Augenslit bereintretenden Mann begrüßt und 
ihn berbeigerointt hätte. 

Die Geſtalt dieſes feltfamen Gaſtes ſedts die 
ganze Gefeligaft in Erftaunen . und er hatte ſchon 
von einem Stuhle Befig genommen, ehe jemand 
idn zu fragen ober fonft ettwaB vorzubringen das 
Herz hatte, Gein kahler Scheitel war von wenig 
grauen Haaren umkränzt, große blaue Augen blid- 
ten fanft unter fangen weißen Yugenbraunen hers 
vor. An eine wohlgebifdete Naſe ſchlod fig ein 
langer weißer Bart an, ohne bie gefätlige Rippe zu 
bededen, und ein langes buntelbraunes Gewand 
nnpüfte den ſchlanten Körper vom Halſe bis zu 
den Füßen; und fo fing er auf bee Karfe, bie er 
$ vor fi genommen hatte, zu praͤludiren at. 























Die angenehmen Thne, bie er aus dem Juſtra⸗ 
mente bervorfodte, erheiterten gar Halb die Ges 
feufgaft. 

Apr pflegt auch zu fingen, guter Witer, ſaste 
Polline, 


Best uns etwas, das Herz und Geift zusleich 
mit den Gtanen ergege, fagte Wildelm. Das Ins 
ffenment folte nur die Grimme Segleiten; denn 
Melodien, Gänge und Läufe ohne Worte und Einn, 
feinen mir Sqhmetterliugen ober (Mbnen bunten 
Wögeln ähnlich zu feyn, bie In ber Luft vor unferm 
Wagen herum fepweben, bie wir allenfans baſchen 
und und zueigen mbepten; ba ſich ber Befang das 
gegen wie ein Genius gem Sammel best, und das 
beffere Ich im und Ihm zu begleiten aureizt. 

Der Ute ſah Wilpelmen an, alsdaun in die 
Kdve, that einige Griffe auf der Karfe, und bes 
gann fein Ried, 8 entplelt eim Lob auf dem Ges 
fang, prie® bat läd ber Sänger, und ermahnte 
bie Menſchen, fie gu ehren. Er trug das Ried mit 
ſovlel Leben und Wahrheit vor, daß es ſchien. als 
hätte er es im biefem Wugenbllte und bei Biefem 
Untaffe gediptet. Wilhelm enthielt fi taum, ihm 
um ben Hals zu fallen; nur die Furcht, ein lau⸗ 
teß Gelägpter zu erregen, 309 Ihm auf feinen Stubl 
surhd; denn die Äsrigen machten ſchon halb laut 
einige alberne Anmerkungen, und firitten, ob es 
ein Yfaffe oder ein Iude fey. 

As man nach dem Werfaffer bed Liedes fragte, 
gab er feine beftimmte Antwort; nur verfiggerte er, 
daß er zeig an Gefängen fey, und wänfge nur, 
daß fle gefalen möchten. Der größte Theil der Ges 
fenfgjaft war froͤhlich und freudig, ja ſeibſt Melina 
nach feiner Art offen geworben, unb indem man 
unter einander ſchwarte und ſcherzte, fing ber Alte 
dab Rob des gefelligen Lebens auf daB geiftreicte 
zu fingen an. Er pries Einigteit und Gefätigfeit 
mit einſchmeichelnden Tönen. Auf einmal warb 
fein Gefang troden, rauh und verworren, als er 
sehäffige Verſchloſſenheit · turzfinnige Jeindſchaft und 
gefähtligen Zwie ſpait Sedauerte, und germ warf 
jede Geele biefe unsequemen Beffeln ab, ald er, auf 
ben Fittigen einer vorbringenden Melodie getragen, 
die Briedenöflifter pries und dad Glhd ber Gere 
Ten bie fig wiederfinden fang. 

Kaum hatte er geendigt, als ihm Wilhelm zus 
rief: wer du and fenft, ber du, als ein buͤlfreicher 
Schurseiſt / mit einer fegnenden und belebenben 
Stimme zu und fommft, nimm melne Verehrung 
und meinen Dant! fühle, daB wir alle dich bewun⸗ 
dern, und vertrau’ und, wenn bu etwas bedarfit! 

Der Alte ſchwieg, Tieß erft feine Finger über 
die Saiten ſchleichen, bann griff ex fie ftärter am, 
und fang; 


Was Hör ich braußen vor dem Thor, 
Was auf der Bräde ſchallen? 

Xapt den Gefang zu unferm Ohr 

Im Saale wiederdallen! 

Der König ſprach'a, ber Page Tief, 
Der Ruabe faın, der Kbnig rief: 
Bring Ihm herein dem Alten. 


Gegräßet feyb ide hoben Keren, 

äpt Ihe, ſabne Damen! 
Bela reiger Himmel! Stern bei Stern! 
Ber tennet ihre Namen? 
Im Saal vol Pracht und Herrlicteit 
Sollest, Augen, en, hier iſt nicht Zeit 
Sich flaunend zu ergegen. 
































Wilhelm Meiſters Cehrjahre. 


ı | 





Der Sänger drädt die Hugen ein, 
Und flug die vonen Thwe; 

Der Ritter ſchaute muthis drein, 
Und in den Schovs bie Schone. 

Der König, dem dab Lied gefiel, 

Lieb Ip, zum Lohne für fein Spiel, 
Eine goldue Kette holen. 


Die gofdne Kette gieb mir nicht, 
Die Kette gieb den Nittern, 

Vor deren tühnem Auseſicht 

Der Beinde Ranzen fplittern. 

Sies fie dem Kanzler, ben du haft, 
Und Laß ihn now die gofdne Kaft 
Bu andern Raften tragen. 


I finge, wie ber Vogel fingt, 

Der in den Zweigen wohnet. 

Das Ried, das aus ber Kehle dringt, 
In Lohn/ ber relchlich lohnet ; 

Doc) darf ip Bitten, bur ich eins, 
Zap einen Trunt bed beften Weins 
Im reinem Glafe bringen. 


&r fept? es an, er traut ed aus: 

D Xrant ber fühen Rabe! 

D! dreimat hocbeglädtes Haus, 

Vo das iſt Meine Babe! 

Ergeht's euch wohl, fo dentt an mid, 
Und dantet Gott fo warn, als ih 

1 Für diefen Trunk euch danke. 


Da der Sänger wach geendigtem Liebe ein Glas 
Wein, bad für ihm eingefgentt baftand, ergriff, 
web es mit freumdfiger Miene, fih gegen feine 
ohlthaͤter wendend, austrant, entftand eine als 
gemeine Freude in ber Berfammlung. Man tlatſchte 
und rief im zu, eb möge biefeß Glas zu feiner 
Gefundpeit, zur Gtärtung feiner alten Glieder ges 
reichen. Gr fang noch einige Romanzen, und ers 
regte immer mehe Muntertelt in der Geſeuſchaft. 

Kannft bu die Melodie, Alter, rief Philiner der 
S@äfer puste fi zum Tanz 

D ja, verfegte er; wenn Sie das Lied fingen 
uns aufführen wollen, an mir ſoll es nit fehlen. 

vbiiine fand auf, umb Hielt fig fertig. Der 
Nite begann die Melodie, und fie fang ein Ried, 
daB wir unſern Leferm nicht wmittheilen tdunen⸗ 
weil fie eb vielleiqt abseſchmacit ober wohl gar 
unenftändig finden fhnnten, 

Inwiſchen hatte die Gefenfgaft, die Immer 
heiterer geworben war, no manghe Flaſche Wein 
außgetrunten, und fing am fehr Taut zu werben. 
Da aber unferm Freunde die böfen Wolgen ihrer 
Luft nom in friſchem Undenten ſchwebten, fuchte er 
abgusregen, ftedte dem Alten für feine Benühung 
eine veigpfigre Belohnung in bie Kanb, bie andern 
woten auch etwas, man Ließ ihm abtreten und ruhen, 
und verſprach fig auf den Abend eine wieberpolte 
dreude von feiner Gefpidtigteit. 

Als er hinweg war, fagte Wilhelm zu Philinen: 
kp kam zwar im Ihrem Reibgefange weder ein bichs 
terifpeb soc) ſittiches Werbienft finden; doch wenn 
Sie mit even der Naivetät, Eigenheit und Biers 
Tigpteit etiwad fictticped auf dem Theater jemals 
ausführen, fo wird Ipmen allgemeiner Iohafter 
Belfat gewiß zu Theil werben. 

Ja, fagte Philine, es müßte elme recht anges 
nehme Empfindung feyn, fih am Cife zu wärmen, 

Ucserhaupt, fagte Wilden, wie fehe befpdımt 








bemerkt, wie richtig ber dramatifche Ausöru feiner 
Romanzen war? Gewiß, es Iehte mehr Darftellung 
in feinen Gefang , al6 im unfern fleifen Perfonen 
auf der Bühne; man foilte die Aufführung mander 
Stüde eher für eine Erzählung halten und biefen 
muſitaliſchen Erzählungen eine ſinnliche Gegenwart 
zuſchre lben· 

Sie find ungerecht! verfente Laertes: ich gebe 
mich weber für einen großen Scaufpieler noch 
Sänger; aber dab weiß ich, daß, wenn die Mufit 
bie Bewegungen des Korpers Leiter, ihnen Leben 
‚giebt umb ihnen zugleich dad Maß vorſchreibt; wenn 
Declamation und Ausbrud fon von dem Eoms 
pofiteur auf mid; Übertragen werben: fo bin Id 
ein ganz andrer Menfch, als wenn Ich im profais 
ſchen Drama das alles erft erfaffen, und Xact 
und Declamation mir erft erfinden fol, worin mich 
nom bayı jeder Mitfplelende ftbren Fan. 

So viel weiß I, fagte Melina, daß uns biefer 
Mann in Einem Puntte gewiß beſchaͤmt, und zwar 
in einem Sauptpuntte. Die Stärke feiner Talente 
zeigt fig in dem Nugen, dem er davon zieht. Uns, 
bie wir vieleicht balb in Werlegenheit feyn werben, 
wo wir eine Mahlzeit hernehmen, bewegt er, unſre 
Mapizeit mit ibn zu heilen. Er weiß und das 
Gelb, das wir anwenden ednnten, um und In einige 
Werfaffung zu fegen, durch ein Liedchen ans ber 
Taſche zu loden. @6 fpeint fo angenehm zu feun, 
das Gelb zu verfleudern, womit man ſich und 
andern eine Exiſtenz verfgaffen fhnnte, 

Das Gefpräg befam durch diefe Bemertung nicht 
bie angenehmfte Wendung. Wilhelm, auf den der 
Vorwurf elgentligp gerichtet war, antwortete mit 
einiger Leidenſchaft/ und Melina, der fi eben nicht 
ber größten Feinheit beflis, brachte zuletzt feine 
Beſchwerden mit glemfich trodenen Worten vor. Es 
find min ſchon vierzehn Tage, fagte er, daß wir 
das hier verpfändete Theater und bie Garderobe 
befehen haben, und beides fonnten wir für eine 
ſehr Teidfige Summe haben. Sie machten mir ba: 
mals Hoffnung, daß Sie mir fo viel creditiren 
würden, unb dis jept habe ich noch micht gefehen, 
daß Sie bie Sage weiter bedacht oder ſich einem 
Entfptuß genägert Hätten. Griffen Sie damals 
su, fo wären sole jegt Im Gange. Ihre Abficht 
am verreifen haben Sie auch nod nicht ausgeführt, 
und Gelb fgeinen Sie mir dlefe Zeit Aber auch 
nicht gefpart gu haben; menigfiens giebt eh Pers 
fonen, bie immer Gelegenheit zu verſchaffen wiſſen, 
daß es geſchwinder weggehe. 

Diefer nicht ganz ungerechte Vorwurf traf uns 
fern Freund. Er verfegte einiges darauf mit Leb⸗ 
baftigteit, ja mit Heftigteit, und ergriff, da die 
Gefenfgaft aufftand umd fi zerſtreute, bie Ihre, 
indem er nicht unbentlic zu erfennen gab, daß er 
ſich nit Tange mehr bei fo umfreundligen und 
undankdaren Menſchen aufhalten wolle. Gr eilte 
verbrießlich hinunter, ſich auf eine fteinerne Banf 
su fegen, die vor dem Thore feines Gafthofs ftand, 
und bemerkte nit, daß er bald aus Luſt, balb 
aus Berbruß mehr ald gewöhnlich getrunten hatte, 


Zwölftes Eapitel. 


Nach einer kurzen Zeit, bie er, beunruhigt von 
mancherlel Gebanten, figend und vor ſich binfehend 
auoebragpt hatte, fopfenderte Ppifine fingend zur 




















Zulie Mann —— Naben Sie 


Dausthuͤre heraus, ſetzte ſich zu Ihn, ja man a: 
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beinabe fagen, auf Ihm, fo nahe rädte fie an thn 
heran, Lehmte fig auf feine Schultern, fpielte mit 
feinen Locken, ftreichelte ibn, und gab ihm die beſten 
Worte von der Welt, Sie bat ihn, er mögıte ja 
bleiben, umb fie nicht In der Geſellſchaft allein Laffen, 
in der fie vor Langer Meile fterben müßte; fie tbune 
nicht mehr mit Melina unter Einem Dade aus⸗ 
dauern, und habe fi beßwegen heräser auartirt. 

Wergebens fuchte er fie abzumelfen, Ihr begreif⸗ 
Tich zu maden, daß er länger weber bleiben fhune 
mod) dürfe, Sie Tieß mit Bitten nicht ab, ja uns 
vermutbet (lang fie ihren Arın um feinen Hals, 
und täßte igm mit dem lebhafteſten Musbrude bed 
Werlangens. 

Sind Sie tom, Ppifine? rief Wilhelm aus, Ins 
dem ex ſich los umachen fuchte, bie öffentliche Straße 
sum Beugen folger Liebtofungen zu magen, die 
ip auf teine Weife verdiene! Laſſen Gie mich lod, 
19 ann nicht und ic werde nicht bleiben. 

Und ich werde dich feſt halten, fagte fie, und 
ich werbe di Hier auf Öffentlicher Gaſſe fo Tange 
täffen, bis du mir verfprichft, was ih wänfge. 
Ip lache mich zu Tode, fuhr ſie fortz nach biefer 
wertraulichteit halten wäh bie Reute gewiß für 
beine Frau von vier Bogen, und die Epemänner, 
die eine fo anmuthige Scene fehen, werben mi 
Iren Weisern als ein Mufter einer Eindlig unbes 
fangenen Zärtlipteit anpreifen. 

Eben gingen einige Leute vorbei, und fie Tiebs 
tofte ihn auf das ammuthlgfte, und er, um fein 
Scandal zu geben, war gegtwungen, die Rolle bed 
gebufdigen Ebemaunes zu fplelen. Dann fanist 
fie den Renten Geficpter im Rüden, und trieb vo 
Uebermuth allerhand Ungezogenheiten, bis er zus 
Tegt verfpredgen mußte, noch heute und morgen 
unb übermorgen zu bleiben. 

Sie find ein rechter Stod! fagte fie darauf, 
Inden fie von ihm abfieß, und id eine Xhörin, 
daB ich fo viel Freundlichteit an Sie verſchwende. 
Ste ftand verdriedlich auf, und ging einige Sopritte 
dann tehrte fie Tachend zurhi, und rieft I) glaube 
even, daß ich darum In dich vernarrt bin, Ic) will 
nur gehen und meinen Gtriaftrumpf holen, baß 
ig etwaß zu thun babe. Bleibe ja, damit ich ben 
fteinernen Mann auf ber fleinernen Bane wieder 
finde. 

Diebmal tHat fie ihm Unrecht: deun fo fehr er 
fig von ihr zu enthalten firebte, fo würde er dog 
in biefem Ausenblicke, hätte er ſich mit ihr in 
einer eimfamen Laube befunden, Ihre Kiebfofungen 
wahrſcheinlich nicht unerwiedert gelaffen haben. 

Sie ging, nachdem fie ihm einen Leicptfertigen 
Blid zugeworfen, in dad Haus. Gr hatte feinen 
Beruf, ihr zu folgen, vielmehr hatte ihr Betragen 
einen neuen Widerwitlen in ihm erregt; doch hob 
er fig, ohne ſelbſt vet zu wiſſen warum, von 
ber Baut, um Ihr nachzugehen. 

Cr war eben Im Begriff, in bie Thuͤre gu tres 
ten, ald Melina herbeifam, ihm beſcheiden auredete. 
und ihm wegen einiger im Wortiwecfel zu hart 
außgefprogjenen Musbräde um Werzeipung bat. &ie 
mehınen mir nicht Übel, fuhr er fort, wenn Id in 
dem Zuftanbe, In dem ich mich befinde, mic, viefs 
leicht zu ängfific bezeige ; aber die Gorge für eine 
Brau, viedeigt Halb für ein Kind, verhindert mic 
von einem Tag zum andern, ruhig zu leben und 
meine Beit mit dem Genuß angenehmer Empfins 
dungen Ginzubringen, wie Ihnen noch erlaubt iſ. 
Ueberdenfen Sie und wenn es Ihnen mbolich If, 
$ fo fegen Sie wich in den Befig der theatrafifgen 
































Geräthfgaften, die ſich bier vorfinden. Ih werde 
nicht Tange Ihr Sqchuidner und Ihnen dafür ewig 
dantdar bleiben. 

Wilbelm, ber ſich ungern auf ber Schwelle aufs 
gehalten fah, Über die idn eine unwiderſtehliche 
Neigung in biefem Augenblicke zu Poitinen bins 
Aberzog, fagte mit einer überrafgten Zerfireuung 
und eiffertigen Gutmüthigteit: wenn id Sie bas 
durch glädti und zufrieden maden fann, fo wit 
ich mid) nigt länger Sedenten. Gehn Sie bin, 
machen Sie alles richtig. Ich bin bereit, noch dies 
fen Abend oder morgen früh bad Geld zu zahlen. 
Cr gab Hierauf Mellna’n die Hand zur Beftätigung 
feines Werfpregiens, und war fehr zufrieden, als 
er ihn eifig fiber bie Straße weggehen ſah; leider 
aber wurbe er von feinem GCindringen ins Haus 
zum zielten Mal, und auf eine unangenehinere 
Weiſe zuräc gehalten. 

Ein junger Menſch mit einem Bündel auf dem 
Nüden kam eilig die Straße ber, und trat zu Wils 
helmen, der ihn glei für Friedrichen erfannte. 

Da bin ich wieder! rief er auß, indem er feine 
großen Blauen Yugen freudig umher umb hinauf 
an alle Benfter geben Lieb; wo ift Mamfeit Der 
Henter mag eb Länger In der Welt aushalten, ohne 
fie zu, feben. 

Der Wirth, der ebem dazu getreten war, ver⸗ 
fegte: fie ift oben, und mit wenigen Gprängen 
war er die Treppe hinauf, und Wilpelm blieb auf 
der Schwelle wie eingewurzelt ſtehen. Er hätte in 
den erften Augenbljden den Jungen bei den Kaarem 
raawaͤrts bie Treppe Herunterreißen mbgen; dauu 
Hemmte der Heftige Krampf einer getoaltfamen @ifers 
ſucht auf einmal den Lauf feiner Rebendgeifter und 
feiner Ibeen, und da er ſich mad und nad von 
feiner Erſtarrung erholte, Aberfiet ihm eine Unrupe, 
ein Unbehagen, bergleihen er in felnem Beben wog 
nicpt empfunden hatte, 

Er ging auf feine Stube, und fand Mignon 
mit Schreiben befgäftigt. Das Kind hatte fig eine 
Beit Her mit großem Bleiße bemüßt, alles, was 
es auswendig wußte, zu fareisen, und hatte ſei⸗ 
nem Herrn und Breund dad Geſchriebene zu cors 
rioiren gegesen. @le war wnermübet, umb faßte 
gut; aber die Buchſtaben blieben ungleih und bie 
Kinien erumm. Auch bier ſchien ihr Kbrper dem 
Beifte zu wiberfpregen. Wilhelm, dem bie Aufs 
mertfamteit des Kindes, wenn er rubigen Sinnes 
war, große Freube machte, achtete bießmal toenig 
auf daſs, was fie Ihm zeigte; fie fühlte es, und 
seträbte ſich baräber nur beftomehr, als fie glaubte, 
Sießmat ihre Sache regt gut gemacht zu haben. 

Wilhelms Unruhe trieb iym auf den Gängen 
des Hauſes auf und ab, und Hald toleder an bie 
Haustsäre, Ein Reiter fprengte vor, ber ein gute 
Anſehn hatte, umb ber bei gefepten Jahren nom 
viel Munterfeit verrieth. Der Wirth eilte ihm 
entgegen, reichte ihm als einem bekannten Freunde 
die Hand, und rief: ei, Kerr Etaumeifter, fieht 
man Sie auch einmal wieber! 

a) will nur bier füttern, verfegte der Frembe, 
ich muß glei) hinäber auf das Gut, mm in ber 
Sefarolnbigfeit allerlei eimrichten zu laflen. Der 
Graf edmmt morgen mit feiner Gemahlin, fie wers 
den ſich eine Beit lang drüben aufhalten, um ben 
Prinzen von *** auf das befte zu beioirtben, ber 
in biefee Gegend wahrſcheinlich fein Hauptauartier 
aufſclaͤgt. 

Es iſt Schade, daß Sie nicht Hei uns Blel- 
den tdunen, verſerte der Wirth: wir haben ie: 
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Gefeufaft. Der Reittnecht, der nachfprengte, nahın 
dem Gtallmeifter das Pferd ab, ber ſich unter ber 
Thare mit dem Wirth unterhielt, und Wilpelmen 
von ber Geite anfah. 

Diefer, da er mertte, daß von ihm bie Rede 
ſey⸗ Segab fi weg, und ging einige Straßen auf 
und ab. 


— 
Dreizehntes Capitel. 


In der verdrießlichen Unruhe, in der er ſich 
Sefand, fiel ihm ein, den Alten aufzuſuchen, durg 
deifen Harfe er die obfem Geiſter zu verfheudgen 
hofite. Man wies ihn, als er nad dem Manne 
fragte, an ein ſchlechtes Wirthöhaus in einem ents 
fernten Winter des Stabichens , und in demfelden 
die Treppe binauf, His auf den Boden, wo ihm 
der füße Harfenrlang aus einer Kammer entgegens 
ſchatite. Es waren Herzräbrende, Flagende Töne, 
von einem traurigen, Ängftligien Gefange begleitet, 
: MWilpelm fgliy am die Thhre, und ba der gute 
Alte eine Art von Phantafie vortrug, und wenige 
Strophen theils fingend theils recitirend immer 
wiedergofte, Tonnte der Horcher, nad) einer kurzen 
Aufmertfamteit, ungefähr folgendes verftehen: 


Wer nle fein Brod mit Tränen aß, 
Wer nie die fummervollen Nächte 

Auf feinem Bette weinend faß, 

|| Der kennt eng nicht, ihr himmliſchen Mädıte, 


Ihe fahrt ins Reben und Hineln, 

1 Ipe Taßt den Armen fauldig werben, 
Dann Überlaßt Ihe ihn ber Peinz 

Dean alle Spur rät fin auf Erden. 


Die wehmäthige herzliche Klage drang tief in 
bie Seele des Hoͤrers. Ss ſchlen ihm, als ob der 
Alte manchmal von Thraͤnen gehindert wuͤrde fort⸗ 
zufahren; dann Fangen bie Saiten allein, bis ſich 
wieder bie Stimme feife in gebrochenen Lauten dar: 
ein miſchte. Wilhelm ftand an dem Pfoten, feine 
Seele war tief gerührt, bie Trauer des Unbetann⸗ 
tem foploß fein Seffommenes Herz aufs er wider⸗ 
fand nicht dem Mitgefühl, und fonnte und wollte 
die Zpränen nit zurüdhalten, die des Hirten herz: 
Tige Kiage endlich auch aus feinen Mugen hervors 
Iodte. Alle Schmerzen, die feine Geele brädten, 
idſ ten ſich gu gleicher Zeit auf, ex aͤberließ ſich ihnen 
ganz, ſtieß die Kammerthuͤre auf, und ſtand vor 
dem Alten, der ein ſchiechtes Bette, ben einzigen 
| Kausrath biefer arınfeligen Wohnung, zu feinem 
Sige zu nehmen gendthigt gewefen. 

Bas haft du mir für Einpfindungen rege ges 
mat, guter Alter! vief er aus: alles, was in 
meinem Herzen ftodte, haft du los geldf't; Laß dich 
mit ſibren / fondern fahre fort, indem du deine 
Reiben linderſt, einen Freund gluͤctich zu machen. 
Der Alte wollte aufſtehen und etwas reden, Wil⸗ 
beim verhinderte ihn daran; denn er hatte gu Mit⸗ 
tage bemerkt, daß der Mann ungern fprad; er 
fegte fig vielmehr zu ihm auf den Gtrobfad nieder. 

Der Alte trodnete feine Tränen, und fragte 
mit eigen feeunlichen Räcpeln: wie tommen Sie 
bierher? IH woite Ihnen diefen Abend wieder 
aufwarten. 

Wir find Hier ruhiger, verfegte Wilhelm, finge 









































und thue nur, als 05 ich gar nicht hier wäre Es 





ſcheint mir, als 06 dus Heute nicht irren edunteſt. Ich 
finde dich fehr glägtigy, daß du dich in der Einſam⸗ 
fett fo angenehm befpäftigen und unterhalten kannſt, 
und, da du fiserafl ein Brembdling bift, im deinem 
Kerzen bie angenehmfte Betanntfgaft findeft. 

Der Alte biete auf feine Gaiten, und nachdem 
er fanft.prätudirt Hatte, flmmte er an und fang: 


Wer fi der Einfamteit erglebt, 
Ag! der ift balb allein; 

Ein jeber Tebt, ein jeber liebt/ 
Und IAße ihn feiner Pein, 


Ja! Taßt mic) meiner Qual! 
Und tann ig nur einmaf 
Recht einſam feyn, 

Dann bin ich nicht allein, 


Es ſchleicht ein Liebender lauſchend facht, 
95 feine Freundin allein? 

So Überfgleigt bei Tag und Nacht 
Mia Einfamen die Pein, 

Mid Sinfamen die Qual. 

Aa) toerb' ich erſt einmai 

Einſam im Grabe ſeyn⸗ 

Da laͤßt fie mi ailein? 


Wir würden zu weitlaͤufig werden, und bog 
die Anmuth der feltfamen Unterrebung nicht aus⸗ 
drüden Fonnen, bie unfer Freund mit dem abenteuers 
lichen Fremben hielt. Auf alles, was der Jüngling 
zu ihm fagte, anmwortete ber Alte mit ber veinften 
Uebereinftimmung durch Anflänge, bie alle vertvand- 
ten Empfindungen rege machten und ber Einbil— 
dungöfraft ein weites Feld erdffneten. 

Wer einer Verfammlung frommer Meufchen, 
die ſich, abgefondert von ber Kirche, reiner, herz⸗ 
icher und geiftreicher zu erbauen glauben, beiges 
wohnt hat, wird fi aud einen Begriff von der 
gegenwärtigen Scene machen fnnen; er wird fig 
erinnern, wie ber Kiturg feinen Worten ben Werd 
eines Gefanges anzupafen weiß, ber bie Geele da 
Hin erhebt, wohin der Mebner wuͤnſcht, daß fie 
ihren Flug nehmen möge, wie bald darauf ein 
anderer aus der Gemeinde, in einer andern Melos 
die, den Werd eines andern Liedes hinzufügt, und 
am diefen wieber ein dritter einen dritten annäpft, 
wodurch bie verwandten Ideen ber Rieder, aus beuen 
fie entlehnt find, zwar ervegt werden, jede Stelle 
aber dur bie neue Verbindung neu umb individuell 
wird, ald wenn fie in dem Augenblide erfunden 
worden wäre; wodurch denn aus einem befanns 
ten Kreife von Ideen, aus befannten Kiebern und 
Spruͤchen, für dieſe befondere Geſellſchaft, für bies 
fen Xugenslid ein eigenes Ganzes entfteht, durch 
deſſen Genuß fie belebt, geftärtt und erauict wird. 
So erbaute ber Alte feinen Gaft, indem er, durch 
befannte unb unbefannte Rieder und Stellen, nahe 
und ferne Gefühle, wacende und fchlunmernde, 
angenehme und fepmerzliche Empfindungen in eine 
Eirculation brachte, von der in bem gegentoärtigen 
Buftande unfers Freundes daß Befte zu hoffen war. 


——— 
Vierzehntes Capitel. 
Denn wirtlich fing er auf bein Nädwege über 


feine Rage Iebhafter, als biöber geſchehen, zu benz 
ten an, und war mit dem MWorfage, ſich aus der⸗ 























mir, was du wit, was zu Deiner Rage paßt, 
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felsen heraus zu reiben, nach Kaufe gelangt, wi 
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ihm ber Wirth fogleih im Mertrauen eröffnete, 
daß Mabemoifelle Vbiline an dem Stauimeiſter des 
Grafen eine Eroberung gemacht habe, ber, nagbem 
er feinen Auftrag auf dem Gute auögerihtet, In 
Höcpfter Eile zuräc gekommen fey, und ein gutes 
Abendeffen oben auf ihrem Zimmer mit ihr vers 
sehre. 

In eben dieſem Augendlide trat Melina mit 
dem Notarius herein; fie gingen sufammen auf 
Witgelmb Zimmer, wo biefer, twierohl mit einis 
gem Zaubern, feinem Verſprechen Genüge Ieiftete, 
breipunbert Tpafer, auf Wechſel, an Melina auss 
sablte, welche dieſer fogleih dem Notarius übers 
gab, und dagegen das Document Über den gefclofs 
fenen Kauf der ganzen theatraliſchen Geraͤthſchaft 
erhielt, welche ihm morgen früh übergeben werden 
foltte. 

Kaum waren fie aus einander gegangen, als 
Wifgelm ein entfebliches Geſchrei in bem Kaufe 
vernahm. Er hörte eine jugendlicge Stimme, bie, 
zornig unb dropend, durd ein unmaßiges Weinen 
und Heulen durchbrach. Gr hörte biefe Wehflage 
von oben herunter, am feiner Stube vorbei, nach 
dem Hausplage eilen. 

ALS die Neugierde unfern Sreund herunter Iodte, 
fand er driebrichen in einer Art von Raferel, Der 
Knabe weinte, tnirfpte, ftampfte, dropte mit ger 
santen Fäuften, und ſtellte fih ganz ungeserdig 
vor Zorn und Werdraß, Mignon fand gegenÄber 
und fah mit Werwunderung zu, unb der Wirth 
erflärte einigermaßen dieſe Erfcheinuns. 

Der Knabe fey nad feiner Nädtunft, da ihn 
Poirine gut aufgenommen, zufrieden, Inftig und 
munter gewefen, habe gefungen und gefprungen 
bis zur Zeit, da der Stafmeifter mit Philinen Ber 
tanntſchaft gemacht. Nun habe das Mittelbing 
zwiſchen Kind und Jangling angefangen, feinen 
Verdruß zu zeigen, die Tharen zugufchlagen, und 
auf und nieber zu rennen. Philine habe ihm bes 
foblen, heute Abend bei Tiſche aufgumwarten, wor⸗ 
Über er nur noch můrriſcher und trogiger geworben; 
endlich Habe er eine Saäffel mit Ragout, anftatt 
fie auf den Tiſch zu fegen, zwiſchen Mademotfele 
und den Gaft, bie ziemlich nahe zuſammen gefeffen, 
Hineingewworfen, tworauf ihm ber Gtafmelfter ein 
paar tätige Obrfeigen gegesen und ihm zur Thare 
Hinaudgefepmiffen. Ex, der Wirth, habe darauf die 
beiden Perſonen ſaubern helfen, deren Meder fehr 
Abel zugerigptet gewefen. 

Ais der Knabe die gute Wirkung feier Race 
vernahen, fing er laut zu lachen an, indem ihm 
noch Immer die Thränen an den Baden herunter 
Tiefen. Er freute fi einige Zeit Herzlich, bis ihm 
der Schimpf, den ihm der Stärtere angethan, wies 
der einfiel, da er denn von neuem zu Heulen und 
au droben anfing. 

Wilhelm fland nachdentlich und beſchaͤmt vor 
diefer Scene. Cr fab fein eignes Innerftes, mit 
ſtarten und übertriebenen Zügen bargeftellt; auch 
er war von einer unüberrinblichen Eiferſucht ent» 
söndet; aud er, wenn ihn der Wohlftand nicht 
surüdgebaften hätte, würde gern feine wilde Raune 
befriedigt „ gern, mit tuͤckiſcher Schadenfreude, ben 
geliebten Gegenftand verlegt, und feinen Mebens 
subler auögefordert haben; er hätte bie Denfgen, 
die nur zu feinem Verdruſſe da zu ſeyn ſchienen, 
vertifgen mdgen. 

Raertes, der auch Herbeigefommen war, und bie 
Geſchichte vernommen hatte, beftärtte ſchelmiſch den 
Fi aufgebrachten Knaben, als dleſer betheuerte und 

















ſchwur: der Stallmeiſter muͤſſe ihm Satisfaction 
geben, ex habe noch feine Beleidigung auf fi figen 
laffen; weigere fi der Stallmeiſter, fo werde er 
ſich zu raͤchen wiſſen. 

Kaerted war hier grade in feinem Fache. x |] 
ging ernſthaft hinauf, den Stalmeifter Im Namen 
bed Knaben herauszufordern 

Das ift Iuftig, fagte dieſer; einen folhen Gpap | 
Hätte ich mir heute Abend faum vorgefteit. Sie 
gingen hinunter, und Ppiline folgte ipnen. ‚Mein | 
Sobn, fagte der Gtalmeifter zu Briedrichen, bis 
sift ein braver Junge, und id) weigere mic nicht, 
mit die zu fechten z nur da bie Undieichbeit unfrer 
Jahre und Kräfte die Sache ohnehin etwas aben⸗ 
tenerlih macht, fo ſchlage ig ftatt anderer Waffen | 
ein Paar Rapiere vor; wir wollen die Kudpfe mit | 
Kreide beſtreichen und wer dem andern ben erflen, | 
ober bie meiften Stöße auf den Roc zeichnet, fol 
für den Ueberwinder gehalten, und von dem atı= 
dern mit dem beften Meine, ber in der Gtabt zu 
haben ift, tractirt werden. 

Laertes entfhleb, daB biefer Vorſchlag anges 
nommen werden Ebnnte; Friebrich gehorchte ihm 
als feinem Kehrmeifter. Die Rapiere kamen herz 
bei, Phitine ſedte ſich Hin, firicte, und fah beiden 
Kämpfern mit großer Gemfrherube zu. 

Der Stallmeifter, der fehr gut font, war ges 
fäuig genug, feinen Gegner zu ſchonen, und fig 
einige Kreibenfiede auf ben Rod bringen zu Laffen, 
tworauf fie ſich umarmten, und Wein herbeigefafft 
wurde. Der Stallmeifter wollte Friedrichs Her⸗ 
tunft und feine Gefichte wiſſen der denn ein 
Mähregen erzählte, das er fon oft wiederboit 
hatte, und mit dem wir ein anderimal unfre Kefer 
Befanmt zu machen gedenten. 

In Wirpelms Seele vollendete indeſſen diefer 
Zweitampf die Darftellung feiner eigenen Gefühle: 
denn er fonnte fi) nicht Ieugnen, daß er dab Ras 
pier, ja lieber noͤch einen Degen feldft gegen ben 
Stallmeiſter zu führen wanſchte wenn er {dom 
einfah, daB ihm biefer in der Bechteunft weit übers 
legen fey. Doch würdigte er Philinen nicht eines 
iias hätete ſich vor jeber Aeußerung, bie feine 
Empfindung hätte verrathen tunen, und eifte, 
nachtem er einigemal auf bie Gefundheit der Zam⸗ 
pfer Beſcheid gethan, auf fein Zimmer, wo ſich 
taufend unangenehme Gebanten auf ihm zubrängten. 

&r erinnerte fig der Zeit, in der fein Geift 
durch ein unbebingted boffnunosreiches Gtreben eıns 
por gehoben wurde, mo er in dem Iebhafteften Ges 
nuſſe aller Art, wie in einem Elemente ſchwamm. 
Es ward ihm deutlich, wie er jegt In ein undes 
ftimmtes Schlendern gerathen war, in welchem er 
nur noch ſchiarfend toftete, was er fonft mit vols 
Ten Zügen eingefogen hatte; aber deutlich, fonnte 
er nicht fehen, welgeß unäbertindliche Bebfrfniß 
ihm bie Natur zum Gefep gemadıt Hatte, und wie 
fehe dieſes Bebärfniß durch Umftände nur gereist, 
Halb befriedigt und irre geführt worden war. 

Es darf alfo niemand wundern, wenn er bei 
Betrachtung feined Zuftandes, umb indem er ſich 
aus bemfelsen heraus zu benten arbeitete, In bie 
größte Verwirrung gerietp. Es war nicht genug, 
daß er burg feine Freundſchaft zu Kaerteb, durch 
feine Neigung zu Philinen, dur feinen Antheil 
an Mignon, länger als billig an einem Drte und 
in einer Gefellſchaft feftgehalten wurde, in welder 
ex feine Lieblingöneigung hegen, gleichfam verſtoblen 
feine Wuͤnſche befriedigen, und, ohne fi einen Zweck 
vorzufegen, feinen alten Träumen —— 
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tonnte. Aus dieſen Verhaͤltniſſen ſich loszureiſ⸗ 
fen, umd glei zu ſcheiden glaubte er Kraft ges 
nug zu befigen. Nun batte er aber vor wenigen 
Augensfiden fi) mit Melina in ein Geldgefgäft 
eingelaffen, er hatte den rärhfelpaften Alten tennen 
Ternen, welchen zu entziffern er eine unbefapreib: 
Tiaye Begierde fühlte. Adein auch dadurch ſich nicht 
gurddhalten zu laſſen, war er nad) lang Hin und 
Her geworfenen Gebanfen entſchloſſen / oder glaubte 
wenigftend entfchloffen zu ſeyn. Ich muß fort, rief 
ee aus, ic wi fort! Er warf fig in einen Gefr 
fel, und war fehr bewegt. Mignon trat. herein 
und fragte, ob fie ihm aufivieln dürfe? Gie tam 
fi; es fopmerzte fie tief, daß er fie heute fo kurz 
abgefertigt hatte. 


Nichts iſt rährender, ald wenn eine Riebe, bie 
fi iin Stillen genäbrt, eine Treue, bie fi im 
Bersorgenen befeftigt hat, enblid dem, ber ihrer 
sißher mit werth gewwefen, zur rechten Gtunde 
nahe tommt und Ihm offenbar wird. Die Tange 
und fireng verfchloffene Rnofpe war reif, und Witz 
deimd Kerz fonnte nicht empfänglicher feyn. 


Sie ftand vor ihm und fah feine Unruhe. — 
Kerr! rief fie aus, wem du ungläcfich sift, was 
fon Mignon werden? — Liebes Gefabpf, fagte er, 
indeın er ihre Hande nahm, dis Hift auch mit unz 
ter meinen Schmergen. — 34 muß fort. — Sie 
fah ihm in bie Augen, die von verhaitenen Thraͤ⸗ 
nen slintten, und Miete mit SHeftigteit vor ihm 
mieber. Er behieit ihre Hände, fie Legte Ihe Haupt 
auf feine Kmiee, und war ganz fi. Cr fpielte 
mit ihren SHaaren, und war freundfic. Cie blieb 
Tange ruhig. Endlich fühlte er an ihr eine Art 
Zuden,. das gany ſachte anfing, und ſich durch alle 
Stieber wachſend verbreitete. — Was ift bie Migs 
non? rief er auß, was ift dir? — Gle rigptete ihr 
Röpfhen auf, und ſab ihn an, fuhr auf ennat 
mac} bem Herzen wie mit einer Geberbe, welde 
Samergen verbeißt, Cr bob fie auf, und fie fiel 
auf feinen SooB; er brüdte fie an fig, und tüßte 
| fe. Ele antwortete durch feinen Händedrud, buch 


—s>— 


Drittes 


Erſtes Capitel. 


NKennft du das Land, wo die Eitronen bluͤhn, 
Im bunten Laub die Gold=Drangen grühn, 
Ein fanfter Wind vom blauen Himmel weht, 
Die Myrte fin und Hoc ber Korber ſteht/ 
Rennft bu es wohl? 

Dabin! Dahin 
Mögt ich mit bir, o mein Geliehter, ziehn. 


gennſt du das Haus, auf Säulen rubt fein Day, 
&8 glänzt dee Eaal, e& fgimmert dad Gemach 
Und Marmorsitder ſtehn und fehm mic an: 
Was hat man dir, du armes Kind gethan? 
Kennft bu es woht? 

Dabin Dabin 
Mögyr ich mit bir, o mein Beſchader, ziehn. 


Lenuſt du ben Berg und feinen Woltenftegt 





feine Bewegung. Cie hielt ihr Herz feſt, und auf 
einmal tat fie einen Gprei, der mit frampfigen 
Betvegungen des Kbrper& begleitet war. Gie fuhr 
auf, und fiel auch fogleih wie an allen Gelenten 
gebrogen vor ihm nieder. Es war ein gräßficer 
Andfia! — Mein Kind! rief er aus indem er fie 
aufho6 und feft umarınte, mein Kind, was ift bie? 
— Die Zudung dauerte fort, die vom Kerzen ſich 
den flotternden Gliedern mittheilte; fie hing nur 
in feinen Armen. Er ſchloß fie an fein Herz. und 
benegte fie mit feinen Tränen. Auf einmal ſchien 
fie wieder angefpannt, wie eins, dad den höcdyflen 
Übrperlihen Schmerz erträgt; und bald mit einer 
neuen Heftigtelt wurden alle ihre Glieder wieder 
Tebendig, und fie warf fi ihm, wie ein Reffort, 
das zufglägt, um den Hals, indem in ihrem In 
nerften tie ein gewaltiger Ri gefgah, und in dem 
Augenblide flog ein Strom von Thränen aus ihren 
geſchloſſenen Augen in feinen Bufen. Er hielt fie 
fit. Sie meinte, und feine Zunge ſpricht die Ges 
wait dieſer Thränen aus. Ihre langen Haore wa: 
ven aufgegangen, und hingen von der Weinenben 
nieder, und Ihe ganzes Weſen ſchien in einen Bay 
von Xhränen unaufbaltfam dahin zu famelsen. 
Ihre ftarren Glieder wurden gelinder, es ergoß ſich 
ige Innerſtes und in der Verirrung des Augen 
slideß fürgytete Wilhelm, fie werde in feinen Ar 
men gerfgmelgen, und er nichts von ihr übrig bes 
Halten. Er hielt fie nur fefter und fefter. — Mein 
Kind! rief er aus, mein Kind! Du bift fa mein! 
wenn dich das Wort tröften fann. Du sift mein! 
Ip werde dich behalten, bich micht verlafen! — 
Ihre Thraͤnen flofen noch Immer. — Endtigy rich⸗ 
tete fie fi auf. Eine weiche Heiterkeit glaͤnzte 
von ihrem Gefigte. — Mein Vater! rief fie, du 
wiuſt mich nicht verlaffen! win mein Water feyn! 
— 3% bin dein Kind! 

Sanft fing vor der Xhfire die Harfe an zu 
Eingen; der Alte brachte feine Herglichften Lieder 
dem Freunde zum Abenbopfer, der, fein ind ims 
mer fefter in Armen Haltend, des reinflen unbe: 
ſqhreiblichſten Glackes genoß. 


Bıd. 


In Höhlen wohnt der Dragen alte Brut, 
ESs ftärzt der Fels und über ihm die Fluth: 
Kennt du ihn wopt? 

Dahin! Dahin 
Geht unfer Weg! o Water, laß uns ziehn! 


As Wilhelm des Morgens ſich nad Mignon 
im Kaufe umfab, fand er fie nicht, hörte aber, dab 
fie früb_ mit Melina ausgegangen fey, welcher fid, 
um die Garderobe und bie Übrigen TheatersGeräth: 
fgaften zu übernehmen, bei Zeiten aufgemacht hatte. 

Nach Verlauf einiger Stunden Körte Wilhelm 
Mufit vor feiner Thaͤre. Cr glaubte anfänglich, 
ber Sgarfenfpieler ſey ſchon wieder zugegen; allein 
ee unterfgieb bald die Tbne einer Either, und die 
Stimme, welche zu fingen anfing, war Mignons 
Stimme, Wilhelm Öffnete die Thuͤre, das Kind 
trat herein und fang das Kied, dad wir fo chen 
aufgezeichnet haben. 

Melodie und Ausbrud gefielen unſerm Freunde 



































Ed Maulthier ſucht im Nebel feinen Weg, 


beſonders, ob er gleich die Worte nicht alle verſtehen 3 
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tonnte. Er ließ ſich die Strophen wiederholen 
und ertlaͤren, ſchrieb fie auf und Überfegte fie ins 
Deutfge, Aber bie Driginalität der Wendungen 
fonnte er nur von ferne nachahmen; bie kindliche 
Unſchutd des Ausdruds verſchwand, indem bie ger 
brochene Sprache übereinftimmend, und bad Unzu⸗ 
fanımenhängende verbunden ward, Auch konnte ber 
Reiz der Melodie mit nichts verglichen werben, 

Sie fing jeden Were feierlich und prädtig am, 
als de fie auf eiwad ſonderbares aufınerffain ma⸗ 
gen, als ob fie etwas wichtiges vortragen wollte. 
Bei der dritten Zeile ward der Gefang dumpfer 
und däfterer; das: Fennft du es woHL? brädte 
fie geheimmißvon und bedaͤchtig aus; in dem: da⸗ 
bin! dapin! lag eine unwiderſtehliche Sehnſucht, 
und ihr: Kaß und ziehn! mußte fie, bei jeder 
Wiederholung, dergeftalt zu mobifichren, baß e bald 
bittend und dringend, bald treisend und wielvers 
fpregiend. war. 

Nagdem fie das Lied zum zweiten Mal geen⸗ 


| bigt Hatte, hielt fie einen Augenblid inne, fab Wil⸗ 


heimen fharf an und fragte: fennft du das Rand? 
— Es muß wohl Italien gemeint ſeyn, verfegte 
Wipelm; woher haft du das Rieden? — Italien! 
fagte Mignon bedeutend: gebft bu nach Stalien, fo 
nimm mich wit, es feiert mic) hier. — Bift du 
fon dort gewefen, Tiebe Kieine? fragte Wilhelm. 
— Das Kind war IR und nichts weiter aus ihm 
zu bringen. 

Melina, der hereinfam, befah die Either und 
freute fig, daß fie ſchon fo huͤbſch zurecht gemacht 
fe. Da6 Infteument war ein Inventarienftäd der 
alten Garberobe. Mignon hatte fig’s biefen Mors 
gen außgebeten, der Harfenſpieler bezog es fogleid, 
und das Kind entwidelte bei biefer Gelegenheit ein 
Xalent, was man an ihm biöher noch nicht Fannte. 

Melina Hatte ſchon bie Garderobe mit allem Zus 
gehdr übernommen; einige Glieder des Gtabtratt® 
verfpradpen Ipın gleich bie Erfausniß, einige Zeit im 
Drte zu fplelen. Mit fropem Kerzen und erbeis 
tertem Geſichte kam er nunmehr wieber zurlid, Gr 
f&len ein ganp anderer Menf au feyn: denn er 
war fanft, boflich gegen jebermann, ja zuvorfoms 
mend und einnehmend. Er wuͤnſchte ſich GTüd, 
daß er nunmehr feine Breunde, bie biöher verlegen 
und mäßig getvefen, werde Sefgäftigen und auf eine 
Zeitlang emgagiren fnnen, mobel er zugleich ber 
dauerte, daB er freifig zum Unfange nicht Im 
Stande fey, die vortrefflichen Gusiette, bie das 
Gtüd ihm zugeführt, nach ihren Fähigkeiten und 
Zafenten zu belopnen, da er feine Squld einen 
fo großmätbigen Freunde, ald Wilhelm ſich gezeigt 
babe, vor allen Dingen abtragen maſſe. 

Ic kann Ihnen wicht ausbräden, fagte Melina 
au ihm, welche Freundſchaft Sie mir erzeigen, ins 
dem Sie mir zur Divection eines Theaters verbels 
fen. Denn als ich Sie antraf, befand ich mic in 
einer febr wunderlichen Lage. Cie erinnern fig, 
wie Tebhaft ich Ihnen bei unfter erfien Berannts 
(gaft meine Abneigung gegen daB Xheater fehen 
Tieß, und doch mußte ih mich, fobalb ic verbeis 
ratbet war, amd Kiebe zu meiner Tram, welche fi 
viel Freude und Beifall verfpra, nad) einem Eins 
gagement umfehen. Ich fand feind, wenigftend fein 
beftänbigeß, bagegen aber, glädliyerweife, einige 
reinen. die eben in anßerorbentlichen Bäls 
len jemanden Srauden tonnten, ber mit der Weber 
umzugehen wußte, Sranzöfifh verftand, und im 
diechnen nicht ganz unerfahren war, Go ging «6 
wir eine Zeitlang vet gut, ich ward leidlich 





bezahlt, ſchaffte mir manches an, und meine Wers 
Häftmife machten mir feine Schande. fein bie 
‚ordentlichen Aufträge meiner Gönner gingen 
30 Ende, an eine Dauerhafte Werforgung war nicht 
zu denten, und meine Fran verlangte nur befto 
eifriger mac) dem Theater, leider zu einer Zeit, wo 
ihre Umftände nicht die vortheifbafteften find, um 
ſich dem Publicum mit Ehren barzuftellen. Nun, 
Hoffe ich, folk die Anftalt, die ich durch Ihre Hülfe 
einricpten werde, für mid und bie Meinigen ein 
guter Anfang feyn, und ich verbante Ihnen mein 
tänftiged Glüd, e8 werbe guch wie es wolle. 

Bilgelın bdrte diefe Neußerungen mit Zufriedene 
beit an, und bie fAmmtligen Gchaufpieler waren 
oleichfaus mit den Erelärungen des neuen Direc- 
tors fo ziemlich zufrieden, freuten ſich heimlich, daß 
ſich fo ſchneu ein Engagement zeige, und waren 
geneigt, für den Anfang, mit einer geringen Gage 
vorlieb zu nehmen, weil bie meiften dasjenige, 
was Ihnen fo unvermuthet angeboten wurde, als 
einen Zuſchuß anfahen, auf dem fie vor kurzem noch 
nicht Rechnung machen konnten. Dielina war im 
Begriff diefe Dispofition zu benugen, fuchte auf 
eine geſchicite Weife jeden beſonders zu fpreden, 
und hatte bald dem einen auf biefe, dem andern auf 
eine andere Welſe zu bereden gewußt, baß fie bie 
Contracte geſchwind abzuſchlieden geneigt waren, 
über dab neue Verpältniß iaum nagbagıten, und 
fig ſcon geſichert glausten, mit ſechswochentlicher 
Yuftündigung wieber lostommen zu fbunen. 

Nun foiten die Bedingungen in gehörige Form 
gebradpt werden, und Melina dachte ſchon am bie 
Städe, mit benen er zuerft das Publicum anloden 
wollte, als ein Courier dem Gtalmeifter die Ans 
tunft der Herrſchaft verfündigte, und diefer bie uns 
tergelegten Pferde vorguführen befahl. 

Bald darauf fuhr der Hogbepadte Wagen, von 
deſſen Bode zwei Bebienten berunterfprangen, vor 
dem Gaftpaufe vor, und Philine war mad ihrer 
Urt am exften bei ber Kamd umd fleilte fig unter 
die Thhre, 

Ber ift Sie? fragte bie Gräfin im Hereintreten. 

Eine Sqauſpielerin, Ihro Excellenz zu dienen, 
war bie Antwort, Indem der Schalt mit einem gar 
frommen Geſichte und bemüthigen G@eberben ſich 
meigte und der Dame den Rod füßte, 

Dee Graf, der noch einige Perfonen umher 
fteben fah, die ſich gleichfaus für Scauſpieler auss 
gaben, ertundigte fi mach der Staͤrte ber Gefells 
ſchaft, nad dem Iegten Drte ihres Aufenthalts und 
ihrem Director, Wenn es Franzoſen wären, fagte 
ex zu feiner Gemahlin, tbnnten wir dem Prinzen 
eine unerwartete Freude machen, und Ihm bei und 
feine Liesfingöunterhaltung verſchaffen. 

Es täıne darauf an, verfegte die Gräfin, ob 
wir nicht biefe Leute, wenn fie ſchon ungluͤcklicher⸗ 
weiſe nur Deutſche find, auf dem Schloß, fo lange 
der Fürn bei une bieibt, fpielen Ileßen. Sie has 
ben doch wohl einige Geſchicktichteit. Cine große 
Societaͤt laͤßt ſich am beften durch ein Theater ums 
terhalten, und der Baron wuͤrde ſie ſchon zuſtuden. 

Unter dieſen Worten gingen fie die Treppe bins 
auf, und Melina präfentirte fig oben ald Director, 
Auf Cr feine Reute zufammen, fagte ber Graf, und 
ftel Er fie mir vor, damit ich fehe, was an ihnen 
iſt. Ich voll auch zugleich die Kite vom den Gtüßs 
ten fehen, bie fie alenfaus aufführen idnnten. 

Melina eilte mit einem tiefen Büdlinge aus 
dem Zimmer, und taın bald mit den Gaaufpielern 
suräd, Sie brüdten fig vor und hinter einander, 
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bie einen präfentisten fig ſchlect, aus großer Be: 
gierde zu gefallen, umb bie andern nicht beffer, weil 
fie ſich leichtſinnig darftellten. Philine bezeigte der 
Gräfin, die außerordentlich gmäbig und freundlig 
war, alle Edrfurcht; der Graf mufterte Indep bie 
übrigen. Er fragte einen jeden nach feinem Bade, 
unb äußerte gegen Melina, daß man fireng auf 
dacher haften müffe, welden Yuöfpruc biefer in 
der größten Devotion aufnahm. 

Der Graf bemertte ſodann einem jeden, worauf 
er beſonders zu ftubiren, was er am feiner Figur 
und Stellung zu beifern habe , zeigte ihnen einleuch⸗ 
tenb, woran ed ben Deutſchen immer fehle, und 
Dieb fo außerorbentligge Kenntniffe fehen, daß alle 
in ber größten Demuth vor fo einem erleuchteten 
Kenner und erlauchten Befgyüger ftanden, und taum 
Arheım zu holen ſich getrauten. 

Ber ift der Menfay dort in der Ecke? fragte 
der Graf, Indem er nach einem Gusjecte fah, das 
ihm noch nicht vorgeftelt worden war, und eine 
bagre Bigur nahte ſich in einem abgetragenen, auf 
dem Eubogen mit Fiecihen befegten Rode; eine 
kümmerlige Perüdte dedecite das Haupt des demã⸗ 
thigen Elienien. 

Dieſer Menſch, den wir ſchon aus dem vorigen 

Buche als Philinens Liebling kennen, pflegte ger 
wöhnfich Pedanten, Magifter und Poeten zu ſpie⸗ 
fen, und meiſtens die Rolle zu übernehmen, wenn 
jemand Gchläge triegen oder begoffen werben follte. 
Er hatte ſich gewiffe kriehende, (äperliche, furcht⸗ 
fame Büdtinge angewönt, und feine ſtoctende 
Sprage, die zu feinen Rollen paßte, machte bie 
| Bufchauer lachen, fo daß er immer noch ald ein 
Wrangpsares Gtied ber Gefelfhaft angefehen wurde, 
befonders da er übrigens fehr dienffertig und ger 
: fällig war. Er _mahte ſich auf feine Weife dem 
Grafen, neigte fid vor demfelden, und beantwor⸗ 
tete jede Frage auf bie Urt, wie er ſich in feinen 
Rotien auf dem Theater zu geberben pflegte. Der 
Graf fah ihn mit gefäniger Aufmerffamteit und 
mit Ueberlsgung eine Zeit lang au, alsdann vief 
ex, indem er ſich zu der Gräfin wendete: Mein 
Kimd, betrachte mir biefen Mann genau; ich hafte 
dafür, das ift ein großer Gchaufpieler, ober fann 
es werden. Der Denfd machte von ganzem Her⸗ 
zen einen albernen Bädling, fo daß ber Graf laut 
über ibm lachen mußte, und außrief: Gr madıt 
feine Sachen excellent! Ich wette, dieſer Meuſch 
kann ſpieien was er will, und es iſt Schade, daß 
man ihn biöher zu nichts beſſerm gebraucht hat, 
1 @in fo außerorbentliger Worzug war für bie 
übrigen fehr träntend, nur Melina empfand nichts 
davon, er gab vielmehr bem Grafen volltommen 
Net, und verfegte mit ebrfurchisvoller Miene: 
ao ja, es has wohl ihm mb mehreren von une 
wur ein folder Kenner und eine folge Aufmuns 
terung gefehlt, wie wir fie gegenwärtig an Ew. 
xcelen, gefunden haben. 

ft da6 bie fÄmmtliche Gefenfaft? fagte der Graf. 

&8 find einige Glieder abwefend, verfegte der 
Ange Melina, umd überhaupt unten wir, wenn 
wir nur Umtertägung fänden, fehr bald aus der 
Nad barſchaft vollzaͤblig ſeyn. 

Inde ſten ſagte Philine zur Gräfin: es iſt noch 
cin regt huͤt ſcher junger Mann oben, der ſich ges 
wiß Bald zum erften Kienhaber qualificiren würde, 
| Warum LäBt er ſich nicht fehen? verfegte die 
BSrafin. 

34 win ihn bolen, rief Philine, und eilte zur 


hinaus. 
































Sie fand Wilhelmen noch mit Mignon beſchaf⸗ 
tigt, und berebete ihn mit herunterzugehen. Er 
folgte ihr mit einigem Unwillen, doc trieb ihn 
bie Neugier: denn da er von vornehmen Perfonen 
hörte, war er voll Verlangen, fie näher fennen 
su Ternen. Er trat ins Zimmer, und feine Augen 
begegneten fogleih den Augen ber Gräfin, bie auf 
ipm gerigptet waren, Pbiline 309 ihn zu ber Dame, 
indeß der Graf fi) mit dem übrigen befgäftigte. 
Wifpelm neigte fig, und gab auf verfdiedeng Fras 
gen, welche die reigende Dame an ihn that, nicht 
opne Verwirrung Antwort. Ihre Schönheit, Ius 
gend, Anmuth, Zierligfeit und feines Betragen 
machten den angenehmften Eindrud auf ihm, um 
fo mehr, da ifre Reden und Geberden mit einer 
gewiffen Schamhaftigteit, ja man bürfte fagen, 
Verlegenheit begleitet waren. Auch dem Grafen 
ward er vorgeftellt, der aber wenig Acht auf Ihn 
hatte, fondern zu feiner Gemahlin ans Genfter 
trat, und fie um etwas zu fragen ſchien. Man 
tonnte hemerfen, daß ihre Meinung auf dad Ich 
baftefte mit der feinigen aͤbereinſtimmte, ja daß fie 
ipm eifrig zu bitten und ihn im feiner Gefinnung 
au beftärten ſcien. 

Er kehrte ſich darauf bald zu der Geſellſchaft, 
und fagte: ich fann mid) gegenwärtig micht aufs 
halten, aber ich will einen Freund zu euch faicden, 
und wenn ihr bilige Bedingungen macht, und euc 
echt viel Mühe geben wollt, fo bin id nicht abs 
geneigt, eud auf dem Gchloffe fpielen zu Laffen, 

Ale Hezeigten ihre große Freude darüber, und 
befonders ßte Philine mit der größten Lebbaftis⸗ 
teit ber Gräfin die Hände. 

Sieht Sie Keine, fagte die Dame, Indem fie 
dem Teigptfertigen Mäbgyen die Baden Mlopfte: fieht 
Sie mein Kind, da tomınt Sie wieder zu mir, 
ig win fon mein Werſprechen Halten, Sie ınuß 
ſich nur beſſer anziehen. Philine entfaulbigte fig, 
daß fie wenig auf ihre Garberobe zu verwenden 
Habe, und fogleic befahl die Gräfin ihren Kammer⸗ 
frauen, einen englifgen Hut und ein feines Hals⸗ 
tuch, die leicht außzupaden waren, heraufzugeben. 
Nun puste die Gräfin ſelbſt Ppilinen an, bie forts 
fuhr ſich mit einer fgeinbeifigen, unfyuldigen Miene 
gar artig zu geberben und zu betragen. 

Der Graf bot feiner Gemahlin die Hand umb 
führte fie binunter. Gie gräßte bie ganze Gefells 
fsaft im Vorbeigeben freundfig, und kehrte ſich 
mogmals gegen Wilhelmen um, indem fie mit ber 
Hutdreichften Miene zu ihm fagte: wir fehen und 
sald wieder, 

So glacliiche Ausſichten belebten die ganze Ges 
feufpaft; jeder Tieß nunmehr feinen Koffnungen, 
Wänfgen und Cinsifdungen freien Kauf, fprah 
von den Rollen, bie er fpielen, von dem Beifall, 
den er erhalten wollte. Melina überlegte, wie er 
no geſchwind, dur einige Morftelungen, den 
Ginwohnern bed Gtäbtgyend etwas Geld annehmen 
und zugleich bie Gefeuſchaft in Athem fegen fonne, 
indeB andere In die Küche gingen, um ein befferes 
Mittagseffen zu beftellen, als man fonft einzuneh⸗ 
men gewohnt war, 


——— 


Zweites Capitel. or 


Mach einigen Tagen kam der Baron, und Mes 
Tina empfing ihn nit ohne Furcht. Der Graf 
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war zu Beforgen, er werde gar bald bie ſchwache 
Seite des Meinen Haufens entbeden, und einfehen, 
daß er feine forwirte Truppe vor fd habe, Indem 
fie taum Ein Stöd gehbrig befegen tonnten; allein 
fowopt der Director als bie fämmtligen Glieder 
weren bald aus aller Sorge, da fie an dem Baron 
einen Mann fanden, ber mit dem größten Guthus 
ſiasmus dad vateri audiſche Theater betraptete, dem 
ein ſeber Schaufpieler und jebe Gefelfgaft wills 
tommen und erfreufig war. Er begrüßte fie alle 
mit deierlichteit pried ſich giaatich eine beutfche 
Vühne fo unvermuthet anputreffen, mit idr im 
Vervindung zu fommen, und bie vaterländifgen 
Mufen in das Echloß feines Verwandten einzu: 
führen, Er brachte bald darauf ein Heft aus ber 
Taſche in welgem Melina die Puntte des Eons 
tractes zu erbliten hoffte; allein es war ganz etwas 
anderes. Der Baron bat fie, ein Drama, das er 
ſelbſt verfertigt, und bad er vom ihnen gefpielt zu 
fehen wänfgte, mit Aufmertfamteit anzupdren. 
Winig ſchloſſen fie einen Kreis, und waren erfreut, 
mit fo geringen Koſten ſich in der Gunft eines fo 
nothwendigen Mannes befeftigen zu fbnnen, obs 
gleiy ein jeder nach ber Die des Heftes Übers 
mäßig Tange Zeit befarchtete. Auch war es wirt 
tig fo; das Gtäd war in fünf Ucten gefpriesen, 
und von der Art, die gar fein Ende nimmt, 

Der Held war ein vornebmer, tugenbhafter, 
geoßmäthiger und babel verfannter und verfolgter 
Mann, ber aber denn doch zulegt den Gieg Über 
feine veinde davon trug, Über welge fobann die 
firenafte poetifge Geregtigteit ausgeübt worden 
wäre, wenn er ihnen nicht auf ber Gtefle vers 
siehen hätte. 

Indem dieſes Stuͤg vorgetragen wurde, hatte 
jeder Zußbrer Raum genug an fid) felöft zu benten, 
und ganz ſachte aus der Demuth, zu ber er ſich 
noch vor kurdem geneigt fühlte, zu einer gläd: 
lichen Selsftgefänigteit eınpor zu fleigen, und von 
ba aus die anmuthigften Ausſichten in bie Zutunft 
au Äberfcauen. Diejenigen, bie teine ihnen anges 
meffene Role in dem Gtäd fanden, erflärten eb 
sei ſich für ſchlecht und hielten ben Baron für 
einen unglädticen Autor, dagegen die andern eine 
Stee, bei der fie Berfatfept zu werden bofften, 
mit dem größten Eobe zur möglichften Zufriedenpeit 
des Berfaffers verfolgten. 

Mit dem Detonomifchen waren fie geſchwind 
fertig. Melina wußte zu feinem Vortheil mit dem 
Baron den Eomtract abzufgließen, und ihn vor 
den Abrigen Schaufpielern geheim zu halten, 

Ueber Wirpelmen ſprach Melina den Baron Im 
Worbeigehen, und verfierte, daß er fig fehr gut 
zum Xheaterdichter qualificte, und zum Gaaus 
fpiefer felöft teine übten Anlagen habe. Der Baron 
magıte fogleih mit ihm ais einem Eollegen Bes 
Kanntfaft, und Milpelm probueirte einige feine 
Stöde, die nebft wenigen Reliquien an jenem Tage, 
als er den größten Theil feiner Arbeiten im Feuer 
aufgehen Tieß, durch einen Zufall gerettet wurden. 
Der Baron Lobte ſowobi die Stade ald den Vor⸗ 
trag, nahm als befannt am, daß er mit hinüber 
auf bas Sploß kommen tohrbe, verſprach, bei fels 
nem Abſchiede, allen bie befte Aufnahme, bequeme 
Wohnung, gutes Eſſen, Beifall und Gefgente, und 
Melina fegte noch die Berfigerung eined beftimms 
tem Taſchengeldes Hinzu. 

Man kaun denfen, in welde gute Stimmung 
durch biefen Veſuch die Geſellſchaft gefeut war, 





























Buftandes auf einmal Ehre und Behagen vor ſich ſah. 
Sie mechten fi) fon zum voraus auf jene Rede 
nung Tuftig, und jebes hielt für unfgkdtig, nur 
noch irgend einen Groſchen Geld in der Taſche zu 
Behalten. 

Wirhelm ging indeffen mit ſich zu Rathe, ob 
er bie Geſellſchaft auf das Schloß begleiten fole, 
und fand in mehr ald einem Sinne räthlic dahin 
zu geben. Melina hoffte bei biefem vortheilbaften 
Engagement feine Schuld wenigſtens zum Theil 
abtragen zu koͤnnen, und unfer Greund, ber auf 
Menfgentenntniß ausging, wollte die Gelegenheit 
nicht verfäumen, die große Melt näher Tennen zu 
Teenen, In dee er viele Auffchläffe über das Reben, 
über ſich felsft und die Kunft zu erlangen hoffte. 
Dabei durfte er ſich nicht geftehen, wie fehr er 
wuͤnſche, der ſchͤnen Gräfin wieder näher zu foms 
men. Gr ſuchte ſich vielmehr im afgemeinen zu 
Überzeugen, welchen großen Vorthell ihm die naͤbere 
Kenntniß der vornehmen und reihen Welt bringen 
würde. Er machte feine Betrachtungen Über dem 
Grafen, die Gräfin, den Baron, über die Sicher⸗ 
heit, Bequemlicgtelt und Anmuth ihres Berragens, 
und vief, als er allein war, inlt Entzäden aus: 

Dreimal glüctich find diejenigen zu preifen, bie 
ibre Geburt ſogleich aber die untern Stufen der 
Menfopeit hinaus hebt; die durch jene Werbättmiffe, 
in welgen fi) mande gute Menfgen die ganze 
Zeit ihres Lebens abängftigen, nicht burchzugehen, 
auch nigt einmal darin ald Gäfte zu verweilen 
brauchen. Allgemein und richtig muß ihr Bli auf 
dem höheren Stanbpuntte werben, Teicht ein jeder 
Schritt ihres Kebens! Ste find von Geburt an 
gieichfam in ein Schiff gefegt; um bei der Uebers 
faget, die wie alle machen möffen, ſich des gAnftis 
gen Windes zu bedienen, und dem woibrigen abzus 
warten, anflatt daß andere nur für Ihre Perfon 
ſchwimmend ſich abarbeiten, vom gänftigen Winde 
wenig Vorthell genießen, und im Sturme mit bald 
erſchoͤpften Kräften untergehen. Welche Beque mlich⸗ 
teit, welche Lelchtigteit giebt ein anzebornes Ver⸗ 
mögen! und wie ſicher biahet ein Kandel, der anf 
ein gutes Eapital gegründet ift, fo daß nicht jeber 
mißfungene Werfucy fogleiy in Unthätigteit vers 
fegt! Wer fan den Werth und Unwerth irdiſcher 
Dinge beffer tenuen, als ber fie zu genießen vom 
Jugend auf im Falle war, und wer Kann feinen 
Geift früher auf dad Nothwendige, das Nuͤbliche, 
das Wahre leiten, als der ſich von fo vielen Irr⸗ 
thämern in einem Alter Übergeugen muß, wo 
es ihm noch am Kräften nicht gebricht, ein neues 
Reben anzufangen! 

So rief unfer Freund allen benenjenigen Bläd 
zu, die fi im ben Höheren Regionen befinden; 
aber auch denen, die ſich einem ſolchen Kreife 
nähern, aus biefen Quellen fchbpfen tdunen, und 
prieß feinen Genius, der Anftalt machte, auch ihn 
diefe Stufen hinan zu führen. B 

Indeffen mußte Melina, nachdem er Lange ſich 
den Kopf zerbrogen, wie er nad dem Werlangen 
des Grafen und nach feiner eigenen Uebergeugung, 
die Gefenfpaft in Faͤcher eintheilen und einem jeden 
feine beftimmte Mitwirtung übertragen wollte, zu⸗ 
lert, da es an bie Ausführung kam, fehr zufrieden 
feon, wenn er bei einem fo geringen Perfonat bie 
Scyaufpiefer wilig fand, fi nach Mögtigteit in 
diefe ober jene Rollen zu fchiden. Dog übernahm 
gewdhnlich Laertes bie Liebhaber, Philine die Kams 
mermädgen, bie beiben jungen Frauenzimmer thell: 
ten fi) in die naiven und zaͤrtlichen Kiebhaberinnen, 3 
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ber alte Polterer ward am beften gefpielt. Melina 

feloft glaubte als Ehevalier auftreten zu bürfen, 

Madame Melina mußte, zu ihrem größten Ders 
druß/ in das Fach ber jungen Grauen, ja fogar 
» ber zärtligen Mütter übergehen, und weil in ben 
| menern Stüden nicht Teipt mehr ein Pedant ober 
| Poet, wenn er auch vortommen follte, iacherlich 
gemacht wird, fo mußte ber befannte Günftling 
des Grafen nunmehr die Präffdenten und Minifter 
ı fpiefen, weit diefe gewbhntic ald Böfewichter vors 
' geftelt und Im fünften Acte Übel behandelt werben. 
‘ben fo fledte Melina mit Vergnügen, al Kam— 
werjunter ober Kammerherr, bie Grobheiten ein, 
| welche ihm von biedern deutſchen Männern, herz 
ı sebragptermaßen, in mehreren beliebten Gtüden 
| aufgebrungen wurden, weil er ſich doch bei biefer 
‚ Gelegenheit artig berauspugen tonnte, und das 
| Wir eines Hofınannes, das er volltommen zu bes 
I figen glaubte, anzunehmen die Erfaubniß Hatte. 
| 8 dauerte nicht fange, fo famen von vers 
fhiedenen Gegenden mehrere Scaufpieler herbeis 
gefloffen, welche ohne ſonderliche Prüfung anges 
mommen, aber auch ohme fonberfiche Bedingungen 
feftgehalten wurden, 

Wilpelm, den Melina vergebens einigemal zu 
einer Riespaberrofle zu bereden fügte, nahm fih 
der Sache mit vielem guten Willen an, ohne daß 
unfer neuer Director feine Bemühungen Im mins 
deſten anerfannte; vielmehr glaubte dieſer mit feiner 
Wärde auch ale nöthige Einſicht Überfummen zu 
haben; beſonders war das Streichen eine feiner 
| angenehmften Befyäftigungen, wodurch er ein jeded 
Stad auf das gehdrige Zeitmaß herunter zu fegen 
mußte, ohne iroend eine andere Rüdiigt zu nebe 
men. Er batte viel Zufprug, das Publicum war 
ſebr zufrieden, und die gefgmadvolften Einwohner 
des Gtäbtgenb behaupteten, daß das Theater in 
ber Nefibenz teinesweges fo out als daB ihre bes 
Rent fen. 


—— 


Drittes Eapitel. 


Endlich tam bie Zeit herbei, daß man ſich zur 
Usserfaßrt ſchigen / die Kutfgen und Wagen ers 
warten follte, bie unfere ganze Truppe nad bem 
Scloffe ded Grafen binfiser zu führen befteit 
waren. Schon zum voraus fielen große Gtreitigs 
teiten vor, wer mit dem andern fahren, wie man 
figen fote. Die Ordnung und Eintheilung warb 
endlich aur mit Mühe ausgemacht und feftgefebt, 
doc) feiber ohme Wirkung. Zur beftimnten Gtunde 
kamen weniger Wagen ald man erwartet hatte, und 
man mußte fid einrichten, Der Baron, ber zu 
erde nicht Tange binterbrein folgte, gab zur 
Urfage an, daß im Sahloſſe alles in großer Bes 
wegung fey, weil micht allein der Würft einige 
Xage früher eintrefien werbe, ald man geglaubt, 
fondern weil auch unerwarteter Veſuch ſchon gegens 
wärtig angelangt ſey; ber Plag gehe fehr zufammen, 
fie warden auch defwegen nigpt fo gut Iogiren, ald 
mas es ihmen vorher beſtimmt habe, welches ihm 
außerordentlich leid thue, 

Man theifte ſich in bie Wagen, fo gut es gehen 
woite, und da Teiblih Wetter und das Schtoß nur 
einige Stunden entfernt war, machten ſich bie 
Ruftigften lleber zu Fuße auf den Weg, als daß 
fie die Raarehr der Kutfchen Hätten abtwarten follen, 
Ei Earavane zos mit Freudengeſchrei aus, zum 




















erſten Mal ohne Sorgen wie der Wirth zu bezah⸗ 
ten feo. Das Schloß des Grafen ftand ihnen wie 
ein Beengebäude vor der Geele, fie waren die gläds 
tippen und fröpfichften Menfgen von ber Melt, 
und jeder InÄpfte unterwegs an biefen Tag, nad 
feiner Art zu denten, eine Reihe von Gläd, Ehre 
und Woplftand, 

Cin flarter Regen, der unerwartet einfiel, 
tonnte fie nicht aus biefen angenehmen Empfin- 
bungen veißen; da er aber immer anhaltender und 
färter wurde, fpürten viele von ihnen eine ziem 
iiche Unbequemfigpteit. Die Nat tam herbei, und 
erwünfgster fonnte ihnen nichts erfgeinen, ais der 
durch alle Stocwerte erleuchtete Palaſt des Grafen, 
der ihnen von einem Huͤsel entgegen glänzte, fo 
daß fie bie Fenſter zählen fonnten. 

Als fie näher kamen, fanden fie auch alle Fen⸗ 
fer der Geitengesäube erellet. Ein jeder dachte 
bet ſich, welches wohl fein Zimmer werben möchte, 
und bie meiften Segnügten fig) befhelden mit einer 
Stube in der Manfarde oder ben Blügeln. 

Nun fupren fie durch das Dorf und am Wirths⸗ 
Haufe vorbei. Wilhelm Tieß haften, um dort abzu⸗ 
fleigen; allein der Wirth verfiherte, daß er ihm 
nicht den geringfien Raum anweifen Ebnne, Der 
Here Graf habe, weil unvermutbete Gäfte anges 
tommen, fogleid das ganze Wirthöhaus befprocen, 
an allen Zimmern ftehe fon feit geftern mit 
Kreide deutlich) angefgrieen, wer darin wohnen 
foße. Biber feinen Witten mußte alfo unfer Freund 
mit der Abrigen Gefenfhaft zum Schloßhofe hineins 
fahren. 

Um dle Kügenfeuer In einem Geitengehäude 
fahen fie geſchaͤftige Kdche ſich bin umd her bewegen, 
und waren durch diefen Anblid ſchon erauldt; eitig 
tamen Bebiente mit Richtern auf bie Treppe des 
Sauptgebäubes gefprungen, und das Herz der guten 
Wanderer quo Über biefen Ausfihten auf. Wie 
fer verwunderten fie ſich dagegen, als ſich biefer 
Empfang in ein entfegficyes diugen aufidfite, Die 
Bebienten ſchimpften auf bie Fuhrleute daB fie 
hier. hereingefahren feyen; fie follten umwenden 
rief man, und wieder hinaus nad dem alten 
Schtoffe zu, bier fey fein Raum für biefe Gäfte! 
Einem fo unfreundligen und umerwarteten Bes 
fgeide fügten fie noch allerlei Gpbttereien hinzu, 
und lachten ſich unter einander aus, daß fie durch 
diefen Irethum in den Regen gefprengt worden. 
Es g0ß mod immer, feine Sterne ftanden am 
Himmel, und num wurde bie Gefellfgaft durch 
einen pofperigpten Weg zwifgen zwei Mauern in 
das alte hintere Schloß gezogen, weldes unbewohnt 
da fand, feit der Water bes Grafen das vordere 
gebaut hatte. Theils im Hofe, teils unter einem 
Tangen gewdlbten Thorwege hielten die Wagen 
fin, und die Fubrleute, Anfpanner aus bem Dorfe, 
fpannten aus und ritten Ihrer Wege. 

Da niemand zum Empfange der Geſellſchaft 
fi zeigte, fliegen fie aus, riefen, ſuchten ; vers 
gebens! Anes SLieb finfter und fill. Der Wind 
blied durch bad hohe Thor, und grauerlich waren 
bie alten Thaͤrme und Höfe, wovon fie faum bie 
Geftaften in ber Sinfterniß unterfgieden. Sie feoren 
und fSauerten, bie Frauen fürgteten fig, bie Kins 
ber fingen an zu weinen, ihre Ungebufb vermehrte 
fig wit jebem Augenslide, und ein fo ſchneuer 
Gthaswegfel, auf den niemand vorbereitet aß, 
drachte fie alle ganz und gar aus ber daſſuns. 

Da fie jeben Augenslid erwarteten, daß je⸗ 
manb fommen und ifmen auffafießen werde, 33 
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bald Regen, Sad Sturm fie taͤuſchte, und fie mehr 
als einmal den Tritt des ertwänfgten Scloßvogts 
su hören glausten, blieben fie eine Tange Zeit un 
muthig und unthätig, es fiel feinem ein, in das 
neue Schloß zu gehen, und dort mitleidige Geelen 
um Huͤlfe anzurufen. Sie konnten nicht begreifen, 
wo ihr Sreund, der Baron, gebliesen ſey, und 
waren in einer hbchſtbeſchwerlichen Rage. 

Endnch kamen wirtfig Menfgen an, und man 
erfannte an ihren Stimmen jene Fußgänger, bie 
auf dem Wege hinter den Fahrenden zur geblie— 
ben waren. Sie erzäßlten, baß der Baron mit dem 
Pferde geſtuͤrzt ſey / ſich am Buße ftark beſchaͤdigt 
habe, und daß man auch fie, da fie im Schloſſe 
nadpgefragt, mit Ungeftäm Hierher gewiefen habe. 

Die ganze Gefenfhaft war in der größten Vers 
Tegenpeit; man rathfchlagte, was man thun follte, 
und tonnte feinen Gntfgluß faſſen. Endtig fah 
man von weitem eine Laterne kommen, und holte 
feifgyen Athen; allein bie Hoffnung einer baldigen 
Ertöfung verfhtwand aud wieder, indem bie Ers 
fgeinung näher Yam und deutlih ward. Cin 
Neittnecht leuchtete ben befannten Staumeiſter des 
Grafen vor, und biefer ertundiste fih, als er 
näher fam, fehr eifrig nach Mademoiſelle Philinen. 
Sie war Yaum aus dem Äbrigen Kaufen hervorges 
treten, ald ev ihr ſehr dringend anbot, fie in das 
neue Schloß zu führen, wo ein Pläggen für fie 
bei den Kammerjungfern der Gräfin bereitet fen. 
Sie beſann fig nicht Tange, das Anerbieten banks 
dar gm ergreifen, faßte Ihm bei dem Arne und 
wollte, ba fie ben andern ihren Koffer empfohlen, 
mit ihm forteifen; allen man trat ihnen in den 
Weg, fragte, bat, beſchwor den Stallmeifter, daß 
er endligy, um nur mit feiner Schbnen Ioßzutoms 
men, alies verſprach, und verfierte, In kurzem 
fole das Scploß eröffnet und fie auf dad Hefte einz 
quartirt werben. Bald barauf fahen fie den Schein 
feiner Raterne verfpwinden, und hofften lauge vers 
gebens auf das neue Kit, das ihnen endlich, nad) 
vielem Warten, Selten und Gcinähen erfgien, 
und fie mit einigem Troſte und Hoffnung belebte. 

Ein alter Haudtnecht erdffnere die Thuͤre des 
alten Gebäudes, in daß fie mit Getwalt eindrangen. 
Ein jeder forgte nun für feine Sachen, fie abyus 
paden, fie herein zu fhaffen. Das meifte war, wie 
die Perfonen feloft, tätig durchweicht. Bei bem 
Einen Lichte ging alles fehr Tangfam. Im Gebäude 
ftieß man fig, ftolperte, fiel. Man bat um mehr 
kichter / man bat um Benerung. Der einſolbige 
KHaudmeht Tieß mit genauer Notp feine Laterne 
da, ging, und fam nicht wieder. 

Nun fing man an da6 Haus zu durchſuchen; 
die Tharen aller Zimmer waren offen, große Defen, 
geroirtte Tapeten, eingelegte Sußbbden waren von 
feiner vorigen Pracht noch übrig, von anderm Hands 
geräthe aber nichts zu finden, fein Tiſch, fein Stuhl, 
teln Spiegel, raum einige ungeheuere leere Bett: 
ftenen, alles Schmuges und alles Nothwendigen 
beraubt, Die naffen Koffer und Mantelfäde wurden 
zu Sigen gewäptt, ein Theil ber müden Wandrer 
bequeme fi auf dem Fußboden, Withelm hatte 
fi auf einige Stufen gefest, Mignon Tag auf 
feinen Knien; das Kind war unruhlg, und auf 
feine Frage, was Ihm fehlte? antwortete es: mich 
hungert! Cr fand nichts bei fiy, um das Wers 
langen des Kindes zu fliffen, bie äbrige Gefenfhaft 
Vatte jeden Vorrath and aufgegehrt, und er mußte 
die arme Ereatur ohne Erquickung laffen. Cr blieb 
a dem ganzen MWorfalle unthätig, ftil in fig 




















gefehet: deun er war ſehr verbrießfig und grimmig, 
daß er nicht auf feinem Sinne beftanden und bei 
dem Wirthöhaufe abgeftiegen fey, wenn er auch auf 
dem oberften Boden hätte fein Lager nehmen follen. 
Die Uebrigen geberbeten fi jeder nad feiner 
Art, Cinige Hatten einen Kaufen altes Gebbiz in 
einen ungeheuren Kamin bes Saals geſchafft und 
sändeten mit großem Jauchzen den Gcpeiterhaufen 
an. Unglädtiggerweife ward aud diefe Hoffnung 
fig zw trocdnen und zu wärmen auf das fared: 
lichſie getäufggt, denn diefer Kamin ftand nur zur 
Bierbe da, unb war von oben herein vermauert; 
der Dampf trat ſchnel zuräd und erfülte auf eins 
mal die Zimmer; das darre Holz flug praffelnd 
in Flammen auf, und au die Flamme ward Hers 
auögetrieben; ber Bug, ber durch die zerbrochenen 
Tenfterfgeisen drang, gab ihr eine unftäte Ri: 
tung, man fuͤrchtete das Schloß anzuzänden, mußte 
das Feuer auselnandergichen, austreten, dämpfen, 
ber Rauch vermehrte ſich, der Zuftand wurde uns 
erträgliger, man lam der Verzweiflung nahe. 
Wifgelm war vor den Rauch in ein entferntes 
Zimmer gewichen, wobin ibın bald Mignon folgte 
und einen woblgefleibeten Beblenten, der eine hohe 
Heilbrennende, doppelt erleuchtete Raterne trug, bers 
einführte; biefer wendete ſich am MWllhelmen, unb 
indem er ihm auf einem ſchoͤn porcellanenen Teller 
Eonfect und Früchte überreichte, fagte er: bie 
ſchiat Ihnen das junge Frauengimmer von drüben, 
mit der Bitte, zur Geſeuſchaft zu fommen; fie TAßt 
fagen, fegte ber Bediente mit einer Telptfertigen 
Miene Hinzu, es gebe ihr fehr wohl, und fie wünfge 
ibre Zufriedenpelt mit ihren Sreunden zu theifen. 
Witpelm erwartete nipts weniger ald biefen 
Antrag, denn er hatte Philinen, feit dem Asens 
teuer der ſteinernen Bank, mit entfdiebener Bers 
achtung begegnet, unb war fo feft entſchloſſen, feine 
Gemeinfgaft mehr mit ihr zu magen, baß er Im 
Begriff ftand, die füße Gabe wieder zurüc zu ſchit⸗ 
ten, ais ein bittenber Bit Mignons ihn vermedhte, 
fie anzunepmen, und im Namen bed Kindes dafür 
zu banten; die Einladung ſchius er ganz aus, Cr 
bat den Bebienten, einige Sorge für bie angefomz 
mene Gefellfhaft zu haben, und erfundigte ſich nach 
dem Baron, Diefer lag zu Bette, hatte aber fon, 
fo viel der Bebiente zu fagen wußte, einem andern . 
Auftrag gegeben, für bie elend Beherbergten zu 
forgen. 
” Der Bebiente ging und hinterlleß Wilbelmen 
eins von feinen Ligtern, dad dieſer in Ermang: 
Tung eines Lenchterd auf das Fenftergefims kleben 
mußte, und nun wenigften bei feinen Betrachtun⸗ 
gen bie vier Wände bes Zimmers erbeut fah. Denn 
es währte noch lange, ehe bie Anftalten vege wurs 
den, bie unfere Gäfte zur Ruhe bringen ſouten. 
Nach und nach famen Lichter, jebod ohne Licht⸗ 
pugen, dann einige Stähle, eine Stunde darauf 
Deabetten, dann Kiffen, alle wohl durnegt, und 
«8 war fgon weit Über Mitternacht, als endlich 
Stropfäde und Matragen herbeigefpafft wurden, 
bie, wenn man fie zuerft gehabt hätte, hoͤchſtwiu⸗ 
tommen getvefen wären. 

"In der Zwiſchenzeit war auch etwas von Eſſen 
und Xrinten angelangt, daB ohne viele Kritit ges 
noſſen wurde, 06 «8 gleig einem fehr unordents 
lien Abhub aͤhnlich fah, und von der Achtung, 
die man für die Gäfte hatte, Fein fonderfiches Zeugs 


niß ablegte. 
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Viertes Capitel. 


Durch die Unart und den Uebermuth einiger 
leichtfertigen Gefellen vermehrte fig die Unruhe 
und bad Uebel der Nacht, indem fie fig einander 
nedten, auftertten und fich wechfelöwelfe allerlei 
Streiche fpielten. Der andere Morgen brach an, 
unter lauten Magen über Ihren Freund, den Ba: 
von, daß er fie fo getäufgt und ihnen ein ganz 
anderes Bild von der Ordnung und Bequemlichteit, 
in bie fie kommen wuͤrden, gemacht habe. Doc 
zur Berwunderung und Xroft erfpien in aller Fruͤhe 
der Graf feloft mit einigen Bedienten, und ertun⸗ 
bigte ſich nach ihren Umftänden, Er war ſehr ent⸗ 
räftet, als er hörte, wie Übel e8 Ihnen ergangen, 
und ber Baron, ber geführt herbei hinzte, verflagte 
ben Haushofmeifler, wie befehiswidris er ſich bei 
biefer Gelegenheit gezeigt, und glaubte ihm ein 
rechtes Bad angeriptet zu haben, 

Der Graf befabl fogleih, daß alles in feiner 
Gegenwart zur mbglicgften Bequemlichteit der Bäfte 
gesrömet werden folle. Darauf tamen einige Dffis 
dere, die von ben Actricen fogleich Kundſchaft nahs 
men, unb der Graf Tieß ſich die ganze Seſeuſchaft 
vorfleilen, vebete einen jeden bei feinem Namen an, 
umb miſchte einige Schetze In die Unterrebung, daß 
alle über einen fo amädigen Kern gang entzuͤct 
waren. Endlich mußte Wilhelm aud an die Reihe, 
am den fi) Mignon anbing. Wilhelm eutſchuldigte 
fig fo gut er konnte Aber feine Breipeit, der Graf 
hingegen ſchien feine Gegenwart als bekannt anzu: 
nehmen. 

Ein Gere, ber neben dem Grafen ftand, dem 
man für einen Officer hielt, ob er gleich feine Unis 
form anhatte, ſprach beſonders nit unferm Freunde. 
and zeichnete fi vor allen andern aus. Große heil: 
Hlaue Augen leucpteten unter einer hohen Stirne 
hervor, nachlaͤſſig waren feine blonden Haare aufs 
gefeplagen, und feine mittlere Gtatur zeigte ein 
fehe waches, feſtes und beſtimmtes Weſen. Beine 
Tragen waren lebhaft, umd er ſchien ſich auf alles 
zu verftehen, wonad er fragte. 

Wilhelın erfunbigte ſich nach biefem Manne bei 
bem Baron, ber aber nicht viel Gutes von ihm 
zu fagen wußte. Er habe ben Eharatter ald Major, 
fey_ eigentlich "der Gänftting des Prinzen, verfehe 
befien geheimfte Gefgyäfte und werde für beffen rech⸗ 
ten Arm gehalten, ja man babe Urſache zu glaus 
den, er fey feln natärfiger Sohn. In Srantreig, 
England, Italien fey er mit Geſandiſchaften ges 
wefen, er werde uͤberall fehr diftinguirt, und das 
mache Ihn einbildiſch; er wähne, die deutſche Kites 
ratur aus bem Grunde zu fennen, unb erlaube ſich 
allerlei ſchaale Spditerelen gegen bieſelbe. Cr, ber 
Baron, vermeide alle Unterrebung mit Ihm, und 
Wilpelm werde wohl tpun, fid aud von ihm ent: 
fernt zu halten, deun am Ende gebe er jedermann 
etwas ab. Man nenne ihn Jarno, wiſſe = nice 
regt, was man aus den Namen machen ſu 

Wilpelm hatte darauf nichts zu fagen. denn er 
empfand gegen ben Bremben, ob er gleich etwas 
Kaltes und Wsftoßendes hatte, eine gewiſſe Neigung. 

Die Geſeufchaft wurde in dem Schloffe einges 
theitt, und Melina Gefaht fehr ftvenge, fie follten 
fig munmehe ordentlich halten, bie Frauen folten 
Befonder& wohnen, und jeber nur auf feine Roden, 

auf bie Kunft fein Yugenmert und feine Neigung 
| rüsten. Gr foto Worfariften uud Gefese, die 














Summe ber Strafgelder war beftimmt,, die ein jeber 
Uesertreter in eine gemeine Buͤchſe entrichten follte. 

Diefe Verordnungen wurden wenig geachtet. 
Zunge Officiere gingen aus und ein, fpaßten nicht 
eben auf das feinfte mit ben etrien, hatten bie 
Acteure zum Beften, und vernichteten die ganye Meine 
Yoligeordnung, noch ehe fie Wurzel fallen konnte. 
Man jagte fi dur bie Zimmer, verfleibete fig, 
verftedte fi, Melina, der anfangs einigen Ernft 
zeigen wollte, ward mit allerlei Mutpwillen auf 
ba6 Außerfte gebracht, und ald Ihn bald darauf der 
Graf holen Tieb, um den Play zu fehen, wo das 
Tbeater aufgerichtet werben follte, ward bad Uebel 
nur immer drger. Die jungen Herren erfannen 
fig aerlei platte Gpäße, durch KHütfe einiger Mes 
teure wurben fie noch plumper, und es ſchlen, als 
wenn dab ganze alte Schloß vom wäthenden Heere 
beſeſſen fep; auch endigte ber Unfug nit eher, 
ats bis man zur Tafel ging. 

Der Graf hatte Melina’n im einen großen Saal 
geführt, der noch zum alten Schloffe gehörte, durch 
eine Galerie mit den neuen verbunden war, und 
worin eim eleines Xheater fehr wohl aufgefteit 
werben konnte. Dafeloft zeigte der einſichtsvolle 
Hausherr, wie er alles wolle eingerichtet haben. 

Nun warb bie Arbeit in großer Eile vorgenoms 
men, das Theatergeräfte aufgefhlagen und audges 
siert, wad man vom Decorationen im dem Gepdde 
hatte und brauchen fonnte, angewendet, und dad 
Übrige mit Hütfe einiger gefpiten Leute bed Gras 
fen verfertiget. Withelm griff felsft mit am, half 
die Perfpective beftimimen, bie Umriſſe abſchnuren 
und tar dochſt befhäftigt, daß ed nit unflatig 
werben folte, Der Graf, der dfterd dazu kam, war 
fehr zufrieden damit, zeigte, wie fie das was fie 
wirtlich taten, eigentlid) machen folten, und Fieß 
dabei ungemeine Renntniffe jeder Kunft fehen. 

Nun fing das Probiren recht ernftlic an, wozu 
fie auch Raum und Muße genug gehabt hätten, 
wenn fie nit von ben vielen antwefenden Fremden 
immer geftört worden wären. Denn es famen tägs 
lich neue Gaͤſte an, und ein jeder wollte die Ger 
feufgaft in Augenfepein nehmen. 


——— 


Fünftes Eapitel. ! 


Der Baron hatte Wilpelmen einige Tage mit 
der Hoffnung hingebalten, daß er der Gräfin noch 
beſonders vorgefteilt werden follte. — Ich habe, fagte 
er, biefer vortrefflihen Dame fo viel von Ihren 
geiftreichen und empfindungsvollen Gtäden erzählt, 
daß fie nicht erwarten kann, Sie zu ſprechen und 
fig) eins und das andere vorlefen zu laſſen. Kalten 
Sie ſich ja gefaßt auf ben erften Mint Hinäber zu 
tommen, denn bei dem naͤchſten ruhigen Morgen 
werben Sie gewiß gerufen werben. Er bezeichnete 
ihm darauf das Nachſpiet, welches er zuerft vors 
leſen follte, woburd er ſich gamy befonbers empfeh⸗ 
len würde. Die Dame bebaure gar fehr, dab er 
zu einer folgen unruhigen Zeit eingetroffen fey, 
und fig mit ber übrigen Gefeufgaft in dem alten 
Stoffe ſchiecht behelfen mäfle. — 

Mit großer Sorgfalt nahm darauf Wilhelm das 
Städt vor, womit er feinen Eintritt Im die große 
Welt machen folte. Du baft, fagte er, bisher 
im Stiuen für di) gearbeitet, nur von einzelneg 
Freunden Beifau erhalten; dus Haft eine Zeit lang 
gang an einem ZXafente verzweifelt, umb du mußt $ 




















1 amd vielen Puntten beſtanden · an ale Tharen. Die 
Gortge's Werte, 11. . Afie abidi. 


22 











#170 Wilhelm Meifters Lehrjahre. 


"2 





unmer moch im Sorgen ſeyn, ob du denn auch auf 
dem rechten Wege bit, und ob du fo viel Talent 
"als Neigung zum Theater haft, Bor den Ohren 
folger geübten Kenner, Im Eabinette, wo keine 
Juuſion ftatt findet, iſt der Verſuch weit gefähr- 
Tiger als anderwärts, und ich möchte doch auch 
nigt gerne zurädtleisen, biefen Genuß an meine 
vorigen renden Endpfen, und bie Hoffnung auf 
bie Zufanft erweitern, 

Er nabın darauf einige Gtäde dur, las fie 
mit ber größten Mufnerffamteit, coreigivte bier und 
da, ecitiete fie ſich laut vor, um aud in Sprache 
und Autdrud regt gewandt zu ſeyn, und ſtedte 
dasjenige, welches er aın meiften geübt, womit er 
die größte Ehre einzulegen glaubte, in die Taſche, 
als er an einem Morgen hinuͤber vor die Gräfin 
Hefordert wurde, 

Der Baron hatte Ihm verfichert, fie wärde allein 
mit einer guten Freundin fegn. Als er in das im: 
mer trat, tam bie Baronefje von E** ibn mit 
vieler Freundlichteit entgegen, freute ſich feine Bes 
anntfgaft zu maden, umb präfentirte Ihn ber 
Gräfin, die ſich eben friſiren ließ, und ihn mit 
freundligen Worten und Bliden empfing, neben 
deren Stuhl er aber Leider Ppilinen enlen und 
allerlei Thorheiten machen fah. — Das ſchoͤne Kind, 
faote die Baroneffe, hat ums verfgiebene® vorge: 
fungen. Endige Sie doch das angefangene Kied- 
gen, damit wir nichts davon verlieren, — 

Witpelim hörte das Staͤuchen mit großer Ger 
duid an, indem er bie Entfernung des Friſeurs 
wänfate, ehe ex feine Worlefung anfangen wollte. 
Man bot ihm eine Taſſe Ehocolade an, wozu ipm 
die Baronefie ſelbſt den Zwieback reichte. Demunz 
geanter fopmedte ihm das Trühftäcd nicht, denn 
ee wönfgte zu Iehhaft der ſabnen Gräfin irgend 
etwas vorzutragen, was fie intereffiven, wodurch 
er ihr gefallen Wnnte. Auch Ppiline war ihm nur 
zu fehe im Wege, die ihm als Zuhdrerin oft fon 
unbequem getvefen war. Gr fah mit Gamerzen 
dem drifeur auf bie Hände, und hoffte in jedem 
Ausenblicke mehr auf die Vollendung des Baues. 

Inbeifen war der Graf hereingetreten, umd ers 
zaͤhlte von ben heut zu erwartenden Gäften, von 
der Eintheilung des Tages, und was fonft etwa 
Haͤusliches vortommen mochte. Da er hinaus ging, 
Tießen einige Dffiiere bei der Gräfin um bie Er⸗ 
Tausniß Bitten, ihr, weil fie noch vor Tafel wegs 
veiten müßten, aufwarten zu bärfen. 
merbiener war imbeffen fertig geworden, und fie 
Tieß die Herren hereintommen. 

Die Baroneffe gab fig inzwiſchen Muͤhe unfern 
Freund zu unterhalten, umd ihm viele Achtung zu 
begeigen, bie er mit Ehrfurcht, oboleich etwas zer⸗ 
ſtreut, aufnahm. Er fühlte manchmal nah bem 
Manuferipte in ber Taſche hoffte auf jeben Augens 
blia, und faft wollte feine Gebuld reißen, als ein 
Galanteriehändler bereingelaffen wurde, der feine 
Yappeın, Kaften, Schachteln unbarınberzig eine nad) 
ber andern erbffnete, und jebe Sorte feiner Waa⸗ 
ren mit einer diefem Geſchlechte eigenen Bubrings 
Ulchteit vorwieß, 

Die Gefeufgaft vermehrte fid. Die Baroneffe 
ſah Wireimen an, und ſprach Ieife mit der Gräfin; 
er bemertte es, ohne die Abſicht zu verfteben, die 
kom enbfi zu Kaufe Mlar wurde, als er ſich nad 
einer Ängftfich und vergebens burchharrten Stunde 
wegbegab. Er fand eim ſchoͤnes englifges Porter 

















£ beimfigp beizuſtecen geroußt, und glei) darauf folgte 


Der Ram: | 





der Gräfin Heiner Mohr, der ihm eine artig ges 
iette Wefte Überbragpte, ohne reopt beutfigy zu fagen, 
woper fie tomme. 


——— 
Sechstes Capitel. 


Das Gemiſch der Empfindungen von Werbruß 
und Danfsarteit verbarb ihm dem ganzen Meft de6 
Tages, bis er gegen Abend wieder Befndftigung 
fand, indem Delina ihm eröffnete, der Graf habe 
von einem Vorſpiele gefprogen. dad beim Prinzen zu 
Epren, den Zag feiner Untunft, aufgeführt wers 
den follte. Er wolle darin bie Eigenfgaften diefes 
großen Heiden und Menfgenfreundes perfonifichet 
daben. Diefe Tugenden follten mit einander auf: 
treten, fein Lot verfündigen und zulept feine Bäfte 
mit Blumens und Korbeeifrängen ummwinden, wos 
dei fein verzogemer Name mit dem Fuͤrſtenbute 
durchſcheinend glänzen follte. Der Graf habe ihm 
aufgegeben, für die Werfification und Abrige Eins 
rigptung dieſes Städes zu forgen, und er boffe, daß 
{gm Wilpelm, dem eb eiwas keichtes fey, hierin 
gerne deiſteben werde. 

Wie! rief dieſer verdrießlicn aus, haben wir 
nichts ald Porträte, verzogene Namen und allegos 
riſche Biguren, um einen Fürften zu ebren, der 
nag meiner Meinung ein ganz anderes Lob vers 
dient? Wie fann «6 einem vernänftigen Manne 
fgweigein, ſich in Effigie aufgeftent und feinen 
Namen auf_gedftem Papiere ſchimmern zu fehen! 
Ip fürchte fehr, bie Auegorien würben, bufonders 
bei unferer Garderobe, zu manchen Zweibeutigfeiten 
und Späßen Anlaß geben. Wollen Gie dad Stüd 
machen oder magen Iajfen, fo fann ic nichts das 
ir haben, nur bitte ion, daß ich damit verfgont 
bieite· 

Melina entſculdigte fi, es ſey nur die unges 
fäbre Angabe des Herrn Grafen, ber ibnen übris 
gens gany Überfaffe, wie fie dad Staͤa arrangicen 
wollten. Herzliqh gerne, verfegte Wilbelm, trage 
ig etwas zum Wergnügen biefer vortreffligen Herr / 
f@aft Sei, und meine Mufe hat noch kein fo ans 
genehmes Geſchaft gehabt, als zum Lob eines Fürs 
fen, ber fo viel Werehrung verdient, au nur 
fammeind fig) hören zu Iaffen. IY will der Gage 
nachtenten⸗ vieleipt gelingt es mir, unfre feine 
Xruppe fo zu fiellen, daß wir dog wenigftend eini⸗ 
gen Effect magen. 

Ron biefem Augeublicke ſann Wilhelm eifrig 
dem Auftrage nach. Che er einfälief, hatte er ales 
fyon ziemfih geordnet, und ben andern Morgen, 
bei fräher Zeit, war ber Plan fertig, bie Scenen 
entworfen, ja ſchon einige ber vornehmften Gtelien 
und Gefänge in Werfe und zu Papiere gebracht. 

Wirgelm eilte morgens gleich den Baron wegen 
geroiffer Umſtaͤnde zu fpregen, und Iegte ihm feis 
nen Plan vor. Diefem gefiel er fehr wohl, box 
Begelgte er einige Wertunberung. Denn er hatte 
den SGrafen geftern Abend von einem ganz andern 
Stüde ſprechen hören, welches na feiner Ung 
in Berſe gebracht werden fonte, ’ 

Es ift mir nicht wabrfgeinlih, verſedte Wil⸗ 
Beim, daß es bie Asfipt des Kern Grafen geweſen 
fey, gerabe das Gtüd, fo wie er es Mellna’n aus 
gegeben, fertigen zu laffen: wenn ich mit irre, 
fo wollte er uns blos burg einen Fingerzeig auf 
den rechten Meg welſen. Der Riebhaber und Keu⸗ 
ner zeigt dem Känftler an, was er wünfgt, und 4 
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En. 























Wilhelm Meifters £chrjahre. 


=> 


121 







































































zubriugen. 

Mitnichten, verfegte ber Baron; der Herr Graf 
verfäße ſich darauf, daß dad Grüd fo und nit, 
anders, wie er ed angegeben, aufgeführt werde, 
Das Jorige Hat freilich eine entfernte Mebnlicpteit 
mit feiner Ibee, amd wenn wir «6 durchſeben und 
ibm von feinen erflen Gebanfen abbringen wollen, 
fo fen wir eö dur) die Damen beroisten. Wors 


meißterhaft anzufegen; ed wird bie Frage feyu, ob 
Ave der Dan fo gefäut, baß fie fi der Sache ans 
nehmen mag, unb dann wich es gewiß geben. 

Wir drauchen obmebleß bie KHülfe der Damen, 
fagte Wilelm, denn es undchte unfer Perſouale 
und unfere Garderobe zu ber Ausführung nicht bins 
reichen. Ic) habe auf einige hübfge Kinder gerea: 
net, die im Kaufe bin und wieder laufen, und 
die bein Kaınmerbiener und dem Kaushofmeifter zus 
gehbren. 

Darauf erſuchte er den Baron, bie Damen mit 
feinem Plaue befannt zu magen. Diefer iam bald 
zuräd und bragpte bie Naqricht, fie wouten ihn 
felot forewen. Heute Abend, wenn bie Kerren 
fi zum Spiele fegten, bad opmebieß wegen der 


den würbe als gewöhnlich, wollten fie fi unter 
dem Borwande einer Unpäßficgkeit in ihr Zimmer 
zurädzieben, er follte durch bie geheime Treppe eins 
geführt werden, und tbnne alddann feine Sache 
auf da6 befte vortragen, Diefe Art von Gebeimniß 
gebe der Angelegenheit nunmehr einen doppelten 
Reg, und die Baroneffe befonders frene fig wie 
ein Kind anf biefe Rendezvous, und mehr noch 
darauf, daß es heimlich und geſchidt gegen den 
Willen des Grafen unternommen werben fohte, 

Segen Abend, um bie beftimmte Zeit, ward. 
Wildelm abgeholt und mit Worſicht binaufgeführt. 
Die Urt, mit ber ihm die Baroneffe in einem Heis 
men Eabinette entgegen kam, erinnerte ihn einen 
Augenstid an vorige glüdlihe Zeiten. Sie brachte 
in in das Bimmer der Gräfin, und num ging 
«6 an ein Fragen, an ein Unterſuchen. Er legte 
feinen Plan mit der möglichen Wärme und Lebs 
baftigteit vor, fo daß die Damen dafür ganz eins 
genommen wurden, und unfere Leſer werben erlaus 
ben, baß wir fie auch in der Kuͤrze bamit betanut 
machen. 

Iu einer laͤndlichen Gcene ſollten Kinder das 
Stöa mit einem Tange erbffinen, der jene® Spiei 
vorſtelte, wo Eins herum geben und bem Andern 
einen Pla abgewinnen muß. Darauf folten fie mit 
anbern Scherzen abwechſein und zulegt zu einem 
immer wieder tehrenden Reipentanze ein frdhliches 
Ried fingen. Darauf folte ber Harfner mit Migs 
mon berbeitommen, Neugierde erregen und mehrere 
Zambleute herbeiloden; der Alte folte verfgiedene 
Kieder zum Robe des Friedens, ber Ruhe, ber Freude 
fingen, und Mignon darauf ben Giertang tanzen. 

In diefer unſchuldigen Freude werben fie dur 
eine Friegerifche Mufit geftbrt, und bie Geſellſchaft 
von einem Krupp Soldaten überfallen. Die Mannds 
perfonen fegen fi zur Wehre und werben über: 
wunden/ bie Maͤbchen fliehen und werben eingeholt. 
@& {weint aues im Getäunmel zu Grunde zu geben, 
als eine Perfon, über deren Beftimmung ber Dich⸗ 
tee mod ungewiß tar, berbel fomnt und dur 
Die Nachricht, daß ber Heerfuͤbrer nicht weit fey, 
bie Nube wieder herftellt. Hier wird ber Charats 
ter des Helden mit dem ſchoͤnſten Zügen gefchildert, 





dügligy weiß die Baroneffe dergleichen Operationen ; 


Üsertäßt ihm alsdann bie Sorge das Wert hervor⸗ 





Aftande in diefem Puntte nad, autem er fühlte fi 
Antunft eines gewiſſen Generals ernſthafter wer⸗ 


mitten unter den Waffen Sigerhelt verſprochen, 
dem Uebermuth und ber Gewaltthätigteit Saran⸗ 
ten gefegt. Es wird ein afgemeines Feft zu Ehren 
des großwnäthigen Speerführers begangen, 

Die Damen waren mit dem Plane fehr zufrie⸗ 
ben, nur behaupteten fie, e& ımüile nothwendis 
etwas Allegorifges in dein Städe feyn, um e8 ben 
Kern Grafen angenehm zu maden. Der Baron 
that den Worflag, den Anführer ber Cofdaten 
ald ben Genius ber Zwietracht und ber Gewalts 
thätigteit gu dezelchnen j; zulegt aber můſſe Minerva 
herbei kommen, ihm Beifeln anzulegen, Nachricht 
vom der Anfunft bed Zeiden zu geben und deffen 
206 zu preifen. Die Baroneffe übernahm das 
ſchaͤft, den Grafen zu Überzeugen, daß der von ihm 
angegebene Plan, nur mit einiger Veränderung, 
auögeführt worden fey; dabei verlangte fie aus⸗ 
drädtig, daß am Ende des Gtäds nothwendig bie 
Büfte, der verzogene Namen und ber Fürftenput 
erſcheinen mäßten, weil fonft alle Unterhandlung 
vergeblich feyn würde. 

Wilgelen, der ſich [yon im Geifte vorseſtellt Hatte, 
wie fein er feinen Kelden aus dem Munde der Mis 
nerva preifen wollte, gab nur nach langem Wider⸗ 





auf eine ſehr angenehme Weiſe gepwungen. Die 
ſchoͤnen Augen der Gräfiu und ihr Tiebenswärbiges 
Betragen hätten ihm gar Leicht bewogen, auch auf 
die ſchoͤnſte und angenehmfte Empfindung, auf bie 
fo erwuͤnſchte Einpeit einer Eompofition und auf 
ale ſchiclichen Detail Verzicht zu thun, und ges 
gen fein poetiſches Gewiſſen zu handeln, Eben fo 
Mand au feinem bärgerligien Gewiffen ein harter 
Kampf bevor, indem bei beftimmterer Austheilung 
der Rollen die Damen ausbrädtig. darauf beflanz 
den, daß er mitfplefen maſſe 

Laertes hatte zu feinem Theil jenen gewaltthaͤ⸗ 
tigen Kriegögott erhalten. Wilhelm follte den Ans 
führer der Landleute vorſtellen, ber einige fehr 
artige und gefühlooHe Berfe zu fagen hatte. Nach⸗ 
dem er fig eine Zeit lang gefträubt, mußte er fi 
endlich doch ergeben ; befomder& fand er keine Ents 
fyuldigung, da die Baroneſſe ihm vorftete, bie 
Syaubäpne bier auf dem Schloſſe fey ohnedem nur 
als ein Geſellſchafistheater anzufeben, auf dem fie 
gern, wenn man nur elme ſchickliche Einleitung 
machen fbnnte, witzufpielen wuͤnſchte. Darauf cuts 
Heben die Damen unfern Freund mit vlefer Freund⸗ 
lichteit. Die Baroneife verfiherte ihm, daß er ein 
unvergleichticher Menſch fey, wab begleitete ihn bis 
an bie feine Treppe, wo fie ihm mit einem Haͤnde⸗ 
druc gute Nacht gab. 


—— 


Siebentes Capitel. 


Befeuert durch den aufrichtigen Autheil, den 
bie Frauenzimmer an ber Gage nahmen, ward ber 
Plan, der ihm durch die Erzaͤbluus gegenwärtiger 
geworben war, ganz Iebendig. Er drachte den grbßs 
tem Theil der Nacht und ben andern Morgen mit 
der forgfättigften Werfification des Dialogs und ber 
Rieder zu. 

&r war fo ziemlich fertig, als er In dad veue 
Schloß gerufen wurde, wo er börte, baß bie Herr⸗ 
ſchaft / bie eben früpftädte, ihn foregen wollte. Er 
trat in ben Gaal, die Baroneffe kam ibm wieder 
zuerſt entgegen, und unter bem Wortwande, als 
wenn fie ipm einen guten Morgen bieten wollte, 
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Tifpefte fie heimlich zu ihm: Sagen Sie nichts von 
Ihrem Städe, ald was Gie gefragt werben. 

Ic pre, rief Ihm der Graf zu, Sie find recht 
fleißig und arbeiten an meinem Worfpiele, bas Ic 
zu Chren bed Prinzen geben will. Ich billige, dab 
Su eine Minerva darin anbringen wollen, und 
day dente bei Zeiten darauf, wie bie Gbttin zu Hleis 
den ift, damit man nicht gegen das Eoftum vers 
Möpt. Ic laſſe deßwegen aus meiner Bibliothet 
alle Bäcer herbeisringen, worin fig) das Bild ders 
felben sefindet. 

In eben dem Augenblicke traten einige Bebiens 
ten mit großen Koͤrben vol Büger allerlei Bor: 
matd in den Baal. 

Montfaucon, die Sammlungen antiter Statuen, 
Gemmen und Münzen, ale Arten mythologiſcher 
Sariften wurden aufgefhlagen und die Figuren 
verglichen. Aber auch daran war es noch micht ges 
ung! Des Grafen vortrefflihes Gebägtniß ſtellte 
igm ale Minerven vor, bie etwa nod auf Xitels 
tupfern, Wignetten oder fonft vorfommen mochten. 
&6 mußte deßbalb ein Buch nad dem andern aus 
der Bisliothet herbei geſchafft werben, fo daß ber 
Graf zulegt im einem Kaufen von Bädern faß. 
Endli, da ihm feine Minerva mehr einfiel, vief 
er mit Lachen aus: Ich wollte wetten, baß nun 
tele Mineroa mehr in ber ganzen Bibliothek fev, 
und «6 mögte wohl dad erſte Mal vortommen, daB 
eine Bhgerfammlung fo ganz und gar des Bildes 
ihrer Schurobdttin entbehren muß. 

Die ganze Gefenfgaft freute ſich über den Eins 
fa, und befonders Jarno, der ben Grafen Immer 
mehe Buͤcher herbelzufcpaffen gereizt hatte, lachte 
ganz unmäßig. 

Nunmehr, fagte der Graf, indem er ſich gu 
Wirpelm wendete, iſt es eine Haupiſache, welche 
Sditin meinen Sie Minerva ober Palast bie 
Gbttin des Kriegs ober der Künfter 

Sonte es nicht am ſchiclichſten feyn, Ew. Ers 
cellenz⸗ verfegte Wilhelm, wenn man hierüber ſich 
nicht beflimmt ausbrädte, und fie, eben weil fie 
in ber Mutbofogie eine doppelte Perfon ſpielt / auc 
bier im doppelter Qualität erſcheinen Tieße. Sie 
meldet einen Krieger an, aber nur um dab Mole 
zu beruhigen, fie preift einen Helden, indem fie 
feine Benfgyligyteit erhebt, fie Äbermwindet die Ges 
walttbätigfeit und ſtelit die Freude und Ruhe uns 
tee dem Wolte wieder der. 

Die Baroneffe, der «6 bange wurde, Milbelm 
möchte ſich verrathen, ſchob geſchwinde ben Reis: 
ſchueider der Gräfin bazwifgen, der feine Meinung 
abgeben mußte, wie ein folder antifer Rod auf 
dab befte gefertiget werben fünnte. Diefer Mann, 
In Mastenarbeiten erfahren, wußte die Bade fehr 
leicht zu maden, und da Madame Melina, unge: 
achtet ihrer Hohen Schwangerſchaft, bie Rolle ber 
himmliſchen Jungfrau übernommen hatte, fo wurde 
er angerwiefen, ihr dad Maß zu nehmen, und bie 
Gräfin Segeichnete, wieropl mit einigem Unwiuen 
Iprer Rammerjungfern, bie Kleider ans der Bars 
deroße, welche dazu verfämitten werben ſouten. 

Auf eine gefpidte Weiſe wußte bie Baroneffe 
Dithel men wieder bei Seite zu fdaffen, und Tieß 
Abm bald baranf toiffen, fie babe bie übrigen Sachen 
auch beforgt. Sie fdidte ihm zugleig den Mus 
fieuß, der des Grafen KHanscapelle birigirte, damit 
Dlefer tbeils die nothtwenbigen @täde componiren, 
theite falcTige Melodien aus dem Mufitvorrathe 
dazu ausſuchen ſollte. Nunmehr ging alles nad 
¶ Wunfge, ber Graf fragte dem Gtüde aicht weiter 
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nach, ſondern war bauptſaͤchlich mit ber traubpa⸗ 
renten Decoration beſcha ftigt, welche am Eut⸗ des 
Staͤces bie Zuſchauer Äberrafgen fonte. Geine 
Srfindung und die Gefiatigteit feines Eonditors 
brachten zufammen wirtlich eine recht angenehme 
Crleugtung zumwege, Denn auf feinen Reifen hatte 
er bie größten FSelerlichtelten biefer Art gefehen, 
viele Kupfer und Zeichnungen mitgebracht, und 
mußte, was dazu gehoͤrte, mit vielem GSeſchmacke 
anzugeben. 

Unierdeſſen endigte Wilbelm fein Gthd, gab 
einem jeden feine Rolle, übernahm bie feinige, und 
der Muficus, der ſich zugleich fehr gut anf den 
Tanz verfland, richtele da6 Ballet ein, und fo ging 
alles zum Seften. 

Nur ein unerwartete Hinderniß legte ſich im 
den Weg, das ihm eine obſe Lüde zu machen beoßte, 
Er batte fig den größten Effect von Miguon’s Cier⸗ 
tanze ver ſprochen / und tie erftaunt war er baber, 
ald das Kind ihm, mit feiner gembpnligen Troe⸗ 
tenbeit, abſchlug zu tanzen, verſicherte, es fey nun⸗ 
mehr fein und werbe nicht mehr auf bad Theater 
geben. Cr ſuchte es durch allerlei Bureben zu bes 
wegen, und fieß nicht eher ab, als bis e& bitters 
lich zu weinen anfing, ihm zu Füßen fiel und rie 
Vieber Water! bleib aud bu von ben Brettern! Er 
mertte nicht auf dieſen ZWint, und fann, mie er 
durch eine andere Wendung die Scene intereffant 
magen wollte. 

Phifine, bie eins von den Rantınäbdren machte, 
und in bem Reihentanze die einzelne Stimme. fins 
gen umd die Werfe dem Chore zubringen follte, 
freute ſich recht audgelaffen darauf. Uesrigens ging 
6 ihr volltommen nad Wunfae, fie hatte he be: 
fonderes Zimmer, war immer um die Gräfin, die 
fie mit ihren Affenpoffen unterhielt, und bafkr tägs 
Hg etwas gefgentt betam: ein N ieib zu biefem 
Stöde wurde auch für fie zurechte gemagt; und 
weil fie von einer leichten nachahmenden Natur 
war, fo hatte fie fih bald aus bem Umgange ber 
Damen fo viel gemerkt, als ſich für fie ſchlate. 
und tar In furger Zeit vol Lebensart und guten 
Betragens geworden. Die Sorgfalt bes Gtallmeis 
fters mapım mehr zu als ab, und ba bie Dfficere 
auc) ftart anf fie- einbrangen, und fie fig in einem 
fo reichlichen Elemente befand, fiel es ihr eim, 
au einmal die Gpröde zu fplelen, und auf eine 
gefgidte Welfe fig in einem getoiffen vornehmen 
Anfehen zu üben, Kalt und fein wie fie war, 
tannte fie In acht Tagen bie Schwaͤchen bed gans 
sen Haufes, daß, wenn fie abfihtlic Hätte verfab⸗ 
ven fönnen, fie gar leicht ige Gläd würbe gemacht 
haben. Allein auch Hier bediente fie ſich ihres Wors 
theils nur, um ſich zu befuftigen, um fich einem 
guten Tag zu machen und Impertinent zu feym, wo 
fie mertte, daß es ohne Gefabr gefhehen konnte, 

Die Rollen waren gelernt, eine Kauptprobe des 
Städd ward befohlen, ber Graf wollte babei fern, 
und feine Gemahlin fing an zu forgen, wie ex «6 
aufnehmen möchte. Die Baroneffe berief Wubel⸗ 
men heimlich, und man zeigte, je näher bie Stunde 
herbei rücte, immer mehr Werlegenpeit: bean es 
war doch eben gamp und gar nichts von ber Aber 
des Grafen fibrig geblieben. Jarno, ber chen bers 
eintrat, wurde in das Geheimniß gezogen. Es 
freute ibm berzlich und er war geneigt, feine gus 
ten Dienfte ben Damen anzubieten. @8 wäre gar 
ſchlimm⸗ ſagte er, gmäbige Brau, wenn Sie fi 
aus biefer Sache nicht herauöhelfen wollten; bocd 
auf ae Fine win ich Im Hiuterhalte liegen £ 
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Weisen. Die Baromefle erzählte hierauf. wie fie bis⸗ 
ber dem Grafen das ganze Gtüd, aber nur Immer 
flelentoeife und ohne Ordnung erzählt babe, daß 
er alfo auf jedes Einzeine vorbereiter fey, nur fiebe 
er feeifig in Gedanten, daB Ganze werde mit felz 
ner Idee zufammentreffen. Ich win mic, fagte 
fie, heute Abend im der Probe zu Ihm fegen, und 
ihn zu zerſtreuen ſuchen. Den Eonditor habe ich 
auch ſchon vorgehabt, daß er ja bie Decorationen 
am Ende recht fadn macht, dabel aber dog etwas 
geringes fehlen Läßt. 

3% wüßte einen Hof, verfegte Jarno, wo wir 
fo thätige und Muge Freunde braugten, als Si⸗ 
find, Will ed Heute Abend mit Ihren Künften 
wit mehr fort, fo winten Sie mir, und id wi 
den Grafen Heraus holen, umb ihm nicht eher wie⸗ 
der hinein Laffen, bis Minerva auftritt und von 
der Juuminalion Bald Succurs zu hoffen ift. Ich 
babe ihn ſchon feit einigen Tagen etwas zu ers 
Bffnen, das feinen Wetter Betrifft, und dad ich noch 
Immer aus Urfachen aufgefchoben habe. Es wird 
ihm au dad eine Distraction geben, und zwar 
nicht bie angenehmfte. 

Cinige Gefäfte Hinderten ben Grafen, beim 
Anfang der Probe zu feyn, dann unterhielt ihn 
Sie Baroneffe, Yarno's Hülfe war gar nicht nds 
tbig. Denn Indem ber Graf genug zurecht zu weis 
fen, zu verbeffern und anzuordnen hatte, vergaß 
er fi) ganz und gar darüber, und da Frau Mes 
Tina zufegt nach feinem Sinne fprag, und die Ji⸗ 
Iuminatiom gut ausfiel, bezeugie er ſich volltoms 
men zufeieden. Erſt ald alles vorbei mar, und 
man zum Spiele ging, ſchien ihm ber Unterfgieb 
aufzufallen, und er fing am madgubenten, ob denn 
dad Gtäg auch wirflich von feiner Erfindung fen? 
Auf einen Wint fiel nun Jarno aus feinem Hinz 
terhalte hervor, ber Abend verging, die Nagriht, 
daß der Prinz wirffich fomme, beftätigte fig, man 
ritt eimigemal aus, die Avantgarde in der Nach⸗ 
barſchaft campiren zu feben, das Haus war vol 
Lärmen und Unruhe, und unfere Schauſpieler, bie 
nicht immer zum beften von ben untwilligen Ber 
dienten verforgt wurden, mußten, ohne baß jemand 
ſonderlich ſich Ihrer erimmerte, in dem alten Schloſſe 
idre Zeit in Erwartungen und Uebungen zusringen. 


——— 


Achtes Capitel. 














Cudlich war ber Prinz angetommen; bie Gene⸗ 
rafität, die Stabsofficiere und das übrige Gefolge, 
das zw gleicher Zeit eintraf, bie vielen Menfchen, 
die theils zum Beſuche, theils gefhäftswegen eins 
fpragen, machten bad Schloß einem Bienenftode 
Apntiy, der eben ſchwaͤrmen will, Jebermann 
drängte fi) herbei, dem vortrefftichen Fürflen zu 
fehen, und jedermann betounderte feine Reutfelige 
teit und Kerablaffung, jedermann erftaunte in dem 
‚Helden umd KHeerführer zusleich den gefaͤuioſten Hof⸗ 
mann zu erbliden. 

Alle ‚Hausgenoffen mußten nad) Drber des Gras 
fen bei ber Autunft bes Fuͤrſten auf Ihrem Poften 
feyn, tein Schauſpieler durfte fig bliden Iaffen, 
weil ber Prinz mit den vorbereiteten Jelerlichteiten 
überrafapt werben follte, und fo ſchien er auch des 
Abends, als man ihm in den großen wohlerieuch⸗ 
teten und mit getwirkten Tapeten des vorigen Jabr⸗ 


Wninbeets außgeglerten Gaal führte, gany und gar 
i migt auf ein Gcaufpiel, viefweniger auf ein 

















Vorſpiel zu feinem Lobe, vorbereitet zu ſeyn. Alles 
Tief auf daß Hefte ab, und die Truppe mußte nach 
vollendeter Vorſtellung herbei und ſich bem Prins 
sen zeigen, ber jeden auf bie freundlichte Weiſe 
etwas zu fragen, jedem auf die gefätigfte Art ets 
was zu fagen wußte. Wilhelm ald Autor mußte 
befonderd vortreten, und ihm ward gleichfalls fein 
Tyelt Beifau zugefpenbet. 

Nach dem Worfpiele fragte niemand ſonderlich, 
In einigen Tagen war eb, ald wenn nichts ders 
glelgen wäre aufoefährt worden, außer daß Jarno 
mit Wilhelmen gelegentlich davon fprag, und e& 
fehr verftändig Tobte; nur fegte er hinzu: es ift 
Schade, daß Sie mit hohlen Nüffen um hople Näffe 
fotefen.— Mehrere Tage lag Wilhelmen biefer Aubz 
deu im Sinne, er wußte nicht, wie er ihm außs 
legen, noch was er daraus nehmen follte, 

Unterdeffen fpielte die Gefeuſchaft jeden Abend 
fo out, al8 fie c& nach ihren Kräften vermochte, 
umd that dab Möglige, um bie Aufmerffamteit ber 
Zuſchauer auf fi) zu ziehen, Ein unverbienter Beis 
fall munterte fie auf, und im Ihrem alten Schloffe 
glaubten fie num wirtlich eigentlich um ihretwillen 
dränge ſich die große Werfammlung Berbei, nad 
ihren BVorfteilungen ziehe fi bie Menge der Frem⸗ 
ben, und fie feyen der Mittelpuntt, um den und 
am beßtoiffen fi) alles drehe und bewege, 

Wühelm allein Gemerkte zu feinem großen Ver⸗ 
deuffe gerade das Gegentheil. Denm obgleich der 
Prinz die erften Worftelungen von Anfange 616 zu 
Ende auf feinem Seſſel figend, mit ber größten 
Geroiffenhaftigteit abwartete, fo ſchien er ſich doch 
nad und nad auf eine gute Weife davon zu dis 
fpenfiren. Gerade diejenigen, welge Wilpelm im 
Gefpräge als die Verftänbigften gefunden hatte, 
Jarno an ihrer Spige, braten nur fluͤchtige Aus 
genblite im Theaterfaale zu, übrigens faßen fie im 
Worzimmer, fpielten, ober faienen fig) von Ges 
f@äften zu unterhalten. 

Wifgelmen verbroß gar fehr, hei feinen anhal⸗ 
tenden Bemühungen bed erwaͤnſchteſten Beifals zu 
entsepren. Bei ber Auswahl ber Gtäde, ber Ab: 
fgrift der Rollen, den häufigen Proben, und was 
fonft nur immer vorfommen fonnte, ging er Des 
Tina’n eifeig zur Hand, der ihm denn auch, feine 
eigene Umpulänglichteit Im Gtien fühlend. zulcht 
gewähren Tieß. Die Rollen memorirte Wilbelm 
mit Steiß, und trug fie mit Wärme und Lebhafs 
tigteit, und mit fo viel Anftand vor, ais bie we⸗ 
nige Bildung erlaubte, die er ſich ſelbſt gegeben hatte, 

Die fortgefegte Theilnahme bed Barons benahm 
inbeß ber übrigen Gefeuſchaft jeden Zweifel, indem 
ex fie verfiherte, daß fie bie größten Effeete her: 
vorbringe deſonders indem fie eins feiner eigenen 
Stüde aufführte, nur bedauerte er, daß der Prinz 
eine ausfapfießende Neigung für das franzoͤſiſche 
Xheater habe, daß ein Xheif feiner Beute hingegen, 
worunter fi Jarno beſonders auszelchne, den Uns 
geheuern der englifgen Bühne einen leidenſchaft⸗ 
Tipen Vorzug gebe. 

War nun auf diefe Weiſe bie Kunft unſrer Schau⸗ 
ſpieler nicht auf das befte bemertt umb beiwundert, 
fo waren dagegen ihre Perfonen den Zuſchauern und 
Bufgauerinnen nicht vöig gleichgültig. Wir ba⸗ 
sen [dom oben angezeigt, daß bie Schaufplelerinnen 
oleich von Anfang die Aufmertfamteit junger Offi⸗ 
dieve erregten; allein fie waren in ber Bolge gläds 
Tiger und machten wichtigere Eroberungen. Doch 
wie ſchweigen davon und bemerten nur, daß ZBil: 
heim der Gräfin von Tag zu Tag intereflanter 
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vortam, fo wie auch in ihm eine ſtille Neigung gegen 
fie aufzuteimen anfing. Sie tonnte, wenn er auf 
dem Theater war, bie Augen nit vom ihn abz 
wenden, und er fehlen bald nur allein gegen fie 
geriptet zu ſplelen und zu recitiren. Gi wech⸗ 
felfeitig anzufehen, war idnen ein unaußfpregplices 
Vergnügen, dem ſich ihre Harınlofen Geelen ganz 
Äbertießen, ohne lebhaftere Wanſche zu näpren, ober 
für irgend eine Folge deforgt zu ſeyn. 

Wie über einen Fluß binäber, ber fie fpeibet, 
zwei feindliche Worpoften fig ruhig und luſtig zus 
fammen beſprechen obne an den Krieg zu denten, 
in welchem ihre beiderfeitigen Parteien begriffen 
find, fo wechſelte die Gräfin mit Wilhelm bedeu⸗ 
tende Bfice Über die ungeheure Muft der Geburt 
und des Standes binÄber, und jedes glaubte an 
feiner Seite, figer feinen Empfindungen nachhaͤn⸗ 
sen zu dürfen. 

Die Baroneffe hatte fig Indeffen den Laertes 
ausgefuggt, der ihr ald ein waderer, munterer 
Janoiins beſonders gefiel, und der, fo fer Weis 
derfeind er war, body ein vorbeigehenbes Mbenteuer 
nicht verfgmäpete, und wirtlich dießmal wiber Wils 
Tem durch bie Zeutfeligteit und das einnehmende 
Weſen der Baroneffe gefeſſelt worden wäre, hätte 
ihm der Baron zufällig nicht einen guten, oder, 
wenn man will, einen ſchlimmen Dienft erzeigt, 
indem er ihm mit ben Gefinnungen biefer Dame 
mäher befannt machte, . 

Denn ald Laertes fie einft laut rähınte, und fie 
allen andern ihres Geſchlechts voryog, verfegte der 
Baron ſcherzend: ich merke ſchon, wie bie Saden 
fteen, unfre liebe Sreundin hat wieder einen für 
ihre Ställe gewonnen, Dieſes unglüdligre Gleich⸗ 
niß, dad wur zu gar auf bie gefäbriichen Riebfofuns 
gen einer Eirce beutete, verbroß Laertes über bie 
Mapen, und er fonnte dem Baron nicht ohne Xergers 
niß zuhdren, der ohne Barmperzigteit fortfuhr: 

Jeder Brembe glaubt, daß er der erfte fen, dem 
ein fo angenehmes Betragen gelte; aber er irrt 
gewaltig, denn wir alle find einmal auf diefem 
Wege herumgeführt worden; Man, Jüngling oder 

» ex fey wer er ſey, muß ſich eine Zeitlang 
ige ergeben, ihr anhängen, und fig mit Sehnſucht 
um fie bemühen. 

Den Othatigen, ber eben, in bie Gärten einer 
Zauberin hluein tretend, von allen Geligfeiten eines 
ünflicpen Srüpfinge empfangen wird, fann nichts 
unangenehmer Überrafhen, als wenn ihm, deſſen 
Obr ganz auf den Gefang ber Nachtigall lauſcht, 
irgend ein verwanbelter Vorfahr unvermuthet ents 
gegen grunst. 

Raertes ſchaͤmte ſich nad biefer Entdedung recht 
von Kergen, baß ihm feine Eitelteit nochmals vers 
Teltet habe, von irgend einer Bram auch nur im 
wmindeften gut zu benfen. Er vernagläfigte fie 
nunmehr vöNig, hielt fig zu dem Gtadmelfter, mit 
dem er fleißig focht und auf bie Jagd ging, bei 
Proben uud Worftehungen aber fig betrug, als 
wenn dieß blos eine Nebenfade wäre. 

Der Graf und bie Gräfin ließen manchmal mors 
gend einige von der @efellfepaft rufen, da jeder benm 
immer Philinens unverdiented Glac zu beneiben 
Urſache fand. Der Graf hatte feinen Riesfing, dem 
Pebanten, oft flundenlang bei feiner Toilette. Dies 
for Menſch warb nach und nad betleidet, und bis 
auf Uhr und Dofe equipirt und ausgeftattet. 

Aug wurde die Geſenſchaft mangnal fammt 
umb ſonders mac Tafel vor bie hohen Herrſchaften 
$ gefordert. Sie ſchaͤrten ſich «6 zur größten Ehre, 














und benertten es micht, daß man zu ehem berfelben 
Zeit durch Jäger und Bediente eine Unzapl Kunde | 
— und Pferde Im Salosbofe vorfübs 
ven Tieß. 

Man hatte Wilgelmen gefagt, daß er ja gelegents 
lid des Prinzen Riebling, Racine, losen, und das 
durch auch von fig eine gute Meinung erweden 
ſoue. Er fand dazu an einem folgen Nachmittage 
Gelegenheit, da er aud mit vorgeforbert worden 
war, und ber Prinz ihn fragte, ob er auch fleißig 
die großen frangdiifhen Tbeaterſchrifiſteuer Lefe, 
darauf ihm denn Wilhelm mit einem fehr lebbaf⸗ 
ten Ja antwortete. Gr bemerete nicht, daß ber 
Fürft, ohne feine Antwort abzuwarten, fon im 
Begriff war, fig weg und zu jemand andern zu 
wenden, er faßte ihm vielmehr ſosleich und trat 
igın beinah im ben Weg, indem er fortfuhe: er 
ſchae das franzdſiſche Theater ſehr hoch und leſe 
die Werte der großen Meifter ınit Entzäden; bes 
fonders habe er zu wahrer Freude gehbrt, daß der 
Fürft ben großen Talenten eines Racine vdllige Ges 
vegptigteit wiberfapren Iaffe. Id fann ed mir vors 
fielen, fuhr er fort, wie vornehme und erhabene 
Derfonen einen Dichter ſchaͤten muͤſſen, ber bie 
Zuftände ihrer höheren Berpättniffe fo vortrefflich 
und richtig fgildert. Eorneile hat, wenn id fo 
fagen darf, große Mienfgen bargeftellt und Racine 
vornehme Perfonen. Ic fann mir, wenn ig) feine 
Städe leſe, immer den Dicpter deuten, der an 
einem glängenben Hofe Ieht, einen großen König 
vor Augen hat, mit ben Beften umgeht, und im 
die Gedelmnijfe der Menſchbein bringt, wie fie ſich 
hinter foftbar gewirtten Tapeten verbergen. Beun 
ip feinen Britannicus, feine Berenice ſtudire, fo 
kommt es mir wirclich vor, ic fey am Kofe, fep 
in das Große und eine diefer Wohnungen ber 
irdiſchen Gotter geweiht, und ich fehe, burg bie 
Augen eines feinfünlenden Franzoſen, Kbnige, bie 
eine ganze Nation anbetet, Hofleute, bie von viel 
Tauſenden beneibet werden, in ihrer natuͤrlichen 
Geftalt mit ihren Behlern und Schmerzen. Die 
Unerdote, daß Rachne fig zu Tode gegrämt habe, 
weil Ludwig ber Wierzehite ihm nicht mehr anges 
feen, ihm feine Umufriedenbeit fühlen laſſen, in 
mir ein Sqhluſſel zu allen feinen Werten, und ed 
{ft unmdgtig, daß ein Dichter von fo großen Ta⸗ 
lenten, defjen Reben und Tod an den Augen eines 
Königes hängt, nicht auch Gtäde fgreisen fol, 
die des Beifaus eines Kbniges und eines Bürften 
werth feyen. 

Jarno war berbei getreten und bbrte unſerem 
Breunde mit Verwunderung zu; ber Bürft, der 
nicht geantwortet und nur mit einem gefäifigen 
Bliae feinen Beifall gezeigt Hatte, wandte ſich feits 
wärts, oboleich Wilhelm, dem ed noch undefannt 
war, daß es nicht anftändig fey, umter folgen 
Umfänden einen Discurs fortzufegen und eine 
Materie erfepbpfen gu wollen, os) gerne mebr ges 
fprogen und dem Fürften gezeigt bitte, daß er 
nicht ohne Nuyen und Gefühl feinen Rieblingds 
dichter geleſen. 

Haben Sie denn niemals, fagte Iarno, Indem 
er Ihn beifeite nahm, ein Stöd von Ghatfpearen 
gefeben? 

Nein, verfegte Wilhelm: denu feit ber Zeit, 
daß fie in Deutfclanb befannter geworden finb, 
Hin ig mit dem Theater unbetannt worden, und 
ig weiß nicht, 06 ich mid freuen fol, daß ſich 
zufällig eime alte jugendliche Riebhaberei umb Bes 
f@äftigung gegenwärtig wieder erneuerte. Indeſſen 3 
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| Hat mich aues, was I) von jenen Gtäden aehbrt, 


nicht meuglerig gemacht, ſolche feltfame Ungeheuer 


| Tipteit, allen BWoblftand hinanszufgreiten feinen, 
i Ip win Ibnen deun doch rathen, verfegte 

jener, einen Verſuch zu machen; es tann nichts 
! fpaben, wenn man auch bad Geltfame mit eigenen 
Augen ficht. Ia win Innen ein paar Theile bors 
oen, und Sie fbnnen Ihre Zeit nicht beffer auwen⸗ 
)| den, als wenn Sie fig gleid von allem Iohmaen, 
and in der Einfamteit Ihrer alten Wohnung in 

die Baußerfaterne biefer unbekannten Melt fehen. 
& ift fündtig, daB Sie Ihre Stunden verderben, 
| biefe Affen menfgliger auszupugen, und biefe 
Hunde tanzen zu lehren. Mur Eins bedinge ig 
mir aus, daß Sie fi an die Form nicht ftoßen; 
das Uebrige kann ich Ihrem richtigen Gefühle 
Äberlaffen. 

Die Pferde fanden vor ber Thar, und Jarno 
fegte fig mit einigen Cavatieren auf, um fih mit 
der Jagd zu erlufligen. Wilhelm fah ihm traurig 
nad. Cr hätte gern mit biefem Manne mod) vieles 
gefprogpen, ber ipm, wiewohl auf eine unfreundlige 
Urt, neue Ideen gab, Ideen, deren er bedurfte. 

Der Menſch kommt mandhmal, indem er fig 
einer Entwirlung feiner Kräfte, Bäpigteiten und 
Begriffe nähert, in eine Berlegenheit, aus ber Ihm 
ein guter Freund leicht helfen Yonnte. Cr gleicht 
einem Wanderer, der nicht weit von der SKerberge 
ins Waſſer fänt; griffe jemand fogteig zu, riffe 
ihn ans Rand, fo wäre ed um einmal naß werben 
gethan, anftatt daß er fi aud wohl ſelbſt, aber 
am jenfeitigen Ufer, beraushitft, und einen bes 
ſchwerlichen weiten Umweg nach feinem beftimmten 
Ziele zu magen hat. 

Wilbelm fing an zu wittern, daß es in ber 
Wert anders- zugehe, ald er es ſich gedacht. Er 
fah das wichtige and Hedeutungduolle Leben der 
| Wormehmen und Großen Im der Nähe, und vers 
wunder te fi, wie einen Teichten Anftanb fie ihm 
| zu geben mußten. Ein Heer auf den Marfche, 
| eim fürftfiger Held an feiner Spige, fo viele mits 
| wirfende SKrieger, fo viele zubringende Werebrer 
erhöhten feine Einsildungstraft. In biefer Gtims 
mung erhielt er die verſprochenen Bücer, und in 
turgem, wie man es vermuten fann, ergriff Ihm 
der Strom jenes großen Genius, mund führte ihn 
einem unuͤberſehlichen Meere zu, workn ex fi gar 
dald vdtlig vergaß und verlor, 


—— 


Neuntes Capitel. 





Das Werhättnip des Barond zu den Schaus 
ſplelern hatte feit ihrem Aufenthalte im Scploffe 
verfgiebene Veränderungen erlitten. Im Aufange 
gereigte es zu beiberfeitiger Bufriedenpeit: benn 
indem der Baron dad erfiemal im feinem Leben 
eines feiner Gtüde, mit denen er ein Gefellfpaftds 
theater ſchon belebt hatte, in den Haͤnden wirt⸗ 
noer Spaufpieler und auf dem Wege zu einer 
anftändigen Vorſtellung fah, war er vom dem beften 
Kumor, bewies fi) freigesig, und faufte bei jebem 
Galanteriepändfer, deren ſich manche einfeilten, 
Heine Geſchente für die Gchaufpieleriunen, und 
! wußte dem Gcaufpielern mande Bouteille Ehams 
Yyagnıer extra zu verſchaffen; dagegen gaben fie ſich 
cp mit feinen Städen alle Mühe, und Wilhelm 





























| näher tennen zu lernen, die Über alle Wahrſchein⸗ 





trefffigen Helden, deſſen Role ihm zugefalen war, 
auf daß genaueſte zu memoriren. 

»Indeffen Hatten ſich dom aud mad und nad 
einige Mißpeigteiten eingefhlihen. Die Worliche 
des Barons für gewiſſe Scaufpieler wurde von 
Tag zu Tag merfliger, und nothwendig mußte 
bieß bie abrigen verbrießen. Er erhob feine Günfte 
linge gam ausfgliehtih, und brachte dadurch Eifer⸗ 
ſacht und Uneinisteit unter bie Geſeuſcha. Me 
Tina, ber ſich bei fireitigen Fauen ohnedem nicht 
zu beifen wonßte, befand fid in einem fehr umanges 
nehmen Buftande, Die Gepriefenen nahmen das 
Ro6 an, obme ſondertich bantsar zu fepn, und bie 
Burädgefepten Tießen auf allerlel Weife ihren Ver⸗ 
druß foren, und wußten ihrem erft hodverehrten 
Gbnner den Aufenthalt unter ihnen auf eine oder 
die andere Weiſ · mnangenehm zu magen; ja e6 
war ihrer Schadeufreube keine geringe Nahrung, 
als ein gewiſſes Gedicht, deſſen Werfaffer man nicht 
tannte, im Schloſſe viele Bewegung verurfachte, 
Bisher Hatte man fi) Immer, dog auf eine ziem⸗ 
Ui) feine Weife, über den Umgang des Baron mit 
ben Kombdianten aufgehalten, man hatte allerlei 
Geſchichten auf Ihm gebracht, gewiſſe Worfäne auss 
gepupt, und innen eine Luftige und Intereffante 
Seſtalt gegeben. Zufegt fing man an zu erzählen, 
es entftehe eine Art von Kanbwertöneib zroifgen 
ihm und einigen Sgaufpielern, bie fig auch eins 
bildeten, Schriftfteller zu feyn, und auf biefe Gage 
gründet ſich bad Gedicht, von welgem wir fprachen, 
umd welches lautete wie folgt: 


IH armer Teufel, Herr Baron, 
Beneide Sie um Iren Stand, 

Um Ihren Pag fo nah am Tpron, 
Und um manch ſchon Stuͤg Ader Land, 
Um Ihres Waters feſtes Schloß, 

Um feine Wildbahn und Geſchoß. 


Mi arınen Teufel, Herr Baron, 
Beneiden Cie, fo wie es ſcheint 

Belt die Natur vom Knaben ſchon 

Mit mir es mütterlih gemeint. 

39) ward mit leichtem Muth und Kopf, 
Zwar arın, doch nit ein armer Tropfs 


Nun daͤcht ich, lieber Kerr Baron, 
Wir Tiepen’& Heide wie wir find: 

Sie blieben des Kern Waters Sohn, 
Und ich bfieb” meiner Mutter Kind. 
Wir leben ohne Neid und Kap, 
Begehren nigyt des Andern Titel, 
@ie feinen Play auf dem Parnaß, 
Unb feinen ich in bem Eapitel, 


Die Stimmen über diefed Gedicht, dad in einis 
gen fat unfeferlihen Abſchriften ſich in verſchiede⸗ 
nen Haͤnden befand, waren fehr getheilt, auf den 
Werfafer aber wußte niemand zu muthnaßen, und 
als man mit einiger Schadenfreube fid barüber zu 
ergegen anfing, erflärte fi Wirgelm fehr dagegen. 

Wir Deutfgen, rief er aus, verdienten, daß 
unfere Mufen in ber Beratung blieben, in der 
fie fo lange geſchmachtet haben, ba wir nicht 
Männer von Stande zu fhägen wiſſen, bie ſich 
mit unferer Kiteratur auf irgend eine Weiſe ab: 
geben mögen. Geburt, Stand und Wermdgen ſtehen 
im feinem Wiberfpruch mit Genie und Geſchmack 
das haben und fremde Nationen gelehrt, welche 


unter ihren Seften Köpfen eine geoße Anzahl Ebel: 
ein, x 
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Wunder, wenn ein Mann von Geburt fig dem 
Wiffenfgyaften widınete, wurden Hiöger nur wenige 
berühmte Namen durch ihre Neigung zu Kunft und 
Wiſſenſchaft noch ber uͤhmter; fliegen dagegen manche 
ans ber Duntelheit bervor, und traten wie unbe⸗ 
kannte Sterne an ben Horizout: fo wird das nicht 
immer fo ſeyn, und wenn ich mich micht ſehr Irre, 
fo ift die erſie Kiaſſe ber Nation auf bem Wege, 
ſich ihrer Vortheile au zu Erringung des ſchoͤn⸗ 
fien Kranzes ber Mufen in Zukunft zu bedienen. 
Es ift mir daher nichts unangenehmer, ald wenn 
ich nicht allein dem Bürger oft Über den Edelmann, 
der die Mufen zu ſchaͤren weiß, fpotten, ſondern 
auch Perfonen von Gtande felbft mit umüberlegter 
Raune und miemald zu Silligender Gchabenfreube, 
ihres Gleichen von einem Wege abſchreden febe, auf 
dem einen jeden Ehre und Zufriedenheit erwartet. 

&6 ſchien die Tepte Aeußerung gegen ben Gras 
fen gerichtet zu feyn, von welchem Wilhelm gehört 
hatte, baß er bad Gedicht wirtlich gut finde. Trei⸗ 
Ta war blefem Herrn, ber immer auf feine Art 
mit dem Baron zu ſcherzen pflegte, ein folcher Ans 
Laß fehr erwänfgt, feinen Mertvandten auf alle 
Weife zu plagen, Jebermann hatte feine eigenen 
Muthmaßungen, wer ber Verfaſſer bes Gedichtes 
ſeyn tbunte, und der Graf, der fig nit gern im 
Scharfſinn von jemand Äbertroffen fah, fiel auf 
einen Gebdanten, ben er fogleich zu befptobren bes 
reit war: bad Gedicht toͤnnte fi nur von feinem 
Vebanten herſchreiben, der ein fehr feiner Burſche 
feo, und an dem er ſchon Tange fo erwas poetis 
ſches Genie gemertt habe. Um ſich ein rechtes Ver⸗ 
gnügen zu machen, ließ ex debwegen an einem 
Morgen dieſen Schaufpieler rufen, der ihm im 
Gegenwart dev Gräfin, ber Baroneffe und Jarno's 
dab Gedicht nad feiner Art vorlefen mußte, und 
dafür Rob, Beifat und ein Gefcent einerntete, 
umb bie Brage deb Grafen, ob er nicht fonft noch 
einige Gedichte von frähern Zeiten befige, mit 
Kingheit abzulehnen wußte. Co kam der Pedant 
zum Rufe eines Dichters, eines Wiglings, und in 
ben Augen derer, die dem Baron günflig waren, 
eines Pasquillanten und ſchlechten Menfden. Bon 
der Zeit am applaubirte ihm der Graf nur immer 
mehr, er mochte feine Rolle fpielen wie er woite, 
fo daß der arme Menſch zuletzt aufgeblafen, ja 
beinahe verrödt wurde, und barauf fanıs, glei 
Yoitinen ein Btmmer im Schloſſe zu besiehen. 

Bäre diefer Plan ſooleich zu vonführen gewefen, 
fo ımdchte er einen großen Unfail vermieden haben. 
Denn als er eines Abends fpät nach dem alten 
Scloffe ging, umd in dem dunfeln engen Mege 
herum tappte, warb er auf einmal angefallen, von 
einigen Perfonen feftgehalten, indeflen andere auf 
ihn wader losſchlugen, und ihn im Finſtern fo 
serbrafhen, daß er beinahe liegen blieb, und nur 
mit Mühe zu feinen Kameraden binauffroch, die, 
fo fehr fie ſich entruͤſtet ſtelten, über diefen Uns 
fall ihre heimliche Freude fühlten, und fi faum 
des Ladens erwehren fonnten, als fie ihn fo wohl 
durgwaltt, und feinen neuen braumen Mod über 
und über weiß, ald wenn er mit Mähern Händel 
gehabt, beftäubt und beffedt faben. 

Der Graf, der ſosleich biervon Nagricht ers 
bieit, brach in einen unbefcreibligen Born ans. 
Er vebandelte biefe That als bad größte Werbrechen, 
auafifichrte fie zu einem befeibigten Burgfrieden, und 
lles durch feinem Gerichtsbalter die ſtrengſte Inauis 
fition vornehmen. Der weißseftäuste Rod follte | 
Fi sine Hauptanzeige geben. Med, was nur irgend 





mit Puder und Mehl im Schloſſe zu ſchaffen haben 
tonnte, wurde mit in bie Umterfuchung gegogen, 
jedoch vergebens. 

Der Baron verſicherte bei feiner Chre felerlich: 
jene Met zu fehergen habe ihm freifich fehr mißs 
falten, und das Betragen des Herru Grafen fey 
nicht da6 freundfcaftlichfte gewvefen, aber er habe 
fig_daräser hinauszufegen gewußt, und an bem 
Unfall, ber dem Poeten oder Pasquillanten, wie 
man ihn nennen wolle, begegnet, habe er nicht 
dem mindeften Antbeil. 

Die Übrigen Bewegungen ber Fremden und Be 
Unruhe des Haufes brachten bald bie gange Gage 
in Wergeffenpeit, und der umglädtige Ganfnins 
mußte das Wergnägen, fremde dedern eine kurze 
Zeit getragen zu baben, theuer bezahlen. 

Unfere Truppe, bie regelmäßig alle Abende forts 
fpielte, und im ganzen fehr wohl gehalten wurde, 
fing nun an, je beifer es ihr ging, deſto größere 
Anforderungen zu machen. Im kurzer Zeit war 
ipnen Effen, Trinten, Aufwartung, Wohnung zu 
gering, und fie lagen ihrem Befgäger, dem Baron, 
an, daß er für fie beifer forgen, und ihnen zu 
dem Genuffe und der Bequemlichteit, die er ihnen 
verfprogen, doch enblid verhelfen folle. Ihre Mas 
gen wurden Iauter, und bie Bemühungen idres 
Breundes, ihnen genug zu thun, immer feuchtlofer. 

Wilhelm fam indeſſen, außer in Proben und 
Spielftunden, wenig mehr zum Worfceine. In 
einem der hinterftien Bimmer verfloffen, wozn 
nur Mignon und dem Harfner ber Zutritt gerne 
verftattet wurde, Iebte und webte er in der Ghats 
ſpeariſchen Welt, fo daß er außer ſich nichts fannte 
nod empfand. 


Man erzaͤhlt von Zauberern, die durch magifche 
Formeln eine ungeheure Menge allerlei geiftiger 
Geftalten in ihre Stube berbeigiehen. Die Veſchwo⸗ 
rungen fin fo träftig. daß fie bald den Raum de 
Zimmers ausfüllen, und die Geifter, 618 an ben 
Meinen gezogenen Kreid binangebrängt, um den⸗ 
felsen und über dem Haupte bes Meifters in ewis 
drehender Werwandlung fisy bewegend vermehren. 
Jeder Winkel ift volgepfroft. und jedes Gefims 
befegt. Gier dehnen fin aus und Riefengeftalten 
ziehen fih in Pilze zufammen. Uiglädtiyerweife 
bat der Scpwargtünftler daB Wort vergeffen, wo— 
mit er diefe Geifterffuth wieder zur Eobe bringen 
tdnute. — Go faß Wilhelm, und mit unbefanns 
ter Bewegung wurden taufend Empfindungen und 
Bäbigfeiten in ihm rege, von denen er feinen Bes 
griff und feine Ahnuns gehabt hatte. Nichts konnte 
ipm aus diefem Zuſtande reißen, umd er war febr 
unzufrieden, wenn irgend jemand zu kommen Ges 
Tegenheit nahm, um ihn von bem, was auswärts 
vorging, zu unterhalten, 

So merkte er kaum auf, als man ibm bie 
Nachricht brachte, es ſollte im dem Schloßbofe eine 
Erecution vorgehen unb ein Kuabe geftäupt werben, 
der ſich eines naͤchtlichen Einbruchs verbädhtig ges 
macht habe, und da er den Rod eines Perädens 
machers trage, wahrſcheinlich mit unter den Meuch⸗ 
Term gewefen fey. Der Knabe Ieugne zwar auf das 
bartnädigfte, und man Mhnne ihm deõwegen nit 
fdrmficy beſtrafen wolle ihm aber als einem Wa- 
gabunben einen Dentyettel geben und Ihn weiter 
folten, weil er einige Tage im ber Gegend berums 
oefpwodrmt ſey, fin des Nachts in den Mühlen 
aufgehalten, emblih eine Reiter an eine Gartens 
mauer angelehmt habe, unb beräber geftiegen fen. £ 
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Wilbelm fand an dem ganzen Kandel nichts 
fonderlig merwärdig, als Mignon haftig Herein 
tam und ihm verficherte, der Gefangene fey Brie- 
weich, der fig feit ben Haͤndeln mit dem Gtalls 
wmeifter von der Gefeifchaft und au& unfern Mugen 
verloren hatte, 

Witpelm, ben der Kuabe intereſſirte, machte 
My eilends auf, und fand im Scloßpofe ſchon 
Buräftungen. Denn ber Graf liebte bie Beierlichs 
teit auch Im dergleihen Fatlen. Der Knabe wurde 

acht: Wilhelm trat dazwiſchen und bat, 
daß man inne halten möchte, indem er ben Kna⸗ 
ben kenne, und vorher erſt verfchlebenes feinetwegen 
babe, Er hatte Mühe mit feinen Wors 
felungen durchzudringen. und erhielt endlich die Er⸗ 
Tansniß, mit dem Delinquenten allein zu fprechen. 
Diefer verfigerte, von dem Ueberfalle, bei dem ein 
Acteur folte gemißhandelt worden feyn, wiſſe er 
ger mit. Er fey mur um das Sgios herum 
geftrelft, und des Nachts herein gefpligen, um 
Philinen aufzuſuchen, deren Schlafzimmer er aus⸗ 
gefundfchaftet gehabt und es auch gewiß wuͤrde 
getroffen haben, wenn er nicht unterweges aufges 
fangen worden wäre, 

Wilpelm, der, zur Ehre der Geſellſchaft, das 
Berbättniß mit germe emtbeden wollte, eilte zu 
dem Gtalmeifter und bat im, nach feiner Kennts 
ı miß dee Perfonen und des Haufe, biefe Angelegens 
| beit zu vermitteln und den Knaben zu befreien. 

Diefer Taunige Mann erdachte, unter Wilhelms 
Beiſtand, eine Heine Geſchichte, daß der Knabe 
| ge Truppe gehdrt habe, von ihr emtlaufen fey, 
I body wieber gewuͤnſcht, ſich bei Ipr einzufinden und 
aufgenommen zu werden. Er babe bewegen bie 
I! Wofigt gehabt, bei Nachtzeit einige feiner Gönner 
anfzuſuchen, und fi ihnen zu empfehlen. Man 
bezeugte übrigens, daB er ſich fonft gut aufges 
| führt, die Damen miſchten fi barein, und er 
warb entlaffen. 

BWitgelm nahm Ihn auf, und er war nunmehr 
bie dritte Perfon der wunderbaren Familie, die 
Birgelm feit einiger Zeit als feine eigene anfah. 
Der Alte und Mignon nahmen den Wiedertehren⸗ 
dem freundlich an, und alle drei verbanden ſich nuns 
mehr, ihrem Breunde und Befhäger aufmertfam 
zu bienen, und ihm etwas angenehmeß zu erzeigen, 


—— 


Zehntes Capitel. 


Poltine wußte ſich mun täglich beſſer bei dem 
Damen einzuſchmeicheln. Wenn fie zufammen allein 
waren, Teitete fie meiftentheits das Gefpräd auf 
‚| die Männer, welche kamen und gingen, und Wil⸗ 
Helm tar nicht der Teßte, mit dem man ſich bes 
fpäftigte. Dem Fugen Maͤdchen blieb es nicht 
versorgen, daß er einen tiefen Eindrud auf ba6 
Hern der Gräfin gemaqct habe; fie erzählte daher 
von Ihm, mas fie wußte und nicht wußte; hütete 
ſich aber irgend etwas vorzubringen, dad man zu 
| feinem Naqchtheil Hätte deuten idunen, und rähınte 
! dagegen feinen Edelmuth, feine Breigebigteit und 

befonders feine Sittfamfeit Im Betragen gegen das 
| weisligge Geſchlecht. Alle Abrigen Bragen, bie an 
fie oefhaben, Seantwortete fie mit Kiusheit, und 
| als bie Baroneſſe die zunehmende Neigung ihrer 





























faybuen Freundin bemerfte, war auch ihr dieſe Ents 
dedtung fehr willtommen. Denn ihre Verhaͤltniſſe 
: 3m mehrern Männern, befonders im biefen Tepten 





Tagen zu Jarno, blieben ber Gräfin nicht verbors 
gen, beten reine Seele einen folgen Leichtſinn nicht 
opne Mipsinigung und opme fanften Tadel bemer⸗ 
ten tonnte, 

Auf biefe Weife hatte bie Baroneffe ſowohl als 
DHifine, jede eim beſonderes Intereffe, unfern Sreund 
der Gräfin naͤher zu bringen, und Philine hoffte 
noch Überbieß bei Gelegenheit wieder für fih zu 
arbeiten, und bie verlorne Gunft des jungen Mans 
nes ſich wo mdollch wieder zu erwerben. 

Eines Tags, ald der Graf mit der übrigen Ges 
ſeuſchaft auf bie Jagd geritten war, und man bie 
Herren erft den andern Morgen zurfid erwartete, 
erfann fi) die Baroneffe einen Scherz, der vbllig 
im Ihrer Art wars denn fie liebte bie Merfleibuns 
gen und Yan, um die Geſellſchaft zu Überrafchen, 
dald ais Bauermäbgen, bald ald Page, bald als 
Jagerburſche zum Vorſchein. Sie gan ſich dadurch 
das Anſehn einer Heinen See, bie überall, und 
gerade da, wo man fie am menigften vermuthet, 
gegenwärtig ift. Mihts gli ihrer Freude, wenn 
fie unertannt eine Zeit Lang die Geſellſchaſt bedient, 
ober fonft unter ihr gewandelt hatte, und fie ſich 
zuledi auf eine ſcherzbafte Welfe zu entbeten wußte, 

Gegen Abend Tieß fie Wilpelmen auf ige Zim⸗ 
mer fordern, und da fie eben noch etwas zu thun 
hatte, ſoute Philine ihn vorbereiten. 

Er tam und fand, nicht ohne Verwunderuns⸗ 
ſtatt der gnaͤdigen Frauen, dad leicht fertige Maͤbchen 
im Zimmer, le segegnete ihın mit einer dewigen 
anftändigen Breimätbigteit, im ber fie fig bisber 
geübt Hatte, und mbthigte ihn dadurch gleihfans 
zur Kbfligkeit, 

Zuerſt ſcherzte fie Im allgemeinen über das gute 
Gtäd, das ihm verfolge, und ihm auch, wie fie 
wohl werte, gegentwärtig hierher gebracht habe; fos 
San warf fie ihm auf eine angenehme Art fein 
Betragen vor, womit er fie bisher gequaͤlt habe, 
ſcait und beſchutdiote ſich felsft, geftand, daß fie 
ſonſt wobhl ſo feine Begegnung verdient, machte 
eine fo aufrichtige Beſchreibung ihres Zuſtandes 
den ſie den vorigen nannte, und ſetzte hinzu: daß 
fie ſich ſelbſt verachten muͤſſe, wenn fie nicht fähig 
wäre fig zw ändern, und fig feiner Freundſchaft 
werth gu maden. 

Wilgelm war Über diefe Rede Betroffen. Er 
hatte zu wenig Kenntniß der Welt, um zu wiffen, 
daß esen ganz leichtſinnige und der Befferang uns 
fähige Menſchen ſich oft am Iehhafteften anflagen, 
ihre Sebfer mit großer Breimäthigteit befennen umb 
Serenen, ob fie glei nicht bie mindefte Kraft in 
ſich Haben, von bem Wege zurüd zu treten, Auf 
den eine Abermüthige Natur fie Hinveißt. Er konnte 
daher nit unfreunbfic gegen die zierliche Sande 
rin bleiben; er Tieß fig mit ihr in ein Gefpräg 
ein, und vernahm von ihr den Vorſchlas zu einer 
fondersaren Werfleibung, womit man die fhbne 
Gräfin zu aberraſchen gedachte. 

Sr fand babel einiges Bedenfen, das er Phi⸗ 
Uinen nicht verhehfte; allein die Baroneffe, welche 
in den Augenbfid hereintvat, Tieß ihm feine Zeit 
zu Zweifeln äbrig, fie zog Ihm vielmehr mit fig 
fort, indem fie verfigerte, es ſey eben bie rechte 
Stunde, 

Es war dunkel geworden, und fie führte Ihn 
im die Garderobe des Grafen, Tieß ihm feinen Rod 
ausziehen, und In den ſeidnen Schlafrod des Gras 
fen hinein fgtäpfen, fegte ihm barauf bie Müge 
mit dem vothen Bande auf, führte ip Ins Eabls 
net und hieß ihm fig in dem großen Seſſel fegen : 
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und ein Bu) nehmen, günbete bie argantifge Lampe 
feisft an, bie vor ihm ftanb, smb unterricptete Ihn, 
waß er zu thun, und was er für eine Mole zu 
fpieten Habe. 

Man werde, fagte fie, ber Gräfin die unvers 
wuthete Untunft ipred Gemahls und feine üble 
Raune antändigens fie werde Tommen, einigemal 
im Zimmer auf und abgehu, ſich alddanın auf die 
Lehne des Seſſeis fegen, ihren Arm auf feine Schul⸗ 
tern legen, und einige Worte ſprechen. Gr ſoue 
feine Ehemannsrofe fo Lange und fo gut ald mdgs 
Ti fplelen; wenn er ſich aber endlich entdeden 
mößte, fo folle er huͤbſch artig und galant feyn. 

Wirpefm ſaß nun unrupig genug in blefer wuns 
derlichen Maste; der Vorſchlas hatte ihn Aberrafcht, 
und bie Ausfahrnus eilte der Ueberlegung zuvor. 
Eqon war die Baroneſſe wieder zum Zimmer bins 
and, ald er erſt bemerkte, wie gefährfiy ber Po⸗ 
ften war, ben er eingenoramen hatte. Er leusvete 
fig wicht, dab die Schoubeit, die Jugend, bie Uns 
muth ber Gräfin einigen Einbrud auf ihn gemant 
hatten; aflein da er feiner Natur nach von aller 
leeren Galanterie weit entfernt war, und Ihm feine 
Grundfäge einen Gebanten an ernfihaftere Umters 
mehmungen nicht erlaubten, fo war er tirtiig in 
biefem Wugenblide in nicht geringer Verlegenhelt. 
Die Furgt, der Gräfin zu mißfallen, ober ibr mehr 
als billig zu gefallen, war gleich groß bei ihm. 

Jeder weidliche Meg, ber jemals auf ihn ges 
wirt hatte, zeigte fi wieder vor feiner Einbils 
dungötraft. Mariane erfcien ihm im weißen Mors 
genfleide, unb fiepte um fein Undenten. Philinens 
Kiepenswärbigteit, ipre fgbnen Kaare, und ihr eins 
fameicgeindes Betragen waren durch ihre neueſte 
Gegenwart wieder wirtſam getworben; doch alles 
trat wie hinter ben Flor der Entfernung zuräd, 
wenn er fiq bis eble, blühende Gräfin hagte, deren 
Arm er in wenig Minuten an feinem Halſe fühlen 
ſoute, deren unſchuldige Liebtofungen er zu erwies 
bern aufgefordert war. 

Die ſonderbare Art, wie er aus biefer Berlegens 
heit follte gezogen werben, abnete er freilich nicht. 
Denn wie groß war fein Erftaunen, ja fein Schret⸗ 
ten, als hinter ihm die Thür ſich aufthat, und ex 
bei bem erflem verſtohlnen Bid im den Spiegel dem 
Grafen ganz deutiich erölitte, der mit einem Lichte 
in ber Sand herein trat, Beim Zweifel, was er 
zu tbun babe, ob er figen bleisen ober auffteben. 
fliehen, befennen, leugnen ober um Wergebung bits 
tem folle, dauerte nun einige Yugenblide. Der Graf, 
ber unbeweglich in ber Thaͤr ftehen geblieben war, 
trat guräst und machte fie ſacte zu. In dem Mos 
ment fprang bie Baronepe zur Geitenthär herein, 
Thfapte bie Rampe aus, riß Wilbelmen vom Etuble, 
und 309 ihm mag ficy im das Easinet. Gefcwind 
warf er den Splafrod ab, ber fogleig wieber fels 
men gerobhnlichen Play erhielt. Die Boroneffe nahın 
Wilgelmd Rod Über ben Arm, und eilte mit Ihm 
burg einige Gruben, Gänge und Werfläge in ihr 
Bkmmer, wo Wihelm, nachdem fie ſis erholt Hatte, 
von ige vermahm: fie fen zu ber Gräfin gekommen, 
um ie bie erdichtete Naqricht von dev Autuuft 
des Grafen gu bringen. I tweiß. es fon, fagte 
die Gräfin: was mag wohl begegnet feyut Ih 
babe ipm fo eben zum Geitenihor bereisveiten fehen. 
Sefroden fey die Baroneffe foglekh auf bes Gras 
fen Zimmer gelaufen, um ihm abzubolen. 

Unglädtigerweife find Sie zu fpdt gekommen! 
rief Wubelm and; der Graf war vorhin im Zins 
5 me, und hat mic fü figen feben. 
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Kat ex Sie ertaunt? 

I weiß eb nit. Er fab mid im Gpiegel, 
fo wie ich ihn, und eh ich wußte, ob es ein Ges 
foenft oder er felbft war, trat er ſchon twieber zus 
ta, und drüdte die Thhre hinter fig gu. 

Die Verlegenpeit der Baroneffe vermehrte ſich, 
als eim Bebienter fie zu rufen Tam, umb anzelgte, 
ber Graf befinde fig bei feiner Gemahlin. Mit 
fwerem Kerzen ging fie bin, und fand den Gras 
fen zwar fin umd im ficy gefehrt, aber im feinen 
Aeußerungen milder und freumbliger als gewbhns 
Dig. Sie wußte nicht. was fie denen folte. Mau 
ſprach von den Worfänen ber Jagd und den Urſachen 
feiner fruͤheren Burädtunft. Das Geſpraͤch ging 
vald aus. Der Graf warb flilie, umb befonders 
mußte der Baroneffe auffallen, als er nam Wu⸗ 
helm fragte, und ben Hanf äußerte, man mbcte 
ihm rufen Laffen, damit er etwas vorlefe, 

Wilhelm, der fig im Zimmer ber Baroneſſe 
wieber angefleidet und einigermaßen erholt hatte, 
am nicht ohne Sorgen auf ben Befehl herbei. Der 
Graf gab ihm ein Buch, aus welchem er eine abens 
tenesfihe Novelle nicht ohne Berfemmung vorlas. 
Sein Ton hatte etwas Unſicheres, Bitternbes, das 
olhatigerweife dem Inhalt ber Geſchichte gemäß, 
war. Der Graf gab einigemal freundlige Zeigen 
deb Beifans, umb Iobte dem befonberm Musörud ber 
Woriefung, da er zulert unfern Freund entlieh. 


— _ 
Eilftes Capitel. 


BWirpelm hatte taum einige Gtäde Shatfpeare's 
selefen, als ihre Wirtung auf ihn fo art wurde, 
daß er weiter fortzufahren nit Im Stande war. 
Seine ganze Seele geriet in Bewegung. Er fuchte 
Gelegenheit, mit Jarno zu fpregen, uud konnte 
ihin vicht genug für die verfhaffte Freude bauten. 

39 habe eb wohl voraudgefehen, fagte biefer, 
daß Sie gegen die Trefflichten des außerordentlips 
ſten umb wunberbarften aller Gchriftficher nicht uns 
empfinblic bleiben wärben. 

3a, rief Wilheli aus, ich erinnere mic nit, 
daß ein Bud, ein Menſch ober irgemb eine Bes 
gebenheit bed Rebens fo große eitungen auf nis 
hervorgebracht hätte, als tonffigen Gtäde, bie 
ich durch Ihre Gütigteit habe keunen lernen. Gle 
feinen ein Wert eined blnmlifgen Genius zu 
feym, der fd) den Menfaen mäbert, mm fie mit 
fi feloft auf die gelindefte Weife betaunt zu machen. 
Ei find teine Geblgpte! Mam glaubt wor den auf: 
velplagenen, ungeheusen Bädern des Schlaſais 
zu fliehen, im benen der Sturmwind bed bewegte 
Men Kevend fauft, und fie mit Gewalt vafh bin 
und wieder blättert. Ich bin Aber bie Staͤrte und 
Bartheit, über bie Gewalt und Ruhe fo erſtaunt 
und außer aller Jaſſuus gebracht, daß ich aur wit 
Sehmfugt auf die Zeit warte, ba ich mich in einem 
Buflande befinden werde, weiter zu Iefen. 

Bravo, fagte Jaruo, Inden er unferm Breunbe 
die Hank reichte und fie igm brädte, fo wollte ide 
«8 baben! umb bie Folgen, bie ich Hofe, werben 
gewiß aud nicht auöbleiten. — 

3a wuͤnſchie, werfente Wilhelm, bap ich Ipmen 
aues, was gegenwärtig in mir vorgeht, emtberien 
ibnute. Wie Borgefühle, die ich jemald aber Menſche 
heit und ihre Schlaſale gefabt, die mic vom Ius 
gend auf, mir felsn undemerkt, begleiteten, finde 
ig In Shatfpeare'd Gtäden erfünt und emtwicelt, 
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8 fgeimt, als wenn er und ale Räthfel offens 
barte, ohne daß man doch fagen Tann: hier ober 
da iſt dad Wort der Wufldfung. Beine Menfgen 
feinen matärihe Menſchen zu feyn, und fie find 
8 doc) nicht. Diefe gehelmmißvonnen snd zufans 
mengefegteften Gefbpfe der Natur handeln vor 
uns in feinen Gtäden, als wenn fle Uhren wären, 
deren Biffertlart und Gchäufe man von Krvſtau 
gebifdet hätte, fie zeigten nad Ihrer Beftimmung 
ben Rauf der Stunden an, und man kann zugleich 
das Näbers und Beberwert erfennen das fie treibt. 
Diefe wenigen Vlide die ich in Ghatfpeare‘d Belt 
gethan, reijen mic) meht ald irgend etwas anders, 
wirtlichen Welt fchnehere Fortſchritte vors 
zu tun, mid in die Binth der Gcplefale 

» bie über fie verhängt find, und ders 
inft, wenn ed mir glücem follte, aus bem großen 


von ber Sanbühne dem lechzenden Pudli⸗ 
ineb Waterlandes auszufpenden. 

Wie frent mich bie GermAthöverfaffung, in der 
19 Sie fehe, verfente Jarno, und legte dem bes 
wegten Jüngling die Hand auf die Schuiter. Kaffen 
Su den Borfag nicht fahren, in ein thätiges Leben 
Aterzugehen, und eilen Cie, die guten Jahre, bie 
Ionen gegbunt find, wacer zu nuven. Kann id 
onen vephuftig ſeyn, fo oeſchlebt es von ganzem 
Kergen. Noa habe ich nicht gefragt, wie Sie in 
Diefe Gefenfgaft gefommen And, für die Sie weder 
mog erzogen feyn Fnnen, So viel hoffe 
ip und fehe in, daß Sie ſich heraus ſehnen. I 
weiß nichts vom Ihres Kerkunft, von Ihren baͤus⸗ 
Degen Umfändens Überlegen &ie, was @le mir 
vertrauen wollen. So viel fan ich Ihnen nur 
fagen, bie Reiten des Krieges, in denen wir leden, 
Anne famelle Wechſel des Otüdeb Hervorsringen; 
mbgen Sie Ihre Kräfte umd Talente unferm Dienfte 
wibmen, Mühe, und wenn es Noth thut, Gefahr 
nlat ſcheuen, fo habe ich eben jeho eine Gelegen⸗ 
Sie an einen Play zu fielen, dem eine Zeit 
lang beffeibet zu haben Sie in ber Wolge nicht ges 
renen wird. Wilhelm tonnte feinen Danf nicht 
seung ausbräden, und war willig feinem Breunde 
umd Beſchaͤrer bie ganze Geſchichte feines Lebens 
3a enablen. ” 

Sie Hatten ſich unter diefem Gefpräche weit in 
ven Part verloren, und waren auf die Randftraße, 
welche durch benfelben ging, gefommen. Jarns ftand 
Amen Angenbiid ftit, und fagte: bebenten &le meis 
nen Worfglag, entſchlleßen Sie fig, geben Ste mir 
tm einigen Tagen Antwort, und ſchenten Cie mir 
Vertrauen. Ich verſichre Sie, eb ift mir bite 
reiffich getvefen, wie Sie ſich mit ſolchem 
baden gemein magen tdunen. Ich hab’ es 
wait Etel aud Berbruß weichen, wie Cie, um 
einigermaßen leben zu fünnen, or Herz am 
berumziehenben Bänfeffänger und an ein albers 
switterhafted Seſchoyf hängen mußten. 
ẽr batte noch nicht ausgeredet, als ein Dfficier 
Pferde ⸗ilends herantam, bem ein Meitnecht 
öpferb folgte. Jarno rief Ihm einen 
Tehhaften Gruß zu. Der Offieler fprang vom Pferde, 


ander, indem Wilhelm, beftärzt Aber bie levten 
Worte feines friegerifcpen Freundes, in fly getehrt 
der I. Yarno durchotatterte einige 


Viefer aber ging anf Wilbelmen zu, reichte ihm bie 
Saud, und rief mit Emphaſe: ich treffe Sie in 
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Zores Breundes, und erfüllen Cie dadurch zugleich 
die Sanſqe eines Unberannten, der herziiche n Theil 
om Ionen nimmt. Er ſprache, amarmte Wilbel⸗ 
men, dracte ihn mit Lebhaftigkeit an ſeine Brufi. 
3u gleiger Bet trat Jarno herbei, und fagte zu 
dem Sremben: es iſt am beften, ich weite glei 
mit Ihnen hinein, fo tonnen Sie die mbthigen 
Dröres erhalten, und Sie reiten noch vor Nacht 
wieber fort. Beide ſchwangen ſich darauf zu Pferde, 
unb äserfießen unfern verwunberten Breund feinen 
eigenen Betrachtungen. 

Die Iegten Worte Jarnos Mangen noch in fels 
men Oyren· Ihm war unerträgli, das Paar menfgs 
Tiger Wefen, das ihm unſchuldierweife feine Nels 
gang abgewonuen hatte, durch einen Mann, ben 
ee fo fehe verehrte, fo tief berunter gefept gu ſehen. 
Die fonderbare mg des Officiers den er 
mit Tante, machte wenig Eindruc auf ihn, fie 
befaäftigte feine Neugierde and Einbildungsrraft 
einen Augenblid; aber Jarno's Meben hatten fein 
Herz getroffen; er war tief verwundet / und mn 
vdrach er auf feinem Racwege gegen ſich ſelbſt im 
Vorwürfe aus, daß er nur einen Mugenbriet bie 
hart herzige Kälte Jarno’s, die ihm aus den Augen 
beransfehe, und ans allen feinen Gebärden fpredie, 
Yabe vertennen und vergeffen mögen. — Rein, 
rief er aub, du bifdeft die nur ein, du abgeftordes 
ner Weltwann, daß du ein Freund feyn Fünmeft! 
Uneh was du mir anbieten magft, Hi der Empfins 
duus nicht wertd, die mic an biefe Ungluͤctichen 
bindet. Weld ein Giac, daß ich noc bei Beiten 
entdedte, wab ig von bir zu erwarten hätte! — 

Er floh Mignon, die ihm entgegentam, in 
bie Arme, and rief aus: nein, und ſou nichts 
trennen, du guteß Mleined Gefabpf! Die fpeinbare 
Mugheit der Welt fon mich wicht vermbdgen, bi 
zu verlaffen, noch zu vergeffen, was ich bir ſchul⸗ 
dig Bin. 

Das Kind deffen Heftige Liebtofungen ex fonft 

abzulehnen pflegte, erfreute ſich diefed unerwarteten 
Ausorudd der Zärtfichteit, und hing fih fo feft an 
ion, daß er eb nur mit Mäpe zulegt iobwerden 
konnte. . 
Seit dieſer Beit gab er mehr auf Jarno's Hands 
lungen Acht, die Ihm nicht alle lobenswuͤrdis ſchie⸗ 
nen; ja es kam wohl manches vor, dad ihm durchs 
aus mißflel, &o hatte er zum Beifpiel ftarten 
Verdacht, das Gedicht auf den Baron, welches ber 
arme Pebant fo thener hatte bezahlen müffen, ſey 
Jarno’d Arbeit. Da nun biefer in Wilhelms Ges 
genmwart ater ben Worfall_gefgperzt hatte, glaubte 
anfee Freund hierin dad Zeichen eineß hödft vers 
borbenen Herzens zu ertennen; denn was konnte 
boöhafter ſeyn, als einen Unſchuldigen, deſſen Reis 
den man verurſacht / zu verfpotten, und weber an 
Wenugthuung noch Entſchaͤdigung zu deuten. Gern 
Hätte Wilbeim fie ſelbſt veranlaßt, denn er war 
durch eimem fehr fonberdaren Bufat den Chätern 
jener naͤchtlichen Mißpandlung auf bie Spur ges 
kommen, 

Man hatte Ihm bisher Immer zu verbergen ges 
wußt, daß einige junge Dffictere, im unteren Saale 
des alten Stoffes, mit einem Theile der Gchaus 
frieler und Gyaufpleferinnen ganze Nächte anf eine 
Iuftige Weiſe zubrachten. Cined Morgens, als er 
nad feiner Gewohnheit früh aufgeftanden, kam er 
von ungefäpe in da8 Zimmer, und fand die juns 
gen Herren, bie eine böcft fonderbare Toilette zu 
magen im Begriff funden. Cie hatten in einen 
Napf mit Maffer Kreide eingerieben, und trugen 























Fi einer würdigen Seſenſchaft; folgen Sie dem Nathe 
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Beinfeiber, ohne fie auszugiehen, and ftelten alfo 
die Reinfictelt ihrer Garderobe auf dab fehneiifte 
wieder her. Unſerm Freuude, der ſich über biefe 
KHandgriffe wunberte, fiel der weiß beftäubte und 
befledte Roc bed Pebanten ein; der Verdacht wurde 
um fo viel ftärfer, als er erfuhr, daB einige Bers 
wandte bes Barond ſich unter der Geſeuſchaft bes 


fänden. 

Um diefem Werdacht näher auf die Spur zu 
tommen, ſuchte er bie jungen Kerren mit einem 
Meinen Srüpftäde zu befpäftigen, Sie waren fehr 
Tebhaft, und erzählten viele Lufige Geſchichten. Der 
eine befonders, der eine Zeitlang auf Werbung ges 
Nanden, wußte nicht genug bie Kift und Thätis⸗ 
ieit feines Hauptmanns zu rähınen, der alle Arten 
von Menfgen an fih zu ziehen, und jeden mach 
feiner Met zu Äberfiften verftand. Umſiandlich ers 
zaͤblte er, wie junge Leute von gutem Kaufe und 
forgfältiger Erziehung, durch allerlei Worfpiegeluns 
gen einer anftändigen Werforgung, betrogen wor⸗ 
ben, und lachte herzlich Aber bie Gimpel, denen 
es im Anfange fo wohl gethan habe, fi von einem 
angefehenen, tapferen, Fiugen und freigebigen Dfs 
ficder gefgägt und Hervorgezogen zu fehen. 

Wie feguete Wilhelm. feinen Genius, der Ihm 
fo unvermuthet den Abgrund zeigte, defien Rande 
ee fig unſchuldigerweiſe genähert hatte. Er fah 
mun in Jarno nichts al den Werberz bie Umars 
mung deB frenden Officiers war ihm Teicht erflärs 
lich. Gr verabſcheute die Gefinnungen biefer Männer, 
und vermieb von bem Mugenslide mit irgend jes 
man, ber eine Uniform trag, zufammenzufommen, 
und fo wäre ihm die Nachricht, daß bie Armee 
welter vorwärts vÄde, fehr angenehm getvefen, 
wenn er nicht zuoleich hätte fuͤrgten müffen, aus 
ber Nähe feiner fpdnen Freundin, vieleicht auf 
Immer, verbannt zu werben. 


— — 
Zwolftes Capitel. 


Imꝛwiſchen hatte die Baroneſſe mehrere Tage, 
von Sorgen und einer unbefriedigten Neugierde ges 
peinigt, zugebracht. Denn das Betragen des Grafen 
feit jenem Abenteuer war ibr eim vbliged Raͤthſel. 
&e war ganz aus feiner Manier herausgegangen; 
von feinen gerobhnlichen Scheren hörte man feinen, 
Seine Forderungen an die Geſeuſchaft und an bie 
Bedienten hatten ſehr nachgelaſſen. Bon Pebans 
terie und gebieteriſchem Weſen mertte man wenig, 
viefmehe war er ftill und im ſich getert, jedoch 
ſchien er heiter, und wirtlich ein anderer Menſch 
zu ſeyn. Bei Worleſungen, zu denen er zuwellen 
Anlaß gab, wählte er erufthafte, oft refigidfe va⸗ 
ger, und die Baroneffe Iehte in beftändiger Sucht, 
eb möchte Hinter diefer anfgeinenden Rube ſich ein 
gehelmer Grou verbergen, ein ftller Morfag, den 
Brevel, den ex fo zufällig entbedt, zu raͤchen. Sie 
entfgloß fi daher, Jarno zu ihrem Wertranten 
zu magen, und fie tonnte es um fo mehr, als fle 
mit ihm im einem Verhaͤltniſſe ftand, in dem man 
ſich fonft wenig zu verbergen pflegt. Jarno war 
feit turger Zeit ibe entſchledener Freunb; doc was 
ven fie Aug genug, Ihre Neigung und Ihre dreu⸗ 
dem vor der lärmenden Welt, bie fie umgab, zu 
verbergen. Nur dem Augen der Gräfin war dlefer 
neue Roman nicht entgangen, und hbchft wahrſchein⸗ 
* ig fugne die Baroneffe Ihre Srrunkts gleihfans 














den eig mit einer Burſte auf ihre MWeften und | 








zu beſchaftigen, um dem ftilen Worwärfen zu ents 
sehen, welche fie deun boy manchmal von jemer 
edlen Seele zu erbulden hatte, 

Kaum hatte bie Baroneffe ihrem Breunde bie 
Geſchichte erzählt, als er lachend ausrief: ba glaubt 
der Alte gewiß ſich feloft geſehen zu haben! er 
fürcptet, daß ihm dieſe Erfcheinung Ungläd, ja —8 
ieicht gar den Tod bedeute, und num iſi er zahm ges 
worden, sole alle bie Halbmenſchen, wenn fie au 
die Aufldfung denten, welcher niemand entgangen 
iſt, noch entgehen wird. Nur ftillel da ich hoffe, 
daß er noch lange leben ſoll, fo wollen wir ihn bei 
dieſer Gelegenheit wenigftend fo formiren, daß er 
feiner Frau umd feinen Hausgenoſſen wit mehr 
zur Lat ſeyn fol. 

Sie fingen num, fo bald es mur ſchialich war, 
in Gegenwart de6 Grafen am, von Mhnungen, Crz 
fgeinungen, und deroleichen zu ſprechen. Jarno 
folette den Zweifler, feine Breumdin gleichfans, und 
fie trleen es fo weit, baß ber Graf endlich Jaru⸗ 
sei @eite mahın, ihm feine Breigeifteret verwies 
und ihn, durch fein eignes Veiſplel, von ber Moͤs⸗ 
Tiopteit umd MWirflichfeit folder Gefgichten zu Abers 
zeugen ſuchte. Jarno fpielte den Betroffenen, Bivels 
feinden und endficy dem Ueberzeugten, machte ſich 
aber gleich darauf im fiiller Nacht mit feiner Freuu⸗ 
din defto luſtiger über den ſchwachen Weltmaun, ber 
nun auf einmal von feinen Umarten durch einem 
Popanz befehrt worden, umb ber nur mo befives 
den zu foben fey, well er mit fo vieler Bang 
ein bevorfiependes Unglüd, ja vieueicht gar den 
Tod erwarte, 

Auf die natuͤrlichſte Folge, welche biefe Erſchel⸗ 
mung hätte haben fhnmen, möchte er doch wohl 
nicht gefaßt feyn, rief bie Baroneffe mit ihrer ges 
wbpnlihen Munterteit, zu ber fie, fobalb ihr eine 
Sorge vom Kerzen genommen war, gleich wieber 
übergehen konnte. Jarno warb reichlich belohnt, 
und man ſchmiedete neue Anfchläge, den Grafen 
noch mehr fire zu machen, und bie Meigung ber 
Gräfin zu Wilheim nocd mehr zu reijen umd zu 
beftärten. 

In diefer Abſicht erzählte man der Gräfin bie 
ganze Geſchichte, die fig zwar anfangs unmillig 
darüber zeigte, aber feit der Zeit nachdentlicher warb, 
und in ruhigen Wugenöfiden jene Seene, bie ihre 
hubereitet war, zu bebenten, zu verfolgen und ande 
aumalen ſchlen. 

Die Anftalten, welche nunmehr von allen Ges 
tem getroffen wurden, Tießen feinen Biweifel mehr 
übrig, daß die Armeen bald vorwaͤrts räden, mb 
der Prinz zugleich fein Hauptquartier verändern 
würde; ja e8 bieß, daß der Graf zugleich auch das 
Gut verlaffen und wieder nach ber Stadt zuräds 
tehren werbe. Unfere Sqhauſpieler fonnten ſich alfo 
leicht die Nativität flelen; doch nur der eingige 
Melina nahm feine Maßregeln darnach, die andern 
fugten wur noch von dem Augenslide fo viel als 
möglich das Wergnüglicfte zu erhafgen. 

Wiltelm war indeffen auf eine eigene Welfe 
befgäftigt. Die Gräfin hatte vom ihm bie Abſchrift 
felner Stüde verlangt, und er fah biefen Wunſch 
der Tiebenswärbigen Brau al8- bie fhbufte Belob⸗ 
nung an. 

Ein junger Autor ber ſich noc micht gebrudt 
gefeben, wendet In einem folgen Sale die größte- 
Aufmerffamteit auf eine reluliche und zierliche Ab⸗ 
ſdrift feinger Werte, Es iſt gleihfam. das golon⸗ 
Beitalter ber Autorſchaft; man ſiebt ſich in jene 
Jahrhuuderte verſeht, in denen die Preſſe noch 
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fowenmt hatte; wo nur wuͤrdige Geiſtesvroducte 
abseſchrieben, und von ben edelſſen Menſchen vers 
wahrt wurden, und wie leicht begeht man alddanın 
den Tehlſchlus, daß ein forgfältig abgecirteltes 
Manufeript auch ein wärbiged Seiftesproduet fey, 
werth von einem Kenner und Belpfger befeffen 
und aufoeſtellt zu werben, 

Man hatte zu Ehren des Prinzen, dee nun in 
turzem abgeben folte, noch ein großes Gaſtmahl 
angefielt. Miele Damen ans ber Nacbarſchaft 
waren geladen und bie Gräfin hatte ſich bei Zeiten 
angezogen. Sie hatte biefen Tag eim relcheres Kielb 
angelegt, als fie fonft zu thun gewohnt war. Fri⸗ 
fur and Aufſar waren geſuchter, fie war mit allen 
Ipren Iuwelen gefymädt. ben fo hatte bie Bas 
romefie das Moͤoliche gethan, um fi mit Pracht 
und Gefgmat anzurleiben, 

Poifine, als fie merkte, daß ben beiden Damen 
in Grwartung ihrer @äfte die Beit gu Tang wurde, 
ſchlus vor, Wilhelmen tommen zu laſſen, der fein 
fertige Manufeript zu übereelgen und noch einige 
Kleinigkeiten vorzufefen wänfge. Er kam und ers 
Raunte Im Kereintveten über bie Geftalt, ber bie 
Aumuth ber Gräfin, bie durch ihren Pug nur fichts 
barer geworben waren. Er las nad dem Befehle 
der ie Damen, allein fo zerſtreut und ſchlecht, daß, 

nicht fo nachſictis oeweſen 
wi we fie ihm gar bald wuͤrden entlaffen haben. 

So oft er bie Gräfin anblidte, ſchien es ihm, 
als wenn ein elettrifgger Bunte ſich vor feinen Augen 
seigte; er wußte zufegt nicht mehr, wo er Athen 
zu feiner Rectation hernehmen folle. Die fhbne 
Dame hatte ihm immer gefallen; aber jedt falen 
es ihm, als 0b er nie etwas Wolltommneres ges 
feben Hätte, und von den taufenderlei Gedanten, 
De ſich in feiner Seele ereuzten, mochte ungefähr 
Folgendes ber Iahalt feyn: 

Wie thbrigpt lehnen ſich doch fo viele Dichter 
und fogenannte gefühlvoMe Menfen gegen: Vud 
umd Pracht auf, aud verlangen nur in einfachen, 
der Natur angemeffenen Kleidern die rauen aled 
Standes zu ſehen. Sie ſchelten den Pud, ohne 
su bedeuten, daß eb ber arme Pus nicht iſt, der 
ums mißfänt, wenn wir eine häßlipe-oder minder 
ſchone Perſon reich und fonderbar gefleibet erblits 
tem; aber ich wollte alle Kenner der Welt hier ver: 
fammeln und fie fragen, os fie wünfchten etwas 
von dieſen Balten, von biefen Bändern und Spiz⸗ 
yon, von biefen Puffen, Loden und leuchtenden 











türlip darf Ip wohl fagen! Wenn Minerva ganz 
iſtet aus dem Haupte des Jupiter entfprang, 
ſcheinet dieſe Sottin in ihrem vollen Puge ans 

einer Blume mit leichtem Buße hervorgetre⸗ 
feon. 
fab fie_oft im Leſen an, ald wenn er bies 
ud fig auf ewig einprägen wollte, und 
noemal falſch, ohne daräser in Verwirrung 
then, ob er gleich ſouſt Über bie Verwechſe 
18 Wortes ober Buchſiabens als über einen 
Ieibigen Gogandfied einer ganzen Worlefung vers 

tonnte. 

Ein falfger Lärm, als wenn bie Bäfte anger 
faßeen tänen, mochte der Worlefung ein Gnde; 
Baroneffe ging weg, und bie Bräfin, im Bes 
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nicht die Weit wit fo viel unnägen Sariſten aber⸗ 





Winge an bie Finger. Mir werben und bald trans 
men, fagte fie, Inden fie ihre Ausen auf das RäRs 
gen beftete: nehmen Sie ein Undenten vom einer 
guten Breunbin, bie nichts Iehhafter wänfcht, als 
daß es Ihnen wohl gehen möge. Cie nahm darauf 
einen Ring beraus, der unter einem Kryſtau ein 
ſchoͤn von Haaren geflochtenes Schild zeigte, und 
mit Steinen befegt war. Sie aͤberreichte ihn Wu⸗ 
helmen, ber, als ex ihn aunahin, nichts zu fagen 
und nichts zu thum wußte, fondern tie eingewurs 
zelt in den Boden da ſtaud. Die Gräfin ſchioß den 
Schreibtiſch zu, und ſedte ſich auf ihren Sopha. 

Und ic fol Leer ausgehn, fagte Philine, Indem 
fie zur rechten Hand der Gräfin niederfniete: ſeht 
nur den Menfgen, der zur Umpelt fo viele Worte 
im Munde führt und jest nicht einmal eine arıns 
felige Dantfagung herſiammeln kann. Friſch, mein 
Kerr, thun Sie wenigſtens pantomimifg Ihre 
Sapufdigteit, unb wenn Gie Heute felnft nit zu 
erfinden wien, fo ahmen Sle mir wenigftens nach. 

Ppiline ergriff die regte Hand der Gräfin, und 
täßte fie mit Rebpaftigreit, Wirpelm ftärgte auf 
feine Kniee, faßte die finte, und drädte fie an feine 
Rippen. Die Gräfin ſchlen verlegen, aber ohne 
Wiberwilten, 

Ad! rief Philine aus, fo viel Schmuck hab’ 
ip wohl ſchon gefehen, aber noc wie eine Dame 
fo wuͤrdig ihn zu tragen. Welche Armbänder! aber 
auch welche Haud! Welcher Galsfpmud! aber auch 
welche Bruft! 

Stile, Schmeichlerin⸗ rief die Gräfin. 

Steht denn das den Kern Grafen vor? fagte 
Pitine, indem fie auf ein reiches Medaillon deu⸗ 
tete, das die Gräfin an koſtbaren Ketten an der 
Inten Gelte trug. 

PR iſt als Bräutigam gemalt, werfegte die 
it, 

Bar er denn damals fo jung? fragte Philine: 
Sie find fa nur erſt, wie ich weiß, wenige Jahre 
verheirathet. 

Diefe Jusend kommt auf die Rechnung des 
Malers, verfegte bie Gräfin. 

Es iſt ein ſchoͤner Mann, fagte Philine. Doch 
ſoute wohl niemals, fahr fie fort, indem fie die 
Hand auf dab Herz der Gräfin Iegte, in biefe vers 
Sorgene Kapfel fig ein ander BI eingefhligen 
hosen? 

Du biſt ſebr vermwegen, Philine! rief fie aus: 
ich babe dich verzogen. Laß mid fo etwas nicht 
sum zweiten Mar hören, 

Wenn Sie zümen, bin ich unglädtig, rief 
Philine, fprang anf und eilte zur Thuͤre hinaus. 

Wirgelin hielt die (hönfte Hand nog In feinen 
Haͤnden. Er fah unverwandt auf das Armſchlos, 
das, zu feiner größten Werwunderung, bie Aus 
fangssuczftasen feiner Namen in brilantenen Bhs 
gen fehen Tieß, 

Befig' ih, fragte er beſcheiden, in dem koflbaren 
Ninge denn wirtlich Ihre Kaarer 

3a, verfepte fie mit halber Stimme; dann uahm 
fie fig zufammen, und fagte, indem fie Ihm die 
Hand brädte: Stehen Sie auf, und leben Sie wohl! 

Hler fteht melm Name, rief er aus, durch den 
fondersarften Zufai! Er zeigte auf das Armſchtos. 

Wie? rief bie Gräfin: eb iſt die Epiffer einer 
Srennbin! { 

&8 find Sie Mnfangsbucftasen meines Namens. | 
Wergeffen Sie meiner nicht, Ihr Bild fteht unaus- 
ibſchlich in meinem Kerzen, Leben Sie wohl, laſſen 
Sk füchen! 
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Er täßte ihre Haud⸗ und woite aufitehns aber 
wie im Traum dad Seltfamfte aus dem Geltfamften 
fig entwielnd uns Aberrafpt, fo hielt er, obme 
iu wiſſen wie «8 gefajaß, bie Gräfin iur feinen Ars 
men, ihre Rippen ruhten auf ben feinigen unb ihre 
wechfelfeitigen lebhaften Küffe gewährten ihnen eine 
Getigteit, bie wir nur aus dem erften aufbranfens 
den Saum bed friſch eingefgentten Bechere bee 
Riese (glürfen, 

Zur Haupt ruhte auf feiner Schulter, und ber 
herdr aaten Roden und Bänder ward nicht gebadıt, 
Sie Hatte ihren Arın um ihm geſchlungen; er ums 
faßte fie mit Rebbaftigteit, und drädte fie wiebers 
botend an feine Bruſt. D daß ein folder Augen⸗ 
blid nicht Eroigteiten währen tan, und wehe bem 
neldiſchen Geſchia, das auch unfern Treunden biefe 
farzen Augenblide unterbrach. 


Erſtes Eapitel, 


kaertes ftand aachdentlich am Fenſter uud Hidte, 
auf feinen Arm geftägt, im das FJelb hinaus, Phi: 
line ſchlich Über dem großen Baal herbei, lehnte ſich 
auf den Freund, umb verfpottete fein eruſthaftes 
Aufehen. 

Rage nur nit, verſedte er, es iſt abſcheulich 
wie bie Zeit vergeht, wie alles ſich verändert und 
ein Ende nimmt! ich nur, hier fland vor kurzem 
mod eim fabned Zager, wie Iuftig fahen die Zelte 
aus! wie lebhaft ging es darin zu! wie forgfättig 
beachte man ben ganzen Bezirt! und nun iſt 
alles auf einmal verſchwunden. Wur eurze Zeit 
werben das zertretene Stroh und bie eingegrabenen 
KRocldgger uoch eine Spur zeigen; dann. toirb alles 
bald umgepflägt ſeyn, umb Die Gegenwart fo vieler 
taufend vüftigen Menſchen im biefer Gegend wird 
nur noch in den Kbpfen einiger altem Rente ſputen. 

Philine fing am zw fingen, umb jog ihren Sreund 
zu einem Tanze in ben Saal. Rab und, rief fie, 
da wir der Zeit nicht nachlaufen thunen, wenn fie 
woräser ift, fie wenigftens al8 eine fhbne Gbttin, 
indem fie bei und vorbeizicht, froͤhlich und zierlich 
verebren, 

&ie Hatten kaum einige Wendungen gemacht, 
als Madame Melina durch ben Baal ging. Phls 
Tine war boshaft genug, fie gleichfans zum Tanze 
einzuladen, und fie dadurch an bie Mißgeflalt zu 
erinnern, in welche fie durch Ihre Schwangerſchaft 
verſevt war. 

Wenn ich nur, ſagte Philine Hinter Ihrem Räden, 
keine Frau mehr guter Hoffnung fehen foute! 

Sie hofft bog, fagte Laertes. 

User c& Fleibet fie fo hApfich. Haft du bie vor⸗ 
dere Wadelfalte des verkürzten Mods gefehen, Die 
Immer voraus fpapistt, wen fie ſich bewegt Sie 
bat gar feine Art noch Gef, ſich nur ein bißen 
30 muftern und ihren Zuftand zu verbergen. 

Rab nur, fagte Laertes, bie Beit wird ihr ſchon 
36 Halfe tommen. 

Es wäre day immer huͤbſcher, rief Philine, 
wenn man bie Kinder vom ben Bäumen ſchuͤttelte. 

Der Baron trat herein, aud fagte Ihnen etwas 
t Freuudliches Im Namen des Grafen umb ber Gräfin, 
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Wie arſchrac Wügelm, wie betäust fuhr er aus 
einem glädtigen Traume anf, ald die Gräfin fi 
auf einmal mit einem Schrei von ihm Iosriß. umb 
mit ber Hand nach ihrem Kerzen fubr. 

Er ſtand betäubt vor Ihe das fie hielt bie andere 
Hand vor bie Mugen, und rief nad einer Pauſe: 
ensferuen Gie fi, ellen Ge! 

&r ftand no immer, 

Berlaffen te mic, rief fie, und Indem fie bie 
Saud von den Mugen nabın unb Igm mit einem 
unbeſchreidlichen Blicke anfaß, fente fie mit der 
lleblichſten Stimme hinzu: Blichen Sie mich, wenn 
Sie mid lieben. 

Wiltzelm war ans dem Zimmer, umb.wieber auf 
feiner Stube, eb er wußte, wo er fi befand. 

Die Unglädligen! Welge fondersare Warnung 
bes Zufaus ober der Schiclung riß fie aus einander? 
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die ganz früh abgereifft waren, und machte ihmen 

einige Seſchente. Er ging darauf zu Wilbelmen, 

ber ſich im Nebenyimmer mit Diguon befpäftigte. 

Das Kind hatte fin ſehr feeumbliig und — 
Gefgwiftern und 


Werwanbten gefragt. 
Ypigt erinnert, ben Gelnigen von fi) einige Rache 
rigt gu orten. 


gruße von ben 
ſehr der Graf mit ihm⸗ feinem Spiele, feinen poe⸗ 
liſchen Arbeiten und feinen theatraliſchen Vemuͤtzun⸗ 
gen zufrieden geweſen ſey. Gr jog darauf zum Bes 
weis diefer Gefinuung einen Beutel hervor, bar 
beffen ſchoͤues Gewebe bie reigenbe Farbe neuer 
Golöftäde durcpfgimmerte; — trat zurde, 


au einen Erfag fhr Iore Beit, als ein⸗ Ertenuts 
Ticpteit für Ihre Mühe, mit ald eine Belohmung 
eres Talents an. Wenn und biefed einen guten 
Namen und bie Neigung ber Menfcen verfgafft, 
fo If Bilig, daß wir buch —* und Unfivengmmp 
zugleich die Mittel erwerben, uuſre Bebärfnlffe zu 
befelebigen, ba wie doch eimmal gt gun BER 
find, Wären tie in ber Stabt, wo alles zu finden 


ſchaffen Sie fig cin Meinod dafhz, dab Ihnen am 
ilebſten und am dienlichſten Ift, und verwahren Sie 


ſtriat, und ihre Abſicht war, en 
Inhalt Me aunehmlinfte Borım gu geben. 

Wergeben Sie, verfegte Wilpelm, meiner 
legenheit und meinem Zweifel, dieſes Geſcheut ans 
zunehmen. Es vernichtet oleichſam das Wenige, 
was im gethan habe, und hindert bas freie Spiel 
einer glädtigen Erinnerung. Gelb iſt eine u fotm 
Sade, wo etwas abgethan werben ſon, umb 
wanſchte wicht In dem Andenten Ihres Hauſes fo 
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Schuldner benten foll: ein Mann, der feinen größten 
Ehprgeis darein fegt, aufmertfam uund gerecht zu ſeyn. 
Arm If nicht entgangen, weile Mühe Sie fi) nes 
geben, und wie Sie feinen Abſichten ganz Ihre Zeit 
gewibmet haben, ja er weiß, daß Gie, um gewiſſe 
Anftalten zu befpleunigen, Ihr eignes Gelb nicht 
ſchonten. Wie will ich wieder vor Ihm erfcheinen, 
wenn ich ihn nicht verfigern kann, daß feine Er⸗ 
tenntlichteit Innen Vergnügen gemacht hat. - 

Wenn im nur an mic feloft benfen, wenn ich 
nur meinen eigenen Gmnpfindungen folgen -bärfte, 
verfegte Wilhelm, würde ich mich, ungeachtet aller 
Sehnde, Hartnädig welgern, biefe Gabe, fo fabn 
und ehrenvoll fie ift, anzunehmen; aber ich leugne 
nicht, daß fie mich im dem Augenblicke, In dem fie 
mich in Werlegenpeit fent, aus einer Verlegenhe it 
reißt, in ber ig mich bisher gegen bie Meinigen 
befand, und die mir manchen flillen Kummer vers 
urſachte. Ich habe ſowohl mit dem Gelbe ald mit 
ber Zeit, vom denen ich Rechenſchaft zu geben habe, 
nicht zum beften hausgehalten; nun wird es mir 
Burc) den @belmurh des KHerem Grafen möglich, 
ben Meinigen getroft von dem Gläde Nachricht zu 
geben, zu bem mic dieſer fonderbare Seitenweg 
geführt bat. IA opfre bie Deficateffe, die und 
wie ein garteb Gewiffen sel folden Gelegenheiten 
warnt, einer höhern Pflicht auf, und um meinem 
Bater muthig unter bie Augen treten zu Ebunen, 
fteh’ 1 befhämmt vor dem Itrioen. 

Es ift fonderbar, verfente der Baron, welch 
ein wunderlich Bebenten man ſich macht, Gelb von 
Sreunden und Gbnnern anzunehmen, von denen 
man jede andere Gabe mit Danf und Freude em⸗ 
Pangen würde. Die menſchliche Natur hat mehr 
ätnfige Cigenheiten, folge Gtrupel gern zu ers 
seugen und forgfältig gu näpren. 

IN eb migt dab namliche mit allen Ehren⸗ 
panften? fragte Wilhelm. “ 

Ay ja, verfepte der Baron, und andern Wors 
wrtheifen. Wir wollen fie nit ausjäten, um nicht 
vieeigt edle Pflarigen zugleih mit auszuraufen. 
Aber mic freut immer, wenn einzelne Perfonen 
fäpten, über was. man fi binaudfegen tann und 
foß, und ic denke mit Wergnügen am bie Ges 
feyiapte des geiſtreichen Dichters, ber für ein Hof⸗ 
theater einige Gtüde verfertigte, weiche ben ganjen 
Deifah des Monarchen erhielten. Ic muß ihn ans 
feimtig belohnen, fagte ber großmüthige Fürft; man 
forfge an ihm, 0b ihm irgend ein Kleinod Bers 
anhgen macht, ober ob er nicht verfpmäht Geld 
Nad feiner ſcherzhaften Art ant⸗ 
wertete der Dieter dem abgeorbneten Kofmann: 
4 banfe lebbaft für bie gnädigen Gefinnungen, 
Kaifer alle Tage Geld von uns nimmt, 
warum ich mich fämen foRte, 
anzunehmen, 
hatte kaum das Bimmer verlaffen, 
Bidelm eifrig bie Baarfgyaft zäytte, bie ihm 
uuvermuthet, umb,. wie ex glaubte, fo umvers 
diemt zugefommen war. Es ſchien, als ob ihm der 
Werth und bie Würbe des Goldes, die uns Im 
ſpatern Jahren erft fühlbar werben, ahmungsweife 
zum erften Mal entgegen biidten, als die ſchoͤnen 
biimtenben Gtäde ans dem zlerlihen Beutel her⸗ 
worroften. Er machte feine Rechnung und fand, 
DaB er, beſonders da Melina den Worfpuß ſosleich 
wieber zu bezahlen verſprochen hatte, eben fo viel, 
ja nod mehr in Caſſa habe, als an jenem Tage, 
da Peiline ibm den erfien Strauß abforbern ließ. 
Rt beiariger Zufriedenheit Hllte er auf fein 
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Talent, mit einem Meinen Stolze auf das Glüd, 
das ihm geleitet und begleitet hatte, Er ergriff 
nunmehr mit Zuverſicht bie Beder, um einen Brief 
33 foreisen, ber auf einmal die Familie aus afer 
Werlegenbeit, und fein bisheriges Betragen in das 
beſte Licht fegen follte. Er vermled eine eigentliche 
Cryäplung, und ileß nur in bedeutenden und myflis 
[gen Ausbräden dasjenige, was Ihm begegnet feyn 
ante, errathen. Der gute Zuſtand feiner Eaffe, 
der Erwerb, ben er feinem Talent fduldig war, 
die Gunft der Groden die Neigung der Braun, 
die Betanutſchaft in einem weiten Kreife, bie Aus⸗ 
Sidung feiner drperuchen und geiftigen Anlagen, 
bie Koffnung für die Zukunft bildeten ein ſoiches 
wunderiiches Kuftgemäfde, dab Sata Miorgagna 
sau es wicht feltfamer Hätte durcheinanderwirten 
Ünnen, 

In diefer glädtigen Eraltation fubr er fort, 
nachdem ber Brief geſchloſſen war, eim langes 
Selb ſtgeſpraͤh zu unterhalten, in welchem er dem 
Inhalt des Sqreitens recapitulirte, und fi eine 
tätige und wuͤrdige Zutunft ausmalte, Das Bei⸗ 
folet_fo vieler edlen Krieger hatte Ihn amgefeuert, 
die Shatſpeariſche Dichtuns hatte ihm eine neue 
Belt eröffnet, und von ben Rippen ber ſchoͤnen 
Gräfin hatte er ein unausſprechtiches Feuer In ſich 
gefogen. Das alles tomnte, das ſoute micht ohne 
Wirkung bleiden, 

Der Staume iſter tam und fragte, ob fie mit 
Cinpasen fertig ſeven. Leider hatte, außer Mes 
Ina, noch niemand baram gedacht. Nun follte man 
eilig aufbrechen. Der Graf hatte verſprochen, bie 
gamze Gefenfgaft einige Tagereiſen weit transpors 
tiven zu laffen, bie Pferde waren eben bereit, und 
ommten nicht Tamge entnehrt werben. Wilbelm 
fragte nach feinem Koffer; Madame Melina hatte 
fig ihm gu Nure gemamt; er verlangte nach feinem 
Gelbe, Kerr Melina Hatte es ganz unten in ben 
Koffer mit großer Gorgfalt gepadt. Philine fagte: 
ich babe in dem meinigen noch Play, nahm Wils 
heims Klelder, umb befahl Mignon, das Uebrige 
nazubringen. Wilhelm mußte es, nit ohne 
Diderwitlen, geſchehen Taffen. 

Indem man aufpadte, und alles zubereitete, 
fagte Melina: 6 ift mir verbrießtih, daß wir wie 
Seittänger und Marttfpreier reifen; ip wänfdte, 
daß Mignon Weibtertleider anzdge, und daß der Har⸗ 
fenfpiefer ſich noch geſchwinde den Bart ſcheren Tieße, 
Mignon bielt fi fen am Wilhelm, und fagte mit 
‚großer Lebhaftigkeit: ich bin ein Knabe: ich will fein 
Mädegen fen! Der Alte (hwieg, und Ppifine magpte 
dei dleſer Gelegenheit Über bie Eigenhelt des Gras 
fen, ihres Befyügers, einige Tuftige Anmerkungen. 
Denn ber Harfner feinen Bart abſchneidet, fagte 
fie, fo mag er ihm nur forgfältig auf Band nähen 
und bewahren, baß er Ihm glei wieder vornehmen 
ann, fobald ex dem Herrn Grafen irgendwo Im ber 
Belt met; demm dieſer Bart allein hat ipm die 
Gnade dieſes Herrn verſchafft. 

Ais man in fie draug und eine Ertlaͤruns dieſer 
fonberbaren Aeußerung verlangte, Tieß fie ſich folgens 
dergeftalt vernehmen: der Graf glaubt, daß ch zur 
Juuſion fehr viel beitrage, wenn ber Schauſpieler 
aud im gemeinen Reben feine Rolle fortfpielt, und 
feinen Eharatter foutenirt; deßwegen war er dem 
Vedanten fo günftig, und er fand, es fey recht ge— 
fHeidt, daB der Karfner feinen falfchen Bart night 
allein bes Abends auf dem Theater, fondern auch 
beſtaͤndig bei Tage trage, und freute fi fehr Über 
dab natlırfiche Ausfehen der Masterade, 
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AS bie Andern über biefen Irrthum und über 
die fonderbaren Meinungen ded Grafen fpotteten, 
ging der Karfner mit Wilhelm bei Seite, nahm von 
Ayım Abfepied, und bat mit Thränen, Ihm ja fogteih 
zu entlaffen. Wilhelm redete ihm zu, und vers 
fiayerte, daß et ihm gegen jedermann ſchuͤren werde, 
daß ihm niemand ein Saar rämuien, vielmeniger 
ohne feinen Willen abſchneiben ſolle. 

Der Alte war ſehr bewegt, und In feinen Augen 
gifnte ein fonderbares Feuer. Nicht diefer Aniaß 
treiot mich binweg, rief er aus; ſchon Lange mache 
ich mir ſtile Vorwürfe, daß ich um Sie bleibe, Ich 
fonte nirgends verweilen, denn das Unglüd ereilt 
mia und befyäbigt bie, die fig zu wir gefellen. 
Farchten Sie alles, wenn Sie mic nicht entlaffen, 
aber fragen Ste mich nicht, ich gehdre wicht mir zu, 
ig) fann nicht bleiben. 

Wen gebörft du an? Mer tan eine folge Ges 
walt über dich ausfiten? 

Mein Kerr, laſſen Sie mir mein ſchaudervolles 
Gepeimmiß, umb geben Sie mic Ios! Die Race, 
die nich verfolgt, in miopt bes irdiſchen Richters; 
ip gehbre einem umerbittlichen Schlaſale; ich kaun 
nicht bleiben, und Ich darf nicht! 

In diefern Buftande, im dem ich dich fehe, werde 
ic dich geroiß nicht Taffen. 

Es ift Hochverrath an Ihnen, mein Wohlthaͤter, 
wenn ich zaudre. Ich bin figer bei Ihnen, aber Sie 
find in Gefahr. Sie wiſſen nicht, wen Gie In Ihrer 
Nähe hegen. Ich bin fhufbig, aber unglücliwer ald 
fouldig. Meine Gegenwart verſcheucht das GLäd, 
und bie gute That wirb obumägtig, wenn ic) dazu 
trete. Fiuchtio und unftät font’ ic ſeyn, daß mein 
ungfädtiggee Genins mich nicht eimholet,: der mic) 
nur lanofam verfolgt, und nur dann. ſich merten 
Tdßt, wenn ig mein Haupt ulederlegen und ruhen 
witl. Dantsarer tann Id mim nicht bezeigen, als 
wenn ich Sie verlaife. 

Gonderbarer Menſch! du taunſt mir das Wer⸗ 
trauen In dich fo wenig nehmen, als bie Hoffnung, 
dic gläcttich zu fehen. Ich win in die Gebeimniffe 
beine Aberglaubens nicht eindringen; aber wenn 
du ja In Ahnung wunderbarer Dermfpfungen und 
Worbedeuturgen Tebft fo fage Ih bir zu deinem 
Xroft und zu deiner Aufınunterung: gefelle dich zu 
meinem Ofüde, unb wir wollen fehen, telger 
Genius der ftärtfte ft, beim fptwarzer oder mein 
weißer! 

Wilpelm ergriff dieſe Gelegenpeit, um Ihm och 
man cheriel Trbftfiches zu fagen; denn er hatte fhon 
feit einiger Zeit in feinem wunderbaren Begleiter 
einen Menſchen zu fehen geglaubt, der durch Zufall 
oder Schhaung eine große Schulb auf ſich geladen 
bat und nun bie Erinnerung berfelden immer mit 
fin fortſchleppt. Noch vor wenigen Tagen hatte 
Wilhelm feinen Gefang behorcht, und folgende Zei⸗ 
len wohl bemertt: 


Kom färbt der Morgenfonne Licht 

Den reinen Korigont mit Slammen, 

Und Aber felnem fgutd’gen Kaupte bricht 
ww Das fobne Bd der ganzen Welt zufammen. 





Der Alte mochte nun fagen was er wollte, fo 
hatte Wilhelm immer ein lärfer Argument, wußte 
alles zum Beften zu fehren und zu wenden, wußte 
fo brav, fo herzlich und tröfttich zu ſprechen, daß 
ber Ute ſelbſt wieder aufzuleben und feinen Grillen 
zu entfagen ſchlen. 
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Zweites Eapitel, 


Melina hatte Hoffnung, in einer Fleinen aber 
wohlhabenden Stadt mit feiner Gefenfgaft unters 
zutommen. Schon befanden fie fih am dem Drte, 
wohin fie bie Pferde des Grafen gebracht hatten, 
und fahen fig nach andern Wagen und Pferden um, 
mit denen fie weiter zu kommen hofften. Melina 
hatte den Transport Übernommen, und zeigte fi, 
nach feiner Gewohnheit, Übrigens fehr karg. Das 
gegen hatte Wilhelm die fHdnen Ducaten der Gräfin 
in ber Taſche, auf deren froͤhliche Verwendung ex 
das größte Recht zu haben glaubte, und fehr Leicht 
vergaß er, daß er fie im ber ſtattlichen Bilanz, die 
er den Seinigen zufgyiette, ſchon feht ruhmrebig aufs 
geführt Hatte, 

Sein Freund Sbarſpeare, den er mit großer 
Breude auch ald feinen Pathen anerfannte, umb ſich 
nur um fo lleber Wilhelm nennen Tieß, hatte ihm 
einen Pringen betauut gemacht, der ſich unter gerins 
‚ger, ja fogar ſchlechter Seſellſchaft eine Zeitlang aufs 
Hält, und, ungeachtet feiner edlen Natur, an der 
Rohheit, Unfgiatigteit und Albernpeit folder ganz 
ſinntichen Burfge ſich ergegt. Kdaft wiltommen 
war ihm das Ideal, womit er feinen gegenwärtigen 
Buftand vergleichen konnte, und der Selöftbetrug, 
wozu er eine faft unuͤberwindllche Neigung fpfrte, 
ward ihm daburch außerordentfig) erTeichtert. 

Er fing nun an Über feine Meibung nachzuden⸗ 
ten, Er fand, daß ein Weſtchen, über bad man Im 
Potbhfall einen kurzen Mantel wärfe, für einen 
Wanderer eine ſehr angemeffene Tracht ſey. Lange 
gefridte Beinffeider und ein Paar Gchuärftiefeln 
fienen bie wahre Tracht eines Bußgängers. Dann 
verfapaffte er fi eine [pbne felbne Gärpe, bie er 
äuerft unter dem Worwande, ben Lelb warn zu 
Halten, umband; dagegen befreite er feinen Kald 
von ber Knechiſchaft einer Binde, und Tieß fid 
einige Streifen Neffeltug ans Hemde heften, bie 
aber etwas breit gerieten, und das vbllige Anfehn 
eined antiten Kragens erhielten. Das ſchoͤne feibne 
Halstuch, das gerettete Andenten Marianend, Tag 
nur loder gefnüpft unter der neffeltuchnen Kraufe, 
Ein runder Hut mit einem bunten Bande und einer 
‚großen Geber machte bie Masterade vontommen, 

Die Frauen betheuerten, diefe Tracht Iaffe Im 
vorzägfih gut. Philine ftelte fi ganz bezausert 
baräber, und bat ſich feine fabnen Haare aus, bie 
er, um bem natürlichen Ideal nur deſto näher 
30 fommen, unbarınperzig abgefpmitten hatte. Gie 
empfahl ſich dadurch nicht Übel, umb umfer Breumb, ı 
der durch feine Breigebigteit ſich das Recht erworben | 
Hatte, auf Prinz Harıy'd Manier mit den Uebrigen 
umzugehen, fam bald ſelbſt in den Gefanmad, einige ' 
tofe Streiche anzugeben und zu befbrdern. Man 
fogst, man tanzte, man erfand allerlei Gpiele, und | 
in dee Irbhlichteit des Herzens genoß nam bed leib⸗ 
Tiepen Weins ben man angetroffen hatte, In ſiartem 
Maße, und Philine lauerte in der Unordnung biefer | 
Rebendart dein fpröben Kelben auf, für ben fein | 
guter Genius Sorge tragen möge. 

Cine vorzäglige Unterhaltung, mit ber fig die 
Geſellſchaft beſonders ergedte, beftand im einem ers 
temporirten Spiel, in welchem fie ihre bisherigen 
Gönner und Wohlthaͤter nayahınten und durchogen. 
Cinige unter ihnen hatten ſich fehr gut bie Figens 
beiten des Außen Auſtaudes werfgiebner vormebmer 
Verfonen gemertt, und bie Namsildung berfelden | 
ward von der Übrigen Gefelfgaft mit dem größten $ 
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Beifau aufgenommen, und als Philine aus dem ges 
Heimen Archiv ihrer Erfahrungen einige befondere 
Riebeberflärungen, die an fie geliehen waren, vors 
brachte, wußte man fig vor Lachen und Gaben: 
freude taum zu Taffen. 

Wirpefim fgalt ihre Undanfsarkeit; allein man 
feste ihm entgegen, daß fie bad, waß fie dort er⸗ 
halten, genugfaın abverbient, und daß überhaupt 
das Betragen gegen fo verbienftvolle Keute, wie fie 
fig zu feyn rÄpnten, nicht das beſte geweſen fey. 
Nun beſchwerte man ſich mit wie wenig Achtung 
man ihnen begegnet, wie ſehr man fie zuchetgefegt 
babe. Das Spotten, Neden und Nachahmen ging 
wieber an, und man ward immer bitterer. und uns 
gerechter. 

Ich wunſchte, fagte Wilhelm darauf, daß durch 
eure Heußerungen weder Neid noch Eieniiebe durch⸗ 
ſchiene, und daß ihr jene Perſonen und ihre Ber: 
Hältniffe aus dem rechten Geſichtepuntte betrachtetet. 
@8 if eine eigene Sace, ſchon durch bie Geburt 
auf einen erhabenen Piad in der menfgligen Ges 
fenfgaft gefegt zu feyn. Wem ererbte Reichthuͤmer 
eine volltommene Reichtigteit des Dafeyns verſchafft 
haben, wer fi, wenn ich mic fo ausdräden barf, 
von allem Beitvefen ber Menfheit von Jugend 
auf, reichtich umgeben findet, getobpnt ſich meift, 
diefe Güter als dad Erfte und Größte zu betrach⸗ 
ten, und’ ber Werth einer vom ber Natur ſchon 
audgeftatteten Menfchheit wird ihm nicht fo deuts 
1ip. Das Betragen der Bornehmen gegen Gerins 
gere, und au unter einander, ift nah Außern 
Worzögen abgemeffen; fie erlausen jedem feinen 
Xitel, feinen Rang, feine Kleider und Gauipage, 
sur nicht feine Werdienfte geltend zu machen. 

Diefen Worten gab die Gefenfgaft einen uns 
mäßigen Beifall, Man fand abfeuli, daß ber 
Mann von Verbienft immer zuräct ſtehen muͤſſe, 
und baß in ber großen Melt feine Spur von na 
türligem und berzligem Uingang zu finden fey. 
Sie tamen beſonders Über dieſen Iegten Puntt aus 
ben Hunderiften ins Tauſendſte. 

Sipeltet fie nicpt darüber, rief Milhelm aus, 
Gebauert fie vielmehr! Denn von jenem Glät, das 
wir als das höcfle erfennen, bad aus ben Innern 
Reictäum der Natur Mlleßt, haben fie felten eine 
erhbhte Empfindung. Nur uns Armen, die wir 
wenig ober nichts befigen, iſt es genbunt, bad Grün 
ber Sreundfhaft in reihen Maße zu genießen. 
Bir Annen unfre Geliebten weder buch Gnade 
erheben, noch dur Gunſt befbrbern, no durch 
Seſqhente begläden. Wir haben nichts ald uns 
fetoft. Diefes ganze Selbſt mäffen wir hingeben, 
und, wenn es einigen Werth haben fol, dem 
Breunde daB Gut auf ewig verfigern. Weilch ein 
Genuß, welch ein Gläd für den Geber und Eins 
pfänger! Im welgen feligen Zuftand verfegt und 
bie Treue! fie giebt bein vorübergehenden Menſchen⸗ 
Teben eine Himmlifche Gewißpeit; fie macht das 
KHauptcapital unſers Reicpthumd aus. 

Mignon hatte ſich ihn unter dieſen Worten ges 
nähert, ſchlang ihre garten Arme um ihn, und blieb 
mit dem Köpfen an feine Bruft gefehnt leben, 
&r Tegte die Hand auf des Kindes Haupt, und fuhr 
fort: Wie leicht wird e6 einem Großen, bie Ger 
wöäther zu gewinnen! wie Leit eignet er ſich die 
Kerzen zu. Ein gefäliges, bequemes, nur einis 
sermaßen menſchliches Betragen thut Wunder, und 
wie viele Mittel hat er, die einmal erworbenen 
Seiſter feft zu halten. Uns tommt alles feltner, 
* wird alles ſchwerer, und wie natuͤrlich iſt es, dab 

















wir auf das, was wir erwerben und leiſten, einen 
größern Werth legen. Welche rüprenden Beifpiele 
von treuen Dienern, die ſich für Ihre Herren aufs 
opferten Wie (bu hat und Sharfpeave ſolche ges 
f@ilbert! Die Treue ift, in dieſem Baule, ein Bes 
reden einer eblen Seele, einem Größern gleich zu 
werden. Durch fortdauernde Anhaͤuglichttit und 
Liebe wird der Diener feinem Herrn gleich, der 
ihn fonft nur ald einen bezahlten Sklaven anzu⸗ 
ſehen berechtigt iſt. Ya, diefe Tugenden find nur 
für den geringen Stand; er fann fie nicht enibehe 
von, und fie Heiden ihn ſabn. Wer ſich ieicht Iods 
tauftu fann, wird fo Leicht verſucht, ſich auch der 
Ertenntlichteit zu Überheben. Ya, In dieſein Sinne 
glaube ich behaupten zu fönnen, daß ein Großer 
wohl Freunde haben, aber nicht Freund feyn tönne, 

Mignon drüdte fig Immer fefter an ihn. 

Nun gut, verfepte Ciner aus der Gefeufgaft: 
wir drauchen ihre Sreundfgaft nit, und haben 
fie niemal® verlangt. Nur folten fie fin beiler 
auf Kuͤnſte verfteben, die fie doch beſchuͤen wollen. 
Wenn wir am beſten gefpielt haben, bat und mies 
mand zugehbrt; alles war lauter Parteilicpteit. Wem 
man gänflig war, ber gefiel, und man war dem 
nicht gänfig, ber zu gefallen verdiente. Es war 
nicht erlaubt, role oft das Alberne und Angefyinadte 
Aufınertfamteit und Beifau auf ſich 309. 

Wenn ig abrechne, verfegte Wilhelm, mas 
Schadenfreude und Ironie gewefen feyn mag; fo 
dent’ ich, es geht in ber Kunft, wie im ber Liebe, 
Wie wil der Weltmann bei feinem gerftreuten Leben 
die Innigteit erhalten, in der ein Künftfer bleiben 
muß, wenn er etwas Volltommenes hervorzubrins 
gen benft, und die feloft demjenigen nicht freund feyn 
darf, ber einen folgen Antpeit am Werke nehmen 
will, wie ber Kuͤnſtier ihn waͤnſcht und hofft. 

Glaubt mir, meine Sreunbe, es ift mit den Ta⸗ 
Tenten wie mit der Tugenb: man muß fie um ihrer 
feloft wißlen lieben, oder fie gany aufgeben. Und dog 
werben fie beibe nicht anders erfannt und belohnt, 
als wenn man fie, gleich einem gefährlichen Geheims 
niß, Im Werborgenen aben kann. 

Unterbeffen, bis ein Kenner uns auffindet, tann 
man Nungers fterben, rief Einer aus der Ede. 

Nicht even ſogleich, verfegte Wilhelm. Ich habe 
gefehen, fo Lange einer lebt und fig rührt, findet 
er immer feine Nahrung, und wenn fie auch gleich 
nicht die reichlichſte ift. Und worüber habt ihr euch 
denn zu befaweren? Sind wir nit ganz unvermus 
thet, eben da e8 mit und am fhlimmften ausfah, gut 
aufgenommen und bewirthet worben? Und jegt, da 
«6 und noch an nichts gebricht, fält e8 und denn 
ein, etwas zu unferer Uebung zu thun, und nur 
einigermaßen tweiter zu fireben? Wir treiben fremde 
Dinge, und entfernen, ben Scultindern ähnlich, 
alles, was und nur an unfse Lection erinnern 
Ebnnte, 

Wahrhaftig, fagte Philine, es ift unverantworts 
tig! Raßt und ein Stag wählenz wir wollen «8 auf 
ber Stelle ſpielen. Jeder muß fein Möglicgftes thun, 
als wenn er vor dem größten Auditorium fände, 

Man überlegte nit lange; das Gtüd warb ber 
fimmt. Es war eines derer, bie damals in Deut ſch⸗ 
Tand großen Beifall fanden, und nun verfpollen find. 
Einige pfifen eine Symphonie, jeder befann ſich 
fopnel auf feine Roge, man fing an und fpielte mit 
der größten Aufınertfamteit da6 Gtäd dur, und 
wirtiich aber Erwartung gut. Man applaubirte 
ſich wechſelsweiſe; man Hatte ſich felten fo wohl ges 
halten. 
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als fie fertig waren, empfanden fie ae ein aus⸗ 
nehmendes Vergnügen, theild Über ihre wohlzuge: 
brachte Zeit, theils weit jeber befonders mit ſich zu: 
feieden feym fonnte. Mifhelm Tieß ſich weitläufig zu 
torem Robe beraus, und ipre Unterhaltung war heiz 
ter und fröhfig. 

Ihr ſoutet fehen, rief unfer Freund, wie weit 
wir fommen mäßten, wenn wir unfre Ucbungen auf 
dieſe Art fortfegten, und nicht bios auf Auswendig⸗ 
Iernen, Probiren und Spielen und mechaniſch pflights 
und handwertsmaͤßig einfchräntten. Wie viel mehr 
Rob verdienen bie Tontänflier, wie fehr ergegen fie 
fiay, wie genau find fie, wenn fie gemeinfaaftlich 
idre Uebungen vornehmen! Wie find fie bemüht, ihre 
Infteumente Übereinzuftimmen, tote genau baften fie 
Zact, wie zart wiffen fie bie Stärke und Schwaͤche 
des Tons auszubräden! Keinen fällt es ein, ſich bei 
dem @olo eines Andern durch ein vorlaute® Accoms 
pagniren Ehre zu machen. Jeder fucht in dem Geift 
unb Sinne de Eomponiften zu fpielen, und jeder 
daß, was ihm aufgetragen ift, ed mag viel oder we⸗ 
nig ſeyn, gut ausjudräden. Sollten wir nit eben 
fo genau und esen fo geiftwei zu Werte gehen, da 
teir eine Kunft treisen, die mod) viel zarter alß jede 
Art von’ Mufit ift, da wir bie gewöhnlichen und 
feltenften Heußerungen ber Menſchheit geſchmacvou 
und ergegenb darzuftellen berufen find? Kann etwas 
abſcheulicher feyn, als in ben Proben zu ſudeln, und 
fid bei der Vorftelung auf Laune und gut Gläd zu 
verfaifen? Wir follten unfer größte Older und Vers 
gufgen darein fegen, mit einander Abereinpuftim: 
men, um uns wechſelsweiſe zu gefallen, und auch 
nur in fo fern ben Beifall bed Publicumß zu fapdp- 
sen, al6 wir ihn und gleichfam unter elnanber ſchon 
felöft garantirt hätten. Warum ift der Capeflmeifter 
feines Dropefters gewoiffer, al8 der Director feines 
Scaufpieldt Weil dort jeder fig feines Mißgriffs, 
der das äußere Ohr beleidigt, fAämen muß; aber 
wie felten Hab’ ich einen Schanfpieler verzeihlicye und 
unverzeibfihe Mißgriffe, durch die das Innere Ohr 
fo ſchudde Heleibigt wird, anertennen und fid ihrer 
fsämen fegen! Ic wanſchte nur, daß das Theater 
fo ſchmal wäre, als ber Drath eines Geiltängers, 
damit ſich fein Ungeſchiater hinauf wagte, anftatt 
daß jego ein jeder ſich Bäpigtelt genug fühlt, darauf 
au parabiren. 

Die Gefeufpaft nahm dieſe Apoſtropbe gut auf, 
Inden jeber überzeugt war, daß nicht von Ihm die 
Nebe ſeyn tdune da er ſich mod vor Kurzem nebſt 
den Uesrigen fo gut gehalten. Man tam vielmehr 
Aberein, daB man in dem Sinne, wie man angefan- 
gen, auf diefer Reife und ränftig, wenn man zufams 
men bliebe, eine gefellige Bearbeitung wolle obwals 
ten laſſen. Man fand nur, baß well dieſes eine 
Sage der guten Laune und bes freien Willens fey, 
fo möffe ſich eigentlig, fein Director darein miſchen. 
Man nahm ald ausgemacht an, baß unter guten 
Menfigen bie repubfifanifpe Form die beſte fen; man 
behauptete, das Amt eined Directord müffe herums 
geben ; er mäffe von allen getwählt werden, und eine 
Art von Meinem Senat ihm jederzeit beigefegt biei⸗ 
sen. Sie waren fo von biefem Gedanten eingenoms 
men, daß fle wänfgten, ihn glei ins Wert zu 
richten 

Ich babe nichts dagegen, fagte Melina, wenn Ihr 
anf der Reife einen folgen Verſuch machen wollt; 
ich fufpendire meine Divectorfgaft gern, bis wir 
wieder an Ort und Stelle tommen. @r hoffte, dar 
bel zu fparen, und mancbe Ausgaben der fleinen Rex 














ging man fehr lebbaft zu Rathe, wie man bie Form 
des neuen Staates aufs befte einrichten wolle. 

Es It ein wanderndes Reich, fagte Laertes; wir 
werden wenigftens feine Gränzftreitigteiten hasen. 

Man fepritt ſogleich zur Gage, und erwählte 
Witrelmen zum erften Director. Der Senat warb 
befteut, die Frauen erhielten Sig und Stimme, man 
flug Gefege vor, man verwarf, man genehmigte. 
Die Zeit ging unvermerrt unter blefm Spiele vor⸗ 
über, und weil man fie angenehm zubrachte, glaubte 
man auch wirtlich etwas Natzliches gethan umd durch 
die neue Form eine neue Ausſicht für bie vaterläns 


biſche Bühne erdffnet zu hasen, 
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Wilpelm Hoffte nunmehr, da er die Geſenſchaf 
in fo guter Difpofition ſah, ſich auch mit ihr Aber 
das dichteriſche Verdienſt ber Stucke unterhalten zu 
Tonnen. Es if nicht genug, fagte er zu Ihnen, ald 
fie des andern Tages wieder zufammen famen, daß 
ber Schauſpieler ein Städ nur fo obenhin anfehe, 
daſſelbe nach dem erften Eindruge beurthelle, und 
ohne Prüfung fein Gefallen oder Mißfallen barau gu 
erfennen gebe. Dieß Ift dem Zuſchauer wohl erlaubt, 
der geräbrt und unterhalten ſeyn, aber eigentlich 
nicht urtbeilen will. Der Scaufpieler dagegen fol 
von dem Stacte und von den Urfagyen feine® Lobes 
und Tadel Rechenfgaft geben Finnen: und tie will 
er bad, wenn er nicht in den Sinn feines Autord, 
wenn er nicht in bie Aofichten beffelnen einzubringen 
verfteht? Ich habe den Fehler, ein Städ aus einer 
Nolte zu beurthellen, eine Role nur an ſich und 
nicht im Zufammenhange mit bem Städe zu betrach⸗ 
ten, an mir ſelbſt Im dieſen Tagen fo lebhaft bemerft, 
daß ich euch daß Zeifplel erzähfen will, wenn Ihr 
mir ein genelgte® Gehör gönnen mwolt. 

Ihr kennt Shaeſpeare s unvergleichllchen Hamlet 
aus einer Worlefung, die eng) (yon auf dem Sgioff ⸗ 
bad größte Vergnügen machte. Wir fegten und vor, 
das Städ zu fpielen, und ic hatte, ohne zu wiffen 
was ich that, bie Role des Prinzen übernommen ; 
ich glaubte fie zu fiubiren, indem ich anfing, die 
ſtaͤrtſten Stetten, bie Selbſtgeſpraͤche und jene Auf: 
tritte zu memoriren, in denen Kraft ber Seele, Er⸗ 
besung des Geiſtes und Respaftigteit freien Gpiel- 
raum haben, wo das bewegte Gemuͤth ſich In einem 
gefühlooden Anshrude zeigen tann. 

And) glaubte ich recht In den Geiſt ber Mofle eins 
subringen, wenn ich bie Laſt der tiefen Schwermuth 
gleihfam felbft auf mich nähme, und unter diefem 
Drud meinem Vorbilde durch bad feltfame Labyrinth 
fo mander Launen und Sonderbarteiten zu folgen 
fuchte. So memorirte ih, und fo Abte ich mid, und 
olaubte nach und nach mit meinem Kelden zu einer 
Derfon zu werden. 

Auein je weiter Ich tam, defto ſchwerer ward mir 
bie Vorftelung des Ganzen, und mir ſchien zuledt 
faft unmbglich zu einer uͤeberſicht zu gelangen. Nun 
ging ic das Städ in einer ununterbrogenen Folge 
bar, unb auch da wollte mir Leider manches nicht 
vaffen. Bald ſchlenen ſich bie Eharaktere, balb der 
Audbruc zu widerſprechen, und ich verzweifelte faft, 
einen Ton zu finden, im melde ich meine ganze 
Rolle mit alen Abweichungen und Schattirungen-vors 
tragen bunte. m biefen Jrroangen bemühte ich 
mich Tange vergebens, bis ich mich endlich auf einem 
ganz befondern Wege meinem Biele zu nähern hoffte. 
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Ich ſuchte jede Spur auf, die fi von dem Epa: 
vatter gamlets in früher Zeit vor dem Tode feines 
Vaters zeigte; ich bemerkte, was unabhängig von 
diefer traurigen Begebenpeit, unabhängig von beim 
nafolgenden fGredliggen Erelgniife, diefer interefr 
fante Jöngling gewefen war, und maß er opne fie 
vielleicht geworden waͤre. 

Bart und edel eniſproſſen wuchs bie tdnigliche 
Blume, unter ben unmittelsaren Einfläffen der Mas 
jeſtaͤt, hervor; der Begriff des Rechtä und der fürfts 
iichen Würde, das Gefabi ded Guten und Anfländis 
gen mit bem Bewußtfeyn der Hdhe feiner Geburt, 
entioldelten ſich zugleich im ihm. Er war ein Fuͤrſt, 
ein geborner Fuͤrſt, und wuͤnſchte zu regieren, nur 
damit ber Gute ungepinbert gut feyn möchte. Anger 
mehın von Geflalt, gefittet von Natur, gefällig von 
Kerzen aus, folte er das Mufter ber Jugend feyn 
und bie Freude der Welt werben. 

Ohne irgend eine bervorftecgende Reibenfchaft war 
feine Liebe zu Ophelien ein filed Worgefühl füßer 
Bebärfniffe; fein Eifer zu ritterligen Uebungen war 
nicht ganz original; vielmehr mußte diefe Luft, durch 
dad 2op, dad man dem Dritten beilegte, geſcharfi 
und erpöpt werben; rein füplend Lannte er Die Red 
lichen und wußte die Ruhe zu fhägen, die ein aufs 
richtiges Gemüth an dem offnen Bufen eines Freun⸗ 
des genießt. Bis auf einen gewifen Grab hatte er In 
Könften und Wigenfgaften das Gute und Schone 
ertennen und würdigen gelernt; das Abgefhmadte 
war ihm zutwiber, und wenn in feiner zarten Seele 
der Haß aufteimen tonnte, fo war es mur eben fo 
viel ald adibis ift, um bewegliche und faiſche Hoͤf⸗ 
Tinge.zu veragpten, und fpbttifg mit Ihnen zu fples 
len. Er war gelaffen in feinem Wefen, in feinem 
Betragen einfacp, weber im Müßiggange behagliq, 
noch allzubegierig nad) Befjäftigung, Gin atabemis 
ſches Hinſchiendern fgien er auch bel Hofe fortzus 
fegen. Er hefaß mehr droͤhlichteit der Raune als des 
Herzens, war ein guter Geſellſchafter, nadgieig, 
Sefgeiden, beforgt, und fonnte eine Beleidigung vers 
geben und vergeffen; aber niemald fonnte er fi mit 
dem vereinigen, der die Gränzen bed Recten, des 
Guten, des Unftändigen überfgritt. 

Wenn wir das GStäf wieder zufammen Iefen 
werben, idunt ihr beurtheifen, 06 Id auf dem rech⸗ 
ten Wege bin. Wenigftens Hoffe ig) meine Meinung 
durchaus mit Stellen belegen zu fbnnen. 

Man gab der Schilderung lauten Beifall; man 
glaubte voraus zu fehen, daß ſich nun die Hand⸗ 
Tungstweife Hamieis gar gut werde erflären laſfen; 
! man freute fig über dieſe Art, In den Geift des 

Sirififtehfers einzubringen. Ieder nabın ſich vor, 
aud) irgend ein Städ auf diefe Art zu ſtudiren und 
den Sinn des Verfaſſers zu entiwideln, 
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Nur einige Tage mußte die Geſellſchaft an dem 
Orte Tiegen bleiben, und ſogleich zeigten fi für vr 
fgledene Glieder derfelsen nicht unangenehme Aben- 
teuer, befonber® aber warb Raerted von einer Dame 
angeregt, die in ber Nachbarſchaft ein Gut hatte, 
gegen bie er ſich aber Außerft kalt, ja unartig betrug, 
und darüber von Pbilinen viele Gpbttereien erdulden 
mußte, Sie ergriff die Gelegenheit, unferm Freunde 
bie ungluͤdliche Liebesgeſchichte zu erzaͤblen, Über die 
der arıne Jüngling dein ganzen weisliyen Geſchlechte 














: feind geworben war. Wer wird ihm übel nehinen, 


rief fie aus, daß er ein Geſchlecht sr, das ihm fo 
Übel mitgefpiett hat, und ihm alle Webel, die fonft 
Männer von Weisern zu befürchten haben, In einem 
ſehr concentrirten Trante zu verfpluden ga6? Stel: 
Ten Gie fig vor: binnen vierundzwanzig Stunden 
war er Liebhaber, Bräutigam, Ehemann, Kahnrel, 
Patient und Witwer! Ich wüßte nit, wie man's 
einem Ärger machen wollte, 

Laertes Tief halb lachend, halb verdrieblich zur 
Stube Hinaus, und Philine fing in ihrer auerlieb⸗ 
ften Art die Geſchichte zu erzählen an, wie aertes 
als ein junger Menfd von achtzebn Jahren, eben 
als er bei einer Theatergeſcuſchaft eingetrofen, ein 
ſchones viergepnjäpriged Wadchen gefunden, bie eben 
mit ihrem Water, der ſich mit den Divector ent 
zweiet, abzureifen Willens gewefen. Er babe fig 
aus den Otegreife fterblidy verliebt, dem Water alle 
mögliche Vorftellungen gethan zu bleiben, und endz 
lich verfprogen, das Mädegen zu heirathen. Nach 
einigen angenehmen Stunden des Brautftanbes fey | 
er getraut worden, habe eine glüdlige Nat ald 
Ebemann zugebracht, barauf habe Ihn feine drau des 
ambern Morgens, ais ex im der Probe geivefen, nach 
Standesgebahr wit einem Körnerfinud beehrt; 
weit er aber aus allyugroßer Zärtfigyfeit viel zu früp 
naqh Hauſe geeift, habe er leider einen Altern Lieb: 
daber an feiner Gtele gefunden, habe mit unfinnis 
ger Leidenſchaft brein geſchlagen, Kiebhaber und Va⸗ 
ter beraußgeforbert, und fey mit einer leidlichen 
Wunde davon gefoinmen, Pater und Tochter feyen 
darauf noch in ber Nacht abgereif’t, und er fey leiz 
der auf eine doppelte Weife verwundet zuräe gebfles 
ben. Sein Unglüd babe ihm zu dem ſchlechteſten 
Serdfgeer von der Welt geführt, und der Arme fey 
Teider mit (cpfoargen Zähnen. und triefenden Augen 
aus dlefeım Abenteuer geſchieben. Er fey zu bedauern, 
weil er Übrigens der braufte Junge fey, den Gotteß 
Erösoben träge, Befonders, fagte fie, thut e6 mir 
leid, daß der arıne Narr nun die Weiber haßt: denn 
wer bie Weiber haßt, wie kann der leben? 

Melina unterbrach fie, mit der Nachricht, dab 
alles zum Transport vdilig bereit fey, und daß fie 
morgen früh abfahren Einnten. Er Überreigpte innen 
eine Difpofition, wie fie fahren foten. 

Wenn mic ein guter Freund auf den Schoos 
nimmt, fagte Phifine, fo bin ich zufrieden, daß wir 
eng und erbaͤrmlich figen; Übrigens iſt mir alles 
einerle, 

Es thut nichts, ſagte Laertes, ber auch herbei fan. 

Es if verbrießlig! fagte Withelm, und eilte 
weg. Gr fand für fein Geld noch einen gar beques 
men Wagen, den Mefina verfeugnet Hatte, Eine an⸗ 
dere Eintpeilung warb gemagt, und man freute 
fidy, bequem abreifen zu Tbnnen, als bie bebentliche 
Nacricht einlief: daß auf dem Wege, den fie nebs 
men wollten, ſich ein Greicorps fehen laſſe, von dem 
man nigpt viel Gutes erwartete. 

An dem Drte ſelbſt war man ſehr auf dleſe Zei⸗ 
tung aufınerffam, wenn fie glei nur fhtwanfend 
und zweideutig war. Nach der Gtellung der Ar⸗ 
meen ſchien es unmdglich daß ein feinbficyed Corps 
ſich Habe durchſchieichen. oder daß ein freundliches 
fo weit habe zuräd bleiben dunen. Jedermann war 
eifrig unfrer Grfenfgaft die Gefahr, die auf fie ware 
tete, recht gefährlich zu beſchreiben, und ihr einen 
andern Weg anzurathen. 

Die Meiften waren darüber in Unrube und Jurcht 
gefent, und ais na) der neuen republitaniſchen Forin 
bie fammitichen Glieder des Staats zuſammen gez |, 
tufen wurden, um Üter dieſen außerorbentficyen Fat £ 
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zu berathfchlagen, waren fie faft einftimmig der Mei⸗ 
nung, baß man das llebel vermeiden und am Drte 
bleiben , oder ihm ausweichen und einen andern Weg 
erwaͤhlen muͤſſe. 

Nur Wilhelm, von Furcht nicht eingenommen, 
belt für ſchimpflich, einen Plan, in den man mit 
fo viel Ueberfegung eingegangen war, nunmehr auf 
ein Hloßes Gerhart aufjugeben. Er ſprach ihnen 
Muth ein, und feine Gründe waren männlig und 
Überzengend. 

No, fagte er, iſt es nichts als ein Gerücht, 
und wie viele dergleicgen entftehen Im Kriege! Ver⸗ 
ftändige Keute fagen, daß der Fau bochſt unmwahrs 
fgeinfig, ja beinav unmdolich fey. often wir 
uns in einer fo wichtigen Sache bioß durch ein fo 
ungewiffes>Gerebe beftimmen Taffen? Die Route, 
welche und ber Kerr Graf angegeben hat, auf die 
unfer Paß lautet, iſt bie fürzefte, und wir finden 
auf felbiger ben beften Weg. Sie führt uns nad 
der Stadt, wo ihr Befanntfgaften, Freunde vor 
en feht, und eine gute Aufnabine zu hoffen habt. 
Der Umweg bringt uns auch dahin, aber im welche 
ſchlimmen Wege verwidelt er und, wie weit führt 
er und ab! Können wir Koffnung haben, uns In 
der fpäten Yahrözeit wieder heraus zu finden, und 
was für Beit umb Geld werben wir inbeffen ver 
fpfittern! Er fagte mod viel, und trug bie Sache 
von fo mancherlei vorteilhaften Geiten vor, daß 
idre durct fih verringerte, unb ihr Muth zumahın. 
Er wußte ihnen fo viel von der Mannszugt der 
regelmäßigen Truppen vorzufagen, umb ihnen die 
Marodeurs und daS bergelaufene Gefinbel fo michtes 
würdig zw fpifdern, und felöft bie Gefahr fo Tiebs 
lich und Tufig darzuſtellen, daß alle Gemäther aufs 
gepeitert wurden. 

Zaertes tar vom erften Moment an auf feiner 
Seite, und verfierte, baß er nicht wauten noch 
weichen wolle. Der alte Polterer fand wenlsftens 
einige Abereinftimmende Ausdräce in feiner Mas 
nier, Philine lachte fie ale zufammen aus, und 
da Madame Melina, bie, ihrer hoben Schwanger⸗ 
{Haft ungeachtet, ihre natärtiche Serzbaftigteit nicht 
verloren hatte, ben Vorſchlag heroiſch fand; fo konnte 
Melina, ber denn freifich auf dem nächften Wege, 
auf dem er accorbirt hatte, viel zu fparen hoffte, 
nicht wiberfiehen, und man milligte in ben Vor⸗ 
flag von ganzem Herzen. 

Nun fing man an, fic auf ade Faue zur Ver⸗ 
thelbigung einzurichten. Man kaufte große Hirſch⸗ 
fänger, und bieng fie an wohlgeftidten Riemen 
über die Schultern. Wilhelm ftedte no uͤberdieß 
ein Paar Terzerole In ben Gürtel; Laertes hatte 
obmeben eine gute Flinte Het fi, und man machte 
fi mit einer hohen Treudigteit auf ben Weg. 

Den zweiten Tag ſchlugen die Bußrleute, bie 
der Gegend wohl fundig waren, vor: fle wollten 
ı auf einem waldigen Beraplage Mittagsruhe halten, 
weit das Dorf welt abgelegen fey, unb man bei 
guten Tagen germ biefen Weg näbıne. 

Die Witterung war fpbn, und jedermann fiimmte 
aqht In den Vorſchiag ein, Wilhelm eifte zu Fuß 
durch das Gebirge voraus, unb über feine fonders 
bare Geftalt mußte jeber, der ihm begegnete, ftugig 
werden. Gr eilte mit fpnellen und zufriebenen 
Schritten den Wald hinauf, Laertes pfiff Hinter 
ibm drein, nur bie Brauen Tiefen ſich in den Was 
| gen fortfleppen. Mignon lief gielchfals nebenher, 
ftolg auf den Hirſchfänger ben man ihr, als bie 

















Geſellſchaft ſich bewaffnete, nicht abſchlagen konnte. 


Um ihren Hut hatte fie bie Perlenſchuur gewunden, 








die Wilhelm von Marlanens Reliquien Aibrig bes 
halten hatte. Friedrich der Blonde trug bie Flinte 
des Raertes, ber Harfner hatte das frieblichfte Ans 
fehen. Sein langes Meld war in ben Gürtel ger 
feat, und fo ging er freier. Er ftägte ſich auf 
einen Mmotigen Stab, fein Inftrument war bei den 
Wagen zurhd geblieben, 

Naben fie mieht ganz ohne Beſchwerlichteit die 
Hdbe erftiegen, erfanmten fie ſogleich dem angezeigten 
Plag an dem ſchoͤnen Buchen / bie ihm umgaben umb 
bebedten. Cine große fanftsahhängige Wardiwiefe lud 
sum Bleiben ein; eine eingefaßte Quelle bot bie lied⸗ 
iichſte Erauldung bar, und ed zeigte fic an der aus 
dern Seite durch Schlugten und Waldrüden cine 
ferne, ſchoͤne und Hoffnungsvole Ausfiht. Da Tagen 
Dörfer und Mühlen in den Gruͤnden, Städteyen in. 
der Ebene, und neue in ber Ferne eintretende Berge 
machten bie Ausſicht noch boffnungsboller, indem fie 
nur wie eine fanfte Befgräntung bereintraten. 

Die erften Antommenden nahmen Befip von ber 
Gegend, rupten im Schatten aus, machten ein Teuer 
an, und erwarteten gefchäftig, fingenb, die aͤbrige 
Gefenfgaft, welge nad und mad herbeitum, und 
den lag, dab fhöne Wetter, die unausfprecpfie 
ſchoͤne Gegend mit Einem Munde begrüßte, 


— 
Fänftes Eapitel, 


Hatte man oft zwiſchen vier Wänten gute uud 
frbbliche Stunden zufammen genoffen; fo war man 
natuͤrlich noch viel aufgewedter hier, wo die Frei⸗ 
heit des Himmels und bie Scpbubeit der Gegend jedes 
GernÄth zu reinigen ſchien. Alle fühlten fi einander 
näher, alle wuͤnſchten In einem fo angenehmen Auf⸗ 
enthalt ihr ganzes Keben binzubringen. Man benek 
dete Die Jäger, Köhter.und Holgbauer, Leute, die 
ihre Beruf In dieſen glädtichen Wohmplägen feſt hält; 
fiber alleb aber pries man die veiende Wirihſchaft 
eines Zigeunerhaufens. Man beneidete bie wunder: 
lichen Gefellen, bie in ſeligem Mäßiggange alle abens 
teuerlichen Reize der Natur zu genießen berechtigt 
find; man freute fi, ihnen einigermaßen aͤhulich gu 


ſevn 

Indeſſen hatten die Frauen angefangen, Erdaͤpfel 
zu fieben, und die mitgebrachten Speiſen auczupacken 
und zu bereiten. Einige Toͤpfe ſtanden beim Feuer, 
gruppenweife lagerte ſich die Gefenfgaft unter dem 
Bdumen und Büfyen. Are feltfamen N eidungen 
und die mancherlei Waffen gaben ihr ein fremdes Uns 
feben. Die Pferde wurden bei Seite gefüttert, und 
wenn man bie Kutſchen hätte verftecden wollen, fo 
waͤre ber Anblick biefer Meinen Horde bis zur Inufion 
romantifd getvefen. 

Wilbeim genoß ein nie gefühltes Wergnägen. Er 
tonnte bier eine wanbernde Eolonle und ſich ald Anz 
führer derfelsen denten. In dieſem Sinne unterhielt 
ex fi) mit einem jeben, und bildete ben Wabn bed 
Moments fo poetiſch ald mdglih aus. Die Gefühle 
der Geſellſchaft erhöhten fig; man aß, trant und 
jusiftete, und befannte wiederholt, miemals fbnere 
Augenoride erlebt zu Haben. 

Nicpt Tange hatte das Vergnügen zugenommen, 
als Hei den jungen Keuten bie Thätigfeit erwachte. 
Wilhelm und Laertes griffen zu den Rapieren, und 
fingen bießmal in theatralifcher Abſicht ihre Uebuns 
aen an. ie wollten ben Zweltampf barftellen, in 
welchem Hamlet und fein Gegner eim fo tragiſches 
Ende nehmen. Belde Freunde waren Aberzeugt, daß 
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man tm Diefer wichtigen Scene nicht, wie es wohl 
auf Theatern zu geſchehen pflegt, nur ungefhict Hin 
unb wieber ftoßen bürfe: fie hofften ein Mufter dars 
auftellen, wie man, bei der Aufführung, auch dem 
Kenner der Fetfunft ein twärdiges Schaufplel zu 
geben habe. Man fchloß einen Kreis um fie herz 
beide fochten mit Eifer und Einfipt, das Intereffe 
der Zuſchauer wuchs mit jedem Gange. 

Auf einmal aber fiel im näcften Buſche ein 
Syuß, und gleich darauf noch einer, und die Gefell: 
SHaft fuhr erfgreatt auseinander. Bald erblictte man 
bewaffnete Leute, die auf ben Drt zubrangen, wo 
die Pferde nicht weit von den bepadten Kuiſchen ihr 
Futter einnahmen, 

Ein allgemeiner Sqrel entfuhr dem welblichen 
Gefglegte, unfre Helden warfen bie Rapiere weg, 
griffen nach ben Piftolen, eilten den Räubern ents 
gegen, und forberten, unter Ieshaften Drohungen, 
Rechenſchaft ded Unternehmens. 

ALS man Ihnen latoniſch mit ein paar Mustetens 
ſchuͤſſen antwortete, drücte Wilhelm feine Piftofe 
auf einen Krandtopf ab, ber den Wagen erftiegen 
hatte, und bie Stride des © auselnander 
ſquitt. Wohlgetroffen ftärgte er ſogleich herunter; 
Rarrteb hatte au micht fehl gefchoffen, und beide 
Sreumbe zogen beherzt ihre Geitengetvehre, als ein 
heil ber räuberifchen Bande mit diuchen und Ges 
drau auf fie loßbracp, einige Schaffe auf fe nat, 
und fi mit blinkenden Gäbeln ihrer Mäpnheit en 
gegen fepte. Unfee jungen —e— blelten ſich —A 
fie riefen ihren aͤbrigen Gefellen zu, und munterten 
fie zu einer augemeinen Wertbeibigung auf. Balb 
aber verlor Wilhelm dem Aublick des Lichtes, und 
daB Bewußtſeyn deffen, was vorging. Won einem 
Spaß, der ip zwiſchen der Bruft und ben Tinten 
Arın verwundete, von einem Siebe, ber ihm den 
Hut fpaltete, und faft bis auf bie Hirnſcale durchs 
rang, betäubt, fiel er nieder, und mußte dad uns 
gihaticde Ende des Ueberfans nur erft in der Bolge 
aus der Erzäplung vernehmen. 

Als er die Augen wieber aufſchlug, befand er ſich 
in ber wunberbarften Lage, Das erfte, was ihm 
durch bie Dämmerung, bie noch vor feinen Augen 
lag, entgegen blidte, war das Geſicht Pbilinens, dab 
ſich über das feine heruͤber meigte. Er fühlte fig 
ſchwach, und da er, um fi emporzurichten, eine 
Bervegung machte, fand er fig in Phitinens Schoos, 
tu dem er auc) wieder zurfifant. Eile faß auf dem 
Rafen, hatte den Kopf des vor Ihe audgeftredten 
Jünglings leiſe an ſich gebrünt, und ihm in ihren 
Armen, fo viel fie fonnte, ein fanftes Lager bereitet. 
Mignon Intete mit zerfireuten blutigen Kaaren an 
feinen Füßen, und umfaßte fie mit vielen Thraͤuen. 

Als Wilhelm feine biutigen Kleider anfab, fragte 
er mit gebrochener Gtimme, wo er ſich befinde, ¶ was 
{gm und ben andern begegnet fen? Philine Sat ihn, 
ublg zu bleiben; bie Uebrigen, fagte fie, feven ae 
In Sicherheit, und niemand ald er und Laertes vers 
wundet. Weiter wollte fie nichts erzählen, und bat 
idn Inftändig, er möchte ſich rubig halten, weil feine 
Wunden nur ſchlecht und Im ber @ile verbunden feyen. 
Er reichte Mignon die Hand, und erfundigte ſich nach 
der Urfache der blutigen Koden des Kindes, dad er 
and) vertoundet glaubte. 

Um ihm zu beruhigen, erzählte Philine: biefes 
outherzige Gefpbpf, da es feinen Breund vertounbet 
gefehen, Habe fid In ber Geſchwindioteit auf nichts 

















































nen Haare, die um den Kopf geflogen, genommen, 
um bie Wunden zu ftopfen, habe aber bald von dem 


befonnen, um das Blut zu Milten, es hase feine eiges , 





vergeblichen Unternehmen abftehen mäffen. Nachher 
verband man ihn mit Schwamm und Moos, Philine 
hatte day Ihr KHaldtuc) bergegesen. 

Wilgelm bemerkte, daß Phifine mit dem Näden 
‚gegen ihren Koffer faß, der noch ganz wohl verfhlofs 
fen und undefpäbigt ausfah. Ex fragte, 06 bie andern 
aud) fo olacilch gewwefen, ihre Habfelisteiten zu vets 
ten? Sie antwortete mit Achſelzucken und einem Bi 
auf die Wiefe, wo zerbrochene Kaſten, zerſchlagene 
Koffer, zerſchnittene Mantelfäde und eine Menge 
Meiner Gerätpfeaften perftreut hin und wieder Lagen. 
Kein Menſch war auf dem Plage zu fehen, und bie 
wunbertige Gruppe fand fis In diefer Cinfamtelt 
ai 

Dilbelm erfahre num Immer mehr, als er wiſſen 
wollter bie übrigen Dränner, bie allenfalls noch Wibers 
ftand Hätten thun fbunen, waren gleid) in Schrecen 
gefent und bald Aberwmäftigt; ein heit floh, ein Theu 
fah mit Entfegen dem Unfalle zu. Die Subrlente, 
bie fig noch wegen ihrer Pferde am hartmäcigften 
gehalten hatten, wurden niebergetvorfen und gebums 
ben, und im kurzem war alles rein ausgepländert 
und weggefchleppt. Die beängftigten Relfenden fingen, 
fosafd bie Sorge für ihr Reben voräber war, Ihren 
Berluft gu bejammern an, elften, mit mögfigftee 
Gefqwoindigteit, dem benacht arten Dorfe zu, führten 
ben leigt verwundeten Laertes mit fi, umb brach⸗ 
tem nur wenige Trümmer ihrer Befigtpümer bavom. 
Der Harfner hatte fein befgdbigtes Inftrument am 
einen Baum gelehnt, und war mit nach dem Orte 
geeilt, einen Wundarzt aufzuſuchen, und feinem für 
tobt zurÖcgelaffenen Wohltpäter nach Möglichkeit 
Seigufpringen. 





— 
Sechstes Eapitel. 


Unfre drei verungtädten Abenteurer lieben Ins 
deß noch eine Zeit Lang In Ihrer feltfamen Rage, nie: 
manb eifte ihnen gu KHülfe. Der Libend kam herbei, 
die Nacıt drohte hereinzubrechen ; Philinens Bleichs 
gättigteit fing an in Unruhe Äberzugehen, Mignon 
Tief hin und wieder, und bie Ungeduld des Kindes 
nahm mit jedem Yugensrid zu. Endlig, da ihnen 
ide Wunfgy gewährt ward, und Menfayen fid innen 
mäperten, überfiel fie ein neuer Schreden. Sie bbrs 
tem ganz deutlich einen Trupp Pferde in dem Wege 
Herauftommen, ben auch fie zurüdgelegt hatten, und 
fürcteten, daß abermals eine Gefellſchaft ungebetes 
ner Gäfte dieſen Wahlplatz beſuchen möchte, um Nach⸗ 
Tefe zu Halten, 

Wie angenehm wurden fie dagegen überrafcht, 
als ihnen aus ben Buſchen⸗ auf einem Schimmel tes 
tenb, ein Frauenzimmer zu Gefihte fam, bie von 
einem äftlipen Seren und einigen Cavalieren begleis 
tet wurde; Reittnechte, Bedienten und ein Trupp 
Huſaren folgten nach. 

Phitine, die zu dieſer Erſcheinuns große Augen 
machte, war eben im Begriff zu rufen und die — 
Amazone um Huͤlfe anzuflehen, als dieſe ſchon as 
ſtaunt ihre Augen nach ber wunderbaren Gruppe | 
wendete ſogielch ihr Pferd Ientte, herzuritt und ftifle | 
hielt. Sie erfunbigte ſich eifrig nach dem Verwundeten. 
deffen Lage, im dem Schoofe der Leichtfertigen Gamas || 
riterin, ihr hoͤchſt ſonderbar vorzutommen ſchlen. 

IM es Jor Mann? fragte fie Phitinen. Es if 
nur ein guter Freund, verfegte Biefe mit einem X 
der Wilhelmen Hbchft zuwider war. Er hatte fei 
Augen auf die fanften, Hohen, ftilfen, theilnehmenben £ 
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Geſichtez ge der Autommenden geheftet; er glaubte 
mie iwas Edleres noch Liebens waͤrdigeres gefehen 
au Haben. Ein weiter Mannaaberroc verbarg ihm 
igre Geftalt; fie hatte ihm, wie es ſchien, gegen die 
Cinfräfe der fühlen Abendluft von einem ihren Ges 
feufaafter geborgt. 

Die Ritter waren indeß auch näher gefommen; 
einige fliegen ab, die Dame that ein gleiches, und 
fragte, mit menfhenfreundfigper Tpeiinebmung, nach 
aden Umftänben des Unfatls, der die Reifenden bes 
troffen hatte, beſonders aber nach ben Wunden des 
hingefterften Jünglings. Darauf wandte fie fig 
one um, und ging mit einem alten Herrn feits 
wärt6 nad ben Wagen, welche langſam den Berg 
derauf tamen, und auf dein Wablplay ftiste bieften. 

Nachtem die junge Dame eine kurze Zeit am 
Stage der einen Kuiſche geftanden, und fig mit 
den Antoınmenden unterhalten hatte, flieg ein Maun 
von unterfegter Geftalt heraus, ben fie zu unferm 
verwunbeten Gelben führte. An dem Kaͤſtchen, bad 
ex in ber Hand hatte, mmd am ber lebernen Taſche 
mit Inftirumenten ertaunte man Ihn bald für einem 
Wundarzt. Geine Manieren waren mehr rauh ald 
einnehmenb, doc feine Hand leicht, und feine Külfe 
wißtommen. 

Er unterfuchte genau, erflärte, keine Wunde fey 
oefaͤhrlich, er wolle fie auf ber Stelle verbinden, alds 
dann tbune man ben Kranten im das mächfte Dorf 
Sringen. 

Die Beforgniffe der jungen Dame ſchlenen ſich zu 
vermehren. Gehen Sie nur, fagte fie, nachtem fie 
einigemal bins und Hergegangen war, unb den alten 
‚Herrn wieber herbeifübrte, febn Sie, wie man ihn 
sugerigtet hat! Und leidet er nicht um unfertwillen? 
Witgelin hörte dieſe Worte, und verfiand fie nigt. 
Sie ging unruhig bin und wieder; es ſchien, als 
Tonnte fie fi nicht von dem Anslia des Werwuns 
detem Tosreißen, und als fürchtete fie zugleich den 
Wohtfiand zu verlegen, wenn fie fteben bliebe, zu 
ber Zeit, da man ihn, wiewohl mit Mühe, zu ents 
Heiden anfing. Der Chirurgus ſchnitt eben ben lin⸗ 
ten Hermel auf, als der alte Herr hinzutrat und ihr, 
mit einem ernftbaften Xome, die Rothwendigteit. 
ine Relfe fortzufegen, vorfteiite, Wilbelm hatte feine 
Augen auf fie gerigtet, und war von ihren Bliden 
fo eingenommen, baß er faum fühlte, was wit ihm 
vorging. 

Philine war indeffen aufgeftanden, um der gnäs 
digen Dame bie and zu Füffen. Als fie neben eins 
ander ftanben, glaubte unfer Freund nie einen folgen 
Aoftand gefehm zu haben, Philine war ihm noch nie 
in einem fo ungÄuftigen Lichte erfipienen. Sie folte, 
wie e8 ihm vortam, fi jener edlen Natur nicht 
wahen, nocy weniger fie berühren. 

Die Dame fragte Ppilinen verfiedenes, aber 
Teife, Endlich tebrte fie ſich zu dem alten Herrn, ber 
mod Immer troden dabel ftand, und fagte: Kieber 
Dpeim, darf ich auf Ihre Koften freigebig fegn? Sie 
308 fogfeich den Ueberroc aus, umb ihre Aofigt, ihn 
dem Berwunbeten und Unberfeideten binzugeben, war 
wicht zu verfennen. 

Wilhelm, ben der Heilfame Blid ihrer Augen bis⸗ 
ber feſtgehalten hatte, war nun, ald ber Ueberrock 
fiel, von ihrer ſchdnen Geftalt Aberraſcht. Cie trat 
mäer berzu, und legte dem Mod fanft Über ihn. In 
diefem Augenblice, da ex ben Mund öffnen und einige 
Worte ded Dante fammeln wollte, wirkte ber Iebs 
Hafte Eindruc iprer Gegenwart fo fondersar auf 
feine ſchon angegriffenen Sinne, daß es ihm auf 
einmal vortam, als fey ihr Haupt mit Strahlen 
























































umgeben, und über ihr ganzes Bild verbreite fi nach 
und nad ein glänzendes Kit. Der Chirurgus bes 
rabrte ihm eben unfanfter, indem er die Kugel, 
welche in der Wunde flat, herauszuzieben Unftalt 
magıte. Die Keilige verfpwand vor den Mugen bed 
Kinfintenden; er verlor ales Bewußtfeyn, und als 
er wieder zu fig) fan, waren Reiter und Wagen, 
die Schdne ſammt ihren Begleitern, verfpwunden. 


— 


Siebentes Capitel. 


Nachdem unfer Freund verbunden und angeffeis 
det war, eilie ber Ebirurguß weg, eben ais ber Har⸗ 
fenfpiefer mit einer Anzahl Bauern herauftam. Sie 
bereiteten eilig aus abgehauenen Aeſten und einges 
flochtenem Reifig eine Trage, Inden den Werwwundes 
ten darauf, und brachten ihn unter Auführung eines 
reitenben Jägers, den bie Herrſchaft zuräd gelajfen 
batte, ſacte den Berg binunter. Der Karfner, Ri 
und in ſich gefebrt, trug fein beſchädigtes Iuftrus 
ment, einige Rente ſchleppten Pbilinens Koffer, fie 
ſqhlender te mit einem Bündel nad, Mignon fprang 
bald voraus, Halb zur Seite durch Buſch und Ward, 
und blicte ſehnlich nach ihrem franten Beſchuͤter 
binäser, 

Diefer lag in feinen warmen Ueberrod gebünt, 
ruhig auf der Bahre. Cine eleftrifge Wärme fplen- 
aus ber feinen Wolle in ſeinen Körper Überzugehen; 
genug, er fühlte ſich in die behagliggfte Empfindung 
verfegt. Die (pdne Befigerin des Kleides hatte mach⸗ 
te auf ihn gewirkt. Er fab no den Rod von ihren 
Equitern fallen, bie ebeifte Gealt, von Strahlen 
wıngeben, vor fig ftehen, und feine Seele eilte der 
Verſchwundenen burg Belfen und Wälder auf dem 
Euße nach. 

Nur mit fintender Nacht kam der Zug im Dorfe 
vor dem Wirthöhaufe an, in welchem ſich bie Abrige 
Sefeufgaft befand, und verzweifiungsvof ben uners 
ſeviicen Verluſt veflagte. Die einzige eine Stube 
bed Hauſes war von Menſchen vollgepfropft: einige 
Tagen auf ber Streue, andere hatten bie Bänte eins 
genommen: einige fi hinter den Dien gebrudt, und 
Grau Melma erwartete, in einer benachbarten Kam⸗ 
mer, Ängftlid, ihre Niebertunft, Der Schrecen hatte 
fie befleunigt, und unter dem Beiflaube ber Wir⸗ 
thin, einer jungen, unerfahrnen Grau, tonnte man 
wenig Gutes erwarten. 

WS die neuen Aucdmmiinge herein gelaffen zu 
werben verlangten, entfland ein allgemeines Murs 
sen. Man behauptete num, daß man allein auf Bils 
dbeims Rath, unter feiner befondern Anführung, 
diefen gefährlichen Weg unternommen, und ſich dies 
ſem Unfau außgefegt habe. Man warf die Schub 
de6 Übeln Ausgangs auf ihm, twiberfegte fid an ber 
Xhhre feinem Eintritt, und behauptete: er mülle 
anderswo untergufounmen ſuchen ¶ hilinen begeßs 
nete man noch ſchudder; der Sarfenfpieler und Migs 
non mußten auc) das ihrige leiden. 

Nicht lange bbrte der Jäger, dem bie Worforge 
für die Verlaffenen von feiner ſchoͤnen Herrſchaft 
ernſtuich anbefoblen war, dem Gtreite mit Gebulb 
zu; er fuhr mit Fluchen und Droben auf bie Gefells 
f@aft 108, gebot innen zufammenzuräden, und den 
Antommenden Play zu machen. Man fing an fin zu 
bequemen. Gr bereitete Wilbelmen einen Play auf 
einem Tifpe, den er in eine Eite (gob; Ppiline Fieß 
ibren Koffer daneben flelen, und fepte fig drauf. 
Jeder dructte ſich fo gut er fonnte, und ber Jäger 
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begab ſich weg, um zu fehen, ob er nicht ein beque⸗ 
meß Quartier für das Ehepaar ausmachen forne, 

Kaum war er fort, ald der Untville wieder laut 
zu werben anfing, und ein Vorwurf den andern 
drängte. Jedermann erzählte und erhöhte feinen 
Berfuft, man ſchalt bie Verwegenheit, durch bie 
man fo vieles eingebäßt, man verhehlte fogar die 
Schabenfreude nicht, die man Über die Wunden uns 
feres Freundes empfand, man verhöhnte Philinen, 
umb mollte ihr die Art umd Weife, wie fie ihren 
Koffer gerettet, zum Verbrechen machen. Aus 
allerlei Anzügligpfeiten und Stichelrebden hätte man 
ſchließen ſollen, fie habe ſich waͤhrend der Plündes 
tung und Niederlage um bie Gunft des Anführer 
der Bande bemäht, und babe ihn, wer weiß durch 
weiche Künfte und Gefaͤlligteiten, vermocht, Ihren 
Koffer frei zu geben. Mam wollte fie eine ganze 
Weite vermißt haben. Sie antwortete nichts und 
Mapperte nur mit den großen Gchlöffern ihres Kofs 
ferb, um ihre Neider recht von feiner Gegenwart 
au Überzeugen, und bie Werzweiflung des Hafens 
burch ihr eigenes Gläd zu vermehren. 


—— 
Achtes Eapitel. 


Wilhelm, ob er gleich durch den ſtarten Verluſt 
des Blutes ſchwach, und nach ber Erfgeinung jenes 
haifreichen Engels mild und fanft getvorden war, 
tonnte iich doch zufegt des Werbruffeß Über bie dar⸗ 
tem und ungerechten Reben nicht enthalten, welche 
bei feinem Stiuſchweigen von der unzufriebnen Ger 
feinfpaft Immer erneuert wurden. Endlich fühlte er 
fig geftärtt genug, um ſich aufzurichten, und ihnen 
De Unart vorzuftellen, mit ber fie ihren Freunt 
und Führer beumrußtgten. Er 906 fein verbundenes 
Kaupt in bie Höhe, und fing, Indem er fig mit 
einiger Muͤhe ftägte und gegem bie Band lehnte, 
folgenbergeftalt zu reden an: 

Iqh vergebe dem Schmerze, dem jeder über feinen 
Berluft empfindet, daß ihr mich in einem Augens 
öfiste beleidigt, wo Ihr mic) beffagen foitet, daB ihr 
mie widerſteht und mich von euch floßt, das erfte 
Mal, da ich KHülfe von euch erwarten fbnnte. Fur 
die Dienfte, die ich euch erzeigte, für die Gefänigs 
feiten, bie Ich euch erwies habe id) mich durch euren 
Daut, durch euer freund ſchaftiiches Betragen biaber 
genugfam belohnt gefunden; verleitet mich nicht, 
swingt mein Gemüth nicht, zurädzugehen und zu 
berbenten, was ich für euch gethan habe; dieſe Ber 
rechnung wärbe mir nur peinlich werben. Der Zus 
fall hat mich zu euch geführt, Umftände und eine 
beimfiche Neigung haben mic) bei euch gehalten, Ich 
nahm am euren Arbeiten, an euren Bergnägungen 
Xheil; meine wenigen Kenntniffe waren zu eurem 
Dienfte. Gebt ihr mir jegt auf eine bittre Meife 
den Unfall Schufb, der und betroffen hat; fo erins 
wert ihr eudy nicht, daß ber erfte Worfalag, diefen 
Weg zu nehmen, von fremden Leuten kam, von euch 
allen gepräft, und fo gut von jedem als von mir 
sesiuiat worden ift. Wäre unfre Reife glädtih volls 
dracht/ fo warde ſich jeder wegen bed guten Einfalis 
Toben, daß er dieſen Weg angerathen, daß er ihn 
vorgepogen; er wuͤrde fi unfrer Ueberlegungen und 
feines ausgeübten Stimmrechts mit Freuden erins 
nern; jedo macht ihr mich allein verantwortlich, ihr 
swingt mir eine Schuld auf, bie ich willig Äbernehs 
men wollte, wenn mich bad reinfte Bewußtſeyn nicht 




















berufen tdunte. Habt ihr gegen mich etwas zu fagen, 
fo drinot e8 ordentich vor, und ic werde mich zu 
vertheidigen willen; habt ihr nichts Gegründetes ans 
zugeben, fo ſchweigt/ umd quaͤlt mich nicht, jegt da 
dag der Ruhe fo Anßerft bebfrftig bin. 

Statt aller Antwort fingen die Maͤdchen an 
abermals zu weinen und Ihren Wertuft umſtaͤndlich 
zu erzählen; Melina war ganz außer Baffang: denn 
er hatte freilich am meiften, und mehr als wir den⸗ 
ten Finnen, eingebüßt. Wie ein Rafender ftolperte 
ex In dem engen Raume hin und her, ftieß dem Kopf 
wider bie Wand, fluchte und fpalt auf das unyiems 
lichſte; und da nun gar zu gleicher Zeit bie Wirthin 
aus ber Kammer trat, mit der Nachricht, daB feine 
Iran mit einem todten Kinde niebergelommen, ers 
Taubte er ſich die heftigften Ausbrache, und einftims 
mig mit ihm heufte, fyrie, brummte und Lärmte 
alles durcheinander. 

Withelm, der zusleich von mitleldiger Theilneh⸗ 
mung an Ihrem Zuftande und von Verdruß Aber ihre 
niebrige Gefinnung bis in fein Innerftes bewegt war, 
fühlte, unerachtet ber Schwaͤche feines Kdrpers, die 
ganze Kraft feiner Geele lebendig. Baft, rief er aus, 
muß ich euch verachten, fo beflagenswerth Ihr auch 
feyn mdgt. Kein Unglüd beregtigt uns, einen Uns 
fepufdigen mit Wortoürfen zu beladen; habe Ich Theil 
am biefem falſchen Schritte, fo büße ip aud mein 
Theil. Ich Tiege verwundet hier, und wenn die Ges 
ſeüſchaft verloren hat, fo verliere ich das Meifte. 
Was an Garderobe geraubt worden, was an Decos 
rationen gu Grunde gegangen, war mein: denn 
Ste, Gere Melina, haben mic nod nicht bezahlt, 
und ich ſpreche Sie vom biefer Borderung biemit 
vbrig frei. 

Sie Haben gut ſchenten⸗ rief Melina, was nies 
mand wieberfehen wird. he Geld Tag in meiner 
Grau Koffer, und es ift Ihre Schutd, daß es Ihnen 
verloren gebt. Aber, o! wenn das alles wäre! — 
Er fing aufs neue zu flampfen, zu ſchimpfen und 
zu freien an. Jedermann erinnerte ſich ber ſchͤnen 
Kieler aus ber Garderobe des Grafen, der Schnallen, 
Upren, Dofen, Sahte, welge Melina von bem Kam⸗ 
merdiener fo glädtich gehandelt hatte. Jedem fielen 
feine eigenen, obgleich viel geringern, Schäge babei 
wieder ins Gedaͤchtniß; man blichte mit Verdruß auf 
Philinens Koffer, man gab Wilhelmen zu verfieben, 
ee habe wahrlich migt Abel gethan, fi mit dlefer 
Schönen zu affocitren, und dur ihr Gluͤc auch 
feine KHabfeligfeiten gu retten. 

Glaust ihr denn, rief er endlich aus, baß ich 
etwas Eignes haben werde, fo lauge ihr darbt, und 
iſt es wopT das erfte Mat, daß ich In ber Noth mit 
euch redlich theile? Man Öffne dem Koffer, und was 
mein in win ich zum bffentlichen Bebürfniß nies 
berlegen. 

Es it mein Koffer, fagte Philine, und ich werde 
ihn nicht eher aufmacyen, dis es mir beliebt. Ihre 
yaar Fittige, die ich Ihnen aufgehoben, fhnnen 
wenig betragen, und wenn fie an bie redlichſten 
Juden verfauft werben. Denten Sle an ſich, was 
Jore Heilung toften, was Ipnen In einem fremben 
Rande begegnen Tann. 

Ste werden mir, Philine, verfegte Wilhelm, 
nichts vorenthalten, was mein Ift, und dad Wenige 
wird uns aus ber erften Verlegenhelt retten. Allein 
der Menfch befigt noch mandes, womit er feinen 
Freunden beiftehen kann, das eben nicht Flingende 
Mänze zu ſeyn braucht. Altes, was In mir ift, fo 
diefen Unglädtichen getwibmet feyn, bie gewiß, wenn 




















$ frei ſpraͤche, ja wenn ich mich nicht auf euch felbſt 


fie wieder zu ſich felöft tommen, Ihr gegenwärtiges 3 
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Betragen bereuen werben. Ya, fuhr er fort, Io 
füple, daß ihr bebürft, und was ich vermag, will 
day eng Keiften; fepentt mir euer Vertrauen aufs 
mene, beruhigt euch für dieſen Augenslit, nehmer 
am, was ich euch verfprege! Wer wit bie Bufage 
im Namen aller von mir empfangen ? 

Hier ſtrecte er feine Gand aus, und rief: ich 
verſpreche / daß ich nicht eher von euch weigen, euch 
migpt eher verlaffen will, als bis ein jeder feinen 
Berfuft doppelt und dreifach erfegt fieht, bis ihr 
den Zuftand, in dem ihr euch, durch werfen Sculb 
es wolle, befindet, vbllig vergeffen, und mit einem 
elhatigern vertaufcht habt. 

Cr hielt feine Samb noch immer ausgeflredt, 
and niemand woite fie faffen. Ich verfpreg” eb 
noch einmal, vief er aus, indem er auf fein Kiffen 
surdcfant. Ale slieben file; fie waren befaämt, 
aber nicht getröftet, und Philine auf Ihrem Koffer 
figend, madte Mäffe auf, die fie in ihrer Taſche 
sefunden hatte, 


— 
Reuntes Eapitel. 


Der Jäger kam mit einigen Leuten zuräd, und 
machte Anftalt, den Verwundeten weggufgaffen. Er 
batte den Pfarrer des Drtd berebet, das Ehepaar 
aufzunehmen; Philinens Koffer ward fortgetragen, 
und fie folgte mit natuͤrlichem Unftand. Mignon 
llef voraus, und ba ber Kraute im Pfarrhaus anz 
Tamm, warb Ihm ein weites Chebette, bad [dom Tange 
Beit al Gafts und Ehrenbette bereit fand, einger 
geben. Hier bemerkte man exit, baß bie Wunde 
aufgegangen way und ſtart geblutet hatte. Man 
mußte für einen meuen Verband forgen. Der Krane 
verfiel in ein Wieder, Philine wartete ihn treulich 
und als die Möäbigteit fie übermeifterte, Ihftte fie 
ber Harfenſpieler ab; Mignon war mit dem feften 
Worfap zu waren in einer Ede eingefoplafen. 

Des Morgens, als Wilhelm ſich ein wenig ers 
holt hatte, erfuhr er von dem Jäger, daß bie Herr⸗ 
faft, die Inmen geftern zu Külfe getommen feh, 
vor kurzem ihre Güter verlaffen babe, um ben Kriegds 
Bewegungen autzuweichen, und ſich bis zum Brieben 
in einer rubigern Gegend aufjuhalten. Cr nannte 
den altlichen Kern und feine Nichte, zeigte den Ort 
am, wohin fie ſich zuerſt begeben, erflärte Wilpelmen, 
wie das Bränfeln ihm eingebunden, für bie wer⸗ 
laſſenen Sorge zu tragen. 

Der hereintretende Wundarzt unterbrach bie leb⸗ 
baften Danffagungen, in welche fi Withelm gegen 
dem Jäger ergoß, machte eine umftänbliche Beſchrei⸗ 
Sung ber Wunden, verfigerte, baß fie leicht beiten 
wuͤrden, wenn der Patient fi ruhis hielte und ſich 
abwart 


tete, 

Nagden der Jäger weggeritten war, erzählte 
Ypifine, daß er ihr einen Beutel mit zwanzig Louils- 
b oren zurctgelaffen, daß er dem Geiftlichen ein 
Dowcene für die Wohnung gegeben, und die Eur 
toften für den Ehirurgus bei ihm niedergelegt Habe. 
Sie gelte durchaus für Wilhelms Iran, introducire 
fig ein für alemal Sei ihm in biefer Qualität, und 
werde miept zugeben, daß er ſich mach einer andern 
Wartung umfehe. 

Pyiline, fagte Wirpelm, ich bin Ihnen bei dem 
Unfall, der und begegnet iſt, ſchon manden Daut 
fgulbig geworden, und ich wanſchte nicht, meine 
Werbindlicpteiten gegen Sie vermehrt zu feben. Ih 











weiß nichts, womit Id Ionen bie Mähe vergeiten 
tann. Geben Ste mir meine Sachen, die Ste in 
Ihrem Koffer gerettet haben, herans, ſchlleßben ie 
fi an die Übrige Gefenfgaft an, ſuchen Gie ein 
ander Quartier, nehmen Sie meinen Daut und bie 
golbne Uhr als eine eine Ertenntlichteit; nur vers 
laſſen Sie mich; Ihre Gegenwart beunruplgt mich 
mehr, als Sie glauben. 

Cie lachte ihm ind Geſicht, als er geendigt hatte, 
Du bift ein Thor, ſagte fie, du wirſt nicht Aug 
werben. Ich weiß beſſer, was bir gut Ift; ich werde 
bleiben, Ich werde mich nicht von ber Stelle ruͤhren. 
Auf den Dant ber Männer babe Ich niemald gerec— 
net, alfo auch auf deinen nicht; und wenn ich dich 
Tieb habe, was geht's dich an? 

Sie blieb, und hatte ſich bald bei dem Pfarrer 
und feiner Bamille einge ſchmeichelt, indem fie Immer 
Tuftig war, jedem etwas zu ſchenten. jebem nach bem 
Sinne zu reden wußte, unb dabei Immer that was 
fie wonte. Wilhelm befand ſich nicht Übel; der Epi- 
rurgus, ein unwiſſender, aber nicht ungefcicter 
Menſch, Tieß die Natur walten, und fo war ber 
Patient bald auf dem Wege ber Befferung. Gebns 
Tiay wünfchte diefer ſich wieder hergeſtellt zu feben, 
um feine Plane, feine Wänfge eifrig verfolgen zu 

innen. 

Unaufbörtich rief er fich jene Begebenheit zuräd, 
welche einen unausidfepfigen Eindrud auf fein Ges 
müth gemacht hatte, Cr fah bie ſchoͤne Umagone 
reitend aus den Buͤſchen bervortommen, fie näherte 
ſich ipm, flieg ab, ging bin und twicber, und bes 
möübte fi um feinetoillen. Er ſah dad umhällende 
Kleid von ipren Schuilern fallen; ihr Gefiht, idre 
Geftalt glänzend verfgwinden. Alte feine Jusend⸗ 
träume müpften fih an dieſes Bird. Er glaubte 
nunmehr bie eble heidenmäthige Ehlorinde mit 
eignen Augen gefehen zu haben: ihn fiel ber kraute 
Königsfopn wieber ein, an deſſen Rager bie jadme 
theilnehmende Prinzeffin mit, ftilier Befgeidenpeit 
bereintrat. 

Souten nicht, fagte er manchmal im Stillen zu 
fig felst, und in ber Jugend wie im Gchlafe, die 
Bitder gutänftiger Schiaſale umfhiweben, und uns 
fer unbefangenen Ange ahmungsvoN fichtber wer⸗ 
ben? Bolten die Keime deffen, wad uns begeguen 
wird, nicht ſchon von der Hand des Sciafals ads 
gaftreut, foite nicht ein Worgenuß der Brägte, bie 
wir einft zu brechen Hoffen, möglig feput 

Sein Krantenlager gab ibm Beit, jene Gerne 
taufendmal zu wieberholen. Tauſendmal rief er den 
ang jener füßen Stimme zuräd, und wie beneis 
dete er Dollinen, bie jene datfreiche Hand gefüßt 
batte. Dft kam ihm die Geſchichte wie ein Traum 
vor, umb er würbe fie für ein Mahrchen gehalten 
haben, wenn nicht bad Kleid zuräcgebfieben wäre, 
das ihm bie Gewißbeit der Erſcheinung verſicherte. 

Mit ber größten Sorgfalt für dieſes Gewand 
war das lebhafteſte Verlangen verbunden, ſich damit 
zu befleiben. Sobald er aufftand, warf er eb über, 
und befürchtete ben ganzen Tag, es mbchte burg 
einen Fleden, oder auf fonft eine Weiſe befähigt 
werden. 








— 


BZehntes Capitel. 


Laertes beſuchte feinen Freund. Er war bei 
jener lebhaften Scene im Wirthsbauſe nit gegen: 























# bin umrußlg, fo Tange Sie um mia find: denn ih 


wartis gewefen, ben er Ing in einer obern Kammer. $ 
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Ueber feinen Verluſt war er fehr getroͤſtet, und half 
fig, mit feinem gewbhnlihen: was tHut'8? Cr ers 
zählte verſchiebene laͤcherilche Büne von der Gefell- 
ſchaft, beſonders gab er Frau Melina Schulb: fie 
beweine ben Werluft ihrer Tochter nur beimwegen, 
weit fie nicht das altdeutſche Vergnuͤgen haben 
nne, eine Mechtilde taufen zu Laffen. Was ihren 
Mann betreffe, fo offenbare ſichſs num, daß er viel 
Geld tpi ſich gehabt, und auch fyon damals des Wors 
fQuffed, den.er Wilpelmen abgelodt, teinesegs 
Seburft habe. Melina wollte nunmehr mit bem 
mächften Poftwagen abgehen, und werde von Bil: 
beimen ein Empfehtungöfgreiben an feinen Sreund 
den Director Serlo verlangen, bei deffen Geſeuſchaft 
er, weil bie eigne Unternehinung gefcpeitert, nun 
unterzutommen hoffe. 

Mignon war einige Tage fehr ſtill geweſen, und 
als man In fie drang, gefland fie endiich, daß ihr 
echter Arm verrentt fey. Das haft bu deiner Mer: 
wegenheit zu danten, fagte Phifine, und erzählte: 
wie dab Kind Im Gefechte feinen Hirſchfanger ger 
sogen, und als e6 feinen Freund in Gefahr gefehen, 
water auf die Freibeuter zugehauen habe. Endlich 
fen es Heim Arme ergriffen und auf bie Geite ger 
fgleubert worben. Man ſchalt auf fie, daß fie das 
Uebel night eher entbectt habe, doch merrie man wohl, 
daß fie ſich vor dem Ehtrurgus geſcheut, ber fie 6iß: 
her Immer fie einen Knaben gehalten hatte. Man 
fuchte das Uebel zu heben, und fie mußte ben Arın 
in der Binde tragen, Kieräber war fie aufs neue 
empfinbfich, weil fie den beften Theil der Pflege und 
Wartung ihres Freundes Philinen Üserfafen mußte, 
und die angenehme Sanderin zeigte fi nur um 
defto thätiger und aufınertfamer. 

Eines. Morgens, ald Wilhelm erwachte, fand er 
fich mit ihr im einer fonberbaren Nähe. Er war auf 
feinem weiten Rager in der Unruhe des Schlafs ganz 
am die hintere Geite gerutfht. Ppiline Tag quer 
Über den vordern heil Hingeftvedt; fie ſchien auf 
dem Bette figend und leſend eingeſchlafen zu ſeyn. 
Ein Buy war ihr ans der Hand gefallen; fie war 
suche und mit dem Kopf nah an feine Bruft ges 
funten, über die ſich ihre Blonden aufgeldf'ten Haare 
ij in Wellen auösreiteten. Die Unordnung des Schlaf 
erhöhte mehr ald Kunft und Morfag ihre Reize; 
eine Aindifpe lachelnde Ruhe ſchwebte Über ihrem 
Geſichte. Er fah fie eine Zeit lang an, und ſchlen 
fig) ſeibſt über das Vergnügen zu tadeln, womit er 
fie anfab, und wir wiffen nicht, 06 er feinen Zus 
ftand fegnete ober tadelte, der ihm Ruhe und Maßi⸗ 
gung zur Pflicht machte, Er hatte fie eine Zeit Tang 
anfınerffam betrachtet, als fie ſich zu regen anfing. 
Er ſchloß die Augen fachte zu, doc fonnte er nit 
unterlaffen zu blinzen und nach ihr zu fehen, als fie 
fig wieber zurecht puhte und tegging, nach dem 
Früpftüer zu fragen. 

Nach und nach Hatten fih nun bie ſaͤmmtlichen 
Scaufpieler bei MWilpelmen gemeldet, hatten Ems 
pfehlungsſchrelben und Reifegeld, mehr oder weniger 
umartig und ungeftäm, gefordert und immer mit 
BWiberwilten Philinens erhalten. Vergebens ftete 
; fie ihrem Sreunde vor, daß ber Jäger auch biefen 
Leuten eine anfehnlige Summe zurücgelaffen, daß 
man Ihn nur zum Beften habe. Vielmehr kamen 
fie darüber in einen Iebhaften Zwiſi, und Wirhelm 
bebamptete nunmehr ein für allemal, daß fie ſich 
elelhfaus an die Übrige Gefelfaft anfpließen und 
ie Other bei Serlo verſuchen ſollte. 

Nur einige Augendlicke verließ fie ihr Gleich⸗ 




















wenn id nur meinen Blonben wieder hätte, fo 
mont’ id mic) um euch ale nichts fünmern. Gie 
meinte Sriedrichen, der fi) vom Mahlpfage verloren 
und nicht toieder gezeigt hatte. 

Des andern Morgens brachte Mignon bie Mache 
richt ans Bette: daß Philine in ber Nacht abgereiftt 
fen; Im Nebenzimmer habe fie aues was ihm ges 
höre, fehe ordentlich zufammengelegt. Er empfand 
idre Apmefenheitz er hatte an ihr eine treue Wärs 
terin, eine muntere Geſellſchafterin verloren, er war 
nicht mehr gewohnt, allein zu ſeyn. Allein Mignon 
fühte die Rüde bald wieber aus, 

Seitdem jene leichtfertige Schöne In Ihren freunds 
gen Bemühungen den Verwundeten ungab, hatte 
ſich die Meine nach und nad zurfdgegogen, und 
war fliffe für ſich geblleben; mun aber, da fie wieder 
freieß Feld gewann, trat fie mit Aufmerffamteit und 
Liebe hervor, war eifrig, ihm zu dienen, und muns 
ter, ihn zu unterhalten. 


—— 
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Mit lebhaften Schritten nahete er ſich der Beſſe⸗ 
zung; er hoffte nun in wenig Tagen feine Reife 
antreten gu Ebnnen. Cr wollte nit etwa planlos 
ein ſchlenderndes Leben fortfegen, fondern giwedz 
mäßige Schritte fonten Tänftig feine Bahn bezeich⸗ 
nen. Buerft wollte er die hälfeeiche Herrſchaft aufs 
fügen, um feine Dantsarteit an den Tag gu Iegen, 
alddann zu feinem Sreunde dem Divector eilen, um 
für die verungläcte Gefenfgaft anf das befte zu 
forgen, und zůgleich bie Kandelöfreunde, an die er 
mit Adreſſen verfehen war, befuchen, und die ihm 
aufgetragnen Gefgäfte verrigten. Er machte fi 
Hoffnung, daß ihın das Glfet wie vorber auch künfs 
tig beiftehen und ihm Gelegenheit verſchaffen werde, 
durch eine glädfihe Specufation den Verluft zu ers 
ſeben, und die Lüde feiner Caffe wieder auszufüllen. 

Das Verlangen, feine Retterin wieder zu fehen, 
wuchs mit jebem Tage. Um feine Reiferoute zu ber 
ftimmen, ging er mit dem Geiftlichen zu Rathe, ber 
fadne geograppifche und ftatiftifgge Kenntniffe hatte, 
und eine artige Bücher: und Charten: Sammlung 
befaß. Man fuchte nach dem Drte, den bie edle Bas 
mitte während bed Kriegs zu Ihrem Gig erwählt 
hatte, man fuchte Nawrichten von ihr felbſt aufs 
allein der Ort war in feiner Geographie, auf keiner 
Eharte zu finden, und die genealogifgen Handbücher 
fagten nicht von einer ſolchen Famifie, ! 

Wilyelm wurde unruhig, und ald er feine Bes 
füınmerniß laut werben Tieß, entbeate ihm ber Har⸗ 
fenfpiefer: er Habe Urſache zu glauben, daB der Säger, 
es fey auß welcher Urſache es wolle, ben wahren 
Namen verſchwiegen habe. 

Witelm, ber nun einmal fid In der Nähe der 
Sadnen glauste, boffte einige Rachricht von ihr zu 
erhalten, wenn er ben Harfenſpieler abfhicte; aber 
aud) biefe Hoffnung ward getäufgt. So fehr der 
Alte fih au erfundigte, tonnte er doch auf keine 
Spur fommen. In jenen Tagen waren verfales 
bene lebbafte Bewegungen und unvorgefehene Durch: 
maͤrſche in biefen Gegenden vorgefallen; niemand 
hatte auf Die reifende Gefefcaft befonders At ges 
geben, ſo daß ber audgefendete Bote, un nicht für 
einen jüblfpen Epion angefehen zu werben, wieder 
zurüdgeben und opme Delblatt vor feinem Herrn und 
Freund erfpeinen mußte, Cr Iegte fitenge Regens 











Fi mutb, dann erholte fie ſich ſchnell wieder, und rief: 


ſchaft ab, wie er den Auftrag auszurichten gefucht, $ 
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und war Bemäßt, allen Werbagt einer Nacpläffigtelt 
vom figy zu entfernen. Er fuhte auf alle Welfe 
Wirpelmb Betruͤbnig zu Indern, befann fig auf 
alles, was er von bem Jäger erfahren hatte, und 
Grachte maucherlel Muthmaßungen vor, twobel denn 
enbficp ein Umftand vortam, woraus Wilhelm einige 
räthfelhafte Worte der fpbnen Verſchwundnen deu⸗ 
ten tonnte, 

Die raͤuberiſche Bande nämlich hatte nicht ber 
wanberifben Truppe, fonbern jener Herrſchaft aufs 
gepaßt, bei der ſie ımit Recht vieles Geld und Kofts 
barteiten vermuthete, und von deren Zug fie genaue 
Nagrigt mußte gehabt Haben. Man wußte nicht, ob 
man die That einem Sreicorp6, ob man fie Maros 
deurs ober Räubern zuſchrelben ſollte. Genug, zum 
Gtädte der vornehmen und relchen Earavane waren 
die Geringen und Armen zuerft auf den Play gerom⸗ 
men, und batten das Gchidfal erduldet, das jenen 
zubereitet war. Darauf bezogen fin bie Worte der 
jungen Dame, beren ſich Wilhelm noch gar wohl ers 
innerte. Wenn er nun vergnägt und gluͤctich ſeyn 
tonnte, daß ein vorfiptiger Genius ihn zum Opfer 
Seftismimt Hatte, seine vollfommene Sterliche zu tets 
tem, fo war er dagegen nabe an der Verzweiflung, 
da ihm, fie wieder zu finden, fie wieder zu fehen 
menigftend für den Ausenblicg alle Hoffnuns vers 
ſchwunden war, 

Was diefe fonberbare Bewegung in ihm vers 
meßrte, war die Yehnlicpteit, bie er zwiſchen ber 
Gräfin und ber fpbnen Unbefannten entdeckt zu ha⸗ 
ben glaubte. Sie glichen fi, wie fig Schweſtern 
gleigen mdgen, deren feine die jüngere noch bie dis 
tere genannt werben barf. denn fie feinen Zwil⸗ 
Tinge zu fen. 

Die Erinnerung an bie Tieenswärbige Gräfin 
war ihm unendlich ſus. Er rief ſich ihr Bilb nur 
allzugern wieber ind Gebägptniß. Aber num trat die 
Senait dee eblen Amazone gleich baztwifgen, eine 
Erfgeinung verwandelte ſich im bie andere, ohne daß 
er im Stande gewefen wäre, biefe ober jene feft zu 
halten. 

Wie wunderbar mußte ihm daher die Aehnlichtelt 
lbrer Kandfgriften ſeyn, denn er verwahrte ein reis 
sende ie von der Hand der Gräfin in feiner 
Eireistafel, und In dem Ueberroc Hatte er ein Bete 
telchen aefunden, worin man fih mit viel zaͤrtlicher 
Sorgfalt nad) dem Befinden eined Obe ims erfunbigte, 

Wilbeln war überzeugt, daß feine Retterin bier 
fe6 Bidet gef riesen, daß es auf der Reife In einem 
Wirtoähaufe aus einem Zimmer im das andere ges 
fiat und von bem Oheim in die Taſche geftedt wors 
den fey. Er hielt beibe Haubfepriften gegen einanber, 
und wenn bie zierlich gefteltten Buchladen der Grds 
fin ihm fonft fo ſehr gefallen hatten; fo fand er in 
ben ähnlichen aber freieren Zügen ber Unbefannten 
eine unauöfpreglic fließende Harmonie, Das Bidet 
emtbielt nichts, und ſchon bie Züne fhienen ibm, fo 
wie ehemals die Gegenwart ber Schönen, zu erbeben. 

Er verfiel In eine träumenbe Sehuſucht, und wie 
elnflimmenb mit feinen Empfindumgen war bab Lieb, 
baß esen In biefer Stunde Mignon umb der Harfuer 
ald ein unregelmäßige® Duett mit dem hergficpften 
Ausbrude fangen: 


Nur wer bie Sebnſucht Tennt 
Weib, was IQ leide! 

Mdrein und abgetrennt 

Bon aller Breude, 

«eh ig ans Birmament 
Nach jener Seite. 



































Ad! der mic) llebt und kennt 
IN in der Weite, 

Es ſchwindet mir, es brennt 

Mein Eingeweide. 

Nur wer die Sehnſucht kennt 
Weiß, was ich leibe! 


—— 


Zwolftes Eapitel. 


Die fanften Rodungen des lieben Sqhudseiſtes. 
anftatt unfern Freund auf irgend einen Weg au 
führen, näbtten und vermehrten die Untube, die er 
vorher einpfunden hatte. Eine heimliche Gluth ſchlich 
in ſeinen Abern; Seftimimte und unseftiminte Gegens 
fände wechſelten in feiner Seele und erregten ein 
endloſes Werlangen. Bald wuͤnſchte er fih ein Roß, 
bald Blägel, und indem es ihm umndglig fien, 
bleiben zu Ehnnen, fah er ſich erft um, wohin er benn 
eigentlich begehre. “ 

Der Faden ſeines Schiaſals hatte ſich fo fonders 
bar vertoorren; er wuͤnſchte die feltfamen Knoten 
aufgelbf't ober zerfgnitten zu feben. Dft, wenn er 
ein Pferd traben oder einen Wagen rollen hörte, 
ſchaute er eifig zum Tenfter hinaus, in der Hoffnung, 
es vohrbe jemand feyn, ber ihn auffuhte, und wäre 
es auch nur durch Zufall, ihm Nachricht, Gewißpeit 
und Freude braͤchte. Cr erzählte ſich Geſchichten 
vor, wie fein Freund Werner in dieſe Gegend Foıns 
men und ibm Überrafgen tbnnte, daß Mariane viels 
Teigpt erſche inen bürfte. Der Ton eines jeden voſt⸗ 
borns fegte Inn in Bewegung. Melina follte vom 
feinem Spiafale Nachricht geben, vorzüglich aber 
folte der Jäger wieber kommen und ihm zu jener 
angebeteten Schönheit einladen. . \ 

Bon allem biefen gefah Leider nichts, und er 
mußte zufegt wieder mit fich allein bleiben, und Ins 
dem er dat Wergangne twieder durchnabm , warb ihın 
ein Umftand, je mehe er ihn betrachtete und beleudys 
tete, Immer toibriger und unerträgliger. Es war 
feine verunglädte Deerfuͤhrerſchaft / am die er ohne 
Berbruß nit denten fonnte, Denn ob er gleich am 
Abend jenes böfen Tages fi vor ber Gefenfmaft fo 
sleinlich Heransgerebet hatte; fo fonnte er fid bo 
felöft feine Schuld nicht verleugnen. Er ſchrieb fig 
vielmehr in bupocondrifgen Wugensliden den gans 
sen Worfail allein zu. . 

Die Cigenliebe laͤßt und ſowohl unſre Tugenden 
als unfre Fehler viel bedeutender, alß fie find, ers 
feinen. Er hatte das Vertrauen auf ſich rege ges 
macht, den Willen ber Uebrigen gelenft, und war, 
von Unerfabrenbeit und Kühnbeit geleitet, vorans 
gegangen; ed ergriff fie eine Gefahr. der fie aicht ges 
wach ſen waren. Raute und flile Worwärfe verfolgs 
ten ihn, und. wenn er der Irregefährten @efenfhaft 
nad dem empfindlichen Verluſte zugefagt hatte, fie 
nit zu verlaffen, bis er ibnen das Werlorne mit 
Zuger erfegt hätte; fo Hatte ex ſich Äber eine neue 
Verwegenheit zu felten, mwonit er ein allgemein 
auögetheilte8 Uebel auf feine Ewultern gu nehmen 
fi vermaß. Bald verwies er fih, daß er durch Auf⸗ 
Mannung und Drang bed Auaendlias ein folhes 
Ver ſprecen gethan batte; bald fühlte er wieder, daß 
jenes gutmütbige Hinreichen feiner Hand, bie mies 
wand anzunehmen wfirbiate, nur eine leichte Fbrns 
li teit fen gegen das Gelüsde, dad fein KHerz gethan 
hatte. Er fann auf Mittel, ihnen mohltbätig und 
nuͤdlich zu fepn, und fand alle Urſache, feine Reiſe 
zu Serlo zu beſchleunigen. Er padte nunmehr feine 
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Saqhen zuſammen, und eilte, ohne feine vblfige Ges 
nefung abzuwarten, ohne auf den Rath des Paſtors 
unb Wundargtes zu hören, in ber wunderbaren Ges 
fenfgaft Mignons und des Alten, der Untbaͤtigkeit 
au entfliehen, Im der Ihn fein Gcpletfal abermals nur 
ju Tange gehalten hatte. 


—— 
Dreizehntes Capitel. 


Serlo eınpfing ihm mit offnen Armen, und rief 
Ihm entgegen: Geb’ ich Giet Ertenn' im Sie wies 
ber? Sie haben ſich wenig ober nicht geändert. ft 
Ihre Liebe zur edelſten Kunft noch immer fo ſtart 
und Tesendig? &o fehr erfen’ ich mid Äber Ihre 
Amtunft, daß ic felöft dad Mißtranen nit mehr 
fühle, das Ihre lehten Briefe bei mir erregt haben. 

Wilhelm bat betroffen um eine nähere Erklärung. 

Sie haben ſich, verfegte Serlo, gegen mic nicht 
wie ein alter Freund betragen; Sie haben mich wie 
einen großen Herrn behandelt, dem man mit gutem 
Sewiſfen untrauchtare Beute empfehlen darf. Unfer 
Sqlaſal hängt von ber Meinung des Publicums ab, 
und ich fürchte, daß Ihr Kerr Mellna mit ben Gel: 
nigen ſchwerlich bei ums wohl aufgenommen werben 
dürfte, 

Wilhelm wollte etwas zu Ihren Gunſten fpres 
den, aber Serlo fing an, eine fo unbarmberzige 
Schilderung von ihnen zu machen, daß unfer Breund 
febe zufrieden war, als ein Srauenzimmer In das 
immer trat, das Gefpram unterbrach, und ihm fos 
glei als Sqhweſter Yurelia von feinem Breunde 
vorgefteiit warb. Sie empfing ihm auf das freund: 
fgaftligfte, und ihre Unterhaltung war fo anges 
nehm, daß er nicht einmal einen entſchiedenen Bug 
eb Kuımmers gewahr wurde, der ihrem geiftreichen 
Geſicht aoch ein befonderes Intereffe gab. 

Zam erften Mal feit Tanger Zeit fand ſich Wil: 
helm wieder in feinem Gfemente. Bei feinen Ges 
fprägen hatte er fonft nur notbbärftig gefällige Bus 
börer gefunden, da er gegenwärtig mit Kaͤnſtiern 
und Kennern zu ſprechen bad Slach hatte, die ihn 
nicht atlein volltommen verftanden, fondern die auch 
fein Gefpräcy belehrend erwieberten. Mit welder 
Gefgroindigteit ging man die neuften &täde buch! 
Mit welcher Sicherheit beurtbeilte man fie! Wie 
wußte man das Urtheit des Publicums zu prüfen 
und zu ſchaͤren: Im welcher Gefhwindigkeit Färte 
man einander auf! 

Nun mußte fih, Hei Wifbelmd Worliebe für 
Sharfpearen, dab Geſpraͤch nothwendig anf diefen 
Siriftfteler lenten. (Er zeigte die lebbafteſte Hoff⸗ 
mung auf bie Epoche, welche biefe wortreffligen 
GStäde in Deutſchland machen müßten, und bald 
Wragte er feinen Hamlet vor, der ihm fo fehr ber 
fadftigt hatte. 

Serlo verfiherte, daß er dad Städ Längft, wenn 
es nur mbolich gewefen wäre, gegeben hätte, daß er 
gern bie Nolle des Polonius Übernehmen wolle. 
Dann feste er mit Laͤcheln hinzu; und Ophelien fins 
a wohl auch, wenn wir nur erft den Prinzen 


Wirnelm bemertte nit, daß Aurellen biefer 
Scherz des Bruders zu mißfallen ſchlen; er warb 
vielmehr nad) feiner Art weitfäufig und Lehrreid, in 
welgem Sinne er den Hamlet gefpielt Haben wolle. 
Er legte Ihnen bie Reſultate umſtaͤndlich dar, mit 
welchen wir ihm oben befchäftigt gefehm, und gab ſich 

t ale Mühe, feine Meinung annehmlich zu maden, 

















ſo vier Bweifek and) Serlo gegen feine Qupothefe ers 
regte. Nun gut, fagte dieſer zulegt, wir geben Ib⸗ 
nen afled zu; was wollen Sie welter daraus ers 
Härent 

Wieleb, alled, verfegte Wilhelm. Denten Sie ſich 
einen Prinzen, wie ich ihn geſchildert babe, deſſen 
Bater unvermuthet flirdt. Ehrgeiz und Herrſchfuct 
find nicht die Leidenſchaften. bie ion beleben; er Hatte 
ſichs gefallen Laffen, Sobn eines Kbnigs zu ſeyn; 
aber nun iſt er erft gendthigt, auf ben Aoftand aufs 
merffamer zu werben, ber ben König vom Unters 
tbanen ſcheidet. Das Recht zur Krone war nit 
erblich⸗ und doeh hätte ein laͤngeres Leben feines Bas 
ters die Mufpräche feines einzigen Gohmes mehr 
Sefeftigt, und die Hoffnung zur Srome gefiert. 
Dagegen fieht er fi nun durch feinen Dhelm, unger 
adptet (deinbarer Werfprecpungen, vielleicht auf im⸗ 
mer ausgeſchloſſen; er fühlte fiy nun fo arın an 
Gnabe, an Gtern, und fremd im dem, was er von 
Jugend auf als fein Cigentpum vetrachten fonnte. 
Hier nlınmt fein Gemäth die erfte traurige Rich ⸗ 
tung. Er fühlt, daß er nicht mehr, ja nicht fo viel 
ift ais jeder Gbelmann; er giebt ſich für einen Diener 
eines jeben, ex ift micht höflich, mit Heraslaffend, 
nein, berabgefunten und bebfrftig. 

Naq feinem vorigen Zuftande bliat ex nur wie 
nad) einem verſchwundenen Traume. Mergebens, daß 
fein Dpelm ihn anfınuntern, ihm feine Rage aus 
einem andern Gefigtöpunfte zeigen win; bie Em⸗ 
pfindung feines Nichts verläßt ihn nie. 

Der jiveite Schlag, ber Ihn traf, verlegte tiefer, 
beugte noch mehr. Es ift die Keirath feiner Mutter, 
Ihm, einem treuen und zaͤrtlichen Sohne, blieb, ba 
fein Water ftarb, eine Mutter noch Äbrig; er hoffte 
in Gefeufgpaft feiner hinterlaffenen edlen Mutter die 
Heldenge ſtalt jenes großen Wögefciebnen zu vereh⸗ 
ven; aber auch feine Mutter verliert er. und es iſt 
ſchlimmer, als wenn fie ihm ber Tod geraubt hätte. | 
Das zuverläffige Bild, dab ſich ein wohlgeratbenes 
Kind fo gern von feinen Htern macht, verfpwindet; 
bei dem Todten iſt feine Hülfe, unb an ber Rebens 
digen fein Kalt. Sie ift aug ein Weis, und unter 
dem allgemeinen Gefplehtönamen, Gebrechlichteit, 
iſt auch fie begriffen. 

Nun erft fahit er ſich recht gebeugt, nun erft 
verwaißt, und fein Gtüc der Welt fann ihm twieber 
erfegen, waß er verloren hat. Miet traurig, nicht 
nagıbenflich von Natur, wird ihm Trauer und Mach⸗ 
benten zur ſchweren Buͤrde. So fehen wir ihm aufs 
treten. Ich glaube nicht, daß ich etwas in das Städt 
hineinlege / ober einen Zug Äbertreibe, 

Serio fah feine Schweſter an, und fagte: Habe 
ich bir ein falfches Bild von unferm Breunde ges 
macht? Er fängt gut am, und wirb und noch mans 
ges vorerzäbfen und viel überreden. Wilhelm ſcawur 
Hoc und teuer, daß er nicht überreden, fondern 
Überzeugen wolle, und bat nur noch um einen Aus 
genblid Sedutd. 

Denten Sie fi, rief er auß, biefen Yängling, 
dieſen Sürftenfohn recht lebhaft, vergegentwärtigen 
Sie ſich feine Rage, und dann beobachten Sie ihn, 
wenn er erfährt, bie Geftalt feines Waters erſcheine; 
ftehen Sie ibın sei in der ſchreclichen Nacht, wenn 
ber ebrwärbige Geift feloft vor ihn auftritt. Ein 
ungebeured (Gntfegen ergreift ihm; er vebet bie 
Bundergeftalt an, fieht fie winten, folgt und bört. 
— Die ſchredcliche Unrfkage wider feinen Obelm 
ertönt in feinen Obren, Aufforderung zur Race 
md bie dringende wiederholte Bitte: erinnere dich 
meiner! 
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Und da ber Geiſt verſchwunden iſt, wen ſehen 
wir vor und fteben ? Einen jungen Helden, ber nach 
Rate ſchnaubt ? Einen gebornen Fuͤrſten, ber fig 
aano⸗ füHtt, gegen den Ufurpator feiner Krone 
aufgefordert zu werden ? Nein! Staunen und Zräb: 
ſinn Äberfänt den Cinfamen; er wird bitter gegen 
die laͤchelnden Böfewigter, ſchwort, den Abgeſchie⸗ 
denen micht zu vergeffen, und fließt mit den ber 
deutenden Geufger: bie Zeit ift aus dem Gelenfe; 
webe mir, daß ich geboren ward, fie wieber einzu⸗ 
richten. 

In dieſen Worten, duͤntt mich, liegt der Schluͤſ⸗ 
ſel zu Kamfets ganzem Betragen, und mir ift deui⸗ 
Tin, daß Shatfpeare babe ſchildern wollen : eine große 
That auf eine Seele gelegt, die ber That nicht ger 
wachen Ift. Und in biefem Ginne find’ ich bad Gtäd 
burcgänglg gearbeitet. Hier wird ein Eichbaum in 
ein idſtliches Gefäß geyflanzt, dad nur liebliche Blu⸗ 
wen in feinen Scheos hätte aufnehmen follen; bie 
Wurzeln depnen fig aus, bad Gefäß wird zernichtet. 

Ein (adneb, veined, ebles, Hbf moralifges 
Befen, ohme die ſinnliche Gtärte, die den Helden 
macht, gebt unter einer Laſt zu Grunde, bie es weber 
tragen noc abwerfen ann jede Prligpt iſt ihm beis 
1ig, diefe zu ſchwer. Das Unmöglicge wird von ihm 
gefordert, nicht dad Unmdglihe an fig, ſondern das, 
was ihm unmdolich iſt. Wie er ſich windet, dreht, 
ängftigt, vor und zurüd tritt, Immer erinnert wird⸗ 
fi immer erinnert und zufegt faft feinen Zwed aus 
dem Sinne verliert, ohne dog jemals wieder froh 
zu werben. 





— 


Vierzehntes Capitel. 


Verſchledene Perfonen traten herein, bie das Ges 
fpräg untersragen. ¶ Es waren Virtuoſen, bie ſich 
Seh Serio geiwöpnfidh einmal die Woche zu einem 
Heinen Eoneerte verfammelten. Gr liebte bie Mufit 
febe, und sehauptete, daß ein Schaufpieler ohne biefe 
Riebe niemais zu einem deutlichen Begriff und Ges 
füpt feiner eigenen Xunft gefangen tbnne, So wie 
man viel leichter und anftändiger agire, wenn die 
Geberben durch eine Melodie begleitet und geleitet 
werben, fo muͤſſe der Schaufpieler ſich auch feine 
profaifge Role gleichſam im Ginne componiren, 
das er fie nicht etwa eintdnig nad) feiner individuel⸗ 
Ten Art uud Weiſe dinfudele, ſondern fie In gebdri⸗ 
ger Abwe vſeluns nach Tact und Mas bebandle. 

Aurelie ſchien an allem, was vorging, wenig 
Antheil zu nehmen, vielmehr führte fie zufegt unfern 
Greund in ein Geitenzimmer, und indem fie and 
Senfter trat und ben geflirnten Kimmel anfgaute, 
fagte fie zu ihm: Sie find und mandes Über Hans 
Tet ſauidig gebfleden; ich win gwar nicht voreilig 
ſeyn, nud wänfge, daß mein Bruder auch mit ans 
hören möge, was Sie uns noch zu fagen haben, body 
Taffen Sie mich Ihre Gedanten Äser Dphelien hören. 

Won ihr laͤßt fig nicht viel fagen, verfegte Wis 
helm, denn nur mit wenig Meifterzügen ift ihr 
Eharatter vollendet. Ihr ganzes Wefen ſchwebt in 
reifer füßer Sinntigreit. Igre Neigung zu dem 
Yringen, auf deffen Hand fie Aufprucy magen barf, 
fießt fo aus der Quelle, das gute Herz Überläßt fich 
fo ganz feinem Verlangen, daß Water und Bruder 
Heide fürchten, beide geradezu und undeſcheiden wars 
nen. Der Wohlftand, wie der Leichte Flor auf ihrem 
Bufen, fann die Beregung ibres Herzens nicht vers 
bergen, ex wird vielnehe ein Werrätber dieſer leiſen 
Bewegung. Ihre Einbildungstraft iſt angeftett, ihre 



































flifte Befgeidenpeit athmet eine Tlebevole Begierde, 
und follte die bequeme Göttin Gelegenheit dab 
Baͤumchen ſchuͤtteln, fo würde bie Frucht ſogleich 
Herapfallen. 

Und nun, fagte Aurelie, wenn fie ſich verlaſen 
fiebt, verftoßen und verfgmäpt, wenn in der Seele 
ibred wahnfinnigen Geliebten fi das Kbafte zum | 
Xiefften ummendet, und er ihr, flatt des füßen Bes 
erd der Liebe, dem bittern Kelch der Leiden bins | 
reicht — 

Ior Herz srigt, rief Wilhelm aus, dad ganze 
Geräft ihres Dafeyns rüdt aus feinen Fugen, der 
Tod ipres Waters ſtuͤrmt herein, und das ſchoͤne Ges 
Hände ſtarzt vbRig zufammen, ’ 

Wilbeim patte nigt bemerkt, mit welchem Aus⸗ 
druct Aurelie die legten Worte ausſprach. Nur auf 
das Kunftwert, deſſen Zufaınmenhang und Wolltoms 
menbeit gerichtet, ahnete ex nicht, daß feine Freun⸗ 
din eine ganz andere Wirkung empfand; nicht, daß 
ein eignen tiefer Schmerz burch diefe dramatifchen 
Sattenbisder in ige Iebhaft erregt warb. 

Noch immer hatte Aurelie ihr Haupt von ihren 
Armen unterftägt, und ihre Mugen, bie fi mit 
oränen füuten, gen Saimmel gewendet. Endlich 
biert W länger ihren verborgnen Schmerz zus 
rüa; fie @@hte den Freundes beide Hände, und vier 
indem er erflaunt vor ihe fland: MWergeipen Sie, vers 
geipen Gie einem geängftigten Kerzen! bie Gefells 
fyaft ſchnuͤrt und preßt mid zufammenz vor meinem 
unbarmberzigen Bruder muß ich mid) zu verbergen 
fuggen; num hat Ihre Gegenwart alle Bande aufges 
Dt. Mein Freund! fuhr fie fort, feit einem Aırgens 
blide find wir erft befannt, und fon werben Gie 
mein Bertrauter. Sie tonnte die Worte taum aubs 
fpregen, unb fant am feine Schulter. Denten Sie 
nicht Äbfer von mir, fagte.fie fdludyend, daß id 
mich Jonen fo ſchuell echffne, daß Sie mich fo ſchwach 
feben. Sey’n Sie, bleisen Sie mein Freund, Id vers 
biene ed. Er vedefe ihr auf das berzlichfte zu; um⸗ 
fonft! ihre Tpränen fioffen und erftidten ihre Worte. 

Im dieſem Uugenblide trat Gerlo fehr untills 
tommen herein, und fehr unerwartet Philine, bie er 
ei ber Hand bielt. Hier iſt Ihr Freund, fagte er zu 
Age; er wird fi freun, Gie zu begrüßen. 

Bie! vief Wilgelm erftaunt, muß id Sie bier 
fehen? Mit einem sefgelönen."gefegten Weſen ging 
fie auf ihn 108, bieß ihn wiltommen, rähınte Ser— 
10° Güte, ber fie ohne ihr Werdienft, blos im Hoff 
nung, daß fie fig bilden werde, unter feine tunfflige 
Xruppe aufgenommen habe. ie that dabel gegen 
Dithetm freundlich dom aus einer ehrerbletigen 
Entfernung. 

Diefe verſtelung währte aber nicht Länger, als 
die beiden zugegen waren. Denn als Aurelie ihren 
Schmerz zu verbergen wegging, und Serlo abgerus 
fen warb, fah Phifine erft rept genan nad ben 1 
Zhüren, ob beide au gewiß fort feyen, dauu 
bäpfte fie wie thoͤricht in der Gtuse herum, fegte 
ſich an bie Erde, und wollte vor Kichern und Lachen 
erfliden. Dann fprang fie auf, ſchmeichelte unferın 
Freunde, und freute ſich über alle Maßen, daß fie 
fo Hug geweſen ſey, vorauszugeben, das Terrain zu 
recognofeiren umb fi einzuniften. 

Hiex geht es bunt zu, fagte fie, gerade fo wie 
mit a recht iſt. Aurelie hat einen unglädtigen Lies 
Sebhanbel mit einem Edelmanne gehabt, bee ein 
praͤchtiger Menſch feyn muß, und bem ich ſelbſt wohl 
einmal ſehen ınbchte. Gr hat ige ein Aubenten bins 
terfaffen, oder ich mußte mich fehr irren. Es Täuft 
da ein Rnase herum, ungefähr von brel Safren. fabn 3 
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wie die Sonne; der Papa’ınag allerliebſt ſeyn. Ich 
kann fonft die Kinder nicht feiben, aber dieſer Junge 
feent mich. IH habe ihr nachgerechnet. Der Tob 
ihres Mannes, die neue Betanntſchaft, das Alter 
des Kindes, alles trifft zufammen. 

Nun iſt der Freund feiner Wege gegangen; feit 
einen Jahre ſieht ex fie nicht mehr. Cie ift darüber 
außer ſich und untroͤſilich. Die Närrin! — Der Bru⸗ 
der hat unter ber Truppe eine Tänperin, mit ber er 
ſchoͤn thut, ein Actrischen, mit ber er vertraut ift, 
in ber Stadt noch eimige Frauen, benen er aufwars 
tet, und num fteh' ich auch auf der Kifte. Der Narr! 
— Bom übrigen Wolte ſouſt du morgen hören. Und 
nun noch ein Wörtchen von Ppilinen, bie du tennft; 
die Erznarrin ift In dich verttent, Sie ſchwur, daß 
es wahr fey, und betheuerte, daß es ein rechter Spaß 
fey. Sie bat Withelmen inftändig, er mdgte fig in 
Aurelien verlieben, dann werde die Hetze erft recht 
angehen. Sie läuft ihrem Ungetreuen, bu ihr, id) 
dir und der Bruder ınle nach. Wenn das nicht eine 
Zuft auf ein halbes Jahr glest, fo will ich an der 
erften Epifobe fterben, die ſich zu dieſem vierfach ver: 
fsungenen Romane Hinpwoirft. Cie bat ihn, er 
möchte ih den Kandel nicpt verderben, und ihr fo 
viel Aptung bezeigen, als fie durch ihr Öffentliches 
Betragen verbienen wolle, 


—— 


Fünfzehntes Capitel. 


Den naͤchſten Morgen gedachte Wilhelm Mabame 
Melina zu beſuchen; er fand fie nicht zu Kaufe, 
feagte · nach den Übrigen Gliedern ber wandernden 
Gerenf@aft, und erfuhr: Philine Habe fie zum Fruͤh⸗ 
Mög eingeladen. Aus Neugier eitte er Hin, und traf 
fie alle febr aufgeräumt umd getröftet. Das Fuge 
Geſchoͤpf Hatte fie verfammelt, fie mit Chocolade 
betirthet und ihnen zu verftehen gegesen, noch ſey 
wicht alle Ausficht verfperet; fie hoffe dur ihren 
Einftuß den Director zu Überzeugen, vole vortheils 
haft es ihm ſey, fo gefgicte Jeute In feine Geſell⸗ 
ſchaft aufzunehmen. Gie hörten ihr aufmertfam zu, 
ſchluͤrften eine Taffe nach der ahıdern hinunter, fans 
den dad Maͤdchen gar nicht übel, und nahmen ſich 
vor, das Befte von ihr zus reben. 

Glauben Ste denn, fagte Wilgelm, der mit Phi⸗ 
Tinen Allein geblieben war, daß Serlo ſich noch ents 
ſchlieben werde, unfre Gefährten zu behalten? Mit 
micpten, verfegte Philine, es iſt mir auch gar nichts 
daran gelegen; ich wollte, fie wären je eher je lieber 
fort! Den einzigen Laertes wänfgt” ich zu behalten; 
die Mebrigen wollen wir fen nach und nach bei 
Seite bringen. 

Hierauf gab fie ihrem Freunde zu verftehen, baß 
fie gewiß Überzengt fey, er werde nunmehr fein Tas 
lent nicht Länger vergraben, fonbern unter Direction 
eines Berlo aufs Theater geben. Gie konnte die 
Ordnung, ben Geſchmack ben Gelft, der bier herrſche, 
mit genug rühınen; fie ſprach fo fdmeigelnd zu 
unferm Sreunde, fo ſchmeichelhaſt von feinen Talen- 
ten, daß fein Herz und feine Einbildungskraft ſich 
eben fo ſebr biefem Vorſchlage näperten, ald fein 
Verſtand und feine Bermunft ſich davon entfernten, 
&r vervarg feine Neigung vor fi felsft und vor 
Pbilinen, und brachte einen unruhigen Tag an 
dem er ſich nicht entſchließen konnte, zu feinen Hans 
bdeiscorrefponbenten zu geben, und bie Briefe, die 
dort für Ihm liegen möchten, abzuholen. Denn, ob 
er ſich gleich bie Unruhe der Seinigen diefe Zeit Über 










































vorſtellen tounte, fo freute er ſich bog, Ihre Sor⸗ 
gen und Vorwürfe umftaͤndlich zu erfahren, um fo 
mebr, da er ſich einen großen und veinen Genuß 
diefen Abend von ber Aufführung eines neuen Gtäds 
verſprach. 

Serlo hatte ſich geweigert, ihm bei ber Probe zus | 
zulaſſen. Sie muſſen und, fagte er, erft von der 
beften Geite fennen lernen, eh wir zugeben, daß Sie 
und in die Karte fehen. 

Mit der größten Zufriedenheit wohnte aber auch 
unfer Freund den Abend darauf der Vorftellung bei, 
Es war das erfte Mal, daß er ein Theater in folder 
Boutominenheit fah. Man traute ſaͤmmtlichen Schau: 
fpielern fürtrefffige Gaben, glüdTipe Anlagen und 
einen hohen und Haven Begriff vom ihrer Kunft zu, 
und doch waren fie einander night glei; aber fie 
hielten und trugen ſich wechfelöweife, feuerten eins 
ander an, und waren in ihrem ganzen Spiele ſehr 
beſtimmt und genau. Man fühlte bald, daß Serlo 
bie Seele des Ganzen war, und er zeichnete ſich ſehr 
zu feinem Wortgeil aus. Cine beitere Laune, eine 
gewmäßigte Respaftigteit, ein Seftimimtes Gefühl des 
Schiettiggen bei einer großen Gabe der Nagahmung, 
mußte man an ihm, wie er aufs Theater trat, wie 
er den Mund öffnete, bewundern. Die Innere Bes 
Hagrichteit feines Dafeyns ſchien ſich über alle Bu: 
börer außzubreiten, und die geiftreihe Art, mit der 
er die feinften Scyattirungen der Rollen legt und 
gefätig ausdrädte, ertvette um fo viel mehr Sreude, 
als er bie Kunft zu verbergen wußte, bie er fig 
burch eine anhaltende Uebung eigen gemacht hatte, 

Seine Schweſter Aurelie 6fieb nicht hinter ihn, | 
und erhielt noch größeren Beifalk, indem fie bie Ges 
mather ber Menfcpen rährte, bie er zu erheitern und 
au erfreuen fo ſehr Im Stande war. 

Nach einigen Tagen, die auf eine angenehme 
Weiſe zugebracht wurden, verlangte Aurelie nach 
unferm Freund. Er eifte zu Ihr, und fand fie auf 
dem Canape Tiegen; fie ſchien an Kopfweh zu Leiden, 
und ihr ganzes Wefen ronnte eine fieberhafte Bewe⸗ 
gung nicht verbergen. Ihr Auge erheiterte fi, al 
fie den Hereintretenden anfab. Wergeben Gle! rief 
fie ihm entgegen; das Butrauen, ba6 Gie mir eins | 
ößten, Hat mich ſchwach gemacht. Bisber fonnt’ ich 
mig) mit meinen Schmerzen im Stiften unterhalten, 
ja fie gaben mir Staͤrte und Troſt; num haben Gie, 
id) twelß micht wie es zugegangen iſt / die Banbe der 
Verſchwiegenheit gefdft, und Sie werben nun ſelbſt 
wider Willen Theil an dem Kampfe nehmen, ben ich 
gegen mid) felöft ftreite. 

Witheim antwortete ihr freundlich und verbinds 
Yigg. Er verfierte, daß ihr Bild und ihre Schmer⸗ 
sen ihm Heftändig vor ber Seele gefctoeht, baß er 
fie um ibr Vertrauen bitte, daß er fid ihr zum 
Breund widme. 

Inden er fo ſorach, wurden feine Mugen von | 
dem Knaben angezogen, ber vor Ihr auf der Erde 
faß, und allerlei Epielwert durcheinander warf. Er 
mochte, wie Philine ſchon angegeben, ungefähr brei 
Jahre alt feyn, und Wilgelm verftand nun erfl, 
warum daß Telchtfertige, im ihren Ausbrüden felten 
erhabene, Mädapen ben Rnaben ber Sonne verglichen. 
Denn um bie offnen Augen und das volle Geſicht 
teäufelten ſich die [abnften gofdnen Koden, an einer 
blenbend weißen Gtirne zeigten ſich zarte bunfle 
fanftgebogene Augensrauen, und bie Tebhafte Farbe 
der Gefundpeit glänyte auf feinen Wangen. Ceyen 
Sie fi zu mir, fagte Aurelie: Sie fehen das glaͤc⸗ 
nche Kind mit Verwunderung an; geroiß, Ih Habe 
«8 mit Freuben auf meine Arıne genommen, ih %, 
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bewahre es mit Sorgfalt; nur kann ih auch recht 
an ihm den Grad meiner Schmerzen erfennen, denn 
fie Taffen mich den Werth einer folgen Gabe nur fels 
ten empfinden. 

Eriauben Eie mir, fuhr fie fort, daß ih num 
auch von mir und meinem Schletfae rede; denn es 
iſt mir febr daran gelegen, daß Sie mich nicht vers 
tennen. Ic glaubte einige gelaffene Augenblicke zu 
basen, darum Fieß Ich Sie rufen; Sie find nun ba, 
und ic habe meinen Faden verloren. 

Ein verfaff'ned Gefhdpf mebr in der Welt! wers 
den Sie fagen. Sie find ein Mann, und deuten: 
wie geberbet fie ſich bei einem notbwendigen Uebel, 
das gewiſſer al der Tod Über einem Weibe ſchwebt 
bel der Untreue eined Mannes, bie Thbrin — D 
mein Freund, wäre mein Sqhigſal gemein, ich wollte 
‚gern gemeines Uebel ertragen; aber es ift ſo außer 
orbentfigy; warum Kann 198 Ionen nicht im Gpier 
gel zeigen, warum nicht jemand auftragen, ed Ihnen 
zu erzählen! O wäre ich verführt, Äberrafpt und 
bann verlaffen, dann würde in der Verzweiflung 
noch Troſt fepn; aber ich bin weit fchlimmer daran, 
19 babe mic) felsft Hintergangen, mich ſeibſt wider 
Wiffen betrogen, das iſts, was ih mir niemals 
verzeißen Tann. 

Bet edlen Gefinnungen, tie die Ihrigen find, 
verfegte der Freund, Finnen Gie nicht ganz ungläds 
lich fen. 

Und wiſſen Sie, wen ich meine Gefinnung 
ſquidis Hin? fragte Wurefie; der aulerſchiechteſten 
Erziehung, durch bie jemals ein Mädchen hätte vers 
derot werben follen, bem ſchlimmſten Beifpiele, um 
Sinne und Neigung zu verfügten. 

Nach dern fcühpeitigen Tobe meiner Mutter bracht” 
ip die ſchoͤnſten Jahre der Entwidtung bei einer 
Tante zu, bie fig zum Gefe machte, die Gefene 
der Ehrbarteit zu verachten. Blindlings Überlieh fie 
ſich einer jeben Neigung, fie mochte Über ben Gegens 
ſtand gebieten ober fein Stlav feyn, wenn fie nur 
{m wilden Genuß ihrer felöft vergeffen fonnte. 

Bas mußten wir Kinder mit bem reinen und 
deutlichen Brit bee Unſchuld uns für Begriffe von 
dem männligien Geſchlechte magen? Wie dumpf, 
dringend, breift, ungefchiett war jeber, den fie bers 
beirelpte; wie fatt, übermätbig, Leer und abgefymadt 
dagegen, fobalb er feiner Wünfge Befriedigung ges 
funden hatte; fo hab ich diefe Fran Jahre lang uns 
ter dem Gebote ber ſchiechteſien Menfgen erniedrigt 
gefeben; waß für Begegnungen mußte fie erdulden, 
und mit welder Gtirne töußte fie fi in ihr Said: 
fat zu finden, fa mit weicher Art biefe (händfichen 
Beffeln gu tragen! 

© fernte I Jor Geſchlecht tennen, mein Freund, 
und wie rein haßte ih’, ba ich zu bemerten ſchieu 
daß felöft Teibliche Männer, im Werhäftniß gegen 
das unfrige, jedem guten Gefäbl zu entfagen ſchle⸗ 
nen, zu bem fie die Natur fonft noch mochte faͤhig 
gemacht haben. 

Xeiber mußt’ ich auch bei ſolchen Geleaenbeiten 
viel traurige Grfahrungen Aber mein eigen Geflegt 
machen, unb wahrbaftig, ald Maͤdchen von ſechszehn 
Jabren war Ich füger als ich jegt Sin, jent, da ich 
mich ſelbſt taum verftche. Warum find wir fo flug, 
wenn wir jung find, fo Aug, um immer thoͤrichter 
zu werben! 

Der Knabe machte Lärm, Aurelle warb unges 
dufbig und Ffingelte, in altes Weis tam berein, 
Abm meggubofen, KHaft dis noch Immer Sahnweht 
fagte Aurelle zu der Alten, die das Geſicht vers 





























dumpfer Stimme, hob din Suaben auf, der gerne 
mitzugehen ſchlen, und brachte ihn weg. 

Kaum war das Kind bei Seite, al Aurelie bit⸗ 
terlich zu weinen anfing. I kann nichts als fams | 
mern unb Mlagen, rief fie aus, und ich fAdıne mi, 
wie ein armer Wurm vor Ihnen zu fiegen. Meine 
Befonnenpeit iſt ſhon weg, und ig kann nicht mehr 
ergäpten. Cie flocte und ſchwies . Ihr Freund, der 
nichts Augemeineb fagen wollte, und nicis Befons 
deres zu fagen wußte, drädte ihre Hand, und fah 
fie eine Zeit Tang an. Endlig nahın er in ber Vers 
Tegenpeit ein Buch; auf, bad er vor fi auf dem 
Tiſchchen Tiegen fand; es waren Shaffpeare'8 Werte, 
und Hamlet aufgefarlagen. 

Serlo, der eben zur Thuͤr herein tam, nad) dem 
Befinden feiner Schweſier fragte, fdaute in das 
Bug, dab unfer Freund in der Hand Hielt, und rief 
aus: find’ id Sie wieder Über Ihrem Gamfet? Ehen 
regt! Es find nie gar mande Zweifel aufgeftoßen, 
die dad tanoniſche Anfehm, dad Sie dem Stüde fo 
gerne geben möchten, fehr zu vermindern fpeinen. 
Haben doch die Engländer feloft befaunt, daß das 
Hauptlutereſſe fid mit dem dritten Act ſchldſſe, daB 
bie zwei Tepten Ucte nur tuͤmmerlich das Ganze zus 
ſammenhielten, und es ift do‘ wahr, das Gtäd 
will gegen daß Ende weber gehen noch räden. 

Es iſt ſehr möglig, fagte Wilhelm, daß einige 
Sieber einer Nation, die fo viel Meifterftäde aufs 
zuweiſen hat, durch Vorurtheile und Beſchraͤnttheit 
auf falſche Urtheile geleitet werden; aber das kann 
und nicht hindern, mit eigenen Mugen zu fehen, und 
gerecht zu ſeyn. Ich bin weit entfernt, ben Plan 
diefed Stüd zu tadeln, id glaube vielmehr, ba 
tein größerer erfonnen worden ſey; ja, er iſt nicht 
erfonnen, es ift fo. 

Bie tollen Sie das audlegen? fragte Serlo. 

Io will nichts auslegen, verfegte Wilhelm, ich 
will Spmen nur vorſtellen, was ich mir dente. 

Aurelie Hob ſich von ihrem Kiffen auf, ftägte fih 
auf ihre Hand, und fah unfern Sreund an, ber mit 
der größten Werfiherung, daB er Recht habe, alfo 
zu veben fortfuhr: Es gefaͤut und fo wohl, es 
ſchmeichelt fo febr, wenn wir einem Helden ſehen. 
der durch ſich feloft hanbeft, ber liebt und baßt, wenn 
e& ihm fein Herz gebietet, der unternimmt und 
ausführt, alle Hinderniſſe abwendet und zu einem 
großen Zwecte gelangt. Geſchichtſchreiber und Die 
ter idchten und gerne Überreden, daß eim fo ſtolzes 
2008 dem Menfoyen fallen tbnne. Hier werben wir 
anders belehrt; ber Held hat feinen Plan, aber das 
Städ iſt planvoll. Hier wird nicht etwa nach einer 
ſtarr und eigenfinnig durchgeführten Idee von Mage 
ein Bdſewicht beftraft, nein, es geſchieht eine unge⸗ 
heure That, fie wätzt ſich In Ihren Folgen fort, reist 
Unfgufdige mitz der Verbrecher ſcheint dem Mes 
runde, der ihm beſtimmt ift, auswelchen zu wollen, 
und flürgt hinein, eben ba, too er feinen eg glüds 
lich auszulaufen gebentt. Denn das ift die Eigen⸗ 
fpaft der Greuclthat, daß fie auch Bbfed über ben 
Unfquldigen, wie ber guten Qanblung, daß fie viele 
Wortheife auch über den Unverbienten ausbreitet, 
ohne baß der Urheber von beiben oft weder beſtraft 
noch belohnt wird. Hier in unferm Stüde wie wuns 
derbar! Das Fegefeuer ſendet feinen Geift und fors 
dert Rache, aber vergebens. Wille Umftände tommen 
sufammen, und treiben bie Rache, vergebens! Beber 
Irdiſchen noch Unterirbifggen kaun gelingen, was 
dem Saiaſal allein vorbehalten ift. Die Berihtbs 
flunde tommt. Der Böfe fänt mit dem Guten. : 
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Ein Geſchtecht wird weggemäpt, und das andere 
fproßt auf. 

Nacy einer Paufe, In ber fie einander anfaben, | 
nahın Serlo daB Wort: Sie machen ber Borfehung 
tein fonderlih Eompliment,, indem Gie den Digpter 
erbesen, und dann ſchelnen Gie mir wieder zu Epren 
Ibres Dichters, wie Andere zu Ehren der Vorfehung, 
iym Entywer und Plan unterzufgiese, an dle er 
nicht gebapt hat. 


—— 
Scchzehntes Capitel. 


Raffen Cie mic, fagte Aurelle, nun auch eine 
Frage than. I babe Dpheliens Rotle wieber anges 
fehen, ich bin zufrieden damit, und getraue ıniv, fie 
unter gewiffen Umftänden zu fplelen, Uber fagen 
Sie mir, hätte ber Digter feiner Wahnfinnigen 
nicht andere Liedchen unterlegen follen? Abnnte man 
nicht Fragmente aus welangpolifgen Balladen wah⸗ 
In? Was follen Zweibentigfeiten und Täfterne Als 
bernbeiten In dem Munbe biefeß edlen Mäbcend? 

Befte Freundin, verfegte Wilhelm, id fann auch 
Hier nicht ein Jota nachgeben. Auch in blefen Gonz 
derdarteiten, auch in blefer anfgeinenden Unfgids 
Tigjteit Tiegt ein großer Ginn. Wiffen wir doch gleich 
zu Anfange des Gtäds, womit das Gemüth des 
guten Kindes befcpäftigt iſt. Stile lebte fie vor fig 
bin, aber kaum verbarg fie ihre Gehnfugt, ihre 
Wanſche. Heimlich Alangen die Tbne der Läſtern⸗ 
heit in ihrer Seele, und wie oft mag fie verfucht 
haben, glei) einer unvorfichtigen Wärterin, ihre 
Sinnlicheeit zur Ruhe zu fingen mit Liedchen, die 
fie nur mehr wach halten mußten. Zuledt, da ihr 
jede Gewalt Über ſich ſelbſt entriffen ift, da ihr Herz 
auf ber Zunge ſchwebi, wird diefe Zunge ihre Ber: 
vätherin, und in ber Unfguld bed Wahnfinnd ergent 
fie fi, vor Abnig und Königin, an dem Nagpflange 
ibrer geliebten lofen Rieder: vom Mäbgpen, das ges 
wonnen ward; vom Maͤdchen, das zum Knaben 
ſchleicht, und fo weiter. 

Er hatte noch nicht außgeredet, als auf einmal 
eine wunderbare Scene vor feinen Augen entfland, 
die er ſich auf feine Weiſe erflären tonnte, 

Serlo war einigemal im der Stube auf und ab 
gegangen, ohme daß ex irgend eine Mofigpt merken 
Meß. Auf einmal trat er an Aureliens Puptifg, 
griff fpnell nach etwas, daB darauf lag, und eilte 
mit feiner Beute dee Thür zu. Hurelle bemerkte 
taum feine Sanblung, ald fie auffube, fi ibın in 
den Weg warf, ibn mit unglaubiicher Reibenfgaft 
angriff, und gefcict genug war, cin Ende des ges 
raubten Gegenftandes zu faffen. Gie rangen und 
balgten fin fehr bartnädig, drehten und wanden fig 
Tebhaft mit einander herum; er lachte, fie ereiferte 
fig, und als Witpelm Hinzu eilte fie auseinanders 
außringen und zu befänftigen, fab er auf einmal 
Aurelien mit einem bloßen Dolch in der Hand auf 
bie Geite fpringen, indem Gerfo die Siebe, bie 
igın zurfitgeblieben war, verdrießlich anf ben Boden 
warf. Wilhelm trat erftaunt zuräd und feine ſumme 
Werwunderung (dien nad der Urfache zu fragen, 
warum ein fo fonderbarer Streit Äber einen fo 
wunderbaren Hausrath habe unter ihnen entfliehen 
tdnnen. 

Sie follen, ſprach Serlo, Schiedsrichter zwiſchen 
un beiben ſevn. Was hat fie mit dem ſcharfen 








. den Dolch forgfältig im der Seide, und fledte ihn 





wie Nadel und Meffer! Bu was bie Poffet KHeftig | 
wie fie ift, thut fie ſich now einmal von ungefähr 
ein Leides. Ich babe einen Innerligen Kaß gegen 
folge Gonderbarteiten: ein ernftliger Gebante dies 
fer Art Ift toll, und ein fo gefährliches Gpielwert 
if abgefgmadtt, 

Iay habe ihm wieber! rief Aurelle, Indem fie bie 
blante Stinge In die Höhe hielt: ich win meinen 
treuen Freund nun beffer verwahren, Werzeip mir, 
vief fie aus, Inden fie ben Gtahl tüßte, daß ic) bio 
fo vernagtälfigt habe! 

Serto fwien Im Exnfte boſe zu werden. — Nimm 
es wie du wiuſt / Bruder, fuhr fie fort; tannft du 
denn wiffen, ob mic nicht etwa unter biefer Form 
ein Tftfigger Talisman vefgert ift; ob ip nigt 
Huͤlfe und Rath zur falimmften Zeit bei ihm finde; 
muß denn alles ſchablich feyn was gefährlich ands 

ieht? 

Dergle ichen Reden, in denen fein Sinn Ift, Fns 
nen mic) to man! fagte Gerlo, und verließ mit 
Heimfigem Grimme daB Zimmer. Lluretie verwabrte 


zu fig. Kaffen Cie und das Geſpraͤch fortfegen, daß 
der unglhdfipe Bruder geftbrt hat, fiel fie ein, ais 
Wilbelin einige ragen Über den ſonderbaren Streit 
vorbragte, 

Ich muß Ihre Schilderung Opheliens wohl gel- 
tem faffen, fuhr fie fort: ich will bie Moficht des 
Digpter nicht vertennen; nur kann id fie mebr bes 
dauern, ald mit ihr empfinden. Nun aber erfauben 
Sie mir eine Betrayptung, zu ber Gie mir In ber 
furgen Bei oft Gelegenpeit gegeben haben. Mit Bes 
wunderung bemerte ich an Ihnen ben tiefen und rich⸗ 
tigen Blid, mit dem fie Dichtung und beſonders 
dramatiſche Dichtung beurtheilen; die tiefften Abs 
gründe der Erfindung find Ihnen nicht verborgen, 
und die feinften Züge der Ausführung find Ipnen 
bemerkbar. Ohne bie Gegenftände jemais In ber Nas 
tur erblidt zu haben, erfeunen Cie die Wahrheit Im 
Birde; «6 ſweint eine Woreinpfindung ber ganzen 
Welt in Ionen zu legen, twelge durch bie harınos 
nifche Beräprung ber Dichttunſt erregt und ents 
wigelt wird, Denn wahrhaftig, fuhr fie fort, von 
außen tomınt nigyts in Gie hinein; ich habe nit 
leicht jemanden gefeben, der bie Menſchen, mit denen 
er lebt, fo wenig kennt, fo von Grund aus verfennt, 
wie Sie. Erlauben Sie mir, ed zu fagen: wenn 
man Gie Ihren Shatfpeare erflären hört, glaubt 
man, Sie tämen eben aus dem Rathe ber Gdtter, 
und hätten zugebdrt, wie man ſich daſelbſt berebet, 
Menſchen zu bilden; wenn Sie dagegen mit Leuten 
umgehen, feh’ ich in Ionen glei bad erfte, groß 
geborne Kind der Gchöpfung, das mit fonderliger 
Verwunderung und erbauticher Gutmüthigteit Löwen 
und Affen, Schafe und Elephanten anftaunt, und 
fie treuberzig als feines Gleichen anfprigt, weil fie 
eben au da find und ſich bewegen. 

Die Apnung meines fopÄterhaften Wefens, werthe 
Breundin, verfegte er, If mir Öftere Läftig. und ich 
werde Ionen danten, wenn Gie mir üter bie Welt 
zu mehrerer Klarheit verhelfen tollen. Ich babe von 
Jugend auf die Augen meines Geifted mehr nach 
Innen als na Außen gerichtet, und da ift es fehr 
natürlich, daß ich ben Menfgen bis auf einen ges 
willen Grab habe fennen Iernen, ohne bie Menfaen 
tm mindeften zu verfteben und zu begreifen. 

Gewwiß, fagte Aurelie, ich batte Sie anfangs in 
Verdacht/ ald wollten Gie und zum Beften baten, 
ba Gie von den Reuten, bie Sie meinem Bruder zus 
gefgict haben, fo mandes Gute fagten, wenn ig & 

















Stahle zu tbun? Laſſen Sie ſich ihn zeigen. Diefer 
# Dot ziemt feiner Schauſpielerin; fpig und ſcharf 
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" Zhre Briefe mit den Werbienften diefer Menſchen 


| sufammen hielt. 

Die Bemerfung Aureliens, fo wahr fie ſeyn 

mogpte, und fo gern ihr Freund biefen Mangel bei 
fi) geftand, führte doch etwas Drütendes, ja fogar 
Beleidigended mit fi, daB er ft ward, und ſich 
zufammennahın, theil® um feine Empfindfigjteit 
merten zu faffen, theild in feinem Bufen nach ber 
| Waprbeit diefes Vorwurfs zu forfigen. 
Sie dürfen nicht barüser betreten fen, fuhr 
I Auretie fort: zum Ligpte bed Verſtandes konnen wir 
immer gelangen; aber bie Fülle des Herzens fann 
uns niemand geben. Sind Cie zum Künftler ber 
Rimmt, fo innen Sie biefe Duntelpeit und ünſchuld 
nicht lange genug bewahren; fie ift die ſchdne Hütte 
Über der jungen Knoſpe; Ungläds genug, wenn 
wir zu früh heraudgetrieben werden, Gewiß, es ift 
gut, wenn wir die nicht immer fennen, für die wir 
arbeiten. 

O! ich war auch einmal in dieſem gluͤctichen 
Zuſtande, als ich mit dem boͤchſten Begriff von mir 
felon und meiner Nation die Bühne betrat. Was 
waren die Deutfchen nicht in meiner Ginsilung, 
waß Tonnten fie nicht feyn! Zu biefer Nation ſprach 
ip, über die mic) ein Meines Geräft erhob, von 
welger mic) eine Reihe Rampen trennte, deren 
Stang und Dampf mid hinderte, die Gegenftände 
vor mir geman zu unterſcheiden. Wie willhnmen 
war mir ber Klang des Beifallß, ber aus ber Menge 
herauf tönte; wie dankbar nahm ich bad Geſchent 
an, das mir einftimmig von fo vielen Händen dar⸗ 
gebragpt wurde! Xange wiegte im ınid fo Hin; tie 
49) wirkte, wirkte bie Menge wieder auf mich zurdc; 
ich war mit meinem Publicum in dem beften Ver⸗ 
nehinen; ich alaubte eine volllommene Harmonie zu 
fühlen, und jederzeit die Edelſten und Beften der 
Nation vor mir zu fehen. 

Unglaalicherweiſe war es nicht die Schaufpies 
lerin allein, beren Naturel und Kunft die Theaters 
freunde intereffixte, fie machten aug Anſpruͤche an 
dab junge lebhafte Mäben. Sie gaben ınir nit 
unbeutlich zu verfteben, daß meine Piricpt fen, die 
Empfindungen, bie ich in ihnen rege gemacht, auch 
perfdnti mit ihnen zu tbeilen. Reiber war dad nicht 
meine Sache; ich wuͤnſchte ihre Gemütber zu ers 
heben, aber an daß, was fie ihr Herz nannten, hatte 
ig nit den mindeften Anfprug; und nun wurden 
mir alfe Stände, Alter und Charaktere, einer um 
den andern, zur Laſt, und nichts war mir verbrießs 
Ticper, als daß ich mich nicht, wie ein anderes ebr⸗ 
liches Mäbgen, in mein Zimmer verfäfießen, und 
fo mir manche Mühe erfparen konnte. 

Die Männer zeigten ſich meift, wie ich fie bei 
' meiner Zante gu fehen gewobnt war, und fie wärs 
den mir auch diebmat mur wicher Abſcheu erregt 
baden, wenn mich nicht ihre Eigenheiten und Albern⸗ 








tonnte, fie bald auf dem Theater, bald an difent⸗ 
tigen Drten, bald zu Kaufe zu feben, mabın ich 
wir vor, fie alle auszulauern, und mein Bruber 
batf mir wader bayu. Und wenn Sie benten, daß 
vom Sewegliyen Rabenbiener und dem eingebilbeten 
Kaufmannsfohn, bis zum gewandten abwiegenden 
Deltmann, dem tähnen Soldaten und bem raſchen 
Prinzen, ale nad und nach bel mir vorbei gegans 
gen find, und jeder nach feiner Art feinen Roman 








wenn ich mir einbilbete, mit meiner Nation ziem⸗ 


F Yigg betannt zu fepn. 


beiten unterhalten hätten. Da ich nit vermeiden - 


anzummfpfen gebachte fo werben Sie ınir verzeipen, | 


Den phantaſtiſch aufgeftupten Studenten, ben 
demuͤthis⸗ ſtolz verlegenen Gelehrten, den ſchwant⸗ 
füßigen genägfamen Domperrn, den fteifen aufınerts 
famen Gefgdftsmann, den derben Randbaron, dem 
freundlich glatts platten Hofmann, ben jungen aus 
der Bahn ſchreitenden Geiftligen, ben gelaffenen, 
fo wie ben ſchnellen und thätig fpecufirenden Kauf⸗ 
mann, alle habe ich in Bewegung gefehen, und beim 
Himinel! wenige fanden fi barunter, bie mir nur 
ein gemeines Intereffe einzuftößen im Stande ges 
wefen wären; vielmehr war ed mir Außerft verbrießs 
Gy, ben Beifal der Toren im @inzelnen, mit 
Beſchwerlichteit und langer Weile einzucaffiren, der 
mir im Ganzen fo wohl behagt Hatte, dem ich mir 
Im Großen fo gerne zueignete. 

Benn ig fiber mein Spiel ein vernänftiged 
Eompliment erwartete, wenn ich boffte, fie follen 
einen Autor loben, ben im hochſcavte; fo machten 
fie eine alderne Anmerkung Aber die andere, und 
nannten ein abgeſchmacktes Städ, in welchem fie 
waͤnſchten mich fpielen zu fehen. Wenn ig in ber 
Gefeufchaft herum borcpte, ob nicht etwa ein edler, 
geiftreiyer, wwigiger Zug nadjffänge, und zur veds 
ten Beit wieber zum Vorſchein Yime, tonnte ich 
felten eine Spur vernehmen. Ein Fehler, der vors 
gekommen war, wenn ein Schauſpieler fi verſprach 
ober irgend einen Provinziafism Hören Fieß, dab 
waren bie wichtigen Puntte, an denen fie ſich feſt⸗ 
bielten, von denen fie nicht Toßfommen konnten. Ich 
wußte zufegt nicht, wohin ih mic menden ſotite 
fie dünfren fig zu Flug, ſich unterhalten zu Iaffen, 
und fie glaubten mid wunderfam zu imterhalten, 
wenn fie an mir herum taͤtſchelten. Ich fing an, fie 
alle von Kerzen zu veramten, und es war mit ehem, 
als wenn die danze Nation ſich recht vorfägfich bei 
mir Durch Ihre Aogefandten habe proftituisen wollen. 
Sie fa mir im Ganzen fo Yintifc vor, fo Äbel ers 
zogen, fo ſchlecht unterrichtet, fo Teer von gefälligem 
Befen, fo geſchmackios. Oſt rief ich aus: es fann 
dog) fein Deuifcher einen Schub zufgnallen, ber es 
nicht von einer fremden Nation pelernt hat! 

Sie fehen, tie verblendet, wie bypochondriſch 
ungerecht ih war, und je Länger ed währte, befto 
| mehr nahm meine Kraufpeit zu. Ich hätte mich 
umbringen tbnnen; aNein ich verfiel auf ein ander 
Extrem: ich verbeirathete mich, ober vielmehr ich 
Gieß mich verbeivathen. Mein Bruder, der das Theas 
ter übernommen batte, wänfchte febr einen Ger 
bütfen zu haben. Geine Baht fiel auf einen jungen 
Mann, der mir nicht zuwider war, dem alles man- 
gelte, was mein Bruder befaß: Genie, Reben, Geift 
und raſches Wefen; an bem fid aber au alle 
fand, was jenem abging: Liebe zur Ordnung, Fleis 
eine töftfihe Gabe hauszupalten und mit Geide umz 
zugeben, " 

Er iſt mein Mann geworden, ohne baß ich weiß 
wie; wir Haben zufammen gelebt, ohme baß ich redht 
weiß, warum. Genug, unfere Sagen gingen gut. 
Bir mabımen viel ein, davon war bie Thätigeeit 
meines Bruders rſache; wir famen gut and, und 
da6 tar dad Verdienst meined Mauneb. Id date 
nit mehr an Welt und Nation. Mit der Welt 
| batte ich nichts zu theilen, und ben Begriff von 
Nation hatte ich verloren. Wenn ip auftrat, that 
id’ um gu leben; ich bffnete den Mund nur, weil 
ich nicht ſchweigen burfte, weil ih doch herans ges 
fommen mar, um zu reben. 

Doc, daß ich es nicht zu arg mache, eigentlich 
hatte ig mich ganz In bie Abſicht meines Bruders 
ergeben; ihn war um Belfai and Geld zu thum: $ 
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denn, unter und, er hört fih gerne loben und 
Wrauct viel. Ich fpielte nun nicht mehr nach meis 
nem Gefühl, nach meiner Ueberzengung, fondern wie 
er mic antoled, und wenn ip es ihm zu Dante ges 
macht hatte, war ich zufrieben. Er richtete fiy nach 
auın Ggmägen des Pusikumb; eö ging Erf ein, 
er tonute mad) feiner Wintär leben, und tolr hatten 
gute Tage mit ihm. 

Ih war ludeſſen in einen hantwertsmaͤzigen 
Sqhiendrian gefanen. Ih zos meine Tage ohne 
Breude und Untpeit Hin, meine Ehe war finderlos 
und dauerte nur furge Zeit. Mein Mann warb 
frank, feine Kräfte nabmen ſichtbar ab, bie Sorge 

ihn unterbrach meine allgemeine Gleichguͤltigkeit. 

dieſen Tagen machte ich eine Betauntſchaft/ mit 
der ein neues Leben für mich anfing, elm neues und 
foneeres, denn eb wird bald zu Eude feyn. 

Sie (Gröleg eine Zeit lang flille, dann fuhr fie 
fort: auf einmal ftodt meine gefhwägige Laune, 
und ich getraue mir ben Mund nicht weiter aufpus 
thun. Zaffen Sie mich ein wenig ausruhen; Gie 
folen nicht weggeben, ohne ausführtig all mein 
Ungrüd zu wiffen. Rufen Sie doch Indeffen Mignon 
herein, umb hoͤren was fie will. 

Das Kind war waͤbrend Yureliend Erzählung 
einigemat im Zimmer gewefen. Da man bei feinem 
Eintritt leiſer ſprach war es wieder wesseſchlichen, 
{ab auf dem Soate ſiin und wartete, diis man fie 
wieder heveinfounnen hieß, brachte fie ein Buch mit, 
das man bald an Form und Einband für einen fels 
men geographifchen Mtlas erfannte, Cie hatte bei 
dem Pfarrer unterwegs mit großer Werwunderung 
die erften Landcharten gefehen, ihn viel darüber ges 
fragt, und fig, fo weit es gehen wollte, uuterrichtet. 
Ibr Verlangen, etwas zu lernen, ſchien durch biefe 
neue Kenntuiß nom viel Tehhafter zu werden. Sie 
bat Wildelmen inftändig, ihr dad Buch zu Yaufen. 
Sie babe bem Bildermann ihre großem fildernen 
Schnauen dafür eingefept, und wolle fie; weil es 
heute Abend fo ſpaͤt geworben, morgen früh wieder 
eintdfen. Es ward ihr bewilligt, und fie fing nun 
an, baßjemige, was fie wußte, thells berzufagen, 
theils mac ihrer Art die wunderlichſten Fragen zu 
thun. Mas konnte auch hier wieber bemerten, daß 
bei einer großen Anſtreugung fie nur ſchwer und 
mabſam begriff. So war auch Ihre Haudſchrift. 
mis der fie fi) viele Mühe gab. Sie ſpra noch 
Immer fehr gebrogen Deutfg, und nur wenn fie 
den Mund zum Bingen aufthat, wenn fie bie Either 
räfete, fehlen fie fich des einzigen Drgans zu bebles 
nen, woburd fie ige Innerſtes auffcplieben und mits 
teilen fonnte. 

Bir waſſen, da wir gegenwärtig von Ihr fprechen, 
auch der Werlegenbeit gebenten, in bie fie feit einis 
ger Zeit unfern Freuud dfters verfepte. Wenn fie 
tam oder ging, guten Morgen, oder gute Nacht 
faste, ſlos fie ihm fo feft in ihre Arme, und rüßte 
im mit folger Jubruuſt, dab Ihm bie Speftigkeit 
dieſer aufteimenden Natur oft anaft und bange 
machte. Die zudende Rebhaftigteit ſchlen ſich im 
ibrem Betragen täglich gu vermehren, umd ihr gans 
eb Weſen bewegte ſich in eimer raſtloſen Stille, 
Sie townte nicht feyn, ohne einen Binbfaben in dem 
Xnben zu deeben, ein Tuch zn neten, Papier ober 
Hölygen zu fauen. TJedeb ihrer Gpield fin mur 
eine Innere heftige Erſchutterung abzuleiten. Das 
Einzige, was ihr einige Heiterteit zu geben ſchlen 
wer bie Nähe bes Tleinen Felix, mit dem fie ſich 
F febe artig abzugeben wußte. 
































Unrerie, die mad) einiger Bufe geftimmt war, | 
ſich mit iprem Freunde über einen Gegenftand, ber 
idr fo fehe am Herzen Lag, endlich zu ertlären, ward 
Über bie Beharrlichteit ber Meinen dießmal unges 
duldio⸗ und gab ihr zu verftehen, daß fie ſich wegs 
begeben follte, und man mußte fie endlich, da alles 
nicht Helfen wollte, ausbrädtih und wider ihren 
Witten fortſchicken. 

Jedt oder niemalß, fagte Aurelle, muß ich Ionen 
den Neft meiner Gefgicte erzählen. Wäre mein 
zaͤrtlich geliebter, umgerechter Freund nur wenige 
Meilen von bier, ich würde fagen, fegen Gie fig 
zu Pferde, ſuchen Ste auf irgend eine Weife Bes 
tanntfhaft mit ihm, und wenn Sie gurüdtehren, 
fo haben Sie mir gewiß verziehen, und bedauern 
mia von Herzen. Sept kann ich Ihnen nur mit 
Worten fagen, tie liebenswuͤrdig er war, und wie 
fee ig) ihm Lichte, 

Esen zu ber ritifgen Zeit, da ich für die Tage 
meines Mannes Seforgt fepn mußte, Terme” Ip ihn 
tennen, Er war eben aus Amerika zuräd getom⸗ 
men, two er In Gefehfpaft einiger dramoſen mit 
vieler Diftinction unter ben Bapnen der Bereinigten 
Staaten gedient hatte, 

&r begegnete mir mit einem gelaf'nen Anftande, 
mit einer offnen Gutmuͤthigkeit · fprac Aber mich 
felöft, meine Rage, mein Spiel, wie ein alter Bes 
tannter, fo theifmehmend und fo deutlich, daß ih 
mid zum erften Mal freuen fonnte, meine @riftenz 
in einem andern Wefen fo Mar wieder zu erkennen. 
SeineAletheife waren richtig ohne abfprenenb, trefs 
fend ohne lleblos zu ſeyn. Er zeigte feine Härte, 
und fein Muthtoille war zugleich gefällig. Er ſchien 
des guten Gtäds bei rauen gewohnt zu fepn, das 
machte mic) aufmertſam; er war keinesweges ſchmei⸗ 
geind und andringend, bas machte mic) forgloß. 

In der Stadt ging er mit Wenigen um, war 
meift zu Pferde, befuchte feine vielen Befannten in 
ber Gegend, unb beforgte bie Geſchäfte feines Hau⸗ 
feb. Ram er zurüd, fo flieg er bei mir ab, behans 
beite meinen Immer fräntern Mann mit warıner 
Sorge, ſchaffte dem Reibenden durch einen geſchlaten 
Arzt Linderung, und wie er an allem, was mid 
betraf, heil nahm, Tieß er mic auch an feinem 
Spiafale Theil nebwen. Cr erzählte mir bie Ges 
folgte feiner Eampagne, feiner anuͤberwindlichen 
Neigung zum Goldatenftande, feine Bamilienvers 
Hältniffe; er vertrante mir feine gegenwärtigen Bes 
foäftigungen. Genug, er hatte nichts geheimes vor 
mir; er entwidelte mir fein Iunerftes, ließ mich in 
die verborgenften Mintel feiner Seele fehen; ich 
lernte felne Fähigkeiten, feine Leidenſchaften kennen. 
Es war das erſie Mal in meinem Leben, daB ich 
eines herzlichen, geiftreiden Umgangs genoß. Ich 
war von ihın angezogen, von ihm bingeriffen, ch Ich 
über mic) feloft Betrachtungen anftellen konnte, 

Inzwiſchen verlor ih meinen Mann ungefähr 
wie ich ihn genommen hatte. Die Kaft der theatras 
Tifopen Geſchaͤfte fiel auhn ganz auf mi. Mein Bru: 
deu, unverbefferlih auf dem Theater, war in ber 
Haushaltung niemals nöne; ich beforgte alles, umd 
flubiete dabel meine Mollen fleißiger ald jemals. 
3a) fplelte wieder wie vor Alters, ja mit gay ans 
berer Kraft und neuem Reben, zwar durch ihm und 
um ſeinetwillen, doch nicht immer gelang ed mir 
sum beften, wenn ich meinen edlen Freund Im Schaus 
fpiet wußte; aber einigemaf behorchte er mic, und 
wie angenehm mic fein unvermutheter Beifall üsers 
raſchte idnnen Eie denten. 
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Gewis,/ ich bin ein feltfames Geſchopf. Bei jeder 
Rolle, bie ich fplelte, war es mir eigentlich nur im⸗ 
wer zu Mutde, ald wenn ich ihn fobte und zu feinen 
Epren fpräge; denn das war die Stimmung meines 
Kerzenb, bie Worte mochten Übrigens fepn, wie fie 
woßten. Wußt ich ihn unter den Zuhdrern, fo ges 
traute ich mich nicht, mit ber ganzen Gewalt u 
fpregen, eben als wenn ich ihm meine Liebe, mein 
206 nicht geradezu ind Geſicht aufbringen wollte; 
war er abwefend, daun hatte ich freies Spiel, ich 
tat mein Beſtes mit einer gewiſſen Ruhe, mit 
einer unbefgreistigpen Bufridenheit. Der Beifan 
freute mich wieder, und wenn ich dem Publicum 
Vergnuͤgen machte, Hätte ich immer zugleich hin⸗ 
unter rufen mdgen: das ſeyd ihr ihm ſchuidis. 

Ja, mir war wie durch ein under das Ver⸗ 
Hältwiß zum Purblicnen, zur ganzen Nation verändert, 
Sie erſchien mir auf einmal wieber in dem vorthells 
Hafteften Rigpte, und ic erflaunte recht Über meine 
Bißgerige Werblendung. 

Wie unverftändig, fagt’ ich oft zu mir ſelbſt. 
war «6, ais dis ehmald auf eine Nation fqalteft, 
eben weil ed eine Nation it. Muͤſſen denn, Ehnnen 
denn einzelne Meufchen fo Intereffant fenn? Keines⸗ 
weges! Es fragt fin, ob umter der großen Maffe 
eine Menge von Anlagen, Kräften und Bähigfeiten 
vertheift fey, die burch gänftige Umftände entwoidelt, 
durcp vorzäglige Menfpen gu einem gemelnfamen 
Endzwedte geleitet werben ehnnen. Ich freute mich 
nun, fo wenig hervorfiegende Originalität unter 
meinen Laubsleuten zu finden; ich freute mi, daß 
fie eine Richtung von außen anzunehmen nit vers 
famähten; ich freute mich, einen Anführer gefunden 
au haben. 

Rothar — Laſſen Sie mich meinen Freund mit 

feinem gelichten Wornamen nennen — hatte mir 
Immer die Deutfpen von der Seite der Tapferkeit 
vorgefteilt, und mir gezeigt, daß feine bravere Nas 
tion in der Welt ſey, wenn fie recht geführt werbe, 
umd ich fJdmte nich, am bie erfte Gigenfohaft eines 
Volts wiemald gedacht zu haben. Ibm war bie Ges 
f®ichte Sefannt, und mit den meiften verdienftuoflen 
Männern feines Zeitalters fand er In Verhaͤltniſſen. 
So jung er war, hatte er ein Auge auf bie hervors 
teimende hoffnungsvole Jugend feines Baterlandes, 
auf bie ſtiuen Arbeiten in fo vielen Fächern befaäfs 
tigter und thätiger Männer. Er Tieß mich einen 
Ueberblic über Deutſchland thun, was es fey, und 
was es ſeyn Tonne, und ip [Härte mich, eine Nas 
tion nad ber verworrenen Menge beurtheilt zu 
haben, die fi In eine Theater: Garderobe brängen 
mag. Er machte mir’d zur Pflicht, au in meinem 
Fache wahr, geiſtreich umd belebend gu ſeyn. Nun 
faglen ia mie fersnm Infpietet, fo oft id auf das 
Theater trat. Mittelmäßige Stetten wurden gu 
Gold in meinem Munde, und hätte mir damals ein 
Digter zwechnäßig Beigeftanden, Ich hätte bie wuns 
berbarften Wirkungen hervorgebracht. 
So lebte bie funge Witwe Monate lang fort. 
Er tonmte mich nicht entbehfen, und Ich war höcft 
unglüatigp, wen er außen lied. Gr geigte mir 
die Briefe feiner Werwandten, feiner vortrefflichen 
Sarefter. Er nahm am dem Meinften Umftänden 
meiner Verättniffe Theil; inniger, voRfommener 
iſt Feine Einigkeit zu deuten. Der Name ber Liebe 
ward nicht genannt. Er ping und fam, fam und 
ging — unb num, mein Breumb, es tft hohe Zeit, 
daß Sie auc gehen. 
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Siebzehntes Eapitel. 


Wilpelm konnte num nicht Länger den Beſuch 


dei feinen Kandelöfcenuden auffglesen. Gr ging 
nicht ohne Derlegenpeit dahin; beun er wußte, daß 
er Briefe von ben Geinigen bafelöft antreffen werde. 
Er fuͤrchtete fig vor den Vorwuͤrfen, bie fie ents 
halten mußten; wahrſcheinlich hatte man auch dem 
Kandelöpaufe Nachricht von ber Merlegempeit ges 
geben, In der man fi) felnetwegen befand. Ar 
fcheute fig, nach fo vielem ritterlichen Abenteuern, 
vor dem ſchuͤlerhaften Auſehn, in beim er erſchelnen 
würde, und nahın fi vor, recht trogig zu thum, 
und auf biefe Weife feine Verlegenhelt zu verbergen. 

Adein zu feiner großen Verwunderung und Zus 
friedenheit ging alles ſehr gut und Leiblih ab. Im 
dem großen Iebpaften und beſchaͤftigten Eomptoir 
hatte man faum Zeit, feine Briefe aufgufagen; 
ſeines längern Außenblelbens warb nur Im Worbeis 
gehn gedacht. Und als er die Briefe feines Waters 
und feines Freundes Werner erdffnete, fand er fie 
ſaͤmmtlich ſehr leiblichen Inhalts. Der Alte, in Hoff⸗ 


nung eines weitläufigen Journals, befien Führung | 


er dein Sohne beim Abſchiede forgfättig empfohlen, und 
wozu er ihm ein tabellarifches Schema mitgegeben, 
ſchien über das Stiuſchweigen ber erſten Beit ziems 
lich berubigt, fo wie er fiy nur über das Räthfels 


bhafte des erften und einzigen vom Gcloffe be6 | 


Srafen noch abgefandten Briefes beſchwerte. Werner 
ſcherzte nur auf feine Art, erzählte iuſtige Stabtges 
foigyten, und bat fi Nagript von Sreunden und 
Betannten aus, die Wilhelm nunmehr in-der großen 
Handelsſtadt bänfig würde kennen lernen. Unfer 
Breunb, ber außerordentlich erfreut war, um einen 
fo wohlfeilen Preis loszutomnen, antwortete fos 
oleich in einigen fehr muntern Briefen, und ver 
ſprach dem Water ein ausfürfiches Relfes Journal, 
mit allen verlangten geographifchen, ftatiftifgen und 
mercantififhen Bemertungen. Er hatte vieles auf 
der Reiſe gefehen, und hoffte daraus ein leidliches 


‚Heft zuſammenſchreiben zu Finnen. Er mertte nicht, | 


daß er beinah In eben beim Wale war, in dem ex ſich 
befand, als er, um ein Gchaufplel, das weder ges 
ſcyrieven, nocy weniger mewmortet war, aufzuführen, 
Richter angezündet und Bufganer herbeigernfen Hatte, 
WS er daher wirnich anfing, an feine Eompofition 
zu geben, warb er leider gewwahr, daß er von Empfin⸗ 
dungen und Gedanten, von manchen Erfahrungen 
bes Herzens und Beifted ſprechen und erzäplen Fhnnte, 
nur nicht vom aͤubern Gegenftänben, denen er, wie 
er nun merfte, nicht bie mindeſte Auj ge 
fyentt hatte, 

In_biefer MWerlegenhelt kamen bie Kenntniffe 
feines Freundes Baerte6 ihm gut zu Gtatten. Die 
Gewohnheit hatte beide jungen Leute, fo unaͤbnlich 
fie fi waren, zuſammen verbunden, mb jener war, 
bei allen feinen Beblern, mit feinen Gonbersarteiten 
wirtlich ein Intereffanter Menſch. Mit einer heitern 
alhatigen Slunlichteit begabt, hätte er alt werben 
Ünnen, ohne über feinen Zuſtaud irgend nachn- 
deuten. Nun hatte ipın aber fein Unglät und feine 
Nranfgeit das reine Gefühl ber Jugend geraubt, 
und ihm dagegen einen Blid auf bie Wergaͤnglich⸗ 
teit, auf das Zerftäcelte uuſers Dafeyns erhffuet. 
Daraus war eine Tannigte, rhapſobiſche Art Über bie 
Gegenftänbe zu denten, ober vielmehr ihre numittel⸗ 
baren Eindräde zu Außern entflanden. Er war 
nit gern allein, trieb ſich auf allen Kaffechänfern, 
am allen Wirthotiſchen herum, und wenn er ja gu 
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Hauſe blieb, waren Netfebefapreisungen feine Tieöfte, 
ja feine einzige Lecture. Diefe konnte er nun, da 
| er sine große Beibbistiotget fand, mach Munfay ber 
friebigen, und Sald fpufte bie Halde Welt in feinem 
| guten Sedachtaiſſe. 

Wie leicht konnte er daher feinem Freunde Muth 
einfprechen,: als biefer ihm dem vblligen Mangel 
am Worrath zn der vom Ihın fo felerlich verſproche⸗ 
mem Relation eutbedte. Da wollen wir ein Kunfts 
Ra — fagte jener, das ſeinesgleichen nicht 


It nicht Deutſchland von einem Cude zum au⸗ 
dern burgpreift, durchereuzt, durhgogen, burdis 
teochen und burchflogen ĩ Und hat nicht jeber deutſche 
Neifende den herrlichen Wortheit, ſich feine großen 
oder tleluen Ausgaben vom Publieum wieber ers 
Ratten zu laſſen? Sies mir nur beine Meiferonte, 
: ehe du gu und kamſt; das Andere weiß id. Die 
Quellen und HAlfsmittel zu deinem Werte win ich 
die auffuchen; an Quabratmeilen, bie nicht gemeſſen 
find, und an Woltömenge, bie nit gezählt if, 
mäffen wir d nit fehlen Taffen. Die Eintänfte der 
Ränder nehmen wir aus Taſchenbuͤchern und Tas 
betlen, die, wie befannt, bie zuverläffigften Docs 
mente find. Darauf gründen wir unfre polktifcgen 
Näfonnemnents; an Geitensliden auf bie Megteruns 
gen fol's nicht fehlen. Ein paar Fuͤrſten beſchreiben 
wie ald wahre Wäter bed Waterlanded, damit. man 
und defto eher glaust, wenn wir einigen andern 
| etwas anhängen; und wenn wir nicht geradezu durch 
ben Wopnort einiger berffinten Reute burchreifen, 
1 fo begegnen wir ihnen in einem Wirthähaufe, laſſen 
| fie uns Im Wertrauen das albernſte Beng fagen. 
Beaſonders vergeffen wir nicht eine Riebesgefgichte 
! mit irgend einem naiven Mädchen auf das ans 
N muthigfte einzufiecten, und es foll ein Merk geben, 
das nicht allein Water und Mutter mit Gntzäden 
| erfüren foll, fonbern das bie ana) jeder Buchhändler 
I wit Wergnügen bezahlt, 
| , Mon fopritt zum Werte, und beide Breunde 
hatten viel Luſt am ihrer Arbeit, Inden Wildelm 
Abends im Schauſpiel und in dem Umgange mis 
Serio und Aurellen die größte Zufriedenheit fand, 
und feine Ideen, bie nur zu Tange fib in einem 
engen Kreiſe herumgebreht hatten, taͤglich welter 
ausbreitete. 





—— 


Achtzehutes Capitel. 


Nicht ohne das größte Intereſſe vernahm er fläds 
weife ben Rebendlauf Gerio’s; benn es war nicht bie 
Urt dieſes ſeltnen Mannes, vertraulich zu feyn, und 
über iegemb etwas Im Bufammenhange zu ſprechen. 
Er war, man darf fagen, auf bem Theater geboren 
und gefängt. Schon als ftummes Kind mußte er 








qen und unſchuldigen Kälfsmittel kaunten, und 
fein erſtes: Water und Mutter, brachte im bellebten 
Gtäden Ihm {dom ben größten Belfal zuwege, ebe 
er wußte, was das Kändeflatfhen bebeute. WIE 
Amor tam er, zittern, mehr ald einmal, im Blug: 
werte herunter, entwiaeite fi ald Karlerin aus dem 
Ei, umd machte ald Peiner Eſſentehrer ſchon früh 
die artigften Streiche. 

| Keiber mußte er dem Beifall, den er an glänzen: 
Iı den senden — in ben Zwiſchenzelten fehr theuer 
Fi Beyaflen. Bein Water, überzeugt, vorn nur burch 











Sgläge die Aufmertſamteit der Kinder erregt und 
feftgehalten werden Einne, prügelte ihn beim @ins 
fiudiren einer jeden Nofle zu abgemeffenen Beiten; 
alt, weil dab Kind ungefglett war, fondern damit 
es ſich defto gewiffer und anhaltender gefidt zeigen 
möge. &o gab man ehemals, indem ein Grängftein 
geſedt wurde. den uinſtehenden Kindern tüchtige Ohr⸗ 
felgen, und die aͤlteſten Rente erinnern ſich noch ges 
nau bed Ortes und der Stelle. Er wuchs heran, und 
deigte außerordentliche Fähigkeiten beb Geifte® und 
Sertigteiten des Körpers, und babel eine große Biegs 
famteit ſowohl in feiner Worftelungsart, als In 
lungen und Geberben. Geine Nachabmungs⸗ 
Habe überftieg alen Ülausen. Schon ald Kuabe 
abımte er Perfonen nad, fo daß man fie zu fehen 
glaubte, ob fie ihm fyom an Geftalt, Alter und Wer 
fen völlig unäputich und unter einander verſchieden 
waren. Dabei feblte es ihm nicht an ber Gabe, ſich 
An die Welt zu fehlten, und ſobald er ſich eimigers 
maßen feiner Kräfte bewußt war, fand er nichts 
natürlicher, als feinem Water gu entfliehen, ber, wie 
bie Vernunft bed Knaben zunahm, und feine Ger 
farlertigpeeit ſich vermehrte, Innen noch durch harte 
Begegnung nacpuhelfen für ndtpig fand. 

Wie glägtigy fühlte fig der Tofe Knabe uun in 
der freien Wett, da ihm feine Eulenfplegelöpoffen 
Überall eine gute Aufnahme verſchafften. Sein guter 
tern führte ipn zuerft in der Faftnagptsgeit In ein 
Niofter, wo er, weil eben der Pater, ber die Ums 
gänge zu beforgen und durch geiſtliche Masteraden 
die priftfiche Gemeinde zu ergegen hatie, geflorben 
war, als ein huͤlfreicher Schubengel auftrat. Auch 
übernahm er ſoglelch bie Rolle Gabriels in ber Ver⸗ 
kündigung, und mifiel dem huͤbſchen Mädchen nicht, 
die als Maria feinen obligeanten Gruß, mit äußers 
Tiger Demuth und innerlichem Etolze, ſehr zierlich 
aufnahm. x fpielte Darauf fuccefffve in ben Möftes 
rien bie wichtioſten Rotlen, und wußte fig nicht 
wenig, da er enblich gar als Helland ber Welt vers 
fpottet, geſchlagen und ans Kreuz gebeftet wurde. 

Einige Kriegötuechte mocten bei dieſer Gelegen- 
heit ihre Rollen gar zu natärlich fpielen; daher er 
fie, um fi auf die ſchictichſte Weiſe an ihnen zu 
rachen, bei Gelegenheit de jüngften Gerichts in die 
prägtigften Kleider von Kalfern und Sönigen 
fledte, und ihnen in dem Yugenblide, ba fie, mit 
idren Rollen fehe wohl zufrieden, auch In dem Him⸗ 
mel allen andern vorauszugehen ben Gchritt nahs 
men, unvermuthet im Xeufelögeftalt begegnete, und 
fie mit der Dfengabel, zur herzlichen Erbauung 
ſaͤmmtllcher Zuſchauer und Bettler, weiblig durchs 
oͤroſch, und unbarmherzig zuräd in bie Grube ftärpte, 
wo fie ſich von einem bervordringenden dener aufs 
Übelfte empfangen fahen. 

Er war Flug genug einzufehen, baß die getroͤnten 
Haupter fein freches Unternehmen micht wohl vers 
merten, und ſelbſt vor feinem privifegirten Anklägers 
und Gchergen sYınte keinen Mefpect haben würden; 
er machte fig daher, noch ehe bad taufenblährige 
Reich anging, In aller Stiule bavon, und ward in 
einer benacybarten Gtabt von einer Gefellfchaft, die 
man bamald Kinder der Freude nannte, mit offnen 
Armen aufgenommen. Es waren verftändige, geifte 
reiche, lebhafte Menſchen, die wohl eimfaben, daß 
die Summe unfrer Erifteng, dur Vernunft divi⸗ 
biet, niemals rein aufgebe, fondern daB immer ein 
wunderlicher Bruch aͤbrig bleibe. Diefen hinderlichen⸗ 
und, wenn er ſich In bie ganze Maſſe vertheilt, ges 
faͤrrlichen Bruch ſuchten fie zu beftimmten Beiten 
vertan leezuweaden. Sie waren einen Tag ber 4 




















Flo 











Wilhelm KHeifters Eehrjahre. 





Woche regt ausführlich Warren, und ſtraſten an 
deimfelden weczfelfeitig durch aegorifge Worftelluns 
gen, was fie waͤhrend ber Übrigen Tage an fig und 
aubern Närrifgeb bemerkt Hatten. War biefe Art 
gleich roher ais eine Folge von Ausbildung, in wel⸗ 
der der ſittliche Menfc ſich taͤglich zu bemerken, zu 
warnen und zu ſtrafen pflegt; fo war fie doch luſti⸗ 
ger und figerer: denn indem imam einen gewiſſen 
Schoosnarren nicht verfeugnete, fo tractirte man 
ihn aud nur für daß, was er war, anftatt daß er 
auf den andern Wege, durch Külfe des Gelhfises 
trug, oft im Haufe zur Herrſchaft gelangt, und die 
Vernunft zur beimlichen Kunechtſchaft zwingt, bie 
fig eindildet, ihn lange verjagt zu haben. Die Nars 
renmaste ging in ber Geſeliſchaft herum, umb jedem 
war erlaubt, fie an feinem Tage, mit eigenen ober 
fremden Artriputen, garafteriftifch auszugieren. Is 
der Earnevaldzeit nahın man ſich bie größte Frelheit. 
und wetteiferte mit der Bemuͤhung ber Geiſtlichen, 
das Bolt zu unterhalten und anzuplehen, Dig fees 
Ligen und afegorifchen Yufzge von Tugenden und 
Raftern, Künften und Wiſſenſchaften, Weltthellen 
und Jahrögeiten verfinnlichten ben Wolte eine Dienge 
Begriffe, und gaben ihm Ideen entfernten Gegens 
fände, und fo waren biefe Scherze nicht ohne Nuz⸗ 
sen, da vom einer andern Seite die geifiligen Mus 
mereien nur einen abgefcpmadten Aberglauben noch 
weh Sefeftigten. 

Der junge Gerlo war auch bier wieder ganz in 
feinem Elemente; eigentliche Erfindungstraft hatte 
er nicht, dagegen aber das größte Gefgid, was er 


vor ſich fand zu mugen, zurecht zu ſtellen. umd ſchein⸗ 


bar zu magpen. Geine Cinfäle, feine Nadapınungss 
gabe, ja fein beißender ZBig, den er wenlgftens einen 
Xag in der Moe völlig frei, felsft gegen feinen 
Wobtthäter, Üben durfte, macte pn ber ganzen Bes 


N feufegaft werth, ja unentbehrlich. 


Doc, trieb ihm feine Unruhe bald aus dieſer vors 
theilhaften Rage In andere Gegenden feines Waters 
Ianbe&, wo ex wieber eine nene Spule burchgugeben 
hatte, Er kam im dem gebifbeten, aber auch bilbloſen 


| Xbeif von Deutſchland, wo es zur Werehrung bed 


Guten und Schoͤnen zwar nicht an Wahrheit, aber 
oft an Geift gebriht; er tonnte mit feinen Masten 
nichts mehr ausrichten; er mußte ſuchen anf Herz 
und Gemäth zu wirken. Nur kurze Zeit Hlelt er 
fih) bei Meinen und großen Gefenfhaften auf, und 
wmertte, bei dieſer Gelegenheit, ſammm lichen Gtäden 
und Schaufpielern ihre Eigenheiten ab. Die Monos 
tonie, bie bamals auf dem deutſchen Theater berrfapte, 
ben albernen Fan und Klang der Miexanbriner, ben 
geigraubtpfatten Dialog, bie Trodenheit und Ges 
meinheit ber unmittelbaren Gittenprebiger hatte er 
sn gefaßt, und zuoleich bemerkt, was räprte und 
gefiel, 

Nigpt Fine Role der gangbaren Stüde, fondern 
bie gangen Stöde blieben leicht in feinem Gedaͤcht⸗ 
niß, und zugleich ber eigenthämfige Ton des Gchaus 
fpielers, der fie mit Beifau vorgetragen batte. Run 
ram er zufäligerwoeife auf feinen Gtreiferelen, da 
ihm das Geld völlig ausgegangen war, zu dem Eins 
fall, allein ganze Stüde befonbers auf Ebelhdfen und 
in Dörfern vorzuftellen, und ſich dadur ch überall fos 
glei) Unterhalt und Nachtquartier zu verſchaffen. 
Im jeder Schente, jedem Zimmer und Garten war 
fein Theater glei aufgeflagen; mit einem ſcheimi⸗ 





fen Ernſt und anfgeinenden Enthuſiasmus wußte 














er bie Cineifdungstraft feiner Bufpauer zu getolns 


" nen, ihre Siune zu täufchen. und vor ihren — 


Augen einen alten Schraut zu einer Burg, und 
Ares 

















einen Faher zum Dolche umgufcheffen. Seine Ins 
genbtoärme erfegte den Mangel eines tiefen Gefübls; 
feine SHeftigteit flen Gtärte, und feine Gchmeielei 
Zaͤrtlichteit. Diejenigen, die bad Theater ſchon fans 
ten, erinnerte ex am alled, was fie gefehen und ges 
hdet hatten, und im den Uehrigen erregte er eine 
Ahnung von etwas Bunberbavem, unh den Wunſch⸗ 
näper damit befannt zu werben. Was an einem 
Drte Wirkung that, verfehlte ee nicht gm aubern zu 
wieberhofen, und Batte die berzliggfte Gcpabenfreude, 
wenn er alle Menſchen, auf gleiche Weiſe, aus dem 
Stegreife, zum Beften Haben konnte, 

Bei feinem Iebhaften, freien uud durch nichts ges 
hinderten Geift verbefferte er fi, indem er Rollen 
und Stüde oft wiederholte, ſehr geſchwind. Bald 
recitirte und fpiefte er dem Sinne gemäßer, als bie 
Mufter, bie er anfangs nur napgeapmt hatte. Auj 
biefem Wege kam er nach und nach dazu, natärti 
zu fpielen und doch immer verftefit zu ſeyn. 5 
ſqhien bingeriffen, und lauerte auf den Cffeet, unb 
feis größter Stoig war, die Menfchen ‚ftufenweife iss 
Bewegung zu fegen. Selbſt das toile Kanbwert, das | 
ex trieb, mbthigte Ihn Halb mit einer gereiffen Mäßis 
sung zu verfahren, und fo Iermte er, theild gezwun⸗ 
gen, theild aus Inftinct, das, wovon fo wenig 
Schauſpieler einen Begriff zu haben feinen: mit 
Organ und Geberden dronomiſch zu feyn. 

So wußte ex feloft rohe und unfrennbliche Men⸗ 
ſchen zu baͤndigen und für fig zu Interefliren. Da 
er überall nit Nabrung und Dibach zufrieden wer, 
jedes Geſchent bantdar annahm, das man ihm reichte, 
ja manchmal gar dad Geld, wenn er deſſen nach fels 
wer Meinung genug hatte, ausfhlug; fo fdirte 
man ihm mit Cmpfehlumse ſchreiben einander zu und 
fo wanderte er eine ganze Zeit von einem Cdelbofe 
zum andern, wo er manches Vergnügen erregte, 
mandes gemoß, und nicht ohne die angenchmften 
und artigften Abenteuer blieb, 

Bei der innerligen Kätte feines Gemüthes Lichte ' 
er eigentlich niemand; bei der Klarheit feined Btias 
konnte er niemand achten, deun er ſah nur Immer 
die Außern Figenpeiten ber Menfgen, und trug fie 
in feine mimifche Sammlung ein. Dabei aber war 
feine Selsftigfeit Außerft Sefeibigt, wenn er nicht jes 
dem gefiel, und wenn er nicht aͤberall Beifau exs 
regte, Wie biefer zu erlangen ſey, darauf hatte er 
nad) und nach fo genau Acht gegeben, und hatte fels 
nen Sinn fo gefgärft, daß er nicht allein bei feinen 
Darftefungen, fonbern auch Im gemeinen Leben nicht 
mehr anders ald fpmeigeln konnte. Und fo arbel⸗ 
tete feine Gemüthbart, fein Talent und feine Le⸗ 
bensart bergeftalt wechſelsweiſe gegen einander, daß 
er fi) unvermertt zu einem voltommnen Schaufpie⸗ 
ler anögebifbet fab. Ja durch eine feltfam fepeimembe, 
aber ganz natärlige Wirkung und Gegenwirtung 
flieg, durch Einfigt und Uebung, feine Rectation, 
Declamation und fein Geberbenfpiel zu einer hoben 
Stufe von Wahrheit, Breipeit und Offenheit, indem 
er un Reben und Umgang Immer heimlichen, tünfts 
Tiger, ja verftellt und aͤugſilich zu werben faplen, 

Won feinen Schlaſalen und Usentenern fpregen 
wir vielleicpt an einem andern Orte, unb bemerten 
bier mur fo viel: baß er in fpäteren Zeiten, ba er 
fyon ein gemachter Manns, im Befig von entſchie⸗ 
denem Namen, und In einer fehe gutem obgleich micht 
feften Rage war, ſich angewbhnt hatte, im Gefpräch 
auf eine feine Welfe theifs tronifg, theils ſpoͤttiſch 
ben Gopbiften zu machen, und dadurch faft jede ernſt ⸗ 
bafte Unterhaltung zu zerfiören, Befonders ges 
brauchte er beſe Manier gegen nen, foren £ 
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fer, 
theoretiſches Geſpraͤch anzummäpfen Luft hatte, Dems 
ungengtet waren fie fehr gern beifammen, Indem 
durch Ihre beiderfeitige Dentart die Unterhaltung 
lerbaſt werben mußte, Wilpelm wänfchte, alled aub 
ben Begriffen, bie er gefaßt hatte, zu entwideln, 
und wollte bie Kunft in einem Zufammenhange bes 
Handelt haben. Er wollte ausgefprogene Regeln fefts 
fegen, seftimmen, was recht, fybn und gut fey, und 
was Beifall verbiene; genug, er behandelte alles auf 
das ernſilichſte. Serlo hingegen nahm die Sache ſehr 
leicht, und indem er niemals dirett auf eine Frage 
antwortete, wußte er, bur eine Geſchichte ober 
einen Schtoant, die artigfte und vergnäglicfte Er⸗ 
Idnterung beizubringen, und bie Geſeuſchaft zu uns 
terrichten, indem er fie erheiterte. 


——— 


Reunzehutes Capitel. 











Indem nun Wilhelm auf diefe Weiſe ſehr anges 
nehme Stunden zubrachte, befanden ſich Melina und 
die Uebrigen in einer defto verbrießfigern Rage. Sie 
erfgienen unſerm Sreunde mandmal wie bbfe Geis 
fer, und machten ipın nicht bloß durch Ihre Gegens 
wart, ſondern auch oft durch flämifche Gefichter und 
bittre Reden einen verdrießlihen Augenblick. Serlo 
hatte fie nigt einmal zu Gaſtrollen gelaffen, ges 
ſchweige daß er ihnen Hoffnung zum Engagement ges 
macht hätte, und hatte beinungeachtet nad) und nach 
ihre ſaͤmmt lichen Fähigteiten tennen gelernt, Go nft 
fig Schauſpieler bei ihm gefellig verfammelten, hatte 
ee die Gemwopnheit lefen gm Iaffen, und manchmal 
felopt mitzufefen. Ex nahın Städe vor, die noch ges 
geben werben follten, bie lange nicht gegeben waren, 
und zwar meiftens nur tbeilweiſe. &o lles er auch⸗ 
nad einer erften Aufführung, Stellen, bei denen er 
etwaß zu erinnern hatte, wiederholen, vermehrte bas 
durch bie Einſicht der Schaufpieler, und verftärtte 
tee Giperheit, den rechen Puntt gu treffen. Und 
wie ein geringer aber richtiger Verſtand mehr als 
ein vertvorsened und ungeläuterted Genie zur Bus 
friedenpeit anderer wirten kann; fo erhub er mittels 
mäßige Talente, durch bie beutliche Einſicht, die er 
ihnen unmertlich verfpaffte, zu einer bewundernds 
würdigen Fäbigfeit. Nicht wenig trug bayıs bei, 
daß er auch Gedichte leſen Tieß, und im ihnen bad 
Sefäht jened Reizes erhielt, den ein wohlvorgetras 
gener Rhythmus in unfrer Seele erregt, anftatt daB 
man bei andern Gefenfchaften ſchon anfing, nur dies 
jenige Profa vorgutragen, wozu einem jeben ber 
Sapnabel gewagfen war. 

Bet folgen Gelegenheiten Hatte er auch die 
ſammilichen angefommenen Schaufpieler kennen ler⸗ 
nen, dab was fie waren, und was fie werben koun⸗ 
tem, beurtheift, und fi) In der Stille vorgenommen, 
von Ihren Talenten, bei einer Revolution, bie feiner 
Gefelfgpaft brobete, ſosleich Vortbeil zu ziehen. Er 
lleß Die Gage eine Welle anf ſich beruhen, lehnte 
alle Interceffionen Wilhelms für fie mit Achſelzut 
tem ab, bis er ſeine Zeit erfah, und feinem jungen 
Sreunde ganz unerwartet den Vorſchlag that: er 
fole doc; ſelbſt bei ihm aufs Theater gehen, und 
— Bedingung wolle er auch bie Uebrigen 











engag! 

Die Rente muͤſſen arfo dech fo unbrauchtar wicht 
feyn, wie Sie mir ſoiche bisher gefhiibert haben, 
verfegte ihm Wilhelm, wenn fie jegt auf einmal zus 
& fammen angenommen werben Ennen, und ich bächte, 
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wie es ihm oft begegnete, ein allgemeines | 











u Kalte müßten and ohne mich biefeTbigen 
bleiben. 

Serlo erdffnete ihm darauf, unter dem Siegel 
ber Werſchwiegenheit, feine Rage: wie fein erfier 
Ziebhaber Miene made, ihn bei der Erneuerung des 
Eontractö zu fteigern, und wie er micht gefinnt fey, 
iyın nachzugeben, beſonders da bie Gunft des Publi⸗ 
eumd gegen Ihn fo groB nicht mehr fen. Kiche er dies 
fen gehen, fo würde fein ganzer Aubang ihm folgen, 
wodurch deun bie Gefefhaft einige gute, aber audı 
einlge mittelmäßige Glieder veridre. Hierauf geigte 
er Wilpelmen, was er dagegen an ihm, an Lartted, 
dem alten Polterer und feluft an Frau Melina zu 
gewinnen hoffe. Ya, er verſprach ben arınen Pebanz 
ten als Juden, Minifter, und Überhaupt als Böfes 
wit einem entfopledenen Beifall zu verſchaffen. 

Wilhelm fruste, und vernahm den Wortrag nicht 
ohne Unruhe, und nur, um etwas zu fagen, verfegte 
ex, nagpbemn er tief Atbem geholt hatte: ©te ſorechen 
auf eine ſebr fremmdlicge Weiſe nur von dem Guten, 
was Wie am uns finden und von uns hoffen; wie 
fiebt es denn aber mit dem ſchwachen Seiten auß, bie 
Ihrem Sgarffinne gewiß nicht entgangen find? 

Die wotlen wir halb durch Fleiß, Ucbung und 
Nachdenten zu ftarten Selten machen, verfegte Serlo. 
Es ift unter euch allen, bie ihr denn doch nur Na: 
tucaliften sd Pfufgyer feyb, feiner, der nicht mebr 
oder weniger Hoffnung von fi gäbe; denn fo viel 
iQ alle beurtheilen tann, fo ift fein einziger Stoct 
darunter, und Stbae allein find bie Unverbefiers 
pen, fie mögen nun aus Eigenbäntel, Dummheit 
ober Hopochondrie ungefent und unblegfam feyn. 

Serio leote darauf mit wenigen Worten bie Ber 
dingumgen bar, die er machen tbune und wolle, bat 
Wilpelmen um 8 Entfgeibung, und verlieh 
ihn in nicht geringer Ur 

Be ber a und gleihfam aur zum 
Scherz unternommenen Arbeit jener fingieten Reifes 
befgreisung, die er mit Zaertes gufammenfegte, war 
er auf die Zuftände und ba8 täglige Leben der wirfs 
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Kgen Welt anfınertfammer getoorben, ald ex fonft ges | 


wefen war. Er segriff jept felspt erſt die Mbficpt des 
Waters, als er ihm die Führung des Journals fo 
Tebhaft empfohlen, Er fühlte zum exften Male, wie 


angenehm und müglich ed ſeyn Fbmme, ſich zur Mits | 


telöperfon fo vieler Gewerbe und Bebürfniffe zu mas 


sen, und SiB in bie tiefften Gebirge und Wälder bes | 


feften Bandes Leben und Thätigfeit verbreiten zu hel⸗ 
fen. Die Iehhafte KHandelöftabt, in der er fi Bes 
fand, gab ihm bei der Unruhe des Laertes, ber itn 
Aberan mit herumfafeppte, den anfchaulichften Bes 





griff eined großen Mitteipunttes. woher alles aut: | 


fließt, und wohin alles gurädtehrt, und es war dad 
erfte Mal, baß fein Geift Im Anſchauen biefer Urt 
von Thätigreit ſich wirklich ergente. In diefem Bus 
ftande hatte ihm Serlo dem Antrag gethan, und feine 
BWünfcge, feine Neigung, fein Zutrauen auf ein ans 
gebornes Talent, und feine Verpflichtung gegen bie 
Hülftofe Gefenfgaft wieder rege gemagt. 

Da fteh’ ich mum, fagte er zu fi felbft, abermals 
am Gceibetorge zwiſchen den beiden Brauen, bie mir 
in meiner Jugend erfgienen. Die eime fieht nicht 
mehr fo thmmerfich aus, wie bamald, und die andere 
nit fo prägtig. Der einen tie ber andern zu fols 
‚gem fuͤhlſt du eine Art von Innerm Beruf, und von 
beiden Geiten find bie äußern Unldffe flart genug; es 
ſcheint bie aumbslich, dich zu entfchelden; du wüns 
fpeft, daß irgend ein Ueberoewicht von Auten deine 
Wahl beftimmen möge, und doc, wenn du dich recht 
—* fo find a nur äußere Umpinde, die die 
eis] 
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eine Weisung zu Bewerb, Erwers und Belig eins 
fißen, aber dein Innerftes Bebfrfniß erzeugt und 
nähert den Sunſch, bie Anlagen, die in die zum Gu⸗ 
ten und Scpbuen ruhen mögen, fie feyen idrperlich 
oder geiftig, Immer mehr zu entwiceln und auszu⸗ 
bilden. Und muß ich nicht dab Schickſal verehren, 
dad mich ohne mein Zuthun blerher an das Ziel aller 
meiner Wönfcye führt? Geſchleht wicht alles, was ich 
mir ehemals auögebadt und vorgefegt, nun zufäls 
Tig ohne mein Mitwirten? Sonderbar genug! Der 
Menfg ſcheint mit nichts vertrauter zu ſeyn als mit 
feinen Koffnungen und Wänfgen, bie er fange im 
‚Kerzen nährt und bewahrt, und bo, wenn fie Ihm 
num begeguen, wenn fie ſich Ihm gleichſam aufbrins 
gen, ertennt er fie nicht und weicht vor ihnen zus 
rüc, Udeb, was ih mir feit jener unglädlihen 
Nacht, die mid von Marianen eutfernte, nur träus 
men Tieß, fleht vor mir, und Bietet fid mir felsft 
an, Sierher woute I flüchten, und bin fachte her⸗ 
‚geleitet worben; bei Serlo wollte ich untergutommen 
fügen, er fugt num mid, umb bietet mir Bebins 
gungen an, bie ich als Anfänger nie erwarten konnte. 
Bar es denn bloß Kiebe zu Marianen, die mid and 
Xheater feffeltet oder war «8 Liebe zur Kunft, die 
wich an dab Mädchen fefttmäpfter War jene Aus⸗ 
fügt, jener Ausweg nach ber Bühne bloß einem uns 
ordentlichen, unrubigen Menſchen wiltommen, ber 
eim Leben fortzufegen wänfchte, das ihm die WVer⸗ 
Häftniffe ber baͤrgerlichen Welt nicht geflatteten, ober 
war eb alled anders, reiner, würbigert und was 


ſoute dich bewegen können, beine bamaligen Gefins 


mungen zu ändern? Kaft du nicht vielmehr bisher 
feloft umwiffend deinen Pam verfolgt? In nicht jept 
der Tete Schritt noch mehr zu billigen, da keine Ne⸗ 
Benabfiggten babei Im Spiele find, und da bis zugleich 
ein feierlich gegebenes Wort balten, und bich auf 


| eine edle Weiſe von einer fgweren Sqhulb befreien 


tannft? 

Aue, was in feinem Herzen und feiner Einbil⸗ 
bungöfraft ſich bewegte, wechſelte nun auf das Leb⸗ 
hafteſte gegen einander ab. Daß er feine Mignon 
behalten Ehnne, daß er ben Harfuer nicht zu verſto⸗ 
den brauche/ war kein Feines Gewicht auf ber Bags 
ſchale, und doch ſchwankte fie nog hin und wieder, 
als er feine Breunbin Aurelie gewohnterweife zu bes 
ſuchen ging. 

— 


Zwanzigftes Eapitel. 


Er fand fie anf ihrem Nuhebette ; fie ſchien ſiue. 
Glauben Ste noch morgen ſpielen zus Finnen? fragte 
er. D ja, verfepte fie lesbaft; Sie wiſſen, daran 
hindert mid nioͤts. — Wenn ig nur ein Mittel 
wüßte, ben Beifan unfers Parterre's vom mir abzu⸗ 
lehnen: fie meinen es gut und werben mich noch 
wmsringen. Worgeftern dacht' ich, das Herz müßte 
mir reißen! &onft konnt’ ich ed wohl Leiden, wenn 
ich mir ſelbſt gefiel; wenn, ich Lange ftubirt und 
mich vorbereitet hatte, dann freute ich mich, wenn 
das wiutommene Zeichen, nun fen es gelungen, von 
alten Enden widertönte, Jeno fag’ ich mit, mas 
ich voll, micht wie ichs win; ich werbe hingeriffen, 
ich verwirre mich, und mein Spiel macht einen weit 
grbßern Eindrud. Der Beifal wird lauter, und ich 
denie: Wäßtet ihr, was ec) entzäct! Die bunteln, 
heftigen, unbeftimmten Autlaͤnge räpren eu, zwin⸗ 
gen euch Bewunderung ab, und ihr fühlt nicht, daß 
es die Echmergenötbne der Unglädligen find, ber 
5 ihr euer Wohlmollen eigen bast. 





Wilhelm Meifters Schrjahre. 








Heute frhg bas ich gelernt, jet wiebergeit und 
verſucht. Ich bin mäbe, zerbrochen, und en 
geht e6 wieder von vorn am. Morgen Msenb fol 
gefplelt werben. So ſchlepp ich mic, bin umb her ; 
es iſt mir langweilig aufzuftchen, und verdriezlich 
zu Bette zu gehen. Aules macht einen ewigen Eirtel 
in mie. Dann treten bie leidigen Tröftungen vor 
mir auf, danu werf ig fie weg, mb verwänfge 
fie. Ich wiu mig nicht ergeben, nicht ber Mothe 
woenbigtelt ergesen — warum fo das nothwendis 
ſeyn, was mi zu Grunde richtet? Ebnute es nicht 
au anders fen? Ich muß es chen bezahlen, daß 
ich eine Deutſche bin; es iſt ber Eharafter ber Deuts 
fen, daß fie Über allem ſchwer werben, daß alles 
Über ihnen ſchwer wird. 

D, meine Sremmdin, fiel Wilhelm ein, Fonnten 
Sie doc aufpbren, feloft ben Doich zu fhärfen, mit 
bem &ie ſich unasläffig verwunden! Bleist Ionen 
denn nichts? Iſt denn Ihre Jugend, Ihre Geſtalt, 
Iore Gefundpeit, find Ihre Talente nigts? Wenn 
Sie ein Gut opme Ihr Werfaulden verloren Haben, 
möffen Sie denn auier Uesrige Hinterbrein werfen? 
I das auch norhwendigt 

Sie ſchwieg einige Augensfide, dann fuhr fie 
auf: Ich weiß es wohl, daß es Zeitverberb ft, michtö 
als Zeitverberb iſt die Liebe: Was hätte ich nicht 
tum Unnen! thun ſotten: Nun iſt aues rein zu 
nichts geworben. Ich bin ein armes verllebtes Ges 
fadpf, vichts als verliebt KHaben Sie Mitleiden 
mit mir, dei Gott, Id bin ein armes Gefgbpf! 

Ste verfant In fig, und nach einer kurzen Paufe 
tief fie heftig aus: Ihr feyb gewohnt, daß fig euch 
alled au ben Hals wirft. Nein, ipr önnt es nicht 
füpfen, kein Mann ifi im Stande, den Werth eines 
Beides zu füpten, das ſich zu ehren weiß! Bel allen 
Heifigen Engeln, bei allen Bildern der Geligteit, bie 
fi ein veined gutmäthiged Herz erfgaflt, es ift 
nichts Himmliſchers als ein welbliches Wefen, dab 
ſich dem geliebten Manne hingiebt! Wir find kalt, 
ſtolz, hoch, klar, Mug, wenn wir verdienen, Weider 
su beißen, und alle diefe Worzhge Iegen wir eud gu 
Gäßen, fobald wir lieben, ſobald wir hoffen, Gegens 
llebe zu erwerben. D wie hab’ ich mein ganzes Das 
ſeyn fo mit Wiffen und Willen weggeworfen! Uber 
num will ich auch verzweifeln, abfichklich verzweifeln. 
Es fol tein Biutstropfen In mir ſeyn- bee nicht 
geftraft wird, feine Bafer, die ich nicht peinigen wi. 


kaͤcheln Sie nur, laden Gie nur Über dem tpeatras | 


liſchen Aufwand von Reidenfpaft! 
ern war von unferm Freunbe jede Anwaudluus 
des Lachens. Der entfehlige, Kalb watärlige, halb 


eb nur gehen wi. Bald m 
wenn ich fie auch nicht zu *. a babe 
alten, bie ich durch und durch Fenme, klare und 
fleißiger, ins Eimgelne, und Abe und übe — 
Sreund, mein Vertrauter, welche entfegliche Arbeit 
Äft «6, fi) mit Gewalt vom ſich felsft zu entfernen! 
Mein Verſtand leidet, mein Gebirm iſt fo ange 
ſpaunt ; um ni vom Wahnfinne zu retten, Aber 
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Wilhelm Meiſters Lehrjahre. 
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— 3a, it) Tiebe Ihm, tg) liebe fön! rief fie unter tau⸗ 
fend Xhränen, ich liebe ihm, und fo will ich flerben. 
Cr faßte fie dei der Sand, und Bat fie auf das 


ee, wie fonberbar ift'e6, daß dem Menfgen nicht 
allein fo manches Unmbgliche, fondern auch fo mans 
ches Mögliche verfagt iſt. Sie waren nicht beftimmt, 
ein treues Herz zus finden, bad Ihre ganze Gläds 
ſeligteit würde gemacht haben. Ich war dazu bes 
flimmt, das ganze Heil meines Lebens an eine Uns 
gtharficge feftyuentipfen, bie Ad) durch die Schwer⸗ 
meiner Xrene wie ein Nohr zu Boben z09, ja viels 
Veicht gar erbrach. 

Er hatte Aurelien feine Seſchichte mit Marianen 
vertraut, und tonnte fic alfo jedt darauf Beziehen. 
Site fah ihm ſtarr Im die Augen und fragte: Kbnnen 
Sie fagen, daß Sie noch niemals ein Wels betrogen, 
daß Sie feiner mit leichtſinnuiger Galanterie, mit 
frevelhafter Betheurung, mit berzlodenden Schwuͤ⸗ 
ven ihre Gunft abzuſchme lcheln gefucht? 

Das kann ig, verfente Wilhelm, und zwar obne 
Nuhmredigteit: denn mein Reben war fehr einfach, 
und ich bin felten in bie Verſuchung geratben, zu 
verfügen. Und welche Warnung, meine fhöne, 
meine ebfe Freundin, it mir der traurige Suftand, 
in den ich Ste verfegt fehe! Nehmen Sie ein Ges 
Täsbe von mir, dad meinem Kerzen ganz angemeffen 
iſt, das durg bie Rührung, die Sie mir einflößten, 
ſich Hei mie zur Sprache und Form beftimmt, und 
durch dieſen Augenbrit geheiligt wird? jeder fifchs 
tigen Neigung will ich wiberftehen, und felsft die 
ernftfichften in meinem Bufen bewahren; fein weibs 
tiches Gefybpf fol ein Betenntniß ber Kiebe von 
meinen Lippen vernehmen, dem ich nicht nein gan⸗ 
zes Reben widmen kann! 

Ste fab ihn mit einer wilden Gfelggältigreit 
an, und entfernte ſich, als er ihr die Hand reichte, 
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Erſtes Capitel. 


So Hatte Wilhelm zu feinen zwei taum geheilten 
Wunden abermals eine friſche dritte, die ihm nicht 
wenig aubequem tar. Aurelle wollte nicht zugeben, 
daß er fin eines Wundarztes bebiente; fie feldft vers 
band ihm unter allerlei wunderlihen Reben, Eere⸗ 
monien und Sprägen, und fepte ihn dadurch in 
eine ſehr peinliche Rage. Doc nicht er allein, fons 
dern afle Perfonen, bie ſich in Ihrer Nähe befanden, 
Titten durch ihre Unruhe und Sonberbarteit; nies 
wand aber mehr als ber Heine Belle. Das lebhafte 
Kind war unter einem ſolchen Drud Haft unges 
dufbig und peigte ſich Immer unartiger, je mehr fie 
8 tabelte mb zurecht wies, 

Der Knabe gefiel fic in gewiſſen Eigenheiten, 
bie man auch Unarten zu nennen pflegt, und bie fie 
Age teinehtweges nacdzpufehen gedachte. dr trank, 
um Beifplel, fieber aus ber Blafye als aus dem 
Slaſe, umd offendar ſchmedten Ihm bie Speifen aus 
der Sqhaſſel beffer als von bem Teiler. ine folge 
Unfglitigtelt wurde nicht aberſehen, und wenn er 
num gar die Thar aufließ oder zufglug, und, wenn 
ihm etwas befohlen wurde, entweder nicht von ber 
t Stetle wich oder ungeftäm bavom rannte; fo mußte 














imftändigfte, ficy nicht felöf aufzureiten. D, fagte 
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nftes 





am einige Sqritte. Cs if nichts daran gelegen! 
rief fie: fo viel Weibertgränen mehr ober weniger, 
die See wirb darum doch nicht wachfen. Dog, fuhe 
fie fort, unter Taufenden Cine gerettet, das iſt doch 
etwas, unter Zaufenden Einen Reblicen gefunden, 
daB iſt anzunehmen! Wiſſen Sie au, was Gie 
verfpregen? 

IH weiß es, verfegte Wilhelm laͤchelnd, und 
hlelt feine Sand Hin. i 

Ic nehm’ an, verſetzte fie, und machte eine 
Bervegung mit ihrer Rechten, fo daß er glaubte, fie 
warde die feine fafen; aber ſchneu fuhr fie in bie 
Taſche, riB den Dolch blüngefgiwind heraus, und 
fuhr mit Spige und Schneide ihm raſch über die 
Nand weg. Cr zos fie ſchuell zurüd, aber ſchon Tief 
das Blut herunter. 

Man muß euch Männer ſcharf zeichnen, wenn 
ihr werten ſollt, vief fie mit einer wilden Heiterkeit 
aus, die bald in eine Haftige Gefgäftigteit überging, 
Sie nahm ihr Schnupftuch und unwidelte feine 
Hand damit, um das erſte hervorbringende Blut zu 
Risen. Werzeigen Sie einer Yalswahnfinnigen, rief | 
fie aus, und laſſen Sie fig diefe Tropen Blut 
nigt reuen. Iqh bin verfühnt, ich bin wieder bei 
mir ſelber. Auf meinen Knieen wi ich Abbitte 
than, fafen Sie mir den Teoft, Gie zu heilen, 

Sie 'eilte nach Iprem Schrante, holte Leinwand 
und einiges Geräth, ftilte das Blut und befah die 
Bunde forgfältig. Der Schnitt ging durch den Bals 
tem gerade unter bem Daumen, theilte die Lebens— 
inte, und Tief gegen den Meinen Finger aus. Sie 
verband ihm ftil, und mit einer nagpbenfficren Bes 
beutfamfeit in ſich getehrt. Er fragte einigemal: 
Befte, wie tonnten Sie Ihren Freund verlegen? 

Stil, erwieberte fie, Indem fle den Finger auf 
den Mund Tegte: fin! 


Bud. N 


er eine große Rection anpbren, ohne daß er baranf 
je einige Befferung hätte ſparen Iaffen. WBielmehr 
ſchien die Neigung zu Aurellen ſich täglich mehr zu 
verlieren; in feinem Tone war nichts Zaͤrtliches, 
wenn er fie Mutter nannte, er hing vielmehr iei⸗ 
denſchaftlich an ber alten Amine, die ihm bemm freis 
ip allen Mitten Tieß. 

Uber aug) biefe war feit einiger Zeit fo frant ges 
worden, daß man fie aus dem Hauſe in ein filled 
Quartier bringen mußte, unb Felix hätte fi ganz 
allein gefehen, wäre nicht Mignon au Ihm ald ein 
liebevoller Schuggeift erfgienen. Auf das artigfte 
unterhielten ſich beide Kinder mit einander; fie lehrte 
lhm Meine Lieder, und er, ber ein fehr gutes Ges 
bägtniß hatte, recitiete fie oft zur Werwunderung 
der Zupdrer. Auch wollte fie iyın die Landcharten 
erflären, mit denen fie ſich noch Immer febr abgab, 
wodel fie jedoch nicht mit ber beften Methode vers 
fubr. Denn eigentfich ſchien fie sei den Ländern kein | 
Gefonderes Intereffe zu Haben, ald 06 fie alt oder 
warm feyen. Won den Weltpolen, von ben figreds | 
lichen Eife daſelbſt. und von der zunehmenden Wärme, ı 
je mehr man fi von ihnen entfernte, wußte fie | 
fehr gut Rechenſchaft zu geben. Wenn jemand reifte, || 
fragte fie nur, ob er nad Norden oder nach Süden 
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gebe, und bemühte ſich die Wege auf Ihren klelnen 
Eparten aufzufinden. Befonders wenn Wilhelm von 
Neifen ſprach, war fie fehr aufmerffam, und ſchlen 
ſich Immer zu betruben, ſobald das Geſpraͤch auf eine 
andere Materie Überging. Go wenig man fie bes 
eben fonnte, eine Rolle zu Übernehmen, oder auch 
nur, wenn gefpielt wurde, auf das Xheater gu 
sehen; fo gern und fleißig Ternte fie Oden und Kies 
- der auswendig, und erregte, wenn fie ein foldes 
| Gedicht, gewoͤhnlich von ber ernten und feierlichen 
Art, oft unvermuthet wie aus bem Gtegreife beclas 
mixte, bei jedermann Erſtaunen. 

Serlo, ber auf jede Spur eines auftelmenden 
Talentes zu achten gewohnt war, fuchte fie aufzus 
| muntern; am melften aber empfahl fie ſich ibm burg 
einen ſehr artigen, mannigfaltigen und mandmal 
\ felsn muntern Gefang, und auf eben blefem Wege 
hatte ſich ber KHarfenfpieler feine Gunft erworben. 

Serlo, ohne felbft Genie zur Muſit zu haben, 
ober irgend ein Inftrument zu fplelen, wußte ihren 
hoben Werth zu fhägen; er fuchte fi fo oft als 
mbglich biefen Genuß, ber mit feinem andern vers 
glicgen werden kann. zu verſchaffen. Er hatte woͤchent⸗ 
tg einmal Eoncert, und nun hatte fig ihm dur 
Mignon, ben Harfenſpleler und Laertes, der auf 
der Violine nicht ungefltt war, eine wunderliche 
feine Haußcapelle gebildet. 

Er pflegte zw fagen: ber Meuſch ift fo’ geneigt, 
ig mit dem Gemeinften abzugeben, Geift und Sinne 
fumpfen ſich fo Leicht gegen die Einbräde des Sab⸗ 
nen und Bolltommenen ab, daß man die Bähigfeit, 
8 zu empfinden, bei fi auf ale Weiſe erhalten 
ſoute. Deunn einen folgen Genuß Tann niemand 
ganz entbehren, und nur die Ungewohnhelt etwas 
|| Gutes gu genießen ift Urfagye, daß viele Menfagen, 
fon am Alsernen und Abgefhmadten, wenn «6 
nur nen iſt, Vergnügen finden. Man follte, fagte 
er, alle Tage wentgftens ein Feines Rieb-hbren, ein 
gute& Gebicht Tefen, eim trefflige® Gemäfde fehen, 
und, wenn es ındolich zu machen wäre, einige vers 
nönftige Worte ſprechen. 

Bet diefen Gefinnungen, bie Serlo getwiffermafz 
fen natürlich waren, tonnte es ben Perfonen, die 
|| ihm umgaben, nicht am angenehmer Unterhaltung 
feblen. Mitten in diefem vergnuͤglichen Buftande 
brachte man Wilhelmen eines Tages einen ſchwar⸗ 
sefiegelten Brief. Werners Petſcaft deutete anf 
eine traurige Nachricht, und ex erſchrat nicht wenig, 
als er ben Tob feines Waterd nur mit einigen Wor⸗ 
tem amgezeigt fand. Mach einer unerwarteten kurzen 
Krankheit war er aus ber Welt gegangen, umb hatte 
feine haͤuslichen Angelegenheiten in der Beften Ord⸗ 
nung hinterlaffen. 

Diefe unvermuthete Nachricht traf Wilhelmen 
dm Immerften. Er fühlte tief, tie unempfindlich) 
man oft Freunde und Verwandte, fo Lange fie ſich 
mit uns bes irdiſchen Aufentbaltes erfrauen, vers 
nachlaͤſſigt, und nur bann erft bie Werfäummiß bes 
vent, wenn des fhbne Werhäftniß tenigftens für 
bießmat aufgehoben Ift. Muay fohnte der Schmerz 
"|| Aber das zeitige Möfterben des brauen Mannes nur 
durch das Gefühl gelladert werben, daß er auf ber 
Welt toenig geftebt, und durch die Uebergeugung, 
aß er wenig genoffen babe. 

M Wüdelmb Gedanten wandten ſich nun bald auf 

feine elaenen Werhältuiffe, und er fählte fi) nicht 
wenig beunruhigt. Der Menſch kann In feine ges 
fäbeficpere Lage verfegt werben, als wenn durch 
äußere Umftände eine große Weränderung feines 
F Buftandes Heroirtt wird, ofme daß feine Art zu 

















empfinden und zu deuten barauf vordereitet iſt. Es 
giest alsdann eine Cpoche obue Epoche, und es emts 
ebt nur ein defto größerer Wiberſpruch je weniger 
der Menfch bemerkt, daß er zu dem menen Buflanbe 
noch nicht audgebibet fey. 

Wilhelm fah fc, In einem Angenslide frei, in 
welchem er mit ſich ſelbſt noch nicht einig werben 
tonnte. Seine Gefinnungen waren edel, feine Ab⸗ 
figten lauter und feine Worfäge ſchienen nit vers 
werflich. Das alles durfte er ſich mit einigem Bus 
trauen felbft befennen; allein ex hatte Gelegenheit 
genug gehabt zu bemerfem, baß es ihm an Erfahrung | 
feite, und er Tegte baher auf bie Erfahrung anderer 
und auf bie Nefultate, bie fie daraus mit Ueberzen⸗ 
gung ableiteten, einen Äbermäßigen Werth, umd 
kam dadurch nur immer mehr in die Irre, Was 
iyın fehlte, glaubte er am erfien gu erwerben, wenn 
ex alled Dentwärbige, was ihm in Bücern und im 
Gefpräg vorkommen mochte, zu erhalten und zw 
fammeln unternäpme. Er ſchrieb daher fremde und 
eigene Meinungen und Ideen, ja ganze Befpräde, 
die ihın Intereffant waren, auf, und hleft Teiber auf 
diefe Welfe das Jalſche fo gut als das Wahre fehl, 
lied viel zu Tange an elmer Idee, ja man möchte 
fagen an einer Gentenz hängen, und verlieh dabei 
feine natärfige Dents und Handlungsweife, indem 
er oft fremden Richtern al Reitftermen folgte. Uns 
reliens Bittertelt und ſeines Freundes Laertes falte 
Verachtung ber Menſchen beſtachen dfters als bifig 
war fein Urtheil: nieinand aber war ihm gefährs 
Tiger gewefen als Jarno, ein Mann, beffen beiler 
Werftand von gegenwärtigen Dingen ein richtiges, 
firenges Urtpeif fäute, dadel aber den Behler hatte, 
daß er diefe eingelnen Urthelle mit einer Art von 
Agemeinheit ausfprach, da doch bie Husfpräce bed 
Werftandes eigehtlich nur Cinmal und zwar in beim 
beftimmteften Jalle gelten, und ſchon unrichtig wers 
ben, wenn man fie auf den nachſten anwendet. 

So entfernte ſich Wilhelm, indem er mit ſich 
feröft einig gu werben firebte, Immer mehr von ber 
beilſamen Einhelt, und bei dlefer Verwirrung ward 
es feinen Reidenfpaften um fo leichter, alle Bus 
röftungen zu Ihrem MWortbeil zw gebrauchen, und 
ihn über dab, was er zu thum hatte, nur noch mehr 
zu verwirren. > 

Serlo benupte bie Todespoſt zu feinem Vortheil. 
und wirtlich hatte er auch täglig Immer mehr Urs 
ſache, au eine andere Einrigtung feines Scauſpiels 
zu benten, Er mußte entroeber feine alten Eontracte 
erneuern, wozu er feine große Kuft batte, indem 
mehrere Mitglieder, bie ſich für unentsebrliq hielten, 
taͤglich unleibfiger twurben; oder er mußte, wohin 
auch fein Wunf ging, ber Geſeuſchaft eine gang 
nene Beftalt geben. 

Obne feloft in Wilbelmen zu beingen, vegte er 
Aurellen und Philiuen aufs umb bie übrigen Ges 
felen , bie ſich na Engagement fehnten, Lieben uns 
ferm Freunde gieich aus feine Ruhe, fo daß er mit 
zlemlicher Werlegenpeit an einem Scheibetvege land. 
Ber hätte gedacht, baß ein Brief von Bernern, der 
ganz Im entgegengefegten’ Ginne geſchrieben war, 
ihn eudlich zu einer Entfpließung bindrängen folte. 
Wir laſſen nur ben Eingang weg unb geben Arie 
gene das Schreiben mit weniger Weränderung. 


—s— 


Zweites Gapitel, 


— So war es und fo muß es deum and wohl 
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Sewerde nachgeht und feine Thaͤtigkeit zeigt. Der 
gute Alte war kaum verſchieben, als auch in der 
wächften Wiertelftunde {om nichts mehr nad) feinem 
Sinne im Hauſe gefhab. PBreunde, Belannte und 
Berwandte draͤngten fi zu, beſonders aber alle 
Menfgpenarten, bie bei ſolchen Gelegenheiten etwas 
zu gewinnen haben. Man brachte, man trug, man 
wabfte, fayrieb und rechnete; Die einen holten Wein 
und Kuchen, bie andern tranten und aßen; niemans 
ben fab ich aber ernſthafter befyäftigt, als bie Weis 
ber, indem fie die Trauer außfuchten, 

Du wirft mir alfo verzeihen, mein Rieher, wenn 
ic bei biefer Gelegenheit auch an meinen Wortheit 
baspte, mich deiner Septwefter fo balfreich und thätig 
ale mögfich zeigte, und ihr, fobald e& nur einiger 
maßen ſchiatich war, begreift) machte, daß eB 
nunmehr umfre Gare fen, eine Werbinbing zu ber 
ſchleunigen, bie unfre Wäter aus altzugroßer Ums 
ſtaͤndlichteit Hiäher verzögert hatten. 

Nun mußt ds aber ja nicht denten, daß es und 
eingefallen fey, das große Leere Haus in Befig zu 
metmen, Wir find befgelbner und vernfnftigers 
unfern Plan ſouf du hören. Deine Gchiwefter zieht 
mac} ber Heirath oleich in unfer Haus herüber, und 
fogar auch deine Mutter mit. 

Wie iſt das moolich wirſt dis fagen; ihr habt 
ja felöft in dem Wefte faum Play. Das ift eben bie 
Kunft, mein Sreund! Die gefite Eimrinptung 
macht alles mdglih, und du glansft wicht, wieviel 
Play man findet, wenn man wenig Raum braucht. 
Das sroße Haus verfaufen tolr, wozu ſich ſooleich 
eine gute Selegenbeit barbietet; das daraus geldftte 
Gerd fol hundertfättige Zinfen tragen. 

3% hoffe du biſt damit einverftanden, und 
wünfpe, daß di nichts von dem unfruchtbaren Lieb⸗ 
haberelen beine Waters und GSroßvaters geerdt 
baten mögeft. Diefer fente feine höchfte Gläcfelig: 
teit im eine Anzahl unſcheinbarer Kunftwerte, die 
miemanb,. ich darf wohl fagen niemand, mit ihm 
genießen fonnte; jener Iehte im einer foftbaren Eins 
riptung, die er niemand mit ſich genießen ließ. Wir 
wollen ed anders magen, und ich hoffe beine Beis 
ffimmung. 

&8 i-mabr. Ic feldft behalte In unferm ganzen 
Hauſe teinen May als ben an meinem  Gchreibes 
pulte, und noch feh ich micht ab, two man fünftig 
eine Wiege binfegen wii; aber dafhr iſt der Raum 
außer dem Haufe befto größer. Die KRaffechäufer 
und Klubbb für den Dann, die Spaziergänge und 
Spazlerfahrten für die Bram, und die ſchoͤnen Luj 

















iR, und es dem Water unmdglig, wird, Sreumbe zu 
feben, die ſich nur defto Teicptfertiger Über ihn aufs 
baten, je mehr er fih Mähe gegeben hat, fie zu 
Setoirten. 


ri 

Nur nichts Ueberftäffiges im Kaufe! nur nicht 
au viel Möbeln, Gerätbfgaften, nur feine Rutfdhe 
und Pferde! Niyts als Geld und dann auf eine 
vernänftige Welfe jeben Tag getban, was bir bes 
Tiebt. Rum feine Garderobe, immer dab Neuefte und 
Befte auf dem Leibe; der Mann mag feinen Rod 
ebtragen und die Brau ben Ihrigen vertebbeln, fos 
Safd er nur einigermaßen aus der Mode fbnmt. &b 
Äft ante nichts unerträgfiger, ad fo ein alter Kram 
von Befigthum. Wenn man mir den toftdarften 
Edelſtein ſchenten woute, mit ber Bedingung ibn 
tägliy am Singer zu tragen, ic) würde im micht 
annehmen; benm wie TÄßt ſich bei einen tobten Eas 





mein luſtiges Glaubenssetenntniß: feine Geſchaͤfte 
verrichtet, Geld geſchafft, ſich mit deu Geinigen 
Tuftig gemacht, und um bie Übrige Welt fiy nıyt 
mehr betümmmert, als in fofern man fie nugen kann. 

Run wirft du aber fagen: tie ıft benm in eurem 
fausern Plane an mic gedacht? Wo fol ich unters 
fommen, wenn ihr mir das väterlihe Haus vers 
tauft, und in bem eurigen nicpt der mindefle Raum 
übrig bleiot 

Das Ift freilich der Hanptpuntt, Brübercen, und 
auf ben werde ip bir gleich dienen fbnnen, wenn ich 
bie vorher das gebührende Rob Aber deine vortrefflich 
angetvenbete Zeit werbe entrichtet haben. 

Sage nur, wie baft bu es angefangen, in fo 
wenig Bogen ein Kenner aler nügligen und Ins 
tereffanten Gegenftände zu werben? So viel Faͤhis⸗ 
telten ig an die femme, hätte ich bie do folge 
Aufmerfamteit und folgen Fleiß wicht zugetraut. 
Dein Tagebug bat uns überzeugt, mit welchem 
Nugen du bie Reife gemacht haft; die Befgreisung 
der Eifens und Kupferhämmer iſt vortrefflich umd 
seigt vom vieler Einficht im bie Sache Ic habe fie 
ehemals auch befugt; aber meine Relation, wenn 
ich fie dagegen Halte, fieht fehr ftümpermäßig aus. 
Der ganze Brief über bie Reinwanbfabrifatiom Ift 
ledrreich umd bie Anmerfung über bie Eomcurrenz 
ſehr treffend. Un einigen Orten haft du Behler in 
ber Abdition gemacht, bie jeboc ſebr verzeihlich find. 

Was aber mid und meinen Water am meiften 
und böayften freut, find deine gründlichen Ginfiten 
im bie Bewirthſchaftung umb befonders In ber Wers 
befferung der Beldghter. Wir hasen Koffnung, ein 
großes Gut, das In Sequeſtration Liegt, in einer 
fehr fruchtbaren Gegend zu erfaufen. Wir wenden 
da6 Geld, das wir aus dem väterlichen Kaufe Idfen, 


day an; eim Xheif wird gehorgt, und ein Xheif | 


ann ftehen bleiben; umb wir regnen auf dich, daß 


dm babin glebft, den Berbefferungen vorftehft, mb | 


fo kaun, um nicht viel zu fagen, das Gut in einigen 


Jahren um ein Drittel an Werth ftelgen; man vers | 
tauft es wieber, ſucht ein größeres, verbeffert und |; 


handelt wieber, und bazı biſt bu ber Mann. Unfre 


Federn ſollen indeß zu Kaufe nicht mäßig feyn, und |. 


wir woßlen uns bald In einen beneidenswerthen Bus 
ſtand verfegen. 

Jent lebe wohl! Geniehe bas Leben auf der Reife, 
und ziehe Hin, wo du es verondalih und nöglie 
finder. Vor den exften halden Jahre bedarfen wir 
deiner nicht; du tannſt dich alfo nad Belieben in 
der Welt umfehen: denn bie befte Bildung findet 
ein gefgeibter Denf auf Reifen. Rese toobl, ia 


freue mic, fo nahe mit dir verbunden, au nuns |. 
mehr im Gelft der Thatigkeit mit die vereint zu | 


werden.“ 

So gut dieſer Brief geſchrieben war, und fo viel 
bfonomifche Wahrheiten er enthalten mogte, mißs 
fiel er doch Wilbelmen auf mehr als eine Weiſe. 
Das Rob, das er über feine fingisten ftatiftifchen, 
technolosiſchen und ruralifhen Tenntniſſe erhielt, 
war ihm eim ſtiner Borwurf; und das Ibeal, das 
ipm fein Sawager vom Glüd bes bärgerlichen 
Rebend vorzel_mete, reigte idm teinestweged; viel: 
mehr war er disrch einen heimfichen Geiſt des Wider⸗ 
forums mit Heftioteit auf bie entgegengefegte Beite 
getrieben. Er überzeugte fig, daß er nur auf dem 
Theater die Bildung, bie er ſich zu geben wünfte, 
vollenden hnne, und f&ien in feinem GEntfctuffe 
nur deftomehr Seftärtt zu werben, je Ichbafter Wers 
ner, ohne es zu wiſſen, fein Geaner geworden war. 


* pital nur irgend eine Freubde denten? Das iſt alfo | Er faßte darauf alle feine Argumente zuſammen und 
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beſtaͤtiote bei ſich feine Meinungen nur um deſto⸗ 
mehr, je mehr er ilrſache zu haben glaubte, fie bem 
Mugen Werner In einem günftigen Rigte darzu⸗ 
fiellen, und auf biefe Weiſe entftand eine Antwort, 
die wir gieichfaus einrücten. 


—— 


Deittes Capitel. 


nDein Brief iſt fo wohl gefprieben, und fo ges 
ſcheidt und Flug gedacht, daß ſich nicht mehr dazu 
fegen Iäßt. Du wirft mir aber verzeihen, wenn ſch 
fage, daß man gerade dab Begentpeil davon meinen, 
Sehanpten und thum, umb voch au Recht haben 
“ann. Deine Art zu ſeyn und zu denten geht auf 
einen unbefchräntten Befig und auf ei Teicpte 
Inftige Art zu genießen hinaus, und ig Sraude bir 
taum zu fagen, baß id daran nichts, was nl 
reigte, finben tanın. 

Buerft muß id) dir leider betenmen, daß mein 
Zagesud aus Notb, um meinem Water gefällig 
au feyn, mit Hülfe eines Freundes aus mehreren 
Sach ern zuſammenge ſchrieben iſt, und daß id wohl 
die darin entbaltenen Saqhen und mod 
dieſer Art weiß, aber keinesweges verfiehe, mod 
mic) damit abgeben mag. Was hilft es mir, gutes 
Cifen zu fasrieiren, wenn mein eigenes Inneres 
voller Schladen Ift? und was, ein Landgut in Ord⸗ 
nung zu bringen, wenn ic mit mir ſelber un⸗ 
eins sin? 

Daß ig dir's mit Einem Worte fage, mich felsft, 
ganz wie ich ba bin, auszubilden, bad war duntel 
von Jugend anf mein Wunf und meine Abſicht. 
Noch bege ich eben biefe Gefinnungen, nur daß mir 
bie Mittel, bie mie e6 mbglic) machen werden, etwas 
dentiicher find. Ich Habe mehr Welt gefeben, als 
du glausft, und fie beffer benugt, als du beneft, 
Siente behwegen dein, was ich fage, einige Mufs 
merffamteit, wenn es gleich nicht ganz mach beimem 
Sinne ſeyn ſollte. 

Ware ich ein Ebelmann, fo wäre unſer Streit 
Wald abgethan; da ich aber nur ein Bärger bin, fo 
muß ich einen eigenen Weg nebmen, und ich wünfde, 
5aß dm mich verstehen mögen. a weiß nit wie 
«6 in fremden Rändern ift, aber in Deutfgland ift 
nur dem Edelmann eine gewiſſe allgemeine, wenn 
ic) fagen barf perfonelle, Ausbildung möglig. Ein 
Bürger kann ſich Verdienſt ertverben und zur höchften 
Noth feinen Geiſt ausbitden j feine Perfdnficteit geht 
aber verloren, er mag fig) ftellen wie er win. Ins 
dem e8 dem Edelmann, der mit den Wornehimften 
umgebt, zur Pflicht wird, ſich felont einen vernehmen 
Wnftand zu geben, indem biefer Anftand, ba ibn 
meber Toar no Thor verfchloffen ift, gu einem 
freien Anftanb wird, ba er mit feiner Bigue, mit 
feiner Perſon, es fen bel Hofe oder bei ber Armee, 
begabten muß: fo hat. er Urfache, ettoas auf fie zu 
halten, und zu zeigen, das er etwas auf fie hält. 
Eine gewiſſe feierliche Gragie bei gewbhnfigen 
Dingen, eine Art von Leichtfinnlger Bierfichfeit bei 
ernftpaften umb wigtigen fleibet ihm wohl, weil er 
fehen laͤt, daß er aberal im Gleichgewicht ſtebt. 
&r ift eine dffentlige Perfon, und je außgesifdeter 
feine Bewegungen, je fonorer feine Grimme, je ges 
baltner und gemeßner fein ganzes Weſen Mt, befto 
voltommner Ift er. Wenn er gegen Hohe und Miebre, 
N gegen Breunde und Berwandte Immer eben derfelbe 
+ Meist, fo tft nichts am ihm auszufegen, man darf 




















ihn migpt auders waͤnſchen. Er fen alt, aber vers 
flänbig;; verſtellt, aber Flug. Wenn er fi) äußertip 
in jebem Momente feines Lebens zu beberefgen 
weiß, fo hat niemand eine weitere Forderung an 
idn zu wachen, umb alle& Uebrige, was er an umb 
um fig bat, Bäpigfeit, Talent, Reichthum, ades 
feinen nur Zugaben zu feyn. 

Nun dente bie irgend eisen Bürger, ber an 
jene Worgäge nur einigen Anfprus zu machen ges 
dachte ; durchaus muß es ihm mißlingen, und er 
můͤßte deſto unglädliper werben, je mehr fein Nas 
tureil ihm zu jener Art zu ſeya Bäpigtelt und Trieb 
gegeben hätte. j 

Wenn der Edelmanun Im gemeinen Reben gar 
keine Orängen tennt, wenn man aus Ihm Könige 
oder Ebnigäpnlihe Figuren erfgaffen fan; fo darf 
ex aberali mit einem flilen Betonßtfegn vor feines 
Gleichen treten; er darf Übera vorwärts bringen 
anftatt daß dem Bärger nigts befler aufteht, ald 
dab reine ſtlile Gefüpl der Gränytinie, die ihm ges 
zogen Ift. Cr darf nicht fragen: was bit du? fons 
bern nur: was haft di? welche Ginficht, welche 
euntnis, welche Bähigteit, wieviel Werındgen? 
Wenn ber Ebelmann burg bie Darfteung feiner 
Yerfon alles giebt, fo giebt der Bürger burch feine 
Perſdulichteit nichts und ſol nichts geben. Jener 
darf und fol feinen; dieſer fon nur fen, und 
waß er ſcheinen will, iſt Lägyerlich und abgefchmadtt, 
Jener ſoli thun und wirten, dieſer ſoll Teiften und 
ſchaffen; er fo einzelne Faͤbiskeiten ausbilben, um 
braugpbar zu werben, und es wird ſchon voraus ges 
fest, daß in feinem Weſen keine Harmonie fey, noch 
ſevn dürfe, weil ex, um ſich auf eine Weife brands 
bar zu machen, alles Uebrige vernagpläffigen muß. 

An biefem Unterfaiede ft wicht etiva bie Has 
maßung der @belieute und bie Nachgiebigteit der 
Bürger, fondern die Werfaffung der Befenfgaft 
ſelbſt Saul; ob fi daran einmal etwas ändern 
wird und was fi) ändern wird, befänmert mic 
wenig; genug, ia babe, tie bie Sachen jegt ſtehen 
am mich ſelbſt zu deuten, und tie ich mic felsft und 
a6, was mir ein unerläßliches Bebürfniß !ft, vette 
und erreige. 

3% Habe num einmal gerade zu jener harmonl⸗ 
ſchen Ausbildung meiner Natur, bie mir meine Bes 
burt verfagt, eine ummiberfichlige Neigung. Id 
babe, feit ip dich verlaifen, durch Reiseübung viel 
gewonnen; ich habe viel von meiner gewöhnligen 
Verlegenpeit abgelegt und fteile ni) fo ziemlig dar. 
Sven fo habe ich weine Sprage und Stimme aus: 
gebildet, und ich barf ohne Eitelteit fagen, daß ig 
im Geſellſchaſten nicht mißfae. Run Iengne I dir 
nicht. daß mein Trieb taͤglich uwäberwindlicher toixh, 
eine dffeniliche Perfon zu ſeyn, und in einem weis 
term Serelfe zu gefallen und pw wirten. Dagu Mint 
meine Neigung zur Dicpttunft und zu allem, was 
mit ihr In Werbindung ſteht, und das Bebürfniß, 
meinen Geiſt und Geſchmack auszubilden, damit ich 
nad und nad and bei dem Genuß, ben ich nicht 
entbebren kann, nur das Gute wirtlich für gut und 
das Schöne für ſchͤn halte. Dis fiebft wohl, das 
alles für mich nur auf dem Theater zu finden it, 
und daß ich mich in dieſem einzigen Elemente na 
GBunfay rühren und aussilden Fann. Yuf ben Bret⸗ 
term erſcheint der gebildete Menfch fo gut perfburid 
in feinem Glanz, als In ben obern Elaffen; Gef 
und Körper müffen bei jeder Bemühung gleichen 
Schritt geben, und ich werde da fo gut ſeyn und 
feinen tönnen, als irgend amberöwmo. Suche ich 
daneben noch Befgäftisungen, fo olebt «6 I; 
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mecpanifche Quälereien genug, und id kann meiner 
Geduld tägliche Uebung verſchaffen. 

Dlöputire mit mir nicht darüber; deun ch du 
ante fgreiöft, ift der Scrin ſchon gefgepen.. Wegen 
ber derrſchenden Vorurthelle win ig meinen Namen 
verändern, wen ich mich obnebin ſchäme ald Meifter 
aufzutreten. Rebe wohl. Unfer Wermdgen ift in fo 
guter Hand, daß ich mid darum gar nicht betüms 
mere; 1oa8 ich brasche, verlange Ich gelegentlld) von 
Die; e8 wird nigpt viel fepn, deun ich hoffe, daß mich 
meine Kunft auch näbren foll.“ 

Der Brief war kaum abgefhiet, als Wilhelm 
auf der Stelle Wort hielt und zu Gerlos und ber 
Uebrigen großen Verwunderuns ſich auf einmal ers 
Märte: daß er ſich zum Schauſpieter widme und 
einen Eontraet auf billige Bedingungen eingehen 
wolle. Man war hieräser bald einig, benn Serlo 
hatte ſchon früher fig fo ertiärt, dab Wilhelm und 
die Uebrigen bamit gar wohl zufrieden ſeyn konnten. 
Die ganze verumglüctte Gefenfgaft, mit der wir 
uns fo lange unterhalten haben, ward auf einmal 
angenommen, obme daß jebocy. außer etwa Laertes, 
fiy einer gegen Wirhelmen banfbar erzeigt hätte. 
Wie fie ohne Zutrauen gefordert hatten, fo empfins 
gen fie ohne Dant. Die meiften wollten lieber ihre 
Afelung dem Einfiufe Philinens sufpreiten, und 
richteten ihre Danffagungen an fie. Iudefien wur⸗ 
den die anegefertigten Comtracte unterfchrieben, und 
darch eine muerflärlige Wernäpfung von een 
entſtand vor Wilhelms Ginsildungstraft, in dem 
Augenblice, als er feinen fingirten Namen unters 
geiqmete, dab Bild jenes Waldplages, wo er vers 
wunder in Philinens Schocs gelegen. Auf einem 
Schimmel tam bie Hebenswärbige dimazone aus ben 
Baſchen, nahte ſich ihm und flieg ab. Ihr menfchens 
freundliches Bemühen hieß fie gehen und kommen; 
emblicp fand fie vor ihm. Das Kleid fiel von ihren 
ESywultern; Ihe Seſicht, Ihre Geftalt fing an zu 
glänzen und fie verfgtwand. &o farieb er feinen 
Namen nur mechaniſch hin, ohne zu miffen was er 
that, und fühlte erft, nachdem er unterzeichnet hatte, 
dep Mignon an feiner Seite ftand, Ihm am Arm hielt 
und ihm die Hand Teife weggugiehen verſucht hatte, 


Viertes Capitel. 

































Eine der Bebingungen, unter benen Wilhelm 
fidh aufs Xpeater begab, war von Serlo nicht ohne 
Linfpräntung zugeftauden worben. Iener verlangte, 
daß Hamlet ganz umd ungerftüct aufgeführt werben 
foßte, und dieſer Tieß ſich das wunderliche Begehren 
in fo fern gefatlen, als es möglich ſeyn wuͤrde. 
Nun Hatten fie hierüber biöher manchen Streit ges 
habt; denn was möglich oder micht mdalich ſey, und 
was man von dem Stuͤck weglaffen fbume, ohne es 
zu gerftäcen, barüber waren beibe fehr verſchiedener 
Meinung, 

Wühelm befand fi noch In ben glädtigen Zel⸗ 
tem, da man nit begreifen kann, daß an einem ges 
Neben Maͤdchen, an einem verehrten Gchriftftellee 
irgend etwas mangelhaft feyn ednne. Unfere Ems 
pfindung von Ihnen Ift fo ganz. fo mit ſich ſelbſt 
übereinftimmenb, daß wir uns au In ihnen eine 
folge volltommene Karmonie denten muͤſſen. Gero 
biusegen fonderte gern und beinab zw vielz fein 
farfer Verſtand wollte Im einem Kuuſtwerte ges 
wbhnfi nur ein mehr oder weniger unvolltommes 
mes Ganze ertennen, Er glaubte, fo wie man bie 


| verführt worden wäre. 





Stucke finde, habe man wenig Urſach mit ipnen fo 
gar bebäcptig umzugeben, und fo mußte auch Chats 
fpeare. fo mußte beſonders Hamlet vieles Leiden, 

Wilhelm wollte gar nicht hören, wenn jener von 
der Abſonderung ber Spreu von ben Weizen ſprach. 
EE IR nigpt Spreu und Weizen durgeinander, rief 
dieſer, e6 ift ein Stamm, Aefte, Zweige, Blätter, 
Kuofpen, Blüten umd Fruͤchte. Iſt nicht Eins mit 
dem andern und durch das andere? Jener behauptete, 
man bringe wicht den ganzen Stamm auf den Tiſch; 
der Künptler möffe goldne Aepfel in fildernen Schalen 
feinen Gäften zeigen. Sie erfgbpften ſich in Gleis 
niffen, und ihre Meinungen fpienen fig Immer 
weiter von einander zu entfernen. 

Gar verzweifeln wollte unfer Sreund, als Serlo 
ibm einft nach langem Gtreit das eiufachſte Mittel 
aurietd ſich fury zu refoloiren, bie deber gu ergreiz 
fen und in dem Trauerfpiele, was eben nicht geben 
wolle noch toͤnne, abzuftreigen, mehrere Perfonen 
im @ine zu drängen, und wenn er mit dieſer Art 
noch nicht bekannt genug fen, oder noch nicht Herz 
genug dazu habe, fo folle er ihm die Arbeit Übers 
laffen, und er wolle bald fertig feyn. 

Das ift nicht unferer Abrede gemäß, verfegte 
Witdeim. Wie fbnnen Sie bei fo viel Ge ſchuau fo 
leichtſinnig feyn ? 

Mein Freund, rief Gerlo aus, Sie werben es 
auch ſchon werben. Ich tenne das Abſcheuliche dieſer 
Manier nur zu wohl, bie vielleicht noch auf keinem 
Theater in ber Welt Statt gefunden hat. Aber wo 
in auch eins fo vertwahrloft, ais das unferer Bu 
biefer etelpaften Werftümmmelung zwingen uns bie 
Autoren, und das Yublicum erlaubt fie. Wie viel 
Städe haben wir denn, die nicht Aber das Maß des 
Perfonals, ber Decorationen und Theaterineganit, 
der Zeit, des Dialogs und ber phhfifyen Mräfte bed 
Acteurs binausfepritten? und doc follen wir fpielen, 
und Immer fpielen und Immer neu ſplelen. Gollen 
wir uns dabei nicht unſers Wortheil® bedienen, da 
wir mit zerftädelten Werten eben fo viel ausrichten 
als mit ganzen? Gegt und das Publicum doch ſelbſt 
in den Vortbeil! Wenig Deutfye, und vielleicht 
nur wenige Menfcen aller neuern Nationen, haben 
Gefäpt für ein Afbetifhes Gange; je loben und 
tabeln nur ſtellenweiſe; fie entzüden ſich nur ſtellen⸗ 
weife; und für wen ift das ein größeres Gtüc als 
für den Schauſpieler, da bad Theater Immer nur 
ein geftoppelte6 und geftädeltes Weſen bleibt. 

In! verfepte Wilhelm; aber muß es denn auch 
fo bleiben, muß denn alles bleiben was Ift? Webers 
zeugen Sie mich ja nit, daß Sie recht haben; denn 
Heine Macht in ber Welt wuͤrde mich bewegen Einnen, 
einen Eontract zu halten, den ich mur im größften 
Irrthum gefcgloffen hätte. 

Serlo gab der Sache eine luſtige Wendung und 
erſuchte Wilhelmen, ihre bftern Gefpräge über 
Hamlet nochmals zu bedenten, und feloft die Mittel 
30 einer glädTigyen Bearbeitung gu erfinnen. 

Nach einigen Tagen, bie er in ber Ginfamteit 
sugebracht Hatte, tam Wilhelm mit frobem Blicke 
buräcd, Ip mäßte mid fehe irren, rief er aus, 
wenn ich nicht gefunden hätte, wie dem Ganzen zu 
belfen ift; ja Ic) bim überzeugt, baß Ghatfpeare e6 
feropt fo_würbe gemacht haben, wenn fein Genie 
nigpt auf die Kauptfache fo fehr gerichtet, und nicht 
vieleicht durch die Movellen, nach denen er arbeitete, 


Raffen Sie bbren, fagte Gerlo, Inden er fi 
gravitaͤtiſch aufs Canape fente; ih werde ruhig aufs 
bordpen, aber au) befto firenger richten. 

— — 
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Wilhelm verfegte: Mir ift nicht bange; hören 
Sie nur. Ip unterfcheibe, nach der gemauften Uns 
terfuggung, nacy der reiffigyften Ueberlegung, in der 
Compoſition biefed Stuͤcs zweierlei: das erfle find 
die großen Innern Werpältniffe der Perfonen und 
der Begebenbeiten, bie mägtigen Birtungen, bie 
aus den Eharafteren und Kanblungen der Haupt⸗ 
fiouten entftehen, und diefe find einzeln vortvefflic, 
und bie Folge, in ber fie aufgeftent find, unverbeffers 
ig. Sie fönnen durch feine Art von Behandlung 
zerſidrt, ja faum verunflaltet werben. Diefe find’s, 
bie jedermann zu feben verlangt, bie niemand anzu⸗ 
taften wagt, die ſich tief im bie Seele einbrüden, 
und bie man, wie id hbre, beinabe alle auf das 
deuiſche Theater gebracht hat. Nur hat ınan, wie ih 
glaube, darin gefehlt, baß man das zweite, was bei 
biefem Staa zu bemerten ift, Ic) meine bie äußern 
Werpättmiffe der Perfonen, wodurch fie von einem 
Orte zum andern gebracht, ober auf biefe mub jene 
Weife durch gewiffe zufällige Begebendeiten verbuns 
den werben, für allzu unbedeutend angefehen, nur 
Im Vorbeigehn bavon geſprochen, oder fie gar weo⸗ 
gelaffen hat. Freilich find dieſe Fäden nur dünn 
und Iofe, aber fie gehem doch burchs ganze Gtüd, 
und halten zufammen, was fonft auseinander fiele, 
auch wirflih auseinander fält, wenn man fie wegs 
ſchneidet, und ein Uesriges gethan zu haben glaubt, 
daß man bie Enden ftehen läßt. 

Zu diefen äußern Werbättniffen zähle ich die Uns 
ruhen In Norwegen, ben Krieg mit bem jungen Bors 
tinsraß, bie Geſandtſchaft an den alten Obelm, ben 
gefopfigpteren Zroift, dem Bug des jungen Bortinbras 
nagy Polen und feine Rüctehr am Ende; Ingleigen 
die Ractebr des Horatio von Wittenberg, bie Kuft 
Hamlets dahin zu aeben, bie Reife des Laertes nach 
Brantreih, feine Rädtunft, bie Berfidung Ham⸗ 
Tets nach England, feine Befangenfgaft beim See⸗ 
raͤuber, ber Tod der beiden Hofleute auf ben Urias⸗ 
brief: alles biefes find Umftände und Begebenheiten, 
die einen Roman weit umb breit machen tbnnen. bie 
aber ber Einheit dieſes Gtücs, in dem deſonders ber 
Held feinen Plan bat, auf das Außerfte ſchaden und 
ddehſt feblerbaft find. 

&o höre ich Sie einmal gerne! rief Serlo. 

Sollen Sie mir nicht ein, verfegte Wilbelın, Sie 
mbopten mich nicht immer loben. Diefe Febier find 
wie Aügtige Gtügen eines Gebäudes, bie man night 
wegnehmen darf, oßne vorher eine fefte Maner uns 
terzuzieben. Dein Vorſchlas iſt alfo, an jenen erften 
großen Situationen gar nicht zu rähren, fondern fie 
fowohl im Ganzen als Einzelnen möglichft zu ſcho⸗ 
wen, aber biefe äußern, einzelnen, zerftreuten unb 

den Motive alle auf einmal wegzuwerfen 
und ihnen ein einziged zu fubftituizen, 

Und dab wäre? fragte Serfo, Indem er ſich aus 
feiner rubigen Stellung aufbos. 

Es Viegt auch fen Im Gtüde, erwiederte Wil⸗ 
beim, nur made ich ben rechten Gebrauch bavon. 
&s find die Unruhen in Norwegen. Gier haben Gie 
meinen Plan zur Prüfung. 

Nac) bein Tobe bed alten Hamlet werden bie erfts 
eroberten Norweger unruhig. Der dortige Statt⸗ 
halter fiat feinen Sohn Koratio. einen alten 
Schulfreund Hamlet, ber aber an Tapferkeit umd 
Xebensrfugheit allen andern vorgelaufen ift, nach 
Dänemart, auf die Ausräftung der Flotte gu drins 
gen, welche unter bem neuen, ber Gchwelgerei ers 
gebenen Kbuig nur ſaumſelig von Gtatten gebt. 
Koratio kennt den alten König, denn er bat feis 
wen ledten Sqhlachten beigewobnt, hat bei ihm in 















































Gunſten geftauden, und bie erfte Geifterfcene wird das 
durch nicht verlieren. Der neue. Rbuig giebt ſodaun 
dem Horatio Audienz und fie: dem Loartes nad 
Norwegen mit ber Nachricht. daß die Siotte bald 
anlanden werde, indeß Horatio ben Auftras erhäft, 
bie Rüftung berfelsen zu befapleunigen; dagegen wiR 
die Mutter nicht einwilligen, daß Hamlet, wie er 
wänfcpte, mit Horatio zur See gehe. 

Gott fey Danf! rief Serlo, fo werden wir au 
Wittenberg und die hohe Schule los, bie Immer ein 
leibiger Anſtos war. Ich finde Ihren Bebanten recht 
gut; denn außer dem zwei einzigen fernen Bildern, 
Norwegen und der Flotte, braucht ber Zuſchauer 
fiy nipts zu denten; daß Uebrige fleht er alles, 
das Uebrige gebt alles vor, anftats daß fonft feine 
aunsiungstraft in ber ganzen Welt herumgejagt 
wuͤrde. 

Sie ſehen Leicht, verfeute Wilhelm, wie ig nun⸗ 
mehr auch das Llebrige zuſammen haften fann. Wenn 
‚Hamlet den Horatio die Miffethat feines Stiefvaters 
entbectt, fo räth ihm blefer, mit nach Norwegen zu 
geben, fig) der Armee zu verfihern und mit gewafl: 
neter Hand zurüd zu tehren. Da Hamlet dem Khnig 
und der Kdnigin zu aefaͤhrlich wird, haben fie fein 
näheres Mittel, ihm los zu werben, als ihm mad) ber 
Flotte zu ſchicen, und ihm Nofenfranz und Bhlbens 
fern zu Beobachtern mitzugeben; und da indeß Laer⸗ 
tes zurädt tommt, fo diefer bis zum Meucelmerd 
erbigte Jängling ihm nachgefihictt werden. Die Flotte 
bleibt wegen ungünfligen Windes Tlegen; Hamlet 
tehrt nochmals zurüd, feine Wanderung über den 
Kirpbof kaun vielleiht glädtiy motivirt werben; 
fein Zufammentreffen mit Laertes in Dphellens Grabe 
iſt ein großer unentsehrlicher Moment. Hierauf mag 
der Ednig bedenten, daß ed beffer fen, Hamlet auf 
der Stelle 108 gu werben; das Feſt der Abreiſe, ber 
ſcheinbaren Berfbbnung mit Laeries wird nun feiers 
Ti begangen, wobel man Ritterfpiele Hält und auch 
Hamlet umb Laertes fechten. Ohne die vier Reichen 
kann id) das Städ nicht fliehen; es darf niemand 
üsrig bleiben. Hamlet giest, da nun da6 Wahlrecht 
des Volts wieder eintritt, feine Stimme fterbend 
dem Horatio· 

Nur geſchwind, verfehte Serlo, fegen Sie ſich 
Bin und arbeiten das Gtüd aus; bie Idee hat vbHig 
meinen Beifau; nur daß die Luft nicht verraucht. 





—— 


* Fünftes Capitel. 


Wilbelin hatte fig ſchon Tange mit einer Webers 
fenung Damlets abgegeben; er batte ſich basel ber 
geiftvolen Wieland ſchen Arbeit Gebient, durch bie er 
Übgrhanpt Gpakfpear'n zuerft kennen lernte, Was 
in berfelben außgelaffen war, fügte er hinzu, und 
fo war er im Befig eines volftändigen Eremplard 
im bem Augenblicte, da er mit Gerlo über die Bes 
bandfung fo ziemlich einig getvorben war. Er fing 
num an, nad) feinem Plane außzuheben und einzu⸗ 
ſchleben / zu trennen und zu verbinden, zu verändern 
und oft wieberherzuftellen; denn fo zufrieden er auch 
mit feiner Idee war, fo ſchien ihm dog bei ber Aus⸗ 
füprung immer, daß das Driginal nur verbosben 














Sobald er fertig war. Lad er es Serlo und der 
übrigen Geſellſchaft vor. Sie bezeuoten ſich ſehr zus 
frieden bamit ; beſonders machte Serlo manche gäus 
flige Bemertuns. 





u — 
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Sie haben, fagte er unter anberm, fehr richtig 
empfunden, daß dußere Umftände diefes Stac bes 
gleiten, aber einfacher feyn müffen, als fie und der 
große Dichter gegeben hat. Was außer dem Theater 
vorgeht, was ber Zuſchauer aicht fieht, was er ſich 
vorftellen muß, ift wie ein Klmtergrund, vor dem 
bie fplelenden Figuren fi bewegen. Die große ein: 
fache Ausfigt auf die Flotte und Norwegen wird 
dem Städ ſehr gut thun; naͤhme man fie ganz weg, 
fo ift e6 nur eine Tamilienfeene, und der große Bes 
griff, daß Hier ein ganzes fbniglices Haus durch 
bunere Werbregen und Unfgidlicpteiten zu Grunde 
seht, wird nicht In feiner Würde bargefteilt. Bliebe 
aber jener Hiutergrund ſelbſt mannigfaltig, bewegs 
Ui, coufus: ſo thaͤte er dem Eiudrucie der diguren 
Sqaden. 


Bilgelm nahm nun wieder die Partie Chats 
ſpeare a und zeigte, daß er fhr Infulaner gefoyrier 
ben habe, für Engländer, die feloft im Hintergrunde 
nur Schiffe und Seereifen, bie Kuͤſte von Frantreich 
und Eaper zu fehen gewohnt find, und daß, was 
jenen etwas ganz gewoͤhnliches ſey, ums ſchon zer⸗ 
ſtrene und verwirve 

Seris mußte nachgeben, und beide ſtimmten 
darin überein, daß, da dad Grüd nun einmal auf 
das deut ſche Theater folle, dleſer ernftere, einfachere 
Hintergrund für unſre Worftellungsart am beſten 


Die Roften hatte man fon früher ausgetheilt; 
den Polonius übernahm Serlo; Aurelie,/ Ophellen; 
Rarrteb war durch feinen Namen ſchon bezeichnet; 
ein junger, unterfegter, muntrer, neuangefommener 
Yüngling erhielt die Role des Horatio; nur wegen 
des Abnigs und des Geiftes war man in einiger 
Berlegenheit. Bür beide Rollen war nur ber alte 
Yolterer ba. Serio flug den Pebanten zum Könige 
vor; wogegen Wilhelm aber aufs äußerfte proteſtirte. 
Man konnte ſich nicht emtfchließen. 

Ferner hatte Wilhelm in feinem Städe bie bel⸗ 
dem Rotlen von Rofentranz und Gäldenftern fteben 
Yaffen. Warum haben Sie biefe nit im Eine vers 
vanden? fragte Serlo; biefe Abbreviatur ift doch fo 
leicht gemacht 

‚Gott bewahre mich vor folgen Verruͤrzungen, bie 
zusleich Sinn und Wirfung aufheben! verfegte Wils 
beim. Das, was dieſe beide Menſchen find und thun, 
laun nicht durch Einen vorgeſtellt werben. In folgen 
Meinigteiten zeigt ſich Shatfpeare's Grbße, Diefes 
leiſe Auftreten, biefes Schmiegen und Biegen, bieß 
Iafagen, Gtreigeln und Schmeicheln, biefe Beben- 
bigteit, bieß Sawenzeln, dieſe Ailbelt und Leerbeit, 
diefe rechtliche Schurterel, biefe Unfäpigteit, wie 
taun fie durch Einen Menſchen ausgebrudt werden? 
Es ſouten Ihrer wenigſtens ein Dugend feyn, wenn 
man fle Haben fönnte; deun fie find blos in Gefels 
ſchaſt etwas, fie find die Gefenfgaft, und Sharfpeare 
war fehr deſche iden aub weife, daß er aur zwei foldhe 
Mepräfentanten auftreten ließ. Ueberdieß Brauche ich 
fie in meiner Bearbeitung als ein Paar, dad mit 
dem Sinen, guten, trefffichen Horatio contraſtirt. 

Io verfiche Sie, fagte Gerlo, und wir wnnen 
und helfen. Den einen geben wir Elmiren (fo nannte 
man bie alteſte Tochter des Polterers); e8 kann nicht 
fgaden, wenn fie gut ausſeben / und Ich will die Praps 
pen pugen und drefficen, daß es eine Luft ſeyn fol. 

Ppiline freute ſich außerordentlich, daß fie die 
Seriooin tn ber Heinen Rombbie fplelen follte. Das 
win ich fo natuͤrtich machen, rief fie aus, wie man 
in der Geſchwindigteit einen Breiten beirathet, nach⸗ 
dem man ben Erſten ganz -außerorbentlih geliebt 










































bat. Ic hoffe mir den größten Beifall zu erwerben, 
und jeder Mann fol wänfgen, ber dritte zu werden. 

Aurelie machte ein verdrießliches Geſicht bei dies 
fen Aeußerungen; ihr Widerwille gegen Ppilinen 
nahm mit jedem Tage zu. 

&6 iſt vet Schade fagte Serlo, daß wir fein 
Ballet hasen; fonft follten &ie mir mit Ihrem erften 
und zweiten Manne ein Pas de deux tanzen, und 
der Alte ſollte nach dem Tact einfglafen, und Ihre 
Füßen und Wäbchen würben fi) dort Hinten auf 
dem Kindertheater ganz allerlienft ausnehmen, 

Bon meinen Wadchen wifen Sie ja wohl nicht 
viel, verfegte fie fonippifg, und was meine Büßs 
en betrifft, rief fie, Indem fie ſchneul unter ben 
Tiſch reichte, Ihre Pantbffelgen herauf holte und 
neben einander vor Serlo binftellte: hier find bie 
Steljgen, und ich gebe Ihnen auf, niedlichere zu 
finden. 
Es war Ernft! fagte er, als er bie zierlichen 
Halbfgupe betrachtete. Gewiß, man fonnte nicht 
Telcpt etwas artiger® fehen. 

Sie waren Parifer Arbeit; Philine hatte fie von 
ber Gräfin zum Geſchent erhalten, einer Dame, 
deren ſchoͤner Fuß berühmt war. 

Ein reizender Gegenftand! rief Serlo; das Herz 
Häpft mir, wenn ich fie anfche. 

Welche Verzudungen! te Phillne. 

Es geht nichts über ein Paar Pantbffeigen von 
fo feiner fopbuer Arbeit, rief Gerlo; dog iſt ihr 
ang noch veigender, als ihr Aublic. Er hub fie 
auf und Tieß fie einigemat hinter einander wechſels⸗ 
weiſe anf den Tiſch fallen. 

Was fon dab heißen? Nur wieder ber damit! 
rief Ppitine, 

Darf ich fagen, verfegte er mit verſtellter Bes 
fgeidenpeit und ſchalthaftem Ernft, wir andern Jungs 
gefelen, die wir Nachts meiſt allein find, und und 
doch wie andre Menſchen fürchten, und Im Dunteln 
und nad Gefenfaaft fehmen, beſonders In Wirtbs⸗ 
daãuſern und fremben Drten, wo es nicht gamp ges 
Heuer ift, wir finden e8 gar tröftfig, wenn ein guts 
dersiges Kind und Gefeufgaft und Beiftand Leiften 
will @8 iſt Nacht⸗ man Legt Im Bette, es raſchelt 
man ſchaubert, bie Thuͤre thut ſich auf, man erfennt 
ein Fiebes plöpermdes Stimmchen, ed ſchleicht was 
Herbei, bie Vorhänge rauſchen, Eipp! Mapp! bie 
Pantoffein fallen, und Hug! man ift nit mehr 
allein. Ach ber Liebe, der einzige Klang, wenn bie 
Abſaͤrchen auf den Boden auficlagen! Je zierlicher 
fie find, fe feiner Mingt’d. Man fprege mir von 
Phifomelen, von rauſchenden Bägen, vom Säufeln 
der Winde, und von allem, was je georgelt unb 
‚gepfiffen worden ift, ich halte mich an das Afipp! 
app! — Alipp! Rapp! ft das f@dnfte Thema zu 
einem Rondeau, das man immer wieder von vorne 
zu hören wuͤnſcht. 

Philine nahm ihm bie Pantoffeln aus den Hau⸗ 
dem umb fagte: wie id fie krumm getreten babe! 
Sie find mir viel zu weit. Dann fpielte fie bamit 
und rieb die Gohlen gegen einander. Was das heiß 
wird! rief fie aus, Indem fie bie eine Sohle flach au 
die Wange bielt, dann wieber rieb und fie gegen 
Serlo hinrelchte. Er war gutmätbig genug nad der 
Wärme zu fühlen, und Mipp! Nlapp! rief fie, ins 
dem fie Ihm einen derben Schlag mit dem Abſatz vers 
fegte, daß er ſchreiend die Hand zurüd zog. Ih 
ti euch lehren bei meinen Pantofleln was anders 
denten, fagte Phillue lachend. 

Und ic win dic) lebren alte Reute wie Kinder 
anfügren! rief Serio dagegen, fprang auf, faßte fie %, 
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mit Keftigteit und raudte ihr manden Ruß, deren 
jeben fie fig mit ernſtlichem Widerſtreben gar kuͤnſt⸗ 
lich abzwingen Tieß. Ueber dem Balgen fielen ihre 
fangen Haare berunter und wicelten fig um bie 
Gruppe, der Stuhl ſchlug an den Boden, und Aus 
relie, die von biefem Unweſen innerlich beleibigt 
war, ftand mit Berbruß auf. 


— 


Sechstes Capitel. 


Dögleich bei ber neuen Bearbeitung Hamlets 
maunche Perfonen weggefallen waren, fo blieb die 
Auzapl berfelden doch immer noch groß genug, und 
faft wollte die Geſellſchaft nicht hinreichen. 

Wenn dab fo fort geht, fagte Serlo, wird unfer 
Soufleur auch noch aus bem Loche pervorfteigen maͤſ⸗ 
ſen, unter uns wandeln, und zur Perſon werden. 

Schon oft babe ic ihm am feiner Stelle bewun⸗ 
dert, verfegte Wilhelm. “ 

I glaube nicht, daß es einen volltommenern 
Cinpelfer giebt, fagte Serlo. Kein Bufgauer wird 
ipm jemals hören; wir auf dem Xheater verftehen 
jebe @ylse. Er Hat ſich gleichſam ein eigen Organ 
dazu gemacht, und ift tie ein Genius, der und in 
der North vernehmlich zulifpelt. Cr fühlt, melden 
Tbeil feiner Rolle der ScHaufpieler volleommen inne 
bat, und ahnet von weitem, wenn ihn dad Gebächts 
niß verlaffen will. Im einigen Faulen, da ich bie 
Node kaum Überlefen tonnte, da er fie mir Wort 
vor Wort vorfagte, fpielte ich fie mit läd; nur 
hat ex Sonberbarteiten, die jeben andern unbrauchs 
bar machen wuͤrden: ex nimmt fo herzlichen Antheil 
an den Städen, daß er pathetifche Stellen nicht eben 
beclamirt, aber doch affectvoll vecitirt, Mit dieſer 
Unart hat er mich mehr als einmal irre gemacht. 

&o tie er mi, fagte Hurelle, mit einer andern 
Sonderbarteit einft an einer fehr gefäprfigen Stelle 
fteden tieß. 

Wie war daß bei feiner Aufmertſamteit mögrig? 
fragte Witperm, 

Er wird, verfepte Aurelle, bei gewiſſen Stellen 
fo geräprt, daß er heiße Thränen weint, und einige 
Augenblide ganz aus der Baffung kommt; und es 
find eigentlig nicht bie fogenannten rahrenden Gtel- 
ten, bie ihn in biefen Zuftand verfegen; es find, 
wenn ich mich beutlich ansbräde, bie [ddnen Stel⸗ 
len, auß welchen ber reine Geiſt des Dichters gleiche 
fan aus been offenen Augen hervorfieht, Stellen, 
bei denen wir andern uns mur vͤbchſtens freuen, und 
worüber viele Taufende wegfehen. 

Und warum erfgeint ex mit blefer zarten Seele 
nicht auf dem Theater? 

Ein Helfered Drgan und ein ſteifes Betragen 
fließen ihn von der Bühne, und feine hypochon⸗ 
drifge Natur vom ber Gefelfgaft aus, verfegte 
Serto, Wie viel Mühe habe ich mir gegeben, ihm 
an miqh zu gewöhnen! aber vergebens. Er Lieft vors 
trefflich, wie ich nicht wieder habe leſen hören; nies 
mand haͤlt wie er, bie zarte Graͤnzlinie zwiſchen Des 
clamation und affectvoller Recitation. 

Gefunden! rief Wilhelm, gefunden! welch eine 
olacliche Entbedung! Nun haben wir den Schau⸗ 
ſpleler, ber uns die Stelle vom rauhen Pyrrhus 
recitiren fol. 

Man muß fo viel Keidenfpaft haben wie Sie, 
verfegte Serlo, um alles zu feinem Eudzwecke zu 
ungen, 





Gewiß, ich war in der größten Sorge, rief Balls 
beim, baß vieleicht diefe Stelle wegsleiben müßte, 
und das ganze Stüct wärbe dadurch geläfent werben. 

Das taun ip doc micpt einfehen, verfegte Kırcafie. 

Ich hoffe, Sie werden bald meiner Meinung fen, 
fagte Wipelm. Shaeſpeare führt die antommenben 
Schauſpieler zu einem boppelten Cubzweck herein. 
Erſt mat der Mann, ber den Tod des Priamus 
mit fo viel eiguer Räbrung declamirt, tiefen Eins 
deu auf den Pringen felöft; en fadeft das Bes 
wiffen des jungen fhwantenden Mannes: und fo 
wird biefe Scene dad Praͤludium zus jener, in welcher 
das fleine Schauſpiel fo große Wirkung auf bew 
Rbnig thut. Hamlet fahlt ſich Durch den Schau⸗ 
ſpieler deſchaͤnt, der an fremden, am fingirten Leis 
den fo großen Theil nimmt; und ber Gedaute, auf 
even bie Belfe einen Werfugy auf das Geroiffen feis 
nes Stiefoaters zu machen, wird dadurch bei Ihm 
fogleig erregt. Welch ein herrlicher Momolog if’, 
der bem ziveitem Act ſchliedt ie freue Ich nich dar⸗ 
auf, ihn zu recitiren: 

nD! welg ein Schurte, welch ein niehriger 
Sftave bin ig! — Iſt e8 micpt ungeheuer, daß biefer 
Sqhauſpieler hier, nur durc Erötcptung, durch einen 
Traum von Reibenfgaft, feine Seele fo nach feines 
Willen zwingt, daß ihre Wirkung fein ganzes Geſicht 
entfärbt: — Thraͤnen im Ange: Verwirruug im 
Betragen! Gebrogne Stimme! Sein ganyes Wefen 
von Einem Gefühl durgbrungen! und das alles um 
nichts — um Kefuba! — Was iſt Hetuba für ihu 
ober er für Hetuba, daß er um fie weinen follte?« 

Wenn wir nur unfern Mann auf bad Theater 
bringen fbnnen, fagte Hurelie, 

Bir müffen, verfegte Serlo, ihn nach unb nach 
hineinführen. Bei den Proben mag er bie Stelle 
lefen, und wir fagen, daß wir einen Schaufpieler, 
der fie fplelen fol, erwarten, und fo fehen wir, wie 
wir ihm mäher kommen. 

Nagdem fle daruber einig waren, wendete ſich 
das Gefpräg auf den Geift. Wilhelm tomnte fig 
nicht entfchliegen, bie Rolle des Ichenden Königs 
dem Pebanten zu überlaffen, damit der Polterer ben 
Geift fpielen tdune, und meinte vielmehr, baß man 
noch einige Zeit warten follte, ludem fi doch no 
einige Schauſpleler gemeldet hätten, und fig unter 
ihnen der vente Mann finden tdunte. 

Man kann ſich daher denten, wie verwundert 
Withelm war, als er, unter ber Abreffe feines Thea⸗ 
ternamens, Abends folgendes Bier mit wunbers 
baren Zügen, verfiegelt, auf feinem Tiſche fand! 

nDu Sift, » fonberbarer Jüngling, wir wiſſen 
«8, in großer Werlegenbeit, Du findeft fauın Mens 
fen zu deinem Hamlet, geſchweige Gelfter. Dein 
ifer verbient ein Wunder; Wunder Finnen wir 
nicht thun, aber etwas Wunderbares fol gefhehen. 
Haft du Vertrauen, fo fol zur rechten Stunde ber 
Geiſt erfgeinen! Habe Muth und bleibe gefaßt! Es 
bebarf feines Antwort; bein Eutſchluß wird und ber 
tannt werben.“ 

Mit diefem feltfamen Blatte eilte er gu Gerlo 
suräd, ber es las und wieder lat, und endlich mit 
Sebenfliger Miene verfigerte: bie Gage fey von 
Wichtigkeit; man mäffe wohl Äberlegen, ob man e& 
Wagen dürfe umb fhnme. le fpradem vieles bin 
und wieder; Murelie war ft umd Läcelte von Zeit 
zu Zeit, und als nach einigen Tagen twieber davon 
bie Rede war, gab fie nicht undeutlich zu verftehen, 
daß fie es für einen Scherz von Serio halte, Cie 
sat Wilhelmen, vbig außer Sorge zu ſeyn, und 
den Geift geduldig zu erwarten. . 
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t war Gerlo von dem beften Humor; 
deun bie abgependen Schaufpieler gaben fi alle 
mögliche Mühe, gut zu fplelen, damit man fie ja 
regt vermiffen follte, und vom der Neugierde auf die 
mene Gefeufgaft fonnte ex ang) bie befte Einnahme 
erwarten. 

Sogar hatte ber Umgaug Wilbelms auf ihn einl⸗ 
* Einftuß gehabt. Cr fing an mehr Über Kunft 

‚ denn er war am Gube doc ein Deuts 
fern, und biefe Nation giebt fig gern Resenfgaft 
von ben, waß fie thut. Wilhelm ſchrieb fig) manche 
folge Unterrebung auf; und wir werben, ba bie 
Erzäplung Hier nicht fo oft unterbrogen werden 
darf, denjenigen unſrer Kefer, die fin dafür inters 
effren, folge bramaturgifce Verſuche bei einer ans 
dern Gelegenheit vorlegen. 

Befonders war Gerlo eines Abends fehr Tuftig, 
als er von ber Rolle des Polonlus fprad, wie er fie 
au faſſen gebacte. Ic) verſpreche, fagte er, bleßınal 
einen recht würdigen Mann zum Beften zu geben; 
iq werde bie gehörige Ruhe und Sicherheit / Leer⸗ 
heit und Bebeutfawtelt, Annehmiichteit und ges 
fomadiofes Wefen, Freibeit umd Aufpaffen, treu⸗ 
derzige Schaltheit und erfogene Wabrbeit, da wo fie 
Hin gehbren, weht gierfich auffteien. Ic) wiu einen 
folgen grauen, vebligen, ausbauernden, ber Zeit 
dienenden Halbſcheim aufs aulerhöfficfte vorftellen 
und vortragen, umd dazu follen mix bie etwas rohen 
und groben Pinfelftrige unfers Autors gute Dienfte 
leiſten. Ich will reden tie ein Bug, wenn Ich mich 
vorbereitet babe, und wie ein Xhor, wenn ig bei 
guter Laune bin. Ich werde abgefhmant feyn, um 
jedem nach dem Maule zu veben, und Immer fo fein, 
€& nipt zu merfen, wenn mich bie Beute zum Beften 
Haben. Nice leicht Habe Id eine Role mit folder 
Kuft und Schaltheit Äsernomınen. 
ur auc von der meinigen fo viel bofz 
te Aurelle. Ich habe tweder Jugend 
naoch Weichteit genug, um mia in blefen Charatter 
au finden. Nur eins toeiß ich leider: dab Gefühl, das 
Drirtien den Kopf verrüdt, wird mid nicht vers 

fen. 

Wir wolen es ja nicht fo genau nehmen, fagte 
Wilbelm: denn eigenttich Hat mein Wunſch, den 
Hamlet zu fpielen, mich bei allen Gtublum bed 
Städs, aufs Außerfte Irre geführt. Je mehr ich mich 
in bie Rolle ftubire, deſto mehr fehe ich, baß in meis 
wer ganzen Geftalt fein Zug ber Phyfiognomie ift, 
wie Shaffpeare feinen Hamlet aufftelt. Wenn iq 
«8 recht Äberlege, wie genau in der Rolle alleß zus 
ſammen hängt, fo getrame ic) mir fauın, eine leib⸗ 
(ige Wirtung bervor zu bringen, 

Sie treten mit großer Geroiffenbaftigteit in Ihre 
Raufbapn, verfegte Serlo. Der Schaufpieler ſchiat 
ſich in bie Rode wie er fan, und die Rolle richtet 
fiQy nagy Ihm wie fie muß. Wie hat aber Ghaffpeare 
feinen Hamlet vorgegeichnet? IM er Ihnen denn fo 
ganz undbntig? 

Buodrberft iſt Hamlet blond, ertwiederte Wil⸗ 





m. 
Das heiß’ ich weit gefucht, fagte Aurelle. Woher 
fließen Sie das? 

As Däne, als Morbländer, ift er blond von 
Haufe aus, und hat blaue Augen, 

Sollte Shatefpeare daran gedacht haben? 

Beftimmt find’ ich es wicht ausgebrüdt, aber in 
Werbindung mit andern Stellen fgeint es mir uns 
wiberfpreailic. Ibin wirb das Bechten ſauer, der 
Saweiß Läuft ihm vom Gefite, und bie Königin 
ſpricht: er if fett, Tabt ihn zu Atbem kommen. 





Kann man ſich ihn ba anders ald Blond und wohlbe⸗ 
baslich vorftelen: denn Sraune Rente find in ihrer 
Jugend felten im biefem Tale. Paßt nit aud feine 
fgtwantende Melancpofie, feine weige Trauer, feine 
thätige Unentfcploffenheit beffer zu einer folgen Ges 
ftalt, als wenn Sie fi einen ſchlanten, braunlodis 
gen Jängling denten, von dem man mehr Eutfchiof⸗ 
Heit und Behenbigfeit erwartet. 

Sie verberben mir bie Imagination, rief Aure⸗ 
ne, weg mit Ihrem fetten Hamfet! ftelen Sie uns 
ja nicht Ipren wohlbeleibten Prinzen vor! Beben 
Sie und lieber irgend ein Quiproguo, das und reigt 
608 uns rührt. Die Intention des Autors Tlegt und 
nicht fo nahe, als unfer Vergnügen, und wir vers 
Tangen einen Reiz, ber uns homogen Ift. 


—— 


Siebentes Capitel. 


Einen Abend fteitt bie Geſellſchaft, ob der Ro⸗ 
man ober ba Drama ben Worzug verbienet Serio 
verſicherte, es fey ein vergeblicher, mißverftandener 
©treit; beide fbunten im ihrer Art vortrefflich feym, 
nur müßten fie fi In den Grängen ihrer Gattung 
halten. 

Ich bin ſelbſt noch nicht ganz im Klaren darüber, 
verfegte Wilhelm. 

Wer iſt es auch ? fagte Serlo, und doch waͤre es 
der Mühe werth, daß man ber Sache näher taͤme. 

Sie ſprachen viel Heräber und hinäser, und ends 
lich war Folgendes ungefähr das Refultat Ihrer Ums 
terhaltung: 

Im Roman wie im Drama fehen wir menſch⸗ 
Tige Natur und Handlung. Der Unterſchied beider 
Digptungsarten llegt nicht bloß in ber äußern Borm, 
nicht darin, baß die Perfonen In dem einen fprehen, 
und daß in den andern gewöhnlich von ihnen erzählt 
wird. Kelder viele Dramen find nur bialogirte Ros 
mane, und es wäre nicht unındglih, ein Drama in 
Briefen zu ſchreiben. 

Im Roman follen vorzäglih Gefinnungen 
und Begebenheiten vorgefteilt werben; Im Drama 
EHaraktereund Thaten. Der Roman muß langs 
fam gehen, und die Gefinnungen ber Hauptfigur 
möffen, eB fey auf welche Weife ed wolle, dab Wors 
dringen des Ganyen zur Entwidelung aufhalten. 
Das Drama foR eilen, und der Charakter der Haupt⸗ 
figur muß ſich nach dem Ende drängen, und nur 
aufgehalten werben. Der Romanheld muß Teibend, 
tenigftens nicht im hohen Grabe tolrtenb feyn; von 
dem bramatifggen verlangt man Wirkung und That. 
Grandifen, Elariffe, Pamela, der Kanbpriefter von 
Watefield, Tom Jones felsft find, wo nicht Teidente, 
doc) retardirende Perfonen, und alle Begebenheiten 
werben gewiffermaßen nach ihren Gefinnungen ges 
modelt, Im Drama mobelt der Selb nichts nach fi, 
alles wiberfteht ihm, und er räumt und rüdt die 
Kindernigfe aus dem Wege, oder unterliegt ihnen. 

So vereinigte man ſich auch darüber, daß man 
dem Zufall im Roman gar wohl fein Spiel erlauben 
Ebnmes daß er aber Immer durch bie Gefinnungen der. 
Yerfonen gelenet umb geleitet werben mäfle; daß 
hingegen das Salafat, das bie Menfhen, ohne ipr 
Zuthan, burg unzufammenhängende äußere Ums 
fände zu einer unvorgefehenen Eataftropbe bins 
brängt, nur Im Drama Gtatt habe; daß ber Zufall 
wohl pathetifgpe, niemals aber tragifge Situationen 
bervorbringen dürfe; das Gchidfal hingegen mäffe 
immer fuͤrchterlich ſeyn, und werde im Höchften 3 
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Stune trasifg, wenn es faufdige und unfgulbige, 
von einander unabhängige, Thaten in eine ungläds 
luche Bertnpfung bringt. 

Diefe Beratungen führten wieder auf bem 
wunberfiggen Hamlet, und auf die @igenheiten bier 
ſes Städt. Der Held, fagte man, hat eigentlich 
aug nur Gefinnungen; eb find nur Begebenheiten, 
die zu ibn ftoßen, und des wegen hat dad Gräd ets 
was von bem Gebehnten bes Romand: weil aber bad 
Sglafal den Plan gegelnet bat, weil das Gtüd 
von einer fürcpterlicgen That außgebt, und der Helb 
Ammer vorwärts zu einer fürdterlihen That ges 
drängt wird, fo iſt es dm Höchften Siune tragiſch. 
und Ieibet feinen andern als einen tragifchen Yußgang. 

Nun folte Kefeprode gehalten werben, welde 
Witpelin eigentlich ald ein Feſt anfah. Er hatte die 
Roden vorber colationirt, daß alfo von dieſer Seite 
kein Unftoß feyn tonnte, Die fÄmmtligen Sgau⸗ 
ſpleler waren mit dem Stüde befannt, und er fuchte 
fie nur, ehe fie anfingen, von ber Wichtigtelt einer 
Refeprobe zu Äberzengen. Wie man von jebem Mus 
ſicus verlange, daß er, bis auf einen gewiſſen Grab, 
vom Blatte fpielen fbnne, fo foDe auch jeder Sqau⸗ 
foieler, ja jeder wohlerzogene Denfch, ſich aben, vom 
Blatte zu Iefen, einem Drama, einem Gebigt, einer 
Erzäblung ſosleich ihren Eharafter abzugewinnen, 
umb fie ınit Wertigkeit vorzutragen. Alles Memorixen 
deife nichts, wenn der Schaufpieler nicht vorher in 
den Geift und Sinn des guten Sqhriftſtellers enges 
rungen fen; ber Buchftabe Eönne nichta wirken. 

Serto verfigyerte, baß er jeber andern Probe, ja 
der Hauptprobe uachſehen twolle, ſobald der Refeprobe 
ihr Rept wiberfahren fey: denn gemmdbnlih, fagte 
er. At nichts Tuftiger, ais wenn Schauſpieler von 
Stubiren ſprechen; es fommt mir eben fo vor, ald 
wenn die Sreimäurer von Arbeiten reben. 

Die Probe Tief nach Wunf ab, und man fann 
fagen, daß ber Rubm und bie Aute Einnahme der 
Gefeu ſchaft ſich auf diefe wenigen wohlangetwandten 
Stunden gründete, 

Sie haben wohl getban, mein Breumb, fante 
dem fie wieber allein waren, daß Sie uns 
fi beitern fo ernfttich zufpragen, wenn id 
gleich fürchte, daß fie Ihre Wanſche ſchwerlich erfüls 
ien werben. 

Wie fo? verfegte Wilhelm. 

I hate gefunden, fagte Gerlo, daß fo leicht 
man der Menſchen Imagination in Bewegung fegen 
kann, fo gern fie fin Maͤbrchen erzählen Laffen, eben 
fo felten ift eb, eine Art vom probuctiver Imaginas 
tion bei ihnen gu finden. Bei den Gcpaufpielern Ift 
dieſes fehr auffallend. Jeder iſt ſebr wohl zufrieben, 
eine fabne Iobenswärbige brillante Mole zu übers 
mebimen; felten aber thut einer mehr, als fig mit 
Selb ſtgefaͤligtelt am bie Stelle des Helden feigen, 
obne fig im mindeften zu befämmern, ob ihm and 
jemand baffır halten werde. Aber mit Lebhaftigreit 
au umfaffen, was ſich der Autor helm Stach gedacht 
bat, was man von feiner Inbivibnaltsät bingeben 
möffe, um einer Rolle genug zu thum, wie man durch 
eigene Ueberzeugung⸗ man fen eim ganz anderer 
Menfa, den Zufgpauer gleimfans zur Leberzengung 
binreiße, wie man, durch eine Innere Wahrheit der 
Darftedungstraft, Biefe Bretter In Tempel. bie vap⸗ 
yon in Wälder verwandelt. ift wenigen gegeben. Diefe 
tamere Staͤrte bed Geiſtes. woburd alien der Zus 
ſchauer getaͤuſcht wird, biefe erlogene Wahrbeit, bie 
ganz aein Wirkung hervorbringt, woburc ganz als 
Tein bie Iaufion erzielt wird, wer hat davon einen 
Berriffr 





























kaſſen Ste und daher ja nice gm ſetr auf Bein 
und Einpfindung bringen! Das finerfte Mittet Ift, 
wenn wir unfern Breunden mit Gelaffenbeit zuerft | 
ben Sinn deb Bucflabens erflären, mub ipmen ben 
Werftand erdfinen. Wer Anlage hat, eilt alten 
fetöft dem geiftreigen und empfindungsvolen Anse 
drude entgegen; und wer fie nicht hat, wird wenigs 
ftens nigmal6 ganp falfey fplelen und recitirem. En] 
babe aber bei Schaufpielern, ſo wie | 
fpfimmere Anmapung gefunden, als wenn * 
Unfpräge an Geift macht, fo Iange Ihm der Bugs || 
ſtabe noch nicht deutlich und geläufig iſt. 


— — 


Achtes Capitel. 


Wilbelm ram zur erſten Theat erprobe ſebr zeitig 
und fand fig auf dem Brettern auein. Das Rocal 
überrafgpte ipn, und gab im bie wunderbarften @r- || 
innerungen. Die Walbs und Dorfdecoration Rand 
genau fo, wie auf der Bühne feiner Waterfladt; au 
bei einer Probe, als ihm an jenem Morgen Mariane 
tebhaft ihre Risse detaunte umb ihm die erfle gläds 
liche Nacht zufagte, Die Banernbäufer gligen ſic 
auf dem Sheater wie auf dem Rande; die wahre 
Morgenfonne Sefien, durqh einen halb offenen Gens | 
fleriaden bereinfallend, einen het ber Bant, die | 
neben der Thüre ſchiecht befefligt war; nur leider 
ſchien fie nigt wie damals auf Marlanend Sqhooe 
und Bufen. Er fegte ſich nieder, dacte biefer wun⸗ 
derbaren Uebereinftimmung mach, und glaubte zu 
abnen, baß er fie vielleicht auf biefem Plage bald 
wieber feben werde. Ach, und es war weiter nichts, || 
als daß ein Nachſpiel, zu welchem biefe Decoration 
gebdrte, bamala auf deun beutfpem Theaier fehr oft 
‚gegeben wurde. 

Im diefen Betractungen ſtbrten ihn die aͤbrigen 
antommenden Schauſpieler, wit benen zugleich zwei 
Xbeaters und Garberobenfreunde herein traten, umb 
Bilgelmen mit Entbuſias mus begräßten. Der eine 
mar getoifermaßen an Madame Melina attachirt ; 
ber andere aber ein gang veiner Freund der Scans 
foieftanft, und beide von der Art, wie fich jebe gute | 
Sefeufgaft Freunde wänfgen fohte. Man mußte 
nicht zu fagen, ob fie dab Theater mehr fannten ober 
Tiebten. Sie liebten es zu febr. um e& regt zu fens | 
men; fie kannten es genug, das Bute zu ſchaͤren 
und das Sahlechte zu verbannen. Uber bei Igrer Weis 
gung war ihnen das Mittelmäßige nicht unerträgs 
lich, und der berrliche Genuß, mit dem fie daß Gute || 
vor unb nach tofteten, war über allen Ansbrud. Das | 
Merpanifpe machte ibmen Breube. das Gelftige ents 
südte fie, und ihre Neigung war fo groß, daß auf 
eine zerflüdelte Probe fie in eine Art von Iuufion 
verfegte, Die Mänael falenen ihnen jederzeit in bie 
Berne zu treten, das Gute beräbrte fie wie ein naher 
Gegenftand. Kurz fie waren Liebhater, wie fie fig 
der Künftfer in feinem Bade wänfgt. Ihre Nesfte 
Wanderung war von ben Eoufiffen Ind Parterre. 
vom Parterre in die Eoufiffen, ihr angenebmfter 
Aufenthalt in der Garderobe, Ihre emfigfte Beſchaf⸗ 
tigung an ber Stelung, Meldung, Redtation uud 
Declamation ber Scaufpieler etwas zupuftugen, ine 
lebbafteſtes Geſpraͤch über den Effect, den man bets 
vorgebragpt hatte, und ihre beftänbigfte Bemühung. 
ben Schaufpieler aufmerffam, thätig und genan zu 
erbaften, ibm etwas zu Gute ober zu Liebe zu tbun. 
und, ohne Verfpwendung, der Gefelfaft manden 
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ausſchuiesende Reau verfafft, bei’Proben und Auffäps 
rungen auf dem Theater zu erfeinen. Sie waren, 
was bie Aufführung Kaımfets betraf, mit Wiidelmen 
wit bel allen Gteien einig; hie und da gab er nad, 
meiftend aber behauptete er felne Meinung, und Im 
Ganzen biemte biefe Unterhaltung ſebr zur Bildung 
feine® Seſchimaas. Cr ließ bie Beiden Freunde feben, 
wie ſehr er fie fhäge, und fie dagegen twelffagten 
atptd weniger von diefen vereinten Bemühungen, 
als eine neue Cpoche fürs deutſche Theater. 

Die Gegenwart biefer beiden Männer war bei 
den Prosen ſebr möglich. Beſonders fberzengten fie 
mnfre Schauſvieler, daß man bei ber Probe Stel 
lung und Serien, wie man fie sel der Aufführung 
zu zeigen gebenfe, immerfort mit der Rebe verbinden 
und au⸗s zufammen durch Gewohnbelt mechauiſch 
vereinigen möjfe. Befonders mit den Händen fole 
man ja bei ber Probe einer Xragbbie keine gemeine 
Bewegung vornehmen; ein tragifger Schauſpieler, 
der in der Probe Tabat fehnupft, mache fie immer 
bange: denn hbaft wahrfgeinlich werde er an einer 
folgen Ototie, He ber Auffährung, die Prife vers 
mifen, Ia, fie hielten dafhr, daß niemand In Gtie- 
fein probiren fone, wenn die Role in Guben zu 
fpiefen fey. Nicpts aber, verfigerten fie, famerze 
fie mebr, als wenn bie Frauenzimmer in den Proben 
ihrt Haͤnde in die Rocfalten verſteciten. 

Außerdem ward durch das Zureben biefer Mäns 
mer nocy etwaß fehr Gutes beroirtt, daß namlich alle 
Mannöperfonen exerciren Ieruten. Da fo viele Dis 
litarrotien vortommen, fagten fie, fieht nichts bes 
träbter auß, ald Menfgen,.die nigt die minbete 
Dreffur zeigen in Hauptmannds und Majors-Unis 
form auf dem Theater berumfgwanten zu fehen. 

Wilden und Laertes waren bie exften, die ſich 
ber Padagogie eines Unterofficiers unterwarfen, und 
fegten dabei ihre Fechtuͤbungen mit großer Anftrens 
gung fort. 

&o viele Mähe gaben ſich beite Männer mit ber 
Ausolibung einer Befenfiaft, bie fly fo glüntig zus 
faınmengefunden batte. Sie fergten für die fünftige 
Bufrieberbeit ded Publienms, indeß ſich dieſes Über 
Äbre entfqiedene Riebhaberei gelegentiich aufbielt. 
Man wußte nigt, tie viel Urſache man hatte Ihnen 
danfbar zu ſeyn, befonders ba fie nicht verfäumten, 
den Syaufpielern oft ben Kauptpuntt einzufpärfen, 
daß «6 nämlig) ihre Pflicht fey, laut und vernebins 
lich zu fpregen. Cie fanden hierbei mebr Wiberflanb 
und Unwilten, als fie anfangs gebagt hatten. Die 
meiften wollten fo gehbrt feyn. wie fie ſprachen, und 
wenige bemäpten fiy fo zu fpregen, daß man fie 
hören thunte. @inige ſchoben den Bebler aufs Ges 
säube, Undere fagten, man tbnne doc nicht f@reien, 
wenn man natuͤrlich, hellich ober zärtliy zu fpres 
gen babe. 

Unfee Theaterfreunde, bie eine unſaͤgliche Geduld 
hatten, ſuchten auf alle Weiſe diefe Verwirrung gu 
Idfen, dieſem Cigenfinne beigutommen. Sie fparten 
weber Gründe noch Schmeicheleien, und erreihten 
sulegt doc Ihren Endzweci, worel ihnen das gute 
Beifptel Wildelms Befonders zu Gtatten fam. Gr 
bat fid aus, daß fie iich Sei den Proben in bie ents 
fernteften Een fegen, und fobald fie ihn nicht voll⸗ 
tommen verftänden, mit dem Gpläffel auf bie Bant 
powen mchten. Er articulirte gut, ſprach gemäßigt 
aus, fteigerte ben Ton ftufenweife, und uͤberſchrie 
fig might in den Heftigften Gtefien. Die pochenden 
Släffel hbrte man dei jeber Probe weniger; nad 
und nad) Tießen fi bie Wabern biefelse Operation 
gefanen, und man konnte hoffen, daß dab Gtäd 
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endlich In allen Winkeln des Hauſes von jedermam 
wuͤrde verſtanden werben. 

Man ſieht aus dieſem Beiſpiel, wie gern bie 
Menſchen Ihren Broet nur anf Ihre eigene Weif⸗ 
erreichen möchten, wieviel Roth man hat, Ihnen 
Begreiftic zu machen, was fid eigentlich von feloft 
verfieht, und tole ſchwer es ift, denjenigen, ber 
ettoaß zu Teiften wänfcht, zur Erfenntniß der erften 
Bedingungen zu bringen, unter demen fein Vorhaben 
allein indolich wird, 


—if 


Neuntes Capitel. 


Man fuhr nun fort, die nbtbigen Unſtalten zu 
Decorationen und Kleidern und maß fonft erforders 
Hay war zu machen. Weber einige Gcenen und Gtels 
Tem batte Wilhelm befondere Grillen, denen Serio 
nadıgab, theiis in Rädficht auf den Eontract, tbeite 
aus Urbergeugung, und weil er boffte, ifbelmen 
durch diefe Gefäligfeit zu gewinnen. und in ber 
Bofge deſtomehr nach feinen Aofichten zu lenten. 

So ſoute zum Beifpiel König und Königin bei 
der erften Aubieny auf dem Throne figenb eefgyeinen, 
die Hofleute an dem Geiten und Hamlet unbebeutend 
unter ihmen flehen. Hamtet, fagte er, muß fi ru⸗ 
dig verhalten; feine ſchwarze Zieidung anterfgeibet 
Ihn fibon genug. Er muß fi eber verbergen ald 
sum Vorſcheln fommen. Nur dann, wenn bie Aus 
bienz geendigt ift, wenn der Kbnig mit ihm als Sohn 
fprigt, dann ınag er herbei treten und die Scene Is 
ven Gang gehen. 

Noch eine Hauptſchwierigteit machten De beiden 
Gemätde, auf bie ſich Hamlet in der Scene mit fel- 
mer Mutter fo heftig Besieht. Mir follen, faate 
Wilhelm, in 2ebendgröße beide im Grunde des Zims 
mers neben der Hauptthär ſichtbar feyn, und zwar 
muß der ofte Königin völliger Räftung, wie der Geift, 
auf eben der Seite bängen, wo dieſer bersortritt. 
I winfge, daß die Figur mit ber regten Hand 
eine befehlenbe Stelung annebine, etwas gewandt 
fey und gleihfam Über die Gaulter fehe, damit fie 
dem Geifte völlig gieiche, in bem Augenslige, ba 
dieſer zur Tohre Hinane geht. Es wird eine fehr 
geoße ‘Wirtung thun, wenn In diefem Angenbitk 
Zamlet nach dem Geiſte und die Königin nach bem 
Virde fieht. Der Stiefvater mag dann im fhnige 
lichen Drnat, doch unſcheinbarer ald jener, vorges 
Reut werden. 

© gab e8 noch verſchledene Puntte, von denen 
wir zu ſorechen vielleiayt Gelegenheit haben. 

Sind Sie auch unerbittlig, daß Hamlet am Ende 
fiersen muß? fragte Serfo. 

Wie kann ich ihn am Leben erhalten, fagte Wils 
beim, ba ihn das ganze Gtüd zu Tode brädı? Wir 
daben ja fayon fo weitläufig barüber gefprogen. 

Aber bas Puslienm wänfgt ihn Tebendig, — - 

Ic) till Ihın gern jeben andern Gefallen than, 
nme dießmal if's unmbglig. Wir wänfgen auch, 
daß ein braver nägliger Mann, der an einer hros 
nifgen SKranteit ftirht, mod länger leben mbge. 
Die damitie weint und befarodrt ben Yrzt, bee ihm 
nicht Halten fannn: und fo wenig als biefer einer Mas 
turnothwenbigleit zu wiberftehen vermag, fo wenig 
Ahnnen wir einer anerkannten Kunftnothwenbigtelt 
oebieten. Es if} eine falfaye Namgiebigteit gegen bie 


Menge, wenn man ihnen die Gmpfindus erregt, 
die fie haben wollen, und mit bi baten 
fotten. ' 
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Ber das Geld bringt, Tamm bie Waare nach feis 
nem Sinne verlangen. 

Seroifermaßen; aber ein großes Publicum vers 
dient, daß man es achte, daß man ed nicht wie Eiu⸗ 
der, denen man das Gelb abuchmen will, behaudle. 
Man bringe ibm may und nad, durch das Gute, 
Gefuͤbl und Geſchmack für das Gute bei, und es 
wird fein Geld mit boppeltem Wergnägen einfegen, 
weil ihn der Werftand, ja die Wernunft felsft bei 
biefer Ausgabe nichts vorzumwerfen hat. Man kann 
ihm ſchmeicheln wie einem geliebten Kinde, ſchmei⸗ 
qeln, um es zu beffern, um es künftig aufzuflären; 
nigpt wie elnem Wornehmen und Reihen, um ben 
Sertbum, den man nut, zu verewigen. 

So handelten fie noch manches ab, das fi bes 
fonders auf bie Fraoe bezos: was man uoch etwa an 
dem Stuͤce verändern dürfe, und was unberuͤhrt 
bleisen muͤſſe? Wir laſſen ums hierauf nicht weiter 
ein, fonbern legen vielleicht tänftig die neue Bears 
beitung Kamlets felön demjenigen Theile unfrer Res 
fer vor, der fig etwa dafür intereffisen tdunte. 


—— 
Zehntes Eapitel. 


Die Qauptprobe war vorbei; fie hatte übermäßig 
Lange gedauert. Gerfo und Wilpelm fanden nom 
manches zu beforgen: benm umgeachtet ber vlelen 
Beit, die man zur Vorbereitung verwendet batte, 
waren boy fahr nothwendioe Unflalten bis auf den 
Tegten Kugrmplich verfaoben werben. 

So waren zum Belfpiel die Gemälde ber beiden 
Könige moa migt fertig, umd bie Gerne zwiſchen 
Hamiet und feines Mutter, von ber man einen fo 
großen Effect hoffte, fab noch fehr mager aus, ins 
dem weber ber Geift mocp fein gemalted Cheubilb das 
bei gegenwärtig war. Serlo ſcherzte bei blefer Ges 
Legenpeit umb fagte: wir wären doch im Grunde 
recht Abel angeführt, wenn ber Beift audsliehe, bie 
Wage wirccich mit der Luft fegten, und unfer 
Sonfleur and ber Eonliffe ben Wortrag des Geifleh 
fuppliren ınäßte. 

Bir wollen ben wunderbaren Freund wicht durch 
unfern Unglausen verfgengen, verfepte Wilhelm; 
er kommt gewiß zur rechten Zeit, umb wird und fo 
wat au bie Bufganer aberraſchen. 

Geroiß, rief Gerio, ich werde froh fen, wenn 
das Gtüd morgen gegeben if: es macht und mehr 


























Umftänbe, als Id} geglaubt babe. 

Mer niemand in der Zelt wird froher feyn als 
id, wenn bad Städ morgen gefpielt if, verfente 
Yifine, fo wenig mic meine Role brädt. Denn 
immer und ewig von @iner Sache veben zu hören, 
wobei body nichts weites beraus foınmt, ald eine Res 
präfentation, bie, wie fo viele hundert andere, vers 
geffen werben wird, bazu will meine Gedulb nicht 
binveigen. Mast doch in Gottesnamen nicht fo viel 
Umſtaͤnde: Die Gifte, bie vom Tiſche aufftchen, 
haben vaqhber an jebem Gerichte was ausgufegems 
ja wenn man fie zu Hauſe reben hört. fo iſt ch ihnen 
kann Segreiftich, wie fie eine ſolche Noih haben aus⸗ 
ſteben eunen. 

Raffen Sie mi Ihr Gielchniß zu meinem Wors 


gene! 
ber Kira) im Walde, der Bifa im Biuß 


* ober as zubringen, bis er unfre Tafel zu beſehen 








wärdig Ift, und was hat bie Kandfran, bie Kqia 
wicht alles In ber Rüge zu thum! ME welcher Nach⸗ 
täffigteit folürft man die Gorge deö entferntepen 
Bimers, des Sqiffers, des Ketlermeiſters, Selm 
Nachtiſche hiunuter, als müffe es nur fo ſeyn. Und 
ſouten deswegen alle dieſe Vienſchen nicht arbeiten, 
niet ſchaffen und bereiten, ſolte der Hausherr das 


alles nicht forgfältig zuſammen bringen und zuſam⸗ 


men halte, weil am Ende der Genuß nur voräsers 
gehend If}? Aber fein Genus iſt voruͤber gehend: denn 
der Cinbruc ben er zurädtäßt, if bieibend, und 
was man mit Fleiß umd Anftvengung thut, theit 
bein Zuſchauer feloft eine verborgene Kraft mit, vom 
der man nicht wiſſen tanın, wie weit fie wirkt. 

Mir it alles eineriei, verfegte Ppikine, wur uuß 
1@ auch die zwal erfahren, daß Männer Immer im 
Widerfprunp mit fig feoft find. Bei al eurer Ges 
wiſſendaftiokeit, den großen Autor migt verfiäms 
mein gu woßen, Laßt Ipr doch den (dönften Gebanten 
aus dem Städe, 

Dem fgbupten? rief Wilbelm. 

Gewiß den fpbnpen, auf den ſich Halet ſelbſt 
was zu Gute tout. 

Und der wärer rief Serlo. 

Wenn Sie eine Perüste auf hätten, verfegte Vhi⸗ 
Tine, würde ich fie Innen ganz ſauberlich abnehmen: 
denn e8 fpeint ndibis daß nam Ihnen das Werftänbs 
nis erbffne. 

Die andern bachtem nach, und die Unterhaltung 
fiodte. Man war aufgeftanden, es war ſchon fpät, 
man fdien auseinander geben gu wollen, WIE man 
fo unentſchloſſen da ftand, fing Ppiline ein Riebhen, 
auf eine fehe Heriige und gefälige Meiobie, gu fur | 
gen an. 

Singet nicht In Trauertbnen 
Bon der Ginfamtelt ber Nacht; 
Nein, fie it, o holde Schhuen, 
Bur Gefeigteit gemacht. 


Wie das Weis dem Mann gegeben 
WB die (pdupe Hälfte war, 

IR die Nacıt das Halbe Reben, 
Uns die ſchoͤuſte Kälfte zwarı 
Könnt Ihe euch des Tages freuen, 
Der nur Freuden unterbricht? 

Er iſt gut, ſich zu zerſtreuen; 

Bu was anderm taugt er nicht, 
User wenn in nädt’ger Stunde 
Süßer Lampe Dimmrung mest 
Und vom Bund zum nahen Munde 
Saerz und Rice fig ergießt; 
Wenn der raſche Lofe Knabe, 

Der ſonſt wird und feurig eilt, 
Dft sel einer Meinen Gabe 

Unter leichten Spielen weilt; 


Wenn bie Racptigali Berlichten 


Nur wie Ay und Wehe Klingt: 


MIE wie leichtem Herzensregen 
Horchet ihr der Glode nicht 

Die mit zwolf Hedächt'gen Schlägen 
Ruh und Sigerheit verfprigt! 
Darum an dem langen Tage 

Merte bir eb, Tiebe Bruft: 

Arber Zap hat feine Dinge 

Und Me Nacht hat ihre Ruft. 
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Che macıte wine Telgyte Werteugung, als fie ges 
embigt Hatte, und @erio rief ihr ein lautes Bravo 
sm. Sie fprang zur Thuͤr Hinans und eitte mit Bes 
läcpter fort. Man Hrte fie die Treppe hinunter fin 
gen und mit den Kofägen Tlappern. 

Serio ging In bad Seitenzimmer, und Aurelie 
oues vor ithelmen, der ihr eine gute Rat wänfgte, 
noch eimige Augeublicte fteben uud fagte: 

Wie fie mir zuwider iſt! rent meinem Innern 
Befen zuwider! 5I6 auf die Meinten Bufäligteiten. 
Die rechte braune Augenwimper bei ben blomben 
Saaren, bie ber Bender fo veizemb findet, mag id 
gar nicht anfehn, unb bie Schramme anf der Gtirne 
bat mir fo was Wibriges, fo was Niebriges, daB 
ip Immer zehn Schritte von ihr zuruͤutreten mbchte. 
Sie erzäplte ueulich als einen Scherz, ihr Water 
Habe ihr in ihrer Kinbheit einen Teer an den Kopf 
geworfen, davon fie oc das Zeichen trage. Wohl 
aM fie recht am Augen umb Stirne gepeichnet, daß 
man fi vor ihr bäten möge. 

Wilhelm amttwwortete nichts, und Kunrelle ſchien 
wit mehr Unwitten fortzufabren: 

Es iſt mir beinahe unmdslich⸗ ein freundliches 
bofliches Wort mit ihr gu reben, fo ſehr hafle ich fie, 
und doc ift fie fo anfıyınlegend. Ich wollte, wir 
wären fie (06. Auch) Sie, mein Freund, hasen-eine 
gewiſſe Gefauigtelt gegen dieſes Gefabpf, ein Betra⸗ 
gen, das mich im der Seele kraͤntt, eine kiufmertſam⸗ 
teit, bie an Achtung graͤnzt, und die fie, bei Gott, 
nicht verdient! 

Wie fie if, bin ich Ihe Dant ſchulbig, verfente 
Wilhelm ; ihre Auffägrung iſt zu tadeln; ihrem Epas 
raeter muß ich Geregptigteit widerfahren Laffen. 

Eharatter! rief Aurelie: glausen Gie, daß fo 
eine Creatur einen Charakter bat? D, ihr Männer, 
baren ertenne ich euch: Golger Frauen ſeyd ihr 


Sreundin? verfegte Wilhelm. Ich will von jeder 
Minute Regenfgaßt geben, die ich mit Ihr zuges 
bracht 


Run, uun, ſagte Aurelie, es iſt ſpaͤt, wir tools 
Tem micht ſtrelten. Aue wie Einer, Einer wie Aule: 
Gute Nacht, mein Freund! un Nacht, mein feiner 
Paradies vosel! 


kammer 

Lin andermal, verfepte Aurelie, ein anbermal. 
Man fagt, fie hätten keine Büße, fie ſchwebten in 
der Aufl, und naͤhrten ſich vom Aether. Es iſt aber 
ein Mäpryen, fuhr fie fort, eine postifhe Fiction. 
Gute Nact, laßt euch was Schoͤnes träumen, wenn 
Age SLdE Habt. 

Ste ging in ihr Zimmer und Tieß ihm alleins er 
eitte auf da6 feinige, 

Kalb unwinig ging er auf und nieder. Der ſcher⸗ 
sende aber entfgiebne Ton Aureliens Hatte ihm bes 
teibigt: er fühlte tief, wie Unrecht fie ihm that. 
Philinen fonnte er nicht wibrig, nicht unholb beges⸗ 
wen; fie hatte nichts gegen Ihm verbrochen und bann 
fablte er ſich fo fern von jeder Neigung zu Ihr, daß 
er vet ſtolz and ſtandbaft vor fin felsft beſtehen 
konnte, 

Eben war er im Begriff ſich ausjuziehen, nad 
feinem Lager zu gehen und bie Worbänge aufzuſchla⸗ 
gen, ald er zu feiner größten Verwunderung ein 
Yaar Srauempantoffeln vor bem Bett erblidte; der 
eine ftand, ber andere lag. — Es waren Philinens 
Yautoffein, bie er nur zu gut erfaunte; er glaubte 
F auch eine Unorkunng an ben Vorhaͤngen zu fehen, 














Solten Ste mid im Werdacht Haben, meine ; 


Wilbelm fragte, wie e zu diefem Chrentitel 





ja es ſchlen als bewegten fie ſich; er ftand und ſah 
mit unverwandten Augen hin, 

ine neue Semuthsbeweguns, bie er für Ver⸗ 
druß hielt, verfente Ihm den Athem; und nach einer 
vun Paufe, in der er ſich erhoit hatte, rief er 

faßt: 

Stehen Sie auf, Philine! Was fol das heißen? 
Bo ft Jore Klugheit, Jor gutes Betragen? Souen 
wir morgen das Mäprhen des Hanſes werben? 

E rabrie fig none. 

Ip ſcherze nicht, fuhr ex fort, dieſe Neckerelen 
find bei mir Übel angewandt. - 

Kein Laut! Keine Bewegung! 

Entſchloſſen und unmuthig ging er eudlich auf 
das Bette zu, und rip bie Worhänge von einander. 
Stehen Sie auf, fagte er, wenn ih Ihnen nicht 
das Zimmer dlefe Nacht aͤberlaſſen fol. 

Dit großem Erſtaunen fand er fein Bette leer. 
die Kiffen und Deden in fgbnfter Ruhe, Er ſah fih 
um, fuchte nach, warte alles dur, und fand feine 
Spur von den Schalt. Hinter bem Bette, dem Dfen, 
dem Schränten war nichts zu ſehen; er ſuchte aͤm⸗ 
figer und Amfiger; ja, ein boshafter Zuſchauer hätte 
olauben mögen, er ſuche um zu finden. 

Kein Schlaf fteite ſich ein; er ſedte bie Pantoffeln 
auf feinen Tifp, ging anf und nieder, blieb mandıs 
mal Seh dem Tifge ftehen, und ein felmifger Ges 
nins, der ihn belanfchte, will verfipern: er babe ſich 
einen großen Theil der Nacht mit dem allerliesften 
Stelzchen befpäftigt; er habe fie mit einem gewiſſen 
Imtereffe angefeben, behandelt, bamit gefpieft, und 
ſich erſi gegen Morgen in feinen Mleidern aufs Bette 
getoorfen, wo er unter dem feltfamften Ppantaflen 
einfafummerte, 

Und wirtlich ſchlief er noch, als Serto herein 
trat und rief: Wo find Ster No Im Better Ums 
ubstich! Ich ſuchte Sie auf dem Theater, we noch 
fo mangeriei zu thun iſt. 


—— 
Eilftes Capitel. 


. Bor: und Nachmittag verfioffen eilig. Das Haus 
war ſchon voll, und Wilhelm eilte, ſich anzupiehen. 
Nigt mit der Behaslicheeit, mit der er die Madte 
sum erften Mal anprobirte, konnte er fie gegentwärs 
tig anlegen; er zos fih an, um fertig zu werben. 
18 er zu ben Brauen ins Werfammlungszimmer 
tam, beriefen fie ihn einftimmig, daB nichts recht 
fine; der ſchone Beberbufgp fey verſchoben, die Schnalle 
pafle nigpt; man fing wieber an aufutrennen, zu 
nähen, zuſammen zu fleden, Die Symphonie ging 
an, Yhlline hatte etwas gegen bie Kraufe einzumens 
den, Wuretie viel an den Mantel auszufegen. Baßt 
nid, ihr Kinder, rief er, dieſe Nachläffigeeit wird 
mich erft recht zum Hamlet magen. Die Braun 
Lehen ihm nicht 106 und fuhren fort zum pugen. Die 
Gymphonie hatte aufgehbrt und das Städ war ans 
gegangen. Cr befab ſich im Spiegel, drücdte den Hut 
tiefer Ind Seſicht und erneuerte die Schminke. 

In diefem Augensric ftärzte jemand herein und 
tief: der Gei! der Bein! 

Wirgelm hatte den ganzen Tas nicht Zeit gehabt, 
an bie Hauptſorge zu bemfen, ob der Geiſt auch foms 
men werbe. Nun war fie ganz weggenommen, und 
man hatte die wunderlichſte Gaftroue zu erwarten. 
Der Theatermeifter tam unb fragte Äber dieſes und 
jenes; Wilhelm hatte nigt Zeit, fig nah 





dem 
Gefpenft umzuſehen, und eilte nur fig am Throne ; 
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einzufinden, wo Kbuig und Königin farom vom ihrem 
Hofe umgeben In aller Herrlichteit glänpten; er hörte 
wur noqh bie legten Worte des Sgoratio, der Äber bie 
Sefgeinung des Geiſtes ganz verwirrt fprag, und 
faßt feine Rote vergeffen zu haben fpien. 

Der Zwiſchenvorhang ging In die Höhe und er 
fah das volle Haus vor fig. Nagdem Horatio feine 
Rede gehalten und vom Könige abgefertigt war, 
drängte er fi am Hamlet, und als ob er ficy ibm, 
dem Prinzen, präfentire, fagte er; ber Teufel ftedt 
in dem Harniſche! Er bat und alle in Furcht gejagt. 

In der Zwiſchenzeit fah man nur zwei große 
Männer In weißen Mänteln und Sapuzen in den 
Coutiffen fteben, und Wilhelm, dem in der Bers 
Mreuung, Unruhe und Werlegenheit der erfte Monos 
fog, wie er glaubte, mißglädt war, trat, ob ihm 
oleich ein lebbafter Beifail beim Abgeben begleitete, 
in der ſchauerlichen dramatiſchen Wintervacht wirt⸗ 
lich vet unbehagli auf. Doch nahm er ſich zu⸗ 
fammen und fprag die fo zweamäßig augebrachte 
Stene, über das Scymauſen und Trinten der Norbs 
Länder, mit der gehdrigen Gleihghftigtelt, vergaß, 
fo wie bie Zufjauer, barüser des Geifteh, unb ers 
ſchrat wirtũch als Horatio ausrief: feht her, es 
tot! Ex fuhr mit Seftigfeit berum, und die eble 
große Geftalt, der leife, unbbrbare Tritt, dle leichte 
Bewegung iu der ſchwerſcheinenden Rüftung. mac 
ten einem fo ftarfen @indrud auf ibn, daß er wie 
verfeinert da ftand, und nur mit halter Stimme: 
ivr Engel und himmliſchen Geifter, beſchuͤrt uns! 
ausrufen tonhte. Cr flarrte ibn an, holte einiges 
wal Athen, und brachie die Anrede an ben Geift fo 
verirct, gerftüdt und gepwungen vor, baß bie größte 
Kunft fie nicht fo trefflich hätte ausbräden tdunen. 

Seine Usserfegung diefer Stelle fam ihm fehr 
zu Statten. Er batte ſich nabe an das Driginal ges 
baften, deſſen Wortftelung ipm die Verfaſſung eines 
überrafpten, erfpredten, won Entfegen ergriffenen 
Gemörhb einzig auszubrfdten fqien. 

n@ey du ein guter Geift, fen ein verbammter 
Foboid, bringe Düfte des Kimmeld mit bir oder 
Dämpfe der Hotte fen Gutes ober Böfeh bein Bes 
sinnen, du tommſi In einer fo würdigen Geftatt, ja 
id rede mit bie, ich meume dich Kamlet, König, 
Water, o antworte mir!“ — 

Man fpärte.Im Publko bie größte Wirkung. Der 
Geift wintte, ber Prinz folgte ihm unter dem lau—⸗ 
teften Beifall, - 

Das Theater verwandelte ſich, und als fie auf 
dem entfernten Play famen, bielt der @eift unvers 
mutbet inne und wandte ſich mm; dadurch fam ihm 
Hamlet etwas zu mabe zu fiehen. Mit Werlangen 
und Neugierde fab Wilhelm fogleiy zwiſchen dab 
miedergelaffene Viſir binela, konnte aber nur tiefe 
Hegende Augen neben einer wohlgebildeten Wafe ers 
oblicen. Jurchtſam ausfpäbend ſtand er vor ihm; 
allein als bie erſten Töne aus bem Helme hervor⸗ 
drangen, ald eine wohltlingende, nur ein wenig 
raue Stimme ſich in den Worten hören Heß: ich 
kin der Geift deines Waterb, trat Wilhelm einige 
Siritte ſchaudernd zuräd, und bad game Publicum 
faauderte. Die Stimme ſchlen jedermann befannt, 
und Bilbelm glaubte eine Xebnftcpteit mit der Stimme 
feines Vaters zu bemerten, Diefe wunderbaren Ems 
vfindungen unb Griunerungen, bie Neugierde, den 
feltfamen Sceund zu entdeden, unb bie Gerge, ihn 
am belsibigen, felont bie Unfgiatigteit, ihm als 
Schauſpieler in biefer Situation zu mabe zu treten, 
deweoten Wilbelmen nach entgegengefegten Seiten 
h Er veränderte waͤhrend der langen Erzaͤtung des 





























Geiſtes feine Stelluug fo oft, ferien fo unsorimmt 
und verlegen, fo anfmertfam und fo zerfirent, daß 
fein Spiel eine allgemeine Berounberung, fo wie ber 
Weift ein allgemeines Entfegen erregte, Diefer ſprach 
wmebr mit einem tiefem Gefühl des Werbruffeh, als 
des Jammaers, aber eines geifligen, Iangfamen und 
unüberfebligen Werdruffed. 6 war der Mıßmuch 
einer großen Gele, die von aleın Irdifcien getremmt 
ig, und doch unendlichen Reiben unterliegt. Zulent 
verfant ber Geift, aber auf eine fonderbare Art: 
den ein leichter, grauer, durchſichtiger Blor, der 
wie ein Dampf aus ber Berfenfung zu fteigen flen, 
Iegte ſich Über ihn weg und zog ſich mit ihm din⸗ 
unter. 

Run tamen Hamletd Freunde zuräd und ſchwn⸗ 
ven auf das. Schwert. Da war der alte Maulwurf 
fo gefaäftig unter ber Erde, baß er ihmen, wo fie 
au fteben mochten, immer unter dem Büßen rief: 
Schwͤrt! umd fie, ald 06 der Boden unter ibnen 
drennte, fapnen von einem Drt zum andern eilten. 
Aucy erſchien da, wo fie landen, jedeswal eine Feine 
Tamme aud dem Boden, vermebrte bie Wirfung, 
und hinterließ bei allem Zuſchauern ben tiefen Ein⸗ 
druch 

Nun ging das Stuͤd unaufbaltſam feinen Gang 
fort, nichts mißglädte, auch gerierb; das Publicam 
begeigte feine Bufriebenpeit; bie Ruft und der Muth 
der Schauſpleler ſchien mit jeder Gcene zuzunehmen. 


—— 


Zwölftes Capitel. 


Der Vorhang fiel und der Iehbaftefte Beifall ers 
ſchou aus allen Eden und Enden, Die vier fürfs 
lichen Reigen fprangen bebend in die Höhe und ums 
arınten fig vor Freuden. Polonius und Dphelia 
tamen. auch aus ihren Gräbern hervor unb hörten 
uoch mit lebhafte Vergnügen, wie Koratio, ald er 
Antündigen beraustrat, auf das heftige bes 
ſcht wurde, Dan wollte ibn zu feiner Anzeige 
eines audern Stügs laſſen, fondern begehrte mit 
Unseſtuͤm die Wiederholung des heutigen, 

Nun baben wir gewonnen, rief Gerlo, aber 
au) heute Abend kein vernauftig Wort mehr; ach 
tommt auf ben erſten Eindrud an. Man fol ja feis 
nem Sgaufpieler übel nehmen, weun er bei feinen 
Deb dus vorfigtig unb elgenfinnig iſt. 

Der Eaffier kam und Äberreichte ihm eine ſchwere 
Eaffe. Wir Hasen gut bebütirt, rief er auß, und das 
Borurtpeif wird uns zu Gtatten tommen. Mo Ift 
denn num das verſprochene Abendeſſen? Wir dürfen 
es und beute ſchinecen laſſen· 

Sie hatten ausgemacht, daß fie In Ihren Theaters 
tleldern beifammen leisen und ſich felhft ein Get 
feiern wouten. Wilhelm hatte unternommen das 
Rocal, und Madame Melina das Eſſen zu beforgen. 

Gin Zimmer, worin wan fonft zu malen pflegte, 
war aufs Beſte gefäubert, mit allerlei Meinen Decos 
rationen wınflet und fo berausgepugt worden, baß 
es baib einem Garten, halb einem Säulengange äbns 
lich ſab. Belm KHereintreten wurde die Gefeufgaft 
von bem Ganz vieler Lichter geblendet, bie einen 
feterfinen Saein durch ben Dampf des füßeten 
Raͤucherwerta, das man nicht gefpart hatte, Äber 
eine wobl gefgmädte und befteflte Tafel verbreiteten. 
Mit Ausrufungen lobte man die Auſtalten und nahm 
wirtlich mit Auſtand Play; es ſch wenn eine 
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Wilpelwm ſaß zwiſchen Aurellen und Madame Melina; 
Serio zwiſchen Philinen und Elmiren; niemand war 
mie ſich ſelbſt uoch mit feinem Plage unzufrieden. 

Die beiden Theaterfreunbe, bie ſich gleichfaus eins 
wefunden basten, vermebrtem bad Glüd ber Gefells 
fwaft. Sie waren einigemal während der Borftels 
lung auf die Bühne gefommen, und konnten nicht 
genug vom ihrer elgnen unb von ded Publcums Zus 
friedenbeit fpragen; nunmehr ging's aber ans Bes 
fondere; jedes ward für feinem Theil reichlich but, 

Mit einer unglaubligen Lebbaftigkeit warb ein 
Verdienſt vach dem andern, eine Stelle nag ber ans 
dern berausgehoben. Dem Goufleur, der befgeiben 
a Eude der Tafel fab, ward ein großes Rob über 
feinen rauden Porrbus; die Fechtäbuns Hamlets 
und Raerteö fonnte man nigt genug erheben; Opde⸗ 
liens Trauer war über allen Yusbrug fydn und ers 
baden; von Polonius Spiel durfte ınan gar micht 
foregen; jeder Gegenwoärtige hörte fein eeb in dem 
Andern und burg) ihn. 

Aber aud ber abweſende Geift nahm feinen 
Xgeil Ros und Bewunderung hinweg. Cr hatte bie 
Roge mit einem ſebr glädfihen Drgan und In einem 
großen Sinne gefprogen, und man wunderte fi) am 
wmeiften, baß er von allem, was bei der Befelfwaft 
vorgegangen twar, unterrichtet (dien. Er glich vlg 
dem gemalten Bilde, ald wenn er dem Künftier ges 
flanden hätte, und bie Tpeaterfreunbe tonsıten nicht 
genug räbınen, wie ſchauerlich es ausgefeben babe, 
als er unfern von dem Gemätde bervorgetreten und 
vor feinem Ebenbilde vorbeigefopritten fen. Mahrs 
Heit mb Irrihum habe ſich dabei fo fonberbar ver: 
mifgt, und man habe wirtlich ſich Überzeugt, daß 
bie Königin die eine Geftalt nicht fehe. Madame 
Melina ward bei die ſer Gelegenheit fehr gelobt, daß 
fie bei diefer Stelle in die Hoͤhe nach dein Bilde ges 
Marrt, indes Hamiet wieder auf den Geift gewieſen. 

May erfundigte ſich, tie das Gefpenft habe bers 
einſchleichen fbnnen, und erfuhr vom Theatermeifter, 
daß zu einer hinterm Thuͤre die fonft Immer mit 
Decorationen verftent fen, diefen Abend aber, well 
man ben gotbifgen Saal gebraucht, ‚frei geworben, 
awei große Figuren in weißen Mänteln und Car 
puzen hrreingefomimen, bie man von einander nicht 
unterſcheiden tbnnen, und fo feyen fie na geemdigs 
tem dritten Act wahrſcheinlich auch wieder dinaus⸗ 
gegangen, 

Serlo lobte beſonders an Ihm, daß er nicht fo 
fameibermäßig gejammert und fogar am Ende eine 
Stelle, die einem fo großen Heiden beifer zieme, 
feinen Sobn zu befeuern, angebragpt habe, Wilhelm 
batte fie im Gedaͤchtniß behalten und verfprac fie 
ins Manufcript nachzutragen. 

Man Hatte in ber Treude des Gaftmabls night 
bemerkt, daß die Kinder und der Karfenfpieler febl: 
ten; bald aber machten fie eine fehr angenehme Er⸗ 
f@einung. Dei je traten zuſammen herein, febr 
abenteuerlich ausgepupt; Belix ſchlug den Triangel, 
Mignon dad Tambourin und der Alte hatte bie 
ſchwere Har ſe umgebangen und fpielte fie, Indem er 
fie vor ſich trug. Sie zogen um den Tiſch und fangen 
aferlet Rieder. Man gab ihnen zu efien, und bie 
Säfte glaubten ben Kindern eine Woblthat zu ers 
seigen, wenn fie ignen fo viel füßen Bein gäben, 
ai8 fie nur trinfen wollten; denn bie Gefcufwaft 
ſelbſt hatte die tdſtlichen Flaſchen mit gefhont, 
welche biefen Abend, ald ein Geſchent der Theater: 
freunde, in einigen Nörben angefommen waren. 
Die Kinder forangen und fangen fort, und befon: 
3 ders war Migmon ausgelaffen, wie man fie niemals 






































vefchen. Sie flug dab Tambonrin mit aller mdgs 
ũchen Zierligfeit umb Lebhaftigfeit, Inden fie bald 
mit druckendein Finger auf dem Belle ſchneu hin umd 
her ſchnurrte, bald mit bem Rüden ber Hand, bad 
wit den Audegeln darauf pogpte, ja mit abwehfelns 
dem Moptpmen dad Pergament bald wider die Knien, 
bald wider den Kopf flug, bald fahttelnd die 
Siellen allein fingen ließ, und fo auß bem eins 
fanften Iufrumente gar verfgiebene Thne beroors 
iodie. Nachdem fie lange gelärmt batten, fegten fie 
fiay in einen Lebuſeſſel. ber gerade Wilhelmen gegews 
über am Tifge leer geblieben war. 

Bleibt von dem Seſſel weg! rief Serlo, er ſtebt 
vermutplih für den Geift da; wenn er kommt, 
tann'd eug) Übel gehen. 

3a fürgpte ihn nicht, rief Mignon; kommt er, 
fo fleben wir auf. Es I mein Dbeim, er thut mir 
migptö zu Reide. Diefe Rede verftand niemand, als 
wer wußte, baß fie ibren vermeintliggen Water den 
großen Teufel genannt hatte. 

Die Gefeufgaft fad einander an, und warb noch 
mehr In dem Berbagt beftärtt, daß Gerlo um bie 
Srfgeinung des Geiftes wille. Man ſchwarte und 
trant und die Mädgyen fapen von Beis zu Zeit furcht⸗ 
Fam nad der Tyüre. 

Die Kinder, die, In dem großen Geffel figend, 
nur tie Pulcinefipuppen aus dem Kaften, Über ben, 
Zifgy bervorragten, fingen an, auf dieſe Weiſe ein 
Stöd aufzufüpren. Mignon machte den ſchnarren⸗ 
den Ton fehr artig nagy, und fie flisßen zuledt die 
Köpfe dergeſtalt zufammen und auf die Tiſchtaute, 
wie es eigentlich nur Kolypuppen aushalten tbunen. 
Mignon ward bis zur Wut Luftig, und die @efels 
ſchaft, fo fehr fie anfangs Über ben Scherz gelacht 
hatte, mußte zulegt @inhalt thum. Aber wenig half 
das Sureben, ‚denn nun fprang fie auf und vafte, 
die Scyellentrommel in ber Hand, um den Tiſch 
herum, Ihre Haare flogen, und indem fie deu Kopf 
suräd und alle pre Glieder gleichſam in bie Kuft 
warf, ſchien fie einer Manade äpnlig, deren wilde 
und beinah unmbdglige Gtelungen uns auf alten 
Monumenten noch oft in Erſtaunen fegen. 

Durqh daß Talent der Kinder und ihren Laͤrm 
aufgereizt, fuchte jedermann zur Unterhaltung ber 
Gefeufgaft eiwas beizutragen. Die Srauenzimmer 
fangen einige Kanons, Laertes Tieß eine Nachtigau 
hören, und ber Pebant gab ein Concert planiffimo 
auf ber Maultrommel. Indeſſen fpielten die Nach⸗ 
Sarn und Nagbarinnen allerlei Epiele, wobel fi 
die Hände Segegnen und vermifgen, und es fehlte 
mangem Paare nigt am Ausdrud einer boffuunges 
vollen Zärtlipfeit. Madame Melina befonders fyien 
eine Teshafte Neigung zu Wilbelmen nit zu vers 
bebfen. 6 war (pt in ber Nawt, und XAurelie, bie 
faft allein no Herrſchaft über ſich behalten hatte, 
ermapnte die Uebrigen, Indem fie aufftand, auselns 
anberzugeben. 

Serlo gab noch zum Abſchied ein Feuerwerk, ins 
dem er mit dem Munde, auf eine faft undegreiflige 
Beife, den Ton der Rafeten, Schwaͤrmer und Feuers 
rader nachzuahmen wußte. Man durfte die Augen 
nur zumasen, fo war die Tauſchung volltommen. 
Indeffen war jedermann aufoeftanden, und man 
reichte ben Brauenzimmern den Arm, fie nach Haufe 
su führen. Wilelm ging zulegt mit Aurelien. Auf 
ber Treppe begegnete Innen der Tbeatermeifter, und 
fagte: Kier ift der Sahleier, worin der Geift vers 
fowand, Er ift an der Werfentung hängen geblieben 
und wir haben ihn eben gefunden, Eine wunderbare 
Reliquie: rief Wilpelm, und napın ihn ab, % 
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In dem Angenbticte fühlte er fich am Huten Arm 
ergriffen und zugleich einen fehr heftigen Schmerz. 
Mignon hatte’fih verftedt gebabt, hatte ihn anges 
faßt und ipn in den Arm gebiffen, Sie fahr am ihm 
die Treppe hinunter und verſchwand. 

ALS die Gefeufhaft in die freie Ruft Ya, merfte 
faft jebeß, daß man für biefen Abend des Onten gu 
viel gemoffen hatte. Dime Mofapied zu nehmen verlor 
man ſich ause inander. 

Wilhelm Hatte taum feine Stube erreicht, als er 
feine Kleider abwarf und nach ausgeldſchtem Kicht 
ins Bett eifte. Der Schlaf wollte ſoolelch fig feiner 
Semeifteen ; allein ein Geräufg, das in feiner Stube 
hinter dem Dfen zu entftehen fehlen, madste Ihn aufs 
| mertfam. Gsen fpiveste vor feiner erhiäten Pan: 
tafıe das Bild des gebarnifhten Rbnigb; er richtete 
ſich auf, das Gefpenft anzureben, ald er fih von 
garten Armen umfglungen, feinen Mund mit che 
haften Rüffen verfpfoffen, und eine Bruft au der 
feinigen fühfte, die ex wenguftoßen nicht Muth hatte, 


— 
Dreisehutes Capitel. 


Wilgelm fuhr des andern Morgens mit einer 
unbehagligen Empfindung im bie Hoͤhe, umb fand 
fein Bette leer. Won dem nicht völlig ausgefalafer 
men Raufche war ipm der Kopf bäfter, und die @rs 
Innerung am den unbefannten nädtlihen Beſuch 
magyte idn unrußig. Sein erfter Werbagt fiel auf 
Phitinen, and doch ſchien ber liebliche Körper, dem 
er In feine Arıne gefcloffen Hatte, nicht ber ihre ges 
wefen zu feyn. Unter Iehhaften Piebtofumgen war 
umfer Freund an ber Seite dieſes feltfamen, ftums 
men Beſuches eingefplafen und nun war weiter 
teine Spur mehr bavon zu entbeden. Ge fprang 
auf, und indem er fi anzog, fand er feine Thhre, 
die er fonft zu verriegeln pflegte, nur angelehnt, 
und wußte fidy nicht zu erinnern, 0b er fie geftern 
Abend zugefäjloffen Hatte. 

Am wunderbarſten aber erſchlen ihm ber Schleier 
des Geiſtes, ben er anf feinem Bette fand. Er hatte 
At mit derauf gebracht und wahrfeintic) feibſi das 
bin geworfen, Es war ein grauer Flor, am beffen 
Sauın er eine Schrift mit ſchwarzen Bucfladen ges 
Mar fah. Ex entfaitete fie und Ia6 bie Worte: Zum 
erften und Tegten Mar! lieh! Jangllus— 
flieh! Cr war betroffen und wußte nit mas er 
fagen ſoute. 

In eben dem Augenbric trat Mignon herein und 
brachte ihm das Frähftäd. Wilhelm erflaunte Äber 
dem Anslid des Kindes, ja man Tann fagen, er ers 
ſchrat. Sle ſchien diefe Nacht größer geworken gu 
feyn; fie trat mit einem hohen edlen Anſtand vor 
ihn hin und fah ihm fehr ernfthaft in bie Augen, fo 
daß er dem Blick nicht ertragen tonnte. Sie rährte 
ihn nicht an, wie fonft, ba fie gewöhnlich ihm bie 
Hand drüdte, feine Wange, feinen Mund, feinen 
Arm, oder feine Schulter täßte, fondern gi 
nachdem fie feine Sachen in Ordnung gebracht, ftifls 
ſchweigend wieder fort. 





Die Beit einer angefegten Leſeprobe ktam nun 


hervei ¶ man verfammelte fig und ae waren burch 
das geftrige Feft verftimmt, Wilhelm nahm fi zus 


fammen, fo gut er fonnte, um nicht gleich anfangs ' 


gegen feine fo lebbaft geprebigten Grundfäge zu vers 
floßen, eine große Uebung balf ihm dur; denn 


Uebung und Gewohnpelt müffen in jeder Kunſt bie | bat darauf Aurelien, ihre Sachen anf ehem bi 
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Zaden anbfällen, welche Benie und Lauue fo oft 
Taffen warden. 

Eigentlicy aber tonnte man bei dieſer Belegen 
heit die Bemerkung recht wahr finden, daB man 
teinen Zuftand, der Länger bauern, fa ber eigentlich 
ein Beruf, eine Rebenswelfe werden fo, mit elner 
Feierligpteit anfangen bärfe. Man feire nur, mas 
gläclich vonender ift; alle Eere monien zum Unfange 
erſchoͤpfen Luft und Kräfte, die das Streben bers 
vorbringen und uns bei einer fortgefegten Mäbe beis 
fiehen folen. Unter allen Feften iſt das Hochreitfeſt 
das unſchiclichſte; Feines follte mehr in Stile, Des 
muth umb Hoffnung Hegangen werben als dieſes. 

So ſchlich der Tag num weiter, und Wilhelmen 
war mod) feiner jemals fo alltäglich vorgefommen. || 
Statt der gewbhnliggen Unterhaltung Abends fing 
man zu gähnen an; das Intereffe an Hamlet war 
erfgdpft und man fand eher unbequem, daß er des 
folgenden Tages zum zweiten Mal vorgeftellt werden 
ſoute. Wilhelm zeigte den Sqleier bed Geiſtes vor; 
man mußte daraus fliehen, daß er micht wieder 
tommen werde. Serlo war beſonders biefer Meis 
mung; er ſchien mit dem Rathſchlaͤgen der wunder: 
baren Geftalt fehr vertraut zu ſeyn; dagegen Tießen 
fid aber die Worte: Plieh! Süngling, fep! nit 
erflären. Wie fonnte Serlo mit jemandem einftims 
men, ber den vorgfgficgften Schaufpieler feiner Ger 
fenfajaft gu entfernen die Mbficht zu haben fehlen. 

Notpiwenbig war es nunmehr, bie Mole des 
Beiftes dem Polterer und die Rolle beb Rönigs dem 
Pebanten zu geben. Beide erffärten, daß fie {dom 
einftubiet fepen, und es war fein Wunder, denn bei 
den vielen Proben und der weitläufigen Behandlung 
dleſes Städs waren alle fo damit befannt geworben, 
daß fie ſammilich gar Telpt mit den Moden hätten 
wechſeln ebnnen. Doch probirte man einiges in der 
Gefproinbigteit, und als man fpät genug and 
einander ging, fläfterte Phirine Heim Mofpiede Wils 
Heimen Teife gu: Ich muß meine Pantoffein holen; 
du ſchlesſt doch ben Riegel nicht vor? Diefe Worte 
feßten Ihre, ald er auf feine Grube kam, in plemlige 
Werlegenpeit; denn die Bermuthung, daß der Gaft 
der vorigen Nacht Philine gewefen, warb dadurch 
seftärt, und wir find auch gendthigt, uns zu diefer 
Meinung zu fälagen, befonders da wir die Urs 
ſachen, weiche ihn dierüber zweifelhaft machten und 
ipm einen andern, ſondervaren Mrgmohn einfbhen 
mußten, nicht entbedten Thnnen. Er ging nnrubig 
einigemal in feinem Zimmer auf und ab, und hatte 
wirelich dem Miegel noch nicht vorgeſchoben. 

Auf einmal ärzte Mignon in das Zimmer, 
faßte Ihn am und rief: Meifter! Nette das Hans! 
6 Hrennt! Bilhelm fprang vor bie Chhre und ein 
gewaltiger Rauch drängte ſich die obere Treppe bers 
unter ihm entgegen. Auf ber Gaſſe hörte nam ſchon 
da6 deuergeſchrei und der Karfenfpieler fam, fein 
Infteument in der Hand, durch) den Rauch aibemlos 
bie Treppe herunter. Aurelle ftärte aus Iprem Zims 
mer und warf dem Meinen Jelix in Wilhelms Arme, 

Netten Sie das Kind! rief fie; wir wollen nach 
bern Uebrigen greifen, 

Witpelm , ber bie Gefahr nicht für fo groß hielt, 
gedagpte zuerft nach dem Urfprunge des Brandes 
Hinzubringen, um ihm vietleicht noch im Mnfange zu 
erftiten. Er gas dem Alten das Kind, und befahl 
ihm, die fteinerne Wendeltreppe hinunter, die durch 
ein eines Gartengewbfbe in den Garten führte, zu 
ellen, und mit den Kindern im Freien zu bleiben. 
Mignon nahm ein Licpt, ihm zu leuchten. Wilbelm 
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Wege zu retten. Er ſelbſt drang durch deu Nauch 
Dimanf; aber vergebens fegte er ſich ber Gefahr and, 





Qual unb Bener. Doc ſprach er ihnen Muth ein 
und sief nach Waffer; er beſchwor fie, ber Blamme 
nur Schritt vor Schritt zu meiden, und verfprag, 
| Bei innen gu bleiben. In biefem Augembfide fprang 
Mignon herauf and rief: Meifter! Wette deinen 
Belle! Der Alte iſt vafend! der Alte bringt ihn um! 
Dudelm fprang, ohne ſich zu Befinnen, bie Treppe 
Web und Mignon folgte ihm an ben Ferſen. 

Auf den ledten Stufen, bie ind Gartengewölte 
führten, blieb ex mit Entfegn ftehen. Große Bänder 
Strob und Reiöholz, bie man daſelbſt aufgehäuft 
hatte, branmten mit heuer Blamme; Bellx Tag am 
Alte ſtand mit niebergefentte 


beim bad Bener auseinandersugerren und zu dämpfen 
ſtrebte, aber dadurch nur bie Sewalt mub Reshaftigs 
Weit der Fomwe vermehrte. Gnblih mußte er mit 
verbrannten Augenwimpern und Haaren auch in dem 
Garten friehen, indem er dem Aiten mit durch die 
Blamme rip, ber ihm mit verfengtem Barte un 
wiris folgte. 

Sudeim eifte foglekg, bie Kinder Im Garten 

3m ſuchen. Anf der Spuwelle eines entfernten Rufts 
— fand er fie, und Mignon that ihr mbgs 
, ben Meinen zw Berußigen. Wilbelm nahm 
tm auf dem Schoot, fragte ihn, befühlte ihn und 
tonnte uichts Zufammenhängendes aus beiben Kins 
dern berausbringen. 

Indeſſen batte das Beure gewaltſam mehrere 
Sauſer ergriffen und erdeut⸗ bie ganze Gegend. 
Wilhelm sefah das Kind Set vothen Saem der 
Flamme; er fonnte feine Bunde, fein Bint, ja feine 
Deule wahrwehmen. Er Setaftete es Äberal, «8 gab 
tein Zeichen von Gapınerz von fih, es berubigte ip 
vimehe nach und nad, nud fing am fi fiber bie 
lamme zu verwunbern, ja ſich Äber die ſchoͤnen, ber 
Drbrung nah, wie eine IHumination, brennenden 
Sparten und Gehälte zu erfreuen. 

Wilhelm bagte nicht an bie Meiber und was er 
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feradiger 
ablehnte, if Bei der Hand napın nnd fie feſt hielt. 

Meifter, fagte fie (mod niemals, als diefem 
Wernd, Hatte fle Ihm dieſen Namen gegeben, beim 
anfangs pflegte fie ihn Kerr, und nachher Water zu 
nommen), Meifter! tolr find einer großen Gefahr 
entronnen: deun Bellx war am Tode. 

Dur viele Fragen erfuhr endtig Witheim, daß 
der Sarfenfpteten, als fie in das Betwblbe gefommen, 
ige dab Richt aus dee Haud geriffen und das Stroh 
fogleig angeräubet habe. Darauf habe er den Betr 
niebergefegt, mit wunderlichen Geberden bie Hände 
uf dab Kiudes Ropf gelegt und ein Mefler gezogen, 
als weun er ihm opfern wolle. Sie ſey zugeſprun⸗ 
‚gen mb habe ihm dab Meſſer aus der Hand geriſſen; 
fie base gefchriern, und einer vom Hauſe, ber einige 
Busen med dot Barton an amt, ſed ibe au 




















Kütfe gekommen, der mÄfle aber in der Verwirruug 
wieber weggegangen ſeyn / und dem Alten und das 
Kind allein gelaffen haben, 

Zwei bis drei Haͤuſer ftanden in vollen Flammen. 
In ben Garten batte fid miemanb retten Finnen, 
wegen des Brandes im Gartengewoͤlbe. Wilhelm 
war verlegen wegen feiner Freunde, weniger wegen 
feiner Sachen. Er getraute ſich wicht bie Kinder zu 
verlaffen, und fah das Ungiüd ſich immer vergrößern. 

Er bracte einige Stunden In einer bängkicgen 
Lage zu. Belie war anf feinem Gcheoße eingefchles 
fen, Mignon lag neben ihm und hielt feine Hand 
feft. Gmblich Hatten bie getroffenen Muftaiten bem | 
Bener Einhalt gethan. Die aubgebrannten Gebäude | 





im feier lelchten Meibung der fallende Thau faft 
unerträglich. Ex fabrte fie zu ben Trümmern des 
zuſammenge ſtuͤrzten Gebäudes, und fie fanden neben 
einen Koblens und UAſchenbaufen eine ſehr behas ⸗ 
Age Wärme, 

Der aubrechende Tag brachte nun ale Freunde 
und Betannte nach und mach zufammen. Jedermaun 
hatte ſich gerettet, niemand hatte viel verloren, 

Wilpelms Koffer fand fih auch wieder, und 
Serio trieb, als es gegen zehn Uhr ging, zur Probe 
von Hamlet, wenigftens einiger Scenen, die mit 
nemen Schauſpielern befegt waren. Er batte baranf 
noch einige Debatten mit der Polizei. Die Belftfichs 
Weit verlangte: daß mac) einem folden Gtrafgerichte 
Gottes dad Schaufpielhaus gefchloffen bleiben ſoute, 
und Gerio behamptete: baß theild zum Erſat deſſen. 
was er biefe Nacht verloren, theils zur Aufbeiterung 
der erfgreaten Gemüther, die Uuffkirung eines ins 
tereffanten @tüdes mehr ald jemals am Play ſev. 
Diefe legte Meinung drang durch und das Haus 
war gefänt. Die Schaufplefer fpieten wait feltenem 
Zeuer und mit mebr leidenſchaftiicher Sreipeit ald das 
erfie Mal. Die Zuſchauer, beren Gefühl durch bie 
fareciiche nächtliche Gerne erhöht, unb durch bie 
Hange Weile eineB yerftreuten um verborbenen Tages 
mon mehe anf eine Intereffasite Unterhaltung ges 
fpannt war, hatten mehr Eimpfängftcfeit fhr das 
Auperorbentfige. Der größte Theil waren meue, 
durch ben Raf des Srünb herbeigegonene Zuſchauer. 
die feine Werglekhung mit beim erften Abend anfteflen 
Tonnten. Der Poiterer fplelte ganz im Sinne des 
unbefanuten Geifted,, und ber Pebant hatte feinem 
Borgänger gleimfans gut aufgepaßt; daneben fa 
thun feine Erbärmiihteit fehr zu Statten, daß Ihm 
Hamlet wirftid nicht Unrecht that, wenn er Ihn, 
trog feines Yurpurmantels und Kermelintragens, 
einen sufammengefticten Lumpen-⸗ König ſchalt. 

Sonberbarer ald er, war vieleicht niemand zum 
Throne gelangt ; und obgleich bie übrigen, beſonders 
aber Philine, fich Über feine neue Wuͤrbe Außerft 
Taftig machten, fo Tieß ex boch merten, baß der Graf, 
als ein großer Kenner, das und noch viel mehr von 
Ähm beim erften Aublick voraus gefagt habe; bagegen 
ermahnte ihn Ppifine zur Demuth und verſicherte: 
fie werde Ihm gelegentlich bie Rockarmel pubern, das 
mit er fic jener ungläctichen Nacht Im Saloſſe ers 
inmern, umb die Krone mit Befcheibenheit tragen mdge. 


— — 
Vierʒehutes Capitel, 

















Man Hatte fich in der Gefaroinbigteit nad Quars 
teen umgefehen, mb bie Gefelifgaft war daburch 4 
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ſebr zerſtreut worden. !lihem hatte das Luſthaus 
in dem Garten, bei bem er bie Nacht gugebramt, Niebs 
gewonnen; er erbielt leicht die Eläffel dayu und 
riatete fi bafeloft ein; da aber Aurelie im ihrer 
ſebr eng war, mußte er den Keliz 
dei ſich behalten und Mignon wollte ben Knaben 
nicht verlaffen. 

Die Kinder hatten ein artiges Bimmer in bem 
erſten Gtode eingenommen, Wilhelm haste fi In 
dem unteen Baale eingerichtet, Die Kinder fepliefen, 
aber er tonnte feine Rude finden. 

Neben dem anmutbigen Garten, ben der eben 
enfoegangene Wollmonb herrlich exfeucptete, ftanben 
die traurigen Ruinen, von denen bier umb da noch 
Dampf aufftieg; die Kuft war angemehn und bie 
Nacyt außerorbentiig farbn. Phitine hatte, beim 
Herandgenen aus bem Theater, Ihn mit dem Euen⸗ 
bogen angeftrigen und ihın einige Worte zugelifpelt, 
De er aber nicht verftanben hatte. Gr war verwirrt 
und verbrießlich, und wußte nicht, was er erwarten 
ober thun ſoute. Philine hatte ihn einige Tage ges 
mieben und ihm nur diefen Abend wieber ein geichen 
gegeben. Leider war num bie Thuͤre verbrannt, bie 
er nicht zufgließen fonte, und die Pantöffelgen was 
ren in Raugh aufgegangen. Wie bie Gcpdne in ben 
Garten tommen wollte, wenn es ihre Übficpt war, 
wußte er meht. Er wanſchte fie nicht zu ſehen, und 
doqh hätte ex fi) gar zu gern mit ihr erflären mdgen. 

Was ibm aber mod ſchwerer auf dem 
las⸗ war bad Sohicſal des Harfenſpielers, den man 
micst wieder gefehen hatte. Wilbelm färcptete, man 
wärde ib beim Mufcäumen tobt unter bem Eiutte 
finden. Wilhelm hatte gegen jedermann den Berbaut 
verborgen, bem er begte, baß ber Aite Schuid an bem 
Brande ſed. Denm.er fan ihm zuerft von dem bren⸗ 
wenden umb raudenden Boden entgegen, und bie 
Berzweiftung im Gartengewoölse ſchlen bie Bolge 
eines folgen unglädligen Ereigniffes zu feyn. Do 














eich anftelite, wahrf peinlich geworben, baß niat in 
dem Kaufe, wo fie wohnten, fondern In bem britten 
davon der Brand entftanden fey, der fi auch ſooleich 
unter ben Dämern weggeſchlichen hatte. 

Wütdelın überlegte das alles In einer Laube figend, 
als er in einem nahen Gange jemanden ſchleichen 
hörte. Un dem traurigen Gefange, ber ſogleich andes 
Nimmt warb, erfannte er ben Harfenſpieler. Das 
Ried, daß er febr wohl verſteben fownte, entbielt ben 
Xroft eines Unglüdligen, ber fi dem Mabufinne 
ganz mabe fühlt, Leider hat Wilpelm bavon nur die 
ledte Strophe behalten. 


An bie Thüren win ich ſchleichen, 
Stin und fittfam twin ich ftebn, 
Fromme KHand wirb Nabrung reichen, 
Und ig werde weiter gebn. 

Jeder wird ſich grädtig fgeinen , 
Wenn mein Bid vor ihm erfpeint, 
Cine Träne wird er weinen, 

Und iop weiß nicht was er weint, 


Unter diefen Worten war er an bie Garteuthuͤre 


er wollte, ba er fie verſchloſſen fand, an den Spali 
sen Äberfteigen ; allein Wilhelm hielt ihn zuräd nad 
rebete ihn freundlich an. Der Alte bat ihn, aufjus 
faflepen , well er ffieben wolle und muͤſſe. Wilhelm 
flefite ihm vor: daß er wohl aus dem Garten, aber 
nit aus der Stadt föune, und zeigte ihm, wie fehr 
er fin durch einen folden Saritt verbägtig made; 
: allein vergebend ! Der Wite befland auf felnem Sinne, 














ar e8 bei ber Unterfagung, welge die Dollgel fos - 


setommen, bie nach einer entlegenen Straße gings. 








Wllbelm gab wicht nach und brängte Ihm emdri hats 
mit Gewalt ind Gartenhaus, ſaios ſic — mit 
ibn ein umb füßrte ein wundersare® Gefpräcd mit 
ihm, da® wir aber, um unfere Leſer nicht mit unzu⸗ 
fammenbängenben Ideen und bängligen Empfinbuns 
gem zu quälen, Tieber verſchweigen als ausfuͤhrlich 
mittpeifen. 


—— 
Fuufzehutes Capitel. 


Uns ber großen Werlegenbeit, worin ſich Wilke 
befand, was er mit dem unglärligen Alten begin⸗ 
wen folte, der fo deutlige Sparen des Wabuſiuns 
zeigte, rip ihm Laertes noch am felsigen Morgen. 
Die ſer, ber nach feiner alten Gerootmbeit Aberam zu 
Teyn pflegte, hatte auf dem Kaffeebaufe einen Mann 
gefeben, ber vor einiger Zeit bie heftigften Unfälle 
von Melanyolte erduldete. Man hatte ihn einem 
Randgeiftfigen amvertraut, ber fi ein beſonderes 
Seſchaft darand mente, dergleichen Rewte zu behans 
bein. Auch dießmal war es ihm gelungen; nad) war 
er in der Stadt, und bie Bamilte bed iicderherges 
flefiten ergeigte ihm große Ehre. 

Wilgelm eite fogleih dem Daum aufpufuchen, 
vertraute pm ben Bar und warb wit Ihm einig. 
Ma wußte unter gewiffen Vorwaͤnden ihm bem 
ten gu Üergesen. Die Scweibung fhmerzte Büs 
helmen tief, und nur die Hoffnung, ihm wieder here 
sefteßt zu ſeben, konnte fie Ihm einigermaßen ers 
träglih magen, fo fehr war er gewohnt, ben Manw 
am ſich zu fehen und feine geiftreicgen und derzlichen 
Abe zu vernehmen, Die Harfe war mit verbrammts 
man fuchte eine andere, bie man Ihm anf die Reife 
misgas. 

Auqh hatte dab Feuer die Heine Garderose Migs 
uons verjebrt, und ald man ibr toleber etwaß nene& 
faaffen wollte, that Auretie den Borfalag, das man 
fie dos endlich ald Mädaren Fleibem folle. 

Nun gar wipt! rief Miguen aus nnd beflanh mit 
großer Resbaftigkeit anf ihrer alten Tracht, worte 
man ihr denn au) wilffabren mußte. 

Die Geſeuſchaft hatte nicht viel Beit, ſich zu bes 
finnen; die Borfielungen gingen idren Bang. ' 

Bilpelem horapte oft ind Pablicam, sb aur ſeb⸗ 
ten fam ihın eine Stimme entgegen, wie er fie zu 
bärem wänfte, ja dfters vernabm er, was ihm bes 
teübte ober verbroß. Go erzählte zum Beiſpiel. 
sieiy nas der erflen Muffübrung Samistd, ein juns 
gee Menf mit großer Ledbaftigfeit, wie zufrieden 
er an jenem Abend Im Schauſpialbauſe geweſen. 
Wilrelm laufate und hörte, gu feiner großem Bes 
foämung, daß ber junge Maun zum Verdrus feiner 
Kintermänner den Hut aufbebalten mmb ihm barts 
wädig dab ganze Gtäc bindurgp nicht agetbam hatte, 
welger Keldenthat er fig mit dem größten Werguäs 
gen erinnerte. 

in anderer verſicherte: Wilhelm babe die dies⸗ 
des Laertes ſebr gut gefplelt; bimgegen mit dem 
Spaufpieler, der den Hamlet unternommen, fhnne 
man nicht eben fo zufrieden ſeyn. Dieſe Wermenss 
Tung war nicpt ganz wmnatärlich, deun Wilhelm und 
Barztın alien fig, wiewehl Im einem ſebr entferne 


Sin dritter Toßte fein Gpiel, befonderd In ber 
Scene mit ber Mutter, aufs Ichhafiefte, uud bes 
dauerte nur: daß eben in diefem fenrigen Ungenblid 
in weißes Band unter ber Eefte bervorgefehen babe, 
wodurch bie Iuufiow Außerft geftbrt worden ſev · 








































* Wilhelm 

Ju dem Innern ber Seſeuſcaft gingen Indeffen 
allerlei Weränberungen vor. Philine hatte feit jenem 
Abend nach dem Brande Wildelmen auch nicht das 
gerimgfte Zeichen einer Hunäperung gegeben. Cie 
batte, wie es ſchien vorſetzlich. ein entfernteres Quar⸗ 
tier gemietbet,, vertrag fi mit Bimiren und kam 
feltener zu Gerlo, womit Aurelle wohl zufrieden war. 
Serlo, ber ihr immer gewogen blieb, befuchte fie 
manchmal, befonbers ba er imiren bei Ihr zu finden 
boffte, und nahm eines Abends Wilpelmen mit fig, 
Beibe waren im Kereintreten fehr verwundert, ais 
fie Philluen im dem zweiten Zimmer in den Armen 
eineß jungen Offielers faben, ber eine rothe Uniform 
und weiße Unterfleiber an hatte, deſſen abgewendes 
tes Geſicht fie aber nicht fehen tonnten. Philine kam 
igren beſuchenden Breunden in das Worztmmer emts 
gegen und verfploß das andere, Cie Überrafgen 
win, bei eine wunderbaren Abenteuer! vief fie aus. 

So wunderbar iſt «8 nipt, fagte Serio: laſſen 
Sie und den huͤbſchen, jungen, beneibemdtwertpen 
Freund ſehen; Cie haben und ohnebem fon fo zus 
veftugt, daß wir nicht eiferfüghtig feyn dürfen. 

I muß Ionen diefem Verdacht noch eine Zeit⸗ 
Tang laffen, fagte Philine ſcherzend; dog tann ich 
Sie verfigern, daß es nur eine gute Freundin if, 
Die ſich einige Tage unbekannt bei mir aufhalten will. 
Sie ſouen ihre Schicſale künftig erfahren, ja viels 
leigpt daß intereffante Mädcpen fetoft tennen Ternen, 
unb Ip werbe wahrfgpeintie alddann Urfache haben, 
meine Beſcheldenheit und Nachſicht zu üben; deun 
ich fürspte, die Herren werden Über Ihre neue Bes 
tanuiſchaft ihre alte Freundin vergeſſen. 

Wilpelm ſtand verfteinert ba; deun gleich beim 
erſten Angenstit hatte ihn bie rothe Uniform am ben 
fo fehr oellebten Rod Mariauens erinnert; es war 
ibre Geftalt, es waren ihre blonden Haare, nur 
fan komm der gegenwärtige Dfficier etwas größer 
vu feon. 

Um des Himmels Wien! rief er aus, laſſen Sie 
uns wmebr von Ihrer Freundiun willen, laſſen @le 
uns dad verfleibete Maͤdchen fehen. Wir find nun 
einmal Theilnehmer bed Gehelmniffes; wir wollen 
verfpregen, wir wollen ſchwoͤren, aber laſſen Sie 
unsbad Maͤdchen fehen! 

O wie er in Feuer it! rief Philine, me gelafs 
fen, nur gebulbig, Heute wird einmal nichts daraus. 

So laſſen Sie und nur ipren Namen wiſſen: rief 
Wilbelm. 

Das wäre alsdann ein ſchoͤnes Gehrimuiß, vers 
fegte Poitine, 

Wenigfiens nur den Wornamen. 

Wenn Gie ihn rathen, meipetiwegen. Dreimal 
dürfen Sie rathen, aber nit dfter Sie tdunten 
wich ſouſt durch ben ganzen Kalender durchfuͤhren. 

Gut, fagte Wilhelm: Excifie alſon 

Nichts von Cecilien: 

SKenzietter 

Neinebwegb! Nehmen Sie ſich in Acht! Ihre 
Neugierde wird auefıplafen mäffen. 

Wühelm zauderte und zitterte; er twohte feinen 
Mund aufthun, aber Die Spreche verfante ihn. Mas 
tlane? flammelte er endlich, Mariane! 

Bravo! rief Philine, getroffen! indem fie ſich 
nach ibrer Gewohnheit auf dem Abſade herum drehte. 

Wilhelm tonnte fein Wort hervorbringen, und 
Serio, ber feine Gemüthöbewwegung mit bemerkte, 
Fade fort im Phirimem zw bringen, daß fie bie Tpfre 
Öffnen ſoute. 

Wie vertoundert waren baher beide, als Wilhelm 
3 aufelnmal peftigipre Neckerel unterbrac, ſich Philinen 





























Meitters Schrjahre. 








su Fhpen warf und fie mit dem lebbafteſten Aus⸗ 
deude der Reibenfpaft bat und beſchwor. kaſſen Sie 
mic) daB Mädgpen fehen, rief er aus, fie It mein, 


es if meine Mariane! Gie, nach ber ih mich alle | 


Rage meineb Lebens geſehnt habe, fie, bie mir noch 
Immer flatt aller andern Meiner im ber Melt ift! 
Gehen Sie wenigftens zu ihr hinein, fagen Gie ihr, 
daß id) hier bin, daß der Menfa bier iſt, ber feine 
erſte Liebe und ganze Gluͤc feiner Jugend an fie 








nhpfte. Er wiu ſich rechtfertigen, daß er fie uns . 
freundlich verließ, er will fie um Verzeihung bitten, | 


er will ihr vergeben, was fie auch gegen ihn gefehlt 
haben mag, er will fogar feine Nufprügpe an fie mehr 
maden, wenn er fie nur noch einmal ſehen kann, 
wenn er nur fehen kann, baß fie Ieht und gläds 
Tg iR! 

Ppoitine fpättelte den Kopf umd fagte: mein 
Freund, reben Cie Leife! Betriegen wir und nit; 
und iſt das Grauenzimmer wirtlich Ihre Sreundin, 
fo möffen wir fie fponen, denn fie vermuthet kelneds 
weges, Cie hier zu fehen. Ganz andere Ungelegens 
heiten führen fie bierper, und das wiſſen Sie doch, 
man ınbapte oft lieber ein @efpenft aie einem alten 


Riebpaber zur unrechten Zeit vor Mugen fehen. Ich 


wißt fie fragen, ich win fie vorbereiten und wir wols 
ten überlegen, was zu thun iſt. Ich ſchrebbe Ipmen 
morgen ein Bilet, zu welcher Stunde Sie tommen 


follen, oder 06 Cie tommen dürfen; geborgen Sie h 


mir pünttlig, denn ich fpodre, nismand fol gegen 
meinen und meiner Freundin Witten biefeb Fiebends 


wärdige Gefgbpf mit Mugen feben. Meine Zhhren |j 


werde ich beffer verfchloffen halten, und mit Axt und 
Beil werden Sie mich nicht beſuchen wollen. 

Wilhelm beſchwor fie, Serlo rebete ihr zu; vers 
Bebens! Beide Freunde mußten zulegt nachgeben, das 
Bimmer und das Haus räumen. 


Beige unruhige Nacht Wirgelm zusragyte, wirb || 


fi jedermann benten, Wie Iamgfam bie Stunden 
des Taoes bahinzogen, in denen er Philinens Billet 
erwartete, labt fig begreifen. Ungkünkgerweile 
mußte er ſelbisen Abend fpielen; er hatte niemals 
eine größere Pein ausgeftanden. Mad) geendigtem 
Stöäde eitte er zu Ppilinen, obne nur zu fragen, ob 
er eingelaben worden. @r faub ihre Thare verfohlofs 
fen und bie Hausleute fagten: Mademoiſelle ſey heute 
fräp mit einem Jungen Officer wesoefahren ; fie habe 
dar gefagt, daß fie In einigen Tagen twieberfomme, 
man glaube es aber nicht, well fie alles bezahlt und 
ihre Sagen mitgenommen habe. 

Wildelw war anfer fi Über dieſe Nachricht. Er 
ellte zu Rosrteb, und plug ipm vor, ihr nachn⸗ 
fegen, und, es tofte was ed wolle, fiber Ihren 
Begleiter Sewisbeit zu erlangen. Laertes dagegen 
verwies feinem Freunde feine Leidenſchaft und Leicht⸗ 
gläubigteit. Ich will wetten, fagte er, es iſt niemand 
anders al6 Briebrig. Der Junge It von gutem 
Kaufe, in weiß ed recht wohl; er iſt unfinnig in bad 
Weädgpen verliebt, und hat wahrfgeinlich feinen Ver⸗ 
wandten fo viel Geld abgelodt, daß er wieder eine 
Beitfang mit ihr leben kann. 

Durch diefe Einwendungen ward Wilhelm nicht 
überzeugt, boy zweifelhaft. Laertes ftellte Ibın vor, 
wie unwahrſcheinlich das Mähren fen, das Philine 
ihnen vorgefpiegelt hatte, wie Figur und Haar fehr 
gut auf Friebrigen paffe, wie fie bei giobif Stunden 
Borfprung fo leicht nicht elmpuholen feyn toßrden, 
und baupiſaͤchlich wie Serlo feinen von ihnen beiden 
beim Schauſpiel⸗ entbebren fbune. 

Dura alle biefe Brände wurde Wilhelm eudlich 


nur fo weit gebracht, baß er Verzicht darauf that, 3 
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 feloft aachzuſeden. Laertes wußte noch im ſelbiger 
" Nacht einen tuͤchtigen Mann zu ſchaffen, dem man 
den Auftrag geben konnte. Es war ein gefegter 
! Mann, der mehreren Herrſchaften auf Reifen ais 
; Courier und Führer gebient hatte, und eben jegt 
ohne Beſchaͤftiguns fie Tag. Man gab ihm Gerd, 
| man unterrichtete ihn von bee gamen Sache, mit 
N gem Yuftvage, daß er bie Fluͤchtiinge auffuchen und 
|| einholen, fie alsdann wicht ans den Mugen laſſen 
|| und ie Grennde fogfeip, wo und wie er fie fände, 
benacrightigen fole. Gr ſedte fig In berfelsigen 
Stunde zu Pferde und ritt dem zweibentigen Paare 
mac, und Wildelm war durch blefe Anflalt wenige 
ſtens einigermaßen beruhigt. 


—— 
Sechzehntes Capitel. 


Die Entfernung Philinens machte feine auffal⸗ 
lende Genfation webre auf dem Theater no im 
Yuslico, Es war ihr mit allem wenig Eenft; die 
Frauen haften fie inrchgängig, und bie Männer hits 
ten fie Tieber unter vier Augen als auf dem Theater 
geſehen, und fo war Ihe ſchoͤnes und für die Bühne 
feloft glädtiches Talent verloren. Die übrigen Glie⸗ 
ber der Geſeuſchaft gaben ſich deſio mehr Mäpes 
; Madame Melina befonders that ſich durch Bei und 
Aufmertfamteit fehr hervor. Eu merkte, wie fonft, 
1 Wühelmen feine Grunbfäge ab, richtete ſich nach feis 
j, mer Theorie und feinem Beifpiel, und batte zeither 
ein ich weiß nicht was in ihrem Wefen, das fie ins 
! tereffanter machte. Sie erlangte bald ein richtiges 
Spiel und gewann dem natärlihen Ton ber Unters 
haltung velltommen , und ben ber Empfindung bis 
auf einen gewiffen Grad. Sie wußte ſich in Serio’s 
| Launen zu fQiten, und Sefiß ſich des Gingens ihm 
" zu Gefallen, worin fie auch bald fo weit fam, als 
man deſſen zur gefelligen Unterhaltung bedarf. 
Durch einige neuangenommene Schaufpieler warb 





deln mad Gerlo jeber in feiner Art toirkte, jener bei 
jedem Gtüde auf den Sinn und Ton des Ganzen 
rang, biefer die einzelnen Theile geroiffenbaft durchs 
arbeitete, belebte ein Tobensmärbiger Eifer auch bie 
Soyaufpieler, und das Publicum nahm an Ihnen 
einen lebbaften Untheit. 

Bir find auf einem guten Wege, fagte Serlo 
ji elnft, und wenn wir fo fortfahren, toixd das Puslls 


Menfgen ſehr Leicht darch toMe und unfplefliche Dars 
Reungen Irre macen; aber ınan Iege Ihmen das Wers 
uitaftige und Schldliche auf eine intereffante Weiſe 
vor, fo werben fie gewiß darnach greifen. 

Bad unferm Theater hauptfaͤchtich fehlt, und 
j| warum weber Gchaufpieler noch Bufgauer zur Bes 
finnung fommen, tft, daß es darauf im Ganzen gu 
bunt außfieht, und daß man nirgends eine Graͤm⸗ 
hat, woran man fein Urtheil anlehnen rbnnte. 6 
fgeint mir fein Wortpeil zu feyn, daB wir unſer 
Tbeater gleichſam zu einem umenklichen Naturſchau⸗ 
plage ausgeweitet haben; doch kann jegt weber Dis 
rector noch Schauſpieler ſich in bie Euge ziehen, bis 
vietleicht der Geſchmack der Nation in der Folse den 
zechten Kreiß felbft bepeicnet. Cine jebe gute Gocletät 
exiſtirt nur unter gewiſſen Bebingungen, fo aud ein 
gutes Theater. Gewiſſe Manleren und Redensarten, 
gewiſſe Gegenftände und Arten des Betragens müs 
fen ausgefgloffen feyn. Man wirb nit drıner, wenn 
i man fein Kansweien zufammenzieht. 

















bie Gefeufgaft noch vonftändiger, und Indem Wil⸗ 


cum auc bald auf dem rechten feyn. Mas taun bie 





@&ie waren bieräber mehr ober weniger einig ober 
uneinig. Wilhelm und bie Meiften waren auf ber |, 
Seite des englifgen, Serlo und einige auf ber Geite |; 
des franzöfifgen Tbeaters. 

Man ward einig im leeren Stunden, beven ein 
Sopanfpleter Leider fo viele hat, im Gefenfaft bie 
beräginteften Schauſpiele beiber Theater burcppuges 
hen, und das befte und nachabwens wearthe berfelsen 
su bemerten. Man machte auch wirtlich einen Uns 
fang mit einigen feanpbhifgen Gtäden, Aurelie ents 
feente fig jedesmal, fobald bie Worlfang anging. 
Anfangs hielt ınan fie für frant; einft aber fragte fie 
Wilgelm barüber, ben eb aufgefallen wor. 

Ich werbe bei keiner folgen Vorleſung gegems 
wärtig ſeyn, fagte fie, denn wie foll ich hören und 
urtheifen, weun mir bad Herz zerriſſen it? Ip haſſe 
die franybfifge Sprage von ganzer Seele. 

Wie fann man eimer Gpracpe feld feym, vief 
Witdeim aus, ber ınan bem größten Theil feiner Bils | 
dung ſchuldis Ift, und der wir noch viel fqufdig wer⸗ 
dem müjfen, ehe unfer Weſen eine Geflalt gewinnen 
tann? | 

Es ift tein Vorurtheil! verfegte Aurelie· ein un⸗ 
glüaTkper Eindrud, eine verhaßte Grinnerung an 
meinen treufofen Freund bat mir bie Luft am biefer 
fobnen und ausgebildeten Sprache geraubt, Wie ih 
fie jegt vom gampem Kerzen bafie! Während ber 
Beit unſerer feeundfgaftlihen Verbindung ſchrieb er 
beutfp, und welch ein berzlicheb, wahres, Fräftigeb 
Deutf! Nun da er mic [08 ſevn wollte, fing er am 
franzoͤ ſiſch zu ſchreiben, das vorher mandınal nur 
im Scherze geſchehen war. I fühlte, ip merkte, 
was eb bebeuten fote. Mad er in feiner Mutter⸗ 
ſprache zu fagen errbtpete, konnte er num mit gutemn 
ðewiſſen Hinfepreisen. Bu Nefervationen, SHalbheis 
ten und Rügen ift es eine treffliche Sprames fie ift 
eine perfide Gprame! ich finde, Gott fey Dant! fein 
deutſches Wort, um perfid im feinem ganzen Ums 
fange anszubräden, Unſer arınfeliged treulos ift 
ein umfgyulbiges Mind dagegen. Perfib ift treuiss mit 
Genuß, mit Uebermuth und Sqhadeufreude. D, dis 
Anssildung einer Nation iſt zu beneiden, die fo feine 
Schattirungen in einem Worte auszubräden weiß! 
Sranpdfifcp Ift recht die Sprache ber Welt, wert, 
die aflgemeine Sprache zu ſeyn, damit fie ſich nur 
alle unter einander recht berriegen und belägen fbms 
nen! Seine frangbfifpen Briefe ließen ſich no ims 
mer gut genug leſen. Wenn man fig’s einbilben 
wolite, langen fie warın und ſelbſt leidenſchaftlich; 
doch genau befehen, waren es Phraſen, vermalcheite 
Dorafen! Gr hatte mic aue rende an der ganzen 
Gprame, au ber frauphfifgen Literatur, feloft am dem 
fogbnen und eaftlichen Ausdruck edler Seelen tm bies 
fer Mundart verborben; mich ſchaudert, wenn ich 
ein franpbfifees Wort bbre! . 

Auf biefe Welfe tonnte fie ftundentang fortfahs || 
ren ihren Unmurh zu zeigen uud jebe andere Unters 
Saltung gu unterbreipen ober gu verftimmen. Gerio |j 
magpte früher ober foäter ibren Iaumifcen Meußes 
rungen mit einiger Bitterfeit ein Eude; aber ges 
wbHnfic war far diefen Abend bas Gefpräg N 

Ueberhaupt If e8 Ieiber ber Batl, daß afieh, wab 
durch mehrere zufammentreffende Menſchen und Um⸗ 
ſtande hervorgebracht werben fol, feine lange Beit 
fig voutommen erhalten tann. Won einer Theaters 
gefelfenaft fo gut Tote von einem Meice, von else | 
Eirtel Freunde fo gut wie von eiuer Urmee, Läßt fi || 
getobhulich der Moment angeben. wenn fie anf ber 
bbaften Stufe ihrer Woltommenheit, ibrer Webers || 
elnftimmung, ihrer Bufriebenheit und Ipdtigfeit % 


er) 























g 





























Wilhelm Neitters Cehrjahre. 


rt 





fanden; oft aber veraͤudert ſich ſchuell ba Yerfonal, 
mene Giuber treten Hinzu, bie Perfonen paffen nicht 

su den Usmftänden, die Umftände mit mehr 
au ben Perfonen; es wird alles anders, unb was 
vorher verbunden war, faͤut Iunmehr balb auseins 
ander. So fonnte man fagen, daß Serio's Befells 
f@aft eine Zeit laus fo voltommen war, al8 irgend 


genug zu thum, umd alle thaten germ was zu thum 
war. Ihre perfbnfinen Berhältwiffe waren leidlich 
und jebed faien in feiner Kunft viel gu verfpregen, 
weit jebeb bie erfien Schritte mit Feuer und Muns 
terfeit that. Bald aber entbedte ſich, daß ein Theil 
doch mur Automaten waren, bie vur das erreichen 
konnten, wohle man ohne Gefühl gelangen kann, 
und bald mifhten ſich bie Leibenſchaften dazwiſchen. 
die oewbhalich jeder guten Ginrihtung im Wege 
ſtehen, und alles fo leicht auseinanderzerren, was 
vernänftige und wohlbentende Menſchen zuſammen⸗ 
zuhalten wänfgen. 

Pollinend Abgang war nicht fo unbedeutend als 
man anfangs glaubte, Sie hatte mit großer Ges 
fterlipfeit Serio zu unterhalten, und die Asrigen 
mehr oder weniger zu reizen gewußt. Sie ertrug 
Aureliens Heftigteit mit großer Gebntb, und ihr 
elsenſtes Geſchaͤft war, Wilpelmen zu ſchmeicheln. 
So war fie eime Art von Bindungsmittel fürd Ganze, 
und ihr Verluſt mußte Bald fühlsar werden. 

Serto konnte ohne eime Meine Lietſchaft nicht 
leben. Cimire, bie Im weniger Zeit herangemacyfen 
und man ebnmte beinahe fagen ſchoͤn geworben war, 
batte ſchon Lange feine Aufmertſamteit erregt, und 
Phifine war ug genug, biefe Leidenſchaft, bie fie 
mertte, zu begänftigen. Man muß fi, pflegte fie 
sm fagen, bei Zeiten aufs Muppelm Tegen; «6 bleibt 
und doc weiter nichts übrig, wenn wir alt werben. 
Dadurch Hatten ſich Serlo und Elmire bergeftalt ges 
nähert, daß fie nad Philinens Abſchiebe bald einig 
wurden, und ber Feine Roman interefficte fie beide, 
um fo mehr, als fie ihm vor dem Alten, ber über 
eine ſolche Unregelmäßigteit feinen Scherz verſtan⸗ 
den hätte, geheim zu halten alle Urfache hatten. 
Umirens Schweſter war mit Im Berftänöniß, und 
Serlo mußte beiden Mädchen daher vieles nachfeben. 
Cine Ihrer größten Untugenden war eine unmäßige 
Näfgerel, ja wenn man will, eine umleiblige Ges 
fräßigfeit, worin fie Philinen keinesweges glichen, 
bie dadurch einen neuen Schein von Liebenswuͤrdig⸗ 
feit erhielt, daß fie gieichſam nur von der Luft Iebte, 
fehr wenig aß, und nur den Schaum eines Cham⸗ 
pagnerglafes mit der größten Bierfigpteit wegf@plärfte. 

Nun aber mußte Serio, wenn er feiner Sdnen 
gefaßen wollte, dad Brühftär mit bem Mittagdeffen 
versinben, und an dieſes durch ein Wefperbrot das 
Abendefien antnipfen. Dabei hatte Serlo einen Pla, 
beffen Ausfäprung ihn Sennrublgte. Er glaubte eine 
getoiffe Neigung zwiſchen Wilgelmen und Murelien 
au entbeden, und wünfcte fehr, daß fie ernſtlich 
werben möchte. Er hoffte dem ganzen mechanischen 
Theit der Toenterwirtbfgaft Wilheimen anfzublrs 
den, und an ihm, wie an feinem erften 


Sqhwaser 
„ ein treues sub ſieisiges Werjeug gu finden. Schon 


hatte er ihm nach und nach ben größten Theil der 
Belorgung unmertlich übertragen, Anrelie fährte bie 
Eajfe, und Serlo lebte wieder role in früheren Zei⸗ 
ten gang nach feinem Sinne. Dot war etwas, was 
ee ibn als feine Schweſter heimlich fräntte. 
Das Publicum hat eine elgne Art, acnen dffentliche 
Denf rm von anertanıtem Werbienfte zu verfahren; 





es fängt nach und nad an gleichgültig gegen fle gu 
werden, unb begünftigt viel geringere aber neu 
erfgyeinende Talente; cd macht am jene Übertriebene 
Borberungen, und laͤßt ſich von biefen alles gefanen. 

Serlo und Wurelie hatten Gelegenheit genug : 
bieräser Betracptungen anzuftellen, Die wenen Ans |; 
tdmmlinge/ beſonders bie jungen und wohlgesifdeten, 
hatten afle Wafmertfamtelt, allen Beifad auf fi 
gezogen, und beide Geſchwiſter mußten bie meifte 
Beit, nach ihren eifrigften Bemühungen, ohne bem | 
willtommenen Rang ber zufammenfglagenden Hände 
abtreten. Breiliy famen dazu noch befondere Urs 
fagen. Yursliens Sioiz war auffallend, und von 
ihrer Verachtung des Publicums waren Viele unters 
richtet. Serio ſchmeicheite zwar jebermann tm @ins 
zelnen, aber feine fpigen Neben Über das Ganze 
waren doch auch dfters herumgetragen umd wiebers 
holt worden. Die neuen Glieder hingegen waren 
thelld fremb und anbetaunt, theils jung, Tiebenss 
wärbig und bilfösebärftig, und hatten alfo aug | 
fänmtlich Gönner gefunden. J 

Nun gab «6 auch bald innerliche Unruhen und 
manches Mißverguügen; denn taum bemerrte man, 
daß Wilpelm bis Befpäftigung eineb Megiffeurs übers 
nommen hatte, fo fingen die meiften Gchaufpieler 
um befto mehr an umartig 3u werben, ald er nad | 
feiner Weiſe etwas mehr Drbnung und Genauigkeit |; 
in das Ganze zu bringen wänfchte, und beſonders 
darauf beftand, daß alled Mechauiſche vor allım Dins 
gen puͤuttlich und ordentlich gehen folle. 

In turzer-Zeit war das ganze Werhältniß, das ! 
wirũich eine Zeit Lang beimahe ibealifa gehalten hatte, || 
fo gemein, ald man es nur irgend bei einem herum: 
reifenden Theater finden mag. Und Ieiber im dem 
Augenblide, als Wirpeln durch Mühe, Bleib und i 

| 
! 





Anfirengung fi mit allen Erforberuiffen bed Metlers 
betannt gemacht und feine Perfon ſowobi als feine | 
Gefgäftigteit voltommen dazu gebildet hatte, ſchien 
e6 ihm enblic) in trüsen Stunden, ba biefes Hands 
wert weniger, als irgend ein anbres, den nötbigen 
Aufwand von Zeit und Kräften verblene, Das Ges 
ſdaft war Läftig und die Belohnung gering. Er hätte | 














jebeb andere Tieber Äbernommen, bei bein man body, |) 
wenn ed vorbei iſt / ber Muhe des Beifted genießen 
tan, als dieſes, wo man nach Aberftandenen mecha ⸗ 
niſchen Mübfeligteiten noch durch die höchfte Anftrens 
gung be& Geifted und der Empfindung erft daß Ziel 
feiner Kpätigteit erregen fol. Er mußte bie Ras |. 
gen Aurefiens über die Verſchwendung bed Brubers 
bbren, er mußte die Winte GSerio's mißverftchen, 
wenn diefer ihm gu elmer Heirath mit der Schwefter | 
von ferne gu Leiten fugte. Er hatte babei feinen 
Kummer gu verbergen, der ihn amf daß tieffte brüchte, ii 
Indem ber nach bem zweideutigen Officer fortgefayiette 
Bote nicht zuräd fan, auch nit von fid bbren || 
He, und unfer Breund daher feine Diarlane zum ı, 
aweiten Mal verloren zu Haben fürchten mußte, u 
Bu eben biefer Beit fiel eine allgemeine Trauer | 
ein, woburd man gendthigt ward, bad Theater anf 
einige Wochen zu fhfießen. Er ergriff dieſe Broifgens | 
seit, um jenen Geiftfiegen zu Sefuchen, bei we ichem ber 
Harfenfpieler In der Koft war. Cr fand ihn im einer |! 
angenehmen Gegend, und dab Erſte, was er in bem |; 
Pfarrhofe erbligte, war ber Mite, ber einem Knaben 
auf feinem Inftenmente Lectiom gab. Er begeugte | 
viel Beenbe, Wilpelmen wieder zu fehen, ſtand auf ' 
wand reichte Ihm bie Hand und fagte: Gie fehen, daß 
ich In der Welt doch mod) zu etwas nüge Binz Gie 
eriauben ¶ baß ich fortfahre, denn hie Stunden find 
eingeteilt, 
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Der Geiſtliche begraͤßte Wilhelmen auf das freunb⸗ 
Tigfte und erzählte Ihm, daß der Kite fidh ſwon reapt 
gut anlaffe und daß man Hoffnung zu feiner völligen 


) Genefung habe. 


Ihr Gefpräg fiel natuͤrlich auf bie Methode, 
Babnfinnige zu curirem. 

Außer dem Poyffhen, fagte ber Geiftfihe, das 
und oft unuͤbe rwindliche Schwierigkeiten in den Weg 
Tegt unb woräber ich einem bentenben Mrzt zu Rathe 
siehe, finde ich die Mittel vom Wabnſinne zu heilen 
fee einfag. 6 find eben biefelben, wohurd man 
gefunde Menſchen hindert, wahnfinuig zu werbem. 
Man errege Ihre Gelontthätigteit, man geiobpne fie 
an Orbnung, man gebe ihnen einen Begriff, daß fie 
idr Sebn und Gopidfal mit fo Wielen gemein haben, 
daß bad außerordentliche Talent, das größte Gläd 
und das bönfte Unglüd nur Fleine Abwelchungen von 
dem Getobpnligen find; fo wird ſich fein Wahnſinn 
elnfgfeigen, und wenn er ba ift, mad umb nad 
wieder verfgwinden. Ich babe bes alten Mannes 
Stunden eingetheitt, er unterrichtet einige Kinder 
auf bee Harfe⸗ er hilſt im Garten arbeiten, und Ift 
{don viel Beiterer. Er wanſcht vom dem Koble zu 
genießen, den er pflanzt, umd waͤnſcht meinen Sopn, 
dem er die Harfe auf ben Todesfau geſchentt hat, 
recht eiſig zu unterripten, bamit fie ber Kuabe ja 
and brauchen fünne, Als Geifilicher ſuche ich Ipım 
Aser feine wunderbaren Ecrupel nur wenig u fagen, 
aber ein thätiges Leben fährt fo viele Ereigniffe bers 
kei, daß er bald fühlen muß, daß jebe Art von Zwei⸗ 
fel wur burg Wirtfamteit gehoben werden fans, Ich 
gehe ſachte zu Werte ; wenn iq ihm aber aoch feinen 
Bart und feine Kutte wegnehmen fann, fo habe ich 
viel gewonnen: benn es bringt uns nichts mäber 
dem Wahnſinn, als wenn wir und vor andern aus⸗ 
zeichnen, und nichts erhält fo fehr den demeinen 
Berftand, ald im allgemeinen Sinne mit vielen Diem: 
fgen zu leben. Wie vieles iſt leider nicht in umferer 
Srsiehung und In unfern bürgerlichen Einrichtun⸗ 
oem, wodurch wir und und snfere Kinder zur Tou⸗ 
heit vorbereiten. 

Wilhelm vertweilte bei dieſem vernünftigen Manne 
einige Tage, und erfuhr die Intereffanteften Geſchich⸗ 
ten, nit alein von verrädten Menfpen, ſondern 
and von folgen, bie man für Flug, ja für weife zu 
halten pflegt, und deren Gigentpämligteiten nahe 
an ben Wahnſinn graͤnzen. 

Dreifach belebt aber ward die Unterhaltung, als 
ber Medieus eintrat, der ben Geiſtlichen, feinen 
Breund, bſters zu beſuchen. und ihm bei feinen mens 
fHenfreundfigen Bemühungen beiguftchen pflegte. 
&8 war ein Altfiger Mann, der bel einer fhrwdchs 
lichen Geſundheit viele Jahre in Aushbung der ebels 
fien Pflichten zusebracht hatte, Er war ein großer 
Breund vom Landleben und fonnte faft nicht anders 
als in freier Luft feyn; dabei war er Außrrft gefeiig 
und thätig, und hatte feit vielen Jahren eine befons 
dere Neigung, mit allen Randgeiftlihen Freundſchaft 


su füften. Jedem, am bem er eine müglihe Befchäfr | 


tigung fannte, ſuchte er anf alle Weiſe beizuſtehen; 


, andern, bie noch unseflimmt waren, fuchte er eine 


Ziebhaberei einzureben; umb ba er zugleich mit ben 
Ebelleuten, Amtmaͤnuern und Gerigtöbaltern in 


Berdindung fland, fo hatte er in Zeit von zwanzig 


Jahren fehe viel im Stiuen zur Enltur manger 
Bweige ber Ranbroirthfchaft beigetragen, und alles, 
was dem Belde, Tieren und Menfgen — 
if, in Bewegung gebracht, und fo ble wahrfte Auf⸗ 
Mdrung befördert. Jar ben Menſchen, fagte er, fey 








dad Eine ein Ungläd, wenn fig irgend eine | dem Fieber, dem 


Idee bei Ihm fefifege, Die feinen Einf ius thätige 
Keben habe aber ihn wohl gar vom thätigen Reben 
abziehe. Ic habe, fagte er, gegenwärtig einen folgen 
Tat am einem vormehnen umd reichen Ehepaar, wo 
wir 668 jegt mod UP guuſt mißgläct if; ſaſt ges 
Hört der Ball in Ihr Fady, Heder Pater, umd biefer 
junge Maun wird ihn nigpt weiter erzählen. 

In der Abweſenheit eines vornehmen Mannes 
wertlelbete man, mit einem nicht ganz lobenswar⸗ 
digen Scherze, einen jungen Menſchen in bie Haus⸗ 
Meldung biefeß Kern. Eeine Gemaplin folte das 
jeführt werden, und ob man mir «8 gleich 
eine Poffe erzaͤbit hat, fo fuͤrchte iq bon 
feye, man hatte bie Abſicht, die eble, Ticbendwärbige 
Dame vom tehten Wege abzuleiten. Der Gemabl 
tomınt unvermutbet guräd, tritt im fein Blmmer, 
glaube ſich fclopt zu fehen, umb fät von ber Seit 
eine Muangolie, In ber er bie Uebergeugung 
näyrt, daß er bald flerben werde. 

Ex üperläßt fig Perfonen. bie Ihm mit religibfen 
Ideen ſchmeicheln, und iq febe nit, wie er abzu⸗ 
halten ift, mit feiner Gemahlin unter bie Herren⸗ 
huther zu geben, und dem größten Theil feines Ver⸗ 
mbgens, ba ex feine Kinder hat, feinen Werwanbten 
vu entziehen, 

Mit feiner Gemahlin? rief Wilhelm, den biefe Ers 








s&ung wigt wenig erfredt hatte, mmgeftm and. | 


Und leider, verfegte der Yrzt, ber in Wilhelms 
Ausrufung nur eine menſchenfreundliche Theilnahme 
zu börem glaubte, iſt diefe Dame mit einem noch ties 
fern Kummer behaftet, der ibr eine Entfernung vom 
ber Welt nigt wiberlid macht. - ten biefer junge 
Menſch nimmt Abſchled von Ihr, fie iſt migt vorfihs 
tig genug, eine aufteimende Neigung zus verbergen; 
er wird füpn, fatießt fie In feine Arme, und brücdt 
hr das große mit Briffanten befegte Portrait ihres 
Germahls gewaltfam tiber die Bruft, Sie empfindet 
einen heftigen Schmerz⸗ der nad umd nach vergeht, 
erſt eime Fleine Rothe und dann keine Spur zuräd 
laßt. Im bin als Menſch berzeugt, daß fie ſich 
nichis welter vorzuwerfen Hat; Ich bim als Arzt 
gewiß, daß biefer Drud feine Ablen Zolgen haben 
werde, aber fie laͤßt ſich nicht ausreben, es fen eine 
Werbärtung da, und wenn man Ihe burch bad Ges 
fügt den Wahn benehmen wit, fo behauptet fie, nur 
im dieſem Augenblick fey nichts zu fühlen; fie bat 
fig) feſt eingebildet, «8 werde dieſes Uedel mit einem 
Ereboſchaden ſich enbigen, und fo ift ihre Jusend⸗ 
ihre Riebenswärbigfeit far fie unb andere vÖRig vers 
tor. 

30 Unglägfeliger! rief Wilhelm, indem er fih 
vor die Stirne ſchlug und aus der Befenfgaft ins 
Bed Tief. Cr Hatte ſich mo mie in einem folden 
Buftande befunden. 

Der Arzt und der Geiſtliche, Aber dieſe ſeltſame 
utbedung bochlich erflaunt, hatten Abends genug 
mit im zu thun, als er zurädtam und bei dem 
umftänsligern Berenutniß dieſer Begebenheiten ſich 
aufs Iebhaftefte anflagte. Beide Männer nabmen 
den größten Mutheil am Ihm, beſonders da er ihnen 
feine übrige Rage nun auch mit ſchwarzen Barden 
der ausenblialichen Stimmung malte. 

Den andern Tag lies fig ber Arzt nicht lange 
bitten, mit Ihm nach ber Stadt zu geben, mm Ihm 
Sefenfgaft zu Iciftem, und Yurefien, bie ihr Breunb 
in bedentiichen Umſtaͤuden zuruͤctgelaſſen hatte, wo 
wndglich Haife gu verfpaffen. 

Sie fanden fie au wirtlich ſchlimmer, als fie 
vermutheten. ie hatte eine Urt vom Äberfpringens 
um fo weniger beisufommen war, 
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au fie die Anfau⸗ nach iger Art vorfäplich auter⸗ 
bielt und verſtaͤrete. Der Frembe ward mit als 
Urzt eingefügrt, und betrus ſich fehr gefällig und 
eins · Man fprag aͤder den Zufland ihres Körpers 
und ibres Geieh, uud ber neue Freund erzählte 
mange Gefgipten, wie Perfonen, ungeachtet einer 
folgen Kräntligkeit, ein hohes Altır erreinen idun ⸗ 
tem; nichts aber ſey ſchaͤdlicher in folgen Bälten, alt 
eine vorfäglige Ernenerung Teibenfchaftliher Eins 
pfindungen. Geſonders verbarg ex wicht, baß er dies 
jenigen Perfonen fehr glüctic) gefunden habe, bie bei 
einer wicht ganz herzuftelienden Fränflicren Inlage 
wahrhaft religidfe Geſinnungen bei ſich zu naͤhren 
deſtimmt geweſen wären. Er fagte das anf eine fehr 
Befgeibene Weife und gleiayfaın kiftorific, und vers 
focasy dabei feinen meuen Freunden eine ſehr imer⸗ 
effante Rectäre an einem Manufeript zu verfchaffen, 
dab er aus ben Haͤnden einer nunmehr abgefgiebenen 
vortreffligen Freundin erhalten habe. @6 ig mir 
unendlich wertb, fagte er, umd ic vertraue Ihnen 
das Original ſelbſt an. Nur der Titel iſt von meiner 
Sand: Betenntniffe einer fpdnen Seele. 

Ueber diatetiſche und medleiniſche Behandlung 
der unolaͤalichen aufgeſpannten Aurelie vertrante 
der Arzt Wilvelmen nocp feinen beſten Rath, vers 
forag zu ſchreiben und wo möglich ſelbſt wieber zu 
kommen, 

Improifhen Hatte ſich in Wilhelms Aomwefenheit 
eine Beränderung vorbereitet, bie er nicht vermuthen 
fonnte, Wilhelm harte während ber Zeit feiner 
Regie das ganze Gefchäͤft mit einer gewiſfen Sreipeit 
und Liberalität behandelt, vorzüglich auf die Sache 
sefehen, und beſonders bei Nleibungen, Decorationen 
und Requifiten alle reichtich und anftändig anges 
(Haft, auch um den guten Willen der Rente zu ers 
Halten, ihrem Cigennuge gefgmeichelt, da er Ihnen 
durqh ebfere Diotive nicht beifommen fonnte; und er 
fand ſich Hierzu um fo mehr beregptigt, ald Serio 
feloft keine Anſpruͤche machte, ein genauer Wirth zu. 
feyn, ben Glanz feines Theaters gerne loben hörte 
und zufrieden war, wenn Yurelie, welde bie ganze 
Haubpaltung führte, nach Abzug aller Koften, vers 
figerte, daß fie keine Schulben habe, und noch fo 
wiel hergab, als möthig war, bie Schulden abzutras 
gen, bie Gerfo unterbeffen durch außerorbentfige 
Freigebigkeit gegen feine Schoͤnen und fonft etwa 
auf ſich gelaben haben mochte. 

Melina, der Indeffen bie Garderobe beforgte, 
hatte, alt und belntädifd wie ex war, ber Gage 
hm Stiften zugefehen, unb wußte, bei ber Entfers 
mung Wilgelmö und bei der zunehmenden Krautbeit 
Aureliens, Serlo fühldar zu machen. daß man eigent- 
lich mehr einnehmen, weniger ausgeben, und ents 
weber etwas zuräcdtegen ober doch am Ende nach 
Wintär noch Tufliger ieben ehnne, Serlo hbrte das 
oern und Dielina tagte ſich wait feinem Plane hervor, 

I wii, fagte er, nicht behaupten, daß einer 
von den Scauſpielern gegenwärtig zu viel Gage 
bat: ed find verbienfvotle Beute und fie wärden an 
jedem Orte wiatommen feyn; allein für die Eins 
nahme bie fie uns verfhaffen, erhalten fie doch zu 
viel. Mein Vorſalaa ware eine Oper einzurihten, 
und was das Schaufpiel betrifft, fo muß ich Ihnen 


fotel anszumagen. Meäffen ie jegt wicht feldft ers 
fahren, daß man Ihre Verbienfte verfennt, Micht, 
weil Ihre Mitfpleler vortrefflich, fondern weil fie 
gut find, TAßt man Ihrem außcrorbentlihen Talente 
$ feine Gerechtigteit mehr wiberfahren. 




















fagen, Sie find der Mann, allein ein ganzes Schau⸗ 





Stellen Sie ſich, wie wohl fonft gef chen Ift, 
nur allein bin, ſuchen Sle mittelmäßige, ja ich darf 
fagen ſchlechte Leute für geringe Gage an ſich zu 
sieben, ftugen Sie dad Bolt, wie Sie eb fo febr 
verfteben, Im Diecanifaen zu, wenden Sie dab 
Uebrige an bie Dyer, und Sie werden fehen, baß 


Sie mit derfelben Mühe und mit denfelden Koften | 
mehr Bufriebenbeit erregen, und ungleich mehr Gelb | 


als visher getoinnen werben. 

Serto war zu ſehr geſchmeichelt, als daß feine 
Einwentungen einige Gtärte hätten haben follen. 
Er geftand Melina’n gerne zu, daß ex bei feiner Lieb⸗ 
haberel zur Muſit längft fo etwas gewänfgt habe; 
doch febe er freifigp ein, baß bie Neigung bes —8 
cums dadurch noch mehr auf Abwege geleitet 
daß bei fo einer Vermiſchung eines Theaters, po 
mit recht Dper nicht rent Schauſpiel ſey, noth⸗ 
wenbig der Ueberren von Gefginad an einem bes 
ſtimmien und ausfüprligen Kunftwerte ſich vbuig 
verlieren mäffe. 

Melina fwerpte nicht ganp fein Aber Witdefms 
pebantifge Ideale diefer Art, Aber die Anmaßung 





dab Yublicum zu bilden, flatt fi) vom Ifm bilden | 
an Taffen, und beide vereinigten ſich wit großer | 


Ueserjeugung. daß man nur Gelb einnehmen, reich 
werben oder fi Tufig machen folle, und verbargen 
ſich taum, daß fie nur jener Perfonen Tosjufenn 


wänfepten, bie ihrem ame Im Wege landen. Mes | 


Kina bedauerte, daß bie fpmäglihe Gefundheit Uns 
reliens Ihr fein langes Reben verſpreche. dachte aber 
gerade dab Gegentheil. Serio ſchien zu beflagen, 
daB Wirpelm nicht Sänger fey, und gab daburch zu 
verftchen, daß er Ihm für Bald entbehrlich halte. 
Meltna trat mit einem ganzen Megifter von Erfyarz 
niffen, die zu machen feyen, hervor, und Serlo fah 
in igm feinen erften Scpwager dreifach erfegt. Sie 
fühlten wohl, daß fie ſich Aber diefe Unterredung 
das Gehelmniß zugufagen hatten, twurben dadurch 
nur noch mehr anelnander genüpft und nahmen Ges 
Legenheit, insgehelm über alles, was vortam, ſich 
‚u Sefprechen, was Aurelle und Wilpelm unternahe 
men zu tabeln, und Ihr neues Project In Gedanten 
Immer mehr außzuarbeiten. 

So verfagtoiegen and) Beide über Ihren Plan ſeyn 
mochten, und fo wenig fie durch Worte fin vers 
rietpen, fo waren fie doch nicht politifh genug, Im 
dem Betragen ihre Gefinnungen zu verbergen. Mer 
lina wiberfegte fi Wilhelmen in mangen Bällen, 
die in feinem Kreife Tagen, und Serlo, der niemalt 
olimpflich mit feiner Schweſter umgegangen war, 
warb nur Bitterer, jemehr Ihre Kränfficpteit zunabm, 





zb jemehe fi bei ihren mnoleigen, Tlbenfaaft: | 


lichen Launen Schonung verdient hätte, 


Bu eben dieſer Zeit nahın man Emitte Galotun 


vor. Dieſes Städ war fehr glaͤclich befegt und alle 
tonnten In dem befgränften Kreife diefe® Trauer⸗ 
ſpieis die ganze Manntafaftigteit ibres Spiets zes 
gen. Gerlo war ald Marineni an feinem Plane, 
Ddoardo warb fehr gut vorgetragen, Madame Me: 
Tina ſpielte die Mutter mit vieler Einfiht, Eimire 
seläpmete ſich in ber Rolle Emitiens zu ihrem Wors 
teil aus, kaertes trat als Applant mit vielem Ans 
aud auf, und Wilpelm hatt? ein Gtubium von 
mehreren Monaten auf bie Rote des Prinzen vers 
wendet. Bei biefer Gelegenheit hatte ex, fowohl mit 
fie felsft ald mit Serlo und Aurelien, bie Trage oft 
abgehandelt: weld ein Unterſchied ſich zwiſchen einem 
ebfen und vornehmen Betragen zeige, und in wiefern 
jenes in biefern, dieſes aber nicht Im jenem enthalten 
va feyn brauchen 
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Serlo, ber ſelbſt als Marinenl den Hofmann 
tein, ohne Earricatur vorſtente, dußerte Aber dieſen 
Yuntt manchen guten Gedauten. Der vornehme Ans 
Rand, fagte er, iſt ſchwer nachzuabmen, weil er 
eigentlich negativ iſt mund eine Lange anhaltende 
Uebung vorausfegt. Denn man fol nicht etwa in 
feinen Benehmen etwas darſtellen, das Würde ans 
eigt: demm Leicht faut man dadurch Im ein fbrmfiche® 
ftolged Wefen; man fol vieimebr nur verwel⸗ 
ben, was unwürbig, was gemein iſt; man fo ſich 
mie vergeffen, Immer auf ſich und andere Acht haben, 
ſich aichts vergeben, andern micht zw viel, micht zu 
wenig thum, durch nichts gerührt feinen, burg 
migptö bewegt werben, ſich niemals Äbereilen, fi in 
jedem Momente zu faffen wiſſen. aud fo ein auberes 
Sieichse wicht erhalten, innerlich mag es ſtarmen 
wie ed will. Der eble Menf kann ſich in Momen⸗ 
tem vernachläfflgen, ber vornehme mie. Diefer iſt 
wie ein ſehr wohlgekieibeter Mann: er wird fi 
nirgends anlehnen, unb jedermann wird fig bäten, 
am ihn zu ſtreichen j er unterſcheidet fig vor andern, 
umd dog darf er micht allein ftehen bleiben; deun 
wie in jeder Kunſt, alfo au im biefer, fon zulent 
das Schwer ſte mit Leigtigteit ausgeführt werben; 
fo ſon der Wornehme, ungeachtet aller Mofonderung, 
tmmer mit andern verbunden [cheinen, nirgenb6 fteif, 
Überafl getvanbt feyn, immer ald der erſte erſcheinen, 
und fi nie als ein folder aufbringen, 

Man fieht alſo, daß man, um vornehm zu ſchel⸗ 
nen, wirtlich vornehm ſeyn mäffe; man fieht, warum 
Frauen Im Durchſchnitt ſich eher dieſes Anfehen ge: 
ben thnnen ald Männer, warum Hofleute und Sol⸗ 
baten am fhnefiften zu blefem Anftande gelangen. 

Wilbelm verzweifelte num faft an feiner Role, 
allein Serlo half ipın wieder auf, indem er ihn Äber 
das Einzelne die feinften Bemerkungen wittheitte, und 
ihn dergeflalt ausſtattete, baß er bei der Nufführung, 
wenigſtens in den Augen der Dienge, einen recht feis 
nen Prinzen barfeilte, 

Serlo hatte verfprogen ihm nach der Worftels 
tung bie Beimerfangen mitzuthellen, bie er mod 
allenſalls Über ihn machen würde; aflein ein anans 
genehmer Streit zwiſchen Bruder und Schweſter 
binbexte jede eritiſche Unterhaltung. Wurelie hatte 
De Rolle ber Dxfina auf eine Meife gefpielt, wie 
man fie wohl niemals wieder fehen wird. Gie war 
mit der Rofle Überhaupt fehr befanmt, umd hatte fie 
im den Proben gleiggältig behandelt; bei ber Auf⸗ 
führung feloft aber zog fie, möspte man fagen, alle 
Saleuſen ihres indivibuellen Kummers auf, und es 
ward dadurch eine Darftelung, wie fie fig kein Dich⸗ 
ter In dem erſten Beuer der Erfindung hätte benten 
tdnuen. Ein unmäßiger Beifa des Publleums bes 
lobnte inne ſchmerzlichen Beraibungen, aber fie Iag 
auch halb obumaͤchtis In einem Geffel, ald man fie 
nad) der Aufführung aufſuchte. 

i Serlo hatte ſchon Über ihr abertriebenes Spiel, 

wie er es nannte, und aͤber die Cnibldbung ihres Ins 
1 werften Herzens vor dem Pubficum, daß bog mehr 
oder weniger mit jener fatalen Geſchichte befannt 
war, feinen Unwillen zu ertennen gegeben, und, wie 
er es im Born zu thum pflegte, mit ben Bähnen 
geenirſcht und mit den Büßen geftampft. Laßt fie, 
' fagte er, als er fie von dem Übrigen umgeben in dem 
Seſſel fand, fie wird noch eh’ftens ganz nadt auf 
das Tpeater treten, und dann wird erft der Beifatl 
recht voutommen ſeyn. 

Unbanfsarer! rief fie aus, Unmenſchlicher! Man 
$ wird mich Hard nact bahin tragen, wo Teiln Belfan 
Be — 

















mehr gu unſern Obren fommt! "it biefen Worten 
fprang fie anf und eite nad} der Thare Die Magb 
hatte verfänmt, tor ben Mattel zu bringen, bie 
Vortegaife war nit ba; es hatte geregnet und eim 
fehr rauber Wind zog durch die Giroßen. Man tes 
dete ihr vergebend zw, denn fie war fbermäßig ers 
Higt; fie eing vorſetlich Tangfam und lodte die Käds 
Ting, bie fie regt begierig eimpufangen fyien. Kann 
war fie zu Kaufe, als fie vor Heiſerteit kaum ein 
Wort mehr ſprechen konnte; fie geftanb aber nicht, 
daß fie im Macen und den Mäcen Yinas eine vbHlige 
Gteifigteit fühlte. Nicht lange, fo Äberfiet fie eine 
Art von Läpmung ber Bunge, fo daß fle ein Wort 
fürs andere ſprach; man brachte le zu Bette, durch 
bänfig ange wandte Mittel Iegte fc el Lehel, indem 
ſich bad andere zeigte. Das Fieber warb ſtart und 
ige Zuſtand gefäbrtich. 

Den andern Morgen hatte fie eine ruhige Stute. 
Ste ries Wilhelm rufen und Übergas ihın einen Orief. 
Diefeb Blatt, fagte fie, wartet ſchon Lange anf dies 
fen Angenötiıt. Ic fühle, daß das Ende meined Be 
end bafb beram naht; verfpregen Sie mir, daß Sie 
et ſelbſt abgeben und daß Sie burg wenige Worte 
mein Reiben an dem Ungetreuen räden wollen. Gr 
ÄR nicht fabilos umd wenigftend ſou ihn mein Koh 
einen Hugenblid fmerzen. 

Wilhelm Übernahın ben Brief, Indem er fie fes 
doch tröftete und dem Gebanten des Todes von ihr 
entfernen wollte, 

Nein, verfepte fie, Benehmen Sie mir nicht meine 
nachſte Hoffnung. Ic habe ihm Lange erwartet uud 
will ihn freudig In die Arme ſchlieden. 

Kurz darauf fam das vom Arit verſprochene Mas 
nuſcript an. Sie erſuchte Wilpelmen, ihr daraus 
vorzuleſen, und die Wirkung, die es that, wird ber 
Refer am beften beurthellen tdnnen, wenn er ſich 
mit dem folgenden Buche befanut gemacht hat. Das 
heftige umd trogige Wefen unfrer arınen Freundin 
ward auf einmal gefinbert. Sie nahın den Brief zus 
rücd und ſchries einen andern, wie es ſgien In fehr 
fanfter Stimmung; auch forderte fie Wilhelmen auf, 
ipren Freund, wenn er irgend durch bie Nachricht 
Apres Todes beträbt werden follte, zu tröften, ipm zu 
verfihern, baß fie ihm verziehen habe, und daß fie 
ihm alles Glaͤg wänfge. 

Bon dieſer Zeit am war fie ſehr giun und ſchien 
fiä nur mit wenigen Ideen zu befäftigen, die fie 
fid aus dein Manufcript eigen zu machen fuchte, 
woraus ihr Wilbelin von Zeit zu Zeit vorlefen mußte, 
Die Abnahme ihrer_ Kräfte war uicht fichtbar, amd 
unvernuthet fand fie Wilhelm eines Morgens tobt, 
ais ex fie defuchen wollte, 

ei der Achtung, bie er für fle gehast, und bei 
der Gewobnheit, mit ihr zu leben, war Ihm ihr Wers 
Tat feße ſchmerztich. Sie war bie einzige Perfon, 
die es eigentfic gut mit ihm meinte, und die Kälte 
Serto‘s im ber ledten Zeit Hatte er mur afzufegr ges 
fabli. Er eilte daher, die aufgetragene Botſchaft aus ⸗ 
zuriten und wanſchte fig auf einige Beit zu ent: 
fernen, Won der andern Geite war für Mellna dieſe 
Woreife fehr erwänfcht: bemm bisfer hatte fin bei ber 
welttäufigen Eorrefponbenz, bie er unterbielt, gleiy 
mit einem Gänger und einer Sängerin eingelaffen. 
die bad Pudlicum einflielten durch Buoifgenfpiele | 
zur künftigen Oper vorbereiten ſouten. Der Berluft |, 
Anreliens und Wilselmb Entfernung follten auf diefe || 
Weiſe in ber erften Beit übertragen werben, mub ums || 
fee dreund war mit aem zufrieden, toab Ip feinen 























Urfaub auf einige Eocen erfsichterte. } 
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Er hatte fi eine ſonderbar wichtige Idee vom 
feinem Huftrage gemacht. Der Tod feiner Freundin 
hatte ihn tief gerfiget, und ba er fie fo fräßgeitig von 
dem Schauplage abtreten fah, mußte er nothweudis 
gegen den, ber ihr Reben verfärgt, und biefeß eurze 
Reben ihr fo qualvoll gemacht, feindfelig gefinnt fen. 

Unge achtet der lehten gelinden Worte ber Ster⸗ 
benben, nabm er ſich doch vor, bei Ueberreichung des 
Briefs ein ſtrenges Gericht Über den ungetreuen 
Sreund ergebu zu laffen, unb da er ſich migpt einer 
Iufäligen Stimmung vertrauen wollte, dachte er an 
eine Rede, die in der Ausarbeitung pathetifger als 
binig ward, Nachdem er ſich völlig von ber guten 
Eompofition feines Auffages Überzeugt hatte, machte 
ex, Indem ex üben auswendig Iernte, Anflalt zu feiner 
Abrelſe. Mignon war beim Einpaden gegentodrtig 
und fragte Ihn, 06 er nach Süden ober nach Morben 
teifer nnd als fie das Leyte vom ihm erfuhr, fagte fie: 
fo wia ip dich hier wieder erwarten. Sie Sat ihm 
um bie Herlenſamur Marlanens, die er dem lieben 
Seſchdvf nicpt verfagen foynte; bad Haletuch hatte 
fie fon. Dagegen fette ſie ihm dem Goleler de6 
Geiftes in ben Mantelfadt, ob er Ihe glelch fagte, baß 
ipın biefer Flor zu feinem Gebrauch fey. 

Melina Abernahın die Regie, und feine Frau vers 

ach auf bie Kinder eim muͤtterliches Auge zu has 

, von benen ſich Wilhelm ungern Losriß. Felix war 
ſehr Tuftig bein Abſchiede, und als man ihn fragte: 


Sedhst 


Bekeuntuiſſe einer fchönen Seele. 


Bie in mein achtes Jahr war. id) ein ganz ges 
fandes Kind, weiß mic) aber von biefer Beit ſo mes 
nig zu erinnern, als von dem Tage meiner Geburt, 
Mit dem Anfange des acten Jadres betam ich einen 
Blutflurz, unb is bem Yugenblit war meine Geele 
gan Empfindung und Gedaͤchtnis. Die feinften Ums 
Rände biefes Zufais ſtern mic noch vor Mugen, ais 
hätte er ſich geftern ereignet. 

Wabrend des neunmonatlicgen Prantenlagers, das 
ig) wit Gebuld ausbielt, ward, fo wie mid däuet 
ber Grund zu meiner ganzen Denfart gelegt, indem 
meinem Geifte die erſten Halfsmittel gereicht wur⸗ 
dem, ſic nacy feiner eigenen Urt gu entwoideln, 

Jay fitt und Lese, das war bie eigentliche Ges 
Malt meines Herzens. Im dem heftigften Yuften unb 
abmattenden Wieber war ich ſtite wie eine Schnecte. 
die ſich in ihr Haus giebt; fobalb Ic) ein wenig Luft 
hatte, wollte ich etwas angenehmes fühlen, und da 
mie aller übrige Genuß verfagt war, ſuchte ich mich 
bar) Augen und Ohren ſchadlos zu halten. Man 
brachte mir Puppenwert und Bilderbücher, und wer 
Sit au meinem Bette haben woRte, mußte mir eis 
was erzäbien. 

» Bon meiner Mutter hörte Ic bie Bisfifhen Ger 
ſchichten gern an; ber Water unterhielt mich mit Ger 
genfländen ber Natur. Ex befaß eln artiged Eabinet. 
Davon brachte er gelegentlich eine Schublada nach der 
aubern herunter, zeigte mir die Dinge und erflärte 
fie mir mac) ber Wahrbeit. Betrodnete Pflanzen und 
Infecten und mange Arten von anatomifgen Prä: 
Yaraten, Menfgenbaut, Knogen, Mumien und 
$, bergleigen tamen auf das Rranfenbette ber Kleinen; 
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was er wolle mitgebracht haben, fagte er: Kbre! 
bringe mir einen Water mit. Mignon nahm den | 
Sipeitenden bei der Hand, und Indem fie, auf bie ı 
Beben gehoben, Ihın einen treuberpigen und lebbaften 
Ruß, doc ohne Zärtitchteit, auf die Rippen drüdte, 
fagte fie: Meifter! vergiß uns nicht und komm bald 
wieder. 

Und fo faffen wir unfern Freund unter taufenb 
Gebanten und Empfindungen feine Reife antreten, 
und zelnen bier noch zum Gcluffe ein Gebigpt auf, 
das Mignou mit großen Ausbrud einigemal rechtirt 
hatte, und dad wir früher mitzutheilen durch ben 
Drang fo mancher fonbersaren Greiguiffe verhindert 
wurden. 


Heiß mic) nicht reden, Heiß mich ſchweigen⸗ 
Denn mein Gepetmniß ft mir Pfligt;, 

Id mdchte dir mein ganzes Innre zeigen, 
Allein dad Schicſſal will es nit. 


Bur rechten Zeit vertreist der Sonne Lauf 

Die finftre Rat, und fie muß ſich erhellen, 

Der harte Fels fließt feinen Bufen auf, 
Mipgdnnt der Exdenigptdie tiefoerborgnen Quellen. 


Ein jeder ſucht Im Arm des Freundes Ruß, 

Dort fann bie Brußt in Magen ſich ergichen; 
Aucin ein Schwur drädt mir die Rippen zu 
Und nur ein Gott vermag fie aufzufließen, 
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Vögel und Thlere, bie er auf der Jagd erlegte, wurs 
den mir vorgegeigt, ehe fie mach ber Küce gingens | 
unb bamit doch auch ber Bürft der Welt eine Stimme 
in biefer Berfammfung beblelte, erzählte mir bie 
Tante Riebeögefgichten und Feenmaͤhrchen. Aues 
werd angenommen und aues fahte Wurzel. Ih | 
hatte Stunden, in denen ich mich lebbaft mit bem 
unficptbaren Weſen unterhielt; ip weiß noch einige 
Berfe, die ich der Mutter bamald im bie Geber 
dietixte, 

Oft erzählte ich dem Mater wieder, was ich vom 
ig gelernt hatte. Ich nabin nicht leict eine Arzes 
mei, ohne zu fragen, wo wachſen bie Dinge, and 
denen fie gemacht ift? wie fehen fie aus? wie beißen 
fiet Uber bie Erzaͤhlungen meiner Tante waren auch 
nicht auf einen Stein gefauen. Ich dahte mic in 
fobne Kieiber und begeguete dem allerlichften Prins 
sen, die wicht ruhen noch raften konnten, biß fie . 
vonßten, wer bie unbefanute Gepdne war. Ein äbns 
Ugeb Asentener mit einem reipenden Meinen Gingel, 
der in weißem Gewand und gofduen Biügeln ſic fehr 
un mic) bemühte, fente IQ fo Tange fort, daß meine | 
Einsildungstraft fein BiLd faft #i6 zur Erfpeinung | 
exhöbte, . 

Mach Jahresfriſt war ich ziemlich wieder herge⸗ 
ſtellt; aber e& war mir aus ber- Kindheit nichts Wil⸗ 
bed übrig geblieben. I tonnte nicht einmal mit 
Puppen fpielen, ich verlangte nach Wefen, die meine 
Riee erwwieberten. Kunde, gaden und Wögel, ders 
gleigen mein Water von allen Arten ernäbrte, vers 
emügten mich febr; aber was hätte ich nicht gegeben, 
ein ðeſchbpf zu defigen, das In einem der Mähren 
meiner Zante eine fehr wigptige Rolle fpielte. @6 
war ein Schaͤfchen, bad von einem Vauernmaͤbchen 
in dem Walde aufgefangen und ernährt worden war, 
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aber in dieſem artigen Thiere flat ein verwuͤnſchter 


zeigte und feine Wohlthaͤterin durch feine Hand bes 
lohnte. So ein Schaͤfchen Härte ich gar zu germe bes 
feffen! 

Nun wolite ſich aber feines finden, und ba atles 
neben mir fo ganz vatuͤrlich zuging, mußte mie nadı 
und nad) bie Hoffnung auf einen fo röflfigen Befig 
faſt vergeben. Unterbeffen tröftete ich mid, indem 
ip folge Bücher Tab, in denen twunberbare Begebens 
| beiten Sefpriesen wurden, Unter aflen war mir ber 

Grittigge deutſche Hertules ber Liebe; die anbäcptige 
Kiedebgefopiopte war ganz nad) meinem Sinne. Ber 
geguete feiner Walita ivgenb etwas, umb eb begege 
neten ihr graufame Dinge, fo betete er erſt, eh er 
ihr zu Hälfe eitte, und die Gebete ftanden ausführs 
luch im Buche. Wie wohl geficl mir das! Mein Hang 
I, zu dem Unfitbaren, den ich immer auf eine dunfle 
BWeife fuͤhlte, ward dadurch nur vermehrt; denn ein 
für allemal ſoute Gott auch mein Wertrauter feyn. 

Als ich weiter heran wuchs, las I, der Himmel 
weiß was, alles durch einander; aber dis rbmifhe 
Detavla behielt vor allen ben Preis. Die Berfolguns 
1. gen ber erften Epriften, in einen Roman gefleidet, 
ertegten bei mir bad Tehhaftefte Intereffe. 

Nun fing die Mutter an, über bad flete Refen 
zu ſchmaͤlen; ber Water nahm ihr zu Liebe mir einen 
Tag die Buͤcher aus ber Haud und gab fie mir den 
| andern wieber. ie war Mug genug zu beinerten, das 
ier nichts auszurichten war, und drang nur darauf, 
‚ daß augh bie Bibel eben fo fleißig gelefen wurde. Hug 
" dazu lies ich mich might treisen, umd ich [ad bie beiz 
Kigen Bügyer mit vielem Autpeil. Dabei war meine 
Mutter immer forgfältig, daß feine verführerifgen 
Sacher in meine Hande kämen, und ic) felsft warde 
ſede f@ändfice Schrift aus der Hand geworfen has 
ben; denn meine Prinzen und Prinzeffinnen waren 
alle Außerft tugenbhaft. und Ich wußte Äbrigens vom 
der natärligen Geſchlchte des menſchlichen Geſchlechts 
mehr als ich merien Tieß, und hatte e6 meiſtens aus 
der Bibel gelernt. Bedeutliche Stellen hielt Ih mit 
Worten und Dingen, die mir vor Augen kamen. zus 
faımen, und bragte bei meiner MWißseglerbe und 
! Eombinatiomsgabe bie Wahrheit glädtig heraus. 
Hätte ich von Hexen gehbrt, fo hätte ich auch mit der 
Hexerel betannt werden mäffen. 

Meiner Mutter und Biefer Wißhegierde Hatte ia 
es zu bauten, baß ich bei bem heftigen Hang zu Büs 
gern boc togyen Iernte; aber dabei war rtiwad zu 
feben. Ein Huhn, ein Fertel aufzuſchneiden, war 
für mich ein Feſt. Dem Water brachte ich bie Einges 
weide, und er redete mit wir baräber, wie mit einem 
jungen Studenten, umb pflegte mich oft mit Inniger 
Brenbe feinen mißratgenen Sohn zu nennen, 

Nun war das zwölfte Jahr zurädgelegt. IE 
Ternte Franzdſiſch, Tanzen und Zeichnen, und erhielt 
ben gewöhnlichen Neligtondnnterricht, Bei bem lege 
ten wurben mande Gnpfindungen und Gedanten 
rege, aber nichts was fi auf ınefnen Zuftand bezo⸗ 
gen hätte. Ich hörte gern von Bott reben, ich war 
ftotz baranf, deffer als meines Gieichen von Ihm res 
dem zu fbnmen; ich las nun mit Eifer manche Bücher, 
| die mi in ben Stand fegten, von Religion zu 
fgmwagen, aber nie fiel es mir ein zu denten, wie es 
denn mit mir ſtehe ob meine Seele fo geſtaltet fey, 
©6 fie einem Epiegel gleige, von bem bie ewige 
Gone wicberglängen Yanıte; dab hatte id ein für 
allemal fpon vorausseſert. 

Branzöfifeı Ternte ip mit vieler Begierde. Mein 
5 Spragmeifter war ein wadrer Mann, Er war nit 














Yetny, der fig) enblich wieder ald fabner Jängling , 


Y ging noch nicht zu Ende, fo hatten wir ſchon ausge⸗ 
| mat, wo wir uu6 mädften wieder fehen wollten. 





ein leichtſianiger Einpiriter, nicht ein trodner Grams 
matiter; ex hatte Wiffenfpaften, er haste die Welt 
gefehen. Zugleiy mit den Epragunterrigt fättigte 
er meine Wißbegierde auf mancerlei Weife. Ich 
lledte ihn fo fehr, daß ig feine Ankunft immer mit 
Herztlopfen erwartete. Das Zeichnen fiel mir nicht 
ſchwer. und ich würbe es weiter gebracht haben, wenn 
mein Meifter Kopf und, Renutniffe gehabt hätte; er 
Hatte aber nur Hände und Hebung. 

Zanyen war anfangs nur meine geringfle Freude; 
mein Körper war zu empfindlich und ic lernte nur 
ia der Geſellſchaft meiner Schweſter. Durch den Eins 
faß anfers Tangmeifters, allen feinen Scälern und 
Sgälerinnen einen Bat zu geben, warb aber bie 
Kuft zu biefer Uebung ganz anders belebt. 

Unter vielen Knaben uud Maͤdchen zeichneten fi 
swei Gbhme des Hofmarſchaus aus: der jüngfte fo 
alt wie Ip, ber andere zwei Jahr älter, Kinder von 
einer ſolchen Schbuheit, baß fir mag bem allgemeinen 
Geſtaudniß aues Abertrafen, was man je von ſcho⸗ 
nen Eindern gefehen hatte. Auch ich hatte fie kaum 
exöliat, fo fah ich niemand mehr vom ganzen Hau⸗ 
fen. I dem Augenblice tanzte ih mit Mufmerffams 
tele und wänfgte ſchon zu tanzen. Wie es fa, daß 
au diefe Ruaben unter allen andern mich vorgügs 
liq bemertten? Genng, in ber erſten Stunde waren 
wir bie beften Freunde, und bie Feine Kuftbarteit 





ine große Breube für mid! Aber ganz entzänt war 
ig, als beide den andern Morgen, jeber in einem 
galanten Billet, das mit einem Blumenſtrauß bes 
gleitet war, ſich nach meinem Befinden erfundigten. 
So fühlte ich nie mehr, wie ich da fühlte! Wrtigfeis 
ten wurben mit Artigfeiten. Briefpen mit Briefchen 
erwiebert. Kirche und Promenaden wurben von num 
an zu Rendepvoud; unfre jungen Befannten iuben 
und ſchon jederzeit zufammen ein, wir aber waren 
ſchlau genug. bie Sache dergeflalt zu verdeten, daß 
die Eitern nigt mehr davon eimfahen, als wir für 
out bielten, 

Nun hatte Ih auf einmal zwei Riehbater befom- 
men. Jay war für feinen entfaieden; fie geficken mir 
beide, und wir flanden aufs befte zufammen. Auf 
einmat warb ber ältere fehr trant; ip war feloft 
fon oft fehr erant gewefen, umd wußte ben Reibens 
den durch Ueberfendung mander Artigteiten und für 
einen Rranten [pidlicper Rederbiffen zu erfreuen, 
daß feine Eitern die Aufmertſamteit dankbar erfanns 
tem, ber Bitte des Tieben Sohns Gehör gaben und 
mic faınmt meinen Schweftern, fobald er nur das 
Bette verlaffen hatte, zu ihm einluden. Die Zärts 
Figteit, womit ex mia eınpfing, war sicht finbifd, 
und von bem Tage an war I für ihm entſchieben. 
&e warnte mic) glelg, vor feinem Bruder gebeim zu | 
fen ; allein das Feuer war micht mehr zus verbergen, |; 
und die Giferfugt des jüngern machte den Roman 
voatommen. Er fpielte und taufend Streiche ; mit 
Raft vernichtete er auſre Freube, und vermehrte bas |) 
durch die Leidenſchaft, bie er zu zerſidren fuchte. 

Run hatte ich denn wirtiich das getvünfpte Saaf⸗ 
Sen gefunden, und biefe Leldenſchaft hatte, wie fonft 
eine Kranfheit, bie Wirtuns auf mich, baß fie mich 
FR machte umd mich von ber ſchwaͤrmenden Freude 
jzuruchos. Ic war einfam und gerührt und Gott 
fiet mir wieber ein. Er blieb mein Bertrauter, und 
19 weiß wohl, mit welgen Thränen ich für ben Kna⸗ 
ben, ber fortfeäntelte, zu beten anblelt. 

So viel Kindiſches in dem Worgang war, fo wiel 
trug er zur Bildung meines Herzens bei. Unferm 3 





























“ — — 


























Wilhelm Meitters £chrjahre. 











franzbfifgen Sprachmeiſter mußten wir tägfid, ftatt 
der fonf gewihntichen Ueberfegung, Briefe von 
unfrer elgnen Erfindung freisen. Ich Bragte meine 
Richebgefoicpte unter dem Namen Poyis und Da: 
mon zu Martte. Der Alte fah bald dur, und um 
mich treuhergig zu machen lobte er meine Arbeit gar 
fehr. Ih wurde immer fühner, ging offenberzig hers 
aus und war 618 ind Detaif der Wahrpeit getreu. 
Iqh weiß nicht mehr, bei welger Stelle er einft Ge: 
Tegenbeit nahın, zu fagen: wie das artig, wie das 
natůrtich ift! Aber die gute Pryuis mag fig in Acht 
nehmen, ed taun bald ernftbaft werden. 

Mic) verdroß, daß er bie age night ſchon für 
ernſthaft Hielt, und fragte ihn piquirt, was er unter 
ernftbaft verficher Ex Ich fich niopt zweimal fragen, 
und erklärte fi) fo deutlich, daß ich meinen Schreden 
taum verbergen konnte. Doc da ſich gleich darauf 
Sei mir der Werdruß einftente, und ig ihm übıl 
matın, baß er ſoiche Gedanten begen Fonne, faßte ich 
mid, wollte meine Schone rechifertigen und fagte 
mit feuerrothen Wangen: aber, mein Kerr, Phyilis 
iſt ein ehrbares Mädchen 

Nun war er bosbaft genug, mich mit meiner 
ehrbaren Kefdin aufgupiehen, und, indem wir Branz 
zͤſiſch ſprachen, mit dem „honndie“ zu fpielen, um 
die Ebrbarteit der PoyMis dur ale Bebeutungen 
durchzufutren. Ich fühlte das Zaͤcherliche und war 
äußert verwirrt. Cr, ber mich nicht furchtſam 
machen wollte, brach ab, brachte aber daß Gefpräg 
bei andern Gelegenheiten wieder auf bie Bahn. 
Spaufpiele und Meine Geſchichten, bie ich bei ibn 
126 und Äberfegte, gaben ihm oft Anlaß zu zeigen, 
was für ein ſchwacher Schutz bie fogenannte Tugend 
gegen bie Wufforderungen eines Affectd fen. Ich wis 
derfpracp nicht mehr, ärgerte mich aber Immer helm⸗ 
Ti, und feine Anmerkungen wurden mir zur Luft. 

Mit meinem guten Damon fa ic aud nach 
und nach auß aller Verbindung. Die Chitanen bed 
Jüngern hatten unfern Umgang zerriffen. Nicht lange 
Zeit darauf flarben beide blühende Janglinge. Es 
that mir teh, aber bald waren fie vergeffen. 

Yoynis wuchs num fhnell heran, war ganz ges 
fund und fing an die Welt zu fehen. Der Erspriny 
vermäbfte ſich und trat bald darauf mad) dem Tode 
feines Waters bie Regierung an. Sof und Stadt 
waren in febbafter Bewegung. Nun hatte meine 
Neugierde mancherlei Nabrung. Nun gab «6 Kos 
möbien, Bälle und was fid daran anfgließt, und 
06 und gleicy die Eltern fo viel ais mͤglich zuräd 
bielten, fo mußte man doch Bei Hof, too Id einges 
fährt war, erfheinen. Die Fremden firdmten bers 
de, im allen Hauſern war große Welt, an uns feloft 
waren einige Eavallere empfohlen und andere intro⸗ 
bucirt, und bel meinem Opeln waren alle Nationen 
anzutreffen. 

Mein ehrliger Mentor fuhr fort mi auf eine 
beſcheidene und doch treffende Weife zu warnen, und 
ich nahm «6 Ihm Immer Heimfic Abel. Ich war 
teinesweas von ber Wahrbeit feiner Behauptung 
überzeugt, und vielleicht hatte ich auch damais Mecht, 
viefeipt hatte er Unret, bie Frauen unter allen 
Umftänden für fo ſchwach zu halten; aber er redete 
augfeia fo zubringlig, daß mir einft bange wurde, 
ex möchte Recht basen, da ich denn febe Tebhaft zu 
Abın fagte: weit die Gefabr fo groß und das menfchs 
Tipe Herz fo ſchwach if, fo win ich Gott Bitten, daß 
er mid) bewahre. 

Die naive Antwort ſchien ihm zu freuen, er lobte 
meinen Borfag; aber eb war bei mir nichts weniger 
als ernfilicy gemeint; dießwnal war ed mur ein leeres 








Wort: denn bie Empfindungen für ben Unſichtbaren 
waren bei mir faft ganz verfofhen. Der große 
Schwarm, mit dem ih umgeben war, zerfireute 
mic und riß mich wie ein flarfer Strom mit fort. 
Es waren die leerſten Jahre meines Lebens. Tages 


Tang von nichts ju veden, feinen gefunden Gebanfen | 


zu haben, und nur zu ſchwaͤrmen, bad war meine 
Sage. Nicht einmal der geliebten Bücher wurde 
gedacht. Die Reute, mit denen ich umgeben war, 
hatten feine Ahnung von Wifenfgaften; 8 waren 
deutfaye Kofleute und biefe Alaffe Hatte damals nicht 
die mindefte Euftur. 

Ein folger Unngang, folte man denten, Hätte 
mid an den Rand des Verderbens führen müſſen. 
Ic lebte in finnficper Munterteit nur fo hin, ich 
faınmelte mich nigpt, ich betete nicht, iq) dachte nicht 
an mia nod an Gott; aber ich feh' es als eine 
Büprung an, daß mir feiner von bem vielem fpbnen, 
reichen unb wohlgefleibeten Männern gefiel, @ie 
waren lie derlich und verftedten e8 nicht, daß freute 
mic zuräd; ihr Geſpraͤch zierten fie mit Zweideu— 
tigteiten, das beleidigte mich und ich Hielt migp fatt 
gegen fies ihre Unart Aberſtieg mandınal allen 
Glauben, und ich erlaubte mir, grob zu ſeyn. 


Ueserdieß Hatte mir mein Alter einmal vertraus | 
lich erbffnet, daß mit den meiften biefer Teidigen | 


Burfope migpt allein die Tugend, fondern auch bie 
Gefundgeit eined Mädchens in Gefapr fen. Nun 
graute mir erft vor ihnen, und ih war ſchon bes 
forget, wenn mir einer auf irgend eine Zeife zu 
nahe faın. Iay hütete mich vor Gläfern und Kajlen, 
wie vor dein Gtuble, von dem einer aufgeftanden 
war. Auf diefe Weife war id) moraliſch und pbyfifc 
fehe iſolirt, und alle bie Artigteiten, die fie mir 
fasten, nahm ich ſioiz für ſchuidigen Weihrauch auf. 

Unter ben Fremden, die ſich damals bei und 
aufhielten, zeichnete ſich ein junger Mann befonders 
auß, ben wir im Scherz Narciß nannten. Er hatte 


fig in ber bipfomatifggen Raufbahn guten Ruf ers | 


worben / und boffte bel verſchiebenen Beränberungen, 
die an unferm neuen Hofe vorgingen, vorteilhaft 
placirt zu werden. Er warb mit meinem Water 
sald Hefanut, und feine Renntniffe und fein Betras 
gen dffnetem ihm ben Weg in eine geſchloſſene Gefells 
fgaft dee würbigften Männer. Mein Vater ſprach 
vier zu feinem Kobe, und feine ſchoͤne Geftalt bätte 
noch wmebe Cindrud gemacht, wenn feln ganzes 
Befen nicht eine Art von Gelofigefähligteit gezeigt 
Hätte. Ich hatte ihn geſehen, dachte gut von Ihm, 
aber wir hatten und nie gefprocen. 

Auf einem großen Balle, auf dem er ſich and 
Sefanb, tanzten wir eine Menuet zufamnen; auch 
das ging ohne nähere Betanntſchaft ab. Als bie 
heftigen Tänze angingen, bie ich meinem Water zu 
Riebe, der für meine Geſundheit beforgt war, zu 
vermeiden pflegte, begab ich mich im ein Nebenzim⸗ 
mer, und unterhielt mic mit ältern Freundinnen, 
‚die ſich zum Gpiele gefegt hatten, 

Narciß, der eine Weile mit heramgefprungen 
war, kam auch einmal in dab Zimmer, In bem ich 
mic) befand, und fing, nachdem er fih von einem 
Nafensluten, das Ihn beim Tanzen Überfiel, erholt 
batte, mit mir ber manderlel zu fpregen an. 
Binnen einer halsen Stunde war ber Discurs fo 
intereffant, ob fi) gleich feine Spur von Bärtlids 
teit drein mifchte, daß wir num beide das Tanzen 
nicht mehr vertragen tonnten. Wir wurden balb 





von den andern barüber genect, ohne daß wir uns | 


badurcy irre machen Tießen. Den andern Abend 
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wir unfer Gefpräd wieder anfnäpfen und 
m unfre Gefundheit fehr, 

Nun war die Betanniſchaft gemacht. Narcib 
wartete mir und meinen Schweſtern auf, und nun 
fing ich erft wieder am, gewahr zu werben, was ich 
alles wußte, worüber ich gedacht, was ich empfuns 
den hatte, und woräser ich mich im Gefpräge aut⸗ 
aubräden verfland. Mein neuer Breund, der von 
jeber in der beften Gefellfhaft gewefen war, hatte 
außer dem Hiftorifgpyen und politiſchen Sage, das er 
gay Aberfab, febr außgebreitete Kiterarifge Kennts 
niffe, und ihm bfieb nichts Neues, beſonders was 
im Sranfeei herausfam, unbefannt. Er bragte 
und fendete mir manch angenehmes Buch), doch das 
mußte geheimer als ein verbotenes Riebedverftänbniß 
gehalten werden. Man hatte bie gelehrsen Weiber 
Tägperlip geiacht, und man wollte auch die unters 
richteten nicht leiden, wahrfgeinlig weil man für 
unböftich hieit. fo viel unwiffende Männer befyämen 
au laffen. Gelöft mein Bater, dem dieſe neue Ge⸗ 
Tegenpeit, meinen Geift auszubitden, fehr erwänfgt 
war, verlangte ausbrädtich, daß die fes literarifch⸗ 
Eommerz ein Gebelmniß bleiben ſoute. 

Ss währte unfer Umgang beinahe Jabr und 
Zag, und ic fonnte nit fagen, dab Narciß auf 
irgend eine Meife Riebe oder Bärtligpfeit gegen mic) 
geäußert hätte. Er bfieb artig und verbindlich, aber 
zeigte feinen Mffect; vielmehr faylen der Reig meiner 
jüngften Schweſter, die damals außerordentlich ſchͤn 
war, Ihm nit gleimgäftig zu laffen. Er gab ihr 
im Sqerze allerlet frenndtige Namen aus fremden 
Spragen, deren mehrere er fehe gut fprag, und 
deren eigentbämliche Redensarten er gern Ind bentfape 
GSeſpraͤch miſchte. Sie ermiederte feine Artigeeiten 
nicht ſondertich fie war von einem andern Fäden 
gebunden, und da fie Äberhaupt fehr raſch und er 
empfindlich war, fo wurden fie nicht felten über 
Meinigfeiten uneine. Mit ber Mutter und den 


| Xanten wußte er ſich gut zu halten, und fo war er 


nach und nach ein Glied der Bamilie geworben. 

Wer weiß mie Tange wir noch auf dieſe Weife 
fortgelebt hätten, twoären durch einen fonberbarem 
Zufatt unfere Verbaͤltniſſe nicht anf einmal veräns 
dert worben. Ich warb mit meinen Schweſtern in 
ein gewiffed Haus gebeten, wohin ich nicht gerne 
ang. Die Gefenfesaft war zu gemifat, und es fans 
den ſich dort oft Menſchen wo nicht vom robften 
dog vom plattfien Schlage mit ein. Dießmal war 
Narcid auch mit geladen, unb um feinettwilien war 
ic geneigt hin zu geben: denn ich war doch getwiß, 
jemanden zu finden, mit dem ich mich auf meine 
Weife unterhalten fonnte. Sgon bei Tafel hatten 
wir mandhed auszuftehen, denn einige Männer hats 
ten flart getrunten; nach Tiſche fohten und mußten 
Pfänder gefplelt werden. Es ging dabei febr rau⸗ 
ſchend und lebhaft zu. Narciß hatte ein Pfand zu 
idſen; man gab ibm auf, der aanzen Geſeuſchaſt 
etwas Ins Dor zu fagen, daß jebermaun angenehn 
wäre, Er mogte fig Sei meiner Nacbarin, der 
Fran eines Hauptınannd, gu lange verweilen. Auf 
einmal gab ihr biefer eine Dbsfeige, daß mir, 
bie ich gleich daran faß, der Puder in bie Augen 
flog. Als ich die Augen aut iſcht und mich vom 
Scehrecen einiger: m erboit hatte, ſab ich beide 
Männer mit bloßen Degen. Narciß blutete, und 
ber andere, außer fi) von Wein, Zorn und Eifers 
fubt, tonnte faum von der ganzen Übrigen Gefells 
foaft zurüd gehalten werben. Ich nahm Narciffen 
Selm Arm und führte ihn zur Thäre hinaus eine 
Treppe binanf in ein andres Zimmer, und weil ih 











meinen Freund vor feinem tollen Gegwer nicht ſicher 
glaubte, riegelte ip die Thuͤre ſogleich zu. 

Wir Hielten Heide die Wunde nicht für ernftpaft, 
denn wir faben nur einen leichten Hieb Aber bie 
Sand; bald aber wurden wir einen Gtrom von 
Blut, ber den Ruͤden hinunterfioß, gewahr, und 
es zeigte ſich eine große Wunde auf bem Kopfe, Nun 
warb mir bange. Ich eilte auf den Worplag, um 
nach Huͤlfe zu ſchiden, konnte aber niemand anſich⸗ 
tig werden, denn alled war unten geblieben, ben 
vafenden Menfgen zu Sändigen. GEndlig fam eine 
Tochter bed Hauſes heranfyefprungen und ihre Muns 
terteit Ängftigte mich nicht wenig, da fie fi über 
den toflen Epsttafel und Äber die verflucpte Romöble 
far zu Tode Tagen woite. Ich bat fie dringend, 
mir einen Wunbdarzt zu ſchaffen, und fie, nach ihrer 
wilden Art, fprang gleig) die Treppe yinunter, felöft 
einen zu dolen. 

Ich ging toieder zu meinem Werwundeten, band 
ihm mein Schnupftuch um die Hand, und ein Hands 
tuch, das an ber Tofire bing. um deu Kopf. Er 
bluiete noch immer heftig: der Wermwunbete erblaßte 
und fgien in Ohnmacht zu finten. Niemand war in |; 
der Näpe, der mir hätte beiftehen fonnen; ig nahm 
ihn fehr unge zwungen in den Arın und ſuchte ihn |, 
burg Gtreigeln und Schweicheln aufzumuntern, || 
& fgien die Wirfung eines geifligen Keilmittels zu || 
thun; ex blieb bet fi), aber faß todtenbfeich da. H 

Nun faın endlich die thätige Hausfrau und wie |j 
erfgrat fie, als fie ben Freund In biefer Geflalt in |; 
meinen Armen Tegen und und alle beide mit Blut || 
Überirdint fay: denn niemand hatte ſich vorgefteitt, 
daß Marciß verwundet fey; alle meinten, ich babe 
ihn glüdticg binaus gebragt. 

Nun war Wein, woblriegendes Waſſer und was 
nur erquiden und erfrifgen fonnte, im Ueberſtus 
da, nun kam aug) der Wundarzt und ig bätte wohl 
abtreten tnnen; allein Warciß hielt mich feſt bei 
der Sand, und ich wäre ohne gehalten zu werben 
Neben geblieben. Ich fubr während des Vertandes 
fort, ihn mit Wein anzuftrelgen und agtete es 
wenig, daß die ganye Geſeuſchaft nunmehr umher 
Rand, Der Wundarzt hatte geenbigt, der Wermuns 
dete nahın einen ſtummen verbinbligen Aofgicd von 
mir und wurde nad) Haufe getragen. 

Nun fünrte mic die Hausfrau in Ihr Schlaf⸗ 
ahmmer; fie mußte mia gany außtfeiden und ich barf 
nigt verfapweigen, daß ich, ba man fein Blut von 
meinem Körper abwufch, zum erflen Mal zufällig 
im ©piegel gewwahr wurde, daß ich wid auch obne | 
Haue für ſadn haften durfte. Ich konnte keines | 
meiner Rieibungöfthdte wieder anpiehn, und ba bie 
Perfonen im Kaufe ale Heiner oder flärter waren ı, 
als Ip, fo tam ic in einer feltfamen Wertfeidung 
aum größten Eeftaunen meiner Eitern nach Kaufe. | 
Sie waren über mein Schrecen, Äber die Wunden 
des Freundes, über den Unfinn des Hauptmanns, 
Über den ganzen Vorfall Auberſt verbrießlig. Wenig 
fehlte, fo bätte mein Water felöft, feinen Treund 
auf der Stelle zu raͤchen, den Hauptmann heraus⸗ 
arforbert. Er f@palt die anmefenden Herren, daß fie 
ein ſolches meuchlerifged Beginnen nicht auf der 
Stelle geahndet; denn ed war nur zu offenbar, dab 
der Hauptmann fegleia, nacpdem er gef@lagen, den 
Degen gejogen und Narciffen von Hinten verwundet 
habe; der Sieb Über bie Hand war erft geführt wors 
den, als Narcib felspt zum Degen griff. Ich war 
unbef@reisligy alterirt und afficiet, ober wie fol ich 
«6 außbräden; der Affeet, der im tiefften Grunde 
bed Herzens rubte, war auf einmal iobsebrochen. $ 
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wie eine Flamme/⸗ welche Luft Hefdmint, Und wenn 
Zuft und Freude ſehr geſchiat find, bie Liebe zuerſt 
gu erzeugen und Im Eriffen gu nähren; fo wird fie, 
die von Natur perghaft ift, darch den Schregen am 
Teipteften angetrieben, ſich zu entſchelden und zu ers 
tidren. Man gab dem Töctergen Arznei ein und 
Tegte es zu Bette. Dit dem früheften Morgen eifte 
mein Water zu dein verwundeten Freund, der an 
einem flarfin Wunbfieber recht frant barnleder Tag. 

Mein Bater fagte mir wenig von bem, was er 
mit ihm geredet hatte, und ſuchte inich wegen ber 
Folgen, die diefer Worfal haben fbnnte, zu berubis 
gen. Es war bie Rebe, ob man fin mit einır Abs 
bitte begnägen £bnne, ob die Sache gerichtlich werden 
mäjfe und was dergleichen mehr war. Ich fannte 
meinen Bater zu wohl, als daB ih Ihm geglaubt 
hätte, daß er diefe Same ohne Zweitampf geendigt 
au fehen wänfchte; allein ich blieb Mitt, denm ich 
hatte von meinem Vater früh gelernt, daß Weiber 
in ſolche Haͤndel ſich nicht zu miſchen hätten. Uebris 
gens ſchien es nicht, als wenn zwiſchen den beiden 
Freunden etwas vorgefallen wäre, daB mid ber 
troffen bätte; body Hald vertraute mein Water den 
Inbait feiner weit ern Untersebung meiner Mutter. 
Nareiß, fagte er, fey Außerft geräßrt von meincn 
geleiteten Beiftand, habe ih umarınt, ſich für 
meinen eroigen Schuldner erflärt, bezelgt, er vers 
Tange fein Gtäd, wenn er es nicht mit mir theilen 
fonte; er habe fi die Erlaubniß ansgebeten, ihn 
als Bater anfehn zu dürfen, Mama fagte mir das 
aules treulich wwieber, hängte aber bie wohlmeinente 
Grinnerung daran, auf fo etwas, daß In ber erfien 
Berwegung gefagt worden, dürfe: man fo fehr niet 
achten. Ja freilich, antwortete Id mit angenom⸗ 
mener Kälte, und fühlte der Simmel weiß was und 
wieviel dabel. 

Nar ciß blieb zwel Monate trank, kounte torgen 
der Wunde an ber rechten Hand nicht einmal ſchrei⸗ 
Sen, Gepeigte mir aber ingroifcen fein Andentn 
durch die verbindfichfte Aufmertſamteit. Atle diefe 
mehr als gewdhnlichen Hoflichteiten hielt ich mit 
dem, mas ich von ber Muiter erfahren hatte, zus 
fammen, unb seftändig war mein Kopf voler 
Sriuen. Die ganze Stabt unterhielt ſich von ber 
Begebenhelt. Man ſprach mit mir bavon in einem 
deſondern Xone, man z0g Folgerungen daraus, die, 
fo febr ich fie abyufehmen fugte, mir Inner fehr 
mahe gingen. Mad vorher Tändelet und Gewohnpeit 
gerorfen war, ward num Eenft und Neigung. Die 
Unrube, in ber Ich lebte, war um fo beftiger, je 
forafättiger ich fie vor allen Menfgen zu verbergen 
ſuchte. Der Gebanfe, ibn zu verlieren, erfhredte 
mid, und die Möglicgkeit einer nähern Verbintung 
machte mich zittern. Der Gedante des Eeflans 
des bat für ein halbtluges Mädyen gewiß etwas 
ſchredraftes. 

Dura) biefe heftigen Erſchatterungen ward ich 
wieder am mia felöft erinnert, Die bunten Bilder 
eimeß gerfireuten Rebens, die mir fonft Tag und 
Nacht vor ben Augen ſcowebten, waren auf einmal 
twıgaeblafen. Meine Seele fing wieder an ſich zu 
regen; allein die fehr unterbrochene Betanntſchaft 
mit dem unſichtbaren Breunde war fo leict nicht 
wieder hergeftent. Wir blieben noch Immer in ziem⸗ 
Tiger Entfernung: e6 war toleber etwaß, aber gegen 
fonft ein großer Unterſchieb | 

in Zweitampf. worin der Hauptmann ſtart vers 
wundet wurbe, war voräber, ohne dab Im etwas | 
davon erfahren hatte, nnd bie dffentfide Meinung 
: war im jedem Sinne auf ber Seite meines Geliebten, 

















ı ber endlich wieder auf dem Schaupfage erſchien. Bor || 
allen Dingen ließ er fig mit verbundnem Haupt 
und eingewidelter Sand in unfer Haus tragın. Wie 
Mopfte nie das Herz bei dieſein Befuge! Die gampe . 
Gamifie war gegenwärtig; c& blieb auf beiden Geiten 
nur bei afgemeinen Danffaguugen und Hoͤfũchtei— 
ten; doch fand er @rlegenheit, mir einige geheime 
Zeigen feiner Zäutlichfeit zu geben, woburg) meine 
Unruhe nur zu fehr vermehrt ward. Nachden er 
ſich vbuig wieder erhelt, befuchte er und dem ganzen 
Winter auf eben dem Fuß toie ehemals, und bei allen 
feifen Zeichen von Empfindung und Riebe, bie er 
mir gab, blieb afleb unerbrtert. 

Auf diefe Weife ward ich in fleter Ucbung ges 
haften. Ich fonnte mic) feinem Menſchen vertrauen 
und von Gott war ich zu weit entfernt. Jg hatte 
biefen wärend vier wilder Jahre ganz vergeffen; 
num dachte Ich dann und warn wieber an Ihn, aber 
die Betanntſ chaft war erfaftet; e8 waren nur Ceres 
montenviflten, bie ich iyın machte, und da Ich übers 
die, wenn ich vor Ihm erfhien, Immer fgbne 
Keider anfegte, meine Tugend, Chrbarteit und 
Borzäge, die ich vor andern zu haben glaubte, ibın 
mit Zufeiedenpeit vorwieß; fo ſchien er mic) im dem 
Sqhmude gar nit zu bemerken. 

Fin Höfting wärbde, wenn fein Bärft, von dem 
er fein Gtäd erwartet, fig fo gegen ihm beträge, 
ſebr beunrubiat werden; mir aber war nicht Übel 
dabei zu Mutbe. Ich batte was ih brauchte, Ges 
fundbeit und Beque miichteit; wollte ſich Gott mein 
Anbenten gefallen Laffen, fo war e8 gut; wo nicht. 
fo glaubte ich dog meine Egufbigkeit getan zu 
haben. 

So daqhte Ich freilich damals nicht von mir; aber 
es war doch die wahrbafte Geftalt meiner Gele. 
Meine Gefinnungen zu ändern und zu reinigen, 
waren aber auch ſchon Anftalten gemacht. 

Dec Srütting tam heran, und Narciß, befugte 
mid) unangemeldet zu einer Zeit, ba ich ganz allein 
zu Haufe war. Nun erfpien er ald Kieshaber unb 
fragte mich, eb ig Ihın mein Herz, und, wenn er 
eine ehrenvolle woride ſoldete Gtelle erhlelte, auc 
bereinft meine Hand ſchenten wollte? 

Man varte ihn zwar in unfre Dienfte genommen; 
allein anfangs Felt man ten, weil man ſich vor feis 
neın Ehrgeiz für@tete, mebr zurüd, ald daß man 
ihn ſchneu emporgeboben hätte, und fieß ihn, weil 
ex eignes Vermdden hatte, bei einer Meinen Bes 
foldung. 

Del aller meiner Nılyung zu ihm wußte ich, daß 
er der Mann nigt war, mit dem man ganp gerade 
handeln fonnte. Ich nahm mich daber zuſammen 
und verwied ibm am meinen Vater, an deſſen Ein⸗ 
winiguns ex nicht zu zweifeln ſchien / und mit mir 
erfi auf der Sieue einig feon wollte, Endlich fagte 
ich Ia, indem ich bie Belftimmung meiner Gitern 
dur motftvendigen Bedingung machte. Er ſprach 
alsbann mit beiden förmlich; fie zeigten ihre Bufries 
benbeit, man gap ſich dad Wort auf ben bald zu 
boffunden Fau. daß man ihn weiter avanciren werde, 
Soroeftern und Tanten wurden bavon benadric: 
tiyt, und ihnen das Geheimniß auf das firenafte 
anbefohlen. 

Nun mar aus einem Riebhaber ein Bräutigam 
geworben. Die Verſchiedendeit zwiſchen beiden zeigte 
fig ſebr groß. Könnte jemand die Kiebhaber aller 
wohldentenden Mädgen In Bräutigame verwandeln, 
fo wäre es eine greße Wohlthat für unfer Geflecht, 
| fetont wenn auf dieſes Werhättniß feine Ete erfolgen || 


forte . Die Liebe zwiſchen beiden Perfonen nimmt > 
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daburch nicht ab, aber fie wirb vernünftiger. Unzäb⸗ 
lise fleine Xhorbeiten, alle Kotetterien und Raunen 
faßen glei binweg. Heußert uns ber Bräutigam, 
daß wir idın In einer Morgenhaube beifer ais in dem 
M faönnen Auffage gefalen, dann wird einen wohl 
dentenden Mädchen gewiß die Srifur gleihgäftig, 
und «6 iſt nichts natärliger, ald daß er auch folib 
bentt, und Fieber fih eine Hausfrau, al der Melt 
eine Pugdode zu bilden wänfgt. Und fo geht es 
durch alle Faͤger durch. 

Hat ein ſolches Mädchen dabel das Gtäd, daß 
ihr Bräutigam Verſtand und Keuntuiffe befigt, fo 
ferne fie mehr, ald Hobe Schulen und frembe Länder 
geben Ebnnen. Sie nimmt nit nur ale Bildung 
gern an, die er ihr giebt, ſondern fie ſucht ſich auc 
auf diefem Wege fo Iınmer weiter zu Sringen. Die 
Ziebe macht vieled Unmdgligge indglig, und endlich 
I geht bie den welblichen Gefglegt fo ndthige und 
anftändige Unterwerfung foglciy an; ber Bräutis 
gam berrfgpt nit wie der Epemann; er bittet nur, 
und feine Geliebte ſuct ihm abzumerten, was er 
wänfcpt, uın ed noch eher zu vollbringen als er bittet. 

So hat mich die Erfahrung gelehrt, was ih 
nicht um vieleB miſſen mögte. Ip war elüdtic, 
wanrbaft alddlih, wie man es in ber Welt feyn 
tann, das heißt, auf turze Zeit. 

Gin Sommer ging unter diefen ſtillen Freuden 
Hin. Narciß gab mir nigt die mindefle Gelegenheit 
du Beſchwerden ; er ward mir immer Tieber, meine 
ganze Seele bing am ibm, das wußte er wohl und 
wußte es zu ſchaͤzen. Inzwiſchen entfpann fi aus 
anfgeinenden Keinigfeiten etwas, bab unferın Ber: 
Hältniffe nach und nad ſchädlich wurde. 
| Narcis ging ald Bräutigam mit mie um, und 
| nie wagte er 66, das von mir zu begebren, waß und 
noch verboten war. Allein Über die Grängen ber 
Tugend und Gittfamteit waren wir fehr verfgiede: 
ner Meinung. IA wollte ſicer geben und erlaubte 
durchaus feine Treibeit, ald welche ebenfans die 
| ganze Welt hätte wiſſen dürfen. Er, an Näfge: 
relen gewbbnt, fand diefe Diät fehr fireng; hier fegte 
| «8 nun benändigen Wiberfprum; er Lobte mein Wer: 
| 
\ 


haften und fuchte meinen Entfgluß zu untergraben. 

Mir fiel das ernfihaft meines alten Sprach⸗ 
meiſters wieder ein, und zugleich das Huͤlſomittel, 
das id) Bamalß dagegen angegeben hatte, 

Mit Gott war id wieber ein wenig befannter 
geroorden. Er hatte mir fo einen lieben Bräutigam 
| argeben und dafür toußte Ic) inın Dank. Die irdiſche 
Liebe feLoft concentrirte meinen Geift und fegte Ihn 
in Bewegung, und meine Beſchaͤftigung mit Gott 
| wiberfpragp ige nicht. Gany natürlich lagte ich iin, 
was mic) Bange machte, und bemerkte nit, daß ich 
felon dad, was mich bange machte, mwünfchte und 
begehrte. Ich kan mir febr flart vor umd Betete 
nicht etwa: Bewahre mid vor Werfugung! Über 
die Werfuhung war id meinen Gedantın nad weit 
binaus. Im dieſem lofen Flitterſchmuck elgner Tu⸗ 
gend erſchien ich breit vor Gott; er ftieß mich nicht 
weg; auf bie geringfte Betvegung zu ihın binterließ 
er einen fanften Eindrud in meiner Geele, und 
dieſer Ginbrug bewegte mich, ihn immer wieder 
aufzuſachen. 

Die ganze Welt war mic außer Narciſſen tobt, 
nichts hatte außer ihm einen Reiz für mic. Selbſt 
meine Liebe zum Pug batte nur den Zmed, ihın zu 
gefallen; wußte Id}, baß er mid) nicht fab, fo fomnte 
ig feine Sorgfalt baranf wenden. Ich tanpte gern; 
wenn er aber nicht dabei war, fo ſchien mir, als 
+ wenn ich bie Bewegung unicht vertragen Tonnte. Auf 





























ein brillantes Feſt, bei dem er nicht zugegen war, 
tonnte ih mir weber etwas neues anſchaffen. noch 
daß alte der Mode gemäß aufftugen. Einer war mir 
fo lieb als ber andere, doch mbchte ich lieber fagen, 
einer fo laͤſtig ald ber andere. Ich glaubte meinen 
Abend recht gut zugebracht zu haben, wenn ip mir 
mit Altern Perfonen cin Spiel ausmachen konnte, 
wozu ih fonft nicht bie mindeſte Kuft hatte, und 
wenn ein after guter Freund mid etwa ſcherzbaft 
darüber aufzon, ĩachelte ich vieleicht dab erfle Mal 
den ganzen Abend. So ging es mit Promenaden und 
allen geſellſchaftlichen Wergnügungen, die fig nur 
denten Taffen, 


Iqh hatt’ ihn einzig mir ertoren ; 
3a) fgien mir nur für ihm geboren, 
Begehrte nichts ais feine. Gunft. 


So war ip oft im der Geſellſchaft einfam, und 
die oöllige Einfamteit war mir meiftend Fieber, Mein 
mein geſchaͤftiger Geift konnte weder ſchlafen noch 
träumen; ich fühlte und date, und erlangte nad) 
und nad eine Fertigkeit, von meinen Empfindungen 
und Gedanten mit Gott zu reden. Da entwidelten 
ſich Einpfindungen anderer Art in meiner Geefe, die 
jenen nit wiberfpragen. Denn meine Liebe zu 
Nareiß war dem ganzen Egbpfungeplane genäß 
und fließ nirgend gegen meine Pfiigten an. Sie 
wiberfpragen fig nicht und waren body unendlich 
verfgieden. Narciß war das einzige Bild, das mir 
vorfgwebte, auf bad fig meine ganze Liebe bezog; 
aber das andere Gefüht bezog ſich auf fein Bild und | 
war anausſprechtich angenehm. Id habe «6 nit 
mehr und fann e8 mir wicht mehr geben. 

Mein Gellebter, der fonft alle meine Geheimniffe 
tonßte, erfuhr nichis hiervon. Ich merete bald, baß 
ex anders dachte; er gab mir dfterd Schriften⸗ bie 
ales, was man Bufammenpaug mit dem Unfichts 
baren heißen lann / mit leicht en und fgiweren Waffen 
beftritten. Ich las die Bäder, weil fie von Ihm 
taıen, und wußte am Ende fein Wort von ale 











; ben, was barin geflanden hatte, 


Ueber Wiffenfhaften und Kentnife ging ed auc 
nicht ohne Wiberfprug ab; er machte es wie alle 
Männer, fpottete Über gelehrte Frauen und bildete 
unaufbdrlich am mir. Ueber alle Gegenflände, bie 
Negptögeletrfamteit ausgenommen, pflegte er mit 
nie .gu fpregen, und indem er mir Schriften von 
allerlei Art beſtaͤndig zubrachte, wiederholte er oft 
bie bedentliche Kehre: daß ein Frauemzimmer fein 
Wiſſen beimligper halten mäffe, ald der Ealoinift 
feinen Glauben im tatbolifgen Rande; und indem 
Id) wirffich auf eine ganz natärligge Weife vor ber 
Welt mich nicht flüger und unterrichteter als fonft 
du jeigen pflegte, war er ber erfte, der gelegentlich 
der Gitelteit nicht wiberftehen konute, von meinen 
Worzüigen zu ſprechen. 

Tin serähinter und dawald wegen feines Ein: 
Muffe, feiner Talente und feines Geiſtes ſebr ger 
ſchaͤzter Weltmann fand am unferm Hofe großen 
Beifall, Cr zeinete Narchfen beſonders aus und 
hatte Ihm beftändig um fid. Sie ftritten auch über 
bie Tugend ber Frauen. Narciß vertraute mir weit⸗ 
laufis ihre Umterrebung; ich blieb mit meinen Ans 
mertungen nit dabinten, und mein Breund vers 
lauote von mir einen ſchriftlichen Auffag. Ich fhried 
sleinfic geläufig franpdfifhp: Ic Hatte bei meinem 
Alten einen guten Grund gelegt. Die Eorrefpondenz 
wit meinem Breunde war in dieſer Sprache geführt, 
und eine feinere Bildung fonnte man Äberbaupt das 
mals nur aus fraupdfifgen Büchern nehmen. Mein $ 
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Auffag hatte den Grafen gefallen; ich mußte einige 
Meine Rieber hergeben, bie ig vor kurzem gedichtet 
hatte, Genug, Narciß ſchlen fig auf feine Geliebte 
obne Rüchalt etwas zu Gute zu thun, unb die Ge: 
ſchichte endigte zu feiner großen Zufriedenheit mit 
einer geiftreigen Epiftel in franzbfifgen Werfen, die 
ihm ber Graf bei feiner Abreiſe zufandte, worin ibres 
freundfgaftligen Streites gedagt war, und mein 
Sreund am Ende glüdlicy gepriefen wurde, daß er 
mag fo mangen Zweifeln und Sertpämern in den 
Armen einer reigenden und tugenöpaften Gattin was 
Tugend fey am ſicher ſten erfahren würde. 

Diefeb Gedicht warb mir vor allen und dann aber 
aug fat jedermann gezeigt, und jeder dachte dabei, 
was er wollte. Go ging e& in mehreren Fällen und 
fo mußten alle Fremden, die er fyägte, in unferm 
Haufe betanut werden. 

Cine gräfligge Familie hielt fi wegen unfres 
gefplaten Arztes eine Zeit Tang bier auf. Auch in 
biefem Kaufe war Narciß wie ein Sohn gehalten; 
er führte mic) dafeloft ein, man fand bei biefen tofirs 
digen Perfonen eine angenebine Unterhaltung für 
Geiſt und Herz, und ſelbſt die gewbbnfigen Zeitvers 
treiße ber Gefenfgaft fgienen in diefewm Haufe nicht 
fo Icer wie anderwaͤrts. Jedermaun wußte wie wir 
sufaınınen landen; man behandelte und, wie es bie 
Umſtaͤnde mit fig bragten, und ließ das Hauptver⸗ 
baitnis unberäßtt. Ich erwäbne biefer einen Bes 
tanntfgaft, weil fie im der Folge meines Lebens 
manden Einfluß auf mic hatte, 

Nun tar faft ein Jahr unfrer Verbindung vers 
firigen, und mit ipm war auch unfer Frühfing das 
bin, Der Sommer kam und alle6 wurde ernfthafter 
und heißer. 

Durch einige unerwartete Todesfaͤlle waren Aem⸗ 
ter erledigt, auf bie Narciß Anſpruch machen konnte, 
Der Augenblict war nahe, in bem fig mein ganzes 
Sglaſai entfgeiben follte, und indeß Narciß und 
ale Freunde ſich bei Hofe bie möglihfte Diühe gaben, 
gewoiffe Eindräde, bie Ipın ungänftig waren, gu vers 
tilgen, und ihm den erwuͤnſchten Plag zu verfhafs 
fen, wendete ich mic) mit meinem Unfiegen zu dem 
unfihtbaren Greumbe, Ich ward fo freundlich auf: 
genommen, daß ic gern wiedertamm. Ganz frei 
seftand ic) meinen Wunſch, Narcip mögte zu ber 
Stelle gelangen; allein meine Bitte war nicht unge⸗ 
ſtuͤm, und ich forderte nicht, daß es um meines Ge: 
Set6 willen geſcheben follte, 

Die Steße ward durch einen viel geringern Con⸗ 
eurrenten befept. Ich exichrat heftig über die Beis 
tung, und eilte in mein Zimmer, dad ic feft hinter 
mir zumachte. Der erfte Schmerz Löfte ſich in Thraͤ⸗ 
wen auf; ber mäcjfte Gedanke war: es ift aber doch 
nicht von ungefähr gefjeben, und ſogleich folgte bie 
Entfgliehung, e6 mir recht wohl gefallen zu Laffen, 
weil auch dieſes auſcheinende Uebel zu meinem wabz 
zen Beften gereichen vohrbe. Nun drangen bie ſauf⸗ 
teften Empfindungen, bie alle Bolten des Kummers 
zertheilten, herbei; ich fühlte, daß fig mit biefer 
Daife atled ausfteben ieh, Ich ging heiter zu Tiſche, 
um Crflaunen meiner Haugenoffen. 

Narciß hatte weniger Kraft als ich und ich mußte 
ihm tröften. Auch in feiner Bamilie begegneten ihm 
Widerwärtigteiten, die ihn febr drädten, und bei 
bem wahren Vertrauen, dad unter und Statt hatte, 
vertraute er mir alles. eine Pegociationen in 
frembe Dienfte zu gehen waren auch nicht gläctiger; 
aled fühlte ig tief um feinets und meinetwillen, 
und alleß trug ich zulegt an den Drt, wo mein Ans 























Se fanfter biefe Erfahrungen waren, deſto dfter 
ſuchte ich fie zu erneuern, und den Troſt immer da, 
wo ia) ihn fo oft gefunden hatte; allein ich fand Ihm 
nicht immer: es war mir wie einem, ber fig an ber 
Sonne wärmen will, und dem etwas im Wege fleht, 
das Schatten mat. Was ift dad? fragte ich mich 
ſelbſt. Ich fpürte der Gage eifrig nad, und ber 
wmerfte deuilich. daß alles von ber Befpaffenbeit meis 
nee Seela abhing; wenn bie nicht ganz im ber ges 
radeſten Richtung zu Gott gefehrt war, fo blieb ich 
talt; ich füplte feine Nacwirtung nipt, und tonnte 
feine Antwort nigpt vernebinen. Nun war bie zweite 
Frage: was verbinbert diefe Riyprung? Hier war ich 
in einem weiten Feld, und verwidelte mich In eine 
Unterfugyung, die beinahe das ganpe zweite Jahr 
meiner Liebesgeſchichte fortdauerte. Ich hätte fie 
fräper embigen tbnnen, denn ig faın bald auf bie 
Spur; aber ich wollte es nicht geſtehen / und fügte 
taufend Ausftügte, 

3% fand fehr bald, daß bie gerade Richtung mei: 
mer Seele durch thbriggte Zerficeuung und Beſchäf⸗ 
tigung mit unmwärbigen Sagen geſidrt werbe; das 
Wie und Wo war mir bald flar genug. Num aber 
wie herausfommen in einer Melt, wo alles oleich ⸗ 
gültig oder tou il? Gern hätte ich die Sache an 
Ägren Ort geftellt feyn laffen, und hätte auf geratbes 
wopt bingelest wie andere Reute au, die Id ganz 
mohlauf fah; aleln ich durfte nigt: wein Innred 
wiberfprach mir zu oft. Wollte ich mich der Gefells 
ſchaft entziehen und meine Berhäftniffe verändern, 
fo tonnte ip nicht. Ich war nun einmal in einen 
Kreid hinein geſperrt gewiſſe Verbindungen fonnte 
ig) nicht (08 werden, und in ber mir fo angelegenen 
Sage drängten und häuften ſich die Fatalit aͤten. Ich 
legte mic) oft mir Tränen zu Bette, und fland nad) 
einer fchlaflofen Nacht auch wieder fo auf; ich bes 
durfte einer fräftigen Unterſtuͤrung, und bie verlieh 
mir Gott might, wenn ich mit der Scqhellentappe 
berumlief. 

Nun ging ed an ein Abwiegen aller und jeder 
Handlungen ; Tanzen und Spielen wurden am erften 
in Unterfugung genommen. Nie ift etwas für oder 
gegen diefe Dinge geredet, gedagpt, oder gefchrieben 
worben, da8 ich nicht auffuchte, befpradp, Tab, etz 
wog, vermehrte, verwarf, und ni unerboͤrt her⸗ 
umplagte. Unterlich ich diefe Dinge, fo war Ich ges 
wiß, Narciffen zu beleidigen; denn er fuͤrchtete ſich 
aͤuberſt vor dem Laͤcherlichen, das uns ber Auſchein 
Ängftlicher Getwiffenhaftigteit vor ber Melt giebt, 
Beil ich nun das, was ich für Toorheit, für fhddz 
liche Thorheit hielt, mit einmal aus Gefgmad, 
fondern bloß um feinetwillen that, fo wurbe mir 
altes entfeglig ſchwer. 

Düne unangenehme Weitläufigfeiten und Wie⸗ 
berhofungen würde ich bie Beınühungen nicht dar⸗ 
fteuen tbnnen, welche ich anwendete, um jene Sand: 
Tungen, bie mich nun einmal gerftreuten und meinen 
Innern Frieden füörten, fo zu gernichten, baß dabel 
mein Herz für bie Einwirkungen des unfigtsaren 
Wefenb offen bliebe, und wie fopmergtich ich empfins 
den mußte, daß der Streit auf dieſe Weiſe wicht beis 
gelegt werben tbnue. Denn fobald ich mid in das 
Gewand der Xporbeit Hleidete, blies es wit bloß 
bei der Maste, fonbern bie Narrheit burpbrang 
mia) ſosleich durch und durch. 

Darf ich hier dad Gefeg einer blot biſtoriſchen 
Darftellung Überfcpreiten, und einige Betragtungen 
über dasjenige machen, was In mir vorging? Was 
tonunte dab feyn, daß meinen Geſchmac und meine 
Sinnebart fo änderte, daß ich im zweiundzwanzis ſten $% 
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Sabre, ja feaher, fein Bergnägen an Dingen fand, 
die Leute von diefem Alter unſchuldig beluftigen fbns 
nen? Warum waren fie mir nicht unfgulbig? I 
: darf wohl antworten: eben weil fie mie nigt uns 
f@utdig waren, weit ip nigt, wie andre meines 
Sleichen unbefannt wit meiner Geele war. Nein, 
ich wußte aus Erfabrungen, bie ich ungeſucht erlangt 
ı Yatte, daB es böbere Einpfindungen gebe, die und 
" ein Vergnügen wabrkaftig gewättten, da man vers 
! gebend bei Luſtbarteiten fügt, und daß im biefen 
| böbern Freuden zugleich ein gebeimer Schatz zur 
ı! @tärtung Im Ungfüd aufbewabrt fey. 
f Aber die gefelligen Wergnägungen und Bers 
| fireuungen der Jugend mußten do nothwendig 
\ einen flarten Reiz für mich haben, weil es mir nicht 
mdolich war, fie zu thun, als thäte ich fie might. 
Wie mauches tbnute ich jegt mit großer Kälte thun, 
ı| wenn ich nur wollte, was mich damals irre magpte, 
ja Meifter über mich zu werden drohte, Hier fonnte 
« ein Mittelweg gehalten werben: ich ınußte entweder 
| Mg reigenden Veronagungen ober bie erquidenden 
N ichen Einpfindungen entbehren. 
Asır ſchon war ber Streit in meiner Seele ohne 
mein eigemtrihes Bewußtfegn entfgieben. Wenn 
| aug) etwas in ınie war, das ſich nach den finnligen 
; Breuden hinſehnte, fo konnte ig fie doch nicht mehr 
; genießen. Wer den Wein noch fo fehr Tiebt, bem 
'; wird alfe Luft zum Xrinten vergehen, wenn er fig 
|| del vonen Bäffern in einem Keller sefände, in wel- 
|| em die verborbene Kuft ihm zu erfiden drohete. 
| Weine Ruft iſt mehr als Wein, das fühlte ich nur 
zu lebhaft, und es hätte glei vom Anfang am 
‚ wenig Weberlegung bei mir gefoftet, das Gute dem 
Reizenden vdPguzieden, wenn mich die Furcht, Mars 
Aſſens Gunſt zu-werlieren, nicht abgehalten Hätte, 
) Aber da ip endlich naqh taufendfältigem Etreit, nach 
Immer wieberholter Betragtung, auch ſcharfe Blide 
„ auf dad Band warf, das mid an ihm fefthielt, ents 
I bedite ip, daß es nur ſchwach war, daß es ſich zer⸗ 
‚| seißen fajfe. Id erfannte auf einmal, daß ed nur 
|; eine Glatglode fey, die mich in den fuftleeren Raum 
fperrte; nur noch fo viel Kraft fie entzwei zu ſchla⸗ 
sen, und du Sift gerettet! 

Gedacht gewagt. Ich 509 die Maste ab und hans 
delte jedesmal, wie mix'd ym& Herz war. NWareifen 
batte ip Immer zärtlich Tieb; aber das Thermometer, 
das vorher Im heißen Waffer geftanden, bing nun an 
der natuͤrlichen Luft; es fonnte mit hoͤber flelgen, 
als die Atmofphäre warın war. 

Ungtädticgerweife ertaͤltete fie fid fehr. Narciß 
fing an, fig yurüazugichen und fremd zu thun; das 
ftand ibm frei; aber mein Thermometer fiel, fo wie 
er ſich zurͤczog. Meine Familie bemertte ed, man 
| befragte mich, man wollte ſich verwundern. Ich ers 
| Märte mit männligem Trod, daß id mid bieber 
genug aufgeopfert babe, daß ich bereit fey, noch fers 
ner und bi6 and Ende meines Lebens alle Widerwar⸗ 
tigfeiten mit ihm zu theilen; daß ic) aber für meine 
Handlungen vbllige Freibeit verlange, daß mein 
Toun und 
| gen mäfe; daß ich zwar niemals eigenfinnig auf 
|| meiner Meinung beharren, vielmehr jede Gründe 
|| gerne antbren wolle, aber da es mein eines Glüc 
| betreffe, möffe die Entſcheidung von mir anhängen, 
|| und feine Art vom Zwang würde ich dulden. Go 
ı 
| 
ı 











wenig das Räfonnement bed größten Arztes mid 
bewegen wuͤrde, eine, fonft vieeipt ganz gefunde, 
und von vielen fehr geliebte, Speife zu mir zu meh» 
men, fobald miy meine Erfahrung beriefe, baß fie 

















i Wilhelm Meifters £ehrjahre. 


iſſen von meiner Uebergeugung abhäns ") 








Kaffee's zum Beiſpiel anführen Mnnte, fo wenig 
und noch viel weniger würde ich mir irgend eine 
Handlung, bie mid verwirrte, als für mic) moras 
fa zutrglich aufdemonfteiren Laffen. 

Da iqh mich fo Lange Im Stillen vorbereitet hatte, 
fo waren mir die Debatten hierüber eher angenehm 
als verdrießlih. Ich machte meinem Herzen Ruft, 
und fühlte den ganzen Werth meines Entfpluffes. 
I wich nigt ein Haar breit, und wen ich nit 
tindfigyen Refpect fQufdig war, der wurde derb abz 
gefertigt. Im meinem Saufe fiegte id Sad. Meine 
Mutter hatte von Jugend auf Ähnliche Gefinnungen, 
nur waren fie bei idr nicht zur Reife gebiehen; feine 
Moth hatte fie gebrängt und den Muth, ihre Uebers 
zeugung durchzuſezen, erhbht. Sie freute ſich, durch 
mich ihre ſtilen Wunſqhe erfünt zu ſehen. Die jan⸗ 
gere Schweſter fgien fig an mid anzufafleßen; die 
jroeite war aufmerffam und fl. Die Tante hatte 
am meiften einzuwenden. Die Gründe, be fie vors 
bracpte, ſchienen ihr unwiderleglich und waren «6 
auch weil fie ganz gemein waren. Ich war endlich 
gendthigt, ihr zu zeigen, daß fie In feinem Sinne 
eine Stimme in diefee Gage habe, und fie Tieß nur 
felten merten, daß fie auf ihrem Sinne verharre. 
Auc) war fie die einzige, bie biefe Begebenbeit von 
Nadem anfah und ganz opme Einpfindung brieb. Id 
thue ihr micht zu vie, wenn ia füge, daß fie fein 
Gernätg und die eingefepränfteften Begriffe hatte. 

Der Bater benahn ſich ganz feiner Dentart ges 
mäß. Cr fprag weniges, aber Öfter mit mir Aber 
dle Gage, und feine Grande waren verftändig, und 
als feine Gründe unwiderleglich nur daß tiefe Ges 
fünf meines Rechts gab mir Gtärfe, gegen Ihn zu 
bifputivem. Aber bald veränderten ſich die Ecenen; 
ich mußte an fein Herz Anfpruch machen. Gebrängt 
von feinem Verſtande brach ich In bie affectvoliften 
VBorftelungen and. Ic Tieß meiner Zunge und mels 
nen Toränen freien Kauf. Jqh zelgte ihın, wie fee 
day Narcifjen liebte, und welgen Zwang ich mir feit 
zwei Jahren angethan hatte, tie gewiß ich fen, daß 
ich recht bandfE, daß ich bereit fey, diefe Getwißgelt 
mit dem Verluſt bes geliebten Bräutigams und ans 
fgeinenden Gtäds, ja wenn es notbis wäre, mit 
Zab' und Gut zu verfiegeln; daß id Lieber mein 
Baterland, Eitern und Freunde verlaffen, und mein 
Brot in ber drembe verblenen, ald gegen meine Eins 
fipten handeln wolle, Er verbarg feine Rührung, 
faroieg eine Zeit file und erflärte ſich endlich dffents 
Gig für wich 

Narciß vermied feit jener Zeit unfer Sans, und | 
nun gab mein Water bie woͤchentliche Geſellſchaft 
auf, in der ſich biefer befand. Die Sache macht⸗ Aufs 
ſebn bei Hof und in der Stadt. Man fpragp darüber, 
tole gerodintig im ſolchen Bäuen, an benen das Pubfis 
cum heftigen Antheil zu nebinen pflegt, weil es vers 
woͤhnt if. auf die Entfgließungen ſawacher Gemds 
ther einigen Einfluß zu baben. Ich fannte bie Welt 
genug, und wußte, daß man oft von eben den Pers 
fonen über das getabelt wird, wozu man fi durch 
fie bat bereden Laffen, und aus) ohne das würben 
imie sei meiner Innern Werfaffung alle folge vors 
Übergepenbe Meinungen fo gut ald gar nicht gewefen 
ſevn 

Dagegen verſagte ich mir nicht, meiner Neiguns 
su Narciffen nachzuͤbhaͤngen. Er war mir unſichtbar 
‚gervorden, und mein Herz Hatte ſich nicht gegen Ihn | 
geändert. Ich Fiebte ihn zaͤrtlich, gleihfam auf bai 
meue und viel gefigter als vorber, Wollte er meine | 
Ueberzeugung nicht ſidren, fo war ich die feine; obme || 
diefe Bedingung hätte ich ein Kbnisreich mit iyın 4 
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$ mir jederzeit ſchaͤdlich ſey, wie ich dem Gebrauch bes 








3 ließ, bildete ſich eine Fleinere um mich ber, die weit 
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} geben, beitig feyn. 


teſte vefördert wurde, Tieß er mir feine and noch⸗ 
nmals antragen, freilich mit ber Bebingung, daß Ich 


| einigewmal, noch ehe er eine Bedienung erhielt, auch 


. und Aprit das ſchonſte Maitwetter beſcheri zu ſeyn. 


wie ich wonte, fo hatte ich bei meinem Werlufte noch 
daͤuchte mir die Gcpbpfung taufendınal ſchoͤner 


|, damit mir die Weite in dem ſchoͤnen Garten nicht zu 


ausgefolagen. Dichrere Monate Tang trug ich biefe 
Einpfindungen und Gebanten mit mir herum, und 
da ip mich endlich HIN und flarf genug fühlte, um 
ruhig und gefegt zu Werte zu geben, fo ſchrieb ich 1 
ihm ein bdfliches, nicht zärtliches Billet, und fragte 
ipm, waruın er nicht mehr zu mir fomme? 

Da ic) feine Art kannte, ſich feloft in geringern 
Dingen nipt gern zu erfläven, fonbern iufweis | 
gend zu thun, was ihm gut daͤuchte, fo drang ich 
gegenwärtig mit Borfag in ibm. Ich erhielt eine 
lange und wie mir ſchien abgefhmadte Antwort, im 
einem weltfäufigen Gtyl und unbebeutenden Phra: 
fen: daß er ohne beffere Stellen ſich nicht einrichten, 
und mir feine Hand anbieten Konne, daB ih am 
beften wiffe, wie hindertich es ibın biöber gegangen, 
daß er glaube, ein fo fang fortgefepter frumtiofer 
Umgang fbune meiner Renommee gaben, ip würde 
ihm erlauben, ſich in ber bisherigen Entfernung zu 
halten; fobald er im Stande wäre, mich gluͤclich 
zu machen, würde ipın das Wort, das er mir ger 


Ich antwortete ihm auf der Stelle: ba die Gage 
aller Welt befannt fey. mdge es zu fpät feyn, meine 
Renommee zu menagiren, und für dieſe wären mir 
mein Getoiffen und meine Unfguld die ſicherſen 
Bürgen; ihm aber gäbe ich hiermit fein Wort obne 
Bebenten zuräd, und wuͤnſchte, baß er dabei fein 
Gtäa finden möchte. In eben der Stunde erhielt 
ig eine fürze Antwort, bie im Weſentlichſten mis 
der erften völlig gleigplautend war, Cr blieb dabei, 
baß er nach erbaltener Stelle bei mir anfragen würde, 
06 ic) fein Gfüct mit iden thellen wollte. 

Mir hieß das num fo viel ald nichts gefagt. Ich 
erflärte meinen Verwandten und Belannten, bie 
Sage fey abgethan, und fie war es auch wirtlich. 
Denn ald er neun Monate hernach auf das erwuͤnſch⸗ 


als Gattin eined Mannes, der ein Haus machen 
müßte, meine Gefinnungen wauͤrde zu ändern haben. 
Iqh dantte höftig, und eilte mit Herz und Ginn 
von dieſer Geſchichte weg, wie man fi aus dem 
Siaufpielpaufe heraus febnt, wenn der Vorhang 
gefauen ift. Und da er furze Zeit darauf, wie eb 
ibm nun fehr leicht war, eine reiche und anſehnliche 
Partie gefunden hatte, unb Id ihm nach feiner Art 
slũdlich wußte, fo war meine Berupigung ganz 
vontommen. 

Ich darf nicht mit Stillſchweigen übergeben, baß 


naher, anfelntige Heirathsantraͤge an mich ges 
ttan wurden, bie id) aber ganz opne Bedenken außs 
folug, fo fehr Vater und Mutter mehr Nachgiebigs 
feit von meiner Geite gewuͤnſcht hätten. 

Nun faien mir nah einem flärmifgen März 


IQ genoß bei einer guten Gefundheit eine unbes 
foreisfigye Gemütbsrube; ich mogpte mid umfehen, 


gewonnen. Jung und voll Empfindung wie ig war, 











icp Gefeufgaften und Spiele haben mußte, 


Tang wurde. Da ich mic) einmal meiner Srömmigs 
teit nit f@dınte, fo hatte ich Herz, meine Liebe 
zu Künften und Wiſſenſchaften nicht zu verbergen, 
Ic zeichnete, malte, lad, und fand Menfgen ges 
nug, bie mich unterflägten; ftatt der großen Belt, 
die ich verlaffen hatte, ober vielmehr, bie mich verz 





reicher und unterhaltender war. Ich hatte eine Nei— ' 
gung zum gefelfhaftligen Leben, umd ih Ieugne 
it, daß mir, als ich meine aliern Betannıfaaftn 
aufgab, vor ber Einfamfeit grauete. Nun fand ich 
mich hinfänglich, ja vielleicht zu fehr entfpäbigt. 
Meine Betannıfgaften wurden erft recht weitldufig, 
nicht nur mit Einbeimifpen, bern Gefinnungen 
mit ben meinigen übereinfliunmten, fonbern auch 
mit Fremden. Deine Geſchichte war rumbar ges 
morben, und ed waren viele Menfgen neugierig, 
das Mäbyen zu ſehen, bie Gott mebr ſchaͤrte ais 
ihren Bräutigam. Es war damals Überhaupt eine 
gewoiffe refigidfe Stimmung in Deutſchiand bemert: 
Sar. In mehreren färftfichen und gräfligen Häufern 
war eine Sorge für dab Seil der Ceele Iebendig. 
Es fehlte nicht an Ebelleuten, bie gleiche Aufmerts | 
famteit hegten, und in ben geringern Gtänden war 

duryauß biefe Gefinnung verbreitet. 

Die gräflige Famitie, deren ig oben erwähnt, 
309 mich num näber an jig. Cie hatte ſich Indeffen 
verflärtt, Indem fig) einige Verwandten in die Gtabt 
getendet hatten. Diefe [pägbaren Perfonen fugten 
meinen Umgang, wie ich den Ihrigen. Sie hatten 
große Vermandefgaft. und ich Iernte in biefem Kaufe 
einen großen Theil der Färften, Grafen und Herrn 
des Reichẽ kennen. Meine Gefinnungen waren nie— 
mandem ein Geheimniß, und man mogte fie ehren 
oder auch nur ſchonen, fo erlangte ich doch meinen 
Zweg unb blieb ohne Anfegtung. 

Now) auf eine andere Weife follte ich wieder in 
die Welt gefhiort werben. Bu eben ber Zeit verweilte 
ein Stiefbruber meines Waters, der und fonft nur 
im Vorbeigehn befugt batte, Länger bei und. Er 
hatte die Dienfte feines Hofes, wo er geehrt und von 
Einfluß war, mur deßwegen verlaffen, weil nit 
aues mag) feinem Sinne ging. Gein Berftand war 
rigtig und fein Charakter fireng, und er war darin 
meinem Vater ſehr aͤhnlich; mur hatte biefer dabei 
einen gewiffen Grab von Weichheit, woburd ihm . 
leichner ward, In Geſchaften nadzugesen und etwas 
gegen feine Ueberzeugung nicht zu thun, aber geſche⸗ 
den zu laffen, und den Umwillen barüber alsdann 
entweber in ber Stiue für fig oder vertraulich mit 
feiner Familie zu vertogen. Mein Obelm war um 
viefed jünger, und feine Gelöfiftändigteit ward durch 
feine Außern Umftände nigt wenig beflätigt. Er 
batte eine fehr reiche Mutter gebabt, und hatte von 
ihren nahen und fernen Verwandten noch ein großes 
Vermögen zu hoffen; er beburfte feines fremden Bus 
ſchuſſes, anftatt daß mein Water bei feinem mäßigen 
Vermndgen burch Befoldung an den DIT feft ges 
müpft war, 

Noch unbiegſamtt war mein Oheim durch haͤus⸗ 
liches Ungläd geworben. Gr hatte eine liebenswärs 
dige Frau und einen Hoffnungsvollen Gobn feüb vers 
Toren, und er ſchien von der Zeit an alles von fi 
entfernen zu wollen, was nit von feinem Willen 
ashing. 

In der Familie fagte man ſich gelegentlich mit 
einiger Gelftgefälligteit in die Ohren, daß er wahrs 
fgeintig nit wieder heirathen werde, und baß wir 
Kinder und f yon als Erben feines großen Wermds 
9ens anfehen tbnnten. Ich achtete nicht weiter bars 
auf; allein das Betragen der übrigen warb nach 
| diefen Hoffnungen nicht wenig geflimmt. Bei der 
Gefiigreit feines Charakters hatte er ſich gemwbhnt, 
in der Unterrebung niemand zu widerſprechen, viels 
mehr die Meinung eines jeben freundlich anzukds 
ven, unb die Urt, wie ſich jeber eine Sage date, 

















noch fuloft durch Megumente und Beifpiele zu — 
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Ber Ihn nicht kannte, glaubte ſtets mit Ihm einerlel 
Meinung zu feyn; denn er hatte einen berwiegen⸗ 
den Berflanb und tonnte ſich In alle Vorftelungsarten 
verfegen. Mit mir ging e6 Ihm nicht fo glädfid, 
denn bier war von Ginpfindungen bie Nebe, von 
denen er gar feine Apnung hatte, und fo ſchonend⸗ 
theitnehmend und verftändig er mit mir über meine 
Gefinnungen ſprach, fo war es mir doch auffallend, 
daß er von bem, worin der Grund aller meiner KYands 
ungen lag, offenbar feinen Begriff hatte, 

&o geheim er Übrigens war, entbedte ſich doch 
der Endzwed feines ungewdhnfichen Aufenthalts bei 
und nad) einiger Zeit. Er hatte, wie man endlich 
bemerten fonnte, ſich unter uns bie jängfte Schwe⸗ 
ſter auserfehen, uın fie nach feinem Ginne zu vers 
heiraten und glädtig zu machen; und gewiß fie 
tonnte nach ihren £hrperlichen und geiftigen Gaben, 
beſonders wenn fig ein anſehnliches Bermdgen noch 
mit auf die Schale Tegte, auf die erften Partien Anz 
ſpruch magen. Seine Gefinnungen gegen mich ga6 
ee gleichſaus pantomimifg zu erfennen, Indem er 
mir den Pfag einer Stiftadame verfpaffte, wovon 
10) febr bafd auch bie Einfänfte zog. 

Meine Saweſter war mit feiner Fürforge nigt 
fo zufrieden und nicht fo dantbar wie ig. ie ents 
dedte mir eine Serzendangelegenheit, die fie bisher 
febr weidlich verborgen hatte: denn fie furchtete wohl, 
was au) wirffich gefyah, baß Ich Ihr auf alle mdgs 
liche Weiſe die Verbindung mit einem Manne, ber 
ihr nigpt hätte gefallen follen, wiberrathen würde, 
Ich that mein Moͤglichſtes, und es gelang mir. Die 
Aofıpten des Dheims waren zu ernfttaft und zu 
deutlich, und die Ausſicht für meine Schweſter, bei 
ihrem Weltfinne, zu reigend, als daß fie nicht eine 
Neigung, die ihr Verftand feleft mißsitigte, aufjus 
geben Kraft bätte baben follen. 

Da fie nun ben fanften Leitungen des Obelms 
nicht mehr wie bisher auswig, fo war der Grund 
zu feinem Plane bald gelegt. Sie ward Hoſdame an 
einem benachbarten Hofe, to er fie einer Breunbin, 
die ald Dserhofineifterin im großem Anfebn fland, 
zur Aufiiht unb Aussifdung Äbergeben fonnte. Jch 
begleitete fie zu dem Ort ihres neuen Aufenthaftes. 
Wir tonnten Seide mit ber Aufnahme, bie wir ers 
fuhren, ſehr zufrieden feun, und mandmal mußte 
ich über die Perfon, bie ich nun als Gtiftödame, ais 
funge und feomme Stiftedame, in ber Welt fpiefte, 
dbeimlich lachetn. 

In frabern Zeiten wuͤrde ein ſolches Verbaͤltniß 
mich ſehr verwirrt, ja mir vielleicht ben Kopf vers 
rüdt haben; num aber war id bei allem, was mi 
umgab, febr gelaffen. Ich Tieß mich In großer Stille 
ein paar Stunden frifiren, pugte mid, und dachte 
nichis dabel, als daß ich in meinem Werhäftniffe biefe 
Gallafivrde anzuziehen ſchutdis fey. In den angefän: 
ten Gäfen ſprach ich mit allen und feben, ohne daß 
mir irgend eine Geftaft oder ein Wefen einen ſtar⸗ 
ten Eindrud zurfdgelaffen hätte. Wenn Id wieder 
nad Kaufe fam, waren müde Beine meiſt alled Ges 
füDE, was ich mit zurädbragste. Meinem Verftande 
nfigten bie vielen Menfopen bie ich (ab; und als Mus 
fer aller menſchiichen Tugenden, eines guten und 
ebfen Betragend, Iernte ich einige Frauen, Sefonders 
die Dserbofmeifterin, eennen, unter der meine Schwe⸗ 
fler Ich zu Hilden dad Glad hatte. 

Doc) fühlte ich bei meiner Rackunft nit fo 
gräcrticpe idrverliche Folge von diefer Reife. Bei der 
arbßten Enthaltfamteit und der genauften Didt war 
ich doch nicht, wie fonft, Herr von meiner Zeit und 
meinen Kräften. Wahrung, Bewegung, Aufftehn 








"und Sqlafengehn, Anfeiben und Ausfahren hing 


nicht, wie zu Haufe, von meinem Willen und meis 
nem Empfinden ab. Im Laufe des geſenigen Kreiſes 
darf man nicht ftoden, ohne unhöflich zu feyn, und 
alles, was nötig war, Teiflete ich gern, weil ich es 
für Pflicht ielt, weit ich wußte, daß es bald vors 
Über gehen würde, und weil ich mid) gefunder ais 
jemats fühlte, Demungeachtet mußte biefed fremde 
unruhige Leben auf mich ſtaͤrker, als ich fühlte, ges 
wirft haben. Denn faum tar ich zu Hauſe angefoms 
men und hatte meine Eltern mit einer befcledigenben 
Erzäblang erfreut, fo aͤberfiel mich ein Blutſturz, 
der, 06 er gleich nicht gefährlich war und ſchneti vors 
überging, doc lange Zeit eine mertliche Schwachhelt 
hinterließ. 

Hier hatte Ich num toleber eine neue Rection aufs 
sufagen. Ic that es freudig. Nichts feffelte mid an 
die Welt, und ich war Überzeugt, daß ic bier das 
Rechte niemals finden wärde, und fo war ip In dem 
beiterften und ruplgften Buftanbe, und ward, indem 
ig Verzicht aufß Reben gethan hatte, beim Reben ers 
halten. 

Eine meue Prüfung Hatte ich auszuftehen, da 
meine Mutter mit einer brütenden Beſchwerde übers 
fallen wurde, bie fie noch fünf Jahre trug, ehe fie 
die Schuld der Natur bezahlte. In biefer Zeit gab 
es manche Uebung. Dft wenn ihr die Bangigfeit zu 
flart wurde, Tieß fie und des Nachts alle vor ihr 
Bette rufen, um wenigftens durch unfre Gegenwart 
serftreut, wo wicht gebeffert zu werben. Gchwerer, 
ja faum zu tragen, war ber Drud, als mein Vater 
auch elend zu werden anfing. Won Jugend auf hatte 
ex Dfter® heftige Topffymergen, bie aber aufs Tängfte 
nar fej6unbbreißig Stunden ambielten. Nun aber 
wurden fie bleibend, und wenn fie auf einen hoben 
Grab ftiegen, fo zerriß der Jammer mir dad Kerz. 
Bei diefen Gtärmen fühlte ig meine tbrperlige 
Sghwache am meiften, weil fie mich binderte, meine 
heitigften, liebſten Pftigten zu erfäulen, oder mir 
doch ihre Ausäbung Äußerft beſchweriich machte. 

Nun konnte ich mic prüfen, ob auf dem Wege, 
dem ich eingefchlagen, Wahrheit oder Phantafie fey, 
ob ich viellelgt nur nacy andern gebacht, ober 06 der 
Gegenftand meines Glaubens eine Realität habe, 
und zu meiner größten Unterftägung fand ich Immer 
das Iegtere, Die gerade Ricytung meines Herzens zu 
Gott, ben Umgang mit den beloved ones hatte ic 
gefucht und gefunden, unb dad tar, was mir afled 
erleigpterte, Wie ein Wanderer in den Gatten, 
fo eifte weine Seele nach biefem Gcugort, wenn 
miqh alles von außen brädte, und fam niemals leer 
surda, 

In ber neuern Zeit haben einige Verfechter der 
Religion, die mebr Eifer ald Gefühl für biefelbe zu | 
baben fcpeinen, ihre Mitgläusigen aufgefordert, Bei- 
fpiefe von wirtlichen Gebetserhbrungen befannt zu 
magen, wabrfgeinfich weil fie ſich Brief und Gleger 
tänfchten, um ihren Gegnern recht dipiomatiſch und 
Juriftifch zu Leibe zu gehen. Wie unsefannt muß ie 
nen das wahre Gefühl feyn, unb wie wenig echte 
Erfabrungen mögen fie feloft gemagt haben! 

3a) darf fagen, id fam nie Leer zuräd, wenn 
ich unter Drud und Noth Gott geſucht batte. Es ift 
unendlich viel gefant, und bo iann und darf Id 
niat mehr fagen. So wichtig jede Erfahrung in bem 
feitifpen Augentide für mi) war, fo matt, fo uns 
Sebeutend, unmabrfeinfig würde bie Erzählung 
werden. wenn ich einzelne Bälle anführen wolte. 
Wie gläctig war I, daß taufenb Meine Borgänge 
aufammen, fo gerviß als das Mihempolen Zeigen £ 
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weines Lebend it, ımte bewiefen, baß ich nit ofme | 


Sott anf der Welt ſey. Er war mir mabe, ig war 
vor ipm. Das iſtv was ich mit gefliffentliger Ber: 
meibang aller —— Syſtemſprache mit größe 
tee Bahrdeit fagen tann, 

wie fedr wänfgte 0, das Fi) mi auch damais 
aan) ohne Syſtem befunden hätte; aber wer tommt 
fras gu dem Otäde, fig felnes eignen Getopts, opme 
formds Formen, In reinem Bufammenhang beroußt 
au feat Mir war e& eruft mit meiner Geligleit. 
Deſcheiden vertraute ich frembeın Anfehn; ich ergah 
mia, völlig bem Haflifchen Berehrungsfuftem, umb 
mein gaujed Weſen wollte auf feine Eege binpaffen. 

Nag dieſem Lehrplan maß bie Weränderung bed 
Serzent mit einem tiefem Schreden über bie Bünde 
anfangen; bad Herz muß im biefer Noth bald mehr 
batb weniger bie verfamidete Strafe erfennen nnd 
den Worfcmad ber Kbfe koften, ber bie Ruft der 
Sande verbittert. Endlich muß man eine fehr merts 
Tepe Werfiyerung der Gnade fühlen, bie aber im 
Vortgange fi oft verfiedt und mit Ernſt wieber ge- 
fagt werten muß. 

Das alieh traf Sei mir weder nahe noch ferne gu. 
Wenn id Bett amfeioptig fuaıte, fo Tieß er fig finden 
und hielt mir vom vergangenen wigts vor, 
Za fab Hintennacp wohl ein, wo id ummärbig ger 

fen, mb wußte auch, wo ich es noch war; aber bie 
Ertenntniß meiner war ohne alle Angſt. 
Mat einen Anzenslie ift mir eine Furcht vor ber 
Sgble angefommen, ja die "ber eines bofen Geiſtes 
und eineb Etraf⸗ und QudisDried nach dem Tode 
tomnte feimeßweged im dem Reife meiner It⸗en Tat 
finden, 3a ak De Braten, die obn⸗ Bott ichs 
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irgend einer Art vernoden und fig und 
andern * — aufbringen wollen, die lieber 
le Augen zufgpliehen, um nur behaupten 


elenb! Wer hätte eine Hoͤlle ſchaffen kbnnen, um ih⸗ 
von Zuftand zu verfhfinmern! 

Diefe Gemütgösefgaffenpeit blieb mir, einen Tag 
wie den andern, zehn Jahre Tang. ie erbleft fih 
durch viele Proben, auch am ſchierzhaften Gterbes 
bette meiner gellebten Mutter. Ich war offen genug, 
um bel blefer Gelegenheit meine beitere Gemüthövers 
fafung frommen aber gam ſchulgerechten Leuten nicht 
du verbergen, und ich mußte Daräber manchen freunds 
jdafiliche n Verweis erduiden. Man meinte mir eben 
sur rechten Zeit vorzuftellen, welchen Ernft man ans 
jutvenden Hätte, um in gefunden Tagen einen guten 
Grund zu legen. 

Ann Ernft wolte ich e6 auch nicpt fehlen laſſen. 
I Tieß mi für dem Augenblict Überzeugen unb 
wäre uın wein Reben gern traurig und voll Saret⸗ 
ten geroefen, Wie verwundert war Ich aber, da «6 
ein für allemal nicht undglic war. Wenn Ich an Gott 
bagpte, war ich heiter unb vergnägt; auch bel meiner 
Tieben Mutter (merzensuollem Ende graute mir vor 
dem Xobe nit. Doc Iermte id viele und gany 
andre Sachen, als meint unberufenen Kehrmeifter 
slausten, in biefem großen Stunden. 

Ro and mach warb Ih an den Ginfihten 
fo mander hochteraͤhmten Leute pmeifebaft mb 


+| wieder zuruͤctzog · Ich erkannte, wie in einer Art 





verwahrte meine Gefinmungen In ber Stite. Eine ges 
wiffe Srenndin, ber ich erft zu viel eingeräumt hatte, 
wollte ſich immer In meine Angelegenheiten mengen; 
ana) von diefer war ich gendthigt mid los zu machen, 
wnd einft fagte ig ife ganz emtfieden, fie folle 
obme Maůhe bleiden, In brauche ihren Rath nit; 
ich tenne meinen Gott mb wolle ihn ganz allein 
sam Bührer Haben. Sie fand ſich fehr beleidigt, und 
iqh glaube, fie hat mir'8 nie ganz verziehen. 

Diefer Entfgluß, mich dem Rathe und ber Eins 
wirtung meiner Freunde im geiflliden Sachen zu 
entziehen, hatte bie Bolge, daß ich auch In Außerfts 
gen Werpältniffen meinen eigenen Weg zu gehen 
Muth gervaun. Düne den Beiftand meines treuen 
unfigtbaren Führers hätte es mır uͤbel gerathen kön: 
men, und noch minß Ich Aber biefe weiſe und gläctiche 
Reitung erftaunen, Niemand toußte eigentlich wor⸗ 
auf ed bei wir amfam, und ih wußte es feldft might. 

Das Ding, dad no nie ertlarte bbfe Ding. das 
uns von dem Wefen trennt, dein wir das Reben vers 
danten, von dem Wefen, aus bein alles, was Leben 
genannt werden foR, ſich unterhalten muß, das Ding, 
das ınan Shnde nennt, Fannte ich noch gar night. 

In dem Umgange mit dem unfiptbaren Freunde 
fühlte ich dem füßeften Genuß atler meiner Lebens⸗ 
Aräfte, Das Verlangen, diefed GHäd Immer gu ges 
wieben, war fo groß, daß Id germ unterfieß, was 
biefen Umgang ftdrte, und bierin war bie Erfabrung 
mein beſter Lehrmelfter. Allein es ging mir wie 
Rranfen, De keine Arzuel haben und ſich mit der 
Diät zu delfen ſuchen. Es thut etwas, aber lange 
wicht geuus · 

Im ber Sinfamfeit Tonmte ich nicht immer blels 
ben, ob I glei in Ihe daß befte Mittel gegen bie 
mie fo eigene Berfireuung ber Gebanten fand. Kam 
Ip naher in Getümmel, fo machte es einen defto 
srbhern Eindrud auf mich. Mein eigentlichfter Wors 
tbeit Defland barln, DaB bie Kiebe zur Gtifle hers 
ſchend war, und IQ mid am Cubde immer dahin 


von Dämmerung, mein Elend und meine Schwaͤche. 
umb ich ſachte mir dadurch zu heifen, daß ich mich 
fgonte, daß mich nit ausfegte. 

Sieben Yabre lans hatte Ic meine biätetifge 
Worfigt ausgehet. Ic Hlelt mich nipt fhr fpfimm 
und fand meinen Zuftend wänfgenswerth. Ohne 
fonderdare Umftände und Verbältwiffe waͤre Ich auf 
diefer Stufe ſieben geblieben, und ich fan mur auf 
einem fonberbaren Wege weiter. Gegen den Rath 
aller meiner Freunde Mmüpfte ich ein neues Vervait⸗ 
miß an. pre Einwendungen machten mid) anfangs 
Rupie. Gogleig twandte ich mich am meinen unſicht⸗ 
baren Führer, und da Miefer ed mir vergbumte, ging 
ich ohne Bedenten auf meinem Wege fort. 

Ein Maun von Geiſt, Herz und Talenten hatte 
ſich In der Rachbarfaft angefauft. Unter den Frem ⸗ 
ben, bie ip fennen lernte, war auch er unb feine 
Samifie. Mir Rimmten in unfern Gitten, Natıb: 
verfaffungen und Geroopmheiten ſehr Aderein, umb 
onnten und baber bald am einander aufchließen. 

YoHo, fo win Ih ihn nennen, war fchon in ge: 
wiffen Jahren, und meitem Water, deffen Kräfte 
abzunehmen anfingen , in gewiſſen Geſchaͤſten von 
ber größten Beibälfe. Cr ward Bafd der tunlge 
Freund unfers Haufes, und da er, wie er fagte, an 
mir eine Perfom fand, die nicht das Ausfchweifende 
und £tere der großen Welt, und wicht bad Nrodee 
amd Aengſtliche ber Griften im Rande habe, fo waren 
wir bald vertraute Freunde. Er war mir fehr ans 
senchn und ſehr branchtar. 
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De ic} gleich nie bie mludeſte Aulase noch Weis 
gung hatte, miq in weltliche Gefhäfte zu mifgen 
und irgend einen Einfluß zu ſuchen, fo hörte ich doch 
gerne davon, unb wußte gern, was In ber Nähe und 
Berne vorging. Won weltlichen Dingen Hebte ic, 
mir eine gefühfiofe Deuttigteit zu verfgaffen; ms 
pfindung, Innigfeit, Neigung bewahrie ich für meis 
nen Gott, für die Meinigen und für meine Freuude. 

Diefe Tegten waren, wem ich fo fagen barf, auf 
meine neue Verbindung mit Philo eiferfügptig, und 
hatten babei von mehr ald einer Eeite Net, were 
fie mich hierüber warnten. Iqh Litt viel in ber Stile, 
denn icp fonnte felöft inte Einwendungen nicht gang 
für leer oder eigennügig halten, Ich war von jeher 
gewohnt, meine Einſichten unterzuorbnen, und doch 
wollte Bießwnal meine Uchergemgung nit nag. Id 
fiehte zu meinem Gott, aud bier mich zu warnen, 
3a hindern, zu Teiten, und da mid) Hierauf mein 
Nerz nicht abınahnte, fo ging ich meinen Pfad ges 
teoft fort. 

Pouo Hatte im Gangen eine entfernte Aehnlichteit 
mit Narciffen; nur hatte eine frowıne Erziehung fein 
Gefuͤhl mebr zufammengebalten und belebt, Er hatte 
weniger Citelteit, mehr Charakter, and wenn jener 
in weltliggen Geſchaͤften fein, genan, anhaltend und 
unermüdlich war, fo war biefer Mar, ſcharf, ſchneu, 
usb arbeitete mit einer unglaublichen Leichtigfeit. 
Dura ihm erfubr Ip bie lunerſten Verbaͤltniſſe er 
‚aller ber vornehmen Perfonen, deren Aeuſseres iQ 
der Gefeufgaft hatte tennen leruen, und nn var 
froh, von meiner Warte dem Getüinmel vom Weiten 
zuzuſehen. Philo fonnte mir nichts mehr verhehlen: 
ex vertraute mir nach und nach feine aubern und Ins 
mern Verbindungen, Ich fürgtete für ihn, denn ig 
fab getoiffe Umftände und Wertoidelungen voraus, 
und das Uebel tam ſchneller als ip vermuthet hatte; 
benn er hatte mit gewiſſen Betenntniffen immer zu⸗ 
rüdgebalten und auch zulegt entbedite er ınie nur fo 
viel, daß ich da6 Schlimmſte vermuthen konnte. 

Welge Wirtung hatte dab auf mein Kerz! Ip 
gelangte zu Grfabrungen, die mir ganz neu waren. 
39 fah mit unbefgreislicher Wehmuth einen Aga⸗ 
tbon, ber, in den Kalnen vom Delphi erzogen, bad 
Retiegeld noch ſchuidig war, umb es nun mit fatver 
ren rücftänbigen Zinfen abzahfte, und biefer Agathon 
war mein genau verbundener Freund. Meine Theil 
nahme war lebhaft und volltommen; ich litt mit ihm. 
and wir befanden uns beide in dem fonderbarften 
Buſtaude. 

Nacpdem ich mich lange mit feiner Gemathaver⸗ 
faffung befhäftigt hatte, wendete ſich meine Betrages 
tung auf wid) feloft. Der Gedanke, du biſt nicht beſ⸗ 
fer als er, flieg wie eine Heine Wolte vor mir auf, 
breitete ſich nach und nach aus, und verfinfterte meine 
gange Seele. 

Run dachte ich nicht mache blos. du bift micht beſ⸗ 
fer als er; ich fühlte eb, und fühlte es fo, daß ich «6 
nicht noch einmal fühlen mögte: mmb eb war kein 
faneller Ucbergang. Mehr als ein Jahr mußte ich 
empfinden, daß, wenn mi eine unſichtbare Lab 
nicht unfpräntt bäste, IQ ein Girasb, ein Cartouche 
els Damlend und welches Unoeheuer man nennen 
will, hätte werben ebuuen: bie Anlage dazu fühlte 
—e im meinem Herzen. Gott, weiche Ente 

tung! 

Hatte IQ nun blöher Die Wirflipteit ber Sande 
in mie durch bie Erfahrung mit einmal auf das 
Veifefte oewabr werben Ebuwen, fo war mir jegt die 
Möglipteit derſelben in ber Ahnuns aufs fchreds 
$ lichſie deutlich geworben, mmb doch Lammie ich das 











Uebel wigpt, Id) fürcptete es mans io fühlte Bob ie 
ſchuldio ſeyn onnte, und hatte mich wicht auguflagen. 

So tief ig Aberzeugt war, baß eine folge Geis 
ſtetbeſchaff e aheit, wofuͤr ip bie einige anertennn 
mußte, fig nicpt zu einer Vereinigung mis dem höre 
flen Wefen, die ich nach dem Tode hoffte, falten 
idnne j fo wenig farchteie ip, im eine folge Trans 
mung zu gevatpen. Bei allem Bhfen, dab ip in mir 
enudecite, hatte ip Ihm Ted, und baßte, was ig 
fühlte, ja ich wünfopte es noch eraftligger za haflem, 
und mein gamjer Wunſch war, von biefer Rrantveit 
und biefer Anlage zur Krankheit eribf's zu werben, 
unh 1 war arnde Hazt fine 


den? Tugenbäsungen? An bie tonnte ip nicht cins 
mal denten; benn zehn Jahre batie ich from mehr 
Alb nur bloße Tugend geübt, und die nun erlannten 
Greuel Hatten dabel tief im meiner Gerle verborgen 
welegen, KHätten fie wicht au wie bei David los 
bregpen Finnen, als ex Bathſeba erbliate, und war 
er nicht auch ein Freund Gottes, uud war ich mit 
Am Inuerften überzeugt, daß Gott main Sreusd jeyt 

Solite es alfo wohl eine muvermeiplige Sqwach⸗ 
der Denfopbeiz feyn? Waſſen wis uns aun gefalem 
laffen, daß wir irgend einmal bie Kestfpaft uufeer 
Neigung erapfinden, und bleist uns bei dem beflen 
BWigen wigpts andred üsrig, ald ben Ball, dem wir 
gethan, gu verabſcheuen. umb hei einer aͤhnlichen Ges 
Iegenheit wieder zu fallen? 

Aus der Eittenichre tomnte I) Keime Aroſt ſat⸗ 


hatte, hatten für mic, ſchon einem wiel eutſchiedenern 
Bert, 


Indem ig) einft die Rieder findirte, welche Davib 
nad) jener haͤßlichen Kataſtrophe gedichtet hatte, war 
mir fehe auffallend, baß er daB im idm wohnende 
Bbſe {yon in dem Stoff, woraus er geworden war, 
ewölidte; daß er aber ensfändigt feyn wollte, umd Daß 
er auf das bringenbfte um ein reines Derz flehte. 

Wie num aber dazu zu gelangen? Die Antwort 
aus den fumbolifgen Bücgern wußte ich wohl; eb 
war mir auch eine Bibelwahrheit, daß dab Blut Jeſu 
Eprifti und von alen Sünden reinige. Nun aber 
bemerkte ich exit, baß ich dieſen ſo oft wiederhoiten 
Spruch noch nie verſtauden hatte, Die Fragen: Was 
beißt das 7 Wie fol bad zugehen? arbeiteten Tag und 
Nagt in mir ſich durch. Endlich glaubte ich bei einem 
Scimmer zu fehen, daß das was ich fuchte, in ber 
Meufgwoerbung bes ewigen Worte, durch) dab alleh 
und aud wir erfpaffen find, zu ſuchen fey. Daß ber 
Uranfinglicge ſich in die Tiefen, in denen wir ftefs 
ten, bie er durhfhaut und umfaßt, einftmal ald Bes 
wohner begeben habe, durch unfer Werhättniß vom 
Stufe zu Stufe, von der Empfängniß und Geburt 
bis zu dem Grabe, durchgegangen fey, daß er durch 
biefen fonderbaren Umweg wieder zu ben Fichten Kbs 
ben anfgeftiegen, wo wir aud wohnen foten, um 
athatic zu feym: das ward mir, wie in einer däms 
mernben Berne, offenbart. 

D warum möffen wir, am von folgen Dingen 
su reden, Bilder gebrauchen, bie nur äußere Bus 
fände anzeigen! Bo ift vor Ihm etwas Sgopes oder 
Tiefeb, etwa Duntieb ober Kelle? Wiz nur baben 
ein Oben und Unten, —— vun da Bun a 
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einer Begesenheit für wahr Halten, 


Die 

was taun mir daß helfen? Ich muß mir Ihre Wire 

fangen, Ihre Wolgen zuelgnen Mnnen. Diefer zus 

eignende Slaute muß ein elgener, dem natärfichen 

Menfchen ungerodbnticher Zuftand bed GemättE feyn. | 
Run, Aumaͤchtiger! Si⸗ 


3 lehnte mich auf einen Meinen Tiſch, am bem ich 
RB, umb verbarg mein bethraͤntes Seſicht in meinen 
Sanden. Hier war ich in der Rage, In ber man ſeyn 
muß, wenn Gott anf umfer Gebet achten fol, und 
in ber man feften if, 

Ia, wer nur ſchitdern thunte, was Ich da fählte? 
Ein Zue orachte meine Seele mach dem Kreuze Hin, 
am dem Teſas einft erslaßtes ein Bug war eB, ich 
tan es wicht anders nennen, bemjenigen vbHig 
viel, wodurch unfre Geele gu einem abweſenden 
Geliesten geführt wird, ein Bunahen, daB vermuths 
Nic viel wefentfiher und wahrhafter tft, als wir 
vermuthen. So nahte meine Seele beim Menfchges 
worbenen and am Kreuz Geftordenen, und in dem 
Augenblice wußte Ih, was Slauben war, 

Das tft Gtausen! fagte I, und fprang wie balb 
erfaret im die Hoͤhe Id ſuchte nun meiner Ems 
pfinbung, meines Anfchauend getoiß zu toerden, und 
in furgem war ic fibergengt, baß mein Geift eine 
Bäbigteit fi; aufgufhtwingen erhalten habe, bie ihm 
ganz nen war. 

Beidiefen Empfindungen verfaffen und die Worte, 
Ya tonnte fie ganz beutfih von aller Phantaſie uns 
terfpeidens fie waren ganz ofme Yhantafie, ohne 
BI, und gaben doc eben die Geroißhelt eined Ges 
genftandes, auf dem fie ſich Bezogen, als die Einbils 
Iumgöfcaft, indem fie uns die Züge eines abweſenden 
Gelichten vormalt. 

WIE daß erfte Entzüdten vorÄber war, bemerfte 
48, daß mir biefer Zuftand ber Geele {bon vorher 
berannt getvefen; allein Ih hatte Ihm nie in dieſer 
Stärte empfunden. Ich hatte ihn niemals fort hals 
tem, nie zu eigen fehaften Fonnen. Ich glaube aber⸗ 
baupt, baß jede Menſcenſerle ein und bas andere mal 
davon ettwaß tmpfunden Bat. Dhne Zweifel ift er 
das ¶ was einem jeben Tehrt, daß ein Bott ift, 

Mit diefer mic ebemals ven Zeit gu Zelt nur 
anwandelnden Kraft war ich bleher fehr zufrieden 
gewefen, und täre mir nicht durch fonderbare 
Geardung felt Jahr und Tag die unerwartete Page 
widerfahren, wäre nicht dabel mein Mbnnen und 
Vermögen bei mir ſelbſt außer allen Erebit gefoms 
men, fo ware ich vieleicht mit jenem Buftande ims 
mer gufrieden geblieben. 

Run aber hatte ich felt jenem großen Augenblice 
aget Sefommen, Ich fonnte mich Äser das, was 
enich vorber bebroßete, anffhwingen,, wie ein Bogel 
fingend über den fehnetiften Strom ohne Mäbe flleot, 
ber welchem das Hanbchen Ängftfih beiienb fichen 

ft. 

Meine Freude war unbefhreistig, und ob I 
aleich niemand etwas bavon entdedfte, "fo merften 
doc die Meinigen eine ungerobhnfiche Helterteit am 
mir, ofme begreifen am Annen, mas bie Urſache 
meiner Wergnügens wäre. Hatte ich doch hnmer 

, mb bie reine Grimmung in meiner 
Seele gu erdalten gefuct! Hatte ih mich doch 
4 Aat Darrı Tirmftäsebe verleiten Taffen, mit meinem 














Gegeimmife Hervor zu treten! dann hätte ich mir 
abermal6 einen großen Umtoeg erfparen fbnnen, 

Da tm meinem vorbergehenden zehnjährigen 
Epriftenlauf diefe notwendige Mraft sicht in mels 
mer Seele war, fo hatte id mic Im dem Ball ans 
derer vebfiden Rente auch befunden; id hatte mir 
dedurqh geboffen, baß Ich bie Phantaffe Immer ımit 
Etfbern erfüllte, die elnen Bezug auf Gott hatten, 
umb and biefed iſt fon wahrhaft nÄglih: denn 
Gablich· Bilder und Ihre Shfen dolgen werden das 
durch abgehalten. Gobantı ergreift unfre Gerle oft 
ein und das andere von ben geiftigen Bildern, und 
fdtofngt ſich ein wenig damit im bie Kbhe, wie ein 
hunger Wogel von einem Zweige auf ben andern 
flattert. So lange man nichts befferes Hat, It doch 
diefe Uebang mit ganz zu vertwerfen. 

Auf Gott zielende Vilber und Gindräde vers 
fHaffen und firafige Anftalten, Gloden, Orgeln 
und Gefänge, und befonders bie Vorträge unfrer 
Lehrer. Auf fie war ich gang unfaͤglich begierigs 
@ine Witterung, feine thrperliche Echwache hielt 
mich ab, die Kirchen zu befugyen, unb nur dad fonns 
tägige Geldute fonnte mir auf meinem Sranten- 
Tager einige Ungedufb verurſachen. Unfern Oberhofs 
prebiger, der ein trefflicher Mann war, hörte Id 
mit großer Neigung; aud) feine Eo@egen waren mir 
werth, und ich wußte die golbnen Mepfel bed gbtte 
Ugen Worteb aud auß irdenen Schalen unter ger 
me inem Döfte heraus zu finden. Den dffentlichen 
Wesungen wurden afle mögliche Privats@rbauungen, 
wie man fie nennt, binzugefägt, und aud badurch 
nur Phantafle und feinere Sinnlichteit genährt. Ich 
war fo an dieſen Gang getönt, Id) refpectirte Ihn 
fo fehr, daß mir auch jegt nichts höheres einfiel. 
Denn meine Seele Hat nur Fühfgbrner und feine 
Augen; fie taftet nur und fieht nicht; ach! daß fie 
Augen befäme und ſchauen dürfte! 

Auqh jet ging ich vol Verlangen in bie Pre⸗ 
bigten; aber ad, wie gefhah mis! Ya fand das 
micht mehr, was ich fonft gefunden. Diefe Prediger 
umpften ſich die Zähne an ben Schalen ab, inbeffen 
ich den Kern genoß. Ic mußte ihrer num bald 
müde werden; aber mich an den allein zu balten, | 
den ich doc zu finden wußte, dazu war ich zu vers 
wöhnt. Biber wollte I haben, äußere Eindräde 
Sedurfte Ich, und glaußte ein reines geiftiges Bebhrfs 
niß zu fühlen, 

Philo's Litern hatten mit der herrnbuthiſchen 
Gemeinde in Verbindung geftanden; im feiner Bis 
olothet fanden fig noch viele Schriſten des Grafen. 
&e Hatte mit mir einigemal ſehr Alar und Bifig dar⸗ 
Über gefproden, umd mid erfwcht, einige biefer 
Soyriften bunyublätterm, und wäre es aud nur, 
um ein pfocofogifces Phänomen fennen zu lernen. 
I Hielt den Grafen für einen gar zu argen Keter; 
fo Teß Ic} auch daß Eberäborfer Befanabud bei mir 
Tiegen, das mir der Breumb in ähnlicher Aficht gleiche 
few aufgebrungen Hatte. 

In den vdlligen Mangel aller äußern Ermun⸗ 
terunos mittel ergriff id wie von ungefähr das ges 
dachte Gefangen, und fand gu meinem Erſtaunen 
wirtfich Rieber dark, die, freifich unter febr felt« 
famen Formen, anf dasjenige zu deuten ſchlenen- 
was ich fühltes die Originalität und Nalvetaͤt der 
Ausbräce 309 mid an. Eigene Empfindungen ſchle⸗ 
nen auf eine eigene Weiſe ansgebrüdt; feine Schul⸗ 
Xerminologte erinnerte an etwas ſieifes ober ges 
meines. Ich warb aberzeugt. die Rente fatiten · was 
ip führte, und ig fand mich nun fehr zlacni/ ein % 

















vB 























en — 
244 


Witkelm Heitters —— 





ſoiaes Werdaen ins. Gebaqtaia zu ſaſſen mb ig 
einige Tape damit zu tragen. 

Seit jenen Angenslig, in twelgem mir das Wahre 
oeſchenet worden war, verfloffen auf biefe Weiſe ums 
gefähr drel Menate. Endlich faßte ich den Emfgluß, 
weinem Freunde Phllo alles zu entbeden, aub Ipn 
um bie Mittheilung jener Schriften zu bitten, auf 
die ich nun Aber Die Maßen neugierig geworden wars 
3 that es auc twirfiig, ungeachtet mir ein Ciwa⸗ 
km Kerzen eruſtlich bavon abrieth 

I erzählte Dhllo die gange Gefpinte umftänbe 
tig, und da er felsft darin eine Kauptperfon war, 
da meine Erzaͤtung au für im bie firenafie Buße 
prebigt emthielt, war er Außerft betroffen und ges 
räbrt, (Er zerfloß in Thraͤnen. I freute mid, mb 
glaubte, auch bei ihin fey eine wöllige Gianehäwbes 
rung dewirtt worden. 

Er verforgte mich mit allen Schriften, bie ip 
nur verlangte, und nun batte ich Überfläffige Nab⸗ 
rung für meine Einbifdungstraft. I machre große 
Fortfgritte im der Zinzendorfiſchen Art zu denten 
und zu ſprechen. Man glaube nicht, daß ic die Art 
und Weife des Grafen nicht auch gegenwärtig zu 
f@ägen wife; ich Taffe Ihm gern Gerecptigreit wiber: 
fahren; er iſt fein ieerer Phantaft; er fprigt von 
großen Wabtbeiten meift in einem fühnen luge 
der Einsirkungsfraft, und die ihn geſchmaͤht haben, 
wußten feine Eigenſchaſten weber zu fägen, noch 
zu unterſcheiden. 

Iqh gewann in unbeſchreiblich lieb. Wäre ich 
mein elgner Herr deweſen, fo hätte ich gewiß Vater⸗ 
land und Freunde verlaffen, wäre zu ihm gepogen; 
unfehlbar hätten wir und verflanden, und ſchwerlich 
Hätten wir und Lange vertragen, 

Dant fey meinem Genius, ber mid bamald in 
meiner häuslichen Verfaffung fo elngefgränft Hiett! 
Es war ſchon eine große Reife, wenn ich nur im bem 
Haubgarten geben tonnte. Die Pflege meines alten 
und ſchwaͤchlichen Waters machte mir Arbeit genng, 
und In den Ergegungsftunden war die edle Dhantafie 
nein Zeitvertreis, Der einzige Menfch, den ich fah, 
war Pbilo, den mein Water ſebr Tiebte, deffen offned 
Berdaͤltniß zu mir aber durch bie Tegte Ertlaͤruns 
einigermaßen gelitten hatte. Bei ihm war bie Rühs 
rung nicpt tief gebrungen, und ba Ihm einige Ders 
füge, In meiner Sprache gu reben, nit gelungen 
waren, fo vermieb er biefe Materie um fo leid: 
ter, al er burg feine außgebreiteten Senntnlffe 
immer mene Gegenftände des Gefprägs herbeizu⸗ 
fähren wußte, 

3a war alfo eine herruhuthiſche Sqweſter auf 
meine eigene Sand, und hatte biefe neue Wendung 
meines Gemätbs uud meiner Wleigumgen befonbers 
vor dem Dierbofprebiger zu » den id ais 
weinen Beihtoater zu faäuen fehe Urſas⸗ Hatte, 

segemokrt! 


+ In meinen Augen nicht geſchenaͤlert ware 
den, Leider folte biefer würbige Daun an mir und 
andern viele Beträtmiß erleben! 

Cr hatte vor mehreren Jahren auswärts einen 
Eavalier als einen reblichen frommen Mann fennen 
Iernen, und war mit ifın; als einem ber Gott ernfis 
fi fugpte, im einem unuuterbrocenen Briefiwedfel 
sebliehen. Wie fpmerzhaft war e& daher für feinen 

geiftigen Shprer, als biefer Eavalier ſich in ber 
Feige mit der Heernbuihlihen Gemeinde einlich 
und fid Tanga unter den Brüdern aufbielt; wie as 
genchm bagegen, als fein Ereumd fig) mit den Brüs 
$ dern wieder entzweite, in der Nabe zu wohnen fig 
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am, und merkte balb, daß Ic fie im einer Untseres 
bung geftdrt Hatte, Id Led mir migts mesten, er⸗ 
Blicte aber, zu meiner großen Werwunderung, am 
der Band einige berrubuihiſche Bilder, im ziexficen | 
Rahmen, Id fahte gefpwind, was im ber Beit, da | 
Va nügıt Im Haufe gewwefen, vorgegangen feym mochte, 
und betglliommte biefe mene Erfpeinung mit einigen 
angeıneffenen Werfen, 

Man dente ſich dad Erſtaunen meiner Freunbins 
men. Wir erflärten und, und waren auf der Gtehe 
einig und vertraut, 

3a ſuchte nun bfter Gelegenheit audzugehn, Kels | 
der fand ich fie nur alle drei bis vier Wochen, ward 
wit dem adefigen Mpofel und mach and nad mit ber 
ganzen heimlichen Gemeinde befannt. Ic befugte, 
wenn id konnte, ihre Werfammlungen, und bei 
meinem gefelligen Sinn war es mir ste anges 
nehm, das von andern zu vernehmen unb andern 
mitzuteilen, was ig Slöher nur in und mit mir 
ſelbſt aussearteltet hatte, 

IQ war nicht fo eingenommen, daß ich nicht be⸗ 
mertt pätte, wie mur wenige bem Siam ber zarten 
Worte und Ausbräde fühlten, und wie fie dadurch 
auch night mehr, ald ehemald.durc) bie Firchlich foms 
bolifge Sprache, gefdrbert waren. Dem ungeapiet 
lag ih mit ihnen fort, und Tieß mic might iere 
machen. Ich dachte, daß ich nicht zur Unterfugung. 
unb Herzeuapruͤfung berufen fey. Bar ig boch auch 
duaray mande unfhuldige Lebung zum befferen vors 
Gereitet worden. Ich nahın meinen Theil hinweg. 
drang. wo ich zur Rebe Fam, auf den Gium, ber bei 
fo zarten Gegenftänden eher dur Worte 
ald angedeutet wird, und ieb Äbrigens mit flifer 
Werträgligteit einen jeden mag feiner Art gewähren. 

Auf diefe vubigen Zeiten bes heimlichen aefele 
ſchaftlichen Grnuffeh folgten bald die Stürme dffents 
Ugee Streitigteiten und Wibertwärtigteiten, bie am. 
‚Hofe und In der Stadt große Bewegungen erzegten, 
und iqp möchte belnabe fagen, mandes Seandel wers 
urſachten. Der Zeitpmutt war gefouunen, in. 
wnfer Oberhofprediger, 
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Warapussifgen 

möttigung entbeden foßte, daß feine beten unb 
fouft aubänglipften Zubbrer fi fdummiti auf bie 
Seite ber Gemeinde neigten, Er war dußerft ges 
teäntt, vergaß im erſten Augenblicte alle Mäßigung, 
und tonute in ber Bolge fig niat, feloß wenn er 
wollt hätte, zurädziehn. Es gas heftige Debatten, 
wel denen ich alüsfliherweife nicht genamus wurde, 
da ig wur ein zufälliges Mitglied der fo fehr ver 
baten Zufammentünfte war, und unfer eifriger 
* meinen Water und meinen Freund im bürs | bemerten. 
nicht entbehren fonnte, Die Trauung fela war unvermuthet auf eine 
berzfige Urt eingeleitet; eine vortreffliche Wocals 
wmufit überrafpte uns, und ber Geiftiige wußte 
biefer Geremonie ae Felerlichteit der Wahrheit zu 
geben. Iqh ſtaud neben Philo, und flatt mir Gläd 
du wünfgen fagte er mit einem tiefen Geufzer: Als 
ich die Schweſter fah die Haub 
als ob man mich mit fibheißem Waſſer brgoffen 
Hätte, Warumt fragte ig. Es iſt mir alfegeit fo, 
wenn id eine Eopulation aufehe, verfegte ex. Ich 
laqte über ihm, und habe nachher oft genug an feine 


Iugelogenpeiten 

3” erhielt meine Tenrand w wis flilter Zufriedens 
Leis: deun nl von folgen mpfinbungen und Ges 
wenftäuben feloft mit wohlwolleuben Menfchen zu 
unterhalten, war mir ſchon verbrießfig, wenn fie 
den tiefen Ginu nice faffen tomnten, umd nur auf 
der Dierfläge verweilten. Nun aser gar über bad 
mit Wider ſachern zu fireitem, worüber man ſich 
taum mit Freunden verſtaud, ſchien mir unnüg, ja 
werberblig. Denn bald konnte ich bemerten, baß 
llebevotle edle Dirnfcen, die in biefem alle ihr 
Herz von Widerwilien und Haß nicht veim halten | Worte zu beten gehabt. 
tonnten, gar bald zur Unserechtigteit Üübergingen, 
und, um eiae Außer Gorm zu wertheidigen, Ihe 
beſtes Junerſte beinah zerfiörtem. 

So ſehr auch der würbige Dans in dieſem Falle 
uUnrecht haben mogpte, und fo fehr marı mich auch | anfläge flimmten zıs dem Ganzen, und 
gegen ihm aufzubriugen füchte, konute ich Ihın doch 
wiewald eine herglige Ahtuug 
ige genau; ich Tonmte mich in feine Axt, diefe Sachen 
anzufehen, mit Bißigteit verfegen. Ich hatte niemals | Schule gegangen. 
einen Menſchen ohne Sawaͤche gefehen; nur ift fie 
auffallender bei vorzägligen Mengen. Wir mins 
ſqen und wollen num ein für allemal, baß die, die 
fo fehr privilegtet find, auch gar feinen Tribut, keine 
Abgaben zablen ſollen. Ich ehrte ihn als einem vors 
Hheligen Dann, und hoffte ben Cinfiuß meiner 
Hillen Neutralität, wo might zu einem Frieden, boy 
du einem Waffenfilftande zu mugen. Ich weiß micht, 
was ig vewiret hätte; Gott faßte bie Gage kürzer, 
mad nahm ihn zu fi. Wei feiner Bahre meinten 
alle, bie noch kurz vorher um Worte mit ihm ges 
Aritten hatten. Geine Rochtſchaffenbeit/ feine Gots 
teöfusecht hatte niemals jemand bezweifelt. 

Au ig mußte um diefe Beit bad Puppenwert 
aus deu Händen legen, das mir durch biefe Gtreis 
tisteiten geroiffermaßen in einem andern Rigte ers 
*— war. Der Dpsim hatte feine Diane auf 
wi 
ſteute ihr einen jungen Maun von Stande und Wers 
mögen aid ifeen Bräutigam vor, und zeigte ſich In 
eimer reichlichen Wusftener, wie man es von ibm 
erwarten fonnte. Mein Water willigte wit Sreuben | Marmor dabel erinnert ward. 
ein; die Schweſter war frei und vorbereitet, umb 
vweränberte germe Ihren Stand. Die Hoqueit wurde 
anf des Oheins Schloß ausgerichtet, Bamilie und 
Freunde waren eingeladen, und wir famen alle mit | ale Meife zu forgen! 

Jagd und Spielpartien, kurze Promenaden, Ges | 
Tegenheiten gu vertraullgen eimfamen Gefprägen 
waren für die Altern Perfonen bereitet, und bes | 
jenige, der am fräpften zu Bette ging, war auch 
gewiß am weiteften von allem Laͤrm einquartirt. f 

Dura) biefe gute Drömung ſchien der Raum, im | 
dem wie und befanden, eine fleine Welt zu ſeyn. 
wub dog, wenn man uns bei Nadem betrachtete, 
war das Sqhlotz wicht groß, und man tulirke obme | 
genase Kenntniß beffelsen und ohne den Geift des 
Wirthes wohl ſchweriich fo viele Leute darin behers | 
vn, und jeden nd fine © Art Eenniriget haben, 


Seiterm GSeiſte. 

Zum erflen Dal in meinem Leben erregte mir 
der Eintritt in ein Haus Bewuuderuns · Ich hatte 
wohl oft von bed Obelms Geſchmaci, von feinem 
Itallaniſchen Banmeifter, von feinen Sammlungen 
| md feinen Bisfiothet weben hören; ic verglich aber 
das alles mit dein, was ich ſchon gefehen hatte, und 
macpte mir ein ſehr buntes Bild davon in Gebanten. 
Wie verwundert war ich daher über ben ernften und 
ı) barmenifegen Ginbrud, ben ich heim Ciutritt in das 
| Gans empfand, umb der ſich in jedem Cal und 
Blauer. —— Aal mus uns Bimait [7 
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Gemeinde, zu feinen gefegmeten Des | fenft nur zerizeut, ſo fühlte Ich nich hler gefammet 
und auf wie feloft zur actzefuͤhrt. Auch in alen Uns 
falten zu Seierligpteiten und Feſten errrgten Pragt 
und Würde ein ftileb Gefallen, und «6 war mir 
eben fo unbegreiflich, daß Ein Menfch das alles hätte 
erfinden umd auorduen fbunen, ald daB mehrere fi 
vereinigen fbnnten, um in einem fo großen Sinne 
jufammenguipirten. Und bei dem allen fqienen der 
Wirth und die Geinigen fo matärlip; es war tele 
Spur vom Gteifpelt noch vom leerem Ceremoniel zu 





bingeben, war mir’s, 


Die Heltertelt der Geſellſchaft. worunter viel 
Junge Leute waren, (dien noch einmal fo glängenb, 
Indem alled, was und umgab, würdig und ernftpaft 
war. Aller Hausrath, Tafelzeug, Service und Tiſch⸗ 
wenn mir 
font die Baumeiſter mit dem Conbltoren aus Ciuer 
verfagen. Ich kannte | Schule entfprungen zu ſeyn ſchleuen; fo war bier 
Eonbitor und Tafeldeder bei dem Architekten in die 


Da man mehrere Tage zufammenslich, hatte ber 
geiftige und verftändige Wirth für die Unterkaltung 
der Geſellſchaft auf dad mannigfaltigfte geforgt. IH 
wiederholte hier nicht bie traurige 
ich fo oft im meinem Leben gehabt hatte, wie übel 
eine große gemifchte Geſeuſcaft fin) Befinde, bie fih 
felot überlaffen zu den aflgemeinften unh ſchalften 
Beitvertveisen greifen muß, damit ja eher dieguten als 
die ſchlechten Sub jecte Mangel der Unterhaltung fühlen, 

Ganz anders hatte es der Obeim veranftaltet. 
Er Hatte zwei bis drei Marſchaͤlle, wenn ig fie fo 
nennen darf, beftellt; ber eine hatte für die Freuden 
der jungen Welt zu forgen: Tänze, Spagierfahrtem, 
Heine Spiele waren von feiner Grfindung, und flaus 
dem unter feiner Direction, und ba junge Leute ger 
im Freien leben, und die Einfräffe ber Kuft nicht 
f@euen; fo war ihnen ber Garten und der große 
ia der Stille durchgeführt. Gr | Gartenfaal übergeben, am ben zu biefem Eudzwece 
noch einige Galerien und Pavillons augebauet waren, 
war nur von Brettern und Leinwand, aber In fo 
eblen Verhättuiffen, daß man nur au Stein und 


Wie felten it eine Bäte, wobel derjenige, ber bie | 
@äfte zufammenberuft, and bie Gqpuldigteit empfins | 
det, für ihre Bebhefnife und Bequemligteiten anf | 
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&o angeneten aus der daclia cines wotis tal⸗ 
teten Meunſqhen iſt, fo angenehm It und eine ganze 
Eimrigrung, aus der ums bie Gegenwart eines vers 
Ränbigen, veruänftigen Weſens fählbar wird. Schon 


genehm ift es ums alfo, wenn amd einer menſchlichen 
Wohnung und ber Geift einer Höhern, osgleih auch 
nur finnfigen, Eultur entgegen fpricht. 

Mit vieler Rebhaftigfeit ward mir dieſes auf dem 
Soproffe meined Delmb anfgaufiy. Ic hatte vier 
les von Kunft gehört und gelefen; Philo felbſt war 
ein großer Riebhaber vom Gemälden, und hatte eine 
Todne Sammlungs au Ic felbſt Hatte viel gegeiihe 
net: aber theils war ba zu ſehr mit meinen Empfins 
dungen befojäftigt, und fractete mur bad Eine, was 
Mord ift, erft vet ind Reine zu Bringen, theils 
fartenen body alle die Sachen, bie ich gefehen hatte, 
wiqh role bie übrigen weltlichen Dinge zu zerſtreuen. 
Nun war I zum erften Mal durch etwas Aeatzer⸗ 
Tigeb auf ınicy ſelbſt zurädgeführt, umb ich Ternte 
ben Unter ſchied zwiſchen dem natuͤrlichen vortrefis 
lchen Gefang ber TNachtigall und einem vierſtim⸗ 
migen Katlefujah ans. gefähfvollen Menfchentehlen 
im meiner größten Verwunderuns erft kennen. 

Ich verbarg meine Freude Über diefe neue Ans 
ſqauuns meinem Dpeim night, der, wenn alles ans 
dere im fein Theil gegangen war, fi) mit mir bes 
fenbers zu unterhalten pflegte. Er ſprach mit großer 
Befgeibenheit von ben, was er befaß und hervorges 
beat hatte, mit großer Sicher beit von dem Stune, 
tn bem e8 gefammelt mb aufgeftells worden war, 
und Id tonute wohl merten, baß er mit Sconung 
fie mich vebete, indem er nach feiner alten Mrt bad 
Onte, wooon er Herr und Meifter zu feyn glaubte, 
demjenigen unterguorbnen falen, was nach meiner 
Uebergeugung das regte und befte war. 

Wenn wir und, fagte er einmal, als mögtie 
benten ebnnen, daß der Ghdpfer der Weit feldft die 
Geftalt feiner Ercatur angenommen, und auf ihre 
Urt und Weiſe ſich eine Zeit fang auf ber Welt ber 
fünden Habe; fo nd und dieſes Gefgbpf fyon uns 
endlig volltommen erſcheinen, weil fih der Sabpfer 
fo tunig bamie vereinigen konnte. @6 muß alfo in 
dem Begriff des Menſchen kein Widerſpruch mit dem 
Begriff der Goitheit Tiegen, umb wenn wir auch oft 
eine gewiſſe Unäpnligpteit und Entfernung vom ihr 
"| empfinden; fo iſt es bo um defto mehr unfere Schul⸗ 
doeeit. mit immer wie ber Mbuocat bed böfen eis 
eb nur auf bie Bldßen uud Ghwägen unferer 
Natur zu feßen, ſondern cher alle Bolltommenheiten 
aufgufucten, wobure) wir bie Musfprüce unferer Gotts 
Abmlicptelt Heftätigen Fhrnen, 

39 Täßpelte und verfegte: Veſchamen te mig 
mia zu fer, lieber Oheim, durch bie Gefätligtett, 
in meiner Sprache au reden! Daß, was Sie mir zu 
fagen haben, iſt für mic von fo großer Wichtige 
fett. daß ich es in Ihrer eigenften Sprache zu hören 
wänfgte, und ih wie mas Id mir davon 
wicht ganz zuelgnen fann, 

I@ werde, fagte er baranf, auch auf meine eigenfte 
Beife, obme Veränderung bed Tous fortfahren tdu⸗ 
nen. Des Menfcen größtes Werbienft bleibt wohl, 
wenn er ble Umfände fo viel als woͤglich beſtimm 
um ſich fo wenig ats mbolich vom ihnen beftimmen 
läßt. Das gan Weltweſen legt vor und, wie ein 
großer Steinbruc vor dem Baumelfter, ber une daun 
* ben Namen verdient, worum er and dieſen zufaͤuigen 
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Naturmaſſen ein im feinem Gifte entſſruugenes 
Ursird mit dee größten Defowomie, Swrdmäßige 
teit und Feſtigkeit zufemmenftelit. Wed anfer und 
iſt aur @iement, ja ich barf wohl fagen, and ates 
am nnbz aber tief tm und Fiegt diefe (hpferifae Kraft, 
die das zu erfchaffen vermag, was ſeyn fol, und und 
mit ruben und raften Tßt, bis tote c8 außer us 
ober an und, amf eine ober die andere Weife, 
ſteut haben. Gte, Tiebe Nichte, baten vieleicht das 

befte Theil erwaͤtit j Sie Haben Ihr —— Beten, 
* tiefe Tlebevolle Natur mit ſich ferbſi und maii 

bem Höchften Wefen Abereluſtinnnend zu machen 
fagt, inbeß wir andern wohl and niet gu tabeln 
find, wenn sie dem fInufigen Dienfgen in feinem 
Umfange zu keanen und thätig in Einheit zu brims 
gen fugen. 

Dura) folge Befpräge wurden wir mach amd mac 
vertrauten, und ic verlangte von Ihm, daß er mit 
mie, obne Eondescendeng, wie mit fich fethft ſpra. 
Hausen Sie nigt, fagte der Dfehm gu mir, dab ip 
Yemen fymeiapie, wenn ia Idre Urt gu deuten uud 
zu handeln lobe. Ich verehre ben Menſchen. der dent⸗ 
Ip weiß was er wit, mablaffig vorſchreitet/ bie 
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deffen, was man bb8 in der Welt nennt, em 
Hioß, weil He Menſchen zu nadiäffig find, re 
Ywede recht fenmen zu lernen, und wenn fie ſolche 
tenmen, ernfihaft baranf los zu arbeiten. Ele koms 
men mir vor wie Beute, die ben Begriff haben, es 
tdune und mÄrfe ein Thurm gehamet werden, und 
die doch an den Grund nigt mer Gteine und Arbeit 
verwenden, ald man allenfalls einer Sätte mutere 
fgläge. Hätten Ste, meine Breundin, deren bias 
Feb Bedarfnis war, mit Ihrer Innern fietlien 
Natur ind Reine zu fommen, anftatt dee großen 
und eahnen Nufopferungen, ſich zwiſchen Ihrer Bas 
mille, einem Bräutigam, viefeigt einem Semada 
nur fo bin beholfen, Ste würden, In einem ewigen 
Widerſpruch mir ſich feröft, niemals einen zerfriebes 
nen Angenblic genoffen haben. 

Ste brauchen, verfegte ich hier, dab Wort Auf⸗ 
opferung, unb Ih habe manchmal gebacht,, wole wir 
einer höher Wofiht, gieichſam wie einer Gottheit, 
bad Geringere zum Opfer barbringen, ob ed uns 
fon am Herzen Tiegt, wie man ein geflehte® Genf 
für die Gefundpelt eines verehrten Waters gern und 
witlig zum Altar faren warde. 

Was eb auc fen, verfegte er, ber Werftand ober 
bie Empfindung, das und eins für das andere bins 
geben, eins vor dem amberm twählen beißt, fo IM 
@ntichiedenbeit und Wolge, nad meine Meinung, 
das Werehrungstohrbigfte am Wienfcen. Man tan 
de Waare und dad Geld mir zugleich habemz umb 
der ift eben fo Übel daran, bem es immer nad ber 
Waare gelöftet, ohme daß er das Herz hat das Gen 
hinzugeben, als der, dem ber Kauf rent, wenn er 
die Waare in Händen hat. Aber ih Hin weit eat⸗ 
fernt, bie Menſchen dekbels gu tadeln; den fie find 
eigentlich nicht Schuld/ fonbern die verwicelte Rage, 
in ber fie id Befinden, und im ber fie Ay mit zw 
regieren wiſſen. So erden Gte, zum Beifpiel, Im 
Durgfgpnitt, weniger Äble Wirte auf dem Bande 
ats in ben Gtädten finden, und wieder Im einen 
Städten weniger als In großen; und warm? Dee 
Menfg iR gu einer defchraͤntten Rage getoren; ame 
füge, nahe, beftimmbe Zwecke vermng er einzufehen. 4 
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und er gerobbnt fin, bie Mittel zu benuden, bie Ihm 
sisia zus Haud find; fobald ey aber Ind Weite touunt. 
weiß er weber was er will, noch was er fol, und 
@b WR gany einexlel, ob ex durq bie Menge der Ges 
genftänbe zerſtreut, ober ob er durch die Höhe und 


Ismer fein Unglöd, wenn er veranlaßt wirb, nach 
etwas zu fireben, mit dem er ſich darch eine regel⸗ 
mäßige Gelofithätigfeit nicht verbinden fan. 
Farwahr, fupe er fort, ohne Ernſt iſt in der 
Welt nisis wbolich, aud unter denen, die wir ges 
, sildete Meuſchen nennen, iſt eigentlich wenig Eruft 
' zu finden; fie gehen, ich möchte fagen, gegen Ärbeiten 
" und Wefgäfte, gegen Künfte, ja gegen Wergnüguns 
gen nur mit einer Art von Eelsftvertbeibigung zu 
Werte; man lebt, wie man ein Pad Beitungen luft, 
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in einer Gefenfgaft, fehr zufrieden exzäplte: daß er 
hoc) heute ſechs Kicyen und zwei Galerien bei Seite 
gebragıt habe. Man will mangerici wien unb fans 
men, und gerabe bad, was einen am wenigfien augeht, 
und man bemertt nicht, daß fein Kunger baburch 
geftilt wird, wenn man nad ber Luft ſchnappt. 
Wenn ich einen Meufgen tenwen Terme, frage ich 
| fogleip, womit befpäftigs er ſi und wie? und in 
welcher Bolge? und mit ber Beautwortung ber Brage 
if auch mein Intereffe an ihm auf Beitlchens emts 


Sie find, Lieber Obelm, verfogte ich darauf/ viels 
leicht zu ftrenge, und entziehen mandem guten Detıs 
pt dem Sie nüglich fegu Üonnten, Ihre haͤtfreiche 


IR eb dem zu verbeuten, amtwortete ex, ber fo 
lauge vergebend am ihnen und um fie gearbeitet bat? 
Die ſehr leidet man nicht im der Iugenb von Mens 
fgen, bie und zu einer angenehmen Luftpartie eine 
sulaben glauben, wenn fie und in die Geſellſchaft 
der Damalden ober des Gifpphus zu bringen vers 
Wegen. Gott ſey Dant, ich habe mia vom Ihnen 
idegemacht, und wenn einer unglüdligperteife in 
meinen Kreis kommt, ſuche ich ihn auf dis höftichfte 
Urt hinaus zu complimenticen: denn gerabe von 
Blefen Leuten hört man die Sitterften Rlogen Äser 
ben verworsenen Rauf ber Welthaͤndel, über bie 
Geiptigteit der Wifenfgaften, über den Reigtfinn 
der Künftier, über die Rerrheit ber Dichter und was 
alles noch mehr ift. Sie bedeuten am wenigften, daß 
even fie felont und bie Menge, bie ihnen gleich) ift, 
werade hab Buch nicht Iefen würden, da6 gefahrichen 
wäre wie fie es fordern, daß ihnen bie echte Dich⸗ 
tıng fremb fey, und daß felof ein guted Kumftiwert 
nur dur Berurtheil ihren Beifanl erlangen fhune. 
Dog laſſen Sie ums abbrechen, eb iſt hier feine Zeit 
3m ſchelten nom zu Flagen, 

&: leitete weine Mufınertfamteit auf bie verſchie⸗ 
denen Gemälde, bie an ber Wand aufgehängt waren; 
mein Unge bielt ſich an bie, deren Unblkt veigend, 








u. m Genius, ber biefe Werte hervorgebracht 
bat, einige Hufmertfamteit, Gute Gewüther ſehen 


Zunft ellein und bem Begriff von dem Werth 
ber Bände eines Runftwerts gaben thnne, Daß 
Zu et ——— 


Würde berfelben außer ſich gefegt werde. Es int | 





und bes Hantwerts, am deuen der fäplge Menfch fich 
Zaprbunberte lang hinauf arbeitet, tenmen maſſe 
um zu begreifen wie es mbglig fen, daß dad Genie 
‚auf dem Gipfel, bei deſſen bloßem Anblit und fopreins 
delt, ſich frei und frdhlich bewege, 

&r Hatte in dieſem Sinne eine ſchone Reihe zus 
fammengebragt, und ig fonnte mich nigt enthals 
ten, als er mir fie außfegte, die moraliſche Bildung 
bier wie im Gleichniſſe vor mir zu ſeben. BIS ich 
ipın meine Gebanten äußerte, verfigte er: Sie haben 
volltommen Next, und wir ſehen daraus, daß nam 
micht wohl thut, der ſitilichen Bildung, elaſam, im 
ſich feloft verſchloſſen nagpupängen; vielmehr wird 
man finden, baß berjenige, deffen Geift nach einer 
moralifgen Euftur firebt, alle Urſache hat, feine 
feinere Ginntiggteit zugleig, mitanszubiten, damit 
ar micpt in Gefahe fomme, von feiner morafifgen 
‚Höhe beraszugleiten, indem er fi den Rodungen 
‚einer vegellofen Phantafie Übergiebt, und in den Ban 
tommt, feine edlere Natur durch Vergnügen an ger 
fgmadlofen Taͤndelelen / wo nicht au ettoad Eoplims 
wmerem herab zu würdigen, 

39 hatte ihn nicht in Werbacht, daß er auf mich 
siele, aber ich fühlte mich getroffen, wenn ich zuräd 
bagte, baß unter den Rieden, bie nich erbauet hats 
ten, manqhes abgefpimadte mochte gewefen fegn, und 
daß die Bildipen, die fin au meine geiftficden Ihren 
anſchloſſen, wohl fQwerlig vor den Mugen des Opeims 
würben Gnade gefunden haben. 

Phils Hatte ſich indefjem dfters in der Bibllotbet 
aufgehalten, und führte mich nunmehr auch In fels 
Siger ein. Wir bewunderten bie Auswahl und dabel 
die Menge ber Büger. Sie waren in jenem Sinne 
gefammelt: denn «8 waren beinahe au nur ſolche 
darin zu finden, bie und zur deutlichen Ertenutnis 
fübren, ober und zur rechten Drbnung auwelfen, bie 
und entweder rechte Materialien geben, ober und 
von der Einpeit unfers Geifteh Überzeugen. 

3% hatte in meinem Reben unfäglig gelefen, und 
im getoiffen Gägern war mir faft fein Buch nubes 
tannt ; um beflo angenehmer war mir’8 bier von ber 
Ueberfiht des Ganzen zu fpregen, und Rüden zu 
bemerten, wo ich fonft nur eine befpränfte Werwirs 
zung ober eine unendliche Yusbehnung gefehen hatte. 

Zugleich machten wir bie Befauntfhaft eines fehr 
intereſſanten ftillen Mannes, Er war Arzt und Nas 
turforfger, und ſchlen mehr zu ben Penaten ald zu 
den Bewobnern bes Kaufes zu gehören. Cr zeigte 
une daB Naturafiencabinet, dad, wie bie Bipliotpet, 
is verfiploffenen Blasfaränten zugleig die Wände 
des Zimmers verzierte uud ben Raum verebelte, ohne 
ig gu verengen. Saler erinnerte ich mic) mit Freuben 
meiner Jugend, und zeigte meinem Water mehrere 
Gegenflände, bie er chemald auf das SKranfenbette 
feines tauın in bie Welt blidenden Kinded gebramt 
Hatte. Dabet verhehlte ber Arzt fo wenig ald bei fols 
genden Unterredungen, daß er fig mir in Abſicht 
auf veligibfe Gefinnungen nähere, Tobte dabel den 
Dbeim außerordentlich wegen feiner Toleranz und 
Sgavang vom allen, was den Werth und bie Eins 
Hei der menflicen Natur anzeige und befördere, 
nur verlange er freilich von allen andern Denfgen 
ein gleiches und pflege nichts fo fehr. als Inbivibuels 
len Düntel und auöfgpfießenbe Beſchraͤnttheit, zu vers | 
daumen oder zu fliehen. 

Seit der Trauung meiner Schweſter fah bem 
Obelm bie Freude aus den Augen, und er fprad) vers 
feiedenemal mit mic über daS, was er für fie und 
ibre Kinder zu thun dente. Er hatte ſcoͤne Güter, 
die er feloft Bictfaafiete mub bie ex, in dem beften $ 
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Buftande, feinen Neffen zu übergeben doffte. Wegen 
des Fleinen Guteb, auf dem tote uns befanden, falen 
er befondere Gebanten zu hegen: ich werde e8, Tagte 
ee, nur einer Perfon aͤberlaſſen, bie zu kennen, zw 
ſchaͤren und zu genießen weiß was es enthält, und 
die einfieht, wie fehr ein Reicher und Vornebmer, 
befonders in Deutſchland, Urſache Habe etwas Diufters 
mäßıges aufzuftellen. 

Saom war ber größte Theil ber Gaſte nach und 
Mac} verflogen; wir bereiteten sınd zum Mbfchled und 
slanbten bie ledte Scene der Felerlichteit erlebt zu 
Iaben, alis wir aufs neue durch feine Hufmerkfaıntelt, 
und ein wuͤrdiges Bergnägen zu machen, Kberrafgt 
warden. Wir Hatten Ihm das Entzäden nicht ver: 
bergen fbunen, das wir fühlten, ald bei meiner 
Sawener Trauung ein Chor Menfopenftimmen fig, 
ohne afle Begleitung irgend eines Inftruments, hören 
eb. Wir legten es ihm nahe genug, und das Wers 
gnägen noch einmal zu verſchaffen; er farlen nicht 
baranf zu merten. Wie überrafgt waren wir baber, 
als er eines Abends zu und fagte: bie Tanzınuflt hat 
fig entfernt; die jungen Mächtigen Foramde haben 
ums verlaffen; dad Chepaar ſelbſt fieht ſchon ernſt⸗ 
bafter aus als vor einigen Tagen, mund im einer 
folgen Epoche von einander zu ſcheiden, ba wir uns 
viekebagt nie, twenigftens ander® wieberfehen, regt 
und zu einer felerlichen Stimmung, bie ich nicht 
edier mäpren Tann, ald durch eine Mufit, deren Wie⸗ 
berbolung Gie ſchon fräber zu wänfgen ſchienen. 

Er ließ durch das indeß verftärtte und im Stillen 
noch mehr gehtte Ehor und wiers und achtſtimmige 
Gefänge vortragen, bie ums, Ich darf wodl fagen, 
wirflic einen Borfcmad der Geligfeit gaben. Ic 
Hatte dieber nur den frommen Gefang gefanmt, In 
vweichem gute Seelen oft ımit heiferer Kehle, wie die 
Balbobglein, Gott zu Toben glauben, weil fie ſich 
ſelbſt eine angenehme Empfindung maden; bann bie 
eitie Muſit der Eoncerte, im denen man aflenfas 
sur Bewunderung eines Talents, felten aber, aud 
nur zu einem vorübergehenden Wergnügen, binges 
riffen wird. Run vernahm IQ eine Mufit aus dem 
tiefften Siuue der trefflichſten menfopfiegen Naturen 
entfprungen, die Dura beflimmte umb geäbte Organe 
in barmonifgger @inbeit wieder zum tiefftem beften 
Sinne bes Menfden ſprach, und ihm volrflich im.dies 
fem Hagenblice feine Gortähntiqfeit Tebhaft empfins 
ben Tieß. Atles waren Tateinifche, geiftfiche Befänge, 
die fig, wie Juwelen, in dem golbnen Ringe einer 
gefitteten weltfihen Gefellfigaft ausnahmen, umb 
miq, ohne Anforderung einer fogenannten Erbauung, 
auf das geiftigfte erhoben und glädTih machten. 

Bel unferer Abreiſe wurden wir alle auf das 
ebeifte beſchenet. Mir Überreichte er dad Drbenäfren; 
meines Stiftes, funftndßiger und ſchoner gearbeitet 
und emaifiet ald man es fonft zw feben gewohnt 
war, Es hing an einem großen Brifanten, wos 
durch es zugleich an das Band befeſtigt wurde, und 
den er ald ben cbeiften Stein einer Naturalienſamm⸗ 
Inng anzufehen bat. 

Meine Schweſter zog nun mit Hrem Gemabt 
anf feine Gäter; wie andern febrten ale nach unferm 
BWobnungen zurhc und fgienen und, was umfert 
Außen Umftände anbetraf, In ein ganp gemeineh 
Reben zurücgetehrt zu fen. Wir waren, wie aus 
einem VTeenſchloß, auf die platte Erbe gefegt und 
mußten und twieber mach unfeer Welſe benehmen 
md bebelfen. 

Die fondersaren Erfahrungen, die IQ im jenem 
wenen reife gemamt hatte, Tießen einen fAhbuen 
% Cindrud dei mir zur; doch blier er mit Tange 
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in feiner gamjen Lebhaftigfeit, vägleim ber Ddein 
Ügm gu muterbalten und gu ernenern fuchte, Indem 
er mir, vom Zeit zu Beit, vom feinen beften und ges 
fänigften Kunftiverten gufandte, und wenn ie} fie 
Im genug gemoffen hatte, wieder mit audern vers 
tanfpte. 

ap war m fehr geroohmt, mich weit mie ſelbſt gm 
Sefgäftigen, bie Angelegenheiten meines Herzeua 
und meine Gemüthes im Drbnung zu bringen, nmb 
mich davon mit aͤtalich geflunten Perfonen zu unters 
Halten, als daß ich mit Unfmerffamteit eia Munfl: 
wert Witte betrachten follen, ehne batd auf mich 
felbſt zurüczutehren. Ich war gewohnt, ein es 
mälde und einen Kupferftig me amzufehen wie Me 
Bu chſtaben eines Bugs. Em fhdner Druc gefänt 
wol; aber wer wird ein Buch des Deuces wegen 
im die Hand meinen? Go follte mir auc eine Gib: 
Tiye Darfieliung etwas fagen, fir follte mich 
lehren, vähren, beffern; und ber Obeim mochte iq 
feinen Briefen, mit bemen er feine Kunſtwerte 
Vänterte, vebem twaß er weilte, fo blies ed mit 
doch Immer beim Uiten. 

Dog mehr als meine eigene Natur zogen 
äußere Begebenpetten, bie Weräuberungen in 
mer Bamille, von folgen Betrachtungen, ja eine 
Wette von mir fethft abz he mußte buiden umd wir« 
ten, mehr, ald meine fchwachen Kräfte zu ertragen 


genommen, 

Vaters beſchaftiate. Es Aberfänt fie ein Katarch, 
woraus eime Brufiframfbeit wird, wis In brei 
Wochen liegt fie auf der Wahre; ihr Rob ſchius mir 
—— deren Narden ich jet no wicht germe 
anfehe. 

Ic Tag krant zu Bette, ebe fie noch deerdiot 
war; der alte Sqaben auf meiner Bruft faien aufs 
rawachen, ich huſtete deftig, und war fo beifer, daß 
id} feinen lauten Ton bervorsringen konnte. 

Die verbetratgete Gaptwefter tan vor 
und Beträöniß zu früh Im Die Wogen. Mein alter 
Vater füraptete, feine Kinder nub die Hoffnung fels 


— oboleich nur auf eine Tämmerfigge Weiſe 


en. 
Meine Schweſter ward wieder guter Hoffnung 
Mangerlei Sorgen, bie in folgen dauen ber Mut: 


ben Water verborgen bieldenz ich mußte Sqiets⸗ 
rigster fen. und fonnte e6 um fo eher, ba 
Schwager Zutrawen zu wir hatte, und beide twirte 
UN gute Menfigen waren, aur daß Seide, 
elwander nagıufeben, mit einander roten, umb 
ans Begierde, obiig mit einander Übereim gu ieben 
wiemald einig werden fonırtem. un Iernte Ih aum 
die weltlichen Dinge mit Ernft angreifen, amd bad 
andäten, was i font nur gefwngen hatte. 

Meine Soweſter gedar einen Sohn; die Unpas⸗ 
Tipteit meines Waters verhinderte Ihm wink, zu Kir 
yu reifen. Beim Aublia des Kindes war er umglante 
Dip heiter und froh, und Bet der Taufe erfaien er 
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fagen, als ein Genins mit zwei Gefichtern. Mit 
bem einen bliate ev freubig vorwaͤrts Im jene Regio 
nen, In die er Halb einzugeben hoffte; mit dem ans 
dern auf das neue, boffnungsvofle irdiſche Reben, 
das in dem Kuaben entfprungen war, ber von Ihm 
ab ſtammte. Er warb nicht müde auf dem Ruͤawege 
mia von dem Kinde zu unterhalten, von feiner Ges 
Malt, feiner Gefundpeit, und dem Wunfde, daß bie 
Anlagen biefed neuen Meltbärgers elüdTih außges 
Bilder werben möchten. Geine Betrachtungen biers 
über dauerten fort, als mir zu Kaufe anlangten, 
und erft nach einigen Tagen bemertte man eine Art 
Fieber, die fig nah Tiſch/ ohne Froſt, burg eine 
etwas ertnattende Hire Äußerte. Er legte fich jedoch 
nigpt nieder, fuhr deo Morgens ans und verfah treus 
lich feine Amtögefgäfte, vis ihm endlig anpaltende, 
eruftafte Symptome davon abhlelten. 

‚Nie werde ich bie Ruhe bes Geiftes, die Klarheit 
mb Deutfichteit vergeffen, toomit er die Angelegens 
heiten feines Hauſes, die Beforgung feines Begräbs 
niſſes, als wie das Geſchaͤft eines andern, mit ber 
größten Ordnung vormahm, 

Mit einer Heiterteit, bie Ihm fonft nicht eigen 
wer, und bie bis zu einer lebhaften Freude flieg, 
fagte ex zu mie: Wo It die Todesfurcht hingefoms 
men, bie ich fonft noch wohl empfand? Gont‘ ig zu 
flexden ſcheuen Ich habe einen gnäbigen Gott, das 
Pen erweott mir fein Grauen, ich habe ein ewiges 

‚eben. 

Mir die Umftände feined Todes suräcdzurufen, 
der bald darauf erfolgte, Ift in meiner Einfameen 
eine meiner angenehmften Unterhaltungen, und die 
ſichtbaren Wirfangen einer hoͤhern Kraft dabel wird 
mir niemand wegräfonniren. 

Der Tod meines lieben Vaters veränderte meine 
biöherige Lebensart. Aus dem firengften Gehorfam, 
aus ber größten Einſchraͤntung fam ich in bie größte 
Freipelt, und iq genoß Ihrer wie einer Speiſe, bie 
man Iange entbehrt hat. Sonſt war ich felten zwei 
Stunden außer bem. Haufe; num verlebte Ich fanım 
Einen Tag In meinem Zimmer. Meine Brennde, 
bei denen Id} fonft mur abgeriifene Befuche machen 
konnte, wollten fi meines anhaltenden Umgangs, 
fo wie ich mich des iprigen, erfreuen; dfters wurde 
dp zu Tiſche geladen, Spazlerfahrten und Fleitne Rufts 
reifen famen hing, und ich blieb mirgends zuräd. 
Als aber der Eirtel burglaufen war, ſah id, dab 
das unfpägsare Gläd ber Freiheit nit darin bes 
ſteht, dab man atles thut, was man thun mag, und 
wozu und bie Umſtaͤnde einladen, fondern daß man 
a6 obne Kinderniß umb Rüdhalt, auf bem geraden 
Wege thun fan, was man für recht und ſchicckich 
bAlt, und ich war alt gertug, Im biefem Talle ohne 
Kebrgelb zu der fpbmen Ueberzeugung zu gelangen. 

Bas ich mir nicht werfagen fonnte, war, fobalb 
als nur möglich, den Umgang mit den Sliedern ber 
berruputhifgen Gemeinde fortzufegen umb fefter zu 
mapfen, und ich eilte, eine ihrer nägften Eiurich⸗ 
tungen zu befuden: aber auch ba farb Ich feineötwegeß, 
was im mir vorgeftelt hatte. Ich war ehrlich genug 
meine Meinung merten zu Taffen, und man fuchte 
mir hinwieder beizubringen: biefe Verfaſſung fey gar 
ati gegen eime orbentlich eingerichtete Gemeinde, 
3a) tonnte mir das gefatlen laſſen; do hätte nach 
meiner Ueberzeugung ber wahre Geiſt aus einer Fleis 
pH fo gut als ans einer großen Anftalt hervorblicren 

ſonen. 

Einer ihrer Biſchofe, der gegenwärtig war, ein 
unmittelbarer. Schüler des Grafen, befäftigte fih 
viel mit mir; er ſprach volltommen Eusliſch, und 





weil ich es ein wenig verftand, meinte er, e8 ſey ein 
Wink, daß wir zufammen gehörten; ich meinte es 
aber gan und gar nicht; ſein Ungang fonnte mir 
nit fun geringften gefallen. Er war ein Meflers 
ſchmied, ein geborner Mäpre; feine Urt zu denten 
tonnte das Handwertomãhioe nicht verleugnen, Befs 
fer verftand ich mich mit dem Herrn von 2*, ber 
Major in frangdfifgen Dienften geivefen war; aber 
su der Unterthänigfeit, bie er gegen feine Vorgefeb⸗ 
tem bezeigte, fühlte ich mich niemals fähig; fa ed war 
mir, ald wenn man mir eine Ohrfeige gäbe, wenn 
ich bie Majorin und andere, mehr oder weniger ans 
gefehene Branen dem Bifchof die Hand türen fah. 
Indeffen wurde bog eine Reife nach Holland verabs 
redet, bie aber, und gewiß zu meinem Beften, mies 
mals zu Stande tam. ” 

Meine Schweſter war mit einer Tochter nieder⸗ 
getommen, und num war bie Reihe an un Grauen, 
zufrieden zu feyn und zu benten, wie fie bereinft, 
und aͤhnlich, erzogen werden follte. Mein Schwager 
war dagegen ſehr ungufrieben, als im den Yahr 
darauf abermals eine Tochter erfolgte; er wänfgte 
bei feinen großen Gütern Knaben um fi zu fehen, 
die ihm einſt In der Verwaltung beiftehen ehunten. 

Ic hielt mich bet meiner ſhwachen Gefundbeit 
Min, und bei einer rubigen Kebemsart ziemlich Im 
Gleichgewicht; Ic fuͤrchtete ben Tod nit, ja ich 
wunſchte zu fterben, aber ich fühlte in der Stile, 
daß mir Gott Zeit gebe, meine Seele zu unterfuchen 
und ihm Immer mäher zu tommen. In ben vielen 
ſchlafioſen Nächten babe Ich befonber& etwas empfunz 
ben, das ich eben nicht deutlich beſchreiben Tann. 

&8 war ais wenn meine Seele ohne Gefeufchaft 
des Körpers bädıte; fie fah den Körper fefbft atd ein 
ige fremdes Weſen an, wie man etwa ein Kleid ans 
fieht. Sie fteute fig mit einer außerorbentlihen 
Kebpaftigfeit die vergangenen Zeiten und Begebenhels 
ten vor, und fühlte daraus, was folgen werde. Ufe 
biefe Zeiten find dahin; was folgt wird auch dahin 
geben: ber Kdrper wird wie ein Kleid jerreißen, aber 
Ich, dab wohlbefannte Ich, Ic bin, 

Diefen großen, erhabenen und tröftfihen Ger 
füpfe fo wenig als nur möglich nachzuhaͤngen, lehrte 
mic) ein edler Breumb, ber fi mir Immer näher 
verband; ed war ber Arzt, dem ich In dem Hauſe 
meines Obelms hatte tennen lernen, und ter ſich 
von der Verfaſſung meines Körpers und meinci 
Geiſtes ſehr gut unterrichtet hatte; er zeigte mir, 
wie ſehr diefe Empfindungen, wenn wir fie unabs 
bängig von dußern Gegenftänden in uns näpren, 
uns getoiffermaßen aushöhlen und den Gruud ums 
ſeres Dafeyns untergrasen, Thatis zu feyn, fagte 
er, iſt des Menſchen erfte Beftimmung, und ale 
Zwiſchenzelten, in denen er auszuruben gendthiget 
int, ſoute er anwenden, eine deutliche Erfenntniß ber 
Außerlichen Dinge gu erlangen, bie ihm In der Folge 
abermal® feine Tpätigfeit erleichtert. 

Da der Breund meine Gewohnheit raunte, meis 
nen eigenen Körper als einen dußern Gegenftand 
anzufehn, und ba er mußte, daß ich meine Eonftis 
tution, mein Uebel und die medieiniſchen Hulfsmit⸗ 
tel zlemlich fannte, und ich wirffid durch anhaltende 
eigene und fremde Rriden ein halter Arzt geworden 
mar; fo Teitete er melne Mufmerffamteit vom der 
Kenutniß deb menſchüchen Körpers unb ber Spere⸗ 
rein auf die übrigen nagbarligen Gegenftände der 
Sobdpfung, und führte mic) wie Im Paradieſe um: 
her, und nur zulegt, wenn Ich mein Sleichniß forts 
fegen arf, Tteß er mich ben In ber Abendtäple im Bars 
ten wanbeinden Schpfer aus ber Entfernung ahnen. 
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Wie gerne fab ich nunmehr Gott in der Natur, 
da ich ihm mit ſolcher Gewißpeit Im Kerzen trus; 
wie Intereffant war mir bad Wert feiner Haude und 
wie-baufsar war ip, daß er mich mit dem them 
feines Mundes hatte beleben wollen! 

Wir pofften aufs nene, mit meiner Sqhweſier- 
auf einen Knaben, beim mein Schwager fo ſehnlich 
entgegen fah, und beifen Geburt er leider nicht ers 
lebte. Der wadere Mann ftarb an den Folgen eines 
unglädligen Sturzes vom Pferde, und meine Schwes 
ſter folgte ihm, nachdem fie ber Welt einen (gönen 
Nuaben gegeben hatte. Ihre vier hinterlaffenen Kins 
der fonnte id nur mit Wehmuth anfehn. So mange 
gefunde Perfon war vor mir, ber Kranken, hinges 
gangen; fote ich mit vletleicht von dieſen hoff⸗ 
mungevollen Bläthen mange abfallen fehent? Iy 
tannte die Welt genug, um zu wiffen, unter wie 
vielen Gefahren ein Kind, befonbers In dem höpern 
Stande beraufwähft, und e8 (lem mir, ald wenn 
fie feit der Zeit meiner Jugend ſich für die gegens 
wärtige Welt noch vermehrt hätten, Ic fühlte, baß 
ic, bei meiner Schwaͤche, wenig oder nichts für bie 
Kinder zu thun Im Stande ſeyz um deſto erwuͤnſch⸗ 
ter war mir des Ohelms Eutſchluß, ber natürlich 
aus feiner Dentungsart entfprang, feine ganze Auf⸗ 
mertfanteit auf bie Erpiehung bisfer Tiebenswürbigen 
Geſchopfe zu verwenden, Und gewiß, fie verbienten 
es in jedem Sinue, fie waren wohlgebildet, unb vers 
ſprachen. Het ihrer großen Berfchlebenpeit, ſammtlich 
gutartige und verfländige Dienfayen zu werben. 

Seitdem mein guter Arzt mid aufmerkfam ges 
macht hatte,“ betrachtete ich gern die Familie naͤhn⸗ 
liteit in Kindern und Verwaudten. Mein Water 
hatte forgfältig bie Bilder feiner Worfahren aufbe⸗ 
wahrt, fidh felsft und feine Rinder vom Teiblinen 
Meiftern malen Laffen, auch war meine Mutter und 
ihre Wertvanbten nicht vergeffen worden. Wir Tanne 
tem bie Charattere der ganzen Familie genau, und 
da wir fie oft unter einander verglichen Hatten, fo 

ſuchten wir num bei den Kindern die Aebnlichteiten 
des Heußern und Innern wieder auf. Der ältefte 
Sobr meiner Gcwefter (dien feinem Großvater, 
väterfiher Seite, zu gleichen, vom bem ein jugenbs 
liches Bild fehr gut gemalt In ber Sammlung un= 
fere& Obeimo aufgefteit war ; auch Tiebte er vole jemer, 
der ſich Immer als ein braver Officler gezelgt hatte, 
nichts fo fehr als das Gewehr, womit er ſich immer, 
fo oft er mich beſuchte, befpäftigte. Denn mein Was 
ter hatte einen fehe ſchoͤnen Gewebrſchraut hinters 
laffen, und ber Meine hatte micpt eher Rufe, bis ih 
item eim Paar Piftolen und eine Jagbfiinte ſchentte 
und Bid er heraus gebracyt hatte, tie ein beutfaes 
Schloß aufzuzieben ſey. Uebrigens war er in feimen 


Die ältefte Toter hatte meine ganze Neigung 
oefeſſelt, und «6 mochte wohl baber tommen well fie 
mir Ahnlich fah. und wei fie fi von allen 
am meiften zu ımir hielt. Aber ic kann wohl fagen, 
je genauer iqh fle beobachtete, ba fie herauwuq⸗s befio 
mehr Sefoyämte fie mid, und id fonmte dab Mind 
nlcht ohne Bewunderung, ja Ic barf beinahe fagem, 
mit obme Brehrung auſehn. Man fah nicht leicht 
eine ebfere Beftalt, ein rubiger Gemüth und eine Ims 
mer fo gleipe, auf feinen Gegenftand te 
Tpätigfeit. Sle war feinen Augendfld ihres Lebens 
unbefäftigt, und febes Gefhäft warb unter Ihrem 
Händen zur würdigen SHanblung. WAch (iem Ihe 
glei, wenn fie nur bad verrichten konnte, was im 
$ ber Beit und am May war, und eben fo fonute fie 














rupig, ohne Umgebulb, bleiben, wenn ſich nichts gu 
tyan fand. Diefe Thätigteit ohne Bebärfnis einer 
Befpäfigung babe Ip im meinem Leben might wieder 
gefehen. Unnachabmiich war von Jugend auf ie 
Betragen gegen Wothleibende und Saülfssehärftige. 
Ic) geftehe gern, daß I niemals bad Talent hatte, 
wir aus der Wohltpätigteit ein Geſchaͤft gu maden; 
ich war nicht targ gegen Urne, ja ich gab oft in meis 
mem Werpältniffe zu viel dahin, aber dewiſſermaden 
kaufte ich mid nur los, und ed mußte mir jemand 
amgeboren ſeyn, wenn er mir meine Gorgfalt abges 
winnen wollte, Gerade das Begentheit Tobe ig am 
meiner Nichte. Ich habe fie niemals einem Armen 
Geld geben feben, und was fie von mir gm biefem 
Endzwed erhielt, verwandelte fie immer erſt im das 
näcfte Bebüefniß. Niemals erfgyien fie mir Tiebends 
wördiger, ald wenn fie meine Kleber, und Waͤſch⸗ 
faränte pländerte; Immer fand fie etwas, ba6 id 
nit trug und nicht brauchte, und dieſe alten Baden 
zuſammenzuſchneiden und fie irgemb einem zerlumps 
ten Kinbe anzupaffen, war ihre größte Glädfeligteit. 

Die Gefinnungen iger geigten Ad 
ſcon anders; fie hatte vieles von ber Mutter, vers 
ſprach ſchon frühe ſehr zierlich und veigenb zu wers 
den, und ſcheint ihr halten zu wollen; 
fie if fehe mit ihrem Aeudern befchäftigt und mußte 
fig, von früher Zeit an, anf eine in bie Augen fals 
lende Weiſe zu pugen umb zu tragen. Ich erinnere 
mich uoch Immer, mit welchem Eutzäden fie fig als 
ein eines Kind im Spiegel befab, als ip ihr bie 
fodnen Perlen, bie mir meine Mutter hinterlaffen 
hatte, und bie fie von ungefäpr bei mix fand, ums 
binden mußte, 

Wenn ich dieſe verfpiedenen Neigungen betrach⸗ 
tete, war ed mie angenehm zu denten, tie meine 
Befigungen, nad meinem Tobe, unter fe gerfallen 
und durap fie wieber lebendig werden würden. Ich 
fah die Sagbflinten meines Waters ſchon wieder auf 
bem Rüden des Neffen im Belde herummandeln, unh 
aus feiner. Jagdtaſche fyow wieder Süpmer herands 
fanenz 1a fah meine fAmmtfigye Garberobe bei ber 
Dfter sConfirmation, iauter kleinen Mädchen aus⸗ 
paßt, and der Kirche beraustommen, und mit meis 
nen beften Stoffen ein fittfames 


Natalie eine Hefondere Neigung, 09 fie glei, wie 
ich bier beierten muß, feloft feine Art von Riche, 


| 


Kinder wuchſen heran, und 
—e vefunde, ſcbn⸗e vud 
Ip ertrage e6 mit Gebruid, daß 
mie entfernt hält, und fehe fie, wenn 
Wibe ober ann wohl gar In ber Gtadt find, 
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Ye tonnte anfangs feinen Plan in diefer Gral 
bang fehn, bis mir mein Aryt zulert erbffwete: 
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Obe im habe fig burch ben Mühe Äbergeugen Laffen, 
daß, wenn man am ber Erziehung des Menſchen etz 
web thun woße, möffe man fehen, wohin feine Weis 
gungen und Wänfge gehen? Gobaun müfle man 
ibm In bie Rage verfegen, jene fohald als. möglich zu 
Wefetedigen,, Diefe fobald al8 möglich gu erreipen, das 
mit ber Dienfh, wenn er ſich geirret habe, früh ges 
mug feinen Irrtyum gewabr werbe, und wenn er 
das getroffen hat, was für ihn paßt, defto eig 
daran halte und fih deſto emfiger fortsirde, 
wänfce, daß biefer fonderbare Verfuch gelingen a 3 
bei fo guten Naturen ift es vieleicht mbglich, 

Aber dab, was ich aicht au biefen Erziehern bil⸗ 
Higen fan, ift, baß fie alles von den Kindern zu ents 

facyen, was fie zu dem Umgange mit fig felöft 
und mit dem umfichtbaren, einzigen treuen Freunde 
fahren tönne. Ia, es verbrießt mic oft von bem 
Doeim, baß er wich desbalb für bie Kiuder für ges 
fabrlich Hält. Im Prattifcgen iſt doch fein Menſch 
tolerant! Denm wer auch verſichert, baß er jebem 
feine Art und Wefen germe laſſen wolle, ſucht doch 
Immer diejenigen vom ber Thaͤtiokelt auszufgließen, 
bie nicht fo benten wie er. 

Diefe Urt, die Kinder von mir zu entfernen, bes 
tefißte iaich befto mehr, je mehr ich von ber Realität 
meines Glaubens Übergengt feyn fan. Barum follte 
er nicht einen obditlichen Urfprung, miept einen wirt: 


Si 


Erſtes Capitel. 


erſchienen; ein fruͤtzeitiges Gewitter, daß ben gans 
sem Tas gebrohet hatte, ging ſtuͤrmiſch an ben Bers 
gen wieder, der Regen zog nad dem Kande, bie 
Sonne trat wieder in-ihrem Glanze hervor, und anf 
dem grauen Grunde erſchlen der herrliche Bogen. 
Wilpelm riet ipm entgegen und fab ihn mit Weh⸗ 
much an. Ad! fagte er zu fig felöft, erfgeinen 
uns denn eben die ſchoͤuſten Barden des Lebens nur 
auf bunflem Grunde? Und muͤſſen Tropfen fallen, 
wenn wir entzäctt werden follen? Gin heiterer Tag 
iR wie ein grauer, wenn wir ihn ungeruͤhrt anfehen, 
und was ann uns rühren, ald die ftile Gofinung, 
daß bie angeborne Neloung unſers Kergens nigt 
ohme Gegenftand leiden werde? Uns rührt die Er⸗ 
sählung jeder guten That, und rührt das Anſchauen 
jedes barmoniſchen Gegenflandes; wir fühlen babel 
daß wir migpt eam in ber Fremde find, wir wännen 
einer Geimath näher zu feyn, naqh der unfer Befteh, 
Innerfted ungeduldig hinftzebt. 

Sugwifcyen hatte ihn ein Fußoaͤnger eingeholt, 
Der ſich zu ihm gefellte, mit fartem Schrute neben 
dem Pferde btieb, und, nad einigen gleihgäftigen 
Neben, zu dem Weiter fagte: wenn ih mid nicht 
tere, fo muß id Sie irgendwo fon gefehen haben. 

3% erinnere mi Iorer auch, verfegte Wilhelm; 
Hasen wir nit zufammen eine huftige Waſſer fahri 
semant? — Ganz texpt! erwieberte ber andere, 

Wilhelm betrachtete ihn genaner und fagte nach 
einigem Stillſchweigen: ich weiß wicht, was für eine 
Veränderung mit Ibmen vorgegangen ſeyn mag; bas 
mals hielt id Sie für einen lutheriſchen Randgeifts 
Tiogen und jet ſeben Sie mir eher einem fatpofifgen 
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Tiepen Gegenftand haben, da er ſich Im Prattiſchen 
fo wirkfam erweifet? Werden wir durche Prartifge 
doch unfered eigenen Daſevns ſelbſt erft recht gewiß, 
warum follten wir un8 nicht auch auf chen dem Wege 
von jenem Weſen Überzeugen koͤnnen, dad und zu 
allem Guten die Hand reicht? 

Daß ich Immer vorwärts, nie ruckwaͤrts gehe, 
daß meine Handlungen immer mehr ber Idee aͤhnlich 
werben, bie ich mir von der Wolltommenbelt gemacht 
babe, daß ich täglig mehr Reichtigteit fühle, das zu 
thun, was ic) für Recht halte, feldft bei der Schwaͤche 
meines Körpers, der mir fo mangen Dienft verfagt; 
last fi das alles and ber menſchlichen Natur, deren 
Werberben ich fo tief eingefehen habe, erflären? Bür 
mid nun einmal nicht. 

3 erinnere mich kaum eines Gebotes; nichts ers 
fgeint mir in Geftalt eines Geſetzes; es ift ein Trieb, 
ber mich Leitet und mich Immer recht führet; ich folge 
mit Sreibelt meinen Gefinnungen, und weiß fo we⸗ 
nig von Einſchr aͤntung ald von Reue. Gott fen Dane, 
baß ich ertenne, wen ic dieſes Gluͤc ſchuldig bin 
und daß ich an diefe Vorzüge nur mit Demuth den: 
ten darf. Denn niemald werde ic in Gefahr toınmen, 
auf nein eigues Können und Wermdgen ftolz zu wer⸗ 
ben, da ich fo deutlich ertaunt babe, welch Ungeheuer 
in jeden menfpliggen Bufen, wenn eine bbbere Kraft 
und nicht bewahrt, fig erzeugen und näpren fhnne, |; 


Heute betriegen Sie ſich wenigftend nicht, fagte 
der anbere, indem er den Kur abnapın umb die 
Zonfur fehen Tieß. Wo if denn Ihre Geſeuſchaft 
Yingefommen?t Gind Cie no lange bei ihr ger 
ileben 

Ränger als billig: denn leider wenn Ih an jene 
Zeit zur ac bente, die ich mit Ihr zugebracht babe, fo 
glaube ic in ein unendliches Leere zu fehen; eb if 
wie nichts davon Äbrig geblieben, 

Darin irren Cie fid; aues, wad und begegnet, 
LApt Spuren zuräd, alled trägt unmerklich zu ums 
ferer Bildung bei; do@ eb ift gefährkig, fid) davon | 
Negenfgaft geben zu wollen. Wir werben dabei 
entweber ſiotz and fÄbig, oder niebergef plagen und 
einmäthig, und eins iſt für die Bolge fo biuderlich 
ais das andere, Das figesfte Hleist immer, nur da6 
näcfte zu thun was vor und Liegt, und daß ift Jebt, 
fahr er mit einem Räceln fort, tab wir eilen ine 
Quartier zu tommen. 

Wilyeln fragte, wie weit mod) der Weg nad 
Rothario'5 Gut fey? Der andere verfehte, daß «6 
Hinter dem Berge Liege, Wieleigt treffe Ih Cie 
dort an, führe er fort, ich habe nur In ber Nachtar⸗ 
fyaft noch etwas zu beforgen. Reben Sie fo lange 
wopt! Und mit biefen Worten ging er einen fleilen 
Pfad, der faneNler über dem Berg hinäber zu führen || 
fgien. ! 

Ja wobl hat er Net! fagte Wilpelm vor 
indem er weiter ritt: an das näcfte fol man 
ten, und für mich Ift wohi jegt nichts nähere, ald 
ber traurige Auftrag, den ich ausrichten fol. Laß 
fehen, 06 ich bie Rede noch ganz Im Gedaͤchtuiß habe, 
die den graufamen dreund Sefhämen fol. 

Cr fing daranf an, fig dieſes Kunfiwerf vorzu⸗ 
fagen; es fehlte Ihm auch nicht eine Gylbe, und je 
mehr isn fein Gedaͤchtniß zu Statten Tam, deſto $ 
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mehr wups feine Leidenfgaft und fein Muty. Au⸗ 
vellens Beiden und Xod waren Iehhaft vor feiner 
Seele gegenwärtig. 

Geift meiner Sreumbin! rief er aus, umſchwebe 
mi! uud wenn es dir mbglig ift, fo gieb mir ein 
Beigen, dab du Sefänftigt, daß du verfbunt feuft! 

Unter biefen Worten und Gedanken war er auf 
bie Höhe des Berges gefomnen, und ſah am deſſen 
Aobang, am der andern Seite, ein wunderliches Ges 
daude Tiegen, das er ſosleich für Rorhario's Wohs 
mung hielt. Ein altes unregelmäßiges Schlod, mit 
einlgen Thuͤrmen und Gicbeln, ſchlen die erfte Ans 
Tage dazu gewefen zu feyn; allein noch unvegelmäßis 
‚ger waren die neuen Angebaͤude bie theils nah, theils 
in einiger Entfernung davon erricptet, mit bem Haupt⸗ 
gebäube durch Galerien und bebedte Gänge jufams 
menbingen. Alte äußere Symmetrie, jede architet⸗ 
tonifde Aufehn ſchien dem VBebhrfniß ber tunern 
Bequewlichteit aufgeopfert zu ſeyn. Keine Spur von 
Bau und Graben war zu fehen, eben fo wenig als 
von fünftfipen Gärten und großen Aleen, in 
Gemäfes und Baumgarten brang bis an bie Haͤuſer 
bisan, und Feine nutbare Gärten waren feloft in 
ben Zwiſchenraͤumen angelegt, Ein heitered Dörfs 
gen lag In einiger Entfernung; Gärten amd Belder 
ſchienen durchaus In dem beften Zuſtaude. 

In feine elguen leldenſchaftlichen Betraptungen 
vertieft, vitt Wilhelm weiter, ohne viel über das 
waß er fah nadgubenten, fteilte fein Pferd in einem 
Gaſthofe ein und eilte nicht ohne Bewegung nach 
dem Schloſſe zu. 

Ein alter Bebienter empfing ihn an ber Tpüre, 
und berichtete ihm mit vieler Gutmäthigfeit, daß er 
heute wohl ſchwerlich vor den Herren rommen werde; 
der Herr habe vlel Briefe zu ſchreiben und ſchon 
einige feiner Gefpäftstente abweifen laſſen. Wiui⸗ 
helm ward dringender, und endlich mußie der Mite 
nachgeben unb ihn melden. Er fam zuräd, und 
führte Wilhelmen in einen großen alten Saal, Dort 
erfuchte er ihn ſich zu gebulden, weil ber Kerr viels 
leicht mod eine Zeit Tang ausbleiben werde. Wil⸗ 
Helm ging unruhig auf und ab, umb warf einige 
Blide auf die Ritter und Frauen, deren alte Abbli⸗ 
dungen an ber Wand umher hingen; er wirderholte 
den Anfang feiner Rede, und fie fhlem Ihm in Ges 
geutart blefer Harnifgre mb Kragen erft recht am 
Pay. So oft er etwas rauſchen hoͤrte, fente er ſich 
in Poſitur, um feinen Gegner mit Wärbe zu empfans 
‚gen, Ahın erft den Brief zu überreigen, und Ip dann 
mit ben Waffen des Worwurfs anzufallen, 

Mehrmals war er ſchon getäufcht worden, und 
fing wirtlich an verbrießtich und verftimmt zu wers 
den, ald endlich aus einer Seitentpär ein wohlgebil⸗ 
deter Dann, In Gtiefein und einem ſchuchten Uchers 
rode, berandtrat. Bas bringen Gie mir Gutes? 
| fagte er mit freundfiger Stimme zu Wirhelmenz 
verzeihen Sie, daß lch Gie habe warten laſſen. 

kr faltete, Inden &r diefed fprach, einen Brief, 
ben er In der Hand hlelt. Wilhelm, nicht ohne Ver⸗ 
Tegenheit, aerrelchte Ihm dad Blatt Aurellens, und 
fagte: Id bringe die letzten Worte einer Breunbin, 
die Ste nicht ohne Rührung leſen werden. 

Rothario nahın ben Brief und ging ſooleich in 
das Zimmer zuräel, wo er, wie Wilhelm recht gut 
durch) bie offne Thäre fehen fonnte, erft noch einige 
Briefe figelte und Überfoprich, bann Aureliens Brief 
erdffnete und lad. Er ſchien das Blatt einigemal 
durchgelefen zu Haben, und Wirpelm, obgleldy feinem 
Gefüpt nach bie pathetiſche Rede zu dem natuͤrlichen 
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smfaınmen, ging auf bie Sqwetle los uud weite 
feinen Eprug) beginnen, al eine Xapetenthfre beb 
Easinets fi dffuete, und ber Geiſtiiche Yereintrat, 

Ic erhalte die wunderfichfte Depefdre vom ber 
Welt, rief Lotpario igm entgegen; verzeihen @ie 
mie, fuhr er fort, indem er fih gegen Wilhelmen 
wandte, wenn Ich in diefem Augenblicde nicht ges 
ſtimmt sin, mich. mit Ihnen weiter zu unterhalten, 
Sie bleiben heute Nacht bei uns! und Sie forgen 
für unfern Gaft, Abbe, daB ie micgts abgeht. 

Mit diefen Worten machte er eine Werbeugung 
gegen Wilpelmen; ber Geiſtliche nahm unfern Greumb 
bel der Hand, der nicht opme Wiberftreben folgte, 

Stiafgweigenb gingen fie durch munberfiche 
Gänge, und iamen Im ein gar artiged Zimmer, Der 
Geiftlicge führte ihn ein, und verlieh Ihm ohne weis 
tere Cutſchuidigung. Bald daranf erfchlen ein muns 
terer Ruabe, der ſich bei Wühelmen als feine Bes 
diemung antünbigte und das Abendeſſen brachte, bei 
der Aufwartung von ber Drbnung bes Hauſes, wie 
man zu frübftäcen, gu fpeifem, gu arbeiten und fie 
zu vergnägen pflegte, manches erzählte, umd befons 
ders zu Rothario’6 Ruhm gar vieles vorbrachte. 

So augenehm auch der Knabe war, fo ſuchte ihn 
Wilhelm do bald loszuwerden. Er wuͤnſchte allein 
su fen, denn ex fühlte fig in feiner Rage dußerft 
gebrädt und beffommen. Er machte fin Worwürfe, 
feinen Vorſatz fo ſchlecht vonfüprt, feinen Auftrag 
nur Halb ausgerlchtet zu haben. Bald nahm er fig 
vor, den andern Morgen das Berfänmte nachzubolen 
bald ward er getwahr, daß Lothario s Gegenwart Ihm 
zu ganz andern Gefühlen ftimmte. Das Haus, worin 
er fig befand, kam ihm auch fo wunderbar vor; er 
wußte ſich Im feine Rage nicht zu finden, Er wollte 
fig ausziehen und Öffnete feinen Mantelfad; mit 
feinen Nachtſachen brachte er zugleich ben Sqhleler 
des Geiſtes hervor, den Mignon eingepadt hatte. 
Der Andblic vermehrte feine traurige Stimmung. 
tie! Jängling, lich! rief er aus, was fol bad 
myftifgpe Wort heißen? was fliehen? wohin fliehen? 
Weit beſſer Hätte der Geift mir zugerufen: Kehre 
in dich felop zuräd! Er betrachtete bie englifchen 
Kupfer, die an ber Wand im Rahwen hingen; gieihs 
gültig fah er Über bie meiften hinweg, endlich fand 
er auf dem einen ein ungläcti ftranbendes Schiff 
vorgeftent: ein Water mit feinen fabnen Töchtern 
erwartete den Tod von den hereinbringennben elien, 
Das eine Brauenzimmer ſchien Wehnlichteit mit jener 
Amagone zu haben; ein nnausfprechlices Meitieiden 
ergriff unfern Freund, er fahlte ein anwiderſtebua⸗s 
Beduͤrfnitßz feinem Herzen Kuft zu machen, Thraͤnen 
drangen aus feinem Auge, und er konnte ſich wicht 
wieder erholen, bis ihm deu Schlaf aberwaltigte. 

Sonberbare Traumbilder erſchlenen Ihm gegen 
Morgen. Cr fand fi im einem Garten, ben er als 
Nuape dfters beſucht hatte, und fah mit Bergmägen 
die befannten Ulleen, Hegen und Blumenberte wies 
der; Marlane begegnete ihm, er ſprach Tiebevon mit 
ihr und ohue Erinnerung irgend eines vergangenen 
Misverhältuiffes. Gleich darauf trat fein Water gu 
ihnen, Im Haustleide; und mit vertranfiger Diene, 
die ihm felten war, bieß er den Sohn zwei Stühle 
aus dem Gartenhanfe holen, nahm Marlauen bei 
der Hand und führte fie mach einer Rause, 

Wirgelm eilte nad dem Gartenfaale, fand Ihn 
aber ganz leer, nur fah er Aurellen an dem ents 
FH Genfer ſtehen; ex ging fie angureben, 
allein fie blieb unverwandt, und ob er fi) gleich neben. 
konnte er doch ihr Geſicht nicht fehen. Er 
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Garten, viele Menſchen beiſammen, von denen er 
einige fogleih erfannte, Frau Melina faß unter 
einem Baum und fpielte mit einer Roſe, bie fie in 
dee Fand hielt; Kaertes fand neben Ihe und zählte 
Gold aus einer Hand in bie andere. Mignon und 
Felix Tagen im Grafe, jene ausgeftredt auf dem 
Rüden, diefer auf dem Gefihte. Philine trat her⸗ 
vor, und Fatfopte Über den Kindern in die Hände, 
Mignon blieb unbeweglich, Felix fprang auf und 
fioh vor Philinen. Erſt late er im Laufen, als 
Ppirine ihn verfolgte; dann fehrie ex Angfilic, als 
ber Harfenfpieler mit großen, Iangfamen Schritten 
Am macging. Das Kind Tief grade auf einen Teich 
los; Wilpelm eilte ibın mach, aber zu fpät, das Kind 
Tag im Maffer! Wilhelm fland tole eingewurzelt. 
Run fab er die ſchoͤne Amazone an ber andern Seite 
des Teihb, fie firedte Ihre rechte Hand gegen bad 
Kind aus und ging am Ufer hin, das Kind durch⸗ 
ſtrich das Waſſer in gerader Richtung auf ben Binger 
zu, und folgte ihr nach, wie fie ging, endlich reichte 
fie ihm ihre Hand und 309 es aus dem Teiche. Wils 
helm war indeſſen näher gekommen, das Kind brannte 
über und über, und es fielen feurige Tropfen von 
ihm Heras. Wilhelm war noch beforgter, doc die 
Amazone nahm fhnel einen weißen Schleier vom 
Haupte und bebedte dad Kind damit. Das Beuer 
war fogleia geldfcht. AI8 fie den Gchleler aufbob, 
fprangen zwei Knaben hervor, die zufammen muths 
witig bin und ber fplelten, als Wilhelm mit der 
Amazone Hand in Hand durch den Garten ging, und 
in der Entfernung feinen Water und Marianen in 
einer Allee fpagieren ſah, die mit hohen Bäumen 
dem ganzen Garten zu umgeben fdien. Cr richtete 
feinen Weg auf beide zu, und machte mit feiner 
fobnen Begfeiterin ben Durgfamitt des Gartens, 
al auf einmal ber dionde Friedrich ihnen im ben 
Weg trat und fie mit großem Gelägter und allerlei 
offen aufhielt. Sie wollten bemungeachtet ihren 
Weg weiter fortfegen; ba eilte er weg und Tef auf 
jenes entfernte Paar zu; der Water und Mariane 
| foglenen vor ipm zu fliehen, ex Tief nur befto fpneiler, 
und Wilhelm fah jene faft im dluge burg die Allee 
hinſchwesen. Natur und Neigung forderten ihn auf, 
jenen zus Sälfe gu Tommen, aber bie Hand der Amaz 
some hielt ihm zuräd. Wie gern ließ er ſich halten! 
Mit diefer gemifgten Empfindung wachte er auf 
und fand fein Zimmer fon von ber heilen Sonne 
erleuchtet. 


— · — 
Zweites Capitel. 


Der Knabe Ind Wilhelmen zum Srähftäd ein; 
diefer fand den Abbs ſchon tm Gaale; Kothario, hieß 
«8, fey ambgeritten; ber Abbe war nicht ſehr ges 
ſpraͤchig und ſchlen eher nachbenflih zu ſeyn; er 
fragte nach Aureliens Tode und hörte mit Theil⸗ 
mahıne der Erzählung Wilbelms zu. Ay! rief er 
aus, wem ed lebbaft und gegenwärtig ift, welche 
anendliche Operationen Natur und Kunft machen 
müffen, bis ein gebifdeter Menfc) bafteht, wer feloft 
|| fo viel als mbolich an ber Bitbung feiner Mitsräber 
!| Xpell nimmt, der mbapte verzweifeln, wenn er fieht, 
;| wie freventlich ſich oft der Menſch zerfibrt umd fo 
in den Ball rommt, mit oder ohne Schulb, zer⸗ 
Ibrt zu werben. Wenn ich das bedenfe, fo ſcheint 

daß Leben felöft eine fo zufäflige Gabe, daß Ich 
jeden Toben mbapte, ber fie nicht höher als billig ſchaͤſt. 
| &r Batte faum ausgeſpochen, ald die Zhäre 
& mit Seftigteit ſich aufriß, ein junges Frauemimmer 




















» 





Wilhelm Meiſters Cehrjahre. 





253 





bereinftärgte, und den alten Bebtenten, ber fig ihr 
in den Weg ſtellte, zurhaftieß. Sie eilte gerade auf 
den Abbe zu, und konnte, indem fie ihn bei dem 
Arm faßte, vor Weinen und Schluchzen kaum bie 
wenigen Worte hervorbringen: Wo ift er? Wo habt 
ibr ihn? Es ift eine entfeglihe MWerrätherei! Ges 
fleht nur! Ich weiß was vorgeht! Ich win ihm 
nad! Ic win wiffen wo er ift. 

Beruhigen Sie ſich, mein Kind, fagte ber Abbe 
mit angenommener Gelaffenheit, kommen Sie auf 
JIhr Zimmer, Sie ſollen alles erfahren, nar mäffen 
Sie hören Finnen, wenn ich Ihnen erzählen fol. 
Er bot ihr bie Hand an, im Ginne fie weazuführen, 
3% werde nicht auf mein Zimmer gehen, rief fie 
ans, ich baffe bie Bände, zwiſchen denen Ihr mich 
ſchon fo Lange gefangen haltet! Und doch habe ich 
alles erfahren, der Dsrift hat ihn heraudgeforbert, 
er ift Hinausgeritten, feinen @egner aufzufucyen und 
vielleicht jegt eben in diefem Augenslide — «6 war 
mir etlichemal, als hoͤrte ich ſchleßen. Laſſen Sie 
anfpannen und fahren Sie mit mir, ober ich fühle 
das Haus, das ganze Dorf mit meinem Geſchrel. 

Sie eilte unter den heftigften Thränen nad dem 
Benfter, der Abbe hielt fie zurdc und fuchte ver 
gebens fie zu befänftigen. 

Man hörte einen Wagen fahren, fie riß das 
Benfter auf: er ift tobt! rief fie, da Bringen fie ihn 
— Er fteigt aus: fagte ber Abbs. Sie fehen, er 
lebt — Er ift verwundet, verfegte fie heftig, fonft 
tam' er zu Pferde! Sie führen ihn! Cr ift gefäpts 
Hg verwundet! Sie rannte zur Thuͤre binaus und 
die Treppe hinunter, der Mbbe eilte ihr mach umb 
Witpelm folgte Innen; er fah wie die Schöne Iprem 
berauftommenden Geliebten begegnete. 

Rotpario Tepnte ſich auf feinen Begleiter, welpen 
Wilpeln fogleiy für feinen alten Gbnner Jarno er 
kannte, ſprach dem troſtloſen ®rauenzimmer gar 
Hiesreig umd freundtich gu, umb Indem er fi and 
auf fie ftägte, Fam er bie Treppe langſam herauf; er 
gräßte Withelmen und warb in fein Eabinet geführt. 

Nicht Tange darauf tam Jarno wieder beraus 
und trat zu Wilhelmen: Sie find, wie e8 fcheint, 
fagte er, praͤdeſtinirt, Aberall Schauſpieler und 
Tpeater zu finden; wir find esen In einem Drama 
begriffen, das nicht ganz Tuftig ift. 

3% freue mic, verfegte Wilhelm, Sie in dlefem 
fonderbaren Augenblicke wiebergufinden; ich bin vers 
toundert, erfchrodten, und Ihre Gegenwart macht 
mich glei ruhig und gefaßt. Sagen Sie mir, hat 
es Gefape? IM der Baron ſchwer verwundert — 
Ich glaube nicht, verfegte Jarno. 

Nach einiger Zeit trat der junge Wundarzt aus 
dem Zimmer. Nun was fagen Sie? rief ihm Jarno 
entgegen — Daß es fehr gefährtich fteht, verfegte 
diefer, und ſtectte einige Inftrumente in feine leberne 
Taſche zufammen. 

Wilgelm betrachtete das Band, das von ber 
Taſche herunter hing, er glaudte ed zu kennen. Leb⸗ 
hafte, wolderfpregienbe Farben, ein feltfames Mufter, 
Gord und Silber In wunderlichen Figuren, zeichnes 
ten dieſes Band vor allen Bändern ber Welt aus. 
Wilhelm war überzeugt, bie Inftenmententafge des 
alten Ehirurqus vor ſich zu fehen, der ihn In jenem 
Walde verbunden hatte, und die Hoffnung, nad fo 
langer Zeit wieber eine Spur feiner Amazone zu 
finden, ſchlug wie eine Flamme durch fein ganzes 
Weſen. 

Vo Haben Sie bie Taſche ber? rief er aus . Wem 
gehdrte fie vor Ipmen? Ic bitte, fagen Sie mir's, 
— Ich habe fie in einer Auction gefauft, verfeute 
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jener, was fümmert’6 mich, wen fie angehörte? 
Mit diefen Worten entfernte er ſich und Faro 
fagte: Wenn biefem jungen Dienfgen nur ein wahr 
ve8 Wort aus den Munde ginge. — ©o hat er alfo 
diefe Taſche nicht erftanden? verfente Wilhelm. — 
So wenig als es Gefahr mit Lothario hat, antwors 
tete Jarno. 

Wilgelm ftand in ein vlelfaches Nachbenten vers 
fenet, ais Jarno ihn fragte, tie es ihm zeither ges 
gangen ſey7 Wilhelm erzaͤblte feine Geſchichte im 
allgemeinen, und als er zulegt von Aureilens Tod 
und feiner Botfgaft gefprogen hatte, rief jener aus: 
es ift doch fonderbar, fehr fonderbar! 

Der Abe trat aus dem Zimmer, wintte Jarno 
30, an feiner Statt hinein zu geben, und fagte zu 
Wilpelmen: der Baron laͤßt Sie erſuchen, bier zu 
leisen, einige Tage bie Geſeu ſchaft gu vermehren 
und zu feiner Unterhaltung unter biefen Umftänden 
beizutragen. Haben Sie noͤthig etwas an die Ihris 
‚gen zu Seftellen, fo ſou Ihr Brief glei) beforgt wers 
den, und damit Gie biefe wunderbare Begebenpeit 
verfiehen, von der Ste Yugenzgenge find, muß ich 
Iymen erzägfen, was eigentlich fein Geheimniß ift. 
Der Baron batte ein Meines Abenteuer mit einer 
Dame, das mehr Aufſehen machte ald billig war, 
weil fie ben Triumph, ihn einer Nebenbuplerin ents 
riffen zu haben, allzu lebhaft genießen wollte. Leis 
der fand er mac} einiger Beit bei ihr nicht die naͤm⸗ 
liche Unterbaltung, er vermieb fle; allein bei ihrer 
heftigen Gemäthsart war es ihr unmdslich, ihr 
Schiaſal mit gefegtem Muthe zu tragen. Bei einem 
Valle gab es einen bffentfien Brug, fie glaubte 
ſich Außerft beleidigt, und wünfate gerägt zu wers 
ben; fein Ritter fand fig, ber fig Ihrer angenommen 
hätte, bis endlich Ihr Mann, von dem fie fig Tange 
‚getrennt hatte, die Sache erfuhr und fig ihrer ans 
nahm, den Baron heraudforderte und heute verwuns 
betes doch iſt der Dbrift, wie ich höre, noch ſchlimmer 
dabei gefahren. 

Won dieſem Augenblide an ward unfer Freund 
im Kaufe, als gehbre er zur Familie, behandelt. 


—— 
Drittes Capitel, 


Man hatte einigemal dem Kranten vorgelefen; 
Wilhelm Teiftete biefen Meinen Dienft mit Freuben. 
Rydie kam nicht vom Bette hinweg, Ihre Gorgfalt 
für ben Verwundeten verfplang alle ihre Äbrige Aufs 
merffamfeit, aber heute ſchien auch Lothario zer⸗ 
ſtreut, ja er bat, daß man nicht weiter leſen mbchte. 

20 füpte heute fo lebbaft, fagte er, wie thbricht 
ber Menfap feine Zeit verſireichen TäBt! Wie mandes 
Habe ip mir vorgenommen, wie mandes durchdacht. 
und wie zaubert man micht bei feinen beten Wors 
fügen! I babe die Worfpläge aͤber die Werändes 
rungen gelefen, bie ip auf meinen Gdtern machen 
wit, und id) kann fagen, ich freue mic, vorzaͤgiich 
dieferwegen, baß die Kugel feinen gefährligern Weg 
genommen bat. 

Rode fah ihm zärtlich, ja mit Tränen in den 
Yugen an, als wollte fie fragen, ob denn fie, ob 
feine Freunde nicht auch Antheil am der Lebensfreude 
fordern Finnten? Jarno bagegen verfegte: Weränbes 
rungen, wie Sie vorhaben, werben billig exft von 
allen Gelten überlegt, BIS man ſich dazu entfchließt. 

Kange Ueberlegungen, verfegte Rothario, zeigen 
gewbnlig, daß man ben Puntt nicht Im Buge hat, 
dem bie Rebe ift, Äbereitte Handlungen, daB 




















man ihn gar micht teunt. Ich aberſede ſehe beutti, 
daß ich in vlelen Gtäden, bei ber Wirthichaft meiner 
Güter, die Dienfte meiner Landleute nicht eutbehren 
tan, mab daß ich auf gewiffen Rechten ftrad unb 
fireng halten muß; ich fehe aber auch, daB andere 
Befugniffe mir sinar vortheifhaft, aber nicht gamy 
unentsehrlich find, fo daB ich davon meinen Renten 
aud) was gbuuen fan. Man verliert nicht immer, 
wenn man entbehrt. Nute ich nicht meine Bäter 
weit beffer als mein Water? Werbe ich meine Eins 
tanfte nicht noch höher treisen? Und fol ich biefen 
wachſenden Wortheil allein genießen? Son ip bem, 
der mit mir und für mic arbeitet, mit and) im 
dem Geinigen Bortbeile gbnmen , bie uns ertveiterte 
Kenntniffe, die und eine vorrädende Zeit darbietet? 

Der Denfa Ift nun einmal fo! rief Jarno, und 
id) table mic micpt, wenn ich mid auch in biefer 
Cigenpeit ertappe; ber Menfc begehrt alled an fih 
zu reifen, um nur nach Belieben damit falten unb 
malten zu tbunen; das Geld, das er nicht feltft aus 
giebt, (gelnt ihm felten wohl angerwenbet. 

D ja, verfegte Rotpario, wir ebunten Inandyes 
vom Eapital entbehren, wenn wir mit den Inters 
effen weniger wiehrlich umgingen. 

Das einzige, was ich zu eriumern hate, faste 
Jarno, und warum Id nicht ratben fan, das Sie 
eben jet die Veränderungen magen, wodurch Gie 
wenigftens im Augenblice verlieren, ift, daß Sie 
felbft noch Schuiden Hasen, deren Mpzahlung Sie 
einengt. Ich wärbe rathen, Ihren Man aufzuſchie⸗ 
ven, dis Sie vduig im Reinen wären, 

Und indeffen einer Kugel, ober einem Dachziegel 
zu berlaffen, ob er bie Mefultate meines Rebens 
und meiner Thaͤtigteit auf Immer vernichten wollte! 
D, mein Sreund! fuhr Rothario fort: das ift ein 
Hauptfehler gebiibeter Menfchen, baß fie alle an 
eine Idee, wenig ober nichts am einen Gegenftand 
wenden mögen. Wozu habe ich Schulden gemagt? 
Barum babe ich mic mit meinem Dhelm emtzweit ? 
weine Gefaroifter fo Lange ſig felot überlaffen, al 
um einer Idee willen? In Wmerita glaubte ich zu 
wirten, über dem Meere glaubte ich näglih umd 
mothiwenbig zu ſeyn; war eine Handlung night mit 
taufend Gefahren umgeben, fo fin fie wir nicht 
bedeutend, nicht würdig. Wie anders feh' ich jegt 
die Dinge, und wie Ift mir dad Nägfte fo werth, fo 
theuer geworben. 

I erinnere mich wohl bed Briefes, verſetzte 
Jarno, ben ich noch über das Meer erhielt. Gie 
fgriesen mir: ich werbe gurhdtehren, und In meis 
nem Kaufe, in meinem Baumgarten, mitten unter 
den Meinigen fagen: hier, oder mirgend Ift 
Amerital 

Ja, mein Freund, und ich wieberhofe noch immer 
daffelse, umd doch ſchelte ich mich zugieich ba Ih 
bier nicht fo thaͤtis wie dort bin. Zu eimer gewiſſen 
gleichen, fortbauernden Gegenwart brauchen wir aur 
Berftand, und wir werben auch nur zu Werflanb, 
fo baB wir das Auserordentliche, was jeder glelps 
gältige Tag von und fordert, nicht mehr fehen, und 
wenn wir es ertennen, doch taufend Cutſchuldigungen 
finden, «8 nicht zu thun. Ein verftänbiger Denfch 
Äft viei für fi), aber fürs Ganye ift er wenig. 

Wir wollen, fagte Jarno, dem Verſtande wicht 
zu nahe treten, und befennen, daß das Wußerordents 
liche/ was gefgleht, meiftens thbricht iſt. | 








Ya, und zwar eben bebwegen, weil bie Menſchen 
das Außerorbentlige außer der Orduung thun. &o 
‚giebt mein Schwager fein Wermdgen, in fo fern er 
es veräußern kann, ber Brübergemelnde, und glaubt 4 
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feiner Seele Heil dadurch zu befbrbern; Hätte er 
einen geringen Xheil feiner inthnfte aufgeopfert, 
fo Hätte er viel glädliche Menſchen machen und ſich 
und ihnen einen Kiamel auf Erden fQaffen formen. 
Selten find unfere Aufopferungen thätig; wir thun 
oleich Verzicht auf dad, was wir weggeben. Nicht 
entfgloffen, fonbern verzweifelt emtfagen wir bem, 
was wir-befigen, Diefe Tage, ih geſteh' es, ſchwebt 
mir der Graf immer vor Augen, und ih bin feft 
entſchloſſen, das aus Ueberzeugung zu thun, wozu 
ibn ein Ängflliger Wahn treibt; ic) till meine Ge⸗ 
nefang nit abwarten, Hier find die Papiere, fie 
dürfen nur Ind Meise gebracht werden. Nehmen Cie 
den Gerichtshalter bazu, unfer Gaft Hilft Ipnen and, 
Sie wiſſen fo gut al6 ig, worauf es anfonmt, und 
Wa win Hier gemefend ober flerbenb dabei bleiben 
aut auteufen: hier, oder nirgemd in Kerrns 
weh! 

US Lodie ihren Freund von fterben veben hörte, 
ſtaͤrzte fie vor feinem Bette nieder, bing an feinen 
Armen und weinte bitterlich. Der Wundarzi fa 
herein, Jerno gab Milbelmen bie Papiere und nds 
tpigte Lvdien, ſich zu entfernen. 

Ums Himwels willen! rief Wilhelm, als fie in 
dem Saal allein waren, was ift das mit bem Gras. 
fen? Bela ein Graf ift dab, ber ſich unter bie Brüs 

beiestt 





Den Sie ſehr wohl tennen, verfepte Jarno. Sie 
find das Gefpenft, das ihn in die Arne der Srbm- 
migteit jagt, Gie find der Bhfewigt, ber fein artis 
geb Weib im einen Zuftand verfept, in den fie erträgs 
Ki findet, ihrem Manne gu folgen. 

Und fie if Rotpario’s Eopmweftert rief Wilbelm. 

Nigt anders. 

Und Lotharid weiß — 1 

let. 


D Taffen Sie mich friehen! rief Wilhelm ans: 
tote Kann ich vor ihm ftchen? Was kann ex fagen? 

Das niemand einen Stein gegen den andern aufs 
besen fol, und daß niemand lange Reden componis 
vom fol, um die Leute zu befpdmen, er müßte fie 
denn vor dem Spiegel halten wollen, 

Auqh das wiffen Gie? 

Wie mandeb andere, verfegte Jarno laͤchelnd ; 
doc) bießmal, fuhr er fort, werde id) Sie fo Teigt 
wicht wie das vorigemmal Ioßlaffen, und vor meinem 
Wersefotd haben Sie ſich auch nicht mehr zu fürcs 
ten. Ic Hin tel Soldat mehr, und au als Gols 
bat Hätte ig Ionen biefen Argwobn nicht einfidßen 
fonem. Seit ber Zeit, daß ich Sie nicht gefeben 
babe, hat ſich vieles geäudert. Mac) dem Tode eis 
nes Färften, meines einzigen Freundes und Wohls 
thäters, habe ih mic) aus der Welt und ans allen 
weltfigen Berhältniffen berausgeriffen. I befdrs 
derte gern was vernünftig war, verſchwieg nicht 
wenn ich etwas abgeſchmackt fand, unb man hatte 
Immer von meinem umenbigen Kopf und von meinem. 
böfen Maule zus veben. Das Menſchenpach fürcptet 
fig vor miht6 mehr, als vor bem Werflandes vor 
der Dammbeit follten fie ſich fürchten, wenn fie bes 
sriffen, was furchterlich ift; aber jener I unbeanem, 
und man muß ihm bei Geite ſchaffen ; biefe ft mur 
verberslih, und das fan man abwarten. Dog eb 
mag hingehen, ich habe zu leben, und von meinem 
Maue foRen ie weiter hören. Sie follen Thell 
daran nehmen, wenn Sie mögen; aber fagen Gie 
wie, wie iſt eb Ihmen ergangen? Ic fehe, ich fühle 
Somen an, auch Sie haben fid verändert, 
fiebt’6 mit Ihrer alten Grine, etwas fpbnes und 

Ei gutes in Gefenfpaft von Bigeunern hervorzubringen? 





Icqh bin geftraft genug! rief Wilhelm aus: erins 
wern Sie mich nicht, woher ich fomme und wohin 
ip gebe. Man ſpricht viel vom Theater, aber wer 
nicht ſelbſt darauf war, kann ſich keine Vorſtellung 
davon machen. Wie vblig diefe Menfyen mit fig 
ſelbſt unbetanut find, wie fie ihr Geſchaͤft ohne Nach⸗ 
denten treiben, wie ihre Anforberungen ohne Gräns 
zen find, davon hat man feinen Begriff. Nicht allein 
will jeder der erfte, ſondern au) der einzige fen, 
jebee möchte gerne alle üsrigen auöfgliefen, und 
fieht nicht, daß er mit ihnen zuſammen faum etwas 
Teiftet; jeber dänft ſich wunberoriginal zu feyn, unb 
in unfähig ſich in etwas zw finden was außer bem 
Schlendrian iſt; dabei eine Immerwäprende Unruhe 
nach etwas neuem, Mit weicher Heftigteit wirten 
fie gegen einander! und nur bie Meintihfte Eigens 
liebe, ber beſchraͤntteſte Eigennug macht, daß fie ſich 
mit einander verbinden. Won wechfelfeitigen Betra⸗ 
gen iſt gar die Rede nicht; ein ewiges Mißtrauen 
wird durch heimliche Thde und ſchaͤndliche Reden 
unterpalten; wer nicht Tiederlich Ieht, Tebt albern. 
Jeder magpt Anſpruch auf die unbedingtefte Achtung, 
jeder if empfindlich gegen den minbeften Tadel, Das 
Hat er ſelbſt alles ſchon beffer gewußt! Und warum 
hat er denn immer das Gegentheil gethan? Immer 
bebfrftig und Immer ohne Zutrauen, ſcheint e8, als 
wenn fie vor nipt6 ſo fehe färhteten, alß vor 
Vernunft und gutem Geſchmack, und nichts fo ſehr 
zu erhalten ſuchten, als das Majeftätsregt ihrer 
perſdulichen Wiiltur. 

Wilhelm holte Athem, um feine Kitanel noch 
welter fortzufegen, als ein unmäßiges Gelächter 
Jarno's ihn unterbrach. Die arınen Gchaufpleler! 
rief ex aus, warf fig in einen Seſſel und iachte fort: 
die armen gutem Schaufpleler! Wiſſen Sie den, 
mein Greund, fuhr er fort, nachdem er ſich einigers 
maßen wieder erholt Hatte, baß Sie nicht dab Thea⸗ 
ter, fonbern bie Weit beſchrieben haben, und daß ich 
Ionen aus allen Ständen genug Figuren und Hands 
Tungen zu Ioren harten Pinfelftrigpen finden wollte? 
Wergeigen Sie mir, ih muß wieder Tacen, daß Gie 
glaubten, diefe fhönen Qualitäten fegen nur auf 
bie Bretter gebannt. 

Wipelen faßte fi, denn wiretich hatte ihn das 
unbändige und unzeitige Gelägpter Jarno's verbrofs 
fen. Sie innen, fagte ex, Ihren Menfgenhaß mit 
ganz verbergen, wenn Sie behaupten, baß biefe Feh⸗ 
ler allgemein feyen. 

Und es gengt von Ihrer Unbetauntfgaft mit der 
Belt, wenn Sie diefe Erſcheinungen bem Theater 
fo boch aurechnen. Wahrhaftig, ich verzeihe bem 
Schaufpieler jeden Fehler, ber aus dem Gelbftsetrug 
und aus ber Begierde zu gefallen entfpringt; denn 
wenn er ſich und amberm wicht etwas ſchelut, fo ift 
er nichts. Zum Schein iſt er berufen, er muß dem 
augenölielichen Beifaw hoch fGägen, bean er erhält 
feinen andern Lohn; er muß zu glängen fuchen, 
denn beßtoegen fteht er da. 

Ste erlauben, verfente Wilhelm, daß ich von 
meiner Seite wenigftend laͤchele. Nie hätte ih ges 
glaubt, daß Sie fo Hilig, fo nachſichtis ſeyn bunten. 

Mein, sei Gott! dieß ift mein vbliger, wmohldes 
dachter Gruft. Aue Fehier bed Menfoen verzeib’ Ih 
dem Schaufpieler, eine Behler de Gcaufpielers 
vergeih” ich dem Menſchen. Kaffen Ste mich meine 
Niaglieder Hieräser nicht anftimmen, fie würden 
heftiger Flingen ais die Ihrigen, 

Der Epirurgus ram aus dem Eabinet, und auf 
Befcagen, wie ſich der Kraute befinde? fagte er mit 
tebhafter Freundlichteit: recht fehr wohl, ich hoffe 4 
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ihn bald vlg wieder hergefteilt zu fehen. Sooleich 
eilte er zum Saal hinaus, und erwartete Wilhelms 
Trage nicht, der ſchon den Mund dffnete, ſich noch⸗ 
mals und dringender nad) der Brieftafche zu ertun⸗ 
digen. Das Werlangen, von feiner Amazone etwas 
zu erfahren, gab ihm Vertrauen zu Jarno; er ent⸗ 
deckte ihn feinen Ball, und bat ihn um feine Beis 
Hätfe, Sie wien fo viel, fagte er, follten Sie nicht 
auch bad erfahren Tonnen ? 

Jarno war einen Augenblick nachdentend, dann 
fagte er zu feinem jungen Sreunde: Seyn le ruhig, 
und laſſen Ste fig weiter nicht merfen, wir wols 
len ber Schoͤnen ſchon auf die Spur fommen. Jetzt 
beunruhigt mich nur Kothario’s Zuſtand, bie Sache 
ſteht gefährlich, das fagt mir die Freundlichteit und 
der gute Troft des Wunbarzted. Ic hätte Lybien 
ſchon gern weggefgafft, denn fie nudt hier gar nicpts, 
aber ich weiß nicht, wie ich es anfangen fol. Heute 
Abend boff· ich fol unfer alter Mebicns kommen, 
und daun wollen wir welter vathfchlagen, 


—— 
Viertes Capitel. 


Der Medicus kam; es war ber gute, alte, Heine 
Aryt/ den wir ſchon tennen, und dem wir die Mits 
thellung de Intereffanten Manufcripts verdauten. 
Er beſuchte vor allen Dingen den Verwundeten, und 
fQlen mit deffen Befinden teimestweges sufeleben. 
Dann hatte er mit Jarno eine lange Unterrebung, 
doch Tießen fie nichts merken, als fie Abends zu 
Tifege tamen, 

Wilpelm begrüßte ihn aufs freundrichfte, und ers 
Kunbigte ſich nach feinem Harfenfpieler. — Bir haben 
noch Hoffnung, den Unglüdliden zu rechte zu brins 
gen, verfente ber Arzt. — Diefer Menſch war eine 
traurige Zugabe zu Ihrem eingefpräntten und wun⸗ 
derlichen Reben, fagte Jarno. Wie ift e6 ihm weiter 
ergangen? Laſſen Sie mich es wiſſen. 

Wade man Jaruos Neugierde defriebiget hatte, 
fuhr der Arzt fort: Nie Habe ich ein Gemüth in einer 
fo ſonderbaren Rage gefehen. Seit vielen Jahren hat 
er am nichts, was außer ihm war, bem minbeften 
Antpeil genommen, ja faft auf nichts gemertt; bloß 
im ſich getehrt, betrachtete er fein hohles leeres Ich, 
das ihm als ein unermeßlicher Abgrund erſchien. Wie 
rabrend war e&, wenn ex von biefem traurigen Bus 
Rande fprach! Ich fehe nichts vor mir, michtd hinter 
mie, vief er auß, ald eine unendliche Nacht, in der 
cp mich in ber ſchredlichſten Einfamteit befinde; fein 
Gefäpt bleibt mir, als das Gefahl meiner Schuld, 
die dog auch mie wie ein entferntes unfbrmfies 
Gefpenft fig rucwaͤrts fehen IdBt. Doch da if feine 
Hdbe, keine Tiefe, kein Vor noch Burdd, kein Wort 
brdgtt diefen immer oleichen Buftand aus. Macs 
mal zupicp in der Noth die fer Bleicpgätigreit: Ewig! 
ewig! mit Keftigteit aus, und biefes feltfame smbes 
Greiffigge Wort ift Hell und Flar gegen bie Binfterniß 
meines Zuſtandes. Kein Gtrapl einer Gottheit ers 
fgeint mir im diefer Nacht, ich weine meine Thränen 
ale mir ſelbſt md sum mic) felsft. Nichts in mir 
granfamer als Freundſchaft und Kiebes denn fie allein 
Ioden mir ben Wunf ab, daß die Erfgelnungen, 
die mich umgeben, wirffich ſeyn möchten. User au 
biefe beiden Gefpenfter find nur ans dem Mbgrunde 
geftiegen, am mich zu ängftigen, und um mir zulegt 
au das theure Bewußtſeyn dieſes ungeheuren Das 
feyns gu rausen, 

Sie ſollten ihn hören, fuhr der Arzt fort, wenn 
: er in vertraufigen Stunden auf biefe Weife fein 
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‚Sexy erleichtert; mit der größten Räprung habe ich 

ihm einigemal zugehbet. Wenn fi Ihm etwas 27 
dringt, das ihn nöthigt, einen Augenblick zu geftchen, 
eine Zeit fen vergangen, fo ſcheint er wie erflaunt, 
uub bann verwirft er wieder bie Weränberung an 
den Dingen als eine Erfgeinung der Erfpeinungen, 
Cineb Apend6 fang er ein Rich über feine grauen - 
Haare; wir faßen ale um ihn her und weinten, 

D, (Saffen Cie e6 mir! rief Wilgelm aus. 

Haben Sie denn aber, fragte Jarno, wichts ents 
beat von dem, was er fein Verbrechen nennt, nicht 
die Urſache feiner fonderbaren Tracht, fein Betragen 
beim Brande, feine Wuth gegen das Kind? 

Nur durch Muthmaßungen Finnen wir feinem 
Sciafale näher tommen ; ihm unmittelbar zu fragen, 
würde gegen unfere Grundfäge feyn. Da wir wohl 
werten, daß er tathollſch erzogen ift, haben wir ges 
alaubt, ihm durch eine Beichte Kinderung zu vers 
fYaflen; aber er entfernt fie) auf eine fondersare 
Weiſe jedesmal, wenn wir ihn dem Geiſtlicen näher 
su bringen fuchen. Daß ich aber Ihren Wunfa, etz 
was von ihm zu wiffen, nicht ganz unbefriedigt Laffe, 
witl ich Ihnen wenigftens unfere Werinutpungen ents 
besten, Er hat feine Jugend in dem geiftlichen Stande 
zugebracht ; daher fgeint er fein langes Gewand und 
feinen Bart erhalten zu wollen. Die Freuden ber 
Riebe blieben ihm bie größte Zeit feined Lebens un: 
bekannt. Erſt fpät mag eine Werirrung mit einem 
ſehr nahe verwandten Srauenzimmer, es mag ihr 
Tod, der einem unglädtichen Gefbpfe das Dafeyn 
gab, fein Gehirn vöNig-gerrättet Haben, 

Sein größter Wahn Ift, daß er fibrral Ungläd 
bringe, und daß ihm ber Tod durch einen unſchulbi⸗ 
gen Knaben bevorftehe. Erſt fürchtete er fig vor 
Mignon, eh er wußte, dab es ein Mädchen war; 
num ängftigte ihn Felix, und da er das eben bei alle 
feinem @tend unenblic liebt, ſcheint ſeine Momelgung 
gegen das Kinb daher entftanden zu feyn. 

Was haben Cie, denn zu feiner Befferung für 
Hoffnung? fragte Wilhelm. 

Es geht Tangfam vorwärts, verfehte ber Arzt, 
aber boch nicht zuräd. Seine beftimmten Beſchaͤfti⸗ 
gungen treiot er fort, und wir haben ihm gewbhnt, 
die Zeitungen zus leſen, die er jegt immer mit großer 
Begierde erwartet, 

I bin auf feine Lieber neugierig, fagte Jarno. 

Davon werde ich Ipmen verfglebene geben Fbns 
nen, fagte der Urpt. „Der dltefte Cohn de Geifts 
Tipen, ber feinem Water die Predigten nachzuſchrei⸗ 
ben gewohnt ift, hat manche Strophe, ohne von dem 
Alten bemerkt zu werben, aufgepeichmet, und mehs 
rere Lieber nad und nad) zufammengefegt. 

Den andern Morgen kam Jarno zu Wilhelmen, 
und fagte ihm: Sie mäffen und einen Gefallen thun; 
Rydte muß eluige Zeit entfernt werden; Ihre hefs 
tige, und, ich darf wohl fagen, umbequeme Liebe unb 
Leidenſchaft hindert des Barons Genefung. Geine 
Wunde verlangt Ruhe und Gelaffenheit, ob fle gleich 
dei feiner guten Natur nicht gefährtic iſt. Sie ha⸗ 
ben gefehen, wie ihn Lydie mit ſtuͤrmiſcher Sorgfalt, 
unbepoingliyer Anoft und nie verfiegenden Thranen 
audit, und — genng, fehte er nach einer Pauſe, mit 
einem Lächeln, Hinzu, ber Medicus verlangt aus⸗ 
drüctih, daß fie das Haua auf einige Zeit verlaffen 
fone. Mir baden Ihr eingebildet, eine fehe gute 
Freundin Halte ſich In ber Nähe auf, verlange fie zu 
ſeben und erwarte fie jeden Angenblicd, Gie hat ſich 
bereben Laffen, gu dem Gerichtshalter zu fahren, ber 
nur zwei Stunden von bier wohnt. Diefer ift unters 
sigptet, und wird derziich bebauerw, dab Bränteln £ 



































_ 


"Wilhelm Meitters Lehrjahre. 


a 
257 # 





Thereſe fo eben weggefahren fey; er wird wahrſcheln⸗ 
lich maden, daß man fie noch einholen Tbnne, Kydie 
wird Ihr nageilen, und, wenn das Gläd gut it, 
wird fie von einem Orte zum andern geführt werben. 
Bufept, toenn fie darauf deſteht, wieber umyutehren. 
darf marı ihr nicht widerſprechen; man muß die Nacht 
su Kälfe nehmen, der Kutfoper Ift ein gefgpeidter Kerl, 
mit dem man no) Abrede nehmen muß, Sie fegen 
ſich zu ihr in den Wagen, unterhalten fie und diri— 
siren das Übentener. 

Sie geben mir einen fonderbaren und bedentlichen 
Auftrag, verfegte Wilhelm: wie ängnlich ift bie Ges 
genwart einer gefräntten treuen Ricbe! mb ich fol 
feloſt dad Wertzeng dazu feym? Es ift daß erfte Mat 
in meinem Reben, daß ic jemanden auf biefe Weife 
hintergehe: denn ich habe Immer geglaubt, daß ed 
un8 zu weit führen Yinne, wenn wir einmal um bed 
Guten und Nögligen willen zu betriegen anfangen, 

Können wir doch Kinder nicht anders erziehen, 
als auf dieſe Weiße, verfehte Jarno. 

Bel Kindern möchte ed noch hingehen, fagte Wils 
beim, indem wir fie fo zärtlich Tiesen umb offens 
bar überfeben; aber bei unfers Bleigen, für die uns 
mipt Immer dad Kerp fo faut um Schonung anruft, 
möchte e8 oft gefährlich werden. Doc glauben Cie 
nit, fubr er nad einen kurzen Nachbenten fort, 
daß ich deßtwegen biefen Wuftrag ablehne. Bei der 
Sorfurgt, die mir Ihr Werſtand einfiößt, bei der 
Neigung, die iq für Ihren trefffigen Breund fühle, 
bei den lebbaften Wunfg, feine Genefung, burg 
welche Mittel fis auch moͤglich fey, zu befbrbern. mag 
4a) mich gerne felöft vergeffen. 8 ift nicht genug, 
daß man fein Reben für einen Freund wagen bnne, 
man muß aud im Nothfal feine Webergengung für 
Agm verleugnen. Unfere Fiese Kelbenfgaft, unfere 
beften Wuͤnſche find wir für ihn aufzuopfern ſchuldig. 
Iay übernehme den Muftrag, ob I glei) fon bie 
Qual voraudfebe, bie id) von Kydiens Thraͤnen, von 
Äprer Verzweiflung werde zu erdulben haben. 

Dagegen erwartet Sie auch feine geringe Belobs 
mung, verfegte Jarno, indem Sie Fraͤulein Tberefen 
tennen Ternen, ein Brauenzimmer, wie es ihrer wer 
mige giebt; fie befyämt hundert Männer, und ih 
mögpte fie eine twabre Amazone nennen, wenn aus 
dere nur als artige Hermaphroditen in biefer zwei⸗ 
deutigen Meibung herum geben. 

Witbelm war betroffen; er hoffte im Xperefen 
feine Ymazone wieder zu finden, um fo mehr, ald 
Jarno, von dem er einige Auskunft verlangte, kurı 
abbrac und fig entfernte, 

Die neue nabe Hoffnung, jene verehrte und ges 
Tießte Geftalt wieder zu feben, Sragıte in ihm die 
fonbersarften Bewegungen hervor. Er hielt nunmehr 
ben Wuftrag, ber ihm gegeben worden war, für ein 
Bert einer ausbrädtigen Schiauns, und ber Ges 
ante, daß er ein armes Mädchen von dem Gegen: 
ftande ihrer aufrichtigften und heftigften Liebe hinters 
iiſtis zu entfernen Im Begriff war, erfgien ihm nur 
tun Worüsergeben, wie ber Gchattem eines Voseis 
über die erleucptete Erbe vorgfliegt. 

Der Wagen ftand vor der Thhre, Eydie zauderte 
einen Augenblid Hinein gu felgen. Gräßt euren 
Herrn nochmals, fagte fie zu dem alten Bebienten; 
vor Abend bin ich wieder zuräd. Thraͤnen fanden 
ide tim Ange, als fie im Fortfabren ſich wodmals 
ummenbete. ie tehrte fi daranf zu Wilhelmen, 
nabın fi zufammen, umb fagte: Sie werben au 
Fraulein Xperefen eine ſehr Intereffante Perfon fins 
ben. Mig wundert, wie fie in biefe Gegend fommt: 














denn Sie werben wohl wiffen, daß fie und der Bas 
tom ſich heftig Tiebten. Ungeachtet ber Entfernung 
war Lotbario oft bei ihr; ich war damals um fie, ed 
fgien al 06 fie nur für einander Ichen wärben. Auf 
einmal aber zerſchiug fi", ohne daß ein Menfch bes 
‚greifen fonnte warum. Er hatte mic) kennen Ieruen, 
und ich Teugne nicht, daß ich Thereſen herzlich benels 
dete, daß ich meine Neigung zu ihn fauın verbarg, 
und daß ich idn micht zuräctteß, ald er auf einmal 
mich ftatt Thereſen zu waͤhlen ſchlen. Sie betrug ſich 
gegen mich, wie ich es nicht beſſer wänfhen fonmte, 
06 6 gleid) beinabe ſcheinen mußte, ald hätte Ich ihr 
einen fo werthen Riebhaber geraubt. Aber auch wie 
viel taufend Thränen und Schmerzen bat mich biefe 
Kiebe ſchon getoftet! Erſt fahen wir uns nur zuwei⸗ 
len am britten Orte verfiohlen, aber Lange konnte 
ich bad Reben micht ertragen; nur In feiner Gegens 
wart war ich glüdlih, ganz glädtich! Bern von tom 
hatte ich fein trounes Yuge, einen ruhigen Pulds 
(lag. Einſt vergog er mehrere Tabe ich war In Bers 
aieiflung, machte mich auf den Weg, und Äberrafchte 
igm hier. Er mahım mic) liebevou auf, und wäre 
nicht biefer unglädfelige Handel dazwiſchen gefoms 
men, fo hätte Id} ein himmiiſches Reben geführt; und 
was ic außgeftanben habe, feitdem er in Gefahr 
Üft, feitdem er feibet, fag’ ich niat, und noch In 
diefem Angenbfide mache ich mir Iehbafte Borwärfe, 
daß ich mic) nur einen Tag von ihm habe entfernen 
Fonuen. 

Withelm wollte fig; eben näher nach Thereſen ers 
tandigen, ais fie bei den Gericptöbalter vorführen, 
ber an ben Wagen fam, und von Kerzen bebanerte, 
daß Sräufein Therefe ſchon abgefahren fey. Er bot || 
den Reifenben ein Srübftäd an, fagte aber zuolelch 
der Wagen würde noch im naͤchſten Dorfe einzubolen 
feyn. Man entſchloß ſich madzufahren, und der Kut⸗ 
ſcher fäumte nicht; man hatte fon einige Dörfer 
surädgelegt und niemand angetroffen. Eybie befland 
nun darauf, man folle umkehren; der Rutfher fuhr 
zu, ald verftände er es mit. Endlich verlamgte fie 
8 mit arbßter Keftigteit; Witpelm rief im zu uud | 
gab das verabrebete Zeichen. Der Rutfger erwieberte: 
wir haben nigt ndthig bemfelben Weg zuräd zu fabe | 
ven; ich weiß einen mäbern, ber zugieich viel beque: 
mer it. Cr fübe num feitwärtd durch einen Wald 
und über lange Xriften wes. Endlich da kein befann: 
ter Gsgenftand zum Worfgein kam, geftand der Kuts 
ſcher/ er fen unglädlicher Weiſe Irre gefahren, wolle 
fi) aber Sald wieber zuregpte finden, indem er dort 
ein Dorf fohe. Die Nadıt tan herbei und ber Kuts | 
ſcher machte feine Sage fo gefgicdt, daß er Überall 
fragte and nirgends bie Antwort abwartete. Go fuhr 
man bie ganze Nacht, Lodie fhloB teim Auge; bei 
Mondſchein fand fie auͤberall Aebnligpfeiten, und Ims 
mer verfaywanben fle wieder. Morgens ſchlenen ibr 
bie Gegenftänbe befannt, aber befto mmermwarteter. 
Der Wagen hielt vor einem Fleinen artig gebauten 
Randhaufe file; ein Sranenzimmer trat aus der 
Tohre und dffnete den Schlag. Mybie fah fie „fure 
an, fab ſich um, fab fie wieder an und lag ohnmaͤch⸗ 
tig im Wilhelms Armen, 


—— 


Fünftes Easitel. 








BWirdelm ward in ein Manfarbzimmerden ges 
fabrt; das Haus war nen, und fo Mein als es beis 
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In Thereſen, die ihn und Lodlen an ber Kutſche 
empfangen hatte, fand er feine Amazone nicht; es 
war ein anderes, ein bimmelweit von ihr unterſchie⸗ 
denes Wefen. Wohlgebaut, ohne groß zu feyn, bes 
“gpegte fie ich mit viei Rebhaftigteit, und ihren hetlen, 
blauen, offnen Augen ſchlen nichts verborgen zu blels 
ben, was vorging. 

Sie trat In Wilhelms Stube, und fragte, ob er 
twae Hebärfe? Werzeiben Gie, fagte fie, daß ip Gie 
in eis Bimmer Loglve, das der Delgerug nod um 
genehm macht; mein eleines Haus ift eben fertig ges 
worden, und Gie weihen dieſes Gtübgen ein, bad 
meinen Gäften beftlmme ift. Wären Sie nur bei 
einem angenehmer Anlaß bier! Die arme Lvdie wirb 
un6 feine guten Rage magen, umb überhaupt mäfs 
fen Ste vorlieh nehmen; meine Kbayin It mie eben 
gur ganz unvechten Zeit aus dem Dienft gefaufen, 
und ein Nnet Hat fi die Hand zerauetfat, E& 
tAte Noth, ih verrichtete alles ſelbſi. und am Cube, 
wenn man fi) darauf eitrigtete, müßte ed au 
gehen. Mian ift mit niemand mehr geplagt ald mit 
den Dieufiöoten; e8 wii niemand dienen, nipt eins 
mat fig) feloft. 

‚Sie fagte noch manches 





Aber verſchiebene Gegen- 
fände, überhaupt ſchlen fie gern zu ſprechen. Wil⸗ 
Heim fragte nach Evdlan⸗ ob er bad gute Mädgen 
niopt fehen und ſich bei ihr entfguldigen Ebnnter 

Das woirb jegt nicht bei ihr wirten. verfegte The⸗ 
die Zeit entfgulbigt, wie fie uudſtet. Morte 
Fan von wenig Kraft. Lyble will 
Sie nigpt feben. — Kaffen Sie mir ibn ja nigt vor 
die Mugen tommen, vief fie, als ich fie verließ; ia 
mdayte an ber Menfpbeit verzweifeln! Go ein ehrs 
Tig) Gefiggt. fo ein offne® Betragen und biefe belıns 
Kine Tüte! Kotkario Ift gam bei ihr entfhulbigt; 
auch fagt er In einem Briefe am das gute Mäbıhen: 
„Meine Freunde serebeten mich, meine Freunde ns 
thigten mich Zu biefen rechnet Eydie Ele auf, and 
verdammt Sie mit den Abrigen. 

Sie ergeigt mie zu viel Ehre, indem fie mis 
faitt, verfegte Wilbelm: ich darf an die Breundfgaft 
diefeß treffficyen Mannes noch feinen Anfprugy mas 
gen. und bin bießmal nur ein unſcutdiges Were⸗ 

[geug. Ic will meine Handluns nit loben; genug, 
Ri 39 fennte fie thun! && war von der Gefundheit, es 
war von dem Reben eines Mannes die Rede, ben iQ 
böber frägen muß, ald irgend jemand, ben ig vors 
ber fannte. D wel ein Mann iſt dad! Sräufein, 
und weiche Menſchen umgeben ihm! In diefer Gefells 
faraft Has’ ip, fo darf ih wohl fagen, zum erſten 
Mal ein Gefprägy geführt; zum erften Mal fam mir 
der eigenfle Siun meiner Worte aus dem Munde 
eine8 andern veichhaltiger, voller und in einem grbfz 
fern Umfang wieder entgegen; was Ih ahmete, warb 
mir Mar, und toad ig meinte, Ternte fa anfhauen. 
Reider war Biefer Genuß erft durch alerlel Gorgen 
und Griffen, dann burd) den unangenebmen Auftras 
unterrowen. Ih Abernahm ihn mit @raebung: 
denn is) hielt für Saufbigteit, felogt mit Hufopfes 
rung meines Gefapis diefem trefiiigen Kreife von 
Menfchen meinen Einſtand abgutragen. 

herefe hatte unter blefen Worten uren Gaft 
ſehr freundlich angefeben. D, wie füß ift es, rief fie 
aus, feine eione Ueberzeugung aus einem fremden 
Munde zu hören! Wie werden wir nur erft dann 
recht wir felsft, wenn und ein anberer volltommen 
Recht giebt. Au) Ich bente fiber Lotbario vollfommen 
tie Sie; nicht jedermann Läpt Ihın Gerechtigteit wir 
derfabren; dafür fMwärmen aber auch alle bie für 
% thn, bie Ion mäher kennen, und das ſchmerzliche 
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Gefühl, dad fig In meinem Kerzen zu feinem Auden⸗ 
ten mifcht, fann mic) nigpt abhalten, tägfigp an ihn zu 
deuten. Ein Geufzer erweiterte ihre Bruft, Indem 
fie biefeß fagte, und in ihrem rechten Muge blintte 
eine ſchoͤne Thräne, Glauben Sie nigt, fuhr fie fort. 
baß ich fo weich, fo Teicht zu rühren bin! Es ift uur 
dad Auge, dad weint. Ich hatte eine Fleine Warze 
am untern Augentied, man hat mix fie glüctigp ab: 
gebunden, aber das Auge in feit ber Beit Immer 
farwagy geblieben, der geringfte Anlaß brängt mir 
eine Xhräne hervor. Hier faß das Warzchen; Sie 
fehen feine Spur mehr davon. 

Er fah feine Spur, aber er fah ihr Ind Muge, es 
war flar wie Ervftall, er glaubte bis auf den Grund 
idrer Seele gu ſeben. 

Wir haben, fagte fie, num das Rofungswort uns 
ferer Werbindung augefprogen; Laffen Sie uns fos 
bald ald mbolich mit einander vbllig Sefannt werden. 
Die Geſchichte des Menſchen ift fein Eparatter. Ih 
wi Jhuen erzählen, wie es mir ergangen tft; ſchen⸗ 
ten Sie mir ein Meines Wertrauen, und laſſen Gie 
uu8 aucy in ber Berne verbunden bleiben. Die Bett 
if fo Teen, wenn man nur Berge, Bläffe und Städte 
darin bentt, aber bie umd da jemand zu wiffen, ber 
mit und übereinftimmt, mit dem wir auch fi 
famweigend fortlesen, dad macht und dieſes Exdens 
zund erft zu einem bewohnten Garten. 

Sie eitte fort, und verſprach ihn Bald zum Epa- 
siergange abzuholen. Ihre Gegen wart hatte fehr ans 
genehm auf ihn geroirtt; er wänfchte ihr Werhäftuiß 
zu Zotbario zu erfahren. Er ward gerufen, fie kam 
idm aus ihrem Zimmer entgegen. 

Als fie die enge und beinah ſteile Treppe einzeln 
Hinuntergehen mußten, fagte fie: das fbnnte alles 
welter und breiter fepn, wenn Ich auf daß Anerbleien 
Jores großmüthigen Freundes hätte kbren wollen; 
dog un feiner werth zu bleiten, muß ich dad an 
mir erhalten, was mic) ihm fo werth machte Wo 





ift der Wermalter? fragte fle, Indem fie die Treppe | 


vöRig Herunter faın. Sie müffen nigt denten, fuhr 
fie fort, daß ip fo rei hin, um einen Werwalter 
iu brauchen; bie wenigen Xecter meines Breigätchend 
tannn ich wobl felöft beftellen. Der Verwalter gehdrt 
meinem neuen Nachbar, ber das ſchoͤne Gut gefauft 
bat, da6 Ich ins und auswendis fenne; der gute alte 
Mann fiegt frant am Pobagra, feine Leute find in 
biefer Gegend nen, und ich helfe ihnen gerne ſich eins 
richten. 

Sie machten einen Spaziergang durch Weder, 
Wiefen und einige Baumgärten, Tbereſe bedeutete 
den Verwalter in allem, fie fonmte ihm von jeder 
Kleinigkeit Rechenſchaft geben, und Wilhelm hatte 
Urfache genug, ſich Über ihre Kenntmiß, ihre Bes 
ftimmmtheit und Aber die Gewanbtheit, wie fie In 
jedem Bafle Mittel anzugeben wußte, gu verwundern · 
Ste hielt fi nirgenb6 auf, eilte Immer zu ben ber 
deutenden Puntten, und fo tar bie Sache bald abs 
gethan. Gräßt euern Herrn, fagte fie, ald fie den 
Mann verabfapiedete; ic werbe ihm fobald ald mbgs 
tig) befucgen, unb wänfde volltommene Befferung. 
Da tdunte ich nun au), fagte fie mitRäcpeln, ald er 
weg war, dold rei und vielhabend werben; denn 
mein guter Nachtar wäre nicht abgenelgt, mir feine 
Hand zu geben, 

Der Alte mit dem Pobagra? rief Wilkelm; io 
wäßte nicht, wie Sie in Ihren Jahren zu fo einem 
verzweifelten Entfluß foımmen tbunten? — I 
sin auch gar nicht verſucht! verfegte Thereſe. Wobl⸗ 
Haßenb Aft jeder, der dem, was er beflgt, vorzuftehen 
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weiß; vielbabend zu ſeyn iſt eine Täftige Gage, wenn 
man e6 nicht verfteht, 

Wühelm zeigte feine Werwunderung über Ihre 
Wirthfgaftötenntniffe. — ntfgiedene Neigung, 
früge Gelegengeit, äußerer Antrieb und eine fortges 
ſedte Befpäftigung in einer nügligen Sache, machen 
in dee Welt noch viel mehr möglld. verfegte The: 
refe, und wenn Sie erft erfahren werden, wad mid, 
dazu belebt bat, fo werben Sie ſich Über das fonders 
bar f@einende Talent nicht mebr verwundern, 

Ste ließ ibn, als fie zu Kaufe anlangten, in 
ihrem Heinen Garten, in welgem er fi Taum bers 
umdrehen fonnte; fo eng waren die Wege, und fo 
reiplich war aues bepflanzt. Er mußte ädeln, ais 
ex über den Hof gurüdtehrte; benn ba lag daß Brenn: 
Holz fo accurat gefägt, gefpalten und geſchraͤnet, als 
wenn es ein Theil des Ge baudes wäre, und immer 
fo Liegen bleiben follte. Rein ftanden alle Gefäße an 
ihren Plägen, das Haͤuschen war weiß und roth ans 
geftrigen und Tuftig angufehen. Was dad Handwert 
bervorbringen fann, das teine fbnen Verhättniffe 
tennt, aber für Bebürfniß, Dauer und Heiterkeit 
arbeitet, flen auf dem Plage vereinigt zu fepn. 
Man brachte ihm das Eſſen auf fein Zimmer, und 
ex hatte Zeit genug, Betragptungen anpuftellen. Bes 
ſonders fiel ipm auf, daß er mum wieder eine fo Ins 
tereffante Perfon tennen Iernte, bie mit Lotbario in 
einem nahen Verhaͤltniſſe geftanden hatte. Billig ift 
«6, fagte er zu ſich felöft, daß fo ein trefflicher Mann 
aus) treffliche Weiserfeelen am ſich ziehe! Mie weit 
verbreitet ſich die Wirkung der Männticpteit und 
Börde! Wenn nur andere nicht fo fehr dabei zu 
turz tänen! Sa, geftehe dir nur deine Bucht. Wenn 
dis bereinft deine Yınazone toleber antriffft, biefe Ge: 
Malt aller Geftalten, dw findeft fie, top aller beiner 
Hoffnungen und Träume, zw deiner Beſchaͤmung 
und Demütpigung dog noch am Gnde — als feine 
Braut, 
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Sechstes Capitel. 


Wirdelm Hatte einen unruhigen Nachmittag nicht 
gamy obne Lange Meile zugebracht / ais fig gegen 
Abend feine Thuͤre dffinete, und eim junger artiger 
Zägerburfge mit einem Gruße hereintrat, Bollen 
wir nun ſpazieren gehen? fagte ber junge Menſch, 
und in dem Augenblide erfannte Wilhelm Xperefen 
an ihren ſobnen Augen. 

Berzeiben Sie mir dieſe Masterade, fing fie an, 
denn Ieiber ift es jept nur Maöterade, Doc da ic) 
Ionen einmal von der Zeit ergählen fol, In der ich 
mich ſo gerne in biefer Belt fab, will ich mir aud 
jene Xage auf alle Belfe vergegentoärtigen. Kommen 
©ie! felöft der Pag, an dem wir fo oft von unfern 
Jaoden und Spaziergängen ausrubten, fol dazu bei⸗ 
tragen. 

Sie gingen, und auf dem Wege fagte Thereſe zu 
ihrem Begleiter: es ift mit Siflig, daß Sie mich als 
Tein reben laſſen; ſchon wiſſen Sie genug von mir, 
und ich weiß now nicht bad mindefte von Ihnen; 
erzählen Gie mir Indeffen etwas von fi, damit ich 
Muth setomme, Ionen auch meine Geſchichte und 
meine Berhäftuigfe vorgufegen. Relber hab’ id, vers 
fegte Wilbelm, nichts zu erzählen als Irrthuͤmer 
auf Irripämer, Berirrungen auf Berirrungen, und | 
19) wäßte nicht, wern ic die Werworrenhelten, In 
denen ich mic) befand und befinde, Leber verbergen 
mögte als Ihnen. Ihr Bid und alles, was Eie | 





umgiebt, Ihr ganzes Weſen und Ihr Betragen zeigt 
mie, daß Sie fi) Ihres vergangenen Ledens freuen 
Sonnen, daß Gie auf einem fgbnen reinen Wege in 
einer ſichern doige gegangen find, daß Sie feine Zeit | 
verloren, daß Sie ſich nichts vorzuwerfen haben. 

Xoerefe Täggelte und verfegte: wir maſſen abtvars 
ten, ob Sie auch noch fo denfen, wenn Sie meine 
Gefjicpte hbren. Sie gingen weiter, und unter elnis 
gen augemeinen Gefpräcen fragte ipn Xherefe: find 
Sie frei? — Ic glaube e8 zu feyn, verfegte er, aber 
ich wanfche eb nit. — Gut! fagte fie, dab deutet 
auf einen complicitten Roman, und zeigt mir, baß 
Sie auch etwas zu erzählen haben. 

Unter diefen Worten fliegen fie ben Hügel hinan 
und lagerten ſich bei einer großen Cie, bie ibren 
Sgatten weit umber verbreitete. Hier, fagte Thes 
vefe, unter dieſem deutſchen Baume will ih Ihnen 
die Gefopichte eines beutfchen Mädgens erzählen; 
hören Sie mich geduldig an. 

Mein Bater war ein wohlhabender Edelmann 
dieſer Provinz, ein heiterer, Narer, thätiger, wadrer 
Mann, ein zaͤrtlicher Vater, ein redlicher Freund, 
ein trefflicher Wirth, an dem ich nur den einzigen 
Fehler fannte, daß er gegen eine Frau zu nacpfichtig 
war, bie ihm nicht zu ſchaͤtzen wußte. Keider muß ich 
das von meiner elgenen Mutter fagen! Ihr Wefen 
war bem feinigew ganz entgegengefegts Gie war 
vafıh, unbeftändig, opne Neigung weder für ihr 
Haus now für mich, Ihr einziges Kind; verſchwen⸗ 
deriſch, aber fadn, geiftreig, voller Talente, dad 
Entzäcten eines Eirtel6, den fie um ſich zu verfams 
mein wußte. Breific, war ihre Gefeilfhaft niemals 
groß, ober blieb es nicht lange.. Dieſer Eirfel befand 
meift aus Männern, denn feine Grau befand ſich 
wohl neben ihr, und noch weniger Eonnte fie daß 
Verbienft irgend eines Weibes dulden. Ich gli) mei⸗ 
nem Vater an Geſtalt und Gefinnungen, Wie eine 
Junge Ente glei) das Waffer ſucht, fo waten von 
der erften Jugend an die Küdye, die Worrathetanz 
mer, die Scheunen und Böden mein Clement. Die 
Drbnung und Reinlichteit des Hauſes ſchien, ſelbſt 
da ich noch fpielte, mein einziger Infiinet, mein 
einziges Augenmerk zu feyn. Mein Water freute fig 
darüber, und gab meinem findifgen Beftreben ſiu⸗ 
fenweife die ziwedmäßigften Befpäftigungen; meine 
Mutter dagegen Tiebte mid nicht, und verdehlte ei 
feinen Augenstid, 

Ich wuchs heran, mit ben Jahren vermehrte fig 
meine Thaͤtigteit und bie Liebe meines Water zu 
mir, Wenn wir allein waren, auf bie Felder gingen, 
wenn Ich ihın die Rechnungen durchfeben half, dann 
tonute ich ihm recht anfühlen, wie glädlig er war. 
Wenn ich ihm im bie Augen fab, fo war es, als 
wenn ich im mich felbft hinein fähe, denn chen bie 
Augen waren ed, bie mic) ihm volltommen ähnlich 
machten, User nit eben ben Muth, nicht eben ben 
Ausbrud behielt er in der Gegenwart meiner Muts 
ter; er entſchuidigte mich gefinb, wenn fie mid) befs 
tig und ungerecht tabelte; er nahm ſich meiner an, 
nicht als wenn er mich befchägen, fonbern ald wenn er 
meine guten Eigenſchaften nur entſchuldigen thunte. 
So feßte er auch feiner von ihren Neigungen Hin—⸗ 
berniffe entgegen; fie fing an mit größter Reibenfaft 
ſich auf das Schaufpiel zu werfen, ein Theater warb 
erbauet, an Männern fehlte es nit von allen Als 
tern und Geſtalten, die fi mit ihr auf der Bühne | 
darſtellten, am Frauen hingegen mangelte e8 oft. | 
Rydie, ein artiges Mäbepen, bad mit mir erzogen wor⸗ 
den war, und dad gleich in ihrer erſten Ingenb reis 
zend zu werben verſprach, mußte bie zroeiten Rollen 
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übernepmen, und eime alte Kammerfrau die Mätz 
ter und Zanten vorſtellen, indeß meine Mutter fig 
die erſten Kieohaberinnen, Keldinnen und Schaͤferin⸗ 
men aller Art vorbehielt. Ich tann Ihnen gar nicht 
fagen, wie laͤcherlich mir es vorfam, wenn bie Mens 
fgen, die ich alle regt gut fannte, ſich verfleidet 
hatten, da droben fanden, und für eiwas andere, 
als fie waren, gehalten ſepn wonten. Ich fah Immer 
nur meine Mutter und Kybien, biefen Baron und 
jenen Secretaͤr, fie mochten nun als Bärften und 
Crafen, oder ald Bauern erfgpeinen, und ich fonnte 
micpt begreifen, wie fie mir zumuthen wollten zu 
glauben, daß es thuen wohl oder wehe fep, daß fie 
verliebt ober gleipgältig, geizig oder freigesig feyen, 
da ich doch meift von den Gegentheife gemau unters 
richtet war. Deßregen blieb ich auch fehr felten uns 
ter ben Zuſchauern; ich pugte ihnen Immer bie Lich⸗ 
ter, damit ich nur etwas zu thun hatte, beforgte das 
Mbendeffen, und batte des andern Morgens, wenn 
fie noch Tange foliefen, ſchon ihre Garderobe in 
DOrbnung gebragt, die fie des Abends gewoͤhnlich 
abereiuauder geworfen zurädtiehen. 

Meiner Mutter ſchien biefe Thaͤtigteit ganz recht 
zu ſeyn, aber ihre Neigung tonnte ich nicht erwers 
ben; fie verachte te mich · umd ich weiß noc) recht gut, 
daß fie mebr als einmal mit Bitterfeit wiederholte: 
wenn ble Mutter fo ungewiß ſeyn konnte als der 
Water, fo würde man wohl ſchwerlich biefe Masd 
für meine Toter halten. Ich leugne migt, daß 
ige Betragen mich nach und nach ganz von ihr ents 
fernte, ich betragtete ihre Handlungen wie bie Hands 
Tungen einer fremden Perfon, unb da id gewohnt 
war wie ein dalte bad Befinde zu beobagten: denn, 
Im Worbeigehen gefagt, darauf beruht eigentlich der 
Grund auer Hausbaltung; fo fielen mir natärlic 
aud die Verhaͤltuiſſe meiner Mutter und ihrer Ges 
ſeuſchaft auf. Es Tieß fin wohl bemerken, daß fie 
nicht alle Männer mit ebendenfelsen Augen anfab; 
ic gab ſcharfer Acht, und bemerkte bald, daß Lodi⸗ 
Vertraute war, und bei biefer Gelegenheit ſelbſt init 
einer Leidenſchaft befannter wurde, bie fie von ihrer 
erſten Jugend an fo oft vorneftelit hatte. Ich wußte 
ale ihre Zufammentänfte, aber ich ſchwies und 
fagte meinem Water niptö, den ich zu beträben 
fürcptete; endlich aber ward ich dazu gendthigt. 
Mandes tounten fie nicht unternehmen, ohne da6 
Gefinde zu beftegen. Diefes fing an mir zu tragen, 
die Anordnungen meines Waters zu vernacpläffigen 
und meine Befehle nicht zu vollziehen; die Unords 
nungen, bie baraus entflanden, waren mir uners 
trägfic, Ih entdedte, ich Flagte alles meinem Water. 

er hörte wich gelafen an. Gutes Kind! fagte 
er zulegt wir Laͤcheln, ih weiß alles; fey rubig, ers 
trag’ «8 mit Geduld, denn eb If nur um beinetwils 
Ten, baß ich es Leibe, 

I war nit ruhig, Ich hatte feine Geduld. Ich 
fgalt meinen Water im Gtillen; denn ic glaubte 
nit, daß er um irgend einer rſache willen fo etwas 
su dulden brauche; Ich beftand auif der Drdnung, und 
19 war entſqhloſſen, bie Sache aufs äußerfte foinmen 
zu laſſen. 

Meine Mutter war reich von ſich verzebrte aber 
doch mehr, als fie follte, und dieß gab. wie ich wohl 
merkte, manche Erflärung zwiſchen meinen Eltern. 
Range war dee Carpe nicht geholfen, BIS bie Reibens 
ſchaften meiner Mutter felsft eine Art von Entwits 
telung bervorsragten. 

Der erſte Riebhaber ward auf eine eclatante Weife 
nngetven; das Haus, die Gegend, ihre Werhaͤltniſſe 
waren ie zuwider. Cie wollte auf ein anderes But 
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sieben, da war es ihr zu einſam ; fie wolite nach ber 
Stadt, da galt fie nicht genug. Ic weiß nicht, was 
alcs wifchen ibr und meinen Water vorgim 
nug, ex entf@loß ſich endlich unter Bedingungen, 
bie ich nicht erfuhr, in eine Reife, bie fie mag dem 
ſuͤdlichen Frantreich thun wollte, elnzuwiuligen. 

Bir waren nun frei und lebten wie im Himmel; 
ja ich glaube, daß mein Vater nichts verloren bat, 
wenn er ibre Gegenwart auch ſchon mit einer ans 
fehnligen Summe abtaufte. Aules unnüge Gefinde 
ward abgefcafft, und das @lüc ſchien umfere Ord⸗ 
nung zu begünftigen; wir hatten einige fehr gute 
Jahre, aues gelang nach Wunſch. Aber leider dauerte 
biefer frobe Zuſtand nicht Tange; ganz unvermuthet 
warb mein Water vom einem Gclagfinffe befallen, 
der ihm bie rechte Geite laͤhmte, und den reinen Bes 
Graug) der Sprache benahm. Man mußte aues ers 
rathen, was er verlangte, denn er brachte nie das 
Wort hervor, das er In Ginne hatte. Gehr ängfts 
U waren mir baber manche Augenblide, in denuen 
er mit mir ausbräctic auein feyn wohnte; er deutete 
mit heftiger Geberde, daß jedermann fig entfernen 
forte, und wenn wir und allein ſahen, war er nicht 
im Stande, das rechte Wort bervor zu bringen. 
Seine Ungebuld ftieg aufs Außerfte und fein Zuftand 
betruͤbte mich im innerſten Kerzen. So viel fgien 
mie gewiß, daß er mir etwas zu vertrauen hatte, 
das mich beſonders anging. Welches Berlangen fühlt 
day nicht, ed gu erfahren! Genft konnt’ ich ihm alleh 
am ben Ausen anfehen; aber jegt war es vergebeus! 
Selöft feine Augen ſprachen nicht mehr. Nur fo viel 
war mir deutlich: er wollte nichts, ex begehrte nichts, 
er firebte nur mir etwas zu entbeden, bad ich leider 
nicht er fubr. Sein Uebel wiederholte fi, er warb 
bald darauf ganz untpätig und unfäplg; und nicht 
Tange, fo war er tobt. 

a weiß nicht, wie ſich bei mir der Gedanke fefts 
gefegt hatte, daß er Irgendwo einen Schad niederges 
Tsgt habe, den er mir nad) feinem Tobe Lieber alß 
meiner Mutter gönnen wollte; ich fuchte ſchon bei 
feinen Lebzeiten nach, allein ich fand nichts; nach 
feinem Tode warb ailes verfiegelt. Iar ſchrieb mels 
mer Mutter und bot ihr an, als Verwalter im Haufe 
au bleiben; fie f@lug eb auß und ich mußte dad Gut 
räumen. Es fam ein wechſelſeitiges Teſtament zum 
Vorfgein, wodurch fie im Befig und Genuß von 
altem, und Im, wenigftend ihre ganze Lebenszelt 
Über, von ihr abhängig blieb. Num glaubte ich erft 
vet die Winte meines Waterb zu verftehn; ich ber 
dauerte ihm, daß er fo ſchwach gewefen war, auch 
nad feinem Tode ungerecht gegen mid zu ſeyn. 
Denn einige meiner Breunde wollten fogar behaups 
ten, es fey beinab nicht beffer, ais ob er mid ents 
erbt hätte, und verlangten, ich ſollte bad Teftament 
angreifen, wozu ich mich aber nicht entfliehen 
konnte, Ich verehrte das Andenten meines Waters 
zu febr; ich vertraute dem Schickſal, ich vertraute 
mie felöfl. 

Ia) hatte mit einer Dame in ber Nagbar ſchaft, 
die große Güter befaß, immer in gutem Werbättniffe 
seftanden; fie nahın mich mit Werguägen auf, und 
«6 warb mir leicht, bald ihrer Hausbaltung voraus 
ſtehn. Sie lebte febr regelmäßig und liebte bie Ord⸗ 
mung in allem, und ich balf ihr treullch in dem 
Kampf mit Berwalter und Geſinde. Ich bim weber 
geigig noch mißgänftig, aber wir Beiser beſtebn 
überhaupt viel eruſthaſter als ſelbſt ein Mann dar⸗ 
auf, daß nichts verſchleudert werbe. Jeder Unters 
ſchieif it und unerträglip; wir wollen, baß jeder 
nur genieße, infofern er Days bereptigt Ift. 
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Nun war ich wieder in meinem @femente, und 
trauerte ſtil Über den Tod meines Waters, Meine 
Beſchuͤrerin war mit mir zufrieden, nur ein feiner 
Umſiand flörte meine Ruhe, Lodie tam zuräd; 
meine Mutter war graufam genug, dad arıne Mad⸗ 


" gen abzuftoßen, nachdem fie aus dem Grunde vers 


borben war. Gie hatte Hei meiner Mutter gelernt, 
Reidenfgaften ald Beftimmung anzufehen; fie war 


| gewbont, fig in nigpı6 zu mäßigen. AB fie unvers 


muthet wieder erfgien, nahm meine Wopitpäterin 
aug fie auf; fie wollte mir an bie Hand gehn und 
tonute fig in nichts fgiden, 

Um diefe Zeit tamen bie Verwandten und Fünfs 
tigen Erben meiner Dame oft Ind Haus, und bes 
luſtioten fi mit der Jagd. Wu Lothario war 
manchmal mit ifmen; ich bemerkte gar bald, wie fehr 
ex fiqy vor allen amdern audpeichete, jedoch ohne bie 
mindefte Beziehuns auf mi feloft. Er war gegen 
ae hoͤflich, und bald fgien Kydie feine Aufnertfams 
teit auf fig zu sieben. Ich hatte immer zu thus 
und war felten bei der Gefeufgyaft; in feiner Gegens 
wart fprad ich weniger als gewoͤhnlich: denn ich 
wiu vicht leugnen, daß eine Iehhafte Unterhaltung 
von jeher mir bie Würze des Lebens war. Ich ſprach 
mit meinem Water gern viel Über alle, was begegs 
mete. Was man migt befprigst, bebentt man nicht 
recht. Keinem Menfopen hatte ich jemald Lieber zus 
gehört als Lothario, wenn er vom feinen Reifen, 
von feinen Selbzügen erzäpfte, Die Welt las im fo 
far, fo offen ba, wie mir die Gegend, im ber ich ges 
wirthfaftet hatte, Ic hörte nicht etwa bie wun⸗ 
berligen Schicſale des Abenteurers, bie Übertriebes 
men Kalbwahrheiten eines befpränften Reifenden, 
der Immer nur feine Perfon an bie Stelle des Randes 
fest, wovon er und eim Bild zu geben verſpricht; er 
erzäpfte nicht, er führte und am bie Orte ſelbſt; ich 
habe nicht leicht ein fo reines Vergnügen empfunden. 

User unauöfpreplig war meine Zufriedenheit. 
als ich ihn eines Abend& Aber die Grauen reden hbrte. 
Das Gefpräg; machte ſich ganz natuͤrlich; einige Das 
men aus der Nachbarſchaft hatten nd befugt und 
über bie Bildung der Brauen die gemwbhnfichen Ges 
fpräge geführt. Man fen ungerecht gegen unfer Ge⸗ 
ſdlecht / bieß es, die Männer wollten alle höhere 
Euttur für ſich bebalten, man wolle und zu feinen 
Biffenfgaften gulaffen , man verlange, daß wir nur 
Xänbelpuppen oder Hausbaͤlterinnen feyn follten. 
Rothario ſprach wenig zu al biefem; als aber Die 
Gefeufapaft Meiner ward, fagte er au hierüber offen 
feine Meinung. Es ift fonberbar, rief er aus, daß 
man es dem Manne verargt, ber eine Grau an bie 
ddehſte Stelle fegen wi, dle fie einzunehmen fähle 
Üft: und welche ift höher ald da8 Regiment des Haus 
fe6? Wenn der Mann fih mit äußern Werhältniffen 
quält, wenn er bie Befigtpümer herbei ſchaffen und 
befgügen muß, wenn er fogar an ber Staatsver⸗ 
waltung Antheil nimmt, überall vom Umſtaͤnden ab: 
Hängt, und, ich möchte fagen, nichts regiert, indem 
er zu regieren glanbt, immer nur politifc feyn muß, 
wo ex gern vernünftig waͤre, verftedt, wo er offen, 
falfp, wo er redlich zu ſeyn wänfchte; wenn er um 
des Zieles willen, das er mie erreicht, das fhbnfte 
Biel, die Harmonie mit ſich ſelvſt, Im jedem Augens 
bite aufgeben muß: indeſſen herrſcht eime vernuͤnf⸗ 
tige Hana frau im Innern wirtiich · und macht einer 
ganzen Familie jede Toätigteit, jebe Bufriebenbeit 
mbglin. Was ift dab Höcfte Glda deb Menfcen, 























eis daß wir das ausführen, was wir ais regt und 
gut einfebent-baß wir wirtlich Herren Aber die Mits 
tel zu unfern Biweden find? Und wo follen, wo 








ſdunen unfere naͤchſten Zwecte Tiegen, als Innerhalb 
des Hauſes Alle immer wiebertehrenden, uments 
Sehrlichen Bebhrfniffe, wo eriwarten tor, wo fordern 
wie fie, als da, wo wir aufftehn und und nieders 
legen, wo Kuͤche und Keller und jede Art von Vor⸗ 
rath für uns und die unfrigen Immer bereit ſeyn 
fol? Welche regelmäßige Tätigkeit wird erfordert, 
um biefe immer wieerteprende Ordnung in einer 
unverrädten lebendigen Folge durchzuführen! Wie 
wenig Männern ift e8 gegeben, gleihfam als ein 
Geftirn regelmäßig wiebergußchren, und bem Lage, 
fo wie der Nacht vorzuftehn! fig) ihre häusligen 
Werkzeuge zu bilden, zu pflanzen und zu ernten, zu 
verwahren und auszufpenden, und den æreis Immer 
mit Ruhe, Liebe und Zwedmäßigfeit zu durchwan⸗ 
dein! Hat ein Weid einmat diefe Innere Kerrfgaft 
ergriffen, fo macht fie den Dann, den fie Viest, erft 
allein daburch zum Herrn z ihre Yufmerkfamteit ers 
wirbt alle Zenntniſſe, und ihre Toätigfeit weiß fie 
alfe zu benugen. Go ift fie von niemand abbängie, 
und verfgafft ihrem Manne die wahre Unabhängigs 
teit, bie Häuslige, die Innere; daß, was er Sefigt, 
fiebt er gefigert, das, was er erwirbt, gut benußt, 
und fo kann er fein Gemütty nad) großen Gegenftäns 
den wenden, und, wenn dad Blhd gut iſt, das dem 
Stoate ſeyn, was feiner Gattin zu Kaufe fo wohl 
auſteht. 





Er machte darauf eine Befgreisung, wie er fih 
eine Frau wuͤnſche. Ich ward roth, denn er beſchries 
mip, wie Ich Teihte uud Iehte. Ich genoß Im Stillen 
meinen Triumph, um fo mehr, ba ih aus allen 
Umftänben fap, daß er mic) perfdntic nigt gemeint 
hatte, daß er mich eigentlich nicht Tannte, Ich ers 
innere mich feiner angenehmern Einpfindung in mels 
nem ganzen Leben, ald daß ein Mann, ben Ic fo 
fee fpägte, micht meiner Perfon, fondern meiner 
innerften Natur den Vorzug gab. Welpe Belohnung 
fabite ip! Weiche Aufınunterung war mir geworben! 

Ad fie weg waren, fagte meine würbige Freun⸗ 
bin Tägelnd zu mir: Sqhade / daß die Männer oft 
denten unb reben, was fie body nicht zur Ausführung 
tommen laffen, fonft wäre eine treffliche Partie für 
meine Liebe Thereſe geradezu gefunden. Ic ſcherzte 
Aber ihre Aenperung, und fügte hinzu, daB zwar 
der Berftand der Männer ſich nad KHaudhälterinnen 
umfehe, daß aber idr Herz und ihre Einbilbungstraft 
fig nad andern Eigenfaaften fehne, und daß wir 
Haushälterinnen eigentlia gegen bie Tiebenswärs 
digen und reidenden Mädıyen feinen Wettftreit aus ⸗ 
balten Finnen. Diefe Worte fagte ih Lvdlen zum 
Gebr: denn fie verbarg nicht, daß Kotbario großen 
Einbrug auf fie gemacpt habe, und auch er {dien 
set jedem neuen Beſuche immer aufınerffamer auf ſie 
zu werden. Ele war arın, fie war nicht von Stande, 
fie tonnte an feine Heirath mit ihm denfen; aber fie 
konnte der Wonne nicht widerfteben, zu reizen und 
gereipt zu werben. Ic hatte mie geliebt und liebte 
aud jegt nicht; allein ob e8 mir ſchon unendlich ans 
genehm war, zu fehen, wohin meine Natur von 
einem fo verehrten Manne geftellt und gerechnet 
werde, will Ip doch nicht leugnen, daß ich damit 
nicpt gany zufrieben war. Ic wäanſchte num auch 
daß er mich feinen, daß er perfdulich Antheil an mir 
nehmen mͤchte. Es entftand bei mir biefer Wunſch 
ohne irgend einen beftimmten Gebanten, was daraus 
folgen idnnte. 

Der größte Dienft, den ich meiner Wohlthäterin 
leiſtete war, baß ich bie ſchoͤnen Waldungen ihrer 
Güter In Drönung zu sringen fuchte. Im biefen 
ebftfigen Befigungen, deren großen Werth Zeit und 
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Umſtaͤnde immer vermehren, ging es leider nur 
tmmer nach dem alten Schlendriau fort, nirgend6 
war Plan und Drbnung, und des Stehlens und des 
Unterſchleifs fein Ende. Mande Berge fanden dde, 
und einen gleichen Wuchs hatten nur noch die Altes 
ſten Schlage. Ich beging alles ſelbſt mis einem ges 
ſoiaten Forſtmann ich Fieß die Waldungen meffen, 
ich ließ fplagen,, ſaen, pflanzen, und in kurzer Zeit 
war alled im Gange. Ich hatte mir, um leichter 
au Pferde fort zu fommen und auch zu Fuße nirs 
gends gehindert zu ſeyn, Mannöfleider machen laſ⸗ 
fen, ich war an vielen Orten, und man fürdtete 
mig überall. 

I borte, daB die Befenfhaft junger Freunde 
mit Kothario wieder ein Sagen angeftellt hatte; zum 
erſten Mat In meinem Leben fiel mir's ein zu (peis 
nen, oder, daB ich mir nicht umrecht thue, in den 
Augen des treffligen Mannes für das zu gelten, 
was id) war. Ic 309 meine Mannstleider an, nahm 
die Slinte auf den Rüden und ging mit unferm 
Zäger hinaus, um die Gefelligaft an der Gränze 
zu erwarten. Gie faın, Lothario tannte mic nicht 
glelch; einer vom den Neffen meiner Mobitpäterin 
ſteute mich ihm als einen gefpietten Forſtmann vor, 
ſcherzte Äber meine Jugend und trieb fein Spiel zu 
meinem Lobe fo Tange, bis endlich Kothario mich ers 
fannte, Der Neffe fecundirte meine Abſicht, als wenn 
wir es abgerebet hätten. Umſtaͤndlich erzählte er, 
aud banfsar, was ich für die Güter der Tante und 
alfo auf für ihn getham hatte. 

Kospario hörte mit Aufmerffamteit zu, unters 
blelt ſich mit mir, fragte nach allen Werpättniffen 
der Güter und ber Gegend, umd ich war froh, meine 
Kenntniffe vor ihm audbreiten zu fbunen; Ich beftand 
in meinem Eramen fehr gut, ich Tegte ihm einige 
Worfläge zu gewwiffen Werbefferungen zur Prüfung 
vor, er billigte fie, erzaͤhlte mir aͤhnliche Beifplele, 
und verftärkte meine Brände durch den Zuſammen⸗ 
Hang, ben er ihnen gab. Meine Bufriebenpelt wuchs 
mit jebem Augenblick. Uber glaͤciicherweiſe wolite 
ip nur gefannt, wollte nicht geliebt feyn: denn — 
wir famen nad Kaufe, und ip bemerfte mehr als 
fonft, daß die Aufmertfamteit, die ex Kydien bezeigte, 
eine heimliche Neigung zu verrathen ſchien. Ic hatte 
meinen Enbzwed erreicht, und war doch nicht ruhig; 
er zeigte von dem Tage an eine wahre Achtung und 
ein ſchoͤnes Vertrauen gegen mich, er redete mic) in 
Sefeufgaft gewöhnlich au, fragte mi um meine 
Meinung und ſchlen befonberd In Hanshaltungöfacyen 
da6 Zutramn zu mir zu haben, als wenn Id alles 
wiffe. Seine Thellnahme munterte mich außerordents 
Ta) aufs fogar wenn von allgemeiner Randesdtonomie 
und von Finanzen bie Rede war, 309 er mich ins Ge⸗ 
Mori, und ic ſuchte In feiner Möwefenbeit mehr 
Kenntniffe von der Provinz, ja von dem ganjen 
Kande zu erlangen, Es ward mir Teiht, denn eb 
wiederholte fig nur im Großen, was ich Im Meinen 
fo genau wußte und Tannte. 

&r fam von biefer Zeit am öfter in unfer Kaub, 
Es ward, ich taun wohl fagen, von allen gefprogen, 
aber gewiſſermaßen ward unfer Geſpraͤch zulent Immer 
dfonomifg, wenn auch nur im uneigentfigen Sinne. 
Bad der Menfoy durch confequente Anwendung feiner 
Kräfte, feiner Zeit, feines Geldes, felöft dur ges 
ringfopeinenbe Mittel für ungeheure Wirkungen bers 
vorbringen ebnne, darüber warb viel geſprochen. 

I widerftand der Neigung nicht, bie mich zu 
ihin 308, und ich fühlte Teider nur zu bald, wie fehr, 
wie herzlich/ wie rein und aufrichtig meine Liebe 
war da id) immer mehr zu bemerfen glaubte, daß 





















feine dfteen Beſuche Kybien und nicht mir galten, 
Sie wenigfiens war auf das Iehhaftefte davon übers 
zeugt; fie machte mich zu Ihrer Wertranten, unb 
dadurch fand ich mich noch einigermaßen getrbftet. 
Daß, was fie fo fehr zu ihrem Wortbeil ausiegte, 
fand ich teineöwegeß bedeutend; von der Abſicht einer 
eruftpaften, dauernden Verbindung zeigte ſich keine 
Spur, um fo deutiicher ſab ich ben Hang des Teidens 
ſchafilichen Mäbgens, um feben Preis hie Geinige 
am werden. 

So flanden die Sachen, als mid bie Frau vom 
Kaufe mit einem unvermutheten Antrag überrafchte, 
Rotyario, fagte fie, bietet Ihnen feine Hand an, 
und wänfgt Sie in feinem Reben immer zur Seite 
zu haben. ie verbreitete ſich Über meine Eigens 
fchaften, und fagte mir, was ich fo gerne anhbrte: 
daß Rorpario überzeugt fey, in mir die Perfom ges 
funden gu haben, bie er fo Lange gewänfgt hatte. 

Das bochſte Other war num für mic) erreicht: 
ein Mann verlangte mich, bem ich fo fehr fchägte, 
bei dem und mit dem ich eime obllige, freie, ausge⸗ 
Breitete, wüglihe Wirfung meiner angebornen Web 
gung, meines durch Uebung erworbenen Tatents vor 
mir fahz die Summe meines ganzen Dafeyns ſchien 
ſich in& Unendliche vermehrt zu haben. Ich gab 
meine Einwilligung, er am felbft, er fpra mit 
mir aßeln, er reichte mir feine Hand, er fah mir in 
die Augen, er umarınte mic und drüdte einen Kup 
auf meine Rippen. 6 war der erfte und Iepte. Er 
vertraute mir feine ganze Rage, was ihn fein Ame- 
ritaniſcher Feldzus gefoftet, welche Schutden er auf 
feine Güter gelaben, wie er ſich mit feinem Sroß— 
obe im einigermaßen darüber entzwelt habe, wie dies 
fer würbige Mann für ihm zu forgen dente, aber 
freilich auf feine eigene Art: er wolle ihm eine reihe 
Gran geben, ba einem wohlbentenden Manne doch 
nur mit einer haushättifgen gedient fey; er hoffe 
durqh feine Schweſter den Alten zu bereden. (Er legte 
mie den Zuftand feines Wermdgens, feine Plane, 
feine Ausſichten vor, und erbat fi meine Mitwirs 
tung. Nur 6i6 zur Cimtollfigung feines Ohelmb 
foüte es ein Geheimmniß bleiben. 

Kaum hatte er ſich entfernt, fo fragte mich Lips 
bie: 06 er etwa von Ihe geſprochen habe? Ic fagte 
nein, und machte ihr Tange Weile mit Erzählung 
von dbronomilſchen Begenftänden. Sie war unruhig 
mißlaunig, und feln Betragen, ald er wieder farm, 
verbefferte ihren Zuftand nicht. 

Doch 10) febe, daß die Gonne fig zu ihrem Uns 
tergange melgt! Es if Ihr Gläd, mein Breund, 
Ste Hätten fonft die Geſqhichte, die I mir fo gerne 
felon erzäbfe, mit allen ihren feinen Umfänden 
durgphbren muͤſſen. Laſſen Ste mich eilen, wir nahen 
einer Epoche/ bei ber mit gut zu verweilen iſt. 

Kothario machte mich mit feiner trefflicgen Schtoes 
fler betaunt, und diefe wußte mich auf eine ſchla⸗ 
Tigge Weiſe belm Obelm einzuführen; Ic) gewann den 
Alten, er wiligte In unfre Wänfpe, und Id kehrte, 
mit einer gläcligpen Nachricht, zu meiner Wohltha⸗ 
terin zuräet. Die Gage war im Haufe nun fein 
Seheitanis mebr, Evdie erfuhr fie, fie glaubte etwas 
Unmboliches zum vernehmen. Als fie endlich baram 
nicht mehr zweifeln Eonnte, verfarmwanb fie anf einmal, 
und man wußte nicht, wohin fie ſich verforem hatte. 

Der Tag unferer Berbindung mahte heran; ich 
Batte ihm ſchon oft um fein Bildniß gebeten, und Ich 
erinnerte ihm, eben ald er wegreiten wolte, mode 
mald an fein WBerfpregen. Sie haben vergeffen, 



































fagte er, mic dab Gebäufe zu geben, mohlnein Cie 
| 8 gepaßt wuͤnſchen. Es war fo: ich hatte ein 
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Seſchent von Sreunbin, das ich fehr werth bielt. 
Bon ihren Haaren war ein verpogener Name unter 
dem äußern Giaſe befeftlgt, inwenbig blieh ein lee⸗ 
res Gifenbein, worauf eben Ihr BILb gemalt werden 
fonte, als fie mir unglädtigerweife durch den Tod 
entriffen sourbe. Lothario's Neigung begfädte mic) 
in dem Augenblide, da ihr MWerluft mir noch ſehr 
ſchmerzhaſt war, und ich tünfapte die Rüde, bie fie 
mir in ihrem Gefgent gurödgelaffen hatte, dur) 
das Bild meines Freundes auszufüllen. 

I eite nach weinen Zimmer, hole mein Schmuds 
raſtchen, und erbffne es in feiner Gegenwart; kaum 
ficht er hinein, fo erblidt er ein Meballlon mit dem 
Bilde eines Frauenzimmers, er nimmt ed in bie 
Gand, betrachtet e6 mit Aufmertſamteit, und fragt 
Haftig: wen fol bieß Portrait vorftelen? — Meine 
Mutter, verfegte ig. — Kätt' I) doch geſchworen⸗ 
rief er aus, eb fey dad Portrait einer Frau von 
Saint Asan, die ih vor einigen Jahren In der 
Sqhwein antraf. — ES ift einerlei Perfon, verſetzte 
ig lachelud und Sie haben alfo Ihre Sqwieger ⸗ 
mutter, ohne es zu toiffen, tennen gelernt. Saint 
Alan it der vomantifche Maine, unter dem meine 
Mutter reift; fie befindet fi unter bemfelden noch 
gegentodrtig in Frautrelch. 

Ic) bin der unglädlicgfte aller Menfgen! rief er 
aus, indem er bad Bild in dad Käftgyen zurüd warf, 
feine Yugen mit ber Hand bebette und fogleich das 
Zimmer verließ. Er warf fig auf fein Pferd, ich 
Tief auf den Balcon und rief ihm nad; er tehrte ſich 
win, warf mir eine Hand zu, entfernte ſich eilig — 
und ich Habe ihn nicht wieder gefehen. 

Die Sonne ging unter, Thereſe ſah mit ımvers 
wandten Bliet in die Gluth, und ihre beiden ſchoͤnen 
Augen fünten fig mit Thraͤnen. 

Therefe fptwieg, und legte auf ihres neuen Freun⸗ 
bes Hände ipre Hand; er tüßte fie mit Tpeilnehmung, 
fie trodnete ihre Ipränen, und ſtand auf. Raffen 
Sie und zurädgehen, fagte fie, und für die unfrigen 
forgen! , 

Das Gefpräd auf dem Wege war micht lebbaft; 
fie tamen zur Gartenthäre herein, und fahen Lodien 
auf einer Banf figen; fie fland auf, wich Innen aus, 
und begab fi ind Haus zurädz fie hatte ein Papier 
in ber Hand, und ziel Meine Mädgen waren bel 
ihr. Ich fehe, fagte Thereſe, fie trägt Ihren einzigen 
Xroft, den Brief Rothario's, mod) immer bei fig. 
Jor Freund verfpriept ihr, daß fie glei, fobald er 
fig, wohl befindet, wieber an feiner Geite leben foll; 
ex Bitter fie, fo iange rubis bei mir zu verweilen, 
An biefen Worten hängt fie, mit blefen Zeilen trd= 
ftet fie fig, aber feine Freunde find über bei ihr ans 
gefpriehen. 

Indeſſen waren bie beiben Kinder berangetoms 
men, begrößten Thereſen, und gaben ihr Rechen⸗ 
faft von allem, was in ihrer Apwefenheit Im Haufe 
vorgegangen war. Sie fehen bier noch einen Theil 
meiner Befhäftigung, fagte Therefe. Ich habe mit 
Xothario's treffliger Schweſter einen Bund gemacht; 
wir ergieben eine Anzahl Kinder gemeinſchaftlich: 
1 Silbe bie lebbaften und dienftfertigen Hausbaͤlte⸗ 
rinnen, und fie übernimnt Diejenigen, an denen ſich 
ein rubioeres und feinere® Talent zeigt; denn es iſ 
Siig, daß man auf jebe Welfe für das Bläd der 
Männer und ber Hausbaltung forge. Wenn Sie 
meine edle Sreundin kennen lernen, fo werdın Sie 
ein meued Reben anfangen: ihre Ghönheit, ihre 
Ste mat fie der Anbetung einer ganzen Welt 
mörbig. Wilhelm getraute ſich nicht zu fagen, daß 
er leider Die fhbne Gräfin ſchon kenne, und daß ihn 


‚ Meß ſich leider Teicht erflären: er war Thereſens 





fein vorhsergehenbes Verhaͤltniß zu ihr auf ewig 
ſchmerzen werde ; er war fehr zufrieden, daß Thereſe 
das Gefpräc nicht fortfente, und daß ihre Gefwäfte 
fie in das Haus zurüczugehen nötbigten. Er befand | 
fi nun allen, und die Iepte Nachricht, daß bie ' 
junge fopbne Gräfin auch ſchon gendthigt fey, dur | 
Wopttpätigteit den Mangel an eignem Gläd zu ers 
fegen, machte ihn Außerft traurig; er fühlte, daß es 
dei ihr nur eine Nothwendigteit war, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen und an die Stelle eines froben Resendgenuffes 
die Hoffnung fremder Blüdfeligteit zu fegen. Er 
pried Therefen glüdtip, daß ſelbſt bei jener uner⸗ 
warteten traurigen Weränberung feine Beränberung 
iu Ihe ſelbſt vorzugehen Srauchte. Wie gläctic ift 
der Über alleß, vief er aus, der, um ſich mit dem 
Sipiafat in Einigkeit zu fegen, nicht fein ganzes 
vorhergehendes Reben wegguterfen braucht! 

Thereſe fam anf fein Zimmer, und bat um Bers 
seibung, daß fie ihn ftöre. Hier in dem Wandfggrant, 
fagte fie, ſiebt meine ganze Bisfiother; es find eher 
Bhgyer, die ich might wenwerfe, als bie ich aufbebe. 
2ydie verlangt ein geiftfiches Buch, es findet ſich 
wohl aud) eins und dad andere barunter. Die Mens 
fyen, die das game Jahr weltich find, Hilden ſich 
ein, fie mäßten zur Zeit der Moth geiſtlich ſeyn; fie 
ſeben aues Gute und Sittliche wie eine Arzenei an, | 
die man mit Wibertoillen zu fig) nimmt, wenn man 
fi@) ſchlecht befindet; fie feben im einem Geifttichen, 
einem Sittenlehrer nur einen Arzt, den man mit 
geſchwind genug ans dem Kaufe loswerden Kann: 
A aber geftehe gern, ich habe vom Gittligen ben 
Begriff ald von einer Diät, bie eben dadurch nur 
Diät ift, wenn ich fie zur Lebensregel made, wenn 
ig) fie das ganze Jahr nicht außer Augen laffe. 

Sie ſuchten unter deu Büchern, und fanden einige 
fogenannte Erbauungsſchriften. Die Zuffugt zu dies 
fen Bügern, fagte Therefe, hat Lybie von meiner 
Mutter gelernt: Schaufpiele und Romane waren 
ihr Leben, fo lange ber Liebhaber trem blieb; feine 
Entfernung brachte ſogleich biefe Buͤcher wieder in 
Erebit. Ich tan Überhaupt nicht begreifen, fuhr fie 
fort, wie man bat glauben fbnnen, daß Gott durch 
Bürger und Geſchichten zu und fprege. Wem bie 
Welt nicht unmittelbar erbfinet, was fie für ein 
Verpättmiß zu ihm bat, wem fein Herz mit fat. 
was er ſich und andern ſchutdis ift, ber wird e8 wohl 
fgtwerlic aus Bügpern erfahren, die elgentfig nur 
gefhidt find, unfern Irrthämern Namen zu geben. 

Sie Tieß Wilbelmen allein, und er drachte feinen 
Abend mit Reoifion der Fleinen Biblioeher zu; fie 
mar wirflich bloß durch Bufall gufammen getommen, 

Tbereſe blieb bie wenigen Tage, die Wilhelm bei 
ihr verweilte, ſich Immer glei; fie erzählte ihın bie 
Tolgen Ihrer Begebenbeit In verfhiebenen Abfägen 
fehe umſtaͤndlich. Ihrem Gedaͤchtniß war Tag und 
Stunde, Play und Name gegenwärtig, und wir | 
siehen, was unfern Lefern zu wiffen ndtpig it, Hier 
ins Kurze zufaınmen, 

Die Urſache von Lothario's raſcher Entfernung 








Mutter auf ihrer Reife begegnet, ihre Reize zogen 
ihn an, fie war nicht targ gegen ihn, und nun ents 
fernte ihn dieſes unglädlipe, ſchnell voräbergegans 
gene Abenteuer von ber Werbindung mit einem 
Sranenzimmer, dab bie Natur fetöft für ibn gebildet 
zu haben ſchien. Thereſe blieb in dem reinen Kreiſe 
ihrer Befhäftigung und Ihrer Pit. Man erfuhr, 
daß Eydie ſich beimlich in der Nachbarſchaft aufges 
halten Habe, Sie war aluͤcklich, ald die Heirath, 
obgleich aus unbefannten Urſachen, nicht vollzogen & 
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ſchlen, daB er mehr aus Werzweiflung als ans Meis 
sung, mehr Äderrafcht ald mit Ueberlegung, mehr 
aus Langer Welle ais aus Worfag, ihren Bunſchen 
begegnet ſey · 

Xberefe war rublg darüber, fie machte feine we 
tern Aufprücge auf ibn, und feloft wenn er ihr 
Gatte geroefen wäre, hätte fie vielleipt Muth genug 
gehabt, ein ſolches Werhältniß zu ertragen, wenn 
e8 nur ihre haͤusliche Orbwung nicht geſidrt hätte; 
wenigftens äußerte fie oft, daß eine Grau, bie das 
KHauswefen recht zufammenhalte, Iyrem Manne jede 
Heine PHantafie nachſehen und von feiner Rüdtehr 
jeberzeit gewiß ſeyn tbnue· 

Xverefend Mutter hatte Halb die Ungelegenheis 
tem ihres Vermdgens in Unorbuung sebracht; Ihre 
Tochter mußte ed entgelten, benn fle erbieit wenig 
von ihr; die alte Dame, Thereſens Beſchüt 
Mars, binterlieh ihr das Feine Breigut und eim artis 
908 Capital zum Wermächtniß, Thereſe wußte ſich 
fooleich In den engen Ereis zu finden, Kothario bot 
ige ein beffered Beſivthum an, Jaruo machte bem 
Unterbändfer, fie plug es aus. Ich will, fagte fie, 
tum einen zeigen, daß ich werth war, das Große 
mit igın gu fheilen; aber das behalte ich mir vor, 
daß, wenn ber Zufall mic um meiner oder anderer 
wißen in Merlegenheit fent, ic zuerſt zu meinem 
werten Breunb, ohne Bebenten, bie Zuflucht neh⸗ 
men könne, 

Vichts Hleist weniger verborgen und ungenupt, 
als zwecimäßige Thaͤtigkeit. Raum batte fle fih auf 
ibrem fleinen Gute eingerichtet, fo fuspten bie Nachs 
barn (om Ihre näbere Betanntfhaft und Ihren Rath, 
und ber neue Befiger der angränzenden Güter gab 
sig unbeutlig) zu verfieben, daß ed nur auf fie ans 
5 fie feine Hand annehmen und Erbe des 
* Tbeiis feines Vermögens werden wolle. Sie 
hatte fopom gegen Wilbelmen dieſes Berbäftmifles ers 
wäbnt, und ſcherzte gelegentlich Über Helrathen und 
Mißbelratben mit ihm. 

Es giest, fagte fie, den Menfchen nichts mehr 
gm reden, ais wenn einmal eine Heirath geſchlebt. 
die fie mach ihrer Art eine Mißhelvath nennen fbnnen, 
und bog find die Mißbeiratben viel gewöhnlicher ais 
die Heixatgen: denn eb fieht leider mac) einer furzen 
Zeit mit den meiften Berbindungen gar mißfich aus. 
Die Bermifgpung ber Stände durch SHelratben vers 
dienen nur in fo fern Mißbelrathen genannt zu 
werben, ais ber eine Theil am ber amgebornen, ans 
gewohnteg und aleichſam nothwendig gewordenen 
Erifteny bed andern feinen Tpell nehmen fan. Die 
verfagjebenen Mailen haben verfgisdene Rebensiweis 
fen, dig fie nicht mit einander theiten noch verwechfeln 
Ahunen, und das if’, warum Verbindungen dies 
fer Wet beſſer nicht gefchloffen werden; aber Hubs 
nahmen und recht glädlige Ausnahmen find mbgs 
Tg. Eo ift die Keirath eines jungen Mädgyens mit 
einem befahrten Manne immer mißli, und doch 
babe id fie vet gut außfalagen feben. Für mid 
tenne Ich nur Fine Mißhelratb, wenn Ich feiern unb 
repräfentiren mäßte; ic wollte lieber jedem ehre 
baren Paͤchtersſohn aus ber Nambarfgaft meine 
Hand arben. 

Wilbelm gedachte nunmehr zurücyutebren. und 
bat feine neue Freundin, Ihm no ein Wbfgieber 
wort bei Lvdien zu veryaffen. Das leibenſchaftlich⸗ 
Mädchen Lich fi beivegem, er fagte ihr einige freunds 
Tige Worte, fie verfegte: den erften Samerz bab 
i& üterwunden, Rotrario wird mir ewig thener 
Fi fun; aser feine Freunde tenme ich, es iſt mir Leib, 






































wurbe, fie fuchte ſich Lothario zu nähern, und es 








daß er fo umgeben If. Der Mite wäre fabis wegen 
einer Grile bie Menfgen in Noth zu laſſen, oder 
fie gar hinein zus ſtuͤrzen; der Arzt möchte gern aues 
ins Geige bringen; Jarno bat fein Gemüth, und 
Gie — wenigftens feinen Eharafter! Fahren Sie 
nur fo fort, sınd faffen Ge fi ald Werkzeug diefer 
drei Menſchen drauchen, man wird Ionen no 
mande Execution auftragen. Range, mir in «6 
recht wodl befannt, war Ihnen meine Gegenwart 
zuwider, ich hatte ihr Sebeimniß nicht entdeckt, aber 
ich hatte beobachtet. daß fie ein Geheimniß verbargen. 
Wogw diefe verfploffenen Zimmer? biefe wundere 
lichen Gänge? Warum fann niemand zu bem großen 
Thurm gelangen? Warum verbannten fie mich, fo 
oft fie nur onnten, in meine Stuser Ic wii ges 
fieben, daß @iferfucht zuerſt mia) anf diefe mt: 
bedung brachte, I fürdtete eine glädTihe Neben⸗ 
budlerin ſey Irgendwo verftedt. Nun glaube ich das 
nigpt mehr, Ich bin Äberzeugt, daß Kotbario mid 
Tiebt, daß er es redlich mit mir meint, aber eben fo 
gewiß bin ich Übergeugt, daß er von fehren fünfte 
Tiggen und falfgen Breunden betrogen wird. Wenn 
Sie fid um ihn verdient machen tollen, wenn 
Ionen verziehen werben foR, was Sie an mir vers 
drogen haben, fo befreien Sie ihm aus ben Händen 
diefer Menſchen. Doch was hoffe ip! Ueberreigen 
Sie ihm diefen Brief, wiederholen Sie, was er ent⸗ 
bart: daß im ihm ewig Tieben werde, daß ich mich 
auf fein Wort verlaſſe. Wh! rief fie aus, Indem fie 
aufftand und am Haiſe Therefend weinte: er Ift vom 
meinen Beinden umgeben, fie werden ihn zu bereben 
fuggen, daB id Ihm niht6 aufgeopfert habe; 0 

befte Mann mag gerne hören, daß er jedes Opfer 
wertb ift, obme dofar Damfbar ſevn zu bürfen. 

Wilbelmd Abſchled von Tbereſen war heiterers 
fie wänfgte Ihn Bald wieder zu fehen. Sie kennen 
! fagte fie: Sie baden mich Immer reden 
iſt das naͤchſte Mal Ihre Prrigt, meine 
Aufrioptigreit zu ertwiedern. 

Auf feiner Rüceife hatte er Zeit genug, dieſe 
neue, beile Erſcheinuns lebbaft in der Erinnerung 
zu Setragpten. Welqh ein Butrauen hatte fie ipm 
eingeftößt! Gr dachte am Mignon und Belle, wie 
glädticy die Kinder unter einer ſolchen Aufſicht wers 
den FOnnten; dann dachte er am ſich felbft, und fühlte, 
welche Wonne e8 ſeyn müffe, in der Nähe eines fo 
ganz Maren menſchlichen Weſens zu leben. BIS er 
fi) dem Schloß näherte, fiel ihm ber Thurm mit 
den vielen Gängen und Geitengebäuben mehr als 
fonft anf; er nahın fi wor, bei der mäcften Ges 
Tegenpeit Jarno oder den Abbs darider zur Rebe zu 
feten. 





— 
Siebentes Capitel. 


Is Wilhelm nad dem Schloſſe tam fand er den 
eblen Lothario auf beim Wege ber vdlligen Beſſerung ; 
der Arzt und dev Abbs waren nicht zugegen, Jarno 
allein war geblieben, In furzer Zeit ritt ber Ges 
nefende ſchon wieber and, bald allein. bald mit feinem 
Freunden. Gein Geſpraͤch war ernfthaft umd gefänig. 
feine Unterhaftung Wetehrend und erauldemb; oft bes 
mertte man Gpuren einer zarten Füblbarteit, ob er 
fie gleich zu verbergen fuchte, und, wenn fie fi tolber 
feinen Winen zeigte, Heinab zu mißsiftgen ſchien. 

So war er eines Asenbs FIN Sei Xifhe, ob er 
gleid heiter ausfah. 

Sie Hasen beute gewiß ein Mörnteuer gehabt? 
fagte endlich Jarno, und zwar ein angenehmes. 









































[32 














Wilhelm FMeitters cehrjahre. 





Wie Ste Aqh auf Ihre Rente verſtehen! verſedte 
Rotpario. Ja, eb If mir ein ſehr augenehmes diben⸗ 
temer begegnet. Zu eimer andern Zeit hätte ih es 
vielleigpt nicpt fo veigenb gefunten, als bießmal, ba 
es mia fo empfänglicy antraf. Ich ritt gegem Abend 
iemfelt bes Waffers durch die Dörfer, einen Weg, 
dem Ip oft genug Im fefbern Jahren befugt hatte. 
Mein tbrpertiged Reiben wich märber gemact 
basen, als ich ſeie glaı 19 fühlte mich weich, 
und, bei wieder auflebenden Kräften, wie neuges 
voren. Ale Begenftände erſchienen mir in eben dem 
Rute, wie in fie in frübern Jahren gefehen hatte, 
aue fo Leblig, fo anmuthig, fo veigend, wie fie mir 
Tamge nicht exſchlenen find. Ich mertte wopl, daB es 
Schwachheit war, ich ließ mir fie aber ganz twohlges 
fauen, ritt fachte hin, amd es wurde mir ganz ber 
greiflig, wie Menfgen eine Krantpeit Tieb —* 
nen können, welche uns zu ſaͤßen Empfindungen 
fmmt. Sie wiffen vieleicht, twab miq ehemals fo 
oft dieſen Weg führter 

Bean ich inich recht erinnere, venfegte Jarno, 
fo war es ein Feiner Liebeshandel, der ſich mit der 
Tochter eined Pachters entfponnen hatte, 

Dan bürfte ed wohl einen großen nennen, vers 
fette Kothario: deun wir hatten uns beide fehr Tieb, 
recht im Ernft, und auch ziemlich Tange. Zufälligers 
weife traf heute alles zufammen, mir die erften Zeiten 
unferer Liebe recht lebhaft barzuftelen. Die Kuaben 
fGättelten esen wieder Maltäfer von ben Bäumen, 
und das Raub ber Efyen wor eben nicht weiter als 
an dem Tage, da ich fie zum erften Mal ſah. Run 
war es Lange, daß ih Margarethen nicht gefeben 
Habe, bemm fie iſt weit weg verhelrathet, nur hörte 
199 zufänig, fie fen mit ihren Kindern vor wenigen 
Wochen gefommen, ihren Water zu befuchen, 

So mar ja wohl blefer Gpagierritt night fo ganz 
sufänigt 

Ic) Teugne nicht, fagte Rothario, daß ich fie ans 
zutreffen wänfgte, Is ig nicht weit von bem 
Wohnhaus war, fah ich ihren Water vor der Thüre 
figen; ein Kind von ungefähr Einem Jahre ftand 
dei ihm. Als ich mich näherte, fah eine Frauene⸗ 
perfon fomeil oben zum Senfter heraus, und ald ig 
‚gegen bie Thare faın, hörte ic jemand bie Treppe 
herunter fpringen. Ich dachte gewiß, fie ſey es, und, 
id wirre nur geftehn, ic) f@melgelte mic, fie habe 
mid erfannt, und fie fomme mir eilig entgegen. 
Aber wie beſchamt war Idy, ais fie zur Thare Heraus 
fprang, das Kind, dem die Pferde näher famen, az 
faßte und In das Haus hineintrug. Es war mir 
eine unangenehme Empfindung, und nur wurde 
meine @itelteit ein wenig getrbftet, als ich, wie fie 
pinweg ellte, an ihrem Naden und an bein freiftehens 
den Die eine merffihe Rbtge zu fehen glaubte, 

Id hielt RIT und ſprach mit dem Water, und 
ſchielte Indeffen an den Zenftern herum, ob fie ſich 
nicht bier oder ba blicken ließe; allein ich bemertie 
feine Spur von ihr. Tragen wollt' ich auch wicht, 
und fo ritt Ih vorbei. Mein Verdruß wurde durch 
Berwunderung einigermaßen gemitdert: denn ob ich 
eiels, kann das Geflipt gefehen hatte, fo fgien fie 
mir faſt gar nicht verändert, unb zehn Jahre find 
de eine Zeit! ja fie fgien mir jünger, eben fo 
ſchlaut, eben fo ijeicht auf ben Füßen, der Hals wo 
mbdglich noch zierlicher als vorber, ihre Wange eben 
fo leicht der Liebenswärdigen Nothe empfaͤnslich, das 
bei Mutter von ſechs Kindern, vieneiht noch von 
mehren. Es paßte diefe Erfgeinung fo gut in bie 
übrige Banberweit, die mid ungab, daß id um fo 
mehr mit einem verjüngten Geſuͤhl weiter ritt, und 














um dem näcften Walde erſt umtehrte, als die Soun⸗ 
Im Untergehen war. &o ſehr mic auch der fallende 
Thbau am bie Vorſchriſt des Arztes erinnerte, umb 
es wohl raͤthlicher geweſen wäre, gerade na Kaufe 
au tehren, fo nabm ip doch wieber meinen Meg nach 
der Geite bed Pachthofes zur, Ich bemerkte, daß ein 
weibliches Geſchbpf in dem Garten auf und nieder 
sing, der mit einer Teichten Hecte umzogen iſt. Ich 
vitt auf dem Bußpfade nach der Kede In. mub ip 
fanb mich eben wicht weit von ber Perfon, nach ber 
ich verlangte. 

D6 mir gleich die Abendſoune in ben Augen lag 
fab ig dog, daB fie fih am Zaune befhäftigte, ber 
fie nur leicht Sedeatte. Ich glaubte meine alte Ges 
liebte zu ertennen. Da ich as fie tam, hielt ip ſtiu. 
nicht ohne Negumg des Herzens. Einige hohe Zweige 
witber Rofen, bie eine leiſe Ruft hin und ber wehte, 
wachten wir ihre Geſtalt undeutiich. Iqh redete fie 
am, und fcagte, wie fie lebe. Sie antwortete mir mit 
halber Stimme: ganz wohl. Indeß bemertte ich, 
daß ein Kind hinter dem Zaune beſchaͤftigt war 
Blumen auszureißen, und nahm die Gelegenheit fie 
au fragen: wo benm Ihre übrigen Kinder feyen? &6 
Üft micpt mein Mind, fagte fie, dab wäre früh! und 
im biefem Augenblict faylette fi’, daß id} burch bie 
Zweige ihr Geſicht genau fehen konnte, und ich 
wußte misst, was ich zu der Erfweinung fagen follte. 
Es war meine Geliebte und war es nicht. Faſt jüns 
ger, fapt fpdner, als ic) fie vor zehen Jahren ges 
tannt hatte. Sind Sie denn nicht bie Tochter des 
Yacterd? fragte Ich Halb verreirst. Nein, fagte fie, 
iqh Bin ihre Mupme, 

Aber Sie gleichen einander fo außerordentlich, 
verfegte Ich. 

Das fagt jedermann, ber fie vor sehen Jahren 
getannt hat. 

Iq fuhr fort, fie verfgichenes zu fragen; mein 
Ierthum war mir angenehm. 06 ich ibm gleich fhon 
emtbestt hatte, Ic fonnte mic, von dem Tebenbigen 
Bilde voriger Gthatfeligteit, das vor mir ftand, nicht 
Toßreißen. Das Kind Hatte ſich Inbeffen von mir 
entfernt, und war Blumen zu fuchen nad bem 
Zeige gegangen. Sie nahm Asfyieb, und eilte dem 
Kinde nach. 

Indeſſen Hatte ich bo erfahren, daß mine alte 
Seliebte nocy wirtiich in dem Hauſe idres Vaters 
fe, und indem ig ritt, Sefgäftigte ich mich mit 
Muttmaßungen, ob fie felbft, ober die Muhme das 
Kind vor ben Pferden gefigert have. Ich wiebers 
holte mir die ganze Geſchichte mehrmals Im Giune, 
und ich wüßte micht Leicht, daß irgend etwas anges 
nehmer anf mich gewirti hätte. Aber ich fühlewohl, 
19) bin noch frant, und wir wollen ben Doctor bit 
ten, daß er und von bem Ueberrefte dieſer Stim⸗ 
mung erldſe. 

&8 pfiegt in vertraulichen Betenntniſſen aumu⸗ 
thiger Riebedbegebenpeiten wie mit Gefpenftergefiplche 
ten zu geben: in nur erſt eine erzäpft, fo fließen bie 
ütrigen von ſeibſt zu. 

Unfere Heine Gefenfgpaft fand in der Räderins 
nerung vergangener Zeiten manchen Stoff dieſer Urt. 
Lotbario hatte am meiften zu erzäplen. Jarno' Ges 
folpten tengen alle einen eigenen Eharafter, und 
was Wilhelm zu geftehen hatte, wiſſen wir fon. 
Indeſſen war ihm bange, daß man ihm an die Ges 
f@ichte mit ber Gräfin erinnern mögpte; allein mies 
mand dachte derfelben aucy nur auf bie entferntejte 
Weiſe. 

Es it wahr, fagte Lothario, angenehmer fann || 
feine Genpfindung im der Welt feym, als wenn daß & 
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Kern nach einer gleichgfiätigen Pauſe ſich der Liche 
zu einem neuen Gegenflande wieber bfinet, unb 
boay woßit' ich dieſem Gtäc für mein Reben entfagt 
haben, wenn mich das Sclaſal mit Tperefen Hätte 
verbinden wollen. Man ift nicht immer Jüngling, 
und man fote nicht iumer Kind ſeyn. Dem Manne, 
ber die Wett tennt, ber weiß, was er Darin zu thun⸗ 
was er von ihr zu hoffen Hat, was fanm ihm exs 
wünfgter ſeyn, aĩs eine Gattin zu finden, die übers 
au wit ihm wirkt, und bie im aues vorzubereiten 
weiß, deren Tpätigfeit dasjenige aufatmınt, was bie 
feinige liegen laſſen muß, deren Geſchaͤftigkeit ſich 
nad allen Seiten verbreitet, wenn die ſeinige nur 
einen geraden Weg fortgeben barf Welchen Simmel 
hatte ich mir mit Thereſen geträumt! Nicht dem 
Simmel eines ſchwaͤrmeriſchen Bläds, fondern eines 
figern Lebens anf ber Erde: Orbnung im GIäd, 
Muth im Ungläd, Sorge für bad Geringe, umb 
eine Seele, fühle das Größte gu faffen und wieder 
fahren zu laffen. D! ie fah im ihr gar wohl bie 
Anlagen, deren Cutwideluug wir bewundern, wenn 
wir in der Geſchlote Frauen fehen, die und weit 
vorzügficger als alle Männer erfcheinen: diefe Mars 
beit über bie Umftände, dieſe Gewandtbeit im allen 
Bälen, biefe Sigperheit im Einzelnen, woburd dad 
Gange ſich immer fo gut befindet, ohne baß fie jes 
mals daran zu denten feinen. Sie idnuen wohl, 
fuhr er fort, indem er ſich laͤchelad gegen Wilbelmen 
wendete, mir verzeihen, wenn Therefe mi Mures 
Ten entführte: mit jener tonmte I ein heiteres 
Reben boffen, da Sei diefer auch nicht am eine gläds 
Hige Stunde zu benten war. 

Icqh leugne nigpt, verſerte Wilhelm, daß ich mit 
großer Bitterteit Im Kerzen gegen Sie hierher ges 
kommen bin, umb daß ich mir vorgenommen hatte, 
Ipr Betragen gegen Aurelien fehr ſtreng zu tabeln. 

Auc) verdient ed Tadel, fagte otparto: iq hätte 
meine Freund ſchaft zu ihr nicht mit dem Gefühl ber 
Riee verwechſeln follen, ich hätte nicht am bie Gtelle 
der Matung, bie fie verdiente, eine Weigung eins 
drängen folen, bie fie weber erregen, noch erhalten 


iebte, und das ift das größte Ungläd, das einem 
Weise bedeonen kann, 

Es fey drum, erwieberte Wilhelm, wie innen 
nicht immer dad Xabelnswerthe vermeiden, nicht 
vermeiden, boß unfere Gefinnungen und Handluns 
gen auf eine fondersare Welfe von ihrer natärligen 
und guten Richtung abgelenft werben; aber gewiſſe 
Pisten follten wir niemals aus den Mugen fegen. 
Die Aſche der Freundin ruhe fanft; wir wollen, 
obme und zu ſcheiten umb fie gu tabeln, imitfeiblg 
Blumen auf ihr Grab ſtreuen. Aber bei ben Grabe, 
Im welchem bie unglädlige Mutter ruht, laſſen Sie 
mich fragen, warum @le ſich bed Kindes nicht ans 
nehmen? eined Gohnes, beffen fidh jedermann ers 
freuen würde, umb ben Sie gam und gar zu vers 
nagläffigen fyeinen. Wie können Sie, bei Ibreu 
reinen und zarten Gefüplen, das Herz eines Waters 
gänzlich verleugnen? Gie haben biefe ganze Zeit 
noch mit feiner Solbe an das edſtliche Geſchoͤpf ges 
dag, von beffen Yormuth fo viel zu erzählen twäre. 

Won wen zeben Ele? verfepte Lotharlo, ich vers 
ſtebe Ste mist, 

Bon wen anders, ald von Ihrem Sobne, dem 
Sobme Aurellens/ dem ſchoͤnen Rinde, dem zu feis 
nem Bläde niquts fehlt, ald daB ein zartlicher Water 
fig) feiner annimmt? 

Su irren febr, mein Breund, rief Lothario: 
Aurelie hatte feinen Sohn, am wenigſten von mir, 














tonnte. Ag! fie war nicht Liebendwürdig, wenn fie |: 





ip weiß von telnem Kinbe, fonft wuͤrde ich mid) defs 
fen mit Freuden annchmen; aber auch Im gegenwärs 
tigen Balle wii ich germ das Fleine Geſchopf als eine 
Berlaſſenſchaft von ihr anfeben, und fhr feine Er⸗ 
siehung forgen. Kat fie fig) denn Ingenb erwas mers 
ten laſſen, baß ber Knabe ihr, daß er mir zugehöret 

Nipt daß ich mich erinnere, ein ausdrädliches 
Wort von ihr gehört zu haben, es war aber einmal 
fo augemomunen, umd Ic} habe wicht einen Mugenplit 
daran gezweifelt. 

Iqh taun, fiel Jarno ein, einigen Aufſchluß hier⸗ 
Aber geben, Gin alteb Weib, dab Cie oft mÄjfen ges 
feven haben, brachte bad Kind zu Aurelien, fie nabın 
«6 mit Leidenfgaft auf, und hoffte ihre Reiben durch 
feine Gegenwart zu lindern: auch hat es ihr manchen 
vergmügten Augenblid gemacht. 

Wilpelm war durch biefe Entbedung ſehr unru⸗ 
big geworben, er gebamte ber guten Mignon sehen 
dem fpbuen Zelix auf daß Iebpaftefte, er zeigte fee 
nen Wunfay, die beiden Kinder aus der Lage, im ber 
fie fig vefanden, beranszugiehen. 

Dir wollen damit bald fertig feyn, nerfegte Lo⸗ 
thario. Das wunberlige Mädgen übergeben wir 
Aberefen, fie tann unmbglich in beſſere Qünde geras 
tben, unb was ben Kuaben betriffs, den dac id, 
nähen Sie feloft zu fig: deun was fogar bie Grauen 
an und ungebilbet zuräd Laffen, bad bilden bie Rins 
ber aus, wenn wir und mit ihnen abgeben. > 

Ueberhaupt daͤchte ip, verfegte Jarno, Sie ents |; 
fasten turz und gut dem Theater, zu dem Sie bog 
einmal fein Xalent haben. ! 

Wilyelin war betroffen ; er mußte fig zufammen- 
nehmen, benu Jarno's barte Worte hatten feine | 
Sigenfiehe nicht wenig verlegt. Wenn Sie mig das 
vom Äberzeugen, verfepte ex mit gepwungenem Rs 
ein, fo werben Sie mir einen Dienft erweifen, ob 
eb gleich nur ein trauriger Dienft ift, wenn man und 
aus einem Rieblingstranme auffgüttelt. 

Obue viel weiter daruber gu veben, verfegte Sarno, 
mbgte ich Sie nur antreisen, erft bie Kinber zu hos 
Ten; das übrige wird ſich ſchon geben. 

I bin bereit dazu,⸗ verfegte Wilhelm; ich bin 
unrupig und neugierig, 0b id) nicht vom bem Sqhia⸗ 
fal des Knaden etwas näheres entdeden kann; ich 
verlange das Mädchen wieberzufehen, das fig mit fo 
vieler. Eigenpeit an mich geſchloſſen hat. 

Man ward einig, daB eu bald abreifen fohte. 

Den andern Tag hatte er ſich dazu vorbereitet, 
das Pferd warb gefattelt, nur wohte er noch von 
Rothario Abſchied nehmen. WIE bie Ehjeit herbei 
tar, ſezte man ſich wie gewoͤhnlich zu Tiſche, ohne 
auf ben Hautherrn zu warten; er kam erſt ſpat. und 
fente ſich zu ihnen. I 

309 wonte wetten, fagte Jarno, Su baben hente 
Jor zartliches Herz wieder auf die Prose gefleht, Si⸗ 
haben der Begierde wicht wiberfiehen tunen, Jdre 
ehemalige Geliebte wieberzufehen. 

Errathen! verfepte Lothario. I 

Raffen Sie und hören, fagte Jarno, wie Hi es |: 
abgelaufen? Ic bin Außerft nengierig. 

3% leugne nit, verfehte Zothario, daß mir das 
Abenteuer mehr ald Siig auf dem Kerzen, Tag; id 
faßte daher ben Entfgluß, nochmais bingureiten, 
und die Perſon wirtlich zu feben, deren verjängtes 
SUB wir eine fo angemehine Juuſion gemagpt hatte. |, 
I ftieg {don In einiger Entfernung vom Kaufe ab, | 
und Tleß bie Pferde bei Beite führen, um die Kinder 
nicht zu flören, die vor dem Thore fpielten. Ich sing 
in das Hau, und von ungefähr tam fie mir entges 
ven, denn fie war es ſelbſt, und id ertauute fie 4 
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umgeachtet ber großen Beräuberung wieber. Ele war 
flärter geworben, und ſchien ardßer zu feyn; ihre 
Anmuth bliate durq ein gefeutes Wefen bindurg, 
uud igre Dunterteit war in ein fliNes Nacbenten 
übergegangen. Idr Kopf, den fie fonft fo leicht und 
frei trug, hing ein wenig gefenet, und leiſe Falten 
waren Über ihre Stirme gezogen. 

Sie ſchlus die Augen nieder, als fie mich fah, 
aber teine Möthe vertänbigte eine lunere Bervegung 
des Kerzens. Ya) reichte ihr die Hank, fie gab mir 
die ihrige; ich fragte nach ihrem Manne, er war ab: 
wefend, mad) ihren Kindern, fie trat an bie Tore 
und rief fie herbei, alle famen und verſammelten ſich 
um fie. Es iſt nichts reizender, als eine Mutter zu 
feben mit einem SKinde auf beim Arme, und nichts 
ehrwärbiger, als eine Mutter unter vielen Kindern, 
I fragte nach dem Namen der Keinen, um dog 
nur etwas zu fagen; fie bat mich hluein zu treten 
und auf ihren Water zu warten. Ich nahm ed an; 
fie füprte mich in bie Stube, wo ich beinahe noch 
aues auf bem alten Plage fand, umd — fonderbar! 
die (one Muhme, idr Eoenbild, faß auf eben dem 
Schemel hinter dem Spinnroden, wo ich meine 
Geliebte in eben der Geſialt fo oft gefunden hatte. 
Ein fleined Maͤdchen, bad feiner Mutter voltommen 
olich, war uns nachgefolgt, umd fo fland ich in ber. 
fondersarften Gegenwart, zwifchen der Wergangens 
beit und Zukunft, wie in einem Drangenwalde, wo 
im einem Meinen Bezixt Bläthen und Erüchte fiufens 
weis neben eimanber leben. Die Muhme ging hinaus, 
einige Exfeifchung zus holen, ic gab dem ehemals fo 
geliebten Geſchopfe die Hand, und fagte zu ihr: ich 
habe sine rechte Breude, Sie wieber zu fehen. — Sie 
find fege gut, mir das zu fagen, verfegte fie; aber 
auch ich taun Ihnen verſichern, daß im eine unaus⸗ 
fpregtige Ereube Habe. Wie oft Habe ip mir ges 
wänfgt, Sie nur noch einmal in meinem Reben wie⸗ 
derzufehen; ich babe «8 in Wugenblicten gewänfet, 
Die ip für meine Icpten hielt. Sie fagte das mit 
einer gefegten Stimme, ohne Rährung, mit jener 
Natuͤrlichteit, bie mich ehemals fo fehr an ihr ents 
zaate. Die Muhme tam wieder, ihr Water dazu — 
und iq} Äberfaffe euch zu benfen, mit welchen Kergen 
ich lieb, und mit welgem Id mich entfernte. 
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Achtes Capitel. 











Dulhelm hatte auf feinem Wege nad) der Stadt 
die eblen welslichen Seſchopfe, bie er fannte und von 
denen er gehdrt hatte, im inne; ipre fonberdaren 
Schicſale, die wenig Erfreuliches emtbielten, waren 
ihm ſchwerzlich gegenwärtig. Ach! rief er aus, arme 
Mariane! was werde id noch von dir erfahren mdfs 
fen? Umd di, Herrfige Wnagone, eher Gquggeift, 
dem ich fo viel ſchuldig bin, dem ich Äbera zu begegs 
men hoffe, und den I} Leider nirgends finde, in wels 
gen traurigen Umftänden treff' ich dich vielleicht, 
wenn bu mir einft wieder begegmeft! 

In ber Stadt war niemand von feinen Vetann⸗ 
tem zu Hauſe; er eilte auf das Theater, er glaubte 
fie in der Probe zu finden ; afled war ſtitl. das Haus 
fehlen leer, doch ſah er einen Raben offen. Als er anf 
die Bühne tam, fand er Mureliens alte Dienerin bes 
ſchaͤftiot. Leinwand zu einer neuen Decoration zus 
fammenpunägen; e& fiel nur fo viel Kit herein, ais 
ndthig war, ihre Arbeit zu erhellen. Felix und Mig⸗ 
mom faßen neben ihr auf ber @rbe; beide hielten ein 








ale Worte nach, ald wenn er bie Buchflaben Tenmte, 
als wenn er auch zu leſen verftände, 

Die Kinder fprangen auf und begräßten ben Uns 
tommenden: er umarmte fie aufßzärtlichte, und fabrte 
fie näher zu der Ulten. Biſt du e8? fagte er zu idr 
mit Ernft, bie dieſca Kind Aurelien zugeführt hatte, 
Ste ſah von ihrer Arbeit auf, und wendete ihr Ges 
fipt zu ihm; er fah fie in vollem Lichte, erſchrat. 
trat einige Schritte zurfid; es war bie alte Barbara, 

Vo ift Marlane? rief er aus. — Welt von hier, 
verfegte bie ite. 

Und Seliet... 

IM der Sohn dieſes unglädtihen nur ayuzärts 
Tig Tiesenden Madchens. Mögen Cie niemals em⸗ 
pfinden, was Sie und gefoftet haben! Möchte deu 
©gag, dem Ip Ionen Überliefere, Cie fo eläurtiq) 
machen, als er und unglädtig gemacht bat! 

Gis land auf, um wegzugehen. Wilhelm hielt 
fie fe. Ich dente Ionen nicht zw entlaufen, fagte 
©ie, Taffen Sie mich ein Document holen, das Eis 
erfreuen und ſchmerzen wird. Gie entfernte fig, 
und Wilhelm fah ben Knaben mit einer Ängftfinen 
Freude an; er durfte fig das Kind noch nicht zueis⸗ 
nen. Er iſt bein, rief Mignon, er iſt dein, und 
drädte das Kind an Wilbe lus Knie, 

Die Alte tam, und uͤberreichte ihm einen Brief. 
Hier find Marianens lehte Worte, fagte fie. 

Sie in tobt! rief er aus. 

Xodt! fagte die Alte; ınbchte ich Thnen doch alle 
Worwürfe erfparen Finnen, 

Ueberrafgpt und verwirrt ervrach Wilbelm bem 
Brief; er hatte aber kaum die erften Worte gelefen, 
als ihn ein bittrer Schmerz ergriff; er lies deu Brief 
falten, fürzte anf eine Rafensant, und blieb eine 
Beit Yang Tiegen, Pliguon bemühte fig um ihn. Ins 
deſſen hatte Fellx den Brief aufgehoben, und zerrte 
feine Gefpiefin fo Tauge, bis biefe madgab, und zu 
ihm miete uud ip vorlas. Beltz wieberhofte bie 
Worte, und Wilhelm tar gendthigt fie zweimal zu 
börem. „Wen biefeß Blatt jemals zu bir fomınt, 


fo bebaure beine unglüdiihe Beliebte, Deine Kiebe | 


bat ipr den Tod gegeben. Der Knabe, beffen Geburt 
ich nur einige Tage Überfebe, ift dein; Ic flerbe bir 
treu, fo febr der Schein auch gegen mi ſprechen 


mag; mit bie verlor ich alles, was mich an das Ler | 


ben feſſelte. Ich ſterde zufrieden, ba man mir vers 
figert, das Kind ſey gefund und werde leben. KHbre 
bie alte Barbara, verzeih Ihr, leb wohl und vergiß 
mnicg niit“ 

Welch ein ſchmerzlicher und noch zu feinem Trofte 


balb säthfelpafter Brief! deffen Inhalt ihm erſt recht 


fühlbar.warb, da ihm die Kinder flodend und flams 
meind vortragen und wiederholten, 
Da haben Sie «6 num! rief die Alte, ohne abzu ⸗ 


warten, bis er fi erholt hatte; danten Sie bem | 
Kimmel, dab, mad dem Werluſte eines fo guten | 


Mäpgpens, Ahnen no cin fo vertrefffiges Kind 
eris Bfelst. WMicts wird Iprem Gchmerze glekgen, 


wenn Sie vernehmen, wie dad gute Maͤbchen Ihnen ‚| 
Si and Ende trem geblieben, wie unglüdlich fie ges | 


worben tft, und was fie Ihnen ⸗lles aufgeopfert bat. 


RaB mich den Becher bes Jammers und der Breus | 


den, rief Wilgeim aus, auf einmal trinten! Webers 
zeuge mic, ja Üserrede mich nur, daß fie ein gutes 
Mädgen war, daß fie meine Achtuns tie meine Liebe 
verbiente, und Aberlaß mich dann meinen Schinerzen 
Aper ihren unerfeglihen Verluſt· 

Es iſt jegt nicht Zeit, verfegte bie Alte, ich habe 


su thum, und wünfate nicht, daß man und beifams |; 


men fände. Laſſen Sie es ein Geheimniß ſeyn, dab 








Buch, und indem Mignon laut las, fagte ihr Brlir 
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Felix men angebört; Ich hätte Aber meine biäherige 
Berftehung zu viel Vorwarſe von ber Gefenfaft zu 
erwarten. Mignon verraͤth und nicht, fie Hi ont 
und verfhrolegen. 

Ich wußte e6 lange und fagte nichts, verfegte 
Mignon, — Bie in e6 möglig? rief die Miie — 
Woher? fiel Wilhelm ein, 

Der Geift hat mir’s gefagt. 

01 wor 

Im Gewblbe, da ber Alte das Meffer zos, rief 
mir“d zu: Rufe ſelnen Water, und da fieiſt du mir ein. 

Ber rief denn? 

I weiß nicht, Im Herzen, im Kopfe, ich war 
fo angft, ich zitterte, ich betete, da riefs und ip vers 


Rand’s, 

Wirhelm drädte fie an fein Herz, empfahl ihr 
Felix und entfernte ſich. Er bemertte erſi julept, aß 
fie viel bläffer und magerer getvorden war, als er fie 
verlaffen hatte. Madame Melina fand er von feinen 
Betannten zuerst; fie begrüßte ihm aufs feennblichfte. 
D2! Sie doch alles, rief fie aus, bei uns finden 
möcten, wie Sie wänfgten! 

Ich zweifle daran, fagte Wilhelm, und erwarte 
es nicht. Geſtehen Sie es nur, man hat alle Auſtal⸗ 
tem gemacht, mich entbehren zu Khnnen. 

Warum find Sie auch weggegangen ? verſehte bie 
Freundin, 

Man tann bie Erfahrung nicht früß genug mas 
den, wie entbehrlich man in ber Welt ift. Welche 
wichtige Perfonen glauben wir zu ſeyn! Wir denten 
Aein den Kreiß zu beleben, In weldem wir wisten; 
in unferer Abweſenhelt muß, bilden wir uns ein, 









Reben, Nabrung und Athem ftoden, und bie Rüde, 


die entfieht, wird taum bemerkt, fie fünt ſich fo ges 
ſchwind wieder auß, ja fle wird oft nur der Play, 
wo nit für etwas beſſeres, doch für etwas anges 
nebmered, 

Und bie Reiben unferer Freunde Wringen wir 
nicht in Unfglagt 

Auch) unfere Freunde than wohl, wenn fie fih 
bald finden, wenn fie ſich fagen: da wo du bift, da 
wo bu bleisft, wirte was du fannft, fey thätig und 
sefälig, und Laß bir bie Gegenwart beiter feym. 

Bei näperer Ertunbigung fand Wilhelm, was er 
vermuthet hatte: bie Dper war eingerichtet, und 308 
die ganze Aufmertſamielt des Publirums am fig. 
eine Rotlen waren inzwiſchen dur Laertes und 
Horatio befegt worden, und beide locten den Zus 
fhauern einen weit Iebhaftern Beifan ap, al8 er jes 
mals hatte erlangen tbunen. 

RKaerteb trat herein, und Madame Melina rief 


and: ſebn Sie hier dieſen aluctichen Menfgen, ber 


bald ein Eapitatift, ober Bott weiß was werben 
wird! Wilhelm umarmte ihn, und fühlte ein vors 
trefflich feine® Tu an feinem Rode; feine übrige 
Reibung war einfag, aber aleh vom beften Zeuge. 
Khfen Ste mir das Räthfel! rief Wildelm aus, 
Es I no Zeit genug, verfepte Laertes, um zu 
erfahren, daß mir mein Hin⸗ und Herlaufen nuns 
mehr begablt wird, baß ein Patrom eines großem 
Handelsdauſes von meiner Umtupe, meinen Kennts 
niſſen und Beranntfpaften Wortheil zieht, und mir 
einen Theil bavon abläßt; ich woute viel brum ges 
ben, wenn ig wir babei auch Zutrauen gegen bie 


! Welser ermäteln tbuute: deun es iſt eime bäsfehe 


Ninte Im Kaufe, und ich merte wohl, wenn ich 
wollte, Yonnte ich bald ein gemadpter Mann feyn. 
Ste wiſſen wohl ned nicht, fagte Madame Mer 





-forang und mit der Bauft auf den Tiſch fplug, welch 





a m an nu an a | 
liche Vertraulichteit nicht gut beißen wollte, 

&o unterhielten fie fi) über mandeb, was fi 
in feiner Abweſenheit zugetragen hatte, und er fonnte 
gar wohl bemerken, baß er, bem Geift und bem 
Gtune dee Gefenfgaft na. wirtiig längf verabe || 


fiedet war. } 

Mit Umgebulb erwartete er bie Mite, bie Ihm tief | 
in der Macht ihren fonberbaren Bein angefänsigt 
hatte, Sie woßlte tommen, wenn alle foplief, und 
verlangte folge Worbereitungen, eben al wenn das 
jüngfte Mädchen fig zu einem Seliebten ſchleichen 
wollte, Er as inbeß Marianne Brief wohl hunderte 
mat dur), Tab mit unaus ſprechlichem Entzäden das 
Wort Irene von Ihrer geflehten Kand, und mit 
Tutſeden bie Antündigung ihres Todes, deſſen Ans 
näderung fie nicht zu fürgpten ſchien. J 

Mitternagpt war vorbei, ais etwas am ber balb⸗ 
öffnen Thuͤre rauſchte, und die Alte mit einem Ebrs⸗ 
gen hereintrat. Io foleuch, fagte fie, bie Geſchite 
unferer Reiben erzählen, und Ip muß erwarten, daß 
ihr ungeräßrt babel figt, daß ihr nur, um eure Mens 
gierbe zu befriebigen, mic) fo forgfam erwartet, und 
baß ihr eu) jegt, wie bamald, in eure falte @igens 
Liebe hüßet, wenn und. das Herz bricht. Biber ſebt 
ber! fo brachte ich am Jemen gläctigen Abend bie 
Champagnerflafhe hervor, fo fteite ich bie drei Sia⸗ 
fer auf den Tif, und fo fingt ihr an, und mit guts | 
möütbigen Kindergeſchichten zu taͤuſchen und einzu⸗ 
foptäfern, wie I euch jet mit traurigen Wahrheiten 
auffläcen und wag erhalten ınuß. 

Dubelm wußte nicht, was er fagen foite, als 
die Alte wirftig) den Sibpſei fpringen ließ, mad die 
drei Otäfer vouſchenkte. 

Ariatt! vief fie, aachtem fie ihr ſchaͤumeudes 
Glas fehnel audgeleert Hatte, trintt! eh der Geift 
verraugt! Diefeb dritte Glas ſon zum Andenten 
meiner ungläcligpen Freundin umgenoffen verſchäu ⸗ 
men. Wie roth waren ihre Rippen, als fie euch da⸗ 
mals Befgyeid that! Up! nnd nun anf ewig verblaßt 
und erflarrt! 

Eisyne! Furle! rief Wilhelm aus, Inden er aufs 





ein obſer Geift befigt und treibt dich Für wen HAtıft 
du mich, daß du dentſt, bie einfachſte Geſchichte von 
Marlanend Tod und RKeiden werde mia) nigt ems 
pfindricp genug fränten, daß du noch ſolche bönifhe 
Kunftgriffe brauchſt, um meine Marter zu fhärfen? 
Gebt deine unerfärtliche Wöllerei fo weit, daß du beim 
Kobtenmable ſchwelgen mußt, fo trint und rede! Ich 
Habe dich von jeher verabſcheut, und mod taun Id 
mir Marianen nicht unſchnldig denken, wenn Ich bich, 
ihre Gefeffgafterin, nur anfebe. 

Semach mein Herr! verfegte bie Mite: Sie wer⸗ 
den mic) nicht aus meiner Baffung bringen. Sie find 
und noch fehr verf@ufdet , und vom einem Schuldner 
täßt man fid nicht Übel begegnen. User Sie haben | 
Wegt, au meine einfachſte Erzählung Ift Gtrafe 
genug für Sie. So hhren Ele denn ben Kampf und 
den Sieg Marlanens, um die Ihrioe zu hielten. 

Die Meinige ? rief Wilhelm aus, weld ein Maͤhr⸗ 
en winft du beginnen? \ 

Unterbrechen Sie mich wicht, fiel fie ein, hören 
Sie mi, und dann glauben Sie, was Sie wollen, 
«6 ift obmebem jegt ganz einerlel, Kasten Sie mine 
am legten Usend, ais Sie bei uns waren, ei Biflet 
gefunden und mitgenommen? 

3% fand das Blatt erft, als Id es mitgenommen 
Hatte; eb war in das Halstuch verwicelt, bad I 
aus Intränftiger Kiebe ergriff und zu mir fledte, t 
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Was enthielt das Papier t 

Die Ausfigten eines verdrleßlichen Lieshabers. 
in ber mächften Macht beffer als geftern aufgenoms 
men zu werben. Und daß man ihm Wort gehalten 
hat, babe ich mit eignen Augen gefehen, deun er 
ſchlich früg vor Tage ans Eurem Haufe hinweg. 

Sie tbnnen ihm gefehen haben; aber was bei und. 
vorging, wie traurig Marlane diefe Nacht, wie vers 
driedich ich fie zubrachte, dad werben Sie erft jcht 
erfahren. Id will ganz aufrichtig ſeyn, weder Teugs 
men noch befgdnigen, daß Ih Marianen beredete⸗ 
fig einem gerolffen Norberg zu ergeben; fie folgte, 
ja ig tan fagen, fie gehorchte mir mit Widerwillen, 
Gr war rei, er ſchlen verliest, und ich hoffte, er 
werde beftänbig feyn. Glci$ daranf mußte er feine 
Reife magen und Mariane Iernte Sie tennen. Was 
hatte ich ba nicht außzuftehen! was zu hindern! was 
du erdußden! D! rief fie mandınaf, hätteft dis meis 
ner Jugend, meiner Unfgulb nur nod) vier Boden 
sefpont, fo hätte ich einen wuͤrbigen Gegenftanb 
meiner Riebe gefunden, ich wäre feiner würdig ges 
wefen, umb bie Liebe hätte das mit einem ruhigen 
Bewußtfenn geben bürfen, was ich jegt wider Willen 

- verfauft habe. Ste Äberließ ſich gany ihrer Neigung, 
und ich darf nicht fragen, ob Sie glüdfid waren. 
34 hatte eine uneingefgräntte Gewalt über ihren 
Verftand, denn ich kannte alle Mittel, ihre Fleinen 
Neigungen zu befriedigen ; ich Hatte feine Vacht über 
ige Herz, denn niemals biigte fie, was ich für fie 
that, wozu ich fie beiwegte, wenn Ihr Herz wider⸗ 
fprap: nur ber unbegwingligen Not gab fie nad, 
und bie Noth erfcien ihr bald fehr drädend. In den 
erſten Zeiten ihrer Jugend hatte es ihr am nichts 
gemangelt; ihre Familie verlor durch eine Verwicke⸗ 
ung von Umftänden ihr Wermögen, das arme Mäds 
en war am mancheriel Bedaͤrfuiſſe gewoͤhnt, und 
igrem feinen Gemüth waren gewiſſe gute Grund: 
fäpe eingeprägt,, bie fie unruhig machten, ohne ihr 
viel zu helfen. Sie hatte nicht bie mindefte Gewandts 
Heit im meltfihen Dingen, fie war unfhnlbig Im 
eigentligen Sinne; fie hatte feinen Begriff, dab 
man faufen £bnme, ohme zu bezahlen; für ichts war 
ihr mehr bange, als wenn fie ſchuldig war; fie Hätte 
Immer Tieber gegeben al6 genommen, und nur eine 
fofaje Lage machte es möglich, daß fie gendthigt ward, 
fich felöft hinzugesen, um eine Menge Feiner Schui ⸗ 
ben ioejuwerden. 

Und hätteft du, fuhr Wilhelm auf, fie nicht ret⸗ 
tem Tonnen? 

D ja, verfegte bie Alte, mit Hunger und Noth, 
mit Kummer und Entbehrung, und darauf war ih 
niemals eingerichtet. 

Ab ſcheuliche, nieberträgtige Kuppierin! fo haft 
dm das ungtädtihe Gefhbpf geopfert? fo haft du fie 
deiner Kehle, deinem unerfättlichen Keißfunger hins 
gegeben? 

Ihr thätek beſſer, Euch zu mäßlgen, und mit 
Ggimpfreden Inne zu halten, verfegte die Alte. 
Wenn Ihr fgimpfen wont, fo geht in Eure großen 
vornehmen Käufer, da werdet Ir Mütter finden, 
bie recht aͤngfllich beforgt find, wie fie für ein lie⸗ 
bendrohrdiged, bimmlifhes Maͤdchen ben allerab⸗ 
fHeuligften Menſchen auffinden wollen, wenn er 
mur gugleich ber reichte ift. Geht daß arıne Gefchdyf 
vor feinem Sciafale zittern und Besen, und nire 
gends Xroft finden, als 5i6 Ihe irgend eine erfahrne 
Breundin begreiflich macht, daß fie durch den Ehes 
ftand das Met erierde, Über Ihr Herz und ihre 











Schwels! rief Wirhelm: glaubft da dem, daß 
ein Werbregen durch das andere entſchuldigt wers 
bem tonne Erzaͤhle, ohne weitere Anmerkungen gu 
machen 

So boͤren Sie, ohne mich zu tadeln! Marlaue 
warb wider meinen Willen die Ihre. Bei biefem 
Adenteuer habe ich mir wenigſtens nichts vorzumers 
fen. Morberg fam zuräd, er eilte Marianen zu 
fepen, bie ipn falt und verbrießlig aufnahm und 
Agm nicht einen Muß erlaubte. Ich Srauchte meine 
ganze Kunft, um ihr Betragen zu entfgufbigen; Am 
fieß ihn merten, baß ein Beiptvater ihr das Ger 
wiſſen gefhärft habe, und daß man ein Gewiſſen. 
fo lange es fpricht, reſpectiren müffe. Ich brachte 
ibn dahin, daß er ging, und verſprach ihm, mein 
beſtes zu thun. Er war reich und roh, aber er hatte 
einen Grund von Ontmüthigfeit, und liebte Marias 
nen auf das Aufferfie. Er verfprach mir Geduld, und 
ich arbeitete defto Lebhafter, um ihn micht zu fehr 
zu prüfen. Ich hatte mit Marianen einen harten 
Stand; ich Überrebete fie, ja id fann fagen, ich 
sroang fie endfic) durch die Drohung, daß ich fie vers 
faffen würbe, an ihren Liebhaber zu fgreisen, und 
ibn auf bie Wacht einzuladen. Cie tamen und raff: 
ten zufäßiger Weiſe feine Antwort in dem Halstuch 
auf. Ihre unvermuthete Gegenwart hatte mir ein 
öbfed Gpiel gemagt. Raum waren Sie weg. fo ging 
die Qual von neuem an; fle ſcwur, daß fie Ipnen 
nicht untren werben fonne, und war fo leiden ſchaft⸗ 
Ti, fo außer fi, daß fie mir ein Herzliche Mitleib 
ablodte, Ic) verfprad ihr enbficy, daß I 
Nacıt Norbergen berupigen, und U 
Borwänden entfernen wollte; ich bat fie zu Bette 
zu geben, allein fie ſchlen mir nicht zu trauen: fie 
blieb angezogen, und ſchlief zulegt, bewegt und aus⸗ 
geweint wie fie war, in ihren Kleidern ein, 

Norberg kam umd ich ſute ihn abzubalten, ich 
ſteute ihm ihre Sewiſſensbiſfe „ihre Meue mit den 
fproärzeften Jarben vor; er wuͤnſchte ſie nur zu 
fehen, und td} ging in das Zimmer, um fie vorzubes 
reiten; er ſchritt mir nad, und wir traten beide gm 
gleiger Zeit vor ihr Bette. Sie erwarte, fprang 
mie Wuth auf und entriß fih unfern Armen; fie 
Sefawur und bat, fie fiebte, drohte umb verfigerte, 
daß fie nicpt nachgeben würde. Sie war unvorfigtig 
genug, Über ihre wahre Leidenſchaft einige Worte 
fallen zu faffen, bie ber arme Worberg Im geifllichen 
inne denten mußte. Endlich verließ er fie, und 
fie ſchlos fi ein. Ich behlelt Ihm noch Tange bei 
mir, und jprach mit ipın Aber ihren Buftand, baß fie 
guter Hoffnung fey, und daß man ba6 arme Mid: 
en ſchonen maͤſſe. Er fühlte fi fo ſtolz auf feine 
Waterfgaft, er freute ſich fo fehr auf einen Knaben, 
baß er aurs einging, was fie vom ihm verlangte, 
und baß er verfprac), lieber einige Zeit zu verreifen, 
als feine Geliebte zu ängfligen, und ibr durch dieſe 
GemätHeberwegungen zu fyaden. Mit dieſen Geſin⸗ 
mungen ſchlich er Morgens früh von mir weg, und | 
Sie, mein Herr, wenn Sie Scildwage geftanden 
haben, fo hätte es zu Ihrer Slaͤcſeligkeit nichts 
weiter bedueft, als in dem Bufen ibres Nebenbub: 
lers zu fehen, ben Sie fo segänftigt, fo glädtic biels 
ten, und defien Erfgeinung Gie zur Werzweiflung ! 
braqhte 





Kedeſt Dun wahr? fagte Wilhelm, 

So wahr, fagte bie Alte, als ich noch hoffe, Sie 
sur Verzweiflung zu bringen, 

3a, gewiß Sie würden verzweifeln, wenn I 
Ibnen das Bild unfers näcftens Morgens recht Ichs 
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haft darſtellen Fonnte, Wie heiter wachte fie auf! t 
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fie mir! wie herzlich brädte fie mich an ihren Bufen! 
Wun, fagte fie, indem fie Tägelud vor den Spiegel 
trat, darf ich mich wieder am mir felsft, mic am 
meiner Geftalt freuen, da ich wider mir, da ih 
meinem einzig gelichten Freund angehbre. Wie iſt 
«8 {0 f6B, Übermwunben zu haben! welch eine hlmms 
Hfaye Sapfindung ift e6, feinem Kerzen zu folgen! 
Wie. bane' ich dir, daß du dich meiner angenommen, 
daß bu beine Mugheit, beinen Verſtand au einmal 
zu meinem Vortheil amgewendet haft! Steh mir 
bei, und erfinne, was mic ganz glädtig machen 
un! 

3a) gab ihr mach, Ich wohte fie nicht reizen, Ich 

fmeigelte ihrer Koffnung, umd fie Tiebtofte mid 
auf das annuthigfte. Entfernte fie ſich elnen Augenz 
blid vom Fenfter, fo mußte ich Ware leben: denn 
Sie ſouten nun ein für allemal vorbei gehen, man 
woRte Sie wenigftens fehen; fo ging der ganze Tag 
murupig bin. Nachts, zur gewbhnlihen Stunde, 
erwarteten wir Sie ganz gewiß. Ic paßte ſchon an 
ber Treppe, bie Zeit warb mir lang, I ging wieder 
du ipr pinein. Ich fand fie zu meiner Wermunderung 
in ihrer Dffictertvacpt, fie fah unglaustig) heiter 
unb reisenb aus. WBerbien’ ig night, fagte fie, heute 
im Mannötragpt zu erſcheinen Kase id mic nicht 
Gran gehalten? Mein Seliebter fon mic heute wie 
das erfte Mal fehen, ich wit ihn fo zärtlig und mit 
mehr Freigeit an mein Kerz brüden, als damals: 
denn bin ich jegt migpt viel mehr die Geine als das 
mals, da mich ein edler Cutſchluß uoch nicht frei 
gemacht hatte? Aber, fügte fie nach einigem Nach⸗ 
denten hinzu, noch hab’ ich micht ganz gewonnen, 
noch muß ich erft daS Meußerfte wage, um feiner 
werth, um feines Befiges getwiß zu ſeyn; Ich muß 
ihm afled eutbedten, meinen ganpen Buftand offens 
baren, und ihm alsdaun Überfaffen, ob ex mic bes 
halten ober verftoßen will, Diefe Seene bereite 
4 ie, bereite ip mir zu; umb wäre feln Gefühl 
mich zu verftoßen fähig, fo würde Ih alsdaun ganz 
wieder mir felsft angepören, ich wärbe in meiner 
Strafe meinen Zroft finden, und alles erbufben, 
was bas Sohlaſal mir auferlegen woute. 
1 Mit biefen Gefinnungen, mit dieſen Koffnungen, 
|| mein Kere, erwartete Gie das Tiebenswürbige Mad⸗ 
gen; Ste kamen nit. D! wie fol ich ben Zuſtaud 
dee Wartend und Hoffens befgpreisen? Ich febe dich 
mod vor mir, mit welcher Liebe, mit welcher Ins 
bruuſt du von bem Manne ſprachſt, deſſen Grau⸗ 
famteit du noch night erfahren hatteft! 

Bute Tlebe Barbara, rief Wilhelm, indem er aufs 
fprang und bie Alte bei der Hand faßte: es iſt num 
| genug ber Werftelung, genug der Workereitung! 
Dein gleipgüftiger, dein vublger, bein zufriebner 
Xon bat dich verrathen. Gieh mir Mariauen wieder! 
! fie lebt, fie iſt im der Näge. Nicht umſonſt haft bu 
! biefe fpdte eiaſame Stunde zu deinem Beſuche ges 
ı wählt, wicht smfonft haft bis mich durch biefe ents 
| sädende Erzählung vorbereitet. Wo haft du fier Wo 
j 
I 





verbirsſt du fie? Ich glaube bir alles Ich verſpreche 
dir alles zu glauben, wenn bis wir fie zeigft, wenn 
du fie meinen Armen wiederglebſt. Ihren Gatten 
| base id fapon im Flust gefehen, Taß ınlap fie wisder 
1. im meine Arme faffen! I win vor ihr anf den Knien 
Liegen, ic) wii fie um Bergebung bitten, Ich wia ihr 
su ivrem Kampfe, zu ihrem Giege Aber fig und bi 
Bär wänfgen, ich wit ihr meinen Beltz zuführen. 
Komm! Wo Haft bu fie —— Rab fie, Ta —2 
nicht Länger in Ungerwißgeit! Dein Cutzwea ift 

& reicht. ——A— | 
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mit dieſem Licht beleuchte: daß ich wieder ihr Hofdes ' 
Ungeficpt fehe! \ 

&r Hatte bie Alte vom Etußl aufgegogen, fie fah | 
ihn ſtarr an, bie Tprämen ſtuͤrzten ihr aus den Mus 
gen, und eim ungebeurer Schmerz ergriff fie. Weg | 
ein ungläctigger Irrthum- rief fie and, läßt Ste | 
noch einen Augenblick hoffen! — Sa, iq habe fie vers 
borgen, aber unter bie Erbe; weder das Licht der 
Sonwe noch eine vertrauliche Kerze wird Ihr boldes 
Ungeficpt jemals wieber erfeuchten. Bühren Sie den 
guten Felix an ihr Grab, und fagen Sie ihm, ba Liegt 
beine Mutter, bie bein Water ungehbrt verdammt 
bat. Das liebe Herz fhlägt nicht mehr vor Ungebufd, | 
Sie zu feben, nicht etwa in einer benachbarten Kam⸗ 
mer wartet fie auf den Ausgang meiner Erzählung, 
oder meines Maͤhrcens; bie bunffe Kammer hat fie 
aufgenommen, wohin fein Bräutigam folgt, woraus 
man teinem Geliehten entgegen gebt. 

Sie warf ſich auf bie Erbe an einem Stuhl mies 
ber umd meinte bitterlich; Wilhelm war zum erften 
Mate völlig Abergeugt, Baß Dariane tobt fen; er Ses | 
fand ſich Im einem trameigen Auftande, Die Alte rich⸗ 
ip auf; ich Habe Ihnen weiter nichts zu fagen, 
rief fie, und warf ein Pater auf den Tiſch. Kier 
biefe Brieffgaften mdgen vbllig Idre Granfamfäit 
defyämen ; leſen Sie biefe Blätter mit trodnen Mugen 
burg), wenn e8 Ibnen möglich Ift. Sie ſclich leife 
fort. unb Wilgeln Hatte biefe Nacht bad Herz nicht, 
die Brieftafche zu dffnen, ex batte fie ſelbſt Marias 
nen gefpentt, er wußte, daß fle jedes Blatichen. 
das fie von Ihm erhalten hatte, forgfältig darin aufs 
906. Den andern Morgen vermochte er e6 ber ſich z 
er Vöfte das Band, und ed fielen ihm Meine Zets 
telgyen mit Bleiftift von feiner eigenen Hand ges 
ſchrieden entgegen, und riefen ihm jede Situation, 
von dem erſten Tage ihrer anmutbigen Betannt- 
ſchaft, bis zu dem Ientem Ihrer graufamen Treu⸗ 
nung, wieder herdel. Atlein wicht obne bie leb⸗ 
hafteften Schmerzen durchlas er eine Fleine Samm⸗ 
lang von Billeten, bie an ihn geſchrieben toaren, und 
bie, wie er aus dem Inhalt ſah, von Wernern waren 
surhdgewiefen worden. 









Keines meiner Blätter hat 618 zu bir durchbrin⸗ 
gen thunen; mein Bitten und Fleten hat dich nicht 
erreicht; haft bis ſeien biefe granfanen Befehle ges 
geben? Som ig dich nie wieder fehen? Noch einmal 
verſuch ip es, lch Bitte bih: komm, o fomm! ich 
verlange dich nicht zu behalten, wenn ich dich nur 
noch einmal am mein Herz brüden tann. 





Wenn 1 fonft bei dir faß, deine Hände hielt, 
dir In die Mugen fah, und mit vollem Herzen ber 
Riebe und des Zutrauend zu bir fagte: lieber, lieber 
guter Mann! das hörten du fo gern, ich mußt «6 
bir fo oft wieberholen, ich wieberbole es noch eins 
mal: Fieber, Tieber, guter Mann! fey gut, vole du 
warf, lomm und Laß mich nicht in meinem Tiende 
verderben! 








Du baltſt mich für fapulbig, ich bin es auch, aber 
nicht wie du bentft. Komm, damit ich nur den eins 
sigen Troſt habe, vom bir ganz gefannt zus ſeyn, es 
sehe mir nachher, wie es wolle. 


Nicpt um meinetwilfen allein, auch am bein ſelbſt 
willen fich’ ich dich an, zu kommen, Ip fühle 
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unertraͤglichen Schmerzen, bie du leldeſt, indem du 
mich ſliedſt; fomm, daß unſere Trennung weniger 
graufam werde! Ich war vielleigt mie beiner würs 
big, als eben in dein Augenbliet, da du mic Im ein 
gränzenlofes Elend zurädtößeft. 





Bei allem, was heilis iſt, Hei allem, was ein 
menſchliches Herz rühren kaun, ruf’ ip dig an! Es 
N um eine Seele, e8 ift um ein Leben zu tun, um 
zwei Reben, von denen bis eins ewig theuer ſeyn 
muß. Dein Argwopn wird aud das nicht glauben, 
und doch werde ich es In ber Stunde des Todes aus⸗ 
feregen: das Kind, das Ich unter dem Herzen trage, 
iſt dein. Seitdem ich dich liebe, bat fein andrer mir 
auch nur die Hand gebrädt; o daß beine Liebe, daß 
deine Rechtſchaffenheit die Gefäprten meiner Jugend 
geiefen wären! 





Da wiuft mid nicht bören? fo muß ich denn zus 


| ledt wohl verftummen, aber biefe Blätter follen nicht 


untergehen, viellelcht fönnen fie noch zu bir ſprechen, 
wenn das Leichentuch fhom meine Rippe bebeatt, und 
wenn bie Stimme beiner Neue nicht mehr zu mel⸗ 
nem Obre reihen fan. Durch mein trauriged Res 
den bis an ben leyten Augenblif wird das mein eins 
siger Zroft ſeyn: daß ich ohne Schuld gegen dich 


| war, wenn ich mich auch. nicht unfchuldig nennen 
önrfte. 





Wilhelm konnte nicht weiter; er Überlieh ſich 
ganz feinem Schmerz, aber noch mehr war er bes 
drängt, als aertes herein trat, dem er feine Ems 
dfindungen zu verbergen fuchte. Diefer bragpte einen 
Beutel mit Ducaten hervor, zählte und rednete, 
und verſicherte Wilbelmen: es ſey nichts ſchbneres 
in der Welt, ald wenn man eben auf dem Wege 
fey, reich zu werben; es tbnne uns auch alddann 
wigt6 führen oder abhalten, MWilbelm erinnerte fih 
feines Traums und lägelte; aber zugleich dachte er 
auch mit Schaudern: daß In jenem Traumgefihte 
Mariane ihn verlaffen, um feinem verftordenen Bas 
ter zu folgen, und daß Seibe zulent wie Geifter 
f@toesenb fig) um ben Garten bewegt Hatten. 

Laertes rip ihm aus feinem Nachdenten, und 
fügrte ihn auf ein Kaffeehaus, wo ſich fogleich mehs 
rere Perfonen um ihm verfammelten, die ihn fonft 
gern auf dem Abeater gefeben hatten; fie freuten 
fi feiner Gegenwart, bedauerten aber, baß er, wie 
fie hörten, die Bühne verlaffen wolle; fie ſprachen 
fo seflimmt und vernünftig vom ihm und feinem 
©piele, von dem Grade feines Talents, von Ihren 
Hoffnungen, daß Wilhelm nicht ohne Rührung zus 
tegt audrlef: o wie unenbli werth waͤre mir diefe 
Thdeilnahme vor wenig Monaten gewwefen! Wie bes 
tehrend und wie erfreuenb! Niemals hätte ic mein 
Gemuͤth fo ganz von der Bühne asgewendet, und 
niemals wäre ich fo weit gefommen, am Public zu 
verzweifeln. 

Dazu fohte es Überhaupt nicht kommen, fagte 
ein ätttiger Mann, ber bervortrat; daß Publkum 
IM groß, wahrer Vert und wahres @efäbt find 
nit fo felten als man glaubt; nur muß ber Künfts 
1er niemald einen unbebingten Beifall für da, was 
er bervorsringt, verlangen: denn ebem ber unbes 
dingte Ift am weniaften werth, und ben bedingten 
woßen bie Herren nicht gerne, Ich weiß wohl, im 
Reben wie in der Kunft muß man mit fi zu Nathe 
sehen, wenn man etwas thun und bervorbringen 














fol; wenn es aber gethan ober vollendet ift, fo darf 
man mis Aufmerkfamteit nur viele hören, und mau 
tann ſich wit einiger Uebung aus biefen vielen Stim⸗ 
men gar bald eim ganzes Uxtheil zufammen fepem: 
denn biejenigen, hie uns biefe Mühe erfparen khnns 
ten, halten ſich meift ftille genug. 

Das ſouien fie eben nicht, fagte Wilhelm. Ich 
babe fo oft gehbrt, daß Dienfpen, die feloft über 
gute Werte ſchwiegen, doch beflagten und bedauer⸗ 
ten, daß gefptwiegen wird. 

So wollen wir heute laut werben, rief ein juns 
ger Mann, Sie mäffen mit uns fpeifen, und wir 
wollen ale einholen, was wir Ihnen und manqch⸗ 
mar der guten Nusrelie (yuldig geblieben find, 

Wilhelm Iehnte die Einladung ab, und begab 
ſich zu Madame Melina, bie er wegen ber Kinder 
ſprechen wollte, indem er fie von ihr wegzunehmen 
oedachte. 

Das Gehehmmiß der Alten war nicht zum beſten 
bet ihm verwahrt. Gr verrieth fig, als er ben farbe 
nen delix wieder anfiptig warb. D, mein Kind! 
rief er ans, mein liebes Kind! Er hud ihm auf, 
und drüdte ihn am fein Herz. Water! Maß hafl 
du mir mitgebragt, rief dad Kind. Mignon fah 
beide an, ald wenn fie warnen wollte, ſich nicht zu 
vervatgen, 

Was iſt das für eine neue Erfelnung? fagte 
Madame Melina. Man fuchte die Kinder bei Geite 
zu bringen, und Wilhelm, der der Alten das firenafte 
Gepeimniß nicht (Huldig zu.feyn glaubte, entdedte 
feiner Freundin das ganze Werhättniß,. Madame 
Melina fah ihn Lägelnd am. D! Über bie leicht⸗ 
gläubigen Männer! rief fie aus: wenn nur etwas 
auf ihrem Wege ift, fo kaun man es ihnen fehr Leicht 
aufbärben; aber bafür fehen fie ſich auch ein anders 
mal weder rechts noch lints um, und wiflen nichts 
zu ſchaͤen, als was fie vorber mit dem Stempel 
einer toiltärtichen Leidenſchaft bezeipnet haben. Gie 
tonnte einen Geufger nicht unterbrüden, und wenn 
Wirpelm nicht ganz blind gewefen wäre, fo hätte er 
eine nie gay beſiegte Neigung in ihrem Betragen 
ertennen mäffen. 

Er ſprach nunmehr mit ihr von ben Kindern, 
wie er Felix bei ſich zu behalten und Mignon auf 
das Rand zu thun gebächte. Frau Melina, ob fie 
ſich gie ich ungerne von beiden zugleich trennte, fand 
doch ben Vorſchlag gut, ja nothwendig. Beliz vers 
wilderte bei ihr, und Miguon ſchien einer 
Kuft und anderer Verhaͤltniſſe zu bedürfen; daß gute 
Kind war Eränflic und Fommte ſich nicht erholen, 

Laſſen Sie fig nicht irren, fuhr Mabame Mes 
Tina fort, daß ich einige Zweifel, ob Ihnen ber 
Auabe wirtlich zugehöre, Lelptfinnig geäußert babe. 
Der Alten Ift freitich wenig zu tranen, doch wer Un: 
wahrheit zu feinem Nugen erfinnt, kann au eins 
mal wahr reden, wenn ihn die Wahrheiten nägtih 
feinen. Yurelien hatte bie Alte vorgefpielt, Belix 
fey ein Sohn Lotbarie's, und bie Eigenpeit haben 
wir Weiber, daß wie die Kinder unferer Liebhaber 
recht herzlich Tieben, wenn wir fon bie Mutter 
nicht teunen, ober fie von Kerzen haffen. Bellr kam 
herein gefprungen, fie drüdte ihn an fi, mit einer 
Kebhaftigteit, bie ihr fonpt nicht gerodhnfig war. 

Wilhelm eitte nach Haufe, und beſtellte die Alte, 
bie ida, jeboc nicht eher, als in ber Dämmerung, 
zu beſuchen verſprach; er empfing fie verdrießlich⸗ 
und ſagte zu ihr: Es iſt nichts Schaͤndlicheres in 
dee Weit, as ſich auf Rügen und Mäprcen eimm⸗ 
ricpten! Sqchon haft du wiel Böfes damit gefliftet. 
and jept, ba bein Wort das Süd meines Kebent 
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entſcheiden Ebmmte, jeut fick’ ich aweifelbaft, aud 


wage niggt dab Rind im meine Urme zu fchlichen, 
deſſen ungeträbter Befig mich Außerft glädtich machen 
würde, Ich taun dich/ ſchaͤndliche Creatur, nicht ohne 
Kap und Verachtung anſehen. 

Euer Betragen kommt mir, wenn id aufrichtis 
reden fol, verfegte bie Alte, ganz unerträglich vor. 
Und wenu's nun Euer Sopn nicht wäre, fo If es 
das fpdnfte, amgenehmfte Kind von der Belt, dab 
man gern für jeden Preis kaufen mdchte, um es nur 
Immer um fig zu haben, Iſt es nicht werth, daß 
Ior Cuch feiner annehmt? Werdlene ip für meine 
Sorgfalt, für meine Mäpe mit ihm, nigt einen 
Heinen Unterhalt für mein kuͤnftiges Resten D! 
{ge Sercen, denen nichts abgeht, Ihr habt gut vom 
Wahrheit und Gerabheit reden; aber wie eine arme 
Ereatur, beren geringftem Beblizfniß nichts ents 
gegen tommt, die im igren Verlegenheiten keinen 
Freund, teinen Rath, keine Kütfe ieht, wie bie ſich 
durg bie feloflifgyen Menfcgen durgpbräden, und Im 
Stiften baren muß — davon waͤrde manches zu 
fagen feyn, wenn Ihe hören woutet und kduntet. 
Hasen Ste Marianens Briefe geleſen Es find dies 
ſelben, die fie zu jmer unglüdtigen Zeit ſchrieb. 
Wergebens ſuchte ih mid Ihnen zu mähern, vers 
gebens Ibnen dieſe Blätter zuzuſtelen; Ihr graus 
famer Egwager hatte Sie fo umlagert, daß alle 
Rift amd Miugbeit vergebens war, und zulegt, als 
er mir und Marianen mit den Gfängniß brobte, 
mußte ich wohl alle Hoffnung aufgeben. Trifft wicht 
alles mit dem überein, was ich erzählt base? Und 
fegt micpt Norsergs Brief bie ganze Gefihte außer 
allen Ztoeifel? 

Bas für ein Brief? fragte Wilbelm. 

Haben Ste ihn nicht in ber Brieftaſche gefunden ? 
verfegte die Alte. 

I) base noch nicht aled durchleſen. 

Geben Sie nur bie Brieſtaſche Her; auf bieſes 
Document fommt alles an. Norbergd unglüdliges 
Bılet hat die traurige Werwwirrung gemagt, ein 
anbered von feiner Hand mag aud ben Nuoten 
Ibfen, Infofern am Baden nod etwas gelegen iſt. 
Ste nahm ein Blatt aus der Brieftafhe, Wilhelm 
erfannte jene verhaßte Hand, er nahm ſich zufams 
men und lab. 

nSag’ mir une, Maͤdchen, wie vermagft du das 
über mich? Haͤtt' ip doch nicht geglaubt, daß eine 
Gditin felbſt mich zum ſeufzenden Liebhaber ums 
faafen bunte. Unftatt mie mit offenen Armen 
entgegen zu eilen, zlehſt dw dich zuräd; man hätte 
«6 wahrhaftig für Aofyen nehmen ehnuen, wie bu 
dig) Setrugft. IM’ erlaubt, daß ich die Nat mit 
ber alten Barbara auf einem Koffer In einer Kam⸗ 
mer zubringen mußte? Und mein geliebtes Mädchen 
war mur zwei Thfren davon. Es iſt zu toll, fag’ 
ich bie!“ Ich Habe verſprochen, bir einige Bebentzelt 
su Taffen, might gleiqy in dich zu bringen, und Ih 
möchte vafenb werden über jebe verforne Wiertels 
Munde. Hare ig die nicht gefhentt, was ig wußte 
und tonnter Bwelfeft du nod am meiner Rishe? 
Was winft bu haben? fag’ ed mir! Es fol bir an 
nipts fehlen. Ich wollte, bes Pfaffe müßte vers 


| ftammen umd verbfinden, ber die foldes Zeug in 


dem Kopf oefent bat, Mußtert du auch gerade an 
{0 einen tommen! 6 giebt fo viele, bie jungen 
Leuten etwas nachuſehen wiſſen. Genug, ich füge 
dir, es muß anders werben, In ein paar Tagen muß 
10 Antwort wiffen, benn id) gehe bald wieder wes⸗ 
und wenn du nicht wieder freundlich und, oefauig 
SR, fo ſouſt du mich nicht wieder ſehen. 











Im diefer Urt ging der Brief mo Lange fort, 
drehte fig zu Wilpelms ſchmerziicher Zufriedenheit 
Immer um denſelben Puntt herum, umb zeugte für 
bie Wahrheit der Geſchichte, bie er vom Barbara vers 
nommen hatte. Ein zweites Blatt bewies deutiich 
daß Mariane auch im der Bolge nicht nachseseben 
Hatte, und Wilhelm vernahm aus diefen und mehr 
reren Papieren nicht ohne tiefen Schmerz die Ges 
ſchichte des unglädlicyen Maͤdchens bis zur Stunde 
ibres Todes, 

Die Alte hatte den rohen Menſchen nach uns 
nad zahın gemagt, indem fie ihm den Tod Mas 
tlanens meldete, umb Ihm ben Glauben ließ, als 
wenn Selig fein Sohn fey; er hatte ihr einigemal 
Geld gefgiat, dab fie aber für ſich Beblelt, da fie 
Aurelien bie Gorge für des Kindes Erziehung aufs 
gefhwant hatte. Aber leider dauerte blefer helmliche 
Erwer nicht lange. Morberg hatte durch ein wildes 
Reben den größten Theil feines Wermdgens verzehrt, 
und wiederholte Richeögefgicten fein Herz gegen 
feinen erſten, eingebildeten Sohn verhärtet. 

So wahrſcheinlich das alles Tautete, und fo ſchoͤn 
es zufammentraf, traute Wilhelm dog noch nicht. 
fia) der Freude zu Überlaffen; ex fehlen ſich vor einem 
Gefgente zu fürdten, das ipm ein boͤſer Genius 
darreichte. 

Jore Zweifelſucht, fagte die Mte, die feine Ger 
mötheflimmung errieth, fan nur bie Beit heilen, 
Sehen Sie das Kind ais ein fremdes an, und geben 
Sie defto genauer auf ihn Acht, bemerten Sie feine 
Gaben, feine Natur, feine Fähigkeiten, und wenn 
Sie nicht nach und nagh ſich ſelbſt twieberertennen, |: 
fo müffen Sie ſchiechte Augen baben. Denn das vers || 
ſichre ip Sie, wenn ig cin Mann wäre, mir follte 
niemand ein Kind unterſchiaben; aber «6 ift ein Grär« 
für die Weiber, daß bie Maͤnner in biefen Fällen 
nicht fo fparffigtig find. 

Nach allem biefem fegte ſich Wilhelm mit ber 
ten auselnanber; er woute ben Felix mit fich neh⸗ 
men, fie ſollte Mignon zu Thereſen bringen, und 
bernach eine Fleine Penfion, bie er ihr verfprach, wo 
fie woßte, verzehren. 

&r Vieh Miguon rufen, um fie auf dieſe Werdns 
derung vorzubereiten. — Meifter! fagte fie, behalte 
mich bei bir, es wird mir wohl thun und weh. 

Er ftehte ihr vor, baß fie num herangewachſen 
ſey, und daß doch etwas für ihre weitere Bildung 
gethan werden müfe, — Iqh bin gebildet genug, 
verfegte fie, um zu lieben und gu trauern. 

Er machte fie auf ihre Gefunbheit aufınerffam, 
daß fie eine anhaltende Sorgfalt und bie Keitung 
eines geſchiaten Arztes vebürfe. — Warum fol 
Bd mic forgen, fagte fie, da fo viel zu fors 
gen int 

Nachdem er ſich vlele Mühe gegeben, fie zu Übers 
zeugen, daß er fie jegt nicht mit ſich mehmen fhnne, 
daß er fie zu Perfonen bringen wolle, wo er fie ı 
dfters ſeben werde, falen fie von alle dem nichts | 
oebbrt zu baden. Du wiuſt mich nicht bei dir? fagte 
fie. Vielleicht iſt es beifer, ſchige mich zum alten 
KHarfeufpieter, der arme Mann ift fo auein 

Bilgelm fuchte ihr begreiflich zu machen, daß 
der Alte gut aufgehoten ſev. — Ich ſehne mich kn 
Stunde nad ihn, verfegte das Kind. 

Ich habe aber nicht bemerkt, fagte Wilhelm, va N 
du Ihm fo geneigt feuft, als er nogy mit und Ichte, 

Ich fuͤrchtete mich vor ihm, wenm er wachte; ich 
Fonnte nur feine Augen nit fehen, aber wenn er || 
fapief, ſedte ich mich gern zu Hin, ich wehrte ihm | 
bie Fiiesen, und konute mich aicht fatt am hhn m: 
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D! er hat mir im ſchrecklichen Augeubliden beige⸗ 
fanden, es weiß niemand, was ich Ihm ſchuldig bin. 
Kart’ ich nur den Weg gewußt, ich wäre ſchon zu 
Ahm gelaufen. 

Wifpelm fleite ihr die Umftände weitläufig vor, 
und fagte: fie fey fo ein vernünftiges Kind, fie 
mbate doch auch dießmal feinen Wänfgen folgen, 
— Die Vernunft ift graufam, verfegte fie, dad Herz 
iſt Heffer. Ich will pingehen, wohin du willſt, aber 
Taß mir deinen Felix! 

Nach vielem Sims und Widerreden war fie Im: 
mer auf ihrem Sinne geblieben, und Wilhelm mußte 
ſich zufegt entfcpließen, bie beiben Kinder der Alten 
du Übergeben, und fie zufammen an Fraͤulein Thes 
tefe zu fgiden. Es ward Ihn das uın fo Teihter, 
aid er ſich noch Immer fürchtete, den ſchoͤnen Felix 
iQ a18 feinen Sohn zuzueignen. Er nehm Ihn auf 
ben Arm und trug Ihn herum, das Kind mochte 
gern vor den Spiegel gehoben feyn, und, ohne fi 
6 zu geftehen, trug Wilhelm Ihn germ vor den 
Gpiegel, und fuchte dort Aehnlichteiten zwiſchen ſich 
und dem Kinde auszuſpahen. Ward es ihm dann 
einen Augenblie recht wabrſcheinlich, fo brädte er 
den Kuaben am feine Bruft, aber auf einmal, ers 
ſchredt durch den Gebanten, daß er ſich betriegen 
Ebnne, feute er das Kind nieder, und lleß es bins 
laufen. D! rief er aus, wenn ich mir biefes uns 
fhäybare Gut zueignen Fhnnte, und es twärde mir 
dann entriffen, fo wäre ich der unglädligfte aller 
Menfgen! 

Die Kinder waren weggefahren, und Wilhelm 
wollte nun feinen fbrmlichen Abſchied vom Theater 
nehmen, als er fühlte, daß er fhon abgeſchleden 
fey, und nur zu geben brauchte. Mariane war nicht 
mehr, feine zwei Schutzgelſter Hatten ſich entfernt, 
und feine Gebanten eitten ihnen nad. Der fadne 
Rabe ſchwerte wie eine reigende ungewiffe Erſchei⸗ 
nung vor feiner Einbirdungsfraft, er fah ihn, an 
Thereſens Sand, durch Welder und Wälder laufen, 
in ber freien Luft und neben einer freien und heitern 
Begleiterim fig bilden; Thereſe war Ihm noch viel 
werther geworben, ſeltdem er bad Kind in iprer Ges 
fenfhaft dachte. Selbſt als Zuſchauer im Theater 
erinnerte er fio) ihrer mit Räceln; beinahe war er 
in iprem Falle, die VWorftellungen machten ihm feine 
Juuſion mehr. 

Serlo und Melina waren Außerft Höffid gegen 
ihm, fobatd fie merften, daß er an feinen vorigen 
Play feinen weitern Anſpruch machte. Ein Theil 
des Publicums wunſchte Ihn nochmals auftreten zu 
fehen; es waͤre ihm unmdalich geweſen, und bei ber 
Geſeu ſchaft wanſchte ed niemand, ald aenfaus drau 
Melina. 

Er nahm nun wirtlich Abſchied von blefer Freun⸗ 
din, er war gerührt, und fagte: wenn doch ber 
Drenf ſich nicht vermeffen wollte, Irgenb etwas 
für die Bufunft gu verfpregen! Das geringfte vers 
mag er nicht zu halten, geſchweige wenn fein Vor⸗ 
fag vom Bebentung iſt. Wie ſchaͤme ich mia, wenn 
ia dene, was ich Ihnen allen zufammen im jener 
unglãdlichen Nacht verfprach, da wir beranbt, kraut. 
verlegt und verwundet in eine elende Schente zus 
fanmengebrängt waren, Wie erhbbte damals das 
Ungläd meinen Muth, und welchen Schat glaubte 
ich in meinem guten Willen zu finden; nun iſt aus 
allem dem michtd, gar nicyt6 getvorben! Ich verlaffe 
Sie als Ihr Schuldner, und mein Btäd Ift, dab 
man mein Werfprecen nicht mehr achtete, ald es 
wert war, und daß niemand mich jemals deßhalb 
oemahnt hat. 

































Seyn Ste nicht ungerecht gegen ſich felöft, vers 
feste Frau Melina; wenn niemand erfeunt, was 
Sie für und gethan hatten, fo werbe ich es nicht 
vertennen: denn unfer ganzer Zuftand wäre völlig 
anders, wenn mir Sie nicht befeflen hätten, Gebt 
es doch unfern Worfägen, wie unfern Wänfchen. 
Sie fehen fid gar nicht mehr aͤhnlich, wenn fie aus⸗ 
geführt, wenn fie erfüllt find, und wir glauben 
nichts gethan, nichts verlangt zu haben. 

Sie werben, verfegte Wilbelın, durch Ihre freunds 
ſchaftliche Auslegung mein Gewiſſen nicht berupigen, 
und ich werde mir immer als Ihr Schuldner vors 
fommen, 

es ift auch wobt mbolich, daß Sie es find, ver: 
feßte Madame Melina, nur nicht auf die Art, wie 
ie es benten. ir regnen und zur Sande ein 
Werfpregen nigt zu erfüllen, dad wir mit dem 
Munde getban haben. D, mein Sreund, ein guter 
Menfch verfpricht durch feine Gegenwart mie Immer 
zu viel! Das Vertrauen, das er bervorlodt, bie 
Neigung, die er einflößt, bie Hoffnungen, bie er er⸗ 
regt, find unenblich; er wird und bleidt ein Schulb⸗ 
ner, ohne es zu wiffen. Leben Sie wohl. Wenn 
unſere äußern Umſtaͤnde fig unter Ihrer Leitung 
recht gluͤctich hergeſtellt haben, fo entfteht in mels 
nem Innern dar Ihren Abſchied eine Rüde, bie 
ſich fo leicht nicht wieder ausfünen wird. 

Wityelım ſchries vor feiner Asreife aus der Stadt 
noch einen weitläufigen Brief an Wernern. Sie 
hatten zwar einige Briefe gewechfelt, aber weil fie 
nicht einig werben konnten, hoͤrten fie zuletzt auf zu 
fgreisen. Nun hatte ſich Wirpelm wieder genähert, 
er war im Begriff, dasjenige zu thun, was jener fo 
fehe wänfgte, ex tonnte fagen: ic verlaffe ha& 
Theater, und verbinde mich mit Männern, deren 
Umgang mich, In feben Sinne, zu einer reinen und 
figern Thätigteit führen muß. Er erfundigte ſic 
nad feinem Vermögen, und e6 ſchien ihm nunmehr 
fonderbar, daß er fo lange ſich nicht darum befäm- 
mert hatte, Er wußte nicht, daß es bie Art aller 
ber Menſchen fey, denen an ihrer innern Bildung 
viet gelegen in / daß fie bie äußeren Verhäftuiffe ganz 
und gar vernachläffigen. Wilhelm Hatte ſich in dies 
fern Falle befunden; er ſchien nunmehr zum erften 
Mat zu merten. daß er Außerer KHälfSmittel Bebärfe, 
um nachhaltig zu wirten. Er reifte fort mit einem 
ganz andern Sinn. ald dad erſie Mal; die Hubs 
figten, die ſich ihm zeigten, waren reizend, und er 
boffte auf feinem Wege etwas frohes zu erleben, 


—i—— 


Neuutes Capitel. 





WIE er nach Lothario s Gut zurhdtam, fand er 
eine große Weränderung. Jarno kam Ihm entgegen 
nit ber Nachricht, daß der Ohelm geftorben, daß 
Kotharto bingegangen fey, bie Hinterlaffenen Güter 
in Befig zu nehmen, Sie kommen eben zur rechten 
Beit, fagte er, um mir und dem Mobs belzuſtehn. 
Rothario hat ums dem Kandel um wichtige Güter in 
unferer Nachtarſchaft aufgetragen; es war fgon 
fange vorbereitet, und mun finden wir Gelb und 
Eredit eben zur rechten Stunde. Das Einzige war 
dabel debenctich daß ein auswärtige® Handeishaus 
auch fon auf blefelden Güter Aofigt hatte; num 
find wir turz und gut entfaloffen, mit jenem ges 
meine Sache zu machen, denn fonft Hätten wir und 
ohne Noth und Vernunft binaufgetrieben. Bir ba 
sen, fo ſcheint ed, mit einem Fingen Danne zu tun. 
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Nun magen wir Salculs und Anſchlaͤge; auch muß 
beomomifch fiberlegt werben, wie wir bie Güter theis 
Tem tonnen, fo daß jeder ein ſchdnes Befigtpum ers 
Hält. Es wurden Wilhelmen bie Papiere vorgelegt, 
man beſah die Felder, Wiefen, Schldſſer, und obs 
glei Iarno und der Abbe die Gace fehr gut zu 
verftehen ſchienen, fo wuͤnſchte Wilhelm doch, daB 
Bräufein Tperefe von der Gefenfgaft ſeyn mbchte, 

Sie braten mehrere Tage mit biefen Arbeiten 
su, und Wilhelm hatte kauın Zeit, feine Abenteuer 
und feine zweifelhafte Vaterſchaft den Freunden zu 
erzählen, bie eine ihın fo wichtige Begebenpeit gleiche 
säftig und leichtſinnig Sebanbelten. 

Er Hatte bemertt, daß fie mandınal in vertrans 
tem Gefprägen, bei Tiſche und auf Spaplergängen, 
auf einmal inne hielten, ihren Worten eine andere 
Wendung gaben, und badurd) wenigftens amzeigten, 
daß fie unter ſich manches abzuthun hatten, bad Ihm 
verborgen feg. Er erinmerte ſich an bad, was Lybie 
gefagt hatte, und glaubte um fo mehr daran, als 
eine ganze Eeite des Gchlojfes vor ihm Immer ums 
zugänglich getvefen war. Bu geroiffen Galerien und 
beſonders zu dem alten Thurm, den er von außen 
tet gut kannte, hatte er biöher vergebens Weg und 
Lingang geſucht. 

Qines Abende fagte Jarno zu ihm: wir Finnen 
Ste nun fo figer ald den unfern aufehen, baß es 
unbillig wäre, wenn wir fie mit tiefer in unfere 
Seheimniffe einführten. Es iſt gut, daß der Menfch, 
der erſt im die Welt tritt, viel von ſich halte, daß er 
ſich viele Vorzüge zu erwerben bente, daß er alles 
mdolich zu machen ſuche; aber wenn feine Bildung 
auf einem gewiſſen Grabe fteht, dann iſt «6 vortheils 
daft, wenn er ſich in einer größern Maffe verlieren 
Ternt, wenn er Iernt, um anderer toillen gu ieben 
und feiner feloft im einer pflichtmaͤßigen Thätigteit 
ya vergeffen. Da lernt er erſt fig felsft fenmen, 
denn das Sandelm eigentlich vergleicht uns mit ans 
bern. Sie follen bald erfahren, welch eine Feine 
Welt fih in Ihrer Näbe befinbet, und wie gut 
Ste in dieſer Fleinen Belt gefannt find; morgen 
früh, vor Sonnenaufgang, feyn Sie angezogen und 


Jarus kam zur beſtinunten Stunde, umb führte 
ibm durch befannte und unbefannte Zimmer be6 
Soqhloſſes, dann durch einige Galerien, und fie ges 
Tangten endfigy vor eine große alte hüre, bie flart 
mit Eifen beſchlagen war. Jarno pochte, bie Thäre 
that fig ein wenig auf, fo daß eben ein Menſch 
bineinfgptäpfen konnte. Jarno {906 Wilhelmen pins 
ein, oßme ihm gu folgen. Diefer fand fig in einem 
dunteln und engen Behältniffe, es war finfter um 
ipn. und als er einen Gchritt vortärtd gehen wollte, 
fließ er ſchon wider. Eine nit ganz unbekannte 
Stimme vief ihm zu: Tritt herein! und mum bes 
merfte er erſt, daß bie Seiten des Raums, in dem 
er ſich befand, nur mit Teppichen hehangen waren, 
durch weiche ein ſchwaches Licht hinburg ſchimmerte. 
Tritt herein! rief es nochmals; er hob ben Teppich 
anf, und trat binein. 

Der Saal, in dem ex fi) nunmelre befand, ſchien 


feinen Drathgittern verfgloffen, wie man fie in Bis 
ollotheten zu feben pAlent, nur fah er auſtatt ber 
Biger viele Molen aufgefteitt. Niemand befand fich 

in dem Baal; die aufgehende Gonne fiel durch bie 









































farsigen Fenfter Wiihelmen grade entgegen, uub bes | 
gräßte Im freundlich. | 

Eere Dig! rief eine Stimme, bie von dem Mitar 
ber zu tbmen ſchlen. Wilhelm fegte fig anf einen 
leinen Armſtuhl, ber wider den Verſchlas des Eins 
gangs fand; e6 war tchn anderer Sir im gangen 
immer, ex mußte fi) bareln ergeben, ob ihn fapen 
bie Morgenfonne Wlenbete; ber Geffel Mans fe, er 
fonnte nur bie Hand vor die Mugen halten. 

Indein eröffnete fig, mit einem feinen Berdufage, 
ber Vorhang Über dem Altar, umb zeigte, innerhalb 
eines Rahmens, eime Leere, duntfe Deffnung. Es 
trat ein Mann hervor in gewbhnfiger Reibung, 
der ihn begrüßte, und zu ihn fagte: Goflten Sie 
mic niet wieder ertennen Gollten Sie, unter 
andern Dingen, die ie willen möchten, nicht au 
zu erfahren wunſchen, wo bie Kunftfammlung Iores 
Sroßvaters ſich gegenwärtig befindet? Erinnern Sie 
fig) de Geinätdes nicpt mehr, das Ihnen fo veigend | 
war? Wo mag ber frante Köuigsfohn wohl jego 
ſchmachten? — Wilhelm erfannte leicht den Frem⸗ 
ben, ber, in jener bedeutenden Nacht, fich mit ihm 
Im Gaſthauſe unterhalten hatte, Wiefeipt, fuhr | 
biefer fort, toͤnnen wir jegt/Ääser Schiaſal und Epas || 
ratter eher einig werben. 

Wilbelm wollte eben antworten, ald ber Wors 
bang fi wieder raſch zufammenzog. Gonberbar! 
fagte er det fi) felbft, folen zufänige @reigniffe 
einen Zufammenbang haben? Und das, was wir 
Schickſal nennen, folte es bloß Zufall feynt Wo 
mag ſich meines Großvaterd Sammlung befinden? 
und warum erinmert man mich in Diefen feterfichen 
Augenbliden daran? 

Er hatte mit Zeit weiter zu denten, denn ber || 
Borbang dffnete fi wieder, und ein Mann ftauk 
vor feinen Mugen, ben er fogleicy für den Landgeifts 
lichen ertanmte, ber mit ihin und ber Inftigen Bes 
ſeüſchaft jene Waflerfahet gemacht hatte; er glich 


bewahren, iſt ſchen erziebers 
ſondern den Irrenden zu leiten, ja ihn feinen Irr⸗ 
thum aus vollen Bechern ausſchluͤrfen zu Laffen, das 
iſt Weisheit der Lehrer. Wer feinen Irrthum nur 
toſtet, haͤlt lange damit Haus, er freuet ſich deſſen 
als eines ſeltenen Sidas; aber wer ihn gang er⸗ 
ſchoft, der muß ihn kennen lernen, wenn er nicht 
wahnfinnig iſt. Der Borbang ſchlot fi abermals, 


Irrthum kann ber Mann fpregen? fagte er zu ſich 
felöft, als von dem, ber mic) mein ganzeb Reben vers 
folgt hat, daß ich da Bildung fuchte, wo feine zu || 
finden war, daß ich mir eimbifdete, ein Talent ers | 
werben zu Fbnnen, zu dem ich micht bie geringfte | 


Der Borhang ris ſich fehler auf, ein Officer 

trat hervor, und fagte nur im Worbelgehen: Rernem | 
Ste die Menfgen kennen, zu benen man Zutraueu 
baten kann! Der Borbans (Miob fig, und Eilkelm 
brauchte ſich wit Iange zu befinnen, um biefen Dffis 
der für denjenigen gm erfemmen, ber im im deb 
Grafen Part umarmt hatte, und Squid geweien 
mar, daß er Jarno für einen Werser hie, Eis 
biefer hieber gefommen, und wer er ſey, war Wu⸗ 
helmen ubllig ein Räthfel. — Wenn fo viele Mens 
ſchen an bir Theil nahmen, beinen Lebenswes kanns 
tem, und wußten, was darauf zu thun fe, warum 
führten fie dich nicht ſtrenger warum nicht ermflert 
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worum begünftigten fie beine Splele, anflatt bich 
davon wegguführen? 

Kechte wit mit uns! rief eine Stimme: Da 
biſt gerettet, und auf bein Wege zum Biel. Da wirft 
eine ‚deiner Thordeiten bereuen und feine zuräd 
wänfgen, tein glüdlicgered Schiſal fan einem 
Menfogen werben. Der Vorhang riß fih von einans 
der, und, im voller Rüftung, fand ber alte König 
von Dänemart in dem Raume. Id bin ber Geift 
beineb Waters, fagte das Bildmiß, mub fgeide ges 
teoft, ba meine Wünfgpe für dich, wehr als ic fie 
feloft begriff, erfünt find. Gteile Gegenden laſſen 
ſich aur durch Umwege erflimmen, auf der Ebene 
führen gerade Wege von einem Drt zum andern. 
Rebe wohl, und gedente mein, wenn bu genießeft, 
was ic) bir vorbereitet habe. 

Wilpelm war äußert betroffen, er glaubte bie 
Stimme feined Waters zu hören, und bod war fie 
es auch nicht; er befand fi durch bie Gegenwart 
und bie Grinnerung im der verworvenften Lage, 

Nicht lause konnte er maxgbenten, als der Abbe 
hervortrat, und ſich Hinter den grünen Tiſch ſteute. 
Xreten Sie berbeit vief er feinem verwunderten 
Freunde zu. Er trat berbei, und ftieg die Stufen 
hinas. Anf dem Teppige Tag eine Meine Role. 
Kies in Jor Reheorief, fagte der Mobe, beberzigen 
Sie ign, er ift vom wichtigem Inpalt, Wilhelm 
nahm ihn auf, dffnete ipn und las: 


Kchrbrief. 

Die Kunft iſt Tag, dad Reben kurz, das Urtbeit 
farwierig, bie Gelegempeit fläytig. Haudeln iſt Leit, 
Denten ſchwer; nach beim Gebachten handeln unbes 
quem, Aller Anfang ift heiter, die Schwelle ift der 
Play ber Erwartung. Der Knabe ſtaunt, der Ein⸗ 
dent ihn er iernt fplelend, der Ernft übers 
waſcht ipm. Die Nachahmuns iſt und angeboren, das 
Nachzuahmende wird nicht leicht erfannt, Gelten 
wird das Treffliche gefunden, feltner gefgägt. Die 
Hoͤhe reizt uns, mit die Stufen; den Gipfel im 
Auge wandeln wir gern auf der Esene, Nur ein 
Theil der Kunft Tann gelehrt werben, ber Künfler 
Weamgpt fie ganz. er fie halb tens, ift Immer irre 
umb redet viel; wer fie gan befigt, mag nur thun 
und vebet felten ober fpät. Jene haben feine Ges 
Beimeniffe und teine Kraft, Ihre Lehre iſt wie gebades 
neh Brod ſchmachaft und fättigend für Einen Tags; 
aber Mehl tan man nicht fden, und bie Gaatfefigjte 
foBen nicpt vermahlen werben. Die Worte find gut, 
fie find aber nicht bad Beſte. Das Befte wird niat 
bemtlich durch Worte. Der Gelft, aus dem wir 
Yandein, ift das Hoͤchſte. Die Kandlung wird nur 
vom Geifte begriffen und wieber dargeſtelt. Nies 
manb weiß, was er thut, wenn er vecht handelt; 


— — 


Adte 


Erſtes Eapitel, 


Selig war in ben Garten gefprungen, Wilhelm 
folgte ihm mit Entzäden, der ſchoͤnſte Morgen zeigte 
jeben Gegenftand mit nenen Reigen, umb Wilhelm 
genoß ben Heiterften Augenblic, Zelix war meu Im 
der freien und herrlichen Welt, und fein Water nicht 





225% 


aber des Unregten find wir uns immer bewußt. 
Wer bloß mit Zeigen wiret, iſt ein Pebant, ein 
Heuchler ober ein Pfuſcher. Es find ihrer viel, und 
ed wird ihnen wobl zufammen. Ihr Gefhwäg hält 
den Schaler zuräd, und ihre Beharrlihe Mittels 
mäßigteit ängfligt bie Beften, Des echten Künftiers 
RKebre fpließt den Sinn aufs denn wo bie Worte 
febten, ſpricht die That. Der echte Schüler Iernt 
aus dem Befannten das Unsefaunte entwoirteln, und 
nähert fig dem Meifter. 


Genug! rief der Abbe, das Übrige zu feiner Beit. 
Zeyt fegen Gie fig in jeuen Scpränten um. 

- Wilyelm ging din und las bie Huffgriften der 
Rollen· Er fand mit Bertounderung Lotbario'8 Lehr⸗ 
Jahre, Zarno’s Lehrjadre und feine eignen Kebrjahre 
dafelöft aufgeftelit, unter vielen andern, deren Mas 
men ihm unbefaunt waren. 

. Darf ip hoffen, im biefe Roffen einen Blick zu 
werfen? 

Es ift für Ste nunmehr im blefem Zimmer nichts 
verſchloſſen. 

Darf ig eine Frase thun 

Dpne Bebenten! und Gie Aunen entſcheidende 
Antwort erwarten, wenn es eine Angelegenheit bes 
trifft, die Ionen zunägft am Kerzen liegt, und am 
Kerzen Liegen fol. 

Gut bean! Ihr fonderbaren und weifen Mens 
fen, deren Blid in fo viel Geheimniife bringt, 
nt Ihr wir fagen, ob Felix wirtlic mein Gohn 

I 

Keil Ionen Über dieſe Frage! rief der Abbe, Ins 
dem er vor Freuden die Haͤnde zufammenfchlug: 
Felix ift Ihr Sohn! Bei dem KHeifigften, was unter 
und verborgen Liegt, ſchwdr ich Innen, Felix if Ihr 
Sopn! und der Gefinnung nach war feine abges 
folebne Mutter Ihrer nicht unwerth: Empfangen 
Sie dab liebliche Kind aus unferer Hand, kehren 
Sie ſich um, und wagen Gie es, glädtic) zu feun. 

Wilpelm hörte ein Geräufay hinter fig, er tehrte 
fig um, umd fah ein Kindergefit fhalthaft durch 
bie Teppiche bed Eingangs hervor guden, es war 
Belix. Der Knabe verftedte ſich ſogleich ſcherzend, 
als er geſehen wurde. Komm hervor! rief ber Abbe. 
&r tan gelaufen, fein Vater ftärzte ihın entgegen, 
nam ihn Im bie Arme, und drücte ihn am fein 
Herz. Sa, ich FÜHLE, rief er aus, bu biſt mein! 
Welge Gabe des Himmels habe ich meinen Greuns 
ben zu verbanten! Wo fommft du her, mein Kind, 
gerabe in dieſem Nugenblid? 

Tragen Sie nicht, fagte ber Mobs. Heil bir, 
junger Mann! beine Lehrjahre find voräser; die 
Natur Hat big) Toßgefprogen. 





s Bud. 


viel Bekannter mit ben Gegenſtaͤnden, nad denen der 
Kleine wiederholt und unermübet fragte, Sie gefells 
tem ſich endlicy zum Gärtner, der die Namen und 
den Gebraud mancher Pflanzen hererzäblen mußte; 
Wilhelm fab die Natur burg ein neues Organ, und 
bie Neugierde. bie Wißbegierbe des Kindes Tießen ihn 
erſt fühlen, weld ein ſchwaches Intereffe er an ben 
Dingen außer fig genommen hatte, wie wenig 
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tannte und wußte. An dleſem Xage, dem vergnägs 
teften feines Lebens, fehlen aug feine eigne Bildung 
erſt anzufangen; er fühlte bie Nothtvenbigteit ſich zu 
belehren, indem er zu Ichren aufgefordert warb. 

Jarno und ber Asse hatten fich aicht wieder ſeben 
laſſen; Abends kamen fie, und braten einen Frem⸗ 
den mit. Wilpelm ging ihm mit Erfaunen entgegen, 
er traute feinen Mugen nit, ed war Werner, ber 
gleifans einen Mugenbtid anftand, ihn anzwertenz 
nen. Beide umarmten fig aufs zaͤrtlichſte, und beide 
tonnten nicht verbergen, daß fie ſich wecfelsweife 
verändert fanden. Werner behauptete, fein Freund 
fey ordßer, ftärter, gerader, In feinem Weſen gebils 
deter und in feinem Betragen angenehmer geworben. 
— Etwas von fener alten Xreubergigfeit vermiff? 
ich, fegte er Hinzu. — Sie wird fig auch ſchon wies 
der zeigen, wenn wir und nur vom ber erſten Wers 
wunderung erholt haben, fagte Wilhelm. 

Es fehlte viel, daß Werner einen gleich vor theil⸗ 
haften Cinbruck auf Wilhelmen gemacht hätte. Der 
gute Mann ſchien eher zuräd ald vorwärts gegangen 
au feyn. Cr tar viel magerer, ald ehemals, fein 
fpiges Gcfigt fgien feiner, feine Nafe länger zu 
feyn, feine Stirn und fein Scheitel waren von Hans 
ren entbiößt, feine Stimme heil, heftig und ſchreiend⸗ 
und feine eingedrädte Braft, feine vorfallenden Schul⸗ 
tern, feine farblofen Wangen ließen keinen Zweifel 
übrig, daß ein arbeitfamer Hypochondriſt gegenwaͤr⸗ 
tig fep. 

Bilbelm war befcheiden genug, um ſich Über dieſe 
große Veränderung fehr mäßig zu erflären, da der 
andere hingegen feiner freundfgafttichen dreude vdi⸗ 
Tigen Lauf ließ. Wahrhaftig! rief er aus, wenn du 
deine Zeit falept angewendet, und, wie ich vers 
muthe, wicht gewonnen haft, fo biſt du doch indeſſen 
ein Verſonchen geworden, das fein Stuͤck machen 
ann und muß; verfafendere und verfhleudere nur 
auch das nicht wieber: dis ſollſt mir mit biefer Figur 
eine reihe und fpbne Erbin ertaufen. — Du wirft 
doc, verfegte Wilhelm laͤchelnd, beinen Charakter 
nicht verleugnen! Kaum findeft du nach langer Zeit 
beinen Freund wieder, fo fiebft du ihn ſchon als eine 
Waare, als einen Gegenftand deiner Gpeculation 
an, mit bem ſich etwas gewinnen läßt. 

Jarno und ber Abbs ſchleneu Über biefe Erkennung 
feneßwegeß vertounbert, und Tießen beide Freunde 
ſich nach Belichen über das Vergangene und Gegens 
woärtige ausbreiten. Werner ging um feinen Freund 
herum, brebte ihn hin und ber, fo, daß er ibn faft 
verlegen machte. Nein! nein! rief er aus, fo was 
iſt mie noch nicht vorgefowmen, umb doch weiß ich 
Wohl, baß ich mich nicht betriege, Deine Nugen find 
tiefer, beine Stirn ift breiter, beine Nafe feiner und 
bein Mund liebreicher geworden, Geht nur einmal, 
wie er fteht! wie daß alles paßt und zufannenz 
bängt! Wie dog dad Baullenzen gebeihet! Ich armer 


dep biefe Zeit Her night regt viel Geld gewonuen 
hätte, fo wäre doch auch gar nichts an mir. 

Berner hatte Wilhelms legten Brief nicht ems 
pfangen; ihre Handlung war dad fremde Haus, mit 
welgem Rothario die Güter in Geweinfgaft zu tau⸗ 
fen die Abſicht Hatte, Diefes Geſchaͤft führte Wernern 
bierher; er hatte keine Gedanten, Wilhelmen auf 
feinem Wege zu finden. Der Gerichtöbalter tam, die 
Papiere wurden vorgelegt, und Werner fand bie 
Borfgläge diuig. Wenn Gie es mit biefem jungen 
Manne, wie es ſcheint, gut meinen, fagte er, fo 

















ſorgen Sie feloft dafür, baß unfer Theil mit vers ! ſonſt haͤtt man dich denn doch einmal unterwegs 
¶ Hürzt werde; es fol von meinem Freunde abhängen, als Juden an, und fordert ZoW und Geleite von bir. & 


Teufel dagegen — er befah ſich im Epiegel — wenn | 





08 er bad Gut annehmen und einen Thell feines Ver 
mödgens daran menden will. Jarno und ber Ass« 
verficperten, baß es biefer Erinnerung nicht bedurfe. 
Man tatte die Gage fauın im allgemeinen verbans 
beit, als Berner fig nach einer Partie Romsre | 
fenmte, wozu ſich deun amd gieich ber Mssc ums 
Jarno mit pinfegten; er war es mum eimmal fo | 
gewohnt, er konnte des Abends ohne Spiel nlyt .| 
ieben. 

Ats die Heiden Freunde nach Tiſche allein waren, 
befragten und beſprachen ſie ſich fehr ierbaft Aser | 
auies. was fie fi mitzutheilen wänfgten. Wilhelm | 
räpmte feine Lage und dns fh feiner Mufnapme | 
unter fo trefflichen Menſchen. Werner dagegen ſchat 
telte den Kopf, und fagte: man follte bo au | 
mit glauben, als was man mit Mugen fieht! Dee 1 
als Ein dienfifertiger Breund bat mir verfigert, du 
lebteſt mit einem liederlichen jungen Edelmann, führe 
tert ihm Schaufplelerinnen zu, haifeſt ihm fein Geb 
durgbringen, und ſeveſt ſchuld, baß er mit feinen || 
fhmmttigen Anverwandten ‚gefpannt fey. — @8 | 
würde mich um meinets und ıiın ber guten Venſchen 
wiuen verdrießen, baß wir fo verfannt werben, vers 
fegte Wilhelm, wenn mich nicht meine theatraliſche 
Laufdahn mit jeder uͤbeln Nachrede verſoͤhnt Hätte, 
Wie ſotlen die Menfgen unfere Handlungen beurtheis | 
Ten, die ihnen nur einzeln und abgeriffen erſcheinen 
wovon fie dad wenigfte fehen, weil Gutes und Bbfeb 
Im Werborgenen gefpleht, und eine gleichgäftige Er⸗ 
fgeinung meiften® nur an ben Tag fomınt. Bringt 
man ihnen doch Schauſpieler und Schaufpielerinnen 
auf erhbhte Bretter, zündet von allen Geiten Rigt 
an, bad ganze Wert iſt im wenig Stunden abgefchlofs 
fen, und doc weiß felten jemand elgentfig, was er | 
daraus magen ſou. | 

Nun ging e6 am ein ragen nad ber Barmitie, 
nach ben Jugendfreumben und der Vaterſtadt. Wer⸗ 
ner erzählte, mit großer Haft, alles mas fid vers 
Anbert hatte, und was mod beſtand und geſchah. 
Die Frauen Im Haufe, fagte er, find verguägt und | 
GThaticp , eb fehlt mie am Gelb. Die eine Haifte der | 
Zeit bringen fie zu, ſich zu puden, umb bie andere | 
Haifte, ſich gepumpt fehen zu laſſen. Hauspätterifg | 
find fie ſovitl als biuig ift. Meine Kinder Iaffen ih | 
zu gefcpeldten Jungen an. Jqh fehe fie Im Geifte | 
ſchon ſiden und ſchrelben, und reinen, Taufen, hans | 
dein und tedbein; einem jeden fol ſobaid als mögfig 
ein eignes Gewerbe eingeriptet werben, und was 
unfer Bermdgen betrifft, daran fort du beine Ruf 
fehen. Wenn wir mit den Gütern in Orbwung find, 
mußt bu glei mit nach Kaufe: denn es fieht dog | 
aus, ald wenn bu, mit einiger Bernunft, in die 
menfopfipen Unternehmungen eingreifen Fnnteft. 
Deine neuen Breunde follen gepriefen feyn, da fe 
dig) auf ben vehten Wes gebracht haben. Ich bin 
ein naͤrriſcher Teufel, und merke erft, wie lieb ich 
dich habe, da ich mich nicht fatt an bir feben Tann, 
daß du fo wohl und fo gut außfiehft. Das ift doch 
noch eine andere Geftalt, als das Portrait, das bis 
einmal an die Sqhweſter fgidteft, und worfiber km 
Haufe großer Streit war. Mutter und Toter fans | 
ben den jungen Herrn allerliehft, mit offnem Kate, | 
halbfreler Bruft, großer Kraufe, berumhängendem || 
Haar, rundem Aut, kurzem Weſtchen und fplotterns | 
dem Langen Kofen, indeffen Ih behauptete, das Eos 
ftum fey nur noch zwei Singer breit vom Hanswurſt. 
Nun fiebft du dom aus wie ein Menſch, nur fehlt 
ber Zopf, In ben ich deine Haare einzubinden bitte, 
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Selig war Indeifen in bie Stube gefommen, und 
hatte fi, als man anf ihm nicht achtete, aufs Eanapd 
gelegt, und war eingefhlafen. Was ift dab für ein 
Barın? fragte Berner. Wilyelm Hatte in dem Angens 
Site ben Muth nicht, die Wahrheit zu fagen, noch 
Luft, eine doch immer zweidentige Geſchichte einem 
Manne zu erzätlen, der vom Natur nichts weniger 
als gläubig war. 

Die ganze Gefenfgaft beoab ſich nunmehr auf 
de Sater, um. fie zu befehen und ben Handel abzus 
fptießen. Wilhelm Tisß feinen Felix nicht von ber 
Seite, und freute ſich, um bes Knaben willen, recht 
lebbaſt des Beſides, bein ınan entgegen fah. Die 
Küfternheit des Kindes nach ben Kirſchen und Beeren, 
die bald reif werden follten, wrinnerten Ihn an bie 
Belt feiner Jugend und am bie vielfache Pfrigt des 
Waters, den Geinigen ben Genuß vorzubereiten, zu 
verfhaffen und zu erhalten. Mt welchem Intereffe 
betrachtete er bie Baumſchulen und bie Gebäude! Wie 
lebbaft ſann er darauf, das Wernagläffigte wieder 
berzuftellen und das Werfatlene zu erneuern! Er fah 
die Welt nicht mehr wie ein Zugvogel an, ein Ges 
bäude wicht mehr für eine geſchwind zufammengeftellte 
Raube, bie vertroinet, ede man fie verläßt. Aues, 
mas ex anzulegen gedachte, follte dem Knaben ents 
gegen wachfen, umd alles, was er herſteute, follte 
eine Dauer anf einige Geſchlechter haben. Im biefem 
Stans waren feine Rehrjahre geendigt, und mit dem 
Gefüpt des Waters hatte er auch alle Tugenden eines 
Bürgers erworben. Er fühlte es, und feiner Freude 
tennte nichts gleichen. D, ber unnbthigen Strenge | 
der Moral! rief er aus, da die Natur uns auf ihre | 
llebliche Weiſe zu allem bildet, was wir ſeyn follen. 
D, ber feltfamen Wnforderungen der bürgerlichen | 
Gefeufchaft, die und erft vertoiert und mißfeitet, und 
dann mehr ald bie Natur felbft von ums fordert! 
Sehe jeber Art von Bildung, welche bie wirrſamften 
Mittel wahrer Bildung zerfiört, und uns auf bad 
Ende hinweift, anſtatt uns auf dem Wege feldft zu 
vegläden! 

&o manges er aud Im feinem Leben ſchon ges 
ſeben hatte, fo ſchien ihm bo die menſchliche Natur 
erft buch die Beobachtung des Kindes deutlich zu 
werden. Das Theater war Ihm, tie bie Zelt, nur ı 
As eine Menge ausgefhhtteter Würfel vorgefoms | 
wen, deren jeber einzeln auf feiner Dberflädhe bald 
mehr, bald wenlser Hedentet, und die allenfalus zus 
ſammengezaͤdlt eine Summe machen. Hier im Kinde 
lag ihm, fonnte man fagen, ein einzelner Würfel 
vor, auf beffen vielfachen Seiten der Werth und der 
Unwerth ber menfgligen Natur fo deutlich einges 
graben war, 

Das Verlangen des Kindes nach Unterfgeibung 
wuchs mit jebeın Tage. Da es einmal erfahren hatte, 
daß die Dinge Namen haben, fo wollte es aud den 
Namen von allem hören; es glaubte nicht anders als 
fein Water muͤſſe alles wiſſen, quaͤlte ihn oft mit 
ragen, und gab ihm Antaß, ſich nach Gegenftänden 
au erfunbigen, benen er fonft wenig Aufmertfamteit 
gerwwibmet hatte. Auch der eingeborne Trieb, bie Her⸗ 
funft und das Ende der Dinge zu erfahren, zeigte ſich 
frühe bet dem Kuasen. Wenn er fragte, wo der 
Wind her tomme und wo bie Flamme hintomıne, war 
dem Water feine eigene Beſchraͤntung erſt recht leben⸗ 
Die; er wunſchte zu erfahren, wie weit ſich der Menſch 

















mit felnen Gebanten wagen, und wovon er hoffen 
darfe fig und andern jemals Rechenſchaft zu geben. 
Die Heftigteit bes Kindes, wenn es irgend einem 
Iehendigen Wefen Unrecht geiyehen fab, erfreute 
dem Water dochlich / ais das Zeichen einer trefflichen 
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Semuths. Das Kind ſatug Heftig nad dem Kachen ⸗ 
madcen, das einige Tauben abgeſchnitten hatte. 
Diefer fpbne Begriff wurde denn freili) bald wieder 
serfdrt, al6 er dem Kuaben fand, ber ohne Barıns 
beesigtelt Froͤſche todt ſchlug und Schmetterlinge zer⸗ 
rupfte· Es erinnerte ihn dieſer Zug am fo viele | 
Menſchen, bie hoͤchſt gerecht erſcheinen, wenn fie 
ohne Leidenſchaft find und bie Haudlungen anderer 
beobachten. 

Diefed angenehme Gefühl, daß der Anabe fo einen 
fodnen und wahren Einſtuß auf fein Dafeyn babe, 
ward einen Augentlic gefidrt, als Eilhelm In rur ⸗ 
dem bemerkte, baß tobrkfic der Rabe mehr ihm al 
er den Kuaben erziehe, Er hatte an dem Kinde nichts 
auszüfegen,, er war nicht im Stande ihn eime Riche 
tung zu geben, bie es nicht ſeibſt nahm, und fogar 
die Umarten, gegen bie Aurelle fo viel gearbeitet 
hatte, waren, fo ſchien es, nad beim Tode dieſer 
Freundin alle wieder in ihre alten diechte getreten. 
Noch machte das Kind de Tpfire niemals Hinter ſich 
38, noch wollte ex feinen Teiler nicht abeffen, und 
fein Behagen war niemald größer, ald wenn man 
Ayın nachſah daß er ben Biffen unmittelbar aus dee 
Saüffel nehmen, das volle Glas ftehen Iaffen und 
aus ber Flaſche trinten konnte. Go war er auch ganz 
alleriebft, werm er fid mit einem Buche Im bie &e 
fente, und fehr ermfthaft fagte: ich muß das gelchrte 
Beng ftubiren! ob er gieich bie Bucgflaben noch Tange 
weder unterfeiben fonnte noch wohte. 

Bedachte nun Wilhelm, wie wenig er blöher für 
das Mind getvan hatte, wie wenig er zu thun fAhlg 
fev, fo entftand eine Unruhe in ipm, bie fein ganzes 
Gäd aufzumwiegen tın Stande war. Sind wir Mäus 
ner denn, fapte er zu fi), fo felsftif geboren, daß 
wie unmdglich für ein Wefen außer und Sorge tras 
gen Emmen? Bin ic) mit dem Kuaben nicht eben auf 
dem Biege, auf bem ich mit Mignon war? Ich zes 
das liebe Kind am, feine Gegenwart ergeste mid, 
umb dabei hab’ ich es aufs graufamfte vernachläffigt, 
Was that ich zu feiner Bildung, nad) der eb fo ſror 
Mreste? Nigtb! Iqh überließ e& ſich ſelbſt und allen 
Bufätligteiten, denen 6, in einer ungebifbeten Ges 
fenfgyaft, nur ansgefegt ſeyn konnte; und banıı für 
Biefen Knaben, der bie fo merfmärbig war, ehe er 
die fo werth ſeyn fonnte, hat dich denn bein Kera 
gebeißen and) nur jeınald daß gerimafte für ihm zu 
tpan? Es tft nicht mehr Zeit, daß du beine eigenen 
Jahre und die Jahre anderer vergeubeft; nimm dich 
zuſammen, und benfe, was bu für dich und bie 
guten Geſchoͤpfe zu thun haft, welche Matur und 
Neigung fo feft am dich Enäpfte. 

Eigentfi war dieſes Selöftgefpräg nur eine 
Sinfeitung, ſich gu befennen, daß er ſchon gedacht, 
seforgt, geſucht und gewählt hatte; er konvte nicht 
Hänger zögern, fich es felbft zu geftchen. Nach oft 
vergebens wieberpoltem Schmerz Über den Berluft 
Marianens, fühlte er nur zu deutlich, daß er eine 
Mutter für den Knaben ſuchen müffe, und daß er 
fie nicht ſichrer ald in Tberefen finden werde. Gr 
tannte biefes vortrefflihe Frauenzimmer gang. Eine 
folge Gattin and Gehftfin ſchien bie einzige zu ſeyn, 
der man ſich und bie Geinen anvertrauen thunte. 
Ihre edle Neigung zu Kothario machte ihn teine 
Vebenrtigteit. Cie waren dur ein fonberhares 
Syiafal auf ewig getvennt, Thereſe hielt ſich für 
frei, und hatte von einer Heirath zwar mit Gieich⸗ 
güftigfeit, doch als von eimer Sache gefproden, bie 
fig von ſalbſt verfteht. 

Nachdem er lauge mit fih gu Rathe gegangen 
war, nadm er fid vor, ihr von ſich zu fagen, fo viel 
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en nur wußte. Sie foRte ihn keunen Terme, wie er 
fie kannte, und er fing nun an, feine eigene Bes 
fripte durquudenten; fie ſchien ihm an Begebens 
heiten fo leer unb im Ganzen jedes Bekenntnis fo 
wenig zu feinem Vorteil, baß er mehr als einmal 
von dem Borfag abruſtehn im Begriff war. Cudlich 
entſchloß er fig, die Rode feiner Kebrjahre and dem 
Thurme von Jarno zu verlangen; biefer fagte: es Mi 
eben zur rechten Zeit, und Wilhelm erhielt fie. 

86 in eine fpanberhafte Einpfindung, wenn ein 
edler Menſch, mit Bewußtfeyn, anf dem Punkte 
fieht, wo er Über ſich ſelbſt aufgeflärt werben ſon. 
Uüe Webergänge find Krifen, wub ift eine Mrife mia 
Krantpeit ? Wie ungern tritt man nach einer Krank: 
| heit vor dem Spiegel! Die Befferung fühlt man, 
und man ſiebt uur die Wirkung des vergangenen 
Uebels. WWilgelm war indeſſen vorbereitet genug. bie 
Usmftände hatten fon Ichhaft zu Ihm gefprocen, 
feine Freunde hatten ihn eben nicht gefchont, und 
wenn er gleich das Pergament mit eimiger Haft aufs 
zolte, fo warb er dog immer ruhiger, je weiter er 
lab. Er fand bie umftänbfice Gefapigyte feines Lebend 
in großen ſcarfen Zügen geſchlldert; weder einzelne 
Begebenheiten, no deſchraͤntte Einpfindumgen vers 
wirrten feinen Bid, allgemeine Tlebewolle vetrach⸗ 
tungen gaben ihm Bingerzeige, obme ihn zu befchär 
men, unb er fah zum erften Mal fein Bild außer 
fi, awar uicht, wie Im Spiegel, ein zweites Geföft, 
fondern wie im Portrait ein anderes Selbſt: man 
betennt fig zwar nicht zu allen Bägen, aber man 
freut ſich, daß ein dentender Geift und fo hat faſſen⸗ 
ein großes Talent uns fo hat barftellen wonen, das 
ein Bild von dem, was wir waren, mod beſteht, 
naud daß es Länger als wir ſelbſt dauern fans. 

Dubeim sefgäftigte ſich nunmehr, indem alle 
Umftände darch bieß Manufeript im fein Gedaͤchtuis 
Jar tamen, bie Geſchichte feines Reben für Ines 
vefem aufzufegen, und er ſchaͤmte ſich faft, daß er 
gegen ihre großen Kugenden nichts aufzuftellen hatte, 
was eine zwectmäßige Thaͤtigteit beweifen konnte. 
So umftändlig er In bem Aufſade war, fo kurz faßte 
ee ſich In dem Briefe, den er an fie faprieb; er bat 
fie um ihre Freundſchaft, um ihre Riese, wenn's 
möglig) wäre; er bot ihr feine Hand an, und bat fie 

um baldige Eutſcheiduns. 

Mac einigem tunerlihen Streit, ob er biefe 
wigptige Gace mod} erft mit feinen Breunden, mit 
Yarno und dem Wsbe berathen folle, eutſchled er fi 
su ſchweigen. Gr war zu feft entfhloffen, die Gache 
war für igm zu wichtig. als daß er fie noch hätte beim 
Urtheit des vernäuftigften und Seften Dianneb unters 
werfen mögen ; ja. fogar brauchte er bie Worficht, fels 


Umftänden feines Kebend, im denen er frei umb im 
Werborgenen zu handeln glauste, beobachtet, ja for 
oar geleitet worden war, wie ihm aus der gefapries 
denen Role nit undeutlich erfpten, eine Urt von 
unangenehner Empfindung gegeben, und nun ee 
er, wenigfiens zu Thereſens Herzen, rein vom Her⸗ 

sem reden. uud ihrer Cutſchließung und Cutſcheidung 
fein Gciafas fauibis feyn, und fo machte er fi 
kein Gewiſſen, feine Wänter und Aufſeher in diefem 
wichtigen Pantte wenigflens zu umgeben, 

— — 


Bweites Capitel. 


" Raum war der Brief aboeſendet, als Rothario zus 
i tädtem. Jedermann freuete fi, bie vorbereiteten 























wie fo viele Fäden theiis nen — toeus auß⸗ 
veldfft, aud nun fein eigues Vervalt 


It nah 
heiter, er hatte das Anfehen eines Mannes, der 
weiß, was er thum fol, und dem in aflem, wad er 


der Breund, der Gellebte, der Bräutigam Tperefens, 
an beifen Statt da dich eisgubrängen deut. Gaubft 
du denn jemals einen folgen Gindrnd auszulbiggen 
oder zu verbamnen? — Wäre der Brief no nicht 
fort gewefen, ex hätte vieleicht micht gewagt, ihn 
abzufenden. Glädliperweife war ber Warf ſchon ger 
then, vieBeipt war iherefe ſcon entfgieen, nur 
die Entferumng beitte noch ee gläcTigge Wellenbung 
mir ihrem Sqhleier. Gewinn und Berlun mußten 
fich Hold entfgeiden, Gr fügte ſich durch aue biefe 
Berragptungen zu berupigen, zmmb doch twarem die 
Bewegungen feines Herzens beinahe fieberhaft,. Nur 
wenig Aufınertfamteit konnte er anf das wichtige 
Gefaydft wenden, woran gewiffermaßen das Schia⸗ 
fal feines ganzen Wermödgens hing. Ach! wie unser 
bentend erfgeint dem Menſchen in leidenſchaftlichen 
Uugenslicen alles was ihm umglebt, alles was ihn 
! 


Bu feinem Güde behandelte Rotharie bie Sache 
sroß, umd Werner mit Reichtigteit. Diefer Hatte bei 
feiner heftigen Begierde zum Grwerb eine Leshafte 
Ürende Aber dem fybnen Befig, ber ihm oder wiels 
mehr feinem Breumde werden follte. Kotbario vom 
feiner Seite fQien ganz aubere Betragtungen gu 
magen, 34 taun mi nicht ſowohl über einen Befig 
freuen, fagte ex, als über bie Regtinäpigteit de ſſelben. 

Nun, beim Simmel! tief Werner, wich beum 
diefer unfer Befig nicht rechtmaͤßis genug? 

Nicpt ganz! verfegte Lothario. 

Geben wir denn nicht uuſer baares Gelb baflırı 

Recht gut! fagte Lolbaris au werben Sie dee⸗ 
jenige, waß ich zu erinnern habe, vielleipt für einen 
leeven Scrupel halten, Mir komme kein Befig gung 
teptmäßig, ganz rein vor, als ber dem Steate fels 
nen fArnldigen Theil abträgt. 

Wie? fagte Werner, fo wollten Ele alfo lieber, 
daß unfere frei gefauften Güter ſteuertar wären ? 

verfegte Rothario, bis auf einen gerwiffen 
Grab: den durch diefe Gie ichbeit wit allen übrigen 
Befigumgen entfteht ganz allein bie Gigerheit des 
Befiged. Was hat der Bauer in den neuern Zeiten, 
wo fo viele Begriffe ſchwantend werden, für einem 
Kauptanlaß, ben Befig des Edelmanns für weniger 
gegränbet anzufehen, ald ben feinigen? nur ben, Daß 
jener nicht Selaftet ift, und auf ihn Laftet. 

Wie wird es aber mit den Binfen waferes Capis 
tals ausfehen ? verfegte Werner. 

Um nichts fplimmer, fagte Kothario, wenn und 
der Staat gegen eine Hiflige regelmäßige Aboabe das 
Kehns sHotuß:Yofus erlafen, unb uns mit unfern 
Gütern nach Belieben zu falten erlauben wohte, 
daß wir fie nicht In fo großen Maffen sufammendal: 
tem müßten, daß wie fie unter unfere Kinder gleis 
Yer vertpeifen thunten. um alle in eine lebhaſte freie 
Xhätigteit zu verfegen, flatt ihnen nur bie Befchränts 
ten und befehräntenden Vorrechte zu binterlaffen, 
welge zu genießen wir immer die Geifer unferer 
Vorfahren hervorrufen maſſen. Wie viel glädliger 





























wären Männer und Frauen, wenn fie mis freiem : 
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Augen umperfehen, und Halb eim wardiges Mäbrpen, 
said einen trefligen Yängling, ohne andere Rüds 
ſichten. durch ihre Wahl erheben fhunten. Der Staat 
würbe mehr, vieueicht beffere Bürger haben, und 
nicht fo oft sum Rhpfe und hande verlegen feyn. 

I taun Sie verfigern, fagte Werner, daß ih 
in meinem Leben mie an den Staat getacht habe; 
meine Angaben, Zölle und Geleite habe ich nur fo 
bezahlt, weil e8 einmal hergebracht ift. 

Nun, fagte Rothario, ich hoffe Sie noch zum 
guten Patrioten zu machen: denn wie der wur ein 
guter Water ift, der bei Tifge erſt feinen Kindern 
verlegt, fo iſt ber aur ein guter Bürger, ber vor 
allen andern Ausgaben bad, mad er dem Staate zu 
entrigten bat, zurtilegt. 

Dura) folge allgemeine Betrachtungen wurden 

ihre befondern Gefgäfte nicht aufgehalten, vielmehr 
beſchieunigt. Nis fie giemlid damit zu Gtande was 
ven, fapte Rorhario zu Withelmen: ig muß Sie nun 
am einen Drt ſchicken. wo Sie nbthiger find als hierz 
meine Schweſter Täßt Sie erſuchen, ſobald als mdgs 
lich zu ihr zu kommen; bie arme Mignon ſcheint ſich 
zu verzehren, und man glaubt, Ihre Gegenwart 
Bunte vieleicht noch dem Uebel Einhalt thun. Meine 
Saweſter ſchictte mir diefe Bitter noch nad, woraus 
©ie fepen Einnen, wie viel Ihr daran gelegen ift. Los 
thario Überzeigpte Ipm ein Blättepem. MWilyelm, ber 
fon in der größten Berlegenbeit jugehdrt hatte, ers 
kannte ſogleich am biefen flhchtigen Bleiftiftzägen die 
Hand der Gräfin, und wußte nicht, wad er antwor⸗ 
ten folte. 
Nehnen Sie Felix mit, fagte Kothario, damis 
bie Kinder ſich unter einander aufheitern, Sie muß⸗ 
ten morgen feüb bei Zeiten weg; ber Wagen meiner 
Schweſter, in welchem meine Leute hergefahren find, 
ÜfR noch bier, ich gebe Ihnen Pferde bis auf halben 
Weg, dann nehmen Sie Poft. Keben Sie recht wohl, 
und richten viele Grüße von mir aus, Gagen Si⸗ 
dabei meiner Schweſter, ich werbe fie bald wieber 
fehen, und fie ſoll fi überhaupt auf einige Gaͤſte 
vorbereiten. Der Freund nufereb Großohelns, ber 
Martefe Eipriant, iſt auf dem Wege, hierher zu 
kommen; er hoffte, ben alten Mann noch am Leben 
anzutreffen, und fie wollten fi zufammen an ber 
Erinnerung früherer Verhäftniffe ergegen, und ſich 
iger gemeinfamen Kunftfieshaberel erfreuen. Der 
Martefe war viel jünger ald mein Ohelm, und vers 
bamste ihm den veſten Theil feiner Bibung; wir 
mürfen alles aufbieten, um einigermaßen bie Lüde 
ausjufüflen, bie er finden wird, unb das twirb am 
eften durch eine größere Gefenfhaft gefhehen. 

Rothario ging derauf mit dem Abbe in fein Bims 
mer, Jarno war vorher weggeritten; Wilhelm eilte 
auf feine Stube; er hatte niemand, beim er ſich vers 
trauen, niemand, durch ben er einen Gepritt, vor 
dem er ſich fo fehr färchtete, Hätte abtwenden tduuen. 
Der Heine Diener fam, und erſuchte ihn, einzupats 
ten, teil fie noch dieſe Nacht aufbinden wolten, um 
mit Aubruch bed Tages wegzufahren. Wilhelm wußte 
mit, was er thun folltes eudlich rief er ans: bu 
wigft nur magen, daß du aus biefem Kaufe tommftz 
umtertvegeö Äberlegft du, was zu thun iſt, und bleibft 
auenſaus auf der Hälfte bes Weges Liegen, faiaft 
einen Boten zurdiet, ſchreibſt, was du bie wicht zu 
fagen getrauft, und dann mag werben was will. Uns 
geachtet dieſes Entfglufes brachte er eine ſalafloſe 
Ray zus nur ein Bid auf den fo fybn rubenden 
Belte gas ihm einige Erauitung. D! rief er aus, 
wer weiß, was no für Prüfungen auf mic wars 
ten, wer weiß, wie ſehr mich begamgene Fehler noch 














andlen, wie oft mir gute und vernünftige Plane für 
die Butunft mißlingen folen; aber biefen Chat, ben 
ig einmal befige, erhalte mir, bu erbittligeß, ober 
unerbistligeß Schicſal! Waͤre es mög, daß biefer 
beſte Theil von mir ſelbſt vor mir zerfibet, daß die⸗ 
feß Herz von meinem Kerzen geriffen werben fhnnte, 
fo lebe wohl, Verſtand und Wermunft, lebe wohl, 
jebe Sorgfalt und Worfipt, verfpminde, bu Xrtes 
sur Crpaltung! Aueh, was un6 vom Thiere unters 
fogeibet, verllere fig! und wenn es nicht erlaubt If, 
feine traurigen Tage freiwitig zu enbigen, fo hebe 
ein frühgeitiger Wahnſinn das Beußtfeyn anf, ehe 
der Tod ber es auf immer gerfibrt, bie iange Macht 
berbeifäget! 

Er faßte den Knaben in feine Arme, tüßte ihn, 
drädte ihn an ſich aud benezte ihm mit reichlichen 
brauen. Das Kind wadte aufs fein dener Ange, 
fein feeumbliger Bliet rüprten den Water aufs ins 
nigfte. Welche Scene fteht mir bevor, rief er aus, 
wenn ich dich der ſcdnen unglädligen Gräfin vor 
ſtellen fon, wenn fie dich an ihren Bufen drückt, ben 
bein Water fo tief verlegt hat. Muß ich nicht fuͤrch⸗ 
ten, fir ftbßt dich wieder von ſich mit einem Geprei, 
fobalb beine Berührung ihren wahren ober eingepils 
deten Scpmerz erneuert! 

Der Kutſcher ließ ihm nicht Zeit, weiter zu den⸗ 
ten ober zu wählen, er ndthigte ihn vor Tage in dem 
Wagen; nun widelte-er feinen Beltz wohl ein, ber 
Morgen tar kalt aber heiter, das Kind fah zum ers 
fien Dal in feinem Resen bie Sonne aufgehn. Bein 
Srftaunen über ben exften frurigen MBlit, über die 
wachfende Gewalt des Lichts. feine Freude umd feine 
wunderlichen Bemerfungen erfreuten ben Bater, und 
Tiepen ihn einen Blid in das Herz tHun, vor wels 
gem bie Sonne wie über einem reinen ſtillen See 
eınpor ftelgt umd ſchwebt. 

In einer Fleinen Stadt fpannte der Kutfger aus 
und ritt zurdet, Wilbeim nahın fogleid ein Zimmer 
in Befig, und fragte ſich nun, ob er bleiben ober vors 
warts geben folle? In diefer Unentfaploffenheit wagte 
er dad Blaͤtt hen wieber hervorzunehmen, bad er bißs 
ber nochwals anzufehen fig night getraut hatte, e⸗ 
enthielt folgende Worte: Eicte mir beinen jungen 
Freund ja bald; Dligwon hat ſich biefe beiden Leyten 
Tage eher verfplimmert. So traurig biefe Gelegens 
heit ift, fo ſoll michs doch freuen, ihn kennen zu lernen. 

Die legten Worte Hatte Wilhelm seim exften Lit 
nicht Seinertt. Er erfchrat darüber, und war ſogleich 
entfyieben, daß er nicht gehen wollte, Bier rief er 
aus, Rothario, ber das Werhältuiß weiß, Hat ihr 
nicht erdffnet, wer ig bin? Sie erwartet nigt mit 
gefegteım Gemuͤth einen Beamten, bem fie lleber 
nicht wieder fäpe, fie erwartet einen Fremden, und 
19 trete hinein! Icp fehe fie zurhcrfhaubern, ich fehe 
fie errdtgen! Nein, es ift mir unmdslich, biefer 
Scene entgegen zu gehen. So eben wurben bie Pferde 
beransgefährt und eimgefpannt; Milpelm war ents 
ſchloſſen abzupaden und hier zu Bleiben. Er war in 
ber größten Bewegung. WIE er ein Mädepen zur 
Treppe berauf tommen hörte, bie ihm angelgen wollte, 
daß alles fertig ſey, ſaun er geſchwind auf eine Urs 
face, bie ihn hier zu bleiben nbthigte, und feine 
Angen rubten ohne Aufmerffamteit auf dem Bidet, 
dab er in der Hand hielt. Um Gottes Wien! rief 
er aus, was ift da6? das ift nicht die Hand der Bräfin, 
eb ift Sie Hand der Amazone! 

Das Mädgyen trat herein, bat ihm herunter zu 
kommen, und führte Belle mit ſich fort. Iſt es mögs 
Lg? rief er aus, iſt es waher was fol ich tun? 
Stelten und abtwarten und aufflärem? ober eilen? 






































een und mic) einer Entiwidiung arzen t 
Des bift auf dem Wege zu ihr, und kannſt zaudern ẽ 
Diefen Abend ſouſt du fie fehen, und wiuſt big frei 
willig ins Gefängniß einfperren! Es iſt ihre Hand, 
ja fie 1R’8! biefe Haud beruſt dich Ihr Wagen Ift ans 
gefpannt, dich zu ihr zu führen, nun Läf's ſich dad 
Nätpfel: Lotbario hat zwei Schweftern. Er weiß 
wein Werhältmiß zu der einen; tie viel ich ber ans 
dern fQulbig Bin, in igm unbefannt. ud fie weiß 
wigt, daß ber verwunbete Vaoabund, der ihr, wo 
nicht fein Reben, boch feine Gefunbheit verbanft, In 
dem Kaufe ihres Bruders fo underdient gütig aufges 
wewınen worben iſt. 

Selig, der fig unten In Wagen fautelte, rief: 
Water, komm! o komm, fieh bie fpbuen Molten, die 
ſchoͤnen Farben! Ja, ich tomme, rief Wilfelm, Ins 
dem er bie Treppe hinunter fprang. und alle Erſchel⸗ 
nungen des Kimmeld, die du guteb Kind noch ſehr 
berounderft, finb michts gegen dem Mnblkt, dem I 
erwarte. 

Im Wagen figend rief er nun ale Werhaͤltuiſſe 
in fein Sebaͤchtniß zuräd, So iR alfe auch biefe 
Natalie die Freundin Therefens! welch' eine Cut⸗ 
beaung, welche Koffnung und welde Ausfichten! 
wie feltfam, daß die Furcht, von der einen Schwe⸗ 
fer reben zu hören, mir das Dafeyn ber andern ganz 
mub gar verbergen Tonnte! Mit welder dreude [ah 
er feinen Jelln an; ex hoffte für den Suaben wie für 


fnabme. 


gangen, ber Weg nicht der beſte, der Poftikon fuhr 
langfam, Felix war eingefglafen, und neue Gorgen 
und Bioelfet ftiegen in den Bufen unfers Breundes 
anf. Bon welchem Wahn, von welchen infaͤlen 
wirft du beherrfopt! fagte er zu ſich felöft: eine unges 
wiſſe Aehnlichtelt der Haudſchrift macht dich auf eins 
mal figer, und giebt dir @elegenbeit,, dad wunder⸗ 
barfte Maͤhrchen anszubenten. Er nahm das Billet 
wieder vor, uub bei beinabgehenben Tageslicht glaubte 
ar wieder, bie Handſchrift der Gräfin zu erfennen; 
feine Augen wollten im Cingelnen nicht wieher fins 
den, was Ihm fein Gerz im Ganzen auf einmal ges 
fast Hatte. — So ziehen dich deun doch biefe Pferde 
gu eimer ſchrecklichen Scene! wer weiß ob fie dich nicht 
in wenig Stunden ſchon wieder zurücfähren werben? 
Und wenn bu fie wur noch allein auträfeft! aber viels 
leicht iſt ihr Gemahl gegenwärtig, vieilelcht die Bas 
roneſſe Wie verändert werde ich fie finden! Werde 
ich vor ige auf den Fußen ſtehen Fhunen? 

Nur eine fatoache Hoffnung, baß er feiner Ama⸗ 
some entgegen gebe, konnte manchmal durch bie träs 
ben Worftelungen burchbliden. 6 war Nacht ges 
worben, ber Wagen raffelte in einen Hof hinein, und 
Wett fin ; ein Bebdienter, mit einer Wache facel. trat 
aus einem prägtigen Portal bervor, umb am die 
seeiten Stufen hinunter, bis an ben Wagen, Gie 
werben {dom Iamge erwartet, fagte er, Indem er das 
Reber auffhlug. Wilhelm, nagbem er ansgeftiegen 
war, nahm ben falafenten Beltz auf ben Arm, und 
ber erfte Bedieute rief einem zweiten, ber mit einem 
Ricpte Im der Tpüre Rand: Führe ben Herrn gleich 
sur Baroneffe, 

Bligfnell fubr Wilhelmen durch die Seele: welch 
ein Gäd! e& ſey vorfäglich oder zufällig, die Baros 
weffe it bier! ich fol fie zuerſt ſeben! wabrſcheinlich 
ſqhiaft die Gräfin fon! Ihr guten Geifter, helft. 
daß ber Ungenbiit der größten Werlegenpeit leidlich 
vorübergehe! 


Er trat in das Haus, und fand ſich an bem ernfts 
bafteften, feinem Gefühle nach, dem heifigften Drte, 
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ben er je betreten hatte. Cine heratbaͤngenbe bleu⸗ 
denbe Raterne erlencptete eine breite fanfte Areppe, 
die ipım entgegemftanb, und ſich oben beim Umwenden 
im zwei Theile theilte. Marmorne Statuen und Bäs 
ften ftanden auf Piebeftalen und in Wifepen georbmetz 
einige ſchlenen ihm befanmt. Ingenbeinbräde vers 
idſchen nicht auch im ihren Meinften hellen. Er ers 
tannte eine Waufe, bie feinem Großvater gehört hatte, 
zwar nicht an Iprer Geſtalt mad an Ihrem Wertu, 
dog au einem veftausirten Arme und an den neuein · 
vefepten Stuͤcten bed Gewandes. Es war, ald wenn 
ex ein Maͤhrchen erlebte. Das Kind warb ihm ſchwer; 
er yanberte auf den Siufen warb fniete nicber, al 
96 er eb bequemer faſſen wotite. Eigentlich aber bes 
durfte er einer augenbliclichen Erholung. Er konnte 
taum fi) wieder aufpeben. Der vorleuptende Bes 
diente wollte ihm das Kind abnehmen, er fonnte es 
nit von fi laſſen. Daranf trat er in dem Vorſaal. 
nud zw feinem noch größern Erftannen erblidte er 
das wohlbetannte Bild vom franfen Abnigsfope am 
der Ban. Cr hatte fanın Beit einen BA baranf zu 
werfen, der Beblente mbtblgte idn durc ein paar 
Bimmer in ein Eabinet. Dort, Yinter einem Licts 
foirme, ber fie beſchattete, faß ein Brauenzimmer 
und lad, O daß fie es wäre! fagte er zu fich ſelbſt 
in biefem emtfcpeibenben Augenblid, Gr fegte das 
Kind nieder, das aufzuwachen ſchlen, und dachte 
fig der Dame zu nähern, aber das Kind ſant ſchlaf⸗ 
teunten zufammen, das Brauenzimmer ftand auf und 
kam im entgegen. Die Amazone war's! er fonnte 
ſich nicht Halten, ſtaͤrzte anf feine Kulee, und rief 
aus: fie iſt's: er faßte ihre Hand , und räßte fie mit 
unendliche m Eutzäden. Das Kind lag zwiſchen ihnen 
beiben auf dem Teppich und ſchlief ſanſt. 

Belig warb auf dad Canaps gebracht, Natalie 
feste fig zu Ihm, fie bieß Wilhelmen auf den Gefel 
figen, ber zundayft Babel fland. Sie sor ihm einige 
Erfrifpungen an, bie er ausfalug, Indem er nur 
Wefcpäftigt war, fi zu verfichern, daß ſie 6 fey, und 
idre durch ben Liptfgiem beſchatteten Züge, genan 
wieder zu ſehen, und ſicher wieder zu erfenmen. Sie 
erzählte ihm von Mignons Krantpeit Im allgemeinen. 
daB das Kind von wenigen tiefen Empfindungen nad 
und nach aufgezehrt werde, daß es bei feiner großen 
Neizarteit, bie es verberge, vom einem Krampf an 
feinem arınem Kerzen oft beftig umb gefährkich Teibe, 
daß biefes erſte Drgan des Lebens, bei unvermuther 
ten Gemüthöbewegungen, manchmal plöglich fie 
ftehe, und feine Spur ber heilfamen Lebensregung in 
bem Bufen des guten Kindes gefühlt twerben tbune. 
Sey biefer Ängfilihe Krampf vorbei, fo äußere fo 
die Kraft der Natur wieber im getwaltfamen Palfen, 
und Angftige dab Kind nunmehr durch Ueberinah, 
wie e6 vorher burch Mangel gelitten babe. 

Dithelm erinnerte ſich einer ſolchen rampfhaftın 
Scene, und Natalie bezog ſich auf den Arzt, ber wei⸗ 
ter mit ihm fiber die Sache ſprechen, und bie Urs 
fage, warum man ben Breunb und Woblthäter bed 
Kindes gegenwärtig berbeigerufen, umftändficher vors 
Tegen würde. Eine ſonderbare Weränberung, fuhr 
Natalie fort, werden Sie an ihr finden; fie gebt 
nunmehr in Srauenfleidern, vor denen fie fonft einen 
fo großen Abſchen zu haben feyien. 

Wie haben Sie das erreicht? fragte Wilhelm. 

Wenn es wänfgenswerth war, fo find wir «6 
nur dem Zufall ſchuldig. Kbren Sie, wie es zuge⸗ 
gangen ift. Sie wiſſen vielleipt, daß ih Immer eine 
Unzabt junger Mädıden um mich habe, deren Gefins 
nungen ic, indem fie neben mir aufwachfen, zum 
Guten und Rechten zu bilden wunſche. Mus meinem 
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Munde hören fie nichts/ als was ich ſelber für wahr 
balte, boc tann ich und will I nicht hindern, daß 
fie nicht auch von andern mandes vernehmen, was 
als Irrthum. als Vorurtbei in der Welt gäng und 
gäbe ift. Fragen fie mich darüber, fo fuce id, fo 
viel nur möglic) iſt, jene freinden ungehdrigen Bes 
griffe Irgendroo an einen riptigen anzumäpfen, um 
fie dadurch wo nicht nügfic, doch unfädlia zu 
machen. Schon feit einiger Zeit hatten meine Mäbs 
gen, auß dem Munde der Bauerfinder, gar manches 
von Engeln, vom Knete Ruprecht, vom heifigen 
Ebdriſte vernommen, bie zu gewiſſen Zeiten in Pers 
fon erfgeinen, gute Kinder befgenten und unartige 
beftrafen ſoulten. Sie hatten eine Verinutkung, daß 
es vertleibete Perfonen feyn müßten, worin id fie 
denn auch Seftärfte, und, ofne mic viel auf Deus 
tungen einzulaffen, mir vornahn, ſonen Bei ber ers 
fen Gelegenteit ein ſolches Schaufpiel zu geben. E6 
fand ſich eben, daß der Geburtötag vom Bwillingss 
ſchweſtern, die ſich Immer fehr gut betragen hatten, 
abe war; ich verſprach. baß ipnen dieBmat en En: 
gel die Heinen Gefchente bringen ſoute, bie fie fo wobi 
verdient hätten. Sie waren dußerft gefpannt auf 
Biefe @rfgeinung. Ich hatte mir Mignon zu dlefer 
Rolle auögefuht, und fie warb an bem beflimmten 
Tage In eim langes, Teichteß, weiße® Gewand anflän: 
big geffeibet. Es fehlte nicht an einem goldenen 
Sariet um bie Bruſt und an einem glelgen Diadem 
in den Haaren. Anfangs wollte ich bie Flügel weg⸗ 
laſſen, doch beſtanden bie Frauenzimmer,. bie fie ans 
pußten, auf ein Paar großer golöner Schwingen, an 
denen fie recht ihre Kunft zeigen wollten. So trat, 
mit einer Zilie in der einen Hand und mit einem 
Edrb chen in ber andern, bie wunderfame Erfeinung 
in die Mitte der Mädaen, und überrafhte mia 
fetoft. Da fommt ber Engel! fagte id. Die Kinder 
traten alle wie zurüc; endlich riefen fie auß: es ift 
Mignon! und getrauten ſich do nicht, dem wunbers 
faınen Bilde näber zu treten, 

Hler find eure Gaben , fagte fie, und · reichte das 
Körbssen bin. Man verfammelte fig um fie, man 
betrad tete. man befühlte, man Sefcagte fie. 

IR du ein Engel? fragte das eine Find, 

Ich weilte, ich waͤr' e8, verfegte Mignon. 

Barum trägft du eine Bitie? 

So rein und offen folte mein Herz ſeyn, dann 
waͤr ich aldi. 

Wie i's mit den Flägeln? Laß fie feben! 

Sie ſtellen ſchoͤnere vor, die noch nicht entfaltet 
find. 

Und fo antwortete fie bebeutenb auf jede unſchul⸗ 
dige, Leichte Frage. MI die Neugierde ber Kleinen 
Gefenfchaft befriedigt war, und ber Eindrud biefer 
Erſcheinung fumpf zu werben anfing, wollte man 
fie wieder auöffeiden, Gie verwehrte «8, nahm ihre 
Eitber, fegte fi bier anf biefen hoben Gcreistifg 
binauf, und fang ein Ried mit unglaublicher Anmuth. 


So laßt mich feinem, bis ich werke; 
Biebt mir das weiße Kleid nit aus! 
Iay eile von der ſodnen Erbe 

Dinat in jenes fefte Hans, 


Dort ruf’ ich eine Meine Stine, 
Dann Öffnet fi der frifhe Blic; 
Ic) Iaffe dann die reine HAde, 
Den Gürtel und den Kranz zurüc, 











Und jene bimmliſchen Geflaften 
Ste fragen nit nach Dann und Weib, 





Und keine Kleider, keine Balten 
Umseben ben vertlärten Reib. 


Zwar lebt ich ohne Sorg’ und Mühe, 
Dog fühlt’ ich tiefen Schimerz genung. 
Vor Kummer altert’ ich zu frühe; 
Mat mia) auf ewig wieder jung! 


3% entfaToß mich ſogleich, fuhr Natalie fort, Ihr 
das Kleid zu laffen, und ibr noch einige der Art an 
zuſchaffen. in denen fie nun auch gebt, und in denen, 
tie es mir ſcheint, ihr Wefen einen ganz andern 
Ausbrug hat, 

Da es ſchon fpät war, entlicß Natalie den Anz 
bmmfing, ber nit ohne einige Bangigfelt fih von 
for trennte. If fie verheiratbet oder nimt? bachte 
er bei fin ſelbſt. Er vatie gefürchtet, fo oft fio 
etwaß regte, eine Tor möchte fib auftbun, und 
der Gemadt hereintreten. 
in fein Zimmer einfieß,, entfernte fi faoneer, ais 
er Mutb gefaßt batte, nach diefem Berhäftniß zu 
fragen. Die Unruhe bielt ihn nom eine Zeit lang 
wa, und er beſchaͤftiate fi. das Bild ber Aınazone 
wit dem Bilde feiner neuen gegenwärtigen Freundın 
zu veralelche n. Sie wollten noch night mit einander 
sufammenftleßen; jenes batte er fim gieichfam ges 
Woffen/ und dieſes ſchien faft ihm umfaffen zu 
wollen, 

—n 


Drittes Capitel. 


Den andern Morgen, da noch alles fti und 
rubig war 
war bie 
ex gefehen hatte. I dom wahre Kunft, rief er 
aus, wie gute Gefelfgaft: fie möthigt und auf die 
amgenehinfte Weife, dad Maß zu erfennen, nad 
dem und zu dem unfer Innerſtes aebildet ift. Uns 
glaublich angenehm war der Eindrud, ben die Sta⸗ 





tuen unb Büften feines Großvaters auf ihn magıten. | 


Mit Verlangen eilte er bem Bilde vom franfen 
Königefohn entgegen, und noch immer fand er es 
reizend und rübrend, Der Bebiente dffnete ihm ver— 


ſchiedene andere Zummer; er fand eine Bipfiother, | 


eine Naturalienfammfung. ein ohyfitafifhes Easınet. 
Cr fühlte ſich ſo fremd vor allen diefen Gegenftän: 
den. Felix war indeſſen erwacht unb ihm nadıger 
forunnen; ber Gebante, wie und warn er Therefens 
Brief erbalten werbe, machte Ihm Gorge; er fürd: 
tete fi vor dem Aublic Mignons, getviffermaßen 
vor dem Anblid Natalie ns. Wie ungleich war fein 
gegentärtiger Buftand mit jenen Mugenbliden, aId 
er ben Brief an Therefen gefiegelt hatte, und mit 
frobem Muth ſich ganz einem fo edlen Wefen hingab. 

Natalie Ließ ihn zum Frägfäg einfaden. Cr trat 
In ein Zimmer, in welchein verfchiedene reinlich geffelz 
dete Mibegen, alle, wie es fgien, unter gehn Jahren, 
einen Tiſch zurechte machten, Indem eine Attliche Pers 
fon verfgiedene Arten von Getränten hereinbrachte 

Wilhelm beſ waute ein Bild, das aber dem Eanapd 
Bing, mit Aufinertfamteit, er mußte es für das Bird 
Nataliens erfennen, fo wenig e8 Ihm genug thin 
wollte, Natalie trat herein, und bie Aehnlichfeit 
falen ganz zu verſchwinden. Zu feinem Trofte hatte 
«6 ein Drbenötceuz an der Bruft, und er fah ein 
gleiches an ber Bruft Nataliens. 

Ich habe das Portrait bier angefehen, fagte er 
au Ähr, umb mich verwundert, wie ein Maler zu: 
oleich fo wahr und fo falfy feyn fann, Das Bill 
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Der Bediente, ber ihm || 


ging er, fig im Haufe umzufehen. Es 
inne, fhönfte, wärbigfte Baufunft, die ' 
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doch find e8 weder Ihre Züge noch Ihr Eharatter. 

Es ift vielmehr zu verwundern, verfegte Natalie, 
daß «8 fo viel Nebnficpteit Hat; denn ed Ift gar mein 
Bid nicht; «6 ift das Bird einer Tante, die mir nog 
im ihrem Alter gli, da ich erft ein Kind war. Es 
iſt gemalt, ald fie ungefäpe meine Jahre Hatte, und 
Beim exften Anblid glaubt jebermann mich zu fehen. 
Cie hätten biefe treffliche Perfon fnnen follen, I 
Sin ihr fo viel ſchuldig. Cine ſehr ſchwache Gefundpeit, 
vlelleicht zu Beſchaͤſtigung mit ſich ſelbſt, und 
dabei eine ſittiiche und veligidfe Aengſtiichteit Kießen 
fie das der Welt nicht feyn, was fie unter andern 
Umfländen hätte werben fhnnen. Sie war ein 
Kit, dad nur wenigen dreunden und mir befonders 
leuchte te. 





Augenblit befonnen hatte, indem nun auf einmal 
fo vielerfei Unmftände. ihin zufammentreffend erſchie ⸗ 
nen, wäre es möglich, baß jene ſchone herrliche Seele⸗ 
deren fliße Betenntniffe auch mir mitgetpeitt worten 
find, Ihre Tante fey? 

Sie Hasen das Heft gelefen? fragte Natalie, 

Ia! verfepte Wilhelm, mit der größten Theil⸗ 
nagme und nit ohne Wirkung auf mein ganzes 
Lesen, Was wir am meiften aus biefer Schrift ent: 
gegen leuchtete, war, ich indchte fo fagen, bie Mein: 
richteit des Dafeyns, nicht allein ihrer felöft, fonbern 
auch alles deffen, was fie uıngab, dieſe Gelöfiftän: 
digfeit ihrer Natur und bie Unmbgligfeit, etwas in 
fi aufzunehmen, was mit der edien Tiebevollen 
Stimmung nicht harmoniſch war. 

So find Sie, verfegte Natalie, billiger, ja Id 
darf wohl fagen, gerechter gegen dieſe fpdne Natur, 
als manche andere, denen man auch dieſes Manu: 
feript mitgetheilt hat. Jeder gesilbete Menſch weiß, 
wie febr er an fi und andern mit einer gewiffen 
Rohbeit zu fämpfen bat, wie viel ihm feine Bildung 
teftet, und wie fehr er doch in gewiſſen Faͤuen nur 
an ſch feloft demtt, und vergißt, was er andern 
fautbig ift. Wie oft magt ber gute Menfch ſich 
Worviirfe, daß er nicht zart genug gehandelt habe; 
und tod, wenn nun eine fadne Natur fig auzu 
sart, ſich allzu gewiffenbaft bildet, ja, wenn man 
wit. ſich Überbitdet, für diefe ſcheint Feine Duldung, 
feine Nacpficht In der Welt zu feyn. Dennod find 
bie Dienfchen biefer Art außer und, was bie Ideale 
im Innern find, Vorbilder, nit zum Nachahmen, 
ſondern zum Nachſtreben. Man lat über bie Reins 
Tigteit ber Kolänberinnen, aber wäre Freundin 
Tbereſe, was fie ft, wenn ihr nicht eine Ähntiche 
Idee in ihrem KHauswefen Immer vorfatoebte? 

So finde ich alfo, vief Wilhelm aus, in Xheres 
fens Freundin jene Natalie vor mir, an welder das 
Herʒ jener tdſtlichen Verwandten hing, jene Natalie, 
bie von Jugend am fo theifnebmend, fo Tiesevoll und 
bitfreig war! Nur aus einem folgen Geſchlecht 
fonnte eine fofhe Natur entftehen! Weld eine Au ⸗ 
fiht erbffnet fig vor mir, ba id auf einmal Ihre 
Boreltern und ben ganzen Kreis, dem Sie angebdren, 
überfaue. 

Ja! verfegte Natarie, Sie tönnten in einem ger 
wifen Sinne nicht beffer von und unterrichtet fen. 
als burc den Auffag unferer Tante; freilich hat Ihre 
Neigung zu mir fie zu viel Gutes vom dem Kinde 
fanen Taffen. Wenn man vom einem Kinde rebet, 
feriept man niemals ben Gegenftand, Immer uur 
feine Hoffnungen aus, 

Wirpelm hatte Indeffen ſonen Aberbagit, daß 
% er nun aud von Lothario's Herkunft und fräher 
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oleicht Ionen, Im allgemeinen, recht ſehr gut, umd Jusend unterrichtet fen; die fhdne@räfin erſchlen Ihm 


Wäre es mdglic, verfegte Wilhelm, ber fig einen | 





als Kind mit den Perlen Ihrer Tante um deu Hats; 
auch er war diefen Perlen fo nahe gewwefen, als ipre 
garten liebevollen Rippen ſich zu ben feinigen herun⸗ 
ter neigten; er fuchte biefe ſchͤnen Grinnerungen 
durch andere Gebanten zu entfernen. Er Tief bie 
Betanntfaften durch, die ihn jene Schrift verfhaffe 
Hatte, So bin ich ben, rief er auß, in bem Kaufe 
bes würdigen Dpeims! Es ift fein Haus, es iſt ein 
Zempel, und Gie find die twürbdige Priefterin, ja 
der Genius felöft; ich werde mich des Eindruds von 
geftern Abend zeitlebens erinnern, als ich bereins 
trat, und bie alten Kunflbifder der feühften Jugend 
wieder vor mir fanden. Ich erinnerte mich der mits 
leidigen Marmorbifder in Mignons Lieb; aber biefe 
Bilder Hatten Über mich nicht zu trauern, fie fahen 
mich mit hohem Ernſt an, und ſchloſſen meine früs 
Hefte Beit unmittelbar an biefen Augenblic, Diefen 
unfern alten Samilienfgag, biefe Lebensfreude meis 
med Großvaters, finde ich Hier, zwifgen fo viren 
andern würdigen Kunftwerten aufgefteilt, und mic, 
den bie Natur zum Liebling die ſes guten alten Mans 
nes gemacht hatte, mich Unmürdigen, finde ip num 
aud hier, o Gott! in welgen Verblndungen in 
welcher Geſeuſchaft! 

Die weiblice Jugend Hatte nach und nad) bad 
gimmer verlaffen, um ihren Meinen Befhäftigungen 
nachugehn. Wilpelm, der mit Natarien allein ger 
blieben war, mußte ibr feine letzten Worte deutlicher 
ertlaͤren. Die Entdedung, daß ein (hägbarer Theil 
der aufgeftellten Runftwerte feinem Großvater ans 
gehbrt Hatte, gab eine ſehr heitere gefellige Stims 
mung. So wie er durch jenes Manufeript mit bem 
Haufe befannt worden war, fo fand er fid nun auch 
glelafam In feinem Erötpeife wieder. Nun wänfgte 
cr Mignon zu fehen; die Freundin Sat ihn, ſich noch 
fo Tauge zu gebulben, bis der Arzt, ber in bie Nas 
barſchalt gerufen worden, wieer zurüc time. Dan 
fann feipt denten, daß e& berfelse Heine tätige 
Mann war, den wir fon fennen, und beffen auch 
die Betenntniſſe einer (abnen Geele erwähnten. 

Da ich mic, fahr Wildelm fort, mitten In jenem 
Jamil ientreis befinde, fo ift ja wohl ber Asbc, dejfen 
jene Schrift erwaͤhnt, auch der wunderbare, uner— 
flärlipe Dann, den ich In dem Haufe Ibres Bruders, 
nay ben feltfamften Greigniffen, wiedergefunden 
Hase? Vieleicht geben Ste mir einige nähere Kufs 
fOläfe Aber Ipn? 

Natalie verfegte: Aber ihn twäre vieles gu fagen; 
wovon id am genaueften unterrichtet Sin, ift der 
Einftuß, den er auf unfere Erziehung gehabt hat. 
Cr war, wenigftens eine Zeit lang, Äberzeugt, daß 
die Erplehung fi nur an bie Neigung anfeließen 
möffe; wie ex jet dentt, Tann ich nicht fagen. Gr 
behauptete: das erfle und ledte am Menfgen ſev 
Tätigkeit, und man tnne nichts tbun, ohne bie 
Anlage daju zu haben, ohne den Iuftinct, der und 
dazu treibe. Man giebt zu, pflegte er zu fagen, baß 
Poeten geboren werben, ınan giebt es bel allen Rüns 
fien zu, weil man muß, und weil jene Wirkungen 
der wmenfchligen Natur fauın ſcheinbar nachaeaͤfft 
werben toͤnnen; aber wenn ınan e8 genau betrachtet, 
fo wird jebe auch nur bie gerinafte Bähigteit und ans 
geboren, und es giebt feine unbeftimmte Faͤhisteit. 
Nur unfere zweideutige,, gerfireute Erpiebung madt 
die Menſchen ungewiß; fie erregt Wanſche ftatt Triebe 
zu beleben, und anftatt den toirflihen Anlagen aufs 
aubelfen, vichtet fie das Streben nad; Gegenftänden, 
die fo oft mit ber Natur, bie fih nach Ihnen bemäßt, 
nigpt Abereinftuinmen. Ein Kind, ein junger Menfc, 
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bie auf iprem eigenen Wege irre geben, find mir 
Hieber, ald mangye, bie auf fremoem Wege recht wanz 
1 bein. Winden jene, entweder durch ſich felsft, oder 
a) Anleitung, den rechten Weg, dab ift dem, ber 
ser Natur gemäß ift, fo werden fie ihn mie vers 
tailen, anftatt daß biefe jeden Ausenblic in Gefahr 
find , ein fremdes Joch adzufgätteln, und fig einer 
unbebingten Breibeit zu übergeben. 

Es ift fonderbar, fagte Wilgekun, daß diefer merts 
wördige Mann auch an mir Theil genommen, und 
mic, wie es ſcheint, nad feiner Weife, wo nicht 
geleitet, doch wenigftens eine Zeit lang in meinen 
Irrihumern geftärtt hat. Wie er es künftig verants 
worten will, baß er, in Verbindung mit mehreren, 
migg gleicpfam zum Beften hatte, muß ich wohl mit 
Geduld erwarten. 

Io habe mich nicht Äber diefe Brile, wenn fie 
eine ift, au betfagen, fagte Natalie: denn ich bin freis 
Hg unter meinen Geſchwiſtern am beften dabei ges 
fahren. Aucy feh' ich nicht, wie mein Bruder Rothe: 
ris hätte ſchoner ausgebildet werden kunen; nur 
hätte vielekpt meine gute Schweſter, bie Gräfin, 
anders behandelt werben follen, vieleicht hätte wan 
ihrer Natur etwas mehr Ernft und Gtärte einfidben 
Sunen. Was aus Bruder Sriebric werben fol, Täßt 
fig) gar nicht denken; ic fürcpte, ex wird das Opfer 
dieſer paͤdagogiſchen Verſuche werben. 

Sie haben noa einen Bruder? rief Wilheln. 

Ja! verfegte Natalie, und zwar eine ſehr Luftige, 
Teigptfertige Natur, und da man ihn micht abgehalten 
hatte, in ber Welt herumgufahren, fo weiß ich nigt, 
was ans dieſem Iofen, lodern Wefen werden fol. 
3% Habe ihm feit Langer Zeit nicht gefehen. Das einz 
uise berubigt mich, daß ber Abbe, und Aberhaupt bie 
Seſellſchaft meines Bruders, jederzeit unterrichtet 
find, wo er ſich aufhält und was er treibt. 

Wilgeln war eben Im Begriff Nataliens Gedans 
ten ſowobl über biefe Paraboxen zu erforfgen, als 
auch Über die geheimnißvole Gefenfhaft von ihr Aufs 
ſchluſſe zu begehren. al6 der Medicud hereintrat, und 
mac dem erften Wiltommen fogleig von Mignons 
Buftande zu ſprechen anfing. . 

Natalie, die baranf dem Felix bei der Hand nahm, 
fagte, fie wolle ipn zu Mignon führen, und das Kind 
auf bie Erfgeinung feines Freundes vorbereiten. 

Der Arzi war nunmehr mit Wilpelın allein, und 
fubr fort: Ich habe Ionen wunderbare Dinge zu ers 
säblen, bie Sie kaum vermuthen. Natalie [dt und 
Raum, damit wir freier von Dingen fpregen fhnz 
men, bie, ob ich fie glei nur durch fie ſeibſt erfahren 
tonnte, doc in ihrer Gegenwart fo frei aicht abge: 
Handelt werden dürften. Die fondersare Natur des 
guten Kindes, von dein jet bie Rede ift, beſtebt beis 
nah nur aus einer tiefen Gehnfücht; dad Verlangen, 
Ahr Baterfand wieder zu fehen, und das Werlangen 
na Ihnen, mein Breund, ift, möchte ich faft fagen, 
das einzige irdiſche an ibr; beides greift nur In eine 
unenbligye Berne, beide Gegenftände Tiegen unerreihs 
"ar vor biefem einzigen Gemütb. Gie mag in der 
Gegend von Mailand zu Haufe feym, und ift im fehr 
früger Jugend, burg eine Geſeuuſchaft Geiltänger, 





um Ort und Namen genau angeben zu kbunen, bes 


nem Tebendigen Menfhen ihre Wohnung und Her⸗ 





die fie In der Irre fanden, und denen fie Ihre Wobs 














abmen fie nur befto 


ihren Litern entführt worden. Näberes taun man 
von ibr nicht erfahren, theils weil fie zu jung war, : 





ſonders aber, weil fie einen Schwur getban bat, feis | 


Eanft näber zu 6ejeiquen. Denn eben jene Rente, - 


nung fo genau befarieb, mit fo dringenden Bits ' 


ailiser mit ſich fort, und ſcherzten Nachts in ber Her⸗ 
derge, ba fie glaubten, das Kind fplafe fyom, Äber 
den guten Fang, und betyeuerten, daß eB den Weg 
suräd nicht wieber finden foute. Da üÄberfiel das 
arme Geſchopf eine gräßlige Verzweiflung, in der 
ihın zufegt bie Mutter Gotteb erfgien, und ed vers 
ſicherte, daß fie ſich feiner annebinen wolle. Es (dwur 
darauf bei ſich felöft einen beiligen Eid, daß fie fänfs |) 
tig niemand mehr vertrauen, niemand ihre Gcfgicpte || 
erzaͤblen und in der Hoffnung einer unmittelbaren 
göttlichen Huͤlfe leben und fterben wolle. Gelöft dies || 
feß, was ih Igmen hier erzähle, hat fie Natalien |, 
nicht ausdruͤdlich vertraut; umfere werthe Freundin 
hat es ans einzelnen Xeußerungen, aus Liedern und || 
Aindfichen Unbefonnenheiten, die gerade das vers || 
rathen, was fie verſchwelgen wollen, zufanmens 
gereibt, 

Dalbelm tonnte fi munmehe manches Lied, 
mauches Wort dieſes guten Kindes erflären. Er bat 
feinen Freund aufß bringenbfte, ihm ja michts vors 
zuenthalten, was ihm von ben fonderbaren Befän; 
und Betenntulifen bes einzigen Weſens befannt wors |; 
den fey. 

D! fagte der Arzt, bereiten Sie ſich auf ein fons 
derbares Befenntniß, auf eine Gefgigte, an ber Sie, 
ohne ſich zu exit ‚ viel Antheil haben, die, wie | 
ich fürgpte, für Tod und Reben dieſes guten Gefgbpfs |: 
entfopeldend Ift. 

Raffen Sie mid hbrem, verfegte Wilhelm, ich 
din Außexft ungeduldig. 

Ceinnern Sie fin, fagte der Arzt, eines gehels 
men, nägtligen, weiblichen Beſuchs nach der Auf⸗ 
fabrung bed Kamlers? 

Ia, ich erinnere mich deffen wohl! rief Wilhelm 
Befgdınt, aber ich glaubte micht in diefem Augenbtide 
daran erinnert du werden, 

Wiffen Sie, wer «6 wart 

Mein! Sie erſchreden mi! ums Himmels wils 
Ten, doc nicht Mignon? wer war's, fagen Sie mir. 

34 weiß es ſeibſt nicht. 

Aıfo uicht Mignon? 

Nein, gewiß nit! aber Mignow war im Bes 
oriff/ ſich zu Ionen zu ſchleichen, und mußte, aus 
einem Winkel, mit Entfegen fehen, daß eine Neben: 
buhlerin ihr zuvortam 

ine Nebensupferin! rief Wilbelm ans, reden 
Sie weiter, Ste verwircen mid) ganz. und gar. 

Seyn Sie frob, ſagte der Urst, daß Sie dieſe 
Refultate fo ſchnell von mir erfapren tdunen. Nas 
talie und ich, die wir dog nur einen entferntern 
Antheil nehmen, wir waren genug gequält, BIS wir 
dem verworcenen Zuftand Biefed guten Wefens, bem 
wir zu helfen wünfgten, nur fo deutlich einfehen 
tonnten. Dur leichtſinnige Reben Philinens und 
der ondern Mädchen, durch eim gewiſſes Riedyen | 
aufmertfam gemant, war ihr der Gebante fo reigend 
gervorben, eine Nacpt bei dem Oefiehten zugusringen, | 
obme daß fie dabei etwaß weiter als eine vertrauliche, 
olſadiiche Ruhe zu denten wußte. Die Neigung für 
Sie, mein Freund, war In bem guten Kerzen ſchon 
lebbaft und gewaltfam, in Ihren Armen batte das 
gute Kind ſchon von manche m Schmerz ausgerubt, || 
fie wönfegte fi nun blefeb @läd In feiner ganzen | 
Fülle. Bald nahın fie ſich vor, Gie freundlich darum 
au bitten, bafb hielt fie ein deimlicher Eyauber wies | 
der davon zur. Gnblig gab ihr der Tuftige Abend 
und die Stimmung des häufig genofienen Weins, 
den Muth, dad Wageftäd zu verfucen, und ſich jeme 
Nat dei Ihnen einzufchlelgen. Soon war fie vor: 
ausgelaufen, um fig in der unverfplofenen Stute 
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zu verbergen, allein ald fie eben die Treppe hinanfs 
| gefommen war, hörte fie ein Geraͤuſch; fie verbarg 
| Ag, und fan ein weißes, weibliaed BWefen In Ior 
4 Zimmer fopligın. Sie famen feloft bald darauf. 
und fie hörte den großen Riegel zuſchieben. 

Mignon eınpfand unerhörte Dual, alle die hef⸗ 
tigen Empfindungen einer Teibenigaftligen Cifers 
fugt mifgten fin zu dem unerfaunten Verlangen 
einer dunfeln Begierde, und griffen bie halb entwits 
telte Natur gewaltſaim an. Idr Herz, dad biöher 
vor Gebnfuyt und Erwartung lebhaft aefalagen 
batte, fing auf eımmal an zu floden, und drüdte 
| tie eine dielerne Luft ihren Bufen, fie tonnte nicht 
! gu Aibem foınmen, fie wußte fid wicht zu helfen, 
fie hörte die Harfe des Alten, eilte zu ihm unter 
dab Dag, und biachte die Nacht zu feinen Füßen 
unter entfegliggen Zudungen hin. 

‚Der Urzt hielt einen Yugendlid inne, und da 
Wiidelin fitte ſchwieg fuhr er fort: Natalle hat mie 
verfigert, es habe fie in Ihrem Reben nipts fo ers 
ſchredt und angegriffen, als ber Zuftand bes Kindes 
bei dieſer Ergäylung; ja unfere eble Freundin machte 
fig Bortärfe, daß fie durch ihre Fragen und Anleis 
tungen diefe Betenntnufe Hervorgelodt, und durch 
die Erinnerung bie Ichhaften Echmerzen des guten 
Mädiyens fo graufam erneuert habe. 

Das gute Gefnbpf, fo erzäbfte mir Natalie, war 
taum auf diefem Punkte feiner Erzählung, oder viels 
mehr feiner Antworten auf meine fteigenden Stas 
ge, al6 «6 auf einmal vor mir'nieberflärgte, und, 
mit dee Sand am Bufen, Über ben wieberfebrenden 
Scpmerz jener fpredligen Nacht fig Heffagte. E6 
wand ſich wie ein Wurm an der Erbe, und id mußte 
alle meine Baffung zufamınennehmen, um die Mittel, 
bie mie für Geift und Kbrper unter dieſen Umftäns 
den befanut waren, zu denfen und amuwenden. 

Ste fegen mich im eine bängligge Rage, rief Wil: 
Helm, indem te mich, eben im Augenbllete, da ich 
daß fiese Gefhdpf wieder feben fol, mein vielfaches 
Unrecht gegen baffelde fo Iebhaft fühlen Laffen. Sou 
ig fie feßen, warum nehmen Gie mir den Muth, 
ige mis Freiheit entgegen zu treten? Und ſoll ich 
Ionen gefteten: da ihr Geindus fo gefliimme ift. fo 
feb’ ich nicht ein, was meine Gegenwart helfen fol? 
Sind Cie als Arzt Überzeugt, daß jene doppelte 
Sehnſucht ihre Natur fo weit untergraben hat, daß 
fie fi vom Leben abzufche iden brot, warum fol ich 
| durcp meine Gegenwart ihre Echmergen erneuern, 
und vletleicht ihe Ende Sefhleunigen d 

Mein Sreund! verfegte ber Arzt, wo wir nicht 
Helfen ihunen · find wir doch ſchuidig zu Kindern, und 
wie ſebr die Gegenwart eines geliesten Gegenftandes 
der Einbildungskraft Ihre zerflörende Gewalt nimmt, 
qub die Sebnfucht in ein ruhige Schauen verwans 
deit, davon babe Ich bie wictigften Beifpiele, Alle 
mit Maß und Ziel! Denn eben fo fann bie Gegens 
wart eine verldſchende Leidenſchaft wieber anſachen. 
| Gehen Sie das gute Kind, betragen Sie ſich freunds 
| Ti, und laſſen Sie uns abwarten, was daraus 
entftebt. 

Watalie tam eben zuräd, und verlangte, daß 
Wilbelm ige zu Mignon folgen fohte. Sie fgeint 
mit Gelix ganz glädli zu feyn, und wird ben Freund, 
boffe id, gut eınpfangen. Wilbelm folgte nicht ohne 
einiges Wiberfireben; er war tief gerähtt von bem, 
was er vernommen batte, und fürchtete eine Teibens 
ſchaftliche Scene, Als er hereintrat, ergab ſich gerade 
das Begentheit. 

Mignon km Langen weißen Frauenyewanbe, teils 
5, mit locigen, theit8 aufgehunbenen, reihen, braunen 
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Haaren, faß, Hatte Felix auf bem Schooße und-bräcte 
ign an ihr Herz z fie fah vbllig aus wie ein abges 
fgiebner Beift, und der Knabe wie das Reben felöft; 
«6 ſchien, als wenn Himmel und Erde fig umarıns 
ten, Sie reichte Wilbelmen lägelnd die Hand, und 
fagte: ich bante bir, daß du mir das Kind wieder 
Bringft; fie baten ibm, Gott weiß wie, entfährt, 
und iq fonnte nicht leben zeither. Go Tange mein 
Derz auf ber Erde noch etwas bedarf, foß dieſer bie 
Rüde ausfüllen. 

Die Ruhe, womit Mignon ihren Freund empfans 
gen hatte, verfegte die Geſelſchaft in große Zufcies 
benbeit, Der Arzt verlangte, daß Wilnelm fie diters 
feben, und daß ınan fie ſowobl ebrperlich als geiftig 
im Gfeicpgewigt erhalten folte. @r felöft entfernte 
fig, und verfprad) in kurzer Zeit wieder zu fonmen. 

Wilden tonnte nun Natalien in iprem Kreife 
beobachten: man härte fi nichts beſſeres gawanſchi. 
als neben ihr zu leben. Ihre Gegenwart hatte den 
zeinften Einfluß auf junge Mädchen und Frauen: 
simaner von verfiedenem After, bie theils in ihrem 
Kaufe wohnten, theils aus ber Nachtarſchaft fie 
mehr oder weniger zu beſuchen famen. 

Der Bang Ihres Resens, fagte Wilhelm einmal 
au ihr, iſt woht Immer febr gleig) getvefen? denn bie 
Syilberung, die Ihre Tante von Ihnen ald Kind 
macht, ſcheint, wenn ich nicht irre, nech immer zu 
pafen. Sie Haben Ah, man fühlt «6 Ionen wohl 
an, nie verwirrt. Sie waren mie genbtpigt, einen 
Sprit zuräc zu tbun. 

Das bin Ic meinem Dhelm und dem Asse ſchul⸗ 
dig, verfegte Natalie, die meine Eigenheiten fo gut 
zu beurtbeilen wußten. Ich erinnere mi von Zus 
gend an taum eines Ieshaftern Cindruds, als daß 
da) überail bie Bebürfniffe der Menſchen fah, und 
ein unuberwindtiches Berlangen empfand, fie ausgus 
gleigen. Das Kind, das noch nicht anf feinen Füßen 
flehen fonnte, der Alte, ber ſich nicht mehr auf den 
feinigen’ erhielt, das Berlangen einer reichen Familie 
nach Kindern, bie Unfähigkeit einer armen, bie idri⸗ 
nen zu erhalten, jedes ſtile Verlangen nad einem 
Getverbe, ben Trieb zu einem Talente, die Anlagen 
zu hundert feinen nothwendigen Wäbigteiten , biefe 
Überall zu entdeden, fylen mein Huge von ber Nas 
tur beflimmt. Ich fah, worauf mich miemand aufs 
mertfam gemacht hatte; Ic ſchien aber auch mur gez 
boren, um das zu feben. Die Reise ber Ieblofen 
Natur, für die fo viele Menfgen Außerft ermpfäng: 
Ga find, Hatten feine Wirtung auf mich, beinah 
noch weniger bie Reize der Kunft, meine angenehmſie 
Empfindung war und ift es no, wenn fi mir ein 
Mangel, ein Bebürfniß in der Welt barftellte, fos 
gletcp tn Geifte einen Crfag, eln Mittel, eine Hälfe 
aufzufinben. 

Sab ich einen Armen in Lumpen, fo fielen mir 
bie Äberftäffigen Kleider ein, bie ich in ben Scran⸗ 
ten ber Meinigen hatte hängen fehen; ſah ih Kinder, 
die ſich ohne Sorgfalt und ohne Pflege verzehrten, 
fo erinnerte ich mich biefer ober jener Brau, der ig, 
bei Reichthum und Bequemlichkeit, lange Weile ab: 
gemerkt hatte; fah ich viele Venſchen in einem en, 
Raume eingefperrt, fo dachte ip, fie müßten in bie 
großen Zimmer mancher Käufer und Paldfte eins 
quartirt werbem, Diefe Art zu feben war bei mir 
ganz natärlicp, ohne die minbefte Reflexion, fo daß 
ia darüber, ald Kind, dad wunderlichſie Zeug von 
der Welt machte, und mehr ald einmal, dur bie 
fonbersarften Anträge, die Menfcen in Merlegens 
beit fegte. Noch eine Gigenbeit war «6, daß ich das 
Geld nur mit Mäge, und fpät, ald ein Mittel, bie 4 
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Bebärfniffe zu befriedigen, anfehen fonnte ; alle meine 


daß oft genug Über mich gelagyt worden ift. Nur der 
Abbo fgien mich zu verfieben, er Fam mir überall 
entgegen, er magpte mich mit mir felbft, wit biefen 
BWänfgen und Neigungen befannt, und lehrte mich 
fie zwedmäßig befriedigen. 

Haben Ste denn, fragte Wilhelm, bei der Er⸗ 
" Hiehung Idrer Meinen weiblichen Welt aud bie 
Grundfäge jener fonderbaren Männer angenemmen? 
Taffen Gie denn auch jede Natur ſich ſelbſt ausbilden ? 
Taffen Sie benn aud) die Inrigen fuchen und irren, 
Misgriffe hun, ſich glädlich ain Ziele finden, ober 
ungtüclieh in bie Irre verlieren ? 

Wein! fagte Natalie; diefe Art mit Menſchen zu 
Handeln würde ganz gegen meine Gefinnungen feyn. 
Wer nigpt im Augenslic Hilft, fgeint mir nie zu 
deifen; wer nicht im Augenslide Rath giebt, mie zu 
rathen. Eben fo ndthig fheint es mir, gewiffe Ges 
fene anszufpregen und den Rindern einzufmärfen, 
Die dein Leben einen gewiſſen Kalt geben. Ia, ich 
„mböpte beinah behaupten: es fey beffer mach Regeln 
au irren, als zu irren, wenn uns die Wiltär unfes 
ver Natur hin und her treibt, und wie ich die Mens 
ſchen fehe, ſcheint mir in ihrer Natur immer eine 
Rüde zu bleiben, Sie nur dur ein eutfcieden auds 
geſprochenes Gefeg ausgefünt werben tann. 

So if atſo Ipre Handlungsweife, fagte Wilhelm, 
vöRig von jener verſchieden, welche unfere Freunde 
Seosahten? 

Ja! verſetzte Natalie; Sie Lönnen aber Hieraus 
bie unglaubliche Toleranz jener Männer fehen, daß 
fie eben auch mich, auf meinem Wege, gerade deb⸗ 
wegen, well e8 mein Weg ift, feinesweges ſidren. 
fondern mir in allem, was ig) nur wänjcgen kann, 
entgegentoinmen. 


Einen umftändfigern Bericht, wie Natalie mit 
ihren Aindern verfuhr, verfparen wir auf eine anz 
dere Gelegenheit, 

Mignon verlangte oft in ber Gefenfgaft zu ſeyn. 
und man vergbnnte es ihr um fo Lieber, als fie ſich 
nach und nad) wieer an Wilhelmen zu gewöhnen, 
ige Herz gegen ihn aufzuſchließen und Überhaupt 
beiterer und (ebenöfuftiger zu werden ſchien. Sie 
ing fi beim Spapierengeben, da fie leiht müde 
war, gern an feinen Arm. Nun, fagte fie, Mignon 
Mettert und fpringt nicht mehr, umb doc fühlt er 
noch Immer bie Begierde, Aber bie Gipfel der Berge 
wegpufpajieren, von einem Kaufe aufs andere, von 
einem Baume auf ben andern zu ſchreiten. Wie ber 
neldenswerth find bie Wögel, beſonders wenn fie fo 
artig und vertraulich ihre Nefter bauen. 

Es ward nun bald zur Gewobnheit, daß Mignon 
ihren Freund ımebr als einmal in den Garten ud. 
Bar biefer. befhäftigt oder nicht zu finden, fo mußte 
Felix bie Stelle vertreten, und wenn daß gute Mäbs 
gen in mangen Wugenbliden ganz von ber Erbe los 
fgien, fo Gielt fie fin in andern gleihfam wieder 
feht an Water und Sohn, und ſchien eine Trennung 
von biefen mehr als alles zu fürchten. 

Motalle ſchien nachdentlich. Wir Haben geroänfct, 
durch Ihre Gegenwart, fagte je, das arme gute Herz 
wieder aufjufgließen; ob wir wohl gethan haben, 
weiß ich nicht. Sie ſchwieg und fhien zu erwarten, 
daß Wilgelm etwas fagen fote. Yuc) fiel ibın ein, 
daß durch feine Verbindung mit Therefen Mignon 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden aufs Außerfte 
gefräntt werden muͤſſe; allein er getraute fig In 
¶ feiner Ungeroißgeit nicht, von biefem Vorhaben zu 
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! foregen, ex vermutete nicht, daß Natalie davon | 
Wopltbaten beftanden in Naturalien, und ich weiß, | 





unterrichtet fey. 

ben fo wenig fonnte er mit Freiheit des Geiſtes 
die Unterredung verfolgen, wenn feine eble Breunbin | 
von ihrer Scpwefter fpram, ihre guten Eigenfgaften || 
rühmte, und ihren Buftand bedauerte. Er war nicht 
wenig verlegen, ald Natalie ihm antündigte, daß er 
bie Gräfin bald hier ſehen werbe. Ihr Gemahl, fagte 
fie, bat num feinen andern Sinn, als den abgefchies 
denen Grafen im der Gemeinde zu erfegen, bury Eins 
ſicht und Thaͤtigkeit diefe große Anſtalt zu unters 
Rügen und weiter aufjusauen. Cr fommt mit ihr 
du und, um eine Art von Aofcleb zu nehmen; er 
wird nagpher bie verſchiedenen Drte befuchen, wo bie 
Gemeinde ſich niebergelaffen bat; man fgeint ihn | 
nach feinen Wuͤnſchen zu behandeln, und faft glaub' 
iQ, er wagt mit meiner armen Gopwefter eine Reife 
nad Amerika, um ja feinem Vorgänger recht aͤhn⸗ 
Ti zu werden; und da er einmal ſchon beinab fibers 
deut ift, daß ihm nicht viel fehle, ein Heitiger zu 
feyn, fo mag ihm der Wunſch manchmal vor ber 
Seele ſchweben, wo möglig zulegt auch noch als 
Märtyrer zu glänzen, 





—— 


Diertes Capitel. | 


Oft genug hatte man bisher von Sräulein The⸗ 
tefe gefprogpen, oft genug ihrer im MWorbeigeben ers 
wäßnt, und faft jebesnal war Wilbeim im Begriff, 
feiner neuen Breundin zu befennen, daß er jenem 
trefftichen Frauem immer fein Herz und feine Hand 
angeboten habe. Ein gewiſſes Gefühl, das er ſic 
nicht ertiaren fonnte, bielt ipn zuräd; er zauderte 
fo lange, 616 endlich Natalie feloft mit dem Hlmms 
Tifgyen, befgeibnen, heitern Lacheln, das man an ihr 
zu feben gewohnt war, zu Ihn fagte: fo muß id 
denn doc zufegt das Siiuſchweigen brechen, und mich 
in Ihr Vertrauen getvaltfam einbrängen! Warum 
magen Sie ınir ein Geheimniß, mein Sreund, aus 
einer Angelegenheit, bie Ionen fo wichtig iſt, und 
die mich ſelbſt fo nahe angeht? Sie haben meiner 
Freundin Jore Hand angeboten; ich miſ che mich nicht 
obne Beruf in dieſe Sache, hier it meine Legitima⸗ 
tion! hier {ft der Brief, den fie Jonen fgreibt, ben 
fie dur mich Irnen fenbet. 

Einen Brief von XTherefen! rief er aus. 

3a, mein Kerr! und Ipr Sagiaſal it entſchie⸗ 
den, Gie find glüatich. Laſſen Sie mich Ionen und 
meiner Freundin Glac wänfgen. 

Witgelın verſtummte und ſad vor fig hin. Nas 
talie fah Ihm an; fie bemerfte, baß er blad warb. -| 
Ihre Freude ift ſiart, fuhr fie fort, fie nimmt bie 
"Geftaft des Saregens an, fie raubt Ihnen die 
Sprache. Mein Antheit ift darum nicht weniger 
Herglign, weil er mich noch zum Worte fommen laßt. 
I hoffe, Sie werden dankbar feyn, denn ich darf 
Ionen fagen: mein Ginfuß auf Thereſens Ents 
foftefung war nicht gering; fie fragte mid um 
Nath, und, fonderbarer Welfe, waren Sie eben 
bier, ic konnte bie wenigen Bweifel, bie meine 
Freundin noch hegte, glüädlich befiegen, die Boten 
gingen Teshaft Hin und wieder; bier iſt ihr Ents 
fTuß! Hier iſt bie Entwidelung! Und nun follen 
Sie alle ihre Briefe lefen, Ste follen in das fhbne 
Herz Ihrer Braut einen freien, veinen Blick thun. 

Wilelm entfaltete das Blatt, dad fie Ihn ums 
verfiegelt Überveigpte; es enthielt die freundlichen 
Borte: 
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J Ich Hin die Ihre, wie ich bin und wie Sie mic) 
tennen. Ic nenne Sie den Meinen, wie Ele find 
, wub wie ip ie tenue. ab an und felöft, was an 
‚ unfern Berpäftuiffen ber Edeſtand verändert, wer 
| dem wir durch Wernunft, frohen Muth und guten 
' Wißlen zu übertragen wiffen. Da uns feine Beibens 
| f@aft, fondern Neigung und Zutrauen zufammens 
füprt, fo wagen wir weniger als taufend andere, 
| @&ie vergeisen mir gemiß, wen ig mia mangmal 

meines alten Fre undes herzlich erinnere; dafür wiu 
My Ihren Sohn als Mutter an meinen Bufen 
dragen. Wollen Gie mein feines Haus ſooieich 
mit tbeifen, fo find wir Kerr und Meifter, indeſſen 
wird der Gutstauf angefcploffen. Ip wünfgte, daß 
| dort feine neue Ginriptung opme mid gemacht 
würde, um ſobleich zu zeigen, daß ic) da6 Butranen 
verdlene, das Sie mir fgenten. Keben Sie wohl, 
lieber · lieber Sreund! geliehter Bräutigam, verehrs 
ter Gatte! Thereſe drüdt Sie am ihre Bruft mit 
Hoffnung und Lebensfreude. Meine Freundin wich 
Ionen mebr, wird Ihmen alles fagen.“ 

Wilyelm, dem biefed Blatt feine Tperefe wieder 
vbulis vergegenwärtigt hatte, war auch wieber vdilig 
au ſich feloft gefommen, Unter bem Refen wechſelten 
die fopnellften Gedanten in felner Seele. Mit Ents 
fenen fand er Tehhafte Spuren einer Neigung gegen 
Matalien in feinem Kerzen; er ſchalt fi, er ers 
Härte jeden @ebanten der Urt für Unfinn, er ſieut ⸗ 
ſich Thereſen In ihrer ganzen Boltommenpeit vor, 
er [a6 ben Brief wieder, er ward heiter, ober viels 
mebr er erbolte fi fo weit, dad er heiter ſcheinen 
tonnte. Natalie Iegte ihm bie gewech ſelten Briefe 
vor, auß benen wir einige Stellen ausziehen wollen. 

Nachdem Thereſe ihren Bräutigam nach ihrer 
Urt gefpitbert hatte, fuhr fie fort: 

So ſteue ich mir den Mann vor, der mir jegt 
feine Sand anbietet. Wie er von fig felsft denkt, 
wirft du fänftig aus ben Papieren fehen, In wegen 
er fiay mir gany offen beſchreibt; Ich bin Ädergengt, 
dap ich mit Ihm glüdtig) feyn werde, 





n Bas den Stand betrifft, fo weißt du, wie ich 
von jeber drüber gebacht habe. Ginige Menſchen 
fühlen die Mißverhäftniffe der Außerm Buftände 
farchterlich und idunen fie nicht Übertragen. Ich 
will niemanden Überzeugen, fo wie ich mad) meiner 
Uesergengung handel will. Ich bente fein Beifpiel, 
au geben, wie ig bog nicht ohne Beifpiel Handle. 
Mich Ängftigen nur die Innern Mißverbäftniffe, ein 
Gefäß, das fi zu dem, was es enthalten foll, nicht 
fit; viel Prunt und wenig Genuß, Reigthum 
und Geiz, Adel und Rohheit, Jugend und Pebans 
tere, Bebärfniß und Eeremonien, dieſe Verbaͤltniſſe 
wären’s, die mich vernichten Ebnnten, die Welt mag 
fie ftempeln und faägen wie fie will.“ 








Wenn ich hoffe, daB wir zufammen paffen 
werben, fo gründe ich meinen Musfpruch vorzüglich 
baranf, daß er bir, Tiebe Natalie, die ich fo unends 
Tiay (päge und verehre, daß er dir Apnfic ift. Ia, 
ex bat von bir das eble Suchen und Streben nad 
dem Beffern, woburg wir das Gute, bad wir zu 
finden glauben, ſelbſt bervorbringen. Wie oft habe 
i bich mit im Gtilfen getabelt, daß du dieſen ober 
jenen Menfapen anders sehandelteft, daß du in biefem 
oder jenem Gall dich anders betrngft, als ich wärbe 
getban haben, und doch jelgte ber Husgang meift, 
2 daB du Net Hatte. Wenn wir, fagteft du, bie 
































Menſchen nur nehmen wie fie find, fe machen wir 
fie ſchlechter; wenn wir fie behandeln, ald wären 
fie, was fie feyn ſollten, fo bringen wir fie dahin⸗ 
wopin fie zu bringen find. Ich kann weber fo feben 
noch Handeln, das weiß ich recht gut. Einſicht. Ord⸗ 
nung, Buct, Befehl, das ift meine Gache. Ich ers 
innere mich noch wohl, was Jarno fagte: Therefe 
drefiist ibre Bdglinge, Natalie bildet fie. Ja, er 
ging fo weit, daß er mir ein bie drei fhbnen Eigens 
fQaften: Glaube, Riebe und Hoffnung vöRig abſprach. 
Statt des Glaubens, fagte er, hat fie die Einfigt, 
ſtatt der Riebe die Bebarrligpkeit, und flatt der Hoff⸗ 
nung das Zutrauen. Yu id) wiu bir gerne gefteben, 
eh ich dich fannte, fannte ia micpts KHöpered in ber - 
Belt, als Klardeit und Klugheit; nur deine Gegens 
wart hat mic) Überzeugt, belebt, überwunden, und 
deiner fpbnen hohen Gecle tret’ ich gerne ben Rang || 
ab. Aug meinen Freund verehre ich In eben dem⸗ 
felben Ginn; feine Lebenssefchreisung iſt ein erwiges | 
Sugen und Nigptfinden; aber nicht das leere Suchen. 
fondern das wunderbare, gutmuͤthige Suchen begabt 
ibn, er wähnt, man fdnne ihm das geben, was nur 
von ihm foınmen fan. So, meine Liebe, ſchabdet 
mir auch dießmal meine Klarbeit nichts; ich Kenne 
meinen Gatten beffer, als er ſich feloft kennt / und 
ich achte ihn nur um befto mehr. Ic fehe ihn, aber 
ich überfehe ihn nicht, und alle meine Einfit veipt 
nicht hin zu ahnen, was er wirten tann. Bean iq 
am ihn dente, vermiſcht fig fein Bid immer mit 
dem beimigen, und ich weiß nicht, wie ich es werth 
din, zwei folgen Menfgen anzugebbren. Aber ich 
wiu eb werth ſeyn badurch, daß ich meine Ppript 
thue, dadurch, daß ich erfülle, was man von mir 
erwarten und hoffen kann.“ 














Od ich Lotharlos gedente Lebhaft und taͤglich. 
Ion tann iq) in der Geſeſchaſt, bie mich Im Geifte | 
umgiebt, nicht einen Yugenblid miffen. D wie bes 
baute ich ben trefffichen Mann, ber durch einen Ius . 
gendfehler mit ınir verwandt ift, daß die Natur ihn 
dir fo nabe gewollt hat. Wabrlich ein Weſen, wie 
du, wäre felner mebe werth als Id. Div fbunt’ ig, 
dir müßt’ ich ihm abtreten. Kap und ibm ſeyn, was 
nur mbalich Ift, bis er eine wärbige Gattin fiutet. 
und aud) dann faß und zufammen feyn und zufam- 
men bleiben.“ i 

















Bas werden nun aber unfere Freunde fagen? bes 
aann Natalle. — Jor Bruder weiß nigtd davon? 
— Nein! fo wenig als bie Iorigen, die Sage iſt 
bießnal nur unter und Weibern verbandelt worden. | 
I weiß nicht, was Lodie Thereſen für Gritien in 
den Kopf geſedt hat; fie ſchelut dem Abbs nnd Jarmo 
zu mißtrauen. Lodie hat ihr gegen gewiſſe gebeime 
Verbindungen und Plane, von denen ich wol im 
allgemeinen weiß, im die ih aber niemalß einzus 
dringen gedachte, wenigftens einigen Argwobn einges | 
ft, und dei biefem entſche idenden Schritt ihres 
Reben wollte fie niemand als mir einigen Einfluß 
verflatten. Mit meinem Bruder war fie fyon fräber , 
übereingefommen, daß fie ſich wechfelöweife ihre Keks 
zath nur melden, fi daruͤber micht zu Mathe ziehen " 
wollten. 

Natalie ſcries num einen Brief an ihren Brus 
ber, fie lud Wilbelmen ein, einige Worte dazu zu 
fegen, Tbereſe hatte fie barum gebeten. Dan wollte 
eben firgeln, ald Jarno fig unvermutbet anmelden 
ließ. Aufb freundlichſte warb er empfangen, auch % 
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ſchlen er fehr munter und ſcherzbaft, und konnte 
endlich nicht unterlaffen zu fagen: eigentlich komme 
ig) bieber um Ihnen eine fehr wunderbare, body ans 
! genebme Nachricht zu Bringen; fie betrifft unfere 
Toerefe. Gie haben und mangmal getabelt, ſchoͤn⸗ 
Natalie, daß wir und um fo vieled befümmern; nun 
aber fehen Gie, wie gut ed Ift, überall feine Cpione 
su baben. Rathen Sie, und iaſſen Sie uns einmal 
Ihre Sagacität fehen! 

Die Selöftgefäligfeit, womit er biefe Worte aus: 
fprag, die fhaltafte Miene, womit er Wilpelmen 
|| und Watalien anfab, übergeugten beide, daB ihr Ges 
Heimniß entdedt fey. Natalie antwortete laͤchelnd: 
wir find viel tänftlier, ald Sie denten, wir haben 
bie Aufldfung bes Näthfels, noch che es und aufges 
geben wurde, (om zu Papiere gesracht. 

Ste überreichte ibm mit dlefen Worten ben Brief 
am Lotpario, und war zufrieden, der einen Uebers 
raſchung und Befhämung, bie man ihnen zugebacht 
hatte, auf biefe Weiſe gu begegnen. Jarno nahın 
das Blatt mit einiger Wertounberung, Äberlief e6 
nur, flaunte, Tieß es aus ber Hand finten, und ſab 
fie beide mit großen Augen, mit einem Ausbrud ber 
Ueberrafgjung, ja des Entfegene an, den man auf 
feinem Geficgte nicht gewohnt war. Er fagte fein 
Wort. 

Wirkelm und Natalle waren nicht wenig ber 
troffen. Jarno ging in ber Stube auf und ab. Was 
ſou Ich fagen? rief er aus, ober ſou icha fügen? E6 
tann fein Geheitmniß bleiben, die Verwirrung iſt 
nicht zu vermeiden. Mfo denn Gebeimniß gegen Ges 
Heimniß! Weberrafgung gegen Weberrafgung! Xher 
refe iſt nicht die Tochter ihrer Mutter! das Hinder⸗ 
nis {ft gehoben: ich fomme hierher, fie zu bitten, 
das edle Mädchen zu einer Verbindung mit Rothario 
vorzubereiten, 

Iarno fah die Beftärzung der beiden Freunde, 
welche die Augen zur Erbe niederfplugen. Diefer 
FAT ift einer von benen, fagte er, bie ſich in Gefells 
ſchaft am ſchlechteſten ertragen laſſen. Was jedes 
dabei zu benfen bat, denft e6 am beften in der Eins 
fanuteit; ich wenigften6 erbitte mir auf eine Stunde 
Urfaus. Er eitte in den Garten, Wilgelm folgte ipm 
megyanif, aber in der Berne, 

Nagy Verlauf einer Stunde fanden fie ſich wie⸗ 
der zufammen. Wilhelm nahm dab Wort und fagte: 
fonft, da ich ohne Zweg und Plan Telht, fa Teichts 
fertig lebte, famen mir Freundſchaft, Liebe, Neigung, 
Butranen mit offenen Armen entgegen, fa fie dränge 
tem ſich zu mir; jegt, ba e8 Ernfi wird, ſcheint da6 
Sciafal mit mir einen andern Weg zu nehmen, Der 
Tuiſchius · Toerefen meine Hand anzubieten, Ift viels 
feicpt der erfle, der gan rein aus mir ſelbſt foınmt, 
Mit Urberfegung machte ich meinen Plan, meine 
Vernunft war vbRig damit einig, und durch die Zus 
fage des trefflicen Mädgens wurden alle meine 
Hoffnungen erfünt. Nun druͤctt das fonderbarfte Ges 
fit meine außgeftedtte Hand nieder. Tberefe reicht 
unte die ihrige von ferne, wie im Traume fd) Tann 
fie nicht faifen, und das fhdne Bid verläßt mich auf 
eroig. So lese denn wohl. bu fpdned Bild! und ihr 
!| Bilder der reipften Gtädfeligtelt, bie idr euch darum 
der verfammelt! 

Cr ſchwieg einen Augenblis fin, fah vor ſich 
bin, und Jarno wollte reben. Laſſen Sie mich noch 
| etwas fagen,, fiel Witbelm ihm eins denn am mein 
|| ganzes Gefwict wich ja doch bießmal das Roos ges 
ı| worfen. In blefem Mugenbfid eommt mir der Eins 
1) rue zu KHülfe, den Rothario’6 Gegenwart, beim ers 














geblieben iſt. Diefer Mann verdient jebe Art von 
Neigung und Freundſchaft und ohne Yufopferang 
Läßt ſich feine Sreundfgaft denten. Um felnehollten 
war «6 mir Lelpt, ein unglüdttaes Mädgen gu bes 
thören, um feinetwiflen fol mir möglic) werben, der 
wörbigften Braut zu entfagen. (Gehen Sie bin, ers 
sählen Sie Ihın bie fonderbare Gefylopte, und fagen 
Sie ihm, wozu ich bereit bin. 

Jarno verfcpte blerauf: in folgen Bäuen halte 
ich dafür, ift ſchon ale getban, went man fig) nur 
nicht Öbereitt. Raffen Sie und feinen Sprit opme 
Rothario’6 Ciuwiuigung thun! Ic will zu ihın. ers 
warten Cie melue Burdtunft oder feine Belefe 
rupig. 


in ber größten Wepmuth, Sie hatten Zeit, fi) biefe 
Begebenheiten auf mehr als Eine Weife zu wiebers 
holen unb ihre Bemertungen barfiber zu magen. 
Nun fit «8 ihnen erft auf, daß fie biefe wunderbare 
relärung fo gerade von Jarno angenommen, und 
fig nicht um die nähern Umftände erkundigt hatten. 
Ja Wilhelm wollte fogar einigen Zweifel hegen; aber 
aufs börpfte flieg ihr Erftannen, ja ihre Werwirrung. 


der folgenden fonderbaren Brief an Watalien mits 
bragte: 

So feltfam es auch feinen mag, fo muß ich 
doch meinem vorigen Briefe fogleip noch einen nach⸗ 
fenden, und dig erfugen, mir meinen Bräutigam 
eilis zu ſchigen. Er fol mein Gatte werden, was 
man auch für Plane macht, mir ihn zu rauben. Gieb 


mag gegenwärtig fegn wer will.“ 
Der Brief an Wilbelmen enthielt Volgendes: 
nWas werden Sie von Ihrer Thereſe denten, wenn 


dringt , die ber rublgfte Werftand nur eingefeitet zu 
haben fglen? Zaffen Sie fi dur nichts abhalten. 
gleig nad dem Ginpfang ded Briefeb ahzureifen. 
Kommen Gie, Lieber, Tieber Treund, nun dreifach 
Getiebter, ba man mir Ihren Befig ranben ober ter 
wigftens erfoptoeren voll.“ 

Was It zu hun? vief Wilhelm auß, als er die: 
fen Brief gelefen Hatte. 


gen Nacpbenten, bat mein Herz und mein Berftand 
fo gefopwoiegen, als im biefem; ic wüßte nichts zu 
tpun , fo wie ich aichts zu vathen weiß. 

Wäre es möglich? rief Wirhelm mit Heftigkeit 
aus, daß Lothario ſelbſt nichts davon wüßte, oder 
wenn er bavon weiß, daß er mit und das Gpiel vers 
ftedtee Plane wäre? Hat Iarno, Indem er unfern 
Brief gefehen, das Märchen aus dein Stesreife er⸗ 
funden? Würde er und was anders gefagt baden, 
wenn wir nit zu voreilig gewefen wären? Was 
tann man wollen? Was für Abſichten kann man bas 
sen? Was kann Therefe für einen Plan meinen? Ja, 
es laͤſt ſich nicht Teugnen, Rothario iſt von gehelmen 
Wir tungen und Werbindungen umgeben, Id_habe 
felöft erfabren, daß man tbätig ift, daß man fig In 
einem gewiſſen Sinne um bie KYanbfungen, um die 
Soidfale mehrerer Menſchen betuͤmmert, und fie zu 
teiten weiß, Bon den Endzweden biefer Gepelmniffe 
verftehe ich nichts, aber die neueſte Abſicht, mir The: 
reſen zu entreißen, fehe ich nur alu dentlih. Auf 
einer Geite malt man mir da6 mögliche Gläd Los 
thario's, vieleipt nur zum Scheine, vor; auf der 
andern fehe ich meine Geliebte, meine verehrte Braut, 
die mich am ihr Herzy ruft. Was fol ich thun Was 
for Ip unterlaffent? 











& ften Unstiet mir einprägte, und der mir Heftändig 


&r ritt weg und SinterTieß die beiden Beeunde 


al6 den andern Tag ein Bote von Therefen anfam, | 


ihm inliegenden Brief! Nur vor keinem Zengen, «6 | 


fie anf einmal, Teibenfgafttich, auf eine Verbindung | 


Moch in feinem Ball, verfepte Natalle, nach eini⸗ 
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Nur ein wenig Gedulb! fagte Natalie, nur eine 
kurge Bebentzeit! Im biefer ſonderbaren Verknüpfung 
weiß ih nur fo viel, daß wir das, was unmwiebers 
brinslich tft, nicht Äbereilen follen. Gegen ein Mährs 
wen, geaen einen kuͤnſtlichen Plan ſtehen Bebarrlichs 
teit und Klugbeit und bei; es ınuß ſich bald aufflären, 
06 bie Sache wahr ober ob fie erfunden ift. Hat mein 
Bruder wirtfich Hoffnung, ſich mit Tperefen gu vere 
binden, fo wäre «8 graufaın, ihm ein Gtdd auf 
ewig zu entreißen, in dem Augenblicke, da es ihm 
fo freundlich erſcheint. Kaffen Sie uns nur abwars 
tem, ob er etwas davon weiß, ob er feloft glaubt, ob 
er ſeloſt hofft. 

Dieſen Gruͤnden ihres Nathe tam glädTichermeife 
ein Brief von Lothario zu Huͤlfe: Ic ſchice Jarno 
nicht wieber zuräd, ſchrieb er; von meiner Hand 
eine Zeile ift dir mehr, als die umſtaͤndlichſten Worte 
eines Boten. Ich bin gewiß, daß Xherefe nicht die 
Toter ibrer Mutter ift, und ich kann die Hoffnung, 
fie zu befigen, nicht aufgeben, bis fie auch Äberzeugt 
iſt, und aldbann zwiſchen mir und dem Freunde mit 
rubiger Ueberlegung entſcheidet. Laß ihn, ich bitte 
dich, nicht von beiner @eite! Das Gläd, das Reben 
eine Bruders bängt davon ab. Ic verfprege dir, 
biefe Ungewißpeit fol nicht lange dauern. 

‚Sie feben, wie die Sache fteht, fagte fie freunds 
lich zu Wilbelmen: geben Sie mir Ihr Ehrenwort, 
nigpt auß dem Kaufe zu gehen. 

Iqh gebe e8! vief er aus, indem er ibr die Hand 
reichte; ich will dieſes Haus wider Ioren Willen 
nicht verlaffen. Ich dante Gott und seinem guten 
Geiſt, daß ich dießmal geleitet werde, und zwar von 
Innen, 

Natalie ſchrieb Thereſen den ganzen Verlauf und 
erflärte, daß fie ihren Freund nict von fig laſſen 
werde; fie ſchiate zugleich Lothario's Brief mit. 

Thereſe antwortete: Ich bin nicht wenig ver⸗ 
wundert, daß Lothario ſelbſt Äberzeugt iſt, denn ges 
gen feine Schweſter wird er ſich nicht auf diefen Grab 
verftellen, Ich bin verdrießlich, fehr verbrieplich. &6 
iſt beſſer, ich fage nichts weiter, Am beften in's, ich 
foınme zu dir, wenn ic nur erſt bie arme Lvbie un⸗ 
tergebragpt kabe, mit der man graufam umgeht. Ich 
fürchte. wir find alle betrogen, und werden fo betros 
gen. um nie ind Klare zu fommen, Wenn der Freund 
meinen Sinn hätte, fo entſchlapfte er bir doch, und 
warfe fid an das Sperz feiner Xherefe, die Ihm dann 
niemand entreißen foDte; aber ich fürgte, ich ſoll 
ihn verliexen und Kotbario nicht wieber gewinnen. 
Diefem entreißt man Lydien, indem man ihm bie 
Hoffnung, mich befigen zu fünnen, von weitem zeigt. 
Ich will nichts weiter fagen, die Berwirrung wird 
no; größer werben, D6 nicht indeſſen bie ſchoͤnſten 
Verbättniffe fo verfhoben, fo untergraßen unb fo 
jerrättet werben, daß aud dann, wenn alles im 
Maren feyn wird, doch nicht wieder zu helfen ift, 
mag die Zeit lebren. 
108, fo foınme ich in wenigen Tagen, um ibm bei 
dir aufzufuchen und feft zu halten. Du wunderſt bie, 
wie dieſe Reidenfchaft ſich beiner Therefe bemächtiget 
bat. Es in feine Leidenſchaft. es ift Ueberzengung. | 
daß. da Kothario micht mein werden fonnte, biefer 
neue Freund dad Glher meines Lebens machen wird. 
Saa' ihm das, im Namen des Meinen Knaben, ber 
mit ihm unter der Eiche faß umd ſich feiner Theil: 
nahme freute! Gag’ idm das. im Namen Therefens, 
die feinem Antrage mit einer herzligen Dffenheit 
entgegen faın! Mein erſter Traum , mie Ich mit Kos | 
trario leben würde, iſt weit von meiner Geele wegs 


—— 
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tis vor mir. Achtet man mich fo wenig, daß mar 


Neist ſich mein Freund nit - 





Freund zu leben gebachte, ſteht noch ganz gegenwärs 


glaubt , es fey fo waß Lelchted. biefen mit jenen and 
dem Gtegreife wieder umzutauſchen 14 

I verlaffe mich auf Sie, fagte Natalie zu Wil: 
Heimen, Indem fie igın ben Brief Therefens gab; Sie 
entfliehen mir nicht. Bebenten Sie, daß Sie das 
Städt meines Lebens in rer Hand haben! Mein 
Dafegn ift mit dem Dafeyn meines Bruders fo innig 
verbunden unb verwurzelt, daß er feine Sqhmerzen 
füpfen tann, bie ich nicht empfinde, fine Freude, bie 
nit aug mein Glüd macht. Ja ich fann wohl fas 
gen, daß ich allein durch ihn empfunden habe, daß 
das Herz gerührt und erhoben, baß auf der Welt 
Sreube, Liede und ein Gefühl feyn tann, das Über 
alles Bedarfniß himaus befriedigt. " 

Sie Hielt Inne, Wünelm nahın ihre Hand und 
tief: D fahren Sie fort! es if bie rechte Beit zu 
einem wahren wechfelfeitigen Vertrauen; wir haben 
nie nötbiger gehabt, und genauer zu fennen. 

Ia, mein Breund! fagte fie Lägelnd, mit ihrer 
zubigen, fanften, unbefqreisfigen Soheit, es If} 
vieleicht nicht außer ber Zeit, wenn ich Innen fage, 
daß alles, was und fo manches Bug, was unf bie 
Belt als Liebe nennt und geigt, mir Immer nur ald 
ein Mähren erſchienen fev. 

Sie Haben nicht gefiest ? rief Wilhelm aus, 

Nie oder Immer! verfegte Natalie, 


——— 


Fünftes Capitel. 





Ste waren unter biefem Gefpräg im Garten auf 
und ab gegangen, Natalle hatte verſchiedene Blumen 
von feltfamer Geftalt gebrochen, bie Wulbelmen vdle 
ig unbefannt waren und mac beren Namen er fragte. 

Ste vermutben wohl nicht, fagte Natalie, für 
wen ic diefen Straus pflüde? Cr ift für meinen 
Dhelm beftimint, dem wir einen Befuc) machen woi ⸗ 
tem. Die Sonne ſcheint eben fo lebbaft nach dem 
Saale der Vergangenheit, Id muß Gie biefen Augen ⸗ 
dlic hineinfübren, und fc gehe niemalß bin, ohne 
einige von ben Blumen, die mein Dhelm beſonders 
tegfinftigte, mitzubringen. Er mar ein fonderbarer 
Mann und der eigenften Eindracke fähig. Far ger 
viffe Pflanzen und Thiere, für aewiſſe Menſchen 
und Gegenden, ja fonar zu einigen Gteinarten hatte 
er eine entfiebene Neigung, bie felten erffärtig 
war. Wenn ich nicht, pflegte er oft zu fagen, mir 
von Jugend auf fo fehr widerſtauden hätte, wenn 
ich micht geſtrebt hätte, meinen Verſtand ind Weite 
und ilgemeine auszubilden, fo wäre id ber ber 
(ränttefte und unerträgfipfte Menf geworben: 
denn nichts ift unerträgliher, als abgeſchnittene Eis 
genbeit an deinjenigen, von dem man eine reine, ges | 
börige Toätigteit fordern fann. Und doch mußte er 
feton geftehen, baß ihm gieicham Reben und Hrbem 
ausgeben würbe, wenn er fi micht von Zeit zu Zeit 
nach ſabe, und fig) erlaubte, das mit Reidenfchaft zu 
aenießen, was er eben nicht Immer loben und ents 
fQulbigen konnte. Meine Sautd iſt es niet, fagte 
er. wenn ich meine Triebe und meine Bernunft nigt 
vdllig habe in Finftimmung bringen fhnnen. Bei 
folgen Gelegenbeiten pflegte er meift über mich gu 
fsergen und zu fanen: Watalien kann ınan Sei Reis 
Bedleben fella preifen, da Ihre Natur nichts fordert. 
ald was die Welt wunſcht und braucht. 

Unter diefen Worten waren fie wieder In das 


























i gerät; der Traum, wie I} mit meinem neuen 





Hauptgebäude gelangt. Sie führte ihn durch einen 3 
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geräumigen Gang auf sine Tre gu, vor ber zwei 
Eppiure von Gramit Tagen, Die Thaͤre feloft war 
anf &gupeifge TBeife oben ein wenig ewger ald anten, 
unb ihre ebernen Blägel bereiteten zu einem eruſt⸗ 
Waften, ja gıs einem (amerficgen Unsiin vor. Wie 
angenehm man baber aterra ſot. als dieſe Ars 
Wartung ih seinpte Kelterteit aufibfite, indem 
man in einen trat, in weigem Kunſt und 
Reben jebe Erinnerung an Ted und Grab aufs 
ben. Ia die Bände waren verhättnißmäßige Bogen 
vertieft, in denen größere Sertophagen Randen; ia 
ben Pfeilern bazwifajen fad ımam Kleinere Deffanus 
ven, mit Afgentängen und Gefäßen gefgmädt; die 
Arisen Bldgen der Wände und des Gewblseh fah 
man regelmäßig abgetbeift, umb ztoifchen heiter mh 
mannigfaltigen Eiufaſſungen, Kraͤnmen umb Biet: 
raten beitere unb Sebrnsenbe Goflakten In Geldern 
von verſchiedeuer rbfe gemalt. Die argitettonis 
fayem Gficher waren mit dem ſabnen gelben Ran 
mer, der ind vbtäliche binaerdlici. beffeibet, beilkiane 
Streifen von einer glädlipen chemiſchen Eompefition 
ayınten den Rafurftein nach, und gaben, inbem fie 
das 


mg» 
Prapt und Zierde ſteute fig) in reinen auıpitsttomie 
fen Berfäitniffen der, umb fo faplen jeber., ber bins 
etuteat, Aber ſich ſelbſt erhoben zu fee, indem er 
buch. bie zuſammentreffende Auufi erft erfuhr, was 


der Menfch fep und was er feyn idum. 


Des pre gegenüser fah man auf einem präde 
tigen Gartepbagen bad Marmorbild eines wärbigen 
Draunes, au ein Poller geichnt. Er Hielt eine Role 


| vor fig, aab füten mie flifer Aufmertfamceit darauf 


an blicen. Eie war fo erriatet, daß man die Werte 
Lig 7 It, begmem leſen Tonmte: Es fland bazs 
niean Ichem. 

indem fie einen verweltten Strauß wos⸗ 
mubın. logie ben frifpen vor das BD des Dieb 
enm er fetuft war im ber Gigmr vorgepeht, mad KOik: 
Wataı alanıtte (ich nocp ber Bige des altın Keren ia 
artsınern, bau er damals im Walde gefchen hatte. — 
Sier vrmgien wie mache Stunde zu, ſaot⸗ Natalie, 
Di Liefer Saal fertig war. I feinen legen Jabren 
derte ex einige gefankette uuſuer anı (ip geyngen, wuh 
feime.befte Umterbaltung war, bie Beimgmungen mub 
Sarien⸗ zu biefom Gemälden amöfinnen unb beftims 
un zu beifen. 

Duboiia tonnte fi aiaa genug der Brarufiände 
frauen, die tpıs umgaben. Welch an Reben, rief er 
and, im diefem Eaalı der Vergangenheit! Dias ihnmte 
um eben ſo gat den Baal der Gegeuwart umd bez 
Batuuft nennen. So venz aileh md fo toisd aue⸗ 











ven die Braut figen, und bei ihren ſtiten Wanſqen 
noch bebürfen, dep man fie tröpe, daß mmn iyr zus 
zebe; fo umgebuibig wird der — auf der 
Gaweiie horn, ob ex bereintretem dexi. 

Wigamd Mugen fapreeiften omf. mmpähfige Bils 
ber uunber. Vom erſten froben Triebe bez Rinbheit, 
jebeb Giinh im Spiele wur zu braugen und zu Adam, 
die zum ruhigen abgefgiebenen Ernſte bes Zaren, 
tunse man. —— feben, wie 
Aue Mäüenfch tale augeborne Weigung und 
Heft, eine de yu tmangen uub zu wagen. Bor dem 





ven zarten Gelöfigsfül, wenn das Madaen vers 
weult, ben Krug aus dem Haven Waſſer wieber ber⸗ 
aufzuheben, und indeſſen ihr Bild gefällig betramptet, 
ou zu jemen yohen Belerlichteiten, wenn Könige uud 
Wölter zu Zeugen idrer Werbinbungen bie Gbtter am 
Witare anrufen, zeigte fich alleb bebentenk und Eriftig. 

Es war ein⸗ Belt, es war ein Himmel, des dem 
Velqgauenden an biefer Stätte umgab, und außer 
den Gehanten, weile jene gehiideten Geftalten ers 
vegten, außer den rapfinbungen, weie fie elnfibs 
tem, ſchien mom etwas audres gegamwärtig gu ſeyn. 
wovon bee ganze Menfc ſich angegriffen fühlte, 
Una Büyelm deertte «6, ohne ſich baven viechen⸗ 


ohne daß 1 jen⸗s begreifen, Die Daß ic biefe mir 
deſond ers zueiguen Snnte! Helen Banter ahm’ Ich 
u Diefen Släopen, dieſen Rinien , diefen Höhen und 
Breiten, biefen Mapen umd Barben! Was Hi ch, dab 
Diefe Higuren, auch aur obendin betwactet, ſchen als 
Birrrasp fo erfrentig ment! Ia id fühle, 


fadien ud deuten, al6 bad, was vor Mugen Reht. 
Und grwiß!-Ebumten wir beſchrelben, tie gläds 
Tigp alleb eingetheilt war, wie an Det aud Cie 
Duncy Werbimbung oder Bepemfay, dich Cinfärsigs 
talk odes Buntheit, afich hetmmt, fa und wicht ans 
ders erſchien ais es erſcheinen folte, und eine ſo 








Dem ar ſich ſotaid migt za entfernen wan chte. 

Wier große marınerne Canbelater ſtauden in ben 
Euen des Gaald, wier Fichnere in der Witte um ehren 
fee ſobn gearbeiteden Bartophag, ber feines Grhbe 
nad) eine junge Perfen von mittlerer Geſtalt tomade 
entgalten haben. 


Rem Bldtyen falten ob, die Wr da oben Im jenen Asds 
men Räumen verwahren könnt, fondern au Frachte 
die mon Bueeige Dängenb und wor Lange bie fhönfte 
re pie range Fuss 
feäbere Reife mb iyre Berftörung vorbereitet, 
fürgpte, fur fie fort, er hat auf daß liebe ringen 
eweiffagt, bat fiay umferer Pflege nag und nad zw 
entziehen und zu Diefer rubigen Wohnung gu meigen 
fein. 


W8 fir im Begriff waren wegzugebu, fügte Na⸗ 
tale: Ip muB @le noc auf etwas aufmertfam mas 
en. Benerten Sie biefe halbrunden Deffnungen im 
der Hobe anf beiden Seuen: Hier Finnen bie Epbre 
der Bänger verborgen ftchen, und biefe ehrnen Biene 
tathen unter dem Gefimfe dienen, die Teppiche gu 
defeftigen, bie mac) ber Werorbnung meined Opeimb 


Gänger nit fehen wollte. Er pflegte zu fügen: bad 
Theater vermbhnt und gar zu fehr, bie Mufit dient 
dort aur gleichfam dem Auge, fie begleitet Die Bemes 
gungen, nicht ble Einpfindungen. Bei Dratorien uud 
Eoncerten fibrt uns immer die Gefatt deb Mufiendg 
Di wahre Duft itt allein fürs —— at 
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Wilhelm Meiſters Cehrjahre. 





Stimme iſt das algemeinfte was fi deuten TER, 
umd Indem dns eingefipränfte Individuum, das fie 
Vervorteingt, ſich word Huge let, zerſidrt eb ben 
reinen Effret jemer Afgemeinheit, Ich wit jeden 
feben, mit dem cp reben fo, deun e8 iſt ein einzei⸗ 
mer Menſch, beſſen Geftalt und Eparatter De Rebe 
werth oder unwerth mat; bingegen wer mir fingt, 
fon unfioptbar ſryn; feine Geftalt ſon mic) nicht ber 
ftecgen ober Irre machen. Hler ſpricht nar ein Drgam 
zum Organe, nicht der Geiſt. zum Seiſte, nicht eine 
tanfendfättige m. Unge, nicht ein Himmel 


verftectt haben, weil man dur bie mechanhfaen 
Bemätungen und durch die nethhärftigen, Immer 
feitfaınen Geserden der Iuftrumentenfplefer fo fehe 
verfivent unb verwirrt werbe, Er pflegte daber eine 
Mufie nit anders ald mit zugefeploffenen Mugen 
anzubbren, um fein ganzes Dafeyn auf dem eimt⸗ 
gen, reinen Benuß des Ohrs zu comsentriren. 

©ie werten eden den Baal verfaffen, ats fie die 
Minber In dem Gange heftig laufen und den Beltr 
rufen hörten: Nein ia! mein ip! 

Mignon warf fig zuerſt zur gebffneten Thüre 
Gerein; fle war außer Hrbem, mb fonnte ten Wort 
fagen; Belir, noch im einiger Eutfermang, rief: Muts 
der Therefe iſt da! Die Fiuder hatten, fe fehlen eb, 
bie Nachricht zu Aberbringen, einem Wetitanf anges 
fehlt. Migwon lag tn Watafiens Urınem, ihr Herz 
vote gewaltfam. 

Böfes Kinh, fagte Matalie, iſt dir wicht alle Defe 
N Pd unterfagt? @ich, wie bein Sam 


Rab eb Srecgen! fagte Mignon, mit einem tiefen 
Seußꝛer; e8 fplägt fon zu Lange. 
I Man hatte fi von dieſer Werritrrumg,, von des 
fer Wet von Belärgung fauın erholt, als Wferefe 
|| bereintwat. Sie Hop anf Ratalen zu, umarmte fie 
j umb basgmte Mind. Dan wendete fie ſich zu Wils 
} beimen, fah ihm mit ihren Maren Augen an, und 
J faste: nun, mein Freund, wie ftebt *6, Gie baten 
Ü Mn docp wicht irre macen Laffen? Er that einen 
J Sarut gegen fir, fie fprang anf itm gu und hing am 
H feinem SHalfe. D meine Tberefe! rief er and. 
Mein Sramb! mein Geliebter! mein Gettel fa 
beine i rief fie umter den Ihhafteten 
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Ungenftidte des Lrbend, im welden bie Vegede 
ten/ oleich geflügelten Weberfgtfiggen, vor und 
bin umd wirber bewegen, unb umanfbaftfam 
webe vollenden, bad wir mehr oder weniger fi 
gefponnen und angelegt baten. Mein Srennb! 

dereſe, mein Gefiester! Inden fie 
gen unterbrach, und tim bei ber 

nd Diefen Mugewötkt feit pufe alten, 
noch dfters, visit In Ahlen Fauen, 
gu töum baten. Dich find die Eveiguiffe, welche — 
vetragen man zu zweien in ber Welt feyn muß. Bes 

dente, mein Srenub, fühle, das bu mit allein DIR, |) 


; 


# 
il 


Wa uup ſqlos ihn fawft an ihren Bufen; er faße fi 
fie tn feine Arıme, und Iuädte fie mit Sieftigteit win 
Mo. Das arme Kind, vief er aus, fuchte im tramris ji 
gen Ungensikten Gang und Buflmpt au meinem 
wufldiern Bufen; laß bie Sicherbeit des beinigen wir 
Im biefer feprectlichen Stunde gu gute fommen. Cie 
Wetten fi feſt umfaioffen, er fühlte Ihe Sry am 
feinem Bufen ffagen, aber in feinen Geifte war «6 | 


umastveft. 

Natalie trat berrin. Sies und beinen Gegen ! rief || 
Xoerefe, lat aus im dieſemn traurigen Uugendfite 
vor dir verbunben feym. — itlhelm hatte B 
fit an Xherefeus Spatfe verborgen; er war oühertich | 
song, weinen zu hun. Gr 
Bournen, ex fab fie mit, wur Bei dem 
Ortsame verboppeltem fie feine Tirkum. — 
Bott zuſa wenfagt, win Ic mist fociden. fagte 
Natalie Lägelnd, aber verbinden taun ich euch nicht. 
und fanın nicht Toben, dab Gamer, und Weiguug die 
Erinnerung am meinen Bruder völlig aus enren Kers || 
dem zu verbanmen ſcheint. Tönbelm riß ſich bei dieſen 
Worten ans ben Armen Thereſens. Wo wollen 


atär, dad wie mit Wagen fehen, if geringer, 
wenn unfere Eimbifhungätraft das Web: 
tn unfer Gent einfentts laſſen Ele uus 
farzdonen Eng fehen! Geime Waltere 
uns fagen, daß ihm wohl if! — Da Ne 
men ben Bewegten Yhmgling sicht abhalten 
folgten fie ihn, aber ber gute Arzt, ber 


=: 
Hin 


Eirurqus ibm eritgegen dam bielt fie ab, fi) ber 
Weröikhenen zu nätern, und fagter- Halten te ig 
von Hefeta traurigen Gegenftanbe entfermt, und mes 
lauben Ste sie, daß Ach don Meften Yiefeh fombertus 
tem Wefens, fo vief meine Tunft vermag, eisige | 
Dauer gebe. Ich wirt die [pbme Munft, auen Ren 
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ſowdern en au 
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amatab, Tabe fit elle Anfkaften- gemasıt, mb mit 

fem Gebütten ber ſot mir ð gelingen. Erlautem ie 
sie nur mom eimige Tage Beit, unb verlangen Eis N 
dab Tiede Mind wigt wieber zu feben, MS wir 08 tm fi 
dem Baat dar Wergamgenbeit gebramt haben. 

Der junge Eirurgub Hatte jeme mrrtwürbige 
Inftrumentewtahge wieber in Sriuben. Wow wern 
kann er fie wobi Haben? fragte Wildehm deu Urzt. 
20 vente fie fohr gut, verfegte Watafte, co ber fie 
von [einem Water, der Ele damals tm Walbe vor 

















Witpelm Meiſters Cehrjahre. 
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neu Debuvareris· 
. Weſen! Bei wir 
wel Sameren war wich Bamb nicht fyom oegenwar⸗ 
tig, und feine Faͤden balian om Immer! Wie vieler 


wepenwärtig in einem ber fapbuften Wungenbfkte meis 
usb Rehend, da ip verzoumbet auf bee Orde lag, und 
Bora völferige Genalt vor mir erfgien, al das 
Kind mu biusigen Haaren. mit der JärHichten Sors⸗ 
fait für mein Kcbem befongt tar, deffen frühgeitigen 
Ted wir num bemeinen. 

Die Bremude Hatten might Lange Beit, fh Aber 
dieſe traurige Begebenpeit gm unssrhalten, unb Bräus 
kein Thereſen über dab Kind und ser die wabrſchein ⸗ 
Itge Urfache feines unerwarteten Todes aufjuflärem: 
Denn eb wurden Fremde gemeldet, bie, ai6 fie fig 
Weigten, Beinehtusgeh fremd waren. Rochario, Jaruo⸗ 
ber Mobs traten herein. Natalie ging Iprem Bruder 
entgegen; unter dem übrigen eniftand eim augendlick⸗ 
geb Grinfgweigen. Xperefe fagte Lägpeind zu Los 
thario: Ge glaubten wohl Fauım, mich bier zu fins 
ben; wenigflens iſt e6 eben micht vAshlip, daß wir 
uns ia biefem Mugenblit auffusgen ; imbeffen feyw 
Sie mir mag einer fo laugen Abweſenheit herzlich 


Lothario reichte Ihr bie Haud, mb verfente: wenn 
wir einmal leiden und entbehren follen, fo mag es 
bumerpin aucp in ber Gegenwart bes gelichten, tofins 
faenbwertgen Sotes gefheben. I verlange keinen 
Cinnup auf Jore Entfoliehung, und mein Ders 
trauen auf Zor Sera, auf Zen Berpans und veiz 
men Gium if nory immer fo groß, daß ich Ionen 
mein Ggiafat und das ee meines Sreundes 
gerne in bie Haude lege. 

Das Geſpraͤch wendete ſich ſooleich zu aflgemeis 
wen , ja, man barf fagen, zu unbedeutenden Begens 
ſtauden. Die Geſeil ſchaſt trennte fi bald zum Spa⸗ 
nderenoehen in einzelne Paare. Watalle war mis 
Rothario, Thereſe mit dem Ate⸗ , und 
Wilpelm war mit Jarno auf dem Gaploffe geblleben. 

Die Erfgeinung der drei Freuude in dem Hugens 
Wi, da Wilpekmen ein fdriwerer Gchmerz auf ber 
Bent lag, hatte, ſtatt ihn zu zerfireuen, feine Raune 
gereist und verfglmmerts er war verdrießtig und 

if), und fommte uub woßte eb niat verbebs 
Ion, ald Jarmo igm aͤber fein märrifges Stinfamels 
ven gar Hebe ſevie Mad brauchta ba weiter? rief 
Wügelm ans. Kotgario rommt mit feinen Beiftäns 
ben, und «6 wäre wunderbar, wenn jene geheimnißs 
vollen Machte bed Thurms, bie immer fo geſchaftis 
And, jegt nicht auf ums wirten, und ich weiß nicht 
was für einen feltfamen Bwed mit und an und ande 
fügen folten. So viel ich biefe heiligen Männer 
teume, fageimt 06 jederzeit idre idbliche Aofipt, das 





Sie find verbriehtig und bitter, fogte Jarno, 
Bob iſt reot fopb und gut. Wenn Cie mar erft eins 
mal rocht bbfe werben, wird es noch beſſer feun. 


unb iq fürchte fehr, daß man Kauft hat, meine anges 
vorne und angeblldete Gehulb Diefmal aufs äußerfte 


1 Ibnen denn do, faste Jarno, 
wie fehen, wo unfere Befchichten bins 
won dem Thurme ergäblen, gegen 
Mibtrauen zu hegen fortan. 











Es feht bei Ipmen, verfegte Biilhelm, wenn Ce 
es anf meime bin wagen wollen, Mein 
Gemüzh if fo vielfach vefqäftigt, daß ich micht weiß, 
06 e6 am biefem würdigen Abenteuern dem ſchuidigen 
pet wrienen kann. 

Ip _laffe ml, ſaote Iarno, Dura Ihre anges 
nehme Stimmung wigt abfegredten, Ele über biefen 
Vrntt anfzusären. Sle halten mig für einen ger 
fqeidten Kerl, nnd Sie ſonen mich ann noch für 
einen ehrligen Halten, und, was mehr ift, diefmal 
dab’ ich Auftrag. — Im wünfeste, verfepte Wilbelm. 
Sie fprägen and eigwer Bewegung und aus guiem 
minen wich aufzutiaren z und ba ich Sie wicht ohne 
Mißtranen bbren tan, warum fol ih Sie ans 
bbsen? — Wenn ich jegt aichts beſſeres zu thun habe, 
fagte Jarno, als Maͤhrgen zu erzäplen, fo haben 
Sie ja ang wohl Beit, ifmen einige Hufmertfamseit 
su wibmen; vielelept find Sie dazu geneigter, wenn 
19 Innen gleich anfangs fage: alles, was ie im 
Xpurıne gefchen haben, find eigemtligy mar noch Res 
liqulen von einem jugendlichen Unternebmen, bei 
dem es anfangs ben meiften Gingeweihten großer 
an war, und Aber dad mm alle gelegentlic; wur 

gen. 

Aiſo mit diefen würbigen Zeichen und Morten 
ſpleit man nur, rief Wilhelm ans, man führt und 
mis Beierligpteit an einen Det, ber uns Chrfercht 
einfibßt, man laͤßt ums bie wunderlichſten Grfcheis 
nungen feben, man giebt uns Molen voll berrlicher. 
seheimnißreiger Gpräge, davon wir freilig das 
wentgfte verſiehn, man erbffuet und, dad wir bids 
her kebrlinge waren, man ſpricht um 106, md wir 
find fo Hug wie vorher. — Haben ie bad Pergas 
ment miapt bei ber Hand? fragte Sarno, eb enthält 
wel Gutes: bemn jeme allgemeinen Spruͤche find nicht 
aus der Ruft gesriffen; freilich feinen fie bemjenis 
‚ven leer mb dunkel, ber fig feiner babel 
erinnert. Geben Sie mir ben fogenanuten Ledrorief 
bo, wenn er im ber Nähe ik. — Sewis ganz mad, 
werfegte Witpelm, fo ein Amulet folte man immer 
auf der Bruft tragen. — Nun, fagte Iarno laͤchelnd: 
wer weiß, ob ber Inhalt nicht einmal in Ihrem Kopf 
mb Kerzen Play findet. 

Jarno blidte hinein, und aberlief die erſte Hälfte 


ſprechen 
mdoen; bie zweite handelt vom Leben, und da bin 
ich beſſer zu Haufe, 

&r fing darauf an, Stellen zu leſen, ſprach das 
swoifchen und tnfpfte Anmerkungen und Erzäplungen 
mit ein. Die Neigung ber Jugend zum Geheimniß, 
zu Eeremonien umb großen Worten ift außerorbents 
U, umd oft ein Beiden einer gewiſſen Tiefe des 
Eparatterd. Man till in dieſen Japren fein ganzes 
Weſen, wenn and nur buntel und unbefllmmt, ers 
weiffen aud beräßrs fühlen. Der Jüngling. der vier 
16 abmet, elaust in einem @ehelmiffe viel zu fins 
den, in ein Gebelmniß viel Iegen und durch baffefbe 
wirten zu wmöäffen. In biefen Gefinmungen beflärtte 
der obs eine junge Gefelfgaft, tpeild mach feinen 
Grunbfägen, ihelis ans Neigung und Gewohnbeit. 
ba er wohl epemalß mit einer Geſe aſchaft in Wers 
sinbung ftamd, die felbft viel Im Werborgenen geroirtt: 
Hasen mochte. Ich kounte mich am wenigften in bies 
feb Weſen finden. Ich war Älter, als bie anberm, 
ich hatte von Jugend auf Mar gefehen, und wänfchte 
in allen Dingen nichts als Mlarheit; ic batte kein 
anderes Iutereffe, ald die Welt zu fennen wie fie 
war, aud flefte mit diefer Liebbaberel bie übrigen 
beſten Gefährten an, und faft van darüber unfere 






































wilheln. Meiſters Cehrjahre. 





wie fingen au, nur bie Febler der andern uud Ihre 
Weigräntung zu feben, und und feior für gaffu⸗ 
Veſen zu halten. Der Abbs tam und zu Haiſ⸗ und 
tehete und, daß man die Menfgen niat beobachten 
mäfle, obsie ſich für ihre Bübung zu Imterefficen, 
Ü umd daß man ſich felsft eigemtiiap nur in ber Thatis⸗ 
N eeit zu beobachten und zu erlaufchen im Ghande fen, 
Er rieth ums jene erſten Formen ber Geſe ſchaft beis 
anbehalten; eb biieb daber etwas oefediices im umferm 
Bufammentänften, man {ab wohl die erften nyfllc 
N foren Einbrüche anf bie Einrichtung dub Gamgen, mache 
ber napın «8, wie dur ein Gloiqniß, die Gefialt 
eines Handwerts am, das ſich bis zur Kunft erhob. 
| Daser damen die Benennungen vom Eehelingen, Ges 
välfen und Meiftern. Mir wollten mit eigenen 
Ungen fehen uud und eim eigeneb Mxgyiv unferer 
H Melttenmtniß bilden; Daher entflanben die vielem 
Eonfeffomen, Me wir idels feloft ſchrieden, tbeii® 
wozu wir andere veranlaßten, und aus benem nach⸗ 
ber die Rebrjapre zufammengefegt wurden. Wigt 
auen Menfgen iſt es eigentlich um igre Bildung gu 
H them; viele wänfgen aur fo eim Hausmittel zum 
1 MWopisefinden, Recepte zum Reiptpum und zu jebee 
Urt vom Glädfeligtelt. Une diefe, bie wicht auf Ihre 
Te gefteut feyn wohten, wurden mit Myftificas 
| tiomen und andern Hoeus Potas theils aufgehalten, 
H tpell bei Seite gebramt. Wir fpragen max uuferer 
N Urt nur Diejenigen laß, bie lebhaft fühlten und dent⸗ 
I Lip befammten, worun fle geborem ſeyen, umb bie ſich 
senug gehbt hatten, um, mit einer gewiſſen Srbhs 
Inpteit und Reicptigkiit, foren Meg gu verfolgen. 
So haben Sle ſich mit mir fepe Asereilt, verfegte 
|| Wilhelms bemm was I Tann, witi ober fol, weiß 
ig, gerade -feit jenem Angenslid, am allerwenig⸗ 
Men. — Bir find opme Gqulb in dieſe Werroirrung 


viei zu entwistelm ift, wird fpäter Aser fig und bie 
Welt aufgerlärt. Es find nur wenige, die ben Stun 
baten, und zugleich zur That fäpig find. Der Siuu 
erweitert, aber Lähwms; bie That Selebt, aber befohräntt. 

39 bitte.Sie, fiel Wilhelm ein, leſen Sie mir 
H vom diefem wunberlipen Worten nichts mehr! Diefe 
Phraſen haben mic ſchon verwirrt genug gemanpt. — 
So wii iq bei ber Erzäplung bleisen, fagte Jarno, 
indem er bie Rotle halb zumidelte, und mar mands 
mal einen Blie hinein that. Ip ſelbſt babe der Ges 
fenfgaft und ben Dienfoyen am wmenigften genupt; 
hop him eim ſehr iechter Rebrımeifter, e6 Hk mir uns 
ertraͤzlich zu fehen, wenn jemand ungefchktte Were 
ſuche macht, elmem Irrenden muß ic gieich zurufen, 
und wenn cd ein Nachtwaudler wäre, bem ich In Ges 
fabe fäbe, geraben Weges den Hals gu drechen. Dars 
üser haste ich aun tmıner meine Dioth wit bem Mod, 
ber behauptet, ber Irrthum tbune aur durch das 
Irren geheilt werden. Aug Aber Gle hasın wir und 
ft gefiritten; er hatte Sie beſonders in Gunft ger 
und es will ſchon ·iwas Beißen, im dem 
feine Aufmertfamteit anf ſich zu zehen. 
mir nachfagen, daß ia Ihnen, wo Ip 
» bie veine Wahrteit fagte, — Se haben 
/ fagte Wilhelm, unb.Eie fepris 
Grnntfägen treu zu Heisen. — Web if 
(onen, yeriont Sarno, wenn ein juns 


Nictung nimmt? — - Wergeifen Cie, fagte 
lgelm, Gie haben mir freng ae datisten 
Im Geenfpiter egefhramen; 10 Aepete Ion 

ob ia giela; dieſer Kunft ganz entfagt base, fo 
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gay umfätig erfiären. — Lind bei min, 
iR 06 Dow fo vein entfepieden, baß wer fin une 
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fax wird, den Wera von 
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ſerechen @ie fort, ergähten Ste wir. eds | 
ren Sie mich anf! Limb fo hat alfo ber Mans mis 
sam Spamitt geholfen, indem er einen Seiſt berbeie 
faffter — Ja, denn er verfigeete, daß «6 ber 
einzige Weg fey, Sie zu heilen, weun Sie Feier | 
waͤren. — Umb baram [ieß er mir den Ecpieler zus || 


Ruf gebhßt feyn. Gie waͤrden naher bad Theater 
nicpt wieder betueten, behauptete en; ic) glaubte de⸗ 
Seventdeil und behielt Met. Wir firitten wow feis 
digen Hbeud mac) ber Borfiehung beräber. — Umb 
Eis haben mich alfo fpielen fehen? — D gewiß! — || 
Und wer fießte denn dem Geiſt vor? — Das kann ip 
felon niet fagen, entweber der Mobs ober felm Serlis 


5 
Es verwirrt mia ſchon das Andentem biefer Bers || 
worrenteit. Klaͤren Sie den Maun auf, 
dem ich fo viel fapuidig Bin, dern iq fo viel Wors 


was ihm dewn . Die Kerefaaft über und ats | 
erbäst, if dee freie aud Marfe Bike, den item Die 
Natur Aber afle Kräfte, die im Menfaen num wohs 
men; uub wovon fi jede in ihrer Mrt amsbiiden Läßt, || 


gegeben Hat. Mhe weißen Wienfaen, felh bie vors 
dhgligen, finfepmr befopränft; jeher fordert acwife 
Ei⸗enſcha ip uud andern; nur die deoaufigt 
nn. j. ex ausgebifbet wiſſen. Gang ents 
senengefent; der Ustd, er hat inm für ale, | 


Ruf au allem, ed zu erfenmen und zu Sefbeberm. Da | 
muß id body wieder in die None fehen! 


And unter fi oft Im MWiserfireit, und intern fie 
em 


bringt fie wieber bersor. Won dem geringften this 
eigen KHaubwertätrlese HS zur 
ber geiftigen Kunſt, vom Raten unb Jauchen des 
Nindes bis zur trefflichen Menperung des Rebuerd 
und Saͤngera, vom erſten Balgın der Kuaben Dib 
In den ungeheurem Unftaften, wodurch Räuber eubals 
tem und erobert werben, vom Ichateften 

und der filptigften Riese dis zur Yeftioften Reibens 








fett und Inn erpefen Bande, von Dem mn & 




















Wilpelm Meiſters Cehrjahre. 
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Halten Sie inne! rief Wilhelm, ich habe das 
alles gelsfen. — Mur max) einige Zeilen, verfegte 
Jarno, bier find’ ich ben Mösc ganz wieder: eine 
Kraft beberrſcht bie andere, aber feine fan bie ans 
dere bilden; in jeder Anlage Tiegt ang auein bie 
Krafe ſich gu voßenden; das verftehen fo wenig Mens 
fen, die bocp Lehren und wirten wollen. — Und I 

Si 





und fo laſſen Ste und nur immer reqht deutlich ſehen 
und feſthalten, was an uns iſt, und was wir am 
uns ausbilden tunen: laſſen Sie uns gegen die 
andern gerecht feyn, denn wir find nur in fo fern 
zu achten, als wir zu fhägen wiffen. — Um Gottes 
witlen! keine Sentenzen welter! ich fähle, fie find 
ein fleapte® Heilmittel für ein verwundetes Herp. 
Sagen Sie mir Tieber, mit Ihrer grauſamen Bes 
Nimmtheit, was Sie von mir erwarten, und wie 
und anf welche Belfe Sie mich aufopfern wollen. — 
Zeden Werbaggt, ich verfihere Sie werben Sie und 
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| 30 
Mais (r nicht eher glädtih, ats bis fein undes 
: Mnngteb Streben fig feloft feine Begrängung beftinimt. 
Nat an mich halten Sie ſich ſondern am den Abbs; 
nigyt an fi) deuten @ie, fondern an has, was Gie 
umngiest, Lernen le gun Beifpiel Rotpariv's Treffs 
. Tigpteit einfehen, wie fein Ueberblict und feine Thä⸗ 
tiskeit ungertenafic, mit einander verbunden find, 
wie er immer im Fortſoreiten ift, tie er ſich ands 
reitet und jedem mit fortreißt. Gr fährt, wo er 
auch fen, eine Welt ınit Mo, feine Segenwart belebt 
 unb fenert an. Geben Gie unfern guten Mebicnd 
dagegen! Es ſcheint gerade bie entgegengefete Ras 
tur zu ſeyn. Wenn jener nur ins Ganze und and 
is die Berne wirtt, fo richtet biefer feinen heifen Blicr 
wur auf bie ndanften Dinge, er verſchafft mehr bie Mit⸗ 
tel zur Tharigteit, ald daß er die Thätigkelt hervor⸗ 
Wehdgte und beichte; fein Handeln finht einem gutem 
Wirtbfgaften votommen Ähnlich, feine Birtfamteis 
I Ai, indem er einen jeden im feinem Kreid Befdrs 
ı dert; fein Wiſſen ift ein Seftänbiged Sammeln unb 
Unsfpenden, cin Nehmen umb MRittteilen In Keis 
men. Wisleicht cbunte Rothario in einem Tage zer⸗ 
Abren, worau biefer Jahre laus gebamt bat; aber 
viel tbeilt auch Rothario, im einem Wugendlid, 
amberm die Rraft mit, das Berlörte hundertfaältis 
wieder berzuftclen. — Es iſt ein trauriges Geſchaft. 
fante Wigelm, wenn man über bie reinen Borzäge 

















gern vom uns aufgegeben. Befrcien le wo bein 
Seren Geift von auem Argwohn umb aller Aengſt⸗ 
nchteit: Dort kommt ber Abbe, ſeyn Ole je freunds 
Iip gegen kun bis Ehe mod mehr erfahren, wie viel 
Dank ke igın fqufbig find, Der Sgpaie! ba get er 
wiſchen Natalien und Therefen, ich wollte weiten, 
er bett ſich was aus. So wie er Äberhaupt germ 
im wenig bad Gepltfal fpieit, fo Täbt er auch nicht 
von der. Riebpaberei, mandmaf eine Helrath zu füiften, 

Wünelm, deſſen Leibenfgafilihe und verbrieße 
Bye Gtimmung bare) alle bie fingen uab guten 
Worte Jarao's niet verbeffert worden war, fand 
VOHR undelkcat, bad fein Bremmb, gerade tm biefem 
Ungenblit, eines ſoichen Berhältniffes erwähnte, 
und fagte zwar Lägelnd, doch sit ohne Bitterkeit: 
ip bägte, man Aberliche dis Riebbaserei, Ketrathen 
su füüften, Perſonen, bie ſich lieh haben. 


—— 
Sechstes Eapitel, 


Die Gefenfgaft hatte ſich eben wleber begegweh, 
und unfere Freunde fahen fin, gendthigt, dad Ges 
ſpraͤch abzubrechen. Nicht lange, fo ward ein. Eous 
vier gemeldet, ber einen Brief In kothario's eigene 
Hände Äsergeben wollte; der Mann warb vorges 
führt, er fah vüfig und tätig aus, feine Livrer 
war fehe veich und geichmadvon, Wilhelm glauste 
ihn zu fennen, und er irrte ſich nicht, es war der⸗ 
felse Mann, den er damals Ppilinen und ber vers 
meinten Mariaue nacpgefgict hatte, und der nicht 
wieder zurädgefommen war. ben wollte er ihn 
amreben, als Rotyario, der den Brief gelefen hatte, 
ernftpaft und faft verbrießliy fragte: wie heißt fein 


? 

Das iſt unter aflem Bragen, verfente der Courier 
mit Befgeibenheit, auf die ih aın wenigften zu ant⸗ 
worten weiß; ich hoffe der Brief wird das Möthige 
vermelden ; mandlich iſt mir nichis aufgetragen. 

Es ſey wie ihm ſey/ verſeyte Lothario mit Laͤcheln⸗ 
da ſein Herr das Zutrauen zu mir hat, mir ſo haſen⸗ 
fäßig gu fpreisen, fo fol er uns willtommen feyn. 
Er wird nicht Tange auf fiy warten Tajfen, verfegte 
der Courier mit einer Verbeugung, und entfernte fig. 

Vernehmet nur, fagte Rothario, bie tolle abges 
fgmadte Borfgaft. Da unter afen Gäften, fo 
ſchrelbt ber Unbelannte, ein guter Humor ber anges 
nehmfte Gaft feyn fol, wenn er fig einftellt, und 
ia) denfelben ald Reifegefährten beftändig mit mie 
Herumführe, fo bin ich Äberzengt, der Befuch, den 
ich Ew. Gnaden und Riebden zugebadht base, wirb 
micht Übel vermertt werden, vielmehr hoffe Ip mit 
ber fämmtlichen hohen Familie voltommener Zufrie⸗ 
denheit anzulangen, und gelegentlich mich wieder zu 
entfernen, ber ich mich, und fo weiter, Graf von 
Sanetenfuß, , 

Dos Ift eine neue Bamitie, fagte ber Hose. 

Es ınag ein Wicariatögraf ſeyn, verfegte Jarno. 

Das Geheimmip iſt Leicht zu erratben, fagte Nas 
talie; ich wette, es iſt Bruder Briebrip, ber und 
ſGon feit dem Tode deb Obeims mit einem Veſuche 


Getroffen! ſchoͤne und wehfe Schweſter⸗ rief jes 
manb aus einem maben Buſche, und zugleich trat 
ein angenebiner, heiterer, junger Mann hervor; 
Wilpelm tonnte ſich taum eines Scqreies enthalten. 
Wier rief er, unſer dlonder Schelm, der ſon mir 
and) hier noch erſcheluen? Briebrig ward anfınerts 
fam, fah Mitpelmen an und rief: wahrlig, weniger 
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Dpehms zu finden. als euch meinen alten Freund 
uud vielfagen Wohlıhäter, Exyb mie befonbers uub 
weeräpt! 

Nachdem er vingb herum aleh briviktommt uub 
getäßt hatte, fprang er wieber anf Wibeimen Ind, 
und rief: Kalter inte ihn fa marın blefen KHelden, 
Seerfabrer und bramatifgen Philofopben! Ach Nabe 
Ay bei unferer erften Betannıfgaft ſchlecht, ja, ip 
barf wohl fagen, mit der Kegel feifirt, und er het 
wir body naher eine tügtige Trap Egläse er 
foert. Er it großmäthig toie Gciplo, freigenig wie 
Alexander, gelegentlich au verliest, doch ofme feine 
MNebenbubler zu baffen. Wit etwa, dab er feinen 
Feinden Kohlen aufs Haupt fammelte, welches, wie 
man fast, ein ſchlechter Dienft ſeyn fol, den man 
jemandem erzeigen kann, vein, er ſchiat vielmehr 
den Sreunden, die ihm fein Mädchen entführen, gute 
und treue Diener vach, damit Ihr Fuß an keinen 
Grein froße. 

In biefem Seſchmag fuhr er unaufhaltſam fort, 
opme daß jemand ihm Einhalt zu thun im Staube 
‚gewefen wäre, und ba niemand in diefer Urt Ihm 
erwiebern fonnte, fo Gebiet er das Wort ziemlich 
allein. Verwundert euch nicht, rief er ans, Über 
meine große Beleſenheit in Heiligen und Profans 
Gerisenten; ihr foht erfahren, wie ih zu biefen 
Kenntniffen gelangt bin. Man rwollte von ihm 
wiffen, wie es ihm gebe, wo er berfomme; allein er 
tonnte vor lauter Gittenfprügen und alten Ges 
ſchichten nicht zur beutfichen Erffdrung gelangen. 

Natalie fagte leiſe zu Xperefen: feine Art von 
Zuftigteit thut mir wehe; ich wollte weiten, daß Ihm 
babe nicht woht ft. 

Da Friedrich, außer einigem Späßen, die ihm 
Jarno erwiederte, feinen Anklang für feine Poffen 
im der Gefenfpaft fand, fagte er: eB bleist mir nichts 
übrig als mit der ernfthaften Familie auch ernfthaft 
zu werben, unb weil mir, inter ſolchen bebenflichen 
Umptänden, fogleih meine ſammmche Sündentaft 
ſchwer auf die Seele fänt, fo wi ig mic kurz und 
gut zu einer Generalbeichte entfchließen, wovon Ihr 
aber, meine werten Herrn und Damen, nichts vers 
nebmen font. Diefer edle Freund bier, dem ſchon 
einiges von meinem Reben und Thun befannt Ift, 
fo es allein erfahren, um fo mehr, als er allein 
darunach zu fragen einige Urſache hat, Wäret Ihr 
nicht neugierig zu wiſſen, fuhr er gegen Wilhelinen 
fort, wie und wo? wer? mann und warum? wie 
fieht'6 mit der Eonfugation des griegifgen Werbi 
Pbueo, PbilöT und mit den Derivativis diefes aller⸗ 
Tiebften Zeitwortes aus? 

Somit nahm er Wilhelmen bein Arme, führte 
2 fort, indem er ihm auf alle Weife brädte und 

te. 

Kann war Briedri anf Bibelmd Zimmer ges 
tommen, als er im Benfter cin Pudermeifer liegen 
fand, wit ber Infgrift: Gedente mein. Ir 
bebt eure wertben Sachen gut auf! fagte er; wahrs 
TI dab I Dplitwens Pudermerfer, das fie ec jenen 
Xag fGentte, als ich ech fo geramft hatte. Ic hoffe, 
idr habt des ſobnen Mädchens fleißig dabei gebadht, 
und verfigere euch, fie hat euch auch nicht vergeffen, 
und wenn id) nicht jede Spur von Eiferſucht ſchou 
aus meinem Kerzen verbannt hätte, fo wuͤrde 
Fi kp euch nispt ohne Weib anfehen 











2 
Hiett, als man eb wur wünfggen fommte. Es versing 
tein Tag, daß ie bem Mäbcen sicht etwas fapente 
tet, und wenn ber Deutipe ſcheutt, Tiebt er gewiß. 
&6 HTieh wie wichts Adrig, al6 fie euch gulcgt Toragme 
pugen, umb bem voten Officlermen iſt «6 deun auch 
endlich geplänt, 

Wie? Sie waren der Dfficher, dem wir bei Phi⸗ 
Ihren antrafen, und mit dem fie wegreiſte 

Ja, verfegte Briedriy, den Sie für Marlanen 
hielten. Wir haben genug Aber den Jerthum gelacht, 

Weide Granfamteit! rief Wilhelm, mic) in einer 
folgen Ungewißheit zu laſſen. 

Und noch dazu den Eourler, den Sie und nad: 
fglaten, glei In Dienfte zu nehmen! verfepte 
Frlebrip. @8 in eim tätiger Kerl, und in biefe 
Zeit nicht von unferer Geite gefommen. Und bad 
Mäbcyen Tieb ich noch Immer fo rafend, wie jemals, 
Mir hat ſies gan) eigens angethan, daß id) mich 
ganz nahezu in einem mythologiſchen Balle befinde, 
und ale Tage befürchte verwandelt zu werden, 

Sagen Sie mir nur, fragte Wilhelm, wo haben 
Sie Ihre ausgebreitete Gelehrſamtelt her? Ich höre 
mit Werwunderung ber feltfamen Manier zu, die 
Sie angenommen haben, immer mit Beziehung auf 
alte Geſchichten und Fabeln zu ſprechen. 

Auf die Imftigfte Weiſ⸗ fagte Friebrich/ Sin ich 
gelehrt umb zivar fehe gelehrt werben Phlllne iA 
num bei mir, wir haben einem Pachter dab alte 
Ggloß eines Wittergutss abgemiethet, work tolt, 
wie bie Kobolbe, aufs Inftigfte Ichen. Dort baten 
wie eine zwar compenbibfe, aber dom ausgefuchte 
Bu liothet gefunden, enthaltend eine Bisel in Galle, 
Gottfriebs Egromit, zwei Binbe Thesirum Bure- 
peeum, bie Acorra Philologica, Geyphlt Geriften 
und noc} einige minder wichtige Bacher. Run hatten 
wir denn bach, wenn wir andgetobt hatten, mands 
mal lange Weile, wir woßten leſen, aud che wie 
und verfaßen, warb unfere Zeile noch Länger. Cube 
Tip Hatte Philine ben heretiqen Einfall, Die fümmts 
lichen Bacher auf einem großen Tiſch aufgufchlagen, 
wir fegten ums gegeneimanber mb Iafen gegenchsams 
ber, umb humer nur ſteleuweiſe, aus einem Bu 
wie ans ben andern. Das war num eine regte Ruf! 
Wie glansten toirttia im guter Gefeffpaft su feym. 











pm wollen; wir glaubten In Iehhafter Grfeikfpaft zu 
foon, we teins das andere zum EBort kommen iaßt. 
Diefe Unterhaltung geben wir und regelmäßig alle 
Tage umb werben datura nacdı mmb nach fo geiahet, 
daß wir uns feloft darüber verwundern. Scan ſin⸗ 
den wir migt Neues mehr unter ber Eoune, zu 
allem Sietet und unfere Wiſſenſchaft einen Beleg am. 
Wir varliren biefe Art uns zu unterrichten anf gar 
wielerlet Weiſe. Manchmal leſen wir ma einen 
aiten verborbenen Banbußr, bie im einigen Weinuten 
audgelatifen iR. Gone dreht fie das andere herum, 
und fängt aus einem Buche zu Iefen an, und um 
iſt wieder der Band im mntern Glaſe, fo begimme 
daß andere {yon vwieder feinen Epru, und fo fine 
diren wie wieflih auf wahrhaft afabemife Eeelfe, 
nur baß wir kürzere Gtunben haben, und unfere 
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Disfe A⸗ab⸗it coreiſe Ip wohl, fagte Vithelm⸗ 
wenn einmal fo ein luſtiges Paar beifammen ift; 
wie aber dab Iodere Paar fo Lange beifammen leisen 
samır, dad if mir micht fo bald begreift, 

Das ift, rief Friebrich/ eben das Biker und dad 


fie. Roc) twey, ehe Id toen Sing, am fie zufätligers 
weife vor den Spiegel. Pfut Teufel! fagte fie, und 
wendete dab Weflpt «6, die Teinhafte Fran Melina! 
dats gerfige Bird! Wean flieht doch ganz aledertraͤch⸗ 
dig aus! 

3 muß geſtehen, verfente Wichelin Lächeln, daß 
es zewli⸗ eowiſch ſeyn mag, euch als Water umb 
Mutter beifammen zu feben. 

Es iR ein recht närrifher Streich fagte Briebrip, 
das ih mod zulegt ais Water gelten fol. Sie des 
bauptet's, aud bie Zeit trifft auch. Anfangs machte 
mie ber vermänfcte Beſuch, dem fie euch nach bem 
Kramlet abgeflattet batte, ein wenig tere. 

Was für ein Befuht 

Ipe werbet das Undenten baran doch nicht ganz 
und gar verfalafen baden? Das aullerliebſte, fühls 
Sare Gefpeuft jener Racyt, wenn ihr’ no wit 
weißt, wer Poifine. Die Gefichte war wir freilich 
eine harte Mitgift, doch wenn man fi fo etwas 
nicht mag gefallen Kaffe, fo muß man gar wicht 
Kesen, Die Vaterſchaft beruht aberhaupt nr auf 
der Urbergemgung; ich bins überzeugt und alfo bin Ich 
Woter. Ba febt ibr, daß ich die Logie auch am rech⸗ 
tem Orte zu drauchen weiß. Und wenn das Kind 
Ip wit oleicy mach ber Orourt auf ber Stelle zu Tobe 
Sat, fo fans es wo mies ein naͤvlicher doch amges 
nehmer Welwv arger werben. 

Inbeffen bie Breunbe ſich auf biefe Iuftige Weiſ 
von (riptfertigen Gegenftänden mnterhielten, batte 
die übrige Befenfgraft ein ermfühafte® @efrdc) anper 
fangen. Eaum hatten Friedrich und Wilpelm fich 
entfernt Ao der Abo⸗ bie Freumde unvermerst In 
einen Gartenſaal führte, und, aid fie Play genoms 
wen hatten, feinen Wortrag beganm. 

Bir haben, fagte er, im allgemeinen Sehauptet, 
eh Geäulein Thereſe nicht die Toter Meer Mutter 
fps es in möthle. das wir und bieräber auch nun tim 
einzelnetierflären. Hier iſt die Gefwichte, die ich fobann 
anf ale Welfe zu belegen und zu beweifen mich erbiete. 

Fran von *** Lchte bie erfien Jahrr ihres Che: 
Womdeb wit Ihrem Grmabl in dem beften Vernchwen. 
wur hatten fie das Umgtäct, baß bie Kinder, zu denen 
ehehgemal Hoffaung war, tobt zur Welt famen, und 
Wet dem dritten die Aerzte ber Mutter beinahe ben 
Xob verehmbigten, und ipn bei einem folgenben ad 
ganıy unvermeidlich weiſſagten. Man war geubttast. 
fi) zu entfapfießen, man wollte das Etebanb nicht 
anfbcsen, man befand ſich bürgerlich gertonmnen, zu 
. Ban von *** fuchte In ber Anssltbung thres 
Geipes, in einer gewiffen Mepräfentatiom, in den 
Beenden ber Eitelteit, eine Urt von Entfgäblgeng 
für ba6 MWintterolüct, has ihr verfegt war. Gie fah 
ihrem Gemahl mit fehr viel Heitertelt nad, als er 
Retgung zu einem Bramenzimmer faßte, welche bie 
game Hausbottuns verfah, eine fHöne Geftalt und 
einem fee foliken Ehararter hatte. Grau von *** 
ot nad furzer Zeit einer Ginvihtung ſelvn die 
Hände, nach welder das gute Mädchen ſich There⸗ 
ſeus Water Aberliez, im der Beforgung bed Haus⸗ 
weiens fortfube und gegen bie Frau vom Hauſe faft 
wo meire Dienfifertigteit unb Grgesung als vors 


ge beysigte, 





Nacqh einiger Zeit erflärte fie fig guter Hoffauns. 
und die beiden Eheleute tamen bei biefer Gelegen- 
beit, obwotl aus ganz verfgiebenen Anläffen, anf 
einerkei Sedauten. Herr von *** wänfcte bad Kind 
feiner Geliebten als fein reptmäßiges hm Haufe eins 
yafügsen, und Iran von ***, verbrießlig, daß 
zu die Inbidcretion ihres Arztes ihr Zuſtand in 

der Nachbarſchaft hatte verlauten wollen, dachte 
durch ein unter geſchebenes Kind fich wieder in Uns 
fen zu fegen, und durch cine ſolche Nacgiedigteit 
ein Uevergewicht tim Hauſe zu erbalten, baB fie uns | 
tee dem ferigen Umftänden gu verfierem fürchtete, 
Sie war zurächeltenber als ihr Semahl, fie merkte 
io feinen Wunfg ab, umb wußte, ohme ihm ents 
Wegen zu gehn, eine Erklärung zu erleichtern. Cie 
machte ihre Bebingungen, und erhielt faft alled, was 
We verlangte, und fo entfland dad Teftament, worin 
fo wenig für a8 Kind geforgt du fepm fehlen. Der 
aue Arzt war geftorben, man wenbete fih an einen 
bungen, thätigen, gefcpeibten Mans, er ward gut 
belohnt, und er tounte ſelbſt eine Epre barin fuchen, 
die Usrfpiefigpteit und Ueberetlung feines abgefaples 
been Eollegen Ind Licht zu fegen und zu verdeifern. 
Die wahre Dintter winigte nit ungern ein, man 

bie Werftehung fehe gut, Thereſe fam zur 
Belt, und wurde einer Gtiefinutter zugeelgnet, ins 
dep Ihre wahre Matter ein Opfer biefer Werftehung | 
warb, indem fie fiy zu fräß twieder heraus wagte. 
Rast, unb den guten Man troftio hinterließ. 

Gran von *** Hatte indeſſen ganz Ihre Abſicht 
erreiht, fie hatte vor ben Mugen ber Welt ein lie⸗ 
senswürbiges Rind, mit bem fie abertrieren paras 
biete, fie war zugfeig eine Nebenbuplerin losgewor⸗ 
den, berem Werhättmiß fle deun doch mit neidiſchen 
Ungen anfab, und deren Einfluß fie, für bie Butumft 
wentgften®, heimlich fürctete; fle üserhäufte das 
Kind mis Bärtticpkeit, und mußte ihren Gemaht in 
vertraulichen Stunden durch eine fo Iehhafte Theil: 
mahıne am feinem Veriufi bergeftait au fi) zu ziehen, 
daß er ſich ihr, man taun wohl fagen, ganz ergab, 
fein Glac und das Glac feines Kindes in ipee Haͤnbe 
Tegte, und faum kurze Beit vor feinem Tode, und 
noch gewiffermaßen nur durch feine erwachſene Toch⸗ 
ter, wieber Herr tn Hauſe ward. Das war, fhbne 
Thereſe, dab Beheimuiß, das Abnen Ihr trauter 
Bater wahrſchelnlich fo gern entbectt hätte, das iſris 
was ih Ihnen jet, eben ba ber junge Freund, der 
dep die fondersarfte Berfuhpfung vom ber Welt 
pe Braͤntigam geworden Ift, im ber Gefenfonaft 
feptt, umftaͤndlich vorlegen woßte, Hier find bie 
Papiere, die aufs ſtreugſte betweifen, was ich bes 
hanptet Habe, Sie werben daraus zugleich erfahren, 
wie Lange ich ſchon dieſer Entbedung auf der Spur 
war, und wie ich doch erft jet zur Gewiphelt foms 
men fonnte; wie id mit wagte, meinem Treund 
etwas von ber Wbglichkeit bed Slaus zu fagen, ba 
es ihn zu tief gefräntt haben würde, wenn diefe Hoff⸗ 
nung zum zweiten Male verſchwunden wäre. Si⸗ 
werben Lydiens Argwobn begreifen: bemm ich geftehe 
gern, daß Im die Meigung unſeres Breundes zu 
biefem guten Mädchen keinesweges begänftigte, feits 
dem ich feiner Verbindung swit Thereſen wieder ents 
gegen fah. 

Niemand erwiederte etwas auf biefe Gefaichte, 
Die Srawenzimmer gaben bie Papiere na einigen 
Tagen zuche, oßme derſelden weiter zu erwähnen. 

Man hatte Mittel genug in ber Näbe, die Ges 
ſeuſchaft, wenn fie beifammen war, gu befchäftigen, 
auch bot bie Gegend fo manche Reize bar, daß man 




















ſich gern darin thells einzeln, thelid zufammen, zu 
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Dferbe, zu Wagen ober zu Buße umſah. Yarno 
ricptete, bei einer folgen Gelegenheit, feinen Huf 
trag an Wilhelmen aus, legte ihm die Papiere wor, 
ſalen aber weiter feine Entfaliehung vom ip zu 
verfangen. 

Im diefem böchft fonderbaren Zuſtand, im dem 
4 mich befinde, fagte Wilbelm baranf, brauche ich 
Ionen nur das zu wiederholen, was ich fogleih an⸗ 
fange, im Gegenwart Nataliens, umb gewiß mit 
einem reinen Kerzen, gefagt babe: Lothario und feine 
Breunde Yönuen jede Art von Entfagung vom mir 
fordern, ich Lege Ionen Hiermit alle meine Anfpräce 
an Xeerefen in bie Kand, verfgaffen Sie mir bas 
gegen meine formliche Entlaffung. D! c6 bedarf, 
mein Freund, feines großen Bebentens, mich zu ents 
fliehen. Gcyon biefe Tage hab’ ip gefühlt, ba 
 Tperefe Müpe hat, nar eien Gapein der Lehhaftige 
teit, mit ber fie mic) bier zuerſt begrüßte, zu erw 
halten.” Ihre Neigung iſt mir eutwendet, ober uhels 
mehr ich Habe fie mie befeffen. 

Solche Jaue moͤchten ſich wohl beſſer, nech und 
nach unter Schweigen und Erwarten aufti⸗ ver⸗ 
fegte Jarma, als durqh vleles Reden. wodurch immer 
eine Urt vom Werlegenpeit und Satruus entfteht. 

I daqte vielmehr, fagte Wllhelm, baß gecabe 
diefer Bas der rubloften und dev reinften Eutſchel⸗ 
dung fähig fen. Man hat mic fo oft hen Worauf 
bes Bauberns umd ber Ungewißbeit gemacht; warum 
Will man jet. da Ich emtfaplofen Din, geradezu einem 
Bebler, ben man an mir tabelte, gegem mich feloft 
begehm? Bet fich die Welt nur barım fo viel Miähe, 
uns zu bilden, um und fühlen zu laſſen, daß ſie Ach 
mieht bilden magt Ya, gbmmen Sie mir recht bald 

a6 heitere Gefäpt, ein Maipvergkituiß Ie8 gm wers 
| dem, in das ic mit dem veinften Gefinmungen von 
der Welt gerathen bin. 

Umgeacptet biefer Bitte vergiegen einige Tage, 
in denen er nichtE won biefer Cache hörte, noch auch 
eine weitere Veränderung an ſemen Brrunden bes 
I, merttes bie Umterbaftung wer vielmehr bioß allges 

mein und glelgghltig. 





—f— 


|. 
| Siebentes Gapitel. 
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N Einf ſaben Natalle, Jarno und Wilhelm zur 
ſaumen, und Natalie begaun: Sie ind nachdenklich, 
| Iarno, ich taun es Ionen ſchon einige Zeit abenerken. 
H Ic Hin «8, verfegte der Ereund, und ic febe ein 
|, wigptiges Gefpäft vor mir, dab bei uns ſchon Lange 
vorbereitet ift, umd jeyt notkteembig angegrifien wers 
| den muß. Sie wien fon etwas Im allgemeinen 
davon, und ich darf wohl vor unferm jungen Ereunde 
bavon reben, weil ed auf ibm ankommen folk, ob ex 
Toei daran zu netrmen Luft bat. Sie werden mich 
| Miopt Lange mehr feben. denn Ip Sin Im Begriff mac 
Anmerita Aberufgiffen, 

Rad Amerika? verfepte Wilhelm laͤchelnd: eis 
ſolches Usentener hätte ic nicht von Iomen erwar⸗ 
ist, noc weniger, daß Sie mic) zum Gefährten ande 
erfeben würden. 

Ben Gie unfern Plan ganz kennen, verfente 
Jarne. fo werben Sie Ipm einen befierm Namen ges 
| sen, umd vielelcht für ihm eingenommen wer! 
Hbrem.Sie mie an! Man barf mur ein wenig mit 
den Weithändeln Sefannt feyn, um zu bewerten dad 
uns geoße Veränderungen bevorfiehn, und daß die 












0 Habe feinen bewtligen "Begriff vom bem Beltz 
bäsıdein, fiel Wilkeim ein, am babe mic erft vor 
turzem um meine Befigtuhmer befäinmert, 
hätte ich wohl gethan, fie mir noch Länger aus dam 
Simme zw falagen, da ip bemsrten np, ba bie 
Sorge für ihre Erhaltung fo bupogenbrift mans. 

Horen Ge wii aus » fagte Jarno: bie Gosge 
gegiemt dem Atter, damit die Ingend eine Beit lang 
forglos feyn thume. Das Bleipgerwicht in ben menfehe 
lichen Kanblungen Tann letder nur dunc Gegenfäge ! 
deroen · ut werden. (EB IR gegenwärtig nimts weni: 
wer als västlip aur am Ginem Orte zu befigen, nur 
Einem Plage fein Beld anzuuertrauen, und es in 
wieder ſchwer, am vielen Drten Aufficht beriser zu 
fabren i wir Haben und defısegen etwa aubreb aule | 
gebamt: and unſerm altem Tharm fo eine Gocietär 
ausgehen, bie ſich im ale Theile der Weit anstreiten, 
in die mom aus jedem Chelle der Welt eintreten 


taun. Wir affecuriren uns nater einander unfere 
@riftenz, auf den einzigen Ball, daß eine Gtaatere 
volution bem einen oder den andern von feinen Bes 
fisthämern vdNig vertreibe. Ich gehe nun pindber 
nach Amerisa, um bie guten Werbältiiffe zu benunen, 
die ſich unfer Freund bei feinem dortigen Unfenthakt 
gewagyt bat. Der Apbe win mad Rußland gehn, uub 
Sie follen bie Wahl haben, wenn Sie fid an mus 
anfıplıeßen wollen, ob Sie Rothario in Dentfpkanb 
Beiflehm, ober mit mir gehen wollen. I byte Ge 


je seffer. ie werben mirp, hoffe Ip, mit Then 


gewiffen, allgemeinen Gtun Babın, uud dem aan 
ber gefeflige Blum entfteben fann. 

Friedrin der bisder nur Jugehbrt hatte, verfapte 
beranf: umb wenn ihr mir ein Qutch Wort gebt, 
ip au mit. . 
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weil du für dich fo leichtſinuig banbefft, aug für ans | 














$ Befistbämer beinah nirgends ımehe set ſicher find. 


ein welbliches Herz, das ihm ganz angehbee, das * 
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wit an feiner Seite von fremden Grinnerungen 
wegt werde; nur mit einem haft vernünftigen und 
einen Eharafter, vole Tperefens, war ein Wageftäc 
biefer Art zu vathen. 

Was Wageftüc! rief Friebrich: in der Liebe iſt 
alles Wageftäd. Unter ber Laube oder vor dem MI: 
tar, mit Umarmungen oder goldenen Ringen, beim 
Gefange der Heimchen ober bei Trompeten und Dans 
ten, eb ft alles mur ein Wagefiäd und der Zufall 
thut alles. 

3 Habe immer geſehen, verfeßte Natalie, daß 
unfere Grunbfäge nur ein Supplement zu unfern 
Eriftenzen find. Wir Hängen unfern Fehlern gar zu 
gern das Gewand eines gültigen Gefeyes um. Gieb 
ae dicht / welchen Weg dic) die Ghbne noch führen 
wird, bie did auf eine fo gewaltfame Weife anges 
sogen bat und feftpärt. 

Sie ift felöft anf einem fehr guten Wege, vers 
fette Briebrich, auf dem Wege zur Heifigteit, Es ift 
freitioy elm Umtoeg, aber defto Luftiger umd fihrer; 
Maria von Magbafa ift ihn auch gegangen, und wer 
weiß toie viel andere. Ueberhaupt, Scwefter, wenn 
vom Liebe bie Rede ift, ſollteſt du dich gar nicht brein 
miſchen. Ich glaube dis Heiratheft nicht eher, als bis 
irgendiwo eine Braut fehlt, und bu giebft dic alds 
bannn, nach deiner gewohnten Gutherzigteit, auch 
Ae Supplement iroend einer Exiftenz bin. Mlfo Laß 
uns nur jegt mit biefem Geelenvertäufer da unſern 
KHander ſchueben und Über unfere Reifegefenfhaft 
einig werden. 

Sie kommen mit Ihren Worſchlaͤgen zu fpät, 
faste Jarno; für Eydlen iſt geforgt. 

Und wie? fragte Friedrich. 

3% Habe ihr feloft meine Hand angeboten, ver 
feste Jarno. 

Alter Herr, fagte Friedrich, da macht ihr einen 
Streich, zu dem man, wenn man Ihm ald ein Sub⸗ 
Rantioum betragptet, verſchiedene Abjectiva, und folgs 
Ik, wenn man ihm ald Subject betrachtet, verfchles 
bene Praͤdicate finden bunte, 

39 muß aufrichtig geftehen, verfeßte Natalie, 
es in ein gefäprlicher Werfu, ſich ein Mädchen zus 
queignen, in dem Augenblide, da fie aus Kiebe zu 
einem andern verzweifelt. 

I habe es getvagt, verfegte Sarno, fie wird uns 
tee einer gewwiffen Bedingung mein. Und, glauben 
Sie mir, es iſt in der Welt nichts ſchaͤrbarer als 
ein Herz, dab der Liebe und der Keibenfhaft fäs 
Wis if. Db #6 gelebt Habe? 08 e& noch Fieber darauf 
kommt es nicht an. Die Riebe, mit ber ein anderer 
gelieht wird, iſt mir beinah reigender als die, mit ber 
ich geliebt werben fbnnte; ich fehe die Kraft, bie Ges 
walt eines fhbmen Herzens, ohne daß bie Eigenllebe 
mir den reinen Anbric träst. 

Haben Ste Evdien in biefen Tagen ſchon gefpros 
gen? verfegte Natalie. 

Jarno nicte Tägpelnd; Natalie ſchuttelte den Kopf 
mb fagte, indem fie aufftand: Id weiß gar nicht 
mehr, was ic auß end) maden fol, aber mic) folt 
ige gewiß nicht Irre machen· 

Sie wollte fic eben entfernen, als der Mbbc mit 
einem Briefe in der Hand hereintrat, und zu Ihr 
fagte: Bleisen Ste! ich habe bier einen Worfchlag, 
bei dem Ihr Rath wiutommen ſeyn wird. Der Mar: 
tefe, ber Freund Ihres verftorbenen Oheims. ben wir 
ſeit einiger Zeit erwarten, muß in blefen Tagen hier 
fern. Ge ſreibt mie, daß Ihm doch die dentſche 
Sprache nicht fo geläufig fey, als er geglaubt, daß 
er eines Gefefgafters bebarfe, der fie votommen 
nedſt einigen andern befige; da er mehr wuͤnſche in 






























wiſſen ſchaftliche als politiſche Verbindungen zu tres 
ten, fo ſey ihm ein ſolcher Dolmetſcher unentbehr⸗ 
lich. Ich wüßte niemand geſchlater dazu, als unſern 
jungen Sreund. Er tennt die Sprache, Ift fonft in 
vielem unterrichtet, umb es wird für ibm felöft ein 
großer Vortheil feyn, in fo guter Gefenfpaft und 
unter fo vortheifhaften Unnftänden Deutfchland zu 
fehen. Wer fein Vaterland nicht kennt, bat keinen 
Mapftab für fremde Länder. Was fagen Gie, meine 
Breunbe? was fagen Sie, Natalie ? 

Niemand wußte gegen ben Antrag etwas einzus 
wenden; Iarno fehlen feinen Worfplag, nach Ame⸗ 
vita zu veifen, felöft ald fein SHindermip anzufehn, 
indem er ohnehin micht foglelh aufbrechen würbes 
Natalie ſchwieg, und Friedrich führte verſchledene 
Eprachworier über den Nugen des Reifens atı. 

Wilpelm mar Über biefen neuen Vor ſchlas im Her⸗ 
sen fo enträftet, daß er es taum verbergen konnte. 
Er fah eine Berasrebung, Ihm balbınbgfichft Loszus 
werben, nur gar zu deutlich, und was das ſchlimmſte 
war, man Tieß fie fo offenbar, fo ganz ohne Scho⸗ 
mung fehen. Auch ber Verdacht, bem Ryble bei ihm 
wrregt, aues, waß er feldft erfahren hatte, wurde 
wieder aufs neue vor feiner Seele lebendis, und bie 
natürliche Art, wie Jarno ihm alles auögelegt hatte, 
ſchien ihm auch nur eine kuͤnſtliche Darftelung zus feyn. 

Er nahm fig zufammen und anttortete: Diefer 
Antrag verdient aferdings eine reiffige Ueberlegung. 

Eine geſchwinde Cutſchlie ßung möchte ndthig ſeyn. 
verſedte der Abbe, 

Dazu bin ich jegt nicht gefaßt, antwortete Wil⸗ 
heim, Wir fbnnen die Ankunft bes Mannes abs 
warten, und dann fehen, ob wir zufammen paſſen. 
Eine Hauptbedingung aber muß man zum vorand 
eingeben, daß ich meinen Felix mitnehmen, und ihn 
überall mit binführen barf. 

Diefe Bebingung wird ſchwerlich zugeftanden wers 
ben, verfeßte ber Abbe. 

Und ich fehe nicht, rief Wilhelm ans, warum ich 
mir von irgend einem Menſchen folte Bedingungen 
vorſchrelben Laffen? und warum ig, wenn ich eins 
mal mein Baterland fehen wii, einen Italläner zur 
Geſeuſchaft brauche? 

Weil ein junger Menſch/ verſehte ber Mobs mit 
einem getolffen impontrenden Cruſte, Immer Urſache 
Hat, ſich anzufcpließen. 

Wirhelm, ber wohl merfte, daß er länger an ſich 
zu halten nicht Im Stande fey, ba fein Zuftand nur 
burg bie Gegenwart Nataliens nox einigermaßen 
gelindert warb, Tieß fiy Hlerauf mit einiger Haft 
vernehmen: man vergbune mir nur noch kurze Bes 
dentzeit, umb ich vermuthe, e& wird ſich geſchwind 
entfeiden, 06 Ich uͤrfache habe mid weiter anzus 
ffießen, ober 06 nicht vielmehr Herz und Klugheit 
mie unwiderſtehllch gebieten, mich von fo mancherlet 
Banden Ioßzureißen, bie mir eine ewige, elenbe Bes 
fangenfgaft drohen. 

So ſyrach er mit einem lebhaft bewegten Ges 
mäth. Ein Bir auf Natalien berubigte ihn einis 
germaßen, indem ſich in diefem Teibenfhaftlihen 
Augendtit ihre Geſtalt und ihr Werth nur befto 
tiefer bei Ihm eindrücdten. 

Sa, fagte er zu ſich felbſt, Indem er ſich allein 
fand, geftehe die nur / dm Tiebft fie, umd du fÄhlft 
wieber, waß es heiße, wenn ber Menfch mit allen 
Kräften leben kann. Go llebte Ih Marianen und 
warb fo fgredtic an ihr tere ; ich Tießte Philinen und 
mußte fie verachten. Aurelien achtete id, und tonırte 
fie nigpt lieben ; ich verehrte Tperefen, und ble väters 
Tige Liebe mahın die Geftalt einer Neigung zu Ihr & 
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an; und jet ba in beinem Kerzen alle Empfindungen 
aufammentreffen, die ben Menfyen glüdlich machen 
fonten, jegt Sift du gendthigt zu fliegen! Ach warum 
muß fi) zu diefen Empfindungen, zu biefen Ertennt⸗ 
niffen, das unübertinbliche Berlangen des Beſides 
gefellen? und warum richten, ohne Befig, eben biefe 
Einpfindungen, biefe Ueberzeugungen jede andere Art 
von Gtägfeligteit vbLig zu Grunde? Werde ich tünfs 
tig der Sonne und der Welt, ber Geſeuſchaft oder 
irgend eines Glädägutes genießen? toirt bu micht 
tmmer zu dir ſagen: Matafle Ift nicht da! und doch 
wird leider Natalie die Immer gegenwärtig fegn. 
Silieheft du die Augen, fo wird fie fi bie darftels 
Ten; Öffneft du fie, fo wird fie vor allen Gegenftänden 
Hinfeproesen, tole die Erfpeinung, bie ein blendendes 
BU im Auge zuräntäßt. War nit fon früher 
die ſchneu vorübergegangene Geftalt der Anazone deis 
ner Einbildungstraft immer gegenwärtig? und du 
hatteſt fie nur gefehen, du Tannteft fie nigt. Nun 
da du fie tennft, da du ihr fo nabe warft, da fie fo 
vielen Autheil an dir gezeigt bat, mun find Ihre Eis 
oenſchaften fo tief In bein Gemüth geprägt, als ihr 
Bird jemals in deine Gimme. Aengfifig ift es, im⸗ 
mer zu ſuchen, aber viel aͤngſilicher, gefunden zu 
haben und verlaffen zu mäfen. Wornag fol ich in 
dee Welt nun weiter fragen? wornach ſou ich mic, 
weiter umfehen? welche Gegend, tweldhe Stadt vers 
mabrt einen Gchag, ber biefem gleich ift? umd ich 
fon reifen, um nur Immer das Geringere zu finden? 
If denn das Reben bIoB wie eine Rennbahn, wo 
man ſogleich fanel wieder umtehren muß, wenn 
man das äußerfte Ende erreicht hat? Und fteht das 
Gute, bad Vortreffliche nur wie ein fefled, unvers 
rüdtes Ziel da, von dem man ſich eben fo ſchnell mit 
raſchen Pferden wieder entfernen muß, ald man ed 
erreicht zu haben glaubt? anftatt daß jeder andere, 
ber nach irdiſchen Waaren firebt, fie fid) in den ver: 
füiebenen Sohnmelögegenten, ober wohl gar auf ber 
Meffe und dem Jahrmarkt anſchaffen kann, 

Komm, Fieber Rnabe! rief er feinem Sohne ents 
gegen, dev eben daber gefprungen fa, fey und Bleibe 
du mir alled! Dis warft mir zum Crfag deiner ges 
llebten Mutter gegeben, du follteft mir die zweite 
Mutter erfegen, die ich dir beſtimmt hatte, und nun 
Haft bu noch bie größere Rücte auszufüllen. Beſchäf⸗ 
tige mein Gerz, befchäftige meinen Geift mit deiner 
Sahbnbeit deiner Rlebenswärbigtelt, deiner Wißbes 
gierbe und deinen Bähigfeiten! 

Der Knabe war mit einem neuen Gpielwerte 
beſchaͤſtigt, der Water fuchte es ihm beſſer, ordents 
Ticper, zwedtmäßiger einzurichten; aber in dem Aus 
genblice verlor auch das Kind die Kuft de Du 
diſt ein wahrer Menfg! rief Wilhelm aus; tomın, 
mein Sohn! tomm, mein Bruder, laß und in der 
Welt Wwealos binfplelen, fo gut wir ebunen! 

Sein Entfapfuß, fich zu entfernen, dad Kind mit 
fi zu nehmen, und ſich an den Gegenfländen der 
Welt zu zerfireuen, war nun fein fefter Borfag. Er 
ſories an Wernern, erfuchte Ihn um Geld und Eres 
Bitsriefe, und ſchiate Briebrigs Courier mit bem 
gefchärften Auftrage weg, Halb wieder gu Fommen. 
So fehr er gegen die übrigen Freunde auch verftimmt 
war, fo rein bileb ſein Werhältniß zu Natalien. Er 
vertraute ihr feine Abſicht; auch fie nahm für befannt 
am, das er gehen tonne und muͤſſe, und wenn ihm 
au glelgy biefe ſcheinbare Glelchgůltigteit an Ihe 
fpmerzte, fo Serubigte ihm doch ihre gute Art und 
Ihre Gegenwart voltommen. Cie rieth ihm derſchie⸗ 
bene Staͤdte zu beſuchen. um bort einige Ihrer Freunde 
und Freundinnen kennen zu lernen. Der Eonrier 




















tam zurüd, brachte was Wilbelm verlangt hatte, obs 
gleid Werner mit blefem neuen Anäflug nicht zufries 
den zu ſeyn ſchlen. Meine Hoffnung, daß du vers 
nänftig werden todrbeft, ſchrieb biefer, Ift nun wieber 
eine gute Weile hinaus gefpoben. Wo ſchweift Ihr 
nun alle zufammen herum? und wo bleibt beun das 
Grauenzimmer, zu beffen wirthſchaftlichem Beiftande 
du mir Hoffnung machteſt? Auch bie Übrigen Freunde 
find nigpt gegenwärtig; dem Gericptößalter und mir 
Üft da6 ganpe Gefpäft aufgewälzt. Ein Blüd, daß 
ex eben ein fo guter Rechtoͤmann iſt, als ich ein Bis 
nanymann bin, und daß wir beide etwas zu fhleppen 
gewohnt find. Lebe wohl! Deine Aus ſchweifungen fols 
Ten bir verziehen feyn, da doch ohne fie unfer Verhaͤlt⸗ 
niß in biefer Gegend nicht hätte fo gut werden tdunen. 

Was das Aeußere betraf, hätte er num immer 
areifen !dnnen, allein fein Gemäth war mod) durch 
zwei Hinderniſſe gebunden. Man wollte ihm ein für 
allemal Mignons Kbrper nicht zeigen, ald bei ben 
Srequien, welche ber Abbs zu halten gebadhte, zu 
welcher Felerlicpteit noch nicht alled Bereit war. Aug 
war ber Arzt, durch einen ſonderbaren Brief bed 
Kanbgeiftfigen, abgerufen worden. Cs betraf ben 
Harfenſpieler, von beffen Schiaſalen Wilhelm näher 
unterrichtet ſeyn wollte, 

In diefem Zuftand fand er weder bei Tag noch 
bei Nacht Ruhe ber Seele oder bed Körpers. Wenn 
ues ſchlief · ging er in dem Kaufe Hin und ber. Die 
Gegenwart der alten bekannten Kunftwerte zog ihm 
an, und fließ ipn ab. Er konnte nichts, was ihm 
umgab, weder ergreifen noch laſſen, alles erinnerte 
ihm an alles, er überfab dem ganzen Ring feines 
Lebens, nur Tag er leider zerbrochen vor ihm, und 
ſchien fig auf ewig nicht fließen zu wollen. Diefe 
Nunfiwerte, die fein Water verfauft hatte, ſchlenen 
ip ein Symbol, daß auch er vom einem ruhigen 
und grändligen Befig de Wünfgenswertgen In ber 
Wett theils außgefploffen, theils deſſelben durch eigne 
oder fremde Schuid beraubt werben ſollte. Er verlor 
fig fo weit in biefen fonderbaren und traurigen Bes 
trachtungen. daß er ſich ſelbſt manchmal wie ein Geift 
vortam, und, felsft wenn er die Dinge außer ſich 
befühlte und betaftete, ſich taum des Zweifels erweh⸗ 
ren konnte, ob er denn auch wirklich lebe und ba ſey. 

Nur der lebbafte Schmerz. der ihn manual ers 
griff, daß er alles dad Gefundene und Wiedergefuns 
dene fo freventlich und dog fo nothwendis verlaffen 
möffe, nur feine Thränen gaben ihm das Gefühl 
feines Dafeyns wieder. Wergesens rief er ſich dem 
olädtigen Zuftand, im dem er ſich doch eigentlich 
befand, vord Gedaͤchtuig. So iſt denn alles nichts, 
vief er aus, wenn das Cine fehlt, das dem Menſchen 
alles übrige werth ift! 

Der Aopd vertündigte der Geſellſchaft die Ankunft 
des Martefe, Sie find zwar, wie es ſcheint, fagte 
er zu Wilhelmen, mit Iorem Kuaben allein abyis 
reifen entfoloffen; lernen Sie jedoch wenlgftens dies 
fen Dann tennen, der Ionen, wo Gie ihn auch 
unterwegd antreffen, auf alle Bäne nuͤslich feun 
Mann. Der Martefe erſchien ; eö war ein Mann no 
nit bog in Jahren, eine von dem wohlgeftaltetem, 
gefäligen lombardiſchen Figuren. Er hatte als Tängs 
Ting mit dem Obeim. ber ſchon um vieles älter war, 
bei der Armee, daun in Gefchäften Betanntſchaft ges 
macht; fie hatten nachher einen großen heil vom 
Itallen zuſammen durgreift, und bie Kunftwerte, 
die ber Martefe bier wieder fand, waren zum großen 
Tbeil in feiner Gegenwart und unter manchem glaͤc⸗ 
lichen Umftänden, beren er fi noch wohl erianerte, 
gefauft und angefchafft worden. 
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Der Itafläner hat aͤberhaupt ein tiefere Gefühl 
für die Hohe Würde der Kunft ald andere Rationen; 
jeder, der nur irgend etwaß treist, wi Künftler, 
Meifter und Profeffor heißen, und befeumt wenig: 
ftend durqh biefe Titelfugt, daß es nicht genug fen, 
nur etwas durch Weberlieferung zu erhaſchen / oder 
durch Uebung irgend eine Gewandtheit zu erlangen; 
er gefteht, daß jeder vielmehr Über dab, was er thut, 
auch fählg ſeyn ſolle zu denken, Grundfäge aufzuftels 
len, und die Urfagen, warum biefes oder jemes zw 
thun fey, fig ſelbſt und andern deutlich zu machen. 

Der Fremde warb geruͤhrt, fo ſchͤne Befigtpämer 
obme den Befiger wieder zu finden, und erfreut, den 
Geiſt feines Greundes aus den vortreffligen Hinter⸗ 
Tajfenen fpreggen zu hören. Gie gingen die verſchie⸗ 
denen Werte durch und fanden eine große Behaglich: 
teit, ſich einander verſtaͤndlich machen zu fhunen. 
Der Martefe und ber Asbe führten das Wort; Nas 
tarie, die ſich wieber In die Gegenwart Ihres Oheims 
verfegt fühlte, wußte ſich fehr gut in ihre Meinuns 
gen und Gefinnungen zu finden; Wilhelm mußte 
fig’s in theatralifge Terminologie Überfegen, wenn 
ee etwas bavon verftehen wollte. Man hatte Noth 
Frledrichs Scherze in Schranten zu halten, Jarno 
war ſelten zugegen. 

Bei der Betragptung, daß vortreffliche Kunftwerte 
in der neuern Zeit fo felten feyen, fagte der Mars 
tefe: es Läpt fig nicht leicht benten und überfeben, 
mad die Umpände für dem Künftler thun mäffen, 
und dann find bei dem größten Genie, bel dem ent» 
fgledenften Talente noc immer die Forderungen uns 
enbfigp, die ex an fig) felöft zu machen hat, unfägfich 
ber Fleiß, ber zu ſeiner Ausbildung möthig if. Wenn 
nun bie Umftände wenig für Ihn thum, wenn ex bes 
mertt, daß die Wert feh Teiche zu befriedigen If und 
felbſt nur einen leichten, gefätligen, behagligpen Schein 
begehrt. fo wäre eb zu verwundern, wenn nicht Bes 
quemmlicpteit und Eigentlebe ihn bei dem Mittelmäpis 
gen feft hielten; ed wäre feltfam, wenn er nicpt lies 
ber für vᷣrodewaaren Geld und Lob eintaufgen, ald 
dem rechten Weg waͤhlen follte, der ihm mehr oder 
weniger zu einem fümmerligen Maͤrtyrerthum fuͤhrt. 
Deßweden bieten bie Künftler unferer Zeit nur Iınmer 
an, um niemals zu geben. Sie wollen immer reis 
sen, mn niemald zu befriedigen; alles ift nur anges 
deutet, und man findet nirgendd Grund noch Auds 
füprung. Man darf aber auch nur eine Zeit Tang 
rudis in einer Galerie verweilen, und beobachten 
nach welchen Kunftwerten ſich bie Menge zieht, welche 
sepriefen und welche vernagläffigt werben, fo bat 
man wenig Luſt an der Gegenwart, und für die Zus 
tunft wenig Hoffnuns. 

Ja, verfegte der Abbe, und fo Silben ſich Lieb⸗ 
haber und Künftler wechſelsweiſe; der Liebhaber ſucht 
nur einen allgemeinen unseflimmten Genuß; das 
Kunftwert fol ihm ungefähr wie ein Naturwert bes 
bagen, und bie Menfcgen glauben, die Organe, ein 
Kunftwert zu genießen, bildeten fig) eben fo von ſelbſt 
aus, wie bie Zunge und der Gauın, man urtheife 
über ein Kunfiwert, wie über eine Gpeife. Sie bes 
greifen nicht, was für einer andern Eultur eb bes 
darf, um ſich zum wahren Kunftgenuffe zu erbeben. 
Das Schwerſte finde ich die Art von Anfonderung, 
die der Menfay in ſich feloft bewirten muß, wenn er 
fig überhaupt Bilden will; beßwegen finden wir fo 
viel einfeitige Eultween, wovon bo jede ſich ans 
maßt, fiber dad Ganze abzuſprechen. 


Was Sie da fagen, Ift mie nicht ganz deutlich⸗ 


























Auch) ift ed ſchwer, verfegte der Hope, ſich in der 
Kürze veftummt hierüber zu erfläcen. Id fage nur 
fovtel: fobald der Menfa am mannigfaltige Thätigs 
teit ober mannigfaltigen Genuß Anfprug macht, fo 
muß er auch fähig feyn, mannigfaltige Organe an 
fi) oleichſam unabhängig von einander auszusilben. 
Wer ade und jedes In feiner ganzen Menfhheit 
thun ober genießen wil, wer alles außer fig zu ciner 
folgen Art von Genuß vertmäpfen will, der wird 
feine Zeit nur mit einem ewig unbefriebigten Stre⸗ 
ben hinbringen. Wie ſchwer Ift «6, was fo natuͤrlich 
ſcheint · eine gute Natur, ein treffliches Gemaͤlbe an 
und für fig zu beſchauen, ben Gefang um bes Ges 
faugs willen zu vernehmen, den Gchaufpiefer im 
Spaufpleler zu betvundern, fi eines Gebäudes um 
feiner eigenen Harmonie und feiner Dauer willen zu 
erfreuen. Nun fieht man aber meiſt die Menſchen 
entfgiebene Werte der Kunft gerabezu behandeln, ald 
wenn es ein weicher Thon wäre. Nach ibren Neigun⸗ 
gen, Meinungen und Grilen fol ſich ber gebildete 
Marınor fogleiy wieder ummobeln, bad feſtge mauerte 
Gebäude ſich ausdehnen ober zufammenziehen, ein 
Gemälde ſoil Iehren, ein Schauſpiet beffern, und 
ated fol alles werben. Cigentlig aber weil bie weis 
ſten Menſchen feloft formlos find, weit fie fig und 
ibrem Wefen felsft keine Beftalt geben tönnen, fo 
arbeiten fie, ben Gegenftänden ihre Geftalt zu neb- 
men, damit ja alles Lofer und Iodrer ©toff werde, 
wozu fie auch gebbren. Alles reduciren fie zuletzt auf 
den ſogenanuten Effect, alles ift relativ, und fo wird 
aud) alleb relativ, außer dem Unfiun und ber Moger 
ſchmagtheit, die denn auch ganz abfolut regiert. 

Iay verftehe Sie, verfegte Jarno, ober vieimebr 
ich febe wohl ein, wie dab, was Sie fagen, mit ben 
Grunbfägen zufammenhängt, an denen Sie fo feſt 
Halten; ich kann ed aber mit den arınen Teufel von 
Menfopen unmdglich fo genau nehmen. Ya tenne 
freilich idrer genug, bie fig) bei den größten Werten 
der Kunft und ber Natur fogleich ihres armferigften 
Bebärfniffes erinnern, ihr Gewiffen und ihre Morar 
mit in die Oper nehmen, ihre Liebe und Haß vor 
einem Säulengange nicht ablegen, und das Befte und 
Größte, was ihnen von außen gebracht werben kannt, 
dm ihrer Worftellungsart erft mögliaft verfeinern 
möffen, um 8 mit ihrem fümmerligen Weſen nur 
einigermaßen verbinden zu fhnnen. 


—— 
Achtes Capitel. 


Am Abend lud der Abbs zu den Erequien Migs 
nons ein. Die Geſeuſchaft begab fig in ben Saal 
ber Vergangenheit, und fand benfelben auf dad fons 
derbarfte erheut und ausgefhmäct. Mit himmels 
blauen Teppichen waren bie Wände fat von oben 
518 unten betleibet, fo baß nur Godel und Brieß bers 
vorfgienen. Auf ben vier Candelabern in ben Eden 
Srannten große Wachöfadeln, und fo nach Berhältniß 
auf den vier Fleinern, bie dem mittlern Sartophas 
umgaben. Neben diefem ftanden vier Kuaben, bins 
melblan mit Giser gerfeidet, und fglenen einer 
Figur, die auf dein Garfophag ruhte, mit breiten 
Fäyern von Stranpenfebern Kuft zuzuwehn. Die 
Gefeuſchaft fegte fi, und zwei unſichtbare Ebdre 
fingen mit Holdem Gefang an zu fragen: Wen bringt 
ige und zur fiillen Gefelfgaft ? Die vier Kinder ants 
morteten mit iebficper Stimme: Einen müden Ger 
fpielen Bringen wir euch; Laßt ihm umter euch ruhen, 
618 das Jauchen himmlifcher Geſchwiſier ihn bereinft 
wieder aufiwedt. 








i fagte Jarno, der eben hinzutrat. 
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Chor, 

Erſtuns der Jugend in unferm Krelfe, fey wills 
tommen! mit Xrauer willtoinmen! Die folge kein 
Knabe, fein Mädchen nach: Nur dad Alter nabe ſich 
vollig und gefaffen der ftillen Halle, und in ernfter 
Sefeüſchaſt rufe daß Tiebe, liebe Kind! 

Anaben · 

Ag! wie ungern brachten wir ihn her! Ag! und 
er fo hier Hleisen! Rapt und auch bleiben, Laßt und 
weinen, weinen an feinem Garge! 


Chor. 

Seht die mächtigen Btägel doch an! feht dad Leichte 
reine Gewand! wie bfinft die goldene Binde vom 
Haupt! Seht bie ſchoͤne, die würbige Ruh! 

Anaben. 

Ach! die Flugel heben fie nicht; im leichten Spiele 
flattert dad Gewand nit mehr; als wir mit Roſen 
frängten idr Haupt, bfidte fie Hofd und freundlich 
nad und, 

Chor. 


Schaut mit den Augen bed Gelftes binan! In 
euqh lebe die bildende Kraft, die bad Schduſte, das 
Sdohſte, hinauf über die Sterne das Leben trägt. 


Anaben. 

Aser ax! wir vermiffen fie hier, In ben Gärten 
wandelt fie nicht, fammelt der Wiefe Blumen nicht 
mehr. Laßt und weinen, wir laſſen fie Hier! Laßt 
uns weinen und bei ihr bleiben! 


Chor. 

Kinder, tehret Ins Reben zuräd! Eure Tpränen 
trocine bie feifae Ruft, die um das fplängelnde Wafs 
fer fpleft. Entflieht der Nat! Tag und Ruft und 
Dauer ift bas Roos der Lebendigen. 


Anaben. 
Auf, wir kehren ins Leben zuräd, Gebe ber 
Tas und Arbeit und Luft, bis der Abend und Ruhe 
brinot/ aud ber nächtliche Schlaf uns erquicit. 


Chor. 

Kinder! ellet ins Leben Hinan! In ber Schönheit 
reinem Gewande begegn’ euch bie Kiebe mit binms 
Hifgen Bid und dem Kranz der Unftersligpteit! 

Die Knaben waren ſchon fern, ber Abd ſtand 
von feinem Gejfel auf, und trat hinter ben Garg. 
Es ift die Verordnung, fagte er, des Mannes, ber 
dieſe ſtile Wohnung bereitet hat, daß jeder neue Au⸗ 
Gmmfing mit Belerfigpteit eınpfangen werben fol. 
Na ihm, dem Erbauer biefed Daufes, dem Errich⸗ 
ter dieſer Stätte, haben wir zuerft einen jungen 
Erembling hierher gebracht, und fo faßt ſchon biefer 
Heine Raum zwei ganz verfgledene Opfer ber firens 
gen, willtuͤrlichen und unersittlichen Tobesgbttin. 
Wax) seflimmten Gefegen treten wir Ind Leben ein, 
die Tage find gezählt, bie und zum Anblide bes 
Lichts reif machen, aber für die Rebensdauer ift fein 
Sefeg. Der ſchwächſte Lebensfaden zieht fig in uns 
erwartete Ränge und den ftärtften gerfhneibet gewalts 
ſam bie Schere einer Parze, die ſich in Wiberfprägen 
zu gefallen ſcheint. Won dem Kinde, dad wir hier 
Seftatten, wiffen wir twenlg zu fagen. Noch ift und 
unbefannt, woher es fa; feine Eltern fennen wir 
nit, und die Zahl feiner Lebens jahre vermuthen 
wir nur. Sein tiefes verſchloſſenes Herz ließ und 
feine innerften Angelegenheiten kaum erratben; nichts 
3%, tar deuttich am ipın, nichts offenbar, als die Riche 





























zu den Manne, ber eb ans den Händen eines Bars 
daren rettete, Diefe zärtliche Neigung, biefe lebbafte 
Dantoarteit ſchien bie Blamme zu ſeyn, die das Dei 
ihres Lebens aufpehrte; die Geſchldlichteit des Arztes 
tonnte das ſchoͤue Zeben nicht erhalten, bie forgfäls 
tigfte Treuubſchaft vermochte nicht es zu friften, 
Aber wenn bie Tunft dem fgeidenden Geift nit zu 
feifetn vermochte, fo Hat fie ale ihre Mittel angewandt, 
den Körper zu erhalten und ihn ber Wergängliptelt 
zu entziehen. Gine balſamiſche Maffe ift durch alle 
Adern gedrungen, und färkt nun an der Stelle des 
Bluts die fo früh verblichenen Wangen, Treten Sie 
näher, meine Freunde, und fehen Sie daB Wunder 
der Kunft und Sorgfalt! 

Er hub den Schleier auf, und bad Kind Tag in 
feinen Engelffeidern, wie flafend, in ber anges 
nehmften Stellung. Alle traten berbei, und bewun⸗ 
derten biefen Schein des Lebens. Nur Wilhelm blieb 
in feinem Seſſel figen, er konnte fig nicht faflen; 
was ex empfand, durfte er micht benten, und jeder 
Gedante fie feine Empfindung zerfldren zu wollen. 

Die Rede war um des Martefe willen franzdfifg 
oeſprochen worden. Diefer trat mit den andern her⸗ 
sel, und betrachtetete die Geſtalt mit Aufınerkfams 
teit. Dex Abbe fuhr fort: Mit einem Heiligen Ver⸗ 
trauen war auch dieſes gute, gegen die Menſchen fo 
verfagloffene Serz beftändig zu feinem Gott gewendet. 
Die Demuth, ja eine Neigung, ſich äußerlich zu ers 
niedrigen, ſchien ihm angeboren. Mit Eifer hing 
es an ber tatholiſchen Religion, in der eb geboren 
und erzogen war. Dft äußerte fie ben ftilen Bunfch, 
auf geweihtenm Boden zu ruhen, und wir haben, 
nach ben Gebraͤuchen ber Kirche, dieſes marmorne 
Bebaͤltniß und die wenige Erde getweipet, bie in Igrem 
Kopftiffen verborgen Ift. Mit welcher Insrunft küßte 
fie In Ihren Tegten Augenblicken das Bild bed Getreu⸗ 
sioten, dad auf Ihren zarten Arınen mit vielen huns 
dert Puncten ſebr zierůch abgebildet ſiebt. Cr ftreifte 
zugleich, indem er das fagte, ihren rechten Arın auf, 
und ein Erueifix, von verfgiedenen Buchſtaben und 
— begleitet, ſah man blaulich auf ber weißen 

ut, 

Der Martefe betrachtete dieſe neue Erſcheinung 
ganz in der Nähe, D Gott! rief er aus, Indem er 
fig, aufriptete, und feine Hände gen Himmel Hob, 
arınes Kind! Unglädtigpe Nichte! Finde Ic dig) bier 
wieder! Welche fhimerzlige Freude, di, auf die wir 
fon Tange Verzicht getban hatten, biefen guten lie⸗ 
ben Körper, ben wir lange im See einen Raub ber 
Fiſche glaubten, bier wieder zu finden, zwar tobt, 
aber erhalten! Ich wohne deiner Beftattung bei, die 
fo herrlich durch ihr Aeuberes, und noch berrlicher 
dur) die guten Menfepen wird, bie Bid zu deiner 
Nubeftätte begleiten. Und wenn ich werde reben 
tonnen, fagte er mit gebrochner Stimme, werde Ip 
ipnen banfen, 

Die Tpränen verhinderten ihn, etwas weiter hers 
vorzubringen. Durch ben Drud einer Feder verfentte 
der Abbs dem Körper im bie Tiefe des Marmors. Wier 
Janglinge, gefleidet wie jene Knaben, traten binter 
den Keppichen hervor, hoben ben foytweren, fybn vers 
sierten Decel auf ben Sarg, und fingen zugleich Ihren 


Gefang an, 
Die Yünglinge. 

Wohl verwahrt iſt nun der Schap, das ſchoͤne 
Gebild der Wergangenbeit! Hier Im Marmor ruht 
es unverzehrt; auch In eurem Herzen lebt eb, wirkt 
es fort. Schreitet, ſchreitet Ind Reben zuräd! Nes⸗ 
met ben heiligen Ernft mit hinaus, denn der Eraft, 
der Heilige, macht allein das Leben zur Erwigteit. 
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Das unfigtbare Sbor fiel in bie Iegten Worte 
mit ein, aber niemand von der Gefenfgaft vernahm 
die NMärtenden Worte, jedes war zu fehr mit den 
wunberbären Entbedungen und feinen eignen Ems 
pfindungen befhäftigt. Der Asbs und Natalie führs 
tem den Martefe, Wilhelmen Thereſe und Lothario 
binaus, und erſt als ber Gefang ihnen völlig ver- 
baflte, fielen die Schmerzen, bie Betrachtungen, bie 
Gebanten, bie Neugierde fie mit aller Gewalt wieder 
an, und ſehnlich wuͤnſchten fie ſich In jenes Element 
wieder zurüd. 


— — 
Neuutes Capitel. 


Der Martefe vermied vom der Sache zu reden, 
hatte aber helmliche und Lange Gefpräge mit dem 
Abbs. Gr erbat fig, wenn die Gefenfgaft beifams 
men war, dfters Mufit; man forgte gern dafür, 
weit jedermann gufrieben war, des Gefprähs übers 
hoben au feyn. Co Iehte man einige Zeit fort, als 
man Semertte, daß er Anftalt zur Moreife made, 
Lines Tageb fagte er zu Wlhelmen: ich verlange 
nlcht die Mefte des guten Kindes zu beunrubigen; 
es bleibe an dem Drte zurüd, wo es geliebt und ges 
Titten bat, aber feine Freunde müffen mir verſprechen. 
mia In feinem Waterlande, an bem Plage zu bes 
ſuchen, wo das arme Geſchoͤpf geboren und erzogen 
wurde; fie muͤſſen die Säulen und Gtatuen fehen, 
von denen ihm noch eine dumfle Ibee Abrig gehfies 
ven ift. 

Ic will Sie in die Buchten führen, wo fie fo 
gern bie Steinchen zufammenlad. Sie werden fi, 
Tieber junger Mann, der Danfsarteit einer Bamilie 
nicht entziehen, bie Ihmen fo viel fhufdig ift. Mors 
gen reife Ih weg. Ic habe beim Abbe bie ganze Ges 
Fichte vertraut, er wird fie Ihnen wieber erzählen; 
er tonnte mir verzeihen, wenn mein Schmerz mi 
unterbrach, und er wird ald ein britter bie Begebens 
heiten mit mehr Zufammenhang vortragen. Wollen 
Sie mir no, wie ber Abbe vorfglug, auf meiner 
Neife durch Deutfgland folgen, fo find Sie wills 
fommen. Rafen Sie Ihren Amaben nicht zuräd; 
bel jeder einen Unbequemlichteit, die er umd macht, 
wollen wir und Ihrer Worforge für meine arıne 
Nichte wieder erinnern. 

Noch felbigen Abend warb man durch bie Ans 
tunft ber Gräfin überrafopt. Wilhelm bebte an allen 
Gliedern als fie hereintrat, und fie, obgleich vorbes 
reitet, bielt fi an ihrer Schweſter, die ihr bald 
einen Stuhl reichte. Wie fonderbar einfach war ihr 
Anzug, und wie verändert ihre Genalt! Wilhelin 
durfte faum auf fie hinbliclen; fie begräßte ihn mit 
Freundlichtelt und einige allgemeine Worte fonnten 
ihre Gefinnung und Empfindungen nicht verbergen. 
Der Martefe war bei Zeiten zu Bette gegangen und 
die Geſellſchaft Hatte noch keine Luft fig zu trennen; 
der Abbe brachte ein Manufeript hervor. Ic habe, 
faste er, fogleia bie fonderbare Gefgigte, wie fie 
wir anvertraut wurde, zu Papiere gebracht. Wo 
man am twenigften Tinte und Geber fparen fol, das 
{ft beim Aufzelgpnen einzelner Umnftände merfwärs 
biger Begebenpeiten. Man unterrichtete die Gräfin, 
wovon bie Rede fep, und ber Abbe las: 

Meinen Water, fagte der Martefe, muß ic, fo 
viel Welt ich auch gefehen habe, Immer für einen 
ber wundesbarften Venſchen halten. Gein Charats 
ter war ebel und gerade, feine Ideen weit, und man 


$ derf fagen groß; er war fireng gegen ſich felöft; Im 





alten feinen Planen fand man eine unbeſtechliche Folge, 
an allen feinen SHanblungen eine unnnterbrodene 
Scrittinäßigteit. So gut ſich daher von einer Seite 
mit ihm uingehen und ein Geſchaͤft verhandeln Tieß, 
fo wenig kounte er, um ebem biefer Eigenſchaften 
willen, ſich in bie Welt finden, da er vom Gtaate, 
von feinen Nachbarn, von Kindern und Gefinbe die 
Beobaptung aller der Gefege forderte, die er fig 
felöft auferlegt Hatte, Seine mäßigften Forderungen 
wurden Übertriesen durch felne Gtrenge, und er 
konnte nie zum Genuß gelangen, weil nichts auf bie 
Weife entftand, wie er fi'6 gebacht hatte. Ip habe 
Ihn im dem Augenblick, da er einen Palaft bauete, 
einen Garten anlegte, ein großes neues But in ber 
ſchduſten Rage erwarb, innerlich mit dem ernfteften 
Ingrimm überzeugt gefehen, bad Schicſſal habe ihn 
verbammt, enthaltfam zu ſeyn und zu dulden. In 
feinem Yeußerlichen beobachtete er bie größte Würde; 
wenn er fherzte, zeigte er nur die Ueberfegenpeit 
feines Verſiandes; ed war ihm unertraͤglich, ges 
tadelt zu werben, und ich habe ihn mur einmal im 
meinem Reben ganz außer aller Jaſſung gefehen, ba 
er hörte, daß man von einer feiner Anftalten wie 
von etwas laͤcherlichem fprach. In eben biefem Geifte 
Hatte er über feine Kinder umd fein Werimdgen bißs 
ponirt. Mein alteſter Bruder ward ald ein Mann 
erzogen, ber künftig große Güter zu hoffen hatte, 
Id folte de geiftligen Gtand ergreifen, und der 
Jüngfte Soldat werden. Ich war Iebhaft, fenrig. 
thätig, fhnel, zu allen idrperlichen Uebungen ges 
fiat. Der jüngfte ſchlen zu einer Art von ſchwar⸗ 
merifcper Ruhe genelgter, den Wifenfgaften, ber 
Mufit und der Dichttunſt ergeben, Nur nad dem 
Härtften Kampf, nach der völligften Ueberzeugung 
der Unmdglicpteit gab der Water, wiewohl mit Wi⸗ 
derwillen, na, daß wir unfern Beruf umtauſchen 
dürften, und ob er gleich jeden vom und beiden zus 
frieden fah, fo tonnte er fid doch nicht drein finden, 
und verfiherte, daß nichts gutes daraus entfichen 
werde, Se älter er ward, deſto abgefhniftener fühlte 
ex ſich von aller Geſellſchaft. Er lebte zuletzt faft ganz 
allein. Nur ein alter Freund, der unter den Deut: 
fen gedient, im Belbzuge feine Frau verloren, und 
eine Tochter mitgebracht hatte, bie ungefähr zehn 
Jahr alt war, blieb fein einziger Umgang. Diefer 
kaufte ſich ein artiges Gut in der Nachdarfchaft, fah 
meinen Vater zu beftimmten Tagen und Stunden 
ber Woche In denen er auch manchmal feine Tochter 
mitbrachte. Er mwiderfprag meinem Water niemals, 
der ſich zulegt vdulis an ihm gewbhnte, und ihn als 
den einzigen erträglichen Geſelſchafter duldete. Nach 
dem Tobe unſers Waters mertten wir wohl, baß 
dlefer Mann von unferm Alten trefflich audgeftattet 
worden war, und feine Zeit nicht wınfonft zugebracht 
hatte; er erweiterte feine Güter, feine Tochter tonnte 
eine fhöne Mitgift erwarten. Das Maͤdchen wuchs 
heran, und war von fonderbarer Schoͤnbeit; mein 
älterer Bruder ſcherzte oft mit mir, daß ich mich um 
fie bewerden ſolite. 

Indeſſen hatte Bruber Auguſtin im Kloſter feine 
Jahre in dem fonderbarften Zuftande gugebracht; er 
überließ fi ganz dem Genuß einer heiligen Schwaͤr⸗ 
merei, jenen hals geiftigen bald phufifggen Einpfins 
bangen, bie, wie fie Ihm eine Zeit Lang In den britten 
Klınmel erhuben, bald baranf in einen Abgrund von 
Shumacht und leeres Eiend verfinten Tiefen. Bei 
meines Vaters Lebzeiten war an Teine Beränderung 
zu benten, unb was hätte ınan wuͤnſchen oder vors 
folagen foRen? Nach den Tode unfers Waters 
befuchte er und fleißig; fein Zuftand, der und im $ 
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Anfang jammerte, warb nah und nad um vieles 
ertraͤglicher, denn die Bernunft hatte gefiegt. Allein 
de ſichrer fie ihm vblige Zufriedenkeit und Heilung 


bafter verlangte er von une, daß wir ihm von feinen 
Gelüsen befreien follten; er gab zu verfieben, daß 
feine Abſicht auf Sperata, unfere Nachbarin, ges 
| vioptet fey. 

Mein alterer Bruder Hatte zu viel durch die 
Härte unferes Waters gelitten, ald daß er ungeräßrt 
bei dem Zuftande des füngften hätte bleiben konnen. 
Wir fpragen mit dem Beiptvater unferer Fanitie, 
einem alten würdigen Manne, entbedten ihm bie 
doppelte Xofiyt unferes Bruders und baten ihm die 
Sage einzuleiten und gu befbrdern. Wider feine Bes 
mopneit gögerte er, unb al endlich unfer Bruder 
in und drang, und wir die Ungelegenbeir dem Geifts 
Tiopen Ieshafter enpfablen, mußte ex ſich entfchließen, 
uns die fonderbare Geſchichte zu entdeden. 
Syperata war unfre Schwefter, und zwar ſowohl 
von Vater ald Mutter; Neigung und Sinnlichteit 
Hatten den Mann in fpätern Jahren nochinals Übers 
wärtigt, im welchen da6 Recht der Ehegatten faron 
verlofgen zu feyn fgeint; Aber einen äpntihen Ban 
I hatte man fidy iurz vorger in der Gegend Tuftig ges 
| macht, und meln Vater, um ſich nicht gleichfalls dem 
Laͤcherlichen auszuſetzen, beſchloß dieſe fpäte, geſetz⸗ 
mäßige Frucht ber Liebe mit eben der Sorgfalt zu 
verbeimfigen, ald man fonft die frühern zufäigen 
Fraͤchte der Neigung zu verbergen pflegt. Unfere 
Mutter tam heimlig nieder, das Kind wurde aufs 
Rand gebragpt, und der alte Hausfreunb ber nebft 


ließ ſich Leicht bereben, fie für felne Tochter auszu⸗ 
geben. Der Beichtvater hatte ſich nur ausbebungen, 
im äußerften Fall dad Gehelmmiß entdeden zu dürfen, 


unter ber Aufſicht einer alten Frau; wir wußten, 
daß Gefang und Mufit unfern Bruder ſchon bei ihr 
eingeführt hatten, und da er und wiederholt auffors 
derte feine alten Bande zu trennen, um bad neue 
zu Mmüpfen, fo war es nötbig, ibn, fo bald als 
mdolich/ von der Gefahr zu unterrichten, in der er 
fpwebte, 

Er fah uns mit wilden, verachtenden Blicken an. 
Epart eure unwahrſcheinlichen Mähren, rief er 
aus, für Kinder und leichtglaͤubige Thoren; mir 
werdet ihr Speraten nicht vom Herzen reißen, fie 
Äft mein, Berleugnet ſooleich euer fpredliged Ges 
fpenft, dab mic nur vergebens ängfligen wuͤrde. 
Sperata iſt nicht meine Ghmwefter, fie ift mein 
Bein! — Er beſchrieb und mit Entzäden, wie ihn 
das bimmlifche Mädgyen aus ben Buftande ber uns 
matrlihen Asfonderung von den Deenſchen in dad 
wahre Leben geführt, wie Beide Gemäther gleich 
beiden Kehlen zufammen ftlmmten, unb wie er alle 
feine Leiden und Verirrungen fegnete, weil fie ihn 
von allen Frauen bis dabin entfernt gehalten, und 
weil er nun gan und gar ſich dem Fiebensmoirdigften 
Mädgyen ergeben Fönne. Wir entfepten und Aber die 
Entbedung, und jammerte fein Zuftand, wir twußıen 
uns nicht gu helfen, er verſicherte und mit Heftige 
keit, daß Sperata ein Kind von ihm im Bufen trage. 
Unfer Beichtvater that alles, was ihm feine Pfricht 
eingab, aber dadurch warb das Uebel nur ſchlimmer. 
Die Verhäftniffe der Natur und ber Refigion, ber 
ſittlichen Rechte und ber buͤrgerlichen Befege wurden 
von meinem Bruber aufs beftiofte durchaefogten. 
Nipts ſchien idm heilig ais dad Werhäftniß zu Spe⸗ 
F rata, nichts [dien ihm würdig ald der Name Water 

















auf dein seinen Wege der Natur verfprag, befto Lebs' 


dem Beichtvater allein um bas Gebeimniß wußte, 


Der Vater war geftorben, das zarte Maͤbchen Iehte | 





und Gattin. Diefe allein, rief ex aus, find der Ras 
tue gemäß, alle andere find Griden und Meinuns 
gen. Gab eb wicht edle Wölter, die eine Hetrath mit 
der Schweſter billigten? Nennt eure Götter nicht, 
tief er auß, ie Sranct die Namen nie, ald wenn 
Ahr und betbdren / und von dein Wege der Natur abs 
führen, und die edeiften Triebe durch ſchandlicen 
Zwang zu Verbrechen eutſteilen weit. Zur größten 
Verwirrung des Geiles, zum faändlinften Mißs 
brauche des Körpers möthigt ihr bie Sciaqtopfer, 
die ihr lebendig Hegrabt. 

3a) darf reden denn ich habe gelitten wie feiner, 
von ber Höfen füßeflen Bälle der Schwärmerei bi 
zu den fuͤrchterlichen Wüften der Ohnmacht, ber 
Reerheit, der Vernichtung und Verzweiflung, von 
den högfen Ahnungen Überirdifper Wefen, bis zu |; 
dem vbligften Unglauben, dem Unglauben as mir 
feton. len biefen emtfentigen Bobenfag deb am | 
Rande fgmeigelnden Kelchs babe ich ausgetrunten, | 
und mein ganzes Wefen war bis In fein Innerſtes 
vergiftet. Nun, da mich die guͤtige Natur dur Ihre || 
größten Gaben, durch die Liebe, wieder geheilt hat, 
da ich an dem Bufen eines bimmliſchen Maͤdchens 
wieder fühfe, daß ich Bin, daß fie ift, daß wir eins 
find, daß and biefer Iesendigen Verbindung ein drittes 
entftehen und und entgegentägeln fol, nun erbffnet 
ihr bie Stammen eurer KHbllen, eurer Begefeuer, bie 
nur eine franfe Einbildungstvaft verfengen thunen, 
und flelt fie dem Lebhaften, wahren, ungerörfigen 
Genuß der reinen Liebe entgegen! Begegnet und un: 
ter jenen Eypreffen, bie ihre ernfthaften Gipfel gen 
Simmel wenden, Sefucht und an jenen Gpalleren, 
wo die Eitronen und Pomeranjen neben und blübn, 
wo bie gierfige Mprte und Ihre zarten Blumen 
darreipt, und dann wagt es, und mit euern trüs 
ben, grauen, von Denfen gefpennenen Negen zu 
ängftigen! 

Ee beftand er Tange Belt auf einem bartnädigen 
Unglausen unferer Ersäblung, und zulegt, ba wir 
ihn die Wahrheit derfelben betheuerten da fie Ihm 
ber Beichtvater feloft verfigerte, Tieß er fid doch 
dadurch nicht Irre macen, vielmehr rief er aus: 
Fragt nicht den Wieberhail eurer Nreugoänge. nicht 
euer vermoberteß Pergament, nicht eure verfaränts 
ten Griden uud Werorbnungen! ragt die Narır 
und euer Herz, fie wird euch Iehren, vor was Ihr zu 
fhaydern habt, fie wird euch mit dem ftrengfien 
Finger zeigen, worüber fie ewig und unwiberruflich 
ihren Fluch ansfprigt. Gebt bie Lilien an: ents 
fpringt nicht Gatte und Gattin auf Einem Stengel? 
Wersindet beide nicht die Blume, die beide gebar, 
und if die Rifie nicht das Bild der Unfgulb, und 
ihre gefgroifterlie Vereinigung nicht feustdar? 
Wenn die Natur verabfigeut, fo fpricht fie ed Laut 
au; das Geſchopf, dad nicht fenu fol, Tann nicht 
werben; das Gefabpf, das falfch Icht, wird früh zer» 
fibet. Unfructbarteit, kuͤmmerliches Dafenn, fräßs 
deitiges Zerfalen, das find ihre Flüge, die Kenn: 
zeigen ihrer Strenge. Nur durch unmittelbare 
Folgen ftraft fie. Da febt um euch her, und was 
verboten, ¶ was verflucht ift, wird euch in die Mugen 
faen. In der Stile des Mofters und im Geräufge 
der Welt find taufenb Handlungen gebeitigt und ges 
ehrt, auf denen ihr Fluch ruht. Auf bequemen 
Mäßiggang fo gut als überfiengte Arselt, auf 
Willkür und Ueberfluß, wie auf Noth und Mangel 
fieht fie mit traurigen Augen nieder; gur Mäßigteit 
ruft fie; wahr find ale Ihre Werbättniffe, und ruhig 
ale ihre Wirkungen, Mer gelitten bat, wie id, bat 
da6 Recpt frei zu ſevn. Cperata in mein; nur der J 





























— — * 

















gr - 


Wilhelm Meifters Lehrjahre. 


nos? 


I 





Tod fol mir fie nehmen. Wie ich fie behalten kann? 
wie ich glädlicy werben fann? Daß ift eure Sorge! 
Jert gleich geh” ich zu Ihr, um mich nicht wieder von 
idr zu trennen, 

Er wollte nach dem Schiffe, um zu ihr uͤberzu— 
fegen; wir hieften ihn ab und baten ihn, daß er 
feinen Eggritt thun mbcte, ber bie fgredticgften 
Golgen haben kounte. Cr folle Überlegen, daß er 
nicht in der freien Welt feiner Gedanten und Bor: 
feungen, ſondern in einer Werfafung Iebe, deren 
Gefege und Verhaͤltniſſe die Unbezwinglichteit eines 
Naturgefeged angenommen haben. Wir mußten dem 
Beichtvater verfpregen, daß wir den Bruder nigt 
aus ben Augen, noch weniger aus dem Schloſſe laſſen 
wollten; daranf ging er weg, und verfprag in einis 
gen Tagen vwiederzufommen, Was wir vorandges 
feyen hatten, traf ein; ber Berftand hatte unfern 
Bruder flart gemacht, aber fein Gerz war weich; die 
frabern Eindrüde der Religion wurden lebhaft, und 
die entſetzlichſten Zroeifel bemaͤchtigten ſich feiner, 
Er drachte zwei fuͤrchterliche Tage und Naͤchte zu 
ber Beichtvater kam ihm wieder zu Hauͤlfe, umfonft! 
Der ungebundene freie Verſtand ſprach ihm 1085 fein 
Gefühl, feine Religion, alle gewohnten Begriffe er⸗ 
Härten ihn für einen Verbrecher. 

Eines Morgens fanden wir fein Zimmer leer, 
ein Blatt lag auf dein Tiſche, worin er und erflärte, 
daß er, ba wir ipn mit Gewalt gefangen hleiten, 
berechtiot fey, feine Freiheit zu ſuchen; er entfliehe, 
er gehe zu Sperata, er hoffe mit ihr zu emttomınen, 
er ſey auf alled gefaßt, wenn man fie trennen wolle, 

Wir erfgraden nigt wenig. allein ber Beichts 
water bat und ruhig zu ſeyn. Unſer arıner Bruder 
war nahe genug beobachtet worden: bie Schiffer, ans 
ſtatt ihn Äberzufegen, führten ihn im fein Kloſter. 
Grmöbet von einem vierzigftändigen Wachen ſchlief 
er eu, fobald ihn der Kahn im Monbenfgein ſchau⸗ 
telte, und erwachte nicht früber, ald bis er fig in 
dem Sgänden feiner geiftlichen Brüber fah; er erholte 
fi nicht eher, ald bis er bie Kiofterpforte Hinter 
ſich zufglagen hörte, 

Schmerzlich geruͤhrt von dem Schickſal unſeres 
Bruders machten wir unſerm Beichtvater bie leb⸗ 
dafteſten Vorwarfe 5 allein dieſer ehrwärdige Manıs 
wußte und bald mit ben Graͤnden bed Wundarztes 
33 überreden, daß unfer Mitleid für den armen 
Kranten tbbtlich fey, er handle nicht aus elgner Wiu⸗ 
tür, fondern auf Befehl des Bifayofs und des hoben 
Rathes. Die Abſicht war: ale dffentliche Aergers 
miß zu vermeiden, und ben traurigen Fall mit dem 
Socleler einer geheimen Kirchenzucht zw verbeden, 
Sperata folte geſchont werben, fie folte nicht ers 
fabren, daß ihr Geliebten zugleig ihr Bruder ſey. 
Sie warb einem Geiſtlichen anempfohlen, bem fie 
vorher fon ihren Buftand vertraut hatte. Man 
wußte ihre Schwanger ſchaft und Niedertunft gu vers 
bergen, Sie war als Mutter in dem Fleinen Ges 
fodpfe ganz gluͤclich. So wie die meiften unferer 
Maͤdchen konnte fie weder ſchreiben, mod Geſchrie⸗ 
wdenes lefen; fie gab daber dem Mater Aufträge, was 
er ihrem Geliebten fagen ſollte. Diefer glaubte ben 
frommen Beteng einer fäugenden Mutter ſchuidis 
au ſeyn, er brachte ihr Nachrichten von unferm Bru⸗ 
der, den er niemals fah, ermahnte fie im feinem 
Namen zur Rufe, bat fie, für ſich und das Kind zu 
forgen, und wegen ber Zutunft Gott zu vertrauen. 

Sperata war von Natur zur Religiofität geneigt. 
Ihe Zupand, ihre Einfamtelt vermehrten biefen Zug, 
der Geiftfigge unterhielt if, mm fie nadı und nad 
auf eine ewige Trennung vorzubereiten. Kaum war 











das Rind entwöhnt, taum glauste er ihren Körper 





| mit aller Gefgiatigpteit bewegen, es fang bald fehr 
" artig, und Iernte bie Either gieichſam von ſich ſeibſt. 





ſtart genug, bie Angftlichften Geelenleiden zu extras 
gen, fo fing er an, bas Vergehen ihr mit fpredTigen 
Garden vorzumalen, das Vergehen, fid einem Geifts 
ten ergeben zu haben, das er als eine Act von 
Sünde gegen bie Natur, ald einen Inceft Sehanbelte, 
Denn er hatte ben fonderbaren Gebanten, ihre Reue 
jener Reue gleich zu machen, die fie empfunden haben 
würde, wenn fie das wahre Verhättniß ihres Sehls 
tritts erfahren hätte, Er brachie dadurch fo viel 
Jammer und Kummer in ihr Gemäth, er erhöhte, 
die Idee der Kirche und hres Dberhauptes fo fehr 
vor ihr, er zeigte ihr bie fprectlichen Bolgen für das 
‚Keil aller Seelen, wenn man in folgen Täuen nach⸗ 
geben, und bie Straffaͤuigen durch eine ventmäßige 
Werbindung noch gar belopnen wolle; er zeigte Iht, 
wie heilfam es fey, einen ſolchen Wehler in der Zeit 
abzubüßen, und dafür bereinft die Krone der Herr⸗ 
Ipteit zu erwerben, daß fie endlich wie eine arıne 
Sünderin ipren Naden dem Beil wiliig barreichte, 
und Inftändig bat, daß man fie auf etvig von unferm 
Bruder entfernen inbehte. Als man fo viel von Ihe 
erlangt hatte, Tieß man ipr, doch unter einer gewifs 
fen Aufficht, die Greipeit, bald im Ihrer Wohnung, 
bald in bem Kloſter zu feyn, je nahdem fie eö für 
gut hielte, 

Ior Kind wuchs heran, und geigte bald eine fons 
derbare Natur. Es konnte fehr früh Laufen, und ſich 


Nur mit Worten tonnte es ſich nit ansbräden, 
und «6 ſchlen bad Hinderniß mehr In feiner Dens 
tungsart ald in den Gpragiwerfjeugen zu liegen. 
Die arıne Mutter fühlte indeſſen ein trauriges Wers 
haͤltniß zu dem Kinde; bie Behandlung des Geifts 
Uchen hatte ihre Worftellungsart fo verwirrt, daß 
fie, ohne wahnfinnig zu ſeyn, ſich im den ſeltſamſten 
Buftänden befand. Ihr Wergehen ſchien ihr Immer 
ſchredlicher und ftraffätliger zu werben; bad oft wies 
derholte Gleichniß des Geiftliden vom Inceſi hatte 
fi) fo tief bei ihr eingeprägt, daß fie einen folgen 
Abſchen einpfand, wenn ihr das Werhäftwiß feloft 
be taunt getvefen wäre, Der Beichtvater bünfte ſich 
nigt wenig über dad Kunftftüd, woburd er dad 
Kerz eines nuglädtigen Gefcbpfed gerriß. Yaıns 
merlich war es anzufehen, wie bie Mutterliebe, die 
üser dad Dafeym bed Kindes ſich fo herzlid) zu ers 
freuen geneigt war, mit dem ſchredlichen Gedanten 
Mritt, daß biefes Kind nicht da fepn fote. Bald 
flritten diefe Heiden Gefühle zuſammen, bald war 
der Abſcheu Über die Liebe gewaltig. 

Man hatte das Kind ſchon Tange von ihr wegge⸗ 
nommen, und zu guten Leuten unten am See geges 
ben, und In dev mehrern reipeit, die ed hatte, zeigte 
ſich bald feine befondre Luft zum Ketterm. Die höhe 
ſten Gipfel zu erfteigen, auf den Rändern der Schiff⸗ 
weggulaufen, und den Geiltänzern, bie ſich manch⸗ 
mal In dein Drte fehen Tießen, die wunberlichften 
Kunfiftäde nachzumachen, war ein natürlicher Trieb. 

Um bad alles lelchter zu üben, liebte fie mit dem 
ſKuaben die Kleider zu wechfeln, und 06 es gleich von 
ipren Pflegeltern hoͤchſt unanftändig und unzuläffig 
gehalten wurde, fo Tießen wir ihr doch fo viel als 
mdglig nachſehen. Ihre wunderlichen Wege und 
Sprünge füyrten fie manchmal weit, fie verierte ſich 
fie blieb aus, und fam immer wieder. Meiftentheils 
wenn fie zurüdtepete, fegte fie fi unter bie Säulen 
des Portals vor einem Landhaufe in der Nachbars 
ſchaft; man ſuchte fie nicht mehr, man erwartete fie. 




















Dort ſchlen fie auf den Gtufen auszuruhen, dann 
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Tief fie I den großen Baal, befah die Statuen, mb 
wenn man fie might beſouders anfhlelt, eilte fie mach 


fer 

Bulegt warb denn doch unſer Hoffen getaͤuſcht. 
und unfere Nadficht beftraft. Das Kind blieb aus, 
man fand feinen Hut auf dem Waſſer ſchwimmen, 
alt weit von dem Drte, wo ein Gießba fig In 
den See ftürzt. Man vermuthete, daß eb bei feinem 
Mettern zwifcgen ben Belfen verunglüdt fey; bei als 
Tem Rapforfcyen tonmte man den Kbrper nicht finden. 

Dura) dab unvorfihtige Geſchwaͤt ihrer Gefels 
fYafterinnen erfuhr Gprrata bald den Tod Ihres Kiss 
des; fie fgien ruhig und heiter, und gab nicht uns 
Beutfich gu verftehen, fie freue fich, daß Bott dad arme 
Seſchopf zu ſich genommen und fo betvahrt habe, ein 
größeres Ungläd zu erduiden oder zu ftiften. 

Bel dieſer Belegenpeit tamen alle Mahrchen zur 
Sprache, die mau von unfern Waffern zu erzählen 
pflegt. Es hieß: ber See maͤſſe ale Jahre ein uns 
fQuldiges Rind Haben; er leide feinen tobten Kbrper, 
und werfe ihn früh oder fpät ans Ufer, ja fogar das 
ledte Kubchelchen, wenn es zu Grunde gefunten fey, 
mögfe wieber heraus. Man erzählte bie Geſchichte 
eimer untröftlichen Mutter, deren Kind im See ers 
teunten fey, und bie Gott und feine Heiligen anges 
rufen babe, ihr nur wenigftens die Gebeine zum Bes 
geäsmiß zu gönnen; der naͤchfte Sturm habe ben 
Schaͤdel. ber folgende ben Rumpf ans Ufer gebracht. 
unb nachdem alles belſammen geweſen, habe fie ſaͤmmt⸗ 
liche Gebeine im einem Tuch zur Kirche getragen, aber, 
© Wunder! als fie in den Tempel getreten, ſey dad 
Padet immer ſchwerer geworben, und endlich als fie 
6 auf die Gtufen bed Mitarb gelegt, habe das Kind 
zu ſchrelen angefangen, und ſich gu jedermanns Er— 
Raunen ans dem Tuche losgemadt; nur ein Mnds 
gelgyen deb Heinen Fingers an ber rechten Kanb habe 
gefehlt, welches denn bie Mutter machher noch forgs 
fältig aufgeſucht und gefunden, dad denn auch noch 
zum Gebägtuiß unter andern Rellqulen in ber Kirche 
aufgehoben werde, 

Auf die arıne Mutter machten diefe Geſchichten 
großen Einbrud; ihre Einsildungetraft fühlte einen 
neuen Schwung, und begünftigte die Empfindung 
ihres Sie nahm an, daß bad Kind nun⸗ 
mebr für fi und feine Eitern abgebüßt habe, daß 
Find und Gtrafe, die Bißper auf Ipmen gerubt, nuns 
mebe gänzlich gehoben fey; daß es nur darauf ans 
komme, bie Gebeine des Kindes twieberzufinden, um 
fie nach Rom zu bringen, fo würde das Kind auf den 
Stufen bes großen Altard ber Peteräticche wieder, 
mit feiner fpdnen friſchen Haut wıngeben, vor dem 
Volte baftehn. Es werde mit feinen eignen Augen 
wieber Water und Mutter ſchauen, und der Papfı, 
von der Zinftimmung Gotteb und feiner Keiligen 
überzeugt, werde unter dem lauten Zuruf bes Woles, 
den Eiterm bie Sünde vergeben, fie losſprechen und 
fie verdinden. 

Nun waren Ihre Mugen und Ihre Sorgfalt ims 
mer nad) dem See und dem Ufer gerichtet. Wenn 
Nachts Im Mondglanp ſich die Wellen umſchlugen. 
glaubte fie, jeder Hlintende Schaum treibe ihr Kind 
dervor; es mußte zum Scheine jemand hinablaufen, 
um eb am Ufer aufzufangen. 

So wer fie auch des Tases unermübet an den 
Stetlen, wo das Fiefige Ufer flach in den See sing; 
fie fammelte in ein Kbrschen ale Kunochen, die fie 
fand. Niemand durfte ihr fagen, daß eb Thierenochen 
feven; die großen Begrub fie, bie Meinen hub fie auf. 
Im biefer Bef@äftigung lebte fie unasläffig fort. Der 

„Meiftticge, der dur) die umerläßfice Ausübung feiner 














Prricgt ihren Buftand verurfacht hatte, nahm fi 
auch iprer nun aus allen Kräften an. Dura feinen 
Sinftuß ward fle in der Gegend für eine Entzücte, 
nit für eine Berrädte gehalten; man fand mit ges 
falteten Händen, wenn fie vorbeiging, und bie Kin⸗ 
der täßten Ihe bie Hand. 

Ihrer alten Freundin und Begleiterin war vom | 
dem Beichtvater bie Schuld, die fie bei der ungläds 
Ugen Werbindung beider Perfonen gehabt haben 
mocpte, nur unter der Bebingung erlaffen, baB fie 
unabläffig treu ihr ganzeb fünftigeb Keben bie Un⸗ 
glüticge begleiten fone, und fie bat mit einer bes 
wundernswärbigen Geduld und GBewirfenpaftigteit 
ihre Pflichten bis zulert ausgeübt. 

Bir hatten unterdeffen unfern Bruder nicht aus 
den Augen verloren ; weder bie Aerzte noch bie Geiſt· 
luchteit feines Kloſters wollten und erlauben, vor 
ihin zu erſchelnen; allein um und gu Überzeugen, daß 
8 ihm nad) feiner Art wohl gehe, fonnten wir ipn, 
fo oft wir wollten, in bem Garten, In dem 
Hängen, ja durch ein Feuſter an ber Dede feines Zims 
werd belaufen, 

Nach vielen ſchreclichen und ſonderbaren Epochen, 
die ich Übergehe, war er in einen feltfamen Zuftand 
ber Ruhe des Geiſtes und der Unruhe deb Körpers 
geratpen. Er faß faft niemals, als wenn er feine 
Darfe nahın und darauf fpielte, da er fie denn mels 
flend mit Gefang begleitete. Uebrigens war er ims 
mer im Betoegung, unb in auem Außerft Iemtfam md 
folgfaım, deren alle feine Reibenfaraften ſwienen fi 
im ber einzigen Furcht bes Tobes aufgelbf’t gu haben. 
Man konnte ihn zu allen In ber Zelt bewegen, wenn 
mas ihm mit einer gefährlichen Krankheit ober mit 
dem Tode drohte, 

Außer diefer Sonbertarteit, daß er unermübet 
tm Kloſter hin und her ging, und nicht undeutlich zu 
verftehen gab, daß e6 mod) Seffer feym würbe, Aber 
Berg und Thaͤler fo zu wandeln, ſprach er auch von 
einer Erfepeiuung, die ihm gembhnti ängftigte. Er 
behauptete nämlip, daß bei feinem Erwachen, zu 
jeder Gtunde der Nacit, ein ſchoner Knabe unten an 
feinem Bette ftege, und Ihm mit einem blanten Mefs 
fer droge. Man verfegte ihn in ein anbereb Bimmer, 
allein er behauptete, auch ba, und zuletzt foger am 
andern Stellen des Mofters, ſtehe ber Kuabe im His 
terhalt. Sein Anfs und Abwandeln ward unrubiger, 
ja man erinnerte fig naher, daß er im ber Beit fr 
ter als fonft an dem Wenfter geftanden und üser dem 
See hinuͤber gefehen habe. 

Unfere arme Schweſter Inderren ſchlen von dem 
einzigen Gebanfen, won ber befaräuften Befadftiz 
gung nach und nach aufgerieben zu werben, und uns 
fer Arge fopTug vor, man folte Ihe may und mad 
unter ihre übrigen Gebeine die Kuochen eines Kins 
derſtelets mifgen, un babury Ihre Hoffnung zu 
vermehren. Der Verſuch war zweifelhaft, doch ſchien 
wenigftens fo viel dabei gewonnen, daß man fie, 
wenn alle Theile beifammen wären, von bem ewigen 
Suchen abbringen, und ihr zu einer Reife nach Rom 
Hoffnung machen ante, 

Es gefgap, und ibre Beglelterin vertaufgpte uns 
merelich die ihr anvertranten Fleinen Refte mit bem 
gefundenen, und eine unglausliche Wonne verbreitete 
ſich über bie arme Krante, als bie Theile fig nach 
und nad) gufammenfanden, und man biefenigen bes 
eignen konnte, bie noch fehlten. Sie Hatte mit gro= 
der Sorgfalt jeden Theil, wo er bingehbrte, mit 
Yäben nd Bändern befeftigt; fie hatte, wie man Die 
Körper der Heillgen zu ehren pflegt, mit Gelbe und 
Stiaerei bie Zwiſchenraume ausgefüllt, 
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So Hatte man bie Glieder zuſammentommen laſ⸗ 
fen, e8 fediten nur wenige der äußeren Enden, Eines 
Morgens, als fie noch faplief, und der Medicus ges 
tomınen war, nach ihrem Befinden zu fragen, nahın 
die Aute die verehrten Nefte and dem Käftgyen weg, 
das in der Schlaftammer fland, um dem Arzte zu 
seigen, wie ſich die gute Kranute befhäftige. Kurz 
darauf hörte man fie aus dem Bette fpringen, fie 
606 das Tuch auf. und fand das Käflgyen leer. Sie 
warf fi auf ihre Kniee; man fam und hörte Ihe 
freubiges, inbränftiges Gebet. Ja! es if wahr, rief 
fie aus, es war fein Traum, es ift wirilich: Breuet 
eng, meine Freunde, mit mir! Ip kabe dad gute, 
fapdne Geſchoyf wieder Iebendig gefehen. Es fand 
auf, und warf den Schleler von fig, fein Glan ers 
Teucptete das Zimmer, feine Schoͤnde it war vertiart. 
«6 fcnnte ben Boden nicht betreten, 06 ed glei 
wollte, Leicht ward es empor gehoben, umd fonnte 
mir nicht einmal feine Sand reichen. Da rief eb mid 
au fiy, und zeigte ınir den Weg, dem ich geben fol. 
Ich werde ihın folgen. und bald folgen, Ich fübl” eb, 
und e8 wird mir fo leicht und Herz. Mein Kummer 
in verſchwunden / und [dom das Aufyanen meines 
wieder Auferftandenen bat mir einen Vorſchmac der 
Himmfifgen Freude gegeben. 

Bon der Zeit au war hr ganzes Gemäth mit 
dem heiterfien Audfipten befyäftigt, auf keinen irdi⸗ 
fgen Gegenftand richtete fie Ihre Aufnertfamteht 
webr, fie genoß nur wenige Gpeifen, mad Ihr Geift 
magtte fi nach und nach uon ben Banden bes Körs 
pers 106. Auch fand man fie zulept umvermutbet er⸗ 
Staßt und ohne Empfindung, fie öffnete die Mugen 
nicht wieder, fie war, was wir tobt nennen. 

Der Ruf ihrer Viſion haste ſich bald unter bad 
Bolt verbreitet, und dad ebrtohrdige Unfehn, das fie 
I ihrem Leben genoB, verwandelte fih vach ihrem 
Tode ſchneu in den Gebanten, daß man fie ſogleich 
für felig, ja für Heilig haften mäffe. 

As man fie zu Grabe beftatten wollte, drängten 
ſich viele Menfagen mit unglaublicyer Sgeftigkeit binzu, 
man wollte ihre Hand, man mollte wenisſtens ihr 
Eleid seräbeen. In die ſer leiden ſchafilichen Erhöhung 
fühften verſchiedene Kranken bie Nebel nicht, von bes 
nen fie fonft gequält wurden; fie bielten ſich für ges 
beitt, fie befannten’s, fie priefen Gott und feine neue 
Heilige, Die Geifficpteit war genbrhigt, ben Kbıper 
im eine Eapeue zu ſteuen. das Molt verlangte Geles 
genbeit feine Andacht zu verrichten, ber Bubrang 
war unglaublich; die Bergbewohner, die obmebich zu 
lebbaften, religidfen Gefühlen geftimmt find, drans 
gen aus ibren Toälern berbei; die Anbact, bie Wuns 
ber, die Anbetung vermehrten ſich wir jeden Tage. 
Die sifadftigen Werorbnungen, die einen folgen 
neuen Dienft einfpränten und nad) und nacy niebers 
(@lanen folten, tonnten nit zur Ausführung ges 
Wracıt werden; bei jedem Miberftand war dad Mole 
heftig, und gegen jeden Ungläubigen bereit In That⸗ 
Tigpfeiten auszubtechen. Bandelte nicht auch riefen 
fie, der heilige Borromdus unter unfern Borfahren? 
Ertebte feine Mutter nicht bie Wonne feiner Seligs 
fpregung? Kat man nicht durch jenes große Bitbniß 
auf dem Felfen bei Arona und feine geiftige Gedse 
ſiunlich vergegenmwärtigen wollen ? Leben bie Geinis 
gen nicht od unter und? Und bat Gott nit zus 
aefagt, unter einem gläubigen Volte feine Wunder 
Reis zu erneuern? 

As der Körper nach einigen Tagen feine Zeichen 
der Fäufnib von ſich gab. und ebes weißer und gleiche 
faın durchſihtig ward, erhöhte ih das Zutrauen der 
£ Denſchen Immer mehr, und eb zeigten fig unter 











der Menge verfplebene Euren, die ber aufınerffame 

Beobachter felöft nicht ertiar · und auch nicht geras 

dazu ald Betrug aufpregen fonnte. Die ganze Ger 

gend war in Bewegung, und wer mit felbft Fam, 

—* wenisſtens eine Zeitlang von nichts anderem 
en. 

Das Klofter, worin mein Bruder ſich befand, er⸗ 
ſchou fo gut als bie übrige Gegend von biefen uns 
dern, und man nahın fig um fo weniger in Agt, in 
feiner Gegenwart bavon zu fprecgen, ald er fonft auf 
micht6 aufzumerten pflegte, und fein Berhältniß nie: 
mandem befannt war. Dießmal fien er aber mit 
großer Genauigfelt gebdrt zu haben; er führte feine 
Stagt mit ſolcher Sglaudeit aus, daß miemald jes 
mand hat begreifen tbunen, wie er ans bem Miofler 
heranßgetommen fey. Man erfuhr nagber, daß er 
fig wit-einer Anzahl Waufahrer Überfegen Laffen, 
und daß er die Schiffer, die weiter nichts Vertehrtes 
an ihm wabrnabmen, nur um bie größte Sorgfalt 
gebeten, daß bad Schiff nicht umſchlagen ındapte, Tief 
In der Nacht kam er in jene Capehle, wo feine unz 
oidaliche Geliebte von ihre in Reiben audruhte; nur 
wenig Andägtige Mieten in den Winteln, ihre alte 
Greunbin faß zu idren Haupten / er trat hinzu und 
grüßte fie, und fragte: wie ſich Ihre Bebleterin bes 
fände? Idr febt «6, verfegte dieſe mit ohne Werles 
genheit. Gr blidte ben Reignam nur vom der Belte 
an. Nach einigem Zaubern nahm er ihre Yand. Erz 
fret von der Kälte, Ließ er fie fogleich wieder fahr | 
ven, er fah ſich unrublg sun, und fagte zu der Alten: 
ich fann jegt nicht bei ihr Bleiben, ich habe noch einen 
fee weiten Weg zu maghen ich will aber zur regten 
Zeit fyon wieder ba ſeyn; fag’ ihr dad, wenn fie 
aufwacht. 

So ging er binweg, wir wurden mar fpdt von 
diefem Vorgange benachrichtigt, man forfare nad. 
wo er hingerommen ſey, aber vergebens! Wie er fin 
durch Berge und Täter durchsearbeitet baben mag, 
iſt unbegreiffig. Endlich nach lauger Zeit fandeu 
wir in Graubünden eine Spur von ihm wieder, als 
Tein zu fpät, amd fie verlor ſich bald. Wir vermus 
theten, daß er nach Deuiſchland fey, aflein ber Krieg 
Haste folge ſchwache Fußſtapſen gaͤnzlich ver wiſcht. 


— 


Zehntes Capitel. 


Der Abbe hörte zu leſen auf, und niemand hatte 
obne Thraͤnen zugehoͤrt. Die Gräfin brachte ibr Tuch 
nicht von ben Mugen; zufegt fand fie auf und ver⸗ 
Heß mit Narafien das Zimmer. Die Uebrigen fawies 
gen, und der Abbe ſprach· Es entftebt nun die Graue, | 
06 man den guten Martefe ſou abreifen Lasfen, ohne 
ihm unfer Geheimniß zu entbeten. Denn wer zwels 
felt wohl einen Augenslid daran, daß Auguftin und 
unfer Harfenfpieler Eine Perfon it? Ueberlegen wir, 
maß zu tbun fey, fowobL un des unglädtigen Man: 
nes al6 ber Familie willen. Mein Rath wäre, nichts 
zu Öbereifen, arzuwarten was ung der Arzt, den 
wir eben von bort zuräderwarten, für Nachrichten 
bringt. 

Icbermann war derſelben Meinung, und der Abbe 
fuhr fort: eine andere Frage, bie vieleint ſchneuer 


abzuthun ift, entfleht zu gleicher Zeit. Der Martefe 





ift unglaubfiep gerührt Aber die Gafifreundfgaft, bie 
feine arıne Nichte bei und, deſonders bel unferın Juns 
gen Freunde gefunden bat. Ich babe ihın die ganze 
Seſchichte umſtaͤndlich, ja wiederholt erzaͤhlen muſ⸗ 
fen, und er zeigte feine Ieshaftefte Danthariein. Der 
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junge Mann, fagte er, hat außgefplagen, mit mir 
zu verfen, ehe er das Verhältniß Sannte, das unter 
uns Sefteht. Ich bin itm nun fein Srember mehr, 
von beffen Art zu ſevn und von befien Raune er eiwa 
mit getoiß wäre; im bin fein MWerbundener, wenn 
Gie wollen fein Verwandter, und da fein Knabe, ben 
er nicpt zuraalaſſen wohte, erft das KHinderniß war, 
das ihn abhielt, fich zu mir zu gefellen, fo laſſen ie 
jedt dieſes Kind zum fgdneru Bande werben, bad 
uns nur defto fefter an einander tnäpft. Ueber bie 
Berbindlichfeit, bie ich nun ſchon habe, fe er mır 
noch auf der Reife nuͤglich, er febre wit mir zurdd, 
mein älterer Bruder wird Ihm mıt Freuden eınpfans 
gen, er verfämäte die Erbfpaft feines Pflegefindes 
mipt: denn mac) einer geheimen Abrede unſers Was 
ters mit flnem dreunde ift dad Wermdgen, das er 
feiner Tochter zugewendet hatte, wieder an und zus 
rädgefaten, und wir wollen dem Woblidater unferer 
Nigte gewiß dad nigt vorenthalten, was er vers 
dient hat. 

Tberefe natın Wilpelmen bei ber Hand, und 
fagte: wir erfeben abermald bier fo einen fqbuen 
Ball. daß uneigennägiges Woblihun bie boͤchſien und 
fHdnften Zinfen sringt. Bolyen Gis biefem ſonder⸗ 
Sarem Auf. und Indem Gie ſich um den Martefe dop⸗ 
peit verdient magen, eilen Cie einem fpbnen Rande 
entgegen, das Ihre Einbifdungefraft und Ihr Herz 
mehr ais Einmal an ſich gegogen bat, 

34, Aberlaife mia ganz meinen Freunden und 
ihrer Führung, fagte Wilbelm; «6 ift vergebend iu 
die ſer Welt nach eige nem Wien zu reden. Was im 
feſt zu halten wänfgpte, muß ich fahren laſſen, umd 
eine unverbiente Wobltbat drängt ſich mir auf. 

Mit einem Drud auf Thereſens Hand machte 
Wılgelm die feinige 106. Ich Aberlaffe Ionen ganz, 
fayte er zu bein Abbẽe, was Sie Aber mich beſchlief⸗ 
fen; wenn iq meinen Selix nigpt von mir zu laſſen 
Srauge, fo bin ich zufrieden Überall hinzugehn, und 
aueß, was man für recht hält. zu unternebinen. 

Auf diefe Erfiärung entwarf der Mnbe ſogleich 
feinen Plan: man fole, fagte er, den Martefe abs 
reifen laſſen, Wilbelm folle die Nachricht des Arztes 
abwarten, und alddann, wenn man überlegt babe, 
was zu thun fey, tbnne Wilhelm mir Felix nagreis 
fen. So bebentete er auch ben Martefe, unter einem 
Vorwand, daß die Einrichtungen bed jungen Freun⸗ 
des zur Relfe ion nigt abhalten müßten, bie Dierts 
würbigteiten ber Stadt indeſſen zu befehn. Der 
Martefe ging ab. nicht ohme wiedertofte lebbafte Ver⸗ 
fiaerung feiner Danfbarfeit;, wovon die Gefgente, 
die er zurädtieß, und die aus Juwelen. gefpnittenen 
Steinen und geftidten Stoffen beſtanden, einen ges 
nugfamen Beweis gaben. 

Withelm war nun auch vdRig reifefertig und man 
war um fo mehr verfegen, daß feine Nachrichten von 
den Arzt fommen wollten; man befürdtete dem ars 
men Sparfenfpieler möchte ein Ungfäc begegnet fepn, 
zu eben ber Zeit als man hoffen kounte, ibm durch⸗ 
| au6 In einen beffern Zuftanb zu verfegen, Man fgicte 

den Eourier fort. ber faum teggeritten war, als am 
Abend ber Arzt mit einem Fremden bereintrat, befs 
fen Geftalt und Wefen bedeutend, ernfthaft und aufs 
| falend war, und ben niemand fannte. Beide Ans 
Li 





tbınmlinge ſchwieaen eine Zeit fang fl; endtich ging 
der Fremde auf Wilbelmen zu, reichte ihm bie Hand 
und fagte: Kennen Gie Ihren alten Freund nicht 
wmebe? @6 war tie Stimme des Harfenfpielers, aber 
von feiner Gxalt (len feine Epur Abrig geblieten 
* zu feyn. @r war in ber gerwöhnfichen Tracht eines 
ifenden. reinfich und anftänbig geffelbet, fein Bart 


















































war virſchwunden, feinen Rosen ſah man einige | 
Kunft an, und was ib eigenttip gan unfenmtiug . 
wagte, war, daß au feinem bedeutenden GSeſichte die 
Büge bed Alters wicht mevr erſchienen. Wilpelm ums | 
axunte ihn mit ber lebbafieſten Brenbe; er warb ben | 
aubern vorgeflelt, und berrug fig fehr vernünftig. || 
und wußte mit, wie befanut ex ber Geſeuſchaft now | 
vor furzem geworden war. Sie werben Geduld mit 
einem Menfgen taven, fuhr er mit großer Gelaſſen⸗ 
deit fort, der, fo erwagfen er au außficht, nad 
einem langen Reiden erf wie ein umerfahrmes Kinb | 
in die Weit tritt. Diefem wadren Mann bin ig 
(@Quldig, daß ich wieder in einer menfpfigen Gefels 
ſqaft erfgeinen kann. 

Mau hieß ihn wiutommen, und der Arzt vergus 
laßte fogleuy einen Spayergang, um das Gefpräg 
abzustegen, und ind gleiggfltige zu Ienten, 

WS man aulein war, gab ber Arzt folgende Er⸗ 
drung: Die Genefung diefed Manns if und burg 
den fonserbarfien Zufah geglüdt. Air hatten ihm 
fange, mag) unferer Urberpeugung, wmoralifa) und 
pbohfp behandelt, e6 ging au bi anf einen geroifs 
fen @rad ganz gut, allein die Tobesfurat war mag 
immer groß dei ıpın, und feinen Bart und fein Ionz 
geb Kleid wollte ex uns nigt aufopferm; übrigens 
nahın ex mehr Theil an den weltligen Dingen, und 
feine Gefänge fgisnen wie feine Vorftelungsart wies 
der dem Kebem ſich zu nähern. Sie wilen, weig ein 
fonbersarer Brief de6 Geiftligen ip von bier ab: 
tief. 30 tam, ich fand unfern Mann ganz verdns 
dert, er yaste frehwilig feinen Bart hergegehen, er 
harte erlaudt, feine Roden in eine hergebrachte Form 
zuzuſchneiden, er verlangte geröhnlige Kleider, und 
fgieu auf einmal cım anderer Menfa geworden zu 
feyn. Bir waren neugierig die Urfage diefer Wer: 
wandlung zu ergründen, und wagten doc niopt und | 
mit ihen felof darüber eimpulajfen; enblig) entbettem 
wir zufällig die fonderbare Bewandiniß. Gin Bias 
fläfüiges Dpium fehlte in der Kausapothefe des Beifts 
ligen, man hielt für nötbig bie Arengfie Umters 
fugung aupufeiien, jedermann fucpte ſig ded Bers 
dachies zu erwehsen, ed gab unter bın Hausgınoffen 
beftige Scenen. Endiich trat diefer Dann auf, unb 
genand, daß ex es vefige; man fragte ihm, ob er bas | 
von genommen habe? er fagte Nein! fuhr aber fort: 
3% daut · diefem Befig bie Wiedertehr meiner Wers 
nunft. Es hängt von euch ab, mir diefes Eldfappen 
au nehmen, und idr werbet mio ohne Hoffnung im 
meinen alten Zuftaub wieder zurddfaten feben. Das 
Gefünt, daß «6 wünfgendwerth fey, die Reiben bie 
fer Erde durch ben Tod geendigr zu fehen, brachte 
mic) zuesft auf dem Weg der Genefung; bald darauf | 
entftaub der Gedanke, fie durch einen freiwilligen Tod | 
au eubigen, und Ip mabın tm biefer Asfimt dab lab | 
binweg; die Mdglıpeeit, fogleg die großen Schmers 
ven auf ewis aufgubeben, gab mir Kraft, die Gcpınars 
den zu ertragen, und fo Gabe ia, feitbem iq dem 
Xalisıman beiige, mic Dura bie Mäve des Toben | 
wieber in das Leben zurücgebrängt. Gorgt wicht, 
fagte er. daB ich Gebrauch davon mane, fondern 
enıf@tteßt euch, ald Kenner des menfgligen Sers | 
vens, wi, indem ıhr wir bie Umabbängigteit vom. ! 
Leden zugeftebt, exft vom Reben recht abhängla zu . 
magen, Nac reiflicher Ucherfegung drangen wir | 
mia weiter in ibm, unb er fübrt nun im elmem fer | 
ften, gefglifienen Glasſtaſchchen dieſes Gift als das 
fonberbarfte Gegengift bei fia. | 
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Man unterriötete dem dirzt von allem, was Ins 
deſſen entbedt worden war, and man beſchtos gegen 
Augunin das tiefſte Stinfgweigen zu beobachten. $ 
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Der Abbe nabm ſich vor, ihn nicht von feiner Seite I 
au Taffem, und ihm auf den guten Wege, den er bes 
treten hatte, fortzuführen, 

Indeſſen folte Wilhelm die Reife durch Deutfar 
Tand mit dem Martefe vollenden. Gbien es mbalie, 
Auguflinen eine Neigung zu feinem Waterlande wies 
der einzuffdßen, fo wollte man feinen Berivandten 
ben Zuftand entbrefen, und Wilhelm follte ihn ben 
einigen wieder zuführen. 

Diefer batte nun alle Anftaften zu feiner Reife 
gemacht, und wenn e8 Im Anfang wunderdar fpien, 
daß Yuguftin fig freute, als er vernabm, wie fein | 
alter Freund und Wohlthäter ſich ſozleich wieder 
entfernen ſoute, fo entdedte doc ber Abbe bald den 
rund diefer feltfamen Gemäthtseroegung. Yuguflin 
tonnte feine alte Burct, die er vor Felix hatte, nicht 
Aberwinden, und wönfgte den Rnaben je eher je 
Kieser entfernt zu ſehen. 

Nun waren nach und na fo viele Menſchen ans 
getommen, daß man fie im Schlos und in den Geis 
tengebäuden Taum alle unterbringen fonnte, um fo 
mehr da man nit glel® anfanas auf den Emufang 
fo vieler @äfte bie Einrichtung gemacht hatte. Man 
främfäete, man fpeifte zufammnen, und Fätte ſich 
gern berebet, man [che in elner vergmäglichen Ulebers 
eimftimmung. wenn fpon in der Stiue die Gemüther 
Ai geroiffermaßen aus einander fehnten. Xherefe 
war mandmal mit Kothario, noch öfter aein aus⸗ 
geritten, fie batte in ber Nachtarſchaft ſoon alle 
Baubwirtte und Landwirthinnen fennen Iernen; c& 
war ihr Hausbaltungöprincip, und fie momte nicht 
Unreot haben, daß man mit Nactarn und Nac: 
Sarinnen Im deften Wernebmen und Immer in einem 
eroigen Gefäigteitewegfel fteben ımäffe. Bon einer 
Berbindung zwiſchen ihr und Rothario fehlen gar die 
Rede nicht zu ſeyn, bie beiden Scweſtern hatten ı 
fig viel zu fagen. ber Abbe fgien den ümgang des 
KHarfenfpieler zu ſuchen · Jarno hatte mit dein Arzi 
Öftere Eonferengen, Briebrich bielt ſich an Wiltels 
men, und Bellx war Überall, wo es ibm gut ing. 
So vereinigten ſich auch meiftentfeits bie Paare auf 
dem Spazieraana, indem die Geſellſchaft ſich trennte, 
und wenn fie zufammen ſeyn mußten, fo nahm man 
sef@rwind feine Zuftucht zur Mufit. um ale zu vers 
|| Hinden, indem man jeden fig) feloft wieberand, 

Unverfehens vermehrte ber Graf bie Geſellſchaft, 
feine Gemahlin apguhofen, und, wie «8 fbien, einen 
feiertigen Abſchied von feinen weltlichen Verwaudten 
au nehmen. Jarno eilte ihm bis an den Wagen ent ⸗ 
gegen, und al6 ber Autommende fragte. was er für 
Seſeuſchaft finder fo fagte jener in einem Anfall von 
tofer Raune die ihn Immer ergriff, fobald er den 
Grafen gewahr warb: Sie finden den ganzen Abel 
dee Belt beifammen. Martefen, Marnuis, Mylord's 
und Baronen, es hat nur noch an einem Grafen ges 
fehft. So aing man bie Zreppe hinauf. und Wil: 
beim war die erfte Derfon. bie Ihn im Worfaal ents 
gegen fa. Mylorb! faote der Graf zu Ibm auf 
franpdfifg, nachdem er ibn einen ugenblict betrach · 
tet hatte, Ic freue mic ſebr. Ihre Beranntfaaft 
„| amvermuthet zu erneuern; denn 1 müßte mia fehr 

irren, wenn id Sie nicht Im Gefolge des Prinzen 
ſoute In meinem Schloffe gefehen haben. — Ich hatte 
a6 Giag Ew. Excellenz damals aufsuwarten, vers 
fegte Wilselm, nur erzeigen Ste mir zu viel Ehre, ' 
wenn Ste mic für einen Engländer und zwar vom 
erften Range balten, Id} bin ein Deutfer, umb — ' 
zwar ein febr braver junger Mann, fiel Jarno for 
glei ein, Der Graf fah Wilbelmen laͤgelnd an, 























Geſeuſcaft herbei ta, und ihn auft freundfinfe be: 
gräßte. Man entſchuldigte fic ‚man Ihm nicht fos 
gletc ein anſt andiges Zimmer anweifen fonne. undvers 
fra ben ndtpigen Raum ungefäumt zu verſchaffen. 
fagte er lachelud; ich fehe wohl, dab man || 
dem —8 aberlaſſen bat, den Feurierzettei ju 
machen; mit Vorſicht und Einrichtung, wie viel if 
da nicht möglich! Jert bitte Ich cucn rabrt mir feis 
nen Pantoffel vom Plage, denn fonft. feh’ ich wohl, 
giebt es eine große Unorbnung. Jedermann wird || 
unbequem wobnen, und ba& fol niemand um meinets 
willen wo indolich auch nur eine Stunde. Gie waren 
Zeuge, fagte er zu Jarno. und aud Gie, Meier, 
indem er fi zu Wilhelmen wandte, wie viele Mens 
ſchen ich damald auf meinem Gchloffe bequem unters 
gebracht habe. Man gebe mir die Lifte der Perfonen |; 
und Bedienten, man zeige mir au, wie jebermann 
gegenwärtig einauartirt Ift. ig will einen Dislocas 
tionspfan macen, daß mit der wenigften Bemfbung 
jedermann eine geräumige Wohnung finde, und das 
nea Mas für einen Gaft bleiben fol, ber ſich zufal⸗ 
Tigerwelfe bei und einftellen Yonnte. H 

Jarno machte ſogleich den Adjntanten bes ra: 
fen, verfaffte ihm alle ndthige Notizen. und hatte 
mac) feiner Art den größten Spaß, wenn er den || 
alten Herrn mitunter Irre machen Tonnte, Diefer |i 
o wam aber Bald einen großen Triumph. Die Eins 
riotung war fertig, er Tieß in feiner Gegenwart bie 
Namen Über alle Thhren ſchreiben, und man fonnte ' 
nicht Teugnen, daß mit wenig Umftänden und Bers ı 
änderungen ber Zwect völlig erreicht war. Auch hatte 
«8 Jarno unter anderın fo geleitet, daß bie Perfonen. | 
die in dem gegenwärtigen Augenblid ein Intereffe | 
an einander nahmen, zufammen wohnten. 

Nachdem alles eingerichtet war, fagte ber Graf 
zu Jarno: KHelfen Sie mir anf die Spur wegen ves 
jungen Mannes, ben Sie da Meifter nennen, und | 
der ein Deutſcher ſeyn ſou. Iarno ſchwieg ftIL. denn 
er toußte recht gut, baß der Graf einer von benen 
Keuten war, bie, wenn fie fragen, eigentlich befchs 
ren wollen; aud fuhr diefer, ohne Antwort atzu⸗ 
warten, in feiner Rede fort: Sie batten mir ipm 
damals vorgeftelt, und im Namen de Prinzen bes 
ftens empfoplen. Wenn feine Mutter aum eine 
Deutſche war. fo hafte ich dafür, daß fein Water ein 
Engländer ft, und zwar von Stande; wer wollte 
das englife Blut alles berechnen, das feit dreißig 
Yabren in beutf pen Abern herum fließt! Ic wiu 
welter nicht darauf dringen, ibe hast Immer folde 
Famitiengebelmniffe; dog mir wird man In folgen 
Fanen nicpts aufoluden. Darauf erzänfte er noch 
verſchiedenes, was damals mit Wilbelmen auf feis 
nem Schles vorgegangen ſeyn follte, wozu Jarno 
glelhfans (Atoleg, oögleich der Graf ganz Irrig mar, 
und Withelmen mit einem jungen Engländer In deb | 
Prinzen Gefolge mehr als einmal verwechfelte. Der 
gute Kerr hatte im frähern Zeiten ein vortreffliches 
Gedächtniß gehabt, und war nod immer ſioiz bars 
auf, ſich ber gerinaften Umftände feiner Jugend ers 
innern gu Annen; nun Seftimmte er aber mit ehen 
der Grroißget wundersare Combinationen und Bar | 
bein als wahr, die iym Sei zunehmender Schwaͤche 
feines Gedachtniſſes feine Einsildungdrraft einmal 
voraefpieaelt hatte. Uesrigend war er febr mild und 
gefälla geworken und frine Gegenwart wirfte recht 
afınftia auf die Gefelfaft. Er verlangte. daß ınan 
etwas Nõdliches zufammen lefen folte, ja fogar aab 
ee mandınal Meine Spiele an, bie er wo nit mits 
fpielte doch mit großer Gorofalt birigirte. und ba 
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3 umd wollte eben etwas erwledern, als bie uͤbrige 


man ſich Über felne Herablaſſung verwunderte, ſaate 
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er: eb fen bie Priept eines jeben, der ſich In Haupt⸗ 
fagen von der Welt entferne, daß er In gleimghls 
tigen Dingen fi {hr beftomehr gleiay fteile, 
Witheim hatte unter biefen Spielen mehr als 
Einen banglichen und verdriehfigen Angenbrid; der 
leichtſinnige Briedric ergriff manche Gelegenheit, um 
auf eine Neigung Wilbelmd gegen Natalien zu beus 
ten. Wie fonnte er darauf fallen? Woburh war er 
dazu bereprigt? Und mußte nicht die. Geſeuſchaft 


, glauben, daß, weil beibe viel mit einander umgingen, 


Wilhelm ihm eine fo unvorfigtige und ungtädtige 
Eonfidenz gemacht habe? 

ined Taged waren fie bei einem folgen Sqherze 
Heiterer ald gewöhnlich, ald Auguftin auf einmal 
zur Thäre, bie er aufriß, mit gräßficher Geberbe 
derein ftärgte; fein Angefiht war bIaß, fein Auge 
WI, er f@ien reden zu wollen, die Gprage vers 
fagte ihm. Die Gefenfpaft entfepte fi, Kothario 
und Jarno, die eine Mädtehr des Wabuſinns vers 
mutgeten, fprangen auf ihn los, und hielten ihn 
feſt. Stotternd und dumpf, dann heftig und gewalts 
fam fprag und rief er: Nit mid Baltet, eilt! 
deift! Netter das Kind! Belix iſt vergiftet! 

Sie Lieben ihm 106, er eifte zur Tohre binaus. 
und vou Entfegen drängte ſich die Gefeilfhaft ihn 
nad. Man rief macy dem Arpte, Muguflin richtete 
feine @pritte mac ben Zimmer des Abbc’6, man fand 
daß Kind, das erfchroden umb verlegen fqien, als man 
Agın ſchon von weitem zurief: Was daft du angefangen? 

Kieber Water! rief Belix. im habe nicht aus ber 
Flaſche, ich habe aus dem Glaſe getrunten, ip war 
fo durſtis 

Auguftin ſchlug die Hände zufammen, rief: Er 
iſt verloren! drängte fig) durch die Umflependen, und 
eilte davon, 

Sie fanden ein Slas Mandelmilch auf dem Tifene 
fleben, und eine Caravine barneben, die Über bie 
Hälfte Leer wars der Arzt fam, er erfubr, was man 
wußte, und fab mit Entfegen das mohlbefannte 
Släfpgen, worin ſich das füffige Optum befunden 
hatte, Teer anf ben Tiſche Tiegen; er Lich Effig berbet 
foaffın, und rief alle Mittel feiner Kunft zu Hülfe. 

Natalie lieh dem Nnoben in ein Zimmer brins 
gen, fie bemühte ſich änaftlig um ihm. Der Abbe 
war fortgerannt, Yuguftinen aufgufuyen, unb einige 


" Aufrlärungen von ihn zu erbringen. @Eren fo hatte 


fo ter unglüdliche Vater vergebens bemüht und 
fand ais er zurüdtam auf alın Gefiptern Bangigs 
teit und Sorge. Der Arzt hatte inde ſſen die Danbels 
milch Im Glaſe unterfucht, es entdedtte ſich die ftärtfte 
Belmifaung von Opium, das Kind Iag auf dem 
Nurebette und ſchien fehr ranf, eb bat ben Water, 
daß man im nur nichts mehr einfhätten. daß man 
6 nur nicht mel quälen möchte. Lothar batte feine 
Leute autgefgidt und war ſelbſt wegarritten, um 
der Flint Auguflins auf bie Spur zn fommen, Nas 
talte faß bei dem Rinde, e6 flüchtete auf ihren Sopooß. 
und bat fie fiebentlih um Schus flebentlich um ein 
Süden Zuder, der Efiig fev gar zu ſauer: Der 
Arzt gab «6 zu; man müffe das Kind, das in ber 
entfeglichften Bewegung war, einen Nugenblit ruhen 
Laffen, fagte er: «6 fey aues räthlihe gefahehen, ex 
wolle dad mögliche thun. Der Graf trat mit einigem 
Unmitten, wie e& falen, berbei, er fab eruft, ja 
frierlich aus, Tegte die Hände auf das Kind, biidte 
gen Kimmel, und blieb einige Augendlide in diefer 
Stelung. Wilhelm, ber troſtios in einem Geffel 
Tag. forang auf, warf einen Blid von Berzweiftung 
auf Natalien und ging zur Thhre hinaus, 

Kurz darauf vertieh un. der a das Zimmer. 








Jqh begreife nicht, fagte der Arzt nach einiger 
Yaufe, dad ſic auch nicht die gerinoſte Spur eines 
gefäprligen Zuſtandes am Kinde zeigt. Huch nur 
mit einem Eyplnd muß eb eine ungeheure Dofis || 
Opium zu fig genommen baben, und nun finde ich 
am feinen Bulfe feine weitere Bewegung. als die ich 
meinen Mitteln und ber durcht zufcpreisen kann, 
in die wir das Kind verfegt haben. 

Bald darauf trat Jarno mit der Nachricht ber⸗ 
ein, daß man Auguftin auf dem Dperboben in feinem | 
Blnte gefunden babe, ein Gyermeifer habe nebım 
igm gelegen, wahrſcheinlich Habe er fig die Kehle 
abgefamitten. Der Arzt eilte fort und begegnete dem 
Renten, welche ben Kbrper die Treppe berunterbrach⸗ 
ten. Gr warb auf ein Bett gelegt und genau nutees 
fügt, der Squiti war im bie Euftrbbre gegangen. |: 
auf einen flarten Blutverluſi war eine Dhnmawt || 
gefolat, doch Tieß ſich bald beinerten, daß noch Reben, 
dab noch Hoffnung übrig fey. Der Arzt brachte tern 
Körper in bie rechte Rage, fügte bie getrennten Theile 
zuſammen, und legte ben Verband auf. Die Nacht 
ging allen falafiod und fergenvol vorüber. Das | 
Kind wollte ſich nit von Natalien trennen laffen. 
Wilhelm faB vor ihr auf einem Ewrmel; er batte 
die Füße des Knaben auf feinem Schooße, Kopf und 
ruft Tagen auf dem ihrigen , fo theilten fie bie au⸗ 
genehme Laſt und bie ſchmerziichen Sorgen, und vers 
barrten, bie der Tag ansrag, In ber unbequemem 
und traurigen Rage, Natalie hatte Wilbelmen ihre 
Hand gegeben, fie ſprachen fein Wort, fahen auf das 
Kind, und fahen einander an. Kothario und Jarus 
faßen am andern Ende des Zimmers, und führten 
ein febe bebeutenbr& Gefpräp, das sole gern, wenn 
und bie Begebenheiten nicht zu fehr drängten, unfere 
Leſern hier mitthellen würden. Der Knabe ſchlie f 
fanft, erwachte am frühen Morgen gan heiter, 
fprang auf und verlangte ein Butterbrot. 

Sobald Auguftim fi) einigermaßen erholt hatte, 
facpte man einige Aufflärung von ihım zu erhalten. 
Man erfuhr vicht obne Mühe. und nur nad und 
nag: daß, ald er bei der unglädlihen Diölccatiom 
des Grafen in Ein Zimmer mit dem Abbe verfegt 
worden, er das Mannfeript und barim feine Ges 
ſchichte gefunden habe; fein Entfegen ſey ohne gleis 
pen getvefen, und er babe ſich num überzeugt, daß 
er micht Idnaer Leben bürfes ſooleich habe er feine 
gewbbuliche Zuflu@t zum Opium genommen, babe 
es in ein Glad Mandelmilch gefhättet, und babe 
doch, ald er «6 am den Mund gefeht, gefwandert; 
darauf habe er «8 ftehen Tafien, um modımald durch 
den Garten zu laufen und bie Welt zu fehen, bei 
feiner Zurädtunft habe er das Kind gefunden, ebem 
beſchaftigt, dad Glas, woraus ed getrunfen, wieder 
vol zu gießen, \ 

Dan bat den Unglädtigen rublg zu fepn, er 
faßte Wilhelmen frampfbaft bei ber Hand: Aw! fagte 
ex, warum habe Id dich nicht Tängft verfaffen, Id 
wußte wobl, ba ich den Knaben tbbten würde, und 
er mich, Der Knabe Lebt! fagte Wilbelm. Der Arzt. 
der aufmerffam zugehört hatte, fraate Huguflinen. 
06 alle Getränte vergiftet getvefen? Nein! verfepte 
er, nur bad Glas. Go bat durch den glädtiften 
Zufall, rief der Arzt, das Mind aus ber Flaſche ges 
teunfen! Ein guter Genius hat feine Hand gefährt, 
daß es micyt mac) dem Tode griff, der fo made zubes 
reitet ſtand: Nein! mein! rief Wilhelm mit einem 
Sarei. indem er die Hände vor bie diugen bielt, tole \ 





























fürcpterfigp iſt biefe Uusfage! Ausdraclich fagte das 
Kind, dab es nicht aub ber Flaſche, fondern aus bem 
Glaſe getrunten habe, Seine Gefundpeit If nar ein 
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Sein, «6 wird und unter den Händen wegſterben. 
Er eilte fort, ber Arzt ging hinunter und fragte, 
indem er das Kind Liebfofte: Nicht wahr, Feiux, du 


| Haft aus der Stafge getrunten und nit aus dem 
Glafer Das Kind fing an zu weinen. Der Arzt ers 
| yäblte Natalien im Gtiien, wie ſich die Sache vers 


halte; auch fie bemübte ſich vergeben®, die Wahrheit 
von dem Rinde zu erfahren, es weinte nur heftiger, 
und fo lange, bis «8 einflief. 

Bil velm wachte bei tom, bie Nacht verging rublg. 
Den andern Morgen. fand man Auguftinen todt in 
feinem Bette; cr hatte die Aufmerkſamteit feiner 
Wörter durch eine ſcheinbare Ruhe betrogen, ben 
Verband ſtiu aufgelöf't, und ſich verblutet. Matalie 
ging mit dem Kinde ſpazleren/ es war munter wie 
In feinen gludclichſten Tagen. Du biſt doch gut, fagte 
Selig zu Ihr, dus zantft nicht, dis ſchlaͤgſt mich nicht, 
4 will dies nur fagen, ich babe aus ber dlaſche ges 
trunfen! Mutter Aurelle ſolus mich Immer auf die 
Binger, wenn ich nad) der Earavine griff, der Water 
fab fo bds au, ich dachte, er würde mich ſchlagen. 

Mir veffägelten Scpritten eite Natalie zu den 
Salofe, Wilhelm tam ihr, no voller Sorgen, 
entgegen, Glädlier Water! rief fie laut, Indem 


fie das Kind aufhos und e6 ibm In die Arme warf,, 
; da haft du deinen Sohn! Er hat aus der Tlaſche ge: 


trunten, feine Unart hat ihm gerettet. 

Man erzälte den glüdtipen Aubgang dem Gras 
fen, der aber nur mit Täpelnder, fliller, beſcheidner 
Sewißtzheit zubdrte, mit ber ınan ben Irrtbum guter 
Menfigen ertragen mag. Yarno, aufınerffam auf 
aded, tonnte dießmal eine folge bobe Gelsfigenägs 
farnteit nicht erfiären, bis er eudlich nach manchen 
Umſchweifen erfuhr: der Graf ſey Aberzeugt, das 
Kind habe wirtlich Gift genommen, er habe es aber 
durch fein Gebet und durch das Huflegen feiner 
Hände wunderbar am Leben erhalten. Nun beſchloß 
ee and fogleih wegzugebn; gepadt war bei ihm 
aues wie gewdhnlich in Einem Augenblice, und beim 
Anfhiede faßte die fabne Gräfin Wilbeims Hand, 
ebe fie nom) die Hand der Schweſter Lo6 Ließ, brüdte 
ale vier Hände zufammen, kehrte fih ſchnell um, 
und ftieg in den Wagen. 

So viel ſchrealiche und wunderbare Begebenhelz 
tem, bie ſich eine über bie andere drängten, zu einer 
ungewohnten Lebensart mötbigten, und alles in Uns 
orbnung und Werwirrang fegten, hatten eine Art 
von fieberbafter Schwingung in das Haus gebracht. 
Die Stunden des Schlafen und Wachens , des Eſſens. 
Trintens und gefelligen Zufammenfeyns waren vers 


|, Fat umd ungefehrt. Auser Tberefen war niemand 


in feinem Gleiſe geblieben; die Diänner ſuchten durch 


: geiflige Getränte ihre gute Laune wieder herzuſtellen⸗ 


und, indeın fie fig eine tänfifigpe Stimmung gaben, 
entfernten fie bie natuͤrliche, bie allein und wahre 
Heiterkeit und Todrigkeit gewährt. 

Wiltelm war durg) bie Heftigften Leidenfhaften 
bewegt und zerrättet, bie unvermutbeten und ſchreck⸗ 
haften Anfäne hatten fein Innerſtes ganz aus aller 
Baflung gebracht, einer Leidenſchaft zu wiberftehn, 
die ſich des Herzens fo gewaltfam bemägtigt hatte. 
Belix war ibm wiebergegeben, und doch ſchien ibm 
aes zu fehlen; die Briefe von Wernern mir ben Anz 
weifungen waren da, ihm mangelte nichts zu feiner 
Reife, als ber Muth ſich zu entfernen. Aues brängte 
Abm zu dieſer Reife, Cr fonute vermutben, daß Los 
thario und Therefe nur auf feine Entfernung wars 
tetem, um ſich trauen zu laffen. Jarno war wider 
feine Gewobngeit fi, und man hätte beinahe fa 
‚gen fbnnen, er habe etwas von feiner gewbͤhnlichen 





‚Heiterkeit verloren. GtädTigerweife half der Arzt 
unferm Breunde einigermaßen aus ber Berlegenbeit, 
indem er ihm für frant erflärte, umd ihm Arznei gab. 

Die Gefenfgaft tan immer ibende zufammen, 
und Sriedrig, ber außgelaffene Menfcp, ber gemöhms 
tig mebr Wein als 6iNig trant, bemägtigte ſich des 
Geſpraͤchs, und brachte nach feiner Art, mit hundert 
Eitaten und eulenfpiegelhaften Anfplelungen, die Ges 
ſellſchaft zum Lachen, und fegte fie auch nicht felten 
im Verlegenbeit, indem er laut zu deuten ſich erlaubte. 

An die Krantpeit feine Freundes falen er gar 
nicht zu glauben. Cinft, als fie ale beifammen was 
en, vief er aus: Wie nennt ihr das Webel, Doctor, 
das unfern Freund angefallen hat? Papt hier feiner 
von ben breitaufend Namen, mit benen ihr eure 
Unwiſſenbeit auspugt? Un Apnlicyen Beifpielen we⸗ 
nioſteus Hat es mit gefehlt. E6 fommt, fuhr er 
mt einem emphotiſchen Tone fort, ein folder Caſus 
im ber äguptifgen oder babbloniſchen Geſchihte vor, 

Die Gefeufgaft fab einander an und Iägelte. 

Wie bieß ber Kbuig? rief er aus, und bielt einen 
Augenblid inne. Benn ihr mir nicht einbelfen wollt, 
fuhr ex fort, fo werbe ich mie felöft zu helfen toiffen. 
Sr viß die Tofrflägel auf. und wies nad} dem großen 
Vilde Im Vorſaal. ie beißt der Ziegenbart mit der 
Krone dort, der ſich am Fuße des Bettes um feinen 
traten Sohn abhärmt? Wie heißt die Sn, bie 
bereintritt, und in ihren fittfamen Gcpelmenaugen 
Gift und Gegengift zugleich führt? Wie heißt der 
Vfuſcher von Arzt, dem erft In biefem Wugenblide 
ein Licht aufacht, der das erfte Mal im feinem Leben 
Gelegenheit findet, ein vernünftiges Recept zu vers 
orbnen, eine Urznei gu reichen bie aus dem Grunde 
curirt, und bie eben fo wohlfhmedtend als beilfam ift? 

In dieſem Tone fubr er fort zu ſchwadroniren. 
Die Gefeufggaft nahın ſich fo gut ais möglich zuſam ⸗ 
men, und verbarg ihre Berlegenbeit binter einem 
geswungenen Lägeln. Eine leichte Rbthe Überzog 
Nataliend Wangen, und verrieth die Bewegungen 
idres Herzens. GLüdligerweife ging fie mit Jarno 
auf und nieder; als fie an die Tohre Kam, fepritt fie 
mit einer Augen Beroegung hinaus, einigemaf In 
dem Worfaale Hin und wieder, und ging fobann auf 
ibr Zimmer, 

Die Gefenfhaft war fit, Friedrich fing an zu 
tangen und zu fingen, 

D, Ior werdet Wunder fehn! 
Was geſchehn it, ift geſchehn, 
Was gefagt iſt/ int gefagt. 

Eh «8 tagt, 

Sont Ibr Wunder ſehn. 

Therefe war Natalien nachgegangen, Briebrich 
309 dem Urpt ‚vor das große Gemälde, hielt eine 
Tägperficje Robrebe auf bie Medichn, und ſclic bavon. 

._Rothario batte Bißher in einer Fenſiervertiefung 
geftanden, und fab, obne fih zu rühren, In ben 
Garten hinunter. Wilhelm war in der fgredlichften 
Rage. Selbſt da er ſich nun mit feinem Freunde 
aein fah, blieb er eine Zeit Lang il; er uͤberlief 
mit fäcstigem Brit felne Gefhichte, und ſab sufegt 
mit Schaubern auf feinen gegenwärtigen Buftand; 
enbtich fpramg er auf und rief: Hin I Sauts am 
dem, waß vorgeht, an bem, was mir und Ihnen 
Begegnet, fo ftrafen @le mid! Zu meinen übrigen 
Reiben entziehen &le mir Ihre Ireundfgaft, und 
Taffen Sie mic) ohne Troft In die weite Welt hinaus 
sehen, In ber ip mid Tange hätte verlieren ſouen. 
Sehen Sie aber In mir das Opfer einer graufamen 
sufänigen Werwidlung, aus ber Ih mid heraus 


su winden unfäpie war, fo geben Sle mir bie % 
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Verſicherung Ihrer Liebe, Ihrer Freunbſchaft. auf eine 
Reife mit, bie ich nicht Länger verſchieben darf, &6 
wird eine Zeit fommen, wo ic) Ihnen werde fagen 
Fonnen, was biefe Tage in mir vorgegangen ift. 
Viene icht leide ich eben jegt dieſe Strafe, weil Id 
mich Ionen nicht früh genug entbecite, weil ich ges 
zaudert babe, mid Ionen ganz zu zeigen, wie ih 
bin; Sie hätten mir beigeflanden, Sie hätten mir 
zur rechten Zeit (08 gebolfen.- User und abermal 
gehen mir bie Augen über mic) ſelbſt auf, immer zw 
fpät und immer umfonft. Wie fehr verbiente ich die 
Strafrede Jarno’s! Wie glaubte ich fie gefaßt zu 
haben, wie hoffte ich fie zu mugen, eim neues Leben 
su getwinnen! Konnte i'8? Gollte ig’5? Berges 
Send Flagen wie Dienfcen uns felbft, vergebene das 
Sidfal an! Wir find elend umb zum Elend bes 
Mlmmt, und ift e8 nicht vbllig einerfel, ob eigene 
Schuld, bbherer Einfluß oder Zufal, Tugend ober 
Laſter, Weißheit oder Wahnfinn und Ins Verderben 
ſtarzen? Keben Sie wohl! ich werde feinen Augens 
BEI Länger In dem Haufe verweilen, in welchem id) 
das Gaſtrecht, wiber meinen Willen, fo ſchrecklich 
verlegt babe. Die Indiscretion Ihres Brubers ift 
unverzeiblip, fie treist mein Umgläd auf ben bbch⸗ 
fen Grad, fie macht mich verzweifeln. 

Und wenn nun, verfepte Rothario, indem er ihn 
bei der Hand nahm, Ihre Verbindung mit meiner 
Schweſter bie geheime Bebingung wäre, unter wels 
@er ſich Tberefe entſchloſſen bat, mir ihre Hand zu 
geben? ine folde Entfnäbigung hat Innen das 
edle Mädipen zugebacht; fie ſawur, daß biefed dop⸗ 
pelte Paar an Einem Tage zum Aftare gehen follte. 
Gein Berftand bat mid gewählt, fagte fie, fein Herz 
fordert Nataflen, und mein Werftand wird feinem 
Kerzen zu Hälfe tommen, ir wurden einig, Nas 
talten und Sie zu beobachten. wir machten dem Abbe 
zu unferm Wertrauten, dein wir verfpregen mußten, 
feinen Sqhritt zu blefer Werbindung zu thun, fons 
dern alle feinen Bang gihen zu laffen. Wir haben 
es getvan. Die Natur hat gemwirft, und ber tolle 
Bruder hat nur bie reife Frucht abgefpüttelt. Raffen 
Sie uns, da wir einmal fo wunderbar zuſammen 
tommen, nicht ein gemeines Leben führen; Taffen 
Sie uns zufammen auf eine wärbige Weife thätig 
feon! Unglaublich; Ift eb, was ein gebifbeter Menſch 
für ſich und andere thun kann, wenn er, opne herr⸗ 
fen zu wollen, das Gemäth hat, Bormund von 
vielen zu ſeyn · fie leitet, dasjenige zur rechten Zeit 
au tbun, waß fie doch alle gerne thum möchten, und 
fie zu ihren Bweden führt, bie fie meift recht gut Im 
Auge haben, und nur bie Wege dazu verfehlen. Raffen 
Ste und bieranf einen Bund fließen; e& Ift feine 
Sawärmerei, es ift eine Ibee, die recht gut aus⸗ 
füpxsar ft, und die dfter, nur nicht immer mit 
Marem Beroußtfeyn, von guten Menſchen ausgeführt 
wird, Meine Schwerter Natalie ft hiervon ein Iehs 
bafteß Beifpiel. Umerreihbar wird Immer bie Hands 
lung aweiſe bleisen, welche die Natur diefer fhönen 
Seeie vorgefgrienen hat. Ja fie verdient biefen 
Shrennamen vor vielen andern, mebr, wenn id 
fagen darf, ald umfre ebfe Tante feloft. die zu ber 
Zeit, al8 unfer guter Arzt jenes Manufeript fo tus 
brichrte, bie ſodnſte Natur war, die wir In unferm 
Keeife tannten. Indeß bat Natalle fich entwidelt, und 
die Meufcpheit freut fich einer folhen Erfpeinung. 

Er wollte weiter reben, aber Friedrich fprang mit 

Bern Geſchrei herein. Welch einen Kranz verdien 

2 rief er aus, umd wie werbet Ihr mic) befohnen? 
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Morten, Lorbeer, Epben, Eichenlaub, das frifgefte, 
das ibe finden fbunt, windet zufammen; fo viel Wers 
dienfte habt ige in mir gu frbmen. Watalie Ift dein! 
I din der Zauberer, der dieſen Chan gehoben hat. 

Gr fgmwärımt, fagte Wifveln, und Ic gebe. 

Haft du Aufıragr fagte der Baron, indem er 
Wibelinen feft hielt. 

Aus elgner Macht und Gewalt, verfegte Friedrich, 
aud von Gottes Gnaben, wenn ihr wout; fo war 
1 Freiermann, fo bin ich jegt Gefandter, ip habe am 
ber Thfire geborcht, fie hat ſich ganz beim Abbo entbertt. 

Unverfämter! fagte Kothario, wer Heißt dich 


n. 

Wer beißt fie ſich einſchließen! verfegte Friedrich; 
ie) bbrte alles ganz genau, Natalie war febr beivegt. 
In der Nacht. ba das Kind fo frant (wien, und hate 
auf Ihrem Scheobe ruhte, als du troſtios vor ine 
faßeft, und die gellehte Bürde mit ihr theilteft, that 
fie dad Geläbde, wenn das Kind ftürbe, bir ihre Liebe 
gu befennen, und dir ſelbſi die Hand anyubieten; jegt, 
da das Kind feht, warum fol fie ihre Gefinnung vers 
ändern? Was man einmal fo verfpricht, halt man 
unter jeber Bedingung. Nun wird der Dfaffe tommen, 
und Wunder benten, was er für Menigteiten bringt. 

Der Atbe trat Ind Zimmer. Wir wiſſen alles, 
rief Friedrich ihm entgegen, macht ed furz, deun ihr 
tommt blos um der Formalität willen; zu weiter 
nichts werden die Herren verlangt. 

Er bat geborcht fagte der Baron. — Wie unges 
sogen! rief der Abe. 

Nun gefpwind, verfegte Friedrich, wie ficht’e 
wit ben Eeremonien aus? Die laſſen fih an den 
Fingern hergäbten, ihr müßt reifen, bie Einfadung 
de6 Martefe fommt euch berrlich zu Gtatten. Sivd 
ide nur einmal über die Alpen, fo findet fih zu 
Haufe alle, die Menſchen wiffen’s end Dant, wenn 
ihr etwas Wunderliped unternehmt. ihr verfhafft 
innen eine Unterhaltung, die fie nicht zu bejablem 
Sraugen. Es iſt ben. ais wenn ihr eine Freiredoute 
abt eb cdnnen alle Stände daran Theit nehmen. 

Ihr Habt euc freitich mit folgen Voltöfeften (dom 
ſebr ums Publicum verdient gemacht, verfegteder Abbe, 
und ich tomme. fo ſcheint es, heute nicht mehrzum Wort. 

Iſt nicht alled, wie ich's fage, verfegte Friedrich⸗ 
fo belehrt und eines Beffern. Kommt heräber, tommt 
heräber! wir müjfen fle feben und und freuen. 

Lothario umarmte feinen Freund und führte ihn 
zu der Schweſter, fie fan mit Thereſen ihm emts 
gegen, alles ſchwieg. 

Nicht gesaubert! rief Friedrich. Im zwel Tagen 
!nnt ihr reifefertig feyn. Wie meint ihr, Breund, 
fubr er fort, Indem er ſich zu Wilbelmen wendete, 
als wir Befanntfchaft machten, als ich euch den fhds 
nen Strauß abforderte, wer fonnte denten, daß ihr 
jemals eine folpe Blume aus meiner Hand empfans 
gen würbet? 

rinnen Sie mid nicht in biefem Augenblicke 
des böchften Glaas an jene Zeiten! 

Deren ihr euch nicht ſchaͤmen ſollet. fo wenig man 
ſich feiner Abtunft zu ſchaͤmen hat. Die Zeiten waren 
gut, und ig muß lachen, wenn ich big anfehe: du 
*ommft mir vor, wie Saul, ber Sohn Kiß, ber aud: 
ging, feines Waters Eſelinnen zu fngen, und ein 
Königreig) fand. 

Ich tenne den Werth eines Ebnigreichs nicht. ver: 
fente Witbelm, aber ich weiß, daß Ih ein Gläd ers 
langt babe, das ich nicht verdiene, umb bad ich mit 
nichts In dee Welt vertaufpen ndepte, 
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Erftes Eapitel, 


Die Slucht nad) Argypten. 


Im Schatten eines mächtigen Felſen ſaß Wil: 
helm an graufer, bedeutender Stelle, wo fidh ber fteile 
Gebirgäweg um eine Ede herum fapnel nad der 
Tiefe wendete. Die Sonne ftand noch hoch und ers 
leuchtete die Gipfel der Fichten in den Feiſengruͤnden 
zu feinen Füßen. Gr bemertte eben etwas in feine 
Schreibtafel, als Felix, der umbergeflettert war, mit 
einen Gtein in der Hand zu ihm faın. Wie nennt 
man diejen Stein? fagte ber Knabe, 

Ich weiß nicht, verfegte Wilhelm. 

IR das wohl Gold, was darin fo glänzt? fagte 
jme. 

Es ift fein’&! verfepte diefer: und ich erinnere 
mich, daß es die Leute Kayengoid nennen. 

Kayengold! fagte der Knabe laͤche ind und wars 
um? 

Wabrſcheinlich weil es falſch ift und man die 
Tagen auch für fatſch Hält. 

Das will ic) mir merten, fagte der Gen, und 
fledte den Stein in die Iederne Reifetafpe, brachte 
jedoch ſogleich etwas anders hervor und fragte: was 
ift 8087 Eine Frucht, verſebte der Vater, und nach 
den Schuppen zu wetheifen, follte fie mit ben Tans 
menzapfen verwandt ſeyn. — Das fieht nicht aus wie 
ein Zapfen, es ift ja rund. — Wir wollen den Ja⸗ 
ger fragen; die tennen den ganzen Wald und alle 
Fruͤchte, wiſſen zu fäen, zu pflanzen und zu warten, 
dann laſſen fie die Stämme wachfen und groß wer⸗ 
den wie fie tönnen. — Die Jäger wiſſen alles; ge 
fern zeigte mir dev Bote, wie ein Hirſch fiber den 
Weg gegangen fey, ex rief mich zuräc und ließ mich 
bie Fährte bemerten, wie er ed nannte; ich war dar⸗ 
über weggefprungen, nun aber fah ich deutlich ein 
Paar Klanen eingedrädt; es mag ein großer Hirſch 
geweſen ſeyn. — „Ich hörte wohl wie bu ben Boten 
ausfragteft.“ — Der wußte viel und ift doch tein 
Jäger. Ich aber will ein Jäger werden. Es ift gar 
su (dyön dem ganyen Tag im Walde zu ſeyn und bie 
Sdoel zu hören, zu wiffen wie fie heißen, wo ihre 
Nefter find, wie man die Eier auöhebt oder die Jun⸗ 
gen; wie man fie füttert und wenn man bie Alten 
fängt: das ift gar zus Tuftig. 

Kaum war biefed geſprocen, fo zeigte fi dem 
ſroffen Weg herab eine fonderbare Erfceinung- 
Ziwei Rnasen, fybn wie der Tag, in farbigen Jäa⸗ 
en, die man cher für aufgebundene Hemdchen ges 
Halten hätte, forangen einer nach dem andern herz 
: unter, und Withelm fand Gelegenheit fie näher zu 
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betrachten, als fie vor ihm ftugten und einen Augen⸗ 
blic ſtiu hielten. Um des Äfteften Haupt bewegten 
ſich reiche Blonde Kocten, auf weiche man zuerſt biit⸗ 
ten mußte, wenn man ihn Jah, und dann zogen feine 
Mars blauen Augen den Blid an ſich, der fi mit 
Gefallen über feine ſchoͤne Geftalt verfor. Der zweite, 
mehr einen Freund ald einen Bruber vorftelend, 
mar mit draunen und ſchlichten Haaren geziert, bie 
ihm über die Schultern Herashingen, und wovon ber 
Wider ſchein ſich in feinen Augen zu ſpiegein ſchien. 

Witpelm hatte nicht Zeit, biefe beiden fonderbas 
ren und in der Wildniß ganz umertwarteten Wefen | 
näher zu betrachten, indem er eine männliche Stimme 
vernahın, weiche um die Beldede herum ernft aber 
freundtich Herabrief: Warum fleht ihr file? vers | 
ſperrt uns den Weg nit! 

Witgelm ſah aufwärts und, hatten in bie Kin 
der in Verwunderung geiegt, fo erfüllte ihn das, 
1008 ihm jegt zu Augen am, mit Erftaunen. Cin 
derber, tüctiger, nicyt allzugroßer junger Mann, 
leicht gefchärzt, von brauner Haut und ſchwarzen 
Haaren, trat mäftig und forgfältig den Felsweg 
herab, indem er hinter fih einen Eſel führte, der 
erſt fein wohlgenährtes und wohlgeputztes Haupt 
zeigte, dann aber, bie ſchoͤne Kaft, die er trug, fehen 
Tieß. Cin fanfted, liebenswaͤrbiges Weis faß auf 
einem großen, wohlbeiclagenen Cattel; in einem 
blauen Mantel, der fie wngab, Hielt fie ein Wochen⸗ 
find, dad fie an ihre Bruft drädte und mit uns 
beſchreiblicher Kieblichteit betrachtete. Dem Führer 
ging's wie ben Kindern: er upte einen Augenblic, 
ais er Wilhelmen erblicte. Das Thier verzögerte 
feinen Eyritt, aber der Mbftieg war zu jdh, bie 
Borfderziehenden tonnten nicht anhalten und Wil: 
Helm fah fie mit Verwunderung hinter der vorftehenz 
den Felswand verſchwinden. 

Niois war natürlicher, als daß Ihn dieſes ſelt⸗ 
fame Geſicht aus feinen Betrachtungen riß. Neu— 
gierig ſtand er auf und blictte von feiner Sielle nach 
der Tiefe hin, ob er fie nicht irgend twieber hervor⸗ 
tommen fähe. Und eben war er im Begriff binabguz 
fteigen und diefe fondersaren Wandrer zu begrüßen, 
ats Felix heranftam und fagte: „Nater, darf ich 
nicht mit biefen Rindern in ihr Haus? Cie wollen 
mic mitnehmen. Di ſouſt auch mitgeben, Hat der 
Mann zu mir gefagt. Komm! dort unten halten fie.“ 

ne voill mit ihnen reden,“ verfegte Wilhelm, 

Er fand fie auf einer Stelle, wo der Weg wenis | 
ger abhängig war, und verfhlang mis den Augen 














die wunderlichen Bilder, die feine Aufmertfanteit 
fo fehr am ſich gezogen hatten. Erſt jegt war &8 |) 
ihm möglich, noch einen und ben andern befondern 
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Umſtand zu bemerten. Der junge rüftige Mann hatte 
wirtlich eine Poliraxt auf der Schulter und ein lan⸗ 
ges ſchwantes eiferned Wintelnaß. Die Kinder tru⸗ 
gen große Schilfväfcyel, als wenn es Palmen wären; 
und wenn fie von dieſer Seite den Engeln glichen 
fo fpleppten fie auch wieber Heine Korbchen mit EB: 
waaren und glichen dadurch den täglichen Boten, wie 
fie über das Gesirg hins und herzugehen pflegen. 
Auch Hatte die Mutter, ald er fie näher betrachtete, 
unter dem blauen Mantel ein vörhliches, zartgefärb: 
te6 Untertfeid, fo daß unfer Freund die diucht nach 
Aegypten, die er fo oft gemalt gefehen, mit Ver⸗ 
munberung hier vor feinen Augen toirtlich finden 
mußte, 

Man begruͤßte fig, und indem Wilhelm vor Erz 
faunen und Aufınerffamteit nit zu Wort tommen 
tonnte, fagte ber junge Mann: „Unfere Kinder basen 
in diefem Augenblite fon Freundfgaft gemacht. 
Wott ige mit und, um zu fehen. ob auch zwiſchen 
den Erwachſenen ein gutes Verhaͤltniß entſtehen 
tbnne?« 

Witgelm bedachte ſich ein wenig und verfegte 
tann: „Der Anslid eures Heinen Bamilienzuges ers 
vegt Vertrauen und Neigung, und, daß ich's nur 
gleich geftehe, eben foroohl Neugierbe und ein Tebhafz 
te8 Verlangen euch näher tennen zu lernen. Denn 
im erſten Augenblite möchte man bei fi) die Frage 
aufwerfen: 06 ihr wirtlihe Wanderer ober 06 ihr 
nur Geifter_feyd, die fi) ein Vergnügen daraus 
magjen, biefeß unwirthhare Gebirg durch angenehme 
Erſcheinungen zu beicen.« 

no tomınt mit in unfere Wohnung.“ fagte jener. 
nRounnt mit!“ riefen bie Kinder, indem fie den Feti 
ſchon mit ſich fortzogen. „Kommt mit!“ fagte bie 
Frau, indem fie ipre liebenstotirbige Sreunblichteit 
von dein Säugling ab auf den Fremdling tendete, 

Ohne ſich zu bebenten, fagte Wilhelm: „Es thut 
mir Reid, daß ich euch nicht fogleich folgen fann. 
Wenioſtens diefe Nacht noch muß ich oben auf dem 
Gränghaufe zubringen, Mein Mantelfat, weine 
Papiere, alles liegt noch oben, unbepadt und under 
forgt., Damit ich aber Wunſch und Willen betveife, 
eurer" freinblichen Cinfadung genug zu tun, fo 
gebe ich euch meinen Felix zum Pfande mit. Mor: 
gen bin ich bel euch. Wie weit iM’ hin?« 

Vor Sonnenuntergang erreichen wir nod uns 
fere Wohnung,“ fagte ber Zimmermann, „und von 
dem Gränghaufe habt ihr num noch anderthalb Stun: 
den. Euer Knabe vermehrt unfern Haushalt für 
diefe Nacht; morgen erwarten wir eu.“ 

Der Mann und dad Thier fepten ſich in Bewes 
gung. Wilpelm ſah feinen Felix mit Behagen in fo 
guter Gefellfpaft, er tennte ihn mit den Lieben Enz 
gelein vergleichen, gegen die er träftig abſtach. Für 
feine Jahre war er micht groß, aber ftämınig, von 
breiter Bruft und räftigen Schultern; in feiner 
Natur war ein eigenes Gemifd von Herrſchen und 
Dienen; ex hatte fon einen Palmzweig und ein 
Eorbchen ergriffen, womit er beides auezuſprechen 
ſchien. Schon drohte ber Zug abermals um eine Fels⸗ 
wand zu verſchwinden/ als fih Wilhelm zuſammen⸗ 
nahin und nachrief: „Wie foll ich euch aber erfragen ?« 

nSragt nur nad) Ganct Jofeph!« erſche es aus 
der Tiefe, und die ganze Erſcheinung tar hinter ben 
blauen Schattenwaͤnden verſchwunden. Ein frommer 
mebrftinmiger Gefang tönte verhaffend aus der Ferne, 
und Wilhelm glaubte die Stimme feines Felix zu 
unterfeiden. 

Er ftieg aufwaͤrts und verfpätete fih baburd) ben 

















mehr denn einmal” verloren hatte, erleuchtete ihn 
wieder, als er höher trat, und noch war es Tag, 
als er an feiner Kerberge anlangte. Nochmals ers | 
freute ex fi) der großen Gebirgsanficht, und zog ſich 
fobann auf fein Zimmer zuruͤce, wo er fogleid bie 
Feder ergriff und einen Theil ber Nacht mit Schrei 
‚sen zubrachte. 





Wilpelm an Watalien. 


Nun ift endlich die Höhe erreicht, die Höhe des 
Gebirge, das eine maͤchtigere Trennung ztwifchen und 
fegen wird, ald der ganze Landraum Bisher, Für 
mein Gefuͤhl ift man nom Immer in ber Nähe feiner 
Zieben, fo lange die Gtedine von und zu ihnen Taus | 
fen. Heute tann ich anir noch einbilden, ber Zweig, 
den ich im ben Waldbach werfe, tbnnte füglih zu | 
Ihr binabſchwimmen. tonnte in wenigen Tagen vor | 
Ihrem Garten landen; und fo ſendet unfer Geift 
feine Bitber, dab Herz feine Gefühle bequemer abs 
waͤris. Aber bräben, fürchte ich, fteilt ſich eine 
Scheidewand der Einsildungstraft und ber Empfins 
dung entgegen. Doch ift das vielleicht nur eine vors 
eitige Beforglichteit: denn es wird wohl auch bräßen 
nicht anders feyn als hier. Was tbunte mich von 
dir (heiten! von dir, der ich auf ewig geeignet bin, 
wenn gleich eln vounberfames Gefchirt mich von dir 
trennt und mir ben Himmel, dem ich fo nahe fland, 
unertwartet zuſchtiest. Ich hatte Zeit mich zu faffen, 
und doch Hätte feine Zeit hingereicht, mir biefe 
Faffung zu geben, hätte ih fie nicht aus deinem 
Munde gewonnen, von deinen Lippen in jenem ent: 
fheidenden Moment. Wie hätte ich mich Tosreißen 
*önnen, / wenn ber dauerhafte Baden nicht gefponnen 
wäre, ber und für bie Zeit und für bie Croigteit 
verbinden ſoll. Doch ich darf ja von allem dem nicht 
reden. Deine zarten Gebote will ich nicht Äbertres 
ten; auf biefem Gipfel ſey es das Teyte Mal, dab 
10) das Wort Trennmg vor dir außfprede, Mein | 
Reben foll eine Wanberfhaft werben. Gonderbars 
Pflichten des Wanderers habe ich auszuuͤben und ganz 
eigene Prüfungen zu beftehen. Wie Tächle ich mande | 
maf, wenn ich bie Bedingungen duwchlefe, Die mir | 
der Verein, die ich mir feloft vorſchrieb: Manches 
wird gehalten, monches Äbertreten; aber felöft bei | 
der Uebertretung dient mir bieß Blatt, biefed Zeuge | 
niß von meiner lepten Beihte, meiner Iegten Aofos | 
Tution, ftatt eines gebletenden Gewiffens, und IQ | 
lente tieber ein. Ich huͤte mich, und meine Bebler | 
ſtarzen ſich nicht mehr wie Gebirgewaſſer einer Über 
den andern. 

Doc) will ich div gern geftehen, daß ich oft dies 
jenigen Lehrer und Menfhenführer Setwundere, bie 
ihren Schülern nur dußere, mechaniſche Plichten 
auflegen. Sie machen ſich's und der Melt leiqt. 
Denn gerade dieſen Theil meiner Verbindfichfeiten, 
der mir erft bee beſchwerlichſte der wunderuoſte 
ſchien Biefen beobachte ich ain Seauemften, am lieſten 

Nicht Über drei Tage ſoll ich unter Einem Dache 
bleiben. Keine Herberge fo ich verlaffen, opme ba 
id mic) wenigftens eine Meile von ihr entferne | 
Diefe Gebote find wahrhaft geeignet, meine Jahre 
u Wanderjahren zu machen und zu verpindern, IB 
auch nicht bie geringfte Werfuhung bed Anfiebeind 
sei mir ſich finde. Diefer Bedingung Habe ih mid 
bloher genau untertvorfen, ja mich ber gegebenen 
Eriaubniß nicht einmal bedient. Hier iſt eigentlich 
das erfte Mal, Daß ich ſiu halte, das erfte Mal, 
daß ich bie dritte Nacht im dem feiden Berte flat: 
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Bon hier fende ich bir manches bisher Vernommene. 
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Beobachtete, Gefparte, und dann geht es morgen 
feüh auf der andern Geite hinab, fürerft zu einer 
wunderbaren Familie, gu einer heiligen Samitie 
möchte ich wohi fagen, vom ber du in meinen Tages 
Suche mehr finden wirft. Jedt lebe wohl und lege 
diefes Blatt mit dem Gefühl aus der Hand, dab eb 
nur Eins zu fagen habe, nur Eines fagen und wie⸗ 
derholen möchte, aber es nicht fagen, nicht wieder⸗ 
boten will, bis ich das GLäd habe toieber zu deinen 
Ehpen zu liegen und auf beinen Händen mic über 
alle das Entbehren auszuweinen. 





Morgenk, 
Es iſt eingepadt. Der Bote fpnärt ben Mantel⸗ 


fat und das Neff. Noch ift bie Sonne nicht aufge: | 


gangen, bie Nebel bampfen aus allen Gründen; aber 
der obere Kiel ift heiter. Wir fteigen in bie büftere 
Tiefe hinab, bie ſich auch bald Aber unfern Haupte 
exhellen wirb. Rap mid mein Tegted dich zu dir Hinz 
Überfenden! Raß meinen legten Blid zu bir ſich noch 
mit_einer unvileäpfigen Thräne füllen! Ic bin 
entfepieben und entfehfoffen. Du follft feine Klagen 
von mix hören; du folft nur Hhren, was den Wan⸗ 
deren begeomet. Und dom kreuzen ſich indem ich 
fohließen will, nochmals taufend Gedanten, Wänfche, 
Hoffnungen und Worfäge. Gtüdlicherweife treibt 
man mic hinweg. Der Bote ruft und der Wirth 
räumt ſchon wieder auf In meiner Gegenwart, eben 
als wenn ich hinweg wäre, wie gefähllofe unvors 
fintige Erben vor den Ab ſcheidenden die Anftalten, 
ſich in Befin zu fegen, nicht verbergen. 


— 


Zweites Capitel. 


Sanct Joſeph der Dwei 


Schou Hatte der Wanderer, feinem Boten auf 
dem Buße folgend, fteile Felſen hinter und Aber ſich 
gefaifen, {dom durchſtrichen fie ein fanftere® Mittels 
gebirg und eilten durch manchen wohlbeſtandnen 
Bald, durch manden freundlihen Wiefengrund, 
immer vorwärts, bis fie ſich endlich an einem Abhange 
befanden, unb in ein forgfältig bebautes, von Kugeln 
Tings um ſchioſſenes Thal hinabfhauten. Ein großes, 
halb in Trümmern liegendes, halb wohlerhaltenes 
Kioftergebäube zog ſogleich die Aufmertſamteit an 
fig. „Dieb ift Sanct Iofeph,“ fagte der Bote: 
„Jammerſchade für die ſchoͤne Kirche: Seht nur, 
wie ipre Säulen und Pfeiler durch Gebüfh und 
Bäume noch fo wohl erhalten burchfchen, od fie gleich 
ſchon viele hundert Jahre in Schutt liegt.“ 

nDie Kioftergebäube hingegen,“ verfegte Wil⸗ 
helm, „ſehe ip, find noch wohl erhalten.“ „Ja,“ 
fagte der andere, mes wohnt ein Schaffner daſelbſt. 
der bie Wirthfhaft beforgt, bie Zinfen und Behnten 
einnimmt, welche man weit mb breit hieher zu 
sahlen hat.“ 

Unter biefen Worten waren fie burch bad offene 
Xhor in den geräumigen Hof gelangt, ber, von 
ernfthaften, wohlerhaltenen Gebäuben umgeben, ſich 
als Aufentpalt einer ruhigen Samınlung antünbigte. 
Seinen Felix mit den Engeln von geftern fah er 
fogleih beicyäftigt um einen Tragtorb, ben eine 
rfiftige Grau vor ſich geftelt Hatte; fie waren im 
Begriff Kirſchen zu handeln; eigentlich aber feilfchte 
Felix. der Immer etwas Geld bei ſich führte. Nun 
machte er fogleich als Gaſt den Wirth, ſpendete reich 
Uche Fruͤchte am feine Gefpielen, feloft dein Water 








war bie Erguidung angenehm mitten im biefen uns 
fruchtbaren Mooswälbern, wo bie farbigen gläns 
senden Früchte noch einmal fo ſchoͤn erſchienen. Sie 
trage ſoiche weit herauf aus einem großen Garten, 
bemerkte bie Bertäuferin, um den Preis annehmlich 
zu machen, der ben Käufern etwas zu hoch geſchieuen 
hatte. Der Bater werde bald zurädteinmen, fagten 
die Kinder, ex felle nur einftweilen in den Saal 
sehen und dort ausruhen. 

Wie verwundert war jebod Wilhelm, als bie 
Kinder Ihm zu beim Raume führten, ben fie ben Saal 
Nannten. Gleich aus dem Hofe ging es zu einer 
großen Thür hinein, und unfer Wanderer fand ſich 
in einer fehr reinlichen, wohlerhaftenen Eapelle, die 
aber, wie er wohl fah, zum häuslichen Gebrauch 
des täglichen Lebens eingerichtet war. An ber einen 
Seite fland ein Tiſch, ein Seffel, mehrere Stühle 
und Bänte, an ber andern Seite ein wohlgeihnigtes 
Geräft mit bunter Töpferwwaare, Krügen und Glds 
fern. Es fehlte nicht an einigen Truhen und Kiften, 
und fo ordentlich alles war, doch nicht an dem Eins 
ladenden des häuslichen, tägligen Lebens. Das 
Kicpt fiel vom hohen Fenftern an ber Eeite herein. 
Bas aber die Aufmertfamteit des Wanderers am 
meiſten erregte, waren farbige, auf bie Wand gemalte 
Bilder, bie unter den Benftern im ziemlicher Hohe. 
tie Teppiche, um drei ‘Theile ber Eapelle berums 
reichten und bis auf ein Getäfel herabgingen, das 
bie aͤbrige Wand bis zur Erbe bedeatte. Die Gemälde 
Reiten die Gefchichte des heiligen Zofeph vor. Hier 
ſah man in mit feiner Zimmerarbeit beſchaͤftigt; 
bien begegnete er Marien, und eine Rilie fproßte 
wiſchen beiden aus den Boben, Indem einige ingel 
fie laufchend umſchwebten. Hier wirb er getraut; es 
folgt der engliige Gruß. Hier figt er mibmuthis 
zwiſchen angefangener Arbeit, läßt die Art ruhen 
und finnt darauf, feine Gattin zu verlaffen. Zunaͤchſt 
erſcheint ihm aber bee Engel Im Traum, und feine 
Rage ändert fi. Mit Anbacht betrachtet er das 
neugeborne Kind im Gtalle zu Bethlehem und betet 
«8 an. Bald darauf folgt ein wunderfam ſchones 
Bil. Man fieht mandperlei Kolz gesimmertz eben 
0] es zufamınengefegt werben, und zufälliger Weife 
bilden ein paar Gtäde ein Kreuz. Das Kind ift auf 
dem Kreuze eingefchlafen, die Mutter figt banchen 
und betradjtet e& mit inniger Liebe, und dev Pflege⸗ 
vater hält mit der Arbeit Inne, um den Cchlaf nicht 
zu flören. Gleich darauf folgt bie Flucht nad) Megyps 
ten. Sie erregte bei dem beihauenden Wanderer ein 
Lachein / inden er bie Wieberholung bes geſtrigen 
lebendigen Bildes hier an der Wand fah. 

Nicht lange war er feinen Betrachtungen Übers 
laſſen, fo trat ber Wirth herein, den er ſogleich als 
ben Führer ber heiligen Earavane wieher ertanute. 
Sie begruͤßten fih aufs herzlichſte; mancherlei Ges 
ſpraͤche folgten ; doch Wilgelms Aufmertfamteit blieb 
auf die Gemälde gerichtet. Der Wirth mertte das 
Imtereffe feines Gaftes und fing Lächelnd an: „@etoiß, 
ihr bewundert bie Uebereinftimmung biefes Gebänbes 
mit feinen Bewwohnern, bie ihr geftern fennen Terntet. 
Sie ift aber vielleicht noch ſonderbarer, ald man vers 
muthen ſollte: das Gebäude hat eigentlich die Bewoh⸗ 
ner gemacht. Denn wenn das Leblofe lebendis iſt 
fo tann ed au wohl Lebendiges hervorbringen.“ 

„O ja!“ verfepte Wilhelm: „Es follte mich wun⸗ 
bern, wenn der Geift, ber vor Jahrhunderten in 
kiefer Bergdbe fo gewaltig wirtte und einen fo maͤch⸗ 
tigen Körper von Gebäuden, Befigungen und Rechten 
an fi zog, und dafuͤr mannigfaltige Bildung in der 
Gegend verbreitete, es follte mid) wundern, wenn $ 
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er nicht auch aus dieſen Truͤmmern noch feine Rebenss 
teaft auf ein Ichenbiged Weſen ausübte. Kapt uns 
jedoch nicht im Allgemeinen verharren, macht mich 
mit eurer Gefgichte betannt, damit ich erfahre, wie 
es möglich war, daß ohne Spielerei und Anmaßung 
bie Vergangenheit ſich wieder im euch darſtellt, und 
bad was voräberging, abermals herantritt.= 

Even ald Wilhelm beichrende Antwort von den 
Rippen feines Wirthes erwartete, rief eine freund⸗ 
liche Stimme Im Hofe den Namen Lofeph. Der 
| Wirth pörte darauf und ging nach der Thfir. 
Aiſo Heißt er auch Sofeph! fagte Withelm zu ſich 
feloft. Das ift doch fonderbar genug und bod eben 
1} nicht fo ſonderbar, als baß er ſeinen Heiligen im Leben 
! Sarfteilt. Gr blickte zu gleicher Zeit nach der Türe, 
und fah sie Mutter Gottes von geftern mit dem 
Manne ſprechen. Sie trennten ſich endlich; die Frau 
ging nad) der gegenäserftchenden Wohnung: „Mas 
| rie!® rief er ihr nach: „nur noch ein Wort!“ „Alſo 
| Heißt fie auch Marie; e8 fehlt nicht viet, fo fühle ich 
mich achtzehnhundert Jahre zurädverfegt.“ Er dachte 
ſich das ernfthaft eingefchloffene That, in bem er ſich 
befand, bie Trümmer und bie Stile, und eine wuns 
derſam alterthuͤmliche Stimmung Äberfiel ihn. Es 
war Zeit, dab ber Wirth und bie Kinder hereintras 
tem. Die legtern forderten Wilhelmen zu einem Spas 
ziergange auf, indeß der Wirth no einigen Ges 
ſchaften vorftchen wollte. Nun ging es durch bie 
1 Ruinen des ſaulenreichen Kirchengebäubes, beffen 
hohe Giebel und Wände fih in Wind und Wetter zu 
sefeftigen ſchienen indeffen ſich ftarte Bäume vom 
Alters her auf den breiten Mauerrüden eingewurzelt 
hatten, umd in Gefellfpaft von mancheriei Gras, 
Blumen und Moos tühn in der Luft Hängende Gärs 
tem vorftellten. Sanfte Wiefenpfabe führten einen 
lebhaften Bay hinan, und von einiger Höhe tonnte 
ber Wanderer nun das Gebäude nebft feiner Rage 
mit fo mehr Intereffe aͤberſchauen, als ihm beffen 
\ Bewohner immer mertwuͤrdiger geworben, und durch 
| die Harmonie mit ihrer Umgebung feine lebhafteſte 
Neugier erregt Hatten. 

Man tehrte zurüc, und fand in dem frommen 
Saal einen Tiſch gebedt. Oben an ftand ein Lehn⸗ 
feflel, in dem fih bie Hausfrau nicderfieh. Neben 
fi hatte fie einen hohen Korb ftehen, in welchem 
das fleine Kind lag; den Water ſodann zur linten 
Hand und Wilhelmen zur rechten. Die drei Kinder 
befegten den untern Raum des Tiſches. Cine alte 
Mag brachte ein wohlzubereitetes Effen. Cpeifer 
und Trintgefepier deuteten gleichfalls auf vergangene 
Zeit. Die Kinder gaben Anlaß zur Unterhaltung, 
indeſſen Wilhelm bie Geftalt und das Betragen feiner 
heiligen Wirthin nicht genugfam beobachten konnte. 

Nach Tiſche zerſtreute fih die Geſeilſchaft; der 
Wirth führte feinen Gaſt an eine ſchattige Stelle ber 
Quine, wo man von einem erhöhten Plage bie ans 
genehme Ausfiht dad Thal hinab volltommen vor 
fi Hatte, und bie Berghoͤhen des untern Landes mit 
ihren fruchtbaren Ashängen und twalbigen Rüden 
hintereinander hinausgefchoben fah. „Es ift Billig,= 
fagte der Wirth, mdaB ich Ihre Neugierde befriedige, 
um fo mehr ald ich an Ihnen fühle, daß Sie im 
Stande find, auch dad Wunderliche ernfthaft zu neh⸗ 
men, wenn ed auf einem ernften Grunde beruht. 
Diefe geifttiche Anftalt, von der Sie noch bie Refte 
chen, war ber heiligen Familie getwibmet, und vor 
Alters als Wallfahrt wegen mander Wunder bes 
rühımt. Die Kirche war der Mutter und dem Sohne 
geweiht. Sie ift ſchon feit mehreren Jahrhunderten 




















getißinet, hat ſich erhalten, fo auc der brauchtare 
Theil der Kioftergebäube. Die Eintünfte bezieht ſchon 
feit geraumen Jahren ein weltiicher Fürft, der ſei⸗ 
nen Schaffner hier oben hält, und ber bin ih, Cohn 
des vorigen Schaffners, der gleichfalis feinen Mater 
in biefer Steue nadfolgte. 

Der heilige Jofeph, obgleich jede tirchliche Vers 
eheung hier oben ange aufgehört hatte, war. gegen 
unfere Samilie fo wohltpätig getvefen, daß man fi 
nicht verwundern darf, wenn man fich beſonders gut 
gegen ihn gefinnt fühlte; und baber tam ed, dab 
man mich in dee Taufe Joſeph nannte, dadurch ges 
wiffermaßen weine Rebensiweife beftihmte, Ich wuchs 
heran, und wenn ich mich zu meinem Vater gefellte, 
indem er die Einnahme beforgte, fo ſchloß ich mic 
eben fo gern, ja noch lieber, an ‚meine Mutter an, 
welche nach Vermögen gern ausſpendete und durch 
ihren guten Willen und durch ihre Wohlthaten im 
ganzen Gesirge betannt und geliebt war. Cie fgidte 
mic, bald da, bald dorthin, bald zu bringen, bald 
zu beftellen, bald zu beſorgen, und ich fand mic) ſehr 
ieicht in dieſe Art von frommem Gewerbe, 


Ueberhaupt hat das Gebirgbleben etwas menſch-⸗ 


Tieres ald dad Leben auf dem flachen Rande. Die 
Bewohner find einander näher; wenn man wid, 
aud ferner; die Bebärfniffe gering, aber bringen: 
der. Der Menfd ft mehr auf ſich geftellt, feinen 
Händen, feinen Süßen muß er vertrauen lernen. 
Der Arbeiter, der Bote, der Kaftträger, alle vers 
einigen fih in Einer Perfon; auch fteht jeder dem 
andern näher, begegnet ihm dfter und lebt mit ihm 
in einem geweinfamen Treiben. 

Da ich noch jung war und meine Schultern nicht 
viel zu ſchleppen vermochten, fiel ich darauf, einen 
Heinen Eſel mit Koͤrben zu verfehen und vor mir 
her die fteiten Fußpfabe hinauf und hinaßzutreiben. 
Der Eſel ift im Gebirg tein-fo veraͤchtůch Thier 
als im ſiachen Kande, wo der Knecht, der mit Vfer⸗ 
den pflägt, fi) für beſſer Hält als den antern, ber 
den Acer mis Schfen umreißt. Und ih ging um fo 
mehr ohne Bebenten hinter meinem Thier ber, als 
ich in der Eapelle früh bemerkt hatte, daB es zu der 
Ehre gelangt war, Gott und feine Mutter zu tras 
gen. Doc war biefe Eapeile damals nicht in bem 
Zuftande, in welchem fie ſich gegenwärtig befindet. 
Sie warb als ein Schuppen, ja fat wie ein Stall 
behandelt. Brennholz, Stangen, Geräthfchaften, 
Tonnen und Leitern, und was man nur wollte, war 
übereinander gefhoben. Glacticherweiſe baß bie Ber 
maͤlde fo hoch ftehen und die Täfelung etwas aus- 
hält. Aber ſchon ald Kind erfreute ich mich beſonders 
Über ales dad Gehölz hin und her zu Hlettern, umd 
bie Bilder zu betrachten, die mir niemand recht aube 
legen tonnte. Genug, ich wußte, daß der Seilige, 
deffen Reben oben gezeichnet war, mein Parhe ſey⸗ 
und ich erfreute mich an ihm, ais 06 er mein Dntel 
gervefen waͤre. Ich wuchs heran, und weil es eine 
befontere Bedingung war, daß ber, welcher an das 
einträglihe Echaffneramu Anfpruh machen wollte, 
ein Handwert ausüben mußte, fo ſollte ich, dem Wil⸗ 
len meiner Eitern gemäß, welche wuͤnſchten, daß 
tünftig biefe gute Pfraͤnde auf mic erben mbchte, 
ein Handtvert lernen, und zwar ein ſolches, das zus 
gleich hier oben in ber Wicthfhaft näglich todre, 

Mein Vater war Boͤtticher und ſchaffte alles, 
was von diefer Arbeit nöthig war, felöft, woraus 
ihm und bein Ganzen großer Vortheil erwuchs. Allein 
ich tonnte mich nicht entichließen, ihm darin nachza⸗ 
folgen. Mein Verlangen 309 mich unwiderſteblich nach 
dem Zimmerhandwerte, wovon ich das Ardeitszeus 
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fo umſtaͤndlich und genan, von Jugend auf, neben 
meinem Heiligen gemalt gefehen. Ich erflärte meiz 
nen Wunſch; man war mir nicht entgegen, um 
fo weniger, als bei fo mancherlei Baulichteiten der 
Zimmermann oft von und in Anfpruc genommen 
ward, ja, bei einigem Geſchia und Liede zu feinerer 
Arbeit, de ſonders in Waltgegenden, die Tifchler: und 
fogar die Echnigertünfte ganz nahe liegen. Und mas 
| mich noch mehr in meinen Höheren Außfichten beftärtte, 

war jened Gemälde, das leider numnehr gany vers 
ioſchen iſt. Sobald Cie willen, was es vorftellen 
fol, fo werden Sie ſich's entziffern runnen, wenn 
ich Sie naher davor führe, Dem heifigen Jofeph 
war nichtö geringered aufgetragen, ald einen Thron 
für den Ednig Herodes zu machen. Zwiſchen zwei 
gegebenen Säuten fol der Pragtfig aufgeführt wers 
den. Iofeph nimmt forgfältig dad WiaB von Breite 
und Hoͤhe und arbeitet einen ebfttihen Rhmigsthron. 
Aber wie erſtaunt ift er, wie verlegen, als er den 
Prachtfeffel herbeiſchat er finder ſich zu hoch und 
nit breit genug. König Herodes war, wie bes 
tannt, nicht zu fpaßen; der fromme Bimmermeifter 
iſt in der größten Merlegenheit. Das Eriftind, 
gewohnt ihn Äberall zu begleiten, ihm in tindlicd 
dentbigem Spiel die Wertzenge nadzutragen, bes 
mertt feine Noth und ift gleich mit Rath und That 
"Beier Hand. Das Wundertind verlangt vom Pfleger 
vater: er folle bon Thron an ber einen @eite fallen; 
es greift in die andere Gelte des Schnidweris und 
beide fangen an zu ziehen. Gehe leicht und bequem, 
als wär’ ex von Leber, zieht ſich der Thron in die 
, Breite, verliert verhättmißmäßig an der Höhe und 
. Yaßt ganz vortrefilid an Srt und Stelle, zum größs 
tem Trofte des beruhigten Meifters und zur volltoms 
menen Zufriedenheit d:8 Mönig. 

Iener Thron war in meiner Jugend noch rect 
gut zu fehen, und am den Reften ber einen Gelte 
I. werden Sie benerten tbnnen, daß am Schnitzwert 
; wicht gefpart war, das freilich dem Maler Leichter 

fallen mußte, ald es dem Zimmermann getvefen wäre, 
wenn man es von ihm verlangt hätte. 

Hieraus 309 ich aber feine Bedenrlichteit, fondern 
ih erblictte das Handwert, dem ih mich gewibmet 

hatte, in einem fo ehrenvollen Lichte, daß ich micht 

erwarten fonnte, bis man mich in bie Lehre that; 
, weiches um fo Leichter auszuflihren war, als in ber 
Nachbarfchaft ein Meifter wohnte, der für die ganze 
Gegend arbeitete und mehrere Gefellen und Lehr⸗ 
vurſche befhäftigen tomnte. Ich blleb alfo in ber 
Nähe meiner Eltern und fegte gewiffermaßen mein 
voriges Reben fort, indem ich Feierftunden und Beiers 
tage zu den wohlthaͤtigen Botſchaſten, die mir ıneine 
Mutter aufzutragen fortfubr / vertvenbete.= 


Die Heimſuchung. 

no vergingen einige Jahre,“ fuhr ber Erzähler 
fort; mich begriff die Vortheile bed Handwerts fehr 
bald, und mein Khrper, durch Urbeit ausgebildet, 
war im Stande alles zu Übernehmen was dabei ges 
fordert wurde. Mebenher verfah ih meinen alten 
Dienft, den ich der guten Mutter, oder vielmehr 
Kranten und Nothbärftigen leiftete. Jch zog mit 
meinem Thier durchs Gebirg, vertbeilte bie Rabung 
pünttfic, und nahm von Krämern und Kanfleuten 
ructwaͤris mit was und hier oben fehlte. Mein Meis 
ftec war zufrieden mit mix und meine Eitern aud. 
Sqhon Hatte ich das Vergnügen auf meinen Wander 
rungen manches Hans zu fehen, das ich mit anfges 
3% füer, das ich verziert hatte. Denn beſonders biefes 

















Tegte Einterben ber Balten, dieſes Einfchneiden von 
geroiffen einfachen Formen, biefes Einbrennen zies 
vender Figuren, biefes Rothmaien einiger Berties 


fungen, wobwrd ein böigernes Bergfaus den fo | 


Tuftigen Anblick gewährt, folge Künfte waren mir 


Sefonder& übertragen, weil ih mich am Seften ans | 


ber Sache 309, der ic Immer ben Thron Kerobes 
und feine Zierrathen im Sinne hatte. 

Unter den Hülfsbebürftigen Perfonen, für die 
meine Mutter eine vorzügliche Sorge trug, ftanden 
beſonders junge Frauen oben an, bie ſich guter Hoff⸗ 
nung befanden, toie ih nach und nach wohl bemerten 
tonnte, od man fchon in ſolchen Fällen die Botſchaf 
tem gegen mich geheimnißvoll zu behandeln pflegte. 


I Hatte dabei niemals einen unmittelbaren Auftrag, | 


fondern alle ging durch ein gutes Weib, welche nicht 
fern das Thal hinab wohnte und Brau Eliſabeth ges 
nannt wurde. Meine Mutter, felsft Im ber Kunft 
erfahren, die fo manchen gleich beim Eintritt in das 


Leben zum Leben vettet, ftand mit Frau Eliſabeth 


in fortbauernd gutem Mernehmen, und ih mußte 
oft von allen Seiten hören, daß mancher unſerer 
rhftigen Bergbetvohner biefen beiden Brauen feln Das 
ſeyn zu banten habe. Das Geheimniß, womit mich 
Stifabeth jederzeit empfing, die bindigen Antworten 
auf meine väthfelhaften Fragen, die ich feleft nicht 
verftand, erregten mir ſonderbare Ehrfurcht für fie, 
und Ihe Haus, das Höchft veinfich war, fehlen mir 
eine Art von Heinem Heiligthume vorzuftellen. 
Indeſſen Hatte ich durch meine Kenntniffe und 
KHandtvertörhätigreit in ber Familie iemlichen Eins 


fluß gewonnen. Wie mein Vater als Börticher für | 
den Keller geforgt hatte, fo forgte ich num für Dach 


und Bad, und verbefferte manchen fhadhaften Theil 


ber alten Gebäude. Befonders mußte id) einige vers | 


falulene Scheuern und Remifen für ben häuslichen 
Gebrauch wieder nugbar zu machen; und fanım war 
diefes gefchehen, al ich meine geliebte Capelle zu 
raͤumen und zı reinigen anfing. In wenigen Tagen 


war fie in Orbnung, faft wie Ihr ſie feher; wobei | 


id mid) bemühte, bie fehlenden ober deſchädigten 
Theile bed Taͤfelwerts bem Ganzen gleich wieber her⸗ 
zuſtellen. Auch folltet Ihe dieſe Fluͤgelthuͤren des 
Eingangs wohl für alt genug halten; fie find aber 
von meiner Arbeit, Ich habe mehrere Jahre zuges 
bracht, fie in ruhigen Stunden zu ſchnitzen, nachdem 


ich fie vorher aus ftarten eichenen Bohlen im Ganzen | 


tuchtig zuſaminen gefuͤgt hatte. Was bis zu biefer 
Zeit von Gemälden nicht beſchaͤdigt oder verloſchen 
war, hat fi) aud noch erhalten und ich half dem 
GSlasmeiſter bei einem neuen Bau, mit der Bebins 
gung, daß er bunte Fenſter herftellte. 

Hatten jene Bilder und bie Gedanten an das 
Reben ber Heiligen meine Einblldungstraft befchäfs 
tigt, fo drädte ſich das alles nur Iebhafter bei mir 


ein, als ich den Raum wieber für ein Heiligwum 
anfehen, barin, beſonders zu Sommerzeit, verweilen, | 
und über das was Ich fah oder vermuthete, mit Muße | 
nachdenten tonnte. Es Ing eine untoiberfichliche Neis | 


gung in mir biefem Heiligen nachzufolgen; und da 
fi) abnliche Begebenheiten nicht Leicht herbeirufen 


Tießen, fo wollte ich menioftens von unten auf ans | 


fangen, ihm zu gleichen: tie ich denn wirtlich durch 
den Gebrauch des Laftsaren Thiers fhon lange bes 
gonnen hatte. Das Meine Gefhbpf, beffen ih mich 
biöher bebient, wollte mir nicht mehr genuͤgen; ich 
ſuchte mir einen viel ftattlihern Träger aus, forgte 
für einen wohlgesauten Sattel ber zum Weiten wie 
zum Tacen glei benuem mar. Ein paar nette 
Körbe wurden angeſchafft, und ein Ner von bunten 
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Samären, Soden und Quaſten. mit flingenden Mer 
taiftiften untenmifcht, zierte ben Hais beb langofrigen 
Geigbpfs, das ſich mun bald neben feinen Mufters 
bilde an der Band zeigen durfte. Wiemanden fiel 
ein Über mich zu fpotten, wenn ich Im biefem Mufs 
yuge Durch6 Gebirge tam: denn man erlaubt ja gern 
der Bopltpätigteit eine wunderliche Außenfeite. 

Inde ſſen hatte fi ber Nrieg, oder vielmehr bie 
Bolge beffelben, unferer Gegend genähert, indem 
verfpiebenemal gefährlige Rotten von verlaufenem 
Gefindel ſich dverfammelten und bie und ba manche 
Gewaltthätigteit, manden Mutthwillen ausfbten. 
Durch die gute Anftalt der Ranbmiliz, durch Strei⸗— 
fungen und augenblialihe Waczfamteit wurde dem 
Uebel zwar bald gefteuert; doch verfiel man zu ges 
fgtwind wieber in Gorglofigteit, und che man ſich's 
verfah brachen wieber neue Uebelthaten hervor. 

Range war es in unferer Gegend ſtill geweſen, 
und ic) zoo mit meinem Saumroſſe ruhig die ges 
wohnten Pfade, bis ich eine Tages über bie frifch⸗ 
befäte Waldötdße tam und an dem Mante deb Hege⸗ 
grabens eine weibliche Geftalt firend, oder vielmehr 
Tiegent, fand. Sie ſchlen zu ſchlaſen ober ohmmächtig 
zu ſeyn. Ich bemuͤhte mich um fie, und als fie ihre 
ſchoͤnen Augen aufſchlug und In bie Höhe rich⸗ 
tete, rlef fie mit Reshaftigteit aub: „Wo ift er? Habt 
ibr ihm gefehen 1“ Ich fragte: „iven 1“ Sie verfegte: 
meinen Mann!“ Bei ihrem hEcyft Jugendlichen Ans 
fehen war mir diefe Antwort unerwartet; dech fuhr 
ich nur um deſto Lieber fort ihr beizufteben und fie 
meiner Theilnahme zu verfichern. Ich vernahm, baß 
bie beiden Relfenden ſich wegen ber beſchwerlichen 
duhrwege von ihren Wagen entfernt gehabt, um 
einen nähern Fußweg einzufchlagen. In ber Nähe 
feyen fie vom Bewaffneten überfallen worben, ihr 
Mann habe ſich fechtend entfernt, fie habe ihm nicht 
weit folgen tbnnen umb fey am dieſer Gtelle Tiegen 
geblieben, fie wiffe niot wie lange. Sie Bitte mic, 
imftänbig fie zu verlaſſen und ihrem Manne nachzu⸗ 
eilen. Sie richtete ſich anf ihre Süße, und bie ſchonſte 
Tiebenswohrbigfte Geftalt flanb vor mir; doch fonnte 
ich leicht bemerten, baß fie ſich in einem Zuftande bes 
finde, in welchem fie bie Beipälfe meiner Mutter 
unb der Frau Eilſabeth bald bebürfen möchte. Wir 
firitten ans eine Weite: denn ich verlangte fie erft 
in Slcherheit zu bringen; fie verlangte zuerft Nach⸗ 
riot von ihrem Manne. Sie wollte ſich von feiner 
Spur wicht entfernen, und alle meine Borftellungen 
hätten vielleicht nicht gefeuchtet, wenn nicht eben ein 
Commando unferer Miliz, welche durc bie Nach: 
richt won neuen Uebelthaten rege geworben war, fi) 
durch den Walb her bewegt hätte. Diefe wurden uns 
tesrichtet, wit Ipmen dad Nötbige verabredet, ber Drt 
des Zufammenteefiens beftimmt und fo für dießmal 
die Cache gefhlichtet. Gefaroind verſtecie Ih meine 
Rbrbe in eine benambarte Höhle, die mir ſchon df⸗ 
ter6 zur Niederlage gedient hatte, richtete meinen 
Cattel zum beanemen Gig und bob, nicht oßme eine 

Tmpfindung, bie fehhne Laft auf mein 





fondersare 
| willige® hier, das bie gewohnten Pfade fogteich von 
‚| fetoft zu finden wußte und mir Belegenheit gab nes 


Wenher zu gehen, 

Ihe bett, ohne baß ich es weitläufig befchreise, 
wie wunderlich mir zu Muthe war. Was ih fo 
lange gefucht, hatte ip teirflich gefunden. Es war 
wir als wenn ich trämmte, und dann aleich wieder 
als od ich aus einem Traume erwachte. Diele hlaum ⸗ 
uſqe Geftatt, wie ich fie gleichfam Im der Luft ſchwe⸗ 
ben und vor ben grünen Bäumen fi) ber bewegen 


gain tum wir jent wie ein Kran vor, ber bany 


Br 





jeme Bilder in der Capelle fig in meiner Serie er⸗ 
wuste. Bald fpienen mir jene Bilder nur Träume 
gewefen zu feon, die ſich hier in eine (chöme Wirruch⸗ 
teit auftbßten. Ic fragte fie manches, fie antwortete 
mir fanft und gefällig, wie es einer anftändig Bes 
teüipten ziemt. Dft bat jie mich, wenn wir auf eine 
entbloͤſßte Hoͤhe tamen, ftille zu halten, mic umzu⸗ 
fehen, zu borchen. Sie bat mich mit folder Anmutp. 
mit einem ſolchen tiefwuͤnſchenden Blick unter ihren 
langen ſchwarzen Augenwimpern bervor, bab ich als 
les thun mußte was nur möglich war; ja, id erflets 
teste eine feeiftehende, Hohe, aftlofe Fichte. Nie war 
mir biefed Kunftftäct meines Handwerts willtermes 
wer gewefen; nie hatte ich mit mehr Zufriedenheit 
von äpnlihen Gipfeln, bei Zeiten und Jahrmaͤrnen 
Bänder und feibene Tücher heruntergcholt. Dog 
Mama ich biefeömal Leider ohne Ausbeute; and oben 
ſab und Hörte ich nichts. Endlich rief fie ſelbſt mir 
Heraszufommen und wintte gar lebhaft mit der Hand; 
ja, ais ich enbfich beim Kerabgleiten mic in Jiems 
licher Hoͤhe IoBlieh und Herunterfprang, that fie einen 
Eyrel, und eine füße Sreunblicteit verbreitete ſic 
Über ibr Seficht da fie mich unbeſchaͤdigt vor fich fah. 

Was ſoll ich euch Lange von den hundert Aufs 
mertfamfeiten unterhaften, womit ich Ihe dem ganzen 
Weg Über angenehm zu werden, fie zu zerfirewen 
fügte. Und wie !bnnte ich es au! denn das ift eben 
die Eigenſchaft dev wahren Aufmertſauteit, daß fie 
im Augenslid das Nichts zu Allem macht. Für mein 
Gefühl waren bie Blumen, bie ich ihr brach bie fers 
nen Gegenden, die ich ihr zeigte, bie Berge, die Wäls 
ber, die ich ihr nannte, fo viel toſtbare Eyäge, bie 
ich ibr zuzueignen dachte, um mich mit ihr in Ver⸗ 
haͤltniß zu fegen, wie man es durch Geichente u 
thun ſucht. 

Sion hatte fie mich für das ganze Leben gewon⸗ 
nen, ald wir in dem Drte vor der Thuͤre jener gu⸗ 
ten Gran anlangten und ich ſchon eine ſchmerzliche 
Xreanung vor mir fah. Nochmals durchlief ich ihre 
ganze Geftald, und ald meine Augen an deu Juß 
herabfamen, bictre ich mich, als wenn ich etwas am 
Gurte zu thun hätte, und tüßte den niehlidften 
Schuh den ich in meinem Reben gefchen hatte, bo 
ohne daß fie ed ımertte. Ich Half ihr herimter, fprang 
die Etufen hinauf und rief in die Hausthuͤre: Grau 
Eliſabeth ihr werdet beimgefucht! "Die Gute trat 
hervor und ich fah ihr über die Schultern zum Haufe 
hinaus, wie das fine Weſen die Stufen heraufftieg, 
mit anmuthiger Trauer und innerlichem ſchmerzlichem 
Selsftgefägt, daun meine wärbige Alte freundlich ums 
arınte, und fi) von Igr in dad beffere Zimmer Seiten 
Tieß. Sie ſchloſſen ſich ein und ich ftand bei meinem 
&fel vor ber Thür, wie einer der foflbare Waren 
abgeladen hat und wieder ein eben fo armer Treiber 
ift als vorher.“ 





Ber SKitienfängel. 


(dp zauderte noch mich zu entfernen, 
war anferäfte was ih un foRte. als Gran due 
beth unter die Thaͤre trat und mich erfuchte meine 
Mutter zu Ihe zu berufen, alddann umherzugeben 
und wo möglich vom dem Manne Nachricht zu geben. „|| 
Marie läßt end) gar fehr darnm erfuchen, faste fie. 
Kan ic} fie nicht noch eimmal ſelbſt fpredien? vers 
fente ich. Das geht nicht an, ſagte Frau Eifabeth, 
und wir trennten und. In turger Zeit erreichte ich 
unfere Wohnung; meinte Mutter war bereit noch bies 
fen Abend hinabzugchen und ber jungen Bremben 
bertreia zu ſevn. Ich ellte — dem Bande Hinuntrr $ 
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N und hoffte bei dem Amtmann bie ſicherſten Nachrichs 
tem zu erhalten. Allein er war noch feldft in Unges 
N mwißheit, und weil er mich Tante, hieß er mich bie 
Nacht bei ihm verweilen. Cie warb mir unendlich 
J lang und immer hatte ih bie ſchoͤne Seſtalt vor Aus 
‚gen, wie fie auf bein Thiere ſchwantte und fo ſchmerz⸗ 
haft freundlich zu mir herupterfah. Jeden Augenblict 
oft’ ip auf Nadrit. Ich gbunte und wänfchte 
dem auteu Ehemann daß Reben, und boch mochte ich 
| fie mir fo gern ald Witwe beten. Das fireifende 
H Eommando fand fih nach uub ad gufamınen und 
nacy mandjeriei abwechfeinden Gerachten zeigte ſich 
endlich bie Gewißheit, daß der Wagen gerettet, der 
unglüdlige Gatte aber an feinen Wunden in dem 
H benachbarten Dorfe geftorten fey. Auch vernahm ic), 
daß nach der früheren Abrede einige gegangen waren 
diefe Trauerbotſchaft der Frau Elifabeth zu vertüns 
digen. Alfo hatte ich dort nichts mehe zu thum, noch 
jm leiften, und doch trieb mich eine unendliche Unge: 
dutd, ein unermeßliches Werlangen dur Berg und 
Bald wieder vor ihre Thuͤre. Es war Nacht, das 
Haus verfhloffen, ich fah Richt in den Zimmern, ich 
fab Schatten ſich an den Vorbaͤngen bewegen, und 
fo ſaß ich gegenuͤber auf einer Baut, immer im Be⸗ 
‚griff anzuflopfen und immer von wancheriei Betrach⸗ 
tungen zurädgehalten, 
J Jedoch was erzähl’ ih umſtaͤndlich weiter, was 
eigenttich tein Intereſſe hat. Genug, auch am fol 
genden Morgen nafın man mic nicht ind Hans auf. 
Man toußte bie traurige Nachricht, man behurfte 
meiner nigpt nehe; ınan ſchiate mich zu meinen Was 
ter, an meine Arbeit; man anttwortete nicht auf meine 
Fragen; man wollte mic los fen, 

Act Tage hatte man es fo mit mir getrieben, 
ats mich endlich Frau Eilſadeth hereinrief. Tretet 
ſachte auf, mein Freund, fagte fie, aber font ges 
| feft näger! Sie führte mic In ein veinliches Bims 
mer. wo ich in der Ecke durch halbgebffnete Vett⸗ 
|| vorhänge meine Echbne aufregt finen ſad · Frau 
Eliſabeth trat zu ihr, gleihfam um mich zu melden, 
Gmb etwas vom Bette auf und brachte mir’s eniges 
sem; in dad weißefle Zeug gewidelt den ſchoͤnſten 
Knaben. Bram CEiiſabeth hielt ihm gerade zwiſchen 
mic) und bie Butter, und auf der Gtefle fiel mir 
ter Rilienftängel ein, ber ſich anf ben Bilde zwiſchen 
Maria und Jofeph, als Zeuge eines reinen Werhälts 
nüffeb ans ber Erbe hebt. Bon dein Angenblide an 
war mir affer Drud vom Kerzen genommen ; ich war 
meiner Sache, ich war meines Blärs gewiß. Ich 
temmte mit Freibe it zu ige treten, mit ihr fprechen, 
ihr himmliſches Auge ertragen, den Knaben anf den 
Arın nehmen und ihm eimen herzlichen Ruß auf bie 
Stirn dräden. 

Wie dante ih euch für eure Melgung zu biefem 
verwaiften Rinde! fagte die Mutter. — Unbebachts 
ſam und Iebhaft vief ih aus: Es ift feine Waiſe mehr, 
wenn ihr wedt! 

Iran Elifaberh, Tihger als id, nahm mir das 
Kind ab und wudte mic zu entfernen. 

Noch immer biemt mir dad Andenten jener Zeit 
par gläcttichften Unterhaltung. wenn ich unfere Berge 
und Thaͤler zu durchwandern gemdthigt bin. Noch 
weiß ih mir dem fleinften Umſtand zurädzurufen, 
womit ich euch jedoch, wie billig, verfhone. Wochen 
| gingen voräser; Marla hatte fih erholt, Ich tounte 
fie Öfter fehen, mein Umgang mit ihr war eine Folge 
von Dienſten und Hufnertiamteiten. Ihre Familien⸗ 
verhältniffe erlaubten ihr einen Wohnort nach Belies 
ben. Erſt verweilte fie bei Frau Eliſabeth; dann 











vielen und freunbfichen Beiftand zu danten. Sie gefiel 
fi) Sei und umb ich fhmeichelte mir, ed gefchehe zum 
Theil um meinetwillen. Was ich jedoch fo gern ges 
fast hätte und nicht zu fagen wagte, fam auf eine 
ſonderbare und tiebliche Weife zur Sprade, als ich 
fie in bie Eapele führte, die ic) fyom bamais zu 
einem wohnbaren Saal umgefhaffen Hatte. Ich zeigte 
und erttärte ihr die Bilder, eind nach dem andern 
und entiwidelte dabei bie Pflichten eines Pflesevaters 
auf eine fo lebendige herziiche Weife, daß ihr bie 
Xoränen in die Augen traten umb ic wit meiner 
Vilberdeutung nicht zu Ende tomınen tounte. Ich 
glaubte ihrer Neigung gewiß zu feyn, ob ich gleich 
nicht ſtolz genug war, bad Andenten ihres Mannes 
fo fine austbfhen zu wollen. Das Gefeg verpflichs 
tet bie Witwen su einem Xrauerjahre, und getoiß if 
eine folhe Epoche, die den Wechſel aller irdiſchen 
Dinge in ſich begreift, einem fühlenden Kerzen nd⸗ 
thtg, um die fermerzihen Gindräde eine großen 
Verluſtes zu mitbern. Man fieht bie Blumen weiten 
und bie Blätter fallen, aber man fieht auch Früchte 
reifen und neue Nnofpen teimen. Das Leben gehbrt 
den Lebendigen an, und wer lebt, muß auf Wechfel 
gefaßt feyn. 

I ſprach aun mit meiner Mutter über die Ars 
gelegenheit, die mir fo febr am Herzen lag. Sie ents 
deatte mir darauf, wie ſchmerzlich Marien ber Tob 
ihres Mannes gewefen und tie fie fih ganz allein 
durch ben Gebanten, daß fie für bad Kind (eben mäffe, 
wieber aufgerichtet habe. Meine Neigung war ben 
Frauen nicht unbetannt geblieben, und ſchon hatte 
ſich Marie an die Vorftellung getvöhnt, mit und zu 
leben. Sie vertweilte noch eine Zeitlang in der Nach⸗ 
barfhaft, dann zog fie zu und heranf und wir vers 
tebten noch eine Weite in bem frbminften und gläd: 
tienften Brautftande. Gnblic, versanden wir und. 
Jenes erfie Gefühl, das uns zufammengeführt hatte, 
verlor fi nicht. Die Pflichten und Freuden bes 
Piegevaterd und Waters vereinigten fih; umb fo 
Aberfcpritt zwar unfere Heine Bamitie, indem fie ſich 
vermehrte, ihr Worbitb an Zahl der Perfonen, aber 
bie Tugenden jenes Mufterbitdes an Treue und Reine 
heit der Gefinnungen wurben von ung heilig bewahrt 
und geübt. Und fo erhalten wir auch mit freund: 
Ticder Gewohnheit den dußern Echein, zu dem wir 
zufällig gelangt, und der fo gut zu unferm Innern 
paßt: dem ob wir gleich) alle gute Fußgänger unb 
räftige Träger find, fo bleibt das laſtaare Abier dom 
immer in unſerer Geſeuſchaft, um eine oder bie anz 
dere Bärde fortzubringen, wenn uns ein Gefhäft 
oder Beſuch durch biefe Berge und Thaͤler nbthigt. 
Wie ihr und geftern angetroffen habt, fo tennt und 
bie ganze Gegend, und wir find ſtolz baranf, daß 
umfer Wandel von der Art ift, um jenen heitigen 
Namen und Geftalten, zu deren Nachabinung wir 
un8 beiennen, teine Schande zu machen.“ 


— — 


Drittes Capitel. 


wilheln an Natalien. 


So eben fehließe ip eine angenehme, halb wuns 
bersare Geſchichte die ih für dich aus dem Munde 
eines twadern Mannes aufgefchrieben habe. Wenn 
es nicht ganz feine Worte find, wenn ich hie und da 
meine Gefinnungen, bei Gelegenheit der Seinigen. 
außgebräct habe, fo war es bei ber Berwanbtfcaft, 
die ih bier mit ihm fühlte, gamp naturlich· Jene 
Verehrung feines Weibes gleicht fie nicht derjenigen. 
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E befute fie und, meiner Mutter ımb mir für fo 
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die ih für dich empfintet und hat nicht feläft das | 
Zuſammentreffen biefer beiben Riebenden etwas aͤhn⸗ 
ligyes mit dem unfrigen? Daß er aben glüdlich ges 
mug ft, meben dem Thiere herzugehen, das bie 
doppelt (höne Bürde trägt, daß er mit feinem Bas 
wmilienzug Abends in dad alte Moftertpor einbringen 
tanıı, daß er unyertrennlich von feiner Geliebten, von 
den Seinigen ift, darüber darf ich ihm wohl im ftillen 
dene iden · Dagegen darf ich nicht sinmal mein Cchhts 
fat beflagen, weil ich bir zugefagt habe zu ſchweigen 
und zu dulden, wie du es auch übernommen haft. 

+ Gar manden fhönen Bug des Zuſammenſeyns 
dieſer frommen und heiten Menſchen muß ih übers 
geben: denn wie liede ſich alles fhreiben! Einige 
Tage find mir angenehın vergangen, aber der britte 
mahnt mi nun, auf meinen weitern Weg bedacht 
au fegn. 

Mit Felix hatte ich heut einen Heinen Handel: 
denn er wollte faft mich nöthigen, einen meiner guten 
Vorſabe zu Übertreten, bie ich bie angelobt habe. 
Ein Fehler, ein Ungläd, ein Schicſal Ift mir's nun 
einmal , daB fit), ehe ich michs verfehe, die Gefells 
fYaft um mid) vermehrt, daß id mir eine neue Bürde 
auflade, an der ich nachher zu tragen und gu (rhfeppen 
babe. Nun foll auf meiner Wanderſchaft tein dritter 
und ein eftänbiger Gefelle werden. Wir wollen und 
follen zu zwei feyn und Bleiben, und eben ſchien ſich 
ein neues, eben nicht erfreuliches, Werhälmiß ans 


ı| tmüpfen zu wollen. 


Zu den Kindern des Hauſes, mit benen Belir 
ſich fpielend diefe Tage her ergeste, hatte ſich ein 


|| Heiner, munterer, arıner Junge gefellt, ber ſich eben 


brauden und mißbrauchen ließ, wie es gerabe bad 
Spiel mit ſich bracte, und ſich fehr geſchwind bei 
Belix in Gunft fegte. Und ich mertie fhon an allers 
lei Aeußerungen/ daß biefer Tic einen Gefpielen für 
den naͤchſten Weg ausertoren hatte. Der Knabe ift 
hier in der Gegend befannt, wird wegen feiner Munns 
terteit fiberall gebulbet unb empfängt gelegentlich ein 
Almofen. Mir aber gefiel er nicht und ich erſuchte 
den Sausherrn, ihm zu entfernen. Das geſchah auch, 
aber Felix war unwillig darüber, und ed gab eine 
fleine Scene: 

Bei dieſer Gelegenheit macht ic eine Entbedtung, 
die mir angenehm war. In ber Ede ber Eapelle 
ober bed Saals ftand ein Kaften mit Steinen, welchen 
Gelig, ber feit unferer Wanderung durchs Gebirg 
eine gewaltſame Neigung zum Geftein befommen, 
eifrig hervorzog und durchſuchte. Es waren ſchoͤne 
in bie Augen fatlende Dinge darunter, Unſer Wirth 
fagte: das Kind ebune fi ausleſen was es wolle 
Es ſey dieſes Geftein Aberblieben von einer großen 
Maffe, bie ein Freund vor kurzem von hier wegge⸗ 
fendet. Er maunte ihn Montan und du kannſt bens 
ten, daß ich mich freute, dieſen Namen zu hbren 
unter dem einer von unfern beften Freunden reift, 
dem wir fo mandes ſchulbig find. Indem ih nach 
eit und Umftänden fragte, tann ih hoffen, ifn auf 
meiner Wanderung bald zu treffen. 





Die Nachricht, dab Montan ſich in der Nähe bes 
finde, hatte Wilhelm nachdentlich gemacht. Er über: 
legte, daß e& nicht bloß dem Zufall aberlaſſen fen, 
08 ex einen fo werthen Freund wiederſehen folle, und 
ertunbigte ſich daher bei feinem Wirthe, ob man nicht 
wife, wohin die ſer Reifende feinen eg gerichtet 
habe. Niemand hatte davon nähere Kenntmiß, and 
ſchon war Wilhelm entfloffen, feine Wanderung 





fortzufenen, als Fellx audrief: 


„wenn ber Water nicht fo eigen wäre, wir wol 
ten Montan ſchon finden.“ Auf welche Beifet« 
fragte Wilhelm. Felix verfepte: „der Feine Fin fagte 
geftern, er wolle ben Herrn wohl auffpfren, ber 
faybne Steine bei fi habe und ſich auch gut darauf 
verftänbe.“ Nach einigem Hin⸗ und Wiberreden end 
ſchlos fi Wilbelm zulept, ben Verſuch zu machen 
und babei auf ben verbächtigen Knaben befie mehr 
Act zu geben. Diefer war bald gefunden und brachte, 
da er vernahm, worauf es abgefehen fen, Schlegel, 
und Gifen-und einen tätigen einen 
‚Säaayen wit, und Lief in feiner bergmännifcjen Tracht 
munter vorauf. 

Der Weg ging feittoärte abermals bergauf. Die 
Kinder ſprangen miteinander von Wels zu Belb, ader 
Stoa und Stein, Über Bach und Quelle, und obme 
‚einen Pfad vor ſich zu haben, brang Fig, Halb rechts 
Halb Lines Slidend, eilig hinauf. Da Wilhelm und 
beſonders der bepadte Bote nicht fo ſchueü folgten, 
fo machten die Knaben ben Weg mehrmals vors nub 
tüdmärts und fangen und pfiften. Die Geftaft eim. 
ger fremden Bäume erregte bie Aufmertfamteit des 
Felix, ber nunmehr mit den Laͤrchen⸗ und Zirbel 
baͤumen zuerft Betaunntſchaft machte und von bei 
wunberbaren Genpianen angezogen ward. Unb fo 
fehlte es der befhiwerlihen Wanderung von einer 
Stelle zur andern nicht an Unterhaftung. 

Der Meine Fig ftand auf einmal ftid und horchte. 
Er wintte die andern herbei: Hoͤrt ihr pochen 
ſprach er. „Es ift ber Schall eines Hammers, ber 
den Fels trifft. — „Wir hören’8,“ verfepten die 
andern. — „Das ift Montan!“ fagte er, „ober je 
mand, der und vom ihm Nachricht geben tan.“ — 
AS fie dem Schalle napgingen, der fich von Zeit zu 
Zeit wieberbolte, trafen fie auf eine Walbblbhe und 
fahen einen fteiten, hoben, nadten Bekfen über aues 
bervorragen, bie hohen Wälder felöft tief unter ſiq 
taffend. Auf dem Gipfel erblicten fie eine Perfen. 
Sie ftand zu entfernt, um ertaunt zu werben. © 
‚gleich machten fich die Kinder auf, bie ſchroffen Pfade 
gu ertlettern. Wilhelm folgte mit einiger Beſchwer⸗ 
Higpteit, ja Gefahr: denn wer zuerft einen Felſen bins 
auffteigt, geht immer ſicherer, weil er ſich bie Gelegen⸗ 
heit aus ſucht; einer der nachfolgt, fieht nur wehln 
jener gelangt iſt, aber nicht wie. Die Knaben erreich 
ten bald den Gipfel, und Wilpelm vernahm ein lanted 
dreudengeſchrei. „Es ift Jarno!“ rief Befix feinem 
Bater entgegen, und Jarno trat ſogleich an eine 
fhroffe Stelle, reichte feinem Freunde bie Hand und 
108 ihm aufwärts. @ie umarınten und beroifitemmms 
ten ſich in ber freien Himmelsluft mit Entzäcen. 

Raum aber hatten fie ſich Toßgelarfen, als Wit 
Helmen ein Schwindel Überfiel, nicht femopl um 
feinenoillen, als weil er bie Kinder über dem unge 
heuern Abgrande hängen fah. Jarno bemertte eb 
und hieß alle ſogleich niederfigen. „Es in nie 
matärliher,= fagte er, „als daß uns vor einem 
großen Auslid fpfoindelt, vor dem wir und une: 
wartet befinden, um zugleich unfere Reinheit ui 
anſere Ordbe zu fühlen. Aber ed ift ja üserhanpt 
fein echter Genuß al6 da, wo man erft ſawindein 
mug.“ 

n&ind denn dad da unten die großen Berge Über 
die wir geftiegen find?“ fragte Feltr. „te Melt 
fehen fie aus! Und Hier,“ fule er fort, Indem er 
ein Gtädchen Stein vom Gipfel Lostöf'te, mift I 
fon das Kayengotd wieder; das ift ja wobi aberau 
— „6 ift weit und breit,“ verfepte Jarnz nun 
da du nach ſoichen Dingen fragft, fo merte dir, dab 





du gegentoetig auf bem Alteften Gebinge, auf 24 
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fräheften Geftein dieſer Welt figeft.“ — „ft denn 
bie Welt nicht auf eimmal gemagtt« fragte Felix. — 
„Schwerlich,“ verfegte Montan: „gut Ding win 
Weile Hasen.“ — „Da unten ift alfo wieber anderes 
Geſtein,“ fagte Belix, mund dort toieber anderes, 
und immer wieder anderes! indem er von ben naͤch⸗ 
ſten Bergen auf die entfernteren ms pr in bie Ebene 
hinabwies. 

Es war ein ſehr ſchoͤner Tag und Jarno Kieß fie 
bie herrliche Audficht Im Einzelnen betrachten. Noch 
fanden hie und da mehrere Gipfel, dem äpntich 
worauf fie ſich befanden. Ein mittleres Gebirg fin 
heranzuſtreben, aber erreichte noch lange die Hohe 
nicpt. Weiter Hin verflädhte es fic Immer mehr; 
dom) zeigten fi) wieber feltfam vorfpringende Ger 
falten. Endlich wurden aud in der Ferne bie Seen, 
die Släffe fiptsar und eine fruchtreiche Gegend fien 
fi) wie ein Meer ausjubreiten. Zog fi ber Bi 
wieber zurüd, fo drang er In ſchauerliche Tiefen, 
von Wafferfäuen durchrauſcht, Lasprinthifch miteins 
ander zufammenhängenb. 

Selig watb des Fragen nicht mübe und Jarno 
gefällig genug, ihm jebe Frage zu beantworten: wor 
bei jedoch Withelm zu bemerten glaubte, daß ber 
Kehrer nicht burchans wahr und aufrichtig fey. Das 
ber, ais bie umruhigen Rnaben weiter tletterten, 
fagte Witgeln zu feinen Freunte: m Du haft mit 
dem Kinde Über diefe Sachen nicht gefproden, wie 
du mit die ſelber darüber ſprichſt.“ — „Das iſt auch 
eine ftarte Forderung,“ verſetzte Jarno. „Spricht 
man ja mit ficy feloft nicht immer, wie man bemit, 
und es ift Pit andern nur dasjenige zu fagen, 
was fie aufnehmen tbnnen. Der Menſcqh verftcht 
michts ald wa ihm gemäß ift. Die Kinder an ber 
Gegenwart feftzuhalten, ihnen eine Benennung, eine 
Bezeihnung zu überliefern, ift das Befte was man 
tun tann. ie fragen opnehin früh genug nad) den 
Urfapen.“ 

ns ift ihnen nicht zu verbenten,“ verfegte Bils 
keim. „Die Mannigfaltigteit ber Gegenftänbe vers 
wirrt jeden, und ed ift beauemer, anflatt fie zu 
entwideln, geſchwind zu fragen: woher? und wor 
hin?“ — „Und doc tann man,“ fagte Jarno, „ba 
Kinder bie Gegenftänbe nur oberflächlich fehen, mit 
Amen vom Werben und vom Zwed auch nur obers 
ftaͤchlich reden.“ — „Die meiften Menſchen,“ erroies 
berte Wilhelm, „bleiben lebenslaͤnglich in diefem Falke 
und erreichen nicht jene herrliche Epoche, in ber 
und das Faßliche gemein und albern vorfommt.“ — 
Man tann fie wohi herrlich nennen,“ verfegteJarno 
mdenn es ift ein Mittelzuftand zwiſchen Verzweifiuns 
und Bergdtterung.“ — „Raß uns bei bem Knaben 
verharren,“ fagte Wühelın , „ber mir num vor allem 
angelegen iſt. Er hat num einmal Freude an dem 
Geftein gewonnen, feitben wir auf der Reife find. 
Kannſt bu mir nicht fo viel mittheilen, daß ich ihm 
weniaftens auf eine Zeit, genug thue?· — „Das 
geht nicht an,“ fagte Jarno. „In einem jeden neuen 
Kreife muß man zuerſt wieber ald Kind anfangen, 
leidenſchafiliches Intereffe auf bie Sache werfen, fi 
erft an ber Exhale freuen, die man zu dem Kerne zu 
gelangen das Offid hat.“ 

„So fage mir denn,“ verfegte Wilhelm, „wie 
biſt du zu biefen Kenntniffen und Einſichten gelangt? 
denn ed iſt doch fo Tange noch nicht her, das wir 
aus einander gingen!« — „Mein Sreund,“ verfegte 
Jarno, „wir mußten uns vefigniren, wo nicht für 
immer, doch für eine gute Zeit. Das erfte was einem 
tüchtigen Menfepen unter ſoichen Umftänben einfäht, 
iſt ein neues Leben zu beginnen. -Weue Gegenftände 














find ihm nicht genug: diefe taugen nur zur Ber 
fireuung; er fordert ein neues Ganze und ſieut ſich 
gleich) in beffen Mitte.“ — „Warum benn aber,“ fiel 
Wilhelm ihm ein, mgerabe biefes Allerfeltfamfte, dieſe 
einfamfte aller Neigungen 14 — „Eben beßhals,“ rief 
Jarno, „weil fie eimjieblerif if. Die Menſchen 
wolt’ ich meiden. Ihnen ift nicht zu helfen, und fie 
Hindern uns, daß man ſich ſelbſt Hilft. Sind fie gläds 
tie, fo ſou man fie in ihren Albernheiten gewähren 
laſſen; find fie ungluͤalich, fo ſoll mau fie retten, 
ohne biefe Albernheiten anzutaften; und niemand 
fragt jemals, ob bu gluͤglich oder unglädlich biſt.“ 
— „&8 fteht noch nicht fo ganz fhlimm mit ihnen,“ 
verfegte Wilhelm laͤchelnd. — „Ih will bir bein 
da nicht abfprechen,“ fagte Jarno. „Wandre nur 
Hin, du zweiter Diogenes! Laß bein Lämpehen am 
heilen Tage nicht verlöjhen! Dort hinabwärts liegt 
eine neue Welt vor bir; aber ich will wetten, es gcht 
darin zu, wie in ber alten Hinter und. Wenn bu 
nicht fuppeln und Schulden bezahlen tannſt, fo biſt 
du unter ihnen nichts nüge.“ — „Unterhaltender 
feinen fie mir doch,“ verfegte Wilhelm, „als beine 
Karren Selfen.u — „Keinedwegs,“ verfegte Iarno: 
möenn biefe find wenigſtens nicht zu begreifen.“ — 
„Du ſuchſt eine Ausrede,“ verfegte Wilheln. „denn 
es in nicht in beiner Art, did) mit Dingen abzugeben, 
bie feine Hoffnung übrig laſſen, fie zu begreifen. 
Sey aufrichtig und fane mir, was bu an biefen falten 
und ftarren Riebhabereien gefunden haft?« — „Das 
ift fhtwer von jeber Riebhaberei zu fagen, befonders 
von diefer.“ Dann befann er fi) einen Augendlic 
und fprah: „Buchſtaben mögen eine ſchoͤne Sache 
fen, und doch find fie unzulänglich, die Thne aufs 
subräcten; Thne tunen wir nicht entbehren und doch 
find fie bei weiten nicht hinreichend, ben eigentlichen 
Sinn verlauten zu laffen; am Ende leben wir am 
Buchſtaben und am Ton, und find nicht beſſer dran, 
als wenn wir fie gany entbehrten; was wir mitthei⸗ 
len, was und Aberliefert wird, ift immer nur das 
Gemeinfte, der Mühe gar nicht wocrth.“ 

„Du willſt mir ausweichen,“ fagte der Freund: 
nbenn was foll das zu dieſen Felſen und Zaren 1+ — 
nenn ich num aber,“ verfegte jener, meben biefe 
Spalten und Riſſe als Buchftaben behambeite, fie zu 
entziffern fuchte, fie zu Worten bifbete und fie fertig 
zu lefen lernte, haͤtteſi du etwas banegen 14 — „Mein, 
aber es fheint mir ein mweitläufiges Wiphabet.+ — 
mEnger als du deneſt man muß e8 nur teen ler⸗ 
nen wie ein anteres auch. Die Natur Hat nur Eine 
Schrift, und ih brauche mich nicht mit fo vielen 
Nrigeleien herumzuſchlepren · Hler barf ich nicht 
fuͤrchten, wie wohl geſchieht, wenn ich mich lange 
und fiebevol mit einem Pergament abgegeben habe, 
daß ein fharfer Kritieus tommt und mir verfihert, 
das alles fey nur untergeſchoben.“ — Läcelnd vers 
fegte bee Freund: „und dod wird man auc hier 
beine Lesarten fireitig machen.“ — „Eben deßwegen.“ 
fagte jener, „reb’ ih mit niemanden darüber und 
mag aud mit dir eben, weil ich dich Tiebe, das 
ſchlechte Zeug von bben Worten nicht weiter wechſeln 
und betrieglich austauſchen.“ 


—— 


Viertes Capitel. 


Beide Freunde waren, nicht ohne Eorgfalt und 
Mühe, heradgeftiegen, um bie Rinter zu erreihen, |L. 
die fi unten an einem fdattigen Drte gelagert 
hatten. Faft eifriger ais der Mundvorrath wurden : 
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bie gefammelten Steinmufter von Montan und Felix 
ausgepadt. Der Ieutere hatte viel zu fragen, ber 
erflere viel zu benennen. Felix freute fi), daß jener 
bie Namen von allen wiffe, und behielt fie ſchneu 
im Gebächtwiß. Endlich brachte er noch einen hervor 
und fragte: „wie heißt denn biefer « Montan 
setragptete ihn mit Verwunderung und fagte: „wo 
Habt ige ben her?“ Fig antwortete fhnell: „ich habe 

"ihn gefunden, ex ift aus diefem Rande.“ — „Er ift 
nicht aus biefer Gegend,“ verfepte Montan. — Belir 
freute ſich den überlegenen Mann in einigem Zweifel 
su fehen. — „Du fot einen Ducaten Haben,“ fagte 
Montan, „wenn du mich an bie Stelle bringft, wo 
er anſteht.“ — „Der ift leicht zu verdienen,“ vers 
feste Fid, „aber nicht gleich.“ — Go begeichne mir 
ben Ort genau, daß ich ihm gewiß finden farın. Das 
ift aber- unmbglich:_ denn es iſt ein Kreuzftein, der 
von St. Jatob in Compoſtell tommt, und den ein 
dremder verloren hat, wenn du ihn nicht gar-ents 
wendet haft, da er fo wunderbar ausficht.“ — „Gebt 
euren Dicaten,“ fagte Fig, „dem Neifegefägrten in 
Verwahrung, und ih will aufrichtig betennen,, wo 
ich den Stein her habe. In der verfallenen Kirche 
zu ©t. Jofeph befindet ſich ein gleichfalls verfallener 
Altar. Unter dem aneinander gebrochenen obern 
Steinen deſſelben entbeat” ich eine Schicht von biefem 
Geftein, dad jenen zur Grundlage diente, und ſchlus 
davon fo viel herunter, als ih habhaft werben konnte. 
Wälste man die obern Steine weg, fo wuͤrde gewiß 
noch viel bavon zu finden fegn.“ . 

„Nimm bein Goldftäc,“ -verfegte Montan, „bu 
verbienft es für dieſe Entberung. Sie ift artig genug. 
Man feeut fih mit Recht, wenn bie lebloſe Natur 
ein Gleichniß beffen, was wir lieben und verehren, 
Hervorbringt, Eie erfgeint und in Geflalt einer 
Sibylle, bie ein Zeugniß deſſen, was von Ewigteit 
ber beſchloſſen ift und erft in ber Zeit wirciich werben 
fol, zum voraus nieberlegt. Hierauf als auf eine 
wundervolle, Heilige Echicht, hatten die Priefter ihren 
Altar gegräinder.« 

Wilhelm, der eine Zeit lang zugehört und bemertt 
hatte, daß mande Benennung, mande Bezeichnung 
wiebertam, wieberholte feinen ſchon früher geäußerten 
Wunſch daß Montan ihm fo viel mittheilen möge, 
als ex zum erften Unterricht bed Kuaben nöthig hätte. 
— „Geb dad auf,“ verfepte Montan. „Es ift nichts 
ſchreglicher als ein Rehrer, der nicht mehr weiß, ais 
die Schüler allenfalls wiſſen follen. Wer andre lehren 
will, tanın wohl oft daß Befte verſchweigen was er 
weiß. aber er darf nicht Halbtoiffenb feyıt.“ — „EBo 
find denn aber fo volltommene Lehrer zu findent« — 
mDie- trifft du ſehr leicht,“ verfegte Montan. — 
¶ Do deun?« fagte Wilhelm mit einigen Unglauben. 
— nDa wo bie Sache zu Kaufe ift, bie du lernen 
wiliſt,“ verfegte Montan, „Den beten Unterricht 
sieht man aus vollftänbiger Umgebung. Lernft du 
nicht fremde Sprachen In den Ländern am beften, wo 
fie zu Hanfe find? to nur dieſe und feine andere 
dein Ohr berührt?“ — „Und fo wärft ku,“ fragte 
Wilhelm, „wiſchen ben Gebirgen zur Kenntniß der 
Gebirge gelangt ?« — „Das verfteht fi.“ — „Dme 
mit Denfhen umzugehen = fragte Wilpelm. — 
»®enioftens nur mit Menfchen,“ verfegte jener, 
mbie bergartig waren. Da wo Pygmden, angereizt 
durch Metallabern, den Fels durmwühlen, das 
Innere der Grde zugänglich, machen und auf alle 
Weiſe bie ſchwerſten Aufgaben zu Ibfen ſuchen/ da 
i ber Ort, wo ber wißbegierige Dentende ſel⸗ 
nen Pag nehmen fol. Cr fieht handeln, tun, 
+ läßt geſchehen und erfremt ſich des Geglädten und 




















Mißglädten. Was nügt, iſt nur ein Theil des Be 
beutenden; um einen Gegenftanb ganz zu befinen, 
gu beberrichen muß man ihn um fein felbft willen 
findiven. Indem ich aber vom hödhfen und Iepten 
ſpreche wezu man fi) erſt fpät durch vieles und 
teigeß Sewabrwerden eporhebt, {eh' ich bie Raben 
vor und, bei denen tlingt ed ganz anders. Jede Art 
von Thätigteit möchte das Kind ergreifen, weil aues 
leicht audfieht, was vortrefflich andgeibt wird. Aller 
Anfang it fepwer! Das mag in einem gewirfen Eine 
wahr form; allgemeiner aber kann man fagen: aller 
Anfang ift leicht, und bie Iepten Stufen werten am 
fnwerften und feltenften erftiegen.“ 

Wilgelm, ber indeffen nadhgebacht Hatte, fagte zu 
Montan: „&ollteft du wirtlich zu ber Llebergeugung 
gegriffen haben, daB die fämmtlinen Thatiate iten 
wie in der Ausübung, fo auch im Unterricht zu 
fondern fegent« — „Ic weiß mir nichts anderes 
noch beffereß,“ erwieberte jener. „Was ber Menicy 
teiften fol, muß ſich ald ein zweites Gelsft von ihem 
abibſen, und wie idnnte bad mdslich feyn, wäre 
fein erfteß Selvſt nicht gay davon burchhrungen.= — 
nMan hat aber doc eine vielſeitige Bildung für 
vortheithaft umb nothtvendig gehalten.“ — „Ge 
tann ed auch ſeyn zu ihrer Zeit,“ veufente jemer ; 
„Vielſeitigteit bereitet eigentlich nur das Ciemeni 
vor, worin ber Ginfeitige wirten fann, dem chen | 
jegt genug Raum gegeben iſt. Ja es iſt jego die Zeit 
der Einfeitigteiten; wohl bem, ber es begreift, für 
fi) und andere in biefem Sinne wirt. Bei gewillen 
Dingen verfteht ſichs durgaus und fogleih. Lebe 
dich zum tüchtigen Violiniften und fey verfiert, ber 
Eapellmeifter wird dir deinen Play im Drcpefter mit 
Gunft antoeifen. Mage ein Organ aus bir umb 
erwarte, was für eine Stelle dir die Menſchheit irn 
allgemeinen Leben wohlmeinend zugeftchen werbe. 
Rap uns abbrechen! Wer eb nicht glauben will, ber 
gehe feinen Weg, auch ber gelingt zuweilen; ich 
aber fage: vom unten Binanf zu bienen ift äberam 
möthig. Sich auf ein Hantwert zu beſchrnten in 
das beſte. Bür ben geringften Kopf wird es immer 
ein Handwert, fr dem beſſeren eine Kunft, und ber 
beſte wenn er Eins thut, thut er alles, ober. um 
weniger parabor zu feyn. in bem Einen, was er 
vecht tm, fieht ex dad Gleihniß von allım, was 
recht gethan wird.“ 

Diefes Gefpräd, das wir nur ſtizzenhaft wieder⸗ 
liefern, verzog fi bis Eonnenuntergang, ber, fo 
herrlich er war, boc bie Gefellichaft nachdenten ließ. 
wo man bie Nacht zusringen weilte. — „Unter Dach 
wüßte ich euch wicht zu führen,“ fagte Fig; „wollt 
ihr aber bei einem guten alten Köhler, an warmer 
Stätte die Nacht verfigen oder verliegen, fo fenb ige 
willtommen.“ Und fo folgten fie ihm alle durch 
wunberfame Pfade zum ftillen Ort, wo fid ein jeber 
bald einbeimifey fühlen folte. 

In der Mitte eines beichräntten Waldraumd las 
dampfend und wärmend ber wohlgewoͤlbte Kohlens 
meiler, an ber Seite die Hütte von Tannenreißern. 
ein hefled geuerchen daneben. Man fegte fiy, man 
richtete ſich ein. Die Kinder waren foglelh um bie 
Köhlersfrau geihäftig. welce, gaſtfreundlich bemüht, 
erhigte Brodſchnitten mit Butter gu tränten und 
durchziehen zu laſſen, thſtlich fette Biffen den hungrig 
Laſternen bereitete. 

Indeß nun darauf bie Knaben durch die kaum 
erheliten Fichtenſtaͤmme Werftetens fpielten, tote 
Wötfe heuiten, wie Hunde beiten, fo daß aud wohl 
ein herzhafter Wanderer darüber hätte erſchregen 
mögen, beſprachen ſich die Freunde vertraulich über J 
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ifee Zuftände, Nun aber gehbrte zu ben fonderharen 
Berpfiihtungen ber Entfagenden auch bie: daB fie, 
yufammentveffend, weber vom Vergangenen noch 
Künftigen ſprechen durften, nur das Gegenwärtige 
ſoute fie befchäftigen. 

Jarno, ber von bergmännifggen Unternehmungen 
und den bazu erforderlichen Kenntmiffen und Xhats 
fähigfeiten ben Sinn voll hatte, trug Wilpelmen auf 
das genanefte und vollſtaͤndigſte mit Reidenfchaft vor, 
was er fi alles in beiden Welttheilen von ſolchen 
Nunfteinfinten und Bertigteiten verfprede; wovon 
Rh jebod ber Freund, ber immer sur im menſch⸗ 
lichen Herzen den wahren Schas geſucht, taum einen 
Begriff machen tonmte, vielmehr zulegt laͤchelnd ers 
mieberte: „So ftehit du ja mit dir ſelbſt im Wibers 
forug, indem du erft in deinen älteren Tagen das⸗ 
jenige zu treiben anfängft, wozu man von Jugend 
auf ſolite eingeleitet ſeyn.“ — „Reinestoegs!« ers 
wieberte jener; „benn eben, daß ich in meiner Kind- 
heit bei einem Lebenden Oheim, einem hohen Bergs 
beamten, erzogen wurde, daß ich mit ben Vochjungen 

groß geworden bin, auf dein Berggraben- mit ihnen 
— Rinden ſciffchen nieberfahren Lieb, das hat 
wid) zurüd in biefen Kreis geführt, wo ich mich num 
wieber. behaglich und veranägt fühle, Schwerlich 
sun diefer Kbhleröampf dir zuſagen tie mir, der 
6 ihn von Kinhhelt auf als Weihrauch einzufchlärfen 
gewohnt bin. Ich habe viel in ber Welt verfucht und 
immer baffelse gefunden: in ber Gewohnheit ruht 
dab einzige Bebagen des Venſchen felöft dad Unans 
genehme, woran wir und gewöhnten, vermiffen wir 
ungern. Ih anaite mich einmal gar lange mit einer 
Bunte, die nicht heiten wollte, und als ic endlich 
oenas, war es mir hoͤchſt unangenehm, ald ber Ehis 
vurg ausblieb, fie nicht mehr verband und bad Fräßs 
ftüc nicht mehr mit mir einnahm.“ 

n Ich möchte aber doch,“ verfegte Wilhelm, „ıneis 
nem Sohn einen freieren Blid Über bie Welt vers 
faaffen, als ein befchräntteb Kanbioert zu geben 
vermag. Man umgränge deu Dienfhen wie man 
wole, fo ſchaut er doc zulegt in feiner Zeit umher, 
und wie fan er bie begreifen, wenn er nicht einigers 
maben weiß, was verhergegangen ift. Und müßte 
er nicht mit Erſtaunen in jeben Gewärzladen eins 
teten, wenn er keinen Begriff von ben Ländern 
— woher dieſe unentbehrlichen Seltſamteiten bis 

ihen getommen ſiud 

— die Umſtande verſedte Jarno j „iefe er 
bie Beitungen wie jeder Phitifter, und trinte Kaffee 
wie jebe alte Bra, Menn bu c6 aber boch nicht Laffen 
taunft, aud auf eine voltoimene Bildung fo verfeflen 
sift, fo deorrif· ich nicht, wie du fo Blind fegn taunft, 
wie du noch Sange ſuchen maoſt, wie du nicht fichft, 
tab du dich gamz im der Nähe einer vortrefflichen 
Grzichungsanftalt befindet.“ — „In der Nabe 
fagte Wilhelm und fpüttelte ben Kopf. — n Freilich != 
verfegte jener: „was ſiebſt bu hier 1% — „Wo beunt“ 
— GSrab' hier vor der Naſe.“ Jarno ſtrecite feinen 
Zeigefinger ans und beutete und vief ungebulbig: 
was ift denn das 1“ — „Nun denn !* fagte Wilhelm, 
mein Koplenmeiler; aber was foll das hierzu: — 
nGut! eublich! ein Koblenmeiter! Wie verfährt man, 
un ihn angurichten 1: — „Man ftellt Sceite an und 
Abeveinauder.“ — Wenn das gethan ift, was ges 
fieht ferner — „ie mie fheint,“ fagte Bil⸗ 
Heim, willſt du auf Sotratiſche Weiſe mir die Epre 
antgun, mir begreiffich zu wagen, mid, betennen zu 
taffen, daß ic äußerft abfurb und diaſtiruis fey.“ 

mReinedwegs!“ werfente Jarno: „fahre fort, 
mein Greund, punttlich zu antworten. Alfo! was 








gefhieht wun, wenn der regelmäßige Kolsftoh dicht 
und doch luftig gefchichtet worden 14 — „Nun benn! 
man zündet ihn an.“ — „Und wenn er nun durchaus 
entzäuder ift, tenn bie Blamme durch jede Rige 
burchſchlagt, wie beträgt man ſich ? Läpt man's forts 
brennen 1* — „Reinedtvegd! man bedit eilig mit Rafen 
und Erde, mit Kohlengeſtiebe und was man bei ber 
Hand hat, bie durch und durch dringende Flamme 
zu.“ — „Um fie auszulöfchen =: — „RKeineswegs! 
um fie zu dämpfen.“ — „Und alfo Lägt man ihr fo 
viel Ruft als nöthig, daß ſich alles mit Sluth durchs 
ziehe, damit alles recht gahr werde. Alsbann vers 
ſchließt man jede Mige, verhindert jeben Ausbruch, 
bamit ja alle& nach und nach in fich felsft verkdfche, 
vertople, vertühle, zulegt auseinander gegogen, ald 
vertäuflihe Waarc an Cchmieb und Gcloffer, an 
Bäder und Koch abgelaffen und, wenn es zu Nutzen 
und Frommen ber Lieben Epriftenpeit genugfam ges 
dient, als Aſche von Waſcherinnen und Seifenſiebern 
verbraucht werde.“ 

„Run,“ verfegte Wilhelm lachend, „in Bezug 
auf biefes Gleichniß wie fichft du dich denn au?« 
nDas ift nicht ſchwer zu fagen,“ erwieberte Jarno, 
nid halte mic, für einen alten Kopientorb tätig 
büchener Kohlen, dabei aber erlaub’ ich mir bie Eis 
genpeit, mich mur um mein ſelbſt willen zu verbrems 
men, bewegen ich benn ben Leuten gar wunderlich 
vorlomme.“ — „Und mid,“ fagte Wühelm, „wie 
wirft du mich behandeln 14 — „ent befombers,“ fagte 
Zarno, „ſeh ich dich an, wie einen Wanberftab, ber 
bie voumderliche Eigenfchaft hat in jeher Cue zu grüs 
wen, wo man ihn hinſtellt, nirgends aber 12 
zu faſſen. Nun male dir das Gleichnis weiter auß, 
und lerne begreifen, wenn weber drſter noch Gärtner, 
weber Köhler noch Tiſcher, noch irgend ein Hand⸗ 
werter aus bir etwas zu machen weiß.“ 

Unter ſoichem Gefpräh nun zog Wilpelm, ich 
weiß nicht zu weldem Gebrauch, etivnd aus bem 
Bufen, das halb wie eine Brieftafye, hal wie ein 
Beſten ausfah, und von Montan als ein altbetanutes 
angefprogen wurde. Unfer Breumb leugnete nicht, 
daß er es als eine Art vom Fetiſch bei ſich trage, im 
dem Aberglauben, fein Exiafal hange gewwiffermaßen 
von befien Beſit ab. 

Wa es aber geivefen, bürfen wir an biefer Stelle 
dem Leſer noch nicht vertrauen, fo viel aber müffen 
wir fagen, daß hieran ſich ein Geſpraͤch anmmäpfte, 
deffen Nefultate ſich endlich dahin ergaben, daß Wils 
belm betannte: wie ex ſchon langſt geneigt fey einem 
geroiffen befondern Geſchaͤft, einer ganz eigentlich 
näglicgen Kunft fi) zu wibmen, voraußgefegt Mon⸗ 
tan werbe ſich bei den Verbündeten bahin verwenden, 
daß bie Läftigfte aller Rebenspedingungen, nicht Länger 
als drei Tage an einen Drte zu verweilen, balbigft 
aufgehoben und ihm vergbnnt werde, ſich zu Errei⸗ 
hung feined Zivede& ba ober dort, wie es ihm belieben 
wbae, ſich aufzuhalten. Dieß verſprach Montan zu 
bewirten, nachdem jener feierlich angelobt hatte, bie 
vertraulich audgefprochene Abſicht unabläffig zu vers 
folgen and den einmal gefaßten Worfag auf bad treus 
Ticpfte feftzupatten. 

Diefed alles ernſtlich durchſprechend und einander 
unabläffig ertiebernd waren fie von ihrer Nacptftätte, 
wo ſich eine wuuderlich verbäctige Geſelſchaft nach 
und wach verfammelt hatte, bei Tagesanbruch aus 
ben Wald auf eine Bldße gekommen, an der fie 
einiges Wild antrafen, das befonders dem fröhlich 
auffaffenden Felix viel Freude machte. Man bereitete 
fig) zum Scheiben, denn hier deuteten bie Pfade nach 
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die verſchiedenen Richtungen befragt, ber aber zer⸗ 
freut ſchien, und gegen feine Gewohnheit verworrene 
Anttoorten gab. 

nDn bift aberhaupt ein Schelm,“ fagte Jarno; 
nbiefe Männer heute Nacht, die fih um und herum 
fegten, tannteft du alle. Es waren Holzhauer und 
Bergleute, das mochte hingehen, aber bie Tepten 
Hate’ ich für Schmugsler, für Wildbiese, und ber 
lange, ganz legte, ber Immer Zeihen in ben Sand 
faprieb und den bie andern mit einiger Achtung behanz 
beiten, war gewiß ein Schapgräber, mit bem du 
unter ber Decte fpielft.“ 

„Es find alles gute Leute,“ Tieß Fitz fich darauf 
vernehmen; „fie nädren ſich tͤmmerlich und wenn 
fie manchmal ettoad thun, was bie andern verbieten, 
fo find e8 arme Xeufel, bie ſich feLöft etwas erlauben 
wmöffen nur um zu ieben.“ 

Eigentlich aber tar der Heine ſchelmiſche unge, 
da er Worsereitungen der Freunde fid zu trennen 
bemertte, nachdentlich; er Überlegte fi etwas im 
titten, denn er ftand zweifelhaft, weichem von beiden 
Theilen er folgen follte, Cr berechnete feinen Vor⸗ 
theit: Water und Sohn gingen leichtſinuig mit dem 
Sitber um, Jarno aber gar mit dem Golde; diefen 
nicht Toözulaffen Hielt ex furs beſte. Daher ergriff er 
fogleicy eine Dargebotene Gelegenheit, und als im 
Scheiden Jarno zu ihm fagte: „nun, wenn ih nach 
St. Jofeph tomme, wit ich fehen, 06 du ehrlich sift, 
ich werde den Kreuzſtein und den verfallenen Altar 
fügen.“ „Ihr werdet nichts finden,“ fagte did 
mund ich wmerbe doc ehrlich bleiben; der Stein ift 
dorther, aber ich habe ſaͤmmtliche Städte weggeſchafft 
unb fie bier oßen verwahrt. Ss ift ein toftsarcs Ge⸗ 
ftein, ohne daſſelbe Täßt fie tein Echap heben; man 
bezahlt mir ein Feines Städ gar theuer. Ihr hattet 
ganz recht, baher am meine Betanntſchaft mit dem 
dagern Manne.“ 

Nun gab es neue Verhandtungen, Fig verpflich⸗ 
tete fi an Jarno, gegen einen nochmaligen Ducaten, 
in mäßiger Entfernung ein tüchtiged Städ biefes 
feltenen Minerals zu verfjaffen, wogegen er ben 
Gang nach dein Riefenfaploß abrieth, weil aber bens 
no Belix darauf beſtand, dem Boten einſchaͤrfte bie 
Neifenden nicht zu tief Hinein zu laffen;_benn nies 
manb finde ſich au6 biefen Höhlen und Kräften jemals 
wieber heraus. Man ſchied, und Fig verfprag zu 
guter Zeit im ben Hallen bes Rieſenſchloſſes wieber 
einzutreffen. 

Der Bote ſchritt voran, bie beiden folgten; jener 
war aber taum den Berg eine Strecke hinaufgeftiegen, 
als Felix vemertte: man gehe nicht ben Weg, auf 
welchen Fig gebeutet habe. Der Bote verfente jeboch: 
nid) muß es beffer wiffen; benn erſt in biefen Tagen 
Hat ein gewaltiger Sturm bie nächte Walbftverte 
niebergeftärzt; bie rreuzweis Äbereinanber geworfenen 
Bäume verfperren biefen Weg; folgt mir, ich bring” 
euch an Ort und Stelle.“ Yelix vertärgte ſich bem ber 
fawerlichen Pfad durch Teshaften Schritt und Sprung 
von Feld zu Fels, und freute fi fiber fein erworbene® 
BWiffen, daß er nun von Granit zu Granit huͤpfe. 

Und fo ging e8 aufwärts, bis er enblid auf zus 
fanmengeftärzten ſchwarzen Säulen ftehen blieb und 
auf einmal das Riefenfhloß vor Augen fah. Wände 
von Sänten ragten auf einem einfamen Gipfel hervor, 
‚gefchloffene Saͤulenwaͤnde bildeten Pforten an Pforten, 
Gänge nach Gängen. Ernſtlich warnte ber Bote, 
ſich nicht hineinzuverlieren, und an einem fonnigen, 
über weite Ausſicht gebietenben Flece, bie Aſchen⸗ 
fpur feiner Vorgänger bemertend, war er gefchäftig, 
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nun an folhen Stetlen eine frugale Koſt zu bereiten 
fon gewohnt war, und Wilhelm in der Himmel: 
weiten Ausficht, von der Gegend näher Ertundigung 
einzog, durch die er zu twandern gedachte, war deln 
verfhwunden; er mußte fih in bie Hbhle verloren 
haben, auf Rufen und Pfeifen antwortete er wicht 
und tam nicht wieder zum Vorſchein. 

Withelm aber, ber, wie ed einem Pilger ziemt, 
auf manche Bälle vorbereitet war, brachte aus feiner 
Jaodtaſche einen Knauf Bindfaden hervor, band ihn 
forgfättig feft und vertraute ſich dem Leitenben Zeichen, 
an dem er feinen Sohn hineinzufuͤhren ſchon die Wis 
ſicht gehabt hatte. Go ging er vorwärts und Tieß 
von Zeit zu Zeit fein feifchen erfhallen, ange 
vergebens. GEnblic) aber erflang aus ber Tiefe ein 
ſchneibender Pfiff, und bald darauf ſchaute Fellx am 
Boden auß einer Muft bes ſhwarzen Cefteines her⸗ 
vor. „Biſt du allein?“ Tifpelte bebenflich ber Knabe. 
— „Ganz allein !« verfegte der Water. — „Reihe 
mir Seite! reiche mir Knittel!“ fagte der Knabe, 
empfing fie und verfhwand, nachdem er ängfttich 
gerufen hatte: „aß niemand in bie Höhle!“ Rad 
einiger Zeit aber tauchte er wieder auf, forderte 
nos) Yängeres und ftärtered Holz. Der Water barıte 
fehmtich auf bie Kbfung biefes Räthfels. Emdtich erhus 
ſich der Verwegene fehnell aus der Spalte und brachte 
ein Käftchen mit, nicht grbßer als ein Heiner Ottav⸗ 
band, von präctigem altem Auſehn, es fchien vom 
Soid zu fegn, mit Schmelz gegiert. „Gtede cd zu 
dir, Water, nnd Iaß ed niemanden fehen!u Gr 
erzaͤhlte daranf mit Haft, wie er, aus innerem ges 
heimem Antrieb , in jene Spalte getrocyen fey, unb 
unten einen bämmerhelen Raum gefunden habe. In 
demfelben fand, wie er fagte, ein großer eiferner 
Kaften, zwar nicht verfchloffen, deſſen Dedel jeboch 
nicht zu erheben, laum zu luͤften war. Um nun 
daruͤber Herr zu werden, habe er bie Knittel vers 
langt, um fie theils als Gtägen unter den Dedet 
zu ftelen, thelis als Keite bazwifchen zu fehieben, 
zuledt habe er ben Kaften zwar leer, in einer Ede 
deſſelben jedoch das Prachtsächlein gefunden. Sie vers 
ſprachen ſich beßhalb beiderfeits ein tiefes Geheimniß. 

Mittag war voräber, etwas hatte man gemoffen, 
Fig war noch nicht, wie er verſprochen, gefommen; 
Telix aber, befonders unruhig, fehmte ſich vom dem 
Drte weg, wo der Schay irbifcher oder unterirhtfcher 
Forderung audgefegt ſchien. Die Säulen kamen ihm 
ſchwaͤrzer/ die Höhlen tiefer vor. Gin Geheimnis 
war ihm aufgeladen, ein Befig, vedtmäßig ober 
unrechtmaͤßig ? fiher ober unficher ? Die Ungebutb 
trieb ihn von der Stetle, er glaubte bie Sorge los 
zu werden , ‚wenn ex den Play veränderte. 

Sie ſchiugen den Weg ein nach jenenausgebefnten 
Gütern des großen Randbefiger®, von beffen Reichs 
thum und Sonderbarteiten man innen fo viel erzählt 
hatte. Felix fprang nicht mehr wie am Morgen, und 
alle drei gingen ſtundenlang vor fi) hin. Cinigemat 
wollt’ er das Kaͤſtchen ſehn, ber Water, auf dem 
Boten hindeutend, wies ihn zur Ruhe. Nun war 
ex vol Verlangen, Jiv möge tommen! Dann ſcheute 
ex ſich wieber vor dem Schelmen, tald pfiff er, um 
ein Zeichen zu geben, dann vente ihm ſchon es getham 
zu haben, und fo dauerte das Schwanten immerfort, 
bie Fig endlich fein Pfeifhen aus der Gerne hören 
tieß. Er entſchuldigte fein Außenbleiben vom Riefens 
ſchloſſe, er Habe fih mit Jarno verfpäter, der Winds 
brucd habe Ihm gehindert; dann forfchte er genam, 
wie es ihnen zwiſchen Säulen und Hoͤhlen gegangen 
fey? Wie tief fie vorgebrungen ? Selix erzählte ihm 
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bald verlegen; er ſah ben Water laͤchelud an, zupfte 
ipn verfiohlen und that alles Möglige um an ben 
Xag zu geben, daß er heimlich befige und daß er ſich 
verftelle. 

Sie waren enbli auf einen Fuhrweg gelangt, 
der fie bequem zu jenen Befisthämern hinführen 
follte; Fig aber behauptete einen näheren und befs 
fern Weg zu tennen; auf weichem ber Bote fie nicht 
begleiten wollte und den geraben breiten eingefchla: 
genen Weg vor ſich hinging. Die beiden Wanderer 
vertrauten dem loſen Jungen unb glaubten wohl: 
gethan zu haben, denn nun ging cd teil den Berg 
hinab , durch einen Ward ber Hoc: und faylantftäus 
migften Laͤrchenbaͤume, ber, immer durchſichtiger 
werbend, ihnen zufegt bie fhbnfte Befigung, die 
man fi nur denten tanın, Im Harften Sonnenlichte 
fehen ließ. 

Ein großer Garten, nur der Fruchtbarkeit, wie 
es fchien, gewibmet, lag, obgleich mit Obſtbaͤumen 
reichlich audgeftattet, offen vor ihren Augen, indem 
er regelmäßig, in mancperiei Abtheilungen, einen, 
awar im ganzen abhängigen, doc aber mannigfaltig 
bald erhöhten, bald vertieften Boden bededte. Mehs 
rere Wohnhäufer lagen darin zerftreut, fo daß der 
Raum verfgiedenen Befigern anzugehbren fhien; 
ber jedoch, wie Big verficherte,, von einem einzigen 
Herrn beberrfät und benugt warb. Weber ben Garten 
hinaus erblictten fie eine unabfehbare Landſchaft, 
reichlich bebant und bepflanzt. Cie tonnten Seen 
und Flaſſe deutlich unterſcheiden. B 

Sie waren den Berg hinab immer näher gefoms 
men und glaubten nun fogleich im Garten gu feon, 
ais Wilpelm ftugte, und Fig feine Gepadenfreude 
nicht verbarg: denn eine jähe Muft am Fuße des 
Berges that fi vor ihnen auf und zeigte gegenfiber 
eine bisher verborgene hohe Mauer, ſchroff genug von 
außen, obgleich von innen durch dad Erbreich völlig 
ausgefült. Ein tiefer Graben trennte fie-alfo von 
dem Garten, in den fie unmittelbar hineinfahen. — 
Wir haben noch hinüber einen ziemlichen Umweg 
zu machen,“ fagte Fig, „wenn wir bie Straße, 
bie hineinführt, erreichen wollen. Doch weiß ic 
auch einen Eingang von dieſer Seite, wo wir um 


ein gutes näher gehen, Die Gewbibe, durch bie bad 


Regentwaffer bei Regengüffen in ben Garten gevegelt 
hine iuſtuͤrzt, Öffnen ſich hier; fie find hoch und breit 
genug, daß man mit ziemlicher Bequemlichkeit hin⸗ 
durch tommen tann.“ Als Felix von Gewölben hörte, 
onnte er vor Begierde ſich nicht Iaffen, biefen Eins 
gang zu betreten. Wilhelm folgte den Kindern, und 


; fie fliegen zufammen bie ganz trocten liegenden hohen 


Stufen biefer Zuteitungsgewdlse hinunter. Sie bes 
fanden ſich satd im hellen, Halb im bunteln, je nach⸗ 
dem von Geitenöffnungen her das Richt hereinfiel, 
ober von Pfeitern und Wänden aufgehalten ward. 
Endlich gelangten fie auf einen ziemlich gleichen Bier 
unb feyritten Tangfam vor, ald auf einmal in ihrer 
Näpe ein Schus fiel, zu gleicher Zeit fih zwei vers 
borgene Eifengitter ſchioſſen und von beiden Geiten 
einfperrten. Zwar nit bie ganze Geſeuſchaft: nur 
Wilhelm und Gelix waren gefangen. Denn Fiß, als 
ber Schuß fit, fprang ſogieich rückwärts, und bad 
aufplagende Gitter faßte nur feinen weiten Ermel; 
ex aber, ſehr gefptwind das Jauchen abwerfend, war 
entfioßen, ohne ſich einen Augenblid aufzuhalten. 
Die beiden Eingeterterten hatten taum Zeit fih von 
ihrem Erftaunen zu erhofen, als fie Menſchenſtimmen 
vernahmen, welche fih langſam zu nähern ſchienen. 
Bald darauf traten Bewaffnete mit Faceln an die 
Gitter und neugieriged Blias, was fie für einen 





Bang möchten gethan haben. Cie fragten zugleich, 06 
man ſich gutwillig ergeben wolle. — „Hier iann von 
feinem Ergeben bie Rebe ſeyn,“ verfegte Wilhelm: 
ntoie find in eurer Gewalt, Eher haben wir ürſache 
zu fragen, ob ihr und fchenen wollt. Die einzige 
Waffe, bie wir bei ums haben, Tiefere ich euch aus,“ 
und wit diefen Worten reichte er feinen Sirfchfänger 
durchs Gitter; dieſes öffnete ſich ſooleich und man 
führte ganz gelaffen bie Antbinmlinge mit ſich vors 
waͤrts/ und ald man fie einen Wendeiftieg binauf⸗ 
gebracht hatte, befanden fie ſich bald am einem 
ſeitſamen Orte; es mar ein geräumiges veinliches 
Zimmer , durch Heine unter bein Gefünfe Hergeheude 
Genfter erleuchtet, bie ungeadytet ber ftarten Eifen: 
fläse Licht genug verbreiteten. Fur Sihe, Ohlafs 
ftelien und was man allenfallß fonft in einer mäßigen 
‚Kerberge verlangen tbnnte, war geforgt, und e& 
ſdien dem der ſich hier befand, nichts ais bie Breis 
heit zu fehlen. 

Wilgelm Hatte fic bei feinem Cintritt ſogleich 
niedergefegt und überdachte ben Zuftand; Felix bins 
gegen, nachdem er fih von dem Erftaunen erholt 
hatte, brach in eine unglaubliche Wuth aus. Diele 
fteiten Wände, biefe Hohen Benfter, biefe feften Thü⸗ 
ven, diefe Abgefchloffenpeit, biefe Einfpräntung war 
ihm ganz neu. Er ſah fih un, er rannte hin und 
ber, ftampfte mit den Süßen, weinte, rüttelte an 
den Türen, flug mit den Bäuften dagegen, ja er 
war im Begriff, wit bem Echädel dawider zu ren⸗ 
nen, hätte nicht Withelm ipn gefaßt un mit Kraft 
feftgehalten. 

Beſieh bir dad nur ganz gelaffen, mein Sohn,“ 
fing der Water an: „denn Ungebutd und Gewalt 
helfen und nicht aus biefer Rage. Das Geheimniß 
wird ſich auftläven; aber ich müßte mich hoͤchlich 
irren, oder wir find in feine ſchlechten Haͤnde gefalz 
Ten. Betrachte diefe Infhriften: „Dem Unfhutdigen 
Befreiung und Erfag, dem Verführten Mitleiden, 
dem Schuidigen ahndende Gerechtigteit.“ Aules dieſes 
zeigt und an, baß biefe Anftalten Werte der Note 
wenbigteit, nicht dev Graufamteit find. Der Menſch 
Hat nur allzufehr Urſache ſich vor beim Menfchen 
au fhlgen. Der Mißwollenden giebt es gar viele, 
der Mipthätigen nicht wenige, umd um zu leben wie 
ſich's gehört ift nicht genug immer wohlzuthun.“ 

Felix hatte ſich zuſammen genommen, warf fich 
aber fogleic auf eine der Ragerftätten, ohne weites 
res Heußern noch Erwiedern. Der Bater Lieb nicht 
ab und fprach ferner: „Laß div biefe Erfahrung, die 
du fo früh und unfguldig machſt, ein lebbaftes 
Zeugniß bleiben, im welchem und in was für einem 
vorktommenen Jahrhundert du geboren Sift. Welchen 
Weg mußte nicht die Menfehheit maden, bis fie das 
Hin gelangte, auch gegen Schutdige gelind, gegen 
Verbrecher fponend, gegen Unmenfchliche menſchüch 
zu feyn! Gerwiß waren e6 Männer görtficher Natur, 
die dieß zuerſt Tehrten, bie ihr Leben bamit zubrach⸗ 
ten, die Ausübung möglih_zu machen und zu ber 
fehleunigen. Des Schönen find die Menſchen felten 
fähig, dfter bed Guten; und wie hoch muͤſſen wir 
daher diejenigen halten, bie biefe mit groben Auf⸗ 
opferungen zu befbrdern ſuchen.“ 

Diefe tröfttic) beichrenden Worte, welche bie Ab: 
ſicht der einfchtießenden Ungebung villig vein aus⸗ 
brüten, hatte Belix nicht vernommen; er Ing Im 
tiefften Schlafe, ſchoͤner und frifmer ats je; denn 
eine Leidenſchaft, wie fie ihm fonft nicht Leicht ergriff, 
hatte fein ganzes Innerfte auf die vollen Wangen 
bervorgetrieben. Ihn mit Gefätligteit beſchauend 























ſtand der Vater, als ein wohlgebildeter junger Mann $ 
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Hereintrat, ber, nasdem er ben Antbmmling einige 
‚Beit freundlich angefehen, anfing ihm Aber bie Um⸗ 
flände gu befragen, bie ihn auf den ungewdhntichen 
Weg und in biefe Falle geführt hätten. Wilhelm 
erzählte die Begebenheit ganz ſchlicht, überreichte 
ihm einige Papiere, bie feine Perfon aufzuffären 
dienten, und berief ſich auf ben Boten, ber num bald 
auf dein ordentlichen Wege, von einer andern Gelte 
anfangen mäffe. Ais diefed allch fo weit Im Maren 
war, erjuchte der Beamte feinen Gaft, ihm zu folgen. 
Felix war nicht zu erweden, bie Untergebenen tru⸗ 
gen ihm baher auf der tachugen Matrage, wie ches 
mal6 ben unbetoußten Ulyß, in bie freie Luft, 

Withelmn folgte dem Beamten in ein fhönes Bars 
tenzimmer, wo Grfrifhungen aufgefegt wurden, bie 
ex genießen follte, inbeffen jener ginge an höherer 
Stelle Bericht abzuftatten. Ais Felix erwachend ein 
gebedtes Tiſchchen, Obſt, Wein, Zwiebad und zus 
glei die Heiterteit ber offenftebenden Toäre bes 
mertte, warb es ihm ganz wunderlich zu Muthe. Gr 
lauft hinaus, er tehrt zuräd, er glaubt geträumt 
u haben; und hatte bald bei fo guter Koft und fo 
angenehmer Uingebung ben vorhergegangenen Schret⸗ 
ten und alle Bedrängniß; wie einen ſchweren Traum 
am heilen Morgen, vergefien. 

Der Bote war angelangt, ber Veamte tam mit 
Im und einem andern Altlichen no freundlichern 
Manne zuräd, und bie Sache Flärte ſich folgenders 
geftalt auf. Der Herr biefer Befigung, im höpern 
&inne wohlthätig. baß er alles um fih ber zum 
Thun und Schaffen aufregte, hatte aus feinen un⸗ 
endlichen Baumfchuien , feit mehreren Jahren, fleifs 
figen und ſorofaltigen Anbauern bie jungen Stämme 
ninſonſt, Nachläffigen um einen gewiſſen Preis, und 
denen, bie damit handeln wollten, gleihfaus doch 
um einen billigen, Äberlaffen. Aber auch biefe beiden 
Eiafen forderten umfonft, was bie Würbigen ums 
fonft erhielten, und da man ihmen nicht nachgab⸗ 
fuchten fie die Stämme zu entwenden. Auf mancherlei 
Weiſe war es ihnen gelungen, Diefes verbroß ben 
Befiger um fo mehr, da nicht allein die Baumfchuten- 
veplänbdert, fondern auch durch Ueberellung verberbt 
worden waren. Man hatte Spur, baB fie durch die 
Waiferleitung bereingefommen, und deßhalb eine 
ſoiche Gitterfatte mit einem Setoftfhuß eingerichtet, 
ber aber nur als Zeichen gelten ſoute. Der Heine 
Nuabe Hatte ſich unter mancherfei Vorwanden im 
Warten fehen Iaffen, und es war nichts nathrticher, 
ais daß er aus Kühnbeit und Schelmerei die Brems 
den einen Weg führen wollte, den er fräher zu ans 
derm Bivede ausgefunden. Man hätte gewanſcht 
feiner Habhaft gu werden; inde ſſen wurde fein Wämbs 
gen unter andern gerichtlichen Gegenftänden aufs 
oehoben · J 

—— 


Fünftes Eapitel. 


uf dem Wege nam dem Sqchioſſe fand unfer 
Breumb zu feiner Werwunberung nichts was einem 
Atteren Kuftgarten, ober einem mobernen Part ähns 
Tich gewefen wäre; grabliniggepffangte Bruchtsdäume, 
Germäsfelder, große Streden mit KHeilträutern bes 
flelit, und was nur irgend brauchbar konnte geachtet 
werben, überfah er auf fanft abbangiger Fläche mit 
@inem Blide. Ein von hohen Rinden umfcatteter 
Plas breitete fig türdig als Worhatle des anſehn⸗ 
iichen Gebäudes, eine Tange baranftoßende Allee, 
gleichen Wuchſes und Würde, gab zu jeder Stunde 
des Tags Gelegenheit im Freien zu vertehren unb 
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zn Inftwanbeln. Gintretend in das Schlioß fand er 
bie Wände der Hausftur auf eine eigene Weiſe ber 
Mleibetz große geographifce Abbildungen aller wier 
BWeittyeite fielen ihm in die Augen; flattlioge Trep⸗ 
penwände waren gleichjans mit Abriffen einzelner || 
Reiche gefhmänt, und, in deu Haupiſaal eingelaf 
fen, fand er fin umgeben von Profpecten ber mers 
wirdigften Städte oben und unten eingefaßt von 
tandfaaftliher Nachbildung ber Gegenden, werit 
fie gelegen find, alles tunftreih bargeficht, fo daß 
bie @inzefnheiten deutlich in Me Augen fielen und 
dugleig) ein ununterbrodiener Bezug buraaus bes 
mertbar blieb. 

Der KHausherr, ein feiner lebbafter Mann von 
Jahren, berwilitommte den Gaft und fragte, ohne 
weitere Einleitung, gegen bie Wände bentend: 08 
ipm vielleicht eine diefer Gtäbte befannt fey, und 06 
er bafelöft jemais ſich aufgehalten? Bon mandem 
konnte nun ber Freund andlangende Recenfhaft 
‚geben und brweifen, daß er mehrere Drte nicht atiein 
gefehen, ſondern auch ihre Zuftände und Eigenheiten 
gar wohl zu bemerten gewußt. 

Der Hausherr Wingelte und befahl ein Zimmer 
dem beiden Auibimnlingen anzuwe iſen, auch ſie ſpa⸗ 
ter zum Abendeſſen zu führen; dieß geſchad denn auch. 
Im einem großen Grdfaale entgegneten ihm zwei 
Brauenzimmer, wovon die eine mit großer Keiterteit 
su ihm ſprach: „Sie finden hier eine Gefelfnaft. 
aber gute: ich, die jüngere Nicte, heiße Herſille⸗ 
Bieje, meine Ältere Schweſter, nennt man Juliette, 
bie beiben Herren find Water und Sohn, Beamte, 
die Sie tennen, Hausfreunde, die alles Vertrauens 
genießen, das fie verdienen. Segen wir und! Die 
beiden Frauenz immer nahınen lihelm in bie Deitte, 
die Beamten faßen an beiben Enten, Belix am ber 
andern langen Seite, wo er ſich fogleich Herſilien 
gegenfiber gerät hatte, und kein Luge von ihr vers 
wendete, 

Nach vorläufigem allgemeinem Gefpräd ergriff 
Hexſiue Gelegenheit zu fagen : „damit der Fremde 
deſto fehneller mit und vertraut und in unfere Ums 
terhaltung eingeweiht werde, muß ich betennen, daß 
sei und viel gelefen wird, und daß wir und, ans 
Zufall, Nelgung, auch wohl Wiberfprugögeift, in 
die verichiedenen Kiteraturen geteilt haben. Der 
Dbelm ift fürs Italiaͤniſche bie Dame hier nimmt 
es nioot ÄbeL, wenn man Tie für eine vollendete Cus⸗ 
landerin hält, ich aber halte mic an die Franzoſen. 
fofen fie heiter und giertich find. Hler, Amtmanı 
Papa erfreut ſich des deutſchen Alterthums, und der 
Sohn mag benn wie billig dem neuern, jüngern fels 
nen Antheil zuwenden, Hiernach werden Ste und 
beurtheilen. hieruach Theil nehmen, ‚einftimmen ober 
fireiten; in jedem Sinne werben Sie wilitemmen 
feun. Und in biefem Sinne beledte ſich auch die Uns 
terhattung. 

Andeffen war bie Richtung der fenrigen Brite 
des ſodnen Felix Herſitien teineswegs entgangen, 
fie fuͤhlte fiy aͤberraſcht und geſchmelcheit, und fens 
bete ihm die vorzäglichften Biffen, die er freudis und 
bantbar embfing, Run aber, als er beim Nachtiſch 
Aber einen Teiler Mepfel zu ihr Dinfah, glaubte fie 
in ben velgenden Fruchten eben fo viel Mivale zu ers 
bliden. Gedacht, gethan, fie fahte einen Apfel und 
reichte ihm bem herammachfenden Abentenrer Aber 
den Tiſch hinäser; dieſer, haſtis gusreifend, fing for | 
oleich zu fhäten an; unvermwandt aber nach der reis | 
senden Nachbarin hinblictend ſanin er ſich tief In 
den Daumen, Das Blut Moß lebhaft; Kerfitte fprang 
auf, bemühte fi um ihm, und als fir das Bint 
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geſtiut, ſchlos fie die Wunde mit Engtifchem after 
aus ihrem Beſteck. Indeſſen hatte der Knabe fie ans 
gefaßt und wollte fie nicht loslaſſen; die @törung 
warb allgemein, Die Tafel aufgehoben und man bes 
reitete ſich zu ſcheiden. 

„Sie leſen doch auch vor Schlafengehn? ſagte 
Herſilie zu Withelm, Ich faire Ihnen ein Manu— 
feript, eine Ueberfegung aus dem Franzoͤſiſchen von 
meiner Sand, unb Sie folen fagen, ob Ihnen viel 
artigeres vorgetommen ift. Gin verruͤcttes Mädchen 
tritt auf! das möchte feine fonderliche Empfehlung 
Teyn, aber wenn ich jemals narriſch werden möchte, 
wie mir manqhmal die Luft antommt, fo wär’ es 
auf biefe Beife.“ 


Die pilgernde Cpörin. 


‚Here von Revanne, ein reicher Privatınann,, bes 
figt bie ſchoͤnſten Rändereien feiner Provinz. Nebſt 
Sohn und Schweſter bewohnt er ein Schios, bad 
eines Juͤrſten würdig wäre; unb in ber That, wenn 
fein Part, feine Waffer, feine Pachtungen, feine 
Manufaturen, fein Hausweſen auf ſechs Meilen 
umher die Haͤlfte der Einwohner ernähren, fo ift er 
durch fein Anfehn und durch das Gute, das er ſtif⸗ 
tet, wirtlich ein Fuͤrſt. 

I Bor einigen Jabren fpazierte er an ben Mauern 
feines Parts hin auf der Keerftraße und ihm gefiel 
in einem Luftwärbhen ausjuruhen, wo der Neifende 
gern verweilt. Spochftämmige Bäume ragen über 
junges dichtes Gebüfch; man ift vor Wind und Sonne 
geihänt; ein fauber gefaßter Brunnen fendet feine 
Waſſer über Wurzeln, Steine und Rafen, 
Spazlerende hatte wie gewoͤhnlich Buch und Flinte 
bei fi. Nun verfuchte er zu leſen, öfters durch Ge⸗ 
fang der Vögel, manchmal durch Wanderſchritte an⸗ 
‚genehm abgezogen und zerftreut. 

in fhbner Morgen war im Worräden, als 
jung und liebenswärbig ein Srauenzimmer ſich gegen 
ihm her bewegte. Sie verlieh bie Straße, indem fie 
ſich Ruhe und Erauidung an dem frifhen Drte zu 
verfpreden ſchien wo er ſich befand. Gein Bug 
fiel ihm aus den Händen, Überrafcht wie er war. 
Die Pitgerin mit den fhbnften Augen von der Welt 
und einem Gefiht, durch Betvegung angenehm bes 
lebt, zeichnete fih an Körperbau, Gang und Anftand 
dergeftalt aus, daß er unwilltuͤrlich von feinem Plage 
aufftand und mach der Straße bllate, um bad Ges 
folge tommen zu fchen, das ex hinter ihr vermutete. 
Dann z0g die Geftatt abermals, indem fie ſich edel 
gegen ihm verbeugte, feine Aufınerffamteit an ich, 
und ehrerbietig erwieberte er ben Gruß. Die fhbne 
Neifende fente ſich an ben Rand bed Queils, ohne 
ein Wort zu fagen und mit einem Geufper. 

| Seltfome Wirkung der Syınpatpie! rief Herr 
von Revanne, ald er mir bie Begebenheit erzaͤhlte: 
biefer Seufzer warb in ber Gtille von mir erwies 
dert. Ich blieb ftehen, ohme zu toiffen was ic) fagen 
ober thun ſolte. Meine Augen waren nicht hins 
reihend, biefe Wolltommenheiten zu faffen. Ausge⸗ 
fireat wie fie lag, auf einen Cubogen gelehnt, es 
war bie fhbnfte Frauengeſtalt, die man ſich benten 
konnte! Ihre Schuhe gaben mir zu eigenen Betrach⸗ 
tungen Anlı ganz beftaubt denteten fie auf einen 
langen zurhdgelegten Weg, und doch waren ihre 
feidenen Strümpfe fo blant, als wären fie eben uns 
ter dem Gtättftein hervorgegangen. Ihr aufgezoger 
nes Kleid war nicht zerbrädt; ihre Haare ſchienen 

J diefen Morgen erſt gelost; feines Weitzeus, feine 
Spigen; fie war angezogen, als wenn fie zum Balle 








schen follte. Auf eine Kandftreicherin deutete nichte 
an ihr, und bod war ſie's; aber eine beflagends 
wertpe, eine verchrungdwärbige. 

Zutegt benugte ich einige Augenblide, bie fie anf 
mic) warf, fie zu fragen, ob fie allein reife, „Ja 
mein Kerr,“ fagte fie, nich bin allein auf der Weit.“ 
— nBiet Madame, fie follten ohne Eitern, ohne 
Betannte ſeyn 1« — „Das wohnte Ih eben nicht fagen, 
mein Herr. @itern Has ih, und Betannte genugz 
aber teine Freunde.“ — „Daran,“ fuhr ich fort, 
nennen Sie wohl unmbglich Schulb ſeyn. Sie 
haben eine Geſtalt und gewiß auch ein Herz, denen 
ſich viel vergeben laͤßt.“ 

Sie fünfte die Art von Vorwurf, den mein Eoms 
pliment verbarg, und ih machte mir einen guten 
Begriff vom Ihrer Erziehung. Sie öffnete gegen nich 
zwei himmliſche Augen vom volltommenften, reinften 
Blau, durchſichtig und glänzend; hierauf fagte fie 
mit edlem Tone: fie tbnne es einem Ehrenmanne, 
tie ich zu fen foheine, nicht verbenten, wenn er ein 
junges Vadchen das ex allein auf der Landftraße 
treffe, einigermaßen verdaͤchtig halte: ihr fey das 
ſchon dfter entgegen geweſen; aber, ob fie gleich fremb 
fen, ongteich niemand das Recht habe, fie auszufors 
fen, fo Sitte fie doch zu glauben, daß die Moficht 
ihrer Reife mit der gewiſſenhafteſten Ehrbarteit bes 
ſtehen tbnne. Urſachen, von denen fie nienand Res 
qeenſchaft ſchuidig fey, nbthigten fie, Ihre Schmerzen 
in ber Welt umperzuführen. Sie habe gefunden, daß 
die Gefahren, bie man für ihr Gefchlecht befürchte, 
nur eingebildet feyen, und daß die Ehre eines Weibes, 
ſelbſt unter Straßenräubern, nur bei Schwäche des 
Herzens und der Grundfäge Gefahr Laufe. 

Uebrigens gebe fie nur zu Stunden und auf Wer 
‚gen, wo fie ſich ficher glaube, ſpreche nicht mit jeders 
mann und verweile manchmal an fhictlichen Drten, 
wo fie ihren Unterhalt erwerben toͤnne durch Dienfts 
teiftung im ber Mrt, wonach fie erzogen worden. Hier 
fant ihre Stimme, ihre Yugentieber neigten fih und 
1% fah einige Thranen Ihre Wangen herabfallen, 

Ich verfegte darauf, daß ich feinestwegs an ihrem 
‚guten Hertommen gwelfte, fo wenig ald einem ach⸗ 
tungöwerthen Betragen. Ich bebauere fie nur, daß 
irgend eine Nothwendigteit fie zu dienen zwinge, da 
fie fo werth feine Diener zu finden; und daß ic, 
ungeachtet einer lebhaften Neugierde, nicht welter in 
fie dringen wolle, vielmehr mich durch ihre nähere 
Betanntſchaft zu Überzeugen waͤnſche, daß fie überall 
für ipren Ruf eben fo beforgt fen ais für ihre Tugend. 
Diefe Worte fhienen fie abermals zu verlegen, denn 
fie antwortete: Namen und Vaterland verberge fie, 
eben um bed Ruf's willen, der denn bach am Ende 
meiftentheits weniger Wirfliches ald Muttnaßliches 
enthalte. Biete fie Ihre Dienfte an, fo weife fie Zeugs 
niffe ber Tegten Käufer vor, wo fie etwas geleiftet 
habe, und verhehle nicht, daß fie über Vaterland und 
Famitie wicht befragt feyn wolle. Darauf Seftmme 
man ſich und ftelle dem Himmel oder ihrem Worte 
bie Unſchuid ihres ganzen Rebens und ihre Meblicpteit 
anpeim. 

Yeußerungen biefer Art ließen teine Geiftesver: *| 
wirrung bei ber fhbnen Abenteurerin argwohnen. 
Herr von Revanne, ber einen folhen Eutſchlus in 
bie Welt zu Laufen nicht gut begreifen tonnte, vermus 
thete nun, baß man fie vieleicht gegen ihre Neigung 
habe verheirathen wollen. Hernach fiel er darauf, ob 
€ nicht etwa gar Wergivelftung aus Liese fey; und 
wunderlich gemug, wie es aber mehr zu gehen pflegt, 
Indem er ihr Liebe für einen andern zutrante, vers 
liebte er ſich ſelbſt und fürchtete, fie möchte weiter 3 
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reiſen. Er tonnte feine Mugen nicht von bem fhbnen 
Gefigt wegwenden, das von einem grünen Halb. 
lichte verfpbnert war. Niemals zeigte, wenn es je 
Nymphen gab, auf ben Rafen fi eine fpbnere bins 
geftredt; und bie etwas romanhafte Art dieſer Zus 
fammentunft verbreitete einen Reiz, dem er nicht zu 
wiberftehen vermochte, 

Dpne daher die Sache viel näher zu betrachten 
beivog Kerr von Revanne bie fhbne Unbefannte, 
ſich nach dem Schtoffe führen zu laffen. Cie madıt 
teine Schwierigkeit, fie geht mit und zeigt ſich ais 
eine Perfon, der bie große Welt befannt in. Man 
bringt Erfrifhungen, welge fie annimmt, ohne fals 
fe Köfticpteit und mit dem anmuthigften Dant. In 
Erwartung bed Mittageffens zeigt man Ihr das Haus. 
Sie demerit nur, was Auszeichnung verdient, es fey- 
am Möbeln, Malereien, oder es betreffe bie fhicttihe 
Eintheitung der Zimmer. Sie findet eine Bisfiothet, 
fie tennt die guten Bücher, und fpricht daruͤber mit 
Geigmar und Befheidenheit. Kein Gefhtoäg, teine 
Wertegenheit. Bei Tafel ein eben fo edles und narlırs 
ticpeß Betragen unb ben liebenswuͤrdioſten Ton der 
Unterhaftung. So weit ift alle verftänbig in ihyem 
Gefpräg, und ihr Eharatter ſcheint fo liebenswärbig 
wie ihre Derfon. 

Nacı der Tafel machte fie ein Kleiner muthwiuli⸗ 
‚ger Zug noch ſchoͤner, und indem fie fi an Fraͤulein 
Revanne mit einem Lächeln wendet, fagt fie: es ſey 
ige Brand. ihr Mittagemapl durch eine Arbeit zu 
begabten, und fo oft ed ihr an Geld fehle, Naͤbna⸗ 
dein von den Wirthinnen zu verlangen. Eriauben 
Sie, fügte fie Hinzu, daß ich eine Blume auf einem 
igrer Stiarahmaen Laffe, damit Sie tänftig bei deren 
Anblid der armen Unbetannten ſich erinnern mögen. 


| Sräufein von Revanne verfegte darauf: dab es ihr 


fehr teid thue, feinen aufgejogenen Grund zu haben 
und bephalb dad Wergnügen ihre Gefdidtichteit zu 
beroundern entbehren muͤſſe. Alsbald wendete die 
Pilgerin ihren Bli auf das Cfavier. So will ih 
denn, fagte fie, mit Windmünze abtragen, wie ed 
au) ja fonft fon bie Art umperftreifender Gänger 
war. Gie verfuchte bad Inftrument mit zwei ober 
drei Vorſplelen, bie eine fehr gehbte Hand antuͤn⸗ 
digten. Man zweifelte nicht mehr, daß fie ein Grauens 
zimmer von Stande fey, audgeftattet mit allem Lies 
benswärdigen Geſchidlichteiten. Zuerft war ihr Epiel 
aufgeweat und glänzend; dann ging fie zu ernſten 
Zönen über, zu Tönen einer tiefen Trauer, bie man 
zugleich in ihren Angen erblidte. Sie netzten fich mit 
Xoränen, ihr Geſicht verwandelte fi, ihre Finger 
hielten an; aber auf einmal uͤberraſchte fie jedermann, 
indem fie ein murhtoilligeß Lied, mit der fhönften 
Stimme von ber Weit, luſtig und Lägjertich vorbrachte. 
Da man in der Folge Urfache hatte zu glauben, daß 
biefe burleste Romanze fie ettvad näher angehe, fo 
verzeiht man mir wohl, wenn ich fie hier einſchalte. 


Woher im Mantel fo gefhmwinde , 

Da tauın ber Tag im Dften graut? 

Hat wohl der Freund beim ſcharfen Winde 
Auf einer Wallfahrt ſich ersant? 

Ber hat ihm feinen Hut genommen? 
Mag er mit Willen barfuß gehn? 

Wie ift er in den Wald getommen 

Auf den befchneiten toilden KHöhn? 


Gar wunderlich von warıner Erätte, 
Wo er ſich Seffern Spaß verfprad,, 
Und wenn ev nicht den Mantel hätte, 
Wie gräßtip wäre feine Ehmag)! 





So hat ihm jener Schalt betrogen 
Und ihm bad Bündel abgepadt: 

Der arıne Freund ift audgeogen , 
Beinah wie Adam Htoß-umd nackt. 


Barum auc ging er folhe Wege 

Nacy jenen Apfel vol Gefapr! 

Der freilich ſchoͤn im Muͤhlgehege 

Wie fonft im Paradieſe war. 

Er wird den Scherz nicht leicht erneuen ; 
Gr drüctte ſchneu ſich aus dem Haus, 
Und bricht auf einmal nun im Freien 
In bittre laute Klagen aus: 


I las in ihren Feuerbfiden 

Dog feine Sylbe von Vertath 

@ie ſchien mit mir ſich zu entzärten,, 
Und fann auf ſolche ſchwarze That! 

Konnt' ich In ihren Armen träumen, 
Wie meuchlerifch der Bufen ſchlug? 

Sie hieß den vafhen Amor fäumen, 

Und günftig war er und genug. 


Siqh meiner Liebe zu erfreuen, 

Der Nacht, die nie ein Ende nahın, 
Und erft die Mutter anzufgireien 
Jeyt eben als der Morgen am! 

Da drang ein Dugenb Anvertvandten 
Herein, ein wahrer Menfchenftrom! 
Da famen Brüder, gudten Tanten, 
Da ftand ein Better und ein Ohm! 


Das war ein Toben, war eim Wüthen! 
Ein jeder ſchien ein andres Thier. 

Da forderten fie Krany und Blüthen 
Mit gräßlichen Gefcprei von mir. 
Was dringt ihr alle wie von Sinnen 
Auf den unfautd'gen Süngling ein! 
Denn ſolche Schäge zu gewinnen 

Da muß man viel behender feyn. 


Weiß Amor feinem fhdnen Spiele 
Doc immer zeitig nachzugehn: 

Er 1äpt fürwahr nicht in der Muͤhle 
Die Blumen fehyehm Jahre ftehn. — 
Da vausten fie das Kleiderbndel 
Und wollten aud ben Mantel noch. 
Wie nur fo viel verflucht Gefindel 


Ian engen Kaufe fi verteog! 


Da fprang ich auf und tost und Auchte, 
Geroiß durch alle burchzugehn, 

Ich fah noch einmal bie Verruchte, 
Und ad) fie war noch Immer ſchin. 

Sie alle wichen meinem Grimme: 

Doc flog noch manches wilde Wort, 
&o mache ich mich mit Donnerftümme 
Roch endlich aus ber Höhle fort. 


Man ſolt euch Maͤdchen anf dem Rande 
Wie Mäbcyen aus den Städten ffiehn! 
So laffet doc ben draun von Stande 
Die Luft, die Diener anszujiehn. 
Doc fepb ihr auch von den Gehbten 
Und tennt ihr feine zarte Pflicht, 

So änbert immer die Beliesten, 

Do fie verrathen mäßt ihr nicht. 


&o fingt er in der Winterflunde, 
Wo nit ein armes Hälıncpen gränt. 
I lache feiner tiefen Wunde, 
Deum wirtuich If} fie wohlverbient; 
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So geh es jedem. ber am Tage 
Sein edies Liebchen frech belägt, 
Und Nachts mit allzutühmer Wage, 
Bu Amors falfgper Mühle riecht, 


Wohl war es bedentlich daß fie fih auf eine 
ſolche Weiſe vergeſſen tonnte, und diefer Ausfall 
mochte für ein Anzeigen eines Kopfes gelten, ber 
ſich nicht immer glei war. Aber, fagte mir Kerr 
von Revanne, aud) wir vergaßen alle Betrachtungen, 
die wir hätten machen tünnen, ich weiß nicht wie es 
smging. Und mußte bie unausfprechlihe Anmath, 
womit fie diefe Poffen vorbrachte deſtochen haben. 
Sie fpielte nedif, aber mit Einfit. Ihre Finger 
gehorchten ihr volltommen und ihre Stimme war 
wirtlich bezaubernd. Da fie geendigt hatte, erſchien 
fie fo gefegt wie vorher, und wir glaubten, ſie habe 
nur den Augenblic der Werbaunng erheitern wollen. 

Bald darauf bat fie um bie Erlaubmiß, ihren Weg 
wieber anzutreten; aber auf meinen Wint fagte meine 
Scweiter: wenn fie nicht zu eilen hätte und bie Ber 
wirthung ihr nicht mißfiele, fo wärbe es und ein 
Beft ſeyn fie mehrere Tage bei und zu fehen. Ich 
dachte ihr eine Befyäftigung anzubieten, ba fie fih’E 
einmal gefaflen ließ zu Sleiben. Doc) biefen erſten 
Tag und den folgenden führten wir fie nur umher. 
Sie verleugnete ſich nicht einen Augenblid : fie war 
die Vernunft mit aller Anmuth begabt, Ihr Geiſt 
war fein und treffend, ihr Gedaͤchtnig fo wohl außges 
siert und ihr Gemüth fo (pn, daß fie gar oft unfere 
Berwunderung erregte und alle unfere Aufınertfams 
teit fefthielt. Dabei kannte fie die Gefege eines guten 
Betragens und Äbte fie gegen einen jeben von und, 
nicht weniger gegen einige Breunde, die und befuchs 
ten, fo volltommen aus, daß wir nicht mehr mußten, 
wie wir jene Sonberbarteiten mit einer ſolchen Er⸗ 
ziehung vereinigen follten. 

Ich wagte wirrlich nicht mehr Ihr Dienſtvorſchlaͤge 
für mein Haus zu thun. Meine Schwefter, der fie 
angenehm war, hielt es gleichfalls für Prricht, das 
Bartgefüpl der Unbetaunten zu fhonen. Zufammen 
beforgten fie bie häuslichen Dinge, und hier Tieß ſich 
das gute Kind dfters bis zur Handarbeit herunter, 
und wußte ſich gleich darauf in aues zu fhiden, was 
höhere Unorbnung und Berechnung erheifchte, 

In turger Zeit ftehlte fie eine Ordnung ber, bie 
wir bis jegt im Schloſſe gar nicht vermißt hatten. 
Sie war eine ſehr verftändige Yanshälterin; und da 
fie damit angefangen hatte, bei und mit und an Tas 
fel zu fügen, fo 309 fie fi) nicht etwa aus falfyer 
Befgeibenpeit zurdet, fondern fpeifte mit uns ohne 
Bebenten fort; aber fie rährte keine Karte, kein Ins 
firument an, ald bis fie die übernommenen Geſchaͤfte 
zu Ende gebracht hatte. 

Nun mup ic freilich geftchen, daß mich bat 
Sciafal dieſes Maͤbchens innigft zu rühren anfing. 
I bedauerte bie Eltern, bie wahrſcheinlich eine 
ſolche Tochter fehr vermißtens ich feufzte, daß fo 
fanfte Tugenden, fo viele Cigenſchaften verloren ges 
hen follten. Saon Iebte fie mehrere Monate mit und, 
mb ich hoffte, das Bertrauen, das wir ihr einzuflbz 
ben ſuchten würde zufegt bad Geheimmiß auf ihre 
Kippen bringen. War es ein Ungläd, wir konnten 
helfen; war e& ein Fehler / fo Tieß ſich Hoffen, unfere 
Bermittelung, unfer Zeugniß würden ihr Wergebung 
eines voräsergehenden Irrthums verfchaffen tunen; 
aber alle unfere Breundfcaftöverficherungen, unfee 
Bitten feloft waren unwirtſam. Vemertte fie bie Abs 
ſicht einige Auftlärung von ihr zu gewinnen, fo vers 
flestte fie fi) Hinter allgemeine Cittenfpräce, um 








ſich zu rechtfertigen, ohne uns zu beichren. Zum 
Beifpiel, wenn wir von ihrem Unglüd fpraden: 
Das Ungläd, fagte fie, fänt über Gute und Bdfe, 
Es ift eine wirtfame Arzenel· weiche die guten Säfte 
augleich mit den Übfen angreift. 

Suchten wir bie Urſace ihrer Flucht aus dem 
vaterlichen Kaufe zu entderten: wenn bad Reh flicht, 
fagte fie lachelnd fo ift es darum nicht ſchuidig 
Bragten wir, ob fie Berfolgungen erlitten: das ift 
das Sqhiaſal mander Mädchen von guter Geburt, 
Berfolgungen zu erfahren und ausjupalten. Mer 
Über eine Beleidigung weint, dem werben mehrere 
begegnen. Aber tie hatte fie ſich entfliehen ebnnen, 
in Leben der Ropheit der Deenge auszufegen, ober 
es wenigftend manchmal ihrem Erbarmen zu verdans 
ten? Darüber lachte fie wieder und fagte: bem Ars 
men, der den Reichen dei Tafel begrüßt, fehle es 
nicht an Werftand. Ginmal, ais die Unterhaltung 
ſich zum Scherze neigte, ſprachen wir ihr von Riebs 
habern und fragten fie: ob fie den froftigen Heiden 
igrer Romanze wicht tenme? ch weiß noch recht gut, 
diefes Wort ſchlen fie zu durchbohren. Sie öffnete 
gegen mich ein paar Augen, fo ernft und fireng, daß 
die wieinigen einen ſolchen Blid nicht aushalten tonns 
ten; und fo oft man auch nachher von Liebe fpracı, 
fo tonnte man erwarten, bie Aumuth ihres Weſens 
mb die Rebpaftigteit ihres Geiſtes getränt zu fehen. 
Gieich fiel fie in ein Nachbenten , das wir für Grüs 
Sein hielten, und das doch wohl nur Schmerz war. 
Dog blieb fie im Ganzen munter, nur ohne große 
Kebhaftigteit, ebel ohme ſich ein Anſehn zu geben, ges 
rabe oßme Offenherzigteit, zuxhidgegogen ohne Hengfts 
Uiepteit, eher duldfam als fanftmäthig, und mehr 
ertenntlich ais herzlich gegen Kiebtofungen und Hdfs 
ligpteiten. Gewiß war eb ein Brauenzimmer, gebils 
det einem großem Kaufe vorzuftchn; umb doch ſchien 
fie nicht älter al8 ein und zwanzig Jahre. 

So zeigte ſich diefe junge unertlärlihe Perfon, 
die mich gany eingenommen hatte, binnen zwei Jahs 
ven, bie es ihr gefiel bei ums zu verweilen, SiS fie 
mit einer Xhorheit fploß, die viel feltfamer ift als 
igre Eigenſchaften ehrwärbig unb glaͤnzend waren. 
Mein Sohn, jünger als ich, wirh ſich teöften tdu⸗ 
men; was mich betrifft, fo fürchte ich ſchwach genug 
zu ſeyn fie immer zu vermiffen. 

Nun wid ich bie Xhorheit eines verftänbigen 
Frauenzimmers erzählen, um gu zeigen, daß Thor⸗ 
heit oft nichts weiter fey, ald Bernunft unter einem 
andern Aeubern. Es ift wahr, man wird einen felts 
famen Widerſpruch finden zwiſchen dem eblen Ehas 
vatter der Pilgerin und ber tomifchen Lift, beven fie 
ſich bedieute; aber man tennt ja [dom zwei ihrer Uns 
gieihpeiten, bie Pilgerfgpaft feloft und das Lied. 

Es iſt wohl deutlich, daß Kerr von Revanne in 
bie Unbetannte verliebt war. Nun mochte er ſich 


freilich auf fein fünfzigjähriges Geſicht nicht verlaffen, | 


ob er ſchon fo friſch und wacker ausfah als ein breißis 
‚ger; vielleicht aber hoffte er durch feine reine tindliche 
Gefundpeit zu gefallen, durch bie Güte, Keiterteit, 
Sanftmuth, Großmuth feines Eharatters; vielleicht 
au) buch fein Vermdgen, ob er glei zart genug 
gefinnt twar, um zu fühlen, daß man das nicht ers 
tauft was feinen Preis hat. 

Aser der Sohn vom ber andern Seite, liebens⸗ 
vwohrdig, zärtlich, feurig, ohne ſich mehr als fein 
Water zu dedemen ftürgte ſich Über Hals und Kopf 
in das Abenteuer. Erſt fuchte er vorfigtig die Uns 
betannte zu gewinnen/ die ihm durch feines Waters 
und feiner Kante Lob und Freundichaft erſt recht 
werth getvorden. Er bemühte ſich aufrichtig um ein 
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Hebentwürbiged Weib, bie feiner Reidenfchaft weit 
Über den gegentoärtigen Zuftand erhöht ſchien. Ihre 
Strenge mehr als ihr Werbienft und ihre Schönheit 
entflammte ihn; ex wagte zu veben, zus unternehmen, 
gu verfprechen. 

Der Bater, ohne es ſelbſt zu wollen, gab feiner 
Bewerbung immer eim etwas vaͤterliches Auſehn. 
Er tannte fi, und als er feinen Riva! ertannt hatte, 
hoffte er nicht über ihn zu fiegen, wenn er nicht zu 
Mitteln greifen wollte, bie einem Manne von Grund⸗ 
fügen nicht geziemen. Deffen ungeachtet verfolgte er 
ſeinen Weg, ob ihm gleich nicht unbetannt war, daß 
Wäre, ja Vermögen felsft, nur Reizungen find, deuen 
fi ein Frauen immer mit Vorbebact hingiebt, bie 
jeroch unwirtfam bleiben, ſobaid Kiebe fi mit ben 
Weizen und im Begleitung der Tugend zeigt. Auch 

äcjte Herr von Revanne noch andere Fehler, bie er 
fpäter bereute. Bei einer hochachtungsvollen Brennds 
ſchaft ſprach er von einer dauerhaften, geheimen, ges 
feginäßigen Werbindung. (Er beflagte ſich aud wohl 
und ſprach· dad Wort Undanrsarteit aus. Gewiß 
tannte er bie hicht, bie er liebte, ald er eines Tages 
ar Ihe fagte: ap viele Wohltpäter übles für gutes 
surhderhielten. Ihm antwortete bie Unberannte 
mit Geradbeit: viele Wohlthäter möchten ihren Bes 
sänftigten ſaͤmmtliche Wechte gern abhanbein für 
eine Liuſe. 

Die fhbne Fremde, in bie Bewerbung zweier 
Geguer verwidelt, durch unbetannte Beweggrände 
geleitet, ſcheint feine andere Höfiht gehabt zu Haben, 
ats fi und andern alberne Streiche zu eriparen, 
indem fie in biefen bebenffichen Umftänden einen 
wunderlichen Ausweg ergriff. Der Sohn drängte 
mit der Kühmpeit feines Alters und brohte, wie ges 
bräugjlich, fein Leben der Unerbittlichen aufguopfern. 
Der Bater, etwas weniger unvernänftig, war body 
eben fo bringend; aufrichtig beide, Diefes liebens⸗ 
würdige Weſen Hätte fi bier wohl eines verdienten 
Buftandes verfihern ebunen: deun beide Herren vom 
Revanne betheuren, Ihre Abſicht fen geweſen, fie 
zu beirathen. 

ser an dem Beifplele dieſes Maͤtchens mögen 
Die drauen lernen, daß ein rediiches Gemäth, hätte 
fi auc der Gein durch Citelteit oder wirnichen 
Dahnſinn verirrt, die Kergenswunden nicht unters 
Hält, bie es nicht heilen wi. Die Pilgerin fühlte, 
daß fie auf einen Außerften Puntte ftehe, wo es ihe 
wohi · nicht Leicht ſeyn würde ſich Lange zu vertheibis 
gen. Cie war in ber Gewalt zweier Lietenden welche 
"ebe Bubringlichteit durch bie Beinkeit ibrer Abfichten 
entſchulbigen tomnten, indem fle im Sinne hatten, 
ihre Vertvegenheit durch ein felerliches Bündnip zu 
rechtfertigen. So war es, und fo begriff fie ed. 

Sie tonnte fi hinter Fraͤulein von Revanne vers 
ſchanzen; fie unterlieh es, ohne Zweifel aus Scho⸗ 
ung, ans Achtung für ihre Woblthaͤter. Sie tommt 
wit aus der Jaſſung⸗ fie erdentt ein Mittel, jebers 
mann feine Tugend zu erhalten, indem fie die ihrige 
bezweifeln läßt. Sie in wahnfinnig ver Treue, bie 
ihr Xiebhaber getoiß nicht verdient, wenn er niet 
ade bie Aufopferungen fühlt, und follten fie Im andy 
betannt bleiben. 

Eines Tages, als Herr von Revanne bie Freund: 
Haft, die Danttarteit, bie fie ihm bezeigte, etwas 
gm lebhaft ertvieberte, nahm fie auf einmal ein nalves 
Weſen an, das ihm auffiel, „Ihre Güte, mein Kerr, 
Angftigt mich; und Laffen Sie mich anfrichtig ent: 
besten warum. Ich fühle wohl, nur Ihnen bin ich 
meine ganze Dantbarteit fpulbig; aber freilich —4 
Erauſames Mäbyen!“ 











Herr von Mevanme, | die Rage weiß wohl, 





nic, verftehe Sie. Mein Sohn hat Ihr Ker se 
rabrt.“ — „Ach! mein Sere, dabei ift es nicht ges 
blieben. Ich tan nur durch meine Bertoirrung ande 
dräden —4 „Wie? Mabemoifelle, Gie wären — 
Ich dente wohl ja,“ fagte fie, indem fie ſich tief 
verneigte und eine Thräne vorbrachte, denn niemals 
fehlt es Frauen an einer Thraͤne bei ihnen Spalt 
beiten, niemals an einer Cutſchuldigung ihres Uns 
rechts. 

So verliebt Herr von Revanne war, fo mußte 
er doch biefe meue Art vom unfchuldiger Aufrichtigteit 
unter dem Mutterhäubchen bewundern, unb er fand 
die Wernelgung fehr am Plage. — „Aber, Mabes 
moifelle, das ift mir ganz unbegreiflih —“ „Mir 
auch,“ fagte fie, und ihre Thraͤnen flogen reichlicher. 
Sie floſſen fo lange, bis Herr von Revanne am 
Schtuß eines fehr verbriehlihen Nacbentend, mit 
ruhiger Diene bad Wort wieder aufnahm unb fagte: 
nbleß ärt mich auf! Ich fehe wie Läderlic) meine 
Borberungen find. Ich mache Ihnen keine Borwärfe, 
und ald einzige Strafe für ben Cchmerz, ben Sie 
mir verurfachen, verſpreche ich Ihnen von feinem 
Erstheite fo viel als mörhig iſt / um zu erfahren. os 
ee ie fo ſehr liebt als ich.“ — „Ad! mein Kar. 
erbarmen Sie fih meiner Unſchuld und fagen ihen 
nichts bavan.= 

Werfaywiegenheit fordern Ift nicht das Mittel fie 
zu erlangen. Naqh biefen Schritten erwartete num 
bie umbetannte Gchbne, ihren Riebhaber vol Berbruß 
und höcft aufgebracht vor fi zu ſehen. Bald ers 
fpien er mit einem Blide, ber niederfmetternbe 
Worte vertünbigte, Doc) er flotte und tonnte nit 
weiter hervorbringen, ald: „Wie? Mabemoifelle, ift 
eb mdolich · — „Nun was denn? mein Herr. 
fagte fie, wit einem Kägeln, das bei einer foldem 
Gelegenheit zum Werzweifeln bringen tan. — 
niet was denn? Gehen Gie, Mademoifelle, Sie 
find mir ein ſchoͤnes Wefen! User wenigftens follte 
man vechtnäßige Kinder nicht enterben; es iſt fdon 
genug, fie anzuflagen. Ja, Mademoiſelle, ich durch⸗ 
deinge Ihr Eoımplor mit meinem Water. Sie geiem 
mir beide einen Sohn, und es iſt mein Bruder, das 
Hin ih gewiß!“ 

Mit eben derſelben ruhlgen und heitern Stirme 
antwortete ihm bie fhbne Untluge: „von Nichts iaab 
Sie geroiß; es ift weber Ihr Sohn, nog Ir Brus 
ber. Die Knaben find bbbartig; Id Habe feinen ges 
woht; es ift ein armes Mädchen, das id weiter 
führen wi, weiter, ganz weit vom bem Venſchera. 
deu Böfen, den Thoren und ben Ungetrenen.“ 

Darauf iprem Herzen Luft madend: „Reben Sie 
wopt!« fuhr fie fort, mieben Sie wohl, Lieber Res 
vonne: Sie haben von Natur ein rebliches Sera: 
erhalten Sie die Grundfäge ber Aufrichtigteit. Diefe 
Mind nicht gefährlich bei einem georündeten Reiche 
thum. Seyn Sie gut gegen Arme. Wer bie Bitte 
berammerter Unſchuld verachtet, wird eimft ſelsſt 
Sitten und nicht echbrt werden. Wer ib kin Bes 
bensen macht, das Bebenten eines fuylafen Mad⸗ 
geus zu verachten, wird das Dpfer werben vom 
Frauen ohne Bebenten. Wer nicht führt, was Am 
ehrbares Mädchen empfinden muß, wenn man mia 
fie wirst, ber verdient fie nicht zu erhalten. Wer 
gegen alle Wernunft, gegen die Abſichten, gegen dem 
Plan feiner Famitie, zw Gunften feiner Reidenfchafe 
ten, Eutwuͤrfe ſchmiedet, verbient bie Fruͤchte ſeiner 
Leidenſchaft zu entbehren und ber Achtung feiner Bas 
mitie zu ermangeln. Ich glaube wohl, Sie haben 
mich aufeichtig gefü 
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werben Sie jemals ber Geliebte eines würdigen 
Weibes, fo erinnern Sie fi ber Mähle des Unger 
treuen. Lernen Sie an meinem Beifplel, fih auf 
die Standhaftigteit und Berfchtolegenpeit Ihrer Ger 
Tiebten verlaffen. Sie wiſſen, ob ich untren bin, 
Ihe Vater weiß es au. Ich gebachte durch die 
Belt zu rennen und mich allen Gefahren auszufegen. 
Gewiß diejenigen find die größten, die mich im bies 
fem Haufe bebrohen. Aber weil Sie jung find, fage 
ich es Ahnen allein-und im Vertrauen: Maͤnner und 
Brauen find nur mit Willen ungetreu; und bas 
wollt’ ich dem Freunde von der Mühle beweifen, ber 
mich vielleicht wieder fieht, wenn fein Hetz rein ges 
nug feyn wird zu vermiffen, was er verloren hat.“ 

Der junge Revanne hbrte noch zu, da fie ſchon 
ansgefprochen hatte. Gr ftand wie vom Big ges 
troffen; Tränen dffneten zufegt feine Mugen, und 
in biefer Rüprung Tief er zur Kante, zum Mater, 
ihnen zu fagen: Mademoiſeile gehe weg, Mademoi⸗ 
feile fey ein Engel, 'oder vielmehr ein Dämon, herum⸗ 
irrend in der Welt, um alle Herzen zu peinigen. Aber 
bie Pilgerin hatte fo gut ſich vorgefehen, baß man fie 
nicht wieder fand. Und als Water und Sohn fich ers 
tlaͤrt hatten, zweifelte man nicht mehr an ihrer Une 
fehuld, ihren Talenten, ihrem Wahnſinn. So viel 
Möge ſich auch Herr von Revanne feit ber Zeit 
gegeben, war es ihm doch nicht gelungen, fi bie 
mindefte Auftlaͤrung über biefe ſchoͤne Perfon zus vers 
ſchaffen. die fo Auͤchtig wie die Enger und fo liebens⸗ 
würtig erſchienen war. 


a 
Sechstes Eapitel. 


- Nach einer langen und gründlichen Ruhe, berem 
bie Wanderer wohl bedürfen mochten, fprang Belix 
lebhaft aus dein Bette und eilte ſich anzuziehn; ber 
Vaier glaubte zu bemerten mit mehr Sorgfalt al 
sisher. Nichts (aß ihm app noch nett genug, auch 
Hätte er alles neuer und frifher gewänfgt. Er 
fprang nach dem Garten und haſchte unterwegs nur 
ettoas von ber Wortoft, die ber Diener für die Gäfte 
brachte, weil erft nach einer Stunde die Frauenzins 
mer im Garten erfcheinen würden. 

Der Diener war gewohnt die Fremden zu unters 
halten, und manches im Hauſe vorzugeigen; fo auch 
flipete ex unfern Freund in eine Galerie, worin bIoß 
Yortraite aufgehangen und gefteilt waren, alles per⸗ 
fonen, die im achtzehnten Jahrhundert gewirkt hats 
ten, eine große und herrliche Geſeilſchaft; Gemälde 
fo wie Bäften, wo möglich, von vortrefflichen Meis 
Ren. Sie finden, fagte der Euftode, in dem ganzen 
Schloß fein Bird, dab, auch nur von ferne, auf Res 
figion, Ueberlieferung, Mythologie, Kegende oder 
Babel hindeutete; unfer Kerr will, daß bie Einbil- 
dungstraft nur gefördert werde, um ſich dad Wahre 
zu vergegentoärtigen. Wir fabeln fo genug, pflegt 
er zu fogen, als baß wir diefe gefährfiche Cigenfchaft 
unferd Geiges durch Äußere reizende Mittel noch 
fkeigern ſoulen. 

Die Frage Wilhelms: wenn man ihm aufwar⸗ 
sen Tonne? ward durch die Nachricht beantwortet: 
ber Kerr fey, nach feiner Gewohnheit, ganz früh 
weggeritten. Gr pflege zu fagen: Aufinertfamteit ift 
dab Reben! Sie werden biefe und andere Sprüche, 
in denen er ſich befpiegelt, im dem Feldern über den 
Apfiren eingeſchrieben fehen, wie wir 3. B. oleich 
antreffen. Vom Nüpligen durchs Wahre 
sum Schönen 








Die Srauenzimmer hatten fon unter den Rins 
den das Fräbftüct bereitet, Felix eulenfpiegelte um fie 
her, und trachtete in allerlei Thorheiten und Verwe⸗ 
genheiten fih hervorzutpun eine Abinapnung, einen 
Verweis von Herſilien zu erhaſchen. Nun fuchten 
bie Schweftern durch Aufrichtigteit und Mitrpeitung 
dad Vertrauen des ſchweigſamen Gaftes, der ihnen 
gefiel, zu gewinnen; fie erzählten von einem werthen 
Vetter, der drei Jahre abtwefend, zunächft erwartet 
werde, von einer würdigen Tante, bie unfern in 
ihrem Schloſſe wohnend als ein Schubgeiſt der Gas 
milie zu betrachten fey. 
Kdepers, in blühender Gefunbheit des Geiftes, tr 
fie geſchildert, als wenn die Stimme einer unſichtbar 
gewordenen Urſibyile rein göttliche Worte über die 
menſchlichen Dinge ganz einfach ausfpräge. 


Der neue Gaft Ienfte nun Gefpräc und Ftase | 
auf die Gegenwart. Er wuͤnſchte deu edlen Ohelm | 


in rein entfchiedener Thätigteit gerne näher zw tens 
men; er gedachte des augebeuteten Wegs vom Nügs 
Giggen durchs Wahre zum Schönen und fuchte bie 
Worte auf feine Weiſe auszulegen, das ihm denn 
ganz gut gelang und Juliettens Beifall zu erwerben 
das Gtfict hatte. 

Herſilie, bie bisber laͤchelnd ſchwweigſam geblichen, 
verfegte dagegen: „Wir drauen find in einem ber 
fondern Zuftande. Die Marimen ber Mänuer hören 
wir immerfort wiederholen, ja wir müffen fie in 
goldnen Buczftaben über unfern Hauptern fehen, und 
doch twÄßten wir Mädchen in ftillen das Unngetehrte 
am fagen das auch gölte, wie ed gerade hier der Gall 
ift. Die Schöne findet Verehrer auch Freier, und 
endlich wohl gar einen Mann, bann gelangt fie zum 
Wapren, das mit intmer hochn erfreulich fen 
mag, und wenn fie flug ift, widmet fie ſich dem 
Nägtichen, forgt für Haus und Kinder und vers 
Yarrt dabei. So habe ich's wenigftend oft gefunden. 
Wir Mädchen haben Zeit zu beobachten und ba fins 
den wir meift was toir nicht ſuchten.“ 

Ein Bote vom Dpeim traf ein mit der Nachricht, 
daß fämmsliche Gefellfyaft auf ein nahes Jagdhaus 
au Aiſche geladen fey, man idnne pin reiten und 
fahren. Herſilie erwaͤhlte zu seiten. Felix bat ins 
Nändig man möge ihm auch ein Pferd geben. Man 
tam überein, Juliette follte mit Wilhelm fapren und 
Felix ald Page feinen erften Ausritt der Dame feis 
nes jungen Herzens zu verbanten haben. 

Inbeifen fuhr Juliette mit beim neuen Kweunde 
durch eine Reihe von Anlagen, welche ſaͤmmtlich auf. 
Nugen und Genuß Bindeuteten, ja die unzähligen‘ 
Fruchtbaͤume machten zweifelhaft, ob das Dift alles 
vergeht werden fonne: 

Sie find durch ein fo wunderliches Vorzimmer 
in unfere Geſellſchaft getreten und fanden manches 
wirtlich feltfame und fonderbare, fo daß ich vermu⸗ 


then darf, Sie wünfgen einen Zufammenhang von 
AUC& Serupt anf Geift und | 


‚alleın dieſemn zu wiſſen. 
Sinn meines trefflihen Oheims. Die träftigen 
Mannsjahre diefes Edien fielen im bie Zeit der Bec⸗ 
caria und Filangieri; die Marimen einer allgemeis 
men Menſchlichteit wirtten damals nach allen Seiten. 
Dieb Allgemeine jedoch bildete fic der firebende Geift, 
der ſtrenge Charakter nad Gejinnungen auß, bie ſich 
ganz aufs Prattifche bezogen. Gr verhehlte und nicht, 
wie er jenen liberalen Wahlſpruch: „Den Meiften 
das Befte« nad) feiner Art verwandelt und „Bielen 
a6 Eriwünfgpte= zugebadht. Die meiften Iaffen fi) 
nicht finden noch kennen, was dab Befte fey noch wir 
niger ausmittein. 
Herz was fie wuͤnſchen erfahren wir, was fie wünfchen 
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foftten aberlegen wir, und fo TAßt ſich denn Immer 
Bebentendes thun und fchaffen. In dieſem Sinne, 
fuhr fie fort, ift aues was Gie Hier fehen gepflanzt, 
gebaut, eingerichtet und zwar um eines gany nahen, 
leicht fablichen Zwecles willen; alles dieß gefhah beim 
‚großen nahen Gebirg zu Liebe.“ 

Der trefflihe Mann, Kraft und Vermögen Hals 
tend, fagte zu fich ſelbſt: „reinem Kinde da droben 
fol es an einer Kirſche, an einem Apfel fehlen, 
wornach fie mit Recht fo Täftern find; der Hausfrau 
ſou es nicht an Kohl noch an Rüben, oder fonft einem 
Geindfe im Topf erinangeln, bamit dem unfeligen 
Kartoffelgenuß nur einigermaßen das Gleichgewicht 
gehalten werde. In biefem Sinne, auf biefe Weiſe 
fucht er zu leiſten wozu ipın fein Befiythum Gelegens 
heit giebt, und fo haben fich feit manchen Jahren 
Traͤger und Trägerinnen gebifdet, welche das Döft 
in bie tiefften Schluchten des Felsgebirges vertaͤuflich 
bintragen.“ 

„Ich habe ſelbſt davon genoffen wie ein Kind,“ 
verfegte Wilhelm; „da wo ich dergleichen nicht ans 
‚zutreffen hoffte zwiſchen Tannen und Felſen, übers 
raſchte mich weniger ein reiner Frommſinn ats ein 
eranichtich friſches Obſt. Die Gaben des Geiftes find 
aberau zu Kaufe, bie Gefmente der Natur Aber ben 
Erdboden fparfam ausgetheilt.“ 

„Ferner hat unfer Wuͤrdiger von entfernten Or⸗ 
ten manches den Gebirgen näher gebracht ; In diefen 
Gebäuden am Fuße Hin finden fie Satz aufgefpeihert 
und Gewürze vorräthig. Für Tabat und Branntwein 
laͤßt er andere forgen ; bieß feyen feine Bebärfniffe, 
fagt er, fondern Getüfte und ba wärben ſich ſchon 
Unterhänbter genug finden.“ 

Angelangt am beftimmten Orte, einem geraͤu⸗ 
migen Fbrfterhaufe im Wade, fand, ſich die Gefells 
fehaft zuſammen und bereits eine Meine Tafel gebectt. 
Setzen wir uns, fagte Herſilie; hier fteht zwar ber 
Stunt des Oheims aber gewiß wird er nicht tom⸗ 
men, wie gerodhnfich. Es ift mir geroiffermaßen Tieb, 
daß unfer neuer Gaft, wie ich höre, nicht Lange bei 
uns verweilen wird: denn es muͤßte ihm verdrießlich 
feon unfer Perfonal tennen zu lernen, es ift bad 
ewig in Romanen und Gchaufpieien wiederholte: 
ein wunderlicher Ohe im, eine fanfte und eine muns 
tere Nichte, eine Fuge Tante, Hausgenoffen nach 
befannter Art; und taͤme nun gar der Better wieder, 
fo lernte ex einen phantaftifhen Reiſenden tennen, 
ber vielleicht einen no fonderbarern Gefellen mit: 
braͤchte, und fo waͤre das leidige Stůuc. erfunden und 
im Wirftichteit gefegt.“= 

nDie Eigenheiten bes Oheims haben wir zu eh⸗ 
ven,“ verfente Juliette; „fie find niemanden zur Laft, 
gereichen vielmehr jedermann zur Bequemlichkeit, eine 
beftimmte Tagesftunde ift ihm nun einmal verbrießs 
lic, felten daß er fie einhätt, wie er denn verſichert: 
eine ber fhnften Erfindungen neuerer Zeit fey das 
ESpeiſen nach der Karte.“ 

Unter manchen andern Geſpraͤchen tamen fie auch 
auf bie Neigung des werthen Mannes, Aberall Ins 
fehriften zu belieben. „Meine Schwefter,“ fagte Her⸗ 
fitie , „weiß fie fämmtrich auszulegen, mit dem Eus 
ftode verfteht ſie's nm die Wette; ich aber finde, daß 
man fie alle unfehren tann und daß fie alsdann eben 
fo wahr find, und vielleicht noch mehr.“ „Ich Teugne 
nicht,“ verfepte Wilpelm, „es find Sprüce darınz 
ter die ſich im ſich ſelbſt zu vernichten ſcheinen; fo ſah 
im 3.8. fehr auffallend angefchrieben „Befip und Ges 
meingnt;“ heben fi) diefe beiben Begriffe nicht auf?“ 

‚Herfitie fiel ein : „Dergleihen Infchriften, fheint 
es, hat der Oheim von den Drientalen genommen, 


bie an allen Wänden die Spraͤche des Eorans me H 
verehren ald verftchen.“ Juliette, ohne fich irren zu | 
taffen, erwieberie anf obige Frage: „umfdreiten | 
Sie bie wenigen Worte, fo wird der Gi alfobalh | 
pervorleuchten.« 

Nach einigen Zwiſchenreden fuhr Julle fort weis 
ter aufzutlaͤren wie es gemeint fey: „Jeder ſuche 
den Befig ber ihm von dev Mater, von dem Eid 
fat gegönnt war, zu würdigen, zu erhalten, zu fleis | 
gern, er greife mit allen feinen Bertigteiten fo weit | 
umher als er zu reichen fählg if; Immer aber bente | 
ex dabei wie er andere daran will Theil nehmen Taf: | 
fen: denn nur infofern werben bie Bermögenden ges 
fehst, als andere durch fie genießen.“ | 

Indem man fich nun nach Beifpieten umfab, fand | N 
ſich der Freund erft in feinem Fache; man wetteiferte, 
man fiberbor fih um jene Latonifchen Worte rent | 
wahr zu finden. Barum, hieß es, verehrt man den 
Färften, als weit er eimen jeben in Thätigteit fegen, | 
fördern, beofinftigen und feiner abfoluten Gewalt | 
gleihfam theithaft machen ann? Warum ſchaut als ı 
ies nach dem Reimen, als voeif er, der Bebhrftigfe, | 
üderaft Theilnehmer an feinem Ueberfluffe rohnfet. 
Warum benciden alle Menfchen den Dichter? weil 
feine Natur die Mittpeilung nöthig macht, ja bie 
Mirtpeilung ſeibſt ift. Der Mufiter if glüdticer 
als der Mater, er fpemdet wiltommere Gaben and, 
perfdurih unmittelbar, anftatt daß ber Tepte mr 
giebt, wenn bie Babe fih von ihm abfonberte, 

Nun bieß es ferner im Allgemeinen: jebe Art 
von Befiy folk der Menfc fefthatten, ex ſoll ſich zum 
Mittelpuntt machen, von dem das Gemeingut aus⸗ 
gehen iann; er muß Egoift feyn um nicht Egoift zu 
werben, zufammen halten, damit er fpenben finne. 
Was fol es heißen; Befig und Gut am die Armen 
su geben? Röbticher iſt, fi) für fie als Verwalter 
betragen. Dieh iſt der Sinn ber Worte Befig und 
Gemeingut; dad Eapital fol niemand angreifen, bie 
Intereſſen werben ohnehin im Weltlaufe ſchon jeder⸗ 
mann angehdren. 

Man hatte, wie ſich im Sefolg des Gefprähs er 
oab / dem Dhelm vorgeworfen, daß ihm feine Gater 
nicht einträgen was fie follten. Er verſedte dagegen: 
ndas Mindere der Einnahme betramte ich ats Aus 
gabe, die mir Vergnügen macht, indem ic andern 
dadurg das Leben erlcichtere; iM habe nicht einmal 
bie Mühe, daß diefe Spende durch mich burchoeht 
md fo fegt fich alles wieber ind Gleiche.= 

Dergeftalt unterhielten ſich die Frauenzimmer mit 
dem neuen Freunde gar vielfeitig. und bei Immer 
wachſendem gegenfeitigem Wertrauen ſprachen fie 
über einen yundehft erwarteten Better, 

Wir haften fein vounberiches Betragen für abe 
geredet mit dem Oheim. Er laͤßt feit einigen Jahren 
nichts von fich hbrcn, fendet anmuthige feinen Anfente 
Haft verbiämt andeutende Gefhente, ſchreibt nun auf 
einmal ganz aus ber Nähe, will aber nicht eher zu 
und femmen 6iß wir ihm von unfern Zuftänden Race 
richt geben. Dieß Betragen ift nicht natürlich; wae 
auch dahinter ſteae, wir muͤſſen es vor feiner Rüds 
tehr erfahren. Heute Abend geben wir Ihnen einen 
Heft Briefe woraus das Weitere zu erfehen ift.“ 
Herfille fegte hinzu : „geſtern machte ich Sie mit einer 
thörigten Landläuferin betannt, heute ſolen Sie von 
einem verräetten Reifenben vernehmen.“ — „Geftche 
es nur,“ flgte Juliette Hinz, mdlefe Mittheitung Ift 
nicht ohne Moficht.= 

Kerfitie fragte fo eben etwas ungebufdig: „too 
der Nachtiſch bleibe ?« als bie Merbung gefhah, der 
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in ber großen Laube zu genießen. Auf dem Heim⸗ 
wege bemerkte man eine Feldtuͤche, die fehr emfig 
} ipre blant geveinigten Eafferoten, Schüffeln und Lets 
fer Happernd einzupaden befhäftigt war. In einer 
. geräumigen Laube fand man bem alten Kern an 
einem runden großen frifhgebedten Tim, auf wer 
gem fo eben bie fhönften Früchte, willtommenes 
Bacwert und die beſten Suͤßigteiten, Inden fic jene 
mieberfegten, reichlich aufgetragen wurben. Auf bie 
Brage des Oheims: Was bisher begegnet? Womit 
man Gi untervaltn? fiel Gerfitie vorfamell ein: 


Infchriften verwirrt werden bnnen, wäre ihm Ju⸗ 
fictte nicht durch einen fortlaufenden Eominentar zur 
Kütfe getommen.“ „Du haft es immer mit Jutietien 
au thun,“ verfepte dev Dhelm, nfie if ein wacres 
Mäbchen, das noch etwas iernen und begreifen mag.“ 
— AIch mbochte vieles germ vergeffen was ich weiß, 
und was ich begriffen Habe, iſt auch nicht viel werth,“ 
verfegte Herſilie in Heiterkeit, 

Hierauf nahm Wilhelm das Wort und fagte ber 
daͤchtis: „Rurzgefaßte Sprüche jeder Art weiß ich zu 
ehren, beſonders wenn fie mich anregen, das Ent⸗ 
gegengefegte zu aAberſchauen und in Uebereinſtimmung 
zu bringen.“ „Ganz richtig,“ ertvieberte der Oheim. 
nbat doc) der vernünftige Mann in feinem ganzen 
Keben noch leine andere Befchäftigung gehabt.“ 

Indeſſen befegte ſich bie Tafelrunde nad und 
nacı, fo baß Spätere fanın Piay fanden. Die beiden 
Amt leute waren getommen, Jäger, Pferbebändiger, 
Gärtner, Sörfter und andere, denen ıman nicht gleich 
ihren Beruf anfehen tonnte. Jeder hatte etwas von 
dem ledten Augenblic zu erzählen und mitzutheifen, 
das ſich ber alte Kerr gefallen ließ, auch wobl durch 
tpeitnehtmende Fragen hervorrief, zutegt aber aufs 
fand. und die Geſeliſchaft, die fich nicht räpren follte, 
begrüißend , mit den beiden Amtleuten fi entfernte. 
Das Doft Hatten ſich alle, das Zudertvert die jungen 
Reute, wenn fie aud ein wenig wild außfahen, gar 
wohl fpmeden laſſen. Einer nad dem andern ſtand 
auf, begrüßte die Bleibenden und ging davon. 

Die Frauenzimmer, welche beinertten, daß ber 
Gaſi auf das was vorging mit einiger Verwunde⸗ 
rung Acht gab, ertlärten ſich folgendermaßen: „Cie 
fehen hier abermals bie Wirkung der Eigenheiten uns 
fers trefflichen Oheims; er behauptet: feine Erfin⸗ 
dung des Jahrpunberts verbiene mehr Bewunderuns 
als daß man in Gaftpäufern,, an befonberen fleinen 
Tiſchchen, nad der Karte fpeifen könne; fobald er 
bieß gewahr worden, habe er für ſich und andere bieß 
auch in feiner Familie einzuführen geſucht. Wenn er 
vom beften Humor ift, mag er gern die Sarecniſſe 
eines Bamitientifches lebbaft fyitdern, wo jedes Glied 
wit fremden Gebanten beſchaͤftigt fich niederfegt, uns 
gern hört, in Zerftreuung fpricht, muffig fproeigt, 
und wenn gar dad Ungläd Meine Kinder peranführt, 
mit augenbliatiher Pädagogik, die unzeitigfte Miß— 
ftimmung hervorbringt. So manches Uebel, fagte 
ex, muß man tragen, von biefem habe ich mich zu 
!| befreien gewußt. Gelten erfgeint er an unferm 
i) Tifgge , und befegt dem Stuhl nur augenbfictich, der 
für ihn Leer ſteht. Seme Belbtäche führt er mit ſich 
umher, fpeift gewoͤhnlich allein, andere mögen für 
ſich forgen. Wenn er aber einmal Bränftäd, Nach⸗ 
tiſch oder fonft Erfriſchung anbietet, dann verfams 
mein ſich alle zerſtreuten Angehbrigen, genteßen das 
Beſcheerte, wie Sie gefehen haben. Das macht ihm 
Bergnügen ; aber niemand darf kommen, ber nicht 
Appetit mitbringt, jeder muß aufftehen, der fich gelabt 

















nunfes guter Gaft hätte wohl aͤber Ihre latoniſchen 





umgeben zu feyn. Wiu man bie Menſchen ergegen, 
hörte ich ihm fagen, fo ınuß man ihnen das gu verr 
teipen ſuchen / was fie felten oder nie zu erlangen 
im Falle find.“ 

Auf dem Rüdwege brante ein unerwarteten 
Schlag die Geſellſchaft in einige Gemäthöbewegung. 
Herſilie fagte zu dem neben ihr reitenden Felix: „ſieh 
dort, was mögen das für Blumen feyn? fie beaen 
bie ganze Sommerſeite des Kügeld, ih hab fie noch 
nie gefehen.“ Sogleich regte Felix fein Pferd am, 
forengte auf die Sielle los und war im Zurfetoims ! 
men mit einem ganzen Buͤſchel bluͤhender Kronen, 
die er von weitem ſchuͤttelte, als er auf einmal mit 
dem Pferde verſchwand. Er war in einen Graben 
geftürgt. Gegleiy Lüften fi zwei Reiter von ber 
Gefelliyaft ab nach den Puntte Hinfprengend. 

Wiibe im wollte aus dem Wagen, Iuliette vers 
bat e85 aife ift ſchon dei ipn und unfer Gefeg 
ift in folgen Fällen, daß nur der Heifende ſich von 
ber Stelle regen darf.“ Kerfilie hielt ihr Pferd an: 
nia wohl,“ fagte fie, „Leibärzte braucht man nur 
feiten, Wundaͤrzte jeden Augenblid.“ Schon fprengte 
Felix mit verbundenen Kopfe wieder heran, bie 
blühende Beute fefthaltend und hoch einporzeigend. 
Mit Seloftgefägigteit reichte er ben Strauß feiner 
Herrin zu, dagegen gab ihm Herſtlie ein buntes 
leichtes SHalstuc. „Die weiße Binde Heidet dich 
nicht,“ fagte fie, „dieſe wird ſchon luſtiger ausfehen.“ 
Und fo tamen fie zwar beruhigt aber thellnehinender 
geftimmt nach Kaufe. 

Es war fpät geworben, man trennte ſich in 
freundlicher Hoffnung morgenden Wiederfehens; ber 
Hier folgende Briefiwenhfel aber erhielt unfern Freund 
noch einige Stunden nachdentlich und wach. | 





Senardo an die Tante. 


Endlich erhalten Sie nad) drei Jahren den erften 
‚Brief von mir, liebe Tante, unferer Abrede gemäß, 
die freilich wunderlich genug war. Ich wollte bie 
Welt fehen und mich ihr hingeben, und wollte für 
biefe Zeit meine Heimath vergeffen, von ber ich fan, 
au ber ich wieber zuracigutehren hoffte. Den ganzen 
Eindruc wollte ip behalten und das Einzelne follte 
mich in bie Ferne nicht irre machen. Indeſſen find 
die nöthigen Rebensgeichen von Zeit zu Zeit hin und 
bergegangen. Ich habe Gelb erhalten, und Kleine 
Gaben für meine Naͤchſten find Innen indeffen zur 
Anstheilung Aberliefert worden. An ben Äberfchids 
ten Waaren tonnten Sie fehen, too und wie ich mich | 
befand. Un den Weinen hat ber Dntel meinen jedes- 
maligen Aufenthalt gewiß heransgetoftet; dann die 
Spigen, bie Quodlibets, die Stahlwanren haben 
meinen Weg, durch Brabant über Paris nach Lons 
don, für die Srauenzimmer bezeichnet; und fo werbe 
ich auf Ihren Schreib⸗, Nah⸗ und Theetiſchen, an 
Ihren Neglige'3 und Fefttleitern gar manches Mertz 
jeichen finden, woran ich meine Reifeerzäplung Ins 
pfen tann. Sie haben mich begleitet, ohme von mir 
au hören, und find vielleicht nicht einmal neugierig 
etwas weiter zu erfahren. Mir hingegen ift hochſt 
nöthig buch Ihre Güte zu vernehmen, wie es in | 
dem Kreiſe fteht, in ben ich wieber einzutreten im 
Begriff sin, Ich möchte wirtlich aus der Freinde wie 
ein Fremder hineintommen, der, um angenehm zu 
feyn, fi erft ertundigt. was man in dem Kaufe 
wi und mag, und ſich nicht einbildet, daß man ihn 
wegen feiner fehönen Augen, oder Haare, gerade 
nad) feiner eigenen Weife empfangen mäffe. Cchreis 
ven Sie mir daher vom guten Ontel, von ben u 
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Nieten, von ſich felöft, von unfern Werwanbten, 
nähern und fernern, auch von alten und neuen Bes 
dienten. Genug, Taffen Sie Ihre geuͤbte Weder, die 
Sie für Ihren Neffen fo lange nicht eingetaucht, 
auch eimmal zu feinen Gunften auf dem Papiere bins 
walten. Ihr unterrichte ndes Schreiben fol zugleih 
nein Erebitiv feyn, mit dem ich mich einftelle, for 
bald ich es erhalten habe. Es hängt alfo von Ihnen 
ab, mich in Ihren Armen zu fehen. Man verändert 
ſich viel weniger, als man glaubt, und die Zuftände 
bleiben ſich auch meiftens fehr ahnlich. Nicht was 
fi verändert hat, fondern was geblieben ift, was 
allmaͤhlich zu⸗ und abnahm, will ich auf einmal 
wieder ertennen umd mich feloft in einem befannten 
Spiegel wieder ersliden. Grüßen Sie herziich alle 
die Unfrigen und glauben Sie, daß in der wunder 
lichen Art meines Aupenbleisens und Burädtoms 
mens fo viel Wärme enthalten fey, ald manchmal 
nicht im ftetiger Theilnahme und lebhafter Mittheis 
tung. Tauſend Grüße jedem und allen! 


Naqhſqhriſt. 

Verſaͤumen Sie nicht, beſte Tante, mir auch von 
unfern Geſchaͤftsmaͤnnern ein Wort zu ſagen, wie 
«8 mit unſern Gericptöhaltern und Pachtern fteht. 
Bas it mit Walerinen geworben, ber Toter des 
Pachters, ben unfer Dntel turz vor meiner Abreife, 
zwar mit Recht, aber doch dfintt mich mit ziemlicher 
Härte austrieb? Sie fehen, ich erinnere mich noch 
manches Umftandes; ich weiß wohl noch alles. Ueber 
das Vergangene follen Sie mich examiniven, wenn 
Sie mir dab Gegenwaͤrtige mitgerheilt haben, 





Die Cante an Iulietten. 


Endlich, liebe Kinder, ein Brief von dem dreis 
jährigen Schweiger. Was doch die wunderlichen 
Menſchen wunberlic find! Er glaubt, feine Waaren 
und Zeigen feyen fo gut als ein einziges gutes 
Wort, das der Breund dem Freunde fagen ober 
ſchreiben tan. Gr bildet ſich wirtfi ein, im Bors 
ſchuß zu ftehen, und will nun von unferer Seite 
das zuerſt geleiſtet haben, was er und von der feis 
nigen fo Hart und unfreundlich verfagte. Was follen 
wir thun? Ich für meinen Theil wuͤrde gleich in 
einem langen Brief feinen Wuͤnſchen entgegen toms 
men, wenn fi) mein Kopfweb nicht anmelbete, das 
mich gegentwärtiges Blatt taum zu Ende ſchreiben 
täßt. Wir verlangen Ihn alle zu fehen. Webernehmt, 
meine Rieden, body das Geſchaͤft. Bin ich hergeftellt 
eh ihr geendet habt, fo will ich das einige beitras 
gen. Waͤhlt euch die Perfonen und bie Berhättniffe, 
wie ihr fie am liebſten befchreibt. Theilt euch barein. 
Ihr werdet alles beffer machen als ich ſelbſt. Der 
Bote bringt mir doch von euch ein Wort zuräc? 





Yutlette an vie Taute. 

Wir haben gleich gelefen, Überlegt und fagen mit 
dem Boten unfere Meinung, jede befonders, wenn 
wir erft zuſammen verfihert babın, daß wir nicht 
fo gutmätbig find wie unfere liebe Tante gegen ben 
Immer verzögenen Neffen. Nachdem er feine Karten 
drei Jahre vor um& verborgen gehalten hat und noch 
verborgen hält, follen wir bie unfrigen auflegen, 
und cin offenes Spiel gegen ein verbedtes fpielen. 
Das iſt teinesweges billig und bach mag es bins 
geben; denn ber Beinfte betriest fih oft, gerade 
weil er zu viel ſichert. Nur über bie Art und Weiſe 
ind wir nicht einig, was und wie man's ihn fenden 
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fol. Zu ſcreiben, wie man aber bie Seinigen dentt, 
da8 ift für uns twenigftens eine wunderliche Muß 
gabe. Gewöhnlich dentt man Über fie nur in diefem 
und jenem Falle, wenn fie einem befonderes Bers 
gnügen oder Berbruß machen. Webrigend Iäßt Jeder ı 
den andern gewähren. Sie tbınten es allein, liebe 
Tante; denn Sie haben die Einfiht umd die Billig | 
teit zugleich. Kerfilte, bie, wie Sie wiffen, leicht zu | 
entzänden ift, hat mir in der Geſchwindigteit bie 
ganze Familie aus dem Stegreife ins Kuftige vecens | 
fiet; ich wollte, daß es auf bem Papier ſtuͤnde, m 
Ihmen felbft bei Ihren lebeln ein Lädeln abynger 
winnen; aber nicht, daß man es ihm fehlte. Mein 
Worfaplag Ift jedoch, ihn unfere Eorrefpondenz biefer 
drei Jahre mitzutheilen; da mag er fich durchleſen 
wenn er Muth hat, oder mag fommen, um zu fehen, 
was er nicht leſen mag. Ihre Briefe an mich, Tieke 
Xante, find in der beften Orbnung und ftehen gleich 
zu Befehl. Diefer Meinung tritt Herſilie nicht bei; 
fie entſchuldigt fih mit der Unordnung ihrer Pas 
piere u. {5 w., wie fie Ihnen felbſt fagen wirb. 





Herſtlie an die Cante. 


I wi und muß ſehr turz ſeyn, liebe Tante, 
dem der Bote zeigt ſich unartig ungebutbig. SG 
finde e6 eine übermäßige Gutmäthigteit und gar 
nicht am Play, Lenardo'n unfere Briefe mitzutheis 
Ten. Was braucht er zu toiffen, was wir Guteß von 
ihn gefagt Haben, was braucht ex gu willen, was 
wir Böfes von ihn fagten, um aus bean Renten not 
mehr ais dem Erſten herauszufinden, daß wir ihm 
gut find! Halten Sie ihn furg, ich Bitte Sie. Es 
ift fo was Abgemeſſenes und Anmapfiches In biefer 
Forderung, im biefem Betragen, wie es die Herren 
meiftend haben, weun fie aus fremben Ländern foms 
men. Sie halten bie dahelın Geblie benen inner 
nicht für vol. Eutſchuldigen Sie ſich mit Iprem 
Kopfmweh. Er wird fhom kommen; denn wenn er 
nicht täne, fo warten wir noch ein wenig. Wieliht 
faut es ihm alsbann ein, auf eine fonderbare ge⸗ 
Heime Weiſe ſich bei uns zu introduciren, und uner⸗ 
tannt tenncn zu lernen, und was nicht alle in den 
Plan eines fo Flugen Mannes eingreifen könnte 
Das můßte doc haͤbſch und wunderbar feyn! dad 
dürfte aleriel Verhaitniſſe hervorbringen, die bei 
einem fo bipfomatifeen Gintritt in feine Familie, 
wie er ihn jest vorhat, fih unmdgiich 
tdnnen. 


Der Bote! der Bote! Ziehen Sie Ibre alten 
Leute beſſer, oder fhiten Sie junge. Diefem If 
weder mit Schmeicelei, noch mit Wein beizutom⸗ 
men. Reben Sie taufendinal wohll 


Naqhſchriſt um Uaqhſchriſt. 

Sagen Sie mir, was will ber Wetter im ſeiner 
Nachfhrift mit Varerinen? Diefe Brage Ift mir doy · 
veit aufgefallen. Es ift die einzige Perfon, die et 
mit Namen nennt. Wir andern find ihm Micten, 
Xanten, Geſchaͤftstraͤger; keine Verfonen ſoudern 
Nubriten. Balerine, die Tochter unferes Berihtts 
bafters! Sreitic ein biondes ſchones Kind, das dem 
Herrn Vetter vor feiner Abreiſe mag in die Augen " 
geleuchtet haben. Sie iſt verheiratet, gut und gläd 
Yicp; das braupe Ich Innen nicht zu fagen. Aber er 
weiß es fo wenig, atd er fonft etwas von und weiß. | 
Vergeſſen Sie ja nicht ihm in einer nm \ 
melden: Valerine fey taͤglich fhöner geworden FH 
































habe auqh beBhals eine fehe gute Partie gethan- 
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fey die Brau eines reihen Gutkbefigers. Verhei⸗ 
rathet fey die ſchoͤne Blondine. Mayen Sie es ihın 
recht deutlich. Nun aber, liebe Tante, ift bad noch 
micht alles. Wie er ſich der blonden Schönheit fo 
genau erinnern und fie mit dev Toter des lieder⸗ 
ũchen Pachters, einer wilden Hummel von Bränette, 
verwechſeln tann, die Nachobine hieß, und die, wer 
weiß wohin gerathen ift, das bleibt mir völlig uns 
begreiftich und intriguirt mich gang befonderd. Denn 
es ſcheint doch, dev Herr Wetter, der fein gutes Ges 
daͤchtniß ruͤhmt, verwechfelt Namen und Perfenen 
auf eine fonberbare Weife, Wielleiht fühlt er dieſen 
Mangel und wit das Erloſchene durch Ihre Schit⸗ 
derung wieber auffriſchen. Kalten Sie ihn kurz, ic) 
bitte Gie; aber ſuchen Sie zu erfahren, wie e8 mit 
den Valerinen und Nagotinen fteht und was für 
Inen, Trinen vielleicht noch alle fi in feiner Eins 
Sifdungsfraft erhalten haben, indeffen die Etten und 
Itten daraus verſchwunden find. Der Bote! Der 
verwänfgte Bote! 


Die Tante den Nichten. 


Bletirt.) 

Was foll man ſich viel verftellen gegen bie, mit 
denen ınan fein Leben zuzubringen hat! Kenardo mit 
allen feinen Eigenheiten verdient Zutrauen. Ich 
ſchide ihm eure Beiden Briefe; daraus lernt er euch 
tennen, und id) hoffe, wir andern werben unbewußi 
cine Gelegenheit ergreifen, uns auch naͤchſtens eben 
fo vor ibm barzuftellen. Xebet wopt! ic feide fehr. 





Herfllie an die Tante. 

Was ſoll man fich viel verftellen gegen bie, mit 
denen man fein Reben zubringt! Lenardo ift ein vers 
zogener Neffe. Cs ift abfheulih, daß Gie ihın uns 
fere Briefe fhiden. Gr wird und daraus nicht tens 
men Iernen, und ih wuͤnſche mir nur Gelegenheit, 
mich nächflens von einer andern Geite darzuftellen. 
Sie machen andere viel Leiden, indem Sie leiden 
und blind find. Bardige Befferung Ihrer Leiden! 
Jorer Liebe ift micht zu heifen. 





Die Cante an Herſilie. 

Dein ledtes Zettelchen hätte Ih auch mit an 
Lenardo eingepadt, wenn ich überhaupt bei dem 
WBorfag geblieben wäre, den mir meine Incorrigible 
Meinung, mein Reiben und bie Bequemlichteit eins 
gegeben Hatten. Eure Briefe find nicht fort, 





Wipelm an Batalien. 

Der Menſqh ift ein gefelliges, gefprähiges Wefen; 
feine Ruft it groß, wenn er Wähigfeiten ausübt, bie 
ihm gegeben find, und wenn auch weiter nichts das 
bei heraustäme. Wie oft betlagt man ſich in Gefells 
fhaft, daß einer dem anderm nicht zum Worte tom⸗ 
men läßt und eben fo ann man fagen, daß einer 
den andern nicht zum Schreiben tomınen Ließe, wenn 
nicht bad Schreiben gewoͤhnlich ein Gefhäft wäre, 
das man einfam. und allein abthun muß. 

Wieviel die Menfden fhreisen, davon hat man 
gar teinen Begriff. Bon dem was davon gebrudt 
wird, will ich gar nicht reden, 06 es gleich fhon ges 
mug if. Was aber an Briefen und Nachrichten und 
ſchichten, Anerdoten, Befchreibungen von gegens 
wärtigen Zuftänden einzelner Menſchen, in Briefen 


und größeren Auffägen in der Stille eircutirt, das 
von fann man fid) eine Vorftclung machen, wenn 
man in gebildeten Jamillen eine Zeit lang lebt, wie 
es mir jet geht. In der Sphäre, in ber ih mich 
gegenwärtig befinde, bringt man beinahe foviel Zeit 
iu, feinen Bertwandten und Freunden dasjenige mits 
zuthciten, womit man fi) befchäftigt, als man Zeit 
fichh zu beſchaftigen feisft hatte. Diefe Bemertung, 
die ſich mir ſeit einigen Tagen aufdringt, made ich 
um fo fieber, als mir die Gchreibfeligteit meiner 
neuen Freunde Gelegenheit verfhafft, ihre Werhälts 
niffe geſchwind und nach allen Seiten hin tennen zu 
fernen. Man vertraut mir, man giebt mir einen 
Pad Briefe, ein paar Hefte Reifejournate, die Eons 
fefiionen eines Gemuͤths das noch nicht mit ſich 
| felöft einig ift, unb fo Sin ich in furgem überafl zu 
Haufe, Ich tenme die nächfte Geſeuſchaft; ich tenne 
bie Yerfonen, deren Betanntſchafi ich machen werde, 
und weiß von ihnen beinahe mehr ats fie feldft, 
weit fie denn doch in ihren Zuftänden befangen find 
und ich an ihnen vorbeifiwebe, immer an beiner 
Hand, mich mit dir über alles beſprechend. Auch 
iſt es meine erſte Bedingung, ehe ich ein Vertrauen 
annepıne, daß ich dir alle8 mitteilen dfirfe. Sier 
aiſo einige Briefe die di im dem Kreis einführen 
werben, in dem ich mich gegenwärtig herumdrehe, 
ohne mein Geluͤbbe zu brechen ober zu umgehen. 


— — 
Siebentes Capitel. 


Am fruͤhſten Morgen fand ſich unfer Freund allein 
in die Gaterie, und ergepte ſich an fo mander bes 
tannten Geftalt; über bie Unbeianuten gab ihn ein 
vorgefundener Katalog den erwanſchten Auffgfuß. 
Das Portrait wie die Biographie Haben ein ganz 
eigenes Intereffe ; der bedeutende Menſch, den man 





ſich ohne Umgebung nicht denten tann, tritt einzeln 
abgefonbert heraus, und fteilt fich vor und wie vor 
einen Spiegel; ihm follen wir entfgiebene Aufmere⸗ 
famteit zuwenden, wir follen und ausſchließlich mit 
igım befhäftigen, wie er behaglich vor bem Spiegel; 
glas mit fic) befäftiget ift. Ein Feldherr iſt «6, 
ber jegt das ganze Heer repraͤſentirt, hinter den fo 
Kaiſer als Könige, für die er taͤmpft, ins Truͤbe 
aurödtreten. Der geiwandte Hofmann ftept vor und, 
eben ats wenn ex und ben Hof machte, twir benten 
nicht an bie große Welt für die er ſich eigentlich fo 
anmuthig ausgebitbet hat. Ueberraſchend war ſodann 
unferm Befchauer die Mehnlichteit mancher laͤngſt 
voräbergegangenen mit Iebenbigen , ihm befannten 
und Teibhaftig gefehenen Denfcen, ja Aehnlicteit 
mit ihm felon! Und warum folten ſich nur gwil⸗ 
ting6s Menädmen aus Einer Mutter enttoideln ? 
Soute bie große Mutter der Gotter und Menſchen 
nicht auch dad gleiche Geblid aus ihrem fruchtbaren 
Schooße gleichzeitig oder in Paufen hervorbringen 
tdnnen ? 

Endlich durfte denn auch bergefühlvolle Beſchauer 
fi) nicht Teugnen, daß manches anziehende, manches 
Asneigung ertvedende Bild vor feinen Augen vor: 
überfhroebe. 

Im ſolchem Betrachten uͤberraſchte ihn ber Haube 
here, mit dem er ſich Aber biefe Gegenftände frei⸗ 
mathis unterpieft und hiernach befien Gunft Immer 
mehr zu gewinnen ſchien. Denn er warb freundlich 
in bie Innern Zimmer gefährt vor bie eöfttichften 
Bilder bedeutender Männer des ſechehnten Jahrs 





Hunderte in in vollſtaͤndiger Gegenwart, wie fie für fi y 
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telbten und lebten, ohne ſich etwa im Gpiegel ober 
im Zufgauer zu beſchanen, ſich feloft gelaffen und 
gemügend und durch ihr Daſeyn wirtend, nicht durch 
irgend ein Wollen oder Vornehmen. 

Der Hausherr, zufrieden daß der Gaft eine fo 
reich heran gebradyte Vergangenheit volltoınmen zu 
fhägen wußte, ließ ihm andſchriften feben von 
manchen Perfonen, über bie fie vorber in ber Galerie 
geſprochen hatten; fogar zufegt Reliquien, von denen 
man gewiß war, daß ber frühere Bejiger ſich ihrer 
bedient fie berührt hatte, 

Dieß ift meine Art von Poeſie,“ fapte ber Haube 
Heer laͤchelnd: „meine Einbitbungstraft muß ſich am 
ertaß feſthalten; ich mag faunı glauben daß es etwas 
geweſen fey was nicht noch da ift. Weber ſolche Hei⸗ 
Tigtpämer vergangener Zeit fuche ich mix bie ſtrengſten 
Zeugniffe zu verfchaffen,, fonft werben fie nicht aufs 
genommen. Am fhärfften werden fchriftliche Webers 
teferungen geprüft; bemm ich glaube wohl baß ber 
Mönch die Ehromit geſchrieben hat, wovon er aber 
jengt, daran glaube ich felten.“ Zuletzt legte er Wil⸗ 
belmen ein weißes Blatt vor mit Erfuchen sun einige 
Zeiten, doch ohne Unterfarift; worauf der Gaft 
durch eine Tapetentbuͤre ſich in den Saal entlaflen 
und an ber Seite des Euftode fand, 

n&8 frent mic,“ fagte biefer, „daß Sie unferm 
Herrn werth find; ſchon daß Cie zu dieſer Thuͤre 
beranstoımmen ift ein Beweis davon. Willen Sie 
aber, wofür er Sie hätt? Er glaubt einen prats 
tifchen Pädagogen an Ihnen zu fehen, den Knaben 
vermuthet er von vornehmem Hauſe, Ihrer Führung 
anvertraut, um mit redhtem Sinn fogleih In die 
Wett und ihre mannigfaltigen Zuftände, nach Grunds 
fügen frühzeitig eingeweiht zu werden.“ „Er that 
mir zu viel Ehre an,“ fagte der Freund, „doch will 
id) das Wort nicht vergebens gehbrt haben.“ s 

Beim Fräpftäd, wo er feinen Felix ſchon um 
die Frauenzimmer befpäftigt fand, erdffneten fie 
ihm den Wunſch: er möge, da er nun einmal nicht 
su halten fey, ſich zu der eblen Tante Matarie bes 
neben und vielleicht von da zum Wetter, um bad 
wunderliche Zaudern aufzuflären, Er werde dadurch 
fogteiy zum Gliebe ihrer Famitie, ergeige ipmen 
allen einen entſchiedenen Dienft und trete mit Lenardo 
ohne große Vorbereitung In ein zutsaufiches Vers 
Hättmiß. 

Er jedoch verfegte dagegen: „wohin Sie mich 
fenden begeb · ich mich gern; ich ging auß zu (hauen 
und zu benten, bei Ihnen habe ich mehr erfahren 
und gelernt als ich hoffen durfte, und bin aͤberzeugt 
auf dem nächften eingeleiteten Wege werd’ ih mehr 
als ich ertvarten tanın, gewahr werden und fernen.“ 

nnd du artiger Kaugenichts! Was wirft denn 
du Teenen?« fragte Kerfilie, worauf der Knabe fehr 
ted ertoleberte: „ich lerne ſchreiben, damit ich dir 
einen Brief ſchiden tann und reiten foie feiner, damit 
ich immer gleich wieder bei bir Sin.“ Hierauf fagte 
Herſitie ebenttich : „mit meinen zeitbirtigen Wers 
ehrern hat es mir niemals vecht glüden wollen, es 
feint, daß bie folgende Generation mich nächftens 
entſchaͤdigen toll.“ 





Nun aber empfinden wir mit unferm Freunde 
wie ſchmerzlich die Stunde des Abſchieds herannaht 
und mögen und gern von ben Cigenheiten feines treff⸗ 
fihen Wirthes, von den Gelrfamteiten des außers 
orbentiſchen Mannes einen deutlichen Begriff machen. 
Um ihm aber nicht falfch zu beurtheilen, muͤſſen wir 
auf das Hertommen, auf bad Kerantommen biefer 
FA zu hoben Jahren gelangten würdigen Perfon 


























unſere Aufınertfamteis richten. Was wir ausfengen | 








fonnten ift folgendes: 

Sein Großvater lebte als thaͤtiges Glied einer Ges 
fandtfhaft in England, gerade in den legten Jahren 
des William Penn. Das hohe Wohltwollen, bie reinen 
Abſichten, bie unverrädte Thaͤtigteit eines fo vors 
zuͤglichen Mannes, der Conflict, in ben ex deßhalb 
mit ber Welt gerieth , die Gefahren und Bebrängs '| 
niffe, unter benen ber Edle zu erliegen fhien, ers | 
vegten in dem enpfängfichen Geift des jungen Mannes ' 
ein eutſchiedenes Intereſſe; er verbräderte ſich mit 
der Angelegenheit, und zos endlich felsft nach Ame⸗ 
rita. Der Vater unferd Herru iſt in Phitabelppia 
geboren und beibe rühınten fich beigetragen zu haben, 
daß eine allgemeine freiere Religionsäsung in den 
Eotonien Statt fand. 

Hier entwickelte fih die Marine, daß eine in 
ſich abgefhloffene , in Sitten und Religion übereins 
fimmende Nation vor aller freinden Ginwirtung, 
aller Neuerung ſich wohl zu hüten habe; daß aber 
da, wo man auf friſchem Boden viele Glieder von 
allen Selten her zuſammen serufen will, undglichſt 
unsebingte Thaͤtigteit im Erwers, und freier Spiels 
raum der allgemeinfittlihen und vellgidfen Vorſtel⸗ 
Tungen zu vergbnnen fey. 

Der teshafte Trieb nach Amerita im Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts war groß, Inden ein 
jeber, der fich dieffeitö einigermaßen unbequem fand, 
ſich drüben in Freiheit zu ſetzen hoffte; biefer Trieb 
ward genäprt durch wänfchenswertbe Befigungen, 
die man erlangen konnte, ehe fi noch bie Bevbl⸗ 
terung weiter nach Weften verbreitete. Ganze ſoge⸗ 
nannte Graffhaften ftanden noch zu Kauf an der 
Gänge des bewohnten Landes, auch ber Water unfers 
‚Kern batte ſich bort bedeutend angefiebelt. 

Wie aber in den Söhnen ſich oft ein Wiberfprun 
hervorthut gegen vÄterlihe Gefinnungen , fo zeigte 
fih"& auch hier. Unfer Hausherr al Jhngling nach 
Curopa gelangt fand ſich hier ganz anderd; dieſe 
unfhägsare Eultur feit mehreren taufend Jahren \ 
entfprungen, getwacfen,, ausgebreitet, gebämpft, 
gedruͤct, nie ganz erbrädt, wieder aufathmend, fi 
neu delebend und nad wie vor In unendlichen Thäs 
tigteiten hervortretend gab ihm ganz andere Begriffe, 
wohin bie Menfappeit gelangen tann. Cr zog vor. 
an den großen unüberfchlichen Bortheiten fein Antheit 
Hinzunehmen und fieber in der großen geregelt thäs 
tigen Maffe mittoirtend ſich zu verlieren, ald bräben 
über dem Meere um Jahrhunderte verfpätet dem 
Orpheus und Ryturg gu fpielen; er fagte: „lcherall 
bedarf ber Menſch Gedulb, überal muß er Rücficht 
nehmen , und ich wig mich doch Fieber mit meinem 
Könige abfinden, daß er mir blefe ober jene Gercht: 
faıne zugeftehe,, Lieber mich mit meinen Nachtaru 
vergleichen, daß fie mir getoiffe Befgräntungen ers 
Taffen, wenn Ich Ihnen von einer andern Seite nad: 
gebe, als daß ich mich mit dem Jrotefen herumfchlage, 
um fie zu vertreiben, ober fie durch Contracte bes 
triege, um fie zu verbrängen, ans ihren Shmpfen, 
wo man von Mosguitoß zu Tode gepeinigt wird.“ 

Er übernahm die Samiliengäter,, wußte fie freis 
finnig zu behandeln , fie wirthſchaftlich einzurichten, 
weite unndg ſcheinende Nachbarbiftricte täglich ans 
zuſchließen und fo fi innerhalb der cuftivirten Welt, 
die in einem gewiffen Ginne aud) gar oft eine Wiid⸗ 
niß genanns werben kann, ein mäßiges Gebiet zu 
erwerben und zu bilden, das für die beſchraͤutten 
Zuftände immer noch utopiſch genug ift. 

Religionsfreigeit ift daher In biefem Bezirt nas 
tuͤrlich, der bffentliche Cultus wird als ein .. 
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Betenntniß angefehen, daß man in Leben und Tod 
zuſammen gehöre; hiernach aber wird fehr darauf 
‚gefehen, daß niemand ſich abſondere. 

Man volrd in den einzelnen Anfiedelungen mäßig 
ı| große Gebäude gewahr; dieß iſt der Raum, den ber 
Grundefiger jeder Gemeinde ſchuldig ift; hier tom⸗ 
men bie Aelteften zuſamnen um ſich zu berathen, 
bier verfammeln fich die Gtieber um Belehrung und 
Fromme Ermunterung gu vernehmen. Aber aud zu 
|| Heiterın Ergegen ift biefer Raum beſtimmt; hier 
werben bie homzeitfichen Tänze geführt umb der 
Feiertag mit Muſit geſchloſſen. 

Hierauf tann ung bie Natur ſelbſt führen. Bei 
‚gerodhntich Heiterer Witterung ſehen wir unter ders 
ſelben Linde die Aerteften im Rath, die Gemeinde 
zur Erbauung und bie Jugend im Tanze fih ſchwen⸗ 
tend. Auf ernften Lebensgrunde zeigt fi) das Hei⸗ 
fige fo ſchͤn, Ernſt und Keitigteit mäßigen bie Luft 
und nur durch Mäßigung erhalten wir und.” 

IM die Gemeinde anderes Sinnes und wohlhabend 
genug, fo ſteht es ihr frei, verfhiedene Bauliche 
teiten dem verſchledenen Zwecken zu widinen. 

Wenn aber dieß alles aufs Deffentlihe und Ges 
meinfamz fittlihe berechnet iſt, fo bleibt die eigent⸗ 
fiche Religion ein Inneres, ja Individuelles, benn 
fie bat ganz alein mit dem Gewiffen zu thun, diefes 
fol erregt, ſoll beſchwichtigt werben. Erregt, wenn 
es ftumpf, unthätig, untoirtfam dahin braͤtet be⸗ 
ſchwichtigt, wenn es durch reuige Unruhe das Leben 
gu verbitterm droht. Denn es Ift ganz nah mit der 
Sorge ‚verwandt, bie in den Kummer Überzugehen 
droht, wenn wir ums ober andern durch eigene 
Schuid ein Uebel zugezogen haben. 

” Da wir aber zu Betrachtungen, wie fie hier ges 
fordert werben, nicht immer aufgelegt find, auch 
nicht immer aufgeregt ſevn mögen, fo ift hiegu der 
Sonntag beftimnt, wo alles was ben Menfchen brüdt, 
in religiofer,, ſittlicher, geſelliger, btonomiſcher Bes 
siehung zur Sprache foınmen muß. 





n Wenn Gie eine Zeit lang bei und Hlieben,“ fagte 
Juliette, „fo wuͤrde auch unfer Sonntag Ihnen nicht 
mißfallen. Uebermorgen früh würden Sie eine große 
Stille beinerten; jeder bleibt einfam und widmet ſich 
einer vorgefchriebenen Betrachtung. Der Mena ift 
ein sefawäntted Wefen, unfere Befayräntung zu übere 
denten ift der Sonntag gewidmet. Cind es fhrpers 
Tide Leiten, die wir im Lebenstaumel der Woche 
vielleicht gering achteten, fo müffen wir am Anfang 
der neuen alſobald den Arzt auffuhen; iſt unfere 
Befhräntung deonomifc und fonft birgerfich, fo find 
unfere Beamten verpflichtet ihre Sigungen zu haften; 
iſt es aeiftia, ſittlich was und verdüftert, fo haben 
wir und an einen Freund, an einen Wohldentenden 
zu wenden, deſſen Rath‘, deſſen Einwirtung zu ers 
bitten: genug, es ift das Geſetz, daß niemand eine 
Angelegenheit, die ihn beunruhigt oder quält, in die 
neue Woche hinfber nehmen bürfe, Bon druͤgenden 
Michten kann und nur bie geriffenhaftefte Ausübung 
befreien, und was gar nicht aufzufdfen ift, übers 
Taffen wir zufegt Gott als dem allbebingenden und 
allpefreienden Weſen. Auch der Oheim ſelbſt unters 
laͤßt nicht ſolche Prüfung, es find fogar Bälle, wo 
er mit und vertraufich Aber eine Angelegenheit ges 
ſprochen hat. die er im Augenblick nicht aͤberwinden 
tonnte; am meiften aber befpricht er fi mit unferer 
edlen Tante. die er von Zeit zu Zeit beſuchend ans 
geht. Auch pflegt er Sonntag Abends zu fragen, ob 














FA rein gebeichtet und abgethan worden. Sie feben 


hieraus, daß wir alle Sorgfalt anwenden, um nicht 
in Ihren Orden, nicht in die Gemeinfchaft der Ent⸗ 
fagenden aufgenommen zu werden.“ 

„Es iſt ein ſauberes Leben!“ rief Herfitie, „wenn 
ich mich alle acht Tage refignire, fo hab’ ich es freis 
lich bei dreipundert und fuͤnfundſechzigen zu Gute.“ 

Bor dem Abſchiede jedod erhielt unfer Freund 
von bein juͤngern Beamten ein Packet mit beiliegens 
dem Schreiben, aus welchem wir folgende Stelle 
ausheben: 

„Mir will feinen, daß bei jeder Nation ein ans 
derer Sinn vortwalte, beffen Befriedigung fie allein 
Hlüctich macht, und dieß bemertt man ja ſchon an 
verfhiebenen Menſchen. Der eine, ber fein Ohr mit 


vollen, anmuthig geregelten Thnen gefünt, Geiſt 





und Geele dadurch angeregt wunſcht, danft er mir'8, 
wenn ich Ihm das trefflihfte Gemälde vor Augın 
ftelle? Ein Gemätdefreund will fhauen, ex wird ab⸗ 
Ihnen durch Gedicht oder Roman feine Einbitdungss 
traft erregen zu laſſen. Wer ift benn fo begabt, daß 
er vielfeitig genießen tbnne? 

n&ie aber, voräbergehender Freund, find mir 
als ein ſolcher erſchienen, und wenn Sie bie Nettig⸗ 
teit einer vornehnm reichen franzbſiſchen Verirrung 
zu ſchatzen wußten, fo hoffe ich, Sie werden die eins 
faghe treue Rechtlipteit deutſcher Zuftände nicht vers 
foınäben, und mir verzeihen, wenn ich nach meiner 
Art und Denttoeife, nad Hertommen und Stellung, 
tein anmuthigeres Bild finde, als wie fie und ber 
deutſche Mittelftand im feinen reinen Haͤuslichteiten 
fehen iast. 

Laſſen Sie ſich's gefallen und gedenten mein.“ 


— — 
Achtes Capitel. 


Wer iſt der Verräther? 

„Nein! nein!« rief er aus, als er heftig und 
eilig Ins angetviefene Schlafzimmer trat und bad 
Richt nieberfegte: „nein! es ift nicht möglich! Aber 
wohin fol ich mich wenden? Das erfte Mat dene 
ich anders ald ex, das erſte Mat eınpfind' ich, wiul 
ich anders. — O mein Bater! Könnteft du unſicht⸗ 
Bar gegenwärtig feyn, mich durch und durch ſchauen. 
dw waͤrdeſt Dich Überzeugen, daß ich mod) derfelde 
Sin, Immer ber treue, geborfame, Tiebevolle Cohn. 
— Nein zu fügen! des Waters Tiebftem, Tange_ ges 
hegtem Wunſch zu widerfteeben! wie foll ich's offens 
baren? wie fol ich's ausbrären? Mein, ich iaun 
Julien nicht heirathen. — Indem ich's ausfpreche, 
erſchrecke Ich. Und wie foll ich vor ihn treten, es ihın 
eröffnen, dem guten, Lieben Water! Er blict mi 
ftaunend an und fAtelgt, ex fhättelt den Kopf; der 
einfichtige, tluge, gelehrte Mann weiß feine Worte 
zu finden. Weh mir! — D im wüßte wohl, wen 
ich biefe Pein, dieſe Wertegenheit vertraute, wen 
id mir zum Fürfprecyer ausgriffe; aus allen dich, 
Zucinde! und die möcht" ich zuerft fagen, wie ich dich 
tiebe, tie ich mic, dir hingebe und dich flehentfich 
bitte: vertritt ınich, und fannft du mich Tieben, toll 





‚bu mein feyn, fo vertritt und beide.“ 


Diefe kurze, herzlich leidenſchaftliche Selbſtge⸗ 
ſpraͤch aufzutlären wird es aber viele Worte often. 

Profeffor N. zu N. Hatte einen einzigen Knaben 
von wunderfamer Schönheit, den er, Bis in das 
achte Jahr, der Morforge feiner Gattin, der wuͤrdig⸗ 
ften Frau Aberließ; dieſe Teitete die Stunden und 
Tage des Kindes, zum Leben, Kernen und zu allen 
guten Betragen. Sie ſtarb, umd im Augenblicke 
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fünfte ber Water, daß er diefe Sorgfalt perfüntich 
nicht weiter fortfegen ebnne. Bisher war alles 
Uebereintunft zwifchen den Eltern; fie arbeiteten 
auf Cinen Zwed, befoloffen zufammen für die 
näcjfte Zeit was zu thun fey, und bie Mutter ver: 
fand alles weislich auszuführen. Doppelt und breis 
fach war num die Sorge des Witwerd, welher wohl 
wußte und taͤglich vor Augen fah, daß für Shhne 
der Profefforen auf Atademien felsft nur durch ein 
Wunder eine gluͤciiche Birdung zu hoffen ſey. 

Im biefer Verlegenpeit wendete er ſich an feinen 
Freund, den Oberamtmann zu R., mit dein er ſchon 
frühere Plane näherer Familien- Verbindungen durchs 
gefprogen hatte, Diefer wußte zu vathen und zu 
helfen, daß der Sohn In eine der guten Lehranftals 
ten aufgenommen wurde, bie in Deutfchland blähs 
ten, und worin für ben ganzen Menfchen, für Leib, 
Seele und Geift mdglict geforgt warb. 

Untergebract war nun ber Copn, ber Water jes 
doch fand fih gar zu allein. Geiner Gattin beraubt, 
der Tieblichen Gegenwart des Knaben entfrembet, ben 
ex, ohne ſelbſteigenes Bemuͤhen, fo erwuͤnſcht herauf⸗ 
gebildet geſehn. Auch Hier tam bie Freundſchaft 
bes Oberamtinanns zu Statten; bie Entfernung 
ihrer Wohnorte verſchwand vor ber Neigung, der 
Kuft fich zu bewegen, ſich zu zerſtreuen. Hier fand 
nun der verwaißte Gelehrte in einem, gleichfaus 
mutterlofen, Familientreis zwei fhbme, verſchle den⸗ 
artig liebenswuͤrdige Töchter herangewacfen; wo 
denn beibe Wäter fig) Immer mehr und mehr beftärts 
ten in dem Gebanten, in der Ausficht, ihre Käufer 
dereinft aufs erfreufichfte verbunden zu fehn. 

Sie lebten in einem glücklichen Fuͤrſtenlande; der 
tüchtige Mann war feiner Stele lebenslaͤnglich gez 
wis und ein aewänfchter Nachfolger wahrſcheinlich. 
Nun follte, nach einem verftändigen Bamiliens und 
Minifteriats Pan, ſich Lucidor zu dem wichtigen 
Poften des fünftigen Schiwiegervaterd Silben. Dieß 
gelang ihm auch von Stufe zu Stufe. Man vers 
fäuinte nichts ihm alle Kenntniß zu Überliefern, alle 
Tpätigteiten an ihm zu entwigeln, deren ber Staat 
jebergeit bebnrf: bie Mftege des ftvengen gerichtfichen 
Rechts, des Läßlihern, wo Kiugheit und Gewandt⸗ 
beit dem Ausuͤbenden zur Hand geht; der Ealcut 
zum Tagesgebrauch, die höheren Weberfichten nicht 
ausgefgyloffen, aber alles unmitteibar am Keb:n, 
ni «6 gewiß und unausbleiblich zu gebrauchen 
wäre, 

In diefem Sinne hatte Lucidor feine Schuljahre 
vollbracht, und ward nun durch Water und Gonner 
zur Atademie vorbereitet. Er zeigte das fhönfte Tas 
ient zu alleın und verbantte ber Matur aucd noch das 
feltene Otht, aus Liebe zum Vater, aus Ehrfurcht 
für den Freund, feine Fähigkeiten gerade dahin Iens 
ten zu wollen, wohin man deutete, erſt and Gchors 
fam, dann aus Uebergeugung. Auf eine auswärtige 
Atabeınie warb er gefendet und ging dafeloft, ſowobi 
nach eigener brieflicher Rechenſchaft, als nach Zeugs 
miß feiner Lehrer und Aufſeher, ben Gang, ber ihn 
zum Ziele führen follte. Nur tonnte man micht billis 
gen, daB er in einigen Fällen zu ungedurbig brav 
gewefen. Der Water fmättelte hierüber den Kopf, 
ber Oberamtmann nictte. Wer hätte fich nicht einen 
ſolchen Sopn gewuͤnſcht. 

Indeſſen wuchſen bie Töchter heran, Julie und 
Lucinde. Jene, die jüngere, nectifa, lieblich. unſtaͤt, 
Hbchft unterhaltend; bie andere gu deze ichnen ſcwer. 
weil fie in Gerabheit und Reinheit dasjenige dars 
ſteute, was wir au allen Brauen wöänfhenswerth 
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Haufe des Profeſſors fand Julie bie unerfgbpftiape 
Unterhaltung. 

Geographie, bie er durch Topographie zu beleben 
wußte, gehoͤrte zu feinem Fach, und fobard Julle 
nur einen Band gewahr worden, dergleichen aus ber 
Homanniſchen Dfficin eine ganze Reihe da fanden, 
fo wurden ſaͤmmtiiche Städte gemuftert, beustheilt, 
vorgezogen ober zurüdgemwiefen; alle Hafen befons 
ders erlangten ihre Gunft; andere Städte, welde 
nur einigermaßen ihren Beifall erhalten wollten, 
mußten ſich mit viel Thuͤrmen / Kuppeln und Mina 
reten fleißig hervorheben. 

Der Vater Tieß fie wochenlang bei dem geprüften 
Freunde; fie nahm wirtli zu an Wiſſenſchaft und 
Einfigt und fannte fo ziemlich die bewohnte Welt 
nach Sauptbezügen, Puntten und Drten. Auch war 
fie auf Trachten fremder Nationen ſehr aufmertiam, 
und wenn ihr Pfleguater mandınal ſcher whaft fragte: 
06 ihr denn von ben vielen jungen häbſchen Leuten, 
die da vor dem Fenſter hin und wiebergingen, nicht 
einer ober der andere wirklich gefalle? fo fagte fie: 
ja freilich, wenn er recht feltfam außficht! — Da 
num unfere Jungen Studirenden es niemals daran 
fehlen laſſen, fo Hatte fie oft Gelegenheit an einem 
ober dein andern Theil zu nehmen; fie erinnerte ſich 
an ihm irgend einer fremden Nationaltracht, vers 
ſicherte jedoch zule ht, ed muͤſſe wenigftens ein Grieche 
völlig nationell ausſtaffirt, herbeitoinmen, wenn fie 
ihm vorzuͤgliche Aufmertſamteit widmen ſollte; dei 
wegen fie fi auch auf die Reipziger Vreſſe wänfete, 
wo dergleichen auf der Straße zu fehen wären. 

Nach feinen trodnen und manchmal verbriehe 
lichen Arbeiten hatte nun unfer Lehrer teine gläds 
nern Augenblide, als wenn ex fie ſcherzend unters 
richtete und babei heimlich triumphirte, ſich eine fo 
liebenswuͤrdige, immer unterhaltene, immer unters 
Haltenbe Schtoiegertochter zu erziehen. Die beiden 
Wäter waren Übrigens einverftanden, daß die Maͤb⸗ 
hen nichts von der Abficht vermuthen follten, auch 
Rucibor'n hielt man fie verborgen. 

So waren Jahre vergangen, wie fic denn gar 
leicht vergehen: Kucibor ftelite ſich bar, vollendet, 
alle Prüfungen beſtehend, felöft zur Freude der obern 
Vorgefegtin, bie nichts mehr wünfhten ats die Hoff⸗ 
nung alter, wuͤrdiger, begfinftigter, gunftwertger 
Diener mit gutem Geroiffen erfüllen zu idnnen. 

Und fo war denn die Angelegenpeit mit ord⸗ 
nungsgemäßem Schritt endlich dahin gediehen, dab 
Lucidor, nachdem er fid in untergeoröneten Stellen 
mufterhaft betragen, nunmehr einen gar vortheil 
Haften Gig nach Werbienft und Wun ſch erlangen 
foute, gerade Mittewegs zwiſchen der Atadeınic und 
dem Dberamtinann gelegen, 


Der Bater ſprach nunmehr mit dem Sohn von 
Sulien, auf die er Bisher nur hingebeutet Hatte, als 
von beffen Braut und Gattin, ohne weiteren Boris 
fel und Bebingung, das Gtüd preifend fold ein 
lebendigeö Kleinod ſich angeeinnet zu haben. Er fah 
feine Schwiegertochter im Geiſte ſchon wieder von 
Zeit zu Zeit bei fi, mit Eharten, Planen und 
Städtebitbern befaäftigt; der Sohn bagegen erins 
nerte ſich des allerliebften, heitern Wefend, das ihn, 
zu tindlicher Zeit, durch Nederel wie durch Freund⸗ 
Ticteit immer ergert hatte. Run follte Rucidor zu 
dem Dberamtmann hinüberreiten, die herangewach 
fene Schöne näher betrachten, fi einige Wochen, zu 
Sewohnheit und Betanntfaft, mit dem Geſammt⸗ 
baufe ergehen. Würden bie jungen Leute, mie zw 
Hoffen, bafb einig, fo follte man's meiden, ber Water 
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warde fogleid) erſcheinen / damit ein feierliches Ver⸗ 
ibbnis das gehoffte Gtäct für ewig ſicherſtelle. 
\ cidor tommt an, er wird freundlichſt empfans 
| gen, ein Zimmer ihm angetwiefen, ex richtet ſich ein 
umb erfeint. Da findet er denn, außer den uns 
ſchon befannten Familiengliedern, noch einen halb⸗ 
erwachſenen Sohn, verzogen, geradezu, aber geſcheidt 
und gutmäthie, fo daß wenn man ihn für dem Luftis 
gen Rath nehinen wollte, er gar nicht Abel zum 
| Ganzen paßte. Dann gehbrte zum Haus ein fehr 
|| alter, aber gefunder, fropmüthiger Mann, ſtill, fein, 
| ug, auslebend, nun hie und da ausheifend. Gleich 
nach Rucibor fam noch ein Fremder hinzu, nicht mehr 
| jung, von bedeutenden Anfchn, würdig, lebensge⸗ 
wandt und durch Kenntmiß der weiteften Beltgegens 
den hoͤchſt unterhaltend. Gie hießen ihn Antoni. 
| Julie empfing ihren angetändigten Bräutigam, 
ſchiduch aber zuvortommend, Eucinde dagegen machte 
bie Ehre des KHaufes, wie jene ihrer Perfon. Go 
perging ber Tag ausgezeichnet angenehm für alle, nur 
für ucior'n nicht; er opmehin (hweigfam, mußte 
von Beit zu Zeit, um nicht gar zu verftummen, ſich 
|| fragenb verhalten; wobei denn niemand zum Bor- 
theil erſche int· 
Zerſtreut war er durchaus: denn er hatte vom 
erſten Lugenblid an nicht Abneigung, noch Wider: 
willen, aber Entfremdung gegen Julien gefühlt; Zus 
einde dagegen zog ihm an, daß er zitterte, wenn fie 
ihn mit Iren vollen, veinen, ruhigen Augen anfah. 

So bebrängt erreichte er dem erften Abend fein 
Schlafzimmer, und ergoß fi in jenem Monolog, 
mit dem wir begonnen haßen. Um aber auch diefen 
au ertlaren, und wie bie Keftigeeit einer ſoichen 
MNebefülle zu beunfenigen paßt, was wir [hen von 
“Ähm toiffen, wird eine turze Mittheitung nöthig. 
Euelbor war von tiefem Gemüth und hatte meift 
etwas anders im Ginn, als was die Gegenwart ers 
beifchte; deßwegen Unterhaltung und Geſpraͤch ihm 
nie vecht glüden wollte; ex fühlte das und wurde 
F fepweigfam, außer wenn von beftimmsten Fächern bie 
| Rebe war, die er durchſtudirt hatte, davon ihm jes 
! dergeit zu Dienften ftand, was er bedurfte. Dazu 

tam baß er, früher anf der Schule, fpäter auf der 

Univerfität, ſich an Freunden betrogen und feinen 
} gergenderguß unglälic vergeubet hatte; jede Mit- 
theilung war ihm daher bedenflich; Bebenten aber 
hebt jede Mittheilung auf. Zu feinem Water war 
ee nur gewohnt umijono zu Iprechen, und fein vol: 
166 Herz ergoß ſich baher in Monologen fobald er 
allein war. 

Den andern Morgen hatte er ſich zuſammen ger 
nommen, und wäre bod beinahe außer Faſſung ges 
rudt, als ihm Julie noch freundlicher, heiterer und 
freier entgegen tan. Sie wußte viel zu fragen, nad) 
feinen Lands und Wafferfahrten,, wie er, als Stu⸗ 
dent, mit dem Bändelden aufın Rüden die Schweiz 
durchftreift und durchftiegen, ja Über die Alpen ges 
tommen. Da wollte fie num vom ber ſchonen Juſel. 
auf bein großen faͤdlichen See, vieles wiflen; wc 
wärtd aber mußte der Rhein, von feinem erften Urs 
1 fprung an, erft durch hochſt unerfreufiche Gegenden 
: Hegteitet werden, und fo Hinabtwärts durch mandıe 
| Abwecjfelung; wo es denn freilich zufent, zwiſchen 
Mainz und Koblenz, noch der Mühe werth ift ben 
Fuß, ehrenvoll, aus feiner Tegten Befhräntung in 
bie weite Welt, ind Meer zu entlaſſen. 

Rucibor fühlte fich Hiebei fehr erleichtert, ergähfte 
gern und gut, fo daß Julie entzüct ausrief: fo was 
imöffe man ſeibander fehen. Worüber denn Lucidor 
abermals erfchrad, weil er darin eine Anfpielung 














auf ihr gemeinfames Wandern durchs Leben zu 
fpüren glaubte, 

Von feiner Erzaͤhlerpflicht jedoch wurde er bald 
abgeldft: denn der Fremde, den fie Antoni hießen, 
verbunfelte gar geſchwind alle Bergauelien, Belsufer, 
eingezwaͤngte, freigelaffene Ftäffe: nun hier ging’s 
ummittelbar nach Genua; Livorno lag nicht weit, 
das Intereffantefte im Randenahın man auf ben Raub 
fo mit; Neapel mußte man, ehe man ftüxbe, gefehen 
haben, bann aber blieb freitich Eonftantinopel noch 
übrig, das doch auch nicht zu verfäumen fey. Die Ber 
fepreibung, die Antoni von ber weiten Welt machte, 
ziß bie Einsifdungstraft aller mit ſich fort, ob er 
gleich weniger Feuer darein zu legen hatte. Julie, 
ganz außer fih, war aber noch keineswegs befri:bigt, 
fie fuͤhlte noch Kuft nach Alexandrien, Eairo, befonz 
ders aber gu den Pyramiden, von denen fie ziemlich 
auslangende Kenntniffe durch ihres vermuthlichen 
Schwiegervaters Unterricht gewonnen hatte. 

Ruder, des naͤchſten Abends, (er Hatte taum 
die Thuͤre angezogen, das Kicht noch nicht niederge⸗ 
feat.) rief aus: nun befinne dich denn! c6 ift Ernſt. 
Du haft viel Ernfte gelernt und durchdacht; was 
fol denn Rechtögelchrfamteit, wenn du jeyt nicht 
gleich ald Rechromann handeift? Giehe dich ais einen 
Bevolmächtigten an, vergiß dich ſelbſt und thue 
was du für andere zu thun ſchuldig wärft. Es vers 
fopränet ſich aufs fürgterlichfte! Der Fremde ift 
offenbar um Lucindens willen da, fie bezeigt ihm 
die fhbnften, ebeiften gefelig häuslichen Aufnert: 
famteiten; die feine Närrin indchte mit jedem durch 
die Welt laufen, für nichts und wieber nichts. Webers 
dieß noch ift fie ein Schalt, ihr Antheil an Städten 
und Ländern ift eine Poffe, wodurch fie und zum 
Schweigen bringt. Waruin aber feh' ich diefe Sache 
fo vertoivrt und verſchraͤntt an? Iſt der Oberamt⸗ 
mann nicht ſeibſt der verftändigfte, dev einfichtigfte, 
llebevollſte Vermittler? Du wiliſt ihın fagen wie du 
fuͤhlſt und dentſt, und er wird mitdenten, wenn auch 
nicht mitfühlen. Er vermag alles über den Bater. 
Und ift nit eine wie bie andere feine Tochter? 
Was will denn der Anton Reifer mit Lucinden, bie 
für das Haus geboren ift, um gläclich zu feyn und 
Sta zu ſchaffen ; hefte fich doch das zapplige Queg⸗ 
filser an ben ewigen Juden, das wird cine allertienfte 
Partie werden. 

Des Morgens ging Kucidor feften Entſchtuſſes 
Hinab mit dem Water zu fprechen und ihm deobalb 
in betannten freien Stunden unverzüglich anzugehn. 
Wie groß war fein Schmerz, feine Verlegenpeit, als 
ee vernahin: der Dberamtmann, in Gefhäften ver⸗ 
reift, werde erſt übermorgen zuräderwartet. Julie 
ſwien heute fo vecht ganz ihren Reifetag zu haben, 
fie hielt fiy an den Weltiwanderer und überließ mit 
einigen Scherzreben die ſich auf Haͤuslichteit bezogen, 
Lucidor an Lucinden. Syatte der Freund vorher das 
eble Mädchen aus geroiffer Berne gefehen, nach einem 
allgemeinen Eindruct, und ſich ſchon hevzlichft anges 
eignet, fo mußte ex in der nachſten Nähe alles dop⸗ 
peit und dreifach entdeden was ihn erft im allgemels 
Men anzog. 

Der gute alte KHausfreund, an der Stelle des 
abmwefenden Vaters, that fih num hervor; auch cr 
Hatte gelebt, geliebt und war, nach manchen Quet⸗ 
ſchungen des Lebens, noch endlich an dev Geite des 
Iugendfreundes aufgefrifht und twohlsehalten. Er 
belebte das Geſpraͤch und verbreitete fih beſonders 
Über Verivrungen in der Wahl eines Gatten, ers 
zählte mertwuͤrdige Beiſpiele von zeitiger und vers 
fpätcter Ertlärung. Lucinde erſchien In ihrem völligen 
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Gtanze, fie geftand: daß im Leben das Zufällige 
ſeder Art, und fo auch in Verbindungen das Ailer: 
beſte bewirten tbnne; doch ſey es fhöner, herzerhes 
Sender, wenn der Menfch fi ſagen dürfe: er fey 
fein Other ſich fetöft, der ftillen, vubigen Ueberzeu⸗ 
gung ſeines Herzens, einem eblen Worfag und va: 
1 fehen Entſchluſſe ſchuldig geworden. Lucitor’n ftanden 
bie Thränen in den Augen ais cr Beifall gab, wor: 
" auf tie Frauenzimmer fi bald entfernten. Der alte 
Borfigende mechte fi) in Wechſelgeſchichten gern er⸗ 
|; gehen, und fo verbreitete fi, die Unterhaltung in 
heitere Bcifpiele, die jedoch unfern Helden fo nahe 
Berährten, daß nur ein fo rein gebildeter Jüngling 
nicht herauszubrechen über fih gewinnen tonnte; bad 
gefhah aber als er allein war. 

ch habe mich gehalten!“ rief er auß: „init fols 
er Bertoirrung wiu ich meinen guten Water nicht 
tränten ; ich habe am mich gehalten: denn ih fehe in 
diefem waͤrdigen Hausfreunde ben Gtelverttetenden 
beider Wäter; zu Ihm will ich veben , ihm alles ents 
beden, er wirds gewiß vermitteln und hat beinahe 
ſchon ausgefproden was ih wuͤnſche. Sollte er im 
einzelnen Falle ſcheiten, was er überhaupt billigt? 
Morgen früh fach’ ich ihm auf; ich muß Biefem Drange 
Ruft machen.“ 

Beim Fräpftäc fand ſich der Greis nicht ein; er 
Hatte, hieß ed, geftern Abend zu viel gefprocen, zu 
Tange gefeffen und einige Tropfen Wein fiber Ge: 
voohnheit getrunten. Man erzäptte viel zu feinem 
Rode und war gerabe folhe Reben und Handlungen 
| die Rucidor'n zur Verzweiflung brachten, daß er fih 
|| niet fogteich an ihn gewendet. Diefes unangenehme 
Gefünt ward num gefhärft, als ex vernahm: bei folz 
den Anfällen laſſe der gute Alte ſich manchmal in 
acht Tagen gar nicht fehen. 

Ein ländlicher Aufenthatt bat für gefetliges Zus 
ſammenſeyn gar große Wortheite, befonderd wenn 
die Bewirthenden fi, ald dentende, fühlende Per 
fonen, mehrere Jahre veranlaßt gefunden ber natürz 
lichen Antage ihrer Umgebung zu Kalilfe zu fonmen. 
So war es hier geglädt. Der Oberamtinann, erſt 
unverbeirathet, bann in einer Langen glüdtichen Ehe, 
felöft verındgend, an einem einträgfichen Peften, hatte 
nach eignem Blid und Cinfiht, nad) Richhaberei feis 
ner Fran, ja zufegt nach Wanſchen und Griuen feiz 
ner Kinder, erft größere und tleinere, abgefonderte 
Antagen beforgt und begänftigt, tele mit Gefühl 
aumahlich durch Pffanzungen und Wege verbunden, 
eine aflerliebfte, verfyiebentfich abweichende .haratz 
teriftifche Seenenfoige dem Durctwandeinden dar: 
| feilten. Cine folche Wallfahrt ließen denn aud un: 
fere jungen Jamitiengtieder ipren Gaft antreten, wie 
man feine Anlagen bem Fremden gerne vorzeigt, bas 
mit er bad, was und getobhntich geworben, auffallend 
erslide und den gänftigen Eindrud davon für immer 
Schalte. 

Die nächfte, fo wie die fernere Gegent war zu 
beſcheidenen Anlagen und eigentlich Ländlichen Eins 
zeinheiten höchft geeignet. Yruchtsare Huͤgel wech⸗ 
fetten mit wohlsetoäflerten Wiefengränden, fo daß 
ba8 ‚Ganze von Zeit zu Zeit zu fehen war, ohne flach 
zu feon; und wenn Grund und Boden vorzüglich 
dem Nugen getoidiner erfhien, fo war doch das Ans 
mutfige, bad Reigende nicht ausge ſwioſſen. 

An tie Haupt: und Wirtbfihaftögchäude fügten 
fi Rufts, Coft: und Gradgärten, aus denen man 
fid unverfehens in ein Hoihſchen verlor, daß ein brei⸗ 
ter fahrbarer Weg auf und ab, hin und wieber durch⸗ 
fhlängette. Hier in ber Mitte war, anf ber bebeus 
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Gemaͤchern. Wer zur Hauptthaͤre hereintrat fah im 
großen Epiegel tie günftigfte Ausfiht, weiche die 
Gegend nur gewähren mochte, und tehrte ſich ges 
ſchwind wieder um. an ber Wirtlichteit von bem uns 
erwarteten Bilde Erholung zu nehmen: denn das 
Herantommen war tünftlich genug eingerichtet und 
alles tLüglih verbeat was Ueberrafhung bewirten 
ſoute. Niemand trat herein, ohne daß er von bem 
Spiegel zur Natur und von der Natur zum Spies 
‚gel fid nicht gern hin und wieber geiwendet hätte, 

Am fhömften , heiterften, längften Tage einmal 
auf dem Wege, hielt man einen finnigen Flurzus 
um und durch das Ganze, Hier wurde bad Abends 
plägchen der guten Mutter bepeichnet, wo eine herr⸗ 
Tiche Buche vingeumper ſich frelen Raum gehalten 
hatte. Bald nachher wurde Lucindens Morgenandacht 
von Julien halb neciſch angedeutet, in ber Nähe 
eines Wäfferhens zwiſchen Pappeln und Erlen, an 
Hinaftreigrenden Wiefen, hinaufjiehenden Aedern. 
Es war nicht zu beſchreiben wie huͤbſch! ſchon aͤberall 
glaudte man es geſehen zu haben, aber nirgends im 
feiner Einfalt fo bedeutend und fo willtommen. Das 
‚gegen zeigte der Junter, auch halb reider Willen Ins 
liens, bie Heinlihen Raupen und findifhen Gärtchens || 
anftalten, bie, naͤchſt einer vertraulich gelegenen 
Mäpfe, taum noch zu bemerten; fie ſchrieben ſich 
aus einer Zeit her, wo Julie, etwa in ihrem zehn⸗ 
ten Jahre, ſich in ten Kopf gefegt hatte, Mällerin 
zu werben und, nad dem Abgang der beiden altem 
Leute, feloft einzutreten und ſich einen braven Muͤhl⸗ 
Mappen auszufichen. 

Das war zu einer Zeit, rief Julie, wo ih no 
nichts von Staͤdten wußte bie an Fluͤſſen Liegen, oder 
gar am Meer, von Genua nichts n. fe w. Ihr guter 
Water, Lucidor, hat mich betehrt, feit ber Zeit komm’ 
ich nicht Teicht hierher. Sie fente ſich nediſch auf ein 
Bantchen, das fie taum noch trug. unter einen Kols 
Tnnderftrauch , der fich zu tief gcheugt hatte. „Pful, 
Übers Hoden!“ rief fie, fprang auf und Lief mit dem 
luſtigen Bruder voran. 

Das zurädgebliebene Paar unterhielt ſich vers 
fündig, und in forhen Fällen nähert ſich der Ver⸗ 
fand auch wohl dem Gefühl. — Abwechſelnd einfache 
natürliche Gegenftände zu durchwandern, mit Ruhe 
au betrachten wie ber verfländige, uge Menfch ihnen 
etwas abzugewinnen weiß, wie bie Einficht ins Vor⸗ 
Handene, zum Gefühl feiner Bebärfniffe fih aefeuend, 
Wunder tut, um die Welt erft bewohnbar zu mas 
hen , dann zu Sevbftern und endlich zu Äbervbltern, 
daß alles fonnte hier im einzelnen Jur Sprache komes 
men. Rucinde gab von alleın Rechenſchaft und fennte, 
fo beſcheiden fie war, nicht verbergen, baß die ber 
quemfich angenehmen Verbindungen entfernter Pars 
tien ihr Wert feyen, unter Angabe, Keitung oder 
Wergänftigung einer verehrten Mutter. 

Da ſich aber tenm doch der laͤngſte Tag endlich 
zum Abend bequemt, fo mußte man auf Rüdtehe 
denten, und als man auf einen angenehmen Umweg 
fann, verlangte der Tuftige Bruder: man folle dem 
türgern, oboleich nicht erfreulichen, wohl gar beſchwer⸗ 
lihern Weg einfchlanen. „Denn,“ xief er aus, „ihr 
hast mit enren Anlagen und Anſchlaͤgen gepraßtt, 
wie ihr die Gegend für malerifhe Augen umb für 
zaͤrtliche Herzen verfhönert und verbeffert; Laßt mich 
aber auch zu Ehren foınınen.« 

Nun mußte man über geackerte Stellen und hol⸗ 
prichte Pfade, ja wobl au auf zufällig Hingeworfes 
wen Steinen Über Moorfledte wandern und fah, ſchou 
In einer gewiſſen Berne, allerlel Mafchinentvert vers 
worren aufgetpärmt. Näper betrachtet, war ein 
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großer Zufts und Spielplag, nicht ohne Verſtand, mit 
einem gewiffen Boltöfinn eingerichtet. Und fo ftans 
den Hier in gehbrigen Entfernungen zufammenges 
ordnet, dad große Schauteirad, wo bie Aufz und 
Abfteigenden immer gleich horizontal ruhig fiyen 
leisen, andere Gchaufeleien, Schtwungfsile, Rufte 
bebel, Kegel und Zeilenbahnen und was nur alles 
erdacht werden fan, um auf einem großen Trifte 
raum eine Menge Menfchen verſchiedentlichſt und 
gleichmäßig zu beſchaͤftigen und zu eriuſtigen. „Diep.“ 
rief er aus, „ift meine Erfindung, meine Anlage! 
um obgleich der Vater das Geld und cin geſcheidier 
Kerl den Kopf dazu bergab, fo Hätte doc), ohne mich, 
den ihr oft unvernänftig nennt, Verſtand und Gelb 
ſich night zuſammen gefunden.“ 

So heiter geftimmt tamen alle vier mit Sons 
nenuntergang toieber nach Kaufe, Antoni fand ſich 
ein; die Meine jeboch / bie an diefem bewegten Tage 
mod) nicht genug hatte, Kießeinfpannen und fuhr über 
Rand zu einer Freundin, in Verzweiflung fie feit 
zwei Tagen nicht gefehen zu Haben. Die vier Zurlid: 
gebliebenen fühlten fid verlegen ehe man fich's vers 
fab, und es ward fogar ausge ſprochen Laß des Va⸗ 
ters Auöbleisen die Angehbrigen beunruhige. Die 
Unterpattung fing an zu ftoden, als auf einmal ber 
luſtige Junter auffprana und gar bald mit einem 
Buche zuräcttam ; fich zum Vorieſen erbietend. Rus 
ende enthielt ſich nicht zu fragen, wie cr auf den 
Einfall toımme, ben er feit einem Jahre nicht gehabt; 
worauf er munter verfegte: mir fäut alles zur vechs 
ten Zeit ein, deffen Könnt ihr euch nicht rähmen. Er 
1a8 eine Folge echter Mähren, die den Menfaen 
aus ſich fetöft Hinausführen, feinen Wünfcyen ſchmei⸗ 
Mein und ihm jede Bedingung vergeffen madyen, ziols | 
fen weiche wir, fetsft in ben glädtichften Momen: 
ten, doc) immer noch eingetfemmt find. 

Was beginne ich nun!“ vief Rucibor, als er fih | 
endrich allein fand: mbie Stunde drängt; zu Antoni | 
a6" ich fein Vertrauen, er ift weltfvemd, ich weiß . 
nicht wer er ift, wie er ins Kaus kommt, noch | 
was er will; um Rucinden ſcheint er ſich zu bemühen 
und 1006 fonnte ich Daher von ihın hoffen ? Mir bleibt 
nichts abrig als Rucinden fersft anzugehn; fie muß | 
es wiffen, fie zuerft. Dieb war ja mein erſtes Ges 
ft, warum laffen wir und auf tugheitöivege vers 
leiten! Das Erfte fol num das Leste feyn, und ich 
Hoffe zum Ziel gu gelangen.“ 

Sonnabend Morgen ging Rucidor , zeitig anger 
Meidet, in feinem Zimmer auf und ab, was er Rus 
einden zu fagen hätte hin und her bebentend, ald er | 
eine Art von ſcherzhaftem Streit vor feiner Thare 
vernahm, die auch alfobalb aufging. Da ſchob ber 
luſtige Junter einen Knaben vor fih hin, mit Kaffee 
und Badwert für ben Gaft; er felbft trug falte Küche 
und Bein. „Du folft vorangehen,“ vief der Junter: 
nbenn ber Gaft muß zuerft bedient werben, ich bin 
getvohmt mic fetöft zu bedienen. Mein Sreund! Heute 
tomme ich etwas fräh und tumuttuariſch; genießen 
wir unfer Früpfthet in Ruhe und dann wollen wir 
fehen was wir anfangen: denn vom ber Gefellfihaft 
haben wir wenig zu hoffen. Die Meine ift von ihrer 
Freundin noch nicht zurac; diefe mäffen gegeneins 
ander wenioftens alle vierzehn Lage ihr Herz aus⸗ 
ſchuͤtten· wenn es nicht fpringen fol, Sonnabend ift 
Ancinde ganz unbrauchbar, fie Liefert dem Water 












































Wenn im weiß was eine Sache toftet, fo fhmectt mir 
tein Biffen. Bäfte werden auf Morgen ertvartet, ber 
Ute Hat ſich noch nicht wieder ins Gleichgewicht 


pünttlich ihre Haushaltungẽerechnuug; da hab’ ich 
mich auch einmiſchen follen, aber Gott bewahre mich! ' 


\ | gepene, Antoni iſt auf die Jagd, wir wollen das 
Gieiche tun. 

Slinten, Taſchen und Kunde waren bereit als 
fie in den Hof tanen, und nun ging ed an den Wels 
bern weg, mo denn dom allenfall6 ein junger Hafe 
und ein arıner gleichgüiitiger Vogel geſchoſſen wurde. 
Indeſſen beſprach man ſich von häuslichen und ger 
genwärtig gefelligen Verkäftniffen. Antoni warb 
genannt, und Lucidor verfehlte nicht ſich nach ihm 
zu ertundigen. Der fufige Junter, mit einiger 
Setsftgefälligteit. verfierte: jenen wunderuichen 
Mann , fo geheimmipvoll ex auch thue, habe er (dem 
durch und durch geblictt. „Ex ift,“ fuhr er fort, nges 
wiß dev Sohn aus einem reihen Kpandelshaufe dab | 
‚gerade in dem Augenslie fallixte, ats er, in ber Fülle 
feiner Jugend, Theil an großen Gefhäften mit Kraft 
und Munterteit zu nehmen, daneben aber bie fid) 
reichlich darbietenden Ginhlle zu teilen gedachte, 
Bon der Höhe feiner Hoffnungen hevuntergeftärgt 
vaffte er ſich zuſammen und Leiftete, anderen bienend, 
dasjenige was er für ſich und die Geinigen nicht 
meir bewirten tonnte. So durchreiſte er die Belt, 
teente fie und ihren wecyfelfeitigen Wertehe aufs ges 
nauefte tennen und vergaß babei feines Wortheits 
nit. Unermüdete Thaͤtigteit und erproste Rebliche 
teilt beachten und erpielten ihm von vielen ein unbes 
dingtes Vertrauen. So erwars er fih aller Orten 
Betannte und Freunde, ja es läßt ſich gar wohlmers 
ten, daß fein Bermbdgen fo weit in der Weit umher 
vertpeikt ift, als feine Betanntfgaft reicht, wehhats 
denn aud feine Gegenwart in allen vier Reiten der 
Belt von Zeit zu Zeit ndthig iſt.“ 

Umſtaͤndlicher und nalver Hatte_bieß der Tuftige 
Junter erzählt und fo mande poffenhafte Bemers . 
tung eingefaloffen, eben als wenn er fein Mähren 
recht weitlaͤufig auszufpinnen gebächte, 

„Wie lange fteht er nicht fhon mit meinem Bas 
ter in Verbindung! Die meinen ich fehe nichts, weit 
ich mich um nichtd betlimmere; aber chen deßwegen 
feh ich’6 nur defto beſſer/ weil mich's nichts angeht. ' 
Vieles Geld Hat er bei meinem Bater niedergelegt, 
der es wieber fiher und vortheithaft unterbramhte, 
Ern geftern ftedte er dem alten ein Juwelen⸗ KRfte 
sen zu; einfacher, fhöner und toflsarer hab’ ich 
nichts gefehen, obgleich nur mit einen Bi, denn 
es wird verheimticht. Wahrfcheintich fol e6 der Braut 
zu Vergnfgen, Luft und künftiger Sicherheit verehrt 
werden. Antoni hat fein Zutranen auf Lucinden ger 
jegt! Wenn ich fie aber zuſammen ſehe, kann ich fie 
nicht für ein wohl affortirte® Paar haften. Die 
Nufehliche waͤre beffer für ihn, ich glaube auch fie 
nimut ihm Tieber ais die Xeltefte; fie blidt auch wirt 
tip manchmal nach bem alten Muaftersart fo munter 
und theitnehmend hinÄser, ais weun fie fid mit ihm 
in den Wagen fegen und auf und davon fliegen molle.= 
Aucidor faßte ſich zuſammen ; er wußte nicht was zu 
ertoiedern waͤre, alles was er vernahm, hatte feinen 
innerfigyen Beifall. Der Junter fuhr fort: „Übers 
Haupt hat das Mädchen eine vertehrte Neigung zu 
alten @euten, ic glaube fie hätte Ihren Water fo 
ſriſch weg gebeirathet wie den Sohn.“ 
2ucidor folgte feinem Gefährten, wo ihn biefer 
" andy über Stod und Stein hinführte; beide vergaßen 
| die Jagd die ohnehin nicht ergiebig feyn fonnte, 100, 
gut aufgenommen, der eine Freund fi mit Eſſen, 
Trinten und Schwwägen unterhielt, der andere aber 
in Gebanten und Ueberlegungen fi verfentte, tie 
| er die gemachte Entdeckung für ſich und feinen Wors 
tHeit senugen möchte, 
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Lucldor hatte nach allen diefen Erzählungen und 
Eröffnungen foviel Vertrauen zu Antoni gewonnen, 
daß er gleich beim Eintritt In den Hof nad ihm 
fragte und in dem Garten eilte, wo er zu finden 
feon fonte. Er burcftric die fÄmmtlichen Gänge bes 
Part bei heiterer Abendfonne; umfonft! Nirgende 
teine Seele war zu fehen; endlich trat er in bie 
Thare des großen Gaald und, twunderfam genug. 
die untergehende Sonne, aus dem Spiegel zuräd: 
feinend, biendete ihn dergeftalt, daß er bie beiden 
Yerfonen die auf bein Eanapc faßen nicht ertennen, 
weh! aber unterſcheiden konnte, daß einem Frauen 
alımmer von einer neben ihr figenden Manneperfon 
die Hand ſebr fersrig gefüßt wurde. Wie groß war 
daher fein Entfegen, als er bei hergeftelter Augen 
ruhe Rucnden und Antoni vor ſich ſahe. Er hätte 
verfinten mögen, ftand aber wie eingewurzelt, ald 
ipm Zueinde freundlimft und unbefangen willtommen 
hieß, zuruaie und ihn bat zu ihrer rechten Geite zu 
figen. Unteroußt ließ er fich nieder, und wie fie ihn 
auredete, mach beim heutigen ‘Tage ſich ertundigte, 
Vergebung bat häuslicher Ashaltungen, ba fonnte ex 
idre Stimme faum ertragen. Antoni ftand auf unb 
empfahl fi; Lucinde ald fie, ſich gleichfalls er: 
botend, den Zurüegebfiebenen zum Gpaziergang 
eintub. MWeben ihr hergehend war er fhloeigfam 
und verfegen; auch fie ſchien Seunruhlgt; und wenn 
er nur einigermaßen bei ſich getwefen waͤre, fo hätte 
Ähm ein tie fes Athemholen verrathen mäffen, daB 
fie herzliche Seufger zu verbergen habe. Cie ber 
urtaubie ſich zufegt als fie ſich beim Haufe näherten, 
er aber wandte ſich, erſt langſam, dann heftig gegen 
das Breie. Der Part war ihm zu eng, er eilte 
durch Feld, nur die Stimme ſeines Herzens vers 
mepmend, ohne Sinn für die Gchönpeiten des voll: 
tomınenften Abends. Ais ex ſich allein fah und feine 
Gefüpte fih_im beruhigenden Tpränencrguß Luft 
machten, rief ex aus: 

nSchon einigemal im Leben, aber nie fo grau⸗ 
ſam a6’ ich den Schmerz empfunden, der mic num 
ganz elend macht: wenn das gerwänfchtefte Gtüd 
enblic Hand in Kand, Arın an Arın zu und tritt, 
und zugleich fein Scheiden für ewig antündet, Ich 
faß Sei ihr, ging neben Ihr, ba6 bewegte Meib ber 
ruͤhrte mic und ic hatte fie ſchon verloren! Zaͤhle 
dir das wicht vor, droͤſele dir's micht auf, ſchweig 
und entfäjfiege bih!« 

Er Hatte fich ſeibſt den Mund verboten, er ſchwieg 
mad fan, durch Gelder, Wieſen und Bufd, nicht 
immer auf den wegfamften Pfaden hinfgreitend. 
Nun als er fpät in fein Zimmer trat, hielt er ſich 
nit und rief: „Morgen früh bin ich fort, ſolch 
einen Tag will ich nicht wieder erleben.“ 

Und fo warf er ſich angefleider aufs Lager, — 
Stüctiche, gefande Jugend! Gr ſchlief fon; die ab⸗ 
mübende Bervegung bes Tages Hatte ihm die füßefte 
Nachtruhe verdient. Aus tröftlihen Morgenträus 
men jedoch wedte ihn die allerfrähfte Sonne; es 
mar eben ber Längfte Tag, ber ihm überlang zu 
werden drohte. Wenn er die Anmuth des beruhi⸗ 
genden Asendgeftirns gar nicht empfunden, fo fÄhlte 
ec die aufregende Schönheit des Morgens nur, um 
zu verpioeifeln. Er fah bie Welt fo Herrti als je, 
feinen Augen war fie es noch; fein Inneres aber 
wiberfpradh, das gehbrte ihm alies nicht mehr an, 
er hatte Lueinden verloren. 
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Renntes Eapitel. 


Der Mantelfad war ſchnell gepackt, den er wollte 
Tiegen Iaffen, teinen Brief ſchrieb er bau, mur mit 
wenig Worten ſoute fein Au8bleiben vorm Tiſch. viel⸗ 
teicht auch vom Abend, durch ben Reittnecht entfehuts 
bit werden, den er ohnehin aufwedten mußte. Die: 
fen aber fand er unten, ſchon vor dem Gtale, mit 
großen Schritten auf und ab gehend. Cie wollen 
doc nicht reiten? rief der fonft gutmäthige Menfch 
mit einigem Verben. Ihnen darf ich es wohl fagen, 
aber der junge Herr wird alle Tage unerträglicher. 
Hatte er ſich doc) geftern in ber Gegend herumges 
ttichen, daß man glauben follte er Dante Gott einen 
Sonntagmorgen zu ruhen. Kommt er nicht heute 
frühe vor Tag, rumort im Gtatle und wie ich aufs 
fpringe fattelt und zäumt er Ihr Pferd, ift durch 
feine Vorftellung abzuhalten; er fhmingt ſich drauf 
und ruft: bebente nur das nute Wert das Ich thue! 
Dieß Geſchopf geht Immer nur gelaffen einen juris 
Tifpen Trab, ich win fehen daß ih ihn zu einem 
raſchen Lebensgalop anrege. Er fagte ungefähr fü 
und verführte andere wunderliche Reden. 

Kucibor war doppelt und dreifach betroffen, er 
Tieste das Pferd, ald feinem eigenen Charatier, feis 
mer Rebenstoeife zuſagend; ihn verbroß, das gute 
verftändige Gefchöpf in den Händen eines Wildfangs 
zu wiſſen. Gein Plan war zerftört, feine Abſicht zu 
einem Univerfitätöfreunde, mit dem er in frober. 
herzicher Verbindung gelebt, In biefer Krife zu 
flüchten. Das alte Zutrauen war erwacht, bie das 
wwoifchen liegenden Meilen wurden nicht gerechnet, 
er glaubte fhon bei bem wohlwollenden / verftäns 
digen Freunde Rath und Linderung zu finden. Diefe 
Ausſicht war nun abgefchnitten; doch fie wars nicht, 
tenn er es wagte auf frifhen Wanderfüßen, bie 
ihm zu Gebote ftanden, fein Biel zu erreichen. 

Wer allen Dingen ſuchte er num aus dein Part 
ins freie Feld, auf den Weg, ber ihm zum Freunde 
führen follte, zu gelangen. Er war feiner Richtung 
nicht ganz gewiß, als ihm, Tinter Hand, über dem 
Gebuͤſch Hervorragend, auf wunberlihem Zimmers 
wert, bie Einſiedelet, aus ber man ihm früßer ein 
Geheimniß gemacht Hatte, in die Augen fiel, und er, 
jedoch zu feiner größten Berwunderung, auf ber 
Salerie unter dem Shineſiſchen Dache ben gutem 
Alten, der einige Tage für frant gehalten worden, 
munter um ſich blidend erfhaute. Dem freundliche 
ſten Gruße, der dringenden Einladung herauf zu 
tomınen wiberftand Lucibor mit Ausflühten und 
eifigen Geberden. Nur Theilnahme für ben guten 
Alten, der bie ſteile Treppe ſchwantenden Tritte 
heruntereitend heraszuftärgen drohte, konnte ihm 
vermdgen entgegen zu gehen, und fobann ſich his 
aufziehen zu laffen. Mit Berwunderung betrat er 
das anmuthige Säihen, es hatte nur drei Senfter 
gegen das Rand, eine allerliebſte Ausſicht; bie Abris 
gen Wände waren verziert, ober vielmehr verbedt 
von hundert und aber hundert Bilöniffen, In Kupfer 
oeſtochen, allenfalls auch nezeihnet, auf die Wand 
neben einander in geroiffer Ordnung aufgefteht, 
durch farbige Säume und Zwifchenräume gefondert. 

n Ich begänftige Sie, mein Freund, wie nicht 
jeben; bieß ift das Heiligthum, in bem ic) meine 
fegten Tage vergnüglin zubringe. Hier erhol” ich 
mich von allen Fehlern, bie mich die Befelifchaft des 
gehen Läßt, bier bring’ ich meine Diätfehler wieber 
ins Gleichgewicht. · 
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Luceidor beſah ſich das Sanze und, in der Ges 
ſchichte wohl erfahren , fah er alsbald tar, daß eine 
Hiftorifre Neigung gu Grunde Lege. 

Hier oben in ber Briefe,“ fagte der Alte, „fins 
den Cie die Namen vortreffliher Männer aus ber 
; Urzelt, dann aus der näheren auch nur die Namen, 
' denn wie fie außgefehen, möchte ſchwerlich auszus 
mitteln ſeyn. Hier aber im Hauptfelde geht eigents 
lich mein Leben an, hier find die Männer, die ich 
noch nennen gehbrt als nase. Denn crwa fünfzig 
Jahre bleibt der Name vorzäglicher Menſchen in der 
Crinnerung des Volts, weiterhin verfhmwindet er 
‚oder wirb maͤhrchenhaft. — Dbgleih von Deutfchen 
Eitern sin ich in Holland geboren und für mic ift 
Wilhelm von Dranien, ald Statthalter und Kbnig 
von England, der Urvater aller ordentlichen Mäns 
ner und Helden. 

Nun fehen Sie aber Ludwig den Vierzehnten 
‚gleich neben ihn, ald welcher“ — wie gern hätte 
Rucibor den guten Alten unterbrochen, wenn eb ſich 
gefehiat Hätte, wie es fih uns, ben Erzählenden, 
wohl ziemen mag: denn ihm bedrohte die neue und 
menefte Geſchichte, tie fih an ben Bildern Fried⸗ 
richs bes Großen und feiner Generate, nach denen 
er binfchiefte, gar wohl bemerten Tieß. 

Ehrte nun au der gute Juͤngling die lebendige 
Theilnahme des Alten an feiner nächften Vor⸗ und 
Mitzeit, Tonnten ihm einzelne individuelle Züge und 
Anſichten ald intereffant nicht entgehen, fo hatte er 
doc auf Atadeınien ſchon bie neuere und neuefte Ges 
ſchichte gehdrt, und was man einmal gehört hat, 
glaubt man für Immer zu wiffen. Sein Einn ftand 
in bie Ferne, er hörte nicht, er fah taum, und war 
even im Begriff anf die ungefcidtefte Welfe zur 
Thuͤre hinaus und die lange, fatale Treppe hinunter 
zu poltern, als ein Haͤndetlatſchen von unten heftig 
dur vernehmen war. 

Judeffen ſich Ruchdor zuruͤcchieit, fuhr der Kopf 
des Arten zum Fenfter hinaus und von unten ertönte 
eine wohlbefannte Stimme: „kommen Gie herunter 
ums Hnmelsioillen, aus Ihrem hiftorifhen Bilderz 
faal, alter Herr! Schließen Sie Ipre daſten und 
Helfen ınir unfern jungen Freund begfitigen — wenn 
ers erfährt. Lucibor's Pferd has’ ih ettwas unvers 
nünftig angegriffen, es hat ein Eifen verforen und 
ich mußte es ftehen laſſen. Was wird er fagen? Es 
it 80% gar zu abfurb, wenn man abfurd ift.= 

nKommen Sie herauf,“ fügte der Alte und wen⸗ 
dete fich herein zu Lucidor: „nun, was fagen Sie?“ 
Zuchbor ſchwieg und ber wilde Junter trat herein. 
Das Hins und Wiederreden gab eine lange Scene; 
genug, man befhloß, den Reitmecht ſogieich hinzus 
foicten, um für bas Pferd Sorge zu tragen. 

Den Sreis zurädtaffend eiften beide junge Leute 
nach dem Haufe, wohin fi Eucidor nicht ganz uns 
willig ziehen Tieß, es mochte barans werden was 
wollte, wenigftens war in diefen Mauern der eins 
zige Wuuſch feines Herzens eingefchloffen. In ſolchem 


fand unſeres freien Willens und fühlen uns erleich 
tert für einen Augenbfid, wenn von irgend woher 
Beſtimmung und Nöthigung eingreift. Jedoch fand 
er fih, da er fein Zimmer betrat, in dem wunder⸗ 
lichſten Zuftande, eben als wenn jemand in ein Gaſt⸗ 
bofögemad, dad er fo eben verließ, unerwuͤnſcht 
wieder einzutehren gendthigt ift, weit ihm eine Achſe 
gesroen. 

Der luſtige Junter machte fih num über ben 
Mantelfad, um ales recht ordentlich auszupaden, 
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verzweifelten alle vermiffen wie ohnehin ben Bes ! 





Kieitungsftücen, obgleich veifemäßig, vorhanden | 
war; er ndthigte Aucidor'n Schuh und Strümpfe | 
anzuziehen, richtete beffen volltraufe, braume Koden | 
zurecht und putzte ihn aufs beſte heraus. Sodann 
tief er hinwegtvetend, unfern Breumd und fein |! 
Machwert vom Kopf bis zum Buße befhauend: || 
„Nun feht ihr doch, Freundchen, einem Menſchen 
glei), der einigen Anſpruch auf habſche Kinder || 
macht und ernfihaft genug dabek, um fih nad} einer | 
Braut umzufehn. Nur einen Augenstid! und ihr | 
font erfahren, mie ich mich hervorzurpun weiß, 
wenn bie Stunde ſchiagt. Das hab’ ich Dfficieren | 
abgelernt, nach denen die Mädchen Immer fielen, | 
und da Hab’ ich mich zu einer getoiffen Golbatedta | 
felsft enrolfiet, und num fehen fie mim aud an. | 
weil feine weiß was fie aus mir machen fol. Da 
entfteht nun aus dem Hinz und Herfehen, aus Ver⸗ 
wunderung und ufimertfamteit, oft etwas gar 
Artiges, das, wär’ es auch nicht Dauerhaft, doch 
werth ift, daß man ihm ben Augenblick gbnne.“ 

Aber nun tommen Sie, Breund, und ertveifen 
mir ben gleichen Dienft! Wenn Sie mid Stud für 
Stüd in meine Hätte [hlüpfen fehen, fo werden Sie 
Wie und Erfindungsgabe dem Teichtfertigen Knaben 
nicht abfpredpen.« 

Nun zog er den Freund mit ſich fort,. durch 
tange weittäufige Gänge des alten Echloffed. „Ih | 
habe mich,“ rief er aus, „ganz hingebettet. Ohne 
nich verbergen zu wollen, bin ich gern allein: denn 
man Tann’6 ben andern doc nicht recht machen.“ 

Sie tamen an ber Kanzlei vorbei, eben als ein 
Diener heraudtrat und ein Urvater s Gchreiszeng, 
ſchwarz/ groß und vonftändig herandtrug; Papier 
ar auch nicht vergeffen. 

„Ich weiß faon, was da wieder getleaſſt werden 
fol,“ vief der Iunter; „och bin und laß mir ben 
Schäffer. Thun Sie einen Blick hinein , Kucidor ! 
es unterhält Ste wohl bis ih angezogen sin. Einem 
Nechtöfreund ift ein ſolches Locale nicht verhaßt wie 
einem Staflvertandten ;# und fo ſchob cr Kuchbor'n 
in den Gerichtäfant. 

Der Juͤngling fühlte ſich ſogleich in einem bes 
tannten anfprehenden Elemente: bie Erinnerung 
der Tage, wo ex, aufs Gefhäft erpicht, an folhem 
Ziſche faß, börend umd ſchreibend fich Abte . Auch 
blieb ihm nicht verborgen, daß Hier eine alte ftarts 
Tiche KHauscapelle zum Dienfte der Themis, bei vers 
Änderten Religiondbegriffen, vertvandelt ſey. Im 
den Repofituren fand er Rusriten und Acten ihm 
fruͤher beiannt; er hatte ſelbſt in blefen Angelegens 
heiten, von der Hauptftabt her, gearbeitet. Ginen 
Fascitel auffchlagend fiel ihm ein Refeript in bie 
Hände, das er ſelbſt mundirt, ein andere, wovon 
er der Eoncipiens gewefen. Handſchrift und Papier, 
Kanzleifiegel und des Worfigenden Unterſchrift, alles 
rief ihn jene Zeit eines rechtlichen Strebens Jugends 
Ticher Hoffnung hervor. Und wenn er fi dann ums 
fah und den Geffel des Oberamtmanus erblicte, ihm 
zugedacht und beftimmt, einen fo {hbnen Plag, einen 
fo vohrdigen Wirtungstreis, den er zu verfhmähen, 
zu entbehren Gefahr Tief, das alles bebrängte ihn 
doppelt und dreifach, Indem die Geſtalt Lueindens 
zu gleicher eit ſich von ihn zu entfernen fehlen. 

Er wollte das Freie ſuchen, fand fih aber ges 
fangen. Der wunderliche Freund hatte, lelchtſinnig 
ober fhalthaft, bie Thare verfchloffen Hinter fich ges 
taffen ; doch diieb unfer Freund nicht Tange in biefer 
peintichften Betlemmung, denn ber andere kam twies 
der, emtfhufdigte ſich und erregte wirelich gutem 




















x vorzüglich Tegte er zufammen, was von feitlichen 





Humor durch feine feltfame Gegenwart. Eine m: 
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Berwegenheit ber Jarben und des Gchnitts feiner 
Kieibung war durch natürlichen Gefhmad gedämpft; 
wie wir ja ſelbſt tatonirten Indiern einen gewiſſen 
Seifou nicht verfagen. mSpeute,“ rief er ans, nfoll 
und bie Rangemweile vergangener Tage vergätet wers 
ben; gute Freunde, muntere Freunde find angetoms 
men, huͤbſche Mädchen, neciſche verliebte Wefen. 
und dann auch ınein Bater, und Wunder über Wun- 
der! Ir Water auch; das wird ein Feſt werden, 
altes ift im Saale ſchon verfammelt beim Fruͤh⸗ 
fü.“ 

Kueibor'n war's auf einmal zu Muthe, ald wenn 
er in tiefe Nebel hinein fühe, alle bie angemeldeten 
betannten and unbetannten Geſtalten erſchienen ihm 
gefpeuftig ; doch fein Charatter in Begleitung eines 
reinen Herzens hielt ihn aufrecht, in wenigen Se⸗ 
cunden fünfte er ſich fhon allen gewachſen. Nun 
folgte er dem eitenden Freunde, mit fiherem Tritt, 
feft entfchlofien abzuwarten es geſchehe was da wolle, 
ſich zu erflären es entftche was ba wolle. 

Und doch war er auf ber Schtwelle des Saals ber 
teoffen. In einem großen Halbtreis rings an ben 
denſtern umher entbertte er fogleih feinen Water 
neben dein Oberamtmann/ beibe ſtatilich angezogen. 
Die Schweſtern ¶ Antoni und fonft noch Betannte 
und Unbetannte überfah er mit einem Blick der ihm 
trüße werden woute. Schwantend näherte er fig 
feinem Vater, der ihm hoͤchſt freundlich willtommen 
hieß, jebod mit einer gewiffen Bormtijfeit, bie ein 
vertrauendes Annähern taum begänftigte. Mor fo 
vielen Perfonen ftehend fuchte ex fich für den Augen⸗ 
blic einen ſchlalichen Play; er hätte ſich neben Rus 
einden ſteuen tbnnen, aber Julie, ben gefpannten 
Anftand zuwider, machte eine Wendung, daß er zu 
ihr treten mußte; Antoni blieb neben Lucinden. 

In dieſem bedeutenden Momente fühlte ſich Rus 
idor abermals ald Beauftragten, und geftähtt vom 
feiner ganzen Rechtswiſſenſchaft rief ex ſich jene fehöne 
Marime zu feinen eignen Gunften heran: wir follen 
anvertraute Geſchaͤfte der Fremden wie unfere eiges 
nen Sehandein, warum nicht bie unfrigen in eben 
dem Sinne? — In Gefpäftverträgen wohl gefiht 
durchllef er fhnell was er zu fagen habe. Indeſſen 
ferien die Geſeuſchaft in einen fürmtichen Halbeirtet 
gebildet ihn zu Aberfiügeln. Den Inhatt feines Bors 
trag kannte er wohl, den Anfang tonnte er nicht 
finden. Da bemerkte er, in einer Ede aufgetifcht, 
das große Tintenfaß, Kanzle iverwandte babei; ber 
Dberamtmanıı machte eine Bewegung, feine Rebe 
vorzubereiten; Lucidor wollte ihn zuvortommen⸗ 
und in demfelden Augensfidte brädte Julie im bie 
Hand. Dieß brachte ihn aus aller Faffung, er Übers 
zeugte ſich, daß alles entſchieden, alles für ihn vers 
ioren fey. 

Nun war an gegenwaͤrtigen ſaͤmmtlichen Lebens⸗ 
verhätniffen. diefen Familienverdindungen, Gefelk 
ſchafts⸗ und Anftandösezägen nichts mehr zu fehonen, 
er fah vor ſich hin, entzog feine Sand Julien und 
wor fo ſchneu zur Tpüre hinaus, daß die Verſamm⸗ 
ang ihm unverfehens vermißte und er fich ſelbſt 
draußen nicht toieber finden tonnte. 

Scheu vor dem Tageslichte, das im höchften 
Ganze Aber ihn herabſchien, die Blide begegnender 
Menfchen vermeidend, auffuchende färchtend, fepritt 
er vorwärts und gelangte zu dem großen Gartenfaal. 
Dort wolten ihm bie Kniee verfagen, er ftürste 
hinein, nnd warf fi trofttos auf den Sofa unter 
bem Gpiegel: mitten im ber ſittlich härgerfipen 
Seſeuſchaft in folder Werworrenhelt befangen , bie 
$ ſich wogenhaft um ihn, In Ihm bin und her ſchlus. 
Sr 























Sein vergangenes Dafeyn kämpfte mit dem gegen 
wärtigen , ed war ein gräulicher Augenblicg. 

Und fo lag er eine Zeit, mit dem Geſichte im 
das Kiffen verfentt, auf welchem geftern Rucindens 
Arın geruht hatte. Ganz in finen Ecmerz vers 
funten fuhr er, fi berührt fühlend , ſchneul in die 
Hohe, ohne die Annäherung irgend einer Perfon 
geſpuͤrt zu haben, ba erblidt er Lucinden, die ihm 
nahe ftand, 

Verinuthend, man habe fie gefendet ihn abzuholen, 
ihr aufgetragen , ihm nit farlctlichen ſcwweſteriichen 
Worten in die Gefellfpaft, feinem widerlichen Schict⸗ 
fat entgegen zu führen, rief er aus: „Sie hätte man 
nicht fenden mäffen, Rucinde, denn Cie find es, die 
mich von dort vertrieb; ich Tehre nicht zurken! Geben 
Sie mir, wenn Sie irgend eines Mitleids fähig find, 
fhaffen Sie mir Gelegenheit und Mittel zur Fiuct. 
Denn, damit Sie von mir zeugen können, wie uns 
möglich es fey mich zurädzusringen, fo nehmen Sie 
den Schluͤſſel zu meinem Betragen, das Ihnen und 
allen wahnfinmig vortommen muß, Hoͤren Gie den 
Scwur,' den ih mir In Innern getban und den ich 
unaufldslich laut wiederhole: nur mit Ihnen wols" 
ich leben, meine Jugend nugen, genieben, und fo 
das Alter im treuen redlichen Anlauf. Dieb aber 
fen fo feſt und ſicher ald irgend ettvaß , was vor dem 
Altar je gefpworen worden, was ich jegt fhwbre, 
indem ich Gie verlaffe, der bedauernswuͤrdioſte aller 
Menfggen.“ 

Er machte eine Bewegung zu entfjläpfen , ihr 
die fo gebrängt vor ihm flanb; aber fie faßte ihn fanft 
in ihren Arın. — „Was machen Sie!“ rief er and, 
— „Rucibor = rief fie, „nicht zu bedauern, wie 
Cie wohl wäpnen, Sie find mein, ich die Ihre; ich 
halte Gie in meinen Arınen, zaubern Sie nicht, die 
iheigen um mich zu fchlagen. Ihr Vater ift aues 
zufrieden; Antoni heirathet meine Schwefter.“ Er⸗ 
ftaunt 309 er fich von ihr zuruͤt. „Das wäre wahr?“ 
Lucinde lächelte und nictte, er emtz0g fich ihren Ars 
men. „Raffen Cie mich noch einmal in der Gerne 
ſehen, was fo nah, fo naͤchſt mir angehbren fol.“ 
&r faßte ihre Hände, Blia in Blick: „Rucinde, find 
Sie mein + — Sie verfegte: „nun ja doch,“ bie 
füßeften Thraͤnen in dem treuften Auge; er umſchlans 
fie und warf fein Haupt hinter das ipre, Hing wie 
am Uferfeifen ein Sciffsrägiger ; der Boben bebte 
noch unter ihn. Nun aber fein entzüdter Biid, ſich 
wieder bffinend , fiel in ben Epiegel. Da fah er fie 
in feinen Armen, ſich von den ihren umſchlungen ; 
er bllate wieber und wieder hin. Solche Gefühle 
begleiten den Menfayen burch8 ganze Reben. Zugleich 
fab er auch auf der Spiegelfläche die-Landfaft, bie 
ihm geftern fo gräufi und ahnungsvoll erſchienen 
war , glängenber und herrlicher ais je; und fi im 
folder Stellung, auf folhem Sintergrunde! Genugs 
faıne Bırgeltung aller Reiben. . 

Wir find nicht allein,“ fagte Rucinde, und 
taum hatte er fih vom feinem Entzäden erholt, fo 
erſchienen gepupte und betraͤnzte Mädchen und Annas 
ben, Kraͤnze tragend, den Ausgang verfperrend. 
„Das follte alles anderd werden,“ rief Rucinde ; 
„wie artig war e8 eingerichtet und num geht's tumul⸗ 
tmarifch durch einander!“ Ein munterer Marfch tönte 
von weiten und man fah bie Gefellichaft, den breitem 
Weg ber feierlich heiter heranzichen. Er jauberte 
entgegen zu gehen und fchien feiner Echritte nur am 
ihrem Arın getoiß; fie blieb neben Ipm, die felerfiche 
Scene des Wieberfehens,, bed Dante für eine fpom 
vollendete Wergedung von Augenblick zu Auseublick 
erwartend. 
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Anders war's ſedoch von dem launiſchen Ghttern 
beſqioſſen eines Ponthorne Luftig fchmetternder Ton, 


Verwirrung zu fegen. „Ber mag kommen 7“ rief 
Aucinde, Rucidor'n fhauderte vor einer freinden Ger 
genwart. und aud der Wagen ſchien ganz frend. 
Eine zweifigige, neue, ganz neufte Reifehaife! Sie 
fubr an ben Saal an. Ein ausgezeichneter anftänz 
bdiger Knabe fprang hinten herunter, Öffnete den 
Schlag, aber niemand flieg heraus; die Ehaife war 
leer, der Knabe flieg hinein, mit einigen gefhiten 
Nandgriffen warf er die Spriegel zuräd, und fo mar, 


Spazierfahrt vor den Augen aller Anmefenden be: 


voreifend, führte Julien zu dem Wagen. „Werfuchen 
Sie,“ ſprach er, „ob Ihnen dieß Fuhrwert gefallen 
tatın, um darin mit mir auf den beften Wegen dur) 
die Welt zu vollen; ich werde Sie feinen andern 
führen, und wo es irgend Norh thut, wollen wir 
uns zu helfen wiffen. Ueber das Gebirg follen ung 
Sauınzoffe tragen , und den Wagen dazu.“ 

„Sie find aferfieoft !« vief Julie. Der Knabe 
trat heran und geigte mit Tafchenfpieler: Gewanbtheit 
alle Bequemlichteiten , Heine Bortheite und Behens 
bigteiten des ganzen leichten Baues. 


„Auf der Erde weiß ich feinen Dant, rief Zufie, 
„nur auf biefem fleinen bewegtihen Sshmmel, aus 
diefer Wolte, in bie Sie mich erheben, will ich Ihnen 
herzlich danten.“ Sie war fhon eingefprungen , Ihm 
Bit und Kußhand freundlich zumerfend. Gegen: 
wärtig dürfen Cie noch nicht zu mir herein, ba ift 
aber ein anderer, den ich auf dieſer Probefahrt mitzu⸗ 
nehmen gebente, er hat auch noch eine Prebe zu ber 
fliehen.“ Sie rief nach Lucidor, der, eben mir Vater 
und Schwiegervater in ſtummer Unterhaltung bes 
griffen, ſich gern in daß leichte Fuhrwert nöthigen 
tieß, da er ein unaustweichfich Bebhrfniß füfte nur 
einen Augenblick auf irgend eine Weife ſich zu zer⸗ 
freuen. Er faß neben ihr, fie rief dem Poftillon zu, 
wie er fahren folle. Flugs entfernten fie fih, in 
Stans gehüllt, aus den Augen ber verwundert Nach⸗ 
ſchauenden. 

Julie fegte ſich recht feſt und bequem ins Eachen. 
— „Rüden Sie nun auch dortbin, Herr Schwager, 
baß wir und recht bequem in die Augen fehen.“ 

Sucidor. Sie empfinden meine Bertirrung, meine 
Verlegenbeit, ich bin noch immer wie im Traume, 
helfen Sie mir herand. 

Julie. Sehen Sie die huͤbſchen Bauersleute, wie 
fie freundlich grüßen! Bei Ihrem Hierſevn find Sie 
ja nigpt ind obere Dorf getommen. Alles wohlhabende 
Reute, bie mir alle geroogen find. Es ift niemand 
zu reich dem man nicht einmal wohlwollend einen 
bebeutenden Dienft erweifen konnte, Diefen Bes, 
den wir fo Sequem fahren, hat mein Water angelegt 
und auch dieſes Gute geſnftet. 

Aueidor. Ich glaub’ es gern und geb’ es zu; aber 
was follen die Xeußerlichteiten gegen bie Verwor⸗ 
renheit meines Innern! 

Zulie. Nur Gedutd, ich wid Ihnen die Reihe 
der Welt und ihre Herrlichteit zeigen. nun find wir 
open! Wie tar das ebene Rand gegen das Gebirg 
Hinfiegt! Aue Biefe Dörfer verdanten meinem Bater 
gar viel, und Mutter und Töchtern wohl auch. Die 
Sur jenes Staͤdtchens macht erft die Graͤnze. 

Sucider. Ih finte Gie in einer wunderlichen 
Stimmung ; Sie feinen nicht recht zu fagen, was 
Sie fagen wollten. 




























von der Gesenfeite, ſchien den ganzen Anftand in | 


in einem Nu, das niedtichfte Gebäude zur Tufiaften | 


veitet, bie indeſſen Hevantamıen. Antoni, den übrigen | 





Zulie. Nun fehen Sie hier Tints hinunter, wie 
ſchon ja) das aues entwidelt! Die Kirche mit ihren 
Hohen Kinden , das Aıntaus mit feinen Pappeln 
hinter dem Dorfhüget her. Auch die Gärten liegen 
vor und und der Part 

Der poſnuon fuhr (härter. 

Zulie. Ienen Saat dort droben tennen Sie; er 
ſieht ſich von Hier aus eben fo gut an, wie die Gegend 
von bort her. ier am Bauıne wird gehalten ; nun 
gerade Hier fpiegeln wir und oben In ber großen Gias⸗ 
fläche, man fieht und dort recht gut, wir aber Lönnen 
und nicht ertennen. — FJahre zu! — Dort haben 
ſich vor kurzem wahrſcheinlich ein Paar Leute näher 
befpiegelt und ich müßte mich fehr ifren, mit großer 
werhjeifeitiger Zufriedenheit. 

Rucibor verdrießlich ertoieberte nichts, fie fuhren 
eine Zeit lang ſtiuſchweigend vor ſich hin, es ging fehr 
ſchneil. „Hier.“ fagte Julie, „fängt der ſchlechte Weg 
an, um ben mögen Sie ſich einmal verdient machen. 
Che es hinab geht fhauen Sie noch Yinäser, die 
Bude meiner Mutter ragt mit ihrem herrlichen 
Gipfel über alles hervor. „Du fährt,“ fuhr fie zum 
utjſchenden fort, „den ſchlechten Weg hin, wir 
nehmen ben Fußpfad durchs That und find eher druͤ⸗ 
ben wie du.“ Im Ausfteigen vief fie aus: „das ges 
ftehen Cie do_, der ewige Jube, der unruhige Anton 
Neifer , weiß noch feine Wallfahrten bequem genug 
einzurigpten, für ſich und feine Genoffen : es ift ein 
fehr ſchoͤner beque mer Wagen.“ 

Und ſo war ſie auch ſchen den Huͤgel drunten; 
kucidor fotgte jinnend und fand fie auf einer wohls 
gelegenen Bant figend, es war Lueindens Pläychen. 
Sie (ud ihm zu fich. 

Zulie. Nun figen wir hier und gehen einander 
nichts an, das hat denn doc fo ſeyn follen. Das 
Heine Quectſilber twellte Ihnen gar nicht anſtehen. 
Nicht Lieben konnten Sie ein ſolches Wefen, verhaßt 
war e8 Ihnen. 

kucidors Verwunderung nahın zu. 

Julie. Aber freitih Rucinde! Sie ift der Ins 
begriff aller Woltommenpeiten, und die niediſche 
Schweſter war ein für allemal ausgeſtochen. Ich 
feb" e&, auf Ihrem Rippen fhtoebt die Frage, wer 
und fo genau unterrichtet hat? 

Sucdor. Es fteat ein Verrath dapinter! — 

Zulie. Ja wohl! ein Verraͤther ift im Spiele, 

Kucidor. Nennen Sie ihn. 

Yulie. Der iſt bald entlarvt. Gie ſelbſt! — Sie 
Haben die Lbsfiche oder unfbbliche Getoopnpeit mit 
fiay ſelbſt zu reden, und da will ih denn in unfer 
aler Namen betennen, daß wir Sie wechſelsweiſe 
deborcht haben. 

Kucidor Cauffpringend). Eine ſaubere Gaftfreunds 
fHaft, auf dieſe Weife den Fremden eine Falle zu 
fteiten 

Iulie. Keineswegs; wir dachten nicht baran Sie 
zu belaufen, fo wenig als irgend einen andern, 
Sie wiflen, Ihr Bett ent in einem Verſchlas der 
Wand, von der Gegenfeite geht ein anderer herein, 
der gewbhntich nur zu häuslicher Niederlage dient, 
Da hatten wir einige Tage vorber unfern Alten ger 
ndihiot zu ſchlafen ¶ weit wir für ihm in feiner abs 
gelegenen Einfiebelel viele Sorge trugen; nun fuhren 
Sie gleich ben erften Abend mit einem foldhen leidens 
fYaftlichen Monoleg ins Zeug, deſſen Inhalt er und 
den andern Morgen angelegenttichft entbedte. 

Kucidor hatte nicht Kuft fie zu unterbrechen. Er 
entfernte fid. 

Zulie Caufgehanden Ihm folgend). Wie war und 
mit die ſer Erffärung gedient! Denn ich geftehe gern: 
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menu Sie mir auch nicht gerade zuwider waren, fo 
| Stich 606) der Buftand ber mich erwartete mir teinebs 
weos wänfgenswertk. rau Oberamtmaͤnnin zu 
fegn, weiche ſchrecuiche Lage! Ginen tätigen bra⸗ 
ven Mann zu Haben, der den Keuten Reit fprechen 
ſou und vor Tauter Recht nicht zur Gerechtigteit tom⸗ 
men tan! der es weder nach oben noch unten recht 
wacht, und, was das Schllnmfte ift, fich ſeibſt wicht. 
Ich weiß, was meine Mutter ausgeftanden hat, von 
ber Unseftechlichteit, Unerfchätterlichteit meines Bas 
ters. Endlich. Teider nach ihrem Tod, ging ihm eine 
gewiſſe Dildigteit auf, er ſchlen fid) in bie Weit zu 
finden, an ihr ſich auszugleichen, die er ſich bisher 
vergeblich betampft hatte. 

Cucivor (böR unzufrieden Über den Verfall, ärger 
Aid) über die Ielchefinnige Wehandlung, Rand MM. Für 
ben Scyerz eines Abends mochte das hingehen, aber 
eine ſolche befchämende Diyftification Tage und Räte 
tang gegen einen unbefangenen Gaft zu veräben ift 
nicht vergeihfich. 

Zulie. Bir alle haben uns In die Schutd geteilt, 
wir haben Sie alle deborcht; ich aber allein Hüße die 
Schuld des Horchens. 

Lucivor. Ale! deſto unverzeihllcher Und wie 
I tonnten Sie mich, den Tag über, ohne Befhämung 
anfehen, bem fie des Nachts fmählih unerlaubt 
I; übertifteten? Doc im fehe jet ganz deutfi mit 
Ginem Bid, daß Ihre Tagesanflalten nur darauf 
verechnet waren, mich zum Beften zu haben. Cine 
16fiche Familie! umd wo bleibt die Geretigteitd: 
Ticde Ihres Baterö? — Und Luciude — 

Yutie. Und Rucinde! — Was war das für ein 
Xen! Nicht wahr, Cie wollten fagen: wie tief es 
Sie ſchmerzt von Rucinden Aber zu denten, Bucinz 
den mit und allen in Eine Kiaſſe zu werfen ? 

Sucivor. Kucinden begreif ich nicht. 

Iulie. Sie wollen fagen, biefe reine ebfe Geele, 
diefch ruhig gefaßte Wefen, die Gaͤte, das Wohl⸗ 
woleen fetöft, biefe Frau wie fie feyn follte, verbindet 
fi) mit einer Teihtfinnigen Gefellfgaft, mit einer 
überhinfahrenden Schweſter, einem verzogenen Juu⸗ 
gen, und gewiffen geheimnißvollen Perfonen! Das 
ift unbegreiftic). 

Kucivor. Ja wohl ift das unbegreiflich. 

Julie. So begreifen Gie es denn! Lueinden, wie 
und allen waren bie Haͤnde gebunden. Hätten Sie 
bie Verlegenheit bemerten Ynnen, tie fie fih taum 
zurädhielt Ionen alles zu offensaren, Cie würden 
fie doppelt und breifad) Tieben, twenn nicht jede wahre 
Kiebe an und für ſich zehn⸗ und hundertfach wäre; 
auc) verſichere ich Sie, uns allen ift ber Spaß am 
Ende zu lang geworben. 

Kucidor. Warum endigten ie Ihn nit? 

Iulie. Das ift num auc aufzuffären. Nachdem 
Ihr erſter Monolog dem Water befannt geworden 
und er gar bald bemerten tonnte, Daß ale feine Kin ⸗ 
ber nicht6 gegen einen folden Taufe einzuwenden 
hätten, fo entſchlos er ſich alſobald zu Ihrem Water 
du reifen. Die Wigtigteit des Gcfäfts war ihm 
Bebentlih. Fin Vater allein fuͤhlt den Refpect, den 
man einem Water ſchuldig if. — Er muß ed zuerft 
wiffen, fagte der meine, um nicht etwan binterbrein, 
wenn wir einig find, eine ärgerlichserziwungene Zus 
f imung zu geben. Ich tenne ihm genau, ich weiß 
wie er einen Gedanten, eine Neigung. einen Vorfag 
feſthaͤtt, und es iſt mir bange genug. Er hat ſich 
Julien, feine Karten und Profpecte ſo zuſammen 
gedacht, daß er ſich fhon vornahm, das alles zulent 
hierher gu ftiften, wenn ber Tag time, wo das 
t junge Paar ſich Hier nieberließe und Ort und Gtelle 














fo leicht nicht verändern tbmmte: ba wollt’ er alle 
Serien uns zumenden und was er für Ricded uud 
Gutes im Sinne hatte. Gr muß zuerſt erfahren 
was die Natur und für einen Streich grfpielt, da 
noch nichts eigentlich ertlaͤrt, noch nichts entfchichen 
iſt. Hierauf napım er und allen dem feierlichften 
Hanudſchlag ab, daß wir Sie beobachten und, eb ges 
ſchehe was da wolle, Sie hinhalten follten. Wie fi 
bie Räctreife verzögert, wie es Kunf, Mahe und 
Beharrlichteit getoftet Ihres Waters Eintwilligung 
im erlangen, das ındgen Sie von ihm felsft hoͤren. 
Genug, die Sache ift abgethan, Lucinde ift Ihnen 
vegbnut. — 

Und fo waren beide, vom erften Eige Ichhaft 
ſich entfernend, unterwegs auhaltend, immer fortz 
fpregend, und langfam weiter gehend, Aber die 
Biefen hin, auf die Erhöhung gefommen an einen 
andern wohlgchahnten Kunftweg. Der Wagen für 
ſchneu heran; Augenblicts machte fie ihren Nachbar 
aufmertfam auf ein feltfames Scyaufpiel. Die ganze 
Mafepinerie, worauf ſich der Bruber foviel zu Gute 
that, war belebt und bewegt, fhom führten bie Nk 
der eine Menſchenzahl auf und nieber, ſchon wogten 
die Schauteln, Maſtbaͤume wurden ertiettert und was 
man nicht alles für tühnen Schwung und Sprung 
über den Haͤuptern einer unzäplsaren Menge gewagt 
fah! Auch das hatte der Junter in Bewegung ges 
fest, bamit nad) der Tafel die Gäfte froͤhlich unters 
hatten twärben. „Du fährt und durchs untere Dorf,“ 
tief Julie, mdle Reute wollen ınir wohl, und fie follen 
fehen wie wohl es mir geht.= 

Das Dorf war bbe, bie Shngern ſaͤmmtlich hatten 
fhon den Ruftplag ereilt, alte Männer und Frauen 
zeigten fih, durch das Poſthorn erregt, an Thür 
und Benftern, alles grüßte, fegnete, rief: 0! daß 
{one Paar! 

Zulie. Nun da Hasen Sie's: Wir Hätten am 
Ende doch wohl zufammen gepaßt; es taun Sie 





. Jen aber, liebe Schwägerin! — 

Yulic. Nicht wahr, jept mfcb,“ da Gie mich 
108 find. 

Kucidor, Nur ein Wort! Auf Ionen laſtet eine 
ſchwere Verantwortfiggteit; was follte ber Haͤnde⸗ 
drud, da Sie meine Äberfhredtiche Stelung tannten 
und fühlen mußten? Go gründlich Bospaftes ift mir 
in der Weit noch nichts vorgefommen. 

Zulie. Danten Sie Gott, nun waͤr's abgebäßt, 
alled ift verziehen. Ih wollte Gie nicht, bas ift 
wahr, aber daß Sie mid) gamy und gar nicht wolls 
ten, das verzeiht fein Mädchen, und dieſer Haͤnde- 
drud war, merten Sic fig’8! für den Schalt. Ip 
geftehe, es war fHaltifher als billig, und ih vers 
zeihe mir nur indem ich Ihnen vergebe, und fo fey 
denn alles vergeben und vergeffen! Kler meine Hand. 


Er ſchlus ein, fie vief: da find wir fjom wieder! |, 


im unferm Part jhen wieder, und fo gehts bar um 
die weite Welt umd auch wohl zuräd; wir treffen 
uns wieber. 

Cie waren vor dem Gartenſaal ſcon angelangt, 
ex ſchien Teer; die Gefelfaft hatte ſich, im Unbes 
hagen bie Tafelzeit Überlang verfhosen zu fehen, 
zum Gpazieren bewegt. Antoni aber und Kuciude 
traten bervor. Julie warf fih aus dem Wagen 
ihren Freund entgegen, fie bantte in einer berzs 
Tiepen Umarınung und enthielt ſich nicht ber freubigs 
fien Tpränen. Des edlen Mannes Wange rhtbete 
fig, feine Züge traten entfaltet hervor, fein Auge 
blicte feucht, und ein ſchoͤner bedeutender Jüngling 
erſchien aus der Hülle. 
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Und fo zogen beide Paare zur Gefelifgaft, mit 
Gefühlen die der ſchoͤnſte Traum nicht zu geben vers 
mbgte 

—— 


Behntes Eapitel, 


Water und Sohn waren, von einem Reitmect 
begleitet, durch eine angenehme Gegend getomnen, 
aß biefer, im Angeficht einer hohen Mauer die einen 
weiten Begirt zum umfchliehen ſchien fiiepaltend, 
bebeutete, fie möchten num zu Fuße fich dem großen 
Thore nähern, weil tein Pferd in biefen Kreis eins 
gelaffen würde: fie zogen bie Glode, das Thor ers 
öffnete fih, ohme daß eine Menſchengeſtalt ſictvar 
geworden wäre, unb fie gingen auf ein altes Ges 
bänbe 108 dad zwiſchen uralten Stämmen von Buchen 
nnd Eichen ihmen entgegen ſchimmerte. Wunderbar 
war es anzufehen, benm fo alt ed ber Jorm mach 
ſchien· fo war es dom ald wenn Maurer und Steins 
megen fo eben erft abgegangen wären, bergeftalt nen, 
vouſt aͤndig und nett erſchienen bie Fugen wie bie aus⸗ 
oearteiteten Verzierungen. 

Der metallne ſchwere Ring an einer wohlge— 
fmigten Pforte Ind fie ein zu Fopfen, welches Felix 
mutftolllig etwas unfanft verrichtete; au biefe 
Anüre fprang auf und fie fanden zunaͤchſt auf ber 
Sausſtur ein Brauenzimmer figen von mittlerem 
Alter, am Sticrahmen mit einer woblgezeichneten 
Arbeit beſchaͤftigt. Diefe begrüßte ſogleich bie Ans 
tommenben als ſchon gemeldet und begann ein heis 
teres Ried zu fingen, worauf ſogleich ans einer bes 
nachtarten Thäre ein Brauenzimmer herandtrat, das 
man für die Befhließerin und thätige Kaushätterin, 
nach den Anhaͤngſein ihres Guͤrtels, ohne weiteres 
zu ertennen hatte, Auch biefe freundiich gruͤßend 
fägrte bie Sreniden eine Treppe hinauf und erdfls 
nete ifmen einen Gaat ber fie ernfthaft anſprach. 
weit, hoch, ringsum getäfelt, oben dräber eine 
Neihenfolge hiftorifher Schilderungen. Zwei Pers 
fonen traten ihmen entgegen, ein jüngered Brauens 
Iimmer und ein äitlicher Mann. 

Jene hieß den Gaft fogleih freimäthig wiuom⸗ 
men. „Sie find,“ fagte fie, mals einer der unfern 
angemeldet. Wie ſoll ih Ihnen aber kurz und gut 
den Gegenwärtigen vorftellen? Gr iſt unſer Haube 
freund im fhönften und weiteften Sinne, bei Tage 
der beichrende Geſetiſchafter, sei Nacht Aſtrouom 
und Arzt zu jeder Stunde.“ 

„Und ich,“ verfente diefer freundlich, nempfehle 
Ihnen dieſes Sramenzimmer, als bie bei Tage uns 
ermübet Gefhäftige, bei Nat wenn's Voth thus 
gleich bei der Hand, und Immerfort bie heiterfte Bes 
bensbegleiterin.“ 

Angela, fo nannte man bie dur Geftalt und 
Betragen einnehnende Schoͤne, vertändigte ſodann 
die Antunft Matariend; ein grüner Vorhans 308 
fig auf, und eine Altlihe wunderwärbige Dame 
warb auf einem Rehnfeffet von zwei jungen huͤbſchen 






















































runder Tifey mit erwänfctem Grähftäc. In einem 
Wintet der ringsumbergebenben maſſiven eichenen 
Bänte waren Kiffen gelegt, darauf fenten fih die 
otisen drele, Matarie in ihrem Eeffel gegen ihnen 
Aber. dein versehrte fein Brüpftäd ftehend, im 
Saal number wandeinb und bie ritterlihen Bilder 
über bem Getäfel neugierig betrachtenb. 

Materie su Wilhelm ais einem Wertvane 
ten, fie ſhien ſich in geiſtreicher Schilderung ihrer 





Madchen hereingeſchoben· wie von zwei andern ein. 


Berwandten zu erfreuen; es war. als winn fie bie 
innere Natur eines jeden durch bie ihn umgebende ins 
dividuelle Maste durchſchaute. Die Perfonen, welche 
Wilhelm tannte, ftanden wie verflärt vor feiner 
GSeete, dad einfitige Wohlwollen ber unſchaͤrbaren 
Frau Hatte die Schale losgeldſet und den gefunden 
‚Keen verebeit und belebt. 

Nachdem nun biefe angenehmen Gegenftände 
durch bie freundlichfte Behandlung erfhdpft waren, 
ſprach fie zu dem würdigen Gefellfhafter: „ie wer⸗ 
den von der Gegenwart dieſes neuen Freundes nicht 
wiederum Anlaß zu einer Entſchuldigung finden und 
bie verſprochene Unterhaltung abermals verfpäten; 
er fpeint von ber Art, wohl auch daran Thelt zu 
nehmen. 

Jener aber verfepte darauf: „Sie wiſſen, weiche 
Sppierigkit es ift ſich fiber dieſe Gegenftände zu 
ertlären, dann es ift von nichts Wenigerem als von 
dem Mißbrauch fürtreffliger und weitauslangender 
Mittel die Rede 

Ich geb’ es zu,“ verfegte Matarie: „denn man 
kommt in doppelte Verlegenheit. Spricht man von 
Misbrauch, fo ſcheint man die Würde des Mittels 
fetöft anzutaften, deun es Liegt Ja Inner noch in bem 
Mißpraud verborgen; fpricht man von Mittel, fo 
tann man kaum zugeben, baß feine Gruͤudlichteit 
und Würde irgend einen Mißbrauch zulaffe, Imdefe 
fen, da wir unter und find, nichts feftfegen, nichts 
mad} außen wirten, fondern nur und auftlären tools 
Ion, fo fann das Geſpraͤch Immer vorwärts geben.“ 

„Doch müßten toir,“ verfente ber bebächtige 
Mann , nvorher anfragen, ob unfer neuer Freund 
auch Luft base am einer getviffermaßen abſtruſen 
Materie Theil zu nehmen, umd 05 ex nicht vorzoͤge 
in feinem Bimmer einer ndthigen Ruhe zu pflegen. 
Sollte wohl unfere Angelegenheit, außer dem Zufams 
menhange, ohne Kenntniß wie wir darauf gelangt, 
von ihm gern und gänftig aufgenommen werben 1“ 

nenn ich das, was Sie gefagt haben, mir durch 
etwas Analoges erflären mbchte; fo ſcheint es unges 
fähr_ der Sad zu ſeyn, wenn man bie Heuchelel ans 
greift und eines Angriffs auf die Religion befgufdigt 
werden tan.“ 

nWtr können bie Analogie gelten Taffen ‚= vers 
feste der Hausfreund: benn ed ift auch hier vom einem 
Eompler mehrerer bedeutender Menſchen, von einer 
hohen Wiſſenſchaft, von einer wichtigen Kunft und, 
daß ich turz er von ber Mathematit die Rebe. 

Iqh habe,“ verfegte Wilhelm, „wenn ich auch 
über bie fremden Gegenftände ſprechen hörte, mir 
Immer etwas baraus nehmen tonnen: benm alles 
was den einen Menſchen intereffirt, wird auch in 
bem andern einen Antlang finden. = 

nBoransgefegt,“ fagte jener, „daB er fih eine 
gewiſſe Breiheis bes Geiſtes erworben habe; und da 
wir Ihnen dieß zutrauen, fo will ich von meiner 
Seite wenigftens Ihrem Werharren nichts entgegen 
flelen.“ 

nWab aber fangen wir mit Jelix an“ fragte 
Matarie, „tvelcher, wie ic) fehe, mit ber Betrach⸗ 
tung jener Biber ſchon fertig Ift und einige Unger 
dub merten Läßt.“ 

nBergbnnt mir diefem Sranenzimmer etwas ind 
Ohr zu fagen,“ verfegte Belix, raunte Angela etwas 
ftitte zu, die ſich mit ihm entfernte, bald aber laͤche lud 
zuruͤcktam, da denn der Hausfreund folgendermaßen 
zu veben anfing. 

In ſolchen Fällen, wo man irgend eine Mißs 
biligung, einen Tadel, auch nur ein Bebenten aus⸗ 






























Gortie’d Werte, 11.180. Afie Abtdi. 


ſprechen fol, nehme ich nicht germ die Initiat 3 
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ich ſuche mir eine Antorität, Sei welcher ich mich 
berubigen tann. indem ic) finde baß mir ein anderer 
jur Seite fteht. Loben thu' ich ohne Bebenten, denn 
warum fol id) verfhtweigen, wenn mir etwas zus 
fast? follte e8 auch meine Befcränttpeit ausdräden, 
fo Hab’ ich mich deren nicht zu ſchaͤmen; table ich aber, 
fo iann mir begegnen, daß ich etwas Fuͤrtreffliches 
abweiſe, und dadurch zieh" ih mir die Misbilligung 
anderer zu bie es beffer verſtehen; ich muß mich gus 
elitnehmen, wenn ich aufgeflärt werde. Deßtvegen 
Bring’ ich hier einige® Gefchriebene, fonar Ueberfegs 
jungen mit; denn ich: traue in folhen Dingen meis 
ner Nation fo wenig ald mir felsft; eine Zuſtimmung 
aus ber Berne und Fremde ſcheint mir mehr Sicher⸗ 
heit zu geben.“ Gr fing nunmehr nach erhaltener 
Eriaubnis folgendermaßen zu Iefen an. — 

Benn wir aber und betvogen finden biefen wers 
then Manm nicht leſen zu laſſen, fo werben es ums 
fere Gbnner wahrfheinlich geneigt aufnehmen, denn 
was oben gegen bad Werweilen Wilhelms bei dieſer 
| Unterhaftung gefagt worden, gift no mehr in bem 
|| Salle, in weichem wir uns befinden. Unfere Freunde 
|| pasen einen Roman in die Hand genommen, und 
wenn dieſer bie und da ſchon mehr als billig dibats 
tiſch geworben , fo finden wir dom gerathen, bie Bes 
duld unferee Wohlwouenden nicht noch weiter auf 
die Probe zu flellen. Die Papiere, die uns vorliegen, 
gedenten wir an einem andern Drte abbruden zu 
laſſen und fahren dießmal im Geſchichtlichen ohne 
weiteres fort, ba mir ſelbſt umgebufdig find bad obs 
waltende Räthfet endlich aufgetlärt zu fehen. 

Enthalten tunen wir uns aber body nicht ferner 
einiges zu erwähnen was noch vor bem abendlichen 
Scheiben diefer edlen Gefellfyaft zur Sprache tam. 
Wilpelm, nachdem er jener Borlefung anfmertfam 
sugehdrt, Äußerte ganz unberwunben : mhier vernehme 
ig von großen Naturgaben, Taͤhigteiten und ers 
tigteiten, und doch zulent, bei ihrer Anwendung, 
manches Bebenten. Sollte ich mich darüber ins Kurze 
faffen , fo würde ih andrufen: große Gebanten und 
ein veines Herz, bas iſrs was wir und von Gott 
erbitten follten !« 

Diefen verftändigen Worten Beifan gebend idſete 
die Verſammlung ſich auf; ber Aftronom aber vers 
ſprach, Wilhelmen in diefer herrlichen Haren Nacht 
an ben Wunbern bes gefticnten Himmels volltoms 
men Tell nehmen gu Lafien. 

VNach einigen Etunden ließ ber Aſtronom feinen 
Saſt die Treppen zur Eternwarte fih hinauftoinden, 
und zufegt auf die völlig freie Flaͤche eine runden 
hohen Thurmes heraustreten. Die heiterfte Racıt, 
von allen Sternen leuchtend und funtelnd, umgab 
den Schauenden , welder zum erften Male bad hohe 
Kimmelögewdlse in feiner ganzen Kerrligteit zu 
erbliden glaubte, Denn im gemeinen Reben, abges 
rechnet bie ungänftige Witterung bie und ben Blanzs 
raum bes Yethers verbirgt, hindern uns zu Kaufe 
bald Daͤcher und Giebel, auswärts bald Wälder und 
Belfen, am meiften aber Übera® bie inneren Beunz 
rublgungen des Gemuͤthe, bie un alle Umficht mehr 
als Nebel und Mißwetter zu verbäftern fi hin und 
herbewegen. 

Ersriffen und erſtaunt hielt er ſich beide Augen 
zu. Das Ungeheure hoͤrt auf erhaben zu ſeyn, es 
überreicht unfre Faſſungstraft, es droht und zu vers 
nichten. Was bin ich benn gegen das All? ſprach er 
zu feinem Geiſte: wie tanm ich ihm gegenüber, wie 
taun ich in feiner Mitte fichen? Mac einem kurs 
sen Ueberdenten jeboh fuhr er fort: bad Mefultat 
unfre® heutigen Abends Löft ja auch das Mäthfer 





























j gegenwärtigen Augenbliets. Wie taun fic ber Meufcp 





gegen das Umendliche fteflen, ais wenn er aue geiftigen 
Kräfte die nach vielen Eeiten hingezogen werben im 
feinem Innerften, Tiefften verfammelt, wenn er ſich 
fragt: barfft du dich In der Mitte diefer ewig Iebens 
digen Ordnung au nur denten, ſobald fi nicht 
gleihfaus in die eim herrlich Bewegtes, um einen 
reinen Mittelpumtt ereiſend hervortgut? Und feibft 
wenn es bir ſchwer würde biefen Mittelpunet in dei⸗ 
nem Bufen aufzufinden, fo wuͤrdeſt du ihn daran ers 
tennen, daß eine wohlwollende, wohlthätige Wir⸗ 
tung von ihm ausgeht und von ihm Beugniß gjebt. 

Wer fol, wer tann aber auf fein vergangenes 
Reben gurfcbfisten, ohme getoiffermaßen irre zu wers 
ben, da er meiftens finden wird, daß fein Wollen 
richtig, fein Thum falſch, fein Begehren tadelhaft 
und fein Erlangen deunoch erwuͤnſcht geweſen 7 

Wie oft Haft du biefe Geftirme leuchten gefehen 
und haben fie bich nicht jeberzeit anders gefunbent 
fie aber find immer biefelsigen und fagen immer dafs 
felbige: wir bezeichnen, wieberhoien fie, durch ns 
fern gefegmäßigen Gang, Tas und Stunde; frage 
bich ach wie verhäftft du dich zu Tag und Gtunder 
— Und fo tann ich denn biefmal antworten: bed 
gegenwärtigen Werhättniffes Hab’ ip mic nicht zu 
ſchaͤmen, meine Abſicht ift, einen edlen Familien 
reis in alten feinen Gliedern erwuͤnſcht verbunden 
herzuftellen; ber Weg ift bezeichnet. Ich fon erfors 
fen, was edle Seelen auseinander hält, fol Him⸗ 
berniffe wegräumen von welcher Art fie auch ſeyen. 
Dieß barfft du vor dieſen himmmlifchen Keerfhaaren 
betennen; achteten fie deiner, fie würden zwar über 
deine Beſchraͤnttheit Lächeln, aber fie ehrten gewiß 
deinen Borfag und begänftigten befjen Erfüllung. 

Bei diefen Worten ud Gedanten wenbete er fich 
umher zu fehen, da fiel ihm Jupiter in bie Augen, 
das Gtädgeftirn, fo herrlich Leuchtend als je; er 
nahm das Dmen als gänftig auf unb verharrte freus 
dig in biefem Auſchauen eine Zeit Tang. 

Hierauf ſogleich berief ihm ber Aftvonom heraks 
zutommen unb ließ ihm eben dieſes Geftirm durch eis 
volltommenes Fernrohr, in bebeutender Größe, bes 
gleitet von feinen Monden, als ein himmliſches Wun⸗ 
der anſchauen. 

AS unfer Freund lauge darin verſunken gehfies 
ben, wendete er ſich um und ſprach zu dem Gterms 
feeunde: „Ich weiß nicht, ob ip Innen banten fol, 
daß Sie mir bieſes Geftirn fo über aled Maß näher 
gerät. HI8 ip e6.vorhin fah, ftand ed Im Werbätts 
miß zu den Übrigen unzähligen bes Himmels und zu 
mir felbft; jegt aber tritt es in meiner Einbiidungs· 
teaft unverhättuißmäßig hervor umd ich weiß nick, 
ob ich bie Übrigen Schaaren gleicherweiſe herangıs 
füpten wänfggen ſollte. Sie werben mich einengen, 
mich beängftigen.“ 

So erging fi unfer Breunb nad feiner Ge 
wohngeit weiter und es tam bei biefer Gelegenheit 
manches Unerwartete zur Sprache. Auf einiges Er⸗ 
wiebern des Kunftverftänbigen verfepte Wilhelm: 
nich begteife vecht gut, baß es euch Himmeldtundigen 
die größte Freude gewähren muß, das ungebenre 
Weitan nach und nach fo heranzuziehen wie ich hier 
den Planeten fah und fehe. ser erlauben Sie mir 
8 andzufprechen: Ich habe im Lesen Überhaupt uud 
im Durchſchnitt gefunden, daß diefe Mittel, wohne 
wir unfern Sinnen zu Hülfe tommen, feine ſittlich 
gänftige Wirkung auf den Menſchen ausüben. Wer 
darch Brillen ficht, haͤtt ſich für Aüger als er iR, 
dem fein äußerer Sinn wird dadurch mit feiner ins 
nern Urtgeilsfäpigteit außer Gleipgewigt gefentz 
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eb gehbrt eine Höhere Eultur dazu, deren nur vors 
säglide Menſchen fähig find, inneres Wahres mit 
biefem von außen herangerädten Falſchen einigers 
waßen auszugleihen. So oft ih durch) eine Brille 
fehe, Sin Im ein anderer Menfa und gefalle mir 
feisft nicht; ich fehe mehr als ich fehen ſoute, bie 
ſcharfer gefehene Welt harmonirt nicht mit meinem 
Sunern und ich lege die Gtäfer geſchwinder wieder 
weg, wenn meine Mengierbe, wie bieſes ober jenes 
in der Berne beſchaffen ſeyn möchte, befriedigs if.“ 
Auf einige ſcherzhafte Bemerkungen bes Aftronos 
men fahe Wilhelm fort: „Wir werben dieſe Gläfer 
wenig als irgend ein Maſchinenweſen aus ber 
It bannen, aber dem Gittenbeobachter ift es wich⸗ 
tig au erforfhen und zu twiffen, woher fih manches 
im bie Menſchheit eingeſchlichen hat, woräber man 
fi beflagt. &o bin ic 3. B. Überzeugt, daß bie 
Gewohnheit Anndperungdbrilien zu tragen an dem 
Däutel unerer jungen Leute Hauptfächtig Schuid 
* 


Unter dieſen Geſpraͤchen war bie Nacht weit vor⸗ 
gerüdt, worauf der im Wachen bewährte Mann ſei⸗ 
nem jungen Freunde ben Vorſchlag that ſich auf dem 
Beldbette nicberzulegen und einige Zeit zu fhlafen, 
um alödann mit frifgerem Bir die dem Aufgang 
ber Sonne voreilende Benus, welche eben heute in 
ihrem vollendeten Glanze zu erſcheinen verfpräche, zu 
ſchauen und zu begrüßen. 

Ditheim / ber ſich Bid auf den Augenslia recht 
ſtraff und munter erhalten hatte, fuͤhite auf dieſe 
Aumuthung des woblwouenden, vorſorglichen Mans 
nes ſich wirtlich erſchoͤpft, er legte ſich nieder und 
war augenbfichich in den tiefften Schiaf gefunten. 

Beweat von dem Sterntundigen fprang Wilhelm 
anf und eilte zum Benfter, dort ftaunte, ſtarrte er 
einen Augenblict, basın rief er enthusfiaftifch : mtwelche 
Herruichteit! wel ein Bunder!« Andere Worte des 
@utzhtens folgten, aber ihm blieb dev Anblid Immer 
ein Wunder, ein großes Wunder. 

nDaß Ihnen biefeß liebenew aͤrdige Geſtirn⸗ das 
Heute in Shtle und Herriichteit wie ſelten erſcheint. 
Überrafpend entgegen treten würde, tonnt' ich vors 
außfehen, aber daß darf ich wohl ausfpreden, ohme 
talt geſcholten zu werben, tein Wunder feh’ ich, durch⸗ 
aus ten Wunder!« . 

Wie könnten Sie auch 1“ verfegte Wilheln, „ba 
ic) eb mitbringe, ba ich eb in mir trage, da id) nicht 
weiß, wie mir gefhieht. Kaffen Ste mic) noch ims 
wer fiumm und ftaunend Hinbliten, ſodann vernehs 
men Cie!“ Nach einer Paufe fuhr ex fort: „Id 
tag fanft, aber tief eingefplafen, da fand ig mic 
in ben gefirigen Saal verfegt, aber allein. Der grüne 
Vorhang ging auf, Matariens Seſſel bewegte ſich 
hervor, vom felbſt wie ein belebtes Weſen; er glaͤnzte 
gelben, ihre Kie der ſchienen vrieſteriich ihr Anti 
ieuchtete fanft; ich war im Begriff mich nieberzus 
werfen. Bolten entwidelten fi um ihre Füße, fteis 
gend hoben fie Mügelartig bie Heilige Geftalt empor, 
an der Gtelle ihre herrlichen Angeſichtes fah ich 
ategt, gioifeyen fich theilendem Gewölt, einen Gtern 
blinten, der immer aufwaͤrts getragen wurde und 
durch das erbffnete Degengewdis fi) mit dem ganzen 
Eteenbimmel vereinigte , ber ſich Immer zu verbreis 
tem und alles zu umſchlleßen fhien. Im dem Augen 
Blict weden Sie mic auf; ſchlaftrunten taumfe ich 
mac} dem Benfter, den Stern noch lebhaft in meinem 
Ange, und wie ich nun hinslide — der Morgen: 
ftern, von gleicher Schbnpeit,, obſchon vielleicht nicht 
von gieicher ftrablender Herrlichkeit, wirtiich vor mir! 
Diefer wirtlige ba droben ſchwebende Gtern fent ſich 





an bie Gteile des geträumten,, er zehrt auf was an 
dem erſcheinenden Serrliged war, aber ih ſchaue 
bo fort und fort, und Sie ſchauen ja mit mir was 
eigenttich vor meinen Augen zugleich mit dem Nebel 
de Sqiafes hätte verſchwinden follen.“ 

Der Aftronom rief aus: „Wunder-ja Wunder! 
Sie wiſſen felsft nicht, welche wunderfame Rede Gie 
führten. Möge dieß nicht auf ben Abſchied der Herr⸗ 
lichen hindeuten, welcher früher oder fpäter eine 
ſolche Apotheofe befopieben ift.“ 

Den andern Morgen eilte Wilhelm, um feinen 
Felix aufzuſuchen, der fi fruͤh ganz in der Stille 
weggefclien hatte, nad) dem Garten, den er zu 
feiner Verwunderung durch eine Anzahl Mädgen 
bearbeitet fah; alle, wo nicht (om, doc) keine has⸗ 
ich, feine bie das zwanzigfte Sahır erreicht zu haben 
ſchlen. Sie waren verſchiedentlich gefleibet, als vers 
ſchiedenen Ortſchaften angehhrig, thätig, heiter gräfs 
fend und fortarbeitend. 

Ihm begegnete Angela, welche bie Arbeit anzus 
orbnen und zu beurtheilen auf und abging; ihr ließ 
der Gaft feine Wertwunderung über eine fo baͤſche 
Iehensthätige Eolonie vermerten. „Diefe,“ verfegte 
fie, „ſtirbt nicht aus, ändert fi, aber bleibt immer 
biefelse. Denn mit dem zwanzigften Jahr treten biefe, 
fo wie die fämmtlihen Bewohnerinnen unfrer Gtifs 
tung, ins thätige Reben, meiften® in ben Eheſtand. 
Aue jungen Männer ber Nachtarſchaft, die ſich eine 
wadere Gattin wuͤnſchen, find aufmertfam auf das⸗ 
jenige, was ſich bei und entwidelt. Aud find unfre 
Bbglinge Hier nicht etwan eingefperrt, fie haben ſich 
fon auf manchem Jahrmartte umgefehen,, find ger 
fehen worden, gewuͤnſcht und verlobt; und fo warten 
denn mehrere Familien ſchon aufınertfam, wenn bei 
uns wieber Plag wird um die Ihrigen einzuführen.“ 
Nachdem diefe Angelegenheit befprocen war, tonnte 
der Gaft feiner neuen Freundin den Wunfd nicht 
sergen, daß geftern Abend vorgelefene nochmals durchs 
sufehen; „ben Hauptfinn ber Unterhaltung habe ich 
gefaßt,“ fagte er: „nun möcht ich aber and das Eins 
zeine / wovon bie Rebe war, näher tennen lernen.“ 

„Dieſen Wunſch zu befriedigen,“ verfegte jene, 
nfinde ich wich glädliherweife fogleid) in dem Galle; 
bad Verhättniß, dad Innen fo ſchnel zu unſerm Ins 
nerſten gegeben ward, berechtigt mich, Ihnen zu fas 
gen, daß jene Papiere ſchon in meinen Händen und 
von mir neft andern Blättern forgfäftig aufgehoben 
werden. Meine Herrin, fuhr fie fort, ift von der 
Wicptigteit des augenblidlihen Geſpraͤche hochuch 
fiberzeugt; dabel gehe vorüber, faot fie, tons fein 
Buch enthält und body wwieber das Befte, was Blcher 
jemals enthalten haben. Debhalb machte fie mir's 
dur Pflicht einzelne gute Gebanten aufzubewahren, 
bie aus einem geiftreichen Geſpraͤch wie Samen⸗ 
tbrner aus-einer vieläftigen Pflanze, hervorfpringen. 
IR man treu, faote fie, das Gegenmärtige feſt zu 
halten, fo wird man erft Freude an der Leberliefes 
rung haben, indem wir ben beften Gebanten fhom 
auögefprocen, daB Tiebenstoärbigfte Gefühl fdon 
ausgebrädt finden. Hiedurch toınınen wir zum Ans 
ſchauen jener Uebereinftimmung, wozu der Menſch 
berufen ift, wozu er fi oft wiber feinen Millen 
finden muß, ba er ſich gar zu germ einbildet, bie Welt 
fange mit ihm von vorne an.“ 

Angela fuhr fort dem Gafte weiter zu vertrauen, 
daß dadurch ein bebeutendes Archiv entftanben fey, 
woraus fie in ſchlafloſen Nächten mandımal ein Blatt 
Matarien vorlefe; bei welcher Gelegenheit denn wies 
der auf eine mertwärbige Weife taufend Einyeinheiten 
hervorfpringen, eben ald wenn eine Waffe Quedfilber 
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Wilelm Meiſters Wanderjahre. 








faut und fih mach allen Eeiten hin in bie vielfade 
ſten ungdhligen Kuͤgelchen zertheilt. 

Auf feine Frage: Inwiefern dieſes Archiv als Ges 
Heimniß bewahrt werde? eröffnete fie: daß auerdinoe 
nur bie nächte Usngebung bavon Kenntuiß habe, bach 
wolle fie es wohl verantworten unb ihm, ba er Luſt 
bezeige, ſogleich einige Hefte uorlegen. 

Unger biefem Gartengefpräde waren fie gegen 
dad Schloß gelangt und in die Zimmer eines Seiten⸗ 
gebandes eintretend, fagte fie iã chelnd: mich habe bei 
biefer Gelegenheit Ihnen noch ein Geheimniß zu vers 
teauen, worauf Sie am wenigften vorbereitet find.“ 
Sie tieß ihm darauf durch einen Vorhang in ein Eas 
Binet Hineinbliden, wo er, freilich zu großer Ders 
wunderung, feinen Belix fdreisenb an einem Tiſche 
figen ſah und ſich micht gleich diefen unerwarteten 
Fleiß enträrhfeln tonnte. Bald aber ward er beichrt, 
als Yngela ihm entbedte, daß der Rnabe jenen Aus 
genblic feined Verſchwindens hiezn angewendet und 
erfläxt, Schreiben und Reiten ſey das Einzige, wozu 
er Luft habe 

Unfer dreund warb ſodann in ein Zimmer ges 
führt, wo er in Sqraͤnten ringsum viele wohlges 
ordnete Papiere zu fehen hatte. Nubriten maucer 
Art beuteten auf ben verfchiebenften Inhalt, Einficht 
und Orbnung leuchtete hervor. Is nun Wilhelm 
folge Vorzüge prieß, eignete das Verdienſt berfelden 
Angela dem Hausfreunde zu; bie Anlage nicht allein 
fondeen auch in ſchwierigen gauen die Einfhaltung 
wiſſe er mit eigener Ueberficht beſtimmt zu leiten. 
Darauf fuchte fie die geftern vorgelefenen Manu 
feripte vor und vergbnnte dem Begierigen ſich bers 
ſeiben, fo wie alles Uebrigen zu bebienen, und nicht 
nur Einſicht davon, fondern auch Abſchrift zu nehmen. 

Kter nun mußte der Freund beſcheiden zu Werte 
‚sehen, denn «6 fand fi nur allzuviei Anziehendes 
unb Wänfchenswerthed; befonder& achtete er die Hefte 
turzer. taum zufammenhängenber Säpe hoͤchſt fhäge 
zenswerth. Refultate waren eb, bie, wenn wir nicht 
Ihre Werantaffung wiſſen, ald paradox erfheinen, und 
aber nöthigen, vermittelft eines uingetehrten Findens 
und Erfindens, raͤgwarts zu gehen und und bie Bis 
Hation folder Gedanten von weit ber, von unten 
herauf, wo möglig) zu vergegenwärtigen. Auch der⸗ 
gleigen duͤrfen wir aus oben angeführten Urfachen 
feinen Play einräumen. Jedoqh werben wir bie erfte 
fi) barbietende Gelegenheit nicht verfäumen und am 
ſchialichen Drte auch bad hier Gewonnene mit Aus⸗ 
wapı barzubringen wiſſen 











Um dritten Tage Morgens begab ſich unfer Freund 
au Angela, und nicht ohne einige Werlegenheit ftand 
ex vor ihre. „Speute fol ich fheiden,“ fpra er, „und 
von ber traglichen Braun, bei der ich geftern ben gans 
ven Tag leider nicht vorgelaffen worden, meine legten 
Aufträge apalten. Hier nun tiegt mir erwas auf 
dem Kerzen; auf Em dem ganzen innern Sinn. woräber 
ich anfgeffäßt de frvn wünfgte. Wenn e8 möglich 
iſt, fo gönnen.@ie mir diefe Wohltpat.« 

Ich glause Sie zu verftchen,“ fügte bie Anger 
nehme, „bo ſprechen Sie weiter.“ — „Ein wuns 
bersarer Traum.“ fuhr er fort, „einige Worte des 
ernften Spimmelötunbigen, ein abgefonbertes verſchioſ⸗ 
ſenes Fach in ben zugänglichen Schraͤnten, mit ber 
Iufgrift: Matariens Eigenheiten, dieſe Ver⸗ 
anlaffungen gefellen ſich gu einer Innern Stimme, 
die mir zuruft, die Benähung um jene Kimmelds 
lichter ſey nicht etwa nur eine wiſſenſchaftliche Rich 
haberei, ein Beſtreben nad Kenntniß des Sternen⸗ 


$ ads, vielmehr ſey zu vermuthen: eb Liege hier ein 
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ſeyn mußte. Iqh bin weber neugierig noch zi 
lic , aber bieß ift cin fo wichtiger Ga für den 
und Siunforſcher, daß ic mic nicht ent 
anzufragen: ob man zu fo vielem Bertrauen 2 
auch noch dieſes Uebermaß zu vergbunen belieben 
möchte = — „Diefed zu gewaͤhren bin ich berechtist.“ 
verfegte die Befällige, 


Eingreifen, Ihr unvermuthetes Erfaſſen ber tieffien 
Gehe ianniſſe betrachtet und Überfegt, und wir darfen 
und ermuthigen Sie weiter zu führen. Raffen Sie 
wich nun zuubrderft gleihmipweife veden! Bei famwer 
begreiftichen Dingen thut man wohl ſich anf biefe 
Beife zu helfen.“ 

nie man von dem Dieter fast, bie Hemente 
der ſittlichen Welt feyen in feiner Natur Innerlinkt 
verborgen und hätten ſich nur auß Ihm nad) und nad) 


gehabt: eben fo find, wie es feinen will, Matarien 
die Vergättniffe unfres Sonnenfofteıms von Anfang 
an, erft ruhend, ſodann fi nach und nach entwits 
telnb, fernerhin ſich immer deutlicher belebeni, grümbe 
lich eingeboren. Erſt litt fie an blefen Erſcheinunsen. 
dann vergmügte fie ſich daran, und mit den Jahren 
wuchs das Eutzäcten. Nicht cher jedoch kam fie hiers 
über zur Cinheit und Beruhigung, als bis fie dem 
Beiftand, den Freund gewonnen hatte, beffen Ver⸗ 
dienſt Sie andy fyon genusſam fennen lernien. “ 

Ais Mathematiter und Yhlloſoph ungläubig vom 
Anfang, war er lange zweifelhaft, ob dieſe Anfhanung 
nicht eiwa angelerut fey; denn Matarie mußte geftes 
hen frühzeitig Unterricht in der Aftronomie genoffen 
und fi leldenſchaftlich damit beſchaͤftigt zu haben. 
Daneben berichtete fie aber auch: wie fie viele Japre 
ihred Lebens bie Innern Erfcheinungen mit dem Aufs 
fern Gewahrwerden zufammengehalten und verglichen, 
— niemals hierin eine Uebereinſtimmung finden 

men.“ 

Der Wiffende ließ ſich Hierauf dasjenige was fie 
ſchaute, welches ihr nur von Zeit zu Zeit ganz deut⸗ 
lich war, auf das genauefte vortragen, ftellte erech⸗ 
nungen an unb folserte daraus, daß fie nicht ſowohl 
das ganze Sonnen ſoſtem in ſich trage, fondern baß 
fie fig vielmepr geiftig als ein integrirender Tpelt 
darin bewege. Er verfuhr nach biefer Woransfegung 
und feine Eakuls wurben auf eine unglaubfige Beife 
durch ihre Ausſagen beftätigt.« 

Sovlet nur darf ich Ihnen dießmal vertrauen 
und aus dieſes erbffne ich nur mit der driugenden 
Bitte gegen niemanden hievon ixgend ein Wort zw 
erwähnen. Denn follte nicht jeder Werfländige und 
Wernünftige, bei bem reinften Wohlwollen, der⸗ 
gleigyen Aeußerungen für Phantafien, für abelver⸗ 
ftandene Grinnerungen eines früher eingelernten 
Wiffens Halten und ertlären? Die Yamilie feisft 
weiß nichts Näheres Hievon, dieſe geheimen Ans 
ſchauungen, bie entzädenden Gefichte find es bie 
bei den Ihrigen als Krantheit gelten, wi fie 
augendlilic gehindert fey am ber Welt und ihren 
Intereſſen Theit gu nehmen. Dieb, mein Bruns, 
verwahren Sie im Stillen und Laffen fi) auch gegen 
Kenarbo nichts merten.“ 

Gegen Abend warb unferer Wanderer Matarien 
nochmal vorgeftelit,, gar manches anmuthig Veleh⸗ 
tenbe faım zur Sprache, bavom wir machfichenbes 
auswählen. 
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Wilhelm Meiſters Wanderjahre. 
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Won Natur befigen wir feinen Jehler, der nicht 
zur Angend, feine Tugend, die nicht zum Fehler 
werben tbunte. Diefe legten find gerade bie bedent 
llhſten. Zu biefer Betractung hat mir vorzüglich 
der wunderbare Mefie Antap gegeben, der junge 
Mann , von beim Sie in der Familie manches Seit⸗ 
ſame gehbrt Haben, und den ich, wie die Meinigen 
fagen, mehr als billig, ſchonend und liebe nd behaudle. 

Bon Jugend auf entwicette ſich in ihm eine ges 
wiſſe muntere, teqhni che Jertigteit, ber ex fih ganz 
Hingab und darin glücich zu mancher Kenntniß und 
Meifterfgpaft fortfepritt. Späterpin war alle mas 
er von Meifen mach Hauſe fhicte, immer das Künfts 
lichſte, Ktägfte, Beinfte, Zartefte von Haudarbeit, 
auf das Rand hindeuten wo er ſich eben befand und 
welches wir errathen follten. Hieraus mbchte mau 
fötießen, daß ex cin trodner, unrheitnehmender, In 
Weußerfichleiten befangener Denfa fey und bleibe; 
auch war er im Geſpraͤch zum Gingreifen am allges 
meinen ſittlichen Betrachtungen nicht aufgelegt, aber 
er beſaß im Stillen und Geheimen einen wunderbar 
feinen prattifhen Tact des Guten und Boſen, des 
Kbstichen und Unlbblichen, daß ih ihm weder gegen 
Yeltere noch Jüngere, webr gegen Dbere noch Uns 
tere jemais habe fehlen fehen. Aber biefe angeborne 
Gewiffenpaftigteit, ungeregeit wie fie war, bildete 
fig im Einzelnen zu grilienhafter Schwäche; ex 
mochte fogar fd Pflichten erfinden, da wo fie night 

gefordert wurden, und fi) ganz ohne Roth irgend 
einmal ald Schuldner betennen. 

An feinem ganzen Weijeverfahren, befonders 
aber an ben Borbereitungen zu feiner Wiebertunft, 
glaube ich, daß er waͤhnt, früher ein weilbliches 
Bejen unfered Kreifeb verlegt zu haben, bern Shit: 
fat ipm jegt seunrubigt , wovon er ſich befreit und 
ertöft fühlen würde, ſotald ex vernehmen kbnnte, 
daß es ihr wohl gehe, und das Weitere wird Angela 
mit Ionen befpremen. Nehmen Sie gegenwärtigen 
Brief und bereiten unfrer Bamitie ein glüdtiches 
Bufammenfinden. Aufrichtig geflanden: ich wänfchte 
ihm auf dieſer Erde nochmals zu fehen, und Im Abs 
ſcheiden ihn herzlich zu fegnen. 


—— 
Eilftes Capitel. 


Das außbraune Mädchen. 
Nachdem Withelm feinen Auftrag umſtaͤndlich 
und genau audgerichtet , verfegte Lenardo mit einem 
Kägpeln: „So ſehr Ih Innen verbunden bin für dad 


eine Brage hinzuffigen. Hat Innen bie Tante nicht 
am Schluß noch anempfohlen mir eine unbedeutend 
f@einende Sache zu berichten Der andere beſann 
ſich einen Augenblic. „Ja.“ ſagte er darauf, mich 


ſagen, daß fie glaͤcich verheirathet ſey und ſich in 
einem wuͤnſchenoͤwerthen Zuſtande befinde.“ 

„Sie watzen mir einen Stein vom Kerzen,“ 
verfente Renardo. nA gehe nun gern mac Kaufe 
zuruͤck, weil ich nicht fürchten muß, baß bie Erin⸗ 
merung an biefed Mädchen mir an Drt und Gteile 
sum Borwurf gereiche.« 

„Es ziemt ſich micht für mich zu fragen, meld’ 
Werhättuiß Bie zu ihr gehabt,“ fagte Wilhelm; „ges 
nung, Sie tbnmen ruhig feyn, wenn Gie auf irgend 
eine Werfe an dem Schicſal des Madchens Theil 


i nehmen.“ 








was ih durch Sie erfahre, fo muß ich doch noch 








entfinne mich. Sie errähnte eines Brauenzimmers, ; 
das fie Balerine nannte, Bon dieſer follte ih Innen ; 





„Es iſt daB wunderlichſte Werhättniß von ber 


Weit,“ fagte Lenardo: „teinesweges ein Liebesver⸗ 
haͤltniß, wie man ſich's deuten ibnute. Ich darf 
Ionen wohl vertrauen und erzählen, was eigentlich 
teine Geſchichte ift. Was muͤſſen Sie aber benten, 
wenn ich Ihnen fage, baß mein zauderndes Zuräds 
reiſen, daß bie Furcht, im unfere Wohnung zuräds 
zutehren, daß diefe feltfamen Anftalten und Fragen, 
wie es bei und ausfehe, eigentlich nur zur Abſicht 
Haben , nebenher zu erfahren, vole es mit biefem 
Kinde ftche.« 

nDenn glauben Sie,“ fuhr er fort, „ih weiß 
übrigens ſebr gut, daß man Menihen, bie man 
kennt, auf geraume Zeit verlaffen tan, ohne fie vers 
ändert wieber zu finden, und fo dente ich auch kei 
den Meinigen bald wieder vbllig zu Kaufe zu feyn. 
Um dieß einzige Weſen war es mir zu thum, deſſen 
Zuftand fih verändern mußte, und fi, Dant fey es 
dem Simmel, ind Beffere verändert hat.“ 

„Sie machen mich neugierig,“ fagte Wilhelm. 
nie laſſen mic) etwas ganz Beſonderes erwarten.“ 

n Ich Halte es wenigftens dafür,“ verfegte Lenardo, 
und fing feine Erzaͤhlung folgendermaßen an. 

nDie Hertömmlihe Kreisfahrt durch das gefittete 
Europa in meinen Jänglingsjahren zu beftehen, war 
ein feſter Vorfag, ben ich von Jugend auf hegte, 
deſſen Ausfüprung aber ich von Zeit gu Zeit, wie 
es zu gehen pflegt, verzbgerte. Das Nichte zog 
mid an, hielt mich feft, und das Entfernte verlor 
immer mehr feinen Reiz, jemehr ich davon las ober 
erzählen hörte. Doc) endlich, angetrieben durch meis 
nen Dhelm, angelodt durch Freunde, bie ſich vor mir 
in die Belt hinanssegenen, warb der Entſchluß gefaßt, 
und zwar gefhwinder, ehe wir es und alle verſahen.“ 

n Mein Oheim⸗ ber eigentlich bad Befte dazu thun 
mußte, um bie Melfe moͤglich zu machen, hatte for 
gleich kein anderes Augenmerk, Sie tennen ihn und 
feine Cigenheit, wie er immer nur auf Eines los⸗ 
seht und das erft zu Stande bringt, und inzwiſchen 
alles Andere ruhen und ſchweigen muß, wodurch er 
denu freillch vieled geleiftet hat, was über bie Kräfte 
eines Particuliers zu gehen ſcheint. Diefe Reife tam 
igm einigermaßen unerwartet; doch wußte er ſich 
fogteich zu faſſen. Einige Bauten die er unternoms 
men, ja fogar angefangen hatte, wurden eingeftellt, 
umb teil er fein Erfpartes niemals angreifen toitl, 
fo fah er ſich als ein tiuger Finanzınann nach andern 
Mitteln um. Das Nächfte war, ausftchende Schul—⸗ 
den, Gefonders Pachtvefte einzucaffiven; denn auch 
dleſes gehdrte mit zu feiner Art und Weiſe, daB er 
gegen Schuldner nochſichtig war, fo lange er bis 
auf einen gewiffen Grad felsft nichts bedurfte. Sein 
Geſchaͤftsmann erhielt die Rifte; diefem war bie Aus⸗ 


fügrung fberlaffen. Bom Einzelnen erfuhren wir 
nichts; nur Hhrte ich Im Vorbeigehen⸗ der Pach⸗ 
ter eines unferer Ghter, mit den ber Shelm lange 


Geduld gehabt Hatte, endlich wirfikh‘ amögetrichen, 
feine Caution zu targlichem Erfag des Aus fais inne 
behalten und das Gut anderweit verpachtet werden 
follte. Es war biefer Mann von Art der Stillen im 
Rande, aber nicht, wie feines leihen, dabei flug 
und thätig; wegen feiner Brömmigfeit und Güte 
zwarfgelieht, doch wegen feiner Schwäche ald Haus⸗ 
halter gefholten. Mach feiner Frauen Tode war 
eine Tochter, bie man nur das nußbraune Mädchen 
nannte, ob fie ſchon räftig und entfchloffen zu wers 
den verſprach. do viel zu jung, um entfcicden 
einzugreifen; genug es ging mit ben Mann rüds 
wärts, ohme daß die Nachſicht des Ontels fein Schick- 
fat Hätte aufhalten tdnnen.“ 
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Iqh Hatte meine Reife Im Sinn, und bie Mit: 
tel dazu mußt’ ich Silligen. Alles war bereit, das 
Yacten und Rosidfen ging an, die Augenblice brängs 
tem fi. Eines Abends durchſtrich ich noch einmal 
den Part, um Möfgieb von den befanuten Bänınen 
und Eträugen zu nehmen, ald mir auf einmal Bas 
lerine in ben Weg trat: denn fo hieß das Maͤdchen; 
bes andere war nur ein Gcherzname, buch Ihre 
braͤunliche Geſichtsfarbe veranlaßt, Sie trat mir in 
den Weg.“ 

Kenardo hielt einen Augenblid nachbentend inne. 
Wie ift mir denn?“ fagte er: „hieß fie au) Bar 
lerine Ia do,“ fuhr ex fort; mdoch war ber Scherz⸗ 
name gewdhnliher. Genug, bad braune Mädchen 
trat mir in den Weg und bat mich dringend, für 
ihren Vater, für fie, eim gutes Wort bei meinem 
Ofelm einzulegen. Da id wußte, wie bie Sache 
fand, und ich wohl fah, baß es ſchwer, ja unmbgs 
Ti feyn würde, in diefem Augenbli etwas für fie 
su thun, fo fagte ich's ihr aufrichtig, und fegte bie 
elſne Schuld ihres Waters in ein ungänftiges Licht.“ 

nSie antwortete mir barauf mit fo viel Mlarheit 
und zugleih mit fo viel finbliyer Schonung und 
Riese, daß fie mid ganz für ſich einnahm und daß 
1, wäre ed meine eigene Eaffe gerwefen, fie fogleich 
durch Gewäprung ihrer Bitte glädliy gemacht hätte. 
Nun waren es aber die Eintänfte meines Oheimb; 
«6 waren feine Anftaiten, feine Befehle; bei feiner 
Deutiweife, bei dem was biöher ſchon gefchehen, war 
nichts zu hoffen. Won jeher Hielt ich ein Verſprechen 
hochheilig · Wer etwas von mir verlangte, fente mich 
im Verlegenheit. Ich hatte mir es fo angewbhnt abs 
zuſchlagen, daß ich fogar das nicht verſprach, was 
ich zu halten gedachte, Diefe Gewohnheit am mir 
auch dießmal zu Statten. Ihre Gründe ruhten auf 
Individualitat und Neigung, bie meinigen auf Pfript 


| und Berftand, und ich Teugne nicht, daß fie mir am 


Enbe felbft zu Bart vorfamen. Bir hatten ſchon 
einigemal baffelde wieberheit, ohne einander zu Übers 
seugen, als bie Moth fie beredter machte, ein unvers 
weiblicher Untergang, ben fie vor fich fah, ihr Thrds 
men aus. ben Augen preßte. Ihr gefaßte® Wefen 
verlieh fie nicht ganz; aber fie ſprach lebhaft, mit 
Bewegung, und Inden ich Immer noch Kälte und 
Gelaffenpeit heuchelte, kehrte ſich ihr ganzes Gemuͤth 
nach außen. Ja wuͤuſchte die Scene zu endigen; 
aber auf einmal lag fie zu meinen Füßen; hatte 
wmehte Sand gefaßt, gefüßt, und fah fo gut, fo lies 
senbwürbig fichend zu mir herauf, bap ich mir in 
deıg Augenslid meiner ſelbſt nicht bewußt war. 
fagte ich, indem ich fie aufbob: ich will dad 
mi thun, berubige dich mein Kind; und fo 
wandte Id} mich nad) einem Geitenwege. Thun Gie 
cae uamdoliche: rief fie mir nach · — Ich weiß nicht 
mehr was ich fagen wollte, aber ich fagte: ich will, 
und ftöcte. Thun Sie's! rief fie auf einmal, mit 
einem Ausbeud von bimmiiſcher Hoffnung. Id 
grüßte fie und eilte fort.“ 
nDen Dheim wollte ih nicht zuerft angeben: 
denn ich kannte ihn nur zu gut, daß man ihn nicht 
an das Einzelne erinnern durfte, wenn er ſich das 
Ganze vorgefegt hatte, Ich fuchte den Geſchaͤfts⸗ 
träger ; er war weggeritten; Gäfte kamen den Abend⸗ 


| Breunde, die Abſchied nehınen wollten. Man fpielte, 


man fpeißte 6iß tief In die Nacht. Cie blieben den 


; andern Tag, und die Berfirenung verwifchte jenes 


Bild der dringend Bittenden. Der Geſchaftstraͤger 
tem zuchd, ex war gefchäftiger und fiberbrängter 


als nie. Jedermann fragte nach ihm. Gr hatte nicht 


Zeit mich zu hören: doch machte ich einen Verſuch 
—— 





ihn feſtzuhalten; allein tauım hatte ich jenen froms 
men Pachter genannt, fo wies er mich mit Rebhafs 
tigteit zur: Sagen Gie dem Dntel um Gotteds 
willen davon nichts, wenn Sie zulegt nicht noch 
Werbruß haben wollen. Der Tag meiner Abreife war 
feftgefent; ich hatte Briefe gu fehreiden, Gäfte zu 
empfangen, Beſuche in ber Rachb arſchaft abzulegen. 
Meine Leute waren zu meiner biöherigen Bedienung 
hinreichend, keineswegs aber gewandt, das Gefhäft 
der Abreiſe gu erleichtern. Alle lag auf mir; und 
doch ald mir der Gefhyäftsmann zuledt in der Nacht 
eine Stunde gab, um unfere Gelbangelegenheiten zu 
orbnen, wagte ich nochmals für Walerinens Water 
zu bitten.“ 

nRieber Baron, fagte ber bewegliche Mann, wie 
tan Ihnen nur fo etwas einfallen? Ich habe Heute 
ohnehin mit Ihrem Oheim einen ſchweren Stand 
gehabt; denn was Sie ndthig haben um fih hier 
Tosjumagen, Seläuft fi weit höher ald wir glaubs 
ten. Dieß ift zwar ganz natürlich, aber doch bes 
ſchwerlich. Befonders hat ber alte Kerr keine Freude, 
wenn bie Sache abgethan ſcheint und noch mances 
hinten nad hintt; das ift num aber oft fo und wir 
andern maſſen es aukbaden. Ueber bie Gtrenge, wor 
mit bie außftehenden Gulden eingetriesen werben 
follen, hat ex ſich feloft ein Gefeg gemacht; er ift 
bardber mit ſich einig und man möchte Ihn wohl 
ſchwer zur Nacgiebigteit bewegen. Tun Sie es 
nicht, ich Bitte Gie! e6 iſt ganz vergebens.“ 

na) Lie mid wit meinem Gefud zurädfcrets 
ten, jeboch nicht gang. Ich drang In ihm, da bo 
bie Ausführung von ihm abhänge, gelind und bitig 
zu verfahren. (x verfprag alles, mac Art folder 
Verſonen, um für den Augenblic in Rube zu tom⸗ 
men. Er ward mich 108; der Drang, bie Zerfireuung : 
wuchs! ich faß im Wagen und tehrte jebeın Antpeil, 
den ich zu Kaufe haben fonnte, den Rüden.“ 

„Ein Ieshafter Eindruce iſt wie eime andere 
Bunde; man fühlt fie nicht, indem man fie ems 
pfängt. Crſt fpäter fängt fie am zu ſchmerzen umb 
zu eltern. Mir ging ed fo mit jener Begebenpeit tm 
Garten. So oft ich einfam, fo oft ich umbefchäftigt 
war, trat mix jenes Bild bed fichenden Mädchens, 
mit der ganzen Umgebung, mit jebem Baum unb 
Straug, bein Play, wo fie miete, dem Weg den ich 
einflug mic von ihr zu entfernen, das Gange zus 
ſammen wie ein friſches Bitd vor die Seele. E6 war 
ein unausldſchlicher Eindruck, der wohl von andern 
Bildern und Theilnahmen beſchattet, verbedit, aber 
niemals vertiigt werben tonnte. Immer trat er im 
jeder ftißen Stunde hervor, und je Länger es währte, 
befte fhmerzlicher fühlte ich die Schuld, bie ich gegem 
meine Grundfäge, meine Gewohnheit aufgeladen 
hatte, obgleich wicht ausbrädtich, nur ftotternd, zuma 
erften Mat in ſolchem Balle verlegen.“ 

I verfehlte nicht in dem erften Briefen unſern 
Seſchaftsmann zu fragen, wie bie Sache gegangen. 
Er antwortete bilatoriſch. Dann fegte er aus, biefem 
Yuntt zu erwiebern; dann waren feine Worte zwei⸗ 
deutig, zulegt ſchwieg er ganz. Die Entfernung 
wuchs, mehr Gegenftände traten zwiſchen mic und 
meine Sgeimath; ich warb zu manchen Beobachtums 
gen, mancher Theilnahine aufgefordert; bad Bitd 
verfhwand, bas Mädchen faft dis auf den Namen. 
Seltener trat ihr Andenten hervor, und meine Grifie, 
mia nicht durch Briefe, nur durch Beihen, mit den 
Meinigen zu unterhalten, trug viel dazu bei, meinen 
frühen Zuftand mit allen feinen Bedingungen beis 
nahe verſchwinden zu machen. Nur jegt da ich mich 
dem Kaufe nähere, da I meiner Familie, was Idy 
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siöher entbehrt, mit Ziuſen zu erftatten gebemte, jevt 
üserfäut mich diefe wunderliche Reue — ich muß fie 
ſeibſt wunderlich nennen — wieder mit aller Gewalt. 
Die Geftait des Madchens friſcht ſich auf mit den 
Geftaiten der Meinigen, und ich fürchte nichts mehr 
als zu vernehmen, fie fey im dem Unglück, in das ich 
fie geftoßen, zu Grunde gegangen: denn mir fhien 
mein Unterlaffen ein Handeln zu Ihrem Werbersen, 
eine Förderung ihres traurigen Schicſals. Schou 
tauſendmal babe ih mir gefagt, baß biefes Gefuͤhl 
im Grunde nur eine Schwachheit ſey, daß ih früh 
zu jenem Gefeg: nie zu verſprechen, nur aus Nurcht 
ber Reue, nicht aus einer eblern Empfindung getries 
ben worden. Und num ſchelnt ſich eben bie Neue, bie 
ich geflohen, an mir zu rächen, indem fie biefen Ba 
ſtatt tauſend ergreift, um mich gu peinigen. Datei 
if dad Bild, die Vorftelung, bie mich quält, fo ans 
genebın, fo licbenewärbig, baß ic} gern babei vers 
weile. Und dente ich baran, fo ſcheim ber Ruß, ben 
fie auf meine Hand gebrädt, mich moch zu brennen.“ 

Lenardo ſchwies · und Wilhelm verfegte ſchnel und 
froͤhlich: „So hätte ih Ihnen denn feinen größern 
Dienft erzeigen tbunen, als durch ben Nacyfag meis 
ned Bortrags, wie manchmal in einem Poftfeript 
das Jutereſſ anteſte des Briefes enthalten ſeyn kann. 
Zwar weiß ip nur wenig von Balerinen: denn ich 
erfuhr von ihr nur im MWorbeigehen; aber gewiß ift 
fie die Gattin eines woblhatenden Guteteſiders und 
lebt vergnägt, wie mir bie Tante noch beim Abſchied 

“ 


nScHbn,“ fagte Lenardo: „nun haͤlt mic nichts 
ab. Sie haben mich asfolvirt und wir wollen füs 
gieih zu den Meinigen, bie mid ohnehin Länger als 
billig {ft erwarten.“ Wilhelm erwieberte darauf: 
nReider tan Ih Sie nicht Segleiten: denn eime fons 
berbare Werpflichtung liegt mir 0b, nirgends länger 
als drei Tage zu verweilen, und bie Drte, bie ic 
verlaffe, in einem Jahr nicht wieber zu betreten. 
Bergeipen Sie wenn ich ben Grund biefer Sonder⸗ 
barteit micht ausſprechen darf.“ 

„Es thut mir fehe leid,“ ſagte Lenardo, „daß 
wir Sie fo balb verlieren, daß ic) nicht auch eiwas 
für Sie mitwwirten tan. Doc da Sie einmal auf 
dem Wege find mir wohlzuthun⸗ fo thunten Sie mich 
ſehr grüntig machen, wenn Sie Walerinen beſuch⸗ 
ten, fig von ihrem Buftand genau unterrichteten und 
mir alsdaun fepriftlich oder muͤndlich — ber dritte 
Ort einer Zuſammentunft wird fi ſchon finden — 
im meiner Berupigung ausführliche Nachricht ers 
theitten.« 

Dre Vorſchlag wurde weiter beſprochen; Vale⸗ 
rinens Aufenthalt hatte man Wilhelmen genannt. 
Cr übernahm es fie zu beſuchen; ein britter Ort 
wurde feftgefent, wohin der Baron kommen und 
auch ben Belix mitbringen follte, ber indefien bei ben 
Franenzimmern gurüdgeblichen war. 

Lemardo und Wilpelm hatten ihren Weg, neben 
einander reitend, anf angenehmen Wieſen unter 
mangperlei Gefpräcyen eine Zeit lang fortgeſert, als 
fe ſich nunmehr ber Bahrftzaße mäherten und bem 
Wagen des Barons einholten, ber, von feinem Kern 
begleitet, bie Heimath wieder finden follte, Hier 
wollten bie Freunde fi trennen, und Wilhelm nahm 
mis wenigen, freundlichen Worten Abſchied und vers 
fpra dem Baron nochmals baldige Nachricht von 
Balerinen, 


n!%enn Id} bedente,“ verfente Kenarbo, „daß es 
nur ein feiner Umweg wäre, wenn ich Sie begleis 
tete, warum ſollte ich Balerinen micht ſelbſt auf⸗ 
ſuchen? warum nicht ſelbſt vom ihrem glädtihen 



























| Bei ihın tvegen ber zu farchtenden Bolgen wicht wobi 





Zuſtaude mich Äsergengen? Sie waren fo freundiich 
ſich zum Boten anzubieten; warum wollten Sie nicht 
mein Begleiter feyn? Denn einen Begleiter muß ich 
haben, einen fittlicden Beiftand, tie mam ſich vechts 
Ude Beiftände nimmt, wenn man dem Gerichtshan⸗ 
dei nicht ganz gewachſen zu ſeyn glaubt.“ 

Die Eimeden Wilhelms, daß man zu Kaufe bem 
fo lange Aswefenden erwarte, daß es einen fonders 
baren Eindrud machen möchte, wenn ber Wagen 
allein time und was dergleichen mehr war, vers 
mochten nichts Über Lenardo, und Wilhelm mußte 
ſich zuiegt entfliehen, den Begleiter abzugeben, wo⸗ 


zu Muthe war. 

Die Bebienten wurden daher unterrichtet, was 
fie vei der Untanft fagen follten, und die Breunde 
ſchlusen nunmehr den Weg ein, der zu Walerinend 
Wohnort führte. Die Gegend ſolen rei und frucht⸗ 
bar und ber wahre Sis des Laudbaues. So war 
denn auch in dem Bezirt, welcher Valerinens Gat⸗ 
ten gehbrte, der Boden durchaus gut und mit Sorgs 
falt Heftent, Wirhelm Hatte Zeit bie Laubſchaft genau 
zu betrachten, indem Lenardo ſchweigend neben ihm 
ritt. Cublich fing diefer an: „Ein anderer an meis 
nee Gtelle würde fi vielleicpt Balerinen unertannt 
gu nähern ſuchen; denn es ift immer ein peiuliches 
Gefühl, vor bie Mugen derjenigen zu treten, die man 
verlegt hat; aber ic) will daß lieber übernehmen und 
den Vorwurf ertragen, ben ih vom ihren erſten 
Bliaen befücähte, alt daß ic mic burg Wermums 
mung und Unwahrheit bavor fiher ftelle. Unmwahrs 
heit tannn uns eben fo fehr in Werlegenheit fegen als 
Wahrheit; und wenn wir abtwägen wie oft und 
biefe ober jeme unt, fo möchte es bo Immer der 
Maͤhe werth feyn, fi ein für allemal bem Wahren 
su ergeben. Kaffen Cie uns alfo getroft vorwärts 
gehen ich will mich neunen und Sie ald meinen 
Freund und Gefährten einführen.“ 

Nun waren fie an ben Gutshof gefommen, und 
fliegen in dem Bezirt deſſelben ab, Ein anſehnlicher 
Mann, einfach gekleidet, den fie für einen Pachter 
halten konnten, trat ihnen eutgegen und tänbigte 
fig al Herrn des Hauſes an. Lenardo nannte fig, 
und der Befiger ſchien hoͤchſt erfreut, ihm zu ſeben 
und tennen zu lernen. „Was wird meine Bram 
fagen,“ rief er aus, „ivenm fie ben Neffen ihres 
Wopttpäter wieder fieht! Nicht genug taun fie er⸗ 
wäpnen und erzaͤhlen, was fie und ihr Water Abre m 
Ohbeim ſquidis ift.« 

Welche ſondervaren Betradptungen reuztan ſW 
ſchneu in Kenarbo's Geiſt. Werſtect dieſer Mann, 
der fo vebtich ausfieht, feine Buterteun hinden ein 
freundlich Geſicht und glatte Wortet Im er im 
Stande, feinen Vorwarfen eine fo gefälige Muhgds 
feite zu geben? Denn hat mein Obeim wicht diefe 
Familie ungtädtic gemacht / und "tanır ed ihm ums 
betaunt geblieben feyn? Dber, fo dachte er ſige 
mit fpneller Hoffnung⸗ iſt die Sache nicht fo Aber 
geworben als du entf? denn eine ganz Seftimmte 
Nachricht Haft du ja doch niemals gehabt. Bolge 
Vermuthungen wechfelten hin und ber, Indem ber 
Kausherr anfpannen Ließ, um feine Gattin holen zu 
Taffen, die in ber Nachtarſchaft einen Beſuch machte, 

nenn ih Sie indeſſen, 618 meine Frau tommt, 
auf meine Weife unterhalten und zugleich meine Ges 
ſchafte fortfegen darf, fo machen Sie einige Saritte 
mit mir aufs Jeld, und fehen fih um, tie ih meine 
Wirthſchaft betreibe: denn gewiß in Ihmen, ald 
einem großen Gutöbefiger, nichts angelegener, ald 
die edle Wifenfapaft, Die eble Munft bed Beldsaued.= 
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Ich Hatte meine Reife im Sinn, und bie Mit⸗ 
tel dazu mußt’ ich billigen. Alles war bereit, bad 
Yacen und Rosidfen ging an, bie Augenblide brängs 
ten fig. Eines Abends durchſtrich ich noch einmal 
den Part, um Abſchied von ben befannten Bäumen 
und Strauchen zu nehmen, als mir auf einmal Was 
lerine in den Weg trat: denn fo hieß dad Mädchen; 
das andere war mur ein Scherzname, durch ihre 
braͤunliche Gefichtöfarse veraulaßt. Gle trat mir in 
ben Weg.“ 


es. 

Lenardo hielt einen Augenbli nachbentend Inne. 
„Wie iſt mir bennt« fagte er: „hieß fie aud Das 
Teeinet Ja dom,“ fuhr er fort; „doch war ber Scherz⸗ 
name gewbhnlicger. Genug, bad braune Mädchen 
trat mir in den Weg und bat mic dringend, für 
igren Bater, für fie, ein gutes Wort bei meinem 
Sheim einzulegen. Da ich vwoußte, wie die Sache 
fand, und ich woht fah, das ed fehwer, ja unmögs 
iich feyn wuͤrde, im diefem Augenblick etwas für fie 
au thun, fo fagte iqs ihr aufricptig, und fepte die 
eigne Schuld ihres Vaters in ein ungünftiges Richt.“ 

Sie anttoortete mir darauf mit fo viel Mlarheit 
und zugleich mit fo viel tinbliher Schonung und 
Kiebe, daß fie mid ganz für ſich einnahm und daß 
ig, wäre es meine eigene Eaffe geweſen, fie ſogleich 
durch Gewährung ihrer Bitte glädlic gemacht hätte. 
Nun waren es aber bie @intünfte meines Opelnd; 
es waren feine Anftalten, feine Befehle; bei feiner 
Dentweife, sei dem was bisher ſchon gefhchen, war 
nichts zu hoffen. Bon jeher Hielt ih ein Verſprechen 
hochheilig · Wer etwas von mir verlangte, fegte mich 
in Werlegenpeit. Ic hatte mir es fo angewößnt abs 
zuſchlagen, daß ic fogar das nicht verſprach, was 
ip zu halten gedachte. Diefe Gewohnheit faın mir 
auch dießmal zu Statten. Ihre Gründe ruhten auf 
Individualität und Neigung, die meinigen auf Pfricht 
und Verftand, und ich leugne nicht, daß fie mir am 
Ende ſelbſt zu hart vortamen. Wir hatten fhon 
einigemal baffeibe twieberholt, ofme einander zu Äbers 
zeugen, als bie Noth fie beredter machte, ein unvers 
meiblicher Untergang, ben fie vor ſich fah, ihr Thrds 
nen aus den Augen preßte. Ihr gefaßte® Wefen 
verließ fie nicht ganz; aber fie fprad Iehhaft, mit 
Bewegung, und indem ich immer noch Kälte und 
Gelaflenpeit Heucpelte, Lehrte ſich ihr ganzes Gemüth 
nach außen. ch wuͤnſchte bie Scene zu endigen; 
aber auf einmal lag fie zu meinen Süßen; hatte 
wmehne Hand gefaßt, getüßt, und fah fo gut, fo lies 
‚senswürbig fichenb zu mir herauf, daß ich mir in 
den Öngenslid meiner felöft nicht bewußt war. 
— ip. Indem ich fie aufbob: ich wi bas 
Möglige tHun, serußige bich mein Kind; und fo 
wandte ih mich nach einem Seitenwege. Thun Sie 
Ae uambotiche: vief fie mir nad. — Ich weiß nicht 
mehr was ic} fagen wollte, aber ich fagte: ich will, 
und ftodte. Thun Gle's! rief fie auf einmal, mit 
einem Ausbrud von bimmlifher Hoffnuns · I 
‚gräßte ſe und eilte fort.“ 

mDen Oheim wollte ich nicht zuerft angehen: 
denn ich tannte ipm nur zu gut, daß man ihn nicht 
an bad Einzelne erinnern durfte, wenn er fih das 
Ganze vorgefegt Hatte, Ich ſuchte den Geſchaͤfts⸗ 
träger ; er war weggeritten; Gäfte kamen ben Abend⸗ 
Sreunde, die Abſchied nehmen wollten. Man fpielte, 





Bild der dringend Bittenden. Der Gefgäftäträger 
kam zurüd, er war gefhäftiger und uͤberdraͤngter 


als nie. Jedermann fragte nach ihm. Er hatte nicht 


Zeit mich zu hoͤren: doch machte ic einen Verſuch 
nr 


ihm feftzußalten; allein taum hatte ich jeuen froms 
men Pachıter genannt, fo wies ex mich mit Rebhafs 
tigteit zuräd: Sagen Sie dem Ontel um Gottes⸗ 
willen davon nichts, wenw Sie zulegt micht mod 
Werdruß haben wollen. Der Tag meiner Asreife war 
feftgefent; ich Hatte Briefe zu fehreisen, Gäfte zw 
empfangen, Beſuche in ber Nachbarſchaft abzulegen. 
Meine Keute waren zu meiner bisherigen Bedienung 
Hinveipenb, teineswegs aber getwandt, bad Geſchafi 
dev Abreiſe gu erleichtern. Wild lag auf mir; umb 
doch al mir ber Gefhäftömann zuleyt in ber Nat 
eine Stunde gab, un unfere Beldangelegenheiten zu 
ordnen, wagte ich mochmals für Walerinens Water 
zu bitten.“ 

nkieber Baron, fagte der bewegliche Diann, wie 
tanu Ihnen nur fo etwas einfallen? Ich habe heute 
ohmehin mit Ihrem Dfelm einen fateren Stand 
gehabt; denn was Sie möthig haben um fin bier 
loszumachen, beläuft ſich weit hoͤher als wir glaub 
ten. Dieb ift zwar ganz natürlich, aber doch be 
ſchwerlich. Befonders hat ber alte Kerr keine Freude, 
wenn bie Sache abgethan ſcheint und noch manges 
hinten nad hinkt; das ift mum aber oft fo und wir 
anbern müffen es außbaden. Ueber bie Strenge, wo⸗ 
mit bie außftehenden Schulden eingetriesen werben 
follen, Hat ex ſich feloft ein Gefeg gemacht; er ift 
bardser mit ſich einig und man möchte Ihn wohl 
ſchwer zur Nacgiebigteit bewegen. Thun Sie eb 
ige, iq) bitte Gie! es iſt ganz vergebend.“ 

n 3% lieb mid mit meinem Gefug zurädichrets 
ten, jedoch nicht ganz. Ich brang in ihm, da bad 
die Ausfäprung von ihın abhänge, gelind und billig 
au verfahren. (Er verfpram alles, mac Art folder 
Verſonen, um für den Augenblic in Ruhe zu koms 
men. Er ward mic 108; der Drang, bie Zerfiveuung 
wuchs ich faß im Wagen und kehrte jedem Antpeil, 
ben ip gu Haufe haben fonnte, den Rüden.“ 

n@in tebpafter Cindend ft wie eime andere 
Wunde; man fügte fie nicht, Indem man ſie ems 
pfängt, (rft fpäter fängt fie an zu fAmerzen und 
zu eltern. Mir ging es fo mit jener Begesenheit im 
Garten. So oft ich einfam, fo oft ich umseihäftigt ' 
war, trat mir jenes Bird des fiehenden Mädchens, 
mit der ganzen Umgebung, mit jeden Baum und 
Strauch/ beim Play, wo fie miete, dem eg ben ich 
einfhlug mich von ihr zu entfernen, das Ganze zus 
fanmen wie ein friſches BiLd vor bie Seele. &6 war 
ein unausidſchlicher Eindruc, ber wohl von anderm 
Bildern und Theilnahmen beſchattet, verbedt, aber 
niemals vertigt werben tonnte. Immer trat er im 
jeder ſtillen Stunde hervor, und je Länger es währte, 
deſto ſchmerzlicher fühlte ich die Schuld, bie ich gegem 
meine Grunbfäge, meine Gewohnheit aufgeladen 
Hatte, obgleich nicht ausbräcTich, nur ftotternd, zum 
erſten Mat im ſoichem Falle verlegen.“ 

Ic verfehlte nicht im den erften Briefen umferm 
Gelhäftsmann zu fragen, wie die Sache gegangen. 
Er antwortete dilatoriſch. Dann ferte er aus, biefen 
Puntt zu erwiebern; dann waren feine Worte zweis 
beutig, zuiegt ſchwieg er gan. Die Entfernung |; 
wuchs · mehr Gegenftände traten zwiſchen mid und 
meine Gelmath; ih ward zu manden Beobachtums || 
gen, mancher Theilnahme aufgefordert; das Bild |) 
verfpwand, das Mädchen faft 5id auf ben Namen, 
Seltener trat ihr Andenten hervor, und meine Grifte, 
mid) nicht durch Briefe, nur durch Zeichen, mit ben 
Meinigen zu unterhalten, trug viel dazu bei, meinen || 
frabern Zuftend mit alen feinen Bedingungen beis 
nahe verſchwinden zu machen. Nur jegt, da ich mic 
dem Kaufe nähere, da ich meiner Bamitie, was id £ 
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bisher entbehrt, mit Zinſen zu erftatten gebente, jegt 
Überfäut mich diefe wunderlihe Reue — ich muß fie 
ſeibſt wunderlich nennen — wieder mit aller Gewalt. 
Die Geftalt des Mädchens friſcht ſich auf mit ben 
Geftaiten ber Meinigen, und ich fürchte nichts mehr 
als zu vernehmen, fie ſey in dem Ungtäd, in das ich 
fie geftoßen, zu Grunde gegangen: denn mir ſchien 
mein Unterlaffen ein Handeln zu ihrem Werderben, 
eine Förderung ihres traurigen Schiefald. Schon 
tauſendmal habe ich mir gefagt, baß biefes Gefühl 
Im Grunde nur eine Schwachheit fey, daß ich früh 
zu jenem Geſer: mie zu verfprechen, nur aus Kurcht 
der Reue, nicht aus einer eblern Einpfinbung getries 
ben worben. Und nun ſcheint ſich eben bie Neue, die 
ip geflohen, an mix zu räden, indem fie biefen Fau 
ſtatt taufenb ergreift, um mich gu peinigen. Datei 
if das Bil, die Borftellung, die mich quält, fo ans 
genebw, fo Tiebenswärbig, daB Ich gern dabei vers 
weile, Und bente ich daran, fo ſcheint ber Ruß, den 
fie auf meine Hand gebräct, mid noch zu brennen.“ 

Kenarbo ſchwieg und Wilhelm verfegte ſchuel und 
froͤblich: „So Hätte ich Ihnen denn einen größern 
Dienft erzeigen können, als durch ben Nachſas meis 
nes Vortrags, wie manchmal in einem Poftfcript 
das Jutereſſanteſte des Briefes enthalten feyn kann. 
Bwar weiß id nur wenig von Balerinen: denn ich 
erfuhr vom ihr nur im Worbelgehen; aber gewiß iſt 
fie die Gattin eines wohlhabenden Gutsbefigers und 
lebt verguägt, wie mir die Tante noch beim Abſchleb 

“ 


nSHbn,“ fagte Renarbo: „nun haͤlt mich nichts 
ab. Sie haben mic) asfoloirt und wir wollen for 
oleich zu den Meinigen, bie mich opmehin Länger als 
biflig iſt erwarten.“ Wilhelm ertwieberte darauf: 
mReider tann ih Sie nicht begleiten: denn eine fons 
berbare Berpflichtung liegt mir ob, nirgends länger 
als drei Tage zu verweilen, und bie Drte, bie ih 
verlaffe, in einem Jahr nicht twieber zu betreten. 
Berzeihen Sie, wenn ich den Grund biefer Sonder⸗ 
barteit nicht ausſprechen darf.“ 

n&s thut mir fehe Teib,“ fagte Lenardo, „daß 
wir Sie fo Halb verlieren, daB ich wicht auch etwas 
für Sie mitwirten tann. Doc da Sie einmal auf 
dem Wege find mir wohlzuthun⸗ fo tinnten Sie mid 
ſebr glüatig maxyen, wenn Sie Walerinen befucs 
ten, fig von istem Zuftand genau unterrichtetem und 
mie alddann fepriftli oder mündtig — ber dritte 
Dxt einer Zufommentunft wird ſich ſchon finden — 
sm meiner Berupigung ausfüprlihe Nachricht ers 
theilten.“ 

Dee Vorſchlag wurde weiter beſprochen; Vale⸗ 
rinens Aufenthalt Hatte man Wilhelmen genannt. 
& ed fie gu beſuchen; eim dritter Ort 
wurde feftgefept, wohin der Baron kommen und 
auch ben Belix mitbringen follte, der indeſſen bei ben 
Frauenzimmern zurädgeblieben war. 

Lemarbo und Wilhelm hatten ihren Weg, neben 
einander reitend, auf angenehmen Wieſen unter 
maucherlei Geſpraͤchen eine Zeit lang fortgefegt, als 
fie ſich nunmehr der Fahrſtraße naͤherten und ben 
Wagen des Barons einholten, der, von feinem Herrn 
begleitet, bie Keimath wieder finden follte, Hier 














wollten bie Freunde fi treunen, und Wilhelm nahm 
mis wenigen, freundlichen Worten Abſchied und vers 
ſprach dein Baron nochmals baldige Nachricht von 
Balerinen. 


mBeun Id) bedente,“ verfehte Lenardo⸗ „daB es 
nur ein fleiner Umtweg wäre, wenn ich Sie beslel⸗ 
tete, warum folte ich Balerinen nicht felbft auf⸗ 
fügen? warum nicht felbft vom ihrem glädlien 





Buftande mic Überzeugen? Sie waren fo freundlich 
fig zum Boten anzubieten; warum wollten Sie nicht 
mein Begleiter fegn? Denn einen Begleiter mup id} 
haben, einen fittlichen Beiftamd, wie man ſich vecht⸗ 
liche Beiftände nimmt, wenn man dem Gerichtshan⸗ 
dei nicht ganz gerwachfen zu feyn glaubt.“ 

Die Einveden Wilhelms, daß man zu Kaufe bem 
fo lange Abweſenden erwarte, daß es einen fonbers 
baren Eindrud möchte, wenn ber Wagen 
allein täme und was bergleihen mehr war, vers 
mochten nichts Aber Renarbo, und Wilhelm mußte 
ſich zuiegt entfchließen, dem Begleiter abzugeben, wo⸗ 


| bei ihm wegen ber zu fürchtenden Folgen nicht wohl 


au Muthe war. 

Die Bebienten wurben baher unterrichtet, was 
fie bei der Untunft fagen follten, und die Freunde 
ſchlugen nunmehr den Weg ein, der zu Walerinend 
Wohnort führte. Die Gegend ſchien rei und frucht⸗ 
bar und ber wahre Sis des Landbaues. So war 
denn auch in bem Bezirk, welcher Balerinend Gat⸗ 
ten gehbrte, ber Boben durchaus gut und mit Sorg⸗ 
falt deſteut. Withelm hatte Zeit die Laudſchaft genaü 
zu betrachten, indem Lenardo ſcaweigend neben ihm 
ritt. ECudlich fing dieſer an: „Ein amberer an mebs 
ner Stelle würde ſich vielleicht Balerinen unertanut 
zu nähern fuchen: denn es ift Immer ein peinliches 
Befüpt, vor bie Augen derjenigen zu treten, bie man 
verlegt hat; aber ich will daß licher Übernehmen und 
den Vorwurf ertragen, ben ig von ihren erſten 
Bliden befücchte, als daß ic mich durch Wermums 
mung und Unmwahrheit davor ſicher ftelle. Unwahr⸗ 
beit fanı und eben fo fehr in Verlegenheit fegen als 
Wahrheit; und wenn wir abwägen wie oft und 
biefe oder jene munt, fo möchte es bo immer ber 
Müpe werth fen, fi ein für allemat dem Wahren 
du ergesen. Laſſen Gie uns alfo getroft vorwärts 
sehen ich win mic meunen und Sie als meinen 
Sreund und Gefährten einführen.“ 

Nun weren fie an ben Gutshof gekommen, und 
fliegen in dem Bezirt deſſelben ab. Fin anſehnlicher 
Maun, einfach gefleibet, den fie für einen Pacıter 
halten tonnten, trat ihnen entgegen unb tänbigte 
ſich als Herrn des Haufes an. Lenarbo nannte fi, 
unb ber Befiger ſchien höchft erfreut, ihm zu fehen 
und tennen zu lernen. „ad wird meine Bram 
fagen,“ rief er ans, „wenn fie den Meffen Ihres 
Wopitpäters wieder fieht! Nicht genug taun fie ers 
wähnen und erzaͤhlen, was fie und ihr Water Ihre m 
Sbeim ſchuidis ift.= J 

Weiche ſondertaren Vetrachtungen frnptin ſW 
ſchneu in Lenarbo’s Geiſt. Werſtect dieſer Man, 
dee fo rebũch ausfieht, feine Bittekteit binden ein 
freundlich Geſicht und glatte Worte? IM er im 
Stande, feinen Wortwürfen eine fo gefäfige Mapghs 
feite zu geben? Denn hat mein Dhelm wicht diefe 
Tamilie unglädlich gemacht? und ’tanır es Iym uns 
betannt geblieben feyn? Der, fo dachte ex fih’® 
mit ſchneiler Hoffnung, If die Gage nicht fo Abel 
geroorden ais du demift? denn eime gang Beflimmmte 
Nachricht Haft du ja doch niemals gehabt. Solche 
Bermuthungen wechſelten hin und her, indem ber 
Hausherr anfpannen Kieß, sm feine Gattin holen zu 
laffen, bie in ber Nacpbarfhaft einen Beſuch machte. 

„Wenn ich Sie Indeffen, bis meine Fran tommt, 
auf meine Weiſe unterhalten und zugleich meine Ges 
fnäfte fortfegen barf, fo machen Gie einige Ggritte 
mit mir aufs Feld, und fehen ſich um, wie ih meine 
Wirthſchaft betreibe: denn gewiß Ift Ihnen, als 
einem großen Gutöbefiger, nichts angelegener, ald 
bie edle Wiſfenſchaft, die eble Kunft des Feldbaues.“ 
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Zenardo wiberfprac nicht; Wilgelm unterrichtete ſich 
gern; und der Landmann hatte feinen Grund und 
Boden, den er unumſchraͤntt befaß und beherrſchte⸗ 
voltommen gut inne; was er vornahın war der Ab⸗ 
fiapt gemäß; was er fäete umd pflanzte, burchaus an 
rechten Drte; er wußte die Behandlung und bie Urs 
ſachen fo deutlich anzugeben, daß es ein jeder begriff 
und für möglich gehalten hätte, baffelde zu ihun und 
zu leiften: ein Wahn in den man leicht verfällt, wenn 
man einem Meifter zuficht, bem alles beauem vom ber 
Hand geht. 

Die Fremben erzeigten ſich ſehr zufrieden und 
tonntem nichts als 2os und Billigung ertheien. Er 
mapın e& bantbar und freundlich auf, fügte. jedoch 
Hinzu: nun muß ich Ihnen aber aud meine 

Seite zeigen, die freilich an jedem zu bes 
mertem ift, ber fi einem Gegenftand ausſchließlich 
ergiebt.= Cr fühnte fie auf feinen Sof, zeigte ihnen 
feine Wertzenge, den Vorrath derfelsen, fo wie ben 
Borrath von allem erdentlichen Geräthe und beffen 
Zuschdr. nMan tadelte mid oft,“ fagte er babel, 
mbaß ich hierin zu weit gehe; allein ich taun nich 
bepgats nicht ſcheiten Gihclich Ift ber, dem fein 
Befgäft andy zur Puppe wird, ber mit denfelbigen 
zuledt noch fpielt und fi an dem ergent, was ihm 
fein Zuftand zur Pfict macht.“ 

Die veiben Freunde lleben es an Fragen und rs 
andigungen nicht fehlen. Beſonders erfreute ſich 
Dithelm an den allgemeinen Bemertungen, zu denen 
dieſer Mann aufgelegt fhien, und verfehlte nicht fie 
zu erwiebern; inbeffen bo, mehr in fich getehrt, 
an ben Gtäd Balerinens, das er in biefem Zuftande 
für gewiß hielt, ftien Thell wahın, obgleih mit 
einen leiſen Gefühl vom Unbehagen, von ben ex ſich 
feine Rechenſchaft zu geben wußte. 

Man war fyon Ins Haus zurhdgetehrt, als der 
Bagen ber Befigerin vorfuhr. Man eilte ihr eut⸗ 
gegen; aber wie erftaunte, wie erfchrat Lenarbo, als 
ex fie ausfteigen fah. Sie war es nicht, es war bad 
nußbraune Mädchen nicht, vielmehr gerade bad Ges 
sentgeil; zwar and eine fehbwe fihlante Geftalt, 
aber Honb, mit allen Worthelien bie Blondinen eis 
sen find. 

Diefe Schönheit, biefe Anmuth erſchreate Res 
narbon. Beine Augen hatten das braune Maͤdchen 
geſucht; num Leuchtete ihm eim ganz anderes entgegen. 
Luq blefer Züge erinnerte er fi; Ihre Anrede, ihre 
Berragen verfegten ihm bald aus jeder Ungewißtzeit: 
es war bie Tochter des Berichtöhalters, der bei dem 
Obeim in großen Anfehen ftand, deßhalb denn auch 
Wiefer bei der Ausſtattung viel gethan, und bem 
neuen Paare behälffich aetvefen. Dieb ach und 
mehr noch wurde von ber jungen Braun zum Ans 
teittögruße fröhlich erzaͤhlt, mit einer Freude, wie 
fie die Ueberraſchuns eines Wiederſehens ungezwun⸗ 
gen äußern läßt. Db man ſich wieber ertenne, wurde 
gefragt; die Veränderungen ber Geftalt wurden bes 
vebet, weiche mertlich genug bei Perfonen biefes 
Alters gefunden twerden. Valerine war immer ans 
genehm, dann aber hoͤchſt Tiebenstohirbig, wenn Irbh⸗ 
lichteit fie aus dem gewoͤhnlichen gleihgältigen Zus 
ſtande herausrig. Die Geſeuſchaft warb geſpraͤchls 
und die Unterhaltung fo lebhaft, daß Kenardo fi 
faffen und feine Beftürzung verbergen konnte, Wil⸗ 
beim, bem ber Freund gefchtwind genug von diefem 
feltfamen @reigniß einen Wint gegeben hatte, that 
fein Moͤgliches um biefem beizuftehen; und Waleris 
nens eine Eit⸗ daß ber Baron, noch che er die 
Geinigen gefehen, fi Ihrer erinnert, be Ihe einges 
ter fey, Tieß fie and nicht den minbeften Verdacht 














ſhbyfen/ daß hier eine andere Abſicht ober ein Miß⸗ 
geifl ohwalte. 

Man blieb bis tief in die Nacht beiſammen, obs 
oleich beide Freunde nach einem vertraulichen Ges 
ſpraͤch fi fehnten, das denn auch fogleich beganın, 
als fie fi) in dem Gaftzimmer allein fahen. 

3% fon, fo fheint es,“ fagte Lenardo, „meine 
Qual nicht 108 werben. Eine ungluͤctiche 
tung bed Namens, merte id), verboppelt fie. Diefe 
Blonde Schoͤnheit habe ih oft mit jener Braunen, 
die man Feine Schoͤnheit nennen burfte, fpielen 
fehen; ja ich trieb mich felöft mit Innen, obgleich fo 
vieles äfter, In den Beldern und Gärten herum. 
Beibe machten nicht ben geringften Ciubruc auf 
mich; ich hase nur den Namen ber einen Schalten 
und ihm der andern beigelegt. Nun finde ip bie, 
die mich nioſts angeht, wa ihrer Weife Äber bie 
Maßen gluͤcklich, inbeffen bie andere, wer weiß wo⸗ 
in bie Welt geworfen if.“ 

Den folgenden Morgen waren bie Breunde bei⸗ 
nahe früher auf als bie thätigen Randiente. Das 
Bergnägen ihre Gäfte zu fehen hatte Balerinen gleiche 
fall8 zeitig gewwedt. @ie abnete nicht mit welchen 
GSefinnungen fie zum Fraͤhſtuͤc tamen, Wilhelm, 
der wohl einfah, daß ohne Nachricht von dem ne 
braunen Mädchen Lenardo fih in ber peinlichſten 
Rage befinde, brachte das Geſpraͤch auf frühere Beks 
ten, auf Gefpielen, aufs Kocal, das er ſelbſt tannte, 
auf andere Erinnerungen , fo daß Valeriue zuient 
‚ganz natürlich darauf kam bed nußbraunen Mäbgens 
zu erwahnen und ihren Nauen auszufpreden. 

Raum hatte Lenardo den Namen Nahodine ges 
Het, fo entfann er ſich beffen volltonmen; aber auch 
mit dem Namen tehrte dad Bilb jener Bittenden zu⸗ 
rüd, mit einer folden Gewalt, daß ihn dad Weitere 
ganz unerträglich fiel, als Walerine mit warmem 
Antheit die Yuspfändung des frommen Padter&, 
feine Refignatton und feinen Auszug erzählte, und 
wie er fig auf feine Tochter gelehnt, die ein Meines 
Bündel getragen. Kenarbo glaubte zu. verfinten. 
Ungluͤclicher und glüdlicher Weiſe erging fih Bales 
vine in einer getolffen Umfländlichfeit, die, Lenardoen 
das Herz zerreißend, ihm dennoch möglich machte, 
mn ibälfe feines Gefährten, einige Baflıng zu 


Man ſchied unter vollen, aufrichtigen Bitten bes 
Ehepaars um baldige Wiedertunft und einer halben, 
sehenchelten Bufage beider Gaͤſte. Und wie dem 
Menſchen, der ſich ſelbſt was Gutes gönnt, alles 
zum Gluͤd ſchlaͤgt, fo legte Valerine zulent das 

eigen Lenardo's feine fichtbare Zerfivenung 
deim Möfaled, fein Haftiges Wegelten zu ihrem Vor⸗ 
thell auß, umb tonnte ſich obgleich treue und Liebes 
volle Gattin eines wadern Kandmannd, doc wicht 
enthalten an einer wiederaufwachenden / ober weis 
entftehenden Neigung, wie fie fih's auslegte, lhres 
ehemaligen Gutsherrn einiged Behagen zu finden. 

Nat) biefem fondersaren Ereigniß fagte Renardo: 
nbaß wir, bei fo fhbnen Hoffnungen, ganz nahe ver 
dem Hafen fyeitern, darüber tan ic) mich nur einis 
germapen trdften,, mid nur für den Mugenbti bes 
ruhigen und den Meinen entgegen gehen, wenn ich 
betrachte, daß ber Himmel Sie mir zugeführt bat, 
Sie, dem es bei feiner eigenthaͤmlichen Genbung, 
ladına ift, wohin und wogu er feinen Weg richtet. 

Nehmen Sie ed Über fih Rachodinen aufzufucen 
und mir Nachricht von ihr zu geben. If fie glädlieh, 
fo bin Ich zufrieden; iſt fie ungläntig, fo helfen Cie 
ihr auf meine Koften. Handein ie ohne Rädfihten, 
ſparen, ſchouen Sie nigrs.“ 
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Nach welyer Weltgegend aber,“ fagte Withelm 
laͤchelud⸗ „hab’ ich denn meine Schriite zu richten ? 
| Wenn Cie feine Apnung Hasen wie fol id bamit 
begabt fegn 1% 

Hoͤren Sie!“ antwortete Lenardo: „in voriger 
Nacht, wo Gie mich ats einen Werzweifelnden ratlos 
aufs und abgehen fahen, wo ich Teibenfchafttic in 
Kopf und Herzen alles durcheinander warf, ba kam 
ein alter Freund wir vor den Geift, ein wuͤrdiger 
Mann, ber, ohne mid eben zu hofmelftern,, auf 
meine Jugend großen Einftuß gehabt hat. Gern 
hätt’ ip mir ihm, wenigftens theitweife, als Reiſe⸗ 
‚gefährten erbeien, wenn er nicht tounderfam durch 
die (önften funfts und altertplimlichen Geltenheiten 
an feine Wohnung getnäpft twäre, bie er nur auf 
Augenblide verläßt. Diefer, weiß ich, genießt einer 
andgebreiteten Betanntfchaft mit alleın was in dlefer 
Welt durch irgend einen eblen Baden verbunden ift; 
zu ihm eilen Sie, ihm erzählen le, wie in eb 
vorgetragen, und es fteht zu hoffen, daß ihm fein 
zartes Gefühl irgend einen Ort, eine Gegend ans 
deuten werde, wo fie zu finden ſeyn möchte. In 
meiner Bebrängniß fiel es mir ein, daß der Bater 
des Kindes fig zu ben Brommen zählte und ich warb 
| im Augenstie fromm genug mich an bie moraliſche 
| Bettorbmung zu wenden und gu Bitteh ſie möge fid) 
|| Gier, gu meinen Gunften, einmal wunderbar guäbig 

offendaren.“ 

Mech eine Echtoierigfeit ‚= verfegte Wirhetm, 
nbleibt jeboch zu Lbfen: to ſoli ich mit meinem Belix 
bin? denn auf fo ganz ungeroiffen Wegen mbcht’ ich 
ihn nicht mit mir führen und Ihn doch auc nicht 
‚gerne von wir laſſen; denn mich bänft der Sohn 
entroictele ſich nirgends befier ais in Gegenwari bed 
Vaters.“ 

Keine owego?:“ erwieberte Lenardo, „dieß iſt ein 
holder vÄterligger Irrthum : ber Vater behaͤlt immer 
eine Art von beſpotiſchem Verbaͤltnis zu dem Sohn, 
beffen Tugenden er nicht anertinnt und am beffen 
Jehlern er fi freut ;. beimwegen bie Alten fhon zu 
fügen pflegten, ber Helden Sdhne werben Tauges 
nichtfe, unb ih} habe mich weit genug In ber Welt 
umgefehen um hierüber ind Klare zu kommen. Gtäds 
Ucherweiſe wird unfer alter Freund, an den ih Ihnen 
fogteich ein eiliges Schreiben verfaffe, auch Hierhber 
die beſte Austunft geben. Als ich ihn vor Jahren 
das legte Mat fah, erzänite er mir gar manches von 
einer päbagogifchen Wersindung, bie ih nur für eine 
Art vom Uropien halten tonnte; es ſchien mir ald 
ſey, unter dem Bilde der Wirtiichteit, eine Reihe 
von Ideen, Gedanten, Vorſchlagen und Worfägen 
gemeint, die freitih zufammenhingen, aber in dem 
gerodgmtichen Raufe ber Dinge wohl ſchweruich zufaıns 
mentreffen möchten. Weil ich ihm aber tenne, weil 
er gern durch Bilder das Mögliche und Unmdoliche 
verwirtlichen mag, fo Tieß ich es gut ſeyn und nun 
tommt es und zu Gute; ex weiß gewis Ihren Ort 
und Unftände zu bezeichnen / wem Sie Ihren Knaben 
getvoft vertrauen und von einer weiſen Leitung das 
Beſte hoffen tönnen.“ 

Im Dahinreiten fi) auf dieſe Weiſe unterhaltend, 
erstidten fie eine edle Billa, die Gebäude im ernfts 
freundlichen Geſchnac, freien Vorraum und in weiter 
vohrdiger Umgebung wohlbeftandene Bäunne; Thuͤren 
und Schaltern aber durchaus verſchloſſen, alles eins 
fa do wohlerhalten anzufehn. Bon eincın ältlichen 

. Manme, der fih am Eingang zu befhäftigen ſchien 
! erfußen fie: bieß fey das Erbtheit eines jungen 
! Mannes , dem e& von feinem, in hohem Mter crft 
% turz verfiorbenen Water fo eben worden. 














Auf weiteres Befragen wurden fie dciehrt: bem 
Ersen fey bier Leider altes zu fertig, er habe hier 
nichts mehr zu thun und das Worhandene zu geniehen 
fey gerade nicht feine Sache; deßwegen er ſich deun 
ein Local näher am Gebirge ausgefuht, wo er für 
fi und feine Geſelen Mooshätten baue und eine 
Art von ſageriſcher Einfiebelei anlegen wolle. Was 
den Berichtenden feldft betraf, vernahmen fie, er fen 
ber mitgeerbte Eaftellan , forge aufs genauefte für 
Erhaltung und Reinlicpteit, damit irgend ein Entel, 
in die Neigung und Befigung des Großvaters eins 
greifend , alles finde wie biefer e& verlaffen hat. 

Nachdem fie ihren Weg einige Zeit ftiltfehtweigend 
fortgefegt, begann Renarbo mit der Betrachtung. daß 
es die Aigenheit bed Menſchen fey von vorn anfangen 
zu wollen; worauf der Breund erwieberte, bieß laſſe 
ſich wohl ertlaren unb eutſchuldigen, weil doch, genau 
genommen, jeder wirtlich von vorn anfängt. „ind 
do,“ vief er auß, mteinem bie Leiden erlaffen, von 
denen feine Worfahren gepeinigt wurden, kann man 
ihm verdenten, daß er von Ihren Breuden nichts 
wiſſen win“ 

Zenardo verfegte hierauf: „Sie ermuthigen mich 
zu geftehen, daß ich eigentlich auf nichts gerne wirten 
mag, als auf daß, toa8 ich felsft gefchaften habe. 
Niemals mocht ich einen Diener, dem ich nicht vom 
Knaben heraufgesibet, tein Pferd, das ich nicht 
feloft zugeritten. Im Gefolg diefer Sinnesart win 
ich denn auch gern betennen,, daß ich unmiberftchlich 
nach uranfaͤnglichen Buftänden hingezogen werde, daß 
meine Meifen durch alle hochgebilbeten Ränder und 
Wolter biefe Gefühle nicht abftumpfen tbnnen, daB 
meine Einsitdungstraft fih Über dem Meer ein Bes 
Hagen ſucht, und daB ein bisher vernadpläffigter 
Familiendefig in jenen feifchen Gegenden mich hoffen 
täpt, ein im Stillen gefaßter, meinen Wuͤnſchen 
gemäß mach und nad) heranrelfenber Plan werde ſich 
endlich ausfuͤhren Laffen.“ 

n Dagegen wuͤßt' ich nichts einzuwenden „= vers 
fegte Wilhelm , mein folder Gebante ind Neue und 
Uneftinmte gewendet, hat ettoad Eigenes, Grodes. 
Nur bitt' ip zu bedenten, daß ein ſolches Unters 
nehmen nur einer Gefammtheit gläcten kann. Sie 
gehen Hinfber und finden bort fehon Familienses 
figungen wie ich weiß; bie Deinigen hegen gleiche 
Plane umd haben ſich dort fhon angefiedelt; vers 
einigen Sie fi mit dieſen umfichtigen , Mugen und 
teäftigen Menfhen, für beide Theile muß fich baburch 
a8 Gefgäft erleichtern und ertweiterm“ 

Unter folgen Geſpraͤchen waren bie Freunde an 
den Drt gelangt, wo fie nunmehr ſcheiden felten, 
beide fegten ſich nieder zu [preisen ; Lenardo einpfabl 
feinen Freund dem operwähnten ſonderbaren Mann, 
Wilgelm trug ben Zuftand feines neuen Lebensgenoffen 
den Berblindeten vor, woraus, wie natürlich, ein 
Empfehlungsfchreisen entftand; worin er zum Schluß 
auch feine, mit Jarno befprochene Angelegenheit 
empfahl und die Gründe nochmals auselnander fepte, 
warum er von der unbequememeBebingung, bie ihn 
zum ewigen Juden ſtempelte, bald indolichſt befreit 
zu feyn wänfge, 

Beim Auswechfein biefer Briefe jedom tonnte ſich 
Withelm nicht erwehren feinem Freund nochmals 
gewiſſe Bedentlichteiten and Herz zu legen. 

Ich halte e8,“ ſprach er, „in meiner Rage für 
den waͤnſchenswertheſten Auftrag, Sie, edler Mann, 
von einer Gemütböunruhe zu befreien umb zugleich 
ein menſchliches Geihbpf aus dem Eiende zu reiten, 





























wenn es ſich darin befinden ſollte. Ein ſolches Ziel 
tann man als einen Stern wanfeben ‚ nach dem man 5, 
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ſchifft, wenn man auch nicht weiß, was man unters 
wess antreffen, unterwegs begegnen werde. Doch 
darf ich mir dabei die Gefahr nicht Teugnen , im ber 
Ste auf jeden Fall noch immer ſchweben. Wären Sie 
might ein Mann , der durchaus fein Wort zu geben 
ablehnt, ich würde von Ihnen dad Verſprechen vers 
langen, biefes weibliche Wefen, das Ihnen fo theuer 
zu ftehen tommt, nicht twieber zu fehen, fich zu bes 
gmägen, wenn ic Ihnen melde, baß es ihr wohl 
oeht; es ſey nun, daß ich fie wirklich glücttich finde, 
oder ihr Gtüe zu befdrdern im Gtanbe bin. Da ich 
fie aber zu einem Verfprechen weber vermbgen kann 
noch will, fo beſchwoͤre ich Sie bei allem was Ihnen 
werth und heitig ift, fig und den Ihrigen und mir, 
dem neuerworbenen Freund zu Liebe, keine Uns 
mäperung, es ſey unter weldem Borwand es wolle, 
su jener Bermißten ſich zu erlauben ; von mir nicht 
zu verlangen, daß ic) ben Ort und bie Stelle, wo 
ic fie finde, bie Gegend, two ich fie laffe, näher 
bejeicpne, ober gar ausfpreche: Sie glauben meinem 
Wort, daß eb ihr wohlgeht und find Loßgefprochen 


| und seruhigt.“ 


Eenardo laͤchelte und verfegte: „Leiften Sie mir 
biefen Dienft und ich werde dautbar feyn. Was Bie 
thun wollen und konnen, fey Ihnen anhelm gegeben 
und mich überlafien Sie ber Zeit, dem Berftande 
und wo möglich ber Bernunft.“ 

„Verzeihen Ste,“ verfegte Wilhelm, „wer jeboch 
weiß, unter welchen feltfamen Formen bie Neigung 
bei und einfpleicht, dem muß es bange twerben, weun 
ex voraußficht,, ein Freund tbnne dasjenige wüns 
ſchen, was ihm in feinen Zuftänden,, feinen Verhaͤlt⸗ 
niffen nothwendig Ungräd und Berwirrung bringen 
mäßte,« 

Ich Hoffe ,“ fagte Renardo, „wenn ich das Mäbs 
hen gluͤclich weiß, Hin ich fie los.“ 

Die Freunde ſchieden, jeder nach feiner Seite. 


—— 


Zwolftes Capitel. 


Auf einem turzen und angenehnien Wege war 
Wirgelm nach der Stadt gefommen, wohin fein Brief 
lautete. Er fand fie heiter und wohlgebaut ; allein 
ige neue Anfehn zeigte nur allzubeutfich, daß fie 
rurz vorher durch einen Brand mäffe gelitten haben. 
Die Abreffe feines Briefes führte ihn zu dem legten, 
feinen, verfponten Theil, an ein Haus von alter, 
ernfter Bauart, doch wohlerhalten und reinlichen 
Anfehns. Trübe Fenfterfgeiden, wunderſam gefügt, 
beuteten auf erfreuliche Barbenpracht von innen. 
Und fo entſprach denn auch wirtlich das Innere dem 
Aeutzern. In fausern Räumen zeigten ſich Aberall 
Geraͤthſchaſten, die ſchon einigen Generationen moch⸗ 
ten gebient haben, unterinifcht mit twenigem Neuen. 
Der Hausherr einpfing ihn freundlich in einem gleich 
außgeftatteten Zimmer. Diefe Uhren hatten fon 
mander Geburtös und Gterbeftunbe gefhlagen, und 
was umperftand erinnerte, daß Wergangenpeit auch 
im die Gegentwart übergehen edune. 

Der Antommende gab feinen Brief ab, ben der 
Empfaͤnger aber, ohne ihn zu erdffuen, bei Seite 
legte und in einem heiten Gefpräge feinen Gaft uns 
mittelbar fennen zu lernen fuchte. Sie wurden bald 
vertraut, und ald Wilhelm, gegen fonftige Gewohns 
heit, feine Blicke beobachtend im Zimmer umher⸗ 
foweifen Tieb, fante der gute Alte: „meine Umgebung 














| erregt ihre Aufmertſamteit. Sie fehen bier, mie 


3, lange etwas dauern taun, und man muß doch auch 





der gleicen fchen, zum Gegengewicht beffen was in i 
der Welt fo ſchnell wechfelt und ſich verändert. 

Theereſſel diente ſchon meinen Eitern und war ein | 
Zeuge unferer abendlichen Familienverſammlungen; 
diefer tupferne Kaminſchirm fephgt mich noch Immer | 
vor dem Beuer, das dieſe alte mächtige Zange anfhärt; 
und fo geht es durch alles durch. Antheil unb Tha. 
tigteis tonnt’ ich doher auf gar viele andere Gegens 
fände wenden , weil ich mich mit ber Beränderung 
biefer äußern Bedhrfuiffe, die fo vieler Meuſchen 
Zeit und Kräfte wegnimmt, nicht weiter beſchaͤftigte. 
Eine Mebevolle Aufmertſamteit, auf bad was der 
Menfch Sefigt, macht ihm reich, Indem er fich einen 
Schat der Erinnerung an gleihgältigen Dingen das 
durch anhäuft. Ich habe einen jungen Mann getannt, 
der eine Gteetnabel dem geliebten Mädchen, Wofopie 
nehmend, entwendere, den Bufenftreif damit zus 
fedte, und biefen gehegten und gepflegten Schau 
von einer großen, imehrjährigen Bahrt wieder zurdcs 
brachte. Uns andern Meinen Menſchen ift dieß weht 
als eine Tugend anzuredmen,“ 

Mancher bringt wohl auch,“ verfente Wilhelm, 
„von einer fo weiten großen Reife einen Stapel im 
‚Kerzen mit zuräd, den er vielleicht lieber los wäre.“ 
Der Alte fhien von Kenardo’s Zuftante nichts zu 
wiffen, ob er gleich den Brief inzwiſchen erbrochen 
und gelefen hatte, denn er ging zu den vorigen Bes || 
traptungen twieder Jurfid. mDie Beharrlicpteit auf 
dem Befig,“ fubr er fort, „gibt ums im manden 
Fällen die größte Energie. Diefein Eigenfinn bin ich 
die Rettung meines Hauſes ſchuldig. WIE die Stadt 
Srannte, wollte man auch bei mir filicpten und retten. 
Ic verbots, befahl Jenſter und Thuͤren zugufchließen |; 
und wandte mich mir mehreren Nachbarn gegen bie 
Flamme. Unferer Anftvengung gelang ed, biefem 
Zipfel dee Gtadt aufrecht zu erhalten. Den andern || 
Morgen ftand alles noch bei mir, wie Sie ed ſehen 
und wie es beinahe feit hundert Jahren geftanden | 
hat.“ „Mit allem dem,“ fagte Wilelm, „iverbem || 
Ste mir geftchen, daB der Menfc der Beränderung 
nicht wiberfteht, welche bie Beit hervorbringt.“ „Breis ' 
Tich ‚= fagte der Alte, maber bo der am Längften 
fi erhält, Hat auch etwas geleiftet.« 

„Ja fogar Über unfer Dafeyn hinaus find wie 
fähig zu erhalten und zu fihern; wir übertiefern 
Kenntniffe, wir übertragen Gefinmungen fo gut ale! 
Befig, und da mir ed nun vorzüglich um ben Iehtem 
am tHum ift, fo Hab” ich behhate feit langer Zeit wuner || 
derliche Vorſicht gebraucht, auf ganz eigene Bortehr 
rungen gefonnen; nur fpät aber iſt mir’s gelungen 
meinen Wunfch erfüllt zu fehen.“ 

nGewöhnlicy zerſtreut der Sohn was der Bater 
gefammelt hat, ſammelt etwas anders ober auf ats 
bere Weiſe. Kann man jeboch den Entel, die neue 
Generation abwarten, fo toınmen biefelden Neigungen, 
diefelden Anfihten wieder zum Worfgein- Und fo | 
hab’ ich denn endlich, durch Sorafalt unſerer päbas 
sosiſchen Freunde, eine tuͤchtigen jungen Mann 
erworben, toelder wo mbglich noch mehr auf bes | 
gebrachten Befig hätt als ich felbſt und eine heftige 
Neigung zu wunderlichen Dingen empfindet. Mein 
Zutrauen bat er entſchieden durch die gewaltſamen 
Anftrengungen erworben, womit ihm bas Seuer vom 
unſerer Wohnung abzuwehren gelang ; doppelt umb 
dreifach hat er ben Schay verdient, beffen Befig Ich 
ihm zu Überlaffen gebente; ja er ift ihm ſchon Übers 
geben, und feit der Zeit mehrt fi) unfer Borrath 
auf eine wunberfame Weiſe.“ 

Nicht alles jebo was Sie hier fehen if unfer. 
Wielmehr, wie Sie font Set Dfanbinpabern mandeb + 
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es dem Freunde zu zeigen. Der Alte betrachtete es 


| Ste grün geboren find und wenn diefeb 


| Hingu; „öleise_ daB Käftchen verfähloffen,, die Der 
meines ResenS Tiegen folte.= „Ber lange Icht,“ fagte 


feembe Juwel erblidten , fo tan ich Ihnen bei uns 
Kofttarteiten begelmen, die man, mnter den vers 
foiedenften Umftänden, befferer diufbewahrung halber, 
bier niebergeftelit.“ Wilhelm gedachte des herrlichen 
Käftchend , das er ohnehin nicht gern auf ber Reife 
mit ſich herumfüßren wollte, und enthiett ſich nicht 


mit Aufınerffamteit, gab die Zeit an, wann es vers 
fertigt feyn fhnnte unb wies etwas Hehmfiches vor. 
Wilgelm brachte zur Sprache: ob man es wohl ers 
dffnen follte? Der Alte war nicht der Meinung. 
„Ich glaube zwar, daß man es ohne ſonderliche Be 
ſchaͤtigung thun tbnue ſagte er; mallein da ie ed 
dur einen fo wunderbaren Zufall erhalten haben, 
fo follten Sie baran Ihr GIäd prüfen. Denn wenn 

Käftyen 
ettoas bedeutet, fo muß fic gelegenttich der Scptäflet 
dazu finden, und gerade da, wo Sie ihn am wenige 
ſten erwarten.“ „Es giebt wohl ſolche Bälle,“ verfepte 
BWitgeim. „I habe ſelbſt einige erlebt,“ erwieberte 
ber Alte; „und hier ſehen Sie den mertwuͤrdioſten vor 
fig. Bon dieſem eifenseinernen Erucifix befaß ich ſeit 
dreißig Jahren den Körper mit Haupt und Füßen 
aus einem Gtäde, der Gegenftand ſowohl als bie 
herrlichfte Kunft ward forgfältig in dem toftbarften 
Zar chen aufbetrvahrt; vor ungefäpr sehn Jahren erpieit 
ich bad dazu gehbrige Kreuz, mit der Inſchrift, und 
ich Tieß mich verführen, durch ben gefchitteften Bild⸗ 
fapniger unferer Zeit, die Arme anfegen zu laſſen; 
‚aber wie weit war ber Gute hinter feinen Vorgänger 
jurldgebfieben ; doch es mochte ſtehen, mehr zu ers 
baufihen Betrachtungen als zu Bewunderung bed 
Kunftfleißes.« 

„Nun denten Sie mein Ergegen! Bor turzem 
erhielt ich die erften echten Arme, wie Gie folge, zur 
lleblichſten Sgarmonte , bier angefügt fehen und ich, 
entzädt über ein fo glaͤcliches Zufammentreffen, ents 
halte mich nicht die Schiafale der ariftlichen Religion 
bieran zu ertennen,, die, oft genug zergliedert und 
zerſtreut, ſich doch endlich Immer wieder am Kreuze 
zuſammen finden muß.“ 

Wilhelm bewunderte das Bird und bie ſeltſame 
Shigung. „Ich werde Ihrem Rath folgen ‚= feute er 


Schlaſſel ſich findet, und wenn es bis and Ende 





— — 


Bweite 


Erſtes Eapitel. 


Die Wätfahrenden hatten nach Vorſchriſt ben 
Weg genommen und fanden grädtic bie Gränge der 
Provinz in der fie fo manches Mertwuͤrdige erfahren 


| fofften; Seim erften Eintritt gemahrten fie fogleich 


der fruchtbarften Gegend, welde an fanften Hügeln 
dem Beldsan, anf höhern Bergen die Schafzucht, in 
weiten Thalfläen bie Biehzucht begfinftigte. EB war 
turz vor der Ernte und alles in größter Bälle; das, 
was fie jedoch glei in Verwunderung feste, war, 
daß fie weber Frauen noch Männer, wohl aber durch⸗ 
aus Knaben und Jänglinge befhäftigt fahen auf eine 
glänMiepe Ernte fich vorzubereiten, ja auch ſchon auf 
in febhliches Crutefeſt freumbliche Anſtalt zu treffen. 
Sie begrüßten einen und ben andern und fragten nach 


ber Wite, „ſieht manches verfammelt und manches 
auseinander fallen.“ 

Der junge Befiggenoffe trat fo eben herein und 
Bithelm ertlärte feinen Borfag, das Käftchen ihrem 
Gewahrſam zu übergeben. Nun ward ein großes Buch 
herbei geſchafft, dad anvertraute Gut eingefchrieben; 
mit manchen beobachteten Eereimonien und Bebins 
gungen, ein Empfangſchein ausgeftellt, ber zwar auf 
jeden Worgeigenden lautete, aber nur auf ein mit | 
dem Empfänger verabredetes befonderes Zeichen hono⸗ \ 
riet werden follte. \ 

MAIS diefeb alles vollbracht war überlegte man den 
Inhalt des Briefed. Zuerft ſich über das Untertommen | 
des guten Beltz berathenb, wobei ber alte Freund ſich 
ohne Weiteres zu einigen Mariımen betannte, weiche 
der Erziehung zum Grunde liegen follten. 

mAlem Leben, allem Thun, afler Kunft muß 
das Handwert vorausgehen, welches nur in der Bes 
ſchraͤntung erworben wird. Eines recht wiffen und | 
ausüben giebt höhere Bildung als Halbheit im Kuns | 
bertfäftigen. Da two ip Sie hintweife hat man alle | 
Tyausteiten gefondert ; geprüft werben bie Zbglinge 
auf jedem Schritt, dabei erfennt man wo feine Natur 
eigentlich hinſtrebt, ob er fich gleich mit zerſtreuten ı 
Wanſchen bald da tald dorthin wendet. Weiſe Männer | 
laſſen ben Raben unter der Hand dasjenige finden | 

| 
| 
! 





was ihm gemäß ift, fie vertürgen bie Ummege, durch 
welche der Menſch von feiner Beftimmung, nur allzus 
gefällig , abirren mag.“ 

„Sodann,“ fuhr er fort, „barfich hoffen aus jenem || 
Herrlich gegründeten Mittelpuntt toird man Gie auf 
den Weg leiten wo jenes gute Mädchen zu finden iſt 
das einen fo fonderbaren Einbru auf Ihren Sreund , - 
magıte, der den Werth eines unfeufbigen ungläc: ' 
lichen Gefchbpfed, durch ſittliches Gefühl und Be 
traptung, fo hoch erhöht hat, daß er beffen Dafeyn 
zum Btwed und Biel feines Lebens zu machen gend» 
thigt war. Ih Hoffe, Sie werben ihn beruhigen 
tönnen ; denn die Vorfehung hat taufend Mittel bie ! 
Gefallenen zu erheben und bie Niebergebeugten aufs | 
gurigpten. Mandymal fieht unfer Schietfal aus wie 
ein Bruchtsaum im Winter. Wer fote bei dem trans || 
rigen Anfepn beffelben wohl denten, daB diefe ftarren 
Aeſte, diefe zadigen Zweige im naͤchſten Frahjahr 
wieder grünen, blühen, fobann Früchte tragen Ehnns 
tem ; doch wir hoffen's, wir wiſſen's.“ 


Bud. 


dem Dbern, von beffen Aufenthalt man feine Rechen⸗ 
ſchaft geben konnte. Die Adreffe Ihres Briefs lautete: 
an den Dbern, ober bie Dreie. Auch hierin tonnten 
ſich die Quaben nicht finden; man wieß bie Bragens 
den jeboch an einen Auffeher, der eben das Pferd zu 
befteigen ſich bereitete; fie erdfineten Ihre Zroedte; des 
Belix Freimuͤthigteit ſchien ihm zu gefallen und fo 
ritten fie zufammen die Straße hin. 

Schon Hatte Wilhelm bemertt, daß in Schnitt und 
Farbe ber Kleider eine Maunigfaltigteit obtwaltete, 
bie der ganzen Meinen MWölterfhaft ein fonberbares 
Anfehm gab; eben war er Im Begriff feinen Begteiter || 
hiernach zu fragen, ald noch eine wwunderfamere Be: ; 
mertung fig) ipm anftpat: alle Kinder, fie mochten | 
befyäftigt feyn wie fie woßten, ließen ihre Arbeit 
Tiegen und twendeten fi) mit befonbern, aber verfchle: 
denen Geberden gegen bie Worbeiveitenden und e& 5, 
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Fiss 


var leicht zu folgern, daß ed bem Worgefeuten galt. 
Die jüngften legten bie Arme kreuzweis über bie 
Bruft und bliten fröhlich gen Simmel, die mittlern 
Hielten die Arme auf den Rüden umb ſchauten Ids 
Yelnd zur Erde, die dritten flanten firad und muz 
tig; die Arme niedergefentt, wendeten fie den Kopf 
mac} der vechten Seite und ftellten fid in eine Reihe, 
auſtatt daß jene vereinzelt blieben too man fie traf. 

W186 man darauf Kalt mochte unb abftieg, wo eben 
mehrere Kinder nach verſchiedener Weife ſich aufftels 
tem und von bein Wergefegten geinuftert wurden, fragte 
Wilhelm nad) der Bedeutung biefer Geberden; Belix 
fiel ein und fagte munter: „was für eine Stellung 
bab’ ich denn einzunehmen?“ „Auf alle Fälle,“ vers 
fente der Auffcher, Huerſt die Arıne über die Bruft 
und ernfihafts froh nach oben gefehen, ohne den Btie 

zn verwenden.“ Er gehorchte. doch vief er balb: dich 
— mie nicht ſouderlich ich fehe ja nichts da dro⸗ 
Sen; bauert e8 fange? Doc ja! rief er freudig, ein 
} paar Habichte fliegen von Weſten nach Often; das ift 
wohl ein guted Zeichen ?« „Wienach du's aufnimmft, 
je nachdem du bich beträgft,“ verfepte jener; „jedt 
mifepe dich unter fie, wie fie ſich mifhen.“ (Er gab 
| ein Beiden, bie Kinder verließen ihre Stellung, ers 
‚oriffen Ihre Befhäftigung, ober fplelten wie vorher. 
„Mögen und tbnnen Eie mir,“ fagte Wilhelm 
! darauf, mdas was mich hier in Werwunberung fept, 
j erflären? Ich febe wohl, daB dieſe Geberben, biefe 
Stellungen Grüße find, womit man Cie empfängt.“ 
nGanz richtig.“ verfegte jener, „Grüße, die mir fos 
‚gleich andeuten, auf welcher Stufe der Bildung ein 
‚jeder diefer Knaben fteht.“ 

„Dürfen Sie mir aber,“ verfegte Wilhelm, „die 
Bebeutung des Etufengangs wohl erflären 7 denn daß 
es einer fey, läßt ſich wohl einfehen.“ „Dieß gebührt 
Hoheren ald ich bin,“ antwortete jener ; „fo viel aber 
tann ich verfihern, daß es nicht leere Grimaſſen find, 
daß vielmehr den Kindern, zwar nicht bie hoͤchſte. 
aber doch eine Leitende, fasliche Bebeutung überliefert 
wird; zugleich aber Ift jebem geboten für fid zu bes 
alten und zu begen was man ihm als Beſcheld zu 
ertheiten für gut findet; fie bürfen weber mit Srems 
dem noch unter einander ſelbſt barüber ſchwaren. und 
fo mobificirt ſich die Lehre Hundertfättig. Außerdem 
bat das Geheimnip ſehr große Wortheite : denn wenn 
man bem Menſchen glei und immer fagt, werauf 
alles anfoınmt, fo bentt er, es fey nichts dabinter. 
Gewiſſen Geheimniffen, und wenn fie offenbar twds 
ren, muß man burch Verhuͤllen und Schweigen Ach⸗ 
tung erweifen. denn biefed wirtt auf Scham und 
gute Eirten.“ „Ic verfiche ie,“ verfeste Mifpelın, 
ntvarum follten wir bad was in tbrperlichen Dingen 
fo ndrthig iſt nicht auch geiftig ammenden? Vielleicht 
aber tbnnen Cie In einem andern Bezug meine Neus 
gierte befriedigen. Die areße Mamnigfaltigteit im 
Schmirt und Garde der Kleider fl mir auf, und doch 
feh" id nicht alle Barden, aber einige in allen ihren 
Asftufungen, vom Hellſten 618 zum Dunteiſten. Doc 
bemerte ich, daß hier feine Bezeihnung der Stufen 
irgend eines Alters ober Merbienfted gemeint ſevn 
tan, Indem bie Meinften und größten Knaben unters 
mifet, fo an Camitt als Farben gleich ſeyn ebnnen, 
aber bie von gleichen Geberten Im Gewand nicht mit 
einander Äbereinftimmen.“ „Auch was dies betrifft, = 
verfegte der Begleitende, mbarf ich mich nicht weiter 
andlafien; doch müßte ich mich fehr irren, ober Cie 
werben über alles, wie Sie nur waͤnſchen mögen, 
anfgeflärt von und fheiben.“ 

ö Man verfolgte nunmehr bie Spur des Diem, 
{ welche man gefunden zu haben glaubte; nun aber 
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mußte dem Grembling nothwendis auffallen, hab, je 
weiter fie Ind Rand famen, ein wobllautender 

Ihnen immer mehr entgegen tönte. Was bie Knaben 
auch begannen, bei welcher Arbeit man fie auch faub, : 
inner fangen fie, und zwar ſchlenen es Lieder jehem 
Gef äft beſonders angemefien unb in gleichen Fällen 
überall diefelsen. Traten mehrere Kinder zufammen, 
fo begleiteten fie fich wechfelöweife; gegen Moend fans 
den fi auch Zanzente, deren Schritie durch Chöre 
Selest und geregelt wurden. Belix ftimmte vom Pferbe 
herab mit ein und zwar nicht ganz unglüdtih, WiLs 


beim vergmügte ſich an dieſer Die Gegend belekemben 
Unterhaltung, 

Wabr ſcheinlichſo ſprach er zu feinem Gefährs 
ten, „wendet man viele Sorgfalt auf folhen Untere 
richt, denu fonft tounte biefe Geſchialichteit nicht fo 


weit augebreitet und fo volltommen außgebiltet feyn.“ 
mMlerdings,“ verfepte jener, nbei und If} der Gefang 
die erfte Etufe der Ausbildung, ale andere folieht 
fi} daran und wird dadurch vermittelt. Der einfachfte 
Genuß, fo wie die einfachfte Lehre werden bei ums 
durch Gefang belebt und eingeprägt, ja feltft was 
wir überliefern von Glaubens: und Gittenbetenmts 
ni, wird auf dem Wege bed Gefanges mitgetheiltz 
andere Vortheile zu felöfttpätigen Zwecen verfatois 
ſtern ſich ſogieich: denn Indem wir die Kinder üben, 
Xbne, weiche fie bervorbringen, mit Zeigen auf bie 
Xafel ſchreiten zu lernen unb nach Wnlap biefer Zeis 
chen ſodann in ihrer Kehle wieder zu finden, ferwer 
ben Xext darunter zu fügen, fo üben fie zugleich 
Hand, Dir und Ange und gelangen ſchneller zum 
Rechts und Schömfareisen als man dentt, und da 
dieſes alles zulert nach reinen Maßen, nah genam 
beftimmten Zahlen ausgeht und machgebilbet werden 
muß, fo faſſen fie ben hohen Werth ber Mes und 
Rechentunſt viel geſchwinder als auf jebe antere Weife- 
Desbalb haben wir denn unter allem Dentbaren bie 
Mufit zum Clement unferer Erziehung gewählt, 
denn von ihr laufen gleichgebapnte Wege nach allen 
Seiten.“ 

Wilbelm ſuchte ſich noch weiter zu unterrichten 
und verbarg feine Wertunberung nicht, daß er gar 
teine Inftrumentals Mufit vernebene. „Diefe wird bei 
uns nicht vernaläfiigt.“ verfegte jener, maber im 
einem befonbern Bezirk, in das anınutpigfte Bergtbat 
eingeſchloſſen geübt; und da ift denn wieber dafür 
geforgt, daB die verfhiedenen Inftrumente in aus 
einander Legenden Drtfcaften gelchet werben. Bes 
ſonders die Mißtbne der Anfänger find in gewiffe 
Einjiebeleien vertiefen, wo fie niemand zur Ber⸗ 
jweiflung bringen: bemm ihr werbet ſelbſt gefteben. 
daß In ber wohleingerichteten bürgerfichen Gefellfchaft 
taum ein trauriger Reiben zu dulden fey. als bas 
uns die Nachtarſchaſt eines angehenden Blötens ober 
Violinſplelers aufdringt.“ 

nUnfere Anfänger gehe, aus eigener idblicher 
Gefinnung niemand Läftig feon zu wollen, freiwitiig 
länger ober turzer in bie Wäfe, und beeifern fig» 
abgefonbert, um das Werbienft, der bewohnten Weit 
näher treten gu bürfen, weßhols jebem von Zeit zu 
Zeit ein Werfuch, beranzutreten erlaubt wirb. ber 
felten mißlingt, weil wir Scham und Schen bei bier 
fer wie bei unfern Übrigen Einrigtungen gar wohl 
begen und pflegen dürfen. Daß eurem Gopn eine 
glüctie Stimme geworben, freut mic inmigft, für 
daß Uebrige forgt fi) um befto leichter.⸗ 

Nun waren fie zu einem Ort gelangt wo Belle 
verweilen und ſich an der Umgebung prüfen feite, 
bis man zur fbrmlicen Aufnabwe geneigt waͤre; 
fon von weitem hörten fie einen freubigen Gefung: J 
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eb war ein Spiel woran fi bie Knaben in der Beier 
ftunde bießmal ergesten. Ein allgemeiner Eporgefang 
exfeol , wozu jedeb Glied eines weiten Kreifes freu: 
dig Mlar und tächtig an feinem heile zuftimmte, ben 
Binten des Regelnden gehorchend. Diefer aͤberraſchte 
edoch dfters die Eingenden, Inden ex durch ein Zei⸗ 
en ben Eborgefang aufhos und irgend einen einzel: 
men Theilnehmenben, ihn mit dem Stäschen berährend, 
aufforberte fogleih allein ein ſchialiches Ried dem vers 
hatlenden Ton, dem vorfhioebenden Sinne anzupaffen. 
Schon zeigten die meiften viel Gewandtheit, einige, 
denen dad Kunftftäct mißlang, gaben Ihr Pfand wils 
ig Hin, ohne gerade ausgelacht zu werben. Felix war 
Kind genug ſich gleich unter fie zu miſchen und 309 
ſich noch fo leidlich aus der Sache. Sodann ward ihm 
jener exfte Gruß zugeeignet; er Legte fogleich die Hände 
auf die Bruft, klidte aufwärts, und zwar mit fo 
ſcnaaiſcher Diene, daB man wohl Semerten fonnte, 
ein geheimer Sinn dabei ſey In noch nicht aufger 
gangen. 


Der angenehme Drt, die gute Aufnahme, bie 
muntern Gefpieln, alles gefiel ben Knaben fo wohl, 
daß es ihm nicht fonderlich wehe that feinen Water 
abreifen zu fehen; faft blidte er dein weogeführten 
Pferde ſchmerʒlicher nach; doch Tieß er fich Sebeuten, 
da er vernahm⸗ daß er es im gegenwärtigen Bezirt 
nicht behalten tbnne; man verſprach ihm kagegen, er 
folle wo nicht daffelde doch ein gleiches, munter und 
wohlgegogen, unerwartet wieberfinden. 

Da ſich der Obere nicht erreichen ließ, fagte der 
Auffeper : mid muß euch nun verlaffen, meine Ge 
fäfte zu verfolgen; doch witl ich euch zu dem Dreien 
bringen, bie unfern Heiligthuͤmern vorfichen, euer 
Brief iſt auch an fie gerichtet und fie zufammen ftellen 
den Obern vor.“ Milhelm hätte gewänfcht von den 
Heiligthuͤmern im voraus zu vernehmen, jener aber 
verfegte: mbie Dreie werben euch, gu Erwiederung 
des Wertrauens , daß ihr und euren Sehn Überlaßt, 
nad Weisheit und Billigteit, gewiß das Nöthigfte 
exdffnen. Die fihtsaren Gegenftände der Verehrung. 
die Ich Keiligthuͤmer nannte, find in einen befondern 
Begiet eingeſchloſſen werben mit nichts gemifcht, 
durch nichts geftdrt ; nur zu gewiſſen Zeiten des Jahrs 
laſt man die Zdglinge, ben Stufen Ihrer Bildung 
gemäß, dort eintreten, um fie hiftorif und finntich 
au belehren, da fie benn genugſamen Eindruc mit 


| wegnehmen, um, bei Ausübung ihrer Pfiht, eine 


Zeit fang daran zu zehren.“ 

Nun ftand Wilpelm am Thor eines mit hehen 
Mauern umgebenen Thalwaldes; auf ein gegebenes 
Zeichen erbffnete fih bie Heine Pforte und ein ern⸗ 
fee, anfehnliher Mann empfing unfern Freund. 
Diefer fand fi in einem großen, herrlich grünenden 
Naum, von Bäumen und Büfgen vielerlei Art bes 
fattet, taum baß er ſiattliche Mauern und anfehns 
iiche Gebäude durch biefe dichte und hohe Raturpflans 
sung hindurch bemerien konnte; ein freundlicher 
Sınpfang von Dreien , bie fi nad und nach herbels 
fanden , Lofte ſich endlich in ein Gefpräc auf, wozu 
jeder das Geinige beitrug, deffen Inhalt wir jedod 
In ber Kürze zuſammenfaſſen. 

nDa ihr und euern Sohn vertraut,“ fagten fie, 
find wir fauftig euch tiefer in unfer Werfahren 
Hineinslicten zu laſſen. Ihr habt manches Aeuser- 
liche geſeben · welwes nicht fogleich fein Berftändniß 
mit ſich führt; was davon wuͤnſcht ihr vor allem 
aufgefhloffen = 

nAnftändige, doch feltfame Geberden und Grüße 
has’ ich bemerkt, deren Bedeutung ich zu erfahren 
wanſchte; bei euch bericht ſich 6 das Meußere 








auf daB Innere, und umgefehrt; laßt mich dieſen 
Bezug erfahren.“ 

nWoblgeborne, gefunde Kinber ‚= verfepten jene, 
nbringen viel mit; bie Natur hat jetem alles gegeben, 
was er für Zeit und Dauer nöthlg Hätte, diefes zu 
entwicten iſt unfere Pflicht, dfters entwidelt fih'® 
beſſer von felsft. Aber eins bringt niemand mit anf 
tie Melt, und doch iſt es dab, toorauf alleß anz 
tommt, damit ber Menſch nach allen Seiten zu ein 
Menſch ſey. Könnt Ihr es ſeibſt finden, fo fprecht 
es aus.“ Wilhelm bedachte ſich eine kurze Zeit und 
ſchutteite ſodann den Kopf. 

Jene/ nach einem anftändigen Zaubern riefen: 
nCprfurge!“ Witpeln ftupte. „Ehrfurcht!“ hieß es 
wiederhelt. „Allen fehlt fie, vielleicht euch fetoft.“ 

nDreierlei Geserde Habt ihr gefehen, und wir 
überliefern eine dreifache Erfurt, bie wenn fie 
sufammenfließt und ein Ganzes bildet, exft ihre 
Höchfte Kraft und Wirkung erreicht. Das erfte ift 
Ehrfurcht vor dein was Aber und ift. Jene Geberde, 
tie Arme treupweis über die Bruft, einen freutigen 
Bid gen Himmel, dad ift was wir unmünbigen 
Kindern auflegen und zugleich das Zeugniß von ihnen 
verlangen, daß ein Gott da drogen fey, der ſich in 
Eitern, Lehrern⸗ Borgefepten abbildet und offenbart. 
Das zweite, Ehrfurcht vor dem was unter und iſt. 
Die auf den Rüden gefalteten, gleichſam gebundenen 
Hande / ber gefentte, Lägpelnde Bist fügen, daß man 
die Erbe wehl und heiter zu betrachten habe; fie giebt 
Gelegenpeit zur Nahrung; fie getwäptt unfägliche 
Freuden ; aber unverpättnipmäßige Leiden bringt fie. 
Wenn einer fi koͤrperlich befchädigt, verfhultend 
oder unfhulkig, wenn ihm andere vorfäglich ober 
zufaͤtiig verlegten, wenn das irdiſche Willentofe ihm 
ein Reid zufügte, das bedent er wohl: denn ſolche 
Gefahr begleitet ihn fein Leben lang. Aber auß bies 
fer Stellung befreien wir unfern Zdgling bafdındge 
Tichft, ſegleich wenn wir überzeugt find, daß bie 
Kehre biefed Grads genugfam auf ihm getoirtt babe; 
dann aber heißen wir ihn ſich ermannen, gegen 
Kameraden getvenbet nad ihnen ſich richten. Nun 
fteht er flart und fühm, micht etwa ſelbſtiſch vereins 
delt; nur in Verbindung mit feineß Gleisen macht 
er Fronte gegen bie Welt. Weiter wäßten wir nichts 
Binzugufügen.« 

„Es leuchtet mir ein !« verfente Wilhelm; „deß⸗ 
wegen liegt die Menge wohl fo im Argen, weit fie 
ſich nur Im Element des Mißtvollens und Mißredens 
behagt; wer ſich biefem überliefert, verhaͤlt ſich gar 
bald gegen Gott gleichgültig, verachtend gegen bie 
Welt, gegen feines Gleichen sehäffig; dad wahre, 
echte, unentbehrliche Selbftgefühl aber zerftört ſich 
in Däntel und Anmapung. „Erlansen Sie mir def 
fen ungeachtet,“ fuhr Wilhelm fort, „ein Einzige 
einzuwenden: Kat man nicht von jeher die Furcht 
roher Wölter vor mächtigen Raturerfheinungen, und 
fonft unerflärlihen, ahmungsvollen Ereigniffen, für 
den Keim gehalten, woraus ein höheres Gefühl, eine 
reinere Gefinnung ſich ftufenweife entwickein folte?“ 
Hierauf ertvieberten jene: „der Natur Ift Burcht wohl 
gemäß. Ehrfurcht aber nicht; man fürdrtet ein ber 
tanntes, ober unbefanntes mächtige Weſen, der 
Starte fucht es zu befämpfen, der Schwache zu vers | 
meiben, beiße wãnſchen es 108 zu werben unb fühlen | 
ſich glädfig, wenn fie es auf kurze Zeit Sefeitigt 
haben, wenn ihre Natur ſich zur Freiheit und Uns | 
abhängigteit einigermaßen wieder herftellte. Der nas 
türlipe Menfc wiederholt diefe Dperation millionens 
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mal in feinem Leben, von der Burcht firebt er zur 5 
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Freiheit, aus der Freipeit wird er in die Furcht ges | 
trieben und fommt um nichts weiter. Sich zu fürchs 
tem iſt leicht, aber beſchwerlich, Ehrfurcht zu hegen 
iſt ſchwer, aber bequem. Ungern entfchließt ſich ber 
Menfcy zur Ehrfurcht, oder vielmehr entfchließt ſich 
nie dazu; es ift ein höherer Ginn, ber feiner Natur 
‚gegeben werden muß, und der ſich nur bei beſonders 
Begünftigten aus fidy felsft entwidelt, die marı auch 
beßwegen von jeher für Heilige, für Götter gehalten. 
Dier Megt die Würde, hier das Gefdäft aller echten 

Religionen, deren es auch nur breie giebt nach ben 
| Dsjerten, gegen welche fie ihre Andacht wenden.“ 

Die Männer hielten inne, Wilhelm ſchwieg eine 
Weile nachdentend; da er in fich aber bie Anmaßung 
nicht fühlte den Sinn jener fonderbaren Worte zu 
beuten, fo bat er bie Wuͤrdigen in ihrem Bortrage 
fortzufahren,, worin fie ihm benn auch fogleid will: 
faheten. „Seine Religion,“ fagten fie, „bie fih auf 
Furt gründet, wird unter uns geachtet. Bei ber 
Ehrfurcht, die der Menſch in fih walten läßt, tann 
er, indem er Ehre giebt, feine Ehre behalten, ex iſt 
nicht mit ſich felsft veruneint wie in jenem Falle. 
Die Religion, welche auf Ehrfurcht vor dem was 
über uns iſt, berubt, nennen wir bie ethmifche, es 
ÄR bie Refigion der Wölter und bie erfte olädliche 
Wbtbfung von einer niedern Furcht; alle fogenannten 
heidniſchen Religionen find von biefer Art, fie mbgen 
Übrigens Namen haben wie fie wollen. Die zweite 
Religion, die ſich auf jene Ehrfurcht gründet, bie 
wir vor bem haben was und gleich ift, nennen wir 
die philoſophiſche; denn der Philoſoph/ der ſich in bie 
Mitte ſteut/ muß alles Hoͤhere zu ſich herab, afles 
} Nieder zu ſich herauf ziehen und nur in dleſem Mitz 
1, teguftand verbient ex ben Namen bes Weiſen. Ins 

dem er nun daB Verhäimiß gu feines Gleichen und 
alſo zur ganzen Menſchheit, das Verhaͤltniß zu allen 
übrigen Irdifchen Umgebungen, notwendigen und 
: zufälligen, burchfcpaut, Ieht er Im toßmifgren Sinne 
| aein in der Wahrheit. Nun ift aber von der dritten 
Religion zu fpreden, gegründet auf bie Ehrfurcht 
vor bem was unter und iſt; wir nennen fie die chrift⸗ 
luche, weil ſich in ihr eine ſolche Sinnesart am mei: 
fen offenbart; es Ift ein Lettes, wozu bie Menfchheit 
gelangen konnte und mußte. Aber was gehbrte dazu, 
bie Erde nicht allein unter fi Tiegen zu laſſen und 
fig auf einen höhern Geburtsort zu berufen, fondern 
auch Niebrigteit und Armuth⸗ Sport und Wera: 
tung, Schmach und Elend, Leiden und Tod ald götts 
lich anzuertennen, ja Sünde ſelbſt und Verbrechen 
nicht als Hinderniſſe, fondern als Foͤrderniſſe des 
Keiligen zu verehren und liebzugewinnen. Hievon 
finden fi frei Spuren durch alle Zeiten, aber 
Spur {ft nicht Ziel, und da dieſes einmal erreicht 
iſt, fo tann die Menfcpheit nicht wieder zur, und 
man barf fagen, daß bie riftlire Religion, da fie 
einmal erfchienen ift, nicht wieber verfchteinden fan, 
da fie ſich einmal göttlich vertdepert Hat, nicht wie⸗ 
ber aufgelbft werben mag.“ 

Bu welder von biefen Religionen betennt ihr 
euch denn insbeſondere 1“ fagte Wilhelm. „Zu allen 
dreien, ertvieberten jene: ben fie zufammen bringen 
| eigentticy bie wahre Religion hervor; aus biefen brei 
Ehrfurchten entfpringt die oberfte Ehrfurcht, bie 
CEhrfurcht vor ſich felöft, und jene entwideln ſich abers 
mals ans biefer, fo daß der Menſch zum Hoͤchſten 
Welangt, was er zu erreichen fähig Ift, daß er fih 
felbſt für das Befte halten darf was Gott und Natur 





hervorgebracht haben, ja, daB er auf biefer Höhe vers 
weiten tan, ohne durch Düntel und Selbſtheit wie⸗ 


Sue ne Bone onsaen an naten“ 

















mEiu ſolches Betenntniß, auf dieſe Beife ents 
widelt, befrembet mich nicht,“ verfegte Wilhelm, 
„es toment mit allem überein, was man im Leben 
bie und da vernimmt, wur daß euch dasjenige vers 
einigt was andere trennt.“ Hierauf verfepten jene: 
Sqhon wird diefed Berennmiß von einem großen 
Theil der Welt auegeſprochen, doch unbewußt.“ 

„Wie denn und wor“ fragte Wilhelm. „Im 


Erebo !« riefen jene laut: „denn der erfte Artiter iſt , 


ethniſch und gehört allen Wöltern; der zweite 


rifte 
119), für die mit Reiben Kämpfenden und in Leiden || 


Werherrlichten; der dritte zuledt Ichrt eine begeifterte 
Semeluſchaft der 


drei göttlichen Perfonen, unter deren Sleignuß und 
Namen ſoiche Ueberzeugungen und Berheibungen 

find, nicht Billigermaßen für bie höchfte 
Einheit gelten t« 

AIch bante,“ verfegte jener, „baß Ihe mir biefed, 
als einem Erwachſenen, bem bie drei Sinnesarten 
nicht feemb find, fo Har und zufammenhängend aus⸗ 
foregyen twollen, und wenn Ich aun gurüddente, daß 
ige den Kindern biefe hohe Lehre, erſt als ſiunllches 
Beipen, dann mit einigem fymbollfden Anflang 
Üiberfiefert und zuledt bie oberſte Deutung ihnen ents 
woidelt, fo muß Ih e8 högjfich Biffigen.“+ 

nGanz richtig,“ erwiederten jene, „nun aber 
müßt ihr noch mehr erfahren, bamit ihr euch Aber 
zeugt, daß euer Sohn im dem beften Haͤnden fen. 
Dog dieß Geſchafr Sleibe für die Morgenftunden; 
ruht aus und erauidt euch, bamit Ihr und, vergnägt 
und volltommen menſchlich, morgen früh in das 
Innere folgen tbunt.“ 


—— 
Zweites Capitel. 


An dev Hand bed Aelteften trat num unfer Freund 
duvqh ein anfehnfiches Portal in eine runde oder wiels 
mehr achtecfige Kalle, bie mit Gemalden fo reichlich 
verziert war, daß fie den Antbmmling in Erftannen 
feste. Er begriff leicht, dab alles was er erslicte, 
‚einen bedeutenden Sinn haben müßte, ob er ſich oleich 
denſelben nicht fo geſchwind entziffern tounte. Er 
war eben im Begriff feinen Begleiter debbals zu ber 
fragen, als biefer ihn eintub, feitwwärtd in eine Gas 
ierie zu treten, bie, an ber einen Geite offen, einen 
geräumigen blumenreichen Garten umgab. Die Wand 
308 jedoch mehr als biefer heitre matärliche Schmnd 
bie Augen an fi: deun fie war durchaus gemalt, 
und ber Untbmmling tonnte nicht lange baran herr 
sehen, ohne zu bemerten, baß bie heiligen Bäder 
dee Ifraeliten ben Stoff zu diefen Bildern geflefert 
hatten. 

„Es ift Hier,“ fagte der Aelteſte, „wo wir bies 


jenige Reilgion überliefern, die ich euch ber KRürye | 


wegen, bie ethniſche genannt habe. Der Gehalt ders 
felben findet fi in der Weltseſchichte, fo wie bie 
‚Säle derſelben in den Begebenheiten, An der Wie 
dertehe der Seplafale ganzer Wölter wird fie eigent 
lich Begriffen.“ 

n Ihe habt,“ fagte Wilhelm, „wie ich fehe, dem 
Ifraelitifpen Volte die Chre erzeigt und feine Ge 
ſchicte zum Grunde biefer Darftellung gelegt, oder 
vielmehr ihr habt fie zum GBegeuftande berfelden nes 
macht.“ — „Wie ihr feht,“ verfente der Alte: „denn 
ihre werdet bemerten, daß in den Boden und Frie⸗ 


fen nicht ſowobi fpnapromiftifge ars fompheomiftifepe 1 
Handlungen und Begebenheiten aufgeführt find, Laebeın $ 











Heiligen, welches heißt: ber im ! 
Höcsften Grad Guten und Beifen. Gollten baber bie ! 


| 


Ä 

















— 














Wilhelm Meitere Wanderjahre 





unter allen Wöltern gleihbebeutende und gleiches 
deutende Nachrichten vortommen. So erblich Ihe 
bier, wenn in bem Hauptfelde Abraham von feinen 
Göttern in der Geſtalt ſchoͤner Juͤnglinge befucht 
wird, ben Apoll unter den Hirten Mbmers oben in 
ber Briefe; woraus wir lernen können, daß wenn 
die Götter den Menſchen erſcheinen, fie gewohnlich 
unerkannt unter ihnen wandeln.“ 

Die Betrachtenden ſchritten weiter. MWirhelm 
fand meiftens befanmte Gegenftände, jedoch Ichhafter 
and bedeutender vorgetragen, als er fie fonft zu fehen 
gewohni war. Ueber weniged bat er fid einige Er⸗ 
Mdrung aus ; wobel er ſich nicht enthalten tonnte 
nochmals zu fragen, warum man bie iſraelitiſche 
Gefchichte vor allen andern gewählt. Hierauf ants 
wortete ber Xeltefte: „Unter allen heidniſchen Relis 
gionen, denn eine ſolche iſt die ifraelitifche gleichfalls, 
bat biefe große Worzäge, wovon ic nur einiger ers 
wäßnen will. Bor dem ethniſchen Richterſtuhle, vor 
dem Nichterftuhl des Gottes ber Wölter, wird nicht 
gefragt, ob es bie beſte, die vortrefflichſte Nation 
fen, ſondern nur 0b fie baure, ob fie ſich erhalten 
Habe. Das ifraefitifche Volt hat niemals viel getaugt, 
wie ed ihm feine Anführer, Richter, Worfteher, Pros 
pheten taufendmal vorgeworfen haben; es befigt wenig 
Tugenden und die meiften Fehler auberer Wölter: 
aber an Selöftftändigteit, Feſtigteit, Tapferteit unb 
wenn alleb dad nicht mehr gift, an Zäpheit fucht e& 
feines leihen. Es iſt das beharrüchſte Wort der 
Erbe, eb ift, e8 war, es wird ſeyn, um ben Namen 
Ichovah durch alle Zeiten zu verherrlichen. Bir 
haben es daher als Muftersitb aufgefteilt, ald Haupt⸗ 
bild, dem bie andern nur zum Rahmen dienen.“ 

Es ziemt ſich nicht mit euch zu rechten,“ vers 
fente Withelm, „ba ihr mich zu belehren im Stande 
feob. Cröffnet mir daher noch die Übrigen Vortheile 
dlefeb Bolts, ober vielmehr feiner Gefgichte, feiner 
Religion.“ — „Ein Kanptvortpeil,“ verfente jener, 
nift die treffllche Sammlung ihrer heiligen Bäder. 
Sie ftehen fo glädtid) beifammen, daß aus ben frems 
deften Elementen ein taͤuſchendes Ganze entgegentritt. 
Sie find vouftändig genug, um zu böfriedigen, frags 
wmentarifh. genug, um anzuveigen; bintanglich bar⸗ 


befänftigen; und wie manche andere entgegengefegte 
Cigenfspaften find an diefen Bügtern, an diefem 
Buche zu rähnen!“ 

Die Folge ber Haupttilder ſowohl, als die Bes 
diehung der Hleinern, die fie oben und unten begleis 
teten, gab bem Gaft fo viel zu benten, daß er faum 
auf die bebeutenden Bemerkungen hörte, / wodurch 
dee Begleiter mehr feine Aufmertfamteit abputenten, 
als au bie Gegenftände zu feffein fin. Indefien 
fagte jener bei Gelegenheit: „noch einen Vortheil 
der ifeaelitifhjen Religion muß ich hier erwähnen: 
daß fie ihren Gott in teine Gefiait vertbrpert und 
' ns alfo die Freiheit laͤßt, ihm eine wuͤrdige Mens 
' fopengeflatt zu geben, auch im Gegenfag bie ſchiechte 
Abgdtterei durch Thier · und Untpiergeflalten zu bes 
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Unfer Freund Hatte ſich nunmehr auf. einer tur⸗ 
sem Wanderung burch biefe Hallen bie Weltgeſchichte 
wieder vergegenwärtigt; es war ihm einiges neu in 
Asficht auf die Begebenheit. So waren Ihm durch 
Bufammenftellung der Biber, durch bie Reflexionen 
feines Begleiters manche neue Anfichten entfprungen, 
nnd er freute ſich⸗ daB Bellx durch eine fo wörbige 
ſinnliche Darftelung ſich jene großen, bedeutenden, 
wmufterhaften Greigniffe für fein ganzes Leben als 
—— und als wenn fie neben Men letentis 
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gervefen wären, zweignen follte. Er betrachtete dieſe 
Bilder zulegt nur aus den Augen bes Kindes, und 
in biefen Ginne war er volltommen banrit zufrieden; 
unb fo waren bie Wanbelnben zu den traurigen, vers 
worrenen Zeiten und enblid zu dem Untergang der 
Stadt und bed Tempels, zum Morde, zur Verbans 
mung, zur Sclaverei ganzer Maffen dieſer beharr⸗ 
lichen Nation gelangt. Ihre nachherigen Schicfale 
waren auf eine fluge Weife allegorifh vorgeftellt, Da 
eine hiſtoriſche, eine reale Darftellung berfeloen außer 
den Grängen ber eblen Kunft Negt. 

Hier war bie bisher durchwanderte Galerie auf 
einmal abgefchloffen, und Wilhelm war verwundert 
ſich ſchon am Ende zu fehen. „IH finde,“ fagte er 
zu feinem Führer, min dieſem Gefgichtägang eine 
Lüde. Ihr habt den Tempel Jeruſalems zerftbrt und 
das Bolt zerftreut, ohme dem göttlichen Mann aufzus 
führen, ber kurz vorher daſeloſt noch Ichrte, dem fie 
noch frz vorher kein Gchbr geben wollten.“ 

nDieß zu thun, wie ihre es verlangt, wäre ein 
Eehler geweſen. Das Leben dieſes göttlihen Mans 
mes, den ihr Segeichnet, ſiebt mit ber Weltgefcichte 
feiner Zeit in teiner Versindung. CS war ein Pris 
vatieben, feine Lehre eine Lehre für die Einzelnen. 
Bas Böltermaffen und ipren Gfiedern öffentlich be⸗ 
gegnet, gehbrt ber Weltgefäichte, ber Weltreligion, 
weiche wir für bie erfte Halten. Was dem Cinzeinen 
innerlich begegnet, gehdrt zur zweiten Religion, zur 
Religion der Weiſen: eine folge war bie, weiche 
Ehriſtus Lehrte und übte, fo lange er auf ber Exde 
umherging · Deßwegen ift hier bad Aeußere abges 
ſchloſſen und ich erdffne euch nun das Innere.“ 

Eine Pforte that ſich auf und fie traten in eine 
ähnliche Galerie, wo Wilhelm fogleich bie Bilder der 
zweiten heiligen Schriften erfannte. Sie ſchlenen 
von einer andern Sand zu ſeyn, als die erften: atles 
war fanfter, Geftalten, Bewegungen, Umgebung, 
Richt und Färbung. 

„Ihr feht,“ fagte der Begleiter, nachdem fie an 
‚einem Theil der Bilder vorÄbergegangen toaren, „hier 
weber Thaten noch Begebenheiten, fondern Wunder 
und Gleichniſſe. Es ift Hier eine neue Welt, ein 
neues Yeußere, anders als bad vorige, und ein Innes 
res das bort ganz fehlt. Durch Wunder und Gleiche 
niffe wird eine neue Welt aufgethan. Jene machen 
dad Gemeine außerorbentlich, biefe dad Außerordent⸗ 
liche gemein.“ — „hr werdet die Gefälligreit haben,“ 
verfegte Wilpeln, mir biefe wenigen Worte ums 
ftändficher auszulegen: denn ih fühle mich nicht ger 
ſchit ed ſelbſt zu tun.“ — „Sie haben einen mas 
thrfigen Sinn,“ verfegte jener, „obgleich einen tiefen. 
Beifpiele werden ihn am geſchwindeſten auffchließen. 
Es iſt nichts gemeiner und gewbhnliger als Eſſen 
und Trinten; außerordentlich dagegen einen Trant 
zu verebein, eine Speife zu vervielfältigen, daß fie 
fr eine Unzapt hinreiche. Es ift nicht gerwöhnlicher 
als Krantheit und tbrperlice Gebrechen; aber biefe 
durch geiflige, ober geiftigen aͤhntiche Mittel aufs 
heben, lindern, iſt außerordentlich und eben daher 
entfteht das Wunderbare bes Wunderd, daß dad Ges 
vobhnliche und Außerordentliche, bad Mögliche und 
das Unmbgliche Eins werben. Bel dem Gleichniffe, 
bei ber Parabel, iſt das Umgetehrte: hier iſt der 
Eins, bie Einſicht, der Begriff, das Hohe, das 
Außerordentliche, das Unerreihbare. Wenn biefer 
ſich in einem gemeinen, gewöhnlichen, faßlichen Bilde 
vertörpert, fo daß er und alß Iebenbig, gegenwärtig 
wirtlich entgegen tritt, daß wir ihn uns zueignen, 
ergreifen, feftpalten, mit ihm wie mit unfers Glei⸗ 
den gehen tönnen, das ir dem ange eine weite 
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Art von Wunder und wirb billig zu jenen erften ges 
feßt, ja vielleicht ihnen noch vorgesogen. Hier If 
die Iebenbige Kehre ausgefpromen, die Rehre, bie keis 
nen Streit erregt; es iſt feine Meinung über bad, 
was Recht ober Unrecht iſt; es iſt dad Rechte oder 
Unregpte unwiberfprechlich fetift.= 

Diefer Theil der Galerie war täryer, ober viels 
mehr, e8 war nur ber vierte Theil der Umgebung 
des Innern Kofed. Wenn man jedoch am dein erften 
nur vorbei ging, fo vertveilte man hier gern; man 
‚ging gern hier auf und ab. Die Gegenftände waren 
nicht fo auffallend, nicht fo mannigfaltig; aber defto 
einladender den tiefen ftillen Sinn berfelsen zu ers 
forſchen. Auch tehrten bie beiden Wandelnden am 
Ende des Ganges un, Inden Wilhelm eine Bebents 
Nichteit äußerte, daß man eigentlich nur bis zum 
Abendmahie, bis zum Scheiben des Meifters von 
feinen Jüngern, gelangt fey. Er fragte nach dem 
übrigen Theit der Gefdichte. 

„Wir fondern,“ verfepte ber Xeltefte, „bei jedem 
Unterricht, bei aller Ueberfleferung, fehr gerne, · was 
nur möglich zu fondern ift; denn babürc) allein tann 
dee Begriff des Bebeutenden bei ber Jugend ents 
fpringen. Das Leben mengt und miſcht ohnehin alles 
burcheinander, und fo haben wir auch hier daB Reben 
jenes vortrefftihen Mannes ganz von bem Ende befe 
felden abgefondert. Im Reben erfpeint er als ein 
wahrer Phitofoph — ftoßet euch nicht an biefem Aus⸗ 
drud — ald ein Weiſer im höcften Sinne Ex fleht 
auf feinem Yuntte feft; er wandelt feine Gtraße unz 
verrät, und indem er das Niedere zu ſich berauf⸗ 
sieht, Inden er bie Unwiffenden, die Wrmen, bie 
Kranten feiner Weiöheit, feines Reichthums, feiner 
Kraft theilhaftig werben Läßt und fih debhaib ihnen 
gleich zu ftellen ſcheint, fo verleugnet er nicht von 
ber andern Seite feinen göttlichen Urfprung; er tongt 
ich Gott gleich zu fteilen, ja fidh für Gott zu erfliren. 
Auf diefe Weife fegt er von Tugend auf feine Umger 
sung in Grftaunen, gewwinnt einen heit berfelsen 
für fi, vegt den andern gegen fi auf und zeigt 
allen, denen es um eine gewiſſe Sadhe im Lehren und 
Reben zu thun iſt, was fie von ber Welt zu erwars 
ten haben. Und fo ift fein Wandei ffir ben ebten 
Theil der Menſchheit noch beichrender und frucht⸗ 
barer als fein Tod: denn zu jenen Prüfungen iſt je⸗ 
der, zu dieſem find nur wenige berufen; und damit 
wir alles Äbernehen, was aus biefer Vetrachtung 
folgt, fo betrachtet bie ruͤhrende Scene des Abend⸗ 
mahls. Hier 1äßt ber Weiſe, wie Immer, bie Seim⸗ 
gem ganz eigentlich verwaift zuruͤct, und indem er 
für die Guten beforgt iſt / füttert er zugleich mit 
ihnen einen Werräther, ber ihn und bie beifern zu 
Grunde richten wird.“ 

Mit dieſen Worten erdffnete der Aelteſte eine 
Pforte und Wilhelm ftugte, als er ſich wieder In ber 
erfteren Kalle des Eingangs fand. Cie hatten, wie 
er wohl mertte, Inbeffen den ganzem Umtreis des 
Hofes zurädgelegt. „Ich hoffte,“ fagte Wilhelm, 
nie vohrbet mich and Ende führen und bringt mich 
wieder zum Anfang.“ — „Fuͤr dießmal kann ich euch 
weiter nichts zeigen,“ fagte ber Aeltefte; „mehr Laffen 
wir unfere Bögfinge nicht fehen, mehr erflären wir 
Atmen nicht, als was Ihr bis jegt durchlaufen Habt; dad 
äußere, allgemein Weltfiche einem Jeden von Jugend 
auf, das Innere, befonders Geiftige und Herzliche 
nur denen, bie mit einiger Befonnenheit heranwach⸗ 
fen, und das Uebrige, was bes Jahre nur Einmal 
erdffnet wird, kann nur been mitgetheilt werben, 
die wir entlaffen. Jene Iegte Religion, die aus der 
Fr vor dem was nnter ums ift entfprinat, jene 























Berehrung beb Wiberwärtigen, Werhaßten, Blichent« 
merthen, geben wir einem jeden nur aubftattungde 
weife in die Welt mit, bamit er wiffe, wo er bers 
gleicpen zu finden hat, wenn ein ſoiches Bedarſuis 
fig) in Ihm regen folte. Ich Lade euch ein, nach Bers 
tauf eines Jahres wiebergutehren , unfer allgemeines 
Veft gu befuchen und zu fehen, wie weit euer Sohn 
vorwärts gefommen; aldbaun font auch ihr in das 
Heillgthum bed Schmerzes eingeweiht twerben.“ 

n&rlaust mir eine Trage,“ verfegte Wilhelm: 
Hart ihr denn auch, fo wie ife das Reben biefes 
abitiichen Mannes als Lehr⸗ und Muftersitd aufs 
fteit, fein Leiden, feinen Tod, gleichfatis ats ein 
Vorbild erhabener Duldung herausgehoben?“ — 
mAuf alle Faue“ fagte der Aeltefte. „Hieraus 
machen wir tein Geheimniß; aber wir ziehen einem 
Scleier Über diefe Reiten, eben weil wir fie fo 
hoch verehren. Wir halten eb für eine verbams 
mungötwärdige Frechheit, jenes Martergeräft und 
den baran leidenben Heiligen dem Anblid der Sonne 
auszufegen, ble ihr Augeficht verbarg, als eine ruche 
loſe Welt Ihr dies Schauſpiel aufbrang, mit dieſen 
tiefen Geheimniſſen, in welchen bie göttliche Tiefe 
des keidens verborgen Tlegt, zu fplelen, zu tänbein, 
au versieren und nicht eher zu ruhen, bis das Wär 
bigfte gemein und abgefchmart erſcheint. So viel ſev 
für bießmal genug, um euch Über enern Knaben zu 
Serupigen und vöMlig gu Überzeugen, daß Ihr Ihm auf 
irgend eine Art, mehr ober weniger, aber doch nach 
whnfchenswerther Weiſe, gebildet und auf alle Fälle 
nicht verworren · ſchwantend und unftät wieder fürs 
den folle.« 


Withelm zauderte;, indem ex ſich die Bilder ber 

Borhaue befah und ihren Ginm gebeutet wänfchte: 
Aug diefeß = fagte ber Xeitefte, mbleisen wir eud 
bis Übers Jahr ſchulbdig. Bei dem Unterricht, bem 
wir In der Zwiſchenzeit ben Kindern geben, laſſen 
wir feine Fremden zu; aber alddann tomımt und vers 
nehmt, was umfere beften Rebner über biefe Gegen⸗ 
fände ffenttich gu fagen für bienfich halten.“ 
* Barb nach blefer Unterrebung hörte man am ber 
einen Pforte pochen. Der geftrige Aufſeher meis 
dete fi, er hatte Withelms Pferd vorgeführt, und 
fo beurlauste ſich der Freund von der Dreie, welche 
zum Abſchied Ihm dem Aufſeher folgenderinaßen es 
Pfahl: „biefer wird nun zu den Wertrauten gezählt 
umd dir iſt befannt was bu ihm auf feine Fragen 
su erwiebern haft: denn er wanſcht gewiß noch fiber 
manches was er bei und fah und hörte belehrt zu 
werden; Map und Ziel ift dir nicht verborgen.“ 

Withelm hatte freillch noch einige Tragen anf 
be Herzen, bie er auch fogleid) ansradıte. 20 fie 
durchritten ftellten fi bie Kinder wie geftern; aber 
beute fah er, obgleich felten, einen und den anderm 
Naben, der ben vorbeiveitenden Auffeber nicht 
grfißte, von feiner Arbeit nicht auffah und Ihm ums 
beinertt voräbertieß. Wilhelm fragte nun nad ber 
Urſache und was diefe Ausnahme zu bebeitten habe? 
Jener erwiederte darauf, „fie iſt freilich ſehr bebens 
tung&voll: denn eb in die hochſie Strafe, die wir dem 
Zbglingen auflegen, fie find unwuͤrdig erflärt, hrs 
furcht zu beweiſen und gendthigt fi als roh umd 
ungevlidet barzuftellen; fie thun aber das Mdgliche 
um fih aus diefer Lage zu retten umd finden ſich aufs 
oeſchwindeſte in jebe Pflicht. Sollte jedoch eim jun 
ned Weſen verftoct zu feiner Ruͤctehr keine Anſtait 
machen, fb wird es, mit einen karzen aber buͤndigen 
Bericht, den Eitern wieder zurtitgefandt. er ſich 
ben Gefegen nicht fügen Ternt, muß die Gegend vers 
laſſen wo fie gelten.“ 
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Sin anderer Anslie reiste, heute wie geftern, 
des Wanberers Neugierde; ed war Mannigfaltigteit 
an Farse und Schmitt der Böglingörteibungs hier 
ſchien tein Gtufengang obzuwalten, denn folde, bie 
verſchieden grüßten, waren überein gefleidet, gleich 
Grügende waren anders angepogen. Wilhelm fragte 
nag ber Urſache dieſes ſcheindaren Wiberfpruce. 
nr Adt fi,“ verſerte jener, „darin auf, daß es 
ein Mittel iſi die Gemüther der Knaben eigens zu 
erforfhen. Bir laſſen bei fonfliger Strenge und 
Drönung, in diem Falle eine gewiſſe Wiutür gels 
tem. Innerhalb des Kreiſes nnferer Vorräthe an 
Tügern und Verbrämungen dürfen bie Zöglinge 
mad beliebiger Farbe greifen, fo auch innerhalb 
einer mäßigen Befhräntung, Gorm und Schnitt 
wälen; bieß beobachten wir genau, benn an ber 
Farbe läßt ſich die Ginneötoeife, an dem Schnitt bie 
Rebenöweife des Menſchen ertennen. Doch macht 
eine beſondere Eigenheit der meuſchlichen Natur eine 
genauere Beurtheifung gewiſſermaben fAwierig; es 
ÄR der Nahafmungsgeift, die Neigung ſich anzus 
fließen. Sehr felten, baß ein Zdgling auf etwas 
fäut, was noch night da getwefen, meiftend wählen 
fie etwas Berannted, was fie gerade vor ſich fehen. 
Dog auch biefe Betragtung Bleibt und nicht uns 
frugptsar, durch ſolche Aeußerlicteiten treten fie zu 
Biefer ober jener Partei, fie ſchlieden ſich da ober dort 
an, und fo zeichnen ſich allgemeinere Gefinnungen 
auß, wir erfahren wo jeder fig hineigt, welchen Beis 
ſpiel er ſich gleich ftellt.= 

Run Hat man Fälle gefehen, wo bie Gemäther 
ſich ind Allgemeine neigten, wo eine Mode ſich über 
alle verbreiten, jede Abfonderung fi zur Einheit 
verlieren wollte. Einer folgen Wendung ſuchen wir 
auf gelinde Weiſe Einhalt zu thun, wir laſſen die 
Vorräthe ausgehen; diefed und jened Zeug, eine und 
bie andere Verzierung iſt nicht mehr zu haben; wir 
ſdieben etwas Meueb, eiwas Reigended herein, duch 
heile Farben und kurzen, mappen Schnitt Ioden wir 
die Muntern, durch ernfte Cchattirungen, benuane, 

faltenreiche Tracht, bie Befonnenen, und ftellen fo 
N mad) und nach ein Gleichgetvicht her. 
"Denn ber Uniform find wir durchaus abgencigt, 
1 fie verdedt ben Charatter und entzieht die Eigenbels 
ten der Kinder, mehr al jede andere Borftellung, 
dem Blide der Borgefepten.“ 

Unter folgen und andern Gefpräden gelangte 
Withelm an die Gränze ber Provinz, und zwar an 
dem Puntt wo fie der Wanderer, nach bed alten 
Freundes Andeutung, verlaffen follte, um feinem 
eigentlichen Zwech entgegen zu geben. 

Beim Lebewoht bemertte zunachſt ber Auffeher: 
Wilhelm möge nun erwarten bis das große Feft allen 
Theilnehmern auf mancherlei Weiſe angetuͤndigt werde. 
Kierzu würden bie fämmtlichen Eltern eingeladen und 
anige Zöglinge ins freie zufällige Leben entlaffen. 
I Alsbann folle er, hieß e8, auch bie übrigen Landfhafz 
ten nach Belieben betreten, wo nach eigenen Grund⸗ 
!! fägen ber eineine Unterricht, Im volflänbiger Umges 
ı) bung, ertheilt und ausgeübt wird, 
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Der Angerwöpnung des wertben Publicumd gu 
ſchmeichein, weiches feit geraumer Zeit Gefallen fine 
det ſich ftltweife unterhalten zu laſſen, gedachten wir 











gen vorzulegen. Der Innere Zufammenhang jedoch, 





nad) Gefinnungen, Cinpfindungen und Greigniffen 
betrachtet, veranlaßte einen fortlaufenden Wortrag. 
Möge derfelse feinen Ziwect erreichen und zugleich am 
Ende deutlich werben, wie bie Perfonen biefer abge⸗ 
ſondert ſcheinenden Begebenheit mit denjenigen bie 
wir ſchon kennen und lieben aufs Innigfte zuſammen ⸗ 
‚geflochten worden. 


Der Mann von funfzig Jahren. 


Der Major war in ben Gutsbof hereingeritten 
und Sitarie, feine Nichte, ſtand fon, um ihn zu 
anpfangen, außen auf der Treppe, bie zum Schloß 
hinauf führte. Kaum ertannte er fie: denn ſchon war 
fie wieder größer und ſchoͤner geworden. Sie flog 
ihm entgegen, er druͤcte fie an feine Bruft mit dem 
Einn eines Vaters und fie eilten hinauf zu ihrer 
Mutter. 

Der Baromn., feiner Schweſter, war er gleiche 
falls witltommen. und als Silavie ſchneu yinwegging 
das Frähftäct zu bereiten, fagte der Major freudig: 
nbießmat tann ich mic) ury faffen und fagen, daß 
unfer Geſchaͤft beendigt ift. Unfer Bruber, der Ober⸗ 
mar ſchall fieht wohl ein, daß er weder mit Pächtern 
noch Verwaltern zurecht kommt. Gr tritt bei feinen 
Reszeiten die Güter und und unfern Kindern ab; das 
Zahrgehalt , bad er fit) außbedingt, ift Freilich ftart; 
aber wir fönnen es ihm immer geben: wir gewinnen 
body noch für die Gegenwart viel und für bie Zutunft 
aues. Die neue Sinrichtung fol Bald in Drbnung 
feyn. Da ich zunächft meinen Abſchied erwarte, fo 
fee ic} doch wieder ein thätigeß Reben vor mir, das 
und und ben Unfrigen einen entſchiedenen Dortheit 
Bringen lann. Wir fehen ruhig zu, wie unfre Kinder 
emporwachfen und es hingt von uns, von Ihnen ab, 
ihre Verbindung zu befchleunigen.« 

nDas wäre alles recht gut ‚= fagte bie Baronin, 
ntoenn ich bie nur nicht ein Geheimniß zu entbeden 
Hätte, bad ich ſelbſt erſt gewahr worden sin. Hiia⸗ 
riens Herz ift nicht mehr frei; von ber Seite hat dein 
Son wenig ober nicht zu hoffen.“ 

n Was fagft du ?« vief der Major; „iſrs mögrich ? 
indefjen wir und alle Mühe geben und btonomif 
vorzufehen, fo fpielt und bie Neigung einen ſoichen 
Steig! Cag’ mir, Riebe, fag’ mir geihwind, wer 
iſt eb, ber das Herz Hilariens feflein tonnte? Dder 
iſt es denn auch (yon fo arg? Ift e6 nicht vielleicht 
ein fluͤchtiger Eindrud, ben man wieder auszuldfgen 
Hoffen tann 1« 

„Du mußt erft ein wenig finnen und rathen,“ 
verfegte bie Baronin und vermehrte dadurch feine Uns 
gebuld. Cie war fhon aufs hoͤchſte geftiegen, als 
Kilarie, mit ben Bebienten, welche das Frähftüc 
trugen, hereintretend eine ſchnelle Auftbfung des 
Näthfels unmdglich machte. 

Der Major ſelbſt glaubte das ſchoͤne Kind mit 
andern Yugen anzufehn als kurz vorher. Es war ihm 
beinahe als wenn er eiferfüchtig auf ben Beglüdten 
waͤre, deſſen Bild ſich in einem fo fhönen Gemuͤth 
hatte eindrüden fönnen. Das Frühftäc wollte ihm 
nicht ſchineden und er bemertte nicht, baß alles genau 
fo eingerichtet war, wie er es am liebſten hatte und 
wie er es fonft zu wuͤnſchen und zu verlangen pflegte. 

Ueber diefeß Schweigen und Gtoden verlor Hi⸗ 
larie faft feloft ihre Munterteit. Die Baronin fühlte 
ſich verlegen und zog ihre Tochter ans Elavier; aber 
ihr geiſtreiches und gefühlvolle Gpiel fonnte dem 
Major taum einigen Beifall ablodten. Ex wuͤnſchte 
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entfernt zu fehen, und die Baronin mußte ſich emts 
forließen aufzubre wen und ihrem Bruder einen Spas 
zlergang in ben Garten vorzufchlagen. 

Kaum waren fie allein, fo wiederholte ber Major 
Gringenb feine vorige Frage; worauf feine Schwefter 
mac} einer Paufe lähelnd verfegte: „wenn du ben 
Gthatigpen finden wiuſt/ den fie Tiest, fo brauchſt du 
nicht weit zu gehen, er ift ganz in der Nähe: dich 
liebt fie.“ 

Der Major ftand betroffen, dann rief er aus: 
„Es wäre ein fehr ungeitiger Scherz , wenn bus mich 
etwas aͤberreden wollteft, das mich im Ernſt fo vers 
legen wie unglädlih machen waͤrde. Denn ob id) 
gleich Zeit brauche mich von meiner Verwunderung 
au erpoten, fo fehe ich doch mit Einem Blide vorand, 
wie ſehr unfere Verhättniife durch ein fo unerwar⸗ 
teted Ereigniß geftbrt werben müßten. Das Einzige 
was mic) tröftet, ift die Ueberzeugung, daß Neiguns 
gen diefer Art nur ſcheinbar find, daß ein Gelöftte: 
trug bahinter verborgen liegt, und baß eine echte gute 
Seele von dergleichen Sehlgriffen oft durch fi ſelbſt· 
ober doch wenigftens mit einiger Beihhtfe verftänbiger 
Derfonen, gleich wieder zurdcrtomint.“ 

„Ich bin diefer Meinung nicht,“ fagte bie Bas 
ronin; „benn nach allen Somptomen ift eö ein ſebr 
ernſtliches Gefuͤhl, von weichem Hilarie burchbruns 
gen Ift.= 

„Etwas fo Unnatuͤrliches hätte ich ihrem natuͤr⸗ 
lichen Wefen nicht zugetraut ‚= verfegte ber Major. 

E ift fo unmatärlig nicht,“ verfepte bie Schwes 
fer. „Aus meiner Jugend erinnere Ich mic) felöft 
einer Leidenſchaft für einen Ältern Mann, ald du 
biſt. Du Haft funfzig Jahre; das ift immer noch nicht 
gar zu viel für einen Deutfchen, wenn vielleicht ans 
dere lebhaftere Nationen früher altern.“ 

nWoburch wiuſt du aber beine Vermuthung bes 
träftigen 1« fagte ber Major. 

Es ift feine Wermurhung, es iſt Gewißheit. 
Das Nähere ſouift du nad und nad) vernehmen.“ 

Hilarie gefellte fi) zu ihnen und ber Major fühlte 
fig), wider feinen Willen, abermals verändert. Ihre 
Gegenwart daͤuchte ihn noch Fieber und werther ais 
vorher; ihr Betragen fhien ihm liebevoller, und fjon 
fing er an den Worten feiner Scwweſter Glauben bei: 
zumeſſen. Die Empfindung war bei ihm hoͤchſt ange: 
nehm, ob er fich gleich ſolche weber geftehen noch 
erlauben wollte, Freitich war Hilarie höchft liebens⸗ 
wuͤrdig, indem ſich im ihrem Berragen bie zarte Scheu 
gegen einen Liebhaber und die freie Bequemlichkeit 
gegen einen Opeim auf das innigfte verband; benn 
fie Neste ihn tirflich und von ganger Seele. Der 
Garten war in feiner vollen Fraͤhlingepracht, und 
der Major, ber fo viele alte Bäume fi wieder bes 
lauben fah, tonnte auch an bie Wirberfehr ſeines eigs 
nen Frühlings glauben. Und wer hätte fi nicht in 
der Gegenwart des liebendwauͤrdigſten Mädchens dazu 
verführen Laffen! 

So verging ihnen der Tag zufammen; alle häuds 
Tichen Epochen wurben mit ber größten Gemuͤthlich⸗ 
teit durqhlertz; Abends nach Tifch fegte ſich Hilarie 
wieber and Slavier; ber Major hörte mit andern 
Sbren als heute früh; eine Melodie ſchlang ſich in 
die andere, ein Ried ſchlos ſich ans andere, und taum 
vermochte bie Mitternacht die Fleine Geſellſchaft zu 
trennen, 

AS der Major auf feinem Zimmer antam, fand 
er alles nach feiner alten gewohnten Bequemlichfeit 
eingerichtet; fogar einige Kupferftiche, bei denen er 
‚gern verweilte, waren aus andern Zimmern beräbers 
Fa und da er einmal aufmerffan geworden 





























war, fo fab er fi bis auf jeden einzelnen feinen 
Umftand verforgt und gefchmeigelt. 

Nur wenig Stunden Schlaf brdurfte ex dießmal; 
feine Lebensgeifter waren früh aufgeregt. ber nun 
mertte er auf eimmal, daß eine neue Drbnung ber 
Dinge manches Unbeauerne mach ſich ziehe. Cr hatte 
feinem alten Reittnecht, der zugleich die Gtee bes 
Bedienten und Kaunnerbieners vertrat, feit mehreren 
Jahren fein boſes Wort gegeben: benn alle ging in 
der ftrengften Drbnung. feinen gewöhnlichen Gang; 
die Pferde waren verforgt und die Kleidungäftüde zu 
rechter Stunde gereinigt; aber ber Herr war früher 
aufgeftanden und nichts wollte paſſen. 

Sodann gefelte fi noch ein anderer Umflans 
Hingu, mm die Ungebufb und eine Art ebfer Lauve 
bed Majord zu vermehren. Gonft war ihm alles an 
ſich und feinem Diener vet gewefen; nun aber fand 
er fich, al6 er vor ben Spiegel trat, nicht fo wie er | 
zu ſeyn wuͤnſchte. Ginige grame Haare konnte er 
nicht Teugnen, und von Runzeln ſchlen ſich aud eis 
was eingefunden zu Haben. Cr wiſchte und puberte 
mehr als fonft, und mußte e8 doch zufept Iaffen, wie 
8 feyn tonnte. Auch mit der Kleidung und ihrer 
Sauberkeit war er nicht zufrieden. Da folten ſia 
inner noch Fafern auf dem Rod und noch Etans 
auf den Eriefein finden. Der Alte wußte nicht, nd 
er fagen follte und war erftaunt, einen fo veraͤnder⸗ 
tem Herrn vor ſich zu ſehen. 

Ungeachtet aller dieſer Hinderniſſe war der "Dee 
ſchon früh genug im Garten. Hilarien, bie er zu 
finden hoffte, fand er wirtlic. Sie bracıte ihm einen 
Blumenſtrauß entgegen und er hatte nicht den Muth 
fie wie fonft zu täffen und am ſein Herz zu bräden. 
Er befand fich in der angenehmften Berlegenheit von 
der Belt und aͤberlies ſich feinen Gefühlen, ohne zu 
benten wohin das führen idnne. 

Die Baronin gieichfaus fdumte nicht Tange zu 
erſcheinen ¶ und indem fie ihrem Bruder ein Bidet 
wies, vief fie aus: „Dir raͤthſt nicht, wen und dieſes 
Blatt anzumelden kommt.“ „So entbede es nur 
Halb!“ verfegte der Major; und erfuhr daß ein alter 
theatralifcher Freund nicht weit von ben Gute vorbei 
reife und für einen Augenbfid einzutehren gedenie. 
„Ich sin neugierig ihm wieder zu fehen,“ fagte ber 
Major; mer ift tein Juͤngling mehr und ich höre, daB 
er noch Immer bie jungen Rollen fpielt.« — „Er muß 
um zehn Jahre Älter feyn als du,“ verfepte bie Bas 
ronin. — „Ganz gewiß,“ erwwieberte der Major, nnd 
allem was id mic) erinnere.= 

Es währte nicht lange, fo trat ein munter, 
mohlgebauter gefäliger Mann herzu. Doc fehr bald 
extannten fi die Freunde und Grinnerungen aller 
Art belebten das Gefpräcp. Hierauf ging man zu Er 
zaͤhlungen. zu Bragen und zu Vechenſchaft über; 
man machte ſich wech ſelsweiſe mit ben gegenwärtigen 
Ragen befannt und fühlte fih bald ald wäre man mie 
‚getrennt getvefen. 

Die geheime Geſchichte ſagt und, daß Biefer Mau, 
in früherer Zeit, als ein fehr fhbner und angenehe 
mer Süngling, einer vornehmen Dame zu gefallen 
das Olüc ober Unglüd gehabt Hase, daß er daburq 
In große Verlegengeit und Gefahr gerathen, worand 
{hm der Majer eben im Augenslid, als ihn das trans 
rigfte Schicfal bedrohte glüdlich herausris · Ewi⸗ 
blieb er danibar dem Bruder ſowohl ald der Schwer 
fter; denn die ſe hatte durch geitige Warnung zur Bors 
fit Antap gegeben. 

Einige Zeit vor Tiſche Tieß man die Männer 
allein. Picpt ohne Berounberung, ja getviffermaßen 
mit Erflaunen, hatte ber Major dad Aupere Behaben 
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feines alten Freundes im Ganzen und Einzelnen 
betradptet. Er ſchien gar nicht verändert zu feyn, 
und eb war fein Wunder, baß er noch immer ald 
Ingenbliger Liebhaber auf dem Theater erſcheinen 
tomnte. — „Du betrachteſt mich aufmertſamer ald 
biilis iſt,“ ſprach er embliy den Major an; mic 
fuͤrqte fehr, du findeft dem Unterſchied gegen vorige 
Zeit nur allzugroß.= — „Keinebtvegs,“ verfegte der 
Major, „vielmehr bin ich vol Verwunderung dein 
Unsfehen friſcher und Jünger zu finden ald das meine; 
da ich bog weiß, Faß bis ſchon ein gemachter Mann 
warft, als ich, mit der Kühnpeit eines wagebalſigen 
Belsfamaselö, dir in gewiffen Werlegenpeiten beis 
Rand.“ — „Es ift deine Schuid, verfegte der ans 
dere, „ed ift die Sqhuid aller deines leihen; und 
06 ie ſchon darum bephals nicht zu ſcheiten feyb, fo 
fen ihr dog zu tadeln. Man dentt immer nur ans 
Noihwendie marı will feyu und nicht feinen. Das 
iſt recht gut, fo lange man etwas ift. Wenn aber 
zuledt dad Seyn mit dem Scheinen ſich zu einpfehlen 
anfängt und der Schein noch flüchtiger ald bad Sevn 
Üft, fo mertt denn dech eim jeber, daß er nicht fibel 
geipan hätte, dad Heußere über dem Innern nicht 
ganz zu vernachlaͤſſigen.“ — „Du haft Redt,“ vers 
fente der Major, und tonnte jich faft eines Seufſers 
nit enthalten. — „Vieueicht nicht ganz Recht,“ 
fagte der sejahrte Süngting; mbenn freitich bei mei: 
nem Haudwerte wäre es ganz unverzeihlich, wenn 
man das Aeußere nicht fo Tange aufftugen wollte als 
wur möglich it. Ihr amdern aber habt Urſache auf 
andere Dinge zu feben, die bedeutender und nach⸗ 
haltiger find.“ — „Doc giebt es Gelegenheiten,“ 
fagte der Major, „wo man ſich innerlich friſch fühlt 
und fein Weußered auch gar gern wieder auffriſchen 
möchte,“ 

Da der Antdmmling die wahre Geimhthölage bes 
Majord nicht ahnen konnte, fo nahın er biefe Aeube⸗ 
rung im Gpldatenfinne und ſieß ſich weitläufig dar: 
Über aus: wie viel bei Militär aufs Außere ans 
tomme und wie der Dfficier, ber fo manches auf feine 
Reibung zu wenden habe, doch auch einige Aufmert⸗ 
famteit auf Haut unb Haare wenden thnne, 

„Es ift zum Beifpiel unverantwortfich,“ fuhr er 
fort, „daB eure Schlaͤfe ſchon grau find, dab hie und 
da fig Rungeln zufummenziehen und daß euer Schei⸗ 
tel Yahl zu werden droht. Geht mic alten Kerl eins 
maf an! betrachtet wie ich mich erhalten habe! und 
das aues ohne Kexerei und mit weit weniger Mühe 
und Sorgfalt, als man taͤglich anwendet, yın ſich zu 
deſchadigen oder wenigftend lange Weite zu machen.“ 

Dex Major fand bei biefer zufälligen Unterrebung 


| zu fehe feinen Vortheit, als daß er fie fo bald hätte 


abbrechen follen; doc ging er Leife und ſelbſt gegen 
einen alten Betannten mit Behutfamfeit zu Werte. 
— „Das habe id) nun leider verfäumt != rief er aud, 
mund nachzuhoten ift ed nicht; ich muß nun ſchon 
barein ergeben, und ihr werdet deßhalb nicht ſchlim⸗ 
mer vom mir benten.“ 

Verſaͤumt ift nicht != erwieberte jener, „wenn 
ige andern ernſthaften Herren nur nicht fo ſtarr und 
fteif wäret, nicht gleich einen jeben, der fein Aeube⸗ 
res bebentt, ffir eitel ertläcen und euch dadurch felbft 
die Freude vertämmern möchtet, in gefälliger Gefells 
ſchaft zu ſeyn und ſelbſt zu gefallen.“ — „Wenn ed 
and) feine Zauberei ift,= laͤcheite ber Major, „wo⸗ 
durch ihr andern euch jung erhaltet, fo ift es doch 
ein Geheimniß, ober wenigftens find es Arcana, ders 
gleichen oft in den Beitungen gepriefen werden, von 
en ihr aber die beften herauszuproben wißt.“ — 
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nDu magft Im Scherz oder im Ernſt reden,“ vers 
feste ber Sreund, „fo haft du's getroffen. Unter den 
vielen Dingen, bie man von jeher verſucht hat, um 
dem Keußeren einige Nahrung zu geben, daß oft viel 
früher als das Innere abnimmt, giebt es wirtiich 
unfdägbare, einfache fowohl als zufammengefegte 
Mittel, bie mir von Kunſtgenoſſen mitgetheit, für 
baares Gelb oder durch Zufall Äberliefert und von 
mir ſelbſt außgeprobt worden. Dabei bleib id und 
verharre nun, ohne deßhalb meine weitern Forſchun⸗ 
gen aufzugeben. Soviei fann ic) dir ſagen und id) 
übertreibe nicht: ein Toilettentaͤſichen führe ich bei 
mir, über allen Preis! ein Käften, beffen Wirtuns 
‚gen ich wohl an bir erproben möchte, wenn wir nur 
vierzehn Tage zufammen blieben.“ 

Der Gedante, etwas biefer Art fey möglich und 
biefe Mögfichteit werde ihm gerade in bem rechten 
Augenslice fo zufällig nahe gebracht, erheiterte ben 
Geift des Majors dergeftalt, daß er toirtli (dom 
friſcher und munterer ausfah und von der Hoffnung, 
Haupt und Geſicht mit feinem Herzen in Uebereins 
fimmung zu bringen, belebt, von bee Unruße, bie 
Mittel dazu bald näher kennen zu Iernen, im Bewe⸗ 
gung gefent, bei Tiſche ein gang anderer Menſch 
erigien, Hllariens anmuthigen Aufnertfamteiten 
getroſt entgegen ging und auf fie mit einer gewiſſen 
Zuverficht blickte, bie ihm heute fruͤh noch ſehr fremd 
gewwefen war. 

Hatte nun durch mancherlei Erinnerungen, Er⸗ 
sähfungen und glüdlihe Einfäue der theatraliſche 
Freund bie einmal angeregte gute Laune zu erhals 
tem, zu beleben und zu vermehren gewußt; fo wurde 
bee Major um fo verfegener, als jener gleih nach 
Tiſche ſich zu entfernen und feinen Weg weiter forts 
sufegen drohte. Auf alle Weife fucte er den Aufents 
halt feines Freundes, wenigftens Über Nacht zu 
steiggteen, indem er Borfpann und Relais auf mers 
gen früh andringlich zufagte- Genug, bie heilſame 
Toitette feiite nicht aus dem Kaufe, 6i8 man von 
ihrem Inhalt und Gebrauch näher unterrichtet wäre, 

Der Major ſah fehr wohl ein, daB hier feine Zeit 
zu verlieren fen und fürchte daher glei na Tiſche 
feinen alten Günftling allein zu ſprechen. Da er das 
Sexy nicht hatte, gany gerade auf bie Cache los zu 
gehen, fo lentte ex von weitem bahin, indem ex dad 
vorige Gefpräch wieder auffailend verſicherte: er für 
feine Perfon würde gern mehr Sorofalt auf das 
Yeufere verwenden, wenn nur nicht gleich bie Mens 
ſchen einen jeden. dem fie ein ſolches Beſtreben ans 
merten, für eitel erffärten und ihm dadurch fogleich 
wieder an der fittlichen Achtung entzögen, was fie 
ſich gendthigt fünften am der finnlichen ihm zuzuge⸗ 
Reben. 

nMagye mich mit folhen Redensarten nicht vers 
drießtich verſedie ber Freund; „denn dad find Aus⸗ 
dräde, bie ſich bie Geſell ſchaft angerobpnt hat, ohne 
etwas babei zu bemten, ober wenn man «8 firenger 
nehmen will, woburd ſich ihre unfreunblihe und 
mißmwollende Natur ausfprigt. Wenn du es vet 
genau betrachteſt: was ift denn das, was man oft 
als Eitelteit verrufen möchte? eher Men foll 
Freude an ſich ſelbſt Gasen, und gläctiy wer fie hat. 
Kat er fie aber, wie jann er ſich verwehren dieſes ans 
denehme Gefühl merten zu lafen? Wie foll er mitten 
im Dafeyn verbergen, baß er eine Freude am Dafeyn 
Habe? Fänbe bie gute Gefellfhaft, denn von der iſt 
bo@p Hier allein bie Rebe, nur alddann dieſe Aeuse⸗⸗ 
ungen tabelhaft, wenn fie zu lebhaſt werben, wenn 
eined Menſchen Freude an ſich und feinem Weſen die 
andern hinderte Freude an dem Ihrigen zu haben 
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fie zu zeigen, fo wäre nichts dabel zu erinnern und 
von diefem Uebermaß ift and) wohl der Tadel zuerſt 
andgegangen. Aber was ſou eine wunderlich⸗ vernei⸗ 
nende Strange gegen etwas Unvermeidliches Warum 
win man nicht eine Aeußerung laͤßlich und ertväglich 
finden, die man denn body mehr oder weniger ſich 
von Zeit zu Zeit ſelbſt erlaubt? ja, ohne die eine gute 
Gefenfpaft gar nicht exiftiren tbnnte: benn das Ge⸗ 
fallen an ſih felbft, das Werlangen, dieſes Gelbftges 
fügt andern mitzutheilen, macht gefällig, das Gefuͤhl 
igner Anmuth macht anmuthig. Wollte Gott! alle 
Menfcpen waͤren eitel, waͤren ed aber nit Bewwußts 
feyn, mit Maß und im rechten Sinne: fo würden 
wir In der gebildeten Welt die glüatichften Menſchen 
feyn. Die Weiber, fagt man, find citel von Kaufe 
aus; doch es tleidet fie und fie gefallen uns um befto 
mehr. Wie ann ein junger Menſch ſich Bilden, der 
nicht eitel iN? Eine Leere, hohle Natur wird ſich 
twenigftens einen äußern Schein zu geben wiffen und 
der tüchtige Menfch wird fi bald von außen nach 
innen zu bilden. Was mich betrifft, fo habe ich Urs 
ſache mich auch deßhalb für den oluͤalichſten Menſchen 
zu halten, teil mein Handwert mic) berechtigt eitel 
‚zu feyn, und weil ip, je mehr ich es bin, nur deſto 
mehr Vergnügen den Vienſchen verſchaffe. Ich werde 
gelobt, wo man andere tabelt, und habe, gerade auf 
diefem Wege, das Net und das Glaͤc noch in einem 
Alter das Publicum zu ergegen und zu entzäden, in 
welchem andere nothgebrungen vom Schauplatz ab⸗ 
treten, oder nur mit Gchmad) darauf vertveilen.“ 

Der Major hörte nicht gerne den Schluß die ſer 
Betrachtungen. Das Wörtchen Eitelteit, als er es 
vorbracpte, follte nur zu einem Uebergang bienen, 
um dem Freunde, auf eine gefchicte Weife, feinen 
Dunſch vorgntragen; nun fürdhtete er, bei einem 
fortgefegten Geſpraͤch, das Ziel noch weiter verrädt 
zu fehen und eilte daher unmittelbar zum Zrocd. 

nGür mic,“ fagte er, „wäre ich gar nicht abges 
neigt auch zu deiner Sahne zu ſchwoͤren/ ba du es 
nicht für zu fpät haͤltſt und glaubſt, daß ich das Vers 
fäumte noch einigermaßen nachholen anne. Theile 
mir etwas von deinen Tincturen. Pomaden und Bals 
famen mit und ich wi einen Werfud machen.“ 

mMittpeilungen,“ fagte der andere, „find ſchwe⸗ 
rer ald man denft, Denn hier z. B. tommt es nicht 
allein darauf an, daB id dir von meinem Flaͤſchchen 
etwas abfülle und von ben Heften Ingredienzien meis 
mer Toilette bie Hälfte zurlclaffe; die Anwendung 
iſt das Schwerſte. Man kann das leberlieferte ſich 
nicht gleich zu eigen madyen; wie diefes unb jenes 
paffe, unter was für Umftänden, in welder Bolge 
bie Dinge zu gebrauchen feyen, dazu gehdrt Webung 
und Nachbenten; ja feloft biefe wollen faum fruchten 
wenn man nicht eben zu ber Sache, wovon bie Rede 
ift, cin angebornes Talent hat.= 

„Du roilft, tie es ſcheint,“ verfegte ber Major, 
„nun wieder zurädtreten. Du machſt mir Schwie⸗ 
risteiten, um beine, freilich etwas fabelhaften, Bez 
hauptungen in Sicherheit zu bringen. Du haſt nicht 
Luſt mir einen Anlaß, eine Gelegenheit zu geben, 
| beine Worte durch die That zu prüfen.“ 

„Durch biefe Nedereien, mein Breund,“ verfegte 
ber andere, „wuͤrdeſt du mich nicht bewegen deinem 
Verlangen zu wiufahren, wenn Id nicht felbft fo 
gute Gefinnungen gegen bich Hätte, wie ich es ja zus 
erſt dir angeboten habe. Dabei bedente, mein Freund⸗ 
der Meunſch hat gar eine eigne Kuft Proſelyten zu 
machen, badjenige was er an ſich ſchaͤtt, auch außer 
fi in andern zur Erfpeinung zu bringen, fie genie⸗ 

















wieder zu finden und darzuſtellen. Sürwahr, wen 
dieß auch Egoismus ift, fo iſt er der llebenswuͤrdigſte 
und Ioscnstwärdigfte, derjenige ber und zu Meuſchen 
gemacht hat und und als Menfchen erhält, Ans ihm 
nehme ich denn auch, abgefehen von ber Freuudſchaft 
bie ich zu dir Heoe, die Luft einen Schäfer in der 
Verjängungstunft aus dir zu machen. Well man 
aber von beim Meifter erwarten kaun, daß er teine 
Pfuſcher ziehen volll, fo bin ich verlegen, wie wir es 
anfangen. Ich fagte ſchon: weder Specereien noch 
irgend eine Anweiſung If hinlaͤnglich; bie Anwens 
bung-tannn nicht im allgemeinen gelehrt werben. Div 
au Riese und aus Kuft meine Ledre fortzupflangen, 
bin icp zu jeder Aufopferung bereit, Die größte für 
den Augenblit will ich bir fogleich anbieten. Ich laſſe 
dir meinen Diener hier, eine Art von Kammerbiener 
und Taufendtänffter, ber, wenn er glei nicht aues 
zu bereiten weiß, nicht in alle Geheimmiffe eingetveipt 
ift, doch die ganze Behandlung recht gut verfteht und 
für den Anfang bir von großem Nugen ſeyn wird, 
bi6 du dich in bie Sache fo hineinarbeiteft, daß ich bie 
die Höheren Geheimniffe enbfich auch offenbaren farm.“ 

„Wie!“ rief der Major, „bu haft au Stufen 
und Grade deiner Werjüngungstunft? Du haft noch 
Geheimniſſe für die Eingeweihten?« „Ganz gewiß!“ 
verfegte jener. „Das müßte gar eine ſchlechte Kunft 
feyn, die ſich auf einmal faflen Tieße, deren Leries 
von demjenigen gleih geſchaut werben Könnte, ber 
guerft Hevelntritt,« 

Man zauberte nicht Tange, ber Kammerdiener 
ward an den Major geriefen, der ihn gut zu halten 
verſprach. Die Baronin ınußte Schaͤchte ichen. Bůchs⸗ 
hen und Glafer hergeben, fie wußte nicht wozu; die 
Theilung ging vor fi, man war bia in bie Nacht 
munter und geiftreich yufammen. Bei dem fpäteren 
Aufgang des Mondes fuhr der Gaſt hinweg und vers 
fprac) im einiger Zeit zurädzutehren. 

Der Major kam ziemlich müde auf fein Zimmer. 
Gr war früh aufgeftanden, Hatte fi ben Tag nicht 
geſchont und glaubte nunmehr bad Bert bald zu ers 
reihen. Allein er fand ftatt eines Dieners nunmehr 
zwei. Der alte Reittnecht 309 ihm nach alter Artunb 
Weiſe eilig aus; aber nun trat der neue hervor und 
Hieß-merten, daß die eigentliche Zeit, Verjuͤngungs⸗ 
und Verfhbnerungsmittel anzubringen die Nacht fey, 
damit in einen ruhigen Schlaf die Wirkung defto 
ſicherer vor fig gehe. Der Major mußte ſich alfo gez 
fallen laffen daß fein Haupi gefalbt, fein Gefidht 
beftrichen, feine Augenbraunen bepinfelt und feine 
Rippen betupft wurden, Außerben wurden noch vers 
ſchiedene Eeremonien erfordert; fogar follte bie Nacht⸗ 
müge nicht unmittelbar aufgefegt, fonbern vorher ein 
Meg, wo nicht gar eine feine Iederne Muͤre Überges 
sogen werden. * I 

Der Major legte ſich zu Bette mit einer Art von 
unangenehme Empfindung, die ex jedoch ſich deutlich 
zu machen Yeine Zeit hatte, indem er gar bald eins 
ſchlief. Sollen wir aber in feine Seele ſprechen, fo 
fügte er ſich mumienhaft, grolfen einem Krarten 
und einem Einbalſamirten. Ailein das fühe Bild |, 
Hilariens, umgeben von ben heiterften Hoffnungen, 
09 ihn bald in einen erquigenden Schlaf 

Morgens zur rechten Zeit war der Reittnecht bei 
der Hand, Alles was zum Anzüge des Herrn gehörte, 
(ag ım gewohnter Drbmung auf den Stühlen, und 
esen war ber Major Im Begriff aus dem Wette zu 
fleigen , al8 der neue Kammerbiener hereintrat und 
lebhaft gegen eine ſolche Uebereilung proteftirte. Mau 
möffe ruhen, man mäffe fi abwarten, wenn ba 




















$ Ben zu laſſen was er feloft genießt und fic in ihnen 


Vorhaben gelingen, wenn man für fo mande Maͤhe : 
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und Sorgfalt Freude erleben folle. Der Herr vers 
nahm fobann, daß er in einiger Zeit aufpuftehen, 
ein fleines Fehoftüet zu genießen und alddann in ein 
Bad zu fteigen Habe, welches ſchon bereitet fen. Den 
Anorönungen war nicht auszuweien, fie mußten 
Sefolgt werben und einige Stunden gingen unter 
dieſen Geſchaͤften hin. 

Der Major vertärgte bie Ruhezeit nach dem Bade, 
dachte ſich geſchwind in die Kleidung zu werfen; denn 
er war feiner Natur nach expedit und wuͤnſchte noch 
Übertieß Hilarien Bald zu begegnen; aber aud hier 
trat ihm fein nener Diener entgegen und machte ihm 
begreiflich, daß man ſich durchaus abgewöhnen mäffe, 
fertig werben zu wollen. Miles was man thue, maff⸗ 
man langfam und behaglich vollbringen beſonders 
aber die Zeit des Anziehens habe man als angenehme 
Unterhaltungäftunde mit fid) felöft anzufehen. 

Die Behanbfungsart bed Kammerdieners traf mit 
feinen Reden vbllig überein. Dafür glaubte ſich aber 
auch · der Major wirelich beffer angezogen als jemals, 


als er vor ben Spiegel trat und fich auf das fpmudefte | 


herausgepudt erblidte. Dfme viel zu fragen hatte der 
Kammerbiener fogar bie Uniform moderner Jugeftugt, 
indem er die Nacht anf biefe Verwandlung wendete. 
Eine fo ſchneil erfgeinende Verjuͤngung gab dem 
Major einen beſonders heitern Cinn , fo daß ex ſich 
von innen und außen erfrifcht fühlte und mit unges 
duidigem Verlangen den Geinigen entgegen eifte. 

Er fand feine Schweſter vor bem Stammbaume 
ſtehen, dem fie hatte aufhängen laſſen, weil Abends 
vorher zwiſchen ihnen von einigen Geitenverwandten 
bie Rebe getoefen, toelche, thelis unverheitatpet, theils 
im fernen Landen wohnhaft, theils gar verſchollen, 
mehr ober weniger den beiden Befchwiftern, ober ihren 
Kindern , auf reihe Erbſchaften Hoffnung machten. 
Ste unterhielten ſich einige Zeit darfıber , ohne des 
Punttes zu erwähnen, daß ſich bisher alle Familien 
forgen und Bemaͤhungen bioß auf ihre Kinder be: 
sogen. Dura Hilariens Neigung hatte ſich biefe 
ganze Anfıcht freiuch verändert, und bod mochte 
meber der Major noch feine Schweſter in biefem 
Augenblick der Sache toeiter gebenten. 

Die Baronin entfernte fi, der Major ftand allein 
vor dem latoniſchen Familiengemätde,, Hilarie trat 
an ihn heran, Iehnte ſich findfih an ihn, beſchaute 
die Tafel und fragte: wen er alles vom biefen gefannt 
babe? und wer wohl noch leben und übrig ſeyn 
mögıte? 

Der Major begann feine Schilderung von den 
alteſten, deren er fih aus feiner Kindheit nur noch 
duniei erinnerte. Dann ging er weiter, zeichnete die 
harattere verſchiedener Wäter , die Achnlichteit oder 
Unäpnfigpteit dee Kinder mit benfelben, bemertte, daB 
oft dee Großvater im Entet wieder hervortrete, ſprach 
gelegentlich von dem Einfluß der Weiber, die, aus 
feemten Bamitien heräber heirathend oft den Ehas 
ratter ganzer Stämme verändern. Cr rähmte bie 
Xugend manches Borfahren und Geitenverwandten 
und verſchwieg Ihre Fehler nicht. Mit Stiuſchweigen 
Überging er diejenigen, deren man ſich bitte zu ſchaͤ— 
men gehabt. Endlich taın er an die unterften Reihen. 
Da fand num fein Bruder, der Dbermarfaall, er 
und feine Schweſter und unten drunter fein Sohn und 
daneden Hilarie. 

Diefe ſehen einander gerade genus ins Geſicht,“ 
fagte der Major, und fügte nicht Hinzu was er im 





an ihm hinauf, and denen ihre ganze Neigung hervor⸗ 
ſprach · „Verſteh' ich dich recht * fagte ber Major, 
Indem ex ſich zu Ihe wendete, — „Ich kaun nichts 
fagen ‚= verfegte Hilarie lädelnd, „was Sie nicht 
fon wiffen.« — „Du machft mid zum gläcticften 
Menſchen unter ber Sonne!“ rief er aus und fiel ihr 
zu Süßen. „Wiuſt du mein feyn 7% — „Um Gottes 
Witten ftehen Sie auf! Ic bin dein auf ewig.“ 

Die Baronin trat herein Ohne uͤberraſcht zu 
ſeyn fiugte fie — „Wäre es ein Ungläd,“ fagte 
der Major, „Schtoefter! fo ift die Schuld bein; als 
Gtäd wollen wir's bir ewig verbanten.“ 

» Die Baronin hatte ihren Bruder von Jugend auf 
dergeſtalt geliebt, daß Cie ihn allen Männern vorzog, 
und vieleicht war felhft die Neigung Hiteriens aus 
dleſer Worliebe der Wiutter, wo nicht entfprungen, 
doch getwiß genährt worden. Alle brei vereinigten fi 
nunmehr in Einer Liebe, Cinem Behagen und fo 
Hoffen für fie die glädtichften Stunden bafin. Nur 
wurden fie denn doch zufegt auch wieder bie Welt um 
ſich her gewahr umd biefe fteht ſelten mit ſolchen En 
pfindungen im Cirfllang. 

Nun dachte man auch wieder an den Sohn. Ihm 
hatte man Kilarien beſtimmt, das ihm ſehr wohl 
betannt war, Gleich nach Beendigung bed Geſchaͤfts 
mit dem Obermarſchall ſollte der Major feinen Sohn 
in ber Garnifon beſuchen, alles mit ihm abreben 
und diefe Angelegenheiten zu einem glädlichen Gnde 
führen. Nun war aber durch ein unerwartetes Er⸗ 
eigniß der ganye Zuftand verrädt; bie Werhältniffe, 
bie fonft ſich freundlich in einander ſchmiegten / ſchlenen 
ſich nunmehr anzufeinden, und es war ſchwer voraus⸗ 
zuſehen was die Sache für eine Wendung nehmen, 
was für eine Stunmung die Gemuͤther ergreifen 
würde, 

Indeffen mußte ſich der Diajor entfepließen feinen 
Sohn aufzufuchen, dem er ſich ſchon angemeldet hatte. 
Er machte fi nicht ohme Widerwillen, nicht ohne 
ſonderbare Ahnung, nicht ohne Schmerz Hilarien 
auch nur auf kurze Zeit zu verlaffen, nad) manchem 
Zaubern auf den Weg, ließ Reittnecht und Pferbe 
suräd und fuhr mit feinem Berjängungsbiener, dem 
er num nicht mehr entbehren tonnte, ber Gtabt, dem 
Aufenthalte feine® Sohnes, entgegen. 

Beide begruͤßten und umarmten ſich nach fo Tanger 
Trennung aufs herzlichſte. Sie hatten einander viel 
zu fügen und ſprachen doch nicht fogleih aus, was 
ihnen zunächft am Kerzen lag. Der Sohn erging ſich 
in Hoffnungen eines baldigen Moancements; wogegen 
ihm der Bater genaue Nachricht gab, was zwiſchen 
den Altern Bamiliengliebeen wegen des Wermdgens 
Überhaupt, wegen der einzelnen Güter und fonft, 
verhandelt und deſchioſſen worden. 

Das Geſpraͤch fing ſchon einigermaßen an zu 
flocen, als dee Sopm ſich ein Herz faßte und zu dem 
Water lächelnd fagte: „Sie behandeln mich fehr zart, 
lieber Vater, und ic dante Ihnen bafür. Sie erzähs | 
ten mir von Befigthämern und Wermdgen und ers 
waͤhnen der Bedingung nicht, unter der, wenigftend 
zum heil, es mir eigen werben foll; Gie halten mit 
dem Namen Hilariens zuruͤct, Sie erwarten daß ich 
ipm felft ausfprece, daB ich mein Verlangen zu ers 
tennen gebe, mit bem liebenswärdigen Kinde bald 
vereinigt zu ſeyn.“ 

Der Major befand fi bei biefen Worten des 
Sohnes in großer Merlegenheit; da es aber theild 


Sinne hatte. Nach einer Paufe verfegte Hilarie bes | feiner Natur, theils einer alten Gewohnheit gemäß 
ſcheiden/ halblaut und faft mit einem Seufzer: „und : war, den Ginn des andern mit bein er zu verhandeln 


dep wird man demjenigen niemals tadeln, der in 
die Odhe bliat:“ Zugleich ſah fie mit ein Paar Augen 
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hatte, zu erforſchen, fo ſchwieg ex und blidte ben 
Sopn mit einem zweibeutigen Laͤchein an. — „Sie 
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errathen nicht, mein Water, was ich zu fagen habe,“ 
fahr der Lieutenant fort, „umd ich will e8 nur roſch⸗ 
ein für allemal heraußreben. Ic tann mich auf Ihre 
Güte verlaffen, bie, bei fo vielfacher Gorge für mid, 
sewiß auch an mein wahres Gläd gedacht hat. Eins 
mal muß es gefagt feym und fo fen es gleich gefagt: 
Hilarie tanın mich nicht glädtiay machen! Ich gedeute 
Hilariens als einer Tiebenswärbigen Anverwandten, 
mit der Id) geiticbend in den freundfeaftlichfien Vers 
haͤltniſſen ftehen möchte; aber eine andere hat meine 
Reidenfhaft erregt, meine Meigung gefeffelt. Unwi⸗ 
derſteblich ift dieſer Hang: Sie werben mich nicht 
ungtäctich maden.“ 

Nur mit Mühe verbarg der Major bie Heiterteit, 
die fid über fein Geſicht verbreiten wollte und fragte 
den Sohn mit einem milden Ernſt: wer benn bie 
Perſon (ey, welche ſich feiner fo gamlich bemägptigen 
Ünnen? — „Gie müffen dieſes Wefen fchen, mein 
Water: denn fie iſt fo unsefgreibtich ais undegreiftich. 
3% fürdte nur, Sie wi ſelbſt von ihr hinges 
riffen, wie jebermann, ber ſich ihr näpert. Bei Gott! 
ich erlebe es und fehe Sie als den Rival Ihres Sohnes,“ 

n®er Ift fie dennt« fragte ber Major. Wenn 
du ihre Perſdnlichteit zu ſchiidern nicht im Stande 
sit, fo erzähle mir wenigſtens von ihren äußetn 
Umftänden: denn biefe find doch wohl cher auszu⸗ 
ſprechen.“ — „Wohl, mein Vater!“ verfegte ber 
Sopn; mund dom würden au biefe äußeren Um⸗ 
fände sei einer andern anders fegn, anberd auf eine 
andere wirfen. Gie iſt eine junge Witwe, Erbin eines 
alten, relchen vor furzem verftorbinen Mannes, uns 
abhängig umd hoͤchſt werth es zu feun, von vielem 
umgeben, von eben fo vielen geliebt, von eben fo vie 
en umworben, doch wenn ich mich nicht ſehr betriege, 
mir von Kerzen angehbrig.« 

Mit Behaglichteit, vocit ber Water ſchwieg und 
tein Zeichen ber Mißbilligung dußerte, fuhr der Sohn 
fort dad Betragen der fhbnen Witwe gegen ihn zu 
erzäten, jene unmiberftehliche Anmuth, jene zarten 
Gunftöegeigungen einzeln herzurfihmen, In denen ber 


gar zu entfpeiben. Unter jeden andern Umftänden 
hätte er gewiß gefucht einn Cohn, ja nur einen 
Freund, auf den Gctöftsetrug aufmert ſam zu machen⸗ 
der wahrfcheintich hier obtalten Tnnte; aber bichs 
mal war ihm feloft viel daran gelegen, wenn der 
Sopn fic nicht täufhen, wenn bie Witwe ihm wirts 
lich fieben und ſich fo ſchnell als mdglich zu feinen 
Gunften entfopeiden mbapte, daß er enttocher kin Bes 
denten hatte, ober einen folgen Zweifel bei ſich abz 
Ichnte, vielleicht auch nur verſchwieg. 

„Du fegeft mich in große Werlegenheit,“ begann 
ber Water nach einiger Paufe. mDie ganze Uchereins 
tunft zioifchen den übrig gebliebenen Otiedern unfers 
Gefchie his berubt auf der Worausfegung, das bu dich 
mit Szifarien verbindeft, Deirathet fie einen Frem⸗ 
den, fo ift die ganze, fhbne, tänfttiche Bereinigung 
emes anſehnlichen Vermoͤgens wieder aufgehoben, 
und du deſonders in deinem Theile nicht zum beſten 
bedacht. Es gäbe wohl noch ein Mittet, das aber ein 
wenig fonberbar Flingt und toobei bu auch nicht viel 
getoinnen wuͤrdeſt: id) müßte noch in meinen alten 
Tagen Hilarien Heirathen, wodurch Ich dir aber ſchwer⸗ 
fig) ein großes Vergnägen machen würde.“ 

„Das größte von ber Welt!“ rief der Lieutenant 
aus: „denn wer tann eine wahre Neigung empfins 
den, wer tannı dus Gica der Liebe genießen ober 
Hoffen, ohme baß er biefed hochſte Gläc einen jeden 




















Water nur die leichte Gefälligteit einer allgemein ges ; 
ſuchten Frau ertennen fonnte , bie unter viclen wohl ' 
irgend einen vorzleht, ohne ſich eben für ipm ganz umd | 








®reund, einem jeben gbmmte, ber Ihm werih ift! 
Sie find nicht alt, mein Water; wie Tiebendtoärbig 
iſt nicht Kllarle! und ſchon dev vorkberfchtochende 
Gebante ihr bie Hand zu bieten, zeugt von einem 
Ingenblichen Kerzen, von frifher Mutpisteit. Laſſen 
Sie und diefen Ginfal, biefen Vorſchlag aus dem 
Stegreife ja recht gut durchſinnen und ausbenten. 
Dann würde ich erft recht glüdtich feym, wenn ich 
Ste glüdtih wüßte; dann würde ich mich erſt recht 
freuen, daß Sie für die Sorgfalt, mit der Gie mein 
Schiajat bedacht / am ſich felsft fo fpbn und hocuch 
belohnt würden. Nun führe id Sie erſt muthie 
zmtraufich und mit techt offnem Herzen zu meiner 
Schönen. Sie werden meine Empfindungen billigen, 
weil Sie felöft fühfen; Sie werben bem Glüd eines 
Sohnes nichts im ben Weg legen, weil Sie Ihrem 
eigenen GtÄd entgegen gehen.“ 

Mit diefen und andern bringenden Worten lies 
der Sohn den Water, ber mande Bebentlichteiten 
einftreuen wollte, nicht Raum gewinnen, fonbern 
eilte mit ihm zur fhbnen Witwe, welche fie in einem 
‚großen twohleingerichtetem Hauſe, umgeben von einer 
stone nicht habireichen aber ausgefuchten Gefetlihaft, 
in’ heiterer Unterhaltung antrafen. Gie war eins 
von den weiblichen Weſen, benen kein Mann emts 

seht. Mit unglaublicher Gewandtheit wußte fie dem 

Major zum KHelden dieſes Moends zu macen. Die 
Aörige Gefeitfhaft fylen ipre Familie, der Major 
allein ber Gaft zu feyn. Sie Yannte feine Berhälts 
niffe recht gut, und doc wußte fie darnach zu fragen, 
als wenn fie alles erft von ihm recht erfahren wollte; 
und fo mußte auch jedes von ber Gefellfhaft ſchen 
irgend einen Anthell an dem Neuangefommenen zei⸗ 
gen. Der eine mußte feinen Bruder, der andere 
feine Güter und ver britte fonft wieder etwas ges 
iannt haben, fo daß ber Major bei einen lebbaften 
Gefpräh ſich Immer als den Mittelpunrt fühlte. 
Auch faß er zunächft bei ber Schönen; ihre Augen 
waren auf ihm, ihr Laͤcheln auf ihn gerichtet} genug, 
er fand ſich fo behaglich, daß er beinahe die Urſache 
vergaß, warum ev gefommen war. Auch erwähnte 
fie feines Sohnes taum mit einem Worte, oͤbgleich 
der junge Mann lebhaft mitſprach; er fhien für fie, 
wie die Abrigen ale, Heute nur nın des Waters wils 
len gegenwärtig. 

Branenzimmerliche Handarbeiten in Geſeuſchaft 
unternommen und ſcheinbar gleihgltig fortgefegt 
erhalten durch Klugheit und Anmuth oft eine wich⸗ 
tige Bedeutung. Umbefangen und eınfig fortgefegt 
geben folhe Bemühungen einer Schönen bad Uns 
ſehen völliger Unaufinertfamfeit auf bie Umgebung, 
und erregen in berfeloen ein ftilles Mipgefähl. Dann 
aber gleichſam wie beim Erwachen ein Wort, ein Blic 
verfegt die Abweſende wieder mitten in die Gefells 
ſchaft, fie erſcheint als neu willfommen, legt fie aber 
gar die Arbeit in den Schooß nieder, zeigt fie Auf⸗ 
mertfamteit auf eine Exzäplung, einen beiehrenben 
Vortrag, in welchem fi die Männer fo gern ers 
gehen, dieß wird denjenigen hoͤchſt ſchmeichelhaft, 
den fie dergeftalt Segänftigt. 

Unfere ſchͤne Witwe arbeitete auf diefe Weife an 
einer fo prächtigen als gefchinadvollen Brieftafche, die 
ſich noch Aberdieß durch ein größeres Format ads |: 
zeichnete. Diefe ward nun eben von ber Gefellfhaft 
befprodhen, von dem naͤchſten Nachbar aufgenommen, 
unter großen Robpreifungen ber Reihe nach herum⸗ 























gegeben, indeſſen die Künftierin fi mit dem Major 
von ernten Gegenftänden beſprach; ein alter Haube 
freund ruͤhmte das beinahe fertige Wert mit Uebers 


treisung, doch als ſolches an ben Major tam, fehlen t 
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fie es als feiner Aufmertſamteit nicht werth von ihm 
ablehmen zu wollen, wogegen er auf eine verbindliche 
Weife die Verdienfte der Arbeit anzuertennen ver⸗ 
Fand, inzwifgen der Hausfreund darin ein Penelos 
peifc) zauberhafte Wert zu fehen glaubte. 

Man ging in den Zimmern auf und ab und ges 
ſeute ſich zufällig zufammen. Der Lieutenant trat zu 
der Schönen und fragte: „was fagen Sie zu meis 
nem Vater?“ Laͤchelnd verfegte fie: „mich daͤucht, 
daB Sie ihm wohl zum Mufter nehmen konnten. 
Sehn Sie nur wie nett er angezogen iſt! Db er fi 
mit deffer trägt und Hält als fein lieber Sohn!“ 
So fuhr fie fort den Water anf Untoften bed Sohnes 
zu beſchreien und zu loben, und eine fehr gemifchte 


Heuyen bed jungen Mannes hervorzubringen. 

Nicht lange, fo gefellte fich ber Sohn zum Water 
und erzählte ihm alles haartlein wieder. Der Bater 
betrug ſich nur befto freundlicher gegen bie Wittoe, 
und fie fente ſich gegen ihm ſchon -auf einen lebhafte⸗ 
zen, vertraulichern Ton. Kurz, man tann fagen, 
daß, als c8 zum Gcheiden ging, der Major fo gut 
era de Abrigen alle, ihr und Ihrem Kreife fhon ans 
gehörte. 

Ein ſtart einfallender Regen hinderte die Gefells 
ſchaft auf bie Weife nach Hauſe zu tchren, wie fie 
getoinmen war. Ginige Fauipagen fuhren vor, im 
weidje marı bie Fußgänger vertheilte; nur ber Riens 
tenant unter dem Vorwande: man fige ohnehin ſchon 
zu enge, TieB ben Water fortfahren und blieh zurüd, 

Der Major, ald er in fein Zimmer trat, fühlte 
ſich wirtuich in einer Art von Taumel, von Unfichers 

" Heit feiner ſelbſt, wie es denen geht, die fpnell aus 
einem Zuftande in den entgegengefegten Äbertreten. 
Die Erbe ſcheint ſich für den zu bewegen, ber aus 
dem Eoiffe fteigt, und das Licht zittert noch im Auge 
beffen, ber auf einmal ins Finftere tritt. Go fühlte 
fig der Major noch vom ber Gegenwart des ſchoͤnen 
Weſens umgeben. Er wauͤnſchte fie noch zu feben, zu 
hbren, fie wieder zu ſehen, wieder zu horen; und 
nach einiger Befinnung verzieh er feinem Bohne, ja 
er prieß ihm geäctich, daß er Anfprficpe machen bürfe 
fo viel Vorzůge zu beſitzen. 

. Aus biefen Einpfindungen riß ihm der Sohn, der 
mit eimer lebhaften Gntzädung zur Thuͤre hereins 
ſtaͤrzte, den Water umarmte und ausrief: „ih sin 
der glädTichfte Menfc von der Welt!“ Nach folhen 
und Ahmlihhen Ausrüfen tam-es enblid unter beiden- 
zur Auftlärung. Der Varer bemertte, daß bie (höme 
Brau, im Gefpräc gegen ihn, bes Sohnes auch nicht 
mit einer Svlbe erwähnt habe. — „Das ift eben ihre 
yarte, faweigende, halsfetweigenbe, Halbandeutende 
Manier, wodurch man feiner Wuͤnſche gewiß wird 
und ſich bod immer be Zweifels nicht ganz erwehren 
tann. So war fie bisher gegen mich; aber Ihre Ges 
genwart, mein Water, hat Wunder gethan. Ich ges 
fiche ed gern, daß ich zurhislieb, um fie noch einen 
Augenblict zu fehen. Ic fand fie in ihren erleuchtes 
tem Zimmern auf und ab gehen; benn ich weiß wohl, 
es ift ihre Gewohnheit: wenn die Geſeuſchaft wes ift, 
barf tein Licht ausgeloſcht werden. Sie geht allein 
im ihren Zauberfälen auf und ab, wenn bie Geifter 
entlaffen find, die fie hergebannt hat. Sie ließ den 
Borwand gelten, unter deffen Schut ich zurüichtam. 
Sie ſprach anmuthig, doch von gleiggättigen Dins 
gen. Wir gingen hin nud wieder durch bie offenen 
Tharen die ganze Reihe der Zimmer bar. Wir 
waren ſchon einigemale bis and Ende gelangt, In bad 
fleine Eabinet, da nur von einer trüben Rampe ers 
Heis iſt. War fie ſchoͤn, wenn fie ſich unter den 




















es iſt die hoͤchſte Zeit. Verbaune mich, oder nimm 
Empfindung von Zufriedenheit und Eiferfucht in bem | a 


Kronleuchtern her bewegte, fo war fie es noch uns 
enblia) mehr, beleucptet vom dem fanften Schein der 
Rampe. Wir waren wieder dahin gekommen und 
flanden beim Umtehren einen Augenslic fit. Ic 
weiß nicht was mir die Verwegenheit abmbthigte, ich 
weiß nicht, role ich «6 wagen fonnte, mitten im gleiche 
güttigften Gefpräc auf einmat ihre Hand zu faflen, 
biefe zarte Hand zu küffen, fie am mein Herz zu 
dräcden. Man zog fie nicht weg. Himmliſches BWefen, 
vief ip, versirg dich nicht länger vor mir. Wenn in 
diefem ſchonen Herzen eine Neigung wohnt für ben 
Gtäaligen, der vor dir ſteht; fo verhälle fie nicht 
länger , offenbare fie, geftehe fie! es Ift die fabufte, 


mia) in deinen Armen auf! 

Iqh weiß nicht was ich alles fagte, ich weiß nicht 
wie ich mich geberbete, Gie entfernte fi nicht, fle 
wiberfivebte nicht, fie anttvortete nicht. Ich wagte 
es fie in meine Arme zu faffen, fie zu fragen, ob fie 
die Meinige feyn wolle. Jch tüßte fie mit Ungeftäm; 
fie brängte mic) weg. — Ya 500, ja! ober fo etwas 
fagte fie Halsfaut und tie verworren. Ich entfernte 
mic und rief: ich fende meinen Water, der ſoll für 
mich veben! — Kein Wort mit ihm darüber! verfente 
fie, indem fie mir einige Schritte nachfolgte. Eut⸗ 
fernen Sie fi, vergeffen Sie, was gefchehen iſt. 

Bad der Major bachte, wollen wir nicht eut⸗ 
wickeln. Gr fagte jedoch zum Sohne: „Was glaubſt 
du nun, was zu thun fen? Die Sache ift, dacht ich, 
aus dem tegreife gut genug eingeleitet, daß wir 
nun etwas fbrmlicher zu Werte gehen können, daß 
es vielleicht ſehr fchiettich If, wenn ich mich morgen 
dort melde und für dich anhalte.« „Um Gotteswits 
len mein Water!“ rief er aus: „das hieße bie ganze 
Sache verberten. Jenes Betragen, jener Ton wii 
durch teine Bbrmlichteit geftbrt und verftimmt ſeyn. 
Es ift genug, mein Water, daß Ihre Gegenwart 
dieſe Verbindung beſchleunigt, ohne daß Sie ein 
Wort ausſprechen. Ja Sie find es, dem ich mein 
GSlag ſchuldig Bin! Die Achtung meiner Geliebten 
für Sie Hat jeben Zweifel Sefiegt, und niemals 
wuͤrde der Sohn einen fo aluͤctichen Angenblid ges 
funden haben, wenn ihn ber Mater nicht vorbereis 
tet Hätte.“ 

Solche und aͤhnliche Mittheilungen unterhielten 
fie tief 6i8 in die Nacht. Sie vereinigten ſich wech⸗ 
felfeitig Aber ihre Plane; der Major wollte nur noch 
der Form wegen einen Abſchiedebeſuch machen, und 
ſodann feiner Verbindung mit Hilarien entgegen 
gehen; der Sohn follte die feinige befdrdern und bes 
fleunigen, wie 86 möglich wäre. 


—-— 


Viertes Eapitel. 


Der ſchoͤnen Witwe machte unfer Major einen 
Morgensefuch um Wofcpieb zu nehmen und, wenn 
es mbglich wäre, die Abſicht feined Sohnes mis 
Scialichteit zu fbrbern. Er fand fie in zierlichſter 
Morgentteibung im Gefeifchaft einer Altern Dame, 
die durch ein hoͤchſt gefitteted freundliches Weſen m 
alſobaid einnahm. Die Anmuth der jängern, ber 
Anftand der älteren fegten bad Paar in das wüns 
fhenstwerthefte Gteicpgetwicht, auch ferien ihr wech⸗ 
felfeitiges Betragen durchaus bafür zu ſprechen, daß 
fie einander angehörten. 

Die jüngere ſchien eine fleißig gearbeitete, und 


von geftern ſchon befannte Brieftafche fo eben vollendet 4 
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| au haben; denn nach ben gewöhnlichen Gmpfanges 
begrüßungen umd verbindlichen Worten eines wills 
tomumenen Erfeinens wendete fie ſich zur Freundin 
und reichte dad tünftlihe Wert Hin, gleichfam ein 
unterbrochenes Geſpraͤch wieder antnüpfend: „Sie 
ſehen alſo daß ich doc fertig geworden bin, wenn ed 
glei wegen manden Bögerns und Scumens dem 
Anfgein nicht Hatte.« 

Sie tommen eben vet, Herr Majer,“ fagte 
bie Ältere, „unfern Streit zu eutſcheiden, oder we⸗ 
nigftens fih für eine ober bie andere Partei zu 
erflären; ich Behanpte, man fängt eine ſolche weit⸗ 
ſchichtige Arbeit nicht an, ohme einer Perfon zu ges 
benten der man fie beſtimmt hat, man vollendet fie 
nicht ohne einen folgen Gebanten. Veſchauen Sie 
feloft das Kunftwert, bemn fo nenn’ ich es Billig, 0b 
dergleichen fo ganz ohne Zwed unternommen wer⸗ 
den kann.“ 

Unfer Major mußte der Arbeit freilich allen Beis 
fau zufpregyen. Theits gefiochten, theils gefickt, er⸗ 
vegte fie zugleich mit der Bewunderung das Berlans 
‚gen zu erfahren wie fie gemacht fey. Die bunte Seide 
waltete vor, doch war aud) daß Gold nicht verſchmaht. 
genug man wußte nicht ob man Pracht ober Bes 
fchenad mehr bewundern follte. 

„Es ift doch noc einiges daran zu thun,“ vers 
feste die Schöne, indem fie die Schleife des ums 
ſchlingenden Bandes wieder aufzog und ſich mit dem 
Jnnern beſchaͤftigte „Ich will nicht ſtreiten,“ fuhr 
fie fort, naber erzablen wi ich wie mir bei ſolchem 
Gefeäft zu Muthe in. WIE junge Mädchen werden 
wir gewöhnt mit dem Fingern zu tifteln und mit 
ben Gedanten uber zu ſchweifen, beides bleibt und 
indem wir nad) und nad) die ſchwerſten und zierlich⸗ 
flen Arbeiten verfertigen Iernen, und id leugne 
nicht, daß ich am jebe Arbeit biefer Art immer Ges 
danten angelmüpft habe, an Perfonen, an Zuftände, 
am Greub’ und Reid. Und fo ward mir bad Anges 
fangene werth und das Wollendete, ich barf wohl 
fagen, toftbar. Als ein ſolches nun durft’ ich das 
Geringfte für etwas halten, bie Leihtefte Arbeit ges 
wann einen Werth, und bie ſchwierioſte doch auch 
mur dadurch, daß bie Erinnerung dabei reicher und 
vollftändiger war. Breunden und Kiebenben, ehr⸗ 
würdigen und hohen Perfonen glaubt’ ich baher bers 
gleihen immer anbieten zu Tonnen; fie ertannten 
es auch und wußten, daß ic ihnen etwas von meis 
nem Eigenften überreichte, das vielfach und unauds 
forechfich doch zulegt zu einer angenehmen Gabe vers 
einigt immer wie ein freundlicher Gruß wohlgefaͤllig 
aufgenommen warb.“ 

Auf ein fo liebendtwärbiges Betenntniß war freis 
lich taum eine Ertwieberung möglich; doch twußte bie 
Freundin dagegen etwas in wohltlingende Worte zu 
fügen. Der Major aber, von jeher gewohnt bie ans 
muthige Weisheit Rbinifcher Schriftfteller und Dich⸗ 
ter zu fhägen und ihre Teuchtenden Audbräde dem 
Gedãchtnis einzuprägen, erinnette fid einiger hier⸗ 
ber gar wohl paſſender Verſe, huͤtete ſich aber, um 
nicht als Pebant zu erſcheinen, fie auszuſprechen 
ober auch ihrer nur zu erwähnen; verſuchte jebod, 
um nicht flumm und geiftlos zu erfheinen, aus dein 
Stegreif eine profaifche Paraphrafe, die aber nicht 
recht gelingen wollte, twohurch bad Gefprach beinahe 
ind Gtoden gerathen wäre. 

Die Ältere Dame griff behals nad einem bei 
dem Eintritt des Freundes niedergelegten Buche, es 
war eine Sammlung von Poefien, welche fo eben bie 
Aufınertfamteit der Freundinnen befäftigte; bieß gab 
































deqh blies bie Unterhaltung nicht Lange im allsemei ⸗ 
nen, denn gar bald Sefannten bie Frauenzimmer zus 
traufich, daß fie von dein poetiſchen Talent bes Mes 
jors unterrichtet fegen. Ihnen hatte ber Gopm, ber 
ſelbſt auf bein Ehrentitel eines Dichters feine Abſich 
tem nicht verbarg, von den Gebichten ſeines Waters 
vorgefprogren, auch einiges recitirt; im Grunde um 
ſich mit einer poetifchen Hertuuft zu ſcumeichein und, 
wie es bie Jugend gewohnt ift, ſich für einen Vor⸗ 
ſchreitenden· bie Bähigteiten des Vaters fleigernden 
Jangling befcpeibentlich geben zu tdnnen. Der Mas 
jor aber, der ſich zurädzuziehen ſuchte, da er bloß 
als Literator und Liebhaber gelten weilte, fuchte, da 
ibm fein Ausweg gelaffen war wenigſtens außzumeis 
chen· indem er die Dichtart, in ber er ſich ebenfalls ges 
übt habe, für ſubaltern und faft für uuecht wollte ans 
‚gefehen wiſſen; ex tonnte nicht leugnen, daß er in dem⸗ 
jenigen, was man beſchreibend, und im einem gewiffen 
Sinne belehrend nennt, einige Verſuche gemacht habe. 

Die Damen, beſonders bie jüngere, nahmen ſich 
diefer Dichtert anz fie fagte: „wen man vernäuftig 
und ruhig leben will, welche denn doch zulegt eines 
jeden Meufgen Wunſch und Abficht Kleist, was foR 
und ba dad aufgeregte Weſen das und willtärlih ans 
veizt ohne etwas zu geben, bad uns beunruhigt um 


une benn doch zulegt und wieber ſelbſt zu überlaffen; || 


unendlich viel angenehmer ift mir, da ic bach eins 
mal ber Dichtung nicht gern entbehren mag, jene 
die mich in heitere Gegenden verfept, wo ich wich 
wieder zu ertennen glaube, mir den Grundwerth des 
Tinſach laͤndlichen zu Gemüthe füprt, mic durch 
buſchige Haine zum Wald, unvermertt auf eine 
Höhe zum Anblid eines Landſees Hinführt, da denn 
auch wohl gegenuͤber, erſt angebante Hügel, fobann 
walbgerrönte KHöhen emporfleigen und bie blauen 
Berge zum Schluß cin befriedigende® Gemaͤlde Bils 
ben. Bringt man mir bad in Haren Rhythmen und 
Neimen, To sin ich auf meinem Sopha banfbar, das 
der Dichter ein Bild in meiner Imagination ents 
wickelt hat, an dem ich mich ruhiger erfreuen fann, 
als wenn ich es nach ermübenber Wanderfcpaft, viels 
leicht unter andern ungänftigen Umftänden vor Aus 
‚gen ſehe.“ 

Der Major, der das vortwaltende Geſpraͤch eigents 
lich nur ald Mittel anfah feine Zwecke zu 
fuchte fich wieder nach ber lyriſchen Dichttunft hin⸗ 
zuwenden, worin fein Sohn wirtlich Edbliches ges 
teiftet hatte. Man widerſprach ihm nicht gerade zu, 
aber man fuchte ihn vom dem Wege wegzuſcherzen 
den er eingefehlagen hatte, beſonders ba er auf Leis 
benfchaftliche Gedichte hinzudeuten faien, womit der 
Sohn ber unvergle ichlichen Dame bie entfchiebene Reis 
gung feines Kerzen nicht ohne Kraft und Seſchia 
vorzutragen geſucht hatte. „Lieber ber Kiebenden,“ 
fagte die fhbne Frau, „mag ich weder vorgelefem 
noch vorgefungen, glädlich Kiebende beneibet man, 
eh man fid"8 verfieht, und die Unglädlichen machen 
un immer lange Weile.“ 

Hierauf nahm die ältere Dame, zu ihrer holden 
Freundin gewendet, bad Wort auf und fagte: „wars 
am machen wir ſolche Umſchweife, verlieren bie Zeit 
in Umftändligteiten, gegen einen Mann ben wir 
verehren und lieben? Gollen wir ihm nicht vers 
trauen, daß wir fein anınuthiges Gedicht, worin er 
bie tadtere Reidenfchaft zur Iagd in allen ihren 
Ginzeinheiten vorträgt, fon theilweife zu kennen 
das Vergnügen haben, und nunmehr ihn Bitten auch 
das Ganze nicht vorzuenthalten?“ „Ihr Sohn,“ 
fuhr fie fort, mhat und einige Stellen mit Reshafs 
tigteit aus dem Gebädhtmiß vorgetragen und ums 
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neugierig gemacht. den Zufammenhang zu fehen.“ 
WS nun der Water abermals auf die Talente des 
Sohns zurüdtehren mund biefe hervorheben wollte, 
tießen ed bie Damen nicht geften, indem fie e& für 
eine offensare Ausflucht anſprachen um die Erfüls 
lung ihrer Waͤnſche indirect abzulehnen. Er iam 
nicht 108 bis er undewunden verſprochen hatte das 
Gedicht zu fenden, fobann aber nabm das Geſpraͤch 
eine Wendung, die ihm hinderte zu Gunſten des 
Sohnes weiter etwas vorzubringen, befonders da 
igm biefer alle Zubringlichkeit abgerathen hatte. 

Da es nun Zeit fhien, fi zu beurlauben · und 
der Freund auch debhalb einige Bewegung machte, 
ſprach bie Schöne mit einer Art von Werlegenheit, 
wodurch fie nur noch fhöner ward, indem fie bie 
friſch gemäpfte Schleife der Brieftafhe forofättig 
auredht zupfte: „Dichter und Riebhaber find Tängft 
fon leider im Muf daß idren Verſprechen und Zus 
fagen nicht viel zu trauen fey; verzeihen Sie daher, 
wenn ich das Wort eines Ehrenmannes in Zweifel 
zu ziehen wage und deßhalb ein Pfand, einen Treus 
pfennig, nicht verlange fondern gebe, Nehmen Sie 
diefe Brieftaſche. fie hat etwas Aebntiches von Ihrem 
Jaodoedicht. viel Erinnerungen find daran genäpft, 
mandye Zeit verging unter ber Arbeit, endlich ift fie 
fertig, dedienen Gie ſich derſelben ald eines Boten 
and ihre liebliche Arbeit zu Überbringen.“ 

Bei ſolch unerwartete Anerbietem fühlte‘fich der 
Major wirtlich betroffen; bie zierlihe Pracht biefer 
Gabe hatte fo gar tein Verhaͤliniß zu dem was ihm 
gerobpnlich umgab, zu bem Übrigen beffen er ſich bes 
biente, daß er fie fi, obgleich dargereicht, taum 
zueignen tonnte; doch nahm er fich zufammen, und 
wie feinem Grinnern ein Überlieferted Gute niemals 
verfagte, fo trat eine claſſiſche Gtelle alsbald ihm 
ins Gedaͤchtniß. Nur wäre es pebantifch gewefen 
fie anzuführen, doch regte fie einen heitern Gedan⸗ 
tem bei ifın auf, daB er aus dem Stegreife mit ars 
tiger Parapprafe einen freundlichen Dant und ein 
sierfices Eompfiment entgegen zu bringen im Falle 
war; umd fo ſchloß ſich denn dieſe Scene auf eine bes 
friebigende Weiſe für die ſammtiichen Unterredenten. 

Alfo fand er fih zulest nicht ohne Verlegenheit 
in ein angenehmes Werhältniß verfiochten; er hatte 
zu fenden, zu ſchreiben zugefagt, fih verpflichtet, 
und wenn ihm bie Beranlaffung einigermaßen unans 
genehm fiel, fo mußte er doch für ein Gluͤck fpägen 
auf eine heitere Weife mit dem Srauenyimmer in 
WVerpäftniß zu bleiben, das bei ihren großen Wors 
Sägen ihm fo nah angehbren follte. Er ſchied alſo 
nicht ohme eine gereiffe Innere Zufriehenheit; denn 
wie follte der Dichter eine ſolche Aufmunterung nicht 
empfinden, befien treufleißiger Arbeit, bie fo ange 
unbeadhtet gerußt, nun ganz unerwartet eine lies 
Sensrohrdige Aufınertfamteit zu Theil wird. 

Steig nach feiner Rädtehe ind Quartier fepte 
der Major ſich nieder zu fehreiben, feiner guten 
Saweſter alles zu serichten und da war nichts na⸗ 
tieficer ais daß im feiner Darftellung eine geroiffe 
Craltation ſich hervorthat, tie er fie ſelbſt empfand, 
die aber durch dad Einreden feines von Zeit zu Zeit 
fibrenden Sohns noch mehr gefteigert wurde. 

Auf die Baronin machte diefer Brief einen fehr 
gemifggten Eindrud; denn wenn auch der Umſtand. 
moburd bie Verbindung des Bruders mit Kilarien 
Sefbrbert und beſchleunigt werben Tonnte, geeignet 
war fie ganz zufrieden zu jtellen, fo wollte ihr be 
die fhbne Witwe nicht gefallen, ohne daB fie fih 
bewegen Rechenſchaft zu geben gedacht hätte. Wir 
machen sei dieſer Gelegenheit folgende Bemertuns · 















































Den Enthufiasmus für irgend eine Fran muß 
man einer andern niemals anvertrauen; fie tennen 
ſich unter einander zu gut um ſich einer folhen auss 
ſchließlichen Verehrung wärbig zu halten. Die Mäns 
ner tommen ihnen vor wie Käufer im Laden, wo 
der Handelamann mit feinen Waaren die er tennt 
im Vortheil fteht, auch fie in dem beften Kichte vors 
sugeigen bie Gelegenheit wahrnehmen tanz dahin⸗ 
gegen der Käufer immer mit einer Art Unſchutd hers 
eintritt, er bedarf der Waare, will und wuͤnſcht fie 
und verfteht gar felten fie mit Kenneraugen zu ber 
trachten. Jener weiß recht gut was er giebt, biefer 
nicht immer was er empfängt. Aber es ift einmal 
tm menfchlichen Leben und Umgang nicht zu ändern, 
ja fo ldolich als notpwendig, denn alles Begehren 
und Freien/ alled Kaufen und Tauſchen beruht darauf. 





In Gefolge ſolches Empfindens mehr ald Ber 
trachtens tonnte die Baroneffe werer mit ber Reibens 
fhaft des Sohns noch mit der gänftigen Schilderung 
deb Waters vblig zufrieden ſevn ; fie fand fid) äbers 
raſcht von ber gläclichen Wenbung derSache doch 
Tieß eine Aonung wegen doppelter Ungleichheit bed 
Alters ſich nicht abweiſen. Hilarie ift ihr am jung 
für den Bruder, bie Witwe für den Sohn night jung 
genug; indeffen Hat die Sache ihren Gang genoms 
men, der nicht aufjunalten ſcheint. Cin frommer 
Wunſch daß alles gut gehen ındge, flieg mit einem 
leiſen Geufjer empor. Um ihr Herz zu erleichtern 
nahın fie die Feder und fhrieb an jene menfchentens 


nende Freundin indem fie nach einem gefcjichtlichen | 


Eingang alfo fortfuhr. 





mDie Art dieſer jungen verführerifhen Witwe 
iſt mir nicht unbefannt; weiblichen Umgang ſcheint 
fie abzulehnen und nur eine Frau um fi) zu Leiden, 
die ihr feinen Eintrag thut, ihr fAmeichelt und 
wenn ihre ftummen Vorzüge fih nicht Mar genug 
barthäten, fie noch mit Worten und geihidter Bes 
Handlung der Xufnerffamteit zu enpfehlen weiß. 
Zufhauer, Theiinchmer an einer folgen Repräfen: 
tation maſſen Männer feyn, daher entfteht die Noths 
wenbigteit fie anzusichen. fie feftzuhatten. Ich vente 
nichts Uebles von der ſchoͤnen Frau, fie fheint an⸗ 
ſtaͤndig und behutſam genug, aber eine ſolche luͤſterne 
Eitelteit opfert den Umſtaͤnden auch wohl etwas auf 
und, was ich für dad Schlimimfte Halte, nicht alles 
ift veffectirt und vorfäglich, ein gewiſſes glüdliche® 
Naturell leitet und beſchuͤtt fie, und nichts iſt ges 
fährlicher an fo einer gebornen KXofette als eine aus 
ber Unſchuid entfpringende Wertvegenpeit,« 





Der Major nunmehr auf den Gütern angelangt 
wibınete Tag und Stunde der Befihtigung und Uns 
terfuhung. Er fand ſich in dem Falle zu bemerten, 
daß ein richtiger, mwohlgefaßter Sauptgedante in der 
Ausführung mannigfaltigen SHinderniifen und dem 
Durchtreugen fo vieler Zufäligteiten unterworfen 
ift, in dein Grabe, daB ber erfte Begriff beinahe ver⸗ 
ſchwindet und für Augenslide ganz und gar unter: 
augeben feint, big mitten in allen Verwirrungen 
dei Geifte bie Mögtichteit eines Gelingend ſich wieder 
darſteut · wenn wir bie Zeit ald ben beften Aiirten 
einer unbefiegbaren Ausdauer und bie Hand bieten 

chen. 
fen fo wäre denn auch hier der traurige Anblic 
ſchoͤner, anfehnliher, vernadläffigter Pefigungen 
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durch das verfländige Bemerten ehrflchtiger Detono: 
men zu einem troftlofen ‚Zuftande getworden, hätte 
man nicht zugleich voraus gefchen, daß eine Reihe 
von Jahren, mit Berftand und Rebfichteitbenugt, bins 
reichend ſeyn werde, bad Abgeftorbene zu beleben und 
das Gtodenbe in Umtrieb zu verfegen, um pulept durch 
Ordnung und Thaͤtigkeit feinen Zived zu erreichen. 

Der debagliche Dbermarfdjall war angelangt und 
zwar mit einem ernften Advocaten, doch gab biefer 
dem Major weniger Beforgniffe ais jener, der zu 
den Menfchen gehbrte, die feine Zwede haben, ober, 
wenn fie einen vor fi fehen, die Mittel dazu abs 
Ichmen. Ein täglich und ſtuͤndliches Behagen war 
ihn da8 unerläßtice Bebürfniß feines Lebens. Nadı 
Tangem Baudern warb es ihm endlich ernft feine 
Gläubiger 108 zu werben, die Güterfaft abpufchlts 
tein, die Unordnung feines Hausweſens In Regel 
zu fegen, eines anftänbigen geficherten Eintommens 
ohne Sorge zu genießen, dagegen aber auch nicht 
da6 Geringfte von ben biöherigen Bräudlichteiten 
fahren zu laffen. 

Im Ganzen geftand er alles ein was bie Ges 
fepreifter in den ungetrübten Befig der Güter befons 
ders auc) des Hauptautes ſexen folte, aber auf einen 
gewiſſen benachbarten Pavillon, in weldem er alle 
Jahr anf feinen Geburtstag bie Alteften Breunde 
und die neuften Betannten einfub, ferner auf ben 
daran gelegenen Biergarten, ber folden mit bem 
Hauptgebäude verband, wollte er bie Anfpräce nicht 
völig aufgeben. Die Meubien alle follten in bem 
Kufthaufe bleisen, die Rupferftihe an ben Wänden, 
fo wie auch bie Brüchte der Spallere ihm verfichert 
werben. Pfirſiche und Erdbeeren von dem ausgeſuch⸗ 
teften Sorten, Birnen und Aepfel groß und fhmadz 
haft, beſonders aber eine gewiſſe Sorte grauer Mei: 
ner Kepfel, die er feit vielem Jabren der Fürftin 
Witwe zu verehren gewohnt war, fofiten ihm treulich 
geliefert ſeyn. Hieran fehloffen fih andere Bebinguns 
‚gen, wenig bebeutend, aber bem KHauöherrn, vach⸗ 
tern, Verwaltern, Gärtnern ungemein beſchwerlich. 

Der Obermarſchat war übrigens von dem beften 
Humor; denn da er ben Gebanten nicht fahren Tieß, 
daß alles nach feinen Wanſchen, wie e8 ihm fein 
leichtes Temperament vorgefpiegelt hatte, fi endlich 
eimeichten vohrde, fo forgte er für eine gnte Tafel, 
machte fic einige Stunden auf einer mühelofen Jagd 
die ndthige Bewegung, erzählte Gefpichten auf Ges 
f@ichten und zeigte burspaus das Heiterfte Geficht; 
auch ſchied er anf gleiche Weife, danfte dem Major 
sum fhönften, daß er fo Grüderli verfahren; vers 
langte noch etwas Geld, Tieß bie feinen vorräthigen 
‚grauen Golbäpfel, weiche dieſes Jahr befonders wohl 
gerathen waren, forgfältig einparten und fuhr mit 
diefem Schag, den er als eine willtommene Wers 
ehrung der Färftin zu überreichen gebachte, nach 
ihrem Witwenfig, wo er benn auch gnäbig umb 
freundlich empfangen warb. 

Der Major an feiner Seite blieb mit ganz ent⸗ 
gegengefepten Gefühlen zurda und wäre an ben Wers 
fpräntungen, bie ex vor ſich fand, faft verzweifelt, 
wäre ihm nicht das Gefuͤhl zu Huͤlfe gefommen, das 
einen thätigen Mann freudig aufrichtet, wenn er 
dad Werwvorrene zu Ibfen, bad Entworrene zu ges 
nießen hoflen darf 

Gthatigpertoeife wer ber Advocat ein rechtlicher 
Mann, der, wei er fonft viel zu thun hatte, biefe 
Angelegenheit bald beenbinte. Enen fo gläctich flug 
ſich ein Kammerdiener des Osermarfpalls Hinzu, ber 
‚gegen mäßige Bebingungen in dem Geſchaͤft mitzus 
woirten verſorach · wobnrch nam einem gebeihfichen 











As ſclus entgegen fehen durfie. Eo augenchm aber 
auch dieſes war, fo fühlte doch der Major als ein 
rechtlicher Dann Im Hin s umb Wiederwirten bei dies 
fer Angelegenheit, eb beduͤrfe gar manches Unzeinen, 
um ind Reine zu fommen. 

Wie aber den Brauen ber Hugenslie wo ihre bis⸗ 
her undeftrittene Schönheit ziweifelpaft werben will, 
höchft peintich iſt, fo wird ben Männern in gesoiffen 
Jahren, obsleich noch Im ublligen Wiger, das Leifefte 
Gefühl einer unzulängtigen Kraft äußerft unanges 
nehm, ja gewiffermaßen ängfttin. 

‚Ein anderer eintvetender Umftand jedoch, der iha 
Hätte beunruhigen follen, verhalf ihm zu ber beſten 
Raune. Gem toemetiſcher Raumnerbiener, ber ip 
auch bei dieſer Rambpartie nicht verlaffen hatte, ſchlen 
einige Zeit ber einen andern Wes einzufchlagen, 
mozu Ihm frahes Wufftchn des Majors, tägliges 
Ausreiten und Umhergehen beffelsen, fo wie der 
Zutritt mancher —— — auch bei der Gegen⸗ 
wart des Obermarſchals mehrerer Seſchaſtolsſen. 
zu udthigen fehlen. Dit allen Meinigteiten, bie nur 
die Sorgfalt eines Mimen zu befäftigen bab Net 
hatten, Tieß er den Major fchom einige Zeit wers 
fhont, aber defto firenger hielt er auf einige Haupts 
puntte, welche bisher durch ein geringeres Kocas 
Pocud waren verſchleiert geweſen. Aues was nicht 
nur den Schein ber Gefundheit bezweden, fonbern 
was die Gefundpeit ſelbſt aufrecht erhalten ſoute. 
ward eingeſchaͤrft/ beſonders aber Map in aflem und 
As wechſelung nach ben Wortommenpeiten, Gorgfalt 
ſodann für Haut und Haare, für Auseubraumen 
und Zähne, für Hände und Nägel, für deren zier⸗ 
lichſte Form und ſchialichſte Ränge der Wiffende 
ſchon länger geforgt hatte. Dabei wurde Mäkigung 
aber und abermals in allem, was ben Menſchen aus 
feinem Gteipgetviht zu bringen pflegt, bringenb 
anempfohlen, worauf deun biefer Schbuheitbs Erhals 
tungöfehrer ſich feinen Aofchieb erbat, weil er feinem 
Herrn nigts mehr müße fey. Indeb tonnte man 
benten, baß er ſich doch wohl wieder zu feinem vori⸗ 
gen Patron zurtichwänfcgen mochte, um ben mannigs 
faltigen Vergnuͤgungen eines theatraliſchen Lebens 
fernerhin ſich ergeben zu tbnnen. 

" Und wirtfic that ed dem Major ſehr wohl tele 
der ſich ſelbſt gegeben zu feon. Der verftänbige 
Mann braudt ſich nur zu mäßigen, fo tft er . 
gläntih. Cr mochte ſich der bertimmiiden Bes 
wegung bed Reitene, ber Sagb und was fich baram 
MmÄpft wieber mit Freiheit Sebienen, bie Geftate 
Hilariens trat m ſolchen einſamen Momenten wieder 
freudig hervor und er fügte fi in den Zuſtand des 
Bräutigams, vielleicht bed anınuthigften, ber und 
in dem gefitteten Kreife des Kebend. gegönnt ift. 

Bel einer Panfe des Seſchafts, bie Ihm einige 
Freiheit Tieß. eilte er auf fein Gut, wo er des Ver⸗ 
ſprechens eingebent, das er an bie fhbne Witwe ges 
than und bad ihm nicht aus dem Ginne getommen 
war, feine Gedichte vorfuchte, bie In guter Drbnnng 
verwahrt lagen; zu gleicher Zeit tamen ihm mande 
Gebents und Erinnerungsbächer, Autzäge beim Leſen 
alter und neuer Schriftſteuer enthaltend, wieher 
Hand. Bei feiner Vorliebe für Koraz und bie Rbs 
miſchen Dichter war das Meifte baber, und es fiel 
ihm auf, daß bie Stellen größtentheils Bedauern 
vergangner Beit, vorubergeſchwundner Zuſtande und 
Empfindungen anbeuteten. Statt vieler räden wir 
bie einzige Stelle hier ein: 

Heu! 


Quse mens est hodie, car eadem non puero fait? 
Vel cur his animis incolumes non redeunt genae! 
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Wie iſt heut mir doc zu Muthe! 

So vergnüglich und fo Har! 

Da bei frifpem Kuabenslute 

Mir fo wild, fo büfter war. 

Dog wenn mic die Jahre zwacken 
„Wie auch wohlgemuth ic fen. 

Deut ic jene rothen Baden, 

Und ig wünfge fie hertei. 





Nachdem unfer Freund nun aud wohlgeorbneten 
Yapieren das Jagbgebicht gar bald herausgefunden, 
erfreute ex ſich an ber forgfältigen Reinſchrift, wie 
er fie vor Jahren mit Iateinifhen Lettern, groß 
Sctav/ zierlich verfaßt Hatte. Diefe töfttiche Brief⸗ 
taſche von bedeutender Grdße nahın das Wert ganz 
beauem auf, und nicht Teicht hat ein Autor ſich fo 
prägtig eingebunden gefehen. Einige Zeilen dazu 
waren höchft nothwenbig ; Proſalſches aber kaum zus 
laſſis · Jene Stelle des Dvid fiel ihm wieder ein, 
umb er glaubte jent durch eine poetifche Umſchrei—⸗ 
bung, fo wie damals durch eine proſalſche, ſich am 
beſten aus ber Sache zu ziehen. Sie hieß: 


Nec factas solum vestes spectare juvabat, 
Tam quoque dum fierent; lantus decor adfuit arti. 
Zu Deutſch: 
20 ſah s in meiſterlichen Händen, 
wie bene ic) gern der fhbnen Zeit! 
Eich erſt enttwideln, dann vollenden 
Zu nie gefeh'ner Herriichten 
Zwar ic) befig’ es gegenwärtig, 
Doc) fol ich mir nur felöft geſtehn: 
I) wollt’ es wäre noch nicht fertig, 
Das Machen war doch gar zu (hbn! 


Mit diefem Uebertragenen war unſer Breund nur 
wenige Zeit zufrieden; ex tadelte, daß er das ſchoͤn⸗ 
Hectirte Werbum: dum ferent, in ein traurig abs 
ſtractes Susftantivum verändert habe, und es vers 
beoß ihm, bei allem Nachkenten bie Stelle doch nicht 
verbefiern zu tbsınen. Nun warb auf einmal feine 
Vorliebe zu dem alten Sprachen wieder lebendig und 
ber Glanz bed Deutſchen Parnaffes, auf ben er bo 
andy Isa ftilen hinauffiveste, fHlen ihm ſich zu ver 
bunteln. 

Endlich aber da er dieſes heitere Compliment mit 
dem Urtexte umverglichen noch ganz artig fand, und 
glauben durfte, daß ein Brauenzimmer es ganz wohl 
aufnehmen würbe, fo entftand eine zweite Bedent⸗ 
Tigptelt: daß, ba man in Werfen nicht galant fen 
ann, opme verliebt zu feinen, er dabei ais tänfs 
tiger Schwiegervater eine wunderliche Rolle fpiele. 
Das Schlicamſte jedoch fiel ihm zulegt ein: Jene 
Ovidiſchen Verſe werben von Arachnen gefagt, einer 
‚eben fo gefapistten als huͤbſchen und zierlichen Weberin. 
Wurde nun aber biefe durch die neidiſche Minerva 
in eine Spinne verwandelt, fo war es gefährlich 
eine ſchoͤne Frau mit einer Spinne, wenn auch nur 
von Berne verglichen, im Mittelpumtte eines audges 

Nedes ſchweben zu fehen. Konnte man 
ſich doch unter der geiftreihen Geſeuſchaft/ welche 
aunfee Dame umgab, einen Gelehrten denten, welcher 
diefe Nachtildung audgewittert hätte. Wie ſich nun 
der Sreund aus einer ſoichen Werlegenheit gezogen, 
AR uns ſelbſt unbetanni geblieben, und wir müffen 
biefen Fall unter diejenigen rechnen, Über welche die 
Mufen auch wohl einen Schleier zu werfen ſich bie 
Schlauheit erlauben. Genug, dad Jagdgedicht ſelbſt 
warb abgefendet, vom welchem wir jedoch einige 


: Worte nachzubringen haben. 
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Der Leſer deffelsen beluftigt ſich an der entſchie⸗ 
denen Jagbliebhaberei und allem was fie begänftigen 
mag; erfreulich ift der Jahrebzeitenwechfel, ber fie 
wannigfaltig aufruft und anregt. Die Eigenheiten 
fäumsliher Gefbpfe, denen man madjftrebt, bie 
man zu erlegen gefinnt iſt, die verſchiedenen Cha⸗ 
ratiere ber Jäger, bie ſich dieſer Luft, biefer Mühe 
Hingeben, die Zufäligteiten wie fie befdrbern oder 
befpäbigen; alles war, befonters was auf dad Ges 
flägel Bezug hatte, mit der beften Laune dargefteilt 
und mit großer Eigenthuͤmlichteit behandelt. 

Won ber Auerhapn:Balz is zum zweiten Schne⸗ 
pfenſirich und von da bis zur Rabenhätte war nichts 
verfännt, alles wohl geſehen, Kar aufgenommen, 
teidenfpaftlich verfolgt, Teigt und faerzhaft, oft 
ironiſch bargeftelt. 

Jenes elegiſche Thema lang jeboch durch das 
Ganze durch; es war mehr als ein Abſchled von die⸗ 
fen Rebenäfreuben verfaßt, wodurch e zwar einen 
gefuͤhlvollen Anfteic des heiter Durchlebien gewann 
und fehr wohltpätig wirite, aber doch zulegt, wie 
jene Sinnſpruche, nad dem Genuß ein gewiſſes 
Leere enpfinden ließ. War es das Umblättern biejer 
Yapiere oder fonft ein augenblicliches Mißbefinden, 
der zul: fühtte ſich nicht heiter geftimmt. Daß 
die Jahrk, die zuerft eine ſchoͤne Babe nach der ans 
dern bringen, fie alsdann nach und nach wieber ent⸗ 
sieben‘, ſchien er auf dem Scheidepuntt, wo er ſich 
befand, auf eimmal Iebhaft zu fühlen. (ine vers 
fäumte Babereife, ein ohne Genuß verſtrichener 
Sommer,. Mangel an fletiger gewohnter Bewegung, 
alle& ließ Ihn getoiffe idrperliche Unbequemlichtelten 
empfinden, bie er für wirtliche Uebel nahm und fi 
ungebulbiger dabei bewies als billig feyn mochte. 

Son einige Monate waren die fämmtlichen 
Samilienglieder ohme befondere Nachricht von eins 
ander geblieben; der Major beſchaͤftigte ſich in der 
Refidenz geroiffe Einwilligungen und Beftätigungen 
feines Geſchaͤfis abſchließlich zu negociiren; bie Bas 
ronin und Hilarie richteten ihre Thaͤtigteit auf die 
Heiterfte veichlicfte Ausftattung; der Sohn, feiner 
Schönen mit Leidenſchaft dienftpffichtig. ſchien hiers 
über alle zu vergeffen. Der Winter war angefoms 
men und umgab alle Ländlichen Wohnungen mit uns 
erfreuligen Sturmregen und frühzeittgen. Fünfter: 
niffen. . 

Ber heute durch eine daͤſtere Novembernamt ſich 
in bee Gegend des abeligen Gchloffes verirrt hätte, 
und bei dem ſchwachen Kichte eines bedettten Mondes 
Aeder, Wiefen, Baumgruppen, Kügel und Ges 
bůſche büfter vor ſich Liegen fähe, auf einmal aber 
bei einer fpnellen Wendung um eine Ede die ganz 
erlenchtete Benfterreine eines langen Gebäudes vor 
ſich erötidte, er hätte gewiß geglaubt, eine feſtlich 
gefhmücte Gefelfgaft dort anzutreffen. Wie fehr 
verwundert müßte er aber ſeyn, von wenigen Bes 
bienten erleuchtete Treppen hinaufgefährt, nur drei 
ranenzimmer, bie Baronin, Hilarien und das Kam⸗ 
mermabchen in Heilen Ziinmern zwiſchen Haren Wan⸗ 
den, neben freundlichem Hausrath, durchaus ers 
wärmt und behaglich, zu erbliden. 

Da wir nun aber die Baronin in einem fefts 
lichen Zuftande zu äberrafgen glauben, fo ift «6 
noihwendig zu bemerten, daß dieſe glänzende Er⸗ 
leuchtung hier nicht als außerorbentuͤch anzuſehen 
fen, ſondern zu den Eigenheiten gehdre, weiche die 
Dame aus ihrem früheren Reden mir herüsergesracht 
hatte, Als Tochter einer Dberhofmelfterin, bei Hof 
erzogen, war fie getwohmt ben Winter allen übrigen 
Jahreszeiten vorzuziehen und ben Aufwand einer 
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ſtattlichen Erleuchtung zum Element aller ihrer Ge 
nãſſe zu machen. Zwar an Wachätergen fehlte es nies 
maß, aber einer ihrer Älteften Diener hatte fo große 
Luft an Kuͤnſtlichteiten, daß nicht leicht eine neue 
Kaımpenart entbedit twurbe, bie er im Schloſſe hie und 
da einzuführen nicht wäre bemüht getvefen, wodurch 
denn zivar bie Erbellung mitunter Ieshaft gewann 
aber auch wohl gelegentlich hie und ba eine partielle 
Finfterniß eintrat. 

Die Baronin hatte ben Zuftand einer Hofdame 
dur Verbindung mit einem bedeutenden Gutsbeſiz⸗ 
ger und entfgiebenen Landwirth aus Neigung und 
wohlbedaͤchtig vertaufht, und ihr einſichtiger Ges 
mahl hatte, da ihr das Ländliche anfangs nicht zus 
fagte, mit Einſtimmung feiner Nachbarn, ja nach 
tem Anordnungen ber Regierung , die Wege mehrere 
Meiten ringeumber fo gut hergeftcht, daß bie nach⸗ 
Bartipen Verbindungen nirgend6 in fo gutem Stande 
gefunden twurben; doch war eigentfich bei biefer idbe 
Tipen Anftatt die Hauptabſicht, daß bie Dame, ber 
ſonders zur guten Japrszelt Überall Hinroflen tonnte 
dagegen aber im Winter gern häuslic bei ihm vers 
weilte, indem er durch Erleuchtung bie Nacht dem 
Tag glei zu machen wußte. Mach dem Tode des 
Semabls gab die leiden ſchaftliche Sorge für ihre 
Tochter genugfame Befhäftigung, der öftere Beſuch 
des Brubers herzliche Unterhaltung, und bie ges 
wohnte Klarheit der Umgebung ein Behagen, das 
einer wahren Befriedigung gleich fah. 

Den hentigen Tag war jedoch dieſe Erleuchtung 
recht am Plage; benn wir fehen in einem ber Zims 
mer eine Art von Epriftbefperung aufgeftet, in 
die Augen falend und glängend. Das Auge Ras 
inermädchen hatte ben Kammerdiener dahin vermoct, 
die Erleuchtung zu fleigern und dabei alles zufam: 
mengelegt und augebreitet, was zur Ansflattung 
ilariens bißher vorgearbeitet worden, eigentlich in 
der Liftigen Abſicht mehr das Fehlende zur Sprache 
zu bringen, als dasjenige zu erheben was fon ger 
leiftet war. Alles Nothwendige fand ſich und zwar 
aus ben feinften Stoffen und von der zierlichften 
Arbeit; auh an Wiltärligem war tein Mangel, 
und body wußte Ananette Überall da noch eine Rüde 
anſchaulich zu machen, wo man eben fo gut ben 
ſchoͤnſten Zufammenhang hätte finden tbnnen. Wenn 
nun alles Weißzeng, ftattlih ausgetramt, die Augen 
blendete, Reinwand, Muffelin und alle bie zarteren 
Stoffe der Art, wie fie aud Namen haben mögen, 
genugfames Licht umher warfen, fo fehlte doch alle 
bunte Geibene, mit deſſen Antauf man weislich 
äbgerte, weil man bei fehr veränderlicher Mode bat 
Alerneuefte als Gipfel und Abſchlus hinzufügen 
wollte, 

Nach diefem heiterften Anfhauen ſchritten fie 
wieder zu ihrer gerobpnlichen, obgleich mannigfal⸗ 
tigen Mbenbunterhaltung. Die Baronin, bie recht 
gut erfannte, was ein junges Srauenzimmer, wo⸗ 
Hin das Schlafat fie auch führen mochte, Sei einem 
glädligen Heußern auch von innen heraus anmuthig 
und ihre Gegenwart wänfgenswerth macht, hatte 
in diefem Ländlichen Buftande fo viele abwechſeinde 
und vildende Unterhaftungen eingufeiten gewußt, 
daß Hilarie bei Ihrer großen Jugend ſchon überall 
zu Hauſe fplen, bei keinem Geſpraͤch ſich fremd ers 
wied und doc babel Ihren Jahren vbNig gemäß ſich 
erzeigte. Wie bieß geleiftet werben konnte zu entwits 
teln, würde zu weitläufig ſeyn; genug biefer Abend 
war aud) ein Mufterbilb des biöherigen Lebens, Ein 
geiftreiges Kefen, ein anmuthiges Pianofpiel, ein 
Fi Vieslicher Gefang zog fi durch die Stunden durch. 

















zwar wie fonft, gefällig und regelmäßig, aber doch 
mit Bedeutung; man hatte einen Dritten im Giune, 
einen geliebten verehrten Mann, bem man biefes 
und fo manches Andere zum feeunblichften Gunpfaug | 
vorfibte. Es war ein braͤutliches Gefühl, das nicht 
nur Hilarien mit ben füßeften Empfindungen beliebte, | 
die Mutter mit feinem Sinne nahm ihren reinen 
Theil daran und felsft Ananette, ſonſt nur ug und 
thätig, mußte fi getwiffen entfernten Hoffnungen 
hingeben, bie ihr einen abtwefenden Fremd als zus 
rüdtehrend, als gegenwärtig vorfpiegelten. Auf 
diefe Weife hatten fi) die Einpfindungen auer drei 
in ihrer Art Tiebenswärbigen Frauen mit ber fie 
umgebenden Klarheit, mit einer wohlthätigen Wärme, 
mit dem Sehaglichften Zuftande ins Gleiche gefteilt. 


. —— 
Fänftes Capitel. 


Heftiges Pochen und Rufen an dem aͤuberſten 
Thor, Wortweqhſel brohender und forternder Stimm 
men, Licht und Facelſchein im Hofe, unterbrachen 
den zarten Gefang. Liber gebämpft war ber Lärm 
ehe man deffen Urfache erfahren hatte; doch vupig 
warb es nicht, auf ber Treppe Geräufg und lebhaf⸗ 
tes Sins und Herſprechen berauftommenber Männer. 
Die Thare fprang auf ofme Meldung, die Frauen 
eutſedten ſich. Flavio ftärzte herein in fhauderhafter 
Geftalt, verworrenen Hauptes, auf dem die Haare 
theits borftig flarrten, tHeils vom Regen —88 
niederhingen; jerfegten Kleides wie eines ber durch 
Dorn und Dicicht durchgeftärmt, gräufich befhmust, 
als durch Schlamm und Sumpf herangewabet. 

nMein Vater!“ rief er aus, „wo ift mein Bas 
tee!“ Die Frauen fanden beftärgtz der alte Jäger, 
fein fruͤhſter Diener und Tiebevokifter Pfleger mit 
ihm eintretend rief ihm zu: „Der Vater ift alcht 
bier, befänftigen Sie ſichz hier iſt Zante, hier iſt 
Nichte, fehen Sie Hin!“ — „Niot hier, nun fe 
laßt mid) weg ihm zu fuchen, ex allein foR’S hören, 
dann will ich fterben. Laßt mic von dem Lichtern 
weg, von dem Tag, er biendet mich, er vernichtet 
mig.« 

Der Hausarzt trat ein, ergriff feine Hand, vers 
figtig den Puls fühlend, mehrere Bebiente ſtanden 
ängftlip umher. — „Was fol ic auf biefen Teps 
pichen / ich verberbe fie, ich zerftbre fies mein Uns 
gläd träuft auf fie herunter, mein verworfenes Ges 
ſchig beſudelt fie. — Er drängte fig gegen die 
Ihüre, man benupte das Beſtreben um ihn weggus 
führen und in das entfernte Gaftzimmer zu bringen, 
dab der Water zu bewohnen pflegte. Mutter und 
Togpter ftanden erflarrt, fie hatten Dreft gefchen 
von Furien verfolgt, nicht durch Kunft verebeit, im 
gränlicher wiberwärtiger Wirtliteit, die Im Eons 
traft mit einer behaglichen Glanzwohnung im riar⸗ 
ſten Kerzenfimmer nur deſte fürcterlicher ſchien. 
Erftarrt ſahen die Frauen ſich an und jede glaubte 
in ben Augen ber andern bad Schrectlid zu ſehen. 
daß ſich fo tief In bie Ihrigen eingeprägt hatte, 

Mit halber Befonnenheit fendete baranf die Bas 
vonin Beblenten auf Bebienten fin zu erfunbtgen. 
Sie erfuhren zu einiger Beruhigung daß man ihm 
ausfleibe, trocme, beforge, Halb gegentwärtig halb 
unbewußt Laffe er alles gefchehen. Wiederholtes Ans 
fragen wurbe zur Gebuld vertiefen. 

Endlich vernahmen bie beängftigten Frauen, man 
habe ihm zur der gelaffen und fonft alles Befänfs 
tigenbe möglichft angewendet; er fen zur Ruhe 
bracht, man hoffe Schlaf. 
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Mitternacht tam heran, bie Baronin verlangie 
wenn ex ſchiafe Ihn zu fehen, dev Arzt twiberftand, 
der Arzt gab nach; Hilarie drängte fi mit der 
Mutter herein. Das Zimmer war duntel, nur eine 
Kerze dammerte hinter dem grünen Schirm, man 
ſah wenig, man hörte nichts; die Mutter näherte 
fig dem Bette, Hilarie ſehnſuchtsvoll ergriff das 
Licht und beleudytete ben Gchlafenden. So lag er 
abgewenbet, aber ein höcft zierliches Ohr, eine volle 
Wange, jegt blaͤßlich, ſchienen unter ben ſchon wies 
der ſich Manfenden Roden auf das anmuthigfte hers 
vor, eine ruhende Hand und ihre länglichen zarte 
träftigen Finger zogen den unfteten Blia an. Hllarie 
leife athımend glaubte ſelbſt einen Leifen Athem zu 
vernehmen, fie näherte die Kerze, wie Pſyche in Ges 
fahr die Heiffamfte Rue zu ftbren. Der Arzt nahm 
die Kerze weg und leuchtete den Brauen nad ihren 
Zimmern. 

Wie dieſe Guten, alles Antheils würdigen Pers 
fonen ihre naͤchtlichen Stunden zugebracht, iſt uns 
ein Geheimniß geblieben; ben andern Morgen aber 
von früh am zeigten ſich beide hoͤchſt ungeduldig. 
Des Unfragens war fein Ende, der Wunfg ben 
Xribenden zu fehen beſcheiden doch dringend, nur 

"gegen Mittag erlaubte ber Arzt einen Furzen Befuch. 

Die Baromin trat Hinzu, Flavio reichte bie Hand 
Hin — „Berzeihung, Tiebfte Kante, einige Geduld, 
vieleicht nicht lange“ — Hilarie trat hervor, auch 
ige gab er bie Rechte — „Oegräßt, Liebe Schwer 
fter# — das fuhr ihr durchs Saery, er Lich nicht los, 
fie fahen einander an, das herrlichfte Paar contras 
ficend im fhÖnften Sinne. Des Jänglings fhrwarze 
funteinbe Augen ftimmten zu den dfftern vertoiere 
ten Reden; dagegen ftand fie ſceinbar himmifch in 
Ruhe, doch zu dem erſchuͤtternden Begebniß gefellte 
fi nun die ahnungsvolle Gegenwart, Die Benens 
nung Schwefter! — ihr Allerinnerfte war aufges 
regt. Die Baronin ſprach mivie geht e&, Lieber 
Neffe — „ganz leidiich, aber man behandelt mich 
Abel: — „wie fo7% „da haben Gie mir Blut ges 
taffen, das ift granfam, Sie haben es wegge ſchafft, 
das ift frech; es gehbrt ja nicht mein, es gehbrt 
alles, alles ihr“ — Mit diefen Worten ſchien ſich 
feine Geſtalt zu verwandeln, doch mit heißen Thraͤ— 
men verbarg er fein Antfig ins Kiffen. 

Hilariens Miene zeigte der Mutter einen furcht⸗ 
baren Ausbrud, es war ald wenn das Tiebe Kind 
die Pforten der Hoͤlle vor ſich erdffnet ſaͤhe, zum 
erften Mat ein Ungeheures erblidte und für ewig. 
Rafep, Leibenfchaftlich eitte fie buray ben Saal, warf 
fid im teten Eabinet auf den Sopha, die Mutter 
folgte und fragte waß fie leider fhom begriff. KHilarie 
wunder ſam aufblidenb rief: „Das Blut, das Blut 
es gehbrt alles ihr, alles ihr und fie ift es nicht 
werth. Der Ungiädfelige! ber Arme!“ Mit die fen 
Worten erleichterte ber Hitterfte Thränenftrom bas 
behrängte hery 


Wer unternähme es wohl bie aus dem Vorher⸗ 
gehenden ſich entwideinden Zuftände zu enthuͤllen, 
an ben Tag zu bringen, ba& Innere ans biefer erften 
Bufommentunft den Frauen erwachſende Unheil? 
Auch dem Reidenden war fie höchft fhäbrih, fo bes 
bauptete wenigftens ber Arzt, der zwar oft genug 
zu berichten und zu tröften fam, aber ſich doc vers 
pflichtet fühlte alles weitere Annähern zu verbieten. 
Dabei fand er auch eine willige Nachgiebigkeit, die 
Toter wagte nicht zu verlangen was bie Mutter 
nit zugegeben hätte, und fo gehorchte man dem 











er aber bie beruhigende Nachricht, Blavio habe 
Schreitzeug verlangt, auch einiges aufgezeichnet, 
es aber fogleich neben ſich im Bette verftedt. Nun | 
gefeitte fi) Neugierde zu der Übrigen ünruhe und , 
Ungebutb, e8 waren peintiche Stunden. Nach einis 
ger Zeit brachte ex jedoch ein Blätteyem vom fehbner | 
freier Sand, obgleiy mit Saft geſchrieben , e ents 
hielt folgente Zeiten: ij 


Ein Wunder ift ber arıne Menſch geboren, N 
In Wundern ift der irre Vienſch verloren, 

Nach welcher buntien, ſchwer entbedten Schwelle | 
Durchtappen pfadlo8 ungewiſſe Cchritte? J 
Dann in ĩebendigem Himmeibolang und Mitte 
Sewahr, empfind' ih Nacht und Tod und Hoͤlle. 


Hier nun tonnte die eble Dichttunft abermals | 
ihre heilenden Kräfte erweifen. Innig verfhmolen 
mit Mufit Heitt fie ale Seelenleiden aus dem Grunde, | 
indem fie ſolche gewaltig anregt, hervorruft und in 
anftbfenden Schmerzen verflächtigt. Der Arzt hatte ' 
fid) Äbergeugt daß der Jängling bald wieder herzu⸗ 
fteien feg, törperlich gefund werde er ſcnen ſich wies | 
ber froß fühlen, wenn bie auf feinem Geiſt Iaftende 
Keibenfhaft zu heben ober zu lindern wäre. KHilarie 
fann auf Erwieberung; fie faß am Flügel und vers 
fuchte die Zeilen des Leibenden mit Meloble zu bes 
gleiten. Es gelang ihr wicht, In Ihrer Seele Hang 
nichts zu fo tiefen Schmerzen, doc) bei biefem Bers | 
ſuch fpmeichelten Rhythmus und Reim ſich dergeftalt 
an ihre Gefinnungen an, daß fie jenem Gedicht mit 
lindernder Heiterteit entgegnete, indem fie ſich Zeit 
nahm folgende Strophe auszubirden und abzurunden: 


Biſt noch fo tief in Schmerz und Qual verloren, 

So teisft du doch zum Jugendotäd geboren; 
Ermanne dic) zu vafch gefundem Gepritte, 

Komm in der Freundſchaft Himmelsglanz und Kelle, ı 
Empfinde dich in treuer Guten Mitte, ı 
Da fpriehe bir des Lebens heit're Quelle, 


Der aͤrztuiche Hausfreund Abernahm die Bots 
ſchaft / fie gelang, ſchon erwiederte ber Fängling ges 
mäßigt; Hllarie fuhr mitdernd fort und fo flen 
man nach und nady wieder einen heiten Tag, einen 
freien Boden zu gewinnen, und vieleicht ift ed uns 
vergbnnt den ganzen Verlauf diefer Holden Eur ges 
Tegenttich mitzutpeilen. Genug einige Zeit verftvid, 
in folder Befpäftigung höchft angenehm; ein ruhi⸗ 
908 Wieberfehen bereitete fi vor, das der Arzt 
nicht Länger als ndthig zu verfpäten gebachte. 

Indeffen hatte die Baronin mit Ordnen und Bus 
vecptiegen alter Papiere ſich beihäftigt, und diefe 
dem gegenwärtigen Zuſtande ganz angemeffene Uns 
terhaltung wirkte gar wunderſam auf ben erregten 
Geiſt. Sie ſah manche Jahre ihres Kebens zurhd, 
ſchwere drohende Leiden waren voräbergegangen, 
deren Betrachtung den Muth für den Moment kraͤf⸗ 
tigte; befonders rährte fie die Erinnerung an ein 
ſchoͤnes Verhältnis zu Matarien und zwar in bes 
dentlichen Zuftänden. Die Herrlichteit jener einzis 
‚gen Iran ward ihr wieder vor bie @eele gebracht 
und ſogleich der Eutſchluß gefaßt ſich auch dießmal 
an fie zu wenden: denn zu wem ſonſt hätte fie ihre 
gegenvoärtigen Gefühle richten, wen fonft Furcht 
und Hoffnung offen betennen follen? 

Bei dem Aufräumen fand fie aber aud unter 
andern bed Bruders Minlaturs Portrait und mußte 
über die Aehnlichteit mit dem Sohne laͤchelnd feufzen. 
Hilarie Aberrafte fie In biefem Yugenblic, bemächs 
tigte ſich des Bildes und auch fie warb von jener 
Aehnlichteit wunderfam betroffen. 
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So verging einige Zeit, endlich mit Wergänftis 
gung de dicztes und Im feinem Geleite tat Flavio 
angemeldet zum Fräpftüd herein. Die Frauen hatten 
ſich vor biejer erſten Erſcheinuns gefärctet. Wie 
aber gar oft in bebeutenden ja ſchreaiichen Momen⸗ 
tem etwas heiter aud wohl Lägerlih ſich zu ereig⸗ 
nen pflegt, fo glädte es auch hier. Der Sohn tan 
völlig in des Vaters Nieidern; denn da von feinem 
Anzug nichts zu brauchen war, fo hatte man ſich 
der Belds und SHausgarberobe des Major bedient, 
die cr, zu dequemem Jagd» und Bamilienleben, bei 
der Schweſter in Werwahrung ließ. Die Baronin 
lägpelte und nahm ſich gufammen; Hilarie war, fie 
mußte nicht wie, betroffen, genug fie wendete das 
Geſicht weg und dem jungen Manne wollte in dieſem 
Wugenstidt weder ein herzliches Wort von ben Rippen 
noch eine Phrafe glüden. Um nun fämmtlicher Ges 
feufgaft aus der Verlegenheit zu helfen, begann ber 
Arzt eine Bergleihung beider Geftalten. Der Bater 
fey etwas größer, hieß eb, unb befhalb der Rod 
etwaß zu lang; biefer fey eiwas breiter, beßhalb ber 
Rod über die Schulter zu eng. Beide Mißverhälts 
wife gaben diefer Masterade ein tomiiched Anfepen. 

Dura) diefe Einzelheiten jedoch fam man über 
das Bebenrlicye bed Augenslidd hinaus. Für Hila⸗ 
rien freilich blieb die Aehnlicpteit des jugendlichen 
Warerbildes mit der frifhen Lebenögegenwart de6 
Sohnes unheimlich, ja bedrängend. 

Nun aber wänfgten wir wohi den naͤchſten geit⸗ 
verlauf von einer zarten Brauenhand umftändlih ges 
ſchitdert zu fehen, da wir nad) eigener Art und Weiſe 
uns nur mit dem Allgemeinften befaffen dürfen. Hier 
muß denn num von dem Einftuß der Dichttunft abers 
mais die Rebe fen. 

Ein gewiſſes Talent tonnte man unferm Flavio 
nicht abſprechen, es beburfte jeboch nur zu fehr eines 
Teidenfehaftlic, ſinnlichen Anlaffeb, wenn etwas Bor: 
süglihes gelingen folte; debwegen denn auch faft 
ale Gedichte, jener unwiberftehlihen Fran gewid: 
met, hbchft eindringend und iobenswerth erſchienen⸗ 
und nun einer gegentoärtigen höchft ilebenswardigen 
Saunen, mit enthufiaftiihem Ausbrud vorgelefen, 
nicht geringe Wirtung bervorsringen mußten. 

Sin Sranenzimmer, das eine andere leiden ſchaft⸗ 
Tip geliebt ficht, beauemt ſich gern zu der Role einer 
Vertranten; fie hegt ein heimlich, taum bewußtes 
Gefühl, dab es nicht unangenehm ſeyn müßte, ſich 
an bie Stelle der Mngebeteten ieiſe gehoben zu fehen. 
Auch ging die Unterhaltung Immer mehr und mehr 
ind Bebeutenbe. Wecfelgebipte, wie fie der Ries 
beude gern verfaßt, weil er fid von feiner Schönen, 
wenn auqh nur befceiben, Halb und halb ann erwies 
dern laſſen waß ex wuͤnſcht und was er aus ihrem 
ſchoͤnen Munde zu hoͤren iaum erwarten dürfte. Ders 
gleipen wurden mit Hilarien auch wechſeisweiſe ges 
lefen, und zwar, ba es nur aus ber einen Hands 
ſorift gef ah, im welche man Seiberfeits, um zu 
rechter Zeit einzufaflen, bineinfhanen und zu biefem 
Zroea jedes das Bänden anfaſſen mußte, fo fanb 
fig, daß man, mahe figenb, nach und nach Perfon 
an Perfon, Hand an Hand immer näher rüdte, und 
bie Gelente fi ganz natürlich zulegt im Werborgnen 
berühren. 

Aber bei biefen fhönen Werhättmiffen, unter fols 
hen daraus entfpringenden, allerliehften Annehmlich⸗ 
teiten, fühlte Flavis eine ſchmerzliche Borge, bie er 
ſchlecht verbarg und, immerfort nach ber Ankunft 
feines Waters ſich ſehnend, zu bemerten gab, daß er 
biefem das Wichtigſte zu vertrauen habe, Dieſes Ges 
Heisaniß indep wäre, bei einigen Nachbenten, nicht 
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ſchwer zu erraten gewefen. Jene veigende Frau 
moghte in eincm bewegten, von dem zubringlicen 
Janolins hervorgerufnuen Momente, ben Umglüds 
lichen entſchieden abgewieſen und bie biöher hart: 
nädig behauptete Hoffnung aufgehosen und zerftört 
haben. Cine Scene, wie bieb zugegangen, wagten 
wir nicht zu ſchildern, aus Burcht, hier ındhte und 
tie jugendlige Gluth ermangeln. Genug, er war 
fo wenig bei ſich feloft, daß er ſich eiligft aus ber 
Garnifen ohne Urlaub entfernte, und, um feinen 
Water aufzuſuchen, durch Nacht, Sturm und Regen 
nad dem Ranbgut feiner Tante verzweifelnd zu ges 
langen trachtete, wie wir ihm auch vor furzem haben 
antommen fehen. Die Bolgen eines ſolchen Sarittes 
fielen ihm nun bei Ruͤckiehr nücterner Gebanten 
iebhaft auf, und er wußte, da ber Water Immer 
länger ausblieb und er bie einzige mögliche Wermitt⸗ 
Tung entbehren follte, ſich weder zu farfen noch zu 
vetten. 

Wie erftaunt und betroffen war er deßhalb, als 
ihm ein Brief feines Obrifien eingehändigt wurhe, 
deffen betanntes Siegel er mit Zaubern und Bangies 
teit auflöfte, ber aber nach den freunblichfien Wor⸗ 
ten damit enbigte, daß ber ihm ertheilte Urlaub noch 
um einen Monat follte verlängert werden. 

So unerflärli nun au dieſe Gunft faien, fo | 
warb er doch dadurch von einer Kaft befreit, die fetm || 
Gemuͤth faſt aͤnsſtlicher ald die verfpmähte Kiebe | 
feloft zu drücden begann. Er fühlte nun gan) bad 
Gtäd bei feinen Liebenswärbigen Verwandten fo 
wohl aufgehoben zu ſeyn; er durfte ſich ber Gegens 
wart Hilariens erfreuen und war nad farzem in 
allen feinen angenehungefeiligen Eigenfchaften wieber 
hergeſtellt, die ihm der fhbnen Witwe felöft ſowohl 
als ihrer Umgebung anf eine Zeit lang nothtwenbig || 
gemacht hatten, und nur durch eine peremtoriſche 
dorderung ihrer Hand für immer verfinftert worden. 

In folder Stimmung tonnte man bie Antunft 
des Waters gar wohl erwarten; aud wurden fie 
durch eintretende Naturereigniffe zu einer thätigen || 
Rebenstweife aufgeregt. Das anhaltende Regenwet⸗ 
ter, das fie bisher in dem Schloß zufammenbielt, 
batte überall, in großen Waffermaffen niebergehend, 
Fluß um Fluß angeſchweut; es waren Dämme ges 
brochen und die Gegend unter dem Schloffe lag als 
‚ein blanfer See, aus welchem bie Dorfſchaften, Meiers 
hbfe, ordßere und Feinere Befinthämer, zwar auf 
‚Hügeln gelegen, doch Immer nur Infelartig bervers |} 
fgauten, 

Auf ſolche zwar feltene, aber dentbare Fälle war 
man eingerichtet; die Hausfrau befahl unb bie Dies 
ner führten aus. Wach) ber erften allgemeinften Beis | 
bülfe warb Brot gebaden, tiere wurden geſchlachtet. 
Fifgertäpne fuhren hin und her, KHütfe und Bors 
forge nad) allen Enden hin verbreitenb, Alles fügte | 
ſich ſchoͤn und gut, das freundlich Gegebene warb |] 
freudig unb bantbar aufgenommen, nur an Ginem | 
Drte wollte man ben auötheilenden Gemeinbevers 
ſtehern nicht trauen; Flavio übernahm bad Geſchaͤft 
und fuhr mit einem wohlelabenen Kahn eilig und 
glädlich zur Stelle. Das einfache Gefaäft, einfach 
behandelt, gelang zum beften; auch entlebigte fi, 
weiterfabrend, unfer Jängling eines Auftrags, dem 
ihm Hilarie beim Scheiben gegeben. Gerade in den 
Zeitpunft biefer Unglädstage war bie Niebertunft 
einer Iran gefallen, für bie ſich das ſchoͤne Kind bes 
ſonders intereffirte. Flavio fand die Wochnerin. und 
Srachte allgemeinen und biefen befondern Dant mit 
nach Kaufe. Dabei konnte es num an manders 
Tei Grzäplungen nicht fehlen. War au niemand 
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umgrfommen, fo hatte man von wunderbaren Mets 
tungen, von feltfemen, ſcherzhaften, ja laͤherlichen 
Greigniffen viel zu fpreden; manche nothgebrungene 
Zuftände wurben Intereffant befcrieben. Genug, 
Hllarie empfand anf einmal ein umtolberftehliches 
Verlangen, gleichfaus eine Fahrt zu unternehmen, 
die Wochnerin zu begrüßen, zu beſchenten und einige 
Heitere Stunden zu verlesen. 

Nac einigem Widerftand der guten Mutter ficgte 
endlich der freudige Wille Hilariens blefes Abenteuer 
u beftehen, und wir wollen gern betenmen, in dem 
Raufe wie biefe Begebenheiten und befannt geworben 
einigermaßen beforgt geweſen zu ſeyn, es möge hier 
einige Gefahr obfhtesen, ein Stranden, ein Um⸗ 
foplagen bed Kahns Lebenegefahr der Schbnen, tühne 
Rettung von Seiten des Junglings um das lofes 
getmüpfte Band noch fefter zu ziehen. Aber von allem 
diefem war nicht bie Mebe, bie Fahrt Tief glädtih 
ab, die Wochnerin warb befucht und beſchentt; die 
Geſeuſchaft des Arztes blieb nicht ohne gute Wirkung 
und wenn hier und da ein Kleiner Anſtoß fi her⸗ 
vorthat, wenn der Anſchein eines gefährlichen os 
ments die Fortrubernden zu beunrubigen fien, fo 
endete ſolches nur mit nedendem Scherz, baß eins 
dem andern eine ängftlihe Miene, eine größere Bers 
Tegenpeit, eine furchtfame Geberde wollte abgemertt 
Haben. Indeſſen war das wechfelfeitige Vertrauen 
bedeutend gewachfen; die Gewohnheit ſich zu fehen 
und unter allen Umftänden zufammen zu feyn, hatte 
ſich verflärtt und bie gefährliche Stellung, wo Ver⸗ 
wandifgaft und Neigung zum wecfelfeitigen Ans 
nähern und Feſthalten ſich berechtigt glauben, warb 
immer bedentlicher. 

Anmuthig ſouten fie jeboch auf ſolchen Liebes⸗ 
wegen immer weiter und weiter verloct werben. 
Der Simmel Aärte fih auf, eine gewaltige Kälte, 
der Jahrebzeit gemäß, trat ein, die Waſſer gefroren 
ehe fie verlaufen tonnten. Da veränderte ſich das 
Schauſpiel der Welt vor allen Augen auf einmal; 
was durch Fluthen erft getrennt war hing nunmehr 
durch Sefeftigten Boden zufaınmen, und alfobald that 
ſich als erwänfchte Vermittierin die ſchoͤne Kunft 
hervor welche bie erſten raſchen Wintertage zu vers 
herrlichen und neues Leben in das Erſtarrte zu brin⸗ 
‚gen im hoben Norden erfunden worden. Die Räfts 
ammer Öffnete fi, jedermann fuchte nach feinen 
gereichneten Stahiſchuhen, begierig bie reine glatte 
Fläge, fetoft mit einiger Gefahr, ats der Erfte zu 
beſchreiten. Unter den Hausgenoſſen fanden ſich viele 
au höchfter Reichtigteit Geübte; denn biefed Wergnäs 
gen ward ifmen faft jedes Jahr auf benachbarten 
Seen und verbindenden Eandien, dießmal aber In 
der fernhin erweiterten Fläche, 

Flavio fuͤhlte fig num erft durch und durch ges | 
fund und Hilarie, feit ihren frühften Jahren von 
dem Oheim eingeleitet, bewies fi fo Tieblih als 
teäftig auf dem neu erſchaffenen Boden; man betvegte 
fich luſtig und luſtiger bald zufammen, bald einzeln, 
bald getrennt, bald vereint. Scheiben und meiden, 
was fonft fo fahtoer aufs Herz fänt, warb hier zum 
Meinen ſcherzhaften Frevei, man floh fig um ſich 
einander augenblid6 wieber gu finden. 

Aber innerhalb diefer Kuft und Freudigtelt bes 
wegte ſich auch eine Welt des Bebärfniffed; Immer 
waren biöher noch einige Ortſchaften nur halb vers 
forgt geblieben, eitig flogen nunmehr auf tüchtig bes 
foannten Schlitten die nöthigften Waaren hin und 
wieder, und was ber Gegend noch mehr zu Gute 
am, war daß man aus mancen ber vorübergehens 




















ben KHanptftraße allyufernen Orten nunmehr ſchnell 


de Erzeugniſſe des Feldbaues und der Landwirth⸗ 
ſcaft in die nächften Magazine ber Stätte und Heis 
nen Flegen bringen und von dorther aller Art Waaren 
zurädfügren fonnte. Nun war auf einmai eine bes 
beängte, den bitterften Mangel empfindende Gegend 
wieber befreit, wieder verforgt, durch eine glatte 
dem Gefgidten, dem Kühmen gedffnete Flaͤche vers 
bunden. 

Auch das junge Paar unterließ nicht bei vormals 
tendem Vergnügen mancher Pflichten einer iebevols 
ten Anhänglichteit zu gebenten. Man befuchte jene 
Wönmrin, begabte fie mit allem Nothwendigen; 
aud andere wurden heimgefügt: Alte, fr deren 
Geſundheit man beforgt gewefen; Geiſtliche, mit des 
nen man erbaufiche Unterhaltung firtlich zu pflegen 
gewohnt war und fie jept in dieſer Prüfung no 
achtenswerther fand; tieinere Gutsbefiger, bie tühm 
genug vor Zeiten ſich in gefährliche Ricderungen aus 
gebaut, bießmal aber durch wohlangelegte Daume 
geihägt unbeſchaͤdigt geblieben — und nach gränzens 
tofer Angft fi ihres Daſeyns doppelt erfreuten. 
Jeder Hof, jebes Haus, jebe Bamilie, jeder Einzelne 
hatte feine Geſchichte er war ſich und auch wohl ans 
bern eine bebeutenbe Perfon geworden. bewegen fiel 
au) einer ben andern Erzahlenden Leicpt in die Rebe. 
Citig war jeber im Sprechen und Handeln, Kommen 
und Gehen, deun es blieb immer bie Gefahr, ein piägs 
les Thauwetter möchte den ganzen ſchoͤnen Kreis 
glädtigen Wechſelwirtens zerfibren, bie Wirthe bes 
bropen und bie Gäfte vom Haufe ab ſchneiden. 

Bar man den Tag im fo raſcher Bewegung und 
dem Ieshafteften Inteveffe befhäftigt, fo verlich ber 
Abend auf ganz andere Beife bie angenehinften Stuns 
ben, benn das has bie Eisluft vor allen andern förs 
verlichen Betvegungen voraus, daß bie Anftrengung 
nicht erhigt und die Dauer nicht ermüdet. Saͤmmt⸗ 
tige Gtieder ſcheinen gelenter zu werben und jedes 
Verwenden ber Kraft, neue Kräfte zu erzeugen, fo 
taß zulevt eine fetig betoegte Ruhe Über und fomınk, 
in ber wir und zu toiegen Immerfort gelcctt find. 

Heute num tonnte ſich unfer junges Paar von 
dem glatten Boden nicht losldſen, jeder Kauf gegen 
das erleuchtete Schloß, wo ſich fhon viele Geſell ſchaft 
verfammelte, ward pldplid umgetwendet und eine 
Ruͤcktehr ind Weite beliebt, man mochte ſich nicht 
von einander entfernen aus Furcht ſich zu verlieren, 
man faßte fi) bei der Hand um ber Gegenwart gam 
getwiß zu feyn. Am alerfüßeften aber (dien bie Bes 
wegung, wenn über ben Schultern die Arme vers 
ſchrantt ruhten und die zierlihen Finger unbewußt 
in beiderfeitigen Loaen fpielten. 

Der volle Mond ftieg zu dem gluͤhenden Sternens 
Himmel herauf und vollendete das Magiſche der Ums 
gebung. Cie fahen ſich wieder deutlich und fuchten 
wech ſelſeitig in den beſchatteten Augen Ertwieberung 
wie fonft, aber es ſchien ander zu feyn. Aus ihren 
Asgränden ſchien eln Licht Hervorzubliden und anzus 
deuten was ber Mund weislich verfhtwieg, fie fühl: 
tem ſich beide in einem feſtiich behäglihen Zuftande, 

Alle hochſtaͤmmigen Weiden und Erlen an den 
Graben, alles niedrige Gebäfd auf Hohen umd Huͤ— 
gein war deutlich geworben; bie Sterne flammten⸗ 
bie Kälte war gewacfen, fie fühlten nichts davon 
und fuhren dem lang daher gligernden Widerſchein 
des Mondes, unmittelbar dem bimmfifchen Giftirn 
felsft entgegen. Da blidten fie auf und fahen im &kes 
fimner des Wiberfgeins die Geftalt eined Mannes 
bin und her ſchweben, ber feinen Schatten zu vers 
folgen ſcien und felbft duntel vom Licıtglang ums 
geben auf fie gufepritt; ummoifTtärtich mendeten fie fich 
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werilcz fie auf einmal biefe ruhige Faſſuno denn bie 
Geftalt umteeißte mehr alb eimnal das beanoſtigte 
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ab, jemanden zu begegnen wäre wiberwärtig geweſen. 

Sie vermieden bie ſich immerfort hin und herbewe⸗ 

gende Geftalt und ſchienen nicht bemerkt zu feyn. Sie 
tem ihren geraden Weg nach dem Schloffe, doch 


Paar. Zufällig Hatten fie die Gchattenfeite getvons 
nen, jener vom vollen Mondglany beleuchtet fuhr ges 
rade auf fie u, er ftand nah vor ihnen, es war 
unmbolic; den Bater zu vertennen. 

Hilarie, den Schritt anhaltend, verlor in Urbers 
raſchung das Gleichgewiggt und fürpte zu Boden, 
Blavio lag zu gleider Zeit auf einem Knie und faßte 
ige Haupt in feinen Schoos auf, fie verbarg ihr Ans 
gefiht, fie wußte micht wie ihr geworben war. — 
n Ic Hole einen Sipfitten, dort unten fährt noch einer 
vorhber, ich Hoffe fie hat fich nicht Hefhäbigt, hier, 
bei biefen hohem drei Erlen find’ ich euch wicber!= 
fo ſprach der Water und war ſchon weit hinweg. Hi⸗ 
Tarie raffte fi an dem Jüngling empon — „Laß 
un fliehen,“ vief fie, mdad ertrag’ ich wicht.“ — 
Sie bewegte ſich nach ber Gegenfeite des Schtoſſes 
Heftig, daß Slavio fie nur mit einiger Unftvengung 
erreichte, ex gab ihr bie freundlichſten Worte. 

Auszumalen Ift wicht die innere Geftalt der drei, 
nunmehr nächtlich auf der glatten Flache im Monde 
fein Werirrten, Werwirrten. Genug fie gelangten 
foät nach dem Gerloffe, bad junge Paar einzeln, ſic 
nicht zu berüßren, ſich nicht zu nähern wagend, ber 
Water mit dem leeren Schlitten, den er vergebend ins 
Weite und Breite Hülfreich herumgefüprt hatte. Mufit 
und Tanz waren fon im Gange, Hilarie, unter dem 
Worwand fanmerzliäper Folgen eines ſchlimmen Jals 
166, verbarg ſich in ihr Zimmer, Fiavis Äberlich Wors 
tanz und Anordnung fehr gern einigen jungen Ges 
feen,, die fi deren bei feinem Außenbleisen ſchon 
Benächtigt Hatten. Der Major fan nicht zum Bors 
fgein und fand es wunderlidh, obgleid; micht uners 
wartet, fein Zimmer wie bewohnt anzutreffen; bie 
eigenen Meider, Waͤſche und Geräthfchaften, nur nicht 
fo orbentlid) wie er'& gewohnt war, umher liegend. 
Die Hausfrau verfah mit anftändigem Zwang ihre 
Pniqchten und wie frob war fie, als alle Gäfte, ſchich 
lich untergebracht, ihr endlich Raum ließen mit dem 
Bruder ſich zu erflären. Es war bald gethan, doch 
brauchte es Zeit ſich von ber Ueberraſchung zu erho⸗ 
ten, da6 Unermwartete zu begreifen, die Zweifel zu 
heben, die Sorge zu befpwichtigen; an Lbfung des 
Kuotens, an Befrelung des Geiftes war nicht ſogleich 
zu denten. 

Unfere Refer Überzeugen fid wohl, daß von die ſem 
Puntte an wir beim Wortrag unferer Geſchichte nicht 
mehr barftellend, ſondern erzählend und betrachtend 
verfahren möffen, wenn wir in bie Gemüthözuftände, 
auf welche jegt alles antommt, einbringen und fie 
und vergegenwärtigen wollen. 

Wir berichten alfo zuerft, daß der Major, ſeit⸗ 
dem wir ihn aus ben Augen verloren, feine Zeit 
fortwährend jenem Familiengeſchaͤft gewidmet, babei 
aber, fo fon und einfach es au vorlag, doch 
in mandem Einzelnen auf unerwartete Hinderniſſe 
traf. Wie es denn überhaupt fo Leiapt nicht ift, einen 
alten verworrenen Zuftand zu entwideln umd bie vies 
Tem verfepräntten Bäben auf einen Rnaul zu winden. 
Da er num deßhalb den Drt bfters verändern mußte, 
um bei verfhiedenen Stellen und Perfonen bie Ans 
gelegenheit zu betreiben, fo gelangten bie Briefe der 
Scwefter nur langfam und umorbentlich zu ihn. 
Die Die Bererumg de6 Comes und beffien Keanfpeit er⸗ 

fuhr ee met; dann bern er von einem Urlaub, den 








er nicht besriff. Daß Hilariens Neigung im Ums 
wenden begriffen fey, blieb ihm verborgen, deun wie 
Hätte bie Ocpwefter ihn davon uuterrichten mögen. 

Auf die Nachricht der Ueberſchwemmung befchleus 
nigte er feine Reife, ta jeboch erſt nach eingefaßles 
mem Froft in die Nähe der Cisfelder, faaffte fi 
Sohlittſchuhe, fendete Kuechte und Pferde durch einen 
Umweg nach dein Schloffe, und ſich mit raſche Lauf 
dorthin beivegend gelangte er, bie erleuchteten Jens 
ſter ſchon von Berne fhauend, in einer tagtlaren 


Nacıt zum unerfreulichften Anfhauen, und war mit. 


Ei 


ſich ſelbſt im die unangenehinfte Verwirxung geraihen. 


Der Uebergang von innerer Wahrheit zum Außern 
Wirtlichen ift im Eomtraft Immer ſchuerzlich; und 
ſollte Lieben und Bleiben nicht eben die Rechte haben 
wie Scheiden und Meiden Und doc, wenn fi ein® 
vom anbern losreißt, entfteht in der Seele eine uns 
oeheure Kluft, in der ſchon manches Herz zu Grunde 
ging. Ja der Wahn hat, fo Lange er dauert, eine 


unübertoindlige Wahrheis, und nur männliche tüds 


tige Gehfter werben durch Crrenuen eines Irrrpums 
erhöht und gefärtt. Cine ſolche Entdedung hebt fie 
Aber fich ſelbſt, fie ſtehen über fi erhoben und blit⸗ 
ten, indem ber alte Weg verfperrt ift, [mel umher 
nach einem neuen, um ihm alfofort friſch und muthis 


jutreten. 

Ungäptig find die Verlegenheiten, in welche fig 
der Menſch in folgen Augenblicken verfegt ficht; uns 
zaͤhlig die Mittel, welche eine erfinderifge Natur 
innerhalb ihrer eignen Kräfte zu entdeden, ſodaun 
aber auch, wenn biefe nicht auslangen, außerhails 
ibres Berichts freundlich anzubeuten tel. 

Zu gutem Gtäd jedoch war der Major burg ein 
halbes Berwußtfeyn, ohne fein Wollen und Trachten. 
ſchon auf einen folchen Sal im Tefſten vorbereitet. 
Seitdem er ben tosmetiſchen Kammerdiener verab⸗ 
ſchledet, fic feinem natuͤrlichen Rebensgange wieder 


überlaffen, auf den Schein Anfpräce zu machen aufs | 


geboͤrt hatte, empfand er fich am eigentlichen Ebrpres 
lichen Behagen einigermaßen verkürzt. Er empfand 
dad Unangenehme eines Lebergangs vom erften Lieb⸗ 
haber zum zärtlihen Water; und doch wollte diefe 
Node Immer mehr und mehr fi ihm aufbringen. 
Die Sorgfalt für das Schiaſal Hilariens und der 
Seinigen trat Immer zuerft in feinen Gebanten her⸗ 
vor, bis das Gefühl vom Kiebe, von Hang, von Bers 
langen annähernder Gegenwart ſich erft fpäter ent⸗ 
faltete. Und wenn er ſich Hilarien in feinen Armen 


daıte, fo war e6 ihr Gldd waß ex Seherzigte, dab | 


er ihr zu ſchaffen wuͤnſchte, mehr als bie Wonne fie 
zu befigen. Ja er mußte ſich, wenn er ihres Anden⸗ 
tens rein genießen wollte, zuerſt ihre hlumliſch aus⸗ 
gefpromene Neigung, er mußte jenen Augenblic— 
benten, wo fie fi ihm fo unverhofft gewidinet Hatte. 

Nun aber, da er In Hlarfter Naht ein vereintes 
junges Paar vor ſich gefehen, 
aufammenftürgend, in dem Schoobe des Jünglinge, 
beide feiner verheißenen bülfseihen Wie derrunft nicht 
achtend, ihm an dem genau bezeichneten Orte nicht 
erwartenb, verſchwunden in die Nacht, und er ſich 


felöft iin düfterften Zuftande Aberlaffen; wer fühlte | 


das mit, und verzweifelte nicht in feiner Seele? 
Die an Bereinigung gewbhnte, anf nähere Wers 
einigung boffende Familte biett fi} beftürgt auseins 
ander; Hilarie blieb hartmädig auf iprem Zimmer. 
ver Major nahın ſich zufammen, von feinem Sohne 
den früheren Sgergang zu erfahren. Das Unheil war 
durch einen weiblichen Frevel der fhbnen Witwe vers 


urfacht. Um ihren blöher leidenſchaftlichen Werehrer | 


Die Riebenstwärbigfte | 





dlavio einer andern Riesenswwärbigen, welche Möficht % 
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auf ihn verrieth, nicht zu überlaffen, wendet fie mehr 
ſcheinbare Gunft als billig ift an ihn. Er dadurch 
aufgeregt und ermuthigt ſucht feine Zwede heftig 
bis ins Ungehbrige zu verfolgen, worüber dem erft 
Wibertoärtigteit und Zwift, barauf ein entſchiedener 
Brauch) dem ganzen Berhäitniß unwiebersringlic) ein 
Ende macht. 

Wäterliger Milde bleibt nichts Abrig als die Feh⸗ 
ler der Kinder, wenn fie traurige Folgen haben, zu 
bebanern und, womöglich, herzuftellen; gehen fie 
Täßlicher als zu hoffen war vorfiber, fie zu verzeihen 
und zu vergeffen, Nach wenigem Bebenten und Bes 
reden ging Fiavio ſodaun, um am der Stelle feines 
Vaters manches zu beforgen, auf die übernommenen 
Gater, und folite dort bis zum Wblauf feines Urs 
lauts verweilen, daun fih wieder and Regiment an⸗ 
fatieben, weiches indeffen in eine andere Garnifon 
verlegt worden. oe 

Tine Befhäftigung mehrerer Tage war es für 
den Major, Briefe und Padete zu erdffuen, welche 


i| Mich während feines Iängeren Ausbleibens bci ber 


Scwefter gehäuft hatten. Unter andern fand er ein 
Sgreisen jene tosmetiſchen Freundes, des wohls 
ewaferoirten Schaufpielers. Dieſer durch den vers 
abfiebeten Rammerbiener benachrichtigt von dem 
|| Buflande des Majors und von bem Worfage fich zu 

verbeiraten, trug mit ber beften Laune bie Bedent: 
!, Tigpteiten vor, bie man bei einem ſoichen Unternehmen 
vor Augen haben follte;-er behaude ite die Angelegens 
beit auf feine Weife und gab zu bedenten, daß für 
N einen Mann in getoiffen Jahren das ſicherſte tosınes 
nſge Mister fen; fi bed Ahönen Gefalegis zu 
! enthalten und einer idblichen bequemen Freiheit zu 
genießen. Nun zeigte der Major laͤcheind bas Blatt 
feiner Schwefter, zwar fherzend, aber doch ernftlich 
genug auf bie Wichtigteit des Inhaltes hindeutend. 
Auc) war ihm indefjen ein Gebicht eingefallen, deſſen 
rhothmiſche Ausführung und nicht gieich Keigeht, 
deffen Inhalt jebod durch giesliche Gleihniffe und 
aumuthige Wendung ſich außzeichnete: 

„Der fpäte Mond der zur Nact noch anftändig 
Teuchtet verblaßt vor ber aufgehenben Sonne; der 
Kiebeswwahn bes Alters verſchwindet in Gegenwart 
leidenſchaftlicher Iugend ; bie Fichte die im Winter 
friſch und teäftig erſcheint fieht im Brähling vers 
Sedunt und mißfärbig aus, neben helaufgränender 
Birte.s 

Wir wollen jedoch weder Philoſophie noch Poefie 
als bie entſche idenden Spelferinnen zu einer endlichen 
Entfgliehung Hier vorzüglich prelfenz denn wie ein 
Meines Greignig bie wichtigſten Bolgen haben fan, 
foentfepeidet e& auch oft, too (dmantende Gefinnungen 
ostwalten, bie Wage biefer oder jener Geite zuneigend. 
Dem Major war vor kurzem ein Vorderzahn auds 
gefallen und er fürhtete den zweiten zu verlieren. 
An eine tänfttiep fheinbare Wieberherfleilung war 
bei feinen Gefinnungen nicht zu benten, und mit 
diefem Mangel um eine junge Geliebte zu werben, 
fing an ihm ganz erniebrigend zu ſcheinen , beſonders 
jet, da er fi mit ihr unter Einem Dach befand. 
Brhher ober fpäter Hätte vieleicht ein foLche® Ereignip 
wenig getwirtt, gerade in biefem Augenblide aber trat 
ein folder Moment ein,. der einem jeben an eine 
gefunbe Wollftändigteit gewbhnten Menſchen heit 
widerwaͤrtig begeonen muß. Es ift ihm ald wenn 
dee Schlußftein feines organifchen Wefens entfreindet 
wäre und das übrige Gewölde nun auch nach und 
nad) zufannmenzuftärzen drohte. 

Wie dem auch fey, der Major unterpielt ſich mit 
feiner Schwefter gar bald einfihtig und verftändig 
Prus — Ben 
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überbie fo verwirrt ſcheinende Angelegenheit; fie muß⸗ 
ten beibe betennen, baß fie eigentlich nur durch einen 
Umweg ans Ziel gelangt feyen, ganz nahe daran, 
von dem .fie fih zufällig, durch Außen Antaß, durch 
Irrthum eines unerfahrnen Kindes verleitet, unbe⸗ 
dacht ſam entfernt; fie fanden nichts natürlicher, als 
auf dieſein Wege zu verharren, eine Berbindung beider 
Kinder einzuleiten unb ihnen ſodanu jebe elterliche 
Sorgfalt, wozu fie fi bie Mittel zu verſchaffen 
gewußt, treu und umabläffig zu widmen. Wöllig in 
Uebereinftimmung mit dem Bruder ging bie Varonin 
am Soilayien ins Zimmer. Diefe faß am Bläger, zu 
eigner Begleitung fingend unb bie eintretende Ber 
gräßende mit heiterem Blid und Beugung zum Ans 
oͤdren gleichfam einladend. Es war ein angenehmes, 
berußigenbed Kied, das eine Stimmung der Sängerin 
ausfpra, die nicht beffer wäre zu wuͤnſchen geweſen. 
Nachdem fie geendigt hatte, ftand fie anf, und che 
die Ältere Bebächtige ihren Worteng beginmen tennte, 
fing fie zu ſprechen au: mBefte Mutter! e8 war (chbn, 
daß wir über die wichtigfte Angelegenheit fo Tange 
geichtoiegen ; ich baute Ihnen daß Sie bis jegt biefe | 
Saite nicht berährten, num aber iſt e8 wohl Zeit 


‚fi zu erflären, wenn es Ihmen gefällig if. Wie 


deuten Sie ſich die Sage 1« 

. Die Baronin, hbchft erfreut über die Ruhe und 
Milde zu der fie ihre Tochter geftimmt fand, begann 
ſosleich ein verftändiges Darlegen der frübern Zeit, 
der Perfönfichteit ihres Bruders und feiner Ders 
bienfte; fie gab dem Eindruc zu, bem der einzige 
Mann von Werth, ber, einem jungen Mädchen fo 
nahe, befannt geworben, auf ein freies Herz noths 
wendig machen müfe, und ſich barauß, ftatt findricher 
Ehrfurcht und Vertrauen , gar wohl eine Neigung, 
die als Riebe, als Leidenſchaft fi) zeige, entwideln 
tonne. Dilarie Hbrte aufmerffam zu, und gas durch 
bejahende Mienen und Zeigen ihre vllige Einftims 
mung zu esfennen; die Mutter ging auf den Gohn 
über und jene Tieß Ipre langen Augenwimpern fallen; : 
und wenn bie Rebnerin nicht fo rühmliche Argu⸗ 
mente für ben juͤngern fand, als fie fir den Water 
anzuführen getoußt hatte, fo hielt fie ſich Hauptfächlich 
an die Hehnticpteit beider, an ben Worzug, den biefem 
die Jugend gebe, der zugleich ald volltommen gatts 
licher Rebenögefährte gewägft bie vbllige Verwirt. 
lichung des väterlichen Dafepns von ber Zeit wie 
billig verſpraͤche. Auch hier fehlen Kilarie gleich 
ftimmig zu deuten,” obſchon ein eiwas ernfterer Biia 
und ein mandnnal nieberfchanenbes Auge eine gewiſſe 
In biefem Gall hoͤchſt natürliche Bewegung verriethen. 
Auf die äußeren glädlichen gewiffermaßen gebletenben 
Umftände Ientte ſich hieranf der Vortrag. Der abges 
ſcloſſene Vergleich, ber fhbne Gewinn für die Gegens 
wart, die nach manchen Geiten hin fi erwelternden 
Ausfihten, alled ward völlig ber Wahrheit gemäß 
vor Augen geftellt, da es zulegt aud an Winten 
nicht fehlen tonnte, wie Silarien feloft erinnerlich 
feyn muͤſſe, daß fie früher dem mit ihr heranwach⸗ 
fenden Vetter, und wenn and) nur wie Im Sqherze⸗ 
fey verlost gewefen. Aus alle dem Worgefagten 309 
mun bie Mutter ben ſich felsft ergebenden Eaiup, 
daß nun mit ihrer und des Obeims Eintwiliigung, 
die Verbindung der jungen Leute ungefäumt Gtatt 
finden tönne, 

Hilarie ruhis blicend und ſprechend ertwiederte 
darauf: Sie idnne diefe Foigerung nicht fogleich 
gelten laſſen, und führte gar ſchͤn und anmutbig 
dagegen an, was ein zartes Gcmüth gewiß mir ihr 
gleich empfinden wird, und dns wir mit Worten || 
auszuführen nicht unternehmen, 4 

— J + 
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Vernänftige Menfhen, wenn fie etwas Berftäus 
diges andgefonnen , wie dieſe ober jene Berlegenheit 
iu Sefeltigen wäre, biefer oder jener Ziwed zu erteis 
‚gen feyn möchte, und dafür ſich alle beuflichen Urs 
gumente verdeutlicht und georbmet, fühlen ſich hbchft 
unangenehm betroffen, wenn diejenigen, die zu eignem 
Gtäde mitwirten ſollten, vbllig andern Sinnes ges 
funden werden, und aus Gründen bie tief Im Kerzen 
ruhen, ſich demjenigen wiberfegen, was fo Ihslich 
ats ubthig iſt. Man wechfelte Reben ohne ſich zu 
übergeugen; das Werftändige wollte nicht In das 
Gefühl eindringen , das Gefühlte wollte ſich bem 
Nüpligen , dem Nothwendigen nit fügen; das 
Geſpraͤch erhinte fi, die Schaͤrfe bes Verſtandes 
traf daß (yon verwundete Herz/ das num nicht mehr 
mäßig, fondern Teibenfgaftlih feinen Zuftand am 
den Tas gab, fo daß zulegt die Mutter felft vor 
ber Hoheit und Würde bes jungen Maͤdchens erſtaunt 
zurädjog, al fie mit Energie und Wahrheit das 
Unfepietiche , ja Wersregerifge einer folgen Bers 
bindung hervorhos. 

Im welger Verwirrung bie Baronin zu dem 
Bruder zuruͤctehrte laͤßt fich denten , vielleicht auch 


wenn gleich nicht voltommen, nachempfinden, was. 


der Major, der vom dieſer entſchiebenen Weigerung 
tx Innerften geſchmeiche it sroar hoffnungslos, aber 
‚getvbftet vor der Schweſter ftand, fich von jener Bes 
fodmung entwunben und fo biefed @reigniß, das ihm 
jur zarteften Ehrenſache geworden war, in feinem 
Innern audgeglihen fühlte. ¶ Er verbarg biefen Zus 
fand augenbtintic feiner Sawefter und verftedte 
feine fepmergliche Zufriedenpeit Hinter eine in biefem 
Falle ganz nathrliche Henberung: Man mäfle nichts 
übereiten, fondern dem guten Finde Zeit Iaffen, den 
erbffneten Weg, ber fih nunmehr gewiffermaßen ſelbſt 
verftünde, freiwiuis einzufchlagen. 

Nun aber tbnnen wir faum unfern Refern zus 
mutben aus biefen ergreifenden Inneren Zuftänden 
in das Heußere Überzugehen, worauf dom jegt foulel 
antam. Indeß die Baronin ihrer Tochter alle Frei⸗ 
heit Kieß, wit Mufit und Gefang, mit Zeichnen und 
Stigen ihre Tage angenehm zu verbringen, auch mit 
Refen und Worlefen ſich und bie Mutter zu munter: 
halten, fo befhäftigte fich der Major bei eintretenden 
Vrüpjapr bie Bamilienangelegenpeiten in Ordnung 
zu bringen; der Sohn ber fich im der Bolge als einen 
xeichen Befiger, und wie er gar nicht zweifeln fonnte, 
als glädtichen Gatten Hilariens erblicte, fühlte nun 
erſt ein militairiſches Beſtreben nach Ruhm und Rang, 
wenn ber androhende Krieg hereinbrechen fohtte. Und 
fo slaubte mar in augenblidlicher Beruhigung als 
gewiß vorauszufehen, baß dieſes Näthfel, weiches 
nur noch an eine getnäpft fhien, ſich bald aufhellen 
und auseinander Iegen würde. 

Reiber aber war in biefer anfheinenden Ruhe 
teine Berupigung zu finden. Die Baronin wartete 
tagtäglich, aber vergebens, auf bie Ginneänderung 
ihrer Tochter. die zwar mit Veſcheidenheit und felten, 
aber doch, bei entieibendem Anlab, mit Cicrereit 
zu ertenmen gab, fie bleibe fo feft bei ihrer Ueberzeu⸗ 
gung, al6 nur einer feyn tann dem ettoad innerlich 
wahr geworben, es möge nun mit ber ihm umge⸗ 
benden Welt in Einflang ftehen ober nit. Der Major 
enpfand ſich zwiefpältig; er würde fih Immer vers 
legt fühlen, wenn Hilarie ſich wirtli für ben Sohn 
entſchiede entfiede fie fi aber für ihn felsft, fo 
war er eben fo überzeugt, dab er ihre Hand aus⸗ 
ſchlagen mäffe. 








Bedauern wir ben guten Mann, dem biefe 
Sorgen, biefe Qualen wie ein beweglicher Nebel 
hei em — 





nnestäfig vorſchwerten. Selb als Kintergrumb auf 


ten und ©chroeben bewegte ſich vor den Augen feines 
Geiftes; mund wenn ihm der fordernde Tag zu vafıder 
wirtfamer Thaͤtigteit aufbot , fo war es bei mäcts 
lichen Erwachen wo alles Wiberwärtige,, geftaltet 
und immer umgeſtaltet, im unerfrenticften Kreis 
ſich in feinem Innern umtoälste. Dieß ewig wiebers || 
terenbe Un⸗abweistore brachte ihm in einen Buftanb, 
dem wir faft Werzweiftung nemen beften,, weit || 
Handeln und Schaffen, die ſich fonft ald Heitmirtel 
für ſoiche Lagen am ſicherſten hier iaum 
Iinbernd geſchweise denn befriedigend wirten wollten. 

In folder Rage erhlelt unfer Freund von unser 
tannter Sand ein Schreiten mit Cinladuns in das 





Yoftyaus bes nahegelegenen Stättchens, wo cin eilig | 
Duropreifender ihr dringend gu fpreden wänfhte- 
Er bei feinen vielfachen Geſchaͤfts⸗ und Weltwerhälts 
niffen an dergleichen gerobpmt, ſaumte um fo weniger 
als Ihın bie freie Küchtige Hand einigermaßen eris | 
neriich ſchien. Ruhig und gefaßt nach feiner Art begah 
ex fi) an ben begeichneten Drt, alb In der befanaten, 
faft baueriſchen Dberftube bie jpbme Wirwe ihm ent⸗ 
gegen trat, ſchoͤner und anmuthiger als cr fie vers 
taffen hatte. War ed, daß unfere Zinbiibungstraft 
nicht fähig iſt das Worzhaftenfte feftzupakten und vdcun⸗ 
wieber zu vergegenwärtigen, ober hatte wirtfidp ein 
bewegterer Zuftanb ihr mehreren Reiz gegeben, genug 
es bedurfte doppelter Faſſuns fein Erftaunen, feine 
Verwirrung unter bem Schein allgemeinfter Hoflich⸗ 
teit zu verbergen ; er gräßte fie verbindlich wit vers 
Tegener Kälte, . 

nRipt fo, mein Vefter!“ vief fie ans, nfeinede 
weg hab’ ich Sie zwiſchen biefe gewweißten Wände im 
diefe hoͤchſt anedle Umgebung berufen; ein fo ſchlechter 
Hausrath fordert nicht auf, ſich hoͤſiſch zu unters 
hatten. Ich befrele meine Bruſt von einer ſchweren 
Raft, indem ich ſage, betenne: In Ihrem Hauſe has" 
hen viel Unheil angerichtet.“ — Der Major trat 
ſtuvend zurät — „Im weiß afled,4 fuhr fie fort, 
„wir brauchen und nicht zu erflären; Sie und Hila⸗ 
rien, Hlarien und Blavio, ihre gute Schweſter, fie 
alle bebaure ich.“ Die Sprame {wien itre zu ftodem, 
bie Herrlicften Augenwimpern konnten hervorauels 
lende Thraͤnen nicht zurächalten, ihre Wange röthete 
fidy, fie war ſchoner al8 jemals. “In Außerfier Ber: 
wirrung fland der alte Mann vor ihr, Ihm durchdraug 
eine unbefannte Rührung. „Gegen wir und,“ fagte 
bie Augen tromend das allerlichfte Weſen. „Ver⸗ 
jeihen Sie mir, bebauern Sie mich Sie fehen wie id 
beftvaft bin.“ Sie hielt Ihr geſtictes Tuch abermals 
vor die Augen und verbarg tole bitterlidh fie weinte. 

Klaren Sie mic auf, meine Onädige,“ ſprach 
er mit Haſt — Nichts von gnäbig!= entgegnete fie 
himinliſch laͤchelnd, „nennen Sie mich ihre Freundin, 
Sie Haben feine treuere. Und alfo, mein Breumd, 
ich weiß alles, ich tenne bie Rage ber ganzen Familie 
genau, aller Gefinnungen und Reiben bin ich vers 
traut.“ — „Was konnte Sie sistauf biefen Grab 
mterrichten?« — „Selöftbetenntniffe. — Diefe Hand 
wird Ihnen nicht fremd feyn.“ Gie wies ihm einige 
entfaltete Briefe Hin — „Die Hand meiner Schweſter. 











Briefe, mehrere, ber nacläfigen Gcrift na, vers 
traute! Haben Sie je mit ihr In Werhäftniß geftans 
den?“ „Unmittelbar mit, mittelbar feit einiger 
Zeit; bier bie Aufſchrift — An *°°.= „Gin nemes 
Näthfel, an Matarien, bie ſchweigſamſte aller Grauen“ 

















— nDeßhalb aber doch bie Vertraute, der Beiptiger £ 
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Aer Sebrängten Seelen/ aller derer bie fich felof 
verloren haben, ſich wieber zu finden wänfchten und 
nicht wiffen wo“ — „Gott fey Dant!“ rief er aub, 
mbaß ſich eine ſolche Vermittlung gefunden hat, mir 
worlt’ €8 nicht ziemen fie anzufiehen, ich fegne meine 
Saweſter daß fie es that; bemm. au mir find Beis 
fpiele betannt, daß jene Treffliche im Borhalten eines 
Artipsmagiigen Spiegel, durch bie äußere vers 
worrene Geftalt irgend einem Unglädticpen fein rein 
ſchoͤnes Innere gewieſen und ihm auf einwal erſt mit 
ſich felsft befriedigt und zu einem neuen Reben auf⸗ 
gefordert hat.“ — 

nDiefe Wohlthat ergeigte fie auch mix,“ verfegte 
die Schbue; und in biefem Augeublic fühlte unfer 
Sreumd, wenn es ihem auch nicht tiar wurde. beunoch 
entſchieden daß aus dieſer font in ihrer @igenheit 
abgeſchloſſenen mertwürbigen Perſon fic ein fittfiche 
fobmes, theilmehemendes und theilgebendes Weſen 
bervorthat. — „Ich war nicht ungluͤcuich, aber uns 
ruhig,“ fuße fie fort, mic gehdrte mir feloft nicht 
recht mehr an, und dad heißt denn doch am Ende 
wicht alactich ſevn. Ich gefiel mir ſelbſt micht mehr, 
ich mochte mich vor dein Swegel zurechteäden wie 
ich wollte, es fehlen mir immer ald wenn ich mich 
im einem Mastensall herauspugte; aber feitbern fie 
mir ihren Spiegel vorhielt, feit ich gewahr wurde, 
wie man fic) von immen feloft fhmüden ehsme, form’ 
ip wir twieber vecht [pm vor“ Sie fagte das zwi⸗ 
ſchen Lacheln und Beinen, und war, man inußte 
e6 zugeben, mehr ald iebenswürbig. Sie erſchien 
atungdwerth und werth einer ewigen treuen Ans 
haͤnglichteit. 

„Und nun, mein Freund, faſſen wir und turz: 
bier find die Briefe: fie zu leſen umb wieder zu leſen⸗ 
fd) zu bebenten, ſich gu dereiten bediirften Sie allens 
ſaus einer Stunde mehr, wen Sie wollen; aldbann 
werben mit wenigen Worten unfere Zuſtaͤnde ſich 
entſchelden laſſen.“ 

Sie verließ ihn, um im dem Garten aufs und 
abjngehen, er entfaltete num einen Briefwechſei ber 
Baronin mit Watarien, beffen Inhalt wir fummarifch 
anbeuten. Jene betlagt ſich Über bie fhbne Witwe. 
Wie eine Frau bie andere anficht und ſcharſ beurtheilt, 
Beht hervor. Gigentlich iſi nur vom Aenpern und 
vom Heußerumgen bie Rebe, nach dem Innern wirb 
nicht gefragt. 

: Hierauf von Selten Matariens eine ntildere Bes 
wrtheilung. Schilderung eines ſolcen Weſens von 
immen heraus. Das Aeußere erfceint als Bolge von 
Bufäfigteiten, faım gu tabelm, vielleicht gu euſchui⸗ 
disen. Nun berichtet die Baronin von der Maferei 
und Zofipeit des Sohns, ber wachſenden Neigung bes 
jungen Paars, von ber Antunft des Waters, ber ents 
fpiebenen Weigerung Hilariens. Ueberall finden fih 
Erwiederuugen Matariens von reiner Billigteit, bie 
aus dev gründlichen Ueberzengung ſtammt, daß hier⸗ 
aus eine ſittliche Befferung entftehen mäffe. Sie 
überfenbet zulegt ben ganzen Briefwech ſel ber ſchoͤnen 
Frau, deren himmelſchoͤnes Innere nun hervortritt, 
und dad Aeußere zu verherrlihen beginnt. Das 
Ganze flieht mit einer banfdaren Erwiederung an 
Materien. 

! 


Sechstes Eapitel. 


Wilpelm an Scuarde. 

| Endlich, thewerfter Freund, kann ic) fagen fie ift 

|| gefunden und zu Ihrer Berubigung darf ip hinzu 
I, im einer Rage wo für bad gute Wefen nichts 

















weiter zu wuͤnſchen übrig bleibt. Raffen Sie mich 
im allgemeinen eben, ich ſchreibe noch hier an Drt 
und ©telle, wo ich alles vor Augen habe, wovon ich 
Vechenſchaft geben foll. 

Haͤuslicher Zuſtand auf Frömmigkeit gegründet, 
durch Fleiß und Orbnung belebt und erhalten, nicht 
zu eng, nicht zu weit, tm glüctlichften Verhaͤltuiß zu 
den Fählgteiten und Kräften. Um fie her bewegt fich 
ein Kreislauf von Handarbeitenden im reinften ans 
fängfioften Sinne; hier Ift Befhränttpeit und Bir: 
tung in die Kerne, Umfigt und Mäpigung, Unſchuid 
und Thatigteit. Nicht leicht habe ich mic in einer 
angenehmeren Gegenwart gefehen , Über welche eine 
heitere Ausficht auf die naͤchſte Zeit und die Zutunft 
waltet. Diefes zuſammen betrachtet möchte wohl 
hinreichend ſeyn / einen jeden Theilnehmenden zu 
beruhigen. . 

I tarf daher in Erinnerung alles deſſen was 
unter uns beſprochen worden, auf daß beingendfle 
bitten: dev Freund möge es bei biefer allgemeinen 
Schilderuns belaſſen, ſolche allenfals in Gebauten 
ausmalen/ dagegen aber aller weitern Nachforſchung 
entfagen und ſich dem großen Lebenogeſchafie In das 
er num wabrfcheiniich volltommen eingeweiht ſeyn 
wird, auf die Tebhaftefte Weiſe widmen. 

Ein Dupficat dieſes Briefes fende an Herſillen, 
das andere an ben Abbs, der, wie ich vermuthe, am 
ſicherſten weiß wo Sie zw finden find, An biefen ges 
prüfen Im Geheimen und Offenbaren Immer gleich 
amverläffigen Freund ſchreide noch einiges welches er 
mitthelien wird; beſonders Bitte, was mic ſelbſt 
betrifft mit Antheil zu betrachten und mis frommen 
treuen Wanſchen mein Borbaben gu fbrdern. 





Wilpelm an nen Abbe. 


Wenn mic nicht alles trägt, fo iſt Renardo, der 
Höcfiwerthäufhägende, gegenwärtig in enrer Mitte 
und ich fenbe deßhalb das Duplicat eines Schreibens, 
damit es ihm fiher zugeftelt werde. Möge dieſer 
vorzägliche junge Mann In eurem Kreis zu ununters 
Brocpenem bebeutendem Wirten verfchlungen werben, 
da, toie id) hoffe, fein Inneres beruhigt Ift. 

Was mich betrifft, fo kann ih, nach fortdanernder 
tnätiger Gelöftpräfung, mein durch Montan vors 
Tängft angebrachtes Gefuch nunmehr nur noch ernfts 
licher wieberhofen ; ber Wunf meine Wanberjahre 
mit mehr Faffung und Stätigkeit zu vollenden wird 
immer dringender. In ficherer Hoffnung man würde 
meinen Vorftellungen Raum geben, habe ih mich 
durchaus vorbereitet und meine Einrichtung getroffen. 
Nach Vollendung des Gefchäftd zu Gunften meines 
edlen Freundes werde ich num wohl meinen fernen 
Bebenbgang unter den ſchon außgefpromenen Bebins 
gungen getroft antreten dürfen. Sobalb ih auch 
no eine feomme Wallfahrt zurfctgefegt, gebente ich 
in *9% einzutreffen. An biefem Ort hoff? ich eure 
Briefe zu finden und meinem innern Triebe gemäß 
von neuem zu beginnen, 
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Siebentes Capitel. 


Nachdem unfer Freund vorſtehende Briefe abaes 
laſſen jchritt er, durch manchen benachbarten Ge⸗ 
birgszug forttwandernd, immer weiter, bis bie herr⸗ 
Nice Thalgegend fic ihm erbffnete, wo er, vor Beginn 
eineß neuen Rebendganges, fo manqhes abzuſchlleben & 
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gedachte. Unerwartet traf ex hier auf einen jungen 
Tebpaften Neifegefährten, burch weichen feinem Bes 
firesen und feinem Genuß manches zu Gunften ges 
elchen follte. Er findet ſich mit einem Maler zufams 
men, welcher, wie dergleichen viele, in der ofinen 
| Melt, mehrere noch in Romanen und Dramen ums 
| beriwandein und fputen, fi dießmal als cin aus⸗ 
I gegeichneter Künftter barflellte. Beide ſchicen ſich 
gar bald im einander, vertrauen ſich wechfelfeitig 
Neigungen, Abſichten, Borfäge; und num wird 
offenbar, daß der treffliche Känftier, der aquarellirte 
Landſchaften mit geiftreicher, wohlgezeichneter und 
ausgeführter Staffage zu fanücen weiß, Leidens 
! fhaftlih eingenommen fey von Mignons Schidfalen, 
! Geftatt und Wefen. Gr hatte fie gar oft ſchon vors 
| seftett und segab ſich nun anf bie Reife, bie Unger 
| ungen, worin fie gelebt der Natur nachzubitden ; 





dier daß tiebliche Kind in gläcticen und ungläglichen 
Umgebungen und Augenbfiden darzufteilen uub fo 
ı| ige Bird, das in allen zarten Kergen Lest, auch bem 
" inne des Auges hervorzurufen. 

! Die ðreunde gelangen balb zum großen Gee, 
N Wilpelm trachtet die angebeuteten Gteilen nad) unb 
ı 





ma aufzufinden. Rändlihe Prachthaͤuſer, weitläus 
" fige Kidfter, Ueberfaprten und Buchten, Erbzungen 
und Randungspläge wurben gefucht und bie Wohs 
nungen tühner und gutmüthiger Fiſcher fo wenig 
| ats die Heiter gebauten Städten am Ufer und 
Schwdhchen auf benachbarten Kbhen vergeffen. Dieb 
alles weiß der Künftter zu ergreifen, durch Beleuc 
« ten und Färben der jebesmal geſchichtlich erregten 
! Stimmung anzueignen, fo daß Wilpelm feine Tage 
und Stunden in bucchgreifenber Rührung zubracie. 
F Auf mehreren Blättern war Mignon im Wors 
|, dergrunde, wie fie Teibte und Iebte, vorgeftelt, ins 
| dem Wilhelm ber glüdtigen Einbirdungstraft des 
N 


Freundes durch genaue Befchreibung -nachzuhelfen 
und das allgemeiner Gedachte ind Engere ber Pers 
fonfichteit einyufaffen vonßte. 

Und fo fah man denn das Knaben-Maͤdchen in 
: mannigfaltiger Stellung und Bedeutung aufgeführt. 
Unter dem hohen Saͤulenportale be& herrlichen Land 
hauſes ſtand fie, nachdenklich die Statuen der Vor— 
balle betrachtend. Hier ſchautelte fie fih plätfpernd 
auf dem angebundenen Kahn, bort ertietterte fie ben 
Maft und erzeigte ſich ald ein tuͤhner Matrofe. 

Ein Bird aber that ſich vor allem hervor, welches 
| der Künftter auf der Herreiſe, noch eh er Wilpelmen 
begegnet, mit allen Charakterzügen ſich angeeignet 
hatte, Mitten im rauhen Gebirg glänzt der anmu⸗ 
thige Scheintnabe, von Sturzfelſen umgeben, von 
Wafferfälten Gefprägt, mitten in einer ſchwer zu 
beſchreibenden Horde. Vieleicht iſt eine grauerliche, 
ſteile Urgebiroſchlucht nie anmuthiger und bedeuten⸗ 
der ftaffirt worden. Die dunte igeunerbafte Ger 
feilfyaft, voh zugleig und phantaftifa, feltfam und 
gemein, zu locker um Furcht einzuffdßen, zu wun⸗ 
derfic am Vertrauen zu eriveden. Rräftige Saum 
roffe fpleppen, bald Aber Anfippelwege, bald einges 
Hauene Gtufen hinab, ein buntverworvened Gepäd, 
an welchem herum bie ſaͤmmtlichen Inſtrumente 
einer betäubenden Muftt, fchlotternd aufgehängt, 
das Ohr mit rauhen Tönen von Zeit zu Zeit bes 
fäfiigen. Zwiſchen allem dem, bad Fiebensrofirbige 
Kind, im fi gekehrt ohne Trug, unwillig ohne 
Widerftzesen, geführt aber nicht gefhleppt. Wer 
Hätte ſich nicht des mertwärbigen, ausgeführten Bit 
des gefreut ? Kräftig harakterifirt twar die grimmige 
Enge biefer Felsmaſſen; bie alles durchſchneidenden 

















Ausgang zu hindern brahend, hätte nicht eine tägme 
Bruͤcke auf die Mögtichteit mit der übrigen Weit im 
Verbindung zu gelangen hingedeutet. Auch Tick ber 
Känftter mit Hugbichtendem Wahrheitäfinme eine 


snächtiger Kryftale, ober ald Aufenthalt einer fabels 
Haftz furgptsaren Dradendrut anfpregen tonnte. 

Nicht ohne Heilige Scheu beſuchten die Freuube 
den Palaſt des Marchefe; ber Greis war von feiner 
Reife mod nicht zurdc;; fie wurben aber andh in bier 
fem Bezirt, weil. fie ich mit geiftlichen und welts 
ticgen Bepbtben woht zu venehmen wußten, freunde 
li empfangen und behandelt. 

Die Abweſenheit des Hausherru jeboch empfand 
Wilhelin fege amgenchm; denn 06 er gleich bem 
wärbigen gerne wieder gefehen und herzlich beorhßt 
Hätte, fo fuͤrchtete er fih bo vor deſſen dautbarer 
Freigebiokeit umd vor irgend einer aufgebrungewem 
Belobnung jenes treuen, liebevollen Handelus, wos 
fe ſchon dem zarteften Lohn dahin genommen 

6. 

Und fo ſchwammen die Freunde auf zierlichern 
Nahen von Ufer zu Ufer, dem See im jeber Rich⸗ 
tung burcptreugend, In ber (hönften Sahrözeit eut⸗ 
ging ihuen weber Sonnenaufgang noch Untergang 
und teine ber taufend Schattirungen, mit benen bad 
Dimme lslicht fein Firmament und von ba Bee uub 
Exde freigebigft Äberfpendet und ſich im Hoglanz erſt 
voutommen vergerrlicht. 

Eine üppige Pflanzenwelt, audgefäct von Nas 
tur, burd) Kunft gepflegt und gefbrbert, umgab fie 
überall, Schon bie erften Kaſtanieuwaider hatten fie 
wiltommen geheißen, und num konnten fie ſich eines 
traurigen Laͤche lus nicht enthalten, wenn fie, unter 
Eyprefien gelagert, den Rorbeer auffteigen, den Gras 
natapfel jich rbtgen, Drangen und Eitvonen in Bluͤthe 
fig entfalten und Früchte zugleich aus dem duntien 
Kaube hervorglügend erblidten. 

Dura ben friſchen Gefelen entftand jedoch für 
Wilpehm ein neuer Genuß. Unferm alten Ereund 
Hatte die Natur fein maleriſches Auge gegeben. Em⸗ 
pfänglich für ſichtbare Schhnpeit nur an menfaplicher 
Geftalt, wart er auf einmal gewahr: if fen, durch 
einen gleichgeftiunmten, aber zu ganz andern Genfife 
fen und Thaͤtigteiten gebildeten Freund, die Umwelt 
aufgefoploffen. 

Im gefprädiger Hiudeutung auf bie wechſeinden 
Kerrligpteiten ber Gegenb, mehr aber noch durch coms 
centrirte Nachahmuns, wurden ihm bie Augen amfs 
gethan und er von allem fonft hartnädig geheaten 





Nagbitbungen Italianiſcher Gegenden geweſen; ber 
KHimmet ſchlen ipm zu Slam, der violette Tom reiyens 
der Fernen zwar höchft lieblich doch unwahr und 
dad mancherlei frifhe Graͤn doch gar zu bunt; num 
verſchmoin er aber mit feinem neuen dreunde aufs 
humigfte, und lerute, empfähglich wie er war, mit 
deffen Yugen bie Welt fehen, und indem bie Natur 
das offenbare Geheimniß ihrer Schoͤnheit entfaltete, 
mußte man nach Kunft als der würbigften Ausieges 
rin unbesroßngliche Sehnſucht empfinden. 

Aber ganz unerwartet tam ber maleriſche Freund 
ihm von einer andern Seite entgegen; biefer hatte 
manchmal einen heiten Gefang angeftimmt und bas 


fahrt gar innig belebt und begleitet. Nun aber traf 
fih"&, daß er, In einem ber Paläfte, ein ganp eiger 
ned Saitenfplet fand, eine Laute in Meinem Borat, 
träftig volltlingend, bequem und tragbar, er wußte 
das Juſtrument alsbald zu ftimmen, fo glüclich 








ee Schluchten, zufammengethärnt , alten | 





Köhte mertlig werden, die man ald Natwrwertftatt |, 


Zweifeln befreit. Berbägtig waren ihm von jeher | 


durch ruhige Stunden auf weits und breiter Wellen: | 
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angenehm zu behandeln und bie Gegenwaͤrtigen fo 
freundlich zu unterhalten, daß er, ald neuer Die 
pheus, den fonft ſtrengen und trocuen Eaftellan ers 
weichenb bezwang und ihm freundtich ndthiste das 
Juſtrument beim Sänger anf eine Zeit lang zu Äbers 
laſſen, mit ber Bedeutung ſolches vor der Abreife 
trend) wieder zu geben, aud in der Zwiſchenzeit 
an irgend einem Soun⸗ ober Feiertage zu erſcheinen 
am die Gamilie zu erfreuen. 

Ganz anders war nunmehr See und Ufer belebt, 
Boot und Kabn suplten um ihre Rachtarſchaft, felöft 
Grat: und Marttfgiffe verweilten im ihrer Nähe, 
Neipen von Menfcen zogen am Gtrande nad umd 
bie Landenden fahen ſich ſooleich von einer feopfinnis 
gen Menge nngeben; die Sche idenden fegnete jeber: 
mans, zufrieden doch ſehn ſuchtsvou. 

Nun Hätte zufcgt in Deitter, die greunde beob: 
adytenb, gar wohl bemerten tbnnen, baß die Gens 
dung beiber eigentlich geenbigt fey; alle die auf Digs 
non ſich besichenben Gegenden umb Rocalitäten waren 
fänmttich umriffen, theits In Kit, Schatten und 
Barbe gefeht, weils im heißen Tagesftunden trenlie 
ausgeführt. Dieb zu Leiften hatten fie fih auf eine 
eigne Weiſe von Ort zu Ort bewegt, weil ihnen 
Wilgetm® Gelübbe gar oft Hinderlih war, body 
wußten fie ſolches gelegentlich zu umgeben durch bie 
Auslegung es gelte nur für das Rand, auf bem 
Wafler fey es nicht anwendbar. 

Auch fühlte Wilgelm ſeibſt, „daß ihre eigenttüche 
Ab ſiot erreicht ſey, aber leugnen konnte er fi) wicht, 
daß der Wunſch: Hilarien und die ſchoͤne Witwe zu 
fehen, auch noch befriebigt werben muͤſſe, wenn 
man mit freiem Sinne biefe Gegend verlaffen wollte, 
Der Freund, dem er die Geſchichte vertraut, war 
nicht weniger neugierig and freute ſich ſchon einen 
herrlichen Prag in einer feinev geichnunsen Icer und 
ledis zu. wiffen, den er mit dem Geftatten fo holder 
Verfonen tänftterifch gu verzieren gebachte. 

Nun fteliten fie Kreug: und Auerfahrten an, bie 
Vuneie 100 ber Fremde in dieſes Paradied einzutreten 
pflegt beobactend. Ihre Schiffer Hatten fie mit ber 
Hoffwung Freunde hier zu fehen betaunt gemacht, 
und nun hamerte es nicht Iange, fo fahen fie ein 
wohlverziertes Prachtſchiff heranglelten, worauf fie 
. Jagd machten und fi nicht enthielten fogleich Teibens 

ſcdaftlich zu entern. Die Srauenzimmer einigermaßen 
betroffen faßten ſich ſooleich a6 Wilpelm das Blätts 
den vorwies und beide den von ihmen felbft vorge⸗ 
yeitmeten Pfeil, ohne Bebenten, anertannten. Die 
Srennde wurben alsbald zutraulich eingeladen das 
Schiff der Damen zu beftcigen, welches eilig ges 


Und num vergegenwärtige man fi bie Wiere, 
wie fie, im zierlichften Raum, beifammen, gegen 
einander überfigen In ber feligften Belt von Hndem 
Lufthauch angeroeht, auf glänzenden Wellen geſchau⸗ 
telt. Dan dente das weitiiche Paar, wie wir fie vor 
turzem gefchifdert gefchen, das männliche, mit dem 
wir fgon fit Wochen ein gemeinfamed Reiſeleben 
füteen,, und wir fehen fie nad) einiger Betrachtung 
ſammtiich In der anmuthigften, obsleich gefährliche 
ſten Rage. 

Für bie drei, welche ſich ſchon/ wilig oder uns 
wilig, zu ben Entfagenben gegäblt, ift micht das 
Schtoerfte zu beforgen, ber vierte jedoch, bürfte ſich 
me alzusald in jenen Drden aufgenommen fehen. 

Nachdem man einigemal den See durchereuzt 
und auf die intereffanteften Rocalitäten, ſowohl bed 
Ufers als der Infeln, pingebeutet hatte, brachte man 
% die Damen gegen ben Drt, wo fie abernachten follten 

















und wo ein gewandter, ‚für biefe Reife angenoms 
mener Führer alle wuͤnſchenswerthen Bequemlich⸗ 
teiten zu beforgen wußte. Hier war nun Wilhelms 
Geräbbe ein ſchicticher aber unbequemer Eercmontens 
meifter; denn gerade an biefer Gtation hatten bie 
Freunde vor kurzem drei Tage zugebradht und alles 
Mertrohrbige der Umgegend erfhbpft. Der Künft 
ter, welchen tein Gelhbde zuruͤchielt, toollte bie 
Erlausniß erbitten bie Damen ans Land zu geleiten, 
die es aber ablehnten, wcßwegen man ſich in einiger 
Entfernung vom Hafen trennte, 

Kaum war der Sänger in fein Schiff gefprun: 
gen, das ſich eiligft vom Ufer entfernte, ald er nach 
der Raute griff und jenen wunderſam⸗ flagenden Ges 
fang, den die Benctianifgen Schiffer von Land zu 
See, von See gu Land erfhalien Laffen, Tichlich anz 
guftimmmen begasm. Gefibt genug zu folhem Vor⸗ 
trag, ber Ihm bießmal eigens zart und ausdrucksvoll 
gelang, verftärtte er, verhättnißmäßig zur wachſen⸗ 
den Entfernung ben Ton, fo daß man am Ufer die 
gleiche Nähe des Scpeibenden zu boren glaubte. Er 
Tieß zulegt die Raute feytweigen, feiner Stimme allein 
vertrauend, und hatte das Vergnügen zu bemerten, 
daß die Damen, anftatt fih ins Haus zuruͤczuzie hen⸗ 
am Ufer zu verweilen beliebten. Er fühlte fi fo 
segelftert, daß ex micht endigen tommte, auch felöft 
als zulegt Nacht und Entfernung das Anſchauen 
aller Gegenftände entzogen ; biß ihm enblidh der mehrs 
berubigte Freund bemertlich machte, daß wenn auch 
Finfterniß den Ton begünftige, das Schiff den Kreis 
ängft verlaffen habe, in welchem berfelse wirten 
!onne. 

Dee Verabredung gemäß traf man fih des ans 
bern Tags abermals auf offener See. Voruͤberflie⸗ 
gend befreundete man fid mit ber fhbnen Reihe 
merftoürbig hingelagerter, balb relhenweis Aberfehs 
baren, balb ſich verſchiebender Anſichten, bie, im 
Waffer ſich gleihmäßig verboppelnd, bei Uferfahrten 
das mannigfaltigfte Vergnügen gewähren. Dabei 
lleßen besm die taͤnſtleriſchen Nacbitbungen auf bem 
Papier basjenige vermutgen umb ahnen was man 
auf dem heutigen Zug nicht unmittelbar gewahrte. 
Für alles dieſes ſchien die fie Hilarie freien und 
fhbnen Sinn zu befigen. 

Aber nun gegen Mittag erſchien abermals das 
Wunderbare; die Damen landeten allein, bie Mäns 
ner treuzten vor bem Hafen. Nun fuchte ber Saͤuger 
feinen Vortrag einer folhen Annäherung zu beque⸗ 
men, wo nicht bloß von einem zart und lebbaft 
jobelnden, allgemeinen Sehmfuchtsten, fondern von 
heiterer, zierlicher Andringlichfeit irgend eine gläds 
fihe Wirkung gu hoffen wäre. Da wollte benn 
manchmal ein und das andere ber Lieber, bie wir 
geliebten Perfonen der Kehrjahre ſchulbig find, fiber 
ben Saiten, über ben Rippen ſchweben; doch enthielt 
er fi, aus wohlmeinender Schonung, deren er ſelbſt 
bedurfte, und ſchwaͤrmte vielmehr im fremben Bits 
bern und Gefühlen uınber, zum Gewinn feines Vors 
teags, der ſich nur um defto einfchmeiggelnber vers 
nehmen Ieß. Beide Freunde hätten, auf dieſe Weife 
den Hafen blotirend, nicht an Effen und Trinten 
gedacht, wenn die vorfihtigen Breundinnen nicht 
gute Biffen herübergefendet hätten, wozu ein begleis 
tender Trunt ausgeſuchten Weins zum allerbeſten 
ſchmedte. 

Jede Abſonderung/ jede Bedinguns, die unſern 
aufteimenden Reidenfhaften in ben Weg tritt, ſwarft 
fie anftatt fie zu dämpfen; und aud) bießmal TAßt 
fi) vermuthen, daß bie turze Abweſenheit beiden 





Theilen gleiche Sehnſucht erregt habe. Allerdings! % 
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man ſah bie Damen in.ihter blendend- muntern | 
GSondel gar bald wieder heranfahren. 

Das Wort Gondel nehme man aber nicht im 
traurigen Wenetianifhen Sinne; hier met es 
ein Iuftig-bequem s gefälliged Schiff, daB, hätte ſic 
unſer Heiner Kreis verboppelt, immer noch geräns 
mig genug gewefen wäre. 

Einige Tage wurden fo auf bieſe eigene Weiſe 
woifchen Begeguen und Scheiben, zwiſchen Trennen 
und Zufammenfeyn pingebracht; im Genuß vergnfgs 
Tinfter Gefelligteit ſchwebte immer Entfernung und 
Enibehren vor ber bewegten Seele. In Gegenwart 
ber neuen Freunde rief man ſich die Altern gurde, 
vermißte man bie neuen, fo mußte man betennen 
daß aud) diefe ſchon ftarten Mufprud an Erinnerung 
zu erwerben gewußt. Nur ein gefaßter, geprüfter 
Seiſt, wie unfere [hbne Witwe, tonnte ſich gu folder 
Stunde völlig im Gleichgewicht erhalten. 

Hiiariens Hern war zu fehr verwundet als daß 
es einen neuen, reinen Eindrud zu empfangen fähig 
gewefen wäre; aber wenn die Anmuth einer berrs 
ligen Gegend un6 Yinberub umgiebt, wenn die Mitde 
gefüpfooller Freunde auf und einwirtt, fo tomınt 
etwas Cigenes über Geiſi und Ginn, das und Ber: 
Hangenes, Abweſendes traumartig zuräcruft umb 
das Gegenwärtige, als wäre es nur Erfgeinung, 
geiftermäßig entfernt. So abwechſelnd Hin und wie⸗ 
ber geſchautelt, ange zogen und abgelehnt, genähert und 
entfernt, walten und wogten fie verſchiebene Tage. 

One dieſe Berhättmiffe näher zu Seurtheiten 
glaubte bach der gewandte, wohlerfahrne Reifefübs 
ver einige Veränderung in dem ruhigen Betragen 
feiner Heidinnen gegen das biöherige zu beinerten, 
und als bad Grillenhafte biefer Zuftände fi Ihm 
endlich aufgeklärt Hatte, wußte er auch hier das Er⸗ 
freutichfte zu vermitteln. Denn als man eben bie 
Damen abermals zu bem Drte wo ihre Tafel bereis 
tet wäre bringen wollte, begegnete ihnen ein anderes 
gefchmädte® Schiff, dad, an das ihrige ſich antegend, 
einen gut gebeten iſch mit allen Seiterteiten einer 
fefttichen Tafel einladend vorwies; man tonnte nun 
den Berlauf mehrerer Stunden zufammen abwarten 
unberft bie Nachtentfgiebbie Hertbimmliche Trennung. 

Gtägtigertveife hatten bie männlichen Freunde 
auf Ihren früheren Fahrten, gerade bie gefhmäds 
tefte dee Infeln aus einer gewiffen Naturgrille zu 
betreten vernachläffigt und auch jedt nicht gebacht die 
bortigen, teineswegs im beften Stand erhaltenen 
Künfteleien den Freundinnen vorzugeigen, che die 
herrlichen Weltfenen völlig erſhbpft wären. Dow 
zulert ging ihmen ein ander Eicht auf! Man 308 
ben Gührer ins Vertrauen, diefer wußte jene Bahrt 
ſogleich zu beſchleunigen und fie hielten ſolche für 
bie feligfe. Nun durften fie hoffen und’ erwarten, 
nach) fo manchen unterbrochenen Freuden, brei volle 
himmliſche Tage, im einem abgefchloffenen Bezirt 
verfammelt, zuzubringen. 

Hier muͤſſen wir nun ben Reifeführer beſonders 
rahmen; eg gehbrte zu jenen betoeglichen, thätig ges 
wandten, welche mehrere Herrſchaften geleitend dies 
felsen Routen oft zurücklegen; mit Beauemlichteiten 
und Unbequemlichfeiten genau befannt, bie einen zu 
vermeiben, bie andern zu benugen und, ohme Saints 
anfegung eignen Wortheitd, ihre Patrone doch Immer 
wohlfetfer und vergmüglicher burch6 Rand zu führen 
verftchen, ais biefen auf eigene Hand wiirde geluns 
gen ſeyn. 

Zu oleicher Zeit that ſich eine lebhafte weibliche 
Bedienung ber Frauenzimmer, zum erſien Mal ents 
foyleben, thätig hervor, fo baß die fhdne Witwe zur 








Bebingung machen fonnte, die beiben Freunde mbche 
tem bei ihr als Gäfte eintehren und mit mäßiger Bes | 
wirtgung vorfied nehmen. And hier gelang aues 
zum gänftigften: ben ber fluge Gefchäftöträger hatte, 
bei biefer Gelegenheit wie fräber, von dem Chapfehs 
lungs⸗ und Ereditbriefen ber Damen fo Hungen Bes 
6rand) zu machen getoußt, baß, in Howefenheit ber 
Befiger, Saloß und Garten, nicht weniger bie Küce 
du beliebigem Gebrauch erbffnet worden, ja foger 
einige Ausfint auf den Keller bileb. Wdes ftimmte 
nun fo zufammen, daB man ſich sleih vom erſten 
Angenblid am als einheimifh, als eingeborne Herr⸗ 
ſchaft folder Parabiefe fünlen mußte. 

Das fämmttige Gepäd aler unferer Reifenden 
ward fogleich auf bie Imfel‘Yebracht, wohne) fhr bie 
Sefeufhaft große Beauermlichteit entftand, ber größte 
Bortheil aber dabei erzielt warb, inbern bie fämmes 
Hchen Portefeuisieh des trefflichen Künftietd, zum 
erften Male ale beifammen, ihm Gelegenheit gaben 
den Weg, ben er genommen, in ftätiger Folge bew 
Sobnen zu vergegemtvärtigen. Man nabın bie Ar⸗ 
beit mit Amtzäden auf. Nicht etwa wie Liebhaber 
und Künftier fi wechfelsweife präconifiren. hier 
warb einem vorzägligren Danne das gefühitefte uud 
einfitigfte Lob erteilt. Damit wir aber nicht in 
Verdacht gerathen, als wollten wir mit allgemeinen 
Phraſen dasjenige, was wir nicht vorzeigen edunen 
glänbigen Kefern nur unterſchleben, fo ſtehe bier das 
Urtheit eines enners, ber Bei jenen fraglichen for 
wohl, ald gleichen und äpnlihen Arbeiten, mehrere 
Jahre nachher, vewundernd verweilte, 

n Ihm gelingt die Heitere Ruhe fliller Sees Und 
fihten barzuftellen, wo anliegenbds| Bo 
nungen, ſich in der tlaren- Fluth fplegelmb, gleichfam 
zu baden feinen; Ufer, mit begränten Sägeln sms 
geben, hinter denen Waldgebirge und eifige Giet⸗ 
ſcherfirnen auffteigen. Der Farbeuton folder Scenen 
ift Heiter, fröhlihMar; die Jernen mit mifdernbem 
Duft wie Äbergofien, ber, nebelgrauer und einhäfs 
lender aus burdfichinten Gründen und Thalern 
bervorfteigt und ihre Windungen andentet. Wit 
minder ift des Meifterd Kunft zu Toben In Anficpten 
aus Thaͤiern näher am Hochgebirg gelegen, wo üppig 
bewachfene Bergeshänge nieberfteigen, friſche Strbwer 
ſich am Buß der Belfen eitig fortwätgen. 

Trefflich weiß er, im mächtig ſchattenden Bäus 
men des Vordergrundes, ben unterfceibenben Char 
vatter verfchiebener Arten, fo im Geftalt des Ganzen, 
role in beim Bang der Biweige, den einzelnen Partien 
ber Blätter befrichigenb anzubeuten; nicht weniger 
im dem auf mancherlel Weiſe müancirten friſchen 
Grän, werin fanfte Käfte mit gelinbem Hauch zu 
Pr und bie Kichter daher gleichſam bewegt ers 

einen, 

Im Mittelgrund ermattet almaͤhlich ber Ichhafte 
grüne Tom und vermaͤhlt fih, auf äntferntern Berge 
höpen, ſchwach violett mit dem Blau des Himmels. 
Doch unferm Känftier glücen über aled Darflekums 
un höherer Alpengegenden; das einfach Große unh 

title ihres Sharatters, bie ambgebehmten Beiden 

am. Bergeshang, mit dem friſcheſten Grün übertleis 

det, wo buntel eingeln flehenbe Tannen aus dem 
Raſenteppich ragen umb von hohen Belstwänben ſich | 

fhäumende Bäche ftürgen. Mag er bie Weiden mit 
graſendem Rindvich ftaffiren, oder ben engen, um 
Seifen ſich windenden Berapfab mit beladenen Gaums 
pferden und Maulthieren, er zeichnet alle gleich gut 
und geiſtreich Immer am fhialigen Ort, und wicht 
im gu großer Bühe angebracht zieren und beleben fie 
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biefe Bilder, ohne Ihre ruhige Einfamteit zu führen ; 
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ober auch nur zu mindern. Die Ausführung zeugt 
von ber tähnften Meifterband, Leicht mit wenigen 
fichern Strichen und boch vollendet. Er bediente ſich 
ſpaͤter englifher glaͤnzender Permanentfarben auf 
Yapier, daher find biefe Gemätbe von vorzüglic bfäs 
dendem Barbenton, heiter, aber zugleich träftig und 
gefättigt. 

Seine Abbiidungen tiefer Belöfchluchten, wo um 
und um nur tobtes Geftein flarrt, im Abgrund, von 
tühner Bräde überfprungen, ber wilde Etrom tobt, 
gefallen zwar nicht wie bie vorigen, doch ergreift uns 
ihre Wahrheit, wir bewundern bie große Wirtung 
des Ganzen, durch Wenige bebemtende Striche und 
Dieffen von Bocalfarsen, mit bem geeingften Kufs 
wand hervorgebradt. 

ben fo haratteriftifch weiß er bie Gegenden des 
KHomgebirges barzuftellen, wo weder Baum noch Ges 
ſtraͤuch mehr forttommt, fondern nur zwiſchen Belds 
zacen und Schneegipfeln ſonnige Blächen mit zarten 
Wafen fi bedeten. So fhbn und gränbuftig und 
einladend er dergleichen Stellen aud colorirt, fo 
finnig hat er bo unterlaffen hier mit weitenden 
Deerden zu ftaffiren, denn diefe Gegenden geben 
nur Futter den Gcmfen, und Wildheuern einen ger 
fahrvollen Erwerb.“ 





Bir entfernen und nicht von ber Abſicht. unfern 
Leſern den Zuftand folder wilden Gegenden fo nah 
als möglich zu bringen, wenn wir das ebem ges 
braucht· Wort, Wilbheuer, mit wenigem erflds 
ren. Man bezeichnet damit ärınere Bewohner der 
Hochgebirge, welche ſich unterfangen auf Grasplägen, 
die für dad Vieh ſchlechterdings unzugänglich find, 
Heu zu machen. Sie erfteigen deßwegen, mit Gteis 
gehatın an den Füßen, die fteitften, gefaͤhrlichſten 
Klippen, ober laſſen ſich, wo es nörhig ift, vom 
hoben Feldwänden an Gtriden auf bie befagten 
Graspläge herab. HM nun das Cras von Ihnen ger 
ſchlagen und gu Heu getrommet, fo werfen fie ſolches 
von den Sxbhen in tiefere Thaligruͤnde herab, wo 
baffelde wieder gefammelt am Wiehbefiger vertauft 
wird, bie es der vorzuͤglichen Beichaffenheit wegen 
gern erhanbein. 








Jene Biber, bie zwar einen jeden erfreuen und 
anziehen müßten, betrachtete Hilarie beſonders mit 
großer Uufmertfamteit; ihre Bemertungen gaben zu 
ertenmen, daß fie felbft diefem Fache nicht fremb ſev; 
am tweniaften blieb dieß beim Känftier verborgen, ber 
fich von niemand lieber ertannt gefehen hätte als 
‚gerade von biefer anmuthisſten aller Perfonen. Die 
ältere Freundin ſchwieg daher nicht länger, fonbern 
tadelte Kitarien, daß fie mit ihrer eigenen Gefayias 
Tigpteit dervorzutreten auch biefmaf, tie Immer, 
" gaubere; Hier feu bie Brage nicht: gelobt ober getabelt 

zu werden, fonbern gu lernen, Gine fhömere Ge⸗ 
Tegenheit finde ſich vielleicht nicht wieder. 
Run zeigte ſich erft, als fie nemdthigt war ihre 
| Btätter-vorzumeifen, weld' ein Talent hinter die⸗ 
fein flifien, zierlicften Weſen verborgen Liege; die 
Fäbigteit war eingeboven, fleißig geübt. Cie befaß 
ein treues Auge, eine veintiche Hand, wie fie Grauen 
bei ihren fonftigen Cchmudz und Puyarbeiten zu 
böherer Kunft sefähigt. Man bemerkte freilich Uns 
figerheit in ben Etrichen und deßhalb nicht Hinlängs 
Dep ausgeſprochenen Eharatter ber Gegenftänbe, aber 
man brrounderte genuafam bie fleißigfte Ausführung; 
Basel jedoch das Ganze nicht aufs vortheifhaftefte. 
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gefaßt, nicht tuͤnſtieriſch zurecht geruͤct. Sie fürchtet, 
fo ſcheint es, den Gegenſtand zu entweihen, bliebe 
fie igm nicht voutommen getreu, deßhaib Ift fie aͤngſt⸗ 
Ti) und verfiert ſich im Detail. 

Nun aber fühlt fie ſich durch das große, freie 
Talent, die dreifte Hand ded Künftierd aufgeregt, 
erwcat was von Sinn und Befchmad in ihr treutich 
forlunmertes eb gebt ihr auf, daß fie nur Muth 
faffen, einige Hauptmarimen, die ihr der Känftter 
gränblig, freundfic dringend, wie derboit Äbertier 
ferte, eruft und firätfic befolgen mäffe. Die Eicher⸗ 
heit des Striches findet ſich ein, fie Hält ſich allmaͤhlig 
weniger an bie Theile ald ans Ganze, und fo fhließt 
ſich die ſchoͤuſte Fäpigteit unvermutpet zur Fertigkeit 
auf: wie eine Rofentmofpe, an der wir noch Abends 
unbeachtend vorÄbergingen, Morgens mit Gonnens 
aufgang vor unfern Augen hervorbricht, fo daß wir 
das Lebende Zittern, bad bie Herrliche Erſcheinung 
dem Lichte entgegen regt, mit Augen zu fhauen 
glauben. 

Aug nicht ohne ſittuiche Nachwirtung war cine 
ſolche Aftpetifhe Ausbildung deblieben: dem einem 
magiſchen Eindru auf ein reines Gemäth bewirkt 
das Gewahrwerben der immigften Dantbarfeit gegen 
irgend jcmand, dem wir entfeibende Belehrung 
fQutdig find. Dießmal war ee das erfte frohe Ges 
fügt, das in Hilariens Geele nach geranmer Zeit 
hervortrat. Die herrliche Welt erft Tage lang vor 
fh gu fehen, und num bie auf einmal verlichene volls 
oramenere Darftelungsgabe zu empfinden. Melde 
Bonne in Zügen und Barden dem Unausſprechlichen 
näger zu treten! &ie fühlte fi mit einer neuen 
Jugend überrafgt und konnte fi eine befonbere 
Anneigung zu jenem, beim fie dieß Glac ſauidig ges 
worden, nicht verfagen. 

So faßen fie neben einander, man hätte nicht 
unterfcheiden thnnen, wer haftiger Kunſtvortheile zu 
berliefern, ober fie zu ergreifen und auszufiben ges 
wefen wäre. Der glüdtichfte Wettſtreit, wie er fi 
feiten zwiſchen Schäter und Meifter entzündet, that 
fi hervor. Manchmal fhien der Freund auf ihr 
Blatt mit einem entiheldenden Zuge einwirten gm 
wollen, fie abır, fanft ablehnend, eilte glei das 
Gewuͤnſchte, das Nothwendige zu thun und immer 
su feinem Erftaunen. 

Die fhbne Witwe ging indeß mit Wilhelm, uns 
ter Eyprefien und Pinien, bald an Trauben⸗ bald 
an Orangengeländern der Terrafien hin und tonnte 
fi zulegt nicht enthalten dem Leife angebeuteten 
Wunſch des neuen Freundes zu erfüllen: fie mußte 
ihm bie wunderfame Verſchrantung offenbaren, wos 
durch bie Freundinnen von ihren fruͤhern Verhälts 
niffen getrennt, unter ſich innig verbunden, In bie 
Welt Hinansgefgidt worden. 

Wilhelm, der die Gabe nicht vermißte ſich alles 
genau zu merten, fchrieb bie traulige Crzänfung 
fpäter- auf, und wir’ gedenten fie, wie er folhe vers 
faßt und durch Sgerfilien an Matalien gefendet, tänfs 
tig unfern Refern mitzutpeifen. 

Der legte Abend war nun herangctemmen und 
ein hervorleuchtender Harfter Mollmond ließ ben 
Uebergang von Tag zu Nacht nicht empfinden. Die 
Gefellfpaft Hatte fich zufammen auf einer ber hoch⸗ 
ften Terraſſen gelagert, den ruhigen, vom allen Se⸗ 
tem her erleuchteten und rings wiberglängenden Eee, 
deſſen Länge fi zum heil verbarg, feiner Breite 
nach ganz und tlar zu Überfhauen. 

Was man nun auch in folden Zuflänten bes 
ſprechen mochte, fo war doch nicht zu unterlaffen 
das hundertmal Beſprochene, die Vorzüge ne 
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Himmels, diefes Waffers, dieſer Erde, unter dem 
Einfluß einer gewaitigen Sonne eines mildern 
Mondes nogmalb zu bevchen, ja fie außfchieptich 
und lyriſch anzuerte nnen. 

Was man ſich aber nicht geſtand, was man ſich 
taum felöft betennen mochte, war das tiefe fAmerz: 
Tide Gefühl, dab in jedem Bufen, flärfer oder 
fhtoächer, durchaus aber gleich wahr und zart fi 
beivegte. Das Worgefühl des Scheidens verbreitete 
ſich über die Gefammtheit; ein allmaͤhliches Werftums 
men wollte faft ängftlich werden. 

Da ernannte, da entfchloß fih ber Gänger , auf 
feinem Inftrumente fräftig prälubirend, uneinges 
bene jener fruͤheren wohlbedachten Schonung. Ihm 
fhtwebte Mignons Bild mit dem erften Zartgefang des 
bolden Kindes vor. Keibenfchaftlich über die Graͤnze 
gerijfen, mit fehmfüchtigem Griff bie wohlelingenden 
Saiten aufregend, begann ex anzuftimmen: 


Kennt bu das Rand, wo bie Eitronen bluͤhn, 
Im duntlen Laub — — — — — 


Hilarie and erfcättert auf und entfernte ſich, bie 
Stine verfpleternd ; unfere ſchoͤne Witwe bewegte. 
ablehnend, eine Hand gegen ben Gänger, indem fie 
mit der andern Wilpehms Arm ergriff: Hilarien 
folgte ber verworrene Süngling, Wilhelmen 309 bie 
mehr befonmene Freundin hinter beiden drein. Und 
ats fie num alle viere Im Hohen Monbfcein ſich ges 
genuͤber ftanden, war bie allgemeine Rührung nicht 
mebr zu verhehlen. Die Frauen warfen fi einans 
der in bie Arıne, die Männer umbalften ſich und 
Luna ward Zeuge, ber edelſten, teuſcheſten Thraͤuen. 
Einige Beſinnung kehrte langſam erſt zuräd, man 
309 ſich auseinander, ſchweigend, unter ſeltſamen 
| Gefünten und Wuͤnſchen denen doch die Hoffnung 

fon adgefhnitten war. Nun fühlte fih unfer 
Künftier, weichen der Freund mit fih riß, unter 
dem hehren Salmmmet, in der ernftfichen Nachtftunde, 
eingewweißt in alle Schmerzen des erften Grades ber 
GEntfagenden, welchen jene Freunde ſchon uͤberſtan⸗ 
den hatten, nun aber ſich in Gefahr ſahen abermals 
ſchmerzlich gepruͤft zu werben. 

Spät hatten ſich die Juͤnglinge zur Ruhe bege⸗ 
sen und, am frühen Morgen zeitig erwachend, faßs 
ten fie ein Herz und glaubten fi ftart zu rinem 
Aofchleb ans dieſem Parabiefe, erfannen mancherlei 
Plane wie fie ohne Pflicptverlegung, in der angeneh⸗ 
men Nähe zu verharren allenfalls möglich machten. 

Ihre Vorfenläge deßhald gedachten fie anzubrins 
gen, als die Nachricht fie Aberrafhte, fon beim 
fruͤhſten Scheine des Tages ſeven die Damen abges 
fahren. Gin Brief von ber Hand unferer Herzens: 
Anigin befehete fie des Weitern, Man tommte wei⸗ 
felhaft feyn, ob mehr Verftand oder Güte, mehr 
Neigung oder Freundſchaft/ mehr Anertennung des 
Werbienftes oder leiſes verſchaͤmtes Werurtheit, darin 
auögefprocyen fen. Leider entfieit ber Schluß bie 
harte Forderung, baß man den Freundinnen weber 











folgen, noch fie irge ndwo auf ſuchen / ja, wenn man 
fin zufänig begegnete, einander treufig ausweichen 
wolle. 

Nun war das Varadieß tie durch einen Zauber⸗ 
ſchlag für bie Freunde zur völligen Wäfte gewan⸗ 
delt; und gewiß hätten fie felbft gelächelt, ware ihnen 
; In dem Augenblid Mar geroorben, wie ungerecht⸗ 
unbantbar fie fih anf einmal gegen eine fo fhbne; 
fo mertwuͤrdige Umgebung verhielten. Kein ſelbſt⸗ 
füchtiger Hyrochondriſt würde fo fharf und ſcheel⸗ 
ſachtig den Verfall ber Gebäude, die Vernachlaͤſſigung 








Grasüberzug ber Gänge, das Ausfterben ber Bäume, 
16 vermoofende Vermodern der Kunſtgrotten, umb 
was noch alle dergleichen zu beinerten twäre, gerägt 
und geſcholten haben. Sie faßten fich indes fo gut 
es fi) fügen wollte; unfer Känftter pacte forgfältig 
feine Urbeit zufammen, fie ſchifften beide ſich eim, 
Wilhelm begleitete ihm bis in bie obere Gegend des 
Sees, wo jener, nad) früherer Verasredung, feinen 
Weg zu Matalien fuchte, um fie, durch die ſchoͤuen 
temdfchaftlichen Bilder, in Gegenden zu verſehen bie 
fie vielleicht fobald nicht betreten ſollte. Berechtigt 
ward er zugleih den umertvarteten Ball befennenb 
vorzutragen, wodurch er in bie Rage gerathen vom 
den Bundeögliedern bed Entfagens aufs feeunbfichfte 
in die Mitte genommen unb durch Tiebevofe Behanbs 
Tung, wo nicht geheilt doch getwöftet zu werben. 








Cenarde an Wilhelm. 


Ihr Schreisen, mein Theuerfter, traf mic in 
einer Thaͤtigkeit, die Ich Verwirrung nennen tönnte, 
wenn der Ziwed nicht fo groß, dad Erlangen nicht fo 
ſicher wäre. Die Verbindung mit den Ihrigen ift 
wichtiger als beide Theile fich denken fonnten. Dar⸗ 
über darf ich nicht anfangen zu fayreiben, weit ſich 
gleich hervorthut wie unüßerfehbar das Gange, wie 
unaysiprchhlic bie Verfnäpfung. Thun ohne Reden 
muß jegt unfre Rofung fepn. Taufend Danf, daß 
Sie mir auf ein fo anınuthiges Gehchnniß baibver⸗ 
ſchleiert in die Berne hindeuten, ih gönne dem guten 
Weſen einen fo einfach glaclichen Zuftand, indeffen 
mic, ein Wirbel von Verſchtingungen. doch nicht ohme 
Leitftern, umher treiben wird. Der Abbe aͤbernimmt 
das Weitere zu vermelden, id darf nur deffen ges 
denten was fördert, die Sehnfucht verſchwindet im 
Thun und Wirten. Ste Haben mich — und hier nicht 
weiter; wo genug zu fhaffen ift, bleist fein Raum 
für Betrantung. 





Der Abbe an Wilpelm. 


Wenig hätte gefehlt, fo wäre Ihr twohlgemeinzer 
Brief ganz Ihrer Abſicht entgegen und höcft-fendbs 


lich geworden. Die Shitderung ber Gefundenen Ift | 


fo gemuͤthlich und reizend, daß, um fie gleichfaus 
aufzufinden, der wunderliche Freund vieleicht alled 
hätte ftehen und liegen Laffen, toären unfre nunmehr 
versündeten Plahe nicht fo groß und weitausfehenb. 
Nun aber hat er die Probe beftanten und es beftds 
tigt fi, daB er vom ber wichtigen Mingelegenbeit 
vbllig burchbrungen ift, unb ſich von allem Mudern 
abs und aflein bortgin gezogen fühlt. 

In diefem unferm neuen Berhäftniß, beffen Eins 
leitung wir Ihmen verbanten, ergaben fi bei näbes 
ver Unterfugung, für jene wie für und, weit gubfs 
ſere Wortheite als man gebacht hätte, 

Denn gerade durch eine von ber Natur weniger 
begtinftigte Gegend, wo ein Theil ber Güter gelegen 
iſt, bie ihm ber Oheim abtritt, warb In der nenerm 
Zeit ein Kanal projectirt, der au durch unfere Bes 
figungen ſich ziehen wird unb wodurch wenn wir 
und aneinander fließen, ſich der Werth berfelben 
ins unberechenbare erböht. 

Hierbei tann er feine Hauptueigung, gauz von 
vorne anzufangen, ſehr benuem entwideln, Zu bei⸗ 
den Beiten jener Wafferftraße wird unbebantes und 
unbewohntes Rand genugfam zu finden ſeyn; berg 
mögen Spinnerinnen und Weberinnen fih anficbeln, 
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mäßige Dertſtatten beftelen; alles mag durch die 
erfte Hand verrichtet werben, indeffen wir andern 
die vertvidelten Aufgaben gu Ibfen unternehmen und 
den Umſchwung der Thaͤtigteit zu befbrdern wiſſen. 

Dieſes iſt alſo die naͤchſte Aufgabe unfers Freun⸗ 
des. Aus den Gebirgen vernimmt man Klagen über 
Klagen wie dort Nahrungslofigteit überhand nehme; 
auch follen jene Streden im Ucbermaß beubltert feyn. 
Dort wird er ſich umfehen, Menſchen und Zuftände 
beurtheilen und bie wahrhaft thätigen fich ſeibit und 
andern nuͤtlichen in unfern Zug mit aufnehmen. 

Berner hab’ ich von Rothario zu berichten, er bes 
reitet ben vblligen Abſchluß vor. Cine Reife zu den 
Pädagogen hat er unternommen um ſich tächtige 
Künftier, nur fehr wenige, zu erbitten. Die Länfte 
find das Salz der Erde; wie dieſes zu den Speifen, 
fo verhalten ſich jeme zu der Technit. Wir nehmen 
von ber Kunft nicht mehr auf als nur daß das Hand⸗ 
wert nicht abgefchmadt werde. 

Im Ganzen wird zu jener päbagogifchen Anftalt 
ums eine dauernde Werbindung hoͤchſt nuͤhlich und 
nöthig werben. Wir muͤſſen thun und dürfen ans 
Bilden nicht denten; aber Gebitdete heranzuziehen ift 
unfee Höcnfte Pflicht. 

Xaufend unb aber taufend Betrachtungen ſchlieſ⸗ 
fen fi) Hier an; erlauben Sie mir, nach unfeer alten 
Weife, nur nocd ein allgemeines Wort, veranlapt 
durch eine Stele Ihres Briefes an Lenardo. Wir 
wollen ber Hausfroͤmmigteit das gebührende Lob nicht 
entziehen: auf ihre gründet fi die Sicherheit des 
Einzelnen, worauf zulegt denn aud bie Beftigfeit 
und Wütbe beruhen mag; aber fie reicht nicht mehr 
hin, wir möffen ben Begriff einer Weltfrdimmigtelt 
faffen, unfre veblih menfgligen Gefinuungen In 
einen praftifchen Bezug Ind Weite fegen, und nicht 
nur unfre Nächten fbrbern, fondern zugleich die 
ganze Menſchheit mitnehmen. 

Um nun zulegt Ihres Geſuches zu erwähnen, 
fao’ ich foviel: Montan hat es zu rechter Zeit bei 
uns angebradt. Der wunderliche Mann wollte durche 
aus nicht erflären was Cie eigentlich vorhätten, doch 
er gab fein Freundes⸗ Wort daß es verftändig und, 
wenn es gelänge, ber Gefelfgaft hochſt nuͤslich ſevn 
würde. Und fo it Ihnen verziehen , daß Sie in Ihs 
rem Schreiben gieichfalls ein Gehelmniß davon mas 
Yen. Genug, Sie find von aller Befhränttpeit ents 
bunden, tie e8 Ihnen ſchon zugetommen feyn follte, 
wäre und Ihr Aufenthalt befannt geweſen. Deßhalb 
wieberhor ich im Namen aller: Ihr Zweit, obſchon 
unausgeſprochen, wird im Zutrauen auf Montan 
und Sie gebilligt. Reifen Gie, halten Gie fi auf, 
bewegen ie ſich, verharren Sie ; was Ihnen gelingt 
wird recht feyn; möchten Sie fih zum nothwendig⸗ 
ſten Glied unſrer Kette bilden. 

Jap lege zum Schluß ein Taͤfelchen bei, woraus 
Sie den beweglichen Mittelpunkt unfrer Eommunis 
eationen ertennen Sie finden darin vor 
Augen geftet wohin Cie zu jeder Yahrspeit Ihre 
Briefe gu ſenden Haben; am liebften fehen wirs durch 
fichere Boten, deren Ihnen genugfame an mehreren 
Orten angebeutet find. Eben fo finden ie durch 
Beichen bemertt, wo Sie einen oder ben andern ber 
Unfrigen aufzuſuchen Haben. 

—— 
3wiſchenrede. 

Hier aber finden wie und In dem Falle dem Res 


fer eine Paufe und zwar vom einigen Jahren anzus 
tündigen, wehhald wir gern, wäre es mit der 



















tvpographiſchen Einrichtung zu vertnuͤpfen geweſen, 
am dieſer Stelle einen Band abgeſchloſſen haͤtten. 

Dog wird ja wohl auch der Raum zwifchen zwei 
Eapiteln genügen um ſich über das Map gebachter 
Zeit hinwegzufetzen, ba wir laͤngſt gewohnt find zwi⸗ 
ſchen dein Sinten und Steigen bes Vorhangs in uns 
ferer perfdnligen Gegenwart dergleichen heſchehen 
au Taffen. 

Wir haben in dieſem zweiten Buche die Verhaͤlt⸗ 
niſſe unfrer alten Freunde bedeutend fteigern fehen 
und zugleich friſche Betauntſchaften gewonnen; bie 
Ausſichten find der Art, daß zu hoffen ſteht ed werde 
allen und jeden, wenn fie fig ins Keben zu finden 
wiſſen, ganz erwuͤnſcht gerathen. Erwarten wir alfo 
zunaͤchſt, einen nach bem andern, ſich verflechtend 
und entwindend, auf gebahnten und ungebahnten 
Wegen wieder zu finden, 


—— 


Neuntes Capitel, 
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Suchen wir nun unſern ſeit einiger Zeit ſich ſelbſt 
Überlaffenen Freund wieder auf, fo finden wir ihn 
wie er, von Seiten bes flachen Landes her, in bie 
päbagogifge Provinz hineintritt. Er kommt über 
Auen und Wiefen, umgeht auf trodnem Anger mans 
hen Fleinen See, erblictt mehr bebufchte als walbige 
Huͤsel, Überall freie Umſicht Aber einen wenig bes 
wegten Boden. Auf ſolchen Pfaden blieb ihm nicht 
lange jweifelpaft ex befinde ſich in ber pferbendprens 
den Region, auch gewahrte er bie und ba Fleinere 
und größere Heerden dieſes eblen Thiers verſchlede⸗ 
nen Geſchlechts und Alters. Auf einmal aber bededt 
ſich der Horizont mit einer furchtbaren Staubwolte 
die, eitigft näher und näher anfpiwellend, alle Breite 
des Rauınd vbllig Äberbeat, enblih aber durch frie 
ſchen Seitenwind enthält, Ihren Innern Tumult zu 
offenbaren gendthigt ift. 

In vollem Galop ftärzt eine große Maffe folder 
eben Thiere heran, fie werden durch reitende Huͤter 
gelentt und zufammengebalten. An dem Wanderer 
fprengt das ungeheure Gewimmel vorbei, ein ſchoͤner 
Knabe unter den begleitenden Huͤtern bliat ihn vers 
wundert an, parirt, fpringt ab und umarmt dem 
Water. B 

Nun geht ed an ein Tragen und Erzaͤhlen, ber 
Sohn berichtet, daB er in der erften Präfungszeit 
viel ausgeftanden, fein Pferd vermißt und anf Acts 
tern und Wieſen ſich zu Fuß herumgetrieben; da er 
fi) denn auch in dem ftillen mühfeligen Landleben, 
wie er voraus proteftirt, nicht fonderlic erwiefen; 
das Erntefeft babe ihm zwar ganz wohl, das Beftels 
len hinterdrein, Pflügen, Graben und Abwarten 
teineswegs gefallen, mit ben notwendigen und nugs 
baren Hausthieren habe er ſich zwar, doch Immer 
laͤſſig und unzufrieden befpäftigt, bis er denn zur 
lebhafteren Meiterei endlich befbrbert worden. Das 
Geſchaͤft die Stuten und Fohlen zu hüten ſey mits 
unter zwar langweilig genug, indeffen wenn man ein 
muntees Thierchen vor fi) fehe, dad einen vieleicht 
im drei vier Jahren Iuftig bavon trüge, fo fey es doch 
ein ganz anderes Wefen als fih mit Käldern und 
Verteln abzugeben, deren Rebendzwed dahinausgehe, 
wohi gefhttert und angefettet fortgefchafft zu werben. 

Mit den Wachsthum des Knaben, ber fih wirts 
uuch zum Juͤngling beranfteedte, feiner gefunden 
Haltung, einem gewiffen freisheiteen, um nicht zu 
fagen geiſtreichen Geſpraͤche, tonnte ber Water wohl 
zufrieden ſeyn. Beide folgten reitend nunmehr eilig 
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ber eilenden Seerde, bei einfam gelegenen weittäns , 
figen Gehdften voräber, zu dem Ort ober Sleden, 
wo bas große Marttfeft gehalten ward. Dort wählte 
ein ungiaubliches Gethimmel durcheinander und man 
wüßte nicht zu unterſcheiden ob Waare ober Käufer 
mehr Staus erregten. Aus allen Landen treffen hier 
| Kaufluftige zufammen, um Geſchoͤpfe ebler Astunft, 
forgfättiger Zucht ſich zuzueignen. Alle Sprachen ber 
Belt glaubt man zu hören. Dazwiſchen tönt auch 
ber Iebhafte Ecyall wirtfamfter Blasinftrumente und 
' alleß deutet auf Bewegung, Kraft und Leben. 
Unfer Wanderer trifft num den vorigen fhom bes 
tannten uffeher wieder an, gefellt zu andern tädhe 
tigen Männern, welche ſtill und gleichfam unbemertt 
gucht und Orbnung zu erhalten wiffen. Wilhelm, 
der hier abermald ein Beilpiel ausſchlieblicher Bes 
fäftigung und, wie ihm bei aller Breite fheint, bes 
ſchraͤntte Lebensleitung zu beinerten glaubt, wuͤnſcht 
zu erfahren worin man die Zöglinge ſonſt noch zu 
üben pflege, um zu verhindern daß bei fo wilder, ges 
wiffermaßen roher Befchäftigung, Thiere nährend 
und exgiehenb ber Jüngring nicht fetöft zum Thier⸗ 
verwildere . Und fo war ihm denn fehr eb zu vers 
nehmen daß gerade mit biefer gewaltfam und aus 
fgeinenden Beftimmung bie zartefte von ber Welt 
vermäpft fey, Sprachubung und Sprachblidung . 
In dem Xugensfid vermißte der Water den Sohn 
am feiner Seite, er fah ihn, zwiſchen den Rüden 
ber Menge durch, mit einem jungen Tabuletträmer 
über Kieinigteiten eifeig bandein und feilſchen. In 
turyer Zeit fah er ihn gar micht mehr. Ais nun ber 
Uuffeher nach der Urſache einer gewiſſen Bertegenheit 
und Berfteeuung fragte und dagegen vernahen daß eõ 
ben Sohn gelte: laſſen Sie es nur, fagte er zur Bes 
ruhlgung bed Vaters, er iſt unverloren; damit Sie 
aber fehen wie wir die Unfrigen zufammenhalten, 
ließ er mit Gewalt in ein Pfeifchen das an feinem Bits 
fen hing, in dem Augenblide antwortete es bugends 
weiſe von allen Seiten. Der Mann fuhr fort: Jert 
taß ich es dabei beivenben, es iſt nur ein Zeichen daß 
ber Wuffeher in ber Nähe iſt und ungefähr wiſſen 
win, wie viel ihm hören. Auf ein zweites Zeichen 


worten fie und ftärgen herbei. Uebrigens find biefe 
Zelchen auf gar mannigfaltige Welfe vervielfältigt 
und von befonderem Nugen. 

Auf einmat hatte fih um fie her ein freierer 
Raum gebifdet, man fonnte freier ſprechen, indem 
man gegen bie benachbarten Höhen fpazierte. „Im 
jenen Eprachubungen,“ fuhr der Auffehende fort, 
„wurden wir dadurch beftimmt, daß aus allen Welts 
gegenden Säuglinge fih Hier Befinden. Um nun zu 
verhäten, daß fih nicht, tie in ber Sremde zu ges 
ſchehen pflegt, die Randölente vereinigen und, von 
den üsrigen Nationen abgefondert, Parteien bilden, 
fo ſuchen wir durch freie Sprachmittheilung fie eins 
ander zu nähern.“ 

Um nothwendigften aber wird eine allgemeine 
Spragäsung, weil bei _biefem Weftmartte jeber 
Srembe in feinen eigenen Tbnen und Ausbräden ges 
nugfame Unterhaltung, beim Feilſchen und Martten 
aber alle Bequemlichteit finden mag. Damit jedoch 
keine Babyloniſche Verwirrung , feine Berberbniß 
entftehe,, fo wird das Jahr Über monatweife nur 
Eine Sprache im Hilgemeinen geſprochen; nach dem 
Grundfag, baß man nichts lerne außerhalb des Ele⸗ 
ments, welches bejtungen werben foll. 

n Bir fehen unfere Schuͤler,“ fagte der Auffeher, 
nfänmtfich als Schwimmer an, welche, mit Verwun⸗ 
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find fie IT, aber bereiten fih, anf das dritte ants | 








fig Leichter fühlen, vom Ihm gehoben aud getr⸗ 
find; und fo iſt es mit allem deſſen ſich em Dee 
unterfängt.“ 

nBeigt jedoch einer der Unfrigen zu biefer ober 
jener Sprache befondere Neigung , fo iſt and mitten 
in biefem tumultvoll ſcheinenden Reben, das zugleich 
fehe viel zuhige, mäßig einfame, ja Iangtweitige 
Stunden bietet, für treuen und gruͤndlichen Unters 
richt geforgt. Ihr würdet unfere reitenden Grams 
matiter, unter welden fogar einige Pebanten find, 
aus die ſen baͤrtigen und unbärtigen Seutauren wohl 
fopwertich herausfinden. Quer Felix Hat fig zum 
Italian ifchen beſtimmt und da, wie ihr ſchon twißt, 
melodiſcher Geſang bei unſern Anſtalten dur aues 
durchsreift, fo folltet ihr, im ber Laugweile des 
Huͤterlebens, gar manches Lied zierlich und gefuͤhlvos 
vortragen hören. Rebensthätigteit und Tüchtigteit If 
mit auslangendem Unterricht weit verträglicher als 
man bentt.« 

Da eine jede Region Ihr eigenes Jeſt feiert, fo 
fahrte man ben Gaft zum Begist der Inftrumentals ' 
Mufit. Diefer, an die Esene gränzend, zeigte ſchou 
freundlich und zierfich abwecjleinbe Thäfer, Feine 
ſchlante Wälder, fanfte Baͤche, an deren Geite pie 
und ba ein bemooster Feis hervortrat. Zerſtreute⸗ 
umbufchte Wohnungen erslicte man auf den KHügetn, 
in fanften Gründen drängten. fih bie Haͤuſer näher 
aneinander. Jene ammuthig vereinyelten Hatten 
lagen fo weit auseinander, baß weder Thue nom 
Miptbne ſich wechfelfeitig erreichen tonnten. 

Sie näperten fi fobann einem weiten, rings 
umbauten und umfcatteten Raume, wo Dann am 
Mann gebrängt mit großer Aufmert ſamtelt und Cr⸗ 
Wertung gefpannt fienen. Eben ais der Gaft heran 
teat, warb eine mädtige Gyınpponie auer Yufııas 
mente aufgeführt, deren vollftändige Kraft und arts 
heit er bewundern mußte. 

- Dem geräumig erbauten Orcheſter ftanb ein Fiets 
neres zur Seite, welches zu befonderer Betradrung 
Untap gab; auf demfelsen befanden ſich jüngere und 
ättere Schäfer , jeber hielt fein Inftrument bereit 
opme zu fpielen; ed waren diejenigen bie noch mit 
vermocpten,, ober nicht wagten Ins Ganze zu greifen. 
Mir Antheil bemerkte man wie fie gleichfam auf bem 
Sprunge ftanden, und hörte rühmen: eim ſolches 
Feſt gehe felten vorüber, ohne baß ein ober das u 
dere Talent ſich ploͤrlich entwidele. 

Da nun auch Geſans zwiſchen den gnſteumente 
fi hervorthat, tonnte kein Zweifel übrig bleisew 
daß auch dieſer beguͤnſtigt werde. Auf eine Brage 
fobanıs was noch fonft für eine Bildung ſich hier 
freundlich auſchließe, vernahm der Wanderer: bie 
Dicpttunft ſey ed, und zwar von ber lyriſchen Seite. 
Hier tomme alles darauf an daß beide Künfte, jebe 
für ſich und aus ſich ſelbſt, dann aber gegen und 
miteinander entwidelt werben. Die Schüler leruen 
eine wie bie andre in ihrer Bebingtheit tennen; ſo⸗ 
dann wird gelehrt wie fie fi} wechfelsweife bebingem 
und fid ſodann wieber twechfelfeitig befreien. 

Der poetifgen Rbythmit ſteut der Toutuͤuſtier 
KXacteintpeilung und Tactberegung entgegen. Kier 
zeigt ſich aber Halb die Herrſchaft ber Muſit über bie 
Poefie; denn wenn biefe, wie billig und nothwendis⸗ 
ihre Quantitäten Immer fo rein als mögtic im Sinne 
bat, fo find für den Mufiter wenig Sylben emts 
fieden lang ober furz; wach Belieben yerftört diefer 
das geroiffenhaftefte Verfahren des Rhythmiters, ja 
verwanbelt foger Profa in Gefang, wo banı bie 
wunberbarften Mbglicteiten hervortreten, und bew 
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Poet wärbe ſich gar bald vernichtet fühlen, wäßte er * 
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nicht, von feiner Eeite, durch lyriſche Bartheit und 
Kübupelt, dem Mufiter Chrfurcht einzufrdgen und 
meue Gefühle, bald in fanftefter Folge, bald burch 
bie rafcheften Uebergänge, hervorgurufen. 
|| Die Gänger die man hier findet find meift ſelbſt 
Yoeten. Auch ber Tanz wird in feinen Grundzligen 
gelehrt, bamit ſich alle diefe Fertigkeiten über ſaͤmmt⸗ 
He Regionen regelmäßig verbreiten tbnnen. 

Is man ben Gaft über bie nächfte Oyänze führte, 
ſah er auf einmal eine ganz andere Bauart. Nicht 
mehr zerſtreut waren bie Käufer, nicht mehr huͤtten⸗ 
artig; fie zeigten ſich vielmehr regelmäßig zufamınens 
geftelit,, tÜüchtig und ſchoͤn von außen, geräumig, 
bequem und zierlich von innen; man warb hier einer 
unbeengten, wohlgebauten, ber Gegend angemeffenen 
Stadt gewahr. Hier find bildende Kunft und bie ihr 
verwandten Handwerte zu Haufe und eine ganz eigene 
Stille Herrft Aber diefen Räumen, 

Der bitdende Künftter dentt fi zwar immer in 
Bezug auf alles was unter den Menfchen lebt und 
webt, aber fein Geſchaͤft iſt einſam, und durch ben 
fondersarften Wiberfpruc verlangt dieueicht fein 
amberes fo entfaieben Lebenbige Umgebung. Hier 
um bildet jeber im Stillen was bald fär immer bie 
Hugen ber Denfgen befgäftigen foll; eine Seiers 
tagdruhe waltet über dem ganzen Dit, und hätte 
man nicht bie und ba das Piden der Steinhauer, 
ober abgemeffene Schläge der Zimme rleute vernoms 
men, bie fo eben emfig beſchaͤftigt waren ein herr⸗ 
Tiyes Gehände zu vollenden, fo wäre bie Luft von 
teinem Ton bewegt gewefen. 

Unſerm Wanderer fiel der Ernft auf, bie wun⸗ 
dertare Strenge, mit welcher ſowohl Anfänger als 
Bortfggreitende behandelt wurden ; es ſchien al6 wenn 
teiner aus eigner Macht und Gewalt etwas Leiftete, 
fonpern als wenn ein geheimer Geift fie alle durch 
und durch belebte, nach einem einzigen großen Ziele 
hinleitend. Nirgends erblicdte man Entwurf und 
Gtigze, jeder Strich war mit Bedacht gezogen, und 
als ſich der Wanderer von dem Führer eine Erfläs 
rung bes ganzen Verfahrens erbat, dußerte dieſer: 
die Einbitbungstraft fey ohnehin ein vages, unftätes 
Vermoͤgen, während das ganze Werbienft des bils 
denden Künftters darin beftehe, baß er fie Immer 
mehr beſtimmen, feſthalten, ja enblich bis zur Gegens 
wart erhbhen Terne. 

Dan erimmerte an bie Nothwendigteit fiherer 
Grundfäge in andern Künften. Würde der Mufiter 
einem Schäfer vergbnnen wild auf ben Gaiten her⸗ 
umzugreifen, oder fi gar Intervalle nad eigner 
Kuft und Belieben zu erfinden? Hier wird auffallend, 
daß nichts der Willtär des Rernenden zu überlaffen 
fen; das Element worin er wirten fol, ift entfchieden 
gegeben, das Wertzeug das er zu handhaben hat, 
ift ihm eingehänbigt, fogar bie Art und Weife wie 
er ſich deſſen bedienen foll, ich meine den Finger⸗ 
wechfel, findet ex vorgeſchrieben, damit ein Slied 
dem andern aus dem Wege gehe und feinem Nach⸗ 
folger ben rechten Weg bereite; durch welches gefehs 
Tiye Zufammentoirten benn zulegt allein das Unmdgs 
iche mdglich wird. 

Was uns aber zu firengen Forderungen, zu ent⸗ 
ſchiedenen Gefegen am meiften berechtigt, If: daß 
gerade das Genie, das angeborne Talent fie am erften 
begreift, ihnen den tollligften Geherfam Leiftet. Nur 
das Halbvermdgen wünfhte germ feine beſchraͤntte 
Befonderpeit an bie Stelle des unbedingten Ganzen 
su fegen, und feine falfhen Griffe, unter Vorwand 
einer unbe zwinglichen Driginafität und @elöfftäns 





























gelten, fonbern häten unfere Schfiler vor allen Miß⸗ 
tritten, wodurch ein großer Theil des Rebens, ja 
mandmal das ganze Reben verwirrt und zerpfluͤct 
wird. 

Mit dem Genie Haben wir am liebſten zu thun, 
denn dieſes wird eben von bem guten Geifte befeelt, 
Hald zu ertennen was ihm nug ift. Es Begreift, daß 
Kunft eben darum Kunft heiße, weil fie nicht Natur 
iſt. Es beauemt ſich zum Refpect, fogar vor dem 
was man conventionell nennen tonnte: denn was 


so? 


iſt dieſes anders, als daß bie vorzäglichften Menfchen | 


übereintamen , bad Noihwendige das Unertäpliche 
für das Befte zu Halten; und gereicht eb nicht aberau 
zum Gtüd? 

Zur großen Erleichterung für bie Lehrer find auch 
hier, wie. Überall bei und, die drei Eprfurchten und 
ihre Beihen,, mit einiger Abänderung, ber Natur 
des obwaltenden Befnäfts gemäß, eingefuͤhrt und 
eingeprägt, 

Den ferner umher geleiteten Wanderer mußte 
nunmehr in Berwunderung fegen, daß die Stadt ſich 
immer zu erweitern, Straße aus Straße fid zu ent⸗ 
vwideln ſchien, mannigfaltige Anſichten gewaͤhrend. 
Das Aeußere ber Gebaͤude ſprach ihre Beftimmung 
unztelbentig aus, fie waren wärbig und ftattlic, 
weniger prächtig als {hdn. Den eblern und ernfteren 
in Mitte dev Stadt ſchloſſen ſich bie heitern gefällig 
an, bis zufegt zierliche Worftäbte anmuthigen Styls 
gegen das Feld ſich hinzogen, und endlich als Garten⸗ 
wohnungen gerfireuten. 

Der Wanderer konnte nicht unterlaffen bier zu 
bemerten, daß bie Wohnungen ber Mufiter in der 
vorigen Region keineswegs an Schhnheit und Raum 
den gegenwärtigen zu vergleihen feyen, welde 
Maler, Bildhauer und Baumeifter bewohnen. Man 
erwiederte ihm, bieß Tiege In der Natur ber Sache. 
Der Mufitus möfje immer im fich ſelbſt getehrt fen, 
fein Innerfted aussilben, um e& nach außen zu tens 
dem Dem Einne des Auges hat er nicht zu ſchmei⸗ 
deln. Das Auge bevorteilt gar leicht dad Ohr und 
Ioctt den Geift von innen nad außen. Umgetehrt 
muß ber Bildende Künftier in der Außenwelt leben 
und fein Inneres gleichfam unbewußt an und In bem 
Auswendigen manifeftiren. Bildende Känftter mäffen 
wohnen wie Könige und Gdtter, wie wollten fie denn 
fonft für Könige und Gotter bauen und verzieren? 
‚Sie müffen ſich zulert dergeſtalt Aber das Gemeine 
erheben, daß die ganze Voltaͤgemeine in und an ihren 
Werten fid veredelt fühle. 

Sobann Tieß unfer Freund fid) ein anderes Paras 
doxon erflären: warum gerade in biefen feftlichen, 
andere Regionen fo belebenden, tumultuarifch erregs 
ten Xagen hier die größte Gtille herrſche und das 
Arbeiten nicht auch außgefegt werde? . 

Ein bitdender Künftter, hieß es, bebarf keines 
Veftes, ihm ift das ganze Jabr ein Feft. Wenn er 
etwas Treffliches geleiftet Hat, es fteht, nad) wie 
vor, feinem Aug" entgegen, dem Nuge ber ganzen 
Welt. Da bebarf es feiner Wiederholung, keiner 
neuen Anftrengung, teines friſchen Gelingens, woran 
fig) der Mufiter Immer abplagt , bem baher das fplens 
didefte Weit iunerhalb des vollzäpligften Kreiſes gu 
gönnen ift. 

Man follte aber doch, verfegte Wilhelm, in biefen 
Tagen eine Ausftelung belieben, wo bie dreijährigen 
dortſchritte ber braveften Zdglinge mit Vergnügen 
zu beſchauen und zu beurtheilen wären. 

An anderen Orten, verfegte man, mag eine Aus⸗ 
ſtellung fih nötig machen, bei uns ift fie es wicht. 
Unfer ganzes Wefen und Seyn iſt Ausftelung. Gehen 








Fi Digkeit, zu beſchoͤnigen. Das laſſen wir aber nicht 
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Sie Hier die Gebäude aller Art, alle von Böglingen 
aufgeführt; freitig nach hundertmal befprogenen 
und durchtachten Riſſen: denn ber Bauende fol wicht 
Herumtaften und verſuchen; was ſtehen bleiben ſoll 
muß recht ſtehen und wo nicht für bie Cwigteit doch 
für geraume Zeit genügen. Mag man doch immer 
dehler begehen, bauen darf man keine, 

Mit Birdhauern verfahren wir ſchon Läßlicher, 
am laͤßlichſten mit Malern, fie dürfen dieß und jenes 
verſuchen, beibe in ihrer Art. Ihnen fteht frei im 
den Innern, an ben äußern Räumen ber Gebäude, 
ii auf Plägen, ſich eine Stelle zu wählen bie fie vers 
zieren wollen. Sie machen ipren Gebanten fund, und 
wenn er einigermaßen zu billigen ift, fo wird bie 
Ausfügrung zugeftanden, und zwar auf zweierlei 
Beife, entweder mit Vergünftigung früher oder 
fpäter die Arbeit wegnehmen zu dürfen, wenn fie 
dem Känftler ſelbſt mißfiele, oder mit Bedingung 
das einmal Aufgeftellte unabänderlih am Drte zu 
laſſen. Die meiften erwäplen das Erfte und behalten 
fig jene Erlaubniß vor, wobei fie immer am beften 
berathen find. Der zweite Fall tritt feltmer ein, und 
man bemerkt daß alsdann die Künftier ſich weniger 
vertrauen, mit Gefellen und Kennern lange Con⸗ 
ferenzen halten und dadurch wirtlich fhänendtwerthe, 
bauerwärdige Arbeiten hervorzubringen tolffen. 

Nach allem diefem verfänmte Wilhelm nicht fich 
gu ertundigen: was für ein anderer Unterricht ſich 
fonft noch anfchließe, und man geftand ihm, daß eb 
bie Diepttunft, und zwar die epifche ſev. 

Doch mußte dem dreunde dieß fonderbar ſcheinen⸗ 
als man binzufügte: es werde ben Schälern nicht 
vwergbnnt, ſchon ausgearseitete Gedichte Älterer und 
neuerer Dichter zu Iefen oder vorzutragen; ihnen 
wird nur eine Reihe von Mythen, Ueberlieferungen 
und Legenden latoniſch mitgetheilt. Nun ertennt 
man gar bald, an maleriſcher ober poetiſcher Aus⸗ 
führung, das eigene Productive des einer oder der 
andern Kunft getvibmeten Talents, Dichter und 
Bilbuer beibe beſchaftigen fi an Einer Quelle, und 
N jeber fucht das Waffer nach feiner Ceite, zu feinem 
Vortheil Hinzuienten, um nach Erforderniß eigne 
Biwede zu erreichen; welches ihm viel beſſer gelingt, 
als wenn er dab ſchon Werarbeitete nochmals ums 
arbeiten wollte. 

Der Reifende ſelbſt hatte Gelegenheit zu fehen 
wie das vorging. Mehrere Maler waren in einem 
Zimmer beſchaͤftigt, ein munterer junger Freund ers 
aähtte fehe außführrich eine ganz einfache Gefichte, 
! fo daß er faft eben fo viele Worte als jene Pinfels 
; flrige anwendete, feinen Wortrag ebenfalls aufs 
rundefte zu vollenden. 

Man verficherte, daß beim Bufammcnarbeiten die 
Freunde fi gar ammuthig unterhielten und daß ſich 
; auf biefem Wege bfters Improvifatoren entwictelten, 
welche großen Enthufiasinus für die zwiefache Dars 
flelung zu erregen wüßten. 

Der Srennd wendete num feine Ertundigungen 
zur bildenden Kunft zurhd. „Ihr habt,“ fo ſprach 
ee, nteine Austellung, alfo auch wohl keine Preißs 
aufgaber« „Cigentlih nicht,“ verfegte jener, „hier 
aber ganz in ber Nähe tbinen wir euch fehen laſſen 
was wir für nägliher halten.“ 

Sie traten in einen großen won oben gläctTich ers 
Teuchteten Saal, ein weiter Kreib beſchaͤftigter Künfts 
ler zeigte ſich zuerſt, aus deſſen Mitte ſich eine toloſ⸗ 
ſale Gruppe gänftig aufgeftelit erhos. Maͤnnliche und 
welbliche Kraftgeftalten, in gewaltfamen Stellungen, 
erinmerten an jenes herrliche Gefecht zwiſchen Hel⸗ 
: benjünglingen und Amazonen, wo Haß und Beinds 














feligteit zulegt ſich In werhielfeitigsteautihen Bels 
fand auftbPt. Diefes mertwärdig verfalungene 
Kunftwert war von jedem Puntte ringsum glei 
günftig anzufehen. In einem weiten Umfang faßen 
und ftanden bildende Künftier, jeder nach feiner Weiſe 
befchäftigt; der Maler an feiner Gtaffelei, der Zeich⸗ 
ner am Reißbrett; einige mobellirten rund, einige 
Mlacy erhoben; ja fogar Baumelfter enttvarfen den 
Unterfag, worauf tänftig ein ſolches Kunſtwert ges 
ftellt werden follte. Jeder Theilnehmende verfuhr 
nach feiner Weife bei ber Nambildung, Maler und 
Zeichner entwidelten bie Gruppe zur Flaͤche, forgs 
fättig jeboch, fie nicht zu zerfibren, fondern fo viel 
wie möglich beizubehalten. Eben fo wurden bie flachs 
erhobenen Arbeiten behandelt. Nur ein Einziger 
hatte die ganze Gruppe in Fleineren Maßflase twies 
berpolt, und er faien das Modell wirtlich in ges 
wiffen Bewegungen und Gliederbezug Ädertroffen zu 
ben. 


Nun offenbarte fi, dieß fen der Meifter des 
Modelles, der daſſelbe vor ber Husführung in Mars 
mor, hier, einer nicht beurtpeilenden,, fondern prats 
tifhen Prüfung unterwarf, und fo alee was jeber 
feiner Mitarbeiter, nach eigner Weife und Dentart, 
daran gefehen, beibehalten, oder verändert, genam 


beokachtend bei nodmaligem Durchbenten zu elgmemm || 


Vortheil anzuwenden wußte ; bergeftalt daß zuient, 
wenn das hohe Wert in Marmor gearbeitet daſteben 
wird, obglei nur von Einem unternommen, anges 
8. und ausgeführt, doch allen anzugehdren ſcheinen 
möge. 

Die größte Stile beherrſchte auch diefen Raum, 
aber ber Worftcher erhob feine Stimme und rief: 
nwer wäre denn hier, ber und in Gegenwart biefe® 
Rationdren Wertes mit trefflihen Worten die Eins 
Kifdungstraft bergeftalt erregte, baß aues was wie 
bier fixiet fehen wieder Mäffig würde, ohne feinen 


Cparatter zu verlieren, bamit wir und überzeugen, || 
das, was ber Künftier hier feftgehalten, fey auch 


das Würdigfte te 

Namentlich aufgefordert von allen, verlieh ein 
ſchoͤner Juͤngling feine Arbeit und begann heraus⸗ 
tretend einen ruhigen Vortrag, worin er das gegens 
tmärtige Kunftwert nur zu befchreisen ſchien, Bald 
aber warf er ſich im die eigentliche Region ber Dichts 
tunft, tauchte fih in die Mitte der Haudlung und 
beherrſchte dieß Element zur Bewunderung; nad 
und nach fteigerte ſich feine Darftellung durch Herrs 
fie Declamation anf einen ſoichen Grab, daß teirts 
lich die flarre Gruppe ſich um ihre Are zu beivegen 
und bie Zahl der Figuren daran verdoppelt und 
verdreifacht ſchien. Wilpelm ftand entzüett und rief 
zuletzt: „wer will ſich hier noch enthalten zum eigemts 
ligen Gefang und zum rhythmiſchen Lied Aberzus 
gehen!“ 

mDieß möcht" ich verbitten,“ verfegte der Auf⸗ 
feher; „denn wenn unfer trefflicher Bildhauer aufs 
richtig ſeyn will, fo wird er betennen, daß ihm unfer 
Dichter eben baruım beſchwerlich gefallen, weil beide 
Kuͤnſtler am meiteften auseinander ftchen; bagegen 
wollt’ ich wetten, ein und ber andere Mater hat 
fidy geteiffe lebendige Züge daraus angeeignet.“ 

Ein fanftes gemäthliche® Kieb jedoch möcht’ ich 
unferm Freunde zu hören geben, eines bas ihr fo 
ernſtlieblich vortragt, es betvegt ſich Über dab Ganze 
ker Kunft und ift mir ſelbſt wenn ich es höre ſtets 
erbaulig.« 

Nach einer Paufe, in der fie einander zuwinrten 
und ſich durch Zeichen berebeten, erfholl vom allen 
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Seiten nachfolgender Herz und Geiſt erhebende, waͤr⸗ 
dige Geſang: 


Bu erfinden, zu beſchließen 
Blelse Künftler oft allein; 
Deines Wirtens zu genießen 
Eite freudig zum Verein! 

‚Hier im Ganzen fdaw’, erfahre 
Deinen eignen Rebenslauf, 
Und die Thaten mancher Jahre 
Gehn dir in dem Nachbar anf. 


Der Gebante, das Entwerfen, 
Die Geftalten, ihr Bezug, 

Cines wird daß andre (härfen, 
Und am Ende fey’s genug! 

Vohl erfunden, tlug erfonnen, 
Schön gebildet, zart volibracht — 
So von jeher hat gewonnen 
Künftier tunftveich feine Macht. 


Wie Natur im Bielgebitde 

Einen Gott nur offenbart, 

So im weiten Kunftgefitde 

Webt ein Sinn der ew'gen Art; 
Diefes ift der Sinn ter Wahrheit, 
Der fi nur mit Schoͤnem ſchmuͤckt 
Und getroft der höchften Mlarhelt 
Hellſten Tags entgegenbfidt. 


Bie beperzt in Reim und Profe 
Meder, Dichter ſich ergehn, 
Sou des Lebens heitre Roſe 
Friſch auf Malertafel ſtehn; 
Mit Geſchwiſtern reich umgeben, 
Mit des Herbſtes Frucht umlegt, 
Daß fie von geheimem Leben 
Dffenbaren Sinn erregt, 


Zauſendfach und ſchon entfriehe 
Born aus Formen deiner Hand, 
Und im Denfchenbild genieße, 

Das ein Gott ſich hergewandt. 
Deiqch ein Wertjeug ir gebraudyet; 
Etelet euch ald Brüder dar; 

Und gefangtweis Mammt und rauchet 
Opferſaͤule vom Altar. 


Altes biefes mochte Wilhelm ger wohl gelten 
laſſen, 08 es ihn gleich ſehr parabox, und hätte er 
€6 nigpt mit Augen gefehen, gar ummdglich (deinen 
mußte. Da man ed ihm mun aber offen und frei, 
in ſchoͤner Folge vorwies und befannt machte, fo 
bedurfte es taum einer Frage um dad Weitere zu ers 
fahren; doch enthielt er ſich nicht den Bührenden zus 
legt folgendermaßen anzureben : „ich fehe hier ift gar 
tluͤglich für alles geforgt was Im Leben wuͤnſchens⸗ 
werth ſeyn mag; endedt mir aber auch; welche Mes 
‚gion taun eine gleiche Sorgfalt für bramatifche Poefie 
aufieifen unb wo fbnnte ich mich darüber beichren? 
3a fah mich unter allen euren Gebäuden um und 
finde eines das gu einem ſoichen Ztoect beftimunt feyıs 
bunte. 

Verhehlen duͤrfen tote nicht auf diefe Unfrage, 
baß im unferer ganzen Provinz dergleichen nicht ans 
zutreffen ſey: denn das Drama fegt eine mäßige 
Menge, vieleicht gar einen Pbsel voraus, dergleichen 
ſich bei uns nicht findet; denn ſolches Gelichter wird, 
wenn es nicht feloft fi unwiliig entfernt, über bie 
ränge gebracht. Geyd jedoch gewiß, daß bei unferer 




















Puntt wohl überlegt worden; keine Region aber 
wollte ſich finden, überall trat ein bedeutendes Bes 
denten ein. Mer unter unfern Böglingen follte ſich 
leicht entffießen, mit erlogener Keitertelt, ober ges 
heucheltein Schmerz, ein unwahres, dem Augenblict 
nicht angehdriges Gefühlin ber Maße zu erregen, um 
baburch ein immer mißliches Gefallen abtwechfelnd her⸗ 
vorgubringen? Soiche Gauteleien fanden wir durchs 
aus gefäprli und konnten fie mit unſerm ernſten 
Biwed night vereinen.“ 

Man fagt aber doch,“ verfegte Wirhelm, „biefe 
weit um ſich greifende Kunſt befbrbere bie übrigen 
ſammtiich.“ 

Feineswegs.“ erwieberte man, „fie bedient ſich 
der Übrigen, aber verdirbt fie. Ich verdente dem 
Schaufpieler nicht, wenn er fid zu dem Maler ges 
fellt; der Maler jedoch ift im folder Geſellſchaft vers 
Toren.“ 

nGeroiffentos wird ber Schaufpieler was Im 
Kunft und Leben darbietet zu feinen Auͤchtigen Zwet⸗ 
ten verbrauchen und mit nicht geringem Gewinn; der 
Mater Hingegen, ber vom Theater auch wieder feinen 
Borthell ziehen möchte, wird ſich immer Im Nach⸗ 
theit finden und ber Mufitus im gleichen Nachtheil 
fegn. Die ſamutiichen Künfte tommen mir vor wie 
Gefcwifter, deren die meiften zu guter Wirthfgaft 
geneigt wären, eins aber, leicht gefinnt, Kab’ und 
Gut der ganzen Familie fi zuzueignen und zu vers 
sehren Kuft hätte, Das Theater ift in biefem Falle, 
es hat einen zweideutigen Urfprung, ben es nie 
ganz, weder ald Kunft noch Kanbwert, noch als 
Riebhaberei verleugnen tann.“ 

Wilhelm ſah mit einem tiefen Seufzer vor fig 
nieder, denn alles auf einmal vergegenwärtigte ſich 
ipın was er auf und an den Brettern genoſſen und 
gelitten hatte ; er fegnete die frommen Männer, welche 
ihren Zöglingen foldhe Pein zu erfparen gewußt, und 
aus Ueberzeugung und Orundfag jene Gefahren aus 
ihrem Kreife gebannt, 

Sein Begleiter jedoch Tieß Ihm nicht Tange in bies 
fen Betrachtungen, fondern fuhr fort: „da es unfer 
böchfter und heifigfter Grunbfag ift, teine Anlage, 
tein Talent zu mißleiten, fo bärfen wir uns nicht 
verbergen, daß unter fo großer Anzapı fi eine mis 
miſche Naturgabe auch wohl entfieben hervorthue ; 
diefe zeigt ſich aber in untwiderftihficher Luſt des Wachs 
äffens fremder Eharattere, Geftalten, Bervegung, 
Sprache. Dieb fordern wir zwar nicht, beobachten 
aber den Bögling genan und, bleibt er feiner Natur 
durchaus getreu, fo haben wir und mit großen Thea⸗ 
tern aller Nationen in Verbindung gefegt und fens 
den einen bewährt Fähigen fogleich dorthin, bamit er 
wie die Ente auf dem Teiche, fo auf den Brettern feis 
nem tünftigen Lebensgewackel und Geſchnatter eiligft 
entgegen geleitet werde.“ 

Witheim hörte dieß mit Geburd, doch nur mit 
halber Uebergeugung, vielleicht mit einigem Verdruß: 
denn fo wunderlich ift der Menſch gefinnt, dab er 
von dem Untverth irgend eines geliebten Gcgenftans 
bes zwar überzeugt feyn, ſich von ihm abtenben, füs 
gar ihn verwänfgen kann, aber ihm body nicht von 
andern auf gleiche Weife behandelt wiffen win; und 
vielleicht vegt fid) der Geift ded Wiberfpruchß, ber in 
allen Menſchen wohnt, nie lebendiger und wirtfamer 
als in folgen Falle. 

Mag doch der Redacteur biefer Bogen hier ſelbſt 
sgeftehen: daß er mit einigem Ummillen biefe wuns 
derliche Stelle durchgehen läßt. Kat er nicht auch in 
vielfahem Sinn mehr Lehen und Kräfte aid billig 
dem Theater zugewenbet? und Konnte man ihm wohl 
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überzeugen, daß dies ein unverzeipficher Irrthum. 
‚eine fruchtlofe Bemähung gewefen? 

Dog wir finden feine Zeit folhen Erinnerungen 
und Namgefühlen untoillig und hinzugeben, denn 
unfer Freund ſieht fih angenehm uͤberraſcht, da Ihm 
abermals einer von den Dreien, und zwar ein bes 
fonder® zufagender, vor bie Augen tritt. Entgegens 
tommende Sanftmuth, den reinften Geelenfrieben 
wertänbend, theilte ſich Höcyft erguiettich wit. Ver⸗ 
trauend tkonnte ber Wanderer ſich nähern und fühlte 
fein Vertrauen erwiedert. 


Hier vernahm er num, baß ber Obere fich gegen: 
wärtig bei den Keiligthämern befinde, dort unter: 
weife, letzre, fegne, indeffen bie Dreie ſich vertheilt 
um fämmtfiche Regionen heimzufugren und Überall, 
nad) genommener tieffter Kenntniß und Werabredung 
mit den untergeorbneten Auffebern, das Eingeführte 
weiter zu leiten, dad Neubeftimmte zu gründen und 
Baburch ihre hohe Pflicht treutich zu erfüllen. 

Een biefer treffliche Mann gab ihm nun eine 
algemeinere Ueberficyt ihrer Innern Zuftände und 
äußern Verbindungen, fo wie Kenntniß von der 
Wechfelwirtung aller verſchledenen Regionen; nicht 
weniger warb Mar, wie aus einer in bie andere, 
nach längerer ober kuͤrzerer Zeit, ein Zögling vers 
fegt werden tbnne. Genug, mit dem biäher Wer: 
nommenen ftimmte alles vdlig überein. Bugleih 
machte die Schilderuns feines Sohnes ihm viel Wers 
gnügen, und der Plan, tie man ihm weiter führen 
wollte, mußte feinen ganzen Beifall gewinnen. 


— 


Zehntes Gayitel. 


ger u einem Bergfeft eingeladen, welches zunächft 
gefeiert werben follte, Sie erftiegen mit Schwieris⸗ 
teit das Gebirg, Wilhelm glaubte fogar zu bemerten, 
daß der Führer gegen Abend ſich langſamer bewegte, 
ats würbe die Finfterniß ihrem Pfad nicht noch mehr 
Hinderung entgegen fegen. Als aber eine tiefe Nacht 
fie umgab, ward ihm dieß Raͤthſel aufgelöft; tleine 
Flammen fah er aus vielen Schluchten und Thälern 
ſchwantend heruorfhimmern, ſich zu Linien verläns 


Biel freundlicher als wenn ein Bulcan fi aufthut 


tergang bedroht, zeigte ſich diefe Erfgeinung, und 
doc glüpte fie nach und nach mächtiger, breiter und 
gedrängter, funtelte wie ein Gtrom von Gternen, 
awoar fanft und lieblich. aber doch tühn Aber bie 
ganze Gegend ſich verbreitend, 

Madden nun der Gefaͤhrte ſich einige Zeit an 
ber Verwunderung des Gaſtes ergent, denn ihre 
Geſichter und Geftalten erſchienen durch das Richt 
and ber Berne erhellt, fo wie ihr Weg, begann er 
gu fprehen: „Ihr feht bier freifich ein twunderfihe® 
Ghaufpiet; diefe Richter, bie bei Tag und bei Nacıt 
im ganzen Jahre unter ber Erbe leuchten und wir⸗ 
ten und bie Förberniß verftedter, taum erreichbarer 
| iedifger Sgade Begfinftigen, dieſe quellen und wals 
tem gegenwärtig aus ihren Sqhianden hervor und 
erheitern bie offenbare Nacht. Kaum gewahrte man 
je eine fo erfreufige Heerfgau, wo das nüglichfte, 
anterirdiſch gerfizente, ben Ausen entzogene Gefhäft 
ih und in ganyer Fälle zeigt und eine große geheime 


























Wilhelm wurde darauf vom Gehuͤlfen und Aufs 


gern, fi über bie Gebirgspbhen herüberwätgen. , 


und fein fprühendes Getbs ganze Gegenden mit Uns 


Unter folgen Reden und Betrachtungen waren 
fie an den Drt gelangt, wo bie Feuerbige zum 
Flammenſee um einen wohlerleuchteten Inſelraum 
fi ergoffen. Der Wanderer fland nunmehr in dem 
Hiendenden Kreiſe, wo ſchimmernde Lichter zu tau⸗ 
ſenden gegen bie zur ſchwarzen Hinterwand gereibten 
Xräger einen apmungsvolen Eontraft Biibeten. So⸗ 
fort erflang die heiterfte Mufit zu tätigen Gefäus 
gen. Kohle Feldmaffen zogen mafhinenhaft Heran 
und foploffen dald ein glänzendes Junere dein Auge 
des erfreuten Zuſchauers anf. Mimiſche Darſtelun⸗ 
gen, und was nur einen ſolchen Moment ber Menge 
erheitern tann, vereinigte fi, um eine frohe Auf⸗ 
mertfamteit zugleich zu fpannen und zm befriedigen. 

Aser mit welcher Berwunderung warb unfer 
Freund erfült, als er fig den Hauptleuten vorges 
ſtellt ſah und unter ihnen, in ernfter ſtattiicher 
Tracht, Freund Jarno erblidte. „Nicht umfonft,“ 
tief dieſer auß, „habe ih meinen frühen 
mit dem bedeutendern Montan vertauſcht; du findet 
mich hier im Berg und Kluft eingeweiht, und gläds 
Ticher in dieſer Beforäntung unter und Über ber 
Erbe, ais fid benten Läßt.“ — „Da wirft bu alfo,“ 
verfegte der Wanderer, „als ein Hocherfahrner mus 
mehr freigebiger feyn mit Auftlaͤrung und Unters 
richt ais du es gegen mich warft auf jenen Bergs 
und Belstlippen.“ — m Keinebwege!= erwieberte 
Montan, „die Gebirge find ſtumme Meifter und 
machen ſchweis ſame Schäfer.“ 

An vielen Tafeln fpeifte man nach dieſer Feier⸗ 
Tigpteit. Ale Gäfte, die gelaben ober ungelaben ſich 
eingefunden, waren vom Kanbiwert, deßwegen denn 
aud) an dem Tife, two Montan und fein Freund 
ſich niebergefent, fogleih ein ortgemäßes Befpräcy 
entftand; es war von Gebirgen, Gängen und Ragerı, 
von Gangarten unb Metallen der Gegend ausführs 
Lig) die Rede. Sodann aber verlor dab Gefpräch fi 
ins Allgemeine und da war von nichts Geringerem 
bie Rede als von Erſchaffung und Entftefung der 
Weit. Kier aber blieb die Unterhaltung nicht lange 
friedlich⸗ vielmehr verwidelte fin ſogleich ein Iehs 
bafter Streit. 

Mehrere wollten unfere Erdgeftaltung ans einer 
nad) und nach fich fentend abnehmenden Wafferbes 
bedtung herleiten; fie führten die Trümmer organis 
ſcher Meeresbewohner anf ben hoͤchſten Bergen fo 
wie auf Madden Hügeln zu ihrem Wortpeil an, Uns 
dere heftiger dagegen Tießen erft glühen und fehmels 
sen, auch durchaus ein Feuer obwalten, das nachdem 
€8 auf der Dberflädhe genugfam getoirtt, zuievi Ind 
Tiefſte zurctgegogen, ſich noch Immer burd) die uns 
geftäm forwopf im Meer ald auf der Erde würhenden 
Bulcane bethätigte, und durch fucceffiven Auswurf 
und gleichfall® nach und nad) Äberfirömende Laven 
die hoͤchſten Berge bildete; wie fie denn Aberhaupt 
den anderb Dentenden zu Gemarbe führten, daß ja 
ohne Feuer nichts heiß werben tbnne, auch ein thätis 
oes Beuer Immer einen Herb vorausfege. So erfah⸗ 
rungegemäß aud) diefeß feheinen mochte, fo waren 
manche doch nicht damit zufrieden; fie behaupteten: 
mächtige in dem Schooß ber Erbe ſchon vdRig fertig 
gewordene Gebilde feyen, mittelft unwiderſtehlich 
elaftifher Gewalten, durch bie Erbrinde hindurch in 
die Höhe getrieben und zugleich In biefem Tumstte 
manche ‘Theile derſelben weit Aber Nachtarſchaft und 
Ferne umher geſtreut und zerfpfittert worden; fle 
beriefen fin auf mande Vorkommniſſe, welche ohne 
eine ſolche Vorausfegung nicht zu erflären feyen. 

Eine vierte, wenn auch vieleicht nicht en 
Yartie —* Über diefe vergebfichen Bemi 








Feind fihtsar macht. “ 
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und bethenerte: gar mandıe Zuftände dieſer Exbosers 
ſlache wärben nie zu extiaren ſeyn. wofern man micht 
gebßere und fleinere Geirgäftverten ans der Atmo⸗ 
fohäre Herunterfallen und weite breite Lanbſchaften 
durch fie’bebertt werben laffe. ie beriefen ich auf 
größere und Heinere Felsmaſſen ¶ weiche zerftreut in 
vielen Landen umberliegend gefunden und fogar noch 
in unfern Tagen als von oben herabſtuͤrzend aufges 
leſen werben, 

Zuledt wollten zwei oder drei ſtiue Gäfte fogar 
einen Zeitraum grimmiger Kälte zu Huͤlfe rufen und 
ans ben höchften Gebirgözügen, auf weit ind Land 
Hingefentten Gtetfhern, oleihfam Rutſchwege für 
fowere Urfteinmaffen bereitet, und dieſe auf glatter 
Bahr, fern und ferner hinausgeſchoben im Geifte 
fehen. Sie follten fi), bei eintretender Epoche des 
Aufthanens, nieberfenten und für ewig in frems 
dem Boten Tiegen bleiben, Auch ſollte ſodann burch 
Ewimmendes Treibeis der Transport ungeheurer 
delsbldae von Norden her möglich werden. Diefe 
guten Leute tonnten jedoch mit ihrer etwas fühlen 
Betracptung nicht durgpbringen. Man hielt es uns 
‚gleich naturgemäßer die Erſchaffung einer Welt mit 
toloffalem Krachen und Sehen, mit wildem Toben 
und fenrigem Schleudern vorgehen zu laffen. Da 
nun Übrigens die Gluth des Meines ftart mit eins 
wirtte, fo hätte das herrliche Feſt beinahe mit tbdts 
nchen Haͤndein abgefäfoffen. 

Ganz verwirrt und verbüftert warb es unſerm 
Freund zu Muthe, welcher noch von Alters her den 
Geift, der Über den Waffern ſchwebte und die hohe 
Fluth/ welche funfzehn Ellen über ben hoͤchſten Ges 
biegen geftanden, Im fillen Siune hegte, und dem 
unter biefen feltfamen Reden die fo wohl geordnete, 
bewachfene, belebte Welt vor feiner Cinbildungstraft 
qhaotiſch zufammenzuftärzen ſchien. 

Den andern Morgen unterließ er nicht ben ern⸗ 
ſten Montan hieruͤber zu befragen, Indem er aus⸗ 


ter allen den wunderlichen Dingen und Reben hofft” 
ich endlich deine Meinung und beine Entſcheidung 
au hören, an deffen Statt warft du batb auf dieſer 
bald auf jener Geite, und fughteft immer die Meis 
nung beöjenigen ber ba ſprach zu verftärten. Nun 
aber fage mir ernftli was du darüber bentft, was 
du bavon weißt.“ Sierauf ertwiederte Montan: mich 
weiß foviel wie fie, und möchte darüber gar nicht 
denten.“ — Hier aber,“ verfegte Wilhelm, „find 
fo viele wiberfpregenbe Meinungen, und man fagt 
ja bie Wahrheit liege in der Mitte.“ — mKeinebs 
wegs!“ ertviederte Montan: „in der Mitte bleibt 
dab Problem fegen, unerforſchũch vieleicht, viels 
Teiche auch zugaͤnglich, wenn man es barnach ans 
fängt.« 


Nachdem nun auf biefe Meife nom einiges hin 
und wieder gefprohen worden, fuhr Montan vers 
traufic) fort. „Du tadeift mich, daß ich einem jeben 
in feiner Meinung nachhalf, wie fi denn für alles 
noch immer ein fernered Argument auffinben läßt; 
ich vermehrte die Verwirrung baburd, das Ift wahr, 
eigentlich aber fann ich es mit biefem Geſchlecht nicht 
mehr ernfttich nehmen. Ich Habe mich durchaus Übers 
deugt, das Riebfte, und das find doch unfre Ueber⸗ 
yeugungen, muß jeder Im tiefften Ernft bei ſich ſelbſt 
bewahren, jeber weiß nur für fi was er weiß und 
dab muß er geheim Halten; wie er es anfpricht, für 
gleich ift der Widerſpruch rege, und wie er ſich in 
Streit eintäpt, tommt er im fi feldft aus dem 
Sleichgewicht und fein Beftes wird, wo nicht vers 
wichtet, doch geftbrt.= 


























" Statt finden. Wer fi zum Gefep macht was einem 


rief: „geftern konnt' ich dich nicht begreifen, denn uns | 





Durch) einige Gegenvede Wilhelms veranlaßt ers 
Närte Montan ſich ferner: „wenn man einmal weiß, 
worauf alles antommt/ hbrt man auf gefpsächig zu 
feon.“ — „Worauf tommt nun aber alle an?“ vers 
fente Wilhelm haftig. — „Das iſt bald gefagt,“ vers 
feste jener: mDenten und Thun, Thun und Denten, 
das ift bie Summe aller Weisheit, von jeher aners 
tannt, von jeher geübt, nicht eingefchen vom einem 
jeben. Beides muß wie Aus⸗ und Einathmen ſich 
im Reben ewig fort hin und wieder bewegen ; wie 
Frage und Antwort follte eins ohne das andere nicht 


jeden Neugebornen der Genius des Menfaenverftans 
des heimlich ins Dhe fläftert, das Thun am Denten, 
das Denten am Thum zu prüfen, ber fans nicht 
irren, und Iret er, fo wird er ſich dald auf den rechten 
Weg zurhafinden.“ 

Montan geleitete feinen Freund nunmehe in bem 
Bergreviix methobifh mmber, Überall begrüßt von 
einem bersen Glac auf! weiches fie heiter zurhes 
gaben, „Ich möchte wohl,“ fagte Montan, „ihnen 
manchmal zurufen: Sinn auf! denn Sinn iſt mehr 
als Gtäd; doch bie Menge hat immer Sinn genug, 
wenn bie Dsern damit begabt find. Weil ih nun 
hier wo nicht zu befehlen, doch zu rathen habe, bes 
můht' ih mich bie Eigenſchaft des Gebirge kennen 
zu fernen. Man ſtrebt Leibenfhaftlih nach den Mer 
taten die eb enthält. Nun habe ich mir das Wors 
tommen derſelben aufzuflären geſucht, und es if 
mir gelungen. Das Glüd thut's nicht allein, ſon⸗ 
dern ber Sinn, der das Glac herbeiruft, um ed zu 
regeln. Wie biefe Gebirge Hier entftanden find, weiß 
ia night, winrs auch aicht toiffen; aber Ich trachte 
täglich, Ihnen ihre Eigenthämlichteit atzugewinnen. 
Auf Blei und Sitber iſt man erpiht, das ſie in 
idren Bufen tragen; das Wie? bealt’ Ich für mia 
und gebe Beranlaffung, das Gewünfcte zu finden. 
Huf mein Wort unternimmt man’s verfuchäwelfe, 
8 gelingt, und ich habe Giac. Was Ich verfiehe, 
verfteh' ich mir, was mir gelingt, gelingt mir für 
andere, und niemand bentt, daß eb Ihm auf diefem 
Wege gleichfal6 gelingen !bnne. Ste haben mic in 
Derbacht daß ich eine Wänfgelruthe beſthe fie 
merten aber nicht, daß fie mir widerfpregen, wenn 
ich ettone Wernünftiges vorbringe, uıb baß fle dadurch 
fid) den Weg abſchneiden zu dem Baum des Ertennts 
niffes, wo biefe prophetiſchen Reifer zu brechen find.“ 

Ermutbigt an biefen Geſpraͤchen / überzeugt daß 
auch ihm durch fein bisheriges Thun und Denten 
geglädt in einem weit entlegenen Bade, ben Haupts 
finme nach, feines Freundes Forderungen ſich gleiche 
aufteilen, gab er nunmehr Rechenſchaft von der Ans 
wendung feiner Zeit, feltdem er die Bergfnftigung 
erlangte bie auferlegte Wanderſchaft nicht nad) Tas 
gen und Stunden, fondern dem wahren Zwed einer 
vonftändigen Ausbildung gemäß einzutheilen und zu 
benugen. 

‚Hier nun war zufaͤlligerweiſe vieles Rebens feine 
Moth, denn ein bedeutendes CEreiguiß gab unferm 
Freunde Gelegenheit, fein ertoorbened Xalent ges 
feiert und glüctich anzuwenden und fid der menfas 
ilchen Gefeufpaft als wahrhaft nägli zu erweifen. 

Welcher Art aber die gewefen, dürfen wir im 
AUnugenblice noch nicht offenbaren, obsleich ber Refer 
Halb, noch che er dieſen Banb aus ben Känben legt, 
davon genugfam unterrichtet ſeyn wird. 
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Eilftes Capitel. 


Herſilie an Wilpelm. 


Die ganze Welt wirft mir ſeit Tangen Jahren 
vor, ich ſey ein Taunig wunderliches Mädchen. Mag 
ids docy feyu, fo bin Icd’s opne mein Werfhulden. 
Die Leute mußten Geduld mit mic haben und num 
brauche ich Geduld mit mir felser, mit meiner Eins 
Sifbungstraft, bie mir Water und Sohn- bald zus 
fammen , bald wechſelsweiſe, hin umd wieder vor bie 
Augen führt. Ich Yoınme mir vor wie eine uuſchul⸗ 
ige Aitmene, bie von zwei Weſen bie einander vors 
efien unastäffig heimgefucht wird. 

Ich Habe Ihnen viel gu fagen, und boch ſchreibe 
ich Innen, fo fpeint es, nur wenn ich ein Abens 
teuer zu erzählen habe; alles Übrige iſt auch abens 
teuerlich zwar, aber tein Abentener. Nun alfo zu 
dem heutigen: 

Ich fige unter dem Hohen Rinden und mache fo 
eben ein Brieftäfaxhen fertig, ein fehr zierliches, 
ohne beutfichft zu wiffen, wer es haben foll, Water 
ober Sohn, aber getviß einer von Beiden; ba kommt 
ein junger Kabuletträmer mit Kbröchen und Käftchen 
anf mid zu, er Legitimirt ſich beſcheiden durch einen 
Sein des Beamten, daß ihm erlaubt fey auf den 
Satern zu haufiren; ich beſehe feine Saͤchelchen bis 
tm die unendlichen Kleinigfeiten, beren niemand bes 
darf und bie jedermann fanft aus tindiſchem Trieb 
BC befigen und zu vergenben. Der Knabe ſcheint mich 
anfmertfam zu detrachten. Gchbne ſchwarze, etwas 
Ufige Yngen, wohlgegeichnete Mugensraumen, reiche 
Roden, biendenbe gahnreiden / genug, Sie verftchen 
mi), etwas Orientaliſches. 

&r thut mancheriei Bragen auf bie Verſonen der 
Bamilie bezüglich, denen er allenfalls etwas anbieten 
dürfte; durch) allerlei Wendungen weiß er c& einpus 
leiten, daß ich mich ihm nenne. Herſilie, ſpricht er 
befgpeiben, wird Herſilie verzeifen, wenn ic eine 
Botſchaſt ausrichte? Is fehe ihm verwundert an, er 
sieht dad Fleinfte Schiefertäfelgen hervor, In ein 
weiße Nähen gefaßt, wie man fie im Gebirs 
für die finbifpen Anfänge des Schreibens zubereitet; 
ich nehm’ es an, fehe € beſchrieben und leſe bie mit 
fHarfeın Griffel ſauber eingegrabene Infgrift: 

delix 
Tiebt 
Herfilien, 
Der Stalmeifter 
toınınt bald. 


34) Hin betroffen, Id gerathe in Verwunderung 
Über das was ich In der Sand halte, mit Kugen 
fehe, am meiften barüier, daB das Gchictfat fi faft 
no wunberficher Beweifen wi ais ich felbft Sin. — 
Was ſou das! fag’ ich zu mir, und der Tleine Schalt 
{ft mir gegenwärtige ais je, ja es ift mir als ob 
fein Bird fi mir in die Hugen bineinbohrte, 

Nun fang’ ic an zu fragen und erhalte wuns 
berliche, unbefriebigende Mutworten; ich eraminire, 
und erfahre nicht; ich dente nad, und fanın die 
Gedanten nicht recht zuſammenbringen. gutedt vers 
mÄpP ich aus Reben und Wieberreben fo viel, baß 
ber junge Krämer aud bie paͤtagogiſche Provinz 
durchzogen, das Vertrauen meine jungen Berehrerb 

erworben, welcher auf ein erhandeltes Tafelchen die 
Wſcrift gefprienen und ihm für ein Wbrtchen Unt⸗ 














wort bie eften Befipente verfproen. Er reiste mir 





fobann ein oleiches Täfelyen , bevem er mehrere in 
feiner Maarenbeftet vorwies, zugleich einen Griffel, | 
wobet er fo freundlich drang und Bat, baß ich beis 
bes aunabmn, dachte, wieber dachte, nichts erbenten 
tonnte, und ſchrieb: 

Herſcliens 

Grus 
an delix. 
Der Stallmeiſter 
halte ſich gut. 





Ic betrachtete dab Geſchriebene und fuͤhlte Ver⸗ 
druß über den ungeſchicten Ausdruc. Meder Zart⸗ 
lichieit, noch Geift, noch Wig, bloße Veriegenbeit. 
und warum? Bor einem Knaben ſtand ich, an einem 
Knaben farieb ich; follte mich das auß der Faffung 
bringen Ich glaube gar ich feufste und war eben 
im Begriff das Geſchriebene weggumifgen; aber 
jener nahm es mir fo yierlih aus der Hand, bat 
mid um irgend eine färforglihe Einhuͤlung, und fo 
gefmab's, daß ich, weiß ic doc nicht wie'6 gefhah- 
das Taͤfeichen in das Brieftäfphen flette, bab Band 
darumſchlang und zugeheftet dem Mnasen hinceichte, 
der es mit Anmuth ergriff, ſich tief verneigend einen 
Augenblick zauderte, daß ich eben noch Zeit hatte 
{pm mein Beutelhen in die Hand zu brüden, und 
mid) ſchalt ihm nicht genug gegeben zu haben. Ex 
entfernte ſich ſchicich eitend und war, als ich ihm 
naqhblicite ſchon verſchwunden, ich begriff nicht 
recht wie. 

Nun iſt es voruͤber, ich bin ſchon wieder auf 
dem gewdͤhnlichen flachen Tagesboden, und glause 
taum an die Erſcheinung. Haite ich nicht das Taͤfel⸗ 
en in der Hand · Es ift gar zu zierlich, bie Sarift 
gar ſchon und forgfältig gegogen; ich glaube id hätte 
es getüßt, wenn ic bie Schrift auszulbfcyen nicht 
fürcptete, 

I habe mir Zeit genommen, nadıdem ich Vor⸗ 
ſtebendes geſchrieben; was ich aber aud darüber 
dente will immer nicht fbrdern. Alerbings erwas 
Geheimnißvolles war In ber Figur; bergleiggen find 
jegt im Roman niet zu entsehren, follten fie uns 
denn auch im Leben begegnen? Ungenehn und vers 
bägtig, frembartig, doch Vertrauen erregend; toarı 
um fdieb er aud vor aufgelöfter Werwirrung? 
warum hatt’ ich nicht Gegenwart bes Geiſtes genug, 
um ihn ſchictlicher Weife feſtjuhalten 1 

















Naqh einer Panfe nehm’ ich bie Feber abermals 
sur Hand, meine Betenntniffe fortzufegen. Die ents 
ſiedene forttanernbe Neigung eines zum Jängling 
heranreifenben Knaben wollte mir fhmeideln; da 
aber fiel mir ein, daß es nicht Seltenes fey, in dies 
ſem Alter nach älteren Brauen ſich umzuſehen. Fürs | 
wahr, es giebt eine geheimnißvolle Neigung jüngerer 
Männer zu älteren Frauen. Sonft, da ed mich nit 
feloft betraf, dachte ich dar aber, und wollte boshafter 
Weife gefunden haben: eb fey eine Erinnerung am 
die Hınmens und Gäuglingezärtlichteit, von der fie 
fi) taum Loßgeriffen Haben. Jedt ärgert mid, mir 
die Sache fo zu benten; ich erniebrige den gutem 
Belix zur Kindheit Heras, und mich fehe ih doch 
aud nicht In einer vortpeifhaften Stellung. Up 
wei ein Unterſchled Ift eb, 06 man fi) ober bie 
andern it. 










—— 



































Wilhelm Meiſters Wanderjahre. 


u}: 





Zwolftes Capitel. 


Wilpelm an Uatalien. 

Schon Tage geh’ ih umher und tann bie Geber 
anzufegen mich nicht entfchließen; es iſt ſo mancherlei 
au fagen, mündlich fügte ſich wohl eins and andere, 
enttoidelte ſich auch wohl leiht eins aus dem ans 
bern; laß mich baher, den Entfernten, nur mit dem 
algemeinften beginnen, es leitet mich doch juiedi 
aufs Wunderliche was ic) mitzutpeifen habe. 

Du Haft von dein Jüngfing gehört ber, am Ufer 
des Meeres fpazierend, einen Ruderpflod fand, bad 
Intereffe dab er daran nahm betvog ihm ein Ruder 
anzufchaffen, ald nothwendig dazu gehbrend. Dieß 
aber war nun auch weiter nichtd mäge; er trachtete 
ernftfiep nach einem Kahn und gelangte dazu. Jeboch 
war Kahn, Ruder und Ruderpfiod nicht ſonderlich 
fordernd, er verſchaffte ſich Segelftangen und Segel 
und fo nad und nad, was zur Schnelligkeit und 
Beauemlichteit der Schifffahrt erforbertich ift. Durch 
zwectmaͤßiges Beſtreben gelangt er zu größerer Fer⸗ 
tigteit und Gefchiclichteit, das Gtüc begänftigt ihn, 
! er fieht ſich endlich ais Herr und Patron eines größern 
Fahrzeugs und fo fteigert ſich dad Gelingen, er ges 
winnt Woplhaben, Anfehen und Namen unter ben 
Erefaprern. — 





Indem ich num dich veranlaffe dieſe artige Ges 
fdichte wieder zu leſen, mus ich betennen daß fie 
nur im weiteften Sinne hierher gehört, jedoch mir 
ben Weg bahnt dasjenige auszubräicten, was ich vors 
zutragen habe. Indeffen muß ich noch einiges ent⸗ 
 ferntere durchgehen. 





Die Fähigteiten die in dem Menſchen liegen laſ⸗ 
fen ſich eintheiten in allgemeine und befondere, bie 
allgemeinen find anzufehen als gleichgültig s ruhende 
Thaͤtigteiten/ bie nach Umftänden geweckt und zus 
fälg gu diefem ober jenem Zwea beftimmt werben. 
Die Nahahmungsgabe des Menſchen ift allgemein, 
er will nachmachen, nachbilden was er fieht, auch 
opme die mindeften Innern und äußern Mittel zum 
Bvete. Wathrfic) ift es daher immer, daß er Teiften 
will, was er leiſten ficht; das Marhrlichfte jeboh 
wäre, daB der Sohn des Waters Beldhäftigung ers 
griffe. Hier If aues beifammen: eine vieleicht Im 
befondern fhon angeborne, In urfprängficher Rich 
tung entfgiekene Thätigteit, fobannı eine folgercht 
ftufemweis fortfareitende Uebung und ein entiwidels 
te8 Talent dad und nöthigte auch alddann auf bem 
eingefplagenen Wege fortzufgpreiten, wenn andere 
Triebe fig in und entwideln und uns eine freie 
Wahl zu einem Geſchaͤft führen dürfte, zu dem uns 
die Natur weder Anlage noch Beharrlichteit vers 
liehen. Im Durchſchnitt find daher die Menſchen 
am glüdficften, die ein angebornes, ein Samiliens 
talent tm häuslichen Kreife auszübilden Gelegenheit 
| finden. Bir Haben folge Malerftammbäume gefehen; 
barunter twaren freilich ſowace Talente, indeſſen 
Tieferten fie doch etwas Braucbares und vielleicht 
Beſſeres als fie, bei mäßigen Maturfräften, aus 
eigner Wahl, in irgend einen andern Fache geleiftet 
| hätten. 


Da dieſes aber auch nicht ift was Ich fagen wohte, 
fo muß ic weinen Mittheilungen von Irgenb einer 
aubern Seite näher gu tomnen fuchen. 

















Das ift num das Traurige der Entfernung vom 
Freunden daß wir bie Mittelglieder, bie Hülfsglies 
der unferer Gedanten, bie fih in ber Gegenwart fo 
flägptig wie Blite wechſelſeitig entwideln und durch⸗ 
wesen, nicht in augenblidiicher Bermüpfung und 
Werbindung vorführen und vortragen konnen. Hier 
alſo zunaͤchſt eine der frühften Jugendseſchichten. 


Bir in einer alten ernften Stadt erzogenen Kins 
der hatten bie Begriffe von Straßen, Plägen, von 
Mauern gefaßt, fobann auc von Wällen, dem Glas 
els und benachbarten ummauerten Gärten. Uns aber 
einmal, oder vielmehr fic) felsft ins Freie zu führen, 
hatten nnfere Eltern Iänaft mit Freunden auf bem 
Rande cine immerfort verſchobene Partie verabredet. 
Dringenber endlich zum Pfingftfefte ward Eintebung 
und Vorſchlag, denen man nur unter der Bedingung 
fich fügte: alles fo einpufeiten daß man zu Naht 
wieber zu Hauſe ſeyn tbnnte; denn außer feinem 
langſt gewohnten Bette zu ſchlafen, fchien eine Uns 
mögligfeit. Die Freuden des Tags fo eng gu coms 
eentriren war freilich ſchwer, zwei Freunde follten 
beſucht und ihre Anfprüce auf feltene Unierhal⸗ 
tung befriedigt werden; indeſſen hoffte mas mit 
großer Pünttligpteit alled zu erfüllen. 

Am dritten Feiertag, mit dem frübften, flans 
dem alle munter und bereit, der Wagen fuhr zur 
beftimmten Stunde vor, bald hatten wir alles Bes 
ſchraͤntende der Straßen, Thore, Brüden und Stadt⸗ 
graͤben hinter uns gelaffen, eine freie, weitaudges 
beeltete Melt that fi vor ben Unerfaprnen auf. 
Das durch) einen Nachtregen erft erfriſchte Grun der 
Fruqchtfelder und Wieſen, das mehr ober weniger 
Heilere ber eben aufgebrochenen Strandı: und Vaum ⸗ 
inoſpen, das nach allen Gciten hin biembend ſich vers 
Breitende Weiß der Baumbläthe, alleb gab und ben 
Vorſchmack glücticher paradieſiſcher Stunden. 

Zu rechter Zeit gelangten wir auf die erfte Gtas 
tion, bei einem wärbigen Geiftlijen. Breunblihft 
empfangen tonnten wir bald gewahr werben, daß 
bie aufgepobene tirchliche Beier den Ruhe und Treis 
‚beit ſuchenden Gemüthern nicht entnommen war. 
Ia) betrachtete ben Ländlichen Haushalt zum erften 
Mat mit freudigem Untheil; Pflug und (Tage, Was 
gen unb Karren beuteten auf unmittelbare Benuz⸗ 
sung, ſelbſt der wibrig anzuſchauende Unrath fehlen 
das Unentbehrlicfte im ganzen Kreife: forgfältig 
war er gefammelt und gewiffermaßen zierti aufs 
Bewahrt. Doc biefer auf das Neue und doch Bes 
greiftiche gerichtete friſche Bit ward gar bald auf 
ein Oenicßbared geheftet; appetitliche Kuchen, frifche 
Mitch, und fonft mancher ländlie Ledtersiffen warb 
von und begierig In Betracht gezogen. Eilis befchäfs 
tigten ſich nunmehr bie Kinder, ben fleinen Haus⸗ 
garten und bie wirthlige Raube verlaffend, in bem 
angrängenden Baumftüd ein Gehäft zu vollbringen 
dab eine alte wohlgefinnte Tante Ihnen aufgetragen 
hatte. Sie follten nämlich fo viel Schläffelstumen 
als möglie ſammeln und folche getreulich mit zur 
Stadt bringen, indem die hausbattiſche Matrone 
gar allerlei gefunbes GBetränt baraus zu bereiten 
gewohnt war. 

Inden wir nun in diefer Beſchaͤftigung auf Wie⸗ 
fen, an Rändern und Zännen hin und wieber Tiefen, 
gefelten ſich mehrere Kinder des Dorfs zu und, und 
der Tiestige Duft gefammelter Frühlingeblumen 
ſchien immer eranictenber und balfamifcher zu werben. 

















und Bläthen zufammengebracht, daß wir nicht 
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Wir Hatten num ſchon fo eine Maffe Stängel 
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wußten wo mit hin; man fing jest an bie gelblichen 
Möhrentronen auszuzupfen; denn um fie war es 
bemm eigentlich doch nur zu thum, jeder fuchte in 
fein Harchen / fein Drüghen mögligft zu fanmein. 

Der ältere diefer Knaben jedoch, am Jahren 
wenig vor mir voraus, der Sohn bes Fiſchers, ben 
diefeb Blumengetänbel micht zu freuen feien, ein 
Rnabe ber mich bei feinem erften Auftreten aleich 
deſonders angesogen hatte, Tub mich ein mit ihm 
nach bem Fluß zu gehen, ber, ſchon anfehnlich breit, 
in weniger Entfernung vorbeifloß. Wir fenten und 
mit ein paar Ungelruthen an eine ſchattige teile, 
wo im tiefen ruhig Maren Waſſer gar mandıes 
giſchlein ſich Hin und her bewegte. Freundlich wies 
er mi an, worum es zu thun, wie ber Kdber am 
| Angel zu befefligen fen, und es gelang mir einigemaf 
Hintereinander bie ileinſten dieſer zarten Geſchopfe 
wider ihren Willen in die Kuft heranszufchnelien. 
dis wir nun fo zufammen aneinander gelepnt bes 
rubigt faßen, fehlen er zu langwellen und machte 
mic) auf einen flachen Ried aufmertfam, der von 
unferer Seite fi In den Strom Hinelnerfiredte. Da 
fey die fhdnfte Gelegenheit zu Haben. Er !bnne, rief 
er, endlich auffpringend, der Verſuchung nicht widers 
ſtehen, und ehe ich mich's verfah war er unten, aus⸗ 
gezogen und im Waſſer. 

Da er fehr gut ſchwamm verließ er bald bie 
feichte Stele, abergab ſich dem Strom und fam bis 
an mich in bem tieferen Waſſer heran; mir war 
gan, wunderlich zu Muthe geworben. Grashupfer 
tanzten um mich her, Amelfen tabbelten heran, 
bunte Käfer hingen an ben Zweigen und golbfchims 
mernde Sonmenjungfern, wie er fie genannt hatte, 
fowesten und fdtvantten geifterartig zu meinen 
Jaben, even ald jener einen großen Rrebs zwiſchen 
Wurzeln hervorhofend ihn luſtig aufzeigte, um ihm 
gleich wieder an ben alten Ort zu bevorftchendem 
danse gefchlett zı verbergen. Es war umher fo 
warn und fo feucht, man fehnte fi aus der Sonne 
im ben Schatten, aus der Schattentuͤhle hinas Ind 
tüblere Waſſer. Da war es denn ihm leicht mich 
hinunter. zu loden, eime nicht oft wiederholte Eins 
ladung fand ich unwiderſtehlich und war, mit einiger 
Furcht vor den Eltern, wozu fich bie Schen vor dem 
unbelaunten Elemente gefellte, in ganz wunderlicher 
Bewegung. Aber bald auf dem Kies enttleidet wagt” 
ich mic) fachte ins Waffen, doch nicht tiefer als es 
der teife auhängige Boden erlaubte; hier Tieß er mich 
weilen, entfernte fi tm bem tragenden Elemente, 
tam wieder, und als er ſich beraushob, ſich aufrichtete 
Im höheren Sonnenſchein ſich abzutrodnen, glaubt” 
ich meine Augen von einer dreifachen Sonne geblens 
det, fo ſchoͤn war bie menſchliche Geſtalt von der ich 
‚mi? einen Begriff gehabt. Cr frlem mich mit gleicher 
Unfmertfamteit gu betrachten. Schnell angefleibet 
flanden wir und noch immer unverhuͤult gegeneins 
ander, unfere Gemüther zogen fi an umd unter 
den feurigften Kuͤſſen ſchwuren wir eine ewige 
Sreundfgaft, 

Sobann aber eilig eilig gelangten wir nach Kaufe, 
‚gerade zur rechten Zeit als bie Geſeuſchaft ben anges 
meprmften Bupweg buch Buſch und Wald etwa ans 
derthats Stunden nach ber Wohnung des Amtmanus 
antrat. Mein Breund begleitete mich, wir ſchlenen 
{yon ungertrennlich; als ich aber haͤlftewegs um Er⸗ 
laubnis bat, ihn mit in des Ammmanıs Wohnung 
zu nehmen, verweigerte es bie Pfarrerin, mit ſtiuer 
Bemertung des Unfpieflicden, dagegen gab ſie ihm 
ben dringenden Auftrag: er folle feinem rüdtehrenden 
F Water ja fagen, fie möfle bei iprer Nahhaufetunft 
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nothtocnbig ſchoͤne Krebfe vorfinden, bie fie ben Gb 
ſten als eine Seltenheit nach ber Stadt mitgesen 
wolle. Der Knabe ſchied, verfprad aber mit Sand 
und Mund, heute Abend an dieſer Walbece meiner 
zu warten. 

Die Geſeuſchaft gelangte nunmehr zum Amthaufe, 
wo twir auch einen Ländlichen Zuftand antrafen, doch 
höherer Art. Ein durch bie Schuld der überthätigen 
Hausfrau fi verfpätendes Mittagefien machte mich 
might ungebufdig, denn der Gpagiergang in einem 
wohlsehaltenen Biergarten, wohin bie Tochter, etwas 
jünger als ich, mir den Wes begleitend anwies war 
mir höchft unterhaltend. Fruͤhuingsblumen aller Art | 
fanden in zierlich gezeichneten Feldern, fie andfkls 
iend oder Ihre Ränder febınlidend. Meine Begleites 
rin war ſchoͤn/ blond, fanftmäthig. wir gingen vers 
traulich zufammen, faßten uns bafb bei ber Hand 
und ſchienen nichts beffere® zu wuͤnſchen. So gingen 
wir an Tulpenseeten vorhser, fo an gereihten Nar⸗ 
ciffen und Iomauidlen; fie gelgte mir verfchiebene Stei⸗ 
Ten, too eben bie herrlichften Kyacinthengloden ſchon 
abgeblüht hatten. Dagegen war auc für bie folgens 
den Jahrözeiten geforgt; fon grünten bie Büfıe | 
ber tünftigen Ranunfeln und Anemonen; bie auf 
sahfecige Neltenftdete vertwenbete Sorgfalt verfprach 
den manmigfaltigfien Flor z näher aber Mmofpete fhom 
die Hoffnung vielblumiger Kitienftängel gar weislich 
zwiſchen Nofen vertheilt. Und wie manche Raupe vers 
ſprach night zunaͤchſt mit Geißhlatt, Jabınin, rebens || 
und vantenartigen Gewaͤchſen zu prangen und zu 
fyatten. 


Betracht ich nach fo viel Jahren meinen bamas 
Kigen Buftand, fo fgeint er mir wirffich Seneitends 
wertb. Unerwartet, im beinfelsigen Augenblick, ers 
griff nich das Vorgefüht von Freundſchaft und Riese. 
Denn als ich ungern Asfchied nahın von dem fhbnen 
Rinde, trbftete mich der Gebante, diefe Gefühle meis 
nem jungen Breunde zu erbffuen, zu vertranen und 
feiner Theilnahme zugleich mit dieſen friſchen Ems 
pfinbungen mich zu freuen. 








Und wenn ich hier noch eine Beratung ans 
mäpfe, fo barf ich wohl betennen: daß im Laufe 
des Lebens mir jenes erfte Aufblänen der Außenwelt 
als die eigentliche Oxiginalnatur vortam, gegen bie 
alles Übrige was und nachher zu den Sinnen fomınt 
nur Eopien zu feyn fheinen, bie bei aller Aundhes 
rung an jenes boch dee eigentlich urfprängligen Sei⸗ 
ſtes und Sinnes ermangeln. J 





Wie mößten wir verzweifeln das Meußere fo 
talt, fo leblos zu erbfiden, wenn micht in umferm 
Innern fi) etwas cntwidelte, das auf eine gang 
andere Weiſe die Natur verherrlicht, indem ed uns 
feropt im ige zu verfpnen eine ſchöpferiſche Kraft || 
erweiſi. 











Es dammerte ſchon als wir und der Waldece 
wieder naͤherten, wo der junge Freund meiner zu 
warten verſprochen hatte, Ich ſtrengte die Seheraft 
ndglichft an um feine Gegenwart zu erforſchen; ais 
6 mir nicht gelingen wolte Tief ip ungebutbig bex |} 
Tangfaı foreitenten Gefenfgaft voraus, rannte || 
durch Gebfifche Hin und wieder. Ich rief, ih änge 
fligte mid; er war nicht zu fehen und antwortete | 
nicht; Ich einpfand zum erften Mal einen leideuſchaft⸗ 


lichen Schmerz , doppelt und vielfady. * 
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Schon enttwidelte ſich in mir bie unmäßige gor⸗ 
derung vertranficher Zuneigung, ſchon war ed ein 
umoiberftehtih Bebürfuiß meinen Geift von bem 
Bitde jener Blondine durch Plaudern du befreien, 
mein Herz von ben Gefühlen zu eribfen, bie fie in 
mie aufgerggt hatte. Es war vol, der Mund liſpelte 
ſchon um überzuftießen; ich tabelte laut den guten 
Knaben, wegen verlegter Breunbfchaft, wegen vers 
nagläffigter Zuſage. 





Bald aber ſollten mir ſchwerere Prüfungen zuger 
dacht ſeyn. Aus ben erften Haͤuſern des Ortes ſturz⸗ 
tem Weiber ſchrelend heraus beuiende Kinder folgs 
ten, niemand gab Red’ und Antwort. Mon ber einen 
Seite her um das Cahaus fahen wir einen Trauer⸗ 
zus berumzichen, er bewegte ſich Tangfam bie fange 
Straße bin; es fehlen wie ein Reihenzug, aber ein 
vielfacder; des Tragens und Schleppens war kein 
Ende. Das Geſchreĩ dauerte fort, es vermehrte ſich 
die Menge lief zuſammen. Sie find ertrunten, alle 

Ich ertrunten! Der! wer? welcher? Die Müts 
ter, bie ihre Kinder um ſich fahen ſchienen getvöftet. 
Aber ein ernfter Mann trat heran und ſprach zur 
Pfarrerin: unglädtigperteife bin ih zu lange außen 
geblieben, ertrunten ift Adolph ſelbfuͤnfe, er woute 
fein Verſprechen halten und meins. Der Dann, ber 
Tifgper ſeibſt war es, ging weiter dem Buge nad, 
wir flanden erfpredt und erftarrt. Da trat ein Fels 
mer Kunabe heran, reichte einen Gad bar: „bier die 
Rrebfe, Brau Pfarrerin,“ und hielt das Zeichen hoc) 
in bie Höhe. Man entfegte ſich bavor wie vor dem 
Schaͤdlichſten, man fragte, man forſchte und erfuhr 
fo viel: diefer lehte Kleine war aın Ufer geblieben, 
ee las bie Krebfe auf die fie ihın von unten zuwars 
fen. Alsdann aber nach vielem Fragen und Wieder⸗ 
fragen erfuhr man: Adolph mit zwei verſtaͤndigen 
Nnasen fey unten am und im Waffer hingegangen, 
zwei andere jüngere haben ſich ungcbeten dazu gefellt, 
die durch fein Schelten und Drohen abzuhalten ges 
wefen. Nun waren über eine fteinige gefährliche 
Stelle die erften faft hinaus, die Iegtem gleiteten, 
griffen zu und zerrten immer einer ben andern hinun⸗ 
ter; fo geſchah es zulest auch dem Worderften und 
alle ftürpten in bie Tiefe. Adolph, als guter Schwim⸗ 
mer, hätte ſich gerettet, alles aber hielt in ber Ausſt 
fi an ihm, ex warb niebergezogen. Diefer Kleine 
ſedann toar ſchreiend ind Dorf gelaufen feinen Sad 
mit Krebfen feft in den Händen. Mit andern Aufge⸗ 
Tufenen eilte ber zufällig ſpat rüdtehrende Fifcher 
dorthinm man hatte fie nach und nach herausgezogen, 
tobt gefunden und nun trug man fie herein. 

Der Pfarrherr mit dem Water gingen bebentlich 
dem Gemeindehaufe zu; der volle Mond war aufges 
gangen und beleuchtete bie Pfabe bes Todes; ich 
folgte teidenfhaftlih,, man wollte mich nicht einlaf⸗ 
fen; ip war im ſchreclichſten Zuſtande. Ich umging 
das Haus und raſtete nicht; endlich erſah Ich meinen 
Bortheit und fprang zum offenen Fenſter hinein. 

Im dem großen Saale, wo Berfammlungen aller 
Art gehalten werben, lagen die Unglädfeligen auf 
Strop, nadt, aufgeftredt, glanzendweiße Leiser, auch 
ei duͤſterm Rampenfchein hervorleuchtend. Ich warf 
mic auf ben größten, auf meinen Freund; ich wäßte 
nicht von meinem Zuftand zu fagen, I weinte bits 
terlich und aͤberſchwemmte feine breite Bruft mit uns 
enbligen Thraͤuen. Ich hatte etwas von Reisen 
gehbrt das in ſolchem Falle huͤlfreich ſeyn follte, ich 
vie meine Zhränen ein und belog mich mit der 























ich ihm Athem einzublafen, aber die Perlenreipen 
feiner Bähne waren feſt verfhloffen, die Rippen auf | 
denen ber Libſchie dorus noch zu ruhen diem, verfags | 
tem auch das Leifefte Zeichen der Erwieberung. An 
menſchlicher Haͤife verzweifelnd wandt' ich mich zum. 
Gebet, ic) fiehte, ich detete, es war mir als wenn 
ich in dieſem Augenslide Wunder thun müßte, bie 
noch inwohnende Seele hervorzurnfen, bie noch in 
der Nähe ſchwesende wieber hineinzufoden. 

Man viß mich weg; weinend, ſchluchzend ſaß ich 
im Wagen und vernahm kaum was die Eltern fags 
ten: unfere Mutter, was ich nachher fo oft wiebers 
holen hbrte, Hatte fid in ben Willen Gottes ergeben, 
I war indeffen eingeſchlafen und erwachte verbfs 
ftert am fpäten Morgen in einem räthfeihaften vers 
wirrten Zuſtande. 

Als ih mich aber zum Brähftäd begab, fand ich 
Mutter, Tante und Kbchin in wichtiger Berarhung. 
Die Krebfe follten nicht gefotten, nicht auf den Tifcb 
gebracht werben; ber Water wollte eine fo unmittels 
dare Erinnerung an das näcdft vergangene Ungläd 
nicht erdufden. Die Tante fien fi) biefer feltenen 
Gefegbpfe eifeigft Bemäctigen zu wollen , (alt aber 
nebenher auf mich, daß wir bie Schlaͤſſelblumen mit⸗ 
auSringen verfäumt ; doch fihlen fie ſich Bald hierüber 
zu Serufigen, als man jene lebhaft burdeinander 
cFiechenden Mißgeftalten ihr zu beliebiger verfaguns 
Abergab, worauf fie denn deren weitere Behandlung 
mit der Köchin verabredete. 

Um aber bie Bebeutung biefer Scene Mar zu mas 
den, muß ic von dem Charakter und dem Weſen 
diefer Fran das Nähere vermelden: Die Eigenfhafs 
ten, von bemen fie beherrſcht wurde, fonnte man, ſiti⸗ 
lich betrachtet, teineswegs rähmen; und doch brachten 
fie, bürgerlich und politiſch angefehen, manche gute 
Wirtung hervor. Sie war Im eigentlichen Siume gelbs 
geisig, denn eb dauerte fie jeder baare Pfennig ben 
fie aus ber Hand geben ſollte, und fah ſich Aberall für 
ihre Bebürfniffe nach Eurrogaten um, melde man 
umſonſt, durch Tauſch ober irgend cine Weiſe beis 
fraffen tonnte. &o waren bie Schlüffeltumen zum 
Thee beftimmt, ben fie für geflinder hielt als irgend 
einen chine ſiſchen. Gott habe einem jeden Rand das 
Nothwendige verliehen, es fey num zur Nahrung, 
zur Würze, zur Arzenei, man brauche ſich deßhaib 
nicht an fremde Ränder zu wenden. So beforgte fie 
in einem leinen Garten alles, was nach ihrem Sinn 
bie Speifen ſchmachaft mache und Kranten zutraͤglich 
wäre: fie beſuchte feinen fremben Garten ohne ders 
gleiten von da mitzubringen. 

Diefe Geſinnung und was daraus folgte tonnte 
man ihr ſehr gerne zugeben, ba ihre emfig gefams 
melte Baarfchaft der Famitie doch endlich zu Gute 


durchaus ihr nachzugeben und fbrbertich zu feyn. 
Eine andere Leidenſchaft jedoch, eine thätige, die 
ſich unermübet gefchäftig Hervorthat, war der Gtoly, 
für eine bedeutende einfiußreihe Perfon gehalten zu 
werden. Und fie hatte fürmahr biefen Ruhm ſich 
verdient und erreicht; denn bie font unnägen, fogar 
oft fhädlichen unter Frauen obwaltenden Klatſche⸗ 
reien wußte fie zu ihrem Wortpeit anzuwenden. Alles 
was in ber Gtadt vorging, und daher au das Ins 
nere der Bamilien, war ihr genau befannt, und es 
ereignete ſich nicht leicht ein giweifelpafter Ball, In 
dem fie ſich wicht zu miſchen gewußt hätte, welches 
ihr um bdefto mehr gelang als fie immer nur gu 
uugen trachtete, dadurch aber ihren Ruhm und guten 
Namen zu fteigern wußte. Manche Keirath hatte fie 











* Waͤrme, die ih we An ber Verwirrung dacht· | 


tommen follte ; auch wußten Water und Mutter Hierin. 











1 














oefätofen, wohl wenlatens ber ine Their —2 











Pr 


Wilhelm Meifters Wanderjahre. 


u | 





zufrieben bileb. Was fie aber am meiften befchäftigte, 
war das Ibrdern und Befbrbern folder Perfonen, 
bie ein Amt, eine Unftellung fuchten, woburd fie 
fig denn wirtlich eine große Anzahl Etientin erward, 
deren Cinfluß fie dann wieder zu benugen wußte. 

As Wirwe cines nicht undebeutinden Beamten, 
eines rechtiichen firengen Mannes, hatte fie denn 
doch gelernt, wie man diejenigen durch Kleinigteiten 
gewinnt, denen man durch bedeutendes Auerbieten 
wicht beifommen fann. 

Um aber ohne fernere Weitläufigteit auf dem bes 
tretenen Pfade zu bleiben, ſey zunaͤchſt bemerkt, daß 
fie auf einen Mann, der eine wichtige Etele berleis 
bete, ſich großen Einfluß zu verfhaffen gewußt. Gr 
war geisig gleich ihr, und zu feinem Ungläd eben fo 
freifetuftig und genäfdig. Ihm alfo unter irgend 
einem Vorwande ein ſchmackhaftes Gericht auf bie 
TZafel zu bringen, blieb ihre erfte Sorge. Sein Ges 
wiffen war nicht. das zartefte, aber aud fein Muth, 
feine Werwegenpeit mußte in Anſpruch genommen 
werden, wenn er in bedentlichen Fällen ben Wider⸗ 
fland feiner Eofegen Aserwinden und die Stimme 
bee Pflicht, bie fie ihm entgegenfegten, Abertäusen 
foute, 

Nun war gerade der Fall, daß fie einen Unwärs 
digen begünftigte; fie hatte bad möglichfte gethan ihm 
einzufchleben; die Augelegenheit hatte für fie cine 
gänftige Wendung genommen, und nun famen Ihr 
die Krebfe, dergleichen man freitich felten gefehen, 
glädtiger Weiſe zu Statten. Sie follten forgfältig 
gefüttert und nach und nach bem hohen Gbnner, ber 
gewbpnlich ganz allein ſehr tärglich fpeif'te, auf die 
Tafel gebracht werben. 

Uebrigens gab ber unglädlihe Vorſall zu mans 
den Gefprächen umd gefelligen Bewegungen Anlaß. 
Mein Water war jener Zeit einer ber erſten, der 
feine Betrachtung , feine Sorge, Über die Bamitie, 
Übey bie, Stadt hinaus zu erftreden durch einen alls 

wohlwollenden Geiſt getrieben war. Die 
‚großen Kinbernigfe, welge der Einimpfung ber Blats 
ten anfangs entgegen ftanben, zu befeltigen, war er 
mit verſtaͤndigen Aerzten und Polizeiverwandten bes 
mäßt. Größere Sorgfalt in den Kofpitälern, ınenfahs 
lichere Behandlung der Gefangenen und was fich hieran 
ferner faließen mag, machte das Geſchaͤft wo nicht 
feines Lebens, doc feines Kefens und Nachdentens ; 
wie er denn auch feine Uebergengung überal auds 
ſprach und dadurch manches Gute bewirkte. 

Er ſah bie buͤrgerliche Gefeilfgaft, welcher Staats⸗ 
form fie auch untergeorbnet wäre, als einen Natur⸗ 
zuſtand an, der feln Gutes und fein Sbſes Habe, 
feine gewbhnlichen Lebenslaͤufe, abwechſelnd reihe 
und tünsmerfiche Jahre, nicht weniger zufällig und 
unregelmäßig, Hagelſchlag Wafferfluthen und Brands 
ſchaͤden; das Gute fey zu ergreifen umb zu mugen, 
das Bbſe abzuwenden ober zu ertragen; nichts aber, 
meinte er, fen wänfhenswerther alß die Verbreitung 
des allgemeinen guten Willens, unabhängig von jeder 
andern Bedingung. 

Sn Befolg einer folgen Genäthbart mußte er nun 
eftimmt werben, eine ſchon früher angeregte, wohls 
tpätige Angelegenheit wieber zur Sprache zu Bringen; 
€6 war bie Wieberselebung ber für tobt Gehaltenen, 
anf welche Weiſe fi) auch die äußern Zeichen des 
Rebens möchten verloren haben. Bei folhen Ges 
forägen erhorchte ich mir nun, daß man bei jenen 
Kindern das Umgetehrte verfucht und angewendet, 
ja fie gewiffermaßen erft ermordet; ferner hielt man 
dafür, daß durch einen Aderlaß vielleicht ihnen allen 
t wäre zu helfen oweſer. In meinem jugendlichen 




















Sifer mahın ich mir daher im Gtifien vor, ich weite 
teine Gelegenheit verfänmen, alles zu lernen web 
in folgem Falle nöthig wäre, befonbers dad Ader⸗ 
laffen und was dergleichen Dinge mehr waren. 

Ailein wie bald nabın mich ber getwöhntige Tag 
mit fig fort. Das Bebhrfnib nach Breundfaaft und 
Ziebe war aufgeregt, fberat fchaut’ ich mich un eb 
zu befriedigen. Indeſſen ward Sinnlicteit, Einbits 
dungätraft und Geift burch das Theater übermäßig 
beſchaͤftigt; wie weit ich bier geführt und verführt 
worden, darf ich nicht wiederholen. 





Wenn ich num aber nach biefer umſtaͤndlichen Er⸗ 
sähfung gu betenmen habe, daß ip noch immer niet 
ans Ziel meiner Abſicht gelangt fey, und daß ich nur 
durch einen Umweg dahin zu gelangen hoffen darf, 
was fo ich da fagen! wie kann ich mic entſeub 
digen! Aulenfalis hätte ip folgendes verzubringen: 
Wenn es dem Kuwmoriften erlaubt ift, das Zunderifte 
ins Tauſendſte durcheinander zu werfen, wenn er 
teatich feinem Leſer Überläßt, das was aflemfahd 
daraus zu nehmen fey in halber Bebeutung enbli | 
aufufinden, felte e& dem Werftändigen, bem Bes | 
nanftigen nicht zuftchen auf eine feltfam fheinenbe 
Weiſe rings umher nach vielen Puntten hinzuwirien. 
damit man fie in Einem Brennpuntte zulert abse⸗ 
ſpiegelt und zufammengefaßt ertenne, einfehen Ira 
wie die verfariedenften Cinwtrtungen ben Menfaen 
umringend zu einem Eniſchluß treiben, ben er auf 
feine andere Weiſe, weber aus Innerm Zrich 24 | 
Außerm Anlaß, hätte ergreifen tbnnen ? 





Bei dem manmigfaltigen, was mir noch zu fagen 
übrig bleist, habe ich bie Wahl, waB ich zuerfl vom 
negmen will; aber auch bieß iſt gieichgättig, du 
mußt dich eben in Gebuld fafien, leſen und weiter 
Tefen, zulegt wird denn doc) auf elmmal pervorfpriss | 
gen und bir ganz nathrlich feinen was mit einem | 
Worte ausgefprochen bir hbchft feltfam vorgeronmmen | 
toäre, und zwar auf einen Grad das bu nachher biefen 
Einteitungen im Form von Erklärungen taum einen 
Augenblick hätteft ſchenten mögen. 

Um nun aber einigermaßen in die Nichte in 
tommen, will ich mich wieder nach jenem Ruderyflo⸗ 
umſehen und eines Gefpraͤchs gebenten, das ich mit | 
unferem gepräften Freunde, Jarno, den ih unter 
dem Namen Montan im Gebirge fand, zu gan Is ) 
fonderer Erwecung cigner Gefühte zufäuig zu führen | 
veranfaßt ward. Die Angelegenheiten unfereb Lehr | 
haben einen geheimnißvollen Gang, der fich nicht bo 
rechnen läßt. Du erinnerft dich gewiß jenes Befledd, 
das euer tüchtiger Wundarzt hervorzog, als bu dic 
mie, tie id verwundet im Walde hingeſtreat (1% 
huͤtfreich näherteft? Es Teuchtete mir damals der⸗ 
geflalt in bie Augen und machte einen fo tiefen Eins 
drud, daß ip ganz entzüctt war, als ich nach Jahren 
es in den Handen eines Jüngeren wiederfanb. Diefer 
legte teinen befondern Werth darauf; bie Juſtru 
mente fämmtlich hatten ſich in neuerer Zeit verbeffert 
und waren zwedmäßiger eingerichtet, und ih € | 
tangte jenes um befto eher ais ihm die Aufhafuns 
eines neuen dadurqh erleichtert tourde. Nun führte 
top e8 Immer mit mir, freiti zu feinem Semans, \ 
aber befto ſicherer zu troͤſtlicher Erinneruns: J 
war Zeuge bed Augenblictss wo mein Gtäd — 
zu dem Ich erſt durch großen Umweg Beta Da 

Zufätlig fah es Jarno, ats wir bei dem Köhler 
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Grtlärung ertwicderte : „Ich base nichts dagegen,“ 
fprad er, „daß man ſich einen ſoichen Betifay auffteit, 
zur Erinnerung an manches unerwartete Gute, an 
bedeutende Folgen eines gleihgäitigen Umsftanbes, 
es hebt und empor als etwas das auf ein Umbegreifs 
liches deutet, erquidt uns in Werlegenpeiten und 
ermuthigt unfere Hoffnungen; aber ſchoͤner waͤre ed. 
wenn du dich durch jene Werkzeuge hätteft aureizen 
Iaffen, auch ibren Gebrauch zu verftehen umd badjenige 
u leiſten waß fie ftumın von bie fordern.“ 

Laß mic) betennen ‚= verfegte ich barauf, „daß 
mix bleß hundertmaf eingefallen ift; es vegte fih In 
mir eine innere Stimme, bie mich meinen eigents 
lichen Beruf hieran ertennen ließ.“ Ich erzaͤhlte ihm 
bierauf bie Gef hichte der ertruntenen Knaben, und 
wie ich damals gehbrt, ihnen wäre zu helfen geweſen 
wenn man ipnen zur Aber gelaffen hätte; ich nahm 
mir vor e8 gu Iermen, doch jede Stunde Löfchte den 
Borfag aus 

So ergreif ihn jept,“ verfente jener, mich fehe 
dich ſchon fo Lange mit Angelegenheiten befhäftigt, 
die des Menſchen Geift, Gemäth, Herz, umb wie man 
dab afled nennt, betreffen und fidh darauf bezichen; 
allein was haft du dabei für dich und andere gewwons 
nen? Seelenieiden, in bie wir durch Unglüd ober 
eigne Behler gerathen, fie zu heilen vermag ber Ver⸗ 
ftand nichts, die Wernunft wenig, die Zeit viel, ents 
ſchloſſene Xpätigteit Hingegen afled, Hier wirkt jeder 
mit amd auf fich ſelbſt, das haft du an bir, Haft es 
an andern erfahren.“ 

Mit heftigen und bitten Worten, wie er ges 
wohnt ift, fegte er mir zu und fagte manches harte 
das ich nicht wieberhofen mag. Es fey nichts der 
Mäpe werth, ſchloß er endlich, zu lernen und zu 
| teiften, ais dem Gefunden zu peifen, wenn er durch 

irgend einen Zufall verlegt fey; burch einfictige 
Behandlung fteile fih die Natur Leicht wieder her, 
die Kranten mäfle man ben Yerzten überlaffen, nies 
wand aber bebürfe eines Wundarztes mehr als der 
Gefunde. In der Stile des Randiebens, im engften 
Kreis der Familie fey er eben fo willtommen als in 
und nach bein Getümmel der Schlacht; In den füßeften 
Augenbliden wie in den bitterften und gräßlichften ; 
Abera walte das böfe Gefcict grimmiger al der 
Tod, und eben fo rädfichtelos, ja noch auf eine 
ſchmaͤhlichere, Luft und Leben verlegende Weiſe. 





Erſtes Eapitel. 








! Nach allem diefem, aud was daraus erfolgen 
mochte, war nun Wilhelms erftes Aullegen ſich den 
Werbändeten wieder zu nähern und mit irgend einer 
Abtheilung berfelsen irgendwo zufammen zu treffen. 
&r 309 daher fein Taͤfcichen zu Rath umd begab ſich 
anf den Weg der ihn vor andern anß Biel zu führen 
verfprag. Weil er aber den günftigften Puntt zu 
erreichen, quer durchs Kand gehen mußte, fo ſah er 
fi genbthigt die Reife zu Fuße zu machen und das 
« Gepäd hinter fi hertragen zu laſſen. Bär feinen 
, Gang aber ward er auf jedem Schritte reichlich bes 
ıı Topmt, indem er unerwartet gauz allerliebſte Gegenden 
antraf; es waren ſolche wie fie das Iepte Gebirg gegen 
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Du kennſt ihn nud demrft ohne Anftrengung, daß 
er mic fo wenig als bie Welt ſchonte. Am ftärtften 
aber lehnte er fih auf das Argument, bad er Im 
Namen ber großen Geſellſchaft gegen mich wendete, 
mNarrenpoffen ‚= fagte er, „find eure allgemeine 
Budung und alle Anftalten dazu. Daß ein Menſch 
etwas ganz eutſchieden verftehe, vorzüglich Leifte, wie 
nicht Teicht ein anderer in ber mächften Umgebuns⸗ 
darauf fommt es an, und befonders In unferm Wers 
ande fpricht es ſich von felbft aus. Du biſt gerade 
in einem Alter, wo man fi mit Berftande etwas 
vorfegt, mit Cinſicht das Borliegende beurtheilt, es 
von ber rechten Seite angreift, feine Faͤhigteiten und 
Fertigteiten auf den echten Zwea Hintentt.= 





Was ſoll ich nun weiter fortfahren auszuſprechen 
was ſich von ſelbſt verftcht! Er mochte mir deutlich, 
daß ich Dispenſation von dem fo wunderlich gebos 
tenen unftäten Leben erhalten tbnme; es werde jedoch 
ſchwer feyn e8 für mich zu erlangen. „Du Sift von 
der Menfchenart,“ ſprach ex, „die ſich Leicht an einen 
Drt, nicht leicht an eine Befimmung gewöhnen. 
Auen folgen wird die unftäte Lebensart vorgefchries 
den, damit fie vielleicht zu eincr ſichern Resensweife 
gelangen. Wit du dic ernftlich dem göttlichften 
altes Gefgäfte widmen, ohne Wunder zu heiten und 
ohne Worte Wunder zu tbun, fo verwende ich mich 
für din.“ So fprach er Haftig und fügte Hinzu was 
feine Berebfamteit noch auues für gewaltige Gründe 
vorzußringen wußte, 





Hier num Hin ich gemeigt zu enden, zundchft aber 
ſouſt du umftändtic erfahren wie ich die Erlanbniß, 
an beſtimmten Orten mich länger aufhalten zu duͤr⸗ 
fen, benugt habe, wie ich In das Geſchaͤft, wozu ih 
dinmer eine ftille Neigung empfunden, mich gar dalb 
au fügen, mich darin auszubilden ponhte. Genug 
bei dem großen Unternehmen , dem ihr entgegen gebt, 
werd’ ich als ein nüglices als eim noͤthiges Glied 
der Geſellſcaft erſcheinen und euren Wegen, mit 
einer getoiffen Sicherbeit mic, anfdließen; mit 
einigem Stolge, denn es in ein Lbblicher @tol eurer 
werth au ſeyn. 


Bud. 


Ashange pauspätterifch benugt, alle Flacen grün, nir⸗ 
gend etwas Gteited, Unfruchtsares und Ungepfiügted 
zu fehen. Nun gelangte er zum Hauptthale, worein 
bie Seitenwaſſer ſich ergoffen; auch diefed war forgs 
fältig bebaut, anmuthig Äberjehbar, ſchlante Bäume 
bezeichneten bie Krümmung des durchziehenden Fluſſes 
und einftrömender Bägye, und als er bie Eparte, feis 
nen Wegweiſer, vornahm, fah er zu feiner Berwuns 
derung, daß bie gezogene Kinie biefes That gerade 
durch ſchnitt und er ſich atfo vorerft wenigfiend auf 
rechte in Weg befinde. 

Cin altes, wohlerhaltenes, zu verfhiebenen 
Zeiten ernenertes Cchloß zeigte fih auf einem bes 
buſchten Huͤgel; am Fuße deſſelben zog ein heiterer 
Sterten ſich Hin mit vorftehendem in die Augen fallen: 
dem Wirthehaus; auf lehteres ging er zu, und ward 
zwar freundlich von dein Wirth empfangen, jedech mit 1 
— * 











ir Diache zu Silber, bebuſchte Hügel, die fanften 
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Entſchuidiguns, daß man ihn ohne Criausniß einer 
Geſellſchaft nicht aufnehmen tinne, die ben ganzen 
Gafthof anf einige Zeit gemiethet Habe; bepwegen er 
alle Gäfte in die ältere, weiter hinaufliegende Kers 
berge verweifen muͤſſe. Nah einer kurzen Unters 
redung ſchien der Mann ſich zu bebenten und fagte: 
njwar findet ſich jeyt niemand im Kanfe, doch es iſt 
eben Sonnabend und ber Bogt fanın nicht Tange außs 
Bleiben, ber wöchentlich alle Rechnungen beritigt 
und feine Beftellungen für dad Nächfte macht. Wahr⸗ 
Ti) es iſt eine ſhialiche Drbnung unter diefen Mäns 
nern und eine Luſt mit ihnen zu vertehren, ob fie 
gleich gemau find, benn man hat zwar feinen großen 
aber einen fihern Gewinn.“ Ex hieß daranf den 
neuen Gaft in bem obern großen Worfaat fi getuls 
den und was ferner ſich ereignen möchte, abtwarten. 
ier fand nun der Herantretende einen weiten 
ſaubern Raum, außer Bänten und Tiſchen, völlig 
leer; defto mehr vertwunberte er ſich eine große Tafel 
über einer Thaͤre angebracht zu ſehen, worauf bie 
Worte in goidnen Buchftaben zu Iefen waren: Ubi 
homines sunt modi sunt; weldes wir Deutfc ers 
flären, baß da wo Menfcen in Gefelfcpaft znfanmen 
treten, fegleich die Art und Weife tie fie yufammen 
ſeyn und leisen mögen, ſich ausbilde. Diefer Spruch 
gab unferm Wanderer zu denten, er nahın ihn als 
gute VWorbebentung, indem er das hier betraͤftigt fand, 
maß er mehrmals In feinem Reben ais vernänftig und 
fbrderfam ertannt hatte. Es dauerte nicht lange, fo 
erfpien der Vogt, welcher, von dem Wirthe vors 
Sereitet, nach einer turen Umterrebung und feinen 
fonderlipen Ausforfchen ihn unter folgenden Bebins 
gungen aufnahm: drei Tage zu bleiben, am allem, 
was vorgehen möchte, rubig Theil zu nehmen, und 
es geſchehe was wolle nicht nach ber Urfache zu fragen, 
fo wenig als beim Abſchled nach ber Zeche. Das alles 
mußte der Reifende ſich gefallen laſſen, weit ber Bes 
auftragte In feinem Puntte namgeben tonnte, 

Eben wollte der Vogt fi entfernen, als ein 
Gefang die Treppe herauf fyoR; zwei Hünfehe Junge 
Männer tamen heran, benen jener burch ein einfaches 
Zeichen zu verftehen gab, der Gaſt ſey aufgenommen. 
Ihren Gefang nicht unterbrechend begräßten fie ihn 
freundlich, duettirten gar anımuthig und man fonnte 
fehr leicht Hemerten, daß fie vöRig eingeuͤbt und ihrer 
Kunft Meifter feyen. Als Wilhelm die auſmertſamſte 
Teilnahme bewies, ſchloſſen fie und fragten: ob ihm 
nicht andy mandımal ein kied bei feinen Bußwans 
derungen einfalle und das er fo vor fi hin finge? 
„Mir ift zwar von ber Natur,“ verfegte Wilhelm, 
neine glückliche Stimme verfagt, aber innerlich fpeint 
mie oft ein geheimer Genius etwas Rhptgmifges 
vorzuftäftern, fo daß ich mich beim Wandern jebess 
mal im Tact bewege und zugleich leiſe Tbne zu vers 
nehmen glaube, wodurch benn Igenb ein Lieb begleis 
tet wird, das ſich mir auf eine oder bie andere Weiſe 
gefällig vergegentwärtigt.= 

nGrinnert ihr euch eines ſolchen, fo ſchreibt es 
uns auf,“ fagten jene; „wir wollen ſehen ob wir 
euren fingenden Dämon zu begleßen wiffen;# ex 
nahm hierauf ein Blatt aus feiner Schreibtafel und 
übergab ihnen folgendes: 

Bon dein Berge zu den Hügeln, 

Niederas dab Thal entlang, 

Da ertlingt es wie von Blägeln, 

Da bewegt ſich's wie Gefang; 

Auch den unbedingten Triebe 

Volset Sreube, folget Rath; 

Und dein Stresen, ſey's in Liche, 

Und dein Lesen fey bie That. 
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Mach turgem Bebenten ertdute fegleih cin frens 
diger dem Wanderſchritt angemeffener Zwrigefang, 
ber, bei Wieberpolung und Werfräntung immer 
fortfgpreitend, ben KHbrenden mit hinriß; er war im 
Zweifel, ob bieß feine cigne Melodie, fein fräperes 
Thema, ober ob fie jeut exft fo angepaßt fey daß 
teine andere Bewegung bentbar wäre. Die Sänger 
hatten ſich eine Zeit lang auf biefe Weife wergmägs | 
lid ergangen, als zwei tüchtige Burſche herantraten, 
die man am ihren Attributen fogleic für Maurer ans 
ertannte, zwei aber, bie ihmen folgten, für Zimmers 
Teute halten mußte. Diefe viere, ihr Gandwertöjeug 
ſachte niederlegend, horchten bem Gefang und fielem 
bald gar ſicher und entſchieden im denſelben mit eim, 
fo daß eine volfftändige Wandergefellfhaft Aber Bera 
und Thal dem Gefüht dapin zu ſchreiten ſchien, und 
Wilpelm glaubte nie etwas fo Anmuthises Herz uud |! 
Sinn Erhebenbes vernommen zu haben, - Diefer Ges 


muß jedoch follte noch erhbht und bis zum Lenten ges || 
ſteigert werten, als eine riefenhafte Fiäur die Treppe | 
herauf fleigend einen ftarten feften Xritt mit dem 
beſten Willen taum zu mäßigen im Gtande war. 
Ein ſchwer bepacttes Neff ſedte er ſogleich in bie 
@xte, fi) aber auf eine Bant nieder, die zu erachen 
anfing, worüber die andern lachten, ohne jedoch aus 
ihrem Gefang zu fallen. Gehe Äberrafcht aber fanb 
fig Wilhelm, als mit einer ungeheuern Bapftimme 
biefes Cnatstind gleichfalls einzufallen begann. Der 
Saat ſchutterte und bedeutend war eb, daß er dem |. 
Nefrain an feinem Theile fogleich verändert und 
zwar bergeftalt fang: 

Du im Leben nichts verſchiebe ; 

Sey dein Reben That um That! Y 


Ferner tonnte man denn auch gar bald bemerten, daß 
ex dab Keınpo zu einem Iangfaneren Schritt hermice 
derziepe und bie Uebrigen nbthige ſich ihın zu fügen. 
ALS man zulegt geihloffen und ſich genugfam befries 
digt hatte, warfen ihm bie andern vor, ald wenn er 
getrachtet habe fie irre gu machen. „Reineswegs,“ 
tief er aus, mihe feyd es bie ihr mich Irre zu machen 
gebentt, aus meinem Schritt wollt ihr mich bringen, 
der gemäßigt und ſicher feyn ınuß, wenn ich mit 
meiner Bürbe bergauf bergab ſchreite uud doch zus 
tegt zur beſtimmten Stuude eintreffen und euch bes 
friebigen fol.“ 

Einer nad dem andern ging munmehr zu dem 
Vogt hinein und Wilpckn tomnte wohl bemerten, 
daß eb auf eine Abrepnung angefchen fey, wornac 
ex ſich num nicht weiter ertundigen durfte In der 
Zwiſchenzeit tamen ein Paar muntere ſchoͤne Knaben, 
eine Tafel in der Geſchwindigteit zu bereiten, mäßig 
mit Speife und Wein zu befegen, worauf der ber⸗ 
amstretende Wogt fie nunmehr alle ſich mit Ihm mies 
derzulaſſen einlud. Die Knaben warteten auf, vers 
gaßen ſich aber auch nicht und mahmen ftehend Ihren 
Antheil bahin. Wilpelm erinnerte ſich ahniicher Sce⸗ 
men, da er noch unter ben Gchaufpielern bauf te. 
doch ſchien ihm bie gegenwärtige Gefhjgaft viel 
ernfter, nicht zum Scherz auf Schein, fondern anf 
bedeutende Rebensztwerte gerichtet. 

Das Geſpraͤch der Handwerter mit dem Wogt bes 
lehrte den Gaſt hieräser aufs Marfte. Die vier tüde 
tigen jungen Reute, waren In der Nähe tpätig, wo 
ein gewaitſamer Brand die anmuthigſte Landfiadt im 
Aſche gelegt hatte; nicht weniger boͤrte man, daß der 
wadere Vogt mit Anfhaffung des Holzes und ſon⸗ 
fliger Baumaterialien befpäftigt fey, weites Dem 
Saſt um fo räthfelhafter vortam, ald ſaͤuuntliche 
Männer hier, nicht wie Einhelmifche, ſondern wie & 
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Wordbertoandernde, ſich in allem Uebrigen anthns 
digten. Zum Schluſſe ber Tafel holte St. Epriftoph, 
fo nannten fie den Miefen, ein Sefeitigteß guteß Gla⸗ 
Wein zum Schlaftrunt, und ein heiterer Gefang 
hielt noch einige Zeit die Geſeu ſchaft für das Dr zus 
faınmen, die dem Blid bercitö auseinander gegangen 
war; worauf denn Wilhelm in ein Zimmer geführt 
wurbe von der anmuthigften Rage. Der Bollmond, 
eine reiche Flur beleugptend, war ſchon herauf und 
wedte aͤhnliche und gleihe Erinnerungen in bem 
Bufen unſeres Wanderers. Die Geifter aller lichen 
Freunde zogen bei ihm vorüber, beſonders aber war 
ihin Lenardo's Bild fo Tebendig, daß er ihn unmiıtels 
Bar vor ſich gu ſehen glaubte. Dieß auies gab ihm 
ein inniges Behagen zur nädtlihen Ruhe, als er 
durch ben wunderlichften Laut beinahe erſchredt wäre. 
Es Mlang aus der Ferne her und doc ſchien es im 
Kaufe ſelbſt zu feyn, denn das Haus zitterte manch⸗ 
mal und die Balten bröhnten, wenn ber Tom zu 
feiner größten Kraft flieg. Wirhelm, der font ein 
zartes Dhr hatte alle Tbne zu unterfchelden, konnte 
dog fich für nichts Beftiimmen, er verglich es dem 
Schnarren einer großen Drgelpfeife, die vor lauter 
Umfang teinen entſchledenen Ton von fic giebt. Ob 
dieſes Naqtſchregen gegen Morgen nacließ, ober 
06 Withelm / nach und nad) daran getobpnt, nicht 
mehr dafür empfindfih war, iſt ſchwer auszumit⸗ 
tein; genng, er ſchlief ein und ward von ber aufs 
gehenden Sonne anmuthig erweckt. 

Kaum hatte ihm einer der dienenden Knaben das 
Fruhſtud gebracht, als eine Figur hereintrat, bie er 
am Abendtifche beinertt hatte, ohne über deren Ei⸗ 
genfhaften Mar zu werben. Es war ein wohlge 
bauter, breitſchuitriger, au behender Mann, ber 
fi durch ansgerramtes Geräth ald Barbier antüns 
digte und ſich bereitete Wilhelmen biefen fo erwuͤnſch⸗ 
tem Dienft zu Teiften. Uebrigens ſchwieg er fi, und 
das Gefyäft war mit fehr leichter Hand vollbracht, 
ohne baß er irgend einen Raut von ſich gegeben hätte, 
BWilpeln begann daber und ſprach: „Cure Kunft vers 
fie ihr meifterfich und ich wüßte nicht, daß ich ein 
yartered Meffer jemals an meinen Wangen gefühlt 
Hätte, zugleich ſcheint ihr aber bie Geſetze der Geſell⸗ 
ſchaft genau zu beobachten.“ 

Sqhaltwaft Läelnd, ben Yinger auf den Mund 
legend, ſchlich ber Schweis ſame zur Thüre hinaus. 
»Waberich!« rief ihm Wilhelm nach: mipr feyb jener 
NRorhmantel, wo nicht fetbft, doch tocnigftens gewiß 
ein Aotdınmling; es ift euer Gläc, daß Ike den Ges 
‚gendienft von mir nicht verlangen wollt, ihr würdet 
euch dabei faplecht befunden haben.“ 

Kaum hatte diefer wunderliche Mann fi ents 
fernt, als ber befannte Wogt hereintrat, zur Tafel 
für diefen Mittag eine Einladung ausrichtend, weihe 
| gleichfalls ziemlich feltfam Fang: dab Band, fo fagte 
1 der @intabenbe ausbrüdtich, Heiße ben Fremden wiu⸗ 
toınmen, berufe denſelben zum Mittagsmahle und 
freue fi) der Hoffnung mit ihm in ein naͤheres Ver⸗ 
Hätmiß zu treten. Man ertundigte ſich fernet nach 
dem Befinden des Gaftes und wie er mit ber Bes 
wirthung zufrieden fen; der denn von allem was if 
begegnet war nur mit Rob ſprechen konnte, Freilich 
hätte er fi gern bei diefem anne, tie vorher bei 
dem fatwelgfamen Barbier, nach ben entfeglihen 
Ton ertundigt, ber ihn biefe Nacht, wo nicht geaͤng⸗ 
fligt, doch beumrubigt hatte; feines Angelbönifles jes 
dog) eingebent enthielt ex ſich jeder Brage und hoffte, 
obne zubringlich zu feyn, aus Neigung ber Gefells 
fpaft oder zufällig, nach feinen Wunſchen belehrt zu 
werden. 














Ale der Freund ſich allein befand, dachte er Aber | 
die wunderliche Perfon erft nach⸗ die ihm hatte eins 
laden laſſen, und wußte nicht recht was er daraus 
machen follte. Einen oder mehrere Borgefegte durch 
ein Neutrum anzutündigen, kam ihm algusebentlich 
vor. Uebrigens war es fo ſtill um ihn ber, daß er 
nie einen ſtilleren Sonntag eriebt zu haben glaubte; 
ex verließ dab Haus, vernahm aber ein Glocenges 
laute und ging nach dem Städtchen zu. Die Meffe 
war eben geendigt und unter ben fi berausbrängens 
den Einwohnern und Randleuten crölidte er drei 
Betannte von geftern, einen Zimmergefellen, einen 
Maurer und einen Knaben. Später beinertte er uns 
ter den proteftantifchen Gottesverehrern gerade bie 
dreh andern. Wie die Übrigen Ihrer Andacht pflegen 
mochten, ward nicht befannt, fo viel aber getraute 
er ſich zu fließen, daß in dieſer Geſeuſchaft eine 
entſchiedene Religionsfreihelt obwalte. 

Zu Mittag am demſelben am Schloßthore der 
Wogt entgegen, ihn durch mancherlei Hallen in einem 
großen Worfaal zu fünsen, wo er ihm niederfiyen 
Hieß. Wiele Perfonen gingen vorbei, in einen ans 
floßenden Saalranın hinein. Die fon brfannten 
waren darunter zu fehen, ſelbſt Et. Chriſtoph ſchritt 
vorÖser; ale grüßten ben Wogt und ben Antomıns 
ng. Was dem Breund dabei am meiften auffiel, 
war daß er nur Handwerter zu fehen glaubte, alle 
mach getwopnter Weife, aber Höchft veintich geflcibet; 
wenige, bie er alknfals für Ranpleiverwanbte ges 
halten hätte. . 

Ws num feine nenen Bäfte weiter zubrangen, 
fahrte ber Bogt unfern Ireund dura bie ftattliche 
Pforte in einen weitläufigen Saal; dort war eine 
unÜberfehbare Tafel gebeat, an deren unterem Ende 
er vorbei geführt wurde, nach oben zu, wo er brei 
Derfonen quer vorftehen fah. Aber von welchem Er⸗ 
faunen warb er ergriffen, als er in bie Nähe trat 
und Renardo, taum noch erfannt, Iym um ben Hals 
fiel. Won diefer Ueberraſchung hatte man ſich noch 
night erholt, als ein zweiter Wilhelmen gieichfaus 
feurig und lebhaft umarınte und ſich als den wuns 
berficden Briedrih, Nataliens Bruder, m erfenuen 
9a6. Das Entzüren ber Freunde verbreitete ſich über 
alle Gegenwärtigen; ein dreud⸗ und Seg.ndruf er⸗ 
ſchotl die ganze Tafel her. Huf einmalaber, als man 
ſich gefegt, ward alles ftil und das Gaſtmahl mit 
einer gewiffen Feierlichteit aufgetragen und einge 
nommen. 

Gegen Ende der Tafel gab Lenardo ein Zeichen, 
sel Sänger fanden auf und Wilhelm vertounderte 
fi ſehr, fein geſtriges Kied wiederholt zw hören, 
das wir, bee mächften Folge wegen, hier wieber eins 
suräden für möthig finden. 


Bon dem Berge zu den Huͤgeln, 
Niederab das Thal entlang, 

Da ertlingt es wie von Flügeln, 
Da bewegt ſichs wie Gefang; 
Und dem unbebingten Triebe 
Folget Freude, folget Rath; 

Und dein Streben, fey's in Rice, 
Und bein Leben fey die That. 


Kaum hatte biefer Broiegefang, von einen ges N 
fauig mäßigen Chor begleitet, fi zum Ende geneigt, 
als gegenüber fih zroei andere Sänger ungeftäm ers |; 
huben, welche mit ernfter Heftigteit bad Rich mehr 
umteheten als fortfegten, zur Verwunderung des Ans 
idmmlings aber ſich alfo vernehmen Tichen: 
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Denn die Bande find zerriffen, 
Das Vertrauen ift verlegt; 

Kann ich ſagen, fan ich wiſſen, 
Weichem Zufall ausgefegt 

I nun (heiten, ich nun wandern, 
Wie die Witwe trauervol, 

Statt dem Zinen, mit dem Andern 
Sort und fort mich wenden fon! 


Der Ehor, in biefe Strophe einfallend, ward 
Immer jzahlreicher, immer mächtiger, und doch tounte 
man die Stimme des heiligen Ehriftoph, vom unterm 
Ende ber Tafel her, gar bald unterfheiden. Beinahe 
furchtbar ſchwou zulegt die Trauer; ein unmuthiger 
Muth brachte, bei Gewandtheit der Sänger, etwas 
Fugenhaftes in das Ganze, daß es unferm Freunde 
wie ſchauderhaft auffiel. Wirklich ſchienen alle vdilig 
Hleihen Sinnes zu feyn und ihr eignes Ediafal 
eben turz vor bem Nufsruche zu beirauern. Die 
wunderfamften Wiederholungen, das dftere Wieders 
aufieben eines beinahe ermattenben Gefanges ſchien 
zufegt dem Banbe felbft gefährlich; Kenardo ſtand 
auf und alle fegten ſich fogleich nieder, den Hymnus 
untersrechend. Jener begann mit freundlichen Wors 
ten: „war tann ich euch nicht tadeln, daß ihr euch 
das Schicſſal das und allen beverftcht immer vers 
Hegenwärtigt, um zu bemfelsen jede Stunde bereit 
au feyn. Kaben doc Iehensmüße, befahrte Männer 
den hrigen zugerufen: gebente zus fterben! fo duͤr⸗ 
fen wir iebensluſtige jüngere wohl uns immerfort 
ermuntern und ermahnen mit ben heitern Worten: 
gedente zu wandern! dabei ift aber wohlgethan, mit 
Map und Heiterkeit deffen zu erwähnen, was man 
entweder willig unternimmt, oder wezu man ſich 
gendthigt glaubt. Ihr wißt aın beften was unter 
ums feft fteht und was beweglich ift, gebt uns dieß 
auch in erfreulichen aufmunternden Tönen zu ges 
nießen, worauf denn dieſes Abſchledeglas für dießs 
mal gebracht fey!* @r leerte fodann feinen Beer 
und fegte fi nieder; die vier Saͤnger ſtanden for 
glei auf und begannen in abgeleiteten, ſich ans 
fgtießenden Tönen: 


Bleibe nicht am Boden Heften, 
Friſch gewagt und friſch hinaus! 
Kopf und Arın mit heitern Kräften 
Uererall find fie zu Haus; 

Wo wir und der Sonne freyen, 
Sind wir jebe Sorgen los; 

Daß wir uns in ip zerfireuen, 
Darum ift die Weit fo groß. 


Bei dem wiederholenden Ehorgefange ſtand Res 
marbo anf und mit ihm alle; fein Wint ſette bie 
ganze Tiſchoeſeuſchaft im fingende Bervegung; bie 
unteren zogen, ©t. Epriftoph voran, paarweis zum 
Saale hinaus, und der angeftimmte Wandergefang 
ward immer heiterer und freier; beſonders aber nahın 
ex ſih fehr gut aus als die Gefeifchaft in den ters 
raffirten Schloßgarten verfammelt vom hier aus das 
geräumige Tyal Überfah, in deſſen Bälle und Anz 
muth man ſich wohl gern verloren hätte. Indeffen 
die Menge fih nach Belieben hier und dorthin zer⸗ 
freute, machte man Withelmen mit beim britten 
Worfigenden betannt. Es war ber Amtmann, der 
daß gräfliche, zwiſchen mehreren Stanteöherrfchaften 
Klegende Schloß diefer Befeilfchaft, fo lange fie hier 
zu verweilen für gut fände, einzuräumen und ihr 
vielfache Vortheile zu verfhaffen gewußt, dagegen 
aber au, als ein Mluger Mann die Antvefenbeit fo 
Fi feltener Saͤſte zu nugen verftand, Denn indem er 

















für billige Preiſe feine Fruchtobden aufthat md was 
fonft noch zu Nahrung und Notpburft erforbertih 
märe zu verſchaffen wußte, fo wurden bei folder 
Gelegenheit Längit vermamläffigte Dachreiben nınger 
tegt, Dachſtuhle Hergeftellt, Mauern unterfahren, 
Planten gerichtet und andere Mängel auf den Grab 
gehoben, daß ein längft vernadhläffigtes in Berfaß 
gerathenes Befigthum verblähender Bamilien dem 
frohen Anblid einer Iebendig benugten Wohnlichteit 
gewährte und das Zeugniß gab: Reben fcyaffe Leben, 
amd wer andern nuͤtlich fey, and fie ihm zu mugen 
in die Nothtoenbigteit verfete- 
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Zweites Capitel. 


Herfiliec an Wilpelm. | 


Mein Zuftand tommt mir vor wie ein Trauers 
fpiet des Aıfieri; da die Wertrauten vbllig erınangeln, 
fo muß zufegt alles in Monologen verhandelt wers 
den, und fürwahr eine Eorrefpondenz mit Ihnen 
iſt einem Monolos vollfommen gleich; denn Ihre 
Antworten nehmen eigentlich wie ein Echo unfre 
Sylben nur oberflächlich auf, um fie verhallen zu 
taffen. Haben Sie au nur ein einzig Mal etwas 
ertoiebert, worauf man twieber hätte erwiebern tn⸗ 
nen? Parivend, ablehnend find Ihre Briefe! Indem 
ig aufftepe Ihnen entgegen zu tretin, fo weifen 
Sie mic) wieder auf den Geffel zuräd, 











Vorſtehendes war fon einige Tage gefchrieben; 
nun findet fih ein neuer Drang und Gelegenheit 
gegenwärtige an Lenardo zu bringen; bort findet 
Sie's oder man weiß Sie zu finden. Wo es Sie 
aber auch antreffen ınag lautet meine Rede babin. 
daß wenn Sie, nach yelefenem tiefem Blatt, nicht 
glei vom Bige auffpringen und, als frommer 
Wanderer, ſich eilig bei mir einftellen, fo ertlär’ ip 
Sie für den maͤnnlichſten aller Männer, d. b. bem 
bie liebenswuͤrdigſte aller Cigenſchaften unſers Ges 
ſchlechts abgeht; ich verftehe barunter bie Neugierde, 
die mich eben in dem Augenbfid auf das entfchles 
deuſte quält, 

Kurz und gut! Zu Ihrem Prachttaͤſtchen ift das 
Scyläffelhen gefunden; das darf aber niemand wiſ⸗ 
fen als ich und Sie. Wie es in meine Haͤnde getoms 
men vernehmen Sie nun, 

Bor einigen Tagen empfängt unfer Gerichtöhals 
ter eime Ausfertigung von fremder Behbrbe, worin 
Gefragt wird, ob micht ein Knabe fi zu der und der 
Zeit in der Nachbarfchaft aufgehalten, allerlei Streice 
verübt und endlich bei einem vermwegenen Uuternehe 
men feine Jade eingebüßt habe. 

Wie dieſer Schelm nun bezeichnet var, blich teim 
gweifel Abrig es ſey jener Fig, von dem Belix fo 
viel zu erzählen wußte und den er ſich fo oft ais 
Spieltameraden zurichwänfchte. 

Nun erbat fi) jene Steile die Benannte Kleidung. 
wenn fie noch vorhanden wäre, weil ber in Unters 
ſuchung gerathene Kuabe fih barauf beruf. Bom 
diefer Zumuthung ſpricht nun unfer Gerichtahalter 
gelegentfi und zeigt das Kittelchen vor, eh er e® 
abfendet. 

Mid treibt eim guter ober dbfer Geiſt in bie 
Bruſttaſche zu greifen; ein winzig Meines, ſtachlich⸗ 
tes Etwas Tomınt mir in die Hand; iQ, bie ich fonft 
fo apprehenfio, eidlich und ſchrechaft Sin, füließe 
die Hand, icliebe fie, ſchweige und dab Meid wire $ 
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fortgefplnt. Bogleic ergreift mic, von allen Ems 
Yfindungen bie wunberlihfte. Beim erften verfioßs 
kenen Billa feh' ip, errath” ih, zu Ihrem Käftyen 
ſer es der Schlaffel. Nun gab es wunberlihe Ges 
wiffenägwelfel, wanderlei Etrupel fliegen bei mir 
auf. Den Fund zu offenbaren, berzugeben, war mir 
nmmdglih: was fol es jenen Gerlchten, ba es beim 
Freunde fo nÄglich ſeyn tann! Dann wollte ſich 
wancherlei von Recht und Pflicht wieder auftpum, 
weiche mich aber nicht Überflimmen fonnten. 

Da ſehen Sie nun in was für einen Zuftand 
mich die Breundfeaft verfegt; ein famoſes Drgan 
entwidelt ſich plöylih, Ihnen zu Liebe; weich ein 
wunberli) Greigniß! Mocte das nicht mehr ais 
Freundſchaft feyn, was meinem Gewiſſen dergeſtalt 
Die Wage hält. Wunderfam bin id) beunruhigt, zwi⸗ 
fen Echuid und Neugier; ich made mir hundert 
Sriuen und Märchen was alles daraus erfolgen 
tdunte: mit Recht und Gericht ift nicht zu fpaßen. 
Kerfitie, das unbefangene, gelegentii, übermärhige 
Befen, in einen Eriminalproceb vertwidelt, denn 
barauf geht's doch hinaus, unb was bleibt mir da 
Abeig al an ben Sreunb zu benten, um deffentiwillen 
ip das alles Leibe: Ich habe fonft auch an Gie ges 
dacht, Aber mit Panfen, jegt aber umaufhbrlich; 
jent wenn mir bad Herz ſchlagt und ich ans fiebente 
Gebot bente, fo muß ich mich an Sie wenden ald den 
Heiligen , der bad Merbreden veranlapt und mic 
auch wohl wieder enthinden kaun; und fo wirb allein 
die Eröffnung des Kaſtchens mich beruhigen. Die 
Neugierde wird doppelt maͤchtis · Kommen Sie eitigft 
und bringen das Käftchen mit. Fuͤr welchen Richter⸗ 
ſtuhl eigentlich bad Gehelmniß gehdre, das wollen 
wir unter und außmadyen; bi bahin bieibt es unter 
und; niemand wiſſe barum, es ſey auch wer es fen. 





Hier aber, mein Freund, nun fhTießfich zu biefer 
Abblidung bes Rathfels was fagen Cie? Grinnert 
& nit an Pfeile mit Wiberhaten? Gott fey uns 
guäbig! Aber dad Käftchen muß zwiſchen mir und 
Ionen erſt unerdffnet ftehen, und dann erdffnet das 
Weitere felöft befehlen. Ich wollte, es fände ſich gar 
nichts drinnen und was ic fonft noch wollte und 
was ic fonft noch alle erzählen fbnnte — doc) fey 
Innen das vorenthalten, damit Sie befto eiliger fi 
auf den Wes machen. 





Und num mäbchenhaft genug no eine Nads 
forift! Was geht aber mid und Sie eigentiich dab 
Kaſtoen an? Es gehört Felir, der hat's entbedt, 
hat fi’8 zugeeignet, ben muͤſſen wir berbeiholen, 
ohne feine Gegenwart follen wir's nicht bffnen. 

Und was das wieder für Umftände find! das 
ſchlest ſich und verſchlebt ſich. 

Bas ziehen ie fo im der Welt herumt Kom⸗ 
men Gie! bringen Sie ben holden Knaben mit, ben 
ip auch einmal wieder fehen möchte. 

Und num geht's da wieder an, der Vater und 
der Sonn! thun Sie was Sie tbnnen, aber tommen 


Sie Beide. 
— 





Drittes Eapitel, 


Vorſtehender wunderliche Brief war freilich ſchon 
lange geſchrieben und hin und wieder getragen wors 
ben, biß ex endlich, ber Auficeift gemäß, dießmal 
abgegeben werden konnte, Wilhelm nahm fi vor 
wit dem erften Boten, beffen Aofendung bevorftand, 
freundlich, aber ablehnend zu antworten. Herſille 
ſchien die Entfernung nicht zu berechnen, und er 
war genenwärtig zu ernſtlich beſchaͤftigt, als daß 
ihn auch nur bie mindefte Neugierde, was in jenem 
Kaͤſtchen befindlich ſeyn indchte hätte reizen dürfen. 

Auch gaben ihm einige unaue die den beräften 
Siledern diefer tätigen Gefellfaft begegnete, Ges 
fegenheit ſich meifterhaft in der von Ihın ergriffenen 
Kunft zu beweiſen. Umd wie cin Wort dab andere 
giebt, fo folgt noch glügtiger eine That aus der 
andern und wenn dadurch zulept auch wicher Worte 
veranlaßt werben, fo find biefe um fo fruchtsarer 
und geifterhebender. Die Unterhaftungen waren das 
her fo belehrend als ergeglih, denn die Treunde 
gaben ſich wechfelfeitig Rechenfchaft vom Gange des 
disberigen Lernens und Xhuns, woraus eine Bis 
dung entftanden war, bie fie wechfelfeitig erftaunen 
machte, dergeſtalt daß fie ſich untereinander erſt ſelbſt 
wieder mußten tennen Iernen. 

Eines Abends alfo fing Withelm feine Erzäptung 
an: Meine Studien ald Wundarzt fuchte ih fogleich 
in einer großen Anſtalt der größten Stadt, wo fie 
mur allein mdglich wird, zu förbern; zur Anatomie, 
als Grundftudium, wendete ich mich ſogleich mit 
Eifer. 

Auf eine fondersare Weife, welche niemand ers 
rathen würde, war ich ſchon in Kenntniß der menfchr 
tigen Gealt weit vorgefchritten und zwar während 
meiner theatraliihen Laufbahn; alle genau befehen 
fpictt denn doch ber edrperliche Menfd) da die Haupt: 
rolle, cin fhbner Mann, eine ſoodne Frau! Iſt der 
Director glädlic genug ihrer habhaft zu werden, fo 
find Rombbien: und Tragbbiendigpter geborgen. Der 
loſere Zuftand, in dem eine ſolche Geſellſchaft lebt, 
macht ihre Genoffen mehr mit der eigentlichen Scöns 
heit ber unverbäflten lieber betannt ais irgend ein 
anderes Berhältmiß; felöft verſchiedene Eoftumb nörhis 
gen zur Evidenz zu bringen, was fonft Hertbinmfich 
verhält wird. Hievon hätt’ ic viel zu fagen, fo 
auch von fbrperlihen Mängeln, welche der Auge 
Schaufpieler an ſich und andern fennen muß, um 
fie, wo nicht zu verbeffern, wentgftene gu verbergen, 
und auf diefe Weiſe war ich vorbereitet genug, dem 
anatomifchen Vortrag der die äußern Xheite näher 
tennen lehrte eine felgerechte Aufmertfamteit zu 
fbenten; fo wie mir benn auch die innern Theile 
nicht fremd waren, Inden ein gewiſſes Vorgeſabi 
davon mir immer gegemtoärtig geblichen war. Uns 
angenehm hindernd war bei dem Studium bie Immer 
wiederhoite Mage vom Mangel ber Gegenftände, 
über die nicht binreichende Anzahl ber verblichenen 
Kbrper, die man zu fo hohen Zwegen unter bad 
Meffer wünfhte. Golce, wo nicht hinreichend, doc 
in möglichfter Zahl zu verſchaffen. hatte man harte 
Gefege ergehen faffen, nicht allein Verbrecher, die 
ige Individuum in jet Ginne verwirtten, fons 
dern auch andere ebrperlich geifig Verwahrlofte 
wurden in Anſpruch genommen. 

Mit dem Bebhrfniß wuchs die Errenge und mit 
dieſer der MWiderwille des Wollt, das in fittliher 
und veligidfer Anfiht feine Perfinfiteit und bie 
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Immer weiter aber flieg das Uebel, indem bie 
verwirrende Sorge hervortrat, daß man auch fegar 
für die friedlichen Gräber geliebter Abgeſchiedener zu 
fürgpten habe. Kein Altır, feine Würde, weder 
Hohes noch Niedriges war in feiner Nuheftätte mehr 
ficper; der Kügel, den man mit Blumen gefcnüctt, | 
die Inſchriften, mit denen man das Andenten zu | 
erhalten getrachtet, nichts fonnte gegen bie eintvägs 
Fiche Rausfucht (hägen; ber fmerzichfte Libſchieb 
ficn aufs graufamfte gefdrt nnd indem man ſich 
vom Grabe wegwenbete mußte fon die Furcht em= | 
pfunden werden, bie geihmädten beruhigten Ofies 
der geli:hter Perfonen, getrennt, verfpleppt und 
entwürbigt zu wiſſen. 

Aber biefeß tam twieberholt und immer burchges 
droſchen zur Sprache, ohme baß irgend jemand an 
ein Huͤtfoͤmittei gebacht hätte ober daran hätte den⸗ 
tem tbnnen, und immer allgemeiner wurden die Bes 
ſchwerden, als junge Männer die mit Aufmertfams 
telt tem Kchrvortrag gehört, fich auch mit Hand und 
Auge von dem bißher Gefehenen und Werncmmenen 
Überzeugen umd fi die fo nothwendige Kenntmiß 
immer tiefer und Iebendiger ber Cinbitdungdfraft 
übsrliefern wollten. 

Im ſolchen Augenblicen entfteht cine Art von uns 
natuͤrlichem wiffenfhaftlihem Hunger, welder nad 
der wiberwärtigften Befriedigung twie nach ben Uns 
muthigften und Notpwwendigften zu begehren aufregt. 

Schon einige Zeit hatte ein folcher Aufſchub und 
Aufenthalt die Wiffends und Thatluſtigen beſchaͤf⸗ 
tigt und unterhalten, als endlich ein Fall, Über den 
bie Statt in Bewegung gericth, eines Morgens das 
Für und Wider für einige Gtunden heftig hervors 
rief. Gin ſehr ſchoͤnes Maͤdchen, verwirrt durch 
unglüdliche Liebe hatte den Tod im Waſſer geſucht 
und gefunden; die Anatomie demaͤchtigte ſich berfels 
bigen; vergebens war bie Bemähung der Eltern, 
Verwandten, ja des Liebhabers ferbft, der nur durch 
falſchen Argwohn verbäcptig geworden. Die oberm 
Behtrden, die fo eben das Geſet geichärft Hatten, 
durften feine Ausnahme bewilligen; auch eilte man 
fo ſcneu ais möglich die Beute zu benugen und zur 
Bınugung zu verthriten. 

Wiltheim, der ald naͤchſter Afpirant gleichfals 
berufen wurde, fand vor dem Sige den man Im 
anwies, auf einem faubern Brette, reinlich zugebedt, 
eine bedenffiche Aufgabe; deun als cr die Hülle wege 
mahın lag der ſchoͤnſte weibllche Arm zu erbliden, 
der ſich wohl jemals um den Hals eines Juͤnglings 
gelungen Fate, Er hielt fein Befted in ber Hand 
und getraute fich nicht es zu eröffnen, er ftand und 
getraute nicht nieberzufigen, Der Widerwille dieſes 
herrliche Naturerzeugniß neh weiter zu entftellen 
fritt mit der Anforderung, welche der wiffensbegies 
ige Mann an fich zu machen hat und welcher ſaͤmmt⸗ 
Tiche Umberfigende Gentge leiſteten. 

Im diefen Augenblidten trat cin anſehnlicher Mann 
zu Ihm, ben er, zwar als einen feltenen, aber Immer 
al8 einen fchr aufmertfamen Zuhörer und Zuſchauer 
bemertt , und demfelben fehon nachgefragt hatte; nie 
mand aber fonnte nähere Auötunft geben; baß eb ein 
Bildhauer fey, darin war man einig; man hielt ihn 
aber aud für einen Goltınacer, ber in einem großen 
alten Kaufe wohne, deſſen erfte Flur allein den Ber 
füchenten, oder bei ihm Beſchaͤftigten zugänglich, 
die Abrigen fAmmtlicen Räume jedoch verfchloffen 
fegen. Diefer Mann hatte ſich Wilhelmen verſchie⸗ 
dentfich genähert, war mit Ipımaus ber Stunde ger 
gangen, wobei er jeboc alle weitere Verbindung 
* und @rfikrung zu vermeiden ſchlen. 





























Diepmat jedoch ſpraqh er mit einer gewiſſen Offene 
Heitz Hah fehe Sie zaubern, Sie ftaunen das fabme 
Gebild an, ohne es zerftören zu tümı fegen Sie 








ſich uͤber das Gildegefäpt hinaus und folgen Gie |. 


mir.= Sgiemit bertte ex ben Arm wieber zus, gab dem 
Saaldiener einen Wint und beide verlieben ben Ort. 
Schweigend gingen fie neben einander her, ald ber 
KHalbbetannte vor einem großen Xpore flille fland, 
deffen Pförteyen er auficloß und unfern Freund 
Hineinndthigte der ſich fodann auf riner Tenne bes 
fand, groß, geräumig, wie wir fie in alten Kauf 
Häufern fehen, wo die antommenden Kiften und Bals 
len fegleig untergefahren werben. Hier ſtauben 
Gppsargäffe von Staruen und Bäften, auch Bohlens 
verfapläge gepadt und leer. „Es ſieht hier fanfındass 
niſch aus,“ fagte der Mann; „ber von hier aus 
mbglihe Waffertransport ift für mic) unfgägsar.“ 
Diefeb alles paßte num ganz gut zu dem Bewerb 
eineb Birdhauers, chen fo konnte Wilpelm nichts 
anders finden ald der freundliche Wirth ihn wenige 
Stufen hinauf in ein geräumiges Zimmer führte, 


das ringsumhir mit Kochs umb Flachgebilden, mit | 
orbberen und fleineren Figuren, -Büften und wohl || 


aud) einzelnen Gliedern der ſchöuſien Beflaltcn ges 
siert war. Mit Vergnügen betrachtete unfer Freund 
dieß alles und horchte gern dem beichrenten orten 
feine® Wirtped, ob cr gleich noch eine große Ktuft 
zwifchen diefen tünftleriigen Arbeiten und den wife 
ſenſchaftlichen Beftrebungen, von benen fie bertamen, 
gewahren mußte. Endlich fagte der Kautbefiger mit 
einigem Exrnft: „warum ic Sie hierher führe wers 


den Sie Icipt einfchen, dieſe Tpäre,= fuhr er fort, . 


indem er ſich nach der Seite wandte, „liegt näher 
au ber Gaalthüre woher wir tommen als Sie bens 
ten mögen;“ Wilhelm trat hinein und Hatte freilich 


zu erftaunen, al8 er, flatt wie in den vorigen Nacpe || 


bifbung Iebender Geftalten zu fehen, hier die Wände 
durchaus mit anatomifchen Zergliederungen aufges 
ftattet fand; fie mochten in Wachs oder fonftiger 
Maffe verfertigt ſeyn, genug fie hatten durchaus 
das friſche farbige Anfchen erft fertig geworbener 
Präparate, Hier, mein Freund,“ fagte ber Künfte 


ter, „hier fehen ie fhäpenswerthe Surrogate für | 


jene Benipungen, die wir, mit dem Widerwiuen 
der Welt, zu unzeitigen Augensliden mit @tel oft 
und großer Sorgfalt dem Berdersen ober einen wibere 
woärtigen Aufbewahren vorbereiten. Ich muß dieſes 
Gefgäft im tiefften Geheimniß betreiben, benn Gie 
haben gewiß oft ſchon Männer vom Fach mit Ger 
ringfepäyung davon teden hören, Ich Laffe mid nicht 
ixre machen und bereite citoad vor, welches in der 
Folge gewiß von großer Einwirkung feyn wird. Der 
Ehirurg befonders, wenn ek ſich zum plaftiihen Bes 
griff erhebt, wird der ewis fortildenden Natur, Sei 
jeber Verlegung, gerwiß am beften zu KHülfe komme 
men; den Arzt ſelbſt wärbe ein folder Begriff bei 
feinen Functionen erheben. Dog laffen Sie uns 
nicht viel Worte machen. Cie follen in turzem ers 
fahren, daß Aufsauen mehr belehrt ald Einreißen, 
Werbinden mehr ald Trennen, Xodted beleben mebr 
als das Getdötete noch weiter tböten; fur) alſo, wol⸗ 
ten Gie mein Schüter feynt“ Und auf Bejapung 
Vegte der Wiſſende dem Gafte dab Kuogenftelctt eines 
weiblichen Mens vor, in der Stellung wie fie jenen 
vor furzem vor ſich gefehen hatten. „Ich habe, 
fuhr der Meifter fort, „zu bemerten gehabt, wie 
Sie der Bänterlehre durchaus Aufinertfamtelt (demez 
ten und mit Recht, denn mit ihnen beginnt fi für 
uns das todte Knochengeraffel erft wieder zu belchem; 
Sefetiet mußte fein Gebeinfeld fig exft auf dlefe 
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Weife WIRT ſanmeln und fügen fchen, che die 
Bieber fih zogen, die Arme taftın umb bie Füße 
fih anfrichten tonnten. Hier ift biegſame Maffe, 
Staͤtchen und was fonft nöthig ſeyn möchte; nun 
verſuchen Sie Ihr Glüd.“ 

Der neue Echtler nahın feine Gedanten zuſam⸗ 
men und als er die Kuochentheile näher zu betrachten 
anfing. fah ev, daß dieſe tuͤnſtiich von Helz gefahnigt 
feven. „Ich habe,“ verfegte ber Lehrer, meinen ges 
ſchlaten Mann deffen Kunft nad) Brote ging, indem 
die Heiligen und Märtyrer bie er zu fhniyen gewohnt 
war, teinen Abgang mehr fanden, ihn hab’ ich baranf 
geleitet ſich ber Stelettbildung zu bemaͤchtigen und 
folge im Großen wie im Kleinen naturgemäß zu bes 
förtern.“ 

Nun that unfer Freund fein Beſtes und erwarb 
fid den Beifall des Anteitenden. Dabei war es ihm 
angenehm ſich zu erproben wie ſtart ober ſchwaqh bie 
@rimmerung fey, und er fand zu vergnügticher Uebere 
raſchuns baß fie durch die That wieber hervorgerufen 
werde; ex gewann Leidenſchaſt für dieſe Arbeit und 
erſuchte den Meifter in feine Wohnung aufgenommen 
zu werden. Hier num arbeitete er unabläffig; auch 
waren die Kuochen und Kndchelchen bes Armes in 
turzer Zeit gar ſchiatich verbunden. Won hier aber 
fonten bie Sehnen und Musteln ausgehen, und ed 
ſchien eine vöNige Unmögligteit den ganzen Körper 
auf diefe Weiſe nach allen feinen Thelien gleichmäßig 
Herzuftellen. Hiebei trbftete Ihm der Kehrer, indem 
ee Die Vervielfältigung durch Abformung fehen Tieh, 
: da denn das Nacharbeiten, bad Reinbilden der Exems 
| plate eben wieder neue Anftrengung, neue Aufmert⸗ 
famteit verlangte. 

Alles, worein der Menſch ſich ernſtlich eintäßt, iſt 


weiß er ſich dagegen zu Helfen, and tam Milbehn 
dald über den Zuftand vom Gefühl feines Unvermds 
gens, welches immer eine Art von Verzweiflung ft, 
hinaus und fand fi) bebaglich bei ber Arseit. „Es 
freut mid,“ fagte ber Meifter, „daß Sie ſich in diefe 


ein Zeugniß geben wie fruchtbar eine ſolche Methete 
fen. wenn fie auch von den Meiftern des Fach's nicht 
anertannt wird. Cs muß eine Schule geben und 
dieſe wird fich vorzüglich mit Ueberfieferung befchäfs 
tigen; was bisher geſchehen ift fol auch fänftig ges 
foren, das ift gut und mag nnd fol fo fen. Wo 
aser bie Squle floct, das muß man bemerten und 
wiffen; daß Lebendige muß ıman ergreifen und üben, 
aber im Stillen, fonft wird man gehindert und hins 
dert andere. Sie Hasen lebendig gefühlt und zeigen 
eb buch That, Werbinden heißt mehr ald Trennen, 
Nachbilden mehr als Anfehen.“ 

Wilhelm exfuhe nun daß folche Modelle im Stiuen 
ſchen weit verbreitet feyen, aber zu größter Verwun⸗ 
derung vernahm er, baß das Worräthige eingepadt 
und Über See gehen folle. Diefer waere Künftier 
hatte ſich (dom mit Eothario und jenem Befreunde⸗ 
ten in Berhättmiß gefegt, man fand die Gründung 
einer folben Squle In jenen ſich heransifbenden Pros 
vinzen ganz befonderd am lage, ja höchft nothwen⸗ 
dis· beſonders unter natärlich gefitteten wwohlbentens 
den Menſchen. für toelche bie wirttiche Bergliederung 
Immer etwas Eannisafifceb Hat. „Geben Sie zu, 
baß der größte Theil von Aerzten und Wundaͤrzten 
nur einen allgemeinen Eindruc des jergfieberten 
| menfchlichen Körpers in Gedanten behält und damit 
auöjutommen glaubt, fo werben gewiß folhe Mo: 
bee binreichen bie in feinem Geifie mach und nad 














ein Umendficpes; nur durc metteifernde Tpätigteit | 


Berfahrungsart zu ſchiaen wiſfen und daß Sie mir | 





gevate das Nötbige Irenbig zu erhalten. Ja es 
tommt auf Neigung und Richhaberei an, fo werden 
fi, die zarseften Nefultate dev Zergliederungstunft 
nachbilden laſſen. Leiſtet dieß ja ſchon Zeichenfeder, 
Pinfel, und Grabſticheie 

Hier öffnete er ein Seitenſchraͤntchen und Tieß die 
Geſichtsnerven auf die wunderſamſte Weiſe nachge⸗ 
bildet exbligen. „Dieß iſt leider,“ ſprach er, „das 
lebte Kunftftäct eines abgeſchiedenen jungen Gebuͤl⸗ 
fen der mir die beſte Hoffnung gab, meine Gxdanten 
durgpufüpren und meine Wanſche nägfig ansjus 
breiten.“ 

Ueser die Einwirtung biefer Bebandlungsweiſe 
nad) manchen Sciten hin wurde gar viel zwiſchen 
beiden geſprochen, auch war das Verbaͤltuiß zur bils 
denden Kunft ein Gegenftanb mertwuͤrdiger Unters 
Haltung. Ein auffailendeß ſobnes Beifpiel wie auf 
biefe Belfe vorwärts und rüdwärts zu arbeiten fey 
ergab fich aus diefen Mittheitungen. Der Meifter 
hatte einen fhbnen Sturz eines antiten Iänglings 
im eine Sifdfame Maffe abgegoffen und fuchte num 
mit Einſicht die ibeelle Geſiait von ber Epiterm zu 
entstößen und das ſchoͤne Lebendige in ein reales 
Mustelpräparat zu verwandeln. „Auch Hier finden 
ſich Mittel und Zwed fo nabe beifammen und ich wi 
germ gefteben daB ich Über den Mitteln den Zwedl 
vernachläfiigt habe, doch nicht ganz mit eigener 
Schuld; ber Menſch ohne Hülle iſt eigentlich ber 
Menſch, der Bildhauer ſteht unmittelsar an der 
Seite der Elohim als fie den unfdrmlichen wider⸗ 
wärtigen Thom zu dem herrlichſten Gebilde umzu⸗ 
ſchaffen wußten; ſolche göttlihe Getanten muß er 
begen, bem Reinen iſt aues rein, warum nicht bie 
unmittelbare Abſicht Gottes in der Natur? Uber 
vom Jahrhundert taun man bieß nicht verlangen, 
ohne Beigenslätter und Xhierfelle kommt es nicht 
aus, und das ift noch viel zu wenig. Kaum hatte 
ich etwas gelernt fo verlangten fie von mir, wuͤrdige 
Männer in Schlafrbden und weiten Aermeln und 
zahlloſen Balten; da wendete ich mic) vädwärtd und 
da ich das was ich verftand nicht einmal zum Aus⸗ 
drug des Schoͤnen anwenden durfte, fo waͤhlte ich 
mÖgtich zu feym, und auch dieß ift von Bedeutung. 
Wird mein Wunſch erfült, wird es als brauchbar 
anertannt, baß, wie in fo viel andern Dingen, Nach⸗ 
bildung und das Nachgebitbete der Einsitdungstraft 
und bem Gedaͤchtniß zu Huͤlſe tommen, da wo ben 
Menfchengeiſt eine gewiſſe Friſche verläßt, fo wird 


gewiß mancher bildende Künftier fih, wie ich es ges |; 


than, herumwenden und lieber eud) in bie Hand ars 
Seiten, als daß er gegen Ueberzeugung und Gefüht 
ein wiberwärtiges Handwert treibe.“ 

Hieran ſchioß ſich bie Betrachtung tap eb eben 
ſchon ſey zu Bemerten, wie Kunft und Tecnit ſich 
immer gleichſam bie Wage halten, und fo nah vers 
wandt immer eine zu ber andern ſich hinneigt, fo 
daß bie Kunft nicht finten tann ohne in ein idelige⸗ 
Handwert fiberzugehen, das Handwert ſich nicht fteis 
gern ohne tunftreich zu werden. 

Beide Perfonen füoten und gewöhnten ſich fo 
volltommen aneinander, baß fie fig nur ungern 
trennten, als e& notbiq warb um ihren eigentlichen 
großen Zwecken entgegen zu gehen. 

„Damit man aber nicht glaube,“ fagte der Mei⸗ 
fter, „daß wir und von der Natur ausfatießen und 
fie verleugnen wollen, fo eröffnen wir eine friſche 
Ausfiht. Drüden Aber dem Meere, wo getoiffe mens 
fGenwürbige Gefinnungen ſich Immerfort fteigern, 
muß man endlich bei Abſchaffung ber Tode oſtrafe weits 
Läufige Eaftelle, ummanerte Bezirke bauen, um ben 














eridfgenden Bilder twieber anzufrifgen und igm 
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Fr Bürger gegen Vertrechen zu fhägen und 

dad Verbrechen nicht firafios walten und toirten zu 
laffen. Dort, mein Breund, in diefen traurigen Bes 
zirten, laſſen Cie uns dem Aeſculap eine Eapelle 
vorbehalten, dort fo abgefondert wie bie Strafe ſelbſt 
werde unfer Wiffen immerfort an ſolchen Gegenftäns 
ben erfrifcht,, deren Zerftädelung unfer menſchliches 
Gefünt nicht verlege, bei deren Anslic und nicht, wie 
8 Ionen bei jenem fpbnen unfuldigen Yrm erging, 
das Meſſer in der Hand ſtode und alle Wißbegierde vor 
den Gefühl der Menſchlichteit ausgeldſcht werde.“ 

nDiefes“ fügte Wilhelm, „waren unfre legten 
Geſpraͤche, ic) ſah die wohlgepadten Kiften den Fluß 
hinabſchwimmen; ihnen bie glädlichfte Fahrt und 
und eine gemeinfame frohe Gegenwart beim Aus—⸗ 
paden wänfgend.“ 

Unfer Freund hatte biefen Wortrag mit Geift und 
Enthufiasmus wie geführt fo geendigt, beſonders 
aber mit einer gewiffen Reshaftigteit der Stimme 
und Sprage, bie man in ber neuern Zeit nicht an 
ihm gewohnt war. Da er jeboh am Schluß feiner 
Nede zu bemerten glanbte, daß Kenarbo, wie ers 
freut und abtefend, das Worgetragene nicht zu vers 
fotgen ferien, Friedrich hingegen gelägpelt, einigemat 
beinahe den Kopf gefcpättelt habe, ſo fiel dem zarte 
empfindenden Mienentenner eine fo geringe Zuftims 
mung, bei ber Sache die ihm höayft wichtig (chen, 
bergeftatt auf, daß er nicht unterlaffen tonnte, fine 
Breunde deßhalb zu berufen. 

Friedrich ertlärte fi) hieräser ganz einfach und 
aufcichtig, er tbnne das Bornchmen zwar Ldblic und 
‚gut, teineſswege aber für fo bedeutend, am wenigften 
aber für ansführbar Halten. Diefe Meinung fügte 
er durch Gründe zu unterftägen, von der Art wie 
fie demjenigen der für eine Sache eingenommen ift 
und fie durch zuſeven gebenet, mehr als man ſich vor⸗ 
ftefien mag, beieldigend auffaͤlt. Deßhalb denn auch 
unfer plaftifher Anatom, nachdem ex einige Zeit ges 
duidig zuzubdren fhien, lebbaft erwiederte: 

nDu Haft Vorzfige, mein guter driedrich, bie bir 
niemand leugnen wird, ich am wenigſten, aber hier 
ſprichſt du wie gewoͤhnliche Menfhen gewöhnlich; 
am Neuen fehen wir nur das Geltfame, aber Im 
Seltenen jedoch alſobald das Bedeutende zu erbliden 
dazu gehbre ſchon mehr. Bür euch muß erſt alles in 
That Übergehen, es muß deſcheben, als moolich als 
wirtlich vor Augen treten, und dann laßt ihr es auch 
gut ſeyn wie etwas anters. Was bu vorbringit hör’ 
ich ſchon zum voraus von Unterrichteten und Raien 
wieberpolen; von jenen aus Vorurtheil und Bequem⸗ 
lichteit, von dieſen aus Gleichgältigfeit. Ein Vor⸗ 
haben wie das autgefprechene kann vielleicht nur in 
‚einer neuen Welt durchgeführt werben, wo der Geiſt 
Muth faſſen muß zu einem unerlaßlichen Bebfrfniß 
nee Mittel auszuforfhen, weil e8 an den hertdınms 
lichen durchaus ermangelt. Da regt ſich die Erfins 
bung, da gefelit ſich bie Kühnpeit, bie Beharrlichteit 
ber Norhivendigteit hinzu. 

Jeder Arzt, er mag mit Keilmitteln oder mit 
ber Sand zu Werte gehen, ift nichts ohne bie ges 
naufte Kenntniß der äußern und innern Glieder des 
Mengen, und es reicht feinedtvegs hin, auf Schulen 
Aügytige Kenntniß bievon genommen, fih von Ges 
flaft, Rage, Zufammenpang der mannigfaltigften 
Xheite bed unerforfhlichen Organismus einen obers 
frägyliyen Begriff gemacht zu haben. Täolidy ſou der 
Urgt, dem es Ernft ift in ber Wieberhofung biefes 
Diſſens, dieſes Anfhauens ſich zu Üben, fi den 
Bufammenhang dieſes lebentigen Wunders immer 
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ſuchen. Keunte er feinen Vortheil, er wärbe, ba 
ihm die Zeit zu folhen Arbeiten ermangelt, einen 
Anatomım in Gold nehmen, ber, nach feiner Uns | 
teitung, für ihn im Gtlilen Sefgäftigt, gleichfam im | 
Gegenwart aller Berwidiungen bed verfl 

Kebens, auf bie ſchwierigſten Fragen — In aut⸗ 
worten verftände. 

DZemehe man bich einſehen wirb, je Ieshafter, || 
heftiger, leidenſchaftlicher wird das Studium ber j 
Zerglieberung getrieben werben. Aber In eben bem 
Maße werben ſich bie Mittel vermindern, die Gegen: | 
fände, die Körper, auf die ſoiche Studien zu grüns ; 
den find, fie werden fehlen, feltener, theurer werben, || 
und ein twahrhafter Eomflict zwiſchen Rebendigen und ' 
Todten wird entfichen. f 

In der alten Belt iſt alcd Schlendrian, wo 1 
man das Neue immer auf die alte, das Wacyfendenag | 
ſtarrer Weife behandeln wi. Diefer Eomfiict ben ich 
anfündige zwiſchen Tobten und Rebendigen, er wird 
auf Keben und Tod gehen, man wird 
man wird unterfuchen,: Gcfege geben und nichts aus⸗ 
richten. Vorſicht und Werbot helfen in ſolchen Fauen 
nichts; man muß von vorn anfangen. Und das iſrs 
was mein Meifter und ich in dem neuen Zufländen 
au Leiften hoffen, und zwar nichts Neued, c6 iM 
fon da; aber das was jene Kunft Ift muß Hands 
wert werden, was im Beſondern geficht muß im 
Aügemmeinen möglich werden, und nichts tan fie 
verbreiten ald was anertannt iſt. Unfer Ahun und 
Keiften muß anerfannt werden als das einzige Mittel 
in ciner entſchledenen Bebrängniß, welches befonders 
große Städte bebropt. Iq toll die Worte meines 
Meifters anführen, aber ınertt auf! Ex fprach eines 
Tages im größten Vertrauen: 

nDer Zeitungstefer findet Artitel Intereffant unb 
luſtig beinah, wenn er von Huf 
erzählen hört. Erſt ftahlen fie die Körper in tiefem 
Geheimniß; dagegen ſteut man Wächter auf: Re 
tommen mit gewaffneter Echaar, um fih ihrer Beute 
gewaltfam zu bemächtigen. Und das Schllumſte zum 
Schlimmen wird fi) ercignen, ich darf ed nit iaut 
fagen, denn ich wärde, Iwar nicht ais Mitſchutdi⸗ 
‚ger, aber doch als zufälliger Mitwiſſer in bie gefähes 
Hogfte Unterfuchung verwigeit werden, wo man mich 
in jebem Ball beftyafen mäßte, weil ih bie Unthat. 
ſobald ich fie entdeat hatte, den Gerichten nicht aus 
seigte. Ionen geftch ich d, mein Freund, in biefer 
Stadt Hat man gemorbet, um den bringenben, gus 
berahlenden Anatomen einen Gigenftand zu vers 
foaffen. Der entſeelte Körper Tag vor und. Ip 
darf die Scene nit ausmalen, Er entdeete bie Ums 
that, ic aber auc, wir fahen einander an und (wies 
‚gen beide; woir ſahen vor und hin und ſchwiegen und 
gingen ans Geſchͤft. — Unb bieß if’, mein Sreunb, 
was mic zwiſchen Wachs und Gyps gebannt hatz 
dies if’, wad gewiß auch Sie bei der Kunft fepk 
halten wird, welche früher ober fpäter vor allem 
übrigen wird gepriefen werben.“ 

Friedrich fprang auf, ſchlug in die Hände unb 
wollte des Bravorufens fin Ende macen, fo taß 
Wilhelm zufegt im Ernft boͤſe wurde. „Bravorı 
rief jener aus, „nun ertenne ich dich wieber! Das 
erfle Mat feit langer Zeit haft du wieder gefprodem, 
wie einer ben etwas wahrhaft am Herzen liegt; um 
erſten Mal hat ber Fluß der Rede dich wieber fort⸗ 
geriffen, du haft dic) ais einen ſoichen erwiefen, bew |, 
etwas zu thun und es anzupreifen Im Stande if.“ 

Kenarbo nahın hierauf das Wort und vermittelte 
biefe Meine Mißhelligeeit volltommen. „Ih falem 
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mehr als gegenwärtig war. Ich erinnerte mich näms 
lich des großen Tabinets dieſer Art, das ich auf meis 
nen Nelfen gefehen und welches mich bergeflalt ins 
teveffirte, DaB der Euftode, der um nach Gewohnheit 
fertig gu werben bie auswendig gelernte Schnurre 
herzubeten anfing, gar bald, ba er der Kuͤnſiler ſelber 
war, aus ber Rolle fiel und ſich als einen tenntmißs 
reihen Demonftrator bewies. 

„Der merfiwärbige Gegenfag im hohen Sommer, 
im tühlen Zimmern, bei ſchwaͤler Wärme draußen, 
Biejenigen Gegenftände vor mir zu fehen, denen man 
im firengften Winter ſich taum zu nähern traut. Hier 
diente bequem alles ber Wißsegierde. In größter Bes 
Taffenpeit und ſchoͤnſter Drönung zeigte er mir bie 
Wunder des menfhlichen Baues und freute ſich mich 
Überzeugen zu tbnnen, daß zum erften Anfang und 
zu fpdter Erinnerung eine ſolche Anftalt voltommen 
Hinweichend fen; wobei denn einem jeden frei dieite 
in der mittlern Bet ſich an die Natur zu wenden 
und bei ſchiguicher Gelegenheit ſich ınn diefen ober 
jemen sefondern Theil zu erfundigen. Gr bat mich, 
ihn gu empfehlen. Denn nur einem einigen, grofs 
fen, auswärtigen Muſeum habe er eine folhe Samms 
lung gearbeitet, die Univerfitäten aber wiberftänden 
durgans dem Unternehmen, weil die Meifter ber 
Kunft wohl Profectoren aber feine Proplaftiter zu 
Sitden müßten. 

mfziernad) Hielt ich denn biefen geſchiaten Mann 
für den einzigen in der Welt, und nun hören wir 
daß eim anderer auf biefelse Weiſe bemaht ift; wer 
weiß wo noch ein Dritter und Bierter an das Tagebs 
Lit hervortriti. Wir wollen von unfeer Geite die ſer 
Angelegenheit einen Anftoß geben. Die Empfehlung 
muß von außen hertommen, und in unfern neuen 
Verhaͤltniſſen fol das nügliche Unternehmen gewiß 
‚gefördert werben.“ 


— 
Viertes Capitel. 


Des andern Morgens bei Zeiten trat Friedrich 
mit einem Hefte In der Hand in Wilhelms Zimmer, 
und ihm ſolches aberreichend fprad er: „Geftern 
Abend Hatte ich vor allen euren Tugenden, welche 
herzuzaͤhlen ihr umſtaͤndlich genug war't, nicht Raum 
von mie und meinen Vorzagen zu veben, beren ich 
mich wohl and) zu rühmen habe und bie mich zu einem 
würdigen Mitglied dieſer großen Earavane ftempelt. 
Beſcaut hier dieſes Heft und ihr werber ein Probes 
fü anertenmen.“ 

Wilhelm Überfief die Blätter mit ſchneuen Brit 
ven und fah, Teferlicy angenehm, obſchon flüchtig ges 
föyrieben, bie geftrige Relation feiner anatomifchen 
Studien, faſt Wort vor Wort wie er fie abgeftattet 
hatte, weßbalb er benn feine Verwunderung nicht 
bergen fonnte. 

Ihr wißt,“ erwieberte Friebrich. „das Grunde 
gefeg unfeer Verbindung; in irgend einem Fache muß 
eimer vollkommen ſeyn⸗ wenn er Anſpruch auf Mit⸗ 
genoffenfaft macen will. Nun perbracp ih mir den 
Kopf, worin mir's denn gelingen tbnnte? unb wußte 
nichts aufzufinden, fo nabe mir es auch (ag, baß 
wid) niemand an Gebächtniß Äbertreffe, niemand an 
einer famellen leichtem leferlihen Hand. Diefer ans 
genehmen Cigenfchaften erinnert ihr euch wohl von 
unfree theatralifchen Raufsahn Her, wo wir unfer 
Pulver nad Sperlingen verſchoffen / ohne daran zu 
denten, baß ein Schuß, vernünftiger angebracht, auch 
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wohl einen Hafen in bie Mühe fpaffe. Wie oft hab” 





ich nicht ohne Buch ſoufflirt, wie oft in wenigen 
Stunden die Rollen aus dem Gedächtniß gefchrieben! 
das war euch bamald vet, ihr dadıtet, es müßte fo 
ſeyn; ih auch, und ed wäre mir nicht eingefallen, 
sole fehr es mir zu Statten kommen tbnne. Der 
Ash machte zuerft die Entdedung, er fand, daß das 
Baffer auf feine Muͤhle Tey, er verfuchte mich zu 
äben und mir gefiel was mir fo leicht ward und einen 
ernften Mann befriebigte. Und nun bin ih, wo's 
Nord thut, gleich eine ganze Kanzlei, außerdem fühs 
ren wir noch fo eine zweibeinige Rechenmafcpine bei 
uns, und tein Fuͤrſt mit noch fo viel Beamten ift 
beffer verfehen ais unfee Borgefepten.« 

Heiteres Gefpräch Aber dergleichen Xpätigfeiten 
führte die Gedanten auf andere Glieder ber Gefells 
ſchaft. „Gofltet ihr wohl denten,“ fagte Friedrich⸗ 
ndaß das unnfgefte Geſchoyf von der Welt, wie es 
ſdien / meine Phitine, das nfglichfte Glied ber großen 
Kette werben wird; legt Ihr ein Stac Tuch hin, ſtellt 
Männer, ftelit Frauen ihr vors Gefiht: ohne Maß 
gu nehmen fehnetbet fie aus dem Ganzen und weiß 
dabei alle Fleten und Gehren bergeftalt zu nugen, 
daß großer Vortheil daraus entfteht, und bad aues 
ohne Papiermaß. Ein gluͤclicher geiftiger Blic Ichrt 
fie das ailes, fie fieht den Menſchen an und ſchneidet, 
dann mag er hin gehen wohin er will, fie ſchueidet 
fort und ſchafft ihm einen Rod auf den Keib wie ans 
gegoffen. Doch dad waͤre nicht mdglich, hätte fie nicht 
aud eine Nähterin herangezogen, Montans Lucie, 
die nun einmal ftill geworden Ift und ftill bfcist, aber 
auch reinlich näht wie feine, Stich für Stich wie 
Yerlen, wie geftidt. Das ift nun was aus ben Mens 
fchen werben kann; eigentlich hängt fo viel Unnfäiges 
um uns herum, aus Gewohnheit, Neigung, Bers 
firenung und Wintär, ein Rumpenmantel zufammens 
gefpettelt. Was die Natur mit und gewollt, dab 
WBorzäglicfte, was fie in uns gelegt, tbnnen wir 
deßhals weder auffinden noch ausäben.“ 

Allgemeine Betrachtungen fiber die Vorthelle ber 
gefeiligen Verbindung die ſich fo gluͤclich zufammens 
gefunden, erbffneten die fHbnften Ausfichten. 

Als nun Lenarbo ſich hieranf zu Ihmen gefellte, 
warb er von Withelmen erfucht, auch von ſich zu 
ſprechen, von bem Lebensgange, ben er blöher ges 
führt, von der Art, wie er fi und andere gefbrs 
dert, freundliche Nachricht zu ertpeiten. 

Sie erinnern fich gar wohl, mein Befter,“ vers 
feste Lenardo, In weichem wunderfam leidenſchaft⸗ 
lichen Zuftande Sie mich ben erften Augenblich unferer 
neuen Betanntfcaft getroffen; Id war verfunten, 
verſchlungen, in das wunderlichſte Verlangen, In 
eine unwiderſtehliche Begierde, es tonnte damals 
nur von der nächften Stunde bie Mebe feyn, vom 
ſchweren Reiben, das mir bereitet war, bad mir 
fetoft zu fhärfen ich mich fo emfig erwies. Ich tonnte 
Ste nicht befannt machen mit meinen früheren Ju⸗ 
gendzuftänden,, wie ich jegt thun muß, um Gie auf 
den Weg zu führen, ber mic hlecher gebracht hat. 

Unter ben fruͤhſten meiner Faͤbigkeiten, die ſich 
nach und nach durch Umftände entwoidelten, that ſic 
ein getoiffer Trieb zum Techniſchen hervor, welcher 
jeben Tag durch bie Ungeduld genährt wurbe bie man 
auf dem kande fühlt, wenn man bei größeren Bauten, 
beſonders aber bei Heinen Weränberungen, Anlagen 
und Grillen, ein Handwert ums andere entbehren 
muß und Tieber ungefdidt und pfuſcherbaft eingreift, 
als daß man ſich meiftermäßig verfpäten Tieße. Zum 
Gtäd wanderte in unferer Gegend ein Taufenbtünftier 
auf und ab, ber, weiler bei mix feine Rechnung fand, 
mich Lieber als irgend einen Nachbar unterftägte; er 3 
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richtete mir eine Drechſelbant ein, deren er ſich bei 
jedem Beſuch mehr zu feinem Zwecte als zu meinem 
Unterricht zu bedienen wußte. So auch ſchaffte ich 
ı| Xicpierwertgeug an, und meine Neigung zu bers 
‚| gleichen ward erhöht und belebt durch bie damais laut 
ausgefprochene Ueberzeugung: es tbnne niemand ſich 
ius Reben wagen, ald wenn er es Im Netbfau durch 
Haudwertsthaͤtigteit zu friften verſtebe. Mein Eifer 
warb von ben Erzlehern nach ihren eigenen Grunde 
fügen gebilligt ; ich erinnere mich taum, daß ich je 
gefpielt habe, denn alle freien Stunden wurben vers 
wendet etwas zu wirten und zu ſchaffen. Ja, ich 
darf mich räpmen, ſchou ald Knabe einen gefbidten 
Samied durch meine Anforderungen zum Schiöffer, 
deilenbauer und Uhrmacher gefteigert zu haben. 

nDab auer zu Leiften mußten benn freitich auch 
erſt bie Wertzeuge erfchaflen werden und wir litten 
nicht wenig an der Kramtpeit jener Techniter, welche 
Mittel und Zweg verwechſeln, Lieber Zeit auf Bors 
bereitungen und Anlagen verwenden, als daß fie ſich 
recht ernftlich an die Ausführung Hielten. Bo wir 
uns jedoch prattiſch thätig erweiſen tonnten, war bei 
Ausfüprung der Parkanlagen, deren kein Uutäbefiger 
mehr entbehren durfte; manche Mood: und Rindens 
Hätte, Kuittelsräden und Bänte zeugten von unferer 
Emſigteit, womit wir eine Urbautunft in ihrer gans 
gen Ropheit mitten in ber gebifbeten Zeit barzuftelen 
difrig bemäßt gewefen. 

nDiefer Trieb führte mich bei zunehmenden Jah⸗ 
ven auf ernftere Theilnahme an allem was der Welt 
fo näge und in ihrer gegentwärtigen Rage fo unents 
behriich ift, und gab meinen mehrjährigen Reifen 
ein eigentliches Intereſſe. 

m Da jebod der Menfch getodhntich auf dem Wege, 
der ihm herangebracht, fortzumandern pflegt, fo war 
ig dem Mafinenwefen weniger günftig als der uns 
mittelbaren Handarbeit. wo wir Kraft und Gefüht 
in Verbindung ausüben; bewegen ih mic aud 
beſonders im ſolchen abgeſchloſſenen Kreifen gern aufs 
hielt, wo, nach Umftänden, biefe oder jene Arbeit 
au Kaufe war. Dergleigen giebt jeder Bereinigung 
eine befonbere Eigentpümlicpteit, jeder Famitie, einer 
Heinen aus mehreren Jamillen beftehenben Wölters 
fHaft. den entibiebenften Eharatter, man lebt in 
dein reinſten Gefühl eines Iebendigen Ganzen. 

nDabei hatte ich mie angetbhnt alles aufzuzeich⸗ 
nen, es mit Figuren auszuftatten und fo, nicht ohne 
Ausfiht auf künftige Anwendung, meine Zeit idbiich 
und erfreulich zupubringen. 

nDiefe Neigung, diefe außgebildete Gabe benutzt 
ich nun aufs beſte bei dem twichtigen Auftrag den 
mir die Geſeuſchaft gab, den Zuftand ber Gebirges 
Bewohner gu unterfuchen und die brauchtaren Bans 
dertaftigen mit in unfern Zug aufzunehmen. Mögen 
Sie nun ben fabnen Abend, wo mic) mannigfaltige 
Geſchaͤfte drängen, mit Durchleſung eines Thelis 
weineb Taseruchs zubringen? Ic) will nicht behaups 
ten, daß eb gerade angenehm zu Iefen fey, mir 
ſcien eb immer unterhaltend und gewiffermaßen 
unterrichtend. Do wir befpiegeln ja uns immer 
feloft in allem was wir hervorbringen.“ 


—— 
Fünftes Eapitel. 


SKenardo's Tagebuch. 
Montag den 15. 
Tief in der Macht war ich mad mühfam ers 
Fa Halter Gesiegepöpe eingetroffen in einer 

















leidlichen SKgerderge und {dem vor Tagedansruc aus || 
erauidlihem Schlaf durch ein andanerndes Schrllens || 
und Glodengeläute zu meinem großen Werdruß aufs 
gewedt. Cine große Reihe Saumroſſe zog vorbei, 
eh ich mich hätte antleiben und ihmen zuvoreilen kbns 
nen. Nun erfuhr ich auch, meinen Weg antretend, 
gar bald wie unangenehm und verdrießtich ſoiche 
Seſellſchaft fey. Das monotone Geläute betäubt bie 
Dpren; das zu beiden Seiten weit über bie Thiere 
hinausreichende Gepda (fie trugen dießmal große 
Säde Baumtolle) fireift bald einerſeits au die Fels | 
fen, und wenn das Ihier, mın biefeß zu vermeiden, 
fi) gegen die andere Seite zieht, fo fawebt die 
Laſt Über dem Abgrund, bem Zuſchauer Sorge und 
Schwindel erregend, und, was das Schlimmſte ift, 
in beiden Fallen bleibt man gehindert an ihnen vorbei 
zu ſchie ichen und den Wortritt zu gewinnen. 

Endlich gelangt’ ich an der Seite auf einen freien 
Seifen, wo &t. Eprioph, der mein Gepäd kräftig 
einher trug, einen Mann begrüßte, welcher ftille | 
baftehenb den vorbeipiehenden Zug gu muftern (diem. 
Es war aud wirtlich der Anführer ; micht nur ges 
hörte ihm eine betraͤchtliche Zahl der Lafttragenden 
Thiere, andere hatte er nebft ihren Treibern gemies 
thet, fondern ee war auch Eigenthuͤmer eines gerin⸗ 
gern Teils der Waaren; vornehmlich aber beſtand 
fein Gefopäft darin, für grbßere Kaufleute den Tramds 
port der iprigen treulich zu beforgen. Im Gefpräg 
‚erfuhr ich von ihm, daß dieſes Baummolle fey, welche 
aus Macebonien und Eypern über Trieft tomme und, 
vom Buße des Berges, auf Maulthieren und Saum⸗ 
offen zu biefen Höhen und weiter Biß jeufeit des 
Gebirges gebracht werde, wo Spinner und Weber 
in Unzahl durch Thaͤler und Schluchten einen großen 
Vertrieb gefuchter Waaren ind Ausland vorbereiteten. | 
Die Ballen waren bequemern Ladens wegen, theils 
anderthalb theils drei Centner ſchwer, welches legs 
tere bie volle Kaft eined Saumthiers ausmacht. Der 
Mann lobte bie Qualität ber auf diefem Wege ans 
tommenden Baumwolle, verglich fie mit ber von Dfis | 
und Weftindien, beſonders mit der von Cayenne, als | 
der befannteften ; ex ſcien von feinem Gefyäft fehe || 
gut unterrichtet und da es mir auch nicht ganz unbes 4 
tannt geblieben war , fo gab es eine angenchme und 
nägliche Unterhaltung. Indeffen war ber ganze Zug |j 
vor und voräber und id erblidte nur mit Wibers || 
willen , auf dem in bie Hbhe ſich fplängeinden Belds | 
weg, die unabfehliche Reihe Dicfer bepastten Gefbpfe, | 
hinter denen her man ſchleichen und in der heramtoıms « 
menden Sonne zwiſchen Belfen braten follte. Indem | 
ih mid nun gegen meinen Boten barüber befanverte, 
trat ein unterfegter munterer Mann zu ums heran, ; 
der auf einem ziemlich großen Neff eine verhäftmißs | 
mäßig Teichte Bürde zu tragen fhien. Man begrüßte | 





fig und es war gar bald am derben Haͤndeſchatteln 
du feben, daß St. Epriftoph und biefer Antbenumfing | 
einander wohl detanut feyen; da erfuhr ich dem |. 
fogteicy Aber ihm Wolgendeh Bär bie entfernteren 
Gegenden im Gebirge, woher zu Martte zu geben 
für jeden einyeinen Arbeiter zu weit wäre, giebt eb | 
eine Art von untergeorbnetem Kanbelömann, oder 
Sammler, welger Garnıräger genannt wird. 
Diefer fteigt nämtic durch alle Thaͤler und intel, 
betritt Haus für Haus, bringt ben Spinnern Baums 
wolle in fleinen Partien, tauſcht dagegen Garn ein. 
ober kauft ed, von welcher Qualität es auch feyu mbge- 
und überläßt e8 dann twieber mit einigem Profit im 
Grdsern an bie unterhats anfäffigen Zabritantem. 
18 nun bie Unsequemfighteit hinter ben Mans 
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Ind mich der Dann fogleich ein mit ihm ein Geitens 
that hinaszuftelgen, das gerade hier von dem Haupt 


n Kimmeldgegend binzuführen. Der Entſchluß war 
\ bald gefaßt, und nachdein wir mit einiger Anfivens 
} gung einen etwas fleilen Grbirgätamm Überftiigen 
hattın, fahen wir die jnfeitigen Aohänge vor und, 
I guerft Hbchft unerfreulich; das Geftein hatte ſich vers 
ändert und eine fhiefrige Rage genommen; keine 
Vegetation beieste Feld und Gerdte, und man fab ſich 
von einem ſchroffen Niederftieg bedroht. Queüen 
riefelten von mehreren Geiten zufammen ; man fam 
fogar_an einem mit ſcroffen Felſen umgebenen Meis 
nen See vorbei. Endlich traten einzeln und dann 
mehr gefellig Fichten, Laͤrchen und Birken hervor, 
dazwifchen fobann zerfireute Ländliche Wohnungen, 
freitich von ber tärglichften Sorte, jede von ihren Bes 
wohnern feloft zufammengegimmert aus verihränts 
tem Balten, bie großen ſchwarzen Scinbein ber 
Digger mit Steinen beſchwert, damit fie der Wind 
nicht wegfähre. Unerachtet dieſer aubern traurigen 
Auſicht war ber beſchraͤntte innere Raum dech nicht 
unangenehm; warm und troden, auch reinlich ges 
Halten, paßte ex gar gut zu dem frohen Auöfehen 
ber Bewohner, bei denen man ſich alſobald laͤndlich 
gefeing fühlte. 

Der Bote ſchien erwartet, aud hatte man ihm 
aus dem Heinen Gchlebefenfter entgegen gefehen, 
denn er war gewohnt wo mbglich an bemfelben 
Wochentage zu tommen ; er handelte das Gefpinnft 
An, theitte feifhe Baumtöfle aus; dann ging «8 
raſch hinabwaͤris, wo mehrere Käufer in geringer 
Entfernung nahe fiehen. Kaum erfidt man und, 
fo laufen die Bewohner segräßend zufammen, Kins 
der drängen fi) Hinzu und werden mit einem Eier: 
brot, auch einer Semmel hoch erfreut. Das Behagen 
war überall groß und vermehrt, als ſich zeigte, daß 
Si. Epriftoph auch bergleihien aufgepadt und alfo 
oleichfaus die Breude hatte den tindlichften Dant eins 
juernten; um fo angenehmer für ihn, als er fi, 
wie fein Gefelle, mit dem Meinen Bolte gar wobi 
zu bethun wußte. 

Die Alten dagegen hielten gar mancherlei Fragen 
bereit ; vom Krieg wollte jebermann wiſſen / ber gläd: 
Ticherteife fehr entfernt geführt wurde und auch 
näher ſoichen Gegenden taum gefährlich gewefen 
wire, Gie freuten ſich jedoch des Friedens, obgleich 
in Sorge wegen einer andern brohenben Gefahr; 
denn e8 war nicht zu Teugnen, dad Mafcinenwelen 
vermehre ſich Immer im Lande und bedrohe bie arbeit: 
ſamen Haͤnde nach und nach mit Unthätigteit. Doch 
lleßen ſich allerlei Troſt⸗ und Gofnungsgründe bei⸗ 
bringen. 

Unfer Mann wurde dazwiſchen wenen mandes 
Rebensfalled um Rath gefragt, ja fogar mußte er 
fig nicht allein als Hausfreund, fondern auch alt 
Hausarzt zeigen; Wundertropfen, Sale, Balfame 
füprte er jederzeit bei ſich. 

Im die verſchiedenen Käufer eintretend fand ih 
Gelegenheit meiner alten Kiebhaberei nachzuhaͤngen 
und mid von der Spinnertechnit zu unterrichten. 
3% warb aufmertfam auf Kinder, melde ſich forgs 
fältig und eınfig befaäftigten bie Bioden der Baum⸗ 
wolle auseinander zu zupfen und de Samentbrner, 
Splitter von ben Schalen der Nüffe, nebft andern 
Umreinigfeiten wegzunehmen ; fie nennen ed erlefen. 
I fragte, ob das nur das Gefhäft ber Kinder fey, 
erfuhr aber daß es in Winterabenden auch von Man⸗ 











! hate ſich trennte, um bie Waſſer nach einer andern | 
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Räftige &pinnerinnen zogen fs, mie sung, | 
meine Aufınertfaiteit auf ih; bie Vorbereitung ges | 
forlet folgendermaßen: @6 wird die erlefene, oder 
| gereinigte Baumwolle auf tie Karten, melde in 
Deutſchland Rrämpel heißen, gleich außgetheilt, ges 
, tardet,, wodurch ber Staub davon geht und bie waare 
der Bauınwole einerlei Richtung erhalten, bann abs | 
genommen, zu Locen feftgewideit und fo zum Spin⸗ 
nen am Rad zubereitet. ! 

Man zeigte mir babel dem Unterſchied zwiſchen 
tzuts und vechtö gebrehtem Garn; jenes iſt gewöhns 
lg) feiner und wird dadurch bewirtt, daß man bie | 
Saite weiche die Spindel dreht um ben Wirtel vers 
fgräntt; wie bie Zeichnung nebenbei deutlich macht | 
(bie wir feier wie die übrigen nicht mitgeben £bnnen). | 

Die Spinnende figt vor dem Rabe, nicht zu hoch; 

| 


mehrere hielten baffeise mit abereinander gelegten 
Süßen in fetem Gtante, andere nur mit be vech ⸗ 
tem Fus, ben linfen zurüdjegend. Mit der rechten 
Hand dreht fie die Scheibe und langt aus fo weit 
und fo hoch fie nur reihen tann, wodurch fhbne 
Bewegungen entftehen und eine ſchlante Geftalt ſich 
dur ch zierliche Wendung des Körpers und runde 
daue der. Arıne gar vertheifpaft anspeicpnet; bie 
Richtung beſonders ter Ieyten Spinnweife gewährt 
einen fehr maleriſchen Contraft, fo daß unfere fybns || 
Men Damen an wahrem Reiz und Anmuth zu vers 
Tieren nicht fürchten dürften, wenn fie einmal ans 
fatt der Guitarre das Spinnrad handhaben wollten. | 

In einer ſoichen Umgebung drängten ſich neue 
eigene Gefühle mir auf; bie fAnursenten Räder 
Haben eine geoiffe Beredfamteit, die Diäbayen fingen | 
Pfalınen, aud) , otwohl feltener , andere Rieter. 

Seiſige und Gtieglige in Käfigen aufgehangen 
zwitſchern dazwiſchen, und nicht leicht moͤchte ein 
BUd regeren Lebens gefunden werden ald in einer 
Stube wo mehrere Spinnerinnen arbeiten. 

Dein befcgriebenen Räbtigarn iſt jedoch das Briefs 
sarn vorzuziehen; hiezu wird die befte Baumwolle 
‚genommen , welche längere Haare hat als bie andere» 
Iſt ſie rein geleſen, fo bringt man fie, anſtatt zu 
teämpeln, auf Räume, welche aus einfaryen Reihen | 
langer ftählerner Nadeln beftehen, und tämmt fie; 
aldbann wird das längere und feinere Theil derſeiben 
mit einem ftumpfen Meffer bändertveife (dad Kunſt⸗ 
wort heißt ein Schnig) abgenommen, zuſammenge⸗ 
widelt und in eine Papierdfite gethan, und biefe 
nachher an ber Kuntel befeftigt. Aus einer ſolchen 
Date nun wird mit der Spindel von der Hand ges 
fvonnen, daher Heißt e8 aus dem Brief (pinnen, und 
das gewonnene Garn, Briefgarn. 

Diefeb Gefgäft, weieb nur von rußigen sebäc« | 
tigen Perfonen getrieben wird, giebt ber Spinnerin 
ein ſanfteres Anfehen als das am Nabe; Mleibet dies 
‚ legte eine große, ſchlante Figur zum beſten, fo wird 
| durch jeneß eine ruhige zarte Gefialt gar fehr beguͤn⸗ 
figt. Dergleichen verſchiedene Charaktere, verihies 
denen Arbeiten zugethan, erblidte ich mehrere In | 
Einer Stube, und wußte zuiegt nicht recht ob ich 
meine Aufmertfamteit der Arbeit oder ben Arbeiter 
rinnen gu widmen hätte. 
| Reugnen aber bürft' ich nicht fohann, daß bie 
| Bergsewopnerinnen, durch die ſeltenen Gäfte aufges 
regt, fid) freundtic und gefäig ertwiefen. Befons 
dere freuten fie ſich daß ih mich nach allem fo genau 
ertunbigte, was fie mir vorfpragen bemertte, Ihre 
Geräthigaften und einfaches Mafhinenwert zeichnete 
und hünfe Gtieder mit Bierligyteit flädıtig abfqils 





















































: nern und Brätern unternommen werde. 


derte, wie hier neben zu fehen ſeyn ſollte. Auch 
ward, als der Abend hereintvat, bie vollbrachte Arbeit 
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Wilhelm Meitters Wanderjahre. 
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| Vorgeiefen; bie vollen Spindeln in sam beftimmten 
Käftgen bei Seite gelegt und das ganze Tasewert 
forgfäftig aufgehoten. Nun war man ſchon befannter 
geworden, die Arbeit jedoch ging ihren Gang; nun 
befpäftigte man fih mit dem Haſpeln und zeigte 
fon viel freier iheils bie Maſchine theitd die Bes 
banblung vor, und ig) ſchrieb forgfättig auf. 

Der Haſpel Hat Rab und Zeiger, fo baß ſich bei 
jebesmafigem Umdrehen eine Geber hebt, melde nie: 


! berfehlägt fo oft hundert Umgänge auf deu Haſpel 


getommen find. Man nennt nun die Zahl von taus 
fend Umgängen einen Schneller, nach deren Gewicht 
bie verfpiedene Seine des Garne gerechnet wird. 
Rechts gedreht Garn gehen 25 bis 30 auf ein 
Pfund, Int gedreht co bis 80, vielleicht auch 90. 
Der Umgang des Haſpels wird ungefähr fieben Bier: 
tel Ellen oder erwas mehr betragen, und die ſchlante 
fleißige Spinnerin behauptete 4 auch 5 Schneller, 
bas wären 5000 Umgänge, alfo 8 bis 9000 Gilen 
Garn täglich am Rad zu ſpinnen; fie erbot ſich zur 
Wette, wenn wir noch einen Tag bleiben wollten. 
Darauf tonnte denn doch bie ſtille und befcheibene 
Brieffpinnerin eb nicht ganz Taffen und verfiherte: 


| 8a8 fie ans dem Pfund 120 Gmneller fpinne In vers 
| Hältnihmäbiger Beit (Briefoarnfpinnen gest nämlich 


Tangfamer ais fpinnen am Nabe, wirb auch beffer 
bezahlt. Bielleicht ſpinnt man am Rade wohl bad 
Doppelte). @ie hatte eben die Zahl der Ungänge 
auf dem Safpel vol, unb zeigte mir wie mun das 
unbe des dabens ein paarmal umgefclagen und ges 
müpft werde, fie nahın ben Schneüer ab, drehte ihn 
fo, daß er im ſich zufammen lief, 309 das cine Ende 
dur das andere durch und fonnte das Geſchaͤft der 
geästen Spinnerin als abgefchloffen mit unfauldiger 
Geifftgefälligreit vorzeigen. 

Da num hier weiter nichts zu bemerten war, 
ftand die Mutter auf und fagte: da ber junge Kerr 
boy alle& zu fehen wänfge, fo wolle fie ihm nun 
au) bie Trodentweberei zeigen. Sie erflärte mir mit 
oleicher Gutmäthigteit, indem fie ſich an den Webers 
ſtuhl fegte, wie fie nur diefe Art handhabten; weit 
fie eigentlich allein für grobe Eattune gelte, wo ber 


| @infellag troten eingetragen und nicht (ehe dicht ges 


flagen wird; fie zeigte mir dann auch folche teodene 
Waare; biefe iſt immer glatt, ohne Streifen und 
Quadrate, oder fonft irgend ein Abzeichen / und nur 
fünf bis fünf ein halbes Viertel Ede breit. 

Der Mond leuchtete vom Himmel und unſer 
Garnträger beftanb auf einer weiten Wallfahrt, 
weit er Tag und Stunde halten und überall richtig 
eintreffen muͤſſe; bie Fußpfade feyen gut und Mar, 
beſonders bei folder Nachtfadel. Wir von unferer 


Seite erheiterten dem Abſchied durch feidene Bänder 


und Halstuͤcher, dergleihen Waare St. Ehriſtoph 


ein ziemiiches Pacet mit fih trug; das Geſchent 


wurde ber Mutter gegeben, um ed an bie Ihrigen 


au vertheilen. 
Diennagb ten 16. Eräß. 

Die Wanderung dur eine herrlich Mare Nacht 
war voll Anmuth und Erfreulichteit; wir gelangten 
gu einer etwas größern SKHüttenverfammlung, bie 
man vielleicht hätte ein Dorf nennen dürfen; in einis 
‚ger Entfernung bavon auf einem freien Huͤgel ſtanb 
ine Eapelle, und eb fing fon an wopnlicher und 


menſchlicher auszuſehen. Mir tamen an Umsdununs 


gen vorbei, bie zwar anf feine Gärten, aber bo 
ur ſparlichen, forgfättig gehfteten Wietroache bins 
teten. 


Bir waren an einen Drt gelangt wo neben dem 
Spinnen bad Beben ernfllicher getrieden wird. 





Unfere geftrige Xagereife, bis in bie Nat bins 
ein verlängert, hatte die ruͤſtigen und jugendlichen 
Nräfte aufgezehrt; der Garnbote beftieg den Kems 
hoben und I war eben im Begriff Ihın am en 
als St. Chriſſoph mir fein Reff befahl unb zur 
Toare Hinamsging. Id Lanıte feine Ibsfige Asfiayt 
und ließ ihn gewaͤhren. 

Deb andern Morgens jedoch war das erſte, daß 
die Familie zufammenfief und den Kindern ſtreus 
verboten warb nicht aus der Thaͤre zu gehen, indem 
ein gräuficher Bär ober ſonſt ein Ungethäm in ber 
Nähe ſich aufhalten müffe, denn eb hate die Nacht 
über von ber Capelle bergeftalt geſibhnt und ges 
brummt, daß Belfen und Käufer hier huͤben Hätten 
exsittern mögen, und man rieth, bei unferer bene 
tigen längeren Wanberung, wohl auf bes Hut zu 
feyn. Wir ſuchten die guten Leute moͤglichſt gu bes 
ruhigen, welches in dieſer Eindde jedoch fawerer 
ſchien 


Der Garnsote ertlärte nunmehr, baß er eifigf 
fein Geſchaͤft abthun und alsdaun jommen wolle uns. 
abzuholen, denn wir hätten heute einen langen aud 
befchtwerlichen Weg vor und, well wir nicht mehr fo 
im Thale nur hinabſchlendern, fondern einen vorge: 
fhobenen Gebirgäriegel mühfem Überflettern wärten. 
Ich entſchloß mich daher die Zeit fo gut als ındglich 
ju nugen und mic) von unfern guten Wirthöleuten 
In bie Worhalle des Webens einführen zu iaffen. 

Beide waren aͤltliche Keute, in fpäteren Tagen 
noch mit zwei, drei Kindern gefegnet; religidfe Ges || 
fühte und apnungevolle Vorftelungen ward man im 
ibrer Umgebung · Thun und Reden gar balb gewahr. || 
Id) tam gerade zum Unfang einer folden Arbeit, 
dem Uebergang vom Spinnen zum Weben, und da 
ich zu feiner weitern Zerſtreuung Aulaß fand 
Tieß Ih mir das Gefhäft, wie ed eben gerade 
Gange war, in meine Schreibtafel gleichſam bictirem. 

Die erſte Arbeit, das Garn zu leimen, war 
geftern verrichtet. Man fiedet ſolches In einem büns 
nen Reimwaffer, welches aus Gtärtenehf und etwas 
Tiſchlerleim beſteht, woburd bie Baden mehr Halt 
betommen. ®rüh waren die Garnfiränge ſchon trots 
ten und man bereitete fi zu ſpuhlen, naͤmlich das 
Garn am Rade auf Rohrſpuhlen zu winden. Der 
alte Oxoßvater, am Dfen figend, verrichtete biefe 
leichte Arbeit, ein Entei ſtand neben ihm und fehlen 
Seoierig das Spuhlred felbft zu handhaben. Indeffen 
fledte der Water bie Spuhlen, um zu zetteln, auf 
einen mit Querftäven abgetheilten Rahmen, fo daB 
fie ſich frei um perpendiculär ſtehende ſtarte Drähte 
bewegten und ben Baden ablaufen Tießen. Eie wers 
den mit gröberın und feinem Garn in ber Ordnung 
aufgeftet, wie das Mufter oder vielmehr die Striche 
Im Getvebe es erfordern. Cin Inftrument (das 
Brittft), ungefähr wie ein Siſtrum geftaltet , hat 
Rbeher auf beiden Seiten, burd welde die Faben 
gezogen find; dieſes befindet fih In ber Rechten des 
Zettlerd, mit der Linten faßt er die Baden zuſammen 
und legt fie, Hin und wieder gehenb, auf den Zettels 
vahınen. @inmal von oben herunter und von unten 
herauf heißt in Gang, und nad Verhaͤltniß der 
Diehtioteit und Breite bed Geweses macht man viele 
Gänge. Die Ränge beträgt entweder 64 ober aur 
52 Ellen. Beim Anfang eines jeden Ganges legt 
man mit ben Fingern der Inten Sand immer einen 
ober zwei Baden herauf und eben fo viel herunter, umb 
nennt ſolches die Rifpe; fo werben bie verſchraͤntten 
Baden über bie zwei oben an dem Bettelrahmen 
angebrachten Nägel gelegt. Diefes geidicht, bamit 
der Weber die Baden in gehörig gleiger Drbuung 
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erhalten tan. Iſt man mit dem Zetteln fertin, fo 
wird bad Gerifpe unterbunden und babei ein jeder 
Gang befonderd adgetheilt, damit fi nichts verwir⸗ 
ven tann; ſodann werben mit aufgelöftem Gruͤnſpan 
am legten Gang Mate gemacht, damit ber Weber 
das gehbrige Maß wieder bringe; endlich wird abges 
nommen, bad Ganze in Geflalt eine großen Knaͤuels 
aufgewunden, welcher bie Werfte genannt wird. 
Mittwod den 17. 

Bir waren früh vor Tage aufgebrochen und ger 
noſſen eines herzlichen verfpäteten Mondſcheins. Die 
hervorbrechende Selle, bie aufgehende Sonne, lieb 
und ein beffer bewohntes und bebaute Rand fehen. 
‚Hatten wir oben, um Über Bäche u tommen, Schritt⸗ 
feine, oder zuweilen einen ſchmalen Steg nur an 
dee einen @eite mit Lehne verfehen angetroffen, fo 
waren hier ſchon fteinerne Bräden Äber das immer 
breiter werdende Waſſer geſchlagen; dad Anmuthige 
wollte fi nad. und nach mit dem Wilden gatten 
und ein erfreulicher Einbrud warb von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Wanderern anpfunden. 

Ueber ken Berg herüser, aus einer andern Flus⸗ 
region, fam ein fhlanter, fhtwarzlodiger Dann hers 
gefäpritten, und rief ſchon von Weiten, als einer der 
gute Augen und eine tächtige Stimme hat: „Gräß 
euch Gott, Kerr Gevatter Barnträger = Diefer ließ 
ihm näher Herantoınmen, dann ricf auch er mit Ver⸗ 


| wunterung: „Dant euch Gott, Herr Gevatter Ges 


ſchirr faſſer: Woher des Bandes? twelhe unerwars 
tete Begegnung!“ Jener antwortete berautretend: 
Egon ywei Monate ſchreit ic Im Gesirg berum, 
allen guten Leuten Ihr Geſchirr zurecht zu machen 
und ihre Stähle fo einzurichten, daß fie wieber eine 
Zeit Tang ungeftbrt fortarbeiten tnnen.“ Hierauf 
ſprach der Barnsote, fi gu mir wendend: „Da Ihr, 
junger Kerr, fo viel Zufl und Kiebe zu dem Gefhäft 
seweift und euch forgfäftig drum betümmert , fo 
kommt biefer. Mann gerade zur rechten Zeit, ben ich 
euch in biefen Tagen ſchon ftil Herbei gewuͤnſcht Hatte, 
ex würbe euch aues beffer erflärt haben ais die Mäbs 
en mit allem guten Willen; ex ift Meifter in feinem 
Seſchaft und verftcht was zur Spinnerei und Weberei 
und dergleichen gehört volltommen anzugeben, aus⸗ 
aufähren, zu erhalten, wieder Herzuftellen, wie es 
Noth thut und eb jeder aur wünfgen mag.“ 

Ich beſprach mich mit ihm und fand einen fehr 
verfländigen, in getwiffem Sinne gesifdeten, feiner 
Sage willig gewachſenen Mann, indem ich einiges 
was ich biefer Tage gelernt hatte mit ihm wieder⸗ 
Holte und einige Ziveifel zu idſen bat; auch fagt’ ich 
ihm was ich gefteen ſchon von ben Anfängen der 
Weberei gefehen. Jener rief dagegen freubig aus: 
nDas ift vet erwänfcht,, da fomm’ ich gerabe zur 
rechten Zeit nm einem fo twerthen lieben Herrn Über 
die ältefte und berrlichfte Kunft, bie den Menfchen 
eigenttig erft vom Xhiere unterfcjeibet, bie nöthige 
Anstunft zu geben. Wir gefangen heute gerade zu 
guten und gefhidten Zeuten, und ic will nicht Ges 
f@trrfaffer heißen, wenn Ihr nicht fogleidh das Sands 
‚wert fo gut faffen follt, wie ich ſelbſt.“ 

Ihm wurde freunblicher Dant gezolt, das Ge⸗ 
ſpraͤch mannigfaltig fortgefegt und wir gelangten, 
mad) einigem Raften tınd Frähftäd, gu einer zwar 
any unter und Übereinanber body- beffer gebauten 


Hauſergrappe. Er wies und am das beſte. Der 


Garnsote ging mit mir und St. Epriftoph nach Abs 
rede zuerft Hineln, ſodann aber, nach ben erften Bes 
gräßungen und einigen Sqerzen/ folgte der Scer⸗ 
faſſer, und es war anffalend daß fein Hereintreten 





eine freudige Ueberrafhung in ber Bamilie hervor⸗ 
brachte. Water, Mutter, Töchter und Kinder vers 
fammelten fi um ihn; einem am Weberſtubl figens 
ben wohlgebildeten Mädchen ftodte dad Schiffchen 
in der Hand, das juft durch dem Zettel durchfahren 
foite, eben fo Hielt fie auch den Tritt an, ftand auf 
und tam fpäter, mit Iangfamer Berlegenpeit ihm die 
KHanb zu reihen. Beide, ber Garnbote fowohl ai⸗ 
der Sqhirrfaſſer, fenten ſich bald durch Scherz und 
Erzählung wieber in das alte Recht, welches Haus—⸗ 
freunden gebührt, und nachdem man fid eine Zeit⸗ 
lang gelabt, wendete ſich ber wadere Dann zu mir 
und fagte: „Sie, mein guter Herr, dürfen wir über 
dieſe Freude des Wieberfehens nicht hintanſeren, wir 
tonnen mod Tage lang mitelnanter fgnaden; Sie 
müffen morgen fort, Laffen wir den Kern In das 
Gebeimniß unferer Kunft fehen; Keimen und Zeiten 
tennt ex, zeigen wir ihm bas Lebrige vor, bie Jungs 
frauen ta find mir ja wohl behuͤlflich. Ich fehe an 
biefem Stuhl iſt man bein Aufwinden.“ Das Ge 
ſchaͤſt war der jüngeren, zu ber fie traten. Die ältere 
feste ſich wieder an ihren Weberftupl und verfolgte 
wit flikfer liebevoller Miene ihre lebhafte Arbeit. 

Ih betrachtete nun forgfältig dad Aufwinden. 
Zu biefem Zwect Täpt man bie Gänge bes Zettels nach 
der Ordnung durch einen großen Kamm laufen, ber 
eben die Breite des Weberbaums hat auf welden aufs 
gerounden werben fol; diefer iſt mit einem Einſchnitt 
verfehen, worin ein rundes Staͤbchen Tiegt, wetches 
durch daS Ende bes Zettel durchgeftedt und In dem 
Cinfapnirt Sefeftigt wird. Gin feiner Yunge oder 
Mädchen figt unter dem Weberſtuhle und hält den 
Strang des Zetteld flart an, während bie Weberin 
ben Weberbaum an einem Hebel getwaltfam herums 
dreht und zugleich Acht giebt, daß alles in der Ord⸗ 
nung zu liegen tomme. Wenn alles aufgerwunden 


iſt, fo werben durch die Rifpe rin rumber und ziel | 


flache Stabe, Schienen, geftoßen, damit fie ſich 
halte, und nun beginnt das Cindrehen. 

Vom alten Getvebe ift noch etwa eine Viertel Ele 
am zweiten Weberbaum übrig geblieben und von 
biefem Taufen etwa drei Wiertel Ellen lang die Fäden 
dur das Blatt in ber Lade ſowohl als durch bie 
Flügel des Gefhirrs. An biefe Fäden nun dreht 
der Weber die Fäden des neuen Zettels, einen um 
ben andern, forgfältig an, und wenn er fertig ift 
wird aues Angebrehte auf einmal durchgesegen, fo 
daß bie neuen Faͤden bis am den noch leeren vordern 
Beberbaum reihen; bie abgeriffenen Bäden werben 
angetmäpft, ber Cintrag auf feine Spuhlen ges 


wunden, wie fie ins Weberſchiffchen paflen, und bie | 


tegte Worsereitung zum Weben gemacht, naͤuulich 
sefplichtet. 

So lang der Weberſtuhl If wird der Zettel mit 
einem Leimtwaffer, aus Handſchuhieder bereitet, vers 
mittelft eingetauchter Bürften dur und durch ans 
gefeuchtet, fobann werden die obengedachten Schie⸗ 
nen, bie dad Gerifpe halten, zurhdgezogen, alle 
Fäden aufs genauefte in Ordnung gelegt und alles fo 
lange mit einem an einen Stab gebundenen Gänfes 
Mügel gefägelt, bis ed trodten ift, und nun fann 
da8 Weben begonnen und fortgefegt werden bis ed 
wieder nöthig wird zu faplichten. 

Das Schlichten und daͤcheln iſt gewoͤhnlich jungen 
Reuten aberiaſſen, welche zu dem Webergeſchaͤft berans 
gegogen werben, ober in ber Muße ber Winterabende 
feiftet ein Bruder oder ein Riebhaber der hübfhen es 
serin diefen Dienft, ober diefe machen weniaftens 
die Heinen Spuͤhichen mit dem Eintragsgarn. 
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Feine Muffeline werden naß gewekt, namlich 
dee Strang bed Einfehlagegarne wirb In Rehntwaffer 
getaucht, noch naß auf bie fleinen Spubien gewunden 
und foglei, verarbeitet,” woburch fih dad Getwehe 
gleicher {lagen Läßt und flarer erſcheint. 


Donnerfag den 18. Geptember. 


Ich fand Überhaupt etwas Geſchaͤftiges, unbe 
ſchreidlich Belebtes, Haͤusliches Friedliches in dem 
ganzen Zuſtand einer ſolchen Weberſtube; mehrere 
@rühfe waren in Bervegung, ba gingen noch Spinn⸗ 
und Spuhfräber, und am Dfen die Alten mit den 
befuggenden Nachbarn oder Befannten figend und 
trauliche Geſpraͤche führend. Zwiſchen durch ließ ſich 
wohl auch Geſang hören, meiftens Ambroſius Lob⸗ 
waſſers vierſtimmige Pſalmen, ſeltener weitliche 
Rieder; dann Bricht and wobl ein Fröhlich ſchalendes 
Gelächter dev Madchen aus, wenn Wetter Jatob 
einen wigigen Einfall gefagt hat. 

Eine recht flinte und zugleich fleißige Weberin 
ann, wenn fie Hülfe hat, allenfalls in einer Woche 
ein Sthd von 52 Ellen nicht gar zu feine Muſſeline 
gu @tande bringen; e& ift aber fehr feltem, umb bei 
einigen Hausgeiäften ift ſoiches gewobnuch die Ars 
beit von vierzehn Tagen. 

Die Schönheit bed Gewebes hängt vom gleichen 
Auftseten des Webegefhirted ab, vom gleichen Schlag 
ter-Rade, wie aud davon, ob ker Eintrag naß ober 
"troden gefhteht. Möltg egale und zugleich fräftige 
Anjpannung trägt ebenfalls bei, zu welchem Ende 
die Beberin feiner baumwoilenen Taͤcher einen fwes 
ren Stein an den Nagel des vordern Weberbaums 
| hängt. Wenn während der Arbeit dad Getvehe fräftig 
angefpannt wirb (das Kunftwort heißt bämmen), 
ı fo verlängert es ſich mertih, auf 52 Cien %, Ciien 
und auf 64 etwa 14, Eule; biefer Ueberſchuß nun 
gebdrt der Weberin, wird ihr extra bezahlt, oder fie 
bebt ſich's zu Halstuͤchern, Schuͤrzen u. fe w. auf. 





i In der Marften fanfteften Mondnacht, wie fie nur 
in bohen Gebixgözügen obwaltet, faß die Familte mit 
ihren Gäften vor der Hausthuͤre im Tehhafteften Ges 
ſprach / Lenardo in tiefen Gedanten. Schon unter 
allem dem Leben und Wirten und fo manden hands 
wertlichen Beratungen war ihm jener von Freund 


mieber ind Gedächtnis gefommen. Die Worte, bie 
er fo oft gelefen, die Zellen, bie er mehrmals ans 
geihaut, fieliten ſich wieber feinem Innern Sinne 
dar. Und tie eine Lieblings⸗ Mteloble che wie und 
verfehen anf ein mat dem tiefften Behdr Teife bervor⸗ 
tritt, fo wieberbofte ſich jene zarte Mittheitung in 
ber ftillen fich feloft angehdrigen Grete, 

mözäuslicher Zuftand, auf Frömmigteit gegräns 
bet, durch Fleig und Drdnung belebt und erhalten, 
nicht zu eng nicht zu weit, im giäctichften Werhälts 
niß zu ben Bählgteiten und Kräften. Um fie her des 
wegt fic) ein Kreibtauf von Handarbeitenden Im reins 
ften anfänglichften Sinne; bier ift Befhränrtheit und 
BWirfung in die Ferne, Umfigt und Mäblgung, Uns 
FH und Thätigteit.« 

Aber Dießmal mehr aufcenend als beſchwichtigent 
mar bie @rinnerung; „Paßt bo,“ fpram er zu fih 
feisft, „biefe allgemein Iatonifhre Beſchreibung ganz 
und gar auf ben Zuftand ber mich hier umgiest. ft 
nicpt auch hier Friebe, Srömmigreit, ununterbrochene 
Toätigteit? Nur eine Wirtung in die Ferne wiu 
mir nicht gleichermaßen deutlich fheinen. Mag doch 
% die Gute einen aͤhnlichen Kreis beleben, aber einen 



































Witelm zu feiner Beruhigung gefhriebene Brief 





weitern, einen beffern ; fie mag ſich behaglich wie 
dieſe hier, vielleicht noch Sehaglicher, finden, mit 
mehr Heiterteit und Freibelt umherſchauen.“ 

Nun aber durch ein lebhaftes ſich fteigernded Ber 
ſpraͤch der Uebrigen aufgeregt, mehr Acht hasend auf 
das was verhandelt wurde, tarb ihm ein Gebaute 
den er biefe Gtunden her gebegt volltommen Iesendig- 
Sollte nicht eben diefer Mann, biefer.mit Wertzeug 
und Geſchirr fo meifterhaft umgehende für unfre Se⸗ 
feitgaft daß nägfichfte Mitglied werden tdnmen? Er 
Überegte das und alle8 wie ihm bie Borgüge biefes 
gerwanbten Arbeiterd ſchon ftart in die Augen geleuchs 
tet. Er Ientte daber das Geſpraͤch dahin und madhte 
zwar wie im Scherze, aber deſto unbewundener. 
jenem ben Antrag, ob er fi nicht mit einer bebews || 
tenben Gefelfcpaft versinben und den Verſuch machen 
wolle übers Meer autzuwandern. 

Jener entfeputbigte fi. gleichfalls Heiter betheus 
rend, daß eb ihm hier wohl gehe, das er au Befr 
ſeres erwarte; Im biefer Randebart fey er geboren, 
darin getbhnt, weit und breif befannt und aberau 
vertranfich aufgenommen. Ueberhaupt werbe man im 
diefen Thaͤlern teine Neigung zur Huswanderung 
finden, teine Roth ängftige fie-und ein Gebivg halte 
feine Leute feſt. 

nDeßtwegen tounbert’8 mic,“ fagte ber Gars || 
sote, „das es heißen till Frau Gufanne werde dem 
Factor Heirathen, ihr Befigthum verfaufen und mir 
ſchoͤnem Geld aͤber's Meer ziehen.“ Auf Befragen 
erfuhr unfer Breund, es fe eine junge Witwe, bie 
in guten Umftänden ein reichliches Getwerse mit dem | 
Grzeugniffen bes Gebirges betreise, wovon fi ber 
wandernde Reifende morgen gleich felbft Überzeugen 
tbnwe, indem man auf dem eingefdhlagenen Eege 
seitig Sei ihr eintreffen werde. „Ich habe fie fyom | 
verfgiebentlih nennen hören,“ verfegte Renarbo, | 
ls belebend und twohlthätig im biefem Thale umb- 
verfänmte nach ihr zu fragen.“ 

nGehen wir aber ur Ruh,“ fagte der Garnbote, 
num den morgenden Tag ber heiter zu werben vers 
ſpricht, von früh auf zu nungen.“ 





Hier enbigte das Manufeript, und als Wilhelm 
nach der Fortfesung verlangte, ‚hatte er zu erfahren 
daß fie gegenwärtig nicht In den Händen ber Freunde 
ſey. Sie war, fagte man, an Mafarien gefembet, 
welche getoiffe Verwiclungen, berem darin gedacht 
worden · durch Geift und Liebe ſchlichten und Sebemts 
liche Verenuͤpfungen auflbſen folle. Der Freunb 
mußte fi dieſe Untersrehung gefallen laſſen und 
fid bereiten, an einem gefelligen Abend, in heiterer | 
Unterhaltung, Wergnügen zu finden. 


—— 


Sechstes Capitel. 


Als der Abend herbeitam und die Freuude im 
einer weitumherfhauenben Laube faßen, trat eine 
anfehnfiche Figur auf bie Schwelle, welche unfer |: 
Freund foglei für den Barbier von Beute früh ers |i 
tannte. Auf einen tiefen, ſtummen Büdling des 
Mannes ertoleberte Renarbo: „Ihr formt. wie ims | 
mer, fehr gelegen und werdet nicht ſaumen und mit 
eurem Talent zu erfreuen.“ „Ich tann Ibmen wobL“ 
fuhr er zu Wilhelmen gewendet fort, „einiges vom 
der Geſeuſchaft erzählen, deren Band zu feun ich 
mich rühtmen darf. Niemand tritt In unfern Krei® 
als wer getiffe Talente aufzumweifen hat, bie zum $ 
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Nugen ober Wergnügen einer jeden Geſeliſchaft dies 
nen würden. Diefer Mann ift ein derser Munbarit, 
der Im bedentlichen Fällen, wo Entſchluß und tbrpers 
tige Kraft gefordert wird, feinem Meifter trefftich 
am der Seite zu ftehen bereit Mi. Was er als Barts 
tauſtier feiftet, davon können Gie ihm feloft ein Zeugs 
5 geben. Hiedurch iſt er und eben fo möthig ais 
willtommen. Da nun aber biefe Befmäftigung ger 
woͤbniich tine große und oft Läfige Befehwänigteit 
mit fi führt, fo hat er ſich zu eigner Bilbang cine 
Bedingung gefallen Laffeu; wie denn jeder der unter 
unß leben wii ſich von einer gewiſſen Seite bebingen 
muß, vocnn ihm nach anderen Geiten hlır die größere 
dreibeit gewährt ift. Diefer alfo hat nun auf die 
Sprage Berzicht getban, infefern etwas Grwdhns 
tigpeb, ober Zufäliged durch fie audgedrüdt wird; 
daraus aber hat fich im ein anderes Rebetaicnt, ents 
wigtelt, welches abſichtlich Hug und erfreulich wirtt, 
die Gabe des Erzählens namtich 
Sein Leben it reich an wunderlichen Erfahrun⸗ 
gen, die er fonft zu ungelegener Zeit fpmwägend zer⸗ 
fplisterte, num aber durch Schweigen gendtpigt im 
Nlilen Siune wiederhoit und orduet. Hlermit vers 
dindet fi denn bie Cinsifdungätraft und verleiht 
dem Gefchehenen Leben und Bewegung. Mit befons 
derer Kunft und Geſchialichteit weiß er wahrbafte 
Vadrchen und mährhenhafte Geſchioten zu erzählen, 
word ex oft zur feiafichen Stunde und gar {ehr 
ergegt, wenn ihm bie Zunge durch mich gelbj'r 
wie ich denn gegenwärtig thue, und ihm zugleich 
das Lob ertheile, baß ex ſich in geraumer Zeit feits 
dem ig) ihn tenne noch niemals wiederholt hat. Nun 
Hoff" ich daß er auch bießimaf, uuferm tbeuren Gaft 
su Ries’ und Ehren ſich deſonders heruorthun werde.“ 
‚Ueber das G.eſcchi des Notbmanteld verbreitete 
fig eine geiſtreiche Heiterteit und er fing ungejäumt 
folgendermaßen zu ſprechen an. 











Die neue Meluſine. 


Hochverehrte Herren! Da mir betannt iſt daß 
Sie vorläufige Reden und Cinteitungen nicht befons 
ders lieben, fo will ich ohne weiteres vnimern, daß 
ich dießnal vorzüglig gut zu befteben hoffe. Won 
mir find zwar fon gar mandye wahrhafte Geſchich⸗ 
ten zu Hoher und allfeitiger Zufriedenheit ausgeganz 
gen, beute aber darf ich fagen daB ich eine zu ers 
sähfen habe, welche bie biöherigen welt aͤbertrifft, 
und die, wierwohl fie mir ſchon vor einigen Jahren 
Begegnet iſt. mich noch Immer in der Erinnerung uns 
ruhig macht, ja fogar eine endfiche Entwicttung hoffen 
taͤſst. Sie möchte ſchwerlich ihres Gleichen finden. 

Vorerſt fey geftanden, daß ich meinen Kebends 
wandel nicht immer fo eingerichtet, um ber naͤchſten 
Zeit, ja des nächften Tages ganz figer zu feyn. Ich 
war In meiner Jugend fein guter Wirth und fand 
mic) oft in mancerlei Vertegenheit. Cinft nahm id) 
mir eine Reife vor, die mir guten Getoinn verſchaf⸗ 
fen follte; aber ich machte meinen Zuſchnitt ein we⸗ 
nig zu groß, und machten Ic) fie ınit Extrapent ans 
gefangen und fobann auf der ordinären eine Zeit 
lang fortgefegt hatte, fand ich mich zufegt genbthigt 
dem Ende berfelsen zu Buße entgegen zu gehen. 





Als ein lebbafier Burſche hatte ich von jeher bie 
Srwonnteit, fobatd ich in ein Wirtböhaus ta, mich 
mac) ber Wirthin ober gu nach der Köchin wınzus 
fehen und mich ſchmeichleriſch gegen fie zu bezeigen. 
wodurch deun meine Zeche mependvenainbert · wurde, 





Emes Abends, als ich Im das Pofthaus eines fick 
men Stadtchens trat und eben nad) meiner bergebrach⸗ 
tem Weiſe verfahren wollte, raffelte gleich hinter mir | 
ein ſchdner giweifigiger Wagen, mit vier Pferden ber 
fpaunt, an der Thuͤre vor. Ih wendete mich um 
und fah ein Brauenzimmer allein, obne Kammers 
frau, ohne Beblenten. Ic eifte fogteich ine dın 
Schlag zu erdfnen und gu fragen, ob fie etwas zu 
befchten habe. Beim Antfteigen zeigte ſich eine fübne 
Getatt, und ihr Hebenswärbiged Gcfiht war, wenn 
man es näbet betrachtete, mit einem Heinen Zug von 
Xraurigteit gefgmädt. Ich fragte nodınald, ob ich 
ihr in etwas dienen thnne. — D ja! fagte fie, wenn 
Ste mir mit Sorgfalt dad Kaͤſtchen das auf dem 
Sive ſteht herausheben und binauftragen wollen; 
aber ich bitte gar fehr es recht Rt zu tragen und 
im mindeften nicht zu beivegen oder zu eüttein., Jch 
nahm das Käftyen mit Gorgfalt, fie verſchioß den 
ſKutſchenſchlag, wir fliegen zufammen die Treppe 
hinauf, und fie fante dem Gefinde, daß fie biefe 
Vagyı bier bleisen würde, 

Nun waren wir allein in dem Zimmer, fie hieß 
mic) dad Kaͤſtchen auf den Tiſch fegen, der an der 
Band ftand,’und als ih an einigen ihrer Beweguns 
‚gen mertte, daß fie allein zu feym wuͤnſchte, empfant 
ich mich, indem ich ihr ehrerbietig aber fcurig bie 
Hand tüpte. A 

mBeftelen Sie das Abendeſſen für uns beide, 
fagte fie darauf; und ed läßt fin benten, mit 
weichein Bergnägen ip biefen Auftrag außrichtete, 
wobei ich denn zugleich in ineinem Uebermuth Wirs 
thin und Gefinde taum- Äber bie Achſel auſah. Mit 
Ungebutb erwartete ich den Mugenblid, ber mich 
enblicy wieber zu ihr führen folte. C6 war aufges 
tragen, wir fegten uns gegen einander über, ich 
labte mich zum erſten Mat feit geraumer Zeit an 
einem guten Eſſen und zugleih an einem fo ers 
wänfgten Anstie; ja mir fam es vor, als wenn fie 
mit jeder Minute (höner wohrde, 

Ihre Unterhaltung war angenehm, doch fuchte 
fie alleb abzule hnen was ſich auf Neigung und Ricbe |; 
bezog. Es warb angerdumt; ich zauberte, ich ſuchte 
aucriei Kunftgriffe mic ivr zu nähern, aber vers |) 
gebend; fig bielt mis) durch eine gewiſſe Würde zus || 
vüg, ber ich nicht widerſtehen tonnte, ja id mußte 
twider meinen Willen geitig genug vom ihr ſcheiden. 

Nay einer meift durgwanten und unrublg 
durgpträumten Nacht war ich früh auf, ertunbigte 
mich, 06 fie Pferde beftelit habe; ich hörte nein, und 
sing In den Garten, fah fie angetleidet am Fenſter 
feben und eilte zu ihr hinauf. Als fie mir fo ſchou 
und ſchoner al8 geftern entgegen tan, regte ſich anf 
einmal in mir Neigung, Schaltheit; ich ſtuͤrzte auf 
fie zu und faßte fie in meine Arme. „Englifges uns 
wiberfiehliges Wefen!« rief ich aus: muergeih, aber 
es iſt unmdglih!“ Mit unglaublicher Gewandihen 
entzos fie fi meinen Arınen, und ich hatte ihr nicht 
einmal einen Ruß auf die Wange dräden ebunen. — 
„Halten Sie ſolche Ausbruͤche einer pidglichen lei⸗ 
denſcaftlicen Neigung zurhd, wenn Sie ein Glac 
nicht verfhergen wollen, das Ihnen fehr nahe liegt, 
daß aber erft nach einigen Prüfungen ergriffen wers | 
den tann.“ 

Fordere was du wiuſt, englifher Geift!« rief 
ich auß, naher Hringe wich nicht zur Verzweiflung.“ 
Sie verfegte Tähelnd: „Wollen Gie ſich meinem 
Dienfte wiınen, fo hören Sie die Bedingungen! 
34 tomme hierher eine Freundin zu beſuchen, bei 
ber ich einige Tage zu verweilen gebente; indeſſen 
vanſche 5 daß mein Wagen und bieß Kaflden y 
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weiter gebracht werben. Wollen Sie eb abernehmen? 
Sie Hasen babei nicht6 zu thus als das Käftchen mit 
Behutfamteit in und aus dem Wagen zu heben, ſich 
daneben zu fegen umd jebe Gorge dafür zu tragen. 
Kommen Sie in ein Wirthehaus, fo wird es auf 
‚einen Tiſch geftelit, in eine befondere Grube, in der 
Sie weber wohnen noch fhlafen dürfen. Sie vers 
fließen die Zimmer jebesmat mit biefem Echläffel, 
der alle Schlöffer auf: und zufchließt und bem Schloffe 
bie befondere Cigenſchaft gieht, daß es niemand im 
der Zroifgpenzeit zu eröffnen tm Gtanbe ift.“ 

Ic fah fie an, mir ward fonderbar zu Muthes 
ig) verfpra) alles zu thun, wenn Ich hoffen Ebnnte, 
fie Halb wieder zu fehen, und wenn fie miv biefe 
Hoffnung mit einem Kuß befiegelte. Sie that es 
mb von ben Angenblide an war ich Ihr ganz leib⸗ 
eigen geworben. Ich fellte nun bie Pferde beftellen, 
fagte fie. Wir befpracen den Weg ben ich nehmen, 
bie Drte wo ip mic aufhalten umb fie erwarten 
foRte. Sie drädte mir zulegt einen Beutel mit Gold 
in die Hand, und ich meine Rippen auf ihre Haͤnde. 
Sie ſchien gerührt beim Abſchied und ich wußte ſchon 
nicht mehr was ich that ober thun follte. 

WI Ip von meiner Beftelung zurüctam, fand 
ich die Stubenthär verſchloſſen. Ich verfuchte glei 
meinen Hauptfläflel umd er machte fein Prodeftü 
vontommen. Die Tpfre fprang auf, ich fand das 
Zimmer Teer, nur bad Kaͤſichen fland auf dem Tiſche, 
wo ich eB hingeftellt hatte. 

Der Wagen war vorgefahren, ich tung das Käfts 


Die Wirthin fragte: „wo iſt denn bie Dame Ein 


3% begräßte die Rente und fuhr wie Im Triumph 
von binnen, dev ich geftern Abend mit beſtaubten 
Gamaſchen bier angekommen war. Daß ich num bei 
‚guter Muße diefe Geſchichte hin und her Aberlegte, das 
Geld zählte, mancherlei Entwürfe machte und kınmer 
gelegentlich nach den Kaͤſtchen fchielte, fönuen Sie 
leicht denten. Ic füge nun firats vor mic hin, 
flieg mehrere Stationen nicht aus und vaftete nicht, 
618 id) zu einer anfehnficyen Gtabt gelangt war, wor 
pin fie mic beſchleden hatte. Ihre Befehle wurden 
forofättig beobachtet, daB Käftyen in ein befondered 
Zimmer gefteiit, und ein paar Waclichter banchen 
angezündet, wie fie aud) verorbmet hatte. Ich vers 
ſchios das immer, richtete mich Im dem meinigen 
ein und tat mir etwas zu Gute. 

Eine Weite tonnte ich mic mit dem Andenten an 
fie beſchaͤftigen, aber gar bald wurde mir die Zeit 
Yang. Ich war nicht gewohnt ohne Geſell ſchaft zu 
deben; biefe fand ich Halb an Wirthötafein und an 
Öffentlichen Drten nach meinem inne. Mein Geld 
fing bei biefer Gelegenheit an zu ſchmelzen, und vers 
ior fig) eines Abends vbINg aus meinem Beutel, ais⸗ 
ig mid, anvorſichtig einem Leldenfgaftlihen Spiel 
Aberlaffen hatte. Auf meinem Zimmer angefommen, 
war Id außer mir. Won Gelde entöldät, mit dem 
Anſehen eines reichen Mannes eine tätige Zeche 
erwartend, ungewiß ob und wenn meine Schöne ſich 
wieder zeigen würde, war ich In ber größten Ver⸗ 
tegeneit. ‚Doppelt fehnte ip mid nach if, und 
glaubte nun gar nicht mehr opme fie umb ohne ihr 
Gelb leben zu Yinnen. 

Nach bein Abendeſſen das mir gar nicht gefhmedt 
hatte, weil ich es bießmal einfam zu genießen ges 
mötpigt worden, ging Ich Im dem Zimmer febhaft 
auf und ab, fprach mit mir fetöft, verwünfehte, warf 
mich auf den Boden, zerraufte mir bie Haare und 
* erzilgte wich ganz ungeberbig. Huf einmal bbre Ich 
Bir 








hen forgfältig hinunter umb fegte es schen mid. | 
Kind antwortete: „fie iſt in.die Stadt gegangen.“ 





in dem verſchloſſenen Bimmer neben am eine lelfe 
Bervegung, und kurz naher au ber wohlverwahr⸗ 
ten Thare pochen. Ich raffe mich zufammen, greife 
nach dein Hauptſchluͤſſel, aber die Blägelthären fprins 
gen von felsft auf, und im Schein jener Srennenden 
Wachslichter tommt mir meine Schbue entgegen. Ich 
werfe mich Ihe zu Füßen, tüffe ihr Kleid, ihre Hände, 
fie hebt mich anf, ich wage nicht fie zu umarmen, 
taum fie anzufehen; doch geftehe ich ihr aufrichtig 
und reuig meinen Tehler. — n@r ift zu verzeihen,“ 
ſagte fie, „nur verfpätet ihr leider euer Siad umb 
meines, Ihr muͤßt nun abermals eine Gtrede in 
bie Welt Hineinfahren, che wir uns wieberfehen.“ 
mszter iſt noch mehr Bord,“ fagte fie, mund Hins 
veihend, wenn ihr einigermaßen haushalten wollt. 
Dar euch aber dießmal Wein und Gpiel in Werlegens 
heit gefegt, fo huͤtet euch nun vor Wein und Weis 
dern, und Laßt mich auf ein fröpfihes Eiederfchen 
Hoffen.“ 

Sie trat Aber Ihre Sweile zurac, bie Flügel 
ſchlugen zufammen, ich pochte, ich bat, aber nichts 
Tteß ſich weiter hören. Als ic den andern Morgen 


die Zeche verlangte, lächelte der Kellner und fagte: | 
So wiffen wir boy, warum ihr eure Thären auf | 


eine fo tauſtliche und undegreifliche Weiſe verfaplieht, 
daB feit Kauptfepläffel fie bffnen tann. Mir vers 
mutheten Hei euch viel Gelb und Koftdarteiten; num 
über haben twir den Schatz zur Treppe hinunter gehen 
fehen, und auf alle Weiſe fjien er wärbig wohl ver 
wahrt zu werben.“ 

I) erwieberte nichts dagegen, zahlte meine Rech⸗ 
nung und flieg mit meinem Käfthen in ben Wagen. 
Id fuhr nun wieder in die Welt hinein mit dem 
ferteften Worfag, auf bie Warnung meiner geheims 
nipvollen Freundin fünftig gu achten. Doc war ih 
Yanın abermals in einer großen Stadt angelangt, fo 
warb ich bald mit liebenswärbigen Franenzimmern 


Setannt, von benen ich mich durchaus nicht Toßreißen | 


tonnte. Sie fgienen mir ihre Gunft thener aurech⸗ 
nen zu wollen; denn indem fie mich Immer im eimis 


ger Entfernung hielten, verleiteten fie mich zu einer | 


Ausgabe nach ber andern, und da ich nur ſuchte ibr 
Vergnügen zu befdrbern, bachte Ih abermals nicht 
an meinen Beutel, fonderm zahlte und ſpendete ims 
merfort, fo wie ed eben vorfam. Wie groß war das 


her meine Verwunderung und mein Bergnägen, als | 
id) nad) einigen Wochen bemerkte, daß bie Füe des ' 


Beutel noch nicht abgenommen hatte, fondern daß 
er noch fo rund und ftrogenb war wie anfangs. Ich 
wollte mich biefer ſchoͤuen Cigenſchaft näher verfichern, 


feste mit) Hin zu gählen, mertte mir bie Gumme’'ges 


mau und fing nun an mit meiner Gefelfaft Tuftig 
zu leben, wie vorher. Da fehlte es nicht an Ranbs 
und Wafferfahrten, an Tanz, Gefang und anderm 
Vergnagungen. Nun bedurfte es aber feiner großen 
Aufınertfamteit, um gewaht zu werben, dab ber Bes 


tel wirtlich abnahm, eben ald wenn ich ihm durch || 


mein verwänfchtes Zäpfen die Tugend unpählbar zu 
fegn entwendet hätte. Indeſſen war das Breubens 
Teben einmal im Gange, und tonnte nit zuräd, umb 
bod war id) mit meiner Vaarſchaft Sard am Ende. 


Id verwünfchte meine Rage, {haft auf meine Freum | 
din, bie mich fo In Werfuchung geführt hatte, nahm | 


es ihr Übel auf, daß fie ſich nicht wieder fehen Laffem, 


fagte mic) Im Aerger von allen Pifipten gegen fie Loß "| 


und napın mir vor, das Käftchen zn dffncn, 06 wiels 
Leicht in deinfelsen einige Hutfe zu finden ſed · Demm 
war es gleich nicht ſchwer genug m Gelb ju enthats 
ten, fo tonnten doc Juwelen darin feym, und andy 
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dieſe wären mir fehr willtommen getvefen. Ich war : 
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im Begriff den Vorſat auszuführen, boch verſchob ich 
ihm auf die Naht, um bie Operation recht ruhig vor» 
zunehmen, und eilte zu einem Bantet, dab eben an: 
gefagt war. Da ging es denn wieder hoch Her, und 
wir waren burd Wein und Trompetenfhag mächtig 
aufgeregt, ald mir ber unangenehme Strei@Ppaffirte, 
daß Beim Nachtiſche ein Älterer Freund meiner lich: 
ſten Schbnpeit, vom Reifen tommend, umvermuthet 
hereintrat, ſich zu ihr fegte unb ohne große Umftände 
feine alten Rechte geltend zu machen fuchte. Darand 
entftand num bald Unwille, Kader und Streit; wir 
sogen vom Reber, und ich warb mit mehreren Wun⸗ 
dem Halbtobt nach Hauſe getragen. 

Der Chirurgus hatte mid) verbunden und verlafs 
fen, es war ſchon tief in ber’ Nacht, mein Wärter 
eingefchlafen, bie Thür des Seitenzimmers ging auf, 
meine geheimnißvolle Freundin trat herein und fegte 
fig zu mir ans Bette. ie fragte nach meinem Bes 
finden; ich anttoortete nicht, deun ich war matt mb 
verbrießtig. Sie fuhr fort mit vielem Antpeit zu 
fpregen, rieb mir die Schläfe mit einem gewiffen 
Balſam, fo daß id mia geſchwind und entſchleden 
geftärtt fünfte, fo geftärtt, daß Id mic erzürnen 
und fie ausſchelten tonnte. Im einer heftigen Rebe 
warf ih ale Schuld meines Ungluͤcs auf fie, auf 
die Reidenfchaft die fie mir eingefldht, auf ihr Erz 
feinen, ihr Verſchwinden, auf die Langeweile, auf 
bie Gehmfucht die Ih empfinden mußte. Id warb 
immer heftiger und heftiger, al wenn mich ein Kies 
ber anfiele, und ich ſchwur ihr zufent, daß wenn fie 
nicht die Meinige ſeyn, mir dießmal nicht angehdren, 
und fi mit mix verbinden wolle, fo verlange Ich nicht 
länger gu leben; worauf ich entfeglebene Antwort fors 
berte. Ais fie zaubernd mit einer Erflärung zurhds 
hielt, gerieth ich ganz außer mir, riß den boppelten 
und breifachen Werband von den Wunden, mit der 
entſchiedenen Abſicht mich zu verbinten. Aber wie ers 
| flaunte id), als ich meine Wunden alle geheilt, meis 
nen Körper [mu und glänzend und fie In meinen 
Armen fand. 

Nun waren wir das glüdichfte Paar von ber 
Welt. Wir baten einander wecfelfeitig um Wers 
seigung und wußten ſelbſt nicht recht warum. Sie 
verſprach nun mit mir weiter zu reifen, und bald 
faßen wir nebeneinander Im Wagen, das Käflden 
gegen und Äber, am Plage ber dritten Perfon. Ich 
hatte deſſelben niemalß gegen fie erwähnt; auch jet 
fiel mir’ nicht ein davon zu veben, ob es und glei 
vor den Augen ftand und wir durch eine ſtiuſchwei⸗ 
‚gende Uebereintunft beide dafür forgten, wie es etwa 
die Gelegenheit geben mochte; nur daß Ich es immer 
in und aus dem Wagen hob und mid wie vormals 
mit dem Verſchluß ber Thären beſchaͤftigte. 

So lange noch etwas im Bentel war, hatte ich 
Immerfort beahft; als es mit meiner Baarfchaft zu 
Eude ging, TieB ich fie es merten. — Dafhrift leicht 
Rath gefchafft, fagte fie, und deutete auf ein paar 
Meine Taſchen, oben an ber Geite des Wagens anges 
bracht, die ich früher wohl bemertt aber nicht ge: 
braucht hatte. Cie griff in die eine und zog einige 
Botdftäge herans, fo wie auß der andern einige Gils 
Sermänzen, und zeigte mir dadurch die Möglichkeit 
jeben, Aufwand, wie es und beliebte, fortzufcgen. 
So veiften wir von Stadt zu Gtadt, von Rand zu 
Rand, waren unter und und mit andern froh, und 
ich dachte nicht baran, daß fie mich wieder verlaffen 
tbnnte, um fo weniger, als fie fie feit einiger Zeit 
entſchieden guter Hoffnung befand, wodurch unfere 
Leiterteit und unfere Liebe nur noch vermehrt wurbe. 
% Mer eineh Morgens fand ich fle leider nicht mehr, 


























und weit mix der Mufenthalt ohne fle verbriehtic 
war, machte ih mic mit meinem Käftchen twieber 
auf ben Weg, verſuchte bie Kraft beider Taſchen und 
fand fie noch immer berährt. 

Die Reife ging olaaich von Etatten, und wenn 
ich Hißher Aber mein Abenteuer weiter wicht nachben⸗ 
ten mögen, weil ich eine ganz natürliche Entwice- 
lung der wunberfamen Begebenheiten erwartete; fo 
ereignete ſich doch gegenwärtig etwas, wodurch Ich 
in Erſtaunen, in Sorgen, ja in Furcht gefegt wurde. 
Weit ig, um von der Stelle zu fommen, Tag und 
Nacht zu reifen gewohnt war, fo geihah es daß ich 
oft im Finftern fahr und es in meinem Wagen, wenn 
die Raternen zufällig ausgingen, ganz buntel war. 
Einmal bei fo finfterer Nacht war ic) eimgefchlafen, 
und als ic) ertvachte fah ich ben Schein eines Lichtes 
an ber Dede meines Wagens, Ich beobachtete den⸗ 
felsen und fand, daB er aus dem SKäftchen hervor⸗ 
Brad, das einen RIP zu haben ſchien/ chen alt wäre 
es durch bie heiße umb trodene Witterung der eins 
getretenen Sommerzeit gefprungen. Meine Gedanten 
an bie Juwelen wurden wieber rege, ich vermuthete 
daß ein Karfuntel Im Käftcyen Tiege und wünfte 
bariser Gewißheit zu haben. Ich rüdte mich fo gut 
ich tonnte zurecht fo daß Ich mit dem Auge unmittels 
bar den Riß beruhrte. Aber wie groß war mein Er⸗ 
ftaunen, als ich in ein von Richtern wohl eryelltes 
mit viel Geſchmact, ja Koftsarteit meublirtes Bims 
mer hineinfah, gerade fo ais hätte ich dur) bie Deffs 
mung eines Gewoͤlbes in einen idniglichen Saal hinab 
gefehn. Zwar tonnte ich nur einen Theil des Raums 
beobachten, ber mich auf das Ucbrige ſchlieben ließ. 
Ein Kaminfeuer ſchien zu brennen, neben welchem 
ein Lehnſeſſel ftand. Ich Hielt den Athem an mic 
und fuhr fort zu beobachten. Indem kam von ber ans 
dern Seite des Saals ein Brauenzimmer mit einem | 
Bud) in den Haͤnden/ die ich fogleid für meine Frau | 
ertannte, obſchon ihr Bil nach dem allerfleinften | 
Maßftase zufammengejogen war. Die Schöne ſetzte 
ſich in den Geffel ans Kamin um zu Iefen, Ieate die 
Brände mit ber nieblichften Feuerzange zurecht, wobei | 
ich beutfic) bemerten fonnte, das aflerfiebfte Heine 
Wefen fey ebenfalls guter Hoffnung. Nun fand ich 
mich aber gendthigt meine unbequeme Stellung einiz 
germaßen zu verräden, und Sald barauf, als id) wier 
der hineinfehen und mich Überzeugen wollte, daß es 
tein Traum gemwefen, war bas Licht verſchwunden 
und ich Slidte In eine lecre Finfterniß. 

Wie erftaunt, ja erſchrocken ich war, laͤßt ſich bes 
greifen. Ich machte mir taufend Gebanten über diefe 
Entdectung und fonnte doch eigentlich nichts denten. 
Darüber ſchllef ich ein, md als ich erwachie, glaußte 
ich eben nur geträumt zu haben; bach führte ich mich 
von meiner Schönen einigermaßen entfrembet, und 
indem ich das Käftyen nur defto forgfättiger trug, | 
wußte ich nicht, ob ich ihre Wiedererſcheinung in 
völliger Menfchengröße wuͤnſchen ober fürchten follte. 

Nac einiger Zeit trat denn wirtlich meine Schbne 
gegen Abend in weißem Kleide herein, und ba ed eben 
im Zimmer dämmerte, fo tam fie mir länger vor, als 
ich fie fonft zu fehen gewohnt war, und ich erinnerte 
mich gehdrt zu Haben, daß alle vom Geſchlecht ber 
Nixen und Gnomen bei einbrechender Nacht an Ränge 
gar mertlih zunähmen. Cie flog wie gerwöhntich in 
meine Arme, aber ich konnte fie nicht recht fropmüs 
thig an meine beflemmte Bruft brüden. \ 

nMein Lieöfter,“ fagte fie, „iq fühle num woht | 
an deinem Cinpfang, was ic) Teiber fhon weiß. Du || 
Haft mich im ber Zwiſcheneit geſehn; du biſt von dem ı} 



































Zuftand unterrichtet, in dem ich mich zu getoiffen $ 
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Beiten befinde; bein @läd und das meinige iſt hie⸗ 
durch unterbrogen, ja es flcht auf den Puntte gany 
vermichtet zu werben. Ich muß dich verlaffen und 
weiß uilcht ob ich dich jemals wieder fehen werde.“ 
Ihre Gegenwart, bie Anmuth mit ber fie fpra, ents 
fernte ſogleich fait jede Erinnerung jenes Gefigtes, 
das mir (tom Siöher nur als ein Traum vorgefchrocht 
hatte. Ich empfing fie mit Lebhaftigteit, Äberzeugte 
fie von meiner Keidenfchaft, verſicherte Ihr meine Uns 
ſchuid, ergähtte ipr das Zufällige der Entdedung, ges 
ng ic} Ihat ſoviel/ baß fie ſelbſt Serupigt ſchien und 
mich zu bermbigen ſuchte. 

nPrüfe dich genau,“ fagte fie: „ob dieſe Entbets 
tung deiner Liebe nicht geſchadet habe, vb du vergeis 
fen fannft, daß ich in zweierlei Geftalten mich neben 
Dir befinde, 06 bie Berringerung meineb Wejenb nicht 
auch beine Weigung vermindern werde. 

Ich fah fie an; ſchoͤner war fie ats jemals und ich 
bachte bei mir feloft: ift es denn eim fo großes Uns 
gläd eine Trau zu befigen, die von Zeit zu Zeit eine 
Zwergin wird, fo daß man fie im Kaſtchen herum ⸗ 
tragen faun? Wäre es nicht viel ſchlimmer, wenn 
fie zur Riefin würde und Ihren Mann in den Kaften 
fledte? Deine Heiterkeit war zurüdgetehrt. Ic Hätte 
fie um alles in ber Welt nicht fahren Laffen. — „Bes 
ſtes Herz,“ verfegte ih, „lab und bleiben und ſeyn 
wie wir gewefen find. Kbnnten wir's beibe benn herr⸗ 
ligjer finden! Bebiene dich beiner Bequemligteit und 
iq} veripreche die das Käftpen nur defto forgfäftiger 
su tragen. Wie follte das Nieblichfte, was ich in 
meinem Reben gefehn, einen ſchlimmen Eindrud auf 
mich maden? Wie glädtth würden die Riebhaber 
feyn, wenn fie folhe Minlaturbitder befigen tnnz 
ten! Und am Ende war ed auch nur ein ſolches 
Bid, eine feine Taſfchenſpielerei. Du prüfft und 
meaft mich; du fouft aber ſehen wie ich mich haften 
] werde« 

nDie Sache ift ernfthafter als du benfft,“ fagte 
die Echdne; „indeffen bin ich recht wohl zufrieden, 
baß bu fie leicht mimmft: denn für un beide fann 
noch immer die heiterfte Folge werden. Ich wii bir 
vertrauen und von meiner Geite das Mögliche ıhun, 
nur verfpri mir, dieſer Untdedung niemals vors 
murfßweife zu gebeuten. Dazu füg' ich no eine 
Bute recht inftändig, nimm di vor Wein und Zorn 
mehr als jemals in Acht.“ 

Iq verfprad was fie begehrte, ich hätte zu und 
immer zu verfprogpen; doch fie wenbete felsft das 
Geſpraͤch und alles war Im vorigen Gleiſe. Wir hats 
wm nicht Urſache den Drt uniered Aufenthalte zu 
verändern; die Stadt war groß, die Gefellfchaft viel: 
fa, bie Jahreszeit veranlaßte mancheb Rands und, 
|, Bartenfeft. 

Bei allen ſolchen Freuden war meine Fran fehr 
gern gefehn, ja von Männern und rauen lebhaft 
verlangt. Cin gutes einſchmeiche indes Betragen, mit 
einer gewiſſen Koheit vertnäpft, maqhte fie jeders 
mann lieb und ehrenwerth. Ueberbieß fpieltc fie herr⸗ 
fd) die Raute und fang dazu, unb alle gefetligen 
Naͤchte mußten durch iur Talent getrbnt werden. 

I voll nur gefteben, das ich mir aus der Mus 
fit niemals viel habe machen fönnen, ja fie hatte viels 
mebr auf mic eine unangenehme Wirkung. Meine 
Echbne, bie wir daß bald abgemerti hatte, fuchte nich 
daher niemats wenn wir allein waren auf biefe Weiſe 
zu unterhalten; bagegen ſchien fie fih in Geſeuſchaft 
zu entfaädigen, wo fie deun gewbhnlich eine Menge 
Berunberer fand. 

Und nun, warm follte ich es Iengnen, unfere 
Fi {ent Unterschung, ungeaget meines beten Willens, 
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war body night vermboend geweſen bie Sache gamp bei 
mie abzuthun; vielmehr hatte ſich meine Empfins 
dungswelfe gar feltfam geftimmt, opme daß ich mir 
Vvolitommen bewußt gewefen wäre. Da brach eines 
Abends in großer Gefellfhaft der verhaltene Unmuth 
106, pt entfprang daraus ber allergrößte Nach⸗ 
tpeit. 

Wenn ic) es Jent recht bedente, fo Tiebte Ih nach 
jener unglaͤclichen Entdetung meine Schönheit viel 
weniger, und num ward ich elferfügtig auf fie, was 
mir vorher gar nicht eingefallen war. Abends bei 
Tafel, wo wir fhräg gegen einander über in ziems 
Tiger Entfernung faßen, befand ich mich fehr wohl 
mit meinen beiden Nachbarinnen, eim paar Frauen 
simmern, bie mir ſeit einiger Zeit reizend gefhlenen 
hatten, Unter Scherz und Liebesreden fparte man 
des Weines nicht, inbeffen von ber andern Geite ein 
paar Mufitfreunde ſich meiner Gran bemägtigt hats 
ten und die Geſeuſchaft zu Gefängen, einzelnen und 
dormäßigen, aufzumuntern und änzuführen mußten. 
Darüber fiel ich im boͤſe Laune; die beiden Kunftlichz |, 
haber ſchienen zubringlich; ber Geſaug machte mich 
ärgerlig), und ais man gar'von mir auch eine Golos 
Strophe begehrte, fo wurde ich wirflich aufgebracht, 
leerte den Bedjer und fegte ihn febr unfanft nieder. 

Durch die Aumuth meiner Nachbarinnen fühlte 
ich mich ſogleich zwar wieder gemildert, aber es ift 
eine bbſe Sache um ben Aerger, wenn er einmal auf | 
dem Bege ift. Er tochte heimlich fort, obgleich alles || 
mich Hätte follen zur Freude, zur Nadyirbigteit ftimz | 
men. Im Gegentheit wurde ich nur noch tädifwer, |, 
als man eine Raute brachte und meine Schhue iuren 
Gefang zur Bewunderung aller Lebrigen begleitete. 
Unglädliherweife erbat man fi eine allgemeine 
Stile. Alſo auch fpwagen folte ich nicht mehr und 
die Töne thaten mir in den Zähnen weh. Mar es 
nun ein Wunder, daß endlich ber fleinfte Bunte die |! 
Mine zönderer . 

sen hatte die Sängerin ein Lied unter dem größe |, 
ten Beifall geendigt, als fie nach mir, und wahrlich 
techt liebevoll herüber fah. Keider brangen die Biide 
nicht bei mix ein. Sie beiertte, daß ich einen Beer 
Bein hinunter ſchlang und einen nen anfülte. Dit 
dem rechten Zeigefinger winfte fie mir lieblich dro⸗ 
hend. mBebenten Eie daß es Wein iſt!“ fagte fie, 
nicht lauter als daß ich es hoͤren konnte. — „Wailer 
ift für die Nixen rief ih and. — „Meine Damen,“ 
fagte fie zu meinen Nachbarinnen, „tränzen Gie ben 
Beryer mit aller Anmuth, daß er nicht zu oft leer 
werde.“ — „Sie werben ſich doch nicht meiftern fafs |. 
fen!« ziſchelte mir die Eine ins Ohr! — „Was wit 
der Zwerg?“ rief ich aus, mich heftiger geberbend, 
wodurch ich ben Beer umftie. — m&ier ift viel 
verfanhttet!“ vief bie Wunderichöne, that einen Griff 
In die Saiten, als wolle fie die Aufmertſamteit ber 
Gefelliaft aus diefer Störung wieder auf ſich bers 
anziehen. Es gelang ihr wirtlih, um ſo mehr ald 
fie aufſtand, aber nur als wenn fie ſich das Spiel 
bequemer machen wollte, und zu prätubiren fortfuhr. 

Als ich den rothen Wein Über das Tifchtum fließen 
ſah / tam ich wieber zu mir feloft. Ic erfannıe ben : 
großen Fehler, ben ich begangen hatte und war vet 
innerlich zertnirſcht. Zum erften Mat fprad die Mufit 
mia an, die exfte Strophe die fie fang war ein freunde. | 
Tiger Abſchied an bie Gefellihaft, wiefie ſich noch zus 
fammen fühlen tonnte. Bei ber folgenden Strophe 
foß die Sociztät gleichſam auseinander, jeder fühlte | 

! 





ſich einzeln, abgefondert, niemand glaubte ſich mehr 
gegenwärtig. Wser was foll ich denn von ber legten |) 
Strophe fagen? Sic war allein an mich gerichtet, 3 
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die Stimme ber gefräntten Liebe, bie von Unmuth 
und Uebermuth Abſchled nimmt. 

Stumm führte iq fie nach Kaufe und erwartete 
mir nichts Gutes. Doc faum waren wir In unfer 
Zimmer gelangt, al fie ſich Höcft freundtig und 
anmutbig, ja fogar ſchalthaft erwies und mich zum 
slänlichften aller Menſchen machte, 

Dee andern Morgens fagte ich ganz geroft und 
Hiebevol: „Di haft fo wandmat, durch gute Gefels 
ſcaft aufgefordert, gefungen, fo zum Beifpiel geftern 
Wbend das rabrende Hofgiebslieb; finge nun auch 
einmal mir zu Liese ein hübfees, fröhliches Bill 
'toınmen in dieſer Morgenftunbe, bamit ed und werbe 
als wenn wir und zum erſten Mal kennen Iernten.« 

Das vermag ich nicht, mein Breund,“ verfegte 
fie mit Craft, nDas Ried von geftern Abend bezog 
ſich auf unfere Scheidung, bie num ſogleich vor ſich 
gehen muß: denn ich tann dir nur fagen, bie Beleis 
bigung gegen Werfprechen und Schwur bat fuͤr uns 
beide bie ſchlimmſten Folgen; bis verſcherzeſt ein 
großed Gäd und aud id muß meinen Liedften 
Wanſchen entfagen.“ 

Als id mun Hierauf in fie draug und bat, fie 
mdopte ſich näher ertlaren, verfegte fie: „das tan 
id) feiber wohl, denn es iſt bo um mein Bleiben 
det dir getban. Bernimm alfo was icp bir lieber bis 
in bie foäteften Zeiten verborgen hätte. Die Selalt, 
in ber du mich im Käftchen erblictteft,, iſt mir wirts 
lich augeboren und natürlich: denn ich bin aus dem 
Stamm des Könige Ectwald, deb mäctigen Bärften 
ber Zwerge, von bem bie wahrbafte Geſchichte fo 




















vieles meldet. Unfer Wolf tft mod Immer wie vor - 


Alters thärig und gefcäftig und au daver Leit 
au regieren. Du mußt bir aber micht vorftellen, 
daß bie Zwerge In ihrer Arbeit zurhdtgeblicben find. 
Sonft. waren Schwerte, bie ben Feind verfolgten, 
wenn man fie ihm nachwarf, unſichtbar und gebelms 


und dergleichen ihre Serähmteften Mebeiten. Dept 
aber befpäftigen fie fih hauptſaͤchlich mit Sachen 
ber Beauemlichteit und bed Puges, unb Äbertreffen 
barin alle andern Bölter ber Grbe. Du wärbeft 
erflaunen, wenn du unfere BWertftätten und Waaren⸗ 
lager binburch gehen folteft. Dieb wäre nun aues 


vorzüglich aber bei ber tbnigliggen Familie, ein bes 
fonderer Umftand einträte.“ 
Da fie einen Augendlia Inne hielt, erſuchte Ich 


die Belt erfaffen Hatte, fo daß alles Erdreich troden 
war und bad Gebirg mächtig und herrlich daſtand⸗ 
baß Gott, fage ig, fogleih vor allen Dingen bie 
gwerglein erfhuf, damit auch vernünftige Weſen 
waͤren, welche feine Wunder im Innern ber Grde 
waf Gängen und Kiüften anfleunen und verehren 
tbnnten. Berner ift Sefannt, daß biefed feine Ges 
ſchlecht fiy nachmals erboben und ſich bie Herrſchaft 
ber Erde anzumaßen gedacht, weßhalb beun Gott bie 
Drachen erſchaffen, um das Gezwerge ins Sebirs 
zuruͤchudraͤngen. Weil aber bie Drachen ſich In den 
großen Höhlen und Spalten feloft einguniften unb 
dort zu wohnen pflegten, auch viele berfelden Feuer 
ſpieen und manch anderes Wüfte begingen, fo wurde 
dadurch ben Zwerglein gar große Noth und Kummer 
bereitet, bergeftalt daß fie nicht mehr mußten wo 
aus noch ein und ſich baber zu Bott dem Kern gar 
bemmüthiglich und flehentlich wenbeten, auch Aha im 





fie um fernere Erdffnung diefer wunberfamen Ges | 
heimmiffe, worin fie mir Denn auch fogleicp woilfabrte. 
Es if befannt,“ fagte fie, daß Bott fobald er ; 


nißvoll bindende Ketten, undurchdringliche Schilder | 


gut, wenn nicht bei der ganzen Nation überhaupt, ' 





Dradenvolt wieder vertiigen. Ob er nun aber glei 
nad) feiner Weisheit fein Gefpbpf zu zerftbren nicht 
beſchließen mochte, fo ging Ihm doch der arımen Zwerge 
Ichn große Noth dermaßen zu Kerzen, daß er alfos 
bald die Rieſen erfchuf, welche bie Drachen betämpfen 
und wo night ausrotten bocdh wenigflens vermindern 
fonten.« 

„Ais nun aber bie Miefen fo ziemlich mit ben 
Dragen fertig geworden, ftieg Ihnen gleichfalls ber 
Muth und Dntel, weßwegen fie gar manches Fre⸗ 
vele, beſonders auch gegen bie guten Zwerglein, vers 
übten, weldje deun abermals in Ihrer Moth fich zu dem 
Kern wanbten, ber fodann aus feiner Machtgewalt 
die Ritter (duf, welche bie Riefen und Drachen ber 
tämpfen umb mit ben Zwerglein in guter Eintracht 
leben follten. Damit war denn das Ghöpfungewert 
vom diefer Seite beſchloſſen, und es findet ſich, ba 
nachher Riefen und Drachen fo wie die Ritter und 
Biwerge immer zufammengehalten haben. Darans 
tannft du nun erfehen, mein Breund, daß wir von 
dem älteften Geflecht ber Welt find, welches und 
zwar zu Ehren gereicht doch aber auch großen Nach⸗ 
tpeit mit fig führt. 

nDa nämlich auf der Welt nichts ewis beſteben 
taun,, fondern alles was einmal groß gewefen, Hein 
werben und abnehmen muß, fo find auch wir in dem 
Bade , daß wir fit Erſchaffung der Welt Immer abs 
nehmen und fleiner werben, vor allem andern aber 
die tniglihe Familie, welge wegen ihres veinen 
Blutes biefem Schiafal am erften unterworfen iſt. 
Deals haben unfere weifen Meifter ſchon vor wies 
tem YJahren den Mustweg erdacht, baß von Zeit zu 
Zeit eine Prinzeffin aus dem edniglichen Haufe her⸗ 
aus ind Land gefendet werbe, um fi) mit einem ehr⸗ 
famen Ritter zu vermählen, bamit dad Zwergenges 
ſchlecht wieder angefrifht und vom gänzlichen Ver⸗ 
fau gevettet ſey.“ 

Judeſſen meine Schone dieſe Worte ganz treu⸗ 
herzig vorbrachte, ſah ich fie bedenelich an, weil e& 
(dien als ob fie Ruft habe mir ettoad aufgubinden. 
Bas ipre nieblihe Kertunft betraf, baran hatte ich 
weiter feinen Btoeifel; aber daß fie mich anflatt eineb 
Nitterg ergriffen hatte, bad machte mir einiges Miß⸗ 
trauen, Indem ich mich benn doch zu wohl fannte, 
als daß I hätte glauben follen, meine Worfapten 
feyen von Gort unmittelbar erſchaffen worden. 

Ich vertarg Werwunderung und Zweifel und 
fragte fie freundlich: „aber fage mir, mein Liebes 
Kind, wie tommft du zu biefer großen und anfehrm 
tigen Geftalt? denn ich tenne wenig Brauen, bie ſia 
dir an prachtiger Bildung vergleihen tunen.“ — 
nDas ſotiſt du erfapren,“ verfegte meine Gchbne. 
n@8 ift von jeher Im Rath, der Zwergentbnige her⸗ 
gebracht, daß ınan fi) ſo Tange ald mbglich vor jedem 
außerorbentfichen Schritt Im dicht nehme, welches ich 
demm auch ganz matürlih und billig finde, Man 
hätte vieleicht noch Iange gezaudert, eine Prinzeffin 
wieber einmal in bad Rand zu fenden, wenn mit 
mein nachgeborner Bruder fo flein ausgefallen wäre, 
daß ihm die Wärterinnen fogar aus den Windeln 
verloren haben und man nicht weiß wo er hingefoms 
men ift. Bei biefem in den Jabrbüchern ganz uners 
hörten Falle verfaimmelte man bie Beifen, unb turz 
und gut, der Eniſchlus ward gefaßt, mic auf bie 
Freite zu fehlen.“ 

nDer Entfgtuß!« rief ih aus; „bad iſt wohl 
alles ſchoͤn und gut. Man kann fi entichlichen, 
man tann etwas befarlichen ; aber einen Ziwerglein 
biefe Bbttergefialt zu geben, wie beben er eure Weiſen 
dieß zu Stande gebragt?« 
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Es war auch ſchon von unſern Ahnherrn vorge⸗ 
ſehen. Im dem töniglihen Schage lag ein ungeheurer 
golbner Fingerring. Ich ſpreche jest von ihm wie 
er mir vortam, da er mir, ald einem Kinbe, ehes 
mals an feinem Orte gezeigt wurde: denn es iſt bers 
felbe, ben ich hier am Finger habe; und nun ging 
man folgenbergeftalt gu Werte. Man unterrichtete 
mic) von alleın was bevorftche, und belehrte mich 
was ich zu thun unb zu laſſen habe.“ 

nCin töftiger Palaft nad dem Mufter des lieb 
ften Sommeraufenthalts meiner Eltern, wurde vers 
fertigt: ein Hauptgebäude, Geitenfiügel und was 
man nur wanſchen tann. Cr ftand am Cingang 
eimer großen Felstluft und verzierte fie aufs befte- 
An dem beftimmten Tage zog der Hof dorthin und 
meine Eitern mit mir. Die Armee parabirte und 
vierundzwanzig Priefter trugen auf einer idſtlichen 
Bahre, nicht opme Befchtwerligteit, ben wunbervols 
ten Ring. Er warb an bie Echweue des Grbäubes 
gelegt, gleich innerhalb, wo man über fie hinäbers 
tritt. Wianche Eeremonien wurden begangen, und 
nach einem herzlichen Abſchlede ſchritt ich zum Werte, 
Ja trat Hinzu, Tegte bie Hand an dem Ring und 
fing ſogleich wmerflich zu wachſen an. In wenig 
Angenbliden war ich zu meiner gegenwaͤrtigen Grbbe 
gelangt, worauf id ben Ring fogleih an ben Finger 
feste. Nun im Pu verfhloffen fi Tenfter, Thür 
und Tpore, bie Beitenflügel zogen fi Ins Haupt⸗ 
gebäude zurüc, ftatt des Palafted ftand ein Käftcden 
neben mir, das ich fogleich aufhob und mit mir fort⸗ 
trug, nicht ohme ein angenehmes Gefühl, fo groß 
und flart zu ſeyn, zwar immer noch ein Zwerg gegen 
Bäume und Berge, gegen Stroͤme wie gegen Lands 
firesten , aber doch immer ſchon ein Niefe gegen Gras 
und Kräuter, befonbers aber gegen bie Ameiſen, 
mit denen wir Zwerge nicht immer in gutem Ver⸗ 
— ſtehen und dezwegen oft von ihnen geplagt 
werden. 

n Wie ed mie auf meiner Wallfaprt erging, che 
ig dich fand, davon Hätte ich viel zu erzäblen.: @es 
ung ich präfte manden, aber niemand ald bu ſcien 
mir werth, ben Stamm bed herrlichen Ewald zu 
erneuern und zu veretwigen.“ 

Bel allen dieſen Erzählungen wadelte mir mits 
unter der Kopf, ohne daß Ich ihm gerade geſchuͤttelt 
Hätte. Ich that verfdledene Fragen, worauf Ic) aber 
teine ſonderlichen Antworten erhielt, vielmehr zu 
meiner größten Betruͤbnis erfuhr, daß fie nach dem 
was begegnet, nothwendig zu ihren Eltern zuruͤc⸗ 
ichren müffe. Cie hoffe gar wieder zu mir zu forms 
men, body jent habe fie fi unvermeidlich zu ftellen, 
weit fonft für fie fo wie für mich alles verloren 
wäre. Die Bentel würden bald aufbbren zu zahlen 
umb was fonft noch alles daraus entftchen fbnnte. 

Da ic) hörte daß und bad Gerd ausgehen dürfte, 
fragte ich nicht weiter was fonft noch geſchehen 
mbchte. Ich zuctte bie Achſein / ic, ſchwieg und fie 
ſchien mic) zu verſteben. 

Wir packten zuſammen und ſetzten uns in ben 
Wagen, das Kaſtchen gegen und Über, bem ich aber 
nod nichts von einem Palaft anfehen tonnte. So 
ging es mehrere Stationen fort. Poftgeld und Trints 
geld wurden aus dem Taſchchen rechts und Tits ber 
quem und reichlich Begahlt, bis wir endlich in eine 
gebirgige Gegend gelangten und tanın abgeftiegen 
waren, ald meine Schöne voransging umd ich auf 
ihr Geheiß mit dem Käftyen folgte. Sie führte mic 
auf ziemlich fteilen Pfaden zu einem engen Wieſen⸗ 

grand, dur welchen fih eine gare Qucle bald 
Fi ärzte, bald laufend fplämgelte, Da zeigte fie mir 
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eine erpbhte Fläche, bies mich das ——— * 
ſeben und fagte: Rebe wohl: bu ſiudeſt ben 
ieicht zurüc; gebente mein, ich hoffe bich 
sufehen. 

Im biefem Augenblick war mirs al 
nicht verlaffen tbnnte, Sie hatte gerade 
fhönen Tag. ober wenn ihr wollt ihre ſchone 
Mit einem fo lieblichen Weſen allein, au 
Matte, zwiſchen Gras und Blumen, von 
fräntt,, von Waſſer umrauſcht / welches 
da wohl fühllos geblieben! Ich woüte 
Hand faſſen, fie umarmen, aber fie ſtieß 
unb bebrohte mich, obwohl noch Imener I 
mug, mit großer Gefahr, wenn Ich mich wicht fogleich 
entfernte, 

nIft denn gar teine Möglicpteit,“ rief ip aus, | 
ndaß id} bei bir bleibe, baß bu mich bei bir Behalten 
Ünntertt« Ic} begleitete biefe Worte mit fo jämmer || 
tigen Geberben und Tönen, baß fie gerührt fAien 
und nad) einigem Bebenten mir geftand, eine Fort: 
bauer unferer Verbindung fey nicht gauz unmbglid |; 
Ber war glüclicer ald ih. Meine Zubringlicteit, | 
bie immer Iebhafter warb, nöthigte fie endiich mit 
der Sprache heraußjuräden und mir zu entbetem, " 
daß wenn ich mich emtfatbffe, mit ihr fo fleim zu | 
werben als ich fie ſchon gefehen, fo tbunte ich and 
jegt Set ihr bleiben, in ipre Wohnung, In ihr Reich, 
zu ihrer Familie mit Äbertreten. Diefer Borflag '| 
gefiel mir micht gamp, doch kommte ich mich einmal im! 
biefem Augenbfic nicht von Ihr Ioßreißen, und ans ı 
Wunderbare feit geraumer Zeit ſchon gewöhnt, zu | 
raſchen Entfalüffen aufgelegt, fhlug id ein um 
fagte, fie möchte mit mir machen was fie wolle, 

Sosleich mußte ich den Meinen Finger meiner 
rechten Hand auftreten, fie ftägte ben iprigen bas | 
gegen, zog mit ber linten Haud ben golduen Ring ; 
ganz leiſe fih ab und ließ ihn herüser an meinen , 
Finger laufen. Kaum war bieß geſchehen, fo fühlte - 
ich einen gewaltigen Schmerz am Finger, ber Ring | 
309 fi zufammen und folterte mich entfeglich. Ich ı 
that einen gewaltigen Schrei und griff ummpiltärfic : 
um mic ber nach meiner Schönen, die aber vers || 
fowunden war. Wie mir Indeffen zu Muthe ge | 
wefen,, dafuͤr wüßte ic teinen Ausörud zu finden, | 
and) 'bleist mir nichts übrig zu fagen als das id \ 
Sa | 
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mich ſehr balb in Meiner. Derfon neben meiner 
nen in einem Walde von Grashaimen befand. Die | 
Freude des Wiederfehens nach einer eurzen und doch 
fo feltfamen Trennung, ober wenn ihr woht, einer 
BWiebervereinigung opne Trennung, überfteigt ate | 
Begriffe. Ic) fiel ige um den Halb, fie erwicherte |) 
meine Rlebtofungen und das Meine Paar fühfte fin 
fo olädtiq ais das große. 

Mit einiger Umbequemlicteit fliegen wir nuns 
mehr an einem Hasel hinauf; denn bie Matte war | 
für uns beinah’ ein unburcpbringlicher Wald gewors 
den. Dow gelangten wir endlich auf eine Bidse. 
unb wie erftaunt war ih, dort eine große geregelte 
Maffe zu fehem, die ich doch Bald für das Käftchen, 
In dem Zuſtand wie ih es hingefegt hatte, wieber 
ertennen mußte, N 

Gehe Hin mein Breund, und elopfe mit dem Ringe ' 
nur an, Du wirft Wunder fehen, fagte meine Ges | 
llebte. Ic trat hinzu und hatte taum angepoct, fo 
erlebte ich wirtiich dab größte Wunder. Bioci Beis 
tenflägel betoegten fih hervor und zugleich fielen 
wie Suppen und Späne verſchiedene Theile ver⸗ 
unter, ba mir denn Thüren, Senfter, Säulengänge 
und alles was zu einem vollftänbigen Palafte gehbrt, 


auf einmal zu Gefichte tamen. £ 
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Wer einen ruͤuſtlichen Schreibtiſch von Röntgen 
gefehen hat, wo mit einem Zug viele Bchern und 
Reſſorts in Bewegung fommen, Pult und Sqreib⸗ 
seug, Briefs und Geldfaͤcher fih auf einmal oder 
fury nacheinander enttwideln, der wird ſich eine Vor⸗ 
ftellung machen tbnnen, wie fi) jener Palaft ents 
faltete, im welchen mi meine füße Begleiterin 
nunmehr hineinzog. In dem Haupiſaal ertannte ich 


| footeich das Zamin dab iq) ehemats von oben gefeben, 


und ben Seſſel worauf fie geſeſſen. Und ats ich Über 
mich blicite, glandte ich wirtüch noch etwas von bem 
Sprunge in ber Kuppel zu bemerten, durch den ich 
herein’ geſchaut Hatte. Ich verſchone euch mit Bes 
füpreibung bed Uebrigen; genug alles war geräumig, 
ÖNTIH und gefhwmadvol. Rauın Hatte ig mia von 
meiner Berwunderung erholt, als ich von fern eine 
wilitaͤriſche Muſit vernapm. Meine ſchoͤne Hälfte 
fprang vor Freuden auf und vertänbigte mir mit 
Entzäden bie Ankunft ihres Herrn Waters. Hier 
traten wir unter bie Thuͤre und ſcauten, wie aus 
einer anfehmlichen Felstluft ein glänjender Bug fich 
bewegte. Bolbaten, Bebiente, Sausofficianten und 
ein glänzenber Hofſtaat folgten hintereinander. Ends 
Nic exblictte man ein goldnes Gebränge und in dem⸗ 
felben den Kbmig felbft. MIs ber ganze Bug vor dem 
Palaft aufgeftellt war, trat ber König mit feiner 
mächften Umgebung heran. Seine gärtliche Tochter 
eifte ihnn entgegen, fie riß midy mit fi fort, mir 
warfen und ihm zu Süßen, er hob mich fehr gmdbig 
auf, und als ich vor ihm zu ftehen ta, bemertte ich 
erſt, daß ich freitich in diefer Heinen Welt bie ans 
fepnlichfte Statur hatte. Wir gingen zufammen nach 
dem Palafte, da mich der König in Gegenwart feines 
ganzen Hofes mit einer wohl ftubirten Rebe, worin 
ex feine Ueberraſchung uns bier zu finden ansbräcte, 
zu bewilltommuen gerubte, mich als feinen Schwie⸗ 
gerfohn ertannte und die Tranungsceremonie auf 
Morgen anfeste. 

Wie ſchrecuch ward mir auf einmal zu Muthe⸗ 
als ich vom Heirath reden hbrte: denn ich furchtete 
mich bisher davor faft mehr als vor der Mufie felsft, 
die mir doch fonft dad Verhaßteſte auf Erden ſchien. 
Diejenigen, bie Mufit machen, pflegte ich gu fagen, 
ſtehen doc wenigſtens in ber Einbildung, unter eins. 
ander einig zu feyn und in Uebereinftimmung zu wirs 
ten: denn wenn fie lange genug geftimmt und und 
bie Ohren mit allerlei Mißtönen zerriffen haben, fo 
glauben fie fteif und feft, die Sache fey nummehr aufs 
Reine und ein Inftrument paffe genau zum anbern. 
Der Eapellmeifter ſelbſt ift in dieſein gläctlichen Wahn, 
und nun geht es freudig los, unterbep und andern 
immerfort die Ohren gellen. Bei dem Eheftand bins 
gegen Äft bieß nicht einmal ber Fall: denn ob er gleich 
nur ein Duett iſt und man doch denten follte, zwei 
Stimmen, ja zwei Inftrumente mäßten einigermaßen 
übereingeftiımmt werben können, fo trifft es doch fels 
ten zu; denn wenn ber Mann einen Ton angiebt, fo 
nimmt ihn die Bram gleich höher; da geht es denn 
ans dein Rammers in den Ehorton und immer fo 
weiter hinauf, daß zulert die bafenden Inftrumente 
ſelbſt nicht folgen tönnen. Und alfo, ba ınir bie hars 
monifche Mufit zuwider bleibt, fo ift mir noch weni⸗ 
ger zu verbenten, baß ich die disharmoniſche gar nicht: 
leiden tann. . 

Von allen Feſtlichtelten, tworunter ber Tag bins 
ging, mag und tann ich nicht erzaͤhlen: bemm ich ach⸗ 
tete gar wenig darauf. Das toftbare Ejien, der 
töftliche Wein, nichts wollte mir fhmeden. Ich fann 
und überlegte, was ich zu thun hätte. Doc ba war 

che viel auszufinnen. Ich entfhloß mich ald es 


" Btafpen und Becher einem Heinen Trinter wohl pros 





Nacht wurde, kurz und gut, auf und bavon zu gehen 
und mich irgendwo gıs verbergen. Auch gelangte Ich 
oldalich zu einer Gteinrige, in bie ich mich hineinz 
awängte und fo gut al möglich verbarg. Mein erfted 
Bemühen darauf war, ben unglüdliyen Ring vom 
Finger zu fhaffen, weldes jeboch mir teineswegs 
gelingen wollte, vielmehr mußte ich fühlen, daß er 
Immer enger warb, ſobald ich ihn abzuziehen gebachte, 
worüber ich heftige Schmerzen litt, bie aber fogleich 
nachtiegen/ fobard ich von meinem Vorhaben asfland. 

Frahmorgens wach ich auf — denn meine fleine 
Verſon hatte fehr gut geihlafen — und wollte mich 
eben weiter umfehen, ald es Über mir tie zu regnen 
anfing. 6 fiel nämlich durch Gras, Blätter und 
Blumen wie Sand und Grus in Menge herunter; 
allein wie entfegte ic) mich, als allch um mich her 
lebendis warb unb ein unenbliches Ameifenheer Über 
mich nicderftärgte. Kaum wurden fie mic) gewahr, 
als fie mich von allen Geiten angriffen, und 06 ich 
mich gleich wader und muthig nenug vertheibigte, 
doch zufegt auf ſolche Weiſe zubedten, Mmeipten und 
yeinigten, daß ih froh war, als ich mir zurufen 
hörte ich folle mich ergeben. Iqh ergas mich wirklich 
und gleich, worauf benn eine Aımeife von anfehnticher 
Statur ſich mit Hoͤflichteit, ja mit Ehrfurcht näherte 
und fi) fogar meiner Gunft empfabl. Ich vernahm 
daß die Ameiſen Auitrte meines Schwiegervaters ges 
worden, und daß er fie im gegenwärtigen Fall aufs 
gerufen und verpflichtet mich berbe izuſchaffen. Nun 
war ich Kleiner in den Händen von noch Kieinern. 
34) fah der Trauung entgegen und mußte mod) Gott 
danten, wenn mein Schwiegervater nicht zuͤrnte wenn 
meine Schhne nicht verbrießfic geworben. 

Rapt mich num von allen Eeremonien ſchweigen; 
genug wir waren verheirathet. So Iuftig und muns 
ter es jedoch bei uns herging, fo fanden ſich deſſen uns 
geachtet einfame Stunden, in denen man zum Nach⸗ 
denten verleitet wird, und mir begegnete was mir 
noch niemals begegnet war; was aber und wie, bad 
font ihr vernehmen. 

Aues um mich her war meiner gegenwärtigen 
Geſtalt und meinen Bebärfniffen völlig gemäß, bie 


porttonirt, ja wenn man will, verhältmißmäßtg befs 
ſeres Maß als bei und, Meinem Heinen Gaumen 
fapmedtten die zarten Biffen vortrefflih, ein Kuß von 
dem Muͤndchen meiner Gattin war gar zu reizend, 
und ich Teugne nicht, die Neuheit machte mir dieſe 
Verpättmife Höchft angenehm. Dabei hatte ich jeboh 
leider meinen vorigen Zuftant nicht vergeffen. Ich 
empfand in mir einen Mapftab voriger Grbße, wels 
geb mid unruhig und unglhdfich machte. Nun ber 
griff ich zum erften Mat, was die Philoſophen unter 
ihren Idealen verftehen möchten, wodurch die Mens 
ſchen fo gequält feyn follen. Ich hatte ein Ideal von 
mir ſelbſt und erſchien mir mangınal im Traum wie 
ein Niefe. Genug, bie Brau, ber Ring, die Iwers 
genfigur, fo viele andere Bande machten mich gauz 
and gar unglädtic, daß ich auf meine Befrciung im 
Eruft zu denten begann. 

Weil Ich Äberzeugt war daß ber ganze Zauber in , 
dem Ring verborgen liege, fo beſchlos ich ihm abzus | 
feifen. Ich entwenbete beßhalb den Hoffuwelier einige || 
Feilen. Gtüdtichertelfe war ich lints, und ich hatte . 
in meinem Keben niemals etwas rechts gemacht. Ih 
hielt mich tapfer an bie Arbeit; fie war nicht gerin⸗ 
denn das gofbne Reifchen, fo bünn eb außfah, war in |; 
dem Verhättmiß dichter geworden, als es ſich aus feis 
ner erften Grbße zufamınen gegogen hatte. Aue freien 
Stunden wendete ich unbeachtet am biefes Gefhäft , 
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und war !lug genug, als das Metal Halb durch⸗ 
gefeilt war, vor die Ihre zu treten. Das war mir 
‚geraten: benn auf einmal fprang der goldne Reif 
mit Gewalt vom Finger und ıneine Figur ſchos mit 
ſolcher Heftigteit Im bie Hohe, daß ih wirtlich an 
ben Simmel zu ftoßen glaubte und auf alle Fälle bie 
Ruppel unfere® Sommerpalaftes durchgeſtoßen, ja 
daB ganze Spımmergebäube durch meine frifche Uns 
behniflichteit zerfibrt haben würde. 

Da ftand ich num wieber, freilich um fo vieles 
‚orbßer, allein, wie mir vorfam, aud um vieles duͤm⸗ 
mer und umbehfilfliher. Und ald ich mich aus mei: 
ner Betäubung erholt, fah ich bie Schatulle neben 
mir ftehen, die ich piemlich ſchwer fand, als ich fie 
aufhos und den Bußpfab hinunter nach, der Station 
teng, wo ich denn glei einfpannen und fortfahren 
Heß. Untertwegs machte ich fogleich den Verſuch mit 
ben Taͤſchchen an beiden Seiten. An der Gtelle des 
! Geldes, welches ausgegangen ſchien, fand ich ein 
| @oplüffelpen, eb gehbrte zur Schatulle, In welcher 
ich einen zieinlichen Crfag fand. So lange dad vors 
hielt, bediente ich mich des Wagens; nachher wurde 
biefer vertauft, um mich auf dem Poftwwagen fortyus 
bringen. Die Schatulle ſchlus ich zulert Tod, weil ich 
immer dachte, fie folite ſich noch einmal füllen, und 
fo fa ich denn endlich, obgleich burch einen ziemfichen 
Ummeg, wicber an ben Herb zur Köchin, wo ihr 
mic) zuerft Habt tenuen iernen. 


— — 


Siebentes Capitel. 


Herſilie an Wilgelm. 

Betanutſchaften⸗ wenn fie ſich auch gleihgäftig 
antänbigen, haben oft bie wichtigften Folgen, und 
| num gar die Iprige, bie glei) von Anfang nicht 
gleihgättig war. Der wunderliche Schluͤſſel tam in 
meine Hande als ein feltfames Pfand; num befige 
lch das Kaͤſtchen auch. Schluͤſſel und Kaͤſtchen, was 
fa9:n @ie dazu? Was fol man bazu fagen? Hören 
Sie, wie'® zuging: 

Ein junger, feiner Mann läßt fi bei meinem 
Oheim melden umb erzaͤhlt, daß der curloſe Antiqui⸗ 
tätenträmer, ber mit Ihnen Iange in Werbinbung 
geftanden, vor kurzem geftorben ſey, und ihm bie 
ganze mertwuͤrdige Veriaſſenſchaft Übertragen, zus 
gleid aber zur Pflicpt gemacht habe, alleb fremde 
Eigentöum, was eigentlich nur bepomirt fep, unvers 
zuslich gurädzugeben. „Eigues Gut beunruhige nies 
manbden, denn man habe den Werluft allein zu ers 
tragen: fremdes Gut jedoch zu bewahren, habe er ſich 
nur in befonbern Fauen erlaubt, ihm wolle er biefe 
Kaft nicht aufbürben, ja er verbiete ihm, im vater⸗ 
Higyer Riebe und Autorität, ſich bamit zu befaffen.“ 
Und hiemit 309 er bad Kaͤſtchen hervor, dad, wenn 
ich eb ſchon aus ber Beſchreibung kannte, mir doch 
any vorzüglich im bie Augen fiel. 

Der Dhelm, macben ex es vom allem Seiten ber 
fehen, gab es zuräd, und fagte: „Auch er habe es 
| fi zur Picpt gemacht, in gleichem Sinne zu hans 
bein und fid mit einer Mntiguität, fie ſey auch mod 
fo ſchͤn und wunderbar, zu belaften, wenn er nicht 
wiſſe wen fie früher angehbrt und was für eine bis 
ſtoriſche Mertwwärbigfeit damit zu vermäpfen fen. 
Nun zeige dieſes Kaͤſtchen weder Buchflaben noch 
Biffer, weder Jahrzapl noch fonft eine Anbeut 
woraus man den frähern Befiger ober Künftt 
ratben tönne, es ſey ihen alfo vbllig unnäg und 


* Jutereſſe.“ 
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Der junge Maun ftand in großer Wertegenpeit || 
und fragte nach einigem Befinuen, ob er nicht ers | 
Tauben wolle, foldyes bei feinen Gerichten niebergu: 
legen? Der Deim lächelte, wandte ficp gu mir und | 
fprach: „das wäre eim Hlnfches Gerpäft für bich, 
Kerfilte; du haft ja auch alleriei Schmuc und zier⸗ 
liche Koftsarteiten, leg’ ed dazu; denn ich wollte wet: 
ten, ber Freuud, ber dir nicht gleichgältig Sieh, 
tommmt gelegentlich wieber unb Holt es ab.“ ! 
Das muß ich nun fo hinfcgreisen, wenn ich trem 
erzählen will und ſodann muß ich Befennen, ich ſah 
bas Kaͤſtchen mit neibifhen Augen an und eine ges 
wiſſe Has ſucht bemäctigte fis) meiner. Mir wiberte, 
das herrliche dem holben Belix vom Scidfal zuge: 
dachte Schagtäfttein in dem altseifernen verrofteren |. 
Depofitentaften der Gerichtöftuse zu wiſſen. EBüns 
ſchelruthenartig 308 ſich die Hand barmadı, mein biße 
gen Wernunft hielt fie zurict; ich hatte ja den Scpläfe 
fel, das durfte ich micht entdeden; mun follte id mir 
die Qual anthun, bad Sqhlos umerdfnet zu affen, | 
ober mic) ber unbefugten Kähnbeit bingeben es aufs 
sufcjließen! Müein ip weiß nicht, war e6 Wunfe | 
ober Ahnung, ich ftelite mir vor, @ie tänen, tamen 
salb, wären ſchon ba wenn ich auf mein Binmer 
trätez genug, es war mir fo wunderlich, fo feltfann, 
fo confuß, wie es mir Immer geht, wenn ich aus meis 
ner gleichmuͤthigen Keiterteit heransgendtbigt werke. |: 
Ich fage nichts weiter, beſchreibe nicht, entſchuldise 
nit; genug, hier Iiegt bad Käftchen vor mir in merk ı' 
ner Sopatulle , ber Schläffel daneben, und wenn Sie 
eine Art von Herz und Gemuͤth haben, fo benten ie, 
wie mie zu Muthe ift, wie viele Reibenfhaften fi 
in mir herumtämpfen, wie ich Sie hertoänfge, auch 
weht Felix Dazu, Daß es ein Ende werde, tvenigftens ı 
daß eine Deutung vorgehe, was damit gemeint ſey 
mit diefem wunbsrbaren Finden, Bicherfinden. Trems || 
j 


nen und Wereinigen; und follte ich auch nit aus 
aller Verlegenheit gerettet werben, fo wünfde ih | - 
wenigftens fehnlichft, taß biefe fich auftläre, fi ens |; 

bige, wenn mir auch, tole Ich fürchte, etwas Geplims |! 
meres begegnen ſollte. 


— — 


Achtes Capitel. 


Unter ben Papieren bie uns zur Redaction vor⸗ 
llegen finden wir einen Schwant den wir olme weis 
tere Worbereitung hier einfgalten weil unfre Uns |; 
gelegenpeiten tmmer ernfthafter werden uud für ıı 
dergleichen Unregelmäpigteiten fernergin feine Stelle | 
finden mbchten. h 

Im Ganzen möchte dieſe Erzäblung dem RKefee |; 
nit unangenehm feyn, wie fie St. Epriftopb am || 
heitern Wsenb einem reife verfammelter Inftiger || 
Sefellen vartug. ! 

Die gefährliche Weite. J 

Es iſt vetauut daß die Menſchen/ fobalb eb ihmem || 
einigermaßen wohl und nach ihrem Ginne geht, alfes | 
batb nicht wiffen was fie vor Uchermuth anfangen || 
follen; und fo hatten denn auch muthige Gtubemten | 
die Gewohnheit während der Werien fhaarentweis 
das Ratıd gu durchieben und nach Ihrer Art Guitem :; 
au reißen, welche freitich niggt Immer die beften Bots |) 
gen hatten. Sie waren gar verfchlebener Art, wie | 
fie dab Burfcentesen gufammenfübrt und Binder. | 

















Ungleich von Geburt unb Wohlhabenheit, Geiſt mb | 
Bllbumg, aber alle gefellig in einem beitern Stune || 


mit einander ſich fortbewegend und treibend. Wicy £ 
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aber wählten fie oft zum Gefellen: deun wenn ich 
ſchwerere Laſten trug als einer von Ihnen, fo mußs 
tem fie mir denn auc den Ehrentitel eines großen 
Suitiers erthellen und zwar hauptfächlich beBparb, 
weil ig) feltener aber befto fräftiger meine offen 
trieb, wovon denn folgendes eim Beugmiß geben mag. 

Wir hatten auf unferen Wanderungen ein aus 
geneiwmes Bergborf erreicht, daß bei. einer abgefcies 
denen Rage den Vortheil einer Poflftation und in 
großer Einfamteit ein paar huͤbſche Mädchen zu Bes 
wohuerinnen hatte. Man wollte ausruhen, bie Zeit 
verfaptendern, verflebein, eine Weile wohlfeiler Ieden 
und deßbalb mehr Geld vergeuden. 

Es war gerabe nach Aiſch, als einige fi im 
erhöhten, andere im erniebrigten Zuſtaud befanden. 
Die einen lagen und ſchlie fen ihren Rauſch aus; 
bie andern hätten ihn gern auf irgend eine muthwil⸗ 
ige Weife ausgelaffen. Wir hatten ein paar große 
Zimmer Im Seitenflägel nach dein Hof. Eine ſchoͤne 
Canipage, bie mit vier Pferden hereinraffelte, zos 
ums an bie Fenſter. Die Bebienten fprangen vom 
Boa und halfen einem Kern von ftattlichem vors 
nehmen Anſehen heraus, ber ungeachtet feiner Jahre 
noch ruͤſtig genug auftrat. Geine große wohlges 
bildete Rafe fiel mir zuerſt ind Geficht, und ich weiß 
1) nicht was für ein boͤſer Geift mich anhauchte, fo 
daß ich im einem Hugenslie den touften Plan erfand 
und ihn ohne weiter gu benten, fogleid auszuführen 


besaun. 
n Was dantt euch von dieſem Kern?“ fragte ich 
! die Gefellfchaft. „Er ficht aus,“ verfepte der Eine, 
I; mald 08 er nicht mit ſich fpaßen laſſe.“ „Ja Ja,“ 
fagte ber andre, „ev hat ganz bad Uinfehen fo eines 
j vornehmen Rahr mic nit an.“ „Unb deſſen ums 
geachtet,“ erwieberte ich ganz getroft, mivad wetter 
Abe, dep wi ihm Sei ber Mafe zupfen, ohne daß mir 
| deßhats etwas Uedles wiberfahre, ja ih will mir 
, fogar dadurch einen gmäbigen Herrn an ihm vers 
dienen.“ 


! nenn du es leiſteſt,“ fagte Raufbolb, „fo zahlt 
ur jeder einen Rouißb’or.“ — „Eafficen Ele das 
I Gerd für mic) ein,“ vief ip aub: mauf ©ie vertaffe 
ia mid.“ — Ich möchte Tieer einem Röwen ein 
Saar von ber Schnauze raufen,“ fagte der Kleine. 
| — nSh habe teine Zeit zu verlieren,“ verfegte ich 
| und fprang bie Treppe hinunter. 
| ei dem erften Wubtie bes Bremben Hatte iq 
! 


bemertt, daß er einen fehr ſtarten Bart hatte und 
vermuthete daß keiner vom feinen Leuten raſiren 
nme, Num begegmete Ich dem Kellner und fragte: 
nbat der Sreimde nicht nach einem Barbier gefragt ?+ 
nBreilip!« verfegte ber Keliner, „und eb ift eine 
rechte Noth. Der Kammerdiener bed Herrn ift fon 
zwei Tage zurüdgeblieben. Der Herr wiu feinen 
Bart abfolnt los ſeyn, und unfer einziger Barbier, 
wer weiß, wo er im bie Nachtarſchaft hingegangen.“ 
' So meldet mich an,“ verfegte ich: „führt mich 
16 Bartſcherer bei dem Herrn nur ein, und ihr 
werdet Ehre mit mir einlegen.“ Ich nahm das 
Veaſierzeug das ich im Kaufe fanb und folgte dem 
Keiner. 


Der alte Herr empfing mich mit großer Gravis 
tät, beſah mich von oben bis unten, als ob er meine 
Geſchlallchteit aus mir herausphyfiognomiren wollte. 
nWBerfteht er fein Hanbwert m fagte er zu mir. 

n Ic ſuche meines Gleichen,“ verfeute ih, „ohne 
mich zu rühmen.“ Yu) war ich meiner Sache ges 
wiß: bemm Im hatte früh die edle Kunft getrieben 














und war beſonders deftoegen berühmt, weil ich mit : 


Das Zimmer, in welgem ber Kerr feine Tols 
lette machte, ging mac) dem Hof und war gerabe 





Patron hatte ſich gefegt und bad Tuch vorgenoms 
men. Ich trat ganz beſcheidentlich wor ihn hin und 
fagte: mExcelleny! mir in bei Ausübung meiner 
Kuuſt das Befondere vorgetommen, daß ic bie ges. 
meinen Leute beffer unb gu mehrerer Bufriebenpeit 
vafırt habe, ald die Wornepmen. Darüber habe ich 
denn lange nachgebacht und bie Urfache bald da bald 
dort gefucht, enblich aber gefunden daß ich’& in freier 
Ruft viel beſſer mache als in verfhloffenen Zimmern. 
Woften Cw. Excellenz deßhalb erlauben daß Ih die 
denfter aufmage, fo würden Sie ben Effert zu eiges 
ner Zufriebenheit gar bald empfinden.“ Gr gab ed 
au, ich bifnete das Senfter, gab meinen Freunden 
einen Wint und fing an, ben flarten Bart mit großer 
Aumuth einzufeifen. Eben fo bebend und Leicht ſtrich 
ich das Stoppelfelb vom Boben weg, wobet Ich nicht 
verfänmte, atd e8 an bie Dberlippe fan, meinen 
Gönner bei der Nafe zu faſſen, umd fie mertlich her⸗ 
über und hinüber zu biegen, wobei Ih mich fo zu 
ſtetlen wußte, daß die Wettenten zu ihrem größten 
Wergnügen ertennen unb betennen mußten, ihre 
Seite Habe verloren. 

Sehr ftattlich bewegte ſich ber alte Kerr gegen 
den Gpiegel: man fah daß er fi mit einiger Ges 
fätligteit betrachtete, und wirfli, es war ein fehr 
fhbner Mann. Dann wendete er fi zu mir mit 
einem feurigen ſchwarzen aber freundlichen Blic und 
fagte: „Er verdient, mein Freund, vor vielen feines 
Gleichen gelobt zu werden, denn ich beinerte an ihm 
weit weniger Unarten ald an andern. So fährt er 
nicht zwei breimal. über biefelsige Stelle, ſondern 
es iſt mit Einem Strich gethau; auch ſtreicht er 
nicht, wie mehrere thun, fein Scheermeſſer In der 
flachen Hand ab umb führt dem Unrath nicht der 
Verfon Über bie Nafe. Beſonders aber Ift feine Ger 
Foiettichteit der Hinten Hani zu betonnbern. ier ift 
etwas für feine Mühe fuhr er fort, Indem er mir 
einen Gulden reichte. Nur Eines merte er fi: daß 
man Leute vom Stande nicht bel ber Nafe faht. Bird 
ex diefe dauriſche Bitte Hünftig vermeiden, fo faun 
er wohl noch im ber Welt fein Gräc machen.“ 

3% verneigte mig tief, verfprad alled Mög: 
lie, bat ihn bei allenfauſiger Ruͤctehr mich wieder 
zu beehren, und eifte was ich konnte zu unferen 
hungen Gefellen, die mir gufegt ziemlich Angſt ge: 
macht hatten, Denn fie verführten ein ſoiches Ges 
tächter und ein ſolches Gefchrel, forangen wie toll 
in der Stube herum, klatſchten und riefen, wedten 
die Schlafenden, und erzaͤhiten bie Begebenheit immer 
inte neuem Rachen und Toben, daß ich ſelbſt, als ich 
ins Zimmer trat, die enfter vor allen Dingen zus 
machte und fie um Gottes willen bat, ruhig zu fen, 
endlich aber mitlachen mußte, über dad Ausſehen 
einer närrifgen Kanblung, die ic) mit fo vielem 
Exnfte durch efahrt hatte 

WIE nach einiger Zeit fi bie tobenben Wellen 
bed Zachens einigermaßen gelegt hatten, hielt ich 
mich für gluͤclich; bie Golbfkäde hatte ich im ber 





Hielt mich für ganz wohl außgeftattet, welches mir 
um fo erwanſchter war, als bie Gefehfapaft befehlof: 
fen Hatte des andern Taged auseinander zu geben. 
User und war nicht beſtimmt mit Zucht und Orb⸗ 
nung zu ſcheiden. Die Geſchichte war zu relzend 








| al8 daß man fle hätte bei ſich behatten idunen 
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5 der linten Sand raſirte. 


Toſge und dem wwohlverbienten Guben dazu und ich | 
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ſehr ich auch gebeten und beſchworen hatte, nur bis 
yue Aoreife des alten Herrn reinen Mund zu Halten. 
Einer bei und, ber Bahrige genannt, Hatte cin Ries 
seöverftändnig mit ber Tochter des Hauſes. Sie 
tamen zufammen und Gott weiß, ob er fie nicht 
deffer zu unterhalten wußte; genug er erzaͤhlt ihr 
ben Spaß und fo wollten fie fi num zufammen 
tobtlagpen. Dabei blich ed nicht, fonbern das Mäds 
chen brachte bie Maͤhre Tacyenb weiter und fo mochte 
fie endlich noch kurz vor Schlafengehen an dem alten 
Kern gelangen. 

Wir faßen ruhiger ald fonft: denn es war den 
Tag Über genug getobt worden, als auf einmal ber 
Heine Kellner, ber und fehr zugethan war, hereins 
fprang und rief: „Rettet euch, man wird euch tobt 
fHlagen!« Mir fuhren auf und wollten mehr wife 
fen; er aber war ſchon zur Thaͤre wicder hinaus. 
Ich fprang auf und ſchob den Nachtriegel vor; ſchou 
aber hörten wir an der Thäre pochen und fchlagen, 
ja wir glaubten zu hören, baß fie durch eine Axt 
gefpalten werde. Maſchinenmaͤßig zogen wir und 
ins zweite Zimmer zuräd, alle waren verſtummt: 
„wir find verrathen,“ rief ih aus: „ber Teufel hat 
uns bei der Nafe!« B 

Kaufbord griff nach feinem Degen, ich zeigte bier 
abermals meine Riefentraft, umb ſchob ohne Beifätfe 
eine (were Commobe vor die Thaͤre, bie glüctihers 
weiſe hereinwaͤrts ging. Doch hörten wir ſchon dad 
Gepotter im Worzimimer und bie heftigften Schläge 
an unfere Tpäre, 

Der Baron ſchien entſchieben ſich zu vertheidigen, 
wieberhoit aber rief ic ihm und bem Übrigen zu: 
nrettet euch! bier find Schlaͤge zu fürchten nicht 
allein aber Befjimpfung, das Schlimmere für den 
Shelgebornen.“ Das Mädapen ftärzte herein, die⸗ 
felde bie und verrathen hatte, nun versweifelnd ihren 
Rienhaber In Tobeögefahr zu willen. „Sort, fort!“ 
tief fie und faßte ihm am; „fort, fort! ich bring" 
ench Aber Boͤden, Scheuuen und Gänge. Kommt 
alle, der Tepte zieht bie Reiter nad.“ 

Aues Mürzte mum zur Hinterthuͤre hinaus; ich 
506 noch einen Koffer auf die Kifte um bie ſchon her⸗ 
einbrechenden Füllungen ber belagerten Thuͤre zuräds 
zuſchieben und feftzuhalten. Liber meine Bedarrlich⸗ 
teit, mein Trug wollte mir verderblich werben. 

Als ich ben Übrigen nachzueilen rannte, fand ich 
tie Reiter ſchon aufgezogen und fah alle Hoffnung 
mid) zu vetten gänzlich verfperrt. Da fteh' ich nun, 
ip der eigentliche Wersreher, ber ic) mit heiler 
Hant, mit ganzen Knochen zu entrinnen ſchon aufs 
gab, Und wer weiß — doch Laßt mic immer bort in 
Giebanten fichen, da Ich jeyt Hier gegenwärtig euch das 
Maͤhrchen vorerzäplen tann. Nur vernehmt noch, dab 


biefe verwegene Suite fich in ſchlechte Folgen werlor.. 


Der alte Gere, tief geträntt von Berhöhnung 
opme Rage, 309 ſich o zu Gemüthe, und man bes 
hauptet, biefed Greigniß habe feinen Tod zur Folge 
gehabt, wo nicht unmittelbar, do mitwirtent. 
Sein Sohn, deu Thätern auf bie Spur zu gelans 
ven trahtend, erfuhr unglädlichermweife bie Theils 
nahme bed Barond, und erft nach Jahren hieruͤber 
ganz tlar, forderte er biefen heraus und eine Wunde 
ihn ben fhönen Mann entftellend, warb ärgerlich 
für dae gange Leben, Auch feinem Gegner verdare 
Diefer Kandel einige fchbne Jahre, durch zufällig ſich 
anfchließende Ereigniffe- 

Da num jebe Babel eigenttich etwas Ichren fo, 
fo ift euch allen, wehin die gegentwärtige gemeint 
fey, wohl übertlar und deutlich. 








Menntes Gapitel, 


Dee Hbhft bebeutende Tag war angebrochen. 
heute folten bie erften Schritte zur allgemeinen 
Fortwanderung eingeleitet werben, heut’ folte fig'& 
entfgeiten wer denn twirflih in die Welt hinaus 
gehen, oder wer lieber bieffeitd, auf dem zuſammen⸗ 
hangenden Boden der alten Erde verweilen und 
fein Gtüa verfügen wol. 

Ein muntered Lied erſchotl in allen Straßen des 
heiten Fledens; Maffen thaten ſich zuſammen, bie 
einzelnen Glieder eines jeben Handwerts ſcloſſen 
fig an einander am, und fo zogen fie, unter eins 
Rimmigem Gefang, nach einer durch das Roos ents 
ſchledenen Ordnung In ben Saal. 

Die Worgefegten, wie wir Renarho, Sriebrigen 
und dem Amtmann bezeichnen wollen, warın chem 
im Begriff ihnen zu folgen und ben gehenden 
Play einzunchnen, ald ei Mann von einnuchmens 
ben Weſen zu ihnen trat und fich die Erlaubniß aus⸗ 
bat au bir Werjammlung Theil nehmen zu konnen. 
Ihm wire nichts abzuſchlagen gewefen, fo gelittet, 
zuvortommend und freundlih war fein Betragem, 
wodurch eine Iımpofante Geſtait, welche ſowohl nach 
ber Armee als dem Hofe und dem gefrligen Reben 
hindeutete, ſich hoͤchſt aumuthig erwies. Er trat 
mit ben übrigen hinein, man Aberließ ihm einen 
Sorenplag, alle Hatten fi gefeht, Renardo HEich 
ſtehen und fing folgendermaßen zu reden an: 

„Betrachten wir, meine Breunde, bes feften Raus 
des bewohntefte Provinzen und Reiche, jo finden wir 
überall wo fi nugbarer Boden hervorthut, bems 
felden bebaut, bepflangt, geregelt, verfpbmt mub.im 
gleichen Verhaͤltniß gewuͤnſcht, in Befig genommen, 
befeftigt und verteidigt. Da Überzeugen wir und 
bean von bem hohen Werth bed Grundbefiges, umb 
find gemdthigt ihm als dad Erſte, das Beite ampas 
feben 1008 dem Menfchen werben tonne. Finden wir 
nun, bei näherer Anſicht, Eltern: und Kinderliehe, 
inmige Verbindung der Flur⸗ und GStabtgenoffen, 
fowit anch da8 allgemeine patriotifhre Gefühl uns 
mittelbar auf den Boden gegründet, dann eriheimt 
un& jenes Ergreifen und Behaupten des Rauınd, im 
Großen und Meinen, immer bedeutender und ehts 
wuͤrdiger. Ja, fo hat ed bie Natur gewollt! Ein 
Menf auf ber Scholle geboren, wird ihr durch Bes 
wohnpeit angehörig, beide fen miteinander 
und zugleich nüpfen ſich bie fhbuften Bande. Bier 
möchte denn wobi die Grundfefte alles Dafeyns wis 
derwärtig berühren, Werth und Würde fo fhöner 
einziger Siummelögabe vertennen? 

nUnd doch darf man fagen: wenn das was der 
Menſch befigr von großem Werth ift, fo muß man 
demjenigen was er thut umb leiſtet noch einen größerm 
zuſchreiben. Wir mögen baher bei vblligem Uebers 
{hauen den Grundsefig ald einen fleineren Theil 
der uns verlichenen Güter betrachten. Die meiften 
und Höchften derfelsen beftehen aber eigentfich im 
Berveglichen, und in denjenigen was durch6 bewegte 
Reben oewonuen wird. 

Hiernach und umzufehen werben wir Jüngeren 
beſonders gendtpigt; denn hätten wir auch bie Kuft zu 
bleisen und zu verharren von unfern Wätern geerbt, 
fo finden wir und doc) taufenbfältig aufgefordert Die 
Augen vor weiterer Auss und Umficht teineswess zu 
verfüließen. Eilen wir deßhalb ſchnel and Meereb: 
ufer umb Übergeugen und mit einem Blic! welch uns 
ermeßliche Räume der Thaͤtigteit offen ftehen, und 
betennen wir, fchom bei bem bloßen Gedanten und 
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„Doch Im ſolche graͤnzenloſe Weiten wollen wir 
uns nicht verlieren, fondern unfere Aufınertfamteit 
dem zufammenhängenben, weiten, breiten Boben fo 
mancher Ränder und Reipe zuwenden. Dort fehen 
wir große Gtreden bed Landes von Nomaden durch⸗ 
sogen, bern Städte beweglich, deren Ichentig nähe 
render Sgeerbenbefig Überafl hinzuleiten ift. Wir fehen 
fie in Mitten der Waͤſte, auf großen grünen Weide⸗ 
plägen, wie in erwünfchten Haͤfen vor Anter liegen. 
Solche Bewegung, ſolches Wandern wird ihnen zur 
Gewohnheit, zum Bebärfniß; endlic betrachten fie 
die Oberfläche ber Welt, als wäre fie nicht Durch Berge 
gebämmt, nicht von Bläffen durchzogen. Haben wir 
doc den Norboften gefchen ſich gegen Suͤdweſten bes 
wegen, ein Bolt dab andere vor ſich bertreisen, Kerr: 
ſchaft und Grundsefig durchaus verändert, 

„Von Äbervölterten Gegenden her wird ſich ebens 
daffelde im dem großen Weltlauf noch mehrmals ers 
eignen. Was wir von Fremden zu erwarten haben, 
wäre ſchwer zu fagen; wunderſam aber ift ed, daß 
durch eigene Ueberoölterung wir und einander inners 
lich drängen und, ohne erft abzuwarten baß wir vers 
trieben werben, und ſelbſt vertreisen, das Urtheil ber 
Verbannung gegen einander felbft ausſprechend. 

Hier ift nun Zeit und Ort, ohne Werbruß und 
Mismuth, in unferm Bufen einer getoiffen Bervege 
Hicpfeit Raum gu geben, bie ungebufbige Ruft nicht zu 
unterdruͤden, bie und antreibt Plag und Ort zu vers 
ändern. Doch was wir auch finsen und vorhasen 
oeſchehe nicht aus Reidenfhaft, noch ans irgend einer 
andern Nöthigung, fondern aus einer dein beften 
Rath entſprechenden Ueberzgengung. 

Man hat gefagt und wiederholt: „wo mir’ 
wohlgeht ift mein Vaterland!“ doc wäre biefer tröfts 
liche Sprum noch beffer ausgebrädt, wenn es hieße: 
„wo ip nüge Ift mein Waterland!« Zu Haufe kann 
einer unnuͤr feyn, ohne daB ed eben fogleidh bemertt 
wird; außen in ber Welt ift der Unnuͤre gar bald 
offensar. Wenn ich mus fage: „trachte jeder aberau 
ſich und andern zu nugen,“ fo iſt dieß nicht etwa Lehre 
mod Rath, fondern der Ausſpruch des Kebend felöft. 

Nun beſchaue man den Erbball und laſſe das 
Meer vorerft unbeachtet, man Iaffe fi) von dem 
So iffegewimmel nicht mit fortweißen und hefte-den 
Blic auf bad fefte Land und ftaume, wie es mit einem 
ſich wimmelnb durchtrenzenden Ameiſengeſchlecht aͤber⸗ 
ooſſen iſt. Hiezu hat Gott der Herr ſeibſt Anlaß ges 
‚geben, indem er, den babvloniſchen Thurmbau verhin⸗ 
bernd, bad Menſchengeſchlecht in alle Welt zerſtreute. 
Laſſet und Ihm darum preifen, benn diefer Gegen iſt 
auf alle Geſchlechter Übergegangen. 

nBemertit nım mit Heiterteit wie ſich ae Jugend 
ſosle ich in Bervegung fest. Da ihr der Unterricht 
weber im Hauſe noch an der Thuͤre geboten wird, eilt 
fie alſobald nach Ränkern und Städten, wohin fie ber 
Ruf des Wiffens und der Weisheit verlodt; nach 
empfangener ſchneuer, mäßiger Bildung fühlt fie 
fich ſogieich getrichen weiter in ber Welt umherzu⸗ 
fhauen, 05 fie da oder bort irgend eine nusbare Er⸗ 
fahrung, zu ihren Zweden behuͤlflich, auffinten und 
ertafien tbnne. Mögen fie denn ihr Orc ver 
fügen! wir aber gebenten fogleidh vollenbeter, aus⸗ 
gegeichneter Männer, jener edlen Naturforfher, bie 
jeder Tefpwerfichteit, jeber Gefahr wiſſentlich ent⸗ 
gegen gehen, um ber Welt bie Welt zu erdffnen 
und durch das Untwegfamfte hindurch Pfad unb Bahıı 
zu bereiten. 

nGchet aber auch auf glatten Heerftraßen Staus 
auf Staub in langen Woltenzhgen emporgeregt, bie 
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worin Wornehme, Reiche und fo manche andere dahin 
roflen, beven verfchiebene Dentweife und Abſicht Vorit 
un& gar sterfich auseinander fegt. 

> „Möge nun aber ber wadere Känbiverter ihnen 
zu Fuße getroft nachſchauen, dem das Baterland zur 
Pflicht machte, freinde Geſchictlichteit ſich anzuelgnen 
umb nicht eher ais dis ihm bieß gelungen, au ben 
väterfihen Herd zuruͤchzutehren. Daͤufiger aber bes 
gegnen wir auf unfern Wegen Marttenden und Hass 
beinden; ein fleiner Krämer fogar barf nicht verfäns 
men, von Zeit zu Zeit feine Bude zu verlaffen, 
Meffen und Märkte zu beſuchen, um fi dem Groß⸗ 
haͤndler zu nähern und feinen einen Bortheil am 
Beifplel, an ber Thellnahme bes Grängenfofen zu 
fteigern. Wer noch unruhiger durchtrenpt fih eins 
sein, zu Pferde, auf allen Haupt: und Nebenftraßen 
bie Menge derer, die auf unfern Beutel auch gegen 
unfee Wollen Anfpruh zu maden befliffen find. 
Mufter aller Art und Preißvergeihmife verfolgen 
und in Stadt⸗ und Landhaͤuſern, und wohin wir 
und auch flüchten mögen, gefchäftig aͤberraſchen fie 
und, Gelegenheit bietend, welche ſeibſt aufzufuchen 
niemand in den Sinn gefommen wäre. Was ſoll ich 
aber nun von bem Wolte fagen, bad ben Gegen bes 
etoigen Wanderns vor allen andern fich zuelgnet, und 
durch feine bewegliche Thätigteit die Ruhenden zu 
überiften und bie Mittoandernden zu Äberfcreiten 
verficht? Wir dürfen weber Gutes noch Boͤſes von 
ihnen ſprechen; nichts Gutes, weit fi unfer Bund 
vor ihnen Hätet, nichts Bbſes, weil ber Wanderer 
jeten Begegnenben freundlich zu behandeln, wedjfels 
feltigen Vortgeits eingebent, verpfrichtet ift. 

„Mun aber vor allen Dingen haben wir ber 
ſammtlichen Kuͤnſtier mit Theitnahme zu gebenten, 
denn fie find auch durchaus in die Weltbewegung nalt 
verfiochten. Wandert nicht ber Maler, mit Staffelei 
und Palkte, von Gefiht zu Gefiht; und werden 
feine Kunftgenoffen nicht bald da bald dorthin berus 
fen, weit überall zu bauen und zu bilben Ift? Let⸗ 
after jeboch fepreitet ber Mufiter daher, denn er in 
es eigentlich ber für ein neues Ohr neue Ueberra⸗ 
fung, für einen friſchen Sinn frifhes Erftaunen 
bereitet. Die Schaufpieler fobann, wenn fie gleich 
Theſpis Wagen verihmähen, ziehen doch noch Immer 
in eleineren Chbren umher, und Ihre berweglice 
Welt ift am jeder Gtelle behend genug auferbaut. 
Eben fo verändern fie einzeln, fogar ernfte, vors 
theilhafte Verbindungen aufgebend, gern ben Drt 
mit. dem Orte, wozu ein gefteigerte® Talent mit zus 
glei gefteigertem Bebhrfniß Anlap und Vorwaud 
giebt. Hierzu bereiten fie ſich gerobhnlich dadurch 
vor, daß fie fein bedeutendes Brettergeruͤſt bed Waters 
landes unbeftiegen laſſen. 

Mernach werben wir ſogleich gemahnt auf den 
Kehrftand zu fehen, biefen findet ihr gleichfaiis in 
fortdanernder Bewegung, ein Katheder um das 
andere wird betreten und verlaffen, um den Samen 
einiger Bildung ja nach allen Selten hin reichlich 
auszufpenben. Ginfiger aber und weiter ausgreifenb 
find jene frommen Seelen, die bad Heil den Wöltern 
zu bringen ſich durch alle Welttheite zerſtreuen. Das 
gegen pilgern andere ſich das Heil abzuholen, fie 
siehen zu ganzen Scharen nach geweihter wunbers 
tHätiger Stelle, dort zu ſuchen und zu empfangen 
was ihrem Innern zu Kaufe nicht verliehen warb. 

nBenn uns nun diefe ſaͤmmtlich nicht in Bers 
wunterung fegen, weil ihr Thum und Raffen ohne 
Wandern meift nicht dentsar wäre, fo folten wir 
diejenigen, die ihren Fleiß dem Boden widmen, 
wenigftens an benfelben gefeffelt halten. Reineöiwe; 3 























em bezeichnend bequemer, Äberpadter Wägen, 
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Auch ohne Befig laͤßt ſich Benugung.beuten, unb 
wir ſehen den eifrigen Landwirth eine Blur vers 
laſſen, bie ihın als Zeitpaͤchter Wortheil und Freube 
mehrere Jahre gewährt hat; ungebufdig forſcht er 
nach gleichen ober größeren Bortheiten, ed ſey nah’ 
ober fern. Ja fogar der Eigenthuͤmer verläßt feinen 
erſt gerobeten Neubruch, ſobald er ihm durch Eultur 
einem weniger gewandten Befiger erſt angenchm ges 
macht hat; aufs neue bringt er in die Wüfte, macht 


| fi abermals in Wäldern Play, zur Belohnung 


jenes erften Bemühens, einen doppelt und dreifach 
orbßern Raum, auf bem er vieleicht auch nicht zu 
beharren gebentt. 

mRaffen wir ihn bort mit Bären und anderm Ge⸗ 
thier ſich herumſchlagen und tchren im bie gebildete 
Weit zurädl, wo wir es auch teinetvegs Beruhigter 
antreffen. Irgend ein großes geregelteh Reich ber 
ſchaue man, wo ber Faͤhioſte ſich als den Bewegliche 
fin denten muß; nach dom Winte des Fuͤrſten, nach 
Anoröuung bed Staatsraths wird ber, Braudbare 
von einem Drt zum ambern verfegt. Auch ihm gift 
unfer Zuruf: ſuchet uͤberall zu.mügen, überall feyb 
Age gu Hauſe. Cehen wir aber bebeutende Gtaatbs 
männer, obwohl ungern, ihren hohem Poften vers 
laſſen, fo haben wir Urſache fie zu bedauern, ba 
wir fie weber als Auswanderer noch als Wanderer 
anertennen dürfen; nicht ald Auswanderer, weil 
fie einen wänfcyenstwertpen Buftand entschren, ohn⸗ 
daß irgend eine Ausſicht auf beffere Zuftände ſich auch 
nur fdeindar eröffnete; nicht als Wanderer, weil 
ihnen anderer Orten auf irgend eine Weiſe nuͤglich 
zu feyn felten vergbnnt iſt. 

Zu einem eigenen Wanderleben jedoch iſt der 
Soldai berufen ;ſelbſt im Frieden wird ihm baid 
biefer balb jener Poſten angetviefen; fürs Vaterland 
nah" oder fern zu ſtreiten muß er ſich Immer beweg⸗ 
lich erhalten; und nit nur fürd unmittelbare Keil, 
fondern auch nad) den Ginne ber Wölter und Kerr: 
ſcher wendet er feinen Schritt allen Welttheilen zu, 
und nur wenigen iſt es vergdmnt ſich hie ober da 
anzufiebeln. Wie nun bei dem Soldaten bie Tapfer⸗ 
teit als erfte Eigenfchaft obenanfteht, fo wird fie doch 
ſtets mit der Treue verbunden gedacht, weßhalb wir 
dem gewiffe, wegen ihrer Zuverläffigteit gerähmte 
Wblter, aus ber Keimath gerufen, weltlichen und 
geiftlichen Regenten als Reibtvache dienen fehen. 

Rom eine fehr bewegliche, bein Staat unents 
behrliche Elaffe erbllden wir in jenen Gefhäftsinäns 
nern, welche von Hof zu Hofe gefandt, Färften und 
Minifter umlagern“und bie ganze bewohnte Welt 
mis unſichtbaren Fäden uͤbertreuzen. Auch deren ift 
teiner an Ort und Stelle auch nur einen Augenblid 
ſicher; im Frieden fendet man bie tuͤchtigſten von 
einer Weltgegend gur andern; im Kriege, Sem fies 
genden Heere nachziehend, dem Mächtigen bie Wege 
dahnend find fie Immer eingerichtet einen Ort um 
den anbern zu verlaffen, beßhalb fie auch jederzeit einen 
großen Vorrath von Abſchiebstarten mit fi führen. 

„Haben wir ums num bieher auf jebem Schritt 
au ehren gewußt, Indem wir bie vorzügfichfte Maffe 
tHätiger Menſchen als unfere Gefelen und Schletfald: 
‚genoffen angeſprochen, fo ftehet euch, theure Freunde, 
zum Mofhluß noch die höcfte Gunft Sevor, Indem 
Ihr euch mit Kaiſern, Kbnigen und Fürften verbräs 


| dert findet. Denten wir zuerft ſegnend jenes chlen 


taiſerlichen Wanderers, Habrian, welcher zu Buß, 
an ber Spitze feines Heers, den bewohnten, ihm 
unterworfenen Erbfreis durchſchritt und ihn fo erft 


vbehſtes Bebhrfniß. Ale braucharen Menſchen foren 








men in Befig nahm. Denten wir mit Schaus 


m ber Green, jener gewaffneten Wanderer, ı 





gegen bie fein Wiberfiveit helfen, Mauer und Bolls | 
wert harınlofe Wölter nicht firmen tonnte; besleiten 
voir endlich mit redlichem Bebanern jene unglädiihen 
vertriebenen Fürften, die, von dem Gipfel ber Köhe ! 
herasfteigenb, nicht einmal in die Sefpeibene Gilde 
thätiger Wanderer aufgenommen werben fbnten, 
nDa wir und nun alle6 die ſes einander vergegens | 
wärtigt und aufgeflärt, fo wird tein beſchräutter | 
Xrösfinn, feine ieidenſchaftilche Dumtelpeit über uns | 
walten. Die Zeit iſt voräber wo man abıntenerlich | 
in bie weite Welt rannte; durch die Bemühungen | 
wiffenfaftticher, wweiölie) befayreibenber, tänftierifp | 
nachbilbender Weltumreifer find wir überaf setanmt ; 
‚genug, daß wir ungefähr wifien was zu erwarten fey. "| 
nDod taun zu einer volltommenen Marheit ber ;| 
Einzelne nicht gelangen. Umfere Geſeuſchaft aber ift | 
barauf gegründet, baß jeder in felnem Maße, nad 
feinen Ztwedten amfgeflärt werde. Hat irgend einer | 
ein Rand im Sinne, wohin er feine Waͤnſche richtet, 
fo fuggen wir ig das Einyelne deustich zu macyen | 
was im Ganzen feiner Einbitdungstraft vorihtockte; \ 
und wecfelfeitig einen Ueberblic ber betvopnten uu⸗ 
bewohnbaren Weit zu geben, ift die angenehmfte, hoͤchſt ! 
belohnende Unterhaltung. | 
In ſolchem Sinne nun därfen wir uns in einem | 
Wettbunde begriffen auſehen. Einfach groß ift ber || 
Gebante, Teicht bie Ausfügrung duray Berfiand und | 
Kraft. Einheit ift alınädtig, debpald teine Gpak !; 
tung , fein Wiberſtreit unter und. Infofern wir | 
Grundfäge haben, finb fie und allen gemein. Der 
Menſch, fo fagen wir, lerne fi ohne dauernden 
äußeren Bezug zu denten, er ſuche bad Betacremne 
nicht am ben Umftänben, fonbern in fich felöft, dort 
wird er's finden, mit Riebe hegen und pflegen. @r | 
wird fich ausbilden und einrichten daß er übrrail zum | 
Hauſe fey. Wer fih dem Nothwenbigften widmet. | 
geht überall am ſicherſten zum Ziel; andere Hingegen 
das Söhere, Zartere ſuchend haben ſchon im der BBapl ', 
bed Weges vorfichtiger zu feym. Doc) wwaß ber Dremfcp | 
auch ergreife und Hanbhabe, ber Eingelme iſt fih wicht 
hinre ichend⸗ Geſel ſchaft bleibt eines wagern Mannes 


in Bezug unter einander ſtehen, wie ſich der Bauherr 
nal, dem Archttetten und dieſer na Maurer und 
Zimmermann umficht. 

„Und fo tft denn allen betanut, wie und auf welche 
Weife unfer Bund gefhloffen und gegründet fen, 
niemand fehen wir unter uns, ber nicht jroedmäßtg 
feine Thaͤtigteit jeben Augenblick Aben tbunte, ber | 
nicht verficpert wäre, daß er überafl, wohin Zufall, 
Neigung, ja Leidenſchaft ihn führen tbunte, ſich 
immer wohl empfohlen, aufgenommen und gefoͤr⸗ 
dert, ja von Unglädsfätlen möglicft wieder herge⸗ 
fteilt, finden werde. 

Zwei Pflichten ſodann haben wir aufs firemafe 
Äsernommen: jeden Gottesbienft in Ehren zu bal- 
ten, bemn fie find alle mehr ober weniger im Erebo 
verfaßt; ferner alle Regierungsformen gleihfets 
genen zu laffen und, ba fie fämmtlich eine ziert: 
mäßige Thatigteit fordern und befbrbern, Innerhalb 
einer jeden uns, auf wie lange es auch ſey. nach 
ihrem Wien und Wunſch zu bemühen. Schließlich 
Halten tote's für Pflicht, bie Sittlächteit ofme Pebans | 
tere unb Strenge zu fisen nnd gu fördern, wie && 
die Ehrfurcht vor und feloft verlangt, welche aus bem | 
drei Ehrfurchten entfprießt, zu benen tot und ſammt⸗ 
lich betennen, aud alle in biefe höhere Fe 
Weisheit, einige fogar von Iugend auf, eingeweiht || 
zu feyn dad Glüd und bie Freube haben. Diefes 
alles haben ie In der fertigen Reamonn 
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uochwals bebenten, ertlären,, nehmen und aner⸗ 
tennen, auch mit einem traulichen Lebewohl befies 
geln wollen. 


Bleibe nicht am m Boten Heften, 
Frifch gewagt und frifch Hinaus! 

Kopf und Yrın mit heitern Kräften 

Ueberall find fie zu Haus; 

Wo wir und ber Sonne freuen, 

Sind wir jede Corge Tod; 

Daß wir uns in ihr gerftreuen, 

Darum iſt die Welt fo groß.“ 


—— 
Zehntes Capitel. 


Unter dem Sqlusseſange richtete ſich ein großer 
Theil der Anweſenden raſch empor und 508 paarweije 
gcordnet mit weitunhertlingendem Schale ben Saal 
hinaus. Renardo, ſich nicherfegenb, fragte ben Gaſt: 
ob er fein Antiegen hier dffentlih vorzutragen ges 
bente, ober eine befondere Gigung verlange? Der 
Srembe fand auf, begräßte bie Geſellſchaft und bes 
gann folgende Rebe: 

Hier ift es, gerade in folder Verfammlung, wo 
ich mic) vorerft ohrte Weitereb zu erflären wünfce. 
Diefe Hier im Ruhe verblichenen, dem Anblid nad 
fämantlih wadere Männer geben ſchon durch ein fols 
Geb Berharren deutlich Wunſch und Abſicht zu ers 
tennen, dem vaterlänbifchen Grund und Boben au 
fernerhin augehbren zu wollen. Sie find mir alle 
freundlich gegräßt, denn ich darf erflären: daß ih 
ihnen ſaͤmmtlich, wie fie fi hier autuͤndigen, ein 
hinreichende Tagewert, auf mehrere Jahre anyns 
bieten im Tall bin. Ich waͤuſche jedoch, aber erft 
nach kurzer Friſt, eine nochmalige Bufammentunft, 
weil e8 möthig if, vor allen Dingen ben würdigen 
Worftebern, weiche bisher die ſe wacern Leute zuſam⸗ 
menhielten, meine Angelegenheit vertraulich zu offen⸗ 
baren, und fie von ber Zuverlaſſigteit meiner Gens 
dung zu Äberzengen. Sodaun aber will es ſich ziemen 
ig mit den Verbarrerden Im Einzelnen zu de ſpre⸗ 
gen, damit ic erfahre, mit welchen Leiftungen fie 
min ſtatiliches Anerbieten zu erwichern gebenten.“ 

Hierauf begehrte Remardo einige Frift, bie. nds 
thigften Gef päfte des Augenblicks zu beſorgen, und 
nachdem biefe beftimmt war, richtete ſich die Maffe 
ber Uebriggebliebenen anftändig im die Hohe, gleiche 
falls paartveife unter einem mäßig gefelligen Geſang 
aus dem Saale fig entfernend. 

Odoard entbedtte fobann ben zurücbleibenden beis 
den Fabrern feine Aofichten und Vorfäge und Iegitis 
wirte feine Berechtigung. Run konnte er aber mit 
fo vorzůͤglichen Menfchen in fernerer .Unterhaftung 
vom dem Gefhäft nicht Rechenſchaft geben, ohne bed 
menſchlichen Grundes zu gedenten, worauf das Ganze 
eigentlich beruhe. Wechſelſeitige Erklärungen und 
Betenmtniffe tiefer Herzensangelegenheiten entfaltes 
l ten ſich hieraus bei fortgefegtem Gefpräch. Bis-tief 
im bie Nacht blieb man zufammen umb verwidelte 
fi immer unenttoirrbarer in die Rabyrinthe menſch⸗ 
licher Gefinnungen und Schickſale. Hier nun fand 
ſich Dboarb bewogen, nach und nach von ben Anges 
legenheiten feines Geiſtes und Herzens fragmentas 
riſche Rechenſchaft zu geben, deßhaib benn auch von 
biefem Gefpräche und freilich nur mmvolsftändige und 
umbefriebigende Keuntniß zugerommen. Doc follen 
wir auch bier Briebrichd glüclihem Talent bes 
i Auffaffens und Beftpaltens bie Wergegenwärtigung 
































Intereffanter Scenen verhanten, fo wie einige Auffläs 
rung über den Lebensgans eines vorzäglichen Mannes 
der uns zu intereffiren anfängt, wenn es auch nur 
Andeutungen wären beöjnigen, was in der Bolge 
vieleicht ausfuͤhrlicher und im Zufammenhange mits 
autpeiten ift, 





nicht zu weit. 

Es ſchlug zehn in der Nacht, und fo war denn 
zur verabrebeten Stunde alles bereit: im befränzten 
Saͤlchen zu vieren eine geräumige artige Tafel ges 
deat, mit feinen Nachtiſch und Zuderzierlichteiten 
zwiſchen blintenden Leuchtern und Blumen beftellt. 
Wie freuten fi) die Kinder auf diefe Nachtoſt, deun 
fie follten mit gu Tiſche figen; indeffen (lichen fie 
umher, gepugt und madtirt, und, weil Kinder nicht 
zu entftellen find, erſchienen fie als die nieblichften 


| Zrwillingsgenien. Der Bater berief fie zu ſich und fie 


fagten das Feſtgeſpraͤch zu ihrer Mutter Geburtstag 
gebichtet, bei weniger Nachhuͤlfe gar ſchialich Ler. 

Die Zeit verſtrich, von Wiertels zu Viertelftunde 
enthielt bie gute Alte ſich nicht bed Freundes Unge⸗ 
duld zu vermehren. Mehrere Rampen, fagte fie, feyen 
auf der Treppe bein Erlöfchen ganz nahe, autgeſuchte 
Lieblings ſpeiſen ber Gefeierten tbnnten übergar wer⸗ 
ben, fo ſey es zu befürchten. Die Kinder aus langer 
Weite fingen erſt unartig an und aus Ungeduld wıres 
ben fie unerträglich. Der Vater nahm ſich zuſammen 
und doch wollte bie angewohnte Gelaffenpeit ihm nicht 
zu Gebote ftehen; er horchte fchufüchtig auf bie Was 
gen, einige raffelten unaufgehalten vorbei, ein ges 
woiffes Wergerniß tollte fi regen. Zum Beitvertreib 
forderte ex nod eine Repetition von ben Kindern; 
diefe, im Ueberdruß unachtſam, zerſtreut und unges 
ſchictt, ſprachen falſch, teine Geberde war mehr rich⸗ 
tig, fie Abertrieben wie Scpaufpieler die nichts em⸗ 
pfinden. Die Pein des guten Mannes wuchs mit 
jedem Momente, halb eilf Uhr war vorüber; das 
Weitere zu ſchildern Äberlaffen wir ihm ſelbſt. 

nDie Gtode ſchlug eilfe, meine Ungeduld war bis 
zur Verzweiflung geſteigert, ich hoffte nicht mehr, 
ia) fürchtete. Nun war mir Bange fit möchte hereins 
treten, mit ihrer gewoͤhnlichen leichten Anmuth fi 
füchtig entfgutbigen , verfihern daß fie fehr mübe 
fey nud ſich betragen als würfe fie mir vor, ich bes 
ſchraͤnte ihre Freuden. In mie tehrte fi) ale um 
und um, und gar vielcs, was ih Jahre ber gedul⸗ 
det, laſtete wiedertchrend auf meinem Geifte. Ich 
fing an fie zu haſſen, ich wußte fein Betragen zu 
denten wie ich fie empfangen follte. Die guten Kins 
der, wie Engelchen Herausgepubt, ſchliefen ruhig auf 
den Sopha. Unter meinen Füßen brannte der Bos 
den, ich begriff, ich verftand mic nicht, und mir 
dlieb nichts Abrig ais zu fliehen, 5is mur bie näc: 
ſten Angenblide überftanden wären. Ich eitte, leicht 
und feſtlich angezogen wie ih war, nach ber Haus—⸗ 
thuͤre. Ich weiß nicht was ich der guten Alten für 
einen Vorwand Hinftotterte, fie brang mir einen 
Ueberrod zu, und ich fand mic auf der Straße in 
einem Zuftande, den ich feit langen Jahren nicht em⸗ 
pfunden hatte. Gleich dem jüngften Teibenfcaftlichen 
Menſchen, der nicht wo ein noch aus weiß, raunt' 
ich die Gaffen Hin und wieder. Ich hätte das freie 
Feld gewonnen, aber ein talter feuchter Wind drted 
ftreng und wiberwärtig genug, um meinen Werbruß 
zu begrängen.“ 

Bir haben, wie am biefer Stelle auffallend zu bes 
werten ift, die Rechte bed epifchen Dichters und aus 
maßend, einen geneigten Refer nur allzuſchneu In bie 
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Mitte leibenſchaftlicher Darſtelung geriffen. Wir 
ſehen einen bedeutenden Maun In häuslicher Ver⸗ 
woirrung, ohne von ihm etwas weiter erfahren zu 
haben; deßhalb wir denn für den Augenslid, um 
nur einigermaßen ben Zuſtand aufzuffären, und zu 
ber guten Alten gefellen, horchend was fie alenfalls 
vor fi hin, bewegt und verlegen, leiſe murmeln 
oder Laut ausrufen möchte, 

„Ich hab’ es laͤngſt gebadht, ich habe es voraus⸗ 
geſagt/ ich habe bie znaͤdige Frau nicht geſchont, fie 
öfter gewarnt, aber eß.ift ftärter wie fie. Wenn ber 
Zerr ſich des Tagd auf der Eanzlei, in der Gtadt, 
auf dem Bande fi) in Geſchaften abınÄdet, fo findet 
er Abends ein leeres Haus, ober Geſellſchaft die ihm 
nit yufagt. Sie tarın ed nit laffen. Wenn fle 
nicht immer Menſchen, Maͤnner um ſich fieht, wenn 
fie nit bins und wieberfährt, fih aus⸗ und ums 
ziehen tan, iſt es als wenn ihr ber Athem ausoinge. 
Seute an Ihrem Geburtätag fährt fie früh aufs Rand. 
Gut! wie machen indeß hier alle zurecht; fie vers 
ſpricht Heitig um nem Uhr zu Kanfe zu ſeyn; wir 
find bereit. Der Herr überhört die Kinder ein aus⸗ 
wenbig.gelerntes artiged Gedicht, fie find heraudges 
punt; Rampen und Richter, Gefotienes und Gebras 
tenes, am gar nichts fehlt es, aber fie tommt nicht. 
Der Herr hat viel Gewalt über fi, er verbirgt feine 
Ungeburd, fie bricht aus, Gr entfernt ſich aus bem 
Hauſe fo fpät. Warum, tft offenbar; aber wohin? 
Ich Habe Ihe oft mit Nebensupferinnen gedroht, ehes 
tie) und reblich Bisher hab’ ih am Kern nichts 
bemertt, eine Schbne paßt ihm Längft auf,. bemüht 
fig um ihn. Wer weiß wie er blsher getämpft hat. 
Nun bricht'6 los, bießmal treibt ihn die Verzweif⸗ 
tung, feinen guten Willen nicht anertannt zu fehen, 
bel Nacht aus dem Kaufe, da geb’ ich alles verloren. 
Iqh fagt' es ihr mehr ald einmal, fie folle ed nicht 
zu weit treisen.“ 

Suchen wir ben Freund nun wieber auf und pbs 
ven Ihm felber. 

‚In dem angefehenften Gaſthofe fa’ ich unten 
PR. Nopfte am Wenfter und fragte ben heraus⸗ 
ſchauenden Kellner mit befannter Stimme: ob nicht 
Breinde angetommen-oder angemeldet feven? Echon 
Hatte ex bad Thor gebffnet, verneinte beides und bat 
mich hereinzutveten. Ich fand es meiner Lage gemäß 
das Mäfrchen fortzufegen, erfuchte ihn um. ein Bims 
mer, bad er mir gleich im zweiten Stoc einräunte; 
den erfte follte, wie er meinte, für bie erwarteten 
Fremden Sleiten. Er eilte einiges zu veranftalten, ich 
Tieß es gefhehen und verbärgte mich für die Zeche. 
So weit war’ vorüber; Ich aber fiel wieder in meine 
Schmergen zuruͤce, vergegenwärtigte mir alles und 
jebes, erhßte und milderte, fait mich und fuchte 
mich zu faffen, zu befänftigen: Tieße ſich doch morgen 
früß alles wieder einfeiten; ic) dachte mir fon ben 
Tag abermals im gewohnten Gange; dann aber 
taͤmpfte fi aufs neue der Verdruß unbändig here 
vor: ich hatte nie geglaubt Daß ich fo unglücttich fyn 
Ebnne.“ 

Un dem edlen Manne, den wir hier fo unerwars 
tet über einen geringfheinenden Worfail in leiden: 
fhafttiper Beroegung fehen, haben unfere Refer ges 
voiß fchon in dem Grade Theil genommen baß fie 
nähere Nachricht von feinen Werpäftniffen zu erfahs 
von wÄnfhen. Wir senugen bie Paufe, bie hier in 
das nächtliche Abenteuer eintritt, Indem er ſtumm 
und heftig in dem Zimmer auf und abzugeben forts 
fährt. 


Bir feinen Dboarb als ben Cprdhfing eines als 
ten Spaufes tennen, auf welchen burch eine Folge von 








Generationen bie ebelften Worzäge vererbt werben. 
In der Milit rſchule gebitdet ward Ifın ein gewaudter 
Anftand zu eigen, der mit ben Ibblichften Bäpigteiten 
verbunden feinem Betragen eine ganz befondere Uns 
muth verlieh. Gin kurzer Kofdienft lehrte ihn bie 
außern Verhaͤltniſſe hoher Perſdulichteiten gar wohl 
einfehen, und als er nun hierauf durch früh erwors 
bene Gunn einer geſandtſchaftlichen Sendung ange 
ſcwloſſen bie Welt zu fehen und freinde Höfe gu tens 
nen Gelegenheit Hatte, fo that fich die Klarheit feiner |, 
Auffaffung und glüdtihe® Gebächtniß bed Bergans 
‚genen bis aufs genauefte, beſonders aber ein guter |, 
Wille in Unternehmungen aller Art aufs balbigfte 
hervor. Die Leichtigtelt des Ausdruds in manchen 
Spragen, bei einer freien und nicht aufbringlichen 
Perfdnlichtelt, führten ihn von einer Stufe zur aus 
bern; er hatte GLäd bei allen bipfomatiihen Sendun⸗ 
gen, weil er bad Wohlwollen ber Menſchen gewann 
umd fi dadurch In ben Vortheil fente, Mißhelisteiten 
zu ſchlichten, beſonders auch die beiderfeitigen Ins | 
texeffen bei gerechter Erwägung uprliegender Gründe 
zu befriebigen wußte. 

Einen fo vorzůglichen Mann fi anzueignen war 
ber erſte Minifter bedacht; er verheirathete ihm feine 
Tochter, ein Frauenzimmer von ber heiterften Schoa⸗ 
heit und gewandt In allen hbheren gefelligen Tugen⸗ 
ben. Allein wie dem Kaufe aller. menſchlichen Gläds |; 
fetigteit ſich je einmal ein Damm entgegenftellt,, ber 
ihm irgendwo zurädbrängt, fo war ed auch hier ber 
Fall, An dem fürftligen Kofe wurde Prinzeffen 
Sophronie als Mäntel erzogen, fie der legte Zweig 
ihres Aſtes, deren Wermdgen und Anforderungen, 
wenn au Rand und Leute an den Oheim zuruͤck⸗ 
fielen, noch immer bedeutend genug blieben, weßhals 
man fie denn, um weitlänfige Erbrterungen zu ver⸗ 
meiden, an den Gröpringen, ber freitic) viel jünger 
war, zu verheirathen wänfchte. 

Dbvarb taın in Verdacht einer Neigung zu ihr, 
man fand, er habe fie in einem Gebichte unter dem 
Namen Aurora allzu Leidenfchaftlich gefeiert; hiezu 
gefete fi eine Unvorſichtigkeit von ihrer Seite, ims 
dem fie mit eiguer Eharatterftärte gewiſſen Nectereiem 
ißrer Gefpielinnen trogig entgegnete: fie müßte time 
Augen haben, wenn fie für ſoiche Vorzuͤge blind fer 
foute. 

Dur feine Heirat wurde num wohl ein feier 
Verdaqht befhtwictigt, aber burc heimliche Gegner 
dennoch im Gtillen fortgenähtt und gelegentlich wies 
ber aufgeregt. 

Die Gtaatös und Eroſchaftsverhaͤltniſſe, 06 man 
fie glei fo wenig als möglig zu berühren facte. 
tamen doc} manchmal zur Sprache. Der Für nigpt 
ſowohl als Auge Räthe hielten es durchaus für mäge 
lich, die Angelegenheit fernerhin ruhen zu laſſen. 
während bie ftillen Anhänger der Prinzeflin fie abges 
than und dadurch bie eble Dame in größerer Freiheit 
zu fehen wänfchten, befonber& da ber benachbarte alte 
König, Sophronien verwandt und gänftig, noch am 
Reben fey und fih zu vaͤterlicher Einwirtung geles 
gentiich bereit erwielen habe. 

Dboard tam in Berbacht, bei einer bloß ceremes 
niellen Sendung dorthin, bad Gefchäft dad man vers 
foiten wollte, wieder in Anregung gebracht zu haben. 
Die Widerfacher bebienten ſich dieſes Worfalld, und 
ber Schwiegervater, den er von feiner Unſchulb übers 
zeust hatte, mußte feinen gauzen Einfluß anwenden, 
um ihm eine Urt von Statthalterſchaft in einer emts 
fernten Provinz zu erwirtem. @r fand fid glädtie 
daſelbſt, alle feine Kräfte konnte er im Cpätigteit 
fegen, eb war Nothwendiges, Näplicheb, -: 
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Scqhdnes, Sroßes zu thun, er kounte Dauerndes lei⸗ 
ſten, opne ſich aufzuopfern, anſtatt daß man in 
jenen Verhaͤltniſſen gegen ſeine Ueberzeugung ſich mit 
Voruͤbergehendem beſchaͤftigend, gelegentlich ſelbſt zu 
Grunde geht. 

Nicht fo empfand es feine Gattin, welche nur 
in größern Eirteln ihre Eriftenz fand und ihm nur 
fpäter nothgebrungen folgte. Cr betrug ſich fo ſcho⸗ 
nend als moöglich gegen fie und begünftigte alle Sur⸗ 
rogate ihrer bisherigen Gtüctfeligteit, de6 Sommers 
Ranbpartien in der Nahbarfaaft, im Winter ein 
Kiebhaberthenter, Bälle und was fie fonft einzuleiten 
berichte, Ja er duidete einen Hausfreund, einen 
Srenden, ber ſich feit einiger Zeit eingeführt hatte, 
06 er ihm gleich teineöwegs gefiel, da er ihm durch⸗ 
aus, bei feinem Maren Blid auf Menien, eine ges 
wife Salfchheit anyufehen glaubte. 

Bon allem dieſem was wir aus ſprechen mag in 
dem gegenwärtigen bebenflihen Augenbfid einiges 
duntef und träbe, ein anderes Mar umd deutlich ihın 
vor ber Seele vorübergegangen ſeyn. Genug wenn 
wir nach biefer vertrauiichen Erdffnüng, zu der 
Sriedrichs gutes Gedaͤchtniß den Stoff mitgetheilt, 
und abermals zu ihm tenben, fo finden wir ihn 
wieber in dem Zimmer heftig aufs und abgehend, 
durch Geberden und manche Yusrufungen einen ins 
nern Kampf offenarend. 

In ſolchen Gedanten war ich heftig im Zimmer 
aufs und abgegangen, ber Kellner hatte mir eine Taſſe 
Bouillon gebracht, deren ich fehr bedurfte; denn über 
die forgfältigen Anftaiten dem Feſt zu Kiebe Hatte ich 
nichts zu mir genommen, und eim tbftlich Abendeſſen 
fand unberuͤhrt zu Hauſe. Im dein Augenblic hörten 
wir ein Poftporn fehr angenehm die Straße herauf. 
Der toınınt aus dem Gebirge, fagte ber Kellner. Wir 
fuheen ans Benfter und fahen beim Schein zweier 
Defeuchtenden YWagenlaternen vieripännig, wohlses 
padt vorfahren einen Herrſchaftswagen. Die Bediens 
ten fprangen vom Bode: ba find fie! vief der Kellner, 
und eifte nad) der Thaͤre. Im hielt ihn feſt, Ihm 
einzufchärfen, ex folle ja nichts fagen baß ich da fen, 
nicht verraten daß eiwas beftellt worden, er vers 
ſprachs und fprang davon. 

mIndeffen Hatte ich verfäumt zu beobachten wer 
außgeftiegen fey, und eine neue Ungebulb bemächtigte 
ſich meiner, mir ſchien der Keiner ſaume allyulange 
mir Nacjricht zu geben. Endlich vernahn id) von 
ihm, die Gaſte feyen Srauenzimmer, eine aitliche 
Dame von wärbigem Anfehen, eine mittlere von uns 
glaublicher Anınuth, ein Kammermadchen, wie man 
fie nur wuͤnſchen möchte. Sie fing an, fagte ex, mit 
Befehlen, fuhr fort mit Schmeichein und fiel, al6 
109 ihr fpbn that, in ein heiter fehnippifches Weſen, 
das ihr wohl das natärlichfte ſeyn mochte.“ 

Gar ſchnell bemertte ih,“ fährt er fort, „die 
allgemeine Berwunderung mich fo alert und das Haus 
zu ihrem Empfang fo bereit zu finden, die Zimmer 
erleuchtet, die Ramine brennend; fie machten fih’s 
Seauem, Im Gaale fanden fie ein ialtes Abendeffen, 
ich bot Bouillon an, die ihnen willtommen ſchien.“ 

Rum faßen die Damen bei Tifche, bie Ältere ſpeiſ te 
taum, bie ſchone Kiebliche gar nicht; das Kamıners 
mädchen, bad fie Lueie nannten, Tieß fih’s wohl 
fomedten und erhob babei die Vorzüge bed Gafthofes, 
erfreute ſich ber heilen Kerzen, bes feinen Tafelyeugs, 
bed Porzelland und aller Gerawſchaſten. Am Ioderns 
den Ramin hatte fie ſich früher ausgewarmt und 
fragte nun den wieder eintretenden Kellner, ob man 
bier denn immer fo bereit ſey, zu Jeder Stunde des 
TZass und ber Nacht umermuthet anfommenbe Gäfte 




















zu bewwiethen? Dem jungen gewandten Burſchen ging 
6 in biefem Falle wie Kindern, bie wohl bad Ge 
heimniß verſchweigen, aber baß etwas Geheimes ihnen 
vertraut fey micht verbergen tÖnnen. Erft antwortete 
er zweibeutig, annähernd fodann, und zutegt, durch 
die Rebhaftigteit der Zofe, durch Hin⸗ und Wieder⸗ 
reden in die Enge getrieben, geftand er: e8 fey ein 
Bedienter, es fey ein Herr gefommen, fey fortgegans 
gen, wiebergefommen, zulegt aber entfuhr es ihm, 
ber Herr fen wirtlich oben und gehe beunruhigt auf 
und ab. Die junge Dame fprang auf, bie andern 
folgten; es follte ein alter Herr feyn, meinten fie 
haftig; dev Kellner verſicherte dagegen, er ſey fung. 
Nun zweifelten fie twieber, er betheuerte die Wahr: 
heit feiner Ausfage. Die Verwirrung, die Unruhe 
vermehrte fich. &6 müffe der Sheim feyn, verficherte 
die Schone; es fey nicht in feiner Art erwiederte bie 
ältere, Niemand als er Habe toiffen konnen, daß fic 
in dieſer Stunde bier eintreffen würden, verfegte 
jene beharrlich. Der Kellner aber betheuerte fort und 
und fort, es ſey ein junger anfehnticger, Eräftiger 
Mann. Lucie ſowur dagegen auf ben Dhelm: dem 
Sqalt, dem Kellner fey nicht zu trauen, er wibers 
ſpreche fi ſchon eine halbe Stunde, 

Nach allem diefem mußte der Kellner hinauf, 
dringend zu Bitten, der Herr mdge doch ja eifig hers 
unterfommen, babei auch zu brohen, bie Damen wärs 
den Herauffteigen und fetöft danten. „Es ift ein 
Wirrwarr ohne Grängen,“ fuhr der Kellner fort; 
nic begreife nigt warum Sie zaubern ſich fehen zu 
laffen ; man hält Sie für einen alten Dhelm ben man 
toieder zu umarmen feidenfepaftlich verfangt. Gehen 
Sie hinunter, ich Bitte. Sind denn das nicht die Pers 
fonen die Gie erwarteten? Verſchmahen Sie ein als 
Tertiebfted Abenteuer nicht muthwillig; fehends und 
hdrenswerth ift die junge Schöne, es find bie anftäns 
Bigften Perfonen. Eiten Sie hinunter, fonft rüden 
fie Ionen wahrlich) auf die Stube.“ 

Reidenfgyaft ergeugt Reidenfgaft. Bewegt wie er 
war, fehnte er ſich nas etwas Anderem, Fremdem. 
Er flieg hinab, in Hoffnung mit den Antbinmlingen 
In Heiterem Geſpraͤch zu erflären, aufzuflären, fremde 
Zuftände zu gewahren, ſich zu gerftreuen, und doch 
war es ihm, als ging er einem befannten ahmunges 
vollen Zuftand entgegen. Nun ftand er vor der Thfire; 
die Damen, die des Sheims Tritt zu hören glaubten, 
ellten ihm entgegen, er trat ein. Welt’ ein Zufams 
wentrefien! Weld ein Anslid! Die febr Schbne 
that einen Schrei und warf ſich ber Altern um den 
Hals, der Freund ertannte fie beide, erfchrat zuräd, 
dann drängt’ es Ihm vorwärtd, er lag zu ihren Füßen 
und beräbrte Ihre Sand, bie er fogfeich wieder ios⸗ 
Hieß, mit dem beſcheidenſten Ruß. Die Gylsen: 
Au—r0— ra! erflarben auf feinen Rippen. 

Wenden wir unfern Bid nunmehr nad dem 
Haufe unfre Sreundes, fo finden wir bafelöft ganz 
eigne Zuftände. Die gute Alte wußte nicht was fie 
thun oder Taffen follte; fie unterhielt bie Rampen bes 
Borhaufes und der Treppe; das Cifen hatte fie vom 
Bener gehoben, einige tar unwieberbringlic ver: 
borsen. Die Rammerjungfer war bei den (hlafenden 
Kindern geblieben und hatte bie vielen Kerzen ber 
Zimmer gebätet, fo rublg und gedufdig ais jene vers 
drießfich bins und berfabrend. 

Endlich route ber Wagen vor, bie Dame ftieg 
aus und vernahm, ihr Gemahl fey vor einigen Stuns 
den abgerufen worden. Die Treppe hinauffteigenb 
ſchlen fie von der fefttichen Erleuchtung feine Kennts 
niß zu nehmen. Nun erfuhr die Alte von einem Bes 
dienten, eim Umglüc fey unterwegs begegnet, ber 
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Wagen in einen Graben geworfen worden, und was 
aues nachber ſich ereignet. 

Die Dame trat ind Zimmer: was ift dad für 
eine Dasteradet fagte fie, auf bie Kinder deutend. 
Es Hätte Ihnen viel Wergnügen gemacht, verfegte 
| die Junofer, wären Sie einige Stunden früher ans 
! gefommen. Die Kinder. aub dem Gehlafe gerättelt, 
fprangen auf und begannen, als fie bie Mutter vor 
| fi faben, ihren eingelernten Spruch. Won beiden 
| Seiten vertegen ging es eine Weile, dann ohne Aufs 
| munterung und Nachhälfe tam es zum Stoden, end⸗ 
tig) brach es vdllig ab und bie guten Kleinen wurden 
mis einigen Kieblofungen zu Bette gefhidt. Die 
Dame fah ſich alein, warf fin auf ben Sopha und 
brach in bittre Thränen aus. 

Doch eb wird nun ebenfalls nothwendis von ber 
Dame feloft und von dem wie ed fcheint übel abge⸗ 
Taufenen Ländlichen Befte nähere Nachricht zu geben. 
Alsertine war eine von ben Brauenpimmern, denen 
man unter vier Yugen nichts zu fagen hätte, die 
man aber ſehr gern in großer Gefellfhaft fieht. Dört 
erfpeinen fie ald wahre Zierden bes Ganzen und ald 
|; Reigmittel in jedem Augenblid einer Stodung. Ihre 
Anmut ift von ber Urt, daß fie, um fih zu äußern, 
fich Bequem barzuthun, einen gewiffen Raum brascht, 
ihre Wirkungen verlangen ein größered Publieum 
| fie bedarfen eine® Elements bad fie trägt, daß fie 
| ndthigt anmuthig zu feyn; gegen den Cinzelnen wifs 
fen fie fi taum zu betragen. 

Au hatte der Hausfreund bloß dadurch ihre 
' Gunft, und erhielt ſich darin, weil er Bewegung auf 
Bewegung einzufeiten und immerfort, wenn auch 
keinen großen, doch eimen heitern Kreis im Treisen 
zu erhalten wußte, Bei Rollenaustheilungen wählte 
er ſich bie zaͤrtlichen Wäter und wußte durch ein 
anftändiges alttluges Benehmen über bie jüngeren 
erften, zweiten und dritten Riebhaber ſich ein Ueber— 
gericht zu verſchaffen. 

Florine, Befigerin eines Sebeutenden Rittergutes 
in der Näpe, Winters in ber Stadt wohnenb, vers 
pflichtet gegen Dboarb, deffen ſtaatswiribliche Eins 
vightungzufälligerz aber glüdliperweife ihrem Landfig 
vbchlich zu Gute tam und den Extrag deſſelben in der 
Folge bedeutend zu vermehren bie Ausſicht gab, bezog 
Sommers ihr Landgut und machte es zum Schau⸗ 
j piase vielfacher anftändiger Wergnägungen. Geburts⸗ 
| tage befonder& wurden niemals verabfäumt und mans 
| nigfaltige Sefte veranftaltet. 

\ Florine war ein munteres nedifcges Weſen, wie 
es ſchien nirgends anhänglich, auch feine Anbaͤnglich⸗ 
teit forbermb noch verlangend. Reibenfgaftliche Täns 
serin, ſchaͤrte fie die Männer nur in foferm fie ſich 
| gut im Taste bewegten, ewig vege Gefeilfpafterin, 
hielt fie denjenigen unerträglich der auch nur einem 
| Augenstic vor fi Hinfah und nachzudenten ſchien; 

übrigens als beitere Riebhaberin, wie „fie in jedem 
Städ, jeder Oper ndthig find, fih gar anmutbis 
barftellend, weßhalb denn zwifcen ihr und Albers 
tinen, welde bie Anſtändigen fpielte, fig nie ein 
Rangftveit Hervortbat. 

Den eintretenden Geburtötag In guter Geſellſchaſt 
zu feiern war aus der Stadt und aus dem Lande 
umher bie beſte Gefelicyaft eingeladen. Einen Tanz, 
ſchon nad dem Fräpftäc begonnen, fegte man nam 
Xafel fort; die Bewegung 409 fie) in bie Ränge, man 
fubr zu fpät ab, und von der Nacht auf fplimmens 
Wege, boppelt ſchlimm weil er eben gebeflert wurde, 
ehe man's bacıte, ſchon Äberzafapt, verfaß's ber Qutſcer 
und warf in einen Graben. Unfere Schoͤne mit Fine 
t rinen und dem Hausfreunde fuͤhiten fich in {chlummer 























Verwickelung; ber lerte wußte ſich ſquen heraus⸗ 
zuwinden, dann über den Wagen ſich biegent 
er; Blorine, wo bit du? Albertine glaubte zw 
men, ex faßte hinein und z0g_Glorinen bie oben las 
ohnmaͤchtig hervor, bemühte fig um fie und trug fie 
endlich auf träftigem Arm ben wiedergefunbenen Weg 
bin. Albertine at mod im Wagen, Xutiger unb 
Bebiente halfen ihr heraus, und gerügt auf den legs 
ten fuchte fie weiter zu kommen. Der Weg wer 
ſchlimm, für Tauzſchube niet gänftig; obgleich vom 
dem Bur ſchen unterftägt ſtrauchelte fie jeden Augen⸗ 
blid. Aber im Innern fah es noch wilder noch wäs 
Pi ver Wie ihr geſchah wußte fie nicht, begriff 
fie nicht. 

Auein als fie Ind Wirthehaus trat, in der Heis 
men Stube Fiorinen auf bem Bette, die Wirthin and 
Lello um fie befjäftigt fah. warb fie ihres Ungiäas 
geroiß. Ein geheimes Berhättwiß zwiſchen dem ums 
treuen Freund und ber verrätherifchen Freundin offems 
barte ſich blivſchuell auf einmal, fie mußte fern wie H 
diefe, die Augen aufiglagend, fi dem Freund um 
deu Hals warf, mit der Wonne einer meu wieder⸗ 
auflebenden zärtlichften Aneignung, wie bie ſchwar⸗ 
ven Augen wieder glänzten, eine friſche Rbihe die | 
bläßligpen Wangen aufeinmat wicher zierend färbte; 
wirtuch fah fie verjüngt, veizend, alerlieht aus. 

Albertine ſtaud vor ſich hiuſcauend einzeln, kaum 
bemertt; jene erholten ſich, napınen ſich jufammen, 
der Sgade war gefpchen, man war beum doch ges 
nöthigt fi wieder in den Wagen zu feuen, md im || 
der SgbRe ſelbſt eduuten wiberwärtig Belinute, Ver⸗ 
ae mit Verrathern fo eng nicht zufammenges 

it ſeyn. 






— 
Eilftes Capitel. 


Lenardo ſowohl als Odoard waren einige Tage || 
ſehr lebbaft befhäftigt, jener, die Woreifenden mit | 
allem Nöthigen zu verſehen, diefer, fig mit bem 
Bleibenden betaunt zu machen, ihre Faͤhigteiten zu 
beurtheilen, um fie von feinen Zweden hinreichend | 
au unterripten. Indeſſen blieb Erlebricden umd ums | 
ferm Freunde Raum und Ruhe zu ftiller Unterhats 
tung. Wilhelm ließ fin den Plan im allgemeinen 
vorzeipnen, und da man mit Landſchaft und Begemb 
genugfam vertraut geworben , aud bie Hoffnung bes 
fprogen war, im einem ausgede hnten Gebiete eine 
‚große Anzahl Bewohner entwidelt zu fehen, fo wens || 
dere fid das Gefpräch, wie natärli, zulegt auf bes 
was Menfchen eigentlich zuſammenhaͤlt: auf Religion 
unb Bitte. Sgieräber tounte denn ber heitere Friedrich 
hinreichende Austuuft geben, und wir wärden wopl | 
Dant verdienen, wenn wir das Gefpräd in feinem 
Raufe mittgeiten tbnnten, das durch Frag’ und Aut⸗ 
wort, durch Cinwendung und Berichtigung ſich gar 
Tbotic durchſchiaug und in mannigfaltigem Ewans 
ten zu dem eigentlichen wert gefällig binseiegte. 
Judeſſen dürfen wir uns fo Lange nicht aufhalten || 
und geben Fieber gleich bie Nefultate, ais daß wir || 
und verpflichteten fie erſt nach und nach in dem Geiſte 
unfcer Lefer hervortreten zu laſſen. Folgendes ergab 
fig ald die Duinteffenz defien was verbambelt wurde: 
Daß ber Menſch ind Unvermeibliche fig füge, darauf 
Bringen alle Religionen, jede fucht auf ihre MBeife 
mit dieſer Mufgabe fertig zu werben. 

Die qriſtiiche Hift durch Glaube, Riese, Koffe N 
nung gar anınuthig nach; dareus emifiche beun bie 
Gerutb, ein füpeh Gefüpl, wei eine ſcaͤrbere 
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das Dafepn bleibe, auch wenn ihm, anftatt bed ger 
wuͤnſchten Genuſſes, das wiberwärtigfte Reiben aufs 
gebärbet wird. An biefer Religion haften wir feft, 
aber auf eine elgne Welfe; wir unterristen unfre 
Kinder von Jugend auf von den großen Wortheilen, 
bie fie und gebracht Hat; bagegen von ihrem Urfprung, 
von ihrem Verlauf geben wir zulegt Kenntniß. Als⸗ 
dann wird uns der Urheber erft Lieb und werth, und 
alle Nachricht bie ſich auf ihm Sesicht wird heifig. 
Im diefem Sinne, den man vielleicht pebantifch nenz 
men mag, aber dog als folgereht anertennen muß, 
bufden wir feinen Juden unter uns; denn wie folls 
ten wir ihm den Anteil am der hoͤchſten Eultur vers 
gönnen, deren Urfprung und Kertommen er vers 
Tengnet ? J 

ievon iſt unfre Sittenlehre ganz abgefondert, 
fie ift rein thatig und wird im den wenigen Geboten 
begriffen: Mäpigung im Willearlichen. Emſigteit 
Im Notgwenbigen. Nun mag ein jeder biefe Tatos 
niſchen Worte nach feiner Art im Rebensgange bes 
nugen, und cr hat einen ergiebigen Text zu gräns 
yenlofer Ausführung. 


Der grbte Refpert wird allen eingeprägt für 
die Zeit ar für die hbehfte Gabe Goties und der 
Natur und bie aufmertfamfte Begleiterin des Das 
fevus. Die Upren find bei und vervielfältigt und 
deuten fämmtlic mit Zeiger und Schlag die Wiertels 
ſtunden an, und um ſolche Zeichen mögfichft zu vers 
vielfättigen geben bie in unferın Rande errichteten 
Xetegraphen, wenn fie fonft nicht befchäbigt find, 
ben Lauf der Stunden bei Tag und bei Nacht an, 
and zwar durch eine fehr geiſtreiche Vorrichtung. 

Unfre Sittenichre, die alfo gan prattifch Hi, 
Bringt aun Hanptfächlic auf Befonnenpeit, und diefe 
wird durch Cintheilung der Zeit, durch Aufmerts 
famteit auf jede Stunde höhlichft gefbrdert. Erwas 
muß gethan fepm In jedem Moment, und wie wollt" 
6 geihehen, acjtete man nicht auf dad Wert wie 
auf die Erunde? 

Im Betracht daß wir erft anfangen, Legen wir 
großes Gewicht auf die Bamitientreife. Den Haube 
vatern und Sansmättern benten wir große Mer: 
pfüiptungen zuzutpeilen; die Erziehung wird bei und 
um fo Teiähter, als jeder für fi feloft Knecte und 
Mägde, Diener und Dienerinnen ftellen muß. 

Sewiſſe Dinge ſreilich mäffen nad einer gewiſ⸗ 
fen gleich drmigen Cinheit gebildet werden: Refen, 
Sopreiben, Rechnen mit Reichtigteit der Maffe zu 
überliefern Äbernimmt der Abbe; feine Methode ers 
inmert an den wechſelſeitigen Unterricht, doc ift fie 
geiftreier; eigentlich aber tomınt alles darauf an, 
au gleicper Zeit Rehrer und Schaler zu bifben. 

Aber noc eines wechfelfeitigen Unterrichts win 
ich erwähnen : der llebung, anzugreifen und ſich zu 
vertheibigen. Hier ift Lothario in feinem Felde; feine 
Mandvers haben etwas Aehnliches von unfern Belbs 
jägern; doch kann er nicht anders ald originat feyn. 

KHiebel bemerte ip, daB wir Im bfrgerlihen 
Reben keine Glocken, im folbatifhen keine Trom⸗ 
mein haben; dort wie hier ift Menfepenftimme, vers 
sunden mit Bladinftrumenten, hinre ichend. Das 
aues ift ſwon da geweſen unb Ift noch da; bie fhlds 
Tiope Autenbung beffelben aber ift dem Geift Übers 
laſſen/ ber es auch allenfalls wohl erfunden hätte, 

nDas größte Bebürfnig eines Staats ift bad 
einer mutigen Dsrigteit,= und baran foll ed dem 
unfeigen nicht fehlen; wir ale find ungedufbig das 




















man einfach anfangen muͤſſe. So bentm wir nicht 
an Juftiz, aber wohl an Polizei. Ihr Grundfag 
wird fräftig ausgeſprochen: niemand foR dein andern 
unbequem ſeyn; wer fi unbequem erweift wird 
befeitigt, bis er begreift wie man fi anftellt um 
geduldet zu werben. Iſt etwas Leblofes, Unver⸗ 
nÄnftiges in dem alle, fo wird bie gleihmäßig 
bei Seite gebracht, 

In jedem Bezirk find drei Polizeibirectoren, die 
alle acht Stunden wechſeln, faichtroeife, wie im 
Bergwert, bad auch nicht ftiliftchen barf, und einer 
unfrer Männer wird bei Nachtzeit vorzfiglich bei der 
Hand feyn. 

Sie haben das Recht zu ermahnen, zu tabeln, 
au ſcheiten und zu befeitigen; finden fie eä nöthig, 
fo rufen fie wehr oder weniger Geſchworne pufans 
men. ind die Stimmen glei, ‚fo entfpeidet ber 
Xorfigende nicht, ſondern ed wird das Loos gezogen, 
weit man Überzeugt ift, daß bei gegeneinander ftehens 
den Meinungen es immer gleihgfttig ift, weiche 
sefolgt wird. . 

Wegen ber Majorität haben wir ganz eigne Ges 
danten; wir laſſen fie freitich gelten im nothwen⸗ 
bigen Weltlauf, im höhern Sinne haben wir aber 
nicpt viel Zutrauen auf fie. Doc barfıber barf ich 
mic) nicht weiter auslaffen. 

Fragt man nach ber hbhern Dsrigteit bie alles 
lentt, fo findet man fie niemald an Einem Drte; fie 
sieht Seftändig umher, um Ofeihheit In ben Haupts 
fagen zu erhaften und im läßlimen Dingen einem 
jeben feinen Willen zu geftatten, ft dieß doch (dom 
einmal im Lauf der Geſchichte da geweſen: bie Deuts 
ſchen Kaifer zogen umher, und diefe Einrichtung ift 
dem Sinne freier Staaten aın allergemäßeften. Wir 
fürchten und vor einer Haupiſtadt, ob wir ſchon ben 
Puntt in unfern Befigungen fehen, wo ſich bie größte 
Anzahl von Menſchen zufammenpalten wird. Dieß 
aber verheimlichen wir, dieß mag nad und nad, 
und wird noch früh genug entftehen. 

Diefes find im allgemeinften bie Puntte, über 
bie man meiftens einig iſt, doch werben fie beim 
Bufammentreten von mehrern oder auch wenigern 
Stiebern immer wieder aufs nene durchgefproden. 
Die Hauptſache wird aber fegn, wenn wir und an 
Ort und Stelle befinden. Den neuen Zufland, der 
aber dauern fol, fpricht eigentlich das Geſet aus. 
Unfre Strafen finb gelind; Ermapnung barf fich jeder 
erlauben der ein gewiſſes After hinter ſich hat; mißs 
Siffigen und fgelten nur der ancrfannte Meltefte; 
beftrafen nur eine zufammenberufene Bahl. 

Man bemertt daß firenge Gefehe ſich fehr balb 
abftumpfen und nach und nad Lofer werden, weil 
die Natur immer Ihre Rechte behauptet, Wir haben 
Täßriche Gefege um nach und nach ffrenger werben 
zu tonnen, unfre Strafen beftehen vorerft in Ab⸗ 
fonberung von der buͤrgerlichen Gefellfhaft, gelins 
der, entfdiebener, türger und Länger nad Befund. 
Wäaf't macı und nach der Befig ber Gtaatöbrger, 
fo zwadt man ihmen auch davon ab, weniger oder 
mehr, wie fie verdienen daß man Ihnen von biefer 
Seite wehe thue. 

Auen Gliedern des Bandes iſt davon Kenntniß 
gegeben, und bei angeſtelltem Examen hat ſich ge: 
funden daB jeder von den Hauptpunften auf ſich 
feloft die fHidliggfte Anwendung macht. Die Hanpts 
ſache Hleibt nur immer daß wir bie Wortheile ber 
Euttur mit hinuͤber nehmen und bie Nachtheile zus 
rödlaffen. Branntweinfhenten und Leſebibliotheten 
werden bei nnd micht geduldet; wie wir und aber 
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nicht erbffnen: dergleichen Dinge wollen gethan feyn, 
wenn man fie beurtheilen ſou. 

Und in esen biefem Einne Hält der Sammler 
und Ordner biefer Papiere mit andern Anordnungen 
zurüit, welche unter der Gefeufcaft ſeibſt noch als 
Vroblemẽe circufiven, und welde zu verfuchen man 
vieneigt an Drt und Stelle nicht raͤthlich findet; 
um defto weniger Beifall bürfte man fi) ver: 
fpregen, wenn man berfelsen hier umſtaͤndlich 
erwähnen wolte. 


_—— 


Zwölftes Capitel. 


Die zu Odoardo's Vortrag angefente Frift war 
getoinmen, welcher, nachdem alled verfammelt und 
berubigt war, folgendermaßen zu reben begann: 
nDas bedeutende Wert, an welchem Theil zu neh⸗ 
men ip dieſe Maffe waderer Männer einzuladen 
babe, ift Ihnen nicht ganz unbefannt, denn ich habe 
ja ſchon im Allge meinen mit Ihnen davon geſprochen. 
Aus meinen Cröffnungen geht hervor, daß in der 
alten Welt fo gut wie in der neuen Räume find, 
welche einen beffern Anbau bebärfen als ihnen bißs 
her zu Theil ward. Dort hat bie Natur große weite 
Streden ausgebreitet, wo fie unberührt und einge⸗ 
wildeet liegt daß man ſich kaum getraut auf fie los⸗ 
zugehen und ihr einen Kampf anzubieten. Und body 
iſt es leicht für dem Entſchloſſenen, ihr nach und 
nad) bie Wüfteneien abzugewinnen und fih eines 
theifweifen Befigeö zu verfihern. In ber alten Welt 
iſt es dad Umgetehrte. Hier iſt überall ein theilweifen 
Befig ſchon ergriffen, mehr ober weniger, durch uns 
dentliche Zeit dad Recht dazu geheiligt; und wenn 
dort das Graͤnzenloſe ald unuͤberwindliches Hinderniß 
erſcheint, fo ſetzt bier das Einfachbegraͤnzte beinahe 
noch ſchwerer zu Aberwindende Hinderniſſe entgegen, 
Die Natur ift durch Einſigteit der Menſchen, durch 
Gewalt oder Ueberredung zu nöthigen. 

„Wird der einzelne Befiy von der ganzen Gefell 
ſqhafi für Heilig geachtet, fo Ift ex e& dem Befiger 
noch mehr. Gewohnpeit, jugendliche Eindrüde, Ach⸗ 
tung für Borfahren, Abneigung gegen ben Nachbar 
mn hunderterlei Dinge find e&, bie ben Befiger ſiarr 
und gegen jede Veränderung wibermillig machen. 
Je älter dergleichen Zuſtaͤnde find, je verflochtener, 
je getheitter, defto fhtoieriger wird ed, das Allger 
meine burdhguführen, das, inbem 8 dem Einzelnen 
etwas näpıne, dem Ganzen und durch NRüdz und 
Mitwirkung auch jenem wieber unerwartet zu Gute 
täne. 

nSchon mehrere Jahre fteh ich im Namen meis 
nes $ürften einer Provinz vor, bie, von feinen 
Staaten getrennt, lange nicht fo wie ed möglich 
wäre benugt wird, Eben biefe Abgeſchloſſenheit oder 
Eingefploffenteit, wenn man till, hindert, daß 
viöher feine Anflalt fich treffen Ließ, bie den Berohe 
mern Gelegenheit gegeben hätte, das was fie vers 
mbgen nach außen zu verbreiten, und von außen zu 
empfangen waß fie bebärfen. 

„Mit unumſchraͤntter Vollmacht gebot ich in bies 
fem Rande. Manches Gute war zu thun, aber doch 
immer nur ein befaränttes; den Beffern waren 
überall Riegel vorgeſchoben, und das Wünfgenss 
wertgefte (dien in einer andern Welt zu liegen. 

„Ich hatte feine andere Verpflichtung als gut 
Haus zu halten. Was ift leichter ald bad! Eben fo 
leicht iſt es Mißbraͤuche zu befeitigen, menfchlicher 
Fahigteiten ſich zu Sebienen, ben Beſtreb ſamen 





nachzuhelfen. Dieb alles ließ ſich mit Verſtand uud 
Gewalt recht bequem leiſten⸗ dieß alles that ich ges 
wiffermaßen von feloft. Aber wohin befonderd meine 
Aufmertſamteit, meine Gorge fi richtete, dich 
waren die Nachbarn, bie nicht mit gleichen Gefins 
nungen, am wenigſten mit gleicher Webergeugung, 
ihre Randeötheile vegierten und regieren ließen. 

n Beinahe hätte ich mich refignirt und mich inner⸗ 
Halb meiner Rage am beften gehalten und das Her⸗ 
tbınınliche, fo gut als es fig thum lieb, benngt, aber 
ich bemerkte auf einmal, das Jahrhundert tomme 
mir zu Haife. Jüngere Beamte wurden in der Tags 
barſchaft angeftellt, fie hegten gleiche Gefinnungen, 
aber freilich nur im Allgemeinen wohlwelend, und 
pflichteten nach und nach meinen Planen zu alfeitiger 
Verbinduns um fo eher bei, ais mic) bad Roos traf, 
bie größeren Aufopferungen zupugeftchen, ohne daß 
gerade jemand merkte, auch ber größere Vortheil 
neige fi auf meine Geite. 

So find nun unfer Drei Über anfehnliche Raus 
beöftredten zu gebieten befugt, unfere Fuͤrſten und 
Minifter find von der Redlichteit und Nuͤblichteit 
unfrer Worfaläge übergeugt; denn e8 gehbrt freilich 
mehr dazu, feinen Vorteil im Großen ald im Kieis 
nen zu Überfehen. &Xier yeigt un Immer die Mothe 
wenbigteit was wir zu hun und zu faffen haben, 
und da ift denn ſchon genug, wenn wir biefen Maßs 
ab and Gegentoärtige legen; bort aber follen wir 
eine Zutunft erfhaffen, und wenn aud ein burds |! 
dringender Geift den Plan dazu fände," wie fanın er . 
Hoffen, andere darin einftimimen zu fehen? 

n No würde bieß dem Einzelnen nicht gelingen; 
sie Zeit welche bie Geifter frei macht, Öffnet zugleich 
ihren Blick ind Weitere, und im Weiteren Läpt ſich 
das Größere leicht ertennen, und eins der lärtftem || 
Seinderniffe menfchliger Handlungen wird leichter 
zu entfernen. Diefes befteht nämlich darin, daß die 
Menfcyen wohl über die Zwede einig werben, viel 
feltener aber Über bie Mittel, dahin zu gelangen. | 
Denn das wahre Große hebt und über und ſeivt 
hinaus und leuchtet und vor wie ein Stern; bie 
Wahi der Mittel aber ruft und In uns felbft zuräd, | 
und da wird ber Einzelne gerade wie er war, und 
füpte ſich eben fo iſolirt, ais hätt’ er vorher micht | 
ins Ganze geftimmt. | 

„Hier alfo haben wir zu wieberholen: das Jahr⸗ 
Hundert muß und zu Huͤlfe tommen, bie Zeit an bie | 
Stelle der Vernunft treten, und in einem erwei- 
terten Herzen der höhere Vortheil ben niedern vers ı 
drängen, 

ier fey es genug, und wär’ e8 zu viel für ı 
den Yugenblid, in ber Folge werd’ ic einen jebem || 
Theilnehmer daran erinnern. Genaue Vermeffungen 
find geſchehen, die Straßen bezeichnet, die Puntte 
beftimmt, wo man die Gafthdfe, und in der Folge 
vielleicht die Dörfer heranrädt. Zu aller Art von 
Bautiteiten ift Gelegenheit, ja Notpwendigteit vors | 
handen. Treffliche Baumeifter und Techniter bereiten 
alles vor; Riffe und Anfgläge find gefertigt; bie 
Asſicht iſt, größere und Kleinere Accorde abzuſchlieſ⸗ 
fen, und fo mit genauer Eontrole bie bereitliegenben 
Geldfummen, zur Verwunderung des Mutterlandes, 
zu verwenden. Da wir benn der (hönften Hoffnung 
leben, es werbe fi eine vereinte Thaͤtigkeit nad | 
allen Seiten von nun an enttwideln. | 

„Worauf ih nun aber bie fämmtlihen Theil⸗ | 
nehmer aufmerffam zu machen babe, weil es viels 
leicht auf ihre Entſchiießung Einfluß haben tbunte, I 
iſt die Einrichtung, bie Geftalt, in welche wir 
Mitwirtenden vereinigen und ihnen eine wärbige 4 






































— 


Wilhelm Meiſters Wanderjahre. 


px 





Stelung unter ſich und gegen bie Abrige buͤrgerliche 
Belt zu ſcaffen gebenten. 

n&osald wir jenen bezeihneten Boben betreten, 
werben bie Handwerte fogleich für Künfte erlärt und 
durd bie Bezeimmung „flrenge Künfte« von ben 
nfreien“ entfwieben getrennt und abgefondert. Dieß⸗ 
mal fann bier nur von folden Befnäftigungen die 
diede ſeyn weldhe ben Aufbau fich zur Angelegenheit 
machen; die ſaͤmmtlichen hier anwefenden Männer, 
jung und alt, betennen ſich zu biefer Elaffe, 

mBähten wir fie her in der Folge wie fie ben Bau 
im bie Höhe richten und nad und nad) zur Wohn: 
harteit befbrbern. 

„Die Steinmegen nenn’ ich voraus, welche den 
Grund und Eaftein volltommen bearbeiten, ben fie 
mit Beihälfe der Maurer am rechten Drt in ber 
genaneften Bezeichnung nicderfenten. Die Maurer 
folgen Hierauf, die auf ben fireng unterfuchten Grund 
bad Grgenwärtige und Zutünftige wohl befeftigen, 
Sräher ober fpäter bringt der Zimmermann feine 
vorsereiteten Eontignationen herbei, und fo ftigt 
nad und nad dad Beabſichtigte in die Hohe. Din 
Dachdeder rufen toir eiligft herbei; im Innern bes 
dürfen wir bes Tiſchers, Glafers, Schloſſers, und 
wenn ich den Tuͤncher zulegt nenne, fo geſchieht es 
weit ex mit feiner Arbeit zur verſchiedenſten Zeit 
eintreten fann, um zulegt dem Ganen ins und aus⸗ 
wendig einen gefälligen Schein zu geben. Mancer 
Saifdarbeiten geben® ich nicht, mur bie Kauptfache 
verfolgend. 

nDie Stufen von Rebrling, Gefen und Meifter 
möüffen aufs firengfte beobachtet werben; auch toͤnnen 
in diefen viele Aoftufungen gelten, aber Prüfungen 
tbnuen nicht forgfältig genug feyn. Wer herantritt 
weiß, daß er ſich einer firengen Kunft ergiebt und 
er darf feine Läßlichen Forderungen von ihr erwar⸗ 
ten; ein einziges Glied, das in einer großcn Kette 
Seit, vernichtet das Ganze, Bei großen Unternchs 
mungen wie bei großen Gefahren ınuß ber Leichtfinn 
verbannt feyn. 

mGerade Hier muß die firenge Kunft ber freien 
zum Mufter dienen und fie zu beſchaͤmen trachten. 
Gehen wir die fogenannten freien Künfte an, bie 
doc eigentlich im einem hbhern Sinne zu nehmen 
und zu nennen find, fo findet man, daß es gany 
gleigärtig iſt, ob fie gut ober ſchlecht betrieben 
werben. Die ſchlechteſte Statue fteht auf ihren Süßen 
wie die beſte⸗ eine gemafte Figur ſchreitet mit vers 
reichneten Füßen gar munter vorwärts, Ihre mißs 
geftalteten Arme greifen gar träftig zu, bie Figuren 
flehen nicht auf dem richtigen Plan und der Boden 
für deßtvegen nit zufammen. Bel der Muftt if 
«6. noch auffallenber ; die gellende Fidel einer Dorf⸗ 
ſchente erregt die wadern lieber aufs träftigfte, 
und wir haben die unſchiclichſten Kirchenmuſiten 
gehdrt bei denen dev Gläubige fih erbaute. Wollt 
ihr nun gar auch die Poefie zu den freien Künften 
rechnen, fo werbet ihr freilich fehen, daß biefe taum 
weiß wo fie eine Gränze finden fol. Und body hat 
jede Kunft ihre innern Gefege, deren Nichtbeobachs 
tung aber der Meuſchheit feinen Schaden bringt; 
dagegen die ſtrengen Künfte duͤrfen ſich nichts erlau⸗ 
den. Den freien Künftter darf man loben, man 
tann an feinen Borsfigen Gefallen finden, wenn gleich 
feine Arbeit beinäherer Unterfuchung nicht Stich hält. 

nBetraggten wir aber die beiden, ſowohl bie freien 
als firengen Künfte, in ihren volltommenſten Zus 
fänten, fo hat fi diefe vor Pebanterel und Bodds 
beutelel, jene vor Gebantentofigteit und Dfufcherei zu 

















machen, Mißsräudge und Mängel werden dadurch 
verhftet werben. 

„Ich wiederhole mich nicht, denn unſer ganzes 
Leben wirb eine Wieberbotung des Grfagten ſeyn; 
ich bemerte nur noch folgendes: Mer ſich einer ſtreu⸗ 
gen Kunft ergiebt muß ſich ihr fürs Leben widmen. 
Bisher nannte man fie Handiver, ganz angemeflen 
und riptig; die Betenner follten mit der Hand wirs 
ten, und bie Sand, fol fle das, fo muß ein eigenes 
Leben fie beſeelen, fie muß eine Natur für fi) ſeyn, 
ihre eignen Gebanten, ihren eignen Willen haben, 
und da tann fie nicht auf vielerlei Weiſe.“ 

Nachdem der Redende mit hinzugefügten guten 
Worten gefcploffen hatte, richteten die ſaͤmmtlichen 
Anweſenden fih auf, und bie Gewerke, anftatt abs 
‚ugiehen, bildeten einen vegehmäßigen Kreis vor ber 
Tafel der anertannten Dberen. Sdoard reichte ben 
Sämmtligen ein gebrudtes Blatt umher, wovon 
fie, nad) einer betannten Melodie, ınäßig munter 
ein zutvautiches Ried fangen: 


Bleiben, Gehen, Gehen, Bleisen, 
Sey fortan dem Tuͤcht'gen gleich, 
Wo wir Nuͤdliches betreiben 

IM der wertheſte Bereich. 

Dir gu folgen wird ein Reigpteß, 
Wer gehorchet der erreicht eb, 
Zeig’ ein feftes Vaterland. 

Zeũ dein Faͤhrer! Heil dem Band! 


Du vertheifeft Kraft und Bärde 
Und ertoägft es gan) genau, 

Gieöft den Alten Rub’ und Würde, 
Jünglingen Geſchaͤft und Fran. 
Wechfelfeitiges Vertrauen 

Bird ein veinti Häuschen bauen, 
Salieen Hof und Gartenzaun, 
Auch der Nachtarſchaft vertraun. 


Wo an mohlgebahnten Gtrapen 
Man in neuer Schente weilt, 
Wo dem Fremdling reicher Maßen 
Aderfeib ift zugeteilt, 

Siebein wir und an mit andern, 
Eitet, eilet, einzuwandern 

In das fefte Waterland. 

Heil dir Führer! Heil bir Band! 


—— 


Dreizehntes Capitel, 





Eine voltommene Stille ſchloß fid an biefe leb⸗ 
Hafte Bewegung der vergangenen Rage. Die drei 
Sreunde blieben allein gegen einander Über ſtehen 
und es ward gar bald mertbar daß zivei von ihnen, 
Kenardo und driedrich von eimer fonderbaren Uns 
ruhe beivegt wurden; fie verbargen nicht, daß beide 
ungedutdig feyen für ihren Xpeil in der Abreife von 
diefem Ort ſich gehindert zu fehen. Sie erwarteten 
einen Boten, hies es und es tam indeffen nichts 
Vernanftiges, nichts Entſcheidendes zur Sprache 

Endiich tomımt der Bote, ein bedeutendes Padet 
Äberbringend, worfiber ſich Friedrich fogleich herwirft 
um es zu eröffnen. Renarbo hätt ihm ab und fpricht: 
nlaß es unberührt, Teg’ e& vor und nieber auf den 
Tiſch; wir wollen es anfehen, denten und vermuthen 
was es enthalten möge. Denn unfer Ghidjal ift | 
feiner Beftimmung näher, und wenn wir nicht felöft 
Herren darüber find, wenn ed von dem Merflande, | 
von den Empfindungen anderer abhängt, ein Sa oder : 
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Nein, ein fo oder fo zu erwarten iſt, dann ziemt 
es ruhig zu ftehen, ſich zu fallen, ſich zu fragen ob 
man ed erdulben würbe al& tverm es ein ſogenanntes 
Gottesurtheil wäre, wo uns auferlegt Ift bie Wers 
nunft gefangen zu nehmen.“ 

„Du bift nicht fo gefaßt als du ſcheinen wit,“ 
verfeute Friedrich, „bleibe deßwegen allein mit beis 
nen Geheimniffen und fhalte darüber nach Belieben, 
mich berühren fie auf alle Falle nicht; aber laß mid 
indeß biefem alten geprüften Freunde ben Inhalt 
offenbaren und die zweifelhaften Zuftände vorlegen, 
bie wir ihm ſchon fo lange verheimlicht haben.“ Mit 
biefen Worten riß er unfern Freund mit fid weg 
und ſchon unterwegs rief er aus: „fie ift gefunden, 
tängft gefunden! und es ift nur bie Frage wie ed 
mit ihr werben fol.“ 

nDas wußt ic fon,“ fagte Wirhelm: „denn 
Freunde offenbaren einander gerade das am beutlichs 
fin was fie einander verfhweigen; bie leyte Stetle 
des Tagebuch, wo ſich Lenardo gerade mitten im 
Gebirg bes Briefes erinnert den ich ihn fehrieb, rief 
mir in ber Einbildbungstraft im ganzen Umgange bed 
Geiſtes und Gefhhls jenes gute Wefen hervor; Ich 
fah ihm ſchon mit dem naͤchſten Morgen fih ibr 
nähern, fie anertennen und was daraus mochte ges 
folgt feyn. Da will ich denn aber aufrichtig geftehen 
daß nicht Neugierde, fondern ein veblicher Antheil, 
den ich ihr gewidmet habe, mich Äber euer Schweigen 
und Zurädhalten beunrubigte.“ 

„Und in biefem Sinne,“ rief Friedrich, „biſt du 
gerade bei biefem angetommenen Padet hauptfächlich 
mit intereffirt; der Berfolg des Tagebuchs war an 
Matarien gefandt und man wollte bir durch Erzaͤh⸗ 
tung das ernftanmuthige Ereigniß nicht vertämmern. 
Nun ſollſt du's auch gleich Haben; Lenardo hat gewiß 
indeſſen ausgepadt und dad braucht er nicht zu feiner 
Auftiärung.“ 

Friedrich fprang hiermit nach alter Art hinweg⸗ 
fprang wieder herbei und brachte das verſprochene 
Heft; „nun muß id) aber auch erfahren,“ vief er, 
nwas aus und werben wird.“ Hiemit war er wieder 
entſprungen und Wilhelm I 

— — 


ſCenardols Tagebuch. 
—2R 
Freltag den a9ten. 

Da man heute nicht fäumen durfte um zeitig zu 
Frau Sufanne zu gelangen, fo frähftücte man eitig 
mit der ganzen Familie, danfte, mit verftedten 
Glänwänfsen, und hinterließ dem Gefgirrfafler, 
welcher zuruͤdblieb, bie den Jungfrauen zugebachten 
Geſch enie, etwas reichticher und bräutlicher als bie 
vorgeftrigen, fie Ihm heimlich zufchiebenb, woräber 
der gute Mann ſich fehr erfreut zeigte, 

Dießmal war ber Weg frühe zurädgelegt; nach 
einigen Stunden erblidten wir in einem ruhigen, 
nicht allzuweiten, flachen Thale, deifen eine felfige 
Seite von Wellen des Hlarften Sees leicht befpätt 
ſich widerfpiegefte, wohl und anftändig gebaute Hau⸗ 
fer, um welche ein befferer, forgfäftig gepflegter 
Boden, bei fonniger Rage, einiges Gartenwert be: 
gänftiate. In das Haupthaus durch ben Garnboten 
eingeführt und Fran Gufannen vorgefteilt, fühlte 
ich etwas ganz eigenes ais fie und freundlich anſprach 
und verſicherte: es fey Ihr fehr angenehm daß wir 
Freitags tämen, als dem rubigften Tage der Woche 
da Donnerſtags Abendb bie gefertigte Waare zum 
See und in die Stadt geführt werde. Dem einfals 
Ienden Garnboten, welcher fagte: „bie bringt wohl 








Daniel jederzeit Hinunter!« verfegte fie: „gewiß, er 
verficht bad Geſchaft fo löblich und tren als wenn es 
fein eigenes wäre.“ „If dom auch ber Unterfeieb 
nicht groß,“ verfegte jener; Äbernahın einige Huf 
träge von ber freundlichen Wirthin und eifte feine 
Gefchaͤfte in den Geitenthälern zu vollbringen, vers 
ſprach in einigen Tagen wieder zu tommen und mich 
abzuholen. 

Mir war indeffen ganz wunderfih zu Muthe; 
mic) Hatte gleich beim Eintritt eine Aymang befallen 
daß ed die Erſehnte fey; beim längeren Kinslid war 
fie es wieber nicht, konnte es nit ſeyn, und doch 
beim Wegblicten, ober wenn fie ſich umtehrte war 
fie es wieder; eben wie Im Traum Grinnerung umb 
Phantaſie Ihr Wefen gegeneinander treiben. 

Einige Spinnerinmen, bie mit ihrer Wochen⸗ 
arbeit gezbgert hatten, brachten fie nach; die Herrin. 
mit freunbfichfter Ermahnung zum Fleiße, marttete 
mit ihnen, überließ aber, um fi mit den Gaft zu 
unterhalten, bad Gefchäft an zwei Mäben, welde 
fie Gretchen und Liegen nannte, und welche ich 
um deſto aufınertfamer betrachtete als Ich ausforfpen 
woute wie fie mit der Schilderung des Gefchirrfaffere 
allenfals zufammenträfen. Diefe beiden Figuren | 
machten mich ganz Irre und zerftbrten afle Aehmtichs 
teit zwiſchen der Geſuchten und der Hausfrau. 

Aber ich beobachtete diefe nur deſto genauer und 
fie fen mir allerdings da8 waͤrdigſie Tiebenswärs 
digfte Wefen von allen die ich auf meiner Gebirgds | 
reife erblidte. Schon war ich von ben Gewerbe || 
unterrichtet genug um mit ihr über das Gefaäft, 
weldpeß fie gut verftand, mit Kemmmiß fprecden zu 
tbnnen ; meine einſichtige Theilnahme erfrente fie 
fehr, und ats ich fragte: woher fie ihre Baumwolle | 
beziehe, deren großen Transport Über Sebirg ich 
vor einigen Tagen gefehen; fo erwiederte fie, daß 
eben biefer Transport ihr einen anſehnlichen Vor⸗ 
rath mitgebracht. Die Rage ihres Wohnort ſey auch 
deßhalb fo gluͤclich, weil die nach dem Gee hinunters | 
füprende Hauptſtraße etwa nur eine Wiertelſtunde 
ipres Thais hinabwaͤrts vorbeigehe, wo fie denn 
entweder in Perfon, ober durch einen Factor, bie 
Ihe von Trieſt beſtimmten unb abreffirten Ballen 
in Empfang nehme; wie denn das vorgeftern auch 
gefapehen. 

Sie ließ nun den neuen Breund in einen großen 
Täftigen Keler hineinfehen, voo ber Vorrath anfges | 
hoben wird, damit die Baumwolle nicht zu fehr ade 
trodne, an Gewicht verliere und weniger geſchmeidis 
werde. Dann fand ic) auch was ich fon im Einzels 
nen taunte meiftentheifd hier verfammelt; fie deutete 
nad} und nach auf dieß und jenet, und ic) nahm vers 
ftändigen Aniheii. Indeſſen wurde fie filer, aus 
ihren Fragen tonnr Ic) errathen, fie vermutbe daß 
ich vom Handwert fey. Denn fie fagte, ba die Baum⸗ 
wolle fo eben angefommen, fo erwarte fie nun bald 
einen Commis ober Theiinehmer ber Triefter Hands 
Tang, ber nach einer befpeidenen Anſicht ihred Zus 
ſtandes bie ſchuidige Geldpoft abholen werde; dieſe liege 
bereit, fir einen jeden welcher ſich legitimiren edune. 

inigermaßen verlegen fuchte ih ausjumelgen 
und bfichte ihr mach ais fie eben einiges anzuorknen 
durchs Zimmer ging; fie erſchien mir wie Penelope 
unter den Maͤgden. 

Sie tehrt zuruͤc und mic dAntt eb fey was @is 
oenes in ihr vorgegangen. — „Sie find denn nicht 
vom Kaufmannaftantet« fagte fie, mich weiß nicht 
woher mir dad Vertrauen foınmt, und wie ich mic | 
unterfangen mag, das Ihrige zu verlangen; erdrins | 
gen will ichs nicht, aber gbunen Ele mir’s wie 
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Ionen ums Herz iſt.“ Dabel ſah mich ein frembes 
Seſicht mit fo ganz betaunten erteunenden Augen an, 
daß ich mich ganz durcherungen fühlte und mich taum 
au faffen toupte. Meine Kuiee, mein Berftanb woll: 
ten mir verfagen, als man fie glaͤclicherweiſe ſehr 
eilig abrief. Ich tounte mich erholen, meinen Bors 
fas flärten fo lang als möglich am mich zu halten; 
ben eb ſchwebte mir vor ald wenn abermald ein 
unfeliged Werhältuiß mich bebrphe. 

Gretchen, ein gefentes freundliches Kind, führte 
mic ab, mir bie tünftlichen Gewebe vorzuzeigen; fie 
that es verfiändig und ruhig, ich ſchrieb, um ihr 
Aufmertfamfeit zu beweifen, was fie mir vorfagte 
in meine Gchreibtafel, too es noch ſteht zum Zeugniß 
eines bloß meqaniſchen Verfahrens, denn ich hatte 
san, anderes im Sinne; es lautet folgendermaßen: 

nDer Cintrag von getretener ſowohl ald gezoge⸗ 
wer Weberei geſchieht je nachdem das Mufter es erfors 
dert mit weißem Iofe gebreptem fogenannten Mugs 
gengarn, mitunter auch mit Tuͤrtiſchroth gefärbten, 
befgleihen mit blauen Garnen, welche ebenfalls zu 
Gtreifen und Blumen verbraucht werden. 

n Beim Scheeven iſt das Gewebe auf Walzen-ges 
wunben, bie einen tifhfbrmigen Rahmen bilden, um 
welchen ber mehrere arbeitende Perfonen figen.“ 

Kieshen, bie unter ben Scheerenden gefeffen, fteht 
auf, geſeilt ſich zu und, ift gefhäftig drein zu veben 
und zwar auf eine Weiſe, um jene durch Wider ſpruch 
nur Irre zu magpen; umb als ich Gretchen beffen uns 
oeachtet mehr Aufmerkfamtelt bewies, fo fuhr Lieds 
gen umher um etwas zu holen, zu bringen und 
ſtreifte dabei, ohne durch die Enge des Raums ges 
nbthigt zu feyn, mit ihrem zarten Ellebogen zweimal 
mertlid) bebeutenb an meinem Nr hin, welches mir 
micht fonberlich gefallen wollte. 

Die Gutes Schöne (fie verdient aͤtzerhaupt, befons 
ders aber alddann fo zu heißen, wenn man fie mit 
ben Übrigen vergleicht) holte mich in den Garten ab, 
wo wir ber Abendfonne genießen follten ch fie ſich 
hinter das Gebirg verftedte. Ein Lacheln ſchwebte 
am ihre Rippen, wie es wohl erſcheint wenn man 
etwas Erfrenliches zu fagen zaubert; auch mir war 
es in biefer Werlegenpeit gar liebtich zu Murhe, Wir 
gingen neben einander her, ich getraute mir nicht ihr 
bie Hand zu reichen, fo gern ich's gethan hätte; wir 
ſchienen und beibe vor Worten und Zeichen zu fürds 
ten, woburd; der glädliche Fund nur alzubald ins 
Gemeine offenbar werben edunte. Sie zeigte mir 
einige Blumentöpfe, worin ih firad aufgeteimte 
Baumwollenſtauden ertannte, — „So nähren und 
pflegen wir bie für unfer Gefgäfte unnügen ja wir 
berwärtigen Samentörner, bie, mit der Baumtolle, 
einen fo weiten Weg zu und machen. Es geſchieht 
aus Danfsarteit und es iſt ein eigen Wergnügen bat 
jenige Tebenbig zu fehen, beffen abgeftorbene Refte 
unfer Dafegn belebt. Sie fehen hier den Anfang, 
die Mitte ift Ionen betannt, und heute Abend, 
wenns Oläd gut ift, einen erfreulihen Aofchluß. 

nBir ald dabritanten felöft oder ein Factor brins 
‚gen unfre die Woche über eingegangene Waare Dons 
werftag Abends in das Marttfbiff und langen fo, 
in Gefeufgaft von andern bie gleiches Gefhäft treis 
ben, mit dem frübeften Morgen am Freitag in ber 
Siadt an. Hier trägt nun ein jeder feine Waare zu 
den Kaufleuten bie im Großen handeln, und ſucht 
fie fo gut als möglich adzufegen, nimmt auch wohl 
den Bedarf von roher Baumwolle allenfals an Zah⸗ 
Tungöftatt. 

Aber nicht allen ben Bebarf an rohen Stoffen 
i für bie Fabritation nehft bem baaren Werbienft Holen 




















bie Morttieute in der Stadt, ſondern fie verfehen 
ſich auch mit alerlei andern Dingen zum Bebürfnig 
und Vergnügen. Wo einer aus der Familie in die 
Stadt zu Martte gefahren, ba find Erwartungen, 
Hoffnungen und Wanſche, ja fogar oft Angft und 
Furt vege. Es entſteht Sturm und Gewitter und 
man ift beforgt, dad Schiff nehme Schaden: Die 
Gewinnfügtigen harren und möchten erfahren wie 
der Veriauf ber Waren ausgefallen und berechnen 
fon im voraus bie Summe bed reinen Erwerbs; 
die Neugierigen warten auf die Neuigfeiten aus ber 
Stadt, bie Pugliebenben auf bie Rleibungftüde ober 
Mobefagyen bie ber Reifende ettoa mitzubringen Mufs 
trag hatte; bie Ledern endlich und beſonders die 
Kinder auf die Epwaaren und wenn es auch nur 
Sammeln wären. 

nDie Ubfahrt aus ber Stadt verzieht ſich ges 
wbhnlich bis gegen Abend, dann belebt fi ber See 
allmäptih und die Schiffe gleiten fegelnd, oder durch 
bie Kraft ber Muber getrichen, über feine diache Hinz 
jedes bemůht ſich bem andern vorzutommen; und bie 
denen es gelingt verhöhnen wohl ſcherzend bie welche 
zurůͤck zu bleiben ſich genbthigt ſehen. 

Es in ein erfreutiches ſchines Schauſpiel um 
bie dahrt auf dem See, wenn ber Spiegel deſſelben 
mit den anliegenden Gebirgen vom Abendroth erleuch⸗ 
tet ſich warın und allmaͤhlich tiefer und tiefer fhats 
tiet, bie Sterne fihtbar werben, bie Ubenbbeigloden 
ſich Hören Laffen, in ben Dörfern am Ufer ſich Lich⸗ 
ter entzänben, im Waſſer widerſcheinend, dann ber 
Mond aufgeht und feinen Schimmer über bie taum 
Seroegte Fläche ftreut. Das reihe Gelände flieht vor 
über, Dorf um Dorf, Gehdft um Gehdft bleiben zus 
vlt, emblic im die Nähe der Heimath gekommen 
wird in ein Horn geftoßen und fogleich fieht man im 
Berg hier und bort Lichter erfheinen, bie ſich nach 
dem Ufer herab bewegen, ein jedes Haus das einen 
Angehörigen im Schiffe Hat fendet jemanden um das 
Gepäd tragen zu beifen. 

nBir liegen höher hinauf, aber jedes von uns hat 
oft genug biefe Baprt mit beftanden, und was das Ger 
fäft Setrifft fo find wir alle von gleichem Intereffe.= 

Iqh Hatte ihr mit Verwunderung zugehbrt, wie 
gut und fehbn fie das alles ſprach und fomnte mid 
ber offenen Benertung nicht enthalten: wie fie Im 
diefer rauhen Gegend, bei einem fo mechaniſchen 
Gefäft, zu folder Bildung habe gelangen tbnnen? 
Sie verfegte, mit einem allerfiebften, beinahe ſchalt⸗ 
haften Laͤcheln vor ſich hinfehend: „ic bin in einer 
fchonern und freundlichern Gegend geboren, wo vors 
yüglipe Menfchen bereichen und haufen, und ob id 
gleich als Kind mic) wild und unbändig erwies, fo 
war dog der Einfluß geiftreiher Befiyer auf ihre 
Umgebung unvertennbar. Die größte Wirkung jedoch 
auf ein junges Wefen that eine fromme Erziehung, 
die eim geroiffes Gefüpt ded Negtlihen und Guide 
lichen, als von Allgegenwart göttliger Liebe getra⸗ 
‚gen, In mir entwidelte. Wir wanderten aus,“ fuhr 
fie fort — das feine Laͤcheln verlich ihren Mund, 
eine unterbrädte Thraͤne füllte dad Auge — „wir 
wanderten weit, weit, von einer Gegend zur andern, 
durch Fromme Fingergeige und Empfehlungen geleis 
tet; endlich gelangten wir hierher, im biefe höcft 
thätige Gegend; das Haus worin Sie mic finden 
war von gleihgefinnten Menſchen bewohnt, man 
nabın und traufich auf, mein Mater fprac) biefelbe 
Sprache, in bemfelsen Sinn, wir fehienen bald zur 
Tamilie zu gehbren. 

nIn allen Haus⸗ und KHandwertögefgäften griff 
ich tächtig ein, und alles über welches Sie mich nun 3 
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gebteten fehen habe ich ſtufenwelſe gelernt, geuͤbt und 
volbradt. Der Son des KHaufes, wenig Jahre 
Alter als ich, wohlgebaut und ſodn von Antlig, ges 
wann mic) fieb und machte mich zu feiner Bertraus 
ten. Gr war von tätiger und zugleich feiner Nas 
tur; bie Srbmmigteit, wie fie im Haufe gehbt wurde⸗ 
fand dei ihm teinen @ingang, fie genügte ihm nicht, 
er las heimfih Bäder, die er ſich in ber Gtabt zu 
verfaffen wußte, von ber Art die dem Geift cine 
allgemeinere freiere Richtung geben, und ba er bei 
mir gleichen Trieb, gleiches Nature! vermertte, fo 
war er bemüht nach und nach mir dasjenige mitzus 
theifen, was ihm fo innig befhäftigte. Enblih da 
ich in alles einging, hielt er nicht Länger zuräd mir 
fein ganyes Geheimniß gu erdfinen und wir waren 
wirtũch ein ganz wunderliches Paar, welhes auf 
einfamen Spaziergänge fid nur von folgen Grund⸗ 
fägen unterhielt welche den Menſchen ſelbſtſtandig 
magen, und beffen twahrhaftes NeigungsverHättniß 
nur barin zu beftehen ſchien, einander wedfelfeitig 
in folgen Gefinnungen zu beflärten, wodurch die 
Menſchen fonft von einander völlig entfernt werben.“ 

Ds ich gleich fie nicht ſcharf anfah, fondern nur 
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wit Verwunderung und Antpeif, daß ihre Ges 
fitsgäge durhaus den Sinn ihrer Worte zugleich 
ausbrüdten. Nac) einem augenblicTichen Gtillfhweis 
gen erheiterte ſich ihr Geſicht: mich muB,“ fagte fie, 
nauf Ihre Hauptfrage ein Betenntniß thun und das 
mit Sie meine Wohfredenheit, bie mandmal nicht 
gang natürficy feinen möchte, ſich beffer ertlären 
idnnen. 

Leider mußten wir beide uns vor den übrigen 
verfteien, und 06 wir gleich uns fehr häteten nicht 
du lügen unb im groben Ginne falſch zu fen, fo 
waren wir es bog im zartern, indem wir bem 
vielbefuchten Brüder: und Schweſterver ſammlungen 
nigpt beizuwohnen nirgends Entſchuldigung finden 
tonnten. Weil wir aber dgbel-gar manches gegen 
unfere Ueberzengung hören mußten, fo fieß er mich 
fehr bald begreifen und einfehen, daß nicht alles vom 
freien Herzen gebe, fondern daß viel MWorttram, 
Birder, Gleihniffe, hertdminliche Redensarten und 
wiederholt anflingende Zeiten ſich immerfort wie um 
eine gemeinfane Aayfe berumbrehten. Ich mertte nun 
beffer auf unb mach mir bie Eprame fo zu eigen 
daB Ic allenfalls eine Rebe fo gut als irgend ein 
Borfteber Hätte halten tollen. Exft ergepte der Gute 
fih daran, endfid beim Ueberdruß warb er unge: 
butdig, daß ich ihm zu beſchwichtigen den entgegen: 
gefegten Weg einſchlug⸗ ihm nur befto aufmertfamer 
zuhdrte, ihm feinen herzli treuen Vortrag wohl 
act Tage fpäter wenigſtens mit annähernder Frei⸗ 
heit und nicht ganz unaͤhnlichem geiftigem Weſen zu 
wieberhofen wußte. 

»&o wuchs unfer Verhaͤltniß zum innigften 
Bande, unb eine Leidenſchaft zu irgend einem ers 
tennbaren Wabren, Guten, fo wie zu möglicher Aus⸗ 
bung deſſeiben war eigentlich was und vereinigte. 

Indem ich nun bedente was Eie veranlaßt haben 
mag zu einer folden Erzählung mic) zu beivegen, fo 
war e8 meine Iebhafte Befhreisung vom glägtich 
vollsrabten Martttage. Verwundern Cie fi dar⸗ 
über nicht; denn gerade war es eine frobe herzliche 
Vetrachtung holder und erhabener Naturfcenen, was 
mic und meinen Bräutigam in ruhigen und aefhäft« 
Iofen Stunden am fhönften unterhielt. Treffliche 
vaterlandiſche Dichter batten das Gefüht in und ers 
rest und genähet, Haller Alpen, Gebners Joylien, 
Reife Srüpfing, wurden oft von und twieberhoft, 








und wir Betragpteten bie und umgebende Zelt bald 
FH ihrer anmuthigen, bald von ihrer erhabeuen 
seite, 

n Rod gern erinnere ich mich wie wir beide, 
ſcharf⸗ und weitſichtig, uns um die Wette und oft 
baftig auf die bedeutenden Erfgeinungen ber Erbe 
und bes Himmels aufmertfam zu machen fuchten, 
einander vorzueilen und zu aberbleten trachteten. 
Dieß war die fhdnfte Erholung, nicht nur vom tägs 
lichen Geſchaͤft, fondern aud von jenen ernften Ge 
fprägen, die uns oft nur zu tief in unfer eigenes 
Innere verfentten, und uns bort zu beunruhigen 
drohten. 

mn dieſen Tagen tehrte ein Relſender bei und 
ein, wahrſcheinlich unter geborgtem Namen, wir 
bringen nicht weiter in ihn, ba er fogleich durch fein 
Weſen uns Vertrauen einfößt, ba er ſich im 
bögyft ſittlich Benimmt, fo wie anftändig aufmertfam 
in unſern Berfammlungen. Bon meinem Freunb 
in dem Gebirgen umbergeführt zeigt er ſich ernft, 
einſichtig und tenntnißreich. Auch ich gefelle mich zu 
ihren fittfihen Unterhaltungen, two alles nach und 





uiach zur Sprache tommt was einem Innern Men 
von-Zeit zu Zeit wie zufällig aufblidte, bemerkt’ ich | 


fen dedentend werden tan; ba bemerft er denn 
gar bald in unferer Denrweife in Asfiht auf bie 
göttlichen Dinge etwas Schwautendes. Die veligids 
fen Ausbräde waren und trivial geworben, der Kern, 
ben fie enthalten follten, war und entfallen. Da ließ 
er uns bie Gefahr unſres Zuſtandes bemerten wie 
bedentlich die Entfernung vom Ueberlieferten ſeya 
möffe, an welches von Jugend auf ſich foviel anges 
fotoffen, fie fey hchſt gefäprlich bei der Unvonftäns 
Bigteit beſonders bes eignen Innern. Breilich eine täge 
lich und ſtandlich durdgefüprte Frömmigkeit werbe 
zulcgt nur Zeitvertreib und wirte wie eine Art vom 
Polizei auf berg äußeren Anftand aber nicht mehr auf 
ben tiefen Sinn ; bad einzige Mittel dagegen fey aus 
eigener Bruft firtlich gleihgeitende, gleipwirtiame, 
gleihberuhigende Gefinnungen hervorzurufen. 

nDie Eltern hatten unfre Bersindung ftillfenwei: 
gend vorausgefegt und ich weiß nicht wie ed geſchah⸗ 
bie Gegenwart bed neuen Freundes befhleunigte bie 
Verlosung, es ſchien fein Wunfc) diefe Beftätigung 
unfees Giaas In dem ftillen Kreife zu feiern, da cr 
denn auch mit andren mußte, wie der Worfteber bie 
Gelegenheit ergriff un an den Biſchof von Baodicea 
und an bie große Gefahr der Lauheit bie man uns 
wollte angemertt haben zu erinnern, Wir befprachen 
noch einigemal diefe Genenftände und er lies und ein 
Hierauf bezüglices Blatt zart, welches ich oft Im 
ber Folge wieder anzufehen Urſache fand. 

Er fhied nunmehr und es war ald wenn mit 
Ihm ale guten Geiſter gewichen wären. Die Bes 
mertung ift nicht nen wie die Erſcheinung eines vor⸗ 
daůͤglichen Menſchen in irgend einem Eirtel Epade 
madıt und bei feinem Sceiden eine Lüde fi yeiat, 
in die ſich dfters ein zufäniges Unheil bineindrämgt. 
Und nun faffen Sie mia einen Galeier Aber das 
Naͤchſtfolgende werfen; bura einen Zufall ward meis 
nes Verlobten toftbarcb Reben, feine herrliche Geftalt 
pldglich zerftdrt; er wendete ftanbhaft feine Iegten 
Stunden dazu an fih mit mir Troftiofen verbunken 
an ſeben und mir bie Rechte an felnem Erstheil zu 
fihern. Was aber biefen Fall ben Citern um fo 
ſchmerzlicher machte, war, daß fie farz vorber eine 
Tochter verloren batten und fi num. im elgentflebs 
ften Sinne, verwaift fahen, woräber ihr zartes Ges 
mütb bergeftalt ergriffen wurde, daß fie Ihr Reben 
nicht Lange frifteten. Sie gingen ben lieben Yorigen 
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bald nad) und mich weilte npch ein ambeves 
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daß mein Water, vom Schlag geräßrt, zwar noch 
finnfiche Kenntuiß von ber Welt, aber weber geiftige 
noch foͤrperliche Thaͤtigteit gegen dieſelbe behalten 
bat. Und fo beburfte ich denn freilich jener Seibſt⸗ 
ftäntigteit in der arbbten Noth und Aofonderung, 
im der ich mich, glädliche Verbindung unb frohes 
Mitleben hoffend, frühzeitig geAbt und noch vor kurs 
sem burcy bie rein helebenden Worte des aeheimnißs 
vollen Durchreifenden recht eigentlich geftärtt hatte. 

n Doch darf ich nicht undantbar fcyn, ba mir in 
biefem Zuftand noch ein tächtiger Gehllfe geblieben 
Äft, der als Factor alles das beforgt, was In folhen 
Geſch aͤften als Pllicht männlicher Thaͤtigteit er ſche int. 
Kermnt er Heut’ Abend aus der Gtadt zurüd, und 
Sie haben ihn tennen gelernt, fo erfahren Gie mein 
wunderbares Verhaͤltniß zu ihm. 

Ich hatte manches dazwiſchen geſprochen und 
Buch Beifäffigen vertraufichen Antheit ihr Herz imz 
| mer mehr aufzuſchlieden und Ihre Rede im diuß zu 
i erhaften getrachiet. Ich vermieb nicht dasjenige ganz 
nahe zu berägren was noch nicht vbuig audgefprodpen 
war; auch fie rädte immer näher zu, und wir warın 
fo weit daß bei der geringften Beranfaffung das offen 
bare Gebeimniß ind Wort getreten wäre. 

@ie ftand auf und fagte: „Laffen Sie uns zum 
Water gehen! fie eilie voraus und ic folgte ihr 
Tangfam; ich fpüttelte dem Kopf über die wuuder⸗ 
faıne Lage in ber ich mich Sefand. Sie ließ mic in 
eine hintere ſebr veintiche Etube treten, wo ber gute 
Nte unberveglich im Geffel faß. Er Hatte ih wenig 
verändert. Id ging auf ihn zu, er fah mic erſi 
are, dann mit Iebhafteren Mugen an; feine Züge 
erheiterten ſich, er ſuchte bie Rippen zu bewegen, 
und als ig bie Hand hinreichte feine ruhende zu 
faffen, ergriff er die meine vom ſelbſt, druͤcte fie und 
fprang auf, die Arme gegen mid ausftvedend. „O 
Gott!“ rief er, „der Iunter Renardo! er iſrs, er ift 
es ſelbſt:“ Ich tomnte mich nicht enthalten ihm am 
mehr Herz zu fhliepen; er fant in den Siubi zuräc, 
die Tochter eifte hinzu ihm beizuftehen; auch fie rief: 
mer iS! Sie find es Lenarbo!s 

Die jüngere Nichte war herbeigetommen, fie führe 
ten ben Water, dir auf einmal toleder gehen tonnte, 
der Kammer zu, uud gegen mich gewendet fprach er 
ganz deutlich: „wie glädtig, glhalih! bald fehen 
wir und wieder! 

Ich ftand, vor mich hinſchauend und dentend, 
Mariehen fam zurkat und reichte mir ein Blatt mit 
dem Wermelden, c& fey baffelbige, wovon geſprochen. 
Ic) ertannte ſogleich Wilyelms Handſchrift / fo wie 
vorgin feine Perfon aus ber Beſchreibung mir ent: 
gegen getreten war; mancherlei fremde Gefichter 
ſchwarmten um mid; her, es war eine eigene Bes 
wegung im Borhanfe. Und dan iſt es cin wider⸗ 
wärtiged Gefühl, aus dem Enthuſiasmus einer 
reinen Wicberertennung. aus ber Ueberzeugung banfs 
dares Grinnerns der Auertennung einer wunder⸗ 
baren Lebensfoige und was alled Warmes und Schb: 


zu der ſchroffen Wirtlichteit einer zerſtreuten Alltägs 
ũchteit zuruagefuͤhrt zu werben. 

Dießmal war der Freitag Abend überhaupt nicht 
B heiter und luſtig wie er fonft wohl ſeyn mochte; 

der Bactor wer nicht mit dem Maretiſchiff aus ber 
Gtadt zurfictgeteßhrt, ex meldete nur in einem Briefe, 
daß ihn Gefgäfte erſt morgen ober übermorgen zus 

sürgehen ließen; er werbe mit anderer Gelegenheit 
tommen, auch afled Beftcte und Verſprochene mits 
Weingen. Die Nagbarn weiche Yung und Mit 











ues babei in und enttoielt werben mag, auf einmal | 





waren, machten verbrießfiche Geſichter, Lieschen bes 
ſonders, bie ihm entgegen gegangen war, [dien dehr 
übler Laune. 

Ich Hatte mich im mein Zimmer geflüchtet, das 
Blatt in ber Hand haltend opme hinein zu fehen, 
denn es hatte mir ſchon heimlichen Werdruß gemacht 
aus jener Erzählung zu vernehmen, daß Withelm 
bie Verbindung befchleunigt habe. „Alle Freunde 
find fo, alle find Diplomaten; ftatt unfer Bertrauen 
redlich zu erwicbern folgen fie ihren Anfichten, durch⸗ 
treuzen unfre Wänfge und mißleiten unfer Schick- 
fat!“ So rief ich aus, doch tam ich bald von meiner 
Ungeregptigteit zurda, gab dem Freunde Recht, bes 
ſonders bie jügige Stellung bedentend, und enthielt 
mich nicht weiter dad Folgende zu leſen. 





Jeder Menſch findet ſich von ben fruͤbſten Mo⸗ 
menten ſeines Lebens an, erſt unbewußt, dann halb⸗, 
endiich ganz bewußt; immerfort findet er ſich bedingt, 
begränst Im felner Gtellung, tveit aber niemand Zwed 
und Ziel feines Dafeyns teunt, vielmehr das Ges 
heimniß deſſelben von höchfter Hand verborgen wird, 
fo taftet er nur, greift zu, laͤßt fahren, fteht giule, 
bewegt ſich, zaubert und uͤbercilt ſich, und auf wie 
mangperlci Beife denn alle Fretpäimr entftchen, DIE 
und verwirren. 





Sogar der Befonnenfte ift im täglichen Welt: 
leben gendtigt, tiug für den Hugenblid zu feyn 
und gelangt beßwegen im allgemeinen zu feiner Klar⸗ 
beit. Selten weiß er fider, wohin er fid im der 
Folge wenden und was er eigentlich zu thun und 
zu laſſen habe. 





Gluͤdlicherw. iſe find alle dieſe und noch hundert 
andere wunderſame Fragen durch euren unaufhalt⸗ 
ſam thaͤtigen Kebensgang brantwortet. Fahrt fort 
in unmittelbarer Beachtung ber Pflicht des Tases 
und prüft dabei bie Reinpeit eures Herzens umd bie 
Sicperheit cures Geiſtes. Wenn ihr fobann in freier 
Stunde aufathmet umd euch zu erheben Raum findet, 
fo gewinnt ihr euch gewiß eine richtige Stellung ges 
‚gen das Erhabene, dem wir uns auf jide Weife vers 
eprenb hinzugeben, jedes Greignip mit Erfurt 
zu betrachten und eine höhere Rıitung darin zu ers 
tennen haben. 

Sonnabend dem 20. 

Werticft in Gchanten, auf deren wunderlichen 
Zergängen mich eine fühlende Seeie teitnchmend 
gern begleiten wird, war ich mit Tagedanbrud am 
See auf und abſpaziert; die Hausfrau — Ich fühlte 
mic zufrieden, fie nicht als Witwe denten zu bürs 
fin — zeigte fi erwünfgt erft am Fenſter, dann 
am ber Thuͤre; fie ergählte mir: der Water habe gut 
gefchlafen, fey heiter aufgewacht und habe mit beuts 
lien Worten erbfinet, daß er im Bette bleiben, 
mich Hente nicht, morgen aber erft nach dem Gotte⸗ 
dienſte zu fehen wänfhe, wo er ſich gewiß recht ges 
färtt fuͤblen werde. ie fagte mir daranf, baß fle 
mic) heute viel werbe allein Taffen; es fey für fie eins 
ſehr beſchaͤftigter Tag, tam herunter und gab mir 
Rech en ſchaft davon · 

Ip hörte ihr zu, nur um fie zu bbren, dabel 
überzeugt’ ich mic, daß fie von ber Cache durgh ⸗ 
rungen, bavom ais einer hertbinmlichen Pflicht ans 
as0gen und mit Willen befpdftigt (dien. ie fuhr 
fort: mes ift gewdhnlich und eingerichtet, daß das +| 
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am Connabend Nachmittag zu dem Merlagsherrn 
getkagen werde, ber ſolches durchſieht, mißt und 
mägt, um zu erforfhen, ob bie Arbeit ordentlich 
und fehlerfrei, auch 06 ihm an Gewigt und Maß 
das Gehörige eingeliefert worden, und wenn alles 
richtig befunden iſt, ſodaun dem verabrebeten Webers 
Topm bezahit. Geinerfeits If num er bemüht das 
gewebte Städ vom allen etwa amhängenden Fäden 
und Knoten zu veinigen, ſolches aufs gierlichfte zu 
Legen, bie ſchonſte fehlerfreifte Seite oben vors Auge 
au Bringen und fo bie Waare höchft anuehmlich zu 
magen.“ 

Aubeffen tamen aus dem Gebirg vicle Weberin⸗ 
men, ihre Waare ine Haus tragend, worunter id 
auch bie erblidtte welche unfern Geſchlrrfaſſer beſchaͤf⸗ 
tigte. Sie dankte mir gar lieblich für das zuräds 
gelaſſeue Geſchent und erzäglte mit Anmuth: der 
Here Gefirrfaffer fey bei ihnen, arbeite heute an 
ihrem Teerftehenden Weberftuhl und Habe ihr beim 
Abſchied verfigert: was er am ihm thue folle Frau 
Sufanne gleid ber Arbeit anfehen.“ Darauf ging 
fie, wie bie übrigen, ins Haus und ich fonnte mich 
nicht enthalten bie Liebe Wirtpin zu fragen: „um 
Kimmelswilen! wie tommen Sie zu bem wunder⸗ 
tigen Nament« — „Es ift,“ verfegte fie, mber 
dritte dem man mir aufbürbet; ich Tieß es gerne zu, 
weil meine Schwiegereltern es wanſchten, denn «6 
war der Name ihrer verftorscnen Tochter, am beren 
Stelle fie mic eintveten Ließen, und ber Name bleibt 
doch immer der ſchoͤnſte Tebendigfte Stellvertreter der 
Perſon.“ Darauf verfegte ih: „ein vierter ift ſchon 
gefunden, ip würde Sie Gutes Schöne nennen, Ins 
fofern es von mir abhinge.“ Sie machte eine gar 
ileblich demüthige Verbeugung und wußte ipr Ent⸗ 
zücen- Aber bie Genefung des Waters, mit ber 
Freude mic) wieber zu fehen fo zu verbinden und zu 
fteigern, daß ich in meinem Reben nichts Schmeichel⸗ 
hafteres und Erfreulicheres glaubte gehört und ges 
füptt zu Haben. 

Die Saone⸗Gute, doppelt und dreifach Ins Haus 
surädgerufen, übergab mid} einem verftändigen uns 
territeten Manne, der mic die Mertiwhrbigfeiten 
des Gebirge zeigen folte. Wir gingen zuſammen bei 
ſchonſtem Wetter, durch reich abwechſelnde Gegens 
ben. Aber man überzeugt ſich wohl daß weder Fels 
noch Wald, noch Wafferfturz, nod weniger Mühlen 
und Schmiedewertftatt, fogar tünftlic genug in Spolz 
arbeitende Familien mir irgend eine Aufmertſamtelt 
abgeroinnen tonnten. Indeffen war ber Wandergang 
für dem sangen Tag angelegt, der Bote trug ein 
feines Sräpftäd im Ränzel, zu Mittag fanden wir 
ein gutes Eſſen im Zechenhauſe eines Bergmwerts, 
wo niemand recht aus mir Ting terben konnte, ins 
dem thgptigen Dienfpen nits Leibiger vortomnt als 
ein leeres Theitnahme heucheindes Untheitnchmen. 

An wenigften aber begriff mic) der Bote, an 
welchen eigentlich ber Garnträger mich getviefen 
hatte, mit großem Lob meiner ſchoͤnen techniſchen 
Kenntniffe und des befonderen Jutereſſes am ſolchen 
Dingen. Auch von meinem vielen Aufſchreiben und 
‚Bewerten hatte jener gute Mann erzählt, worauf 
H fd denn ber Berggemoß gleihfals eingerichtet hatte. 
Zange wartete mein Begleiter, daß ich meine Schreib⸗ 
tafel Hervorhofen follte, mad weicher ex denn aud 
enblig, einigermaßen ungebuldlg, fragte. 


Sonntag den 21. 


Mittag fam beinahe herbei, ch ich die Freundin 
wieder anfıtig werden tonnte. Der Hausgottes ⸗ 
FA bei dem fie mich nicht gegenwärtig waͤnſchte 























war indeſſen gehalten; ber Water hatte demfelben 
Seigeroopnt und die eraufichften Worte beuttig und 
vernehmlich ſprechend, alle Anwefenden und fie ſelbſt 


618 zu dem herzlichften Thraͤnen gerährt. „Es was | 


ren,“ fagte fie, „befannte Sprüche, Reime, Auss 
drüde und Wendungen, bie ich hundertmal gehört 
und als an hohlen Kiäugen mid, geärgert hattes 
bießmat floffen fie aber fo herzlich zufammengefhymols 
sen, rupig glühenb, von Scladen rein, wie wir 
das erweichte Metafl in der Rinne hiuflichen ſehen. 
Es war mir angft und bange er möchte ſich in biefem 
Erglefungen aufsehren, jeboch Tieß er fi ganz muns 
tee zu Bette führen; er wollte fachte ſich fammern 
und ben Baft, fohald er fi Kraft genug fühle, zu 
ſich rufen laſſen.“ 


Nach Tiſche ward unſer Geſpraͤch tespafter umb | 


vertraulicher, aber chem deßhalb konnte ih mehr 
empfinden und bemerten baß fie etwas zurädhieit, 
daß fie mit beunruhigenden Sedauten kämpfte, wie 
es ihr auch nicht ganz gelang ihr Geſicht zu erheis 
term. Macbem ich hin und ber verfügt fie zur 


Sprache zu bringen, fo geftand ic aufrichtig, daß | 


ich ige eine gewiffe Schwermuth, einen Auedruct 
von Sorge anzufehen glaubte, ſeyen es haͤusliche 
ober Handelsbebraͤngniffe, fie ſone ſich mir erdffuen; 
id wäre veich genug eine alte Schulb ihr auf jebe 
Weiſe abzutragen. 

Sie vermeinte laͤcheind, daß bieß ber Ball fen. 
Ich Habe,“ fuhr fie fort, „wie Sie zuerſt herein⸗ 
traten einen vom denen Herren zu ſehen geglaubt die 
mir in Trieft Erebit machen, und war mit mir ſelbſt 
wohl zufrieben als ich mein Geld vorräthig wußte, 
man mochte ble ganze Summe oder einen Theil vers 
langen. Was mid aber brädt ift doch eine KHandelde 
forge,,"Teiber nicht für dem Augensfit, nein! für 
ale Zutunft. Das Überhand nehmende Maſchinen-⸗ 
wefen quält und ängftigt mich, «6 wälgt fid) heran 
wie ein Gewitter, Iangfam, langſam; aber es hat 


feine Richtung genommen, es wird fomınen und | 


treffen. Schon mein Gatte war von Mefem trans 
rigen Gefuͤhl durchdrungen. Man benft daran, men 
ſpricht bavon, unb weder Deuten noch Neben ann 
Külfe bringen. Und wer möchte ſich folge Sapreds 
niſſe gern vergegenwärtigen! Denten ie daß viele 
Tbaͤler ſich durchs Gebirg fehlingen, wie das wodurch 
Sie herabtamen, noch ſchwebt Innen das häsfee 
frohe Leben vor das Sie dieſe Tage her dort ges 
ſehen, wovon Ihnen bie gepugte Menge auſeits ans 


dringend geftern das erfreufichfte Beugmiß gan; bems | 


ten Sie wie das nah und nad zufammenfinten, 
abſterben, bie Dete, durch Jahrhunderte belcht und 
beubltert, wieder In ihre uraite Einſamteit zuräds 
fallen werde. 

oHier bleist nur ein doppelter Weg, einer fo 
traurig wie ber andere; entweder ſelbſt das Meme zu 
ergreifen und das Verderben zu befpleunigen, ober 
aufzubrechen, die Beften und Wärbigften mit fig 
fort zu ziehen und ein günftigere® Sqhicſal jemfeit 
ber Meere zu fügen. Eins wie das andere hat fein 
Bebenten, aber wer hilft und bie Gründe abwägen, 
die uns beflimmen follen? Ich weiß recht gut datß 
man in der Nähe mit dem Gebanten tmgeht feThft 
Mafhinen zu errichten und bie Nahrung ber Menge 
an fig zu reißen. Ich taun niemanden verdenten. 
daß er fi für feinen eigenen Naͤchſten hält; aber 
ic täme mir veräctlich vor, foit’ ich bicfe gutem 
Menſchen plündern und fie zulegt arm und halflos 
wandern fehen; und wandern müffen fie fräp oder 
ſpat. Sie ahnen, fie wiffen, fie fagen eb, umb 


| 





























niemand entſchließt fi zu irgend einem beitfamen * 
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Saritte. Und doc, woher fol der Entfhluß tms 
men? tirb er nicht jedermann chen fo fehr exfhwert 
als mie? 

„Mein Bräutigam war mit mir entfchloffen zum 
Auswandern; er befprach fi oft aͤber Mittel und 
Bege ſich hier Iodzuminden. Er fah ſich nad ben 
Befieren um, bie man um fi verfammeln, mit 

denen man gemeine Sache wachen, bie man an ſich 
1 heranziehen, mit ſich fortziehen tonute; wir fehmten 
uns, mit vielleicht allzu jugendlicher Hoffnung, in 
ſoiche Gegenden, wo basjenige für Pflicht und diecht 
gelten tbnnte, was hier ein Verbrechen wäre. Nun 
im ich Im entgegengefegten Faue: der redliche Ge⸗ 
-pätfe, der mir nach meines Gatten Tode geblichen, 
trefflich in jedem Sinne, mir freundfcpaftli Liebes 
voß anbänglig, er ift ganz der entgegengefegten 
Meinung. . 

20 muß Ihnen vom ihm fprepen, ch Sie ipn 
gefehen haben; Tieber hätt’ ich «8 nachher geihan, 
weil bie perſonliche Gegenwart gar manches Näthfel 
aufſchlleßt. Ungefähr von gleichem Alter wie mein 
Gatte, ſchlos er fi als tielner armer Knabe an 

ben wohihabenden / wohlwollenden Geſpielen, an bie 
Bamitie, an das Haus, an das Gewerbe; fie wuchs 
fen zuſammtn heran und hielten zufammen, und 
doc waren e6 wel ganz verfhiedene Nature; der 
eine freigeſinnt und mittheilend, der andere im 
fraͤherer Jugend gebrädt, verſchloſſen, dem gerings 
flen ergriffenen Befig feftpaltend, zwar frommer 
Gefinuung, aber mehr an ſich als an andere bentend. 

nA weiß recht gut daß er von ben erften Zei⸗ 
ten her ein Auge anf mich richtete, er durfte es 
wohl, denn ih war ärmer als er; doch hielt er ſich 
suräd fobatd. er bie Neigung bes Freundes zu mir 
bemertte. Dur anhaltenden Fleiß, Thätigteit und 
Treue machte er ſich bald zum Mitgenofien des Ges 
werbes. Mein Gatte Hatte heimlich dem Gebanten, 
bei unferer Auswanderung biefen bier einzufegen 
unb ihm dad Zurhdgelaffine anzuvertrauen. Bald 
nach dem Tode bes Trefflichen näperte er ſich mir 
und vor einiger Zeit verhielt er micht daß er fi um 
meine Kanb bewerde. Mun tritt aber der doppelt 
wunberliche Umftanb ein, daß cr ſich von jeher gegen 
das Auswandern ertlärte und dagegen eifrig betreibt, 
wir ſotlen auch Maſchincn anlegen. Seine Grünte 
feeitig find dringend, denn in unfern Gebirgen 
haufet ein Maun, der, wenn er unfere einfacheren 
BWertzeuge vernachlaͤſſigend, zufammengefegtere fi 
bauen wohte, uns zu Grunde richten könnte. Diefer 
in feinem Sache ſehr geſchiate Mann — wir nennen 
ihn den Geſchirrfaſſer — ift einer wohlhabenden 
deamine in der Nadbarfhaft anhänglig und man 
darf wohl glanben daß er im Sinne hat von jenen 
fleigenden Erfindungen für fig und feine Beguͤn⸗ 
fligten nüglihen Gebrauch zu machen. Gegen die 
Srände meines Gehätfen ift nichts cinpumwenden, 
denn ſchon ift gewilfermaßen zu viel Zeit verfäumt, 
"und gewinnen jene ben Worrang, fo muͤſſen wir, 
und zwar mit, Unftatten, doch das Gleiche thun. 
Diefes ift was mich ängftigt und quält, bas ift’s 
was Sie mir, theuerfter Mann, als einen Schuss 
engel erſcheinen Läßt.= 

3 Hatte wenig Tröftlihes hierauf zu erwies 

bern, ich mußte den Ball fo verwidelt finden, daß 
ty mir Bebentzeit audbat, Cie aber fuhr fort: mich 
babe noch maunches zu eröffnen, damit meine Lage 
Ihnen noch mehr wunderſam erſcheine. Der junge 
Mann, dem ich perfbutich nicht ageneigt bin, der 





x meine eigentliche Neigung erwerben würde — fie 


mir aber teineswegs meinen Gatten erfegen, mod 





feufste indem fie bieß ſprach — wird feit einiger Zeit 
eni ſchieden dringender, feine Vorträge find fo liebe⸗ 
voß ald verfländig. Die Nothwendigteit meine Hand 
ihn zu reichen, die Untlugheit an eine Austwans 
derung gu benten und barüber das einzige wahre 
Mittel ber Selbſterhaltung zu verfäumen, find nicht 
au wiberlegen und es ſcheint ihm mein Widerfireben, 
meine Grilie des Yuswanterns fo twenig mit meinem 
übrigen hauspättiigen Sinn überein zu ftimmen, 
daß ich bei einem lenten etwas heftigen Gefpräc bie 
Vermuthung bemerten tonnte, meine Neigung muͤſſe 
woanders ſeyn.“ — ie brachte das Tegte nur mit 
einigem Gtoden hervor und blichte vor ſich nieder. 

Was mir bei diefen Worten durch die Seele fuhr 
dente jeber, und boch,,- bei bligfehnel nachfahrender 
Ueberlegung mußt’ ich fühlen daß jedes Wort bie 
Verwirrung nur vermehren würbe. Doc warb ich 
zuglei, fo vor ihr ftegenb, mir deutlich bewußt 
daß ich fie Im hoͤchſten Grade Lich gewonnen habe, 
umb nun alles was in mir von vernünftiger, vers 
ſtaͤndiger Kraft Abrig war, aufzuwenden hatte, um 
ihr nicht fogleich meine Hand anzubieten. Mag fie 
doch / dachte ih, allc8 Hinter ſich Iaffen wenn fie mir 
folgt? Doc die Reiben vergangener Jahre hielten 
mid zuräd. Golft du eine neue fatfhe Hoffnung 
deden um Ichenslängfich daran zu büßen ! 

Bir hatten beide eine Zeit lang gefchtolegen, als 
Lleschen, die ip nicht hatte herantommen fehen, 
überrafhend vor uns trat und bie Erlaubniß vers 
Iangte auf den nächften Hammerwerte diefen Abend 
zuzubringen. Ohne Bebenten warb ed gewährt. Ich 
hatte mich indeffen zufammengenoimmen und fing an 
im allgemeinen zu erzählen: wie ich auf meinen 
Neifen das alles Längft herantommen gefehen, wie 
Trieb und Nothwendigteit des Auswanderns jeben 
Tas ſich vermehrte; body bleibe dieß immer das Ges 
faͤhrlichſte. Unvorbereitetes Wegeilen bringe ungläds 
liche Wiebertehr ; kein anderes Unternehmen beduͤrfe 
fo viel Vorſicht und Leitung als ein ſolches. Diefe 
Betrachtung war ihr nicht fremd, fie hatte viel über 
alle Verhättniffe gebacht, aber zulegt fprach fie mit 
einem tiefen Geufzer: „ich babe biefe Tage Ihres 
Hierſeyns immer gehofft durch vertrauliche Erzaͤh⸗ 
fung Xroft zu gewinnen, aber ich fühle mich Äbler 
geftellt ais vorher, ich fühle recht tief wie ungiäds | 
lich ip bin.“ Gie hob den Blid nach mir, aber bie 
aus den fhbnen guten Augen außquellenden Thränen 
zu verbergen wendete fie fi um und entfernte ſich 
einige Syritte. 

Ich wit mich nicht entfpurdigen, aber ber Wunfch 
biefe Herrliche Seele wo nicht zu tröften, doch zu 
serftreuen, gab mir den Gebanten ein, ihr von ber 
wunderfamen Bereinigung mehrerer Wandernden 
und Scheidenden gu fprehen, Im bie ic ſhon feit 
einiger Zeit getreten war. Unverſehens hatte ich ſchon 
fo weit mic) herandgelaffen, daß ich faum hätte zus 
ruͤchalten tbnnen, als ich gewahrte wie unvorſichtig 
mein Vertrauen geweſen ſeyn mochte. Sie beruhigte 
fig, ſtaunte, erheiterte, entfaltete ihr ganzes Wefen 
und fragte mit folder Neigung und Klugheit, daß 
ich ihr nicht mehr ausweichen, daß ich ihr alles bes 
tennen mußte, 

Gretchen trat vor uns und fagte: wir möchten 
zum Water tommen! Das Mäbpen ſchien fehr vach⸗ 
dentlich und verdrießlih. Zur Weggehenden fagte 
die Schöne: Gute: „Lieschen hat Urlaub für heut 
Abend/ beforge du die Geſchaͤfte.“ — „Ihr hättet ihm 
nicht geben ſollen,“ verſerte Gretchen, „ſie ſtiftet 
nichts Gutes; ihr ſeht dem Schalt mehr uach als 
bitlis, vertraut ihr mehr als recht iſt. ben jert 3 
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erfahr' ip, fie hat ihm geftern einen Brief geſchrie⸗ 
benz euer Geſpraͤch hat fie behorcht, jert geht fie 
ihm entgegen.“ 

Ein Kind das indeſſen beim Water geblieben war, 
bat mich zu eiten, ber gute Mann fey unruhig. Wir 
traten hinein; heiter, ja verflärt faß er aufrecht im 
Bette. „Kinter,“ fagte er, mich habe biefe Stunden 
im anhaltenden Gebet vollbracht, feiner von allen 
Dants und Lobgefängen Davids iſt von mir unberührt 
gestieben und ich füge Hinzu, aus eignen Sinne mit 
geftärttem Glauben: Warum hofft der Menſch nur 
in die Näpe, da muß er handeln und ſich helfen, in 
bie Berne fol ex hoffen und Gott vertrauen.“ Er 
faßte Lenardo's Hand und fo die Sand der Tochter, 
und beide im einander Iegend ſprach er: „das fol 
fein irdiſches, es fol ein himmliſches Band feyn; wie 
Bruder und Schweſter liebt, vertraut, nügt und 
helft einander, fo uneigennägig wie euch Gott helfe.“ 
As er bieß gefagt fant er zuräd mit himmliſchem 
Eaͤcheln und war heimgegangen. Die Tochter ſtuͤrzte 
vor dem Bett nieber, Lenardo neben fie, ihre Wan⸗ 
‚gen beräßrten fi, ihre Tpränen vereinigten ſich auf 
feiner Hand, 

Der Gehftfe rennt in diefem Augenblick herein, 

über die Scene, Mit wildem Blick, bie 
ſchwarzen Loden ſchuͤttelnd, ruft der wohlgeſtaltete 
Jaͤnsling: „Er iſt tobt; in dem Augenblick da ih 
feine wicherhergeftelte Sprache dringend anrufen 
wollte, mein Gchidfal, das Schicſal feiner Toter 
zu entfceiben, bed Weſens das ich naͤchſt Gott am 
meiften liebe, bem ich ein geſundes Herz wünfchte, ein 
Herz das ben Werth meiner Neigung fühlen ebunte. 
Fuͤr mich ift fie verloren, fie Miet neben einem ans 
derm! Saat er euch eingefegmet? geſteht's nur !“ 

Das herrliche Wefen war indeſſen aufgeftanden, 
Remarbo hatte fi erhoben und erkolt; fie fprad:, 
nich ertenn’ euch nicht mehr, ben fanften, feommen, 
auf einmal fo virtwifberten Dann; wißt ihr doch 
wie ich euch bante, wie ih von euch dente.“ 

n Bon Danten und Denten ift hier bie Rede 
nicht,“ verfegte jener gefaßt, „bier handelt fih’s 
vom Gtäd oder Umgiäs meines Lebens. Diefer 
frende Mann macht mich beſorgt; wie ih ihn ans 
febe getan’ ich mich nicht Ihm aufjutiegen; frühere 
Recte zu verdrängen, frühe Berbinbungen zu Löfen 
vermag ich nicht.= 

n&obalb du wieder im dich felsft zuruͤctreten 
fannft,“ fagte bie Gute, ſchoͤner als je, wem mit 
dir zu ſprechen iſt wie fonft und immer, fo will ich 
bir fagen, bir bethenern, bei dem irdiſchen Reſten 
meines verflärten Water, daß ic) zu biefem Herrn 
und Freunde fein ander Verhaͤltniß habe, ald das 
du tennen, billigen und theilen taunft, und deffen 
du dich erfreuen mußt.“ 

Lenardo ſchauderte bis tief ind Innerfte, alle drei 
fanden fiT, ſtumm und nachdentend eine Weite; der 
Juͤngling nahm zuerft dad Wort und fagte: „Der 
Augenblict ift vom gu großer Bedeutung ais daß er 
nicht entſcheidend ſeyn follte. Es ift nicht aus dem 
Etegreif was ich fprede, ich habe Zeit gehabt zu 
denten, alfo vernehmt: die Urſache deine Hand mir 
|| zu verweigern, war meine Weigerung dir zu folgen, 
wenn du and Moth oder Grille wandern wuͤrdeſt. 
‚Kier alfo ertiär' ich feierlich vor biefem gültigen Zeus 
gen, daß ich deinem Auswandern fein Hinderniß in 
den Weg legen, vielmehr e8,Befbrdern und dir überall 
Hin folgen will. Gegen diefe mir nicht abgendthigte, 
fondern nur durch die feltfamften Umſtaͤnde befchleus 
nigte Ertlärung, verlang” ich aber im Augenblid 
3 beine Hand.“ Er reichte fie hin, ſtaud feſt und fiher 
ee - — . ” — 


























da, die beiten andern wichen aͤberraſcht, anwig 
tuͤrlich zuräd, 

„Es ift ausgeſprochen,“ fagte ber Ihingling, 
ruhig mit einer getviffen frommen SKobeit: „das 
fonte geſchehen, eb ift zu unfer aller Beftem, Gott 
hat es gewollt; aber damit du wicht denen ed Ten 
Uesereitung und Grille, fo wiſſe nur, ich hatte bir 
su Kieb auf Berg und Belfen Werzicht gethan und 
‚eben jent in der Stadt alles eingeleitet um nach deis 
nem Willen zu leben. un aber geh’ ih allein, du 
wirft mir bie Mittel dazu nicht verfagen, du behaltſt 
noch, immer genug übrig um e& bier zu verlieren 
wie du fuͤrchteſt und wie du Recht haft zw fuͤrchten. 
Deun ich Habe mich endlich au Übergeugt: ber tuͤnſt⸗ 
Ude, wertihätige Schelm hat fi ins obere Thal 
gewendet, bort legt er Maſchinen an, du wirft ihm 
alle Nahrung an ſich ziehen fehen, vielleicht rufſt du. 
und nur allyubald, einen treuen Freund zurüd, dem 
bw vertreisft.« 

Peinlicher haben nicht Leicht drei Menſchen ſich 
gegenüber geftanten, alle zufammen in Furcht fig 
einander zu verlieren und im Augenblick nicht wiſ⸗ 
fend, wie fie fi wechfelfeitig erhalten ſotlten. 

Leidenſchaftlich entſchloſſen ftärgte ber Ihngling 
zur Thuͤre hinaus. Auf ihres Vaters erfaltete Bruf 
hatte die Schönes Gute ihre Hand gelegt: „in bie 
Näpe fol man nicht hoffen,“ rief fie auß, maber im | 
bie Gerne, das war fein Iegter Segen. Vertrauen 
wir Gott, jeber ſich feloft und dem andern, fo wird 
fiay’s wobl fügen.“ 
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Vierzehntes Capitel. 


Unfer Freund las mit großem Autheil dad Bors 
gelegte, mußte aber zugleich geſtehen, er habe ſchou 
beim Schius deb vorigen Heftes geahnet, ja vers 
muthet, dad gute Wefen fey emtbertt worden. Die 
Befchreisung der fhroffen Gebirgägegend Habe ihm || 
zuerft in jene Zuftände verfept, befonders aber fey 
er durch die Ahnung Renardo’s In jener Mondens 
nacht, fo aud dura) die Wieberholung der Borte 
feines Briefeß, auf die Spur geleitet worben. Bries 
drich dem er das alles umftändlic vortrug, ließ id 
6 aud) ganz wohl gefallen. 

Kier aber wird bie Pfligpt des Mittheilens. Dars 
fteliens, Ausführens und Zufaunnenziehens Immer 
ſchwieriger Wer fühlt nicht daß wir und bießmal 
dem Ende nähern, wo die Furcht im Umftändfias 
telten zu verweilen, mit bem Wunſche nichts völlig 
unerdrtert zu laffen und in Stoiefpaft verfept. Dierch 
bie eben angefommene Depefche wurden wir zwar 
von manchem unterrichtet, die Briefe jeboch und bie 
vielfagen Beilagen entplelten_verfhiebene Dinge, 
gerade nicht vom allgemeinen Intereſſe. Bir find 
alſo gefonnen, dasjenige was wir damals gewußt 
und erfahren, ferner auch das was fpäter zu unferer 
Keuntniß fam, zufammen zu faffen und in biefem 
Sinne das aͤbernommene ernfte Geſchaͤft eines treuen 
Referenten getroft abzufhlichen. 

Bor allen Dingen haben wir daher zu berichten, 
daß Lothario mit Julien, feiner Gemahlin, und 
MNatalien, die ihren Bruder nicht von ſich laſſen 
wollte, in Begleitung des Abbe's, ſchon wirtlich zur 
See gegangen find. Unter günftigen Borbebeutungen 
reij'ten fie ab und hoffentlich bläht ein fbrbernder 
Wind ihre Segel. Die einzige unangenehme Cupfin⸗ 
bung, eine wahre fittliche Trauer, nehmen fie mit: 
daß fie Datarien vorher nicht Iren Vefuap abflakten 3 
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konnten. Der Umweg war gu groß, das Unterneh⸗ 
men zu bebeutend, ſchon warf man ſich einige Zöges 
rung vor und mußte ſelbſt eine heilige Pfligt ber 
Mothwendigteit aufopfern. 

Wir aber an unferer erzäpfenden und darftellens 
ben Seite, follten biefe theuren Perfonen, die und 
fräger fo viele Neigung abgewonnen, nicht in fo 
weite Entfernung ziehen laſſen ohne vom ihtem ib 
herigen Voruehmen umd Thun nähere Nachricht ers 
weiit gu haben, beſonders da wir fo lange nichts 
Ausführliches von Ihnen vernommen. Gieicwobl 
unterlaffen wir dieſes, weit ihr bisheriges Gefhäft 
ſich nur vorbereitend auf das große Unternehmen bes 
309, auf welches wir fie losfteuern fehen. Wir leben 
jedoch in der Hoffnung, fie dereinft im voller geregels 
ter Tpätigfeit, ben wahren Werth ihrer verihietenen 
Sparaftere offenbaren, vergnüglich wieder zu finten. 

Juliette, bie finnige Gute, deren wir und wohl 
noch erinnern, hatte gebeirathet, einen Mann nad) 
dem Herzen des Dheimb, burchaus in feinem Ginne 
mit: und fortwirtend, Juliette war in der ledten 
Zeit viel um bie Tante, wo manche derjenigen zus 
fammentrafen auf die fie wohlthaͤtigen Einfluß ges 
bast;-nicht nur ſolche bie dem feflın Rande gewidmet 
bleiben, auch ſoiche bie Über See zu gehen gedenten. 
Lenardo hingegen hatte ſchon früher mit Sriedrihen 
Abſchled genommen; die Mirtheilung durch Boten 
war unter biefen deſio Leshafter. 

Vermißte man alfo in dem MWerzeichniffe ber 
Gäfte jene, edlen Dsengenannten, fo waren doch 
manche bedeutende uns ſchon näher betannte Pers 
fonen daranf zu finden. Hilarie tam wmit ihrem 
Gatten, ter nun als Hauptmann und entſchieden 
reicher Gutöbefiger auftrat. Sie in ihrer großen 
Anınuth und Liebenswuͤrdigteit gewann fi hier 
wie überall gar gern Verzeifung einer allzugroßen 
Reicptigteit von Interefie zu Intereffe Übergebend 
zu wechfeln, deren wir fie im Lauf ber Erzählung 
fhuldig gefunden. Befonders die Männer rechneten 
es ibr nicht hoch an. Ginen dergleichen Schler, wenn 
es einer ift, finden fie nicht anftbig, weit ein jeder 
wünfgen und hoffen mag aud an bie Reihe zu 
fonınen. 

Slavio, ie Gemahl, räftig, munter und fies 
Seustwürbig genug, (dien vollfommen ihre Neigung 
zu feſſeln; fie mochte ſich das Vergangene ſelbſt vers 
dieben Haben; auch fand Matarie teinen Anlap deſſen 
zu enoäpnen. @r, ber Iinmer leiden chaftiiche Dich 
ter, bat ſich aus, beim Abſchiede ein Gedicht vorlefen 
su dürfen, weiches er zu Ehren ihrer und ihrer Um⸗ 
gebung in den wenigen Tagen feines Hierſeyns vers 
faßte. Man ſah ihm oft im Freien auf und angehen, 
nad) einigem Stiuſtand mit bewegter Geberde wieder 
vorwaͤrts ſchreitend in die Gchreistafel ſchreiben, ſin- 
nen und wieber ſchrelben. Nun aber ſchien er eb 
für vollendet zu halten, als er durch Angela jenen 
Bunfc zu ertennen gab. 

Die gute Dame, obgleich ungern, verftand ſich 
Sieg, und es ließ ſich allenfalls anhbren, ob man gleich 
dadurch weiter nichts erfuhr ais was man fhen 
wußte, nichts fühlte als was man ſchon gefühlt hatte. 

Indeſſen war benn body ber Wortrag leicht und ges 
fätlig, Wendung und Reime mitunter neu, wenn 
man es auch hätte im Ganzen etwas kürzer wuͤnſchen 
mögen. Zufept übergab ex baffelbe auf geränbertch 
Papier fee ſchdn gefhrieken, und man ſchied mit 
vohtemmener wechfelfeitiger Zufriedenheit. 

Diefeb Paar, welches von einer bedeutenden wohl⸗ 
genugten Reife nach Süden zurüdgefominen war, um 

$ ben Water, ben Major, vom Hauſe abzuldſen, ber mit 




















jener Unwiderſtehlichen, die nun feine Gemahlin ges 
worden, auch etwas von ber parabiefifhen Luft zu 
einiger Erauidung einatbmen wollte, 

Dieje beiden taınen denn au, im Wechſel, und 
fo wie überall Hatte bei Matarien bie Mertwürbige 
auch vorzüglich: Gunft, welche ſich beſonders barin 
erwies, daß die Dame in den innern Zimmern und 
allein cinpfangen wurde, welche Geneigtheit auch 
nachher dem Major zu Theit ward. Diefer empfahl 
ſich darauf als gebildster Militär, guter Haus: und 
Randwirth, Kiteraturfreund, fogar als Lehrdichter 
beifalitwärbig, und fand sei dem Aftsonomen und 
fonftigen Hausgenoſſen guten Eingang. 

Aug von unſerm alten Kern, dm wärbigen 
Oheim, ward er befonders ausgezeichnet, welcher, in 
mäßiger Berne wohnend, bießmal mehr al8 er fenft 
pflegte, obgleich nur für Stunden Herüber tan, aber 
fine Nacht, aud bei angebotener größten Bequem⸗ 
lichteit/ zu leisen bewogen werben tonnte. 

Bei ſolchen furzen Zufammentänften war feine 
Gegenwart jeboch hhchft erfreulich, weit ex fobann, 
als Weltz und Hofmann, nacıgiesig und vermittelnd 
auftreten wollte; wobei denn fogar ein Zug von arts 
ſtoiratiſcher Pedanterie nicht unangenehn empfunden 
wurde. Ueberdem ging dießmal fein Behagen von 
Grund aus, er war glädlid, wie wir und alle fühs 
len, wenn wir mit verftändig vernänftigen Leuten 
wichtiged zu verhandeln haben. Das umfaffende Ge: 
ſchaft war völlig im Gange, es bewegte ſich ſtaͤtig 
mit gepflogener Verabredung. 

Hievon nur die Hauptmomente. Cr ift drüben 
Über dem Meere, von feinen Vorfahren her, Eigens 
thuͤmer. Was das heißen wolle, möge ber Kenner 
tortiger Angelegenheiten, ba es und hier zu weit 
führen müßte, feinen Freunden näher ertläven. Diefe 
wichtigen Befigungen waren bisher verpachtet und 
teugen, bei mancherlei Unannehinligpteiten, wenig ein. 
Die Gefellfgyaft die wir genugfaın Tennen ift nun bes 
rechtigt dort, Befig zu nehmen, mitten in der volls 
toınmenften bürgerlichen Einrichtung, von ba fie als 
einflußreiches Stantöglied ihren Vortheil erfchen und 
ſich in die noch unangebaute Wüfte fern verbreiten 
tan. Sier nun till ſich Friedrich mit Lenard bes 
ſonders hervorthun, um zu zeigen, wie man eigents 
fig) von vorn beginnen und einen Naturweg eins 
ſchlagen tduue. 

“ Kauın hatten fi bie Genannten von ihrem Auf⸗ 
enthalte boͤchſt zufrieden entfernt, fo waren bagegen 
Säfte gang anderer Art angemeldet und doch auch 
willtommen. Wir erwarteten wohl taum Philinen 
und Lucien an fo heitiger Stätte auftreten zu fehen, 
und doch tamen fie an. Der zunaͤchſt in den Gebirgen 
noch immer weilende Montan folte fie hier abholen 
und auf dem nädıften Wege zur See bringen, Beide | 
wurt en von SKaushäfterinnen, Echaffnerinnen, fenft 
angeftellten und mitwohncuden Frauen fehr gut auf⸗ 
genommen; Phitine brachte ein paar alleriiebſte Kins 
der mit und zeichnete fig), bei einer einfachen fehr reis 
zenden Kleibung, aus durch dad Sonderbare, baß fie 
vom blumig geftidten Gürtel herab an langer filbers 
ner Stette eine mäßig große engliſche Scheere trug, 
mit der fie manchmal, gleichfam ais woulte fie ihrem 
Gefpräch einigen Nachdrug geben, in die Luft fpnitt 
und ſchnippte und durch einen ſolchen Act bie ſammt⸗ 
tiyen Unwefenben erheiterte; worauf benn bald bie 
Frage folgte: ob es denn in einer fo großen Bamilie 
nichts zugufapneiden gebe? und ba fand ſich denn baß 
ertolnfcht für eine ſoiche Thätigteit ein paar Bräute 
follten ausgeftattet werben. Sie fieht Hierauf die Rans 
destracht am, Läßt bie Maͤdchen vor fich auf und abgehen 3 
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und ſchneidet Immer zu, wobel fie aber, mit Geiſt und 
Gefhmad verfahrend, ohne bein Charatter einer ſolchen 
Tracht etwas zu benehinen, das eigentlich ſtocende 
Barbarifche derſelben mit einer Amnuth zu vermitteln 
weiß, fo gefind daß die Betleideten fi und andern 
beſſer gefallen und die Bangigfeit uͤberwinden, man 
mödge von dem Kertömmfichen doch abgewichen ſeyn. 

‚Hier tam nun Lucie, die mit gleicher Fertigkeit, 
Bierligpteit und Schnelle zu nähen verftand, volktoms 
men zu Hütfe, und man burfte hoffen, mit dem 
übrigen weiblichen Beiftand, die Bräute ſchneller 
als man gedacht hatte herantgepugt zu feben. Dabei 
durften ſich biefe Mädchen nicht lange entfernen, Phis 
Tine deſchaftigte ſich mit ihnen bis aufs Kieinfte und 
behandelte fie wie Puppen ober Tpeaterftatiften. Ges 
Häufte Bänder und fonfliger in ber Nahbarfaft 
Äsricher Feftfapmurt wurde fhicttich vertheift und fo 
erreichte manı zufegt, baß diefe tüchtigen Kbrper und 
buͤbſchen Figuren, fonft durch barbariſche Pebanterei 
jugebeat, nunmehr zu einiger Evidenz gelangten, 
wobei alle Derbheit doch immer zu einiger Aumuth 
herautgeftugt erfhien. 

Auzuthätige Perfonen werden aber doch im einem 
gleichmäßig geregelten Zuftande Läftig. Philine war 
mit ihrer gefräßigen Schere in die Zimmer gerathen, 
wo die Worräthe zu Kleidern für bie große Famille, 
In Stoffen aller Art, zur Hand lagen. Da fand fie 
mm in der Wusficht das alles zu zerfchneiden bie 
größte Gräcfeligkeit; man mußte fie wirtlich daraus 
entfernen und die Thuͤren feft verfhließen, denn fie 
taunte weder Maß noch Ziel. Angela wollte wirtlich 
deßhalb nicht als Braut behandelt feyn, weil fie ſich 
wor einer folhen Zufgmeiderin fücchtete; überhaupt 
Tieß ſich das Verhaͤltniß zwiſchen beiden keineswegs 
oladlich einleiten. Doch hievon tann erſt fpäter bie 
Nebe fen. 

Montan länger ald man gebacht hatte zauberte 
zu tommen und Philine drang darauf, Matarien vors 
deſtellt zu werden. Es geſchah, weil man fie alddann 
un befto cher los zu werden hoffte, und «6 war 
mertwärbig genug die beiden Günderinnen zu ben 
Füpen ber Heiligen zu fehen. Zu beiden Seiten las 
‚gen fie ige an ben Snieen, Ppitine zwiſchen ihren 
Wwei Kindern, bie fie Tehhaft anınuchig niederbrädte; 
mit gewohnter Heiterkeit ſprach fie: mic Tiche meinen 
Mann, meine Kinder, beſchaͤftige mich gern für fie, 
auch für andere, das Uebrige vergeibft du!“ Matarie 
grüßte fie fegnend, fie entfernte ſich mit anftäntiger 
Biugung. 

Luele Tag von der linten Beite her ber Heiligen 
mit dem Geſicht auf dem Schooße, weinte bitterlich 
und tonnte fein Wort fprehen; Matarie ihre Ihräs 
men auffaffend, tlopfte Ihe auf die Schulter ais bes 
wichtigend, danu täßte fie Ihe Haupt zwifchen ben 
‚gefcheitelten Haaren wie es vor ihr Ing, Fränftig und 
wiederholt in frommer Abſicht. 

Rucle richtete ſich auf, erſt anf ihre Anlee, dann 
auf bie Füße und fhaute zu ihrer Wopfthäterin mit 
seiner Heitertelt. „Wie gefhieht mir!“ fagte fie, 
„wie iſt mir! Der ſchwere läftige Drud, der mir, 
wo nicht alle Befinnung doch alle Ueberlegen vaubte, 
er ift auf einmal von meinem Haupte aufgehoben, 
ich tanın mum frei im bie Hoͤhe fehen, meine Gedan⸗ 
ten in bie Höhe richten und,“ fegte fie nach tiefem 
Athemholen Hinzu, „ich glaube mein Herz will nach.“ 
In diefem Augenblicke erbffnete fih die Thuͤre und 
Montan trat herein, wie oͤſters ber allzulang erwar⸗ 
tete plöglig und unverhofft erſcheint. Rucie fpritt 
munter auf ihn zu, umarmte ihn freudig, und indem 























erfahren waß er Biefer Ubtrigen ſcnldis It und A 
mit mir dautend mie: 

Montan, betroffen und, gegen feine Sewohnbeit. 
getoiffermaßen verlegen, fagte mit edler Werbeugung 
gegen bie würbige Dame: „es ſchelut fehr viel gu 
feon, bemm ich werde dich ihr fhufdig. Es in das 
erfte Mal, daß du mir offen und liebevol entgegen 
tonmſt, das erſte Mar daß du mich and Herz brücft, 
ob ich es gleich Tängjt verdiente.“ 

Hier nun můuͤſſen wir vertraulich eröffnen: daß 
Montan Lucien von ihrer frühen Jugend am gelicht, 
daß der einnehmendere Rothario fie Ihm entfährt, er 
aber Ihe und dem Freunde treu geblieben nnd fie fich 
endlich, vieleicht zu nicht geringer Berwunderung 
unferer früheren Refer, als Gattin zugeeignet habe. 

Diefe drei zuſammen weiche fich in ber europäts 
ſchen Geſeuſchaft doch nicht ganz bebaglich fühlen 
mochten, mäßigten Yaum den Ausbrud ihrer Freude 
wenn von ben dort erwarteten Zuftänben die Nebe 
war, Die Scheere Philinens zucte ſchon: denn man 
gedachte fi bad Monopol vorzubehalten biefe neuen 
Eofonien mit Kteidbungäftäcen zu verforgen. Philine 
beſchrieb den großen Tuch = und Reintwanbuorrath fehr 
artig und fpnitt im bie Luft, die Ernte für Giget 
und Senfe, wie fie fagte, ſchon vor ſich ſehend. 

Lucie dagegen, exit durch jene glärflihen Ses⸗ 
nungen zu theilnehmender Riebe wieder auferwacht. 
fah im Geifte fon ihre Sgülerinnen fi In Guns 
dertfache vermehren und ein ganzes Bolt von Hands 
feauen zu Gewauigfeit und Zierligpfeit eingeleitet und 
aufgeregt. Auch der ernfte Montan hat bie bortige 
Bergfüle an Blei, Kupfer, Sir und Gteintohfen 
dergeftalt vor Augen, baß er ale fein Wiffen umd 
Können manchmal nur für aͤngſtlich taftendes Bers 
fuchen ertlären möchte, um erft dort im eine reiche 
belohnende Ernte mutbig einzugreifen. 

Dap Montan fig mit unferm Aftronomen bald 
verftchen wärbe war voransjufehen. Die Gefpräde 
die fie in Gegenwart Matariens führten waren hbaft 
anziehend, wir finden aber nur weniges davon nies 
dergeſchrieben, Indem Angela feit einiger Zeit beim 
Buhdren minder aufmertfam und Selm Wufpelainen 
macjläffiger geworben war. Auch mochte ihr manches 
zu allgemein und für ein Brauenzlmmer wicht faßtich 
genug vorfommen. Wir falten baher nur einige 
ber in jene Tage gehdrigen Weußerungen hier vors 
Übergehend ein, die nicht einmal von ihrer Kasb ges 
ſchrieben uns zugetommen find. 

















Bei dem Stübtren der Wiffenfipaften, deſonders 
deren welche die Natur behandeln, ift bie Unter⸗ 
fuchung fo ndthig als fhwer: ob das was ums von 
Alters her aͤberliefert und von unfern Borfabren für 
gältig geachtet worden, auch wirklich zuverläffig fey- 
In dein Grabe daß man darauf fernerhin ſicher fort⸗ 
bauen möge? oder ob ein hertdinmliches Brtenutmiß 
nur flationdr geworben und deßhalb mehr einen Stils 
fand als einen Fortſchritt veranfaffe? Ein Kenmzei⸗ 
hen fbrbert biefe Unterfuhnng, wenn naͤmlich das 
Angenommene lebendig und in das thätige Beſtreben 
eimoietend und fbrbernd geweſen und gebfleben. 

Im Begenfage fteht die Prüfung des Neuen, wo 
man zu fragen hat: ob bad Angenommene wirtiicher 
Gewinn, oder nur mobifche Uebereinftimmung fen? 
denn eine Meinung, von energifchen Männern aus⸗ 
‚gehend, verbreitet ſich contagios Über die Menge und 
dann heißt fie Herrfjend — eine Aumaung die für 
den treuen Forſcher gar keinen Sinn ausfprict. 
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Staat und Kirche mögen arenfate Urſache finden. 
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fich für herrſchend zu erflären : denn bie haben es mit. 
ber widerfpenftigen Maffe zu thun, und wenn nur 
Drbmung gehalten wird, fo iſt es gang einerfei, durch 
welche Mittel; aber in ben Wiffenfchaften iſt die abs 
ſoluteſte Freiheit udthig: denn da wirkt man nicht 
für Heut und morgen, fondern für eine undentlich 
vorſchreitende Zeitenreihe. 

Sewinnt aber auch in der Wiſſenſchaft das Falſche 
bie Oberhand, fo wird doc immer eine Minorität 
für das Wahre Übrig bleisen, und wenn fie ſich in 
einen einzigen Geift zurädzdge, fo hätte das nichts 
zu fagen. Er wird im Stillen, im Werborgenen forts 
waltenb wirten, und eine Zeit wirb fommen, wo 
man nach ihm und feinen Ucherzengungen fragt, oder 
wo biefe fi, bei verbreitetem allgemeinen Licht, auch 
wieber hervorwagen duͤrfen. 

Was jedoch weniger ailgemein, obgleich unbegreifs 
Aid und wunderſeltſam zur Sprache tam, war die 
gelegenttiche Erbffnung Montans, daß ipm dei feinen 
gebirgifchen und bergmännifchen Unterſuchungen eine 
Yerfon zur Seite gehe, wweldge ganz wunderſame Eis 
wenfhaften und einen ganz eigenen Bezug auf alles 
habe was man Geftein, Mineral, ja fogar was man 
überhaupt Element nennen thune. Sie fühle nicht 
bloß eine große Einwirkung der unterirdiſch fliebens 
ben Waffer, metallifger Rager und Gänge, fo wie 
der Steintoblen und was dergleichen in Maſſen beis 
ſammen ſeyn möchte, fonbern was wunderbarer fey, 
fie befinde fi) anders und wieder anders fobalb fie 
nur dem Boden wecfele. Die verſchieenen Gebirgds 
arten übten auf fie einen beſondern Einfluß, woräscr 
er fi mit ihr, ſeitbem er eine, zwar wunderliche 
aber doc auslangenbe Sprache einzuleiten gewußt, 
recht gut verfiänbigen mund fie im Einzelnen prüfen 
tonne, da fie denn auf eine merfiwürbige Weiſe die 
Probe beftehe, indem fie ſowohl chemiſche als phy⸗ 
filme Ciemente durchs Gefühl gar wohl zu unters 
ſcheiden wiffe, ja fogar fhon durch den Anblickdas 
Schwerere von bem Leichtern unterſcheide. Diefe 
Perfon, Über deren Geflecht er ſich nicht naͤher ers 
Mären wollte , Habe er mit ben abreifenben Freuuden 
vorausgefchidt, und hoffe zu feinen werten in den 
ununterfuchten Gegenden fehr viel von ihr. 

Diefes Bertrauen Montand erdffuete bad firenge 
Herz des Aftronomen, welcher fobann mit Matariend 
Wergünftigung auch ihm bad Verhaltuig derſelben 
zum Weitſoftem offensarte. Durch nachherige Mits 
theitungen des Aſtronemen find wir in DM Tall, too 
nicht Genugfames, doch dad Hauptſaͤchliche ihrer Uns 
terhaltungen Aber fo wichtige Puntte mitzutheilen. 

Bewundern wir indeſſen bie Aehnlichteit ber hier 
|| eintretenden daue bei der ordßten Werfgiedenheit. 
Der eine Freund, um nicht ein Timon zu werben, 
haite ſich in bie tiefften Ktäfte der Erbe verfentt und 
auch dort ward er gewahr, daß in der Meuſchennatur 
was Wnaloges zum flarrften und vohften vorhanden 
ſey; beim andern gab von der Gegenfeite der Geift 
Matariens ein Beifpiel daß, wie dort das Werbfeis 
ben, bier das Entfernen wohlsegabten Naturen eigen 
fen. daß man tweder nbthig babe die zum Mittelpuntt 
dee Erbe zu dringen, usch fi) Üiser die Grängen un⸗ 
ſres Sonnenfoftems hinaus zu entfernen, ſoudern 
fhon genhgfic Sefhäftigt und vorzüglich auf That 
aufmertfam gemacht und zu ihr berufen twerbe. An 
unb in dein Boden findet man für die höchften irdi⸗ 
ſchen Bedhrfniffe das Material, eine Welt des Stof⸗ 
fe, den hochſten Bäpigfeiten bes Menfchen zur Bes 
arbeitung übergeben; aber auf jenem geiftigen Wege 
!| werben immer Theilnahme, Liebe, geregelte freie 
i Wirrfamteit gefunden. Diefe deiden Welten gegen 

















einander zu bewegen, ihre Beiderfeitigen Cigenfchafs 
ten in der vorfibergehinden Lebenserſcheinung zu mas 
nifeftiven, das ift bie hoͤchſte Geftalt wozu fi der 
Menſch auszubilden hat. 

Hierauf ſchloſſen beide Freunde cinen Bund und 
nahmen fi vor, ihre Erfahrungen allenfalls auch 
nicht zu verheimlichen, weit berjenige der fie ald 
einem Roman wohl ziemende Maͤhrchen belaͤcheln 
tbnnte, fie doch immer als ein Gleichniz des Wüns 
ſchenswertheſten betrachten dürfte. 

Der Abfeied Diontans und feiner Franenzimmer 
folgte bald hierauf, und wenn man ihn mit Rucien 
mod) gern gehalten hätte, fo war doch bie allyuuns 
ruhige Ppitine mehreren an Ruhe und Sitte gewohn⸗ 
ten Srauenzimmern, beſonders aber ber edlen Ungela 
beſchwerlich, wozu ſich noch befondere Umſtaͤnde hin⸗ 
zufuͤgten, welche die Unbehaglichteit vermehrten. 

Sqgon oben Hatten wir zu bemerten, daß Angela 
nicht wwie fonft die Pfiigpt deb Hufmertens und Aufs 
zeichnens erfüllte, fondern anderwärts befhäftigt 
ſchien. Um bieje Anomalie an einer ber Drbnung 
dergeftalt ergesenen und in ben reinften Kreifen ſich 
bewegenden Perfon zu erflären, find wir gendthigt 
einen neuen Mitfpieler in dieſes vielumfaffende 
Drama noch zufegt einzuführen. 

Unfer alter geprüfter Handelsfreund Werner 
mußte fi bei zunehmenden, ja gleichſain ins Uns 
enbliche ſich vermehrenden Gefhäften, nach frifhen 
Gehfifen wınfehen, weiche ex nicht ohne vorläufige 
beſondere Prüfung näher an fi anfchloß. Einen 
ſoichen fendet er nun an Matarien, un wegen Aus⸗ 
sahlung der bedeutenden Summen zu unterhandeln, 
welche dieſe Dame aus Ihrem großen Vermbgen 
dem nenen Unternehmen, befonders im Ruͤcſicht auf 
Zenarbo, ihren Riebling, zuzuwenden befhloß und 
ertlaͤrte. Gebachter junger Mann, nunmehr Wers 
ners Gehütfe und Gefele, ein frifger matäclicher 
Züngling und eine Wundrrerfheinung, empfiehlt 
ſich durch ein eignes Talent, durch eine graͤnzenloſe 
Fertigteit im Kopfrechnen, wie Überall, fo beſonders 
ei den Unternehmern wie fie jeyt zufammentwirten, 
da fie fig durchaus mit Zahlen im mannigfaltigften 
Einne einer Gefeufhaftsregnung befmäftigen und 
ausgleichen mäffın. Sogar in ber täglichen Societaͤt, 
wo sim Sins und Wieberreben über weltliche Dinge, 
von Zahlen, Summen und Ausgleihungen die Rede 
iſt, muß ein folder hoͤchſt willtoımmen mit einwirten. 
Ueserben fpickte er den Flügel Höcft anmuthig, wo 
ihm der Calcul und ein liebenewuͤrdiges Nature 
verbunden umb vereint Außerft wünfgenswerth zu 
Huͤlfe kommt. Die Töne fließen ihm leicht und 
harmoniſch zufammen, manchmal aber deutet er an, 
daß er aud wohl in tieferen Regionen zu Kaufe 
wäre, unb fo wird er hoͤchſt anziehend, wenn er 
gleich wenig Worte macht und faum irgend etwas 
Gefühttes aus feinen Gefprägen burgslidt. Auf 
ale Fälle ift er jünger als feine Jahre, man möchte 
beinahe etwas Kindliches an ihm finden. Wie es 
übrigens auch mit ihm fey, er hat Angela’s Gunft 
geoonnen, fie die feinige, zu Matariens größter Zus 
friebenpeitz denn fie hatte Längft getvänfcht dad edle 
Mädchen verheirathet zu ſehen. 

Diefe jedoch, immer bebentend und fühlend wie 
ſchwer ihre Stelle zu befegen ſeyn werde, hatte 
woHt fon irgend ein Liebevolles Anerbieten abge 
lehnt, vielleight fogar einer ftilen Neigung Gewalt 
angethan; feitdem aber eine Nachfolgerin bentbar, ja 
getoiffermaßen ſchon beſtlmmt worden, ſcheint fie von 
eineın wohlgefälligen Eindruc überrafcht, ihm die 
zur Leidenſchaft nachgegeben zu haben. 
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Wir aber tommen nunmehr In ben Ball das Wichs 
tigfte zu erdffnen, indem ja alles, worüber feit fo 
mancher Zeit die Rebe geweſen ſich nach und nach 
gebildet, aufgeldf"t und vieder geftaftet hatte. Ent⸗ 
f&ieben ift atfo au nunmehr, daß bie Schhne-Gute, 
fonft das nußbraune Madchen genannt, fih Matas 
rien zur Seite füge. Der im Allgemeinen vorgelegte, 
audy von Lenardo [don gebilligte Plan ift feiner 
Ansfährung ganz nah; alle Theilnehmenden find 
einig; de Schoͤne-Gute Übergiebt dem Gehuͤifen ihr 
ganze Befigthum. Cr heivathet die zweite Tochter 
jener arbeitfamen Famitie und wird Schwager bes 
Shirrfaffers. Hiedurch wird die volltommene Eins 
richtung einer neuen Fabrication durch Local und Zus 
fammentoirtung frei, und bie Betvohner bed arbeits⸗ 
luſtigen Thales werben auf eine andere lebhaftere 
Weife befhäftigt. 

Dadurch wird bie Richenstwärbige frei, fie tritt 
bel Matarien an bie Stelle von Angela, welche mit 
fenem jungen Manne ſchon verlobt ifl. Kiemit wäre 
alles für den Augenblick berichtet; was nicht emts 
ſchleben werben fann bleibt im Schweben. 

Nun aber verlangt bie Schöne: Gute, daß Wil⸗ 
Helm fie abhofe; geeiffe Umftände find noch zu bes 
richtigen und fie legt bloß einen großen Werth bars 
anf, baß er dad was er doch eigentlich angefangen 
auch vollende. Er entdedte fie zuerft, und ein wuns 
berfam Geſchiag trieb Leuardo auf feine Spur; und 
mun fol er, fo wuͤnſcht fie, ihr ben Abſchied von 
dort erleichtern, und fo die Freude, die Beruhigung 
empfinden , einen Theil der verfhräntten Schigſals⸗ 
fäben feihft wieder aufgcfaßt und angenäpft zu baben. 

Nun aber muͤſſen wir, um bad Geiſiliche, das 
Gemaͤthliche zu einer Art von Wouftändigfeit zu 
ringen, aud) ein Geheimeres offenbaren, und zwar 
folgendes: Kenarbo hatte fiber eine nähere Verbin⸗ 
bung mit der Schonen⸗ Guten niemals das Mindefte 
geäußert; im Kaufe der Unterhandlungen aber, bei 
dem vielen Hin⸗ umd Wicderfenten war benn doch 
auf eine zarte Welfe am ihr geforfcht worten , wie 
fie dies Verhättmiß anfehe, und was fie, wenn es 
ur Sprache fäme, allenfalls zu thun geneigt wäre. 
Ans ihrem Erwiedern tonnte man fid fo viel zuſam⸗ 
menfegen: fie fühle ſich nicht werth einer ſoichen 
Neigung wie ber ihres edlen Freundes, durch Hin⸗ 
gebung ihres getheiften Gelbft zu antworten. Ein 
Wohlwollen ber Art verbiene bie ganze Seele, bad 
ganze Vermögen eines weiblichen Weſens; bieß aber 
tbnne fie nicht anbieten. Das Andenten ihres Braͤu⸗ 
tigams, Ihres Gatten und ber wedzfelfeitigen @inis 
gung Seider fey mod) fo Tebhaft in ihr, nehme mod) 
ipr ganzes Wefen dergeftalt vöNig ein, baß für Liebe 
und Leidenfhaft fein Raum gebentbar, auch ihr nur 
daß veinfte Wohlwollen, und in diefem Falle tie volls 
tommenſte Dantbarteit aͤbrig bleibe. Man beruhigte 
fi biebel, und ba Lenardo tie Angelegenheit nicht 
berührt hatte, war es aud nicht ndthig hierüber 
Auskunft und Anttvort zu geben. 

Einige allyemeine Betrachtungen werben hoffent: 
lich hier am rechten Drte fliehen. Das Berkättnig 
fämuntfigjer vorübergehenden Perfonen zu Matarien 
tar vertrautich und ehrfurdtävol, alle fühlten die 
Gegenwart eines höheren Weſens, und doc blieb In 
ſolcher Gegenwart einem jeden die Freiheit ganz in 
feiner eigenen Natur gu erfreinen. Jeder zeigt ſich 
wie er ift, mehr als je vor Eitern und Freunden 
mit einer gewiſſen Zuverſicht, benn er war gelect 
und veranlaßt nur das Gute, das Befte was an Ihm 
war, an ben Tag zu geben, daher beinahe eine allges 




















Verſchweigen aber !bnnen wir nicht das durch 
diefe gewiſſermaßen zerftreuenden Zuſtaͤnde Matarie 
mit ber Rage Kcmarbo’s beſchaftigt blieb; fie dußerte 
ſich auch darüber gegen ihre Nänften, gegen Uingele 
und den Aftronomen. Lenardo's Inneres glaubten 
fie deutlich vor ſich zu fehen, er ift für den Augen- 
lit berubigt, der Gegenftand feiner Sorge wirb 
Hof gluͤcich; Matarie hatte für die Zutunft auf 
jeden Fall geforgt. Nun hatte er dad große Gefäft 
muthig anzutreten und zu beginnen, daß Uchrige 
dem Folgegang und Schickſal zu Überlaffen. Dabei 
tonnte man vermuthen daß er in jenen Unternehs 
mungen hauptfächfich geftärtt fey durch ben Gebams 
ten, fie dereiuſt, wenn er Fuß gefaßt, hinüber zu 
berufen, wo nicht gar ſelbſt abyubolen. 

Allgemeiner Bemerkungen fonnte man hiebei fi 
nicht enthalten. Man beachtete näher ben felteuen Fau 
der ſich hier Hervorthat; Leitenfaft ans Gewiffen. 
Man gedachte zugleich anderer Beifpiele einer wuns 
berfamn Umbildung einmal gefaßter Eindräce, der 
geheimnißvollen Entwidelung angeborner Neigung 
nnd Sehnfucht. Man bebauerte daß im folgen Fae 
tem wenig zu taten fen, würde e8 aber höcft rärh« 
lich finden ſich moͤglichſt elar zu halten, und biefem 
ober jenem Hang nicht unbebingt nadpngeben. 

Bu biefem Puntte aber gelangt titınen wir ber 
Berfuhung nicht widerſichen ein Blatt aus unfern 
Argiven mitzutheilen welches Matarien betrifft umb 
bie befondere Eigenſchaft die ihrem Geifte eribeitt 
ward. Leider iſt diefer Auffag erft lange Zeit, 
nachdem ber Inhalt mitgeteilt worden aus tem 
Gedaͤchtniß geſchrieben und nicht, wie es im einem 
fo mertwärdigen Ball wuͤnſchenswerth wäre, für 
gan) authentifd anzufehen. Drm fen aber wie ihm 
wolle, fo wird hier ſchon fo viel mitgetheilt, um 
Nachdenten zu crecgen und Aufmertfamteit zu ems 
fehlen, o6 nicht irgendwo ſchon etwas Hehnliches ober 
fi Annäperndes beinertt und verpeipmet worben. 


— · — 


Fünfzehutes Capitel. 


Malarie befindet ſich zu unſerm Sonnenfoftem 
in einem Werhättmiß, weldes man ausjufprecgen 
taum wagen barf. Im Geifte, ber Seele der Eins 
bildungstraft Hegt fie, ſchaut fie. es nicht mur, ſon⸗ 
dern fie macht gleichfam einen Theil deſſelben; fie 
ſieht fin D jenen Himmrifgen Kreifen mit fortges 
sogen, aber auf eine ganz eigene Urt; fie wandelt 
felt ihrer Kindheit um die Sonne, und zwar, wie 
num entdedt ift, in einer Spivafe, ficy Immer mehr 
vom Mittelpunft entfernend und nach beu äußeren 
Regionen Hintreifend. 

Wenn man annehmen darf, daß die Weſen⸗ im 
ſofern fie tbrpertich find, nach dem Centrum, im ſo⸗ 
fern fie geiftig find, nach der Peripherie fireben, fo 
gehbrt unfere Freundin zu den geiftigften; fie ſcheint 
nur geboren um ſich ven dem Irdifchen zu entbinben, 
um die nächften und fernften Räume bes Dafeyns 
zu durchdriugen. Diefe Cigenfpaft, fo herrlich fie 
Äft, ward Ihr doc) feit den frähften Jabren ais eine 
fpwwere Aufgabe verlichen. Sie erinnert fih won 
Mein auf ihr inneres Selbſt als von leuchtenbden 
Befen durhbrungen, von einem Licht erhellt, weldiem 
fogar das Heilfte Sonnenlicht nichts anhaben konnte. 
Oft fah fie zwei Eonnen, eine innere naͤmlich, und 
eine außen am Himmel, zwei Monde, woven der 
äußere in feiner Größe sei allen Phafen fih glei 
ötieb, ber Inmere ſich Immer mehr und mehr wer 
minderte, 







































Fo Zufriedenheit entftand. 
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Diele Gabe 509 ihren Anteil ab von getwbhns 
lichen Dingen , aber ihre trefflichen Eltern wendeten 
alles auf ihre Bildung; alle Bählgteiten wurden an 
ihr Iebendig, alle Thätigteiten wirtfam, dergeſtalt daß 
fie allen Außeren Verhättmiffen zu genägen wußte, 
und, indem ihr Herz⸗ ihr Geift ganz von Überirbifchen 
Seſichten erfüllt war, doch ihr Thun und Handeln 
imnerfort dem Edelſten, Sittlichen gemäß blieb. 
Wie fie heranwuchs überall hälfreih, unaufhaltfam 
im großen und Heinen Dienſten wandelte fie wie ein 
Engel Gottes auf Erben, indem ihr griftiges Ganze 
fit zwar um die Weltfonne aber nady dem Uebers 
weltlichen im ftätig zune hmenden Kreifen bewegte. 

Die Ueberfütle dieſes Zuflandes ward einigers 
maßen baburd).gemilbert, daß eb auch in ihr zu 
tagen mund zus machten ſchien da fie denn, bei ges 
Pämpftem innerem Licht, äußere Pflichten auf das 
teeufte zu erfüllen ſtrebte, bei friſch aufleuhtendem 
Inneren fic der feligften Ruhe Hingab. Ia fie win 
demertt haben, daß eine Art von Wollen fie von 
Zeit zu Zeit umſchwebten, und ihr dem Anblic der 
Bimmlifgen Genoffen auf eine Zeit ang umbdınmers 
ten, eine Epoche die fie ſtets zu Wohl und Freude 
ihrer Umgebungen zu benugen wußte. 

So lange fie die Anfgauungen geheimbielt, ges 
Hixte viel dazu fie zu ertragen, was fie davon offens 
barte wurde nicht anerfanns, ober mißbeutet, fie Tieß 
€8 daher in Iprem Iangen Leben nad) außen ald Krank: 
heit gelten, und fo ſpricht man in der Familie noch 
immer davon; zulegt aber hat ihr das gute Grüd 
ben Mann zugeführt, den Ihr bei und feht, als Arzt, 
Matpematiter und Aftronom glei ſchaͤrbar, durch⸗ 
aus ein edler Menſch, ber ſich jedoch erft eigentlich 
aus Neugierde zu ihr heranfand. Als fie aber Ver⸗ 
trauen gegen Ihn gewann, ihm mach und nach ihre 
Zuſtaͤnde beſchrieben, das Gegenwärtige and Bergans 
‚gene angefchloffen und in bie Creigniffe einen Zu: 
fammenhang gebracht hatte, warb er fo von ber Ers 
ſcheinung eingenommen, daß er fi) nicht mehr von 
ihr trennen fonnte, fonbern Tag vor Tag ſtets tiefer 
im das Gcheimmiß einzubringen trachtete. 

Im Anfange, wie er nicht umbeutlich zu vers 
ſtehen gab, hielt er e8 für Täufgung; denn fie Teugs 
nete nicht daß von ber erſten Jugend an fie fid um 
die Stern⸗ und Splmmelötunde fleißig Befüinmert Habe, 
daß fie darin wohl unterrichtet worden und feine Ges 
legenheit verfäumt ſich durch Maſchinen und Bücher 
den Weltbau immer mehr zu verſinnlichen. Deßhalb 
er ſich denn nicht außreben Tieß, es ſey eingelernt. 
Die Wirkung einer in hohem Grab geregelten Eins 
Sirbungstraft, der Einfluß des Gedachtni ſſes ſey zu 
vermuthen, eine Mitwirtung ber Urtheilstraft, bes 
fonder& aber eines verftedten Calculd. 

Er ift ein Mathematiter und alfo hartnädig, ein 
Heiler Geift und alfo unglänbig; er wehrte ſich Tange, 
bemertte jebod was fie angab genau, fuchte der Folge 
verfciebener Jahre beizutommen, hielt fi beſonders 
an de neuften mit dem gegenfeitigen Stande der 
Kimmelsfichter übereintrefienden Angaben, und rief 
endlich aus: nun warum folte Gott und die Natur 
nicht aud) eine lebendige Armillarfphäre, ein geiftiz 
oes Nädertvert erfhaffen und einrichten, daB eb, 
wie ja bie Uhren uns täglich und ſtuͤndlich Teiften, 
dem Gang der Geftiene von felöft auf elgne Meife 
zu folgen im Stande wäre. 

Hier aber wagen wir nicht weiter zu gehens 
benn das Unglaubliche verliert feinen Werth wenn 
man es näher im Einzelnen beſchauen will. Doch 
fagen wir fo viel: dasjenige was zur Grundlage der 


anzuftellenden Berechnungen diente war folgendes: 





ihr der Seherin erſchlen unfere Sonne in der Viſion 
um vieles feiner als fie ſolche bei Tage erblicte, 
auqh gab eine ungeteöhnliche Stellung diefes höheren 
Himmelslichtes im Thiertreiſe Antap zu Folgerungen. 

Dagegen entftanden Zweifel und Irrungen, weit 
die Schauende ein und das andere Geftirn andeutete, 
als gleichfall® iu dem Zobiat erfheinend, von denen 
man aber am Simmel nichts gewahr werden tounte. 
Es mochten bie damald noch unentbedten tleinen 
Planeten feyn. Denn aus andern Angaben Tieß fi 
fließen, daß fie Längft Über die Bahn des Mars 
hinaus, ber Bahn des Jupiter fi nähere. Dffenz 
bar hatte fie eine Zeit Tang biefen Planeten, ed wire 


ſchwer zu fagen in welcher Entfernung, mit Staunen || 


in feiner ungeheuren Herrlichte it betrachtet, und das 
Spiel feiner Monde um ihn her gefhaut; hernad 
aber ihn auf bie wunderfeltfamfte Weife als ab 
nehmenden Mond gefehen, und zwar ungewenbet 
wie und ber wachfende Mond erfgeint. Daraus 
wurde geſchloſſen, daß fie ihn von der Seite fehe 
und wirtlich im Begriff ſey, Aber deſſen Bahn hins 
auszufchreiten und im dem uneudlichen Raum dem 
Saturn entgegen zu ſtreben. Dorthin folgt ihr fine 
Einsitdungdteaft, aber wir hoffen daß eine folge 
Entelechie fi nicht ganz aus unferm Sonnenſyſtein 
entfernen, fondern wenn fie an bie Gränze deffelben 
gelangt ift, fic) wieber zurädichnen werde, um zu 
Gunften unfrer Urentet in das irdiſche Keben und 
Wohithun twieber einzumwirten, 

Indem wir num diefe aͤtheriſche Diytung, Vers 
zelhung hoffend, hiemit Befchließen, wenden wir und 
wieder zu jenen terreftriichen Mährchen, wovon wir 
oben eine vorübergehende Andentumg gegeben. 

Montan hatte mit dem größten Anſchein von Ehrs 
lichteit angegeben: jene wunderbare Perfon welde 
mit ihren Gefühlen ben Unterſchied ber irdiſchen 
Stoffe fo wohl zu bezeichnen wiffe fey fhon mit 
den erften Wanderern in bie weite Berne gezogen, 
welches jedoch dem Aufınertfamen durchaus hätte 
ſollen unwahrſcheinlich duͤnten. Denn wie wollte 
Montan und feines Gleichen eine fo bereite Wünz 
f&yetruthe von ber Seite gelaffen Haben? Auc ward 
turz nad) feiner Abrelſe durch Hin⸗ und Wiederreden 
und fonderbare Erzählungen ber unteren Hausbe⸗ 
Bienten Gieräber ein Verdacht alınählich vege. Phiz 
Tine nämlich und Rucie Hatten eine dritte mitgebracht, 
unter bem Vorwand es fey eine Dienerin, wozu fie 
ſich aber gar nicht zu fhiden ſchien; wie fie denn 
auch beim Ans: und Antleiden der Herrinnen nies 
mals gefordert wurde. Ihre einfache Tracht tleidete 
den derben wohlgebauten Körper gar ſchictich, deus 
tete aber, fo wie die ganze Perfon auf etwas Laͤnd⸗ 
Tiches. Ihr Betragen, ohne roh zu feyn, zeigte feine 
gefellige Bildung, wovon die Kammermaͤbchen immer 
die Carricatur barzuftellen pflegen. Auch fand fie 
gar bald unter der Dienerfgaft ihren Piab; fie ges 
fette fid zu den Gartens und Berdgenoffen, ergriff 


ben Spaten und arbeitete für ztoel 6I6_drei. Nakın | 


fie den Rechen, fo flog er auf das gefhidtefte aͤber 
dad aufgetwählte Erdreich und die weitefte Flache 
glich einem roohlgeebneten Beete. Uebrigens hielt fie 
fi) ſtil und gewann gar bald die allgemeine Gunft. 
Cie erzählten fi von ihr: man habe fie oft das 


Wertzeng nieberlegen und auer feid ein über Etod |; 


und Gteine fpringen ſeben, auf eine verſteckte Duelle 
au, wo fie ihren Durft geldfeht. Diefen Gebrauch 
habe fie täglich wieberholt, indem fie von irgend einem 
Puntte aus wo fie geftanden, immer ein oder das 
andere rein außfließende Waffer zu finden gewußt. 
wenn fie beffen bedurfte. 
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Und fo war denn doch für Montaus Angehen ein 
Beugniß zurhdgeblieben, ber wapefeheintich um Läftige 
Werfache und ungulängliced Probiren zu vermeiden, 
bie Gegenwart einer fo mertwuͤrdigen Perfon vor 
feinen edlen Wirthen, weiche fonft wort ein foldes 
Zutrauen verbient hätten, zu verheimlichen befchloß. 
Wir aber wollten, toa6 und befannt gemorden auch 
unvolNändig wie es vorliegt mitgeteilt haben, um 
forfchende Männer auf ähnfige Fälle, die fi viels 
Teiche Öfter ald man glaubt durch irgend eine dinden⸗ 
tung hervortpun, freundlich aufmerkfam zu machen. 


—— 


Scchzehntes Eapitel. 


Dee Amtmaun jenes Sqhloſſes, das wir uoch vor 
turzem durch unfere Wanderer belebt gefehen, von 
Natur thätig und getvandt, den Wortheit feiner Herr⸗ 
{Haft und feinen eignen immer vor Augen habend, 
faß nunmehr vergnägt, Rechnungen und Berichte 
auszufertigen, wodurch er bie feinem Bezirt während 
der Antwefenheit jener Gäfte zugegangenen großen 
Wortheite mit einiger Gelbftgefäligteit vorzutragen 
und auseinander zu fegen ſich bemühte. Auein dieſes 
war nad feiner eigenen Uebergcugung mur das Ges 
ringfte; er hatte bemerft was für große Wirkungen 
von thätigen, gefchidten, freifinnigen und tähnen 
Menſchen ausgchen. Die einen hatten Aofyied ge: 
nommen über bad Meer zu fegen, bie andern um 
auf tem feften Bande ihr Untertommen zu finden, 
nun warb er noch eim drittes heimliche Werhältniß 
gewahr, wovon er alfobald Nugen zu zichen ben 
Entſchluß faßte. 

Beim Abfchied zeigte ſich, was man hätte vor 
aus ſagen und wiffen tbnnen, baß von den jungen 
räftigen Männern ſich gar mancher mit ben hüb ſchen 
Kindern bed Dorfs und der Gegend mehr ober wer 
niger befreundet hatte. Nur einige bewieſen Muth 
genug, al6 Dbvardo mit den Geinigen asging, fid) 
alß entſchieden Vie ibende zu erflären; von Renarbo’s 
Austwanderern war keiner geblieben aber von dieſen 
legtern betheuerten verſchiedene In kurzer Zeit zus 
rücttehren und fi anfiebein zu wollen, wenn man 
ifmen einigermaßen ein hinreigendes Austommen 
und Sicherheit für bie Zufunft gewähren idune. 

Dee Amtmann welder bie fAnmtlige Perfäns 
lichteit und die dauslichen Umftände feiner ihm uns 
tergebenen einen Wblterfhaft ganz genau tannte, 
lachte heimlich als ein wahrer Egoift über das Err 
eigniß, daß man fo große Anftalten und Aufwand 
machte, um Über drin Dieer und im Mitteflande ſich 
frei und thätig zu erweifen, unb doch dabei ihm. ber 
auf feiner Hufe ganz ruhig gefeflen, gerade bie 
größten Wortbeie zu Haus und Hof bringe, und 
Apın Gelegenheit gebe einige der vorzüglichften zus 
ruͤchzuhalten und bei fih zu verfammeln. Seine Ges 
danten, ausgeweitet durch bie Gegenwart, fanden 
niqts natrlicher al daß Kiseralität, wohl anger 
wenbet, gar idbliche nägliche Folgen habe. Er fapte 
fogteih ben Entſchluß in feinem fleinen Beurt etwas 
Achnliches zu unternehmen. Gtädlicherweife waren 
wohlhabende Einwohner dießmal gleichfam gendthigt 
ihre Xbehter den allyufcähen Gatten gefegmäßin zu 
Äberlaffen. Der Aıntinann machte ihnen einen ſoichen 
bargeriichen Unfall als ein Glüd segreiftih, und 
ta c6 wirttic) ein Oli war daß gerade bie in dies 
N fern Sinne brauchtarſten Hanbiwerter das Roos. ges 
¶ troffen hatte, fo hielt es nicht ſchwer Die Einfchtung 
































u einer Meubelfabrit zu machen, bie ohne weitläus 
figen Raum und ohne große Umftände nur Geſchic. 
lichteit uyb hinreichendes Material verlangt. Das 
Iegte verfprad ber Amtmaun; Brauen, Raum und 
Verlag gaben bie Bewohner, und Gefhlatigteit 
brachten bie Einwanbernten mit. 

Das alles hatte der gewandte Gefhäftemann 
fon im Stillen, bei Anweſenbeit und im Tumult 
der Menge, gar wohl Überdadyt und lonnte baher, 
ſotald es um ihn ruhis warb, glei zum. Werte 
ſchreiten. 

Ruhe, aber freilich eine Art Todtenruhe, war | 
nach Berlauf dieſer Beuth Über die Straben des 
Drts, über ben Hof bes Sqhioſſes gefommen, als 
unfern rechnenden und berechneuden Seſchaͤfſtemauu 
ein heveinſpreugender Reiter aufrief und ans feiner 
rubigen Baffung brachte. De6 Dferded Huf Happte | 
freilich nicht, es war nicht beſchiagen, aber der Reis 
ter bee vom ber Dede herabfprang — er ritt ofme | 
Sattel und Steigbägel, auch bändigte er das Pferd 
nur durch eine Trenſe — er rief laut und ungebnl⸗ 
dig nach den Bewohnern, nad den Bäften, und war 
leidenſchaftlich verwundert aties ſo ſtia und todt zu 
finden. 

Der Amtsdiener wußte nicht was er aus dem 
Antdinmting maden foute; auf einen entftandertem 
Wortivechfel fam der Amtmann felbft hervor und 
toußte auch weiter nichts zu fagen als baß alleb wes⸗ 
gezogen ſey. — Wohin? war bie Frage des jungen 
Tebenbigen Antbnmfinge, — Mit Gelaffenpeit ber 
zeichnete der Mmtmann den Weg Renardo's und | 
Dboard’6, auch eines dritten problematifhen Mans 
nes, den fie theils Wilhelm, theits Meifter genamme |] 
hätten. Diefer habe fid auf dem einige Meilen ent: 
fernten Stufe eingefgifft, er fahre hinab erft feinem 
Sohn zu beſuchen und aldbann ein wichtiges Ges 
ſchaft weiter zu verfolgen. 

Schon hatte der Juͤngling ſich wieder aufs Pferd 
gefhwungen und Kenntnig genommen von dem naͤch⸗ 
ſten Wege zum Fluſſe hin, als ex fhon wieder zum | 
Thor hinaus ftärgte und fo eifig davon flog, * 
dem Amtmann, der oben aus feinen Benftern 
ſchaute, kaum cin verfliegender Staub —Ee 
ſchien, daß der verwirrte Reiter dem rechten Wes ger 
nommen Gabe. 

Nur eben war der Iegte Staub in ber Berne vers 
flogen und unfer Amtmann wollte ſich wieder zu feis 
nem Geſchaͤft nieberfegen, als zum oberen Schloß 
thor ein Fußbote hereingefprungen tam und ebenfalls 
nad der Gefenfhaft fragte, der noch etwas Nach⸗ 
trägliches zu Äberbringen er eifig abgefendtt worden. 
Er Hatte für fie ein größeres Padet, daneben aber | 
auch einen einzelnen Brief, abreffirt an Wilhelm ges 
uannt Meifter, der dem Ucberbringer von einem 
Jungen Srauenzimmer befonders auf bie Seele ges 
bunden und deffen baldige Beftellung eifeigft einge: | 
ſcharſt worden war. Leider tonnte auch biefem fein 
anderer Beſcheid werben als daß er das Neſt Icer 
finde und baher feinen Weg eitigft fortfegen mäfle, | 
wo er fie entweder ſaͤmmtlich anzutreffen, ober eime 
weitere Antoeifung zu finden hoffen bärfte. 

. Den Brief aber felsft, den wir unter ben vielen 
uns anvertranten Papieren gleichfalls vorgefunden, 
bürfen wir, als hbdhft bedeutend, nicht zurüchalten. 
Er war von KHerfilien, einem fo wunderbaren als 
fiebenewärbigen Frauenzimmer, welches in unferm 
Mittgeitangen nur felten erſcheint, aber bei jehrd 
walige m Auftreten, getviß jeden Geiſtreichen, Beins 
fühtenden- anwiderſtehlich angezogen hat. Wan ift 
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das Sqhictſal das fie Betrifft wobl das fondersärfte, 
das einem zarten Gemäthe wiberfaheen kann. 


—— 
Siebzehutes Capitel. 


Herſilie an Wilpelm. 


Ich faß dentend umd wüßte nicht zu fagen was 
ich dachte. Ein dentemdes Nichtbenten wandelt mich 
aber manchmal an, es ift eine Art von einpfundener 
Seiggättigteit. Cin Pferd fpringt im ben Hof und 
wet mich aus meiner Ruhe, die Thäre fpringt auf 
unb Felix tritt herein im jugenblihften Glange wie 
ein tleiner bgott. Er eilt auf mid zu, will mid 
umarmen, ich weife ihn zuräc; er ſcheint gleichgäls 
tig, bleibt in -einiger Entfernung, und in unges 
teäbter Keiterteit prei’t er mir das Pferd an das 
ihn Hergetvagen, erzaͤhlt von feinen Uebungen, von 
feinen Freuden umſtaͤndlich und vertraulih. Die 
Trinmerung an, äitere Gefgichten bringt und auf 
das Prattäftyen, er weiß daB ich e Habe und vers 
Tangt ed zum fehen; ich gebe nad, es war unmbglich 
au verfagen. Er betrachtet's erzählt umſtaͤndiich wie 
ex es entbedt, ich verwirre mic) und verrathe daß ich 
den Schläffel befige. Nun fteigt feine Neugier aufs 
Höchfte, auch den will er fehen, nur von ferne. Drins 
‚gender und liebenswuͤrdiger Bitten fonnte man mies 
mand fehen; er bittet wie betenb, Mmieet unb bittet 
mit fo fenrigen Holden Augen, mit fo füßen ſchmei⸗ 
gelnden Worten, und fo war ic wieber verführt, 
Ic zeigte das Wundergeheimniß von weitem, aber 
ſchnen faßte er meine Hand und entriß ihm, und 
fprang muthtiiig gur Seite um einen Ziſch herum. 

3% habe nichtd vom Käftchen noch vom Schläf: 
fer!@ rief er aus; „bein Sexy wänfht ich zu öffnen, 
daß es ſich mir auftpäte, mir entgegen täme, mic, 
an ſich brädte, mir vergbnnte es an meine Bruft zu 
dröden.“ Ex war unendlich ſchon und Tiebenswärbig, 
und wie ich auf ihm zugehen toollte ſchob er das Käft: 
en auf dem Tiſch immer vor fi Hinz ſchon ftat der 
Schluͤſſel drinne; er drohte umzubrehen und drehte 
wirtlich · Das Schluſſelchen war abgebrochen, die 
äußere Haifie fiel auf ben Tifch. 

Ich war verwirrter als man feyn kann und ſeyn 
ſoute. Er benägt meine Unaufimertfamteit, laͤßt das 
Käftchen ftehen, fährt auf mis) los und faßt mich In 
bie Arme, Ic) rang vergebens, feine Mugen näher: 
ten fi) den meinigen und es iſt was Schönes, fein 
eigenes Bild im Liebenden Auge zu erbliden, Ich 
fab'& zum erften Mal, als er feinen Mund lebhaft 
auf den meinigen drädte. Ih wil's nur geftchen, 
109 gab ihın feine Rüffe zuruc es ft doch fehr ſchon 
einen Gtädtichen zu machen. Ich riß mich 106, bie 
Eiuft bie und trennt erſchien ınie mur zu deutlich; 
ſtatt mich zu faffen uͤberſchritt ich das Maß, ich flich 
ipm zürnend weg, meine Verwirrung gab mir Muth 
und Berftand; ich bedrohte, ich ſchalt ihm, be fahl ihm 
nie wieber vor mir zu erfpeinen ; er glaubte meinem 
wahrhaften Ausbrud. „Out!“ fagte er, „fo reit’ ich 
im die Welt, bis ich umtomme.“ Er warf fih auf fein 
Pferd und fprengte weg. Noch Hals träumend will 
ich das Kaͤſtchen verwahren, bie Kdifte des Schläfs 
ſeis Tag abgesroden, ich befand mic im boppelter 
und dreifacher Werlegenpeit. 











D Männer, o Menfhen! Werdet ihr denn nies 
$ mals bie Vernunft fortpflangen? war es nicht an 








dem Water genug, ber fo viel Unheil anrichtete, bes 
durft es noch deB Sohn's um uns unaufibslich zu 
verwirren? 





Diefe Betenntniffe Tagen eine Zeit Tang bei mir, 
nun tritt ein fonderbarer Umſtand ein den ich melden 
muß, ber obigeö auftlärt und verbäftert. 


Ein alter dem Ohelm ehrenwerther Goldfgnich 
und Juwelenhaͤndler trifft cin, zeigt ſeltſame antis 
auarifche Schäge vor; ich werde viranfapt das Käfts 
den zu bringen, er betrachtet den abgebrochenen 
Schluſſel und zeigt, was man bieher Äberfehen hatte, 
daß der Bruch nicht vauh. ſondern glatt fey. Durch 
Berhrung faffen die beiden Enden einander an, er 
sicht den Schlüffel ergänzt heraus, fie find magnes 
tifey verbunden, halten einander feft aber farließen 
nur dein Eingeweihten. Der Mann tritt In einige 
Ontfernung, das Käflchen fpringt auf, das er gleich 
wieder zubrädt: am folge Geheimmiffe fey nicht gut 
rühren, meinte er. 


Meinen unertlärligen Zuftand vergegenwärtigen 
Sie fig, Gott ſey Dant, gewiß nicht; bemm wie 
wollte man außerhalb der Verwirrung. bie Verwir⸗ 
rung ertennen. Das bedeutende Käftchen fteht vor 
mir, den Gchläffel ber nicht fließt hab’ ich In der 
Hand, jenes wollt’ ih gern unerdffnet Iaffen, wenn 
diefer mir nur bie nächfte Zutunft aufihlöffe. 

Um mid) betüömmern Sie fid eine Weile ja nicht, 
‚aber was ich inftänbig Bitte, fiche, bringenb empfehle: 
forſchen Ste nach Felix; ich habe vergebens umhers 
‚gefandt um die Spuren feines Weges aufzufinden. 
Ich weiß nicht ob ich den Tag fegnen oder fürchten 
fol der un8 wieder zufammenfäprt. 





Endlich, endlich! verlangt ber Bote feine Asfers 
tigung; man hat ihn Tange genug bier aufgehalten, 
ex foll die Wanderer mit wichtigen Depeſchen ereiten. 
Im diefer Gefeufpaft wird er Sie Ja au wohl fine 
den, ober man wird ihm zurecht weifen. Jay unterdeß 
werde nicht beruhigt feyn. 


—— 
Achtzehntes Capitel. 


Nun gleitete ber Kahn, beſchienen von heißer 
Mittagöfonne den Fluß hinab, gefinde Lüfte rählten 
den erwärmten Aether, fanfte Ufer zu beiden Sei⸗ 
tem gewaͤhrten einen zwar einfachen doc behäglichen 
Unblid. Das Kornfeld näherte ſich bem Strome und 
ein guter Boben trat fo nah heran, daß ein raus 
ſendes Waffer auf irgend eine Gteile ſich hinwerz 
fend daB Iodere Erdreich gewaltig angegriffen, forts 
geriffen und ſteile Abhaͤnge von bebeutenber Hoͤhe ſich 
gebildet Hatten, 

Ganz oben, auf dem fhroffften Rande einer fols 
chen Steile, wo fonft der Reinpfab mochte hergegans 
gen feyn, ſah der Freund einen jungen Maum herans 
traben, gut gebaut von fräftiger Geftalt. Raum aber 
wollte man ihn fhärfer Ind Auge faſſen als der dort 
Überhangente Rafen losbricht und jener Unglädliche 
Hähtinge, Pferd über Mann unter, ind Maffer ftärzt, 
Hier war nicht Zeit zu benten wie und warum, bie 
Schiffer fuhren pfeilfnmel dem Gtrudel zu und 
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hatten im Augenblick bie ſchoͤne Beute gefaßt. Entſeelt 
feinend lag ter Hofde Säugling im Schiffe, und 
nach furger Überlegung fuhren bie gewwandten Mäns 
ner einem Kieöweibicht zu, dad ſich mitten Iın Bluß 
gebitbet Hatte. Landen, ben Kbrper ans Ufer heben, 
ausziehen und abtroduen war eind. Noch aber fein 
Zeichen des Lebens zu bemerten, bie holde Blume 
bingefentt in Ihren Armen! 

Wilhelm griff fogleich nach der Lanzette, bie Ader 
des Arınd zu Öffnen, dad Blut fprang reichlich herz 
vor und mit der fhlängelnd anfpielenden Welle vers 
mifcht folgte es gctreifeltem Strome nad. Das Le⸗ 
sen febrte wieder; taum hatte ber liebevolle Vundarzt 
nur Zeit die Binde zu Sefeftigen, ald der Jungling 
fih fon muthvou auf feine Füße ftelte, Withelmen 
fbarf anfah And rief: „Wenn ich Leben fol, fo fey «6 
mit Sir!“ ME biefen Worten fiel er bem ertennens 
den und ertannden Retter um den Hals und weinte 
sitterfich. &o flanden fie feft umfchlungen, wie Ras 
for und Pour, Brüder bie fid auf dem Wechſel⸗ 
wege vom Orcus zum Licht begegnen. 


Wilhelm Meiſters Wanderjahre. 


— — 





Man bat ihn ſich zu beruhigen. Die wadern Mäns 
ner hatten ſchon ein bequemes Lager halb ſonnig hals 
ſchattig unter leichten Buͤſcen und Zweigen bereitet; 
bier lag er num auf den väterlichen Mantel binges 
fireat, der hofkefte Jängling, braune Loden fuck 
getzodnet rollten fih ſchon wieder auf, er lache lte ber 
rubigt and ſchlief ein. Mit Gefallen fah unfer Freund 
auf ihn herab indem er ihn zudectte. — „Wirft du 
bo immer aufs neue hervorgebracht, herrlich Eben⸗ 
bild Gottes!“ rief er aus, „und wirft foglei wieder 
befpäbigt, verlegt von innen oder von außen.“ — 
Der Mantel fiel über ihn ber, eine gemäßigte Sons 
nengluth durchwaͤrmte bie Glieder fanft und innigſt. 
feine Wangen rötheten ſich gefand, er ſchlen fhon 
vblig wieber hergeſteut. 

Die thaͤtigen Männer, einer guten geglüdten 
Handlung und des zu ertvartenden reichlichen Lohne 
zum voraus ſich erfrenend, hatten auf bem heißen 
Nies die Kleider des Juͤnglings ſchon fd gut als ges 
treanet, um ihn beim Erwachen fogleih wieber in 
dem gefellig anftändigften Zuſtand zu verfegen. 
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Erſtes Eapitel, 


Die Soͤbne Megapragond Überfichen eine harte 
+ Prüfung. 


Die Reife ging glädtich von Statten, fiyon meh⸗ 
vere Tage fhwellte ein gänftiger Wind die Gegel 
des fleinen, wohlausgeräfteten Schiffes, und in ber 
Hoffnung bald Land zw fehen sefhäftigten ſich die 
trefffihen Bruͤder ein jeber nach feiner Art. Die 
Sonne hatte ben größten Theil ihres täglichen Laufes 
jurädgelegt; Epiftemon faß an bein Gtei der und 
betrachtete mit Aufmertfamteit bie Windroſe und die 
Eharten; Panurg ſtricie Nege mit denen er fdmads 

fe Fiſche ans dem Meere herfomuuichen hoffte; 
Euphemon hielt feine Schreistafel hund ſchrieb, wahrs 
ſhinlich eine Rebe die ex bei der erften Ranbung zu 
Halken gedachte; Altided lauerte am Bordertheit, mit 
urffpieß in der and, Deiphinen auf, bie das 
Schiff von Zeit zu Zeit begleiteten; Alciphron teods 
nete Meerpflanzen und Eutyces, ber jünafte, las 
auf einer Matte in fanftem Sqhlafe. 

Wedet ben Bruder ! rief Epiftemon, und vers 
fammelt euch Bei mir; unterdre chi einen Augenblic 
eure Gefpäfte, ich habe euch etwas Wichtiges vor: 
zutragen. Gutyches erwache! Setzt euch nieder, 
jchlieſt einen Kreis, 

Die Brüder gehorchten dem Worte bes Älteften 
und fioffen einen Kreis um ihn. GEutyaeß, der 
fhöne, war fnel auf den Füßen, öffnete feine 
großen blauen Augen, fhättelte feine blonden Loden 
und fegte ſich mit in die Reihe, 

Der Compaß und die Eparte, fuhr Epiftemon 
fort, deuten mir einen wichtigen Punft unferer Fahrt 
an: wir find auf die Höhe gelangt die unfer Water 
beim Abſchied auzeichnete/ und ich habe num einen 
Yuftrag auszurichten den er mir bamald anvertraute, 
Wir find neugierig zu hbren, fagten die Geſchwiſter 
untereinander. “ 

Epiftemon erbffnete den Buſen feines Kleides 
und brachte ein zufammengefaltetes buntes ſeidnes 
Tuch hervor. Dran fonnte bemerten baß etwas darein 
gewidelt war, an allen Seiten hingen Schnäre und 
BGranzen herunter, kuͤnſtlich genug im viele Kuoten 
aefhlungen, farbig, prächtig und ĩleblich anzufchen. 

Es erdffne jeder feinen Knoten, fagte Epiftemon, 
wie es ihn ber Water gelehrt hat. Und fo ließ er das 
Tuch herumgehen, jeber tüßte eB, Jeder dffnete ben 
Nuoten dem ex allein zu Ldfen verſiand, der äitefte 
tüßte es zulent, 309 bie legte Echteife auseinander, 
entfaltete dad Tuch und brachte einen Brief hervor 
den er auseinander flug und 196: 
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Megaprazon an feine Sbhne. Gräd und Wohl⸗ 
fahrt, guten Muth und froben Gebrauch eurer 
Kräfte! Die großen Güter, mit Senen mich der 
Himmel gefegnet hat, wuͤrden ae nur eine Kaft 
feyn, ohne die Kinder die mich erſt zum gluͤclichen 
Manne machen. Jeder von euch hat, durch ben Ein⸗ 
fuß eines eignen günfigen Gefliens, eigne Gasen 
von der Natur erhalten. Ich habe jeden nach feiner 
Art von Jugend auf gepflegt, ich habe «8 cu an 
nichts fehlen laſſen, ich habe ben aͤlteſten zur vechten 
Zeit eine Frau gegeben, ihr feyb wadere und brave 
Reute geworden, Nun habe ich euch zu einer Wan⸗ 
derſchaſt ausgerüftet, bie euch und eurem Haufe Ehre 
bringen muß. Die mertiwärdigen und (hönen Infeln 
unb Ränder find berühmt, bie mein Urgroßvater 
Vantagruel theits Gefucht theilß emtbrett hat: als da 
iſt die Juſel der Papimanen, Papefiguen, bie Ras 
ternen = Infel und bie Dratcl ber heiligen Flaſche, daß 
ig von den übrigen Rändern umb Wöltern fawelge. 
Denn fonderbar ift e8: berühmt find jene Ränder, 
aber unbetanmt, und feinen jeden Tag mehr in 
Vergeſſenheit zu gerathen. Aue Bölter Europens 
ſchiffen aus, Entbetungsreifen zu machen, alle Ges 
genden bed Dee ans find durchfught, und auf feiner 
Eharte finde ip die Inſeln bezeichnet, deren erſte 
Kenntnip wir meinem unermüblihen Urgroßvater 
ſchuldis find; entweber alfo gelangten bie berähms 
teften neuen Seefahrer nicht im jene Gegenden , ober 
fie haben, uneingedent jener erften Gntdedungen, 
die Küften mit neuen Namen belegt, die Infeln um⸗ 
getauft, die Sitten der Wölter nur obenhin betrach⸗ 
tet unb die Spuren veränderter Zeiten unbemertt 
gelaffen. Euch ift es vorbehalten, meine Sbhne, eine 
glänzende Nachleſe zu halten, bie Ehre eures Aelters 
vaters wieber aufzufrifchen und euch felsft einen uns 
ferstichen Ruhm zu ertverben. Euer fleined tünftich 
gebautes Schiff ft mit allem ausgeruͤſtet, und euch 
felbſt tann es am nichts fehlen: denn vor eurer Abs 
reife gab ich einem jeden zu bedenten, daß man fih 
auf mancherlei Art in der Frembe angenehm machen, 
baß man fi) die Gunft der Vienſchen auf verſoiede · 
nen Wegen erwerben tbune. Ich rieth euch baher, 
wohl zu bebenten, womit ihr außer dem Provlant, 
der Munition, den Schiffsgeraͤthſchaften euer Fahr⸗ 
zeus beladen, was für Waare ihr mitnehmen, mit 
was für Huͤlfemittein ihr euch verfchen woRtet. Ihr 
Hast nachgedacht, ihr habt mehr als ine Kifte auf 
da6 Schiff getragen, ich Habe nicht gefragt was fie 
enthalten. — — Zulert verlangte ihr Gelb zur 
Reiſe umb ich Lich euch ſechs Jatchen einfgiffen, Ihr 
nahmt fie in Verwahrung und fuhrt unter meinen 
Gegenswänfgen, unter den Ahränen eurer Mutter 
und eurer Frauen, In Koffnung plädliher Nüd: 
tehr, mit günftigem Winde davon. 
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Ipe Habt, Hoffe in, dem Tangweiligften Theu 
eurer Zabrt durch bad hohe Meer giädtih zuruc⸗ 
gelegt, Ahr naht euch dem Juſeln auf denen ich euch 
freunbligen Empfang, wie meinem Urgroßvater, 
wänfee. ‚ 

Nun aber, vergeift mir, meine Kinder, wenn 
ich euch einen Augenblick beträbe — es iſt zu eurem 
Beften. 

Epiftemon hielt Inne, bie Brüder horchten auf. 

Daß ich euch nicht mit Ungewißheit audle, fo 
fen es gerade herausgeſagt: es iſt tein Geld in dem 
datqhen. 

Kein Gelb! riefen bie Bruͤder wie mit einer 
Gtimme. Es iſt rein Gerd In den Faßchen, wiebers 
holte Epiftemon mit halber Stimme und ließ das 
Blatt finten. Stiuſchweigend fahen fie einander an 
md jeder wiederholte in feinem eignen Accente: kein 
Gelb! tein Bert 

Spiftemon nahm das Blatt wieder auf und lad 
weiter: tein Geld! ruft ihr aus und kaum halten 
eure Rippen einen harten Tadel eures Vaters zuruͤa. 
Tapt eu! Seht in euch und ihr werdet bie Wohl⸗ 
that preifen die ich euch ergeige. Es ftcht Geld genug 
in meinen Getoblben, ba mag es ftehen bis ihr zuräds 
kommt und ber Welt gezeigt habt, daß ihr der Reiche 
thümer werth feyb die ich euch Hinterlaffe- 

Epiftemon las wohl noch eine halbe Stunde, denn 

der Brief war lang: er enthielt die trefflichften Ges 
banten, bie rigtigften Bemerkungen, die heilfamften 
Ermahnungen, die fhbuften Ausfichten; aber nichts 
war Im Stande die Aufmertſamteit der Geſchwiſter 
an bie Worte des Waters zu ſeſſeln, bie ſchoͤne Bered⸗ 
fateit ging verloren, jeber fehrte in ſich felöft zus 
raa, jeder Überlegte was er zu thun, was er zu 
erwarten habe. 
"Die Borlefung war noch nicht geenbigt als ſchon 
die Abſian des Waters erfüht war: jeber hatte (om 
bei ſich die Säge gemuftert womit ihn bie Natur 
ausgeräftet, jeder fand fi reich genug, einige 
glaubten fi mit Waaren und andern Hälfsmitteln 
wohl verfehen; man beftimmte fhon ben Gebrauch 
voraus, und als num Epiſtemon den Brief zufams 
menfaltete, warb das Gcfpräc laut und allgemein; 
man teilte einander Plane, Projecte mit, man 
wiberfprad, man-fanb Beifall, man erdichtete Maͤhr⸗ 
Yen, man erfann Gefahren und Werlegenheiten, 
man fwäpte 6iö tief in die Nacht und ch man fi 
nieberlegte mußte man geftchen, daß man fi auf ber 
sangen Reife noch nicht fo gut unterhalten hatte, 


— 
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Zweites Eapitel, 


Man entdedt zwei Infeln; ed emtfieht ein Streit, der 
durch Medrdeit der Grimmen beigelegt wird. 


Des andern Tages war utvches taum erwacht 
umb hatte feinen Brüdern eimen guten Morgen ges 
boten, als ex ausrief: ich fehe Rand! — Wo? riefen 
die Gefgnoifter. — Dort, fagte er, dort! und beus 
tete mit dem Finger nach MorbsDften. Der ſchoͤne 
Raabe war vor feinen Gefpwiftern, ja vor allen 
Menfgen, mit fharfen Sinnen begabt; und fo 
machte er aberal wo er war ein Jerarohr entbehr⸗ 
Ad. Bruder, verfegte Epiftemon, dis fiehft vecht, 
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zwei Juſeln, fuhr Eutvches fort, eine rechts, Tang, 
flad, in der Mitte ſcheint fie gebirgig zu fen; bie |) 
andre lines, zeigt ſich fhmäler und hat hoͤbere Berge. 
fagte Epiftemon und rief die äbrigen 
Bräder an bie Eparte, Gehet, diefe Infel rechter 
KHand ift bie Infel der Papimanen, eines frommen 
wohithätigen Bolteb, Möchten wir bei ipmen eine fo | 
gute Aufnahme als unfer Meltervater Pantagruel 
erleben. Rad unſres Waters Befehl landen. wir 
zuerſt bafeloft, erauiden uns mit frifchem Obſte. 
Feigen, Pfirfpen, Trauben, Pomeranzen bie zu 
jeber Jahreszeit bafelbft wochſen; wir geniehen bes | 
‚guten friſchen Waflers, des töftlihen Weined; wir || 
derbeſſern unſre Säfte durch ſchmachafte Gemaſe: 
Blumentohl. Broeoli, Artiſchoten und Earben; deam | 
ie mößt roiffen, baß durch bie Gnade bes göttlichen 
Siatthaiters auf Erben nicht allein alle gute Frucu 
von Stunde zu Stunde reift, fonbern baß auch Ums 
xaut und Difteln eine zarte und fäftige Speiſe wers f 
ben. — Gtädtihes Land! riefen fie aus: wohlvers | 
forgtes, wohlbelohntes Vole: Giuͤctliche Reiſende 
bie in diefem irdiſchen Parabiefe eine gute Aufnahme 
finden! — Haben wir uns nun vdllig erholt and 
wieberhergeftellt, alsdann befuchen wir im Worbeis || 
sehn bie andere leider auf ewig vermänfete unb | 
ungläctigge Infel der Papcfiguen, wo wenig wäuft | 
und das wenige noch von bbfen Geiftern zerftört ober | 
verzehrt wird. Sagt und nits von biefer Infel! 
vief Panurg, nichts von ihren Kohlruͤben und Kohl⸗ 
rabis micht6 von ihren Weisern, Ihe verberbt und 
den Appetit, den Ihr uns fo eben erregt Hast. 

Und fo Tentte ſich das Geſpraͤch wieder auf das 
felige Wohlteben, daB fie auf der Infel der Papis 
manen zu finden hofften; fie laſen in ben Tagebücher :| 
ihres Yeltervaters was ihm dort begegnet, wie er 
faft göttlich verehrt worben war, und ſchmeichelten 
fig Ännfiper gläticyer Begebenheiten.  - I 

Imbeffen hatte Cutyches vom Zeit zu Beit Aa 
den Juſein Hingeslidt, und ais fie mum aud bem | 
andern Brüdern fihtsax waren, fonnte er fpon bie | 
Gegenftände genau und immer genauer barauf unters 
Geiden je näher man ihnen tam. Nachdem er beide 
Infeln lange genau betrachtet und mit einander vers 
glicden , rief er aus: eb muß ein Irrihum oßtwaltem, 
meine Bräber. Die beiden Randftvedten, bie ih vor " 
mir ſehe, tommen keineswegs mit ber Beſchreibung 
überein die Bruder Epiftemon bavon gemacht bat; |) 
vielmehr finde ich gerade das Umgetehrte, und mich 
dantt ich fehe gut, 

Wie meinft du das d Bruder, fagte einer umd 
der andere. 

Die Infel zur rechten Seite auf bie wir zufehiffen, 
fuhr Eutyches fort, ift ein langes flache Band mit | 
wenigen Hügeln und fheint mir gar nit bewohnt; 
ic) fehe weber Wälder auf ben Hoͤben, no Bäume | 
In ben Gründen; teine Dörfer, teine Gärten, teine ' 
Saaten, keine Heerden an ben Hügeln, bie doch der . 
Sonne fo ſchon entgegen Tiegen. 

Ich begreife das nicht, fagte Epiftemon. — 

Futyces fuhr fort: hie und da feh’ ich ungeheure 
Steinmaffen, von bemem ich mich wicht zu fagen || 
unterfange ob es Gtäbte ober Felfenwänbe find. &6 
thut mir herzlich leid, daß wir mach einer Küfle 
fahren die fo wenig verfpricht. 

Und jene Imfel zur Linten? rief Areided. — Sie 
fpeint ein Meiner Himmel, ein Eiyfium, ein Wobn⸗ 
fin der glerlichften Häusfichften Obtter. Wic6 Hi grün, 












































& erzähle und weiter was bu gewahr wirſt. ch fehe 


alles gebaut, jedes Cuchen und Winkelchen genwpt. * 
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Ihe foßtet die Quchen fehen, bie aus dem Belfen 
fprubeln, Muͤhlen treiben, Wieſen wäflern, Teiche 
bilden. Buͤſche anf den Jelſen, Wälder auf den Bergs 
rüden, Käufer in den Gründen, Gärten, Weins 
berge, Aeder und Rändereien in der Breite wie ih 
nur ſchen und fehen mag. . 

Man fuste, man zerbrac fi den Kopf. Ends 
lich rief Panurg: wie Können fi ein halkbugend 
iuge Leute fo ang bei einem Schreibfehler aufhalten! 
weiter iſt es nicht. Der Eopifte hat die Namen der 
beiden Infeln auf ber Eharte verwechſelt, jenes iſt 
Fapimante, biefe da If Papefigue, und obne das 
gute Geſicht unfered Bruders waren wir im Begriff 
einen fehndben Irrthum zu begehen. Wir verlangen 
nad der gefegneten Inſei und nicht nach der ver 
wuͤnſchten; Laßt uns alfo den Rauf dahin richten 
wo uns Fuͤlle und Fruchtbarteit zu empfangen vers 
mia. 

ẽpiſtemon wollte nicht ſogleich feine Eharten eines 
fo grosen Fehlers befhuldigen Laffen, er brachte viel 
zum Beweiſe ihrer Genauigteit vor; die Sache war 
aber den Übrigen zu wichtig, es war bie Sache des 
Gaumens und des Magens bie jeder vertheibigte. 
Mam semertte, daß man mit dem gegenwärtigen 
Winde noch bequem nach beißen Infeln tommen tdune. 
daß man aber, wenn er anhielte, nur ſcwwer von 
der erften zur zweiten fegeln würde. Man beftand 
barauf, daß man bad Cichere für das Unſichere neh⸗ 
men und nad) der fruchtbaren Infel fahren mäfe. 

Epiftemon gab ber Mehrheit der Stimmen 
nach, ein Befen dab ihnen der Water vorgefchries 
den hatte. 

3% zweifte gan nicht, fagte Panurg, daß meine 
Meinung die richtige ift und ba man auf der Eborie 
bie Naınen vertwechfelt hat. Laßt und fröpfic feyn! 
wie ſchiffen nach der Juſel der Papimanen. Laßt 
uns vorſichtig ſeyn und bie nöthigen Anftalten treffen. 

Cr ging nach einem Kaften, dem er dffnete und 
allerlei. Kieibungsftäde daraus hervorholte. Die 
Brüder fahen ihm mit Verwunderung zu und konn⸗ 
ten fi des Lachens nicht erwehren, als er fin aus⸗ 
tleidete und, wie es fhien, Anſtalt zu einer Mass 
ferade machte. Er 309 ein Paar vloletſeidne Strämpfe 
an, und als er bie Schuhe mit großen ſilbernen 
Samatlen gezlert hatte, Meidete er fih übrigens 
san in ſchwarze Seide. Ein Feiner Mantel fig 
um feine Saultern, einen zufammengebrädten Hut 
mit einem viofet und golbnen Bande nahm er in bie 
Hände, nachdem er feine Haare in runde Locken ges 
teäufelt Hatte. Er Segrüßte bie Gefelfgaft ehrbietig, 
die in ein lautes Gelächter ausbrach. 

Ohne ſich aus der Faſſung zu geben Sefuchte er 
den Kaften zum zweiten Male, Er brachte eine rothe 
Uniform kervor mit weißen Kragen, Aufſchlaͤgen 
und Klappen; ein großes weißes Kreuz fah man auf 
der Tinten Bruft. Ex verlangte, Bruber Altides ſoue 
diefe Uniform anzichen, und da ſich dieſer weigerte, 
fing er folgendergeftaft zu veden an: Ich weiß nicht 
was ihr Uebrigen in den Kaſten gepadt und vers 
wahrt haltet bie ihr vom Kaufe mitnahmt, als ber 
Vater unfrer Mugheit Äberlieh womit wir und den 
Wöltern angenehm machen wollten; fo viel tann ich 
euch gegenwärtig fagen, daß meine Ladung vorzügs 
lich in alten Kieibern beſteht, die, hoffe ich, uns 
nicht geringe Dienfte Teiften ſollen. Ich habe drei 
bantrutte Schaufpielunternehmer, zwei aufgehobne 
Kıdfter, ſechs Kammerbiener und fieben Trbbler aus⸗ 
getauft, und zwar habe Ich mit ben Iepten nur ges 
tauſcht und meine Doubletten weggegeben. Ich habe 





mit der größten Gorgfalt meine Barberobe comples 
tirt, audgebeffert, gereinigt und gerängert; — — 








Der Yapimane erjäglt was In ihrer Nachtarſchaf 
vorgegangen. 


So fehe uns diefe Uebel quälten, falenen wir 
fie doch eine Zeit lang aͤber bie wundertaren und 
ſchrecklichen Naturbegebenheiten zu vergeffen, bie ſich 
in unferer Nachbarfchaft zutrugen. Ihr habt von 
der großen und mertwärbigen Inſel ber Monarcho⸗ 
manen gehbrt, bie eine Tagreiſe von uns norbwärts 
gelegen war. 

Wir Haben nichts bavon gehbrt, fagte Epiftemon, 
und es wundert mich um fo mehr, ald einer unferer 
Abnherrn in diefen Meeren auf Entdedungen ande 
sing. Erzaͤhlt uns von biefer Inſel was ihr wißt, 
bamit wir beurthellen ob es ber Mühe werth ift 
feloft Hin zu ſegeln und und nach ihr und Ihrer Ver⸗ 
faſſung zu ertundigen, 

Es wird ſchwer ſeyn fie zu finden, verfente der 
vapimane. 

In fie verfunten? fragte Alciphron. 

f Sie Hat ſich auf und davon gemacht, verfehte 
jener. 


Wie If} das gugegangen? fengten die Brüder faft 
mit einer Stimme. 

Die Infel der Monarchomanen, fuhr ber Ers 
zaͤhler fort, war eine ber ſchoͤnſten, mertwärbigften 
und berühmteften Infeln unferes Archipelagus; man 
Tonnte fie fuͤglich in drei Theile theilen, auch ſprach 
man getobhntic nur von ber Meftbenz, der leiten 
Küfte, und bem Lande. Die Refidenz, ein Wunder . 
der Welt, war auf dem Worgebirge angelegt, und 
ale Künfte Hatten ſich vereinigt biefed Gebäude zu 
verherrlichen. Sahet ihr feine Fundamente, fo waret 
ihr zweifelpaft 0b es auf Mauern oder auf Belfen 
Mand: fo oft und viel Hatten Menfapenhände der 
Natur nachgeheifen. Sahet ihr feine Säulen, fo 
glaußtet Ihr alle Tempel der Götter wären hier (ums 
metriſch zufammengeftellt, um alle Bölter zu einer 
Baufahrt hierher einzuladen. Betrachtetet ihr feine 
Gipfel und Zinnen, fo mußtet Ihe denten bie Niefen 
hätten hier zum zweiten Mal Anftalt gemacht den 
Himmel zu erfteigen; man fonnte e8 eine Gtadt, ja 
man konnte es ein Reich nennen. Hler thronte der 
König in feiner Kerrligteit, und niemand ſchien 
ihm auf der gangen Erde gleich zu feyn. 

Nicht weit von da fing bie fteile Küfte an ſich zu 
erfireden; auch hier war die Kunft der Natur mit 
unendlichen Bemühungen zu KHülfe gefommen, auch 
hier Hatte man Felſen gebauet um Felſen zu verbins 
den, die ganze Hoͤhe war terraffenweife eingeſchnit⸗ 
ten, man hatte fruchtbar Erbreih auf Maufthieren 
hing eſchafft. Alle Pflanzen, befonders der Bein, 
Eitvonen und Pomeranzen, fanden ein glhdlihes 
Sebeigen, denn die Küfte lag der Sonne wohl aus⸗ 
gefent. Hier wohnten die Woruchmen des Reichs 
und bauten Yaldfte; der Schiffer verftummte ber ſich 
der Küfte näherte 

Der dritte Tpeil und der größte war meiftens 
theils Ebene und fruchtbarer Boden, biefen bearbeitete 
da8 Ranbvolt mit vieler Sorgfalt. 

Es war ein altes Reihögefen, daß ber Ranbımanm 
für fen Male ein Be Der mann Beta 
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wie Sillig genießen follte; e8 war ibm aber bei ſchwe⸗ 
ver Strafe unterfagt ſich fatt zu effen, und fo war 
biefe Juſel die glädttichfte von dee Welt. Der Lands 
mann hatte Immer Appetit und Kuft zur Arbeit. 
Die Vornehmen , deren Magen ſich meift im ſchlech⸗ 
ten Umftänden befanden, hatten Mittel genug ihren 


wenigftens immer zu thun was er wollte. 

Diefe parablefifche Glüdfeligteit warb auf eine 
Belfe geftbrt bie hoͤchſt unertvartet war, ob man fie 
glei Längft hätte vermuthen follen. Es war ben 
Naturforfchern betannt, daß bie Infel vor alten 
Zeisen durch bie Gewalt des unterirdiſchen Feuers 
fi) aus dem Meer emporgehoben hatte. Go viel 
Jahre auch vorüber ſeyn mochten, fanden ſich doch 
noch häufige Spuren inre® alten Zuftandes: Schlats 
ten, Bimöftein, warme Quellen und bergliden 
ſAennzeichen mehr; auch mußte bie Infel von inners 
Ticpen Erfihätterungen oft vieles Teiden. Man fah 
hier und bort an der Erde bei Lage Dünfte fhtweben, 
bei Nacht euer Häpfen, und ber Ichhafte Eharatter 
der Gintohmer Tieß auf bie feurigen Eisenſchaften 
des Bodens ganz natuͤrlich faplieben. 

Es find num einige Jahre, daß mach wieberhoften 
Erdbeben an der Mittagsfelte des Randes, zwiſchen 
der Esene und der flellen Küfte, ein gewaltfamer 
Vulcan ausbrach, der viele Monate die Nachbar 
ſchaft verwäftete, die Inſel im Innerften erfgätterte 
und fie ganz mit Afhe bededte. 

Bir tonnten von unfrem Ufer bei Tag dem 
Rauch, bei Nacht bie Flamme gewahr werden. Es 
war entfeglich anzufehen, wenn in ber Finfterniß ein 
brennender Simmel Über ihrem Horizont ſchwebte; 
das Meer war in ungewöhnlicher Bewegung und 
dle Stürme fauften mit fuͤrchterlicher Wuth. 

Ahr bunt euch die Grdße unſeres Erſtaunens 
denten, als wir eines Morgens, nachbem twir in 
der Nacıt ein entſehlich Bepraffel gehdrt und Him⸗ 
wel unb Meer gleichfam im Feuer gefehn, ein großes 
Stäa Land auf unfre Infel zuſchwimmend erblids 
ten. Es war, wie wir und bald Äbergeugen tonnten, 
bie ſteile Küfte felsft die auf und zufam. Wir fonns 
ten bald ihre Paldfte, Mauern und Gärten ertennen, 
und wir fürchteten daß fie an unfere Küfte, bie an 
jener Seite fehr fandig und untief ift, ftranden und 
zu Grunde gehen möchten. Gtädliherweife erhob 
ſich ein Wind und trieb fie etwas mehr nordwaͤrts. 
Dort laßt fie fi, wie ein Schiffer erzählt, bald da 
bald dorten fehen, hat aber noch feinen feften Stand 
gewinnen konnen. 

Bir erfuhren bald, daß im jener ſchrecklichen 
Nayt die Infel der Monarhomanen ſich in drei 
Theite gefpaften, daß ſich diefe Theile gewaltfam 
einander abftoßen, und baß die beiden andern helte, 
die Refidenz und das Land, nun gleichfalls auf dem 
offenen Meere herum ſawaͤmmen. und von allen 
Stärmen wie ein Schiff ohne Steuer Hin und wies 
‚der fetrichen würden. Won dem Rande, wie man 
«8 menift, Haben wir nie etwas wieder gefehen; bie 
Nefibgny aber tonnten wir mod vor einigen Tagen 
in NorbrOften fehr deutlich am Horizont ertennen. 

Eg täßt ſich denten daß unfere Reifenden durch 
diefe Erzählung fehr in Teuer gefent wurden. Gin 
wichtiges Land, das ihr Ahnherr unentdedt gelafien, 
ob er gleich fo nahe vorsei gefommen, in dem fons 
derbarftens Zuftande von der Melt fihatweife aufzus 
fügen, war ein Unternehmen, das ihnen von mehr 
al8 einer Seite Nugen und Ehre verfprad. Man 
yelgte Ihnen von weiten bie Refidenz am Horizont 

















Gaumen zu zeigen, und ber Kodnig that ober glaubte 





als eine große blaue Maffe, und zw ihrer größtem 
Freude Lieb ſich weſtwaͤrts in der Entfernung cin 
Hoges Ufer fehen, tweldes bie Papimancn ſogieich 
für bie fteite Küfte rtannten, bie mit gänftigem 
Wind, obsleich langſam, gegen die Reſibenz zu ihre 
Richtung zu nebmen fein. Man faßte daher ben 
Entſchiud gleichfalls dahin zu fleuern, zu feben 06 
man nicht die (hdne Küfe unterwegs abfdmeiden 
und in ihrer Gefelfpaft, ober wohl gar in einem 
der fhbnen Palaͤſte, ben Weg nad ber Refidenz 
vollenden tbnne. Man nahın vom den Papimanen 
Abſchied/ hinterließ ihnen einige Rofentränze, Sca⸗ 
puilere und Agnus Dei, die von ihnen, ob fie gleich 
deren genug hatten, mit großer Eprfurgt und Dan 
barteit angenommen wurden. 





Die Bräber faßen friedlich bei einander, fie uns 
terpielten ſich vom den meueften Begebenpeiten bie fie 
erlebt, von ben neueften Geſchichten bie fie erfabren 


hatten. Das Gefpräg wandte fih auf einem felt 


famen Krieg ber Kraniche mit ben Pygmäen; jeder 
machte eine Anmerfung über die Urfaden biefer 
Händel, und über bie Folgen toelhe aus der Karts 
mädigteit der Pygmäen entftehen kbnuten. Jeber 
tieß fich von feinem @ifer Hinveißen, fo daß im tuve 
zer Zeit die Menſchen, bie wir bisher fo eintraͤchtis 
tannten, fi in zwei Parteien fpalteten, bie aufs 
heftigfte gegen einander zu Beide zogen. Kieides. 
Alciphron, Qutvches behaupteten: bie Zwerge jeyen 





even ein fo haͤßliches ats unverſchaͤmtes Gefhbpf; es | 


fev in der Natur do einmal eins für das andre 
sefhaffen, bie Wiefe bringe Gras und Kräuter her⸗ 
vor damit fie ber Stier genieße, und ber Gtier werde 


wie billig wieder vom edleren Menſchen verzehrt. | 
So fey es denn auch ganz wahrfheintih, daß bie 


Natur dem Zwerg zum Keil des Kranichs hervorges 
vracht Habe, weldes fih um fo weniger Ieugnen 
taffe als ber Kranic durch ben Genuß bei fogenamns 
tem eßbaren Goldes um fo viel vollfommener werde, 

Die andern Brüder dagegen behaupteten, baß 
ſolche Beweife, aus ber Natur unb von ihren Ab⸗ 


fiten hergenommen , fehr ein geringes Gewicht Häts ' 


ten, und daß deßwegen ein Geſchopf nicht geradezu 
für das andere gemacht ſey, weil eines bequem fände 
ſich des andern zu bedienen. 

Diefe mäßigen Argumente wurden nicht lanse 
gewwechfelt, ald da6 Gefpräch heftig zu werben anfing 
und man von beiden Seiten mit Scheingruͤnden erſt. 
dann mit angaguchem pittern Spott die Meinung zu 
vertheibigen fuchte welcher man zugethan war. Ein 
wilder Schwindel ergriff die Brüder, von ihrer Sanfts 
muth und Verträglichteit erfgien teine Spur mehr in 


ihrem Betragen; fie unterbrachen fih, erhoben die 


Stimmen ſchiugen auf den Tiſch. bie Bitterteit tmuchß, 
man enthielt ſich fauın Jäpliher Schlmpfreben , umd 
in wenigen Augensliden mußte man färdten das 


Heine Schiff als einen Schaupiar trauriger Feinde | 


feligteiten zu erbliden. 

Sie hatten in der Kebhaftigteit ihres Wortweqh⸗ 
fei6 nigpt benertt, daß ein anderes Saiff von ber 
Grdbe des ihrigen, aber von ganz verſchiede ner Form. 
ſich nahe an fie gelegt hatte; fie erfhraten daher nicht 
wenig al6 ihnen, wie mitten aus dem Meere, eine 
eenftpafte Stimme zurief: was giebt'3 meine Her 
ven! — Wie tnnen Männer, die in einem Sqhiffe 
wohnen, fi} bis auf diefen Grab eutzweien? 

Ihre Streitfaht machte einen Augenblick Pauſe. 
Agein welche feltfame Grfgeinung! weder ber 





























aterraſcheude Aublla des feemdartigen Schiffes, noch 
bie ebrwardige @eftalt diefed Drannes konnte einen 
neuen Ausbruch verhindern. Man ernannte ihn zum 
Scpiebörignter und jede Partei fucıte fhom eifrig ihn 
auf ihre @eite zu ziehen, noch ehe fie im die Streits 
fache feloft deutlich gemacht hatten. Er bat fie alds 
bann laͤchelnd um einen Angenblid Gehbr, und ſo⸗ 
baIb ex eb erlangt Hatte, fagte er gu ihnen: die Sache 
iſt von der größten Wichtigteit und Sie werben mir 
erlauben daß ich erft morgen früh meine Meinung 
darüber eröffne. Trinten Sie mit mie vor Schlafens 
gehen noc eine Flaſche Madera, ben ich fehr echt mit 
mir führe, und der Ihnen gewiß wohl betommen 
wird. Die Brüder, ob fie gleich aus einer ber Was 
milien waren bie ben Wein nicht verſchmaͤhen, hätten 
dennoch Lieder Wein und Schlaf und Alles emtbehrt, 
um bie Materie nochmals von vorn durchzuſprechen; 
allein ber Sremde mußte ihnen feinen Wein ſo artig 
aufzubringen, daß fie ſich unmöglich erwehren tonns 
tem ihm Beſcheid zu thun. Kaum hatten fie die Tegten 
Glaͤſer von den Lippen geſetzt, als fie ſchon alle ein 
flites Wergeffen ihrer felsft ergriff, und eine ange 
nehme Hinfätligteit fie auf die unbereiteten Rager 
auöftredtte. Sie verſchliefen dab herrliche Schauſpiel 
der aufgehenden Sonne und wurden endlich durch 
den Glanz und bie Wärme ihrer Strahlen aus bein 
Schlaf gewedt. Sie fahen ihren Nachtar befhäftigt 
an feinem Schiffe etwas auszubeffern, fie gräßten 
einander und er erinnerte fie lägelnd an den Streit 
des vorigen Abends. Sie wußten ſich taum noch dar⸗ 
auf zu beſinnen und ſchaͤmten fi, als er in ihrem 
Gebächtniß bie Umftände twie er fie gefunden nach 
und nad) hervorrief, Ich win meiner Ayzenei, fuhr 
er fort, nicht mehr Werth geben als fie hat, bie ih 
Ihnen geftern in der Geftalt einiger Glaͤſer Madera 
beibrachte; aber Cie idnnen von Gläd fagen daß Sie 
fo ſchneu einer Sorge losgeworden, von der fo viele 
Menfigen jedt heftig, ja die zum Wahnfinn ergrifs 
fen find, 

Sind wir trant geweſen? fragte einer, das iſt 
doch fonderbar. Ic kann Sie verfigern, verfegte der 
fremde Saiffer, Sie waren volltommen angefledt, 
ich traf Sie in einer heftigen Krifis, 

Und was für eine Kranfpeit wäre es benn ges 
wefen? fragte Alciphron, ich verftehe mich doch auch 
ein wenig auf bie Mebicin. 

Es iſt das Zeitficher, fagte der Fremde, daB einige 
auch das Fieber der Zeit nennen, indem fie glauben 
ſich noch beſtimmter auszubräden; andere nennen es 
da8 Zeitungsficber, denen ich auch nicht entgegen 
ſeyn voim. Es iſt eine boſe anftedende Krantpeit, die 
fich fogar durch bie Luft mittpeitt; ich wollte wetten 
Gie haben fie geftern Abend in der Mimofphäre der 
fhwimmenben Infeln gefangen. . 

Bas find denn bie Symptome dieſes Ucbeld? 
feagte Alcippron. 

Sie find fonderbar umd traurig genug, verfeßte 
der Srembe: der Meuſch vergißt ſogleich feine naͤch⸗ 
ften Verhaͤltniſſe, er mißtennt feine wahrften, feine 
Marften Wortheife, er opfert Mdes, ja feine Neiguns 
gen und Leidenfgaften eines Meinung auf, bie num 
zur größten Leidenfhaft wird. Kommt man nicht 
Bald zu Külfe, fo Hält es gewbgnlic, fehr fhmwer, fo 
fent fi die Meinung im Kopfe feft und wird gleiche 
fan bie Achſe um die ſich der blinde Wahnfinn hers 
umbdreht. Nun vergißt ber Menſch die Geſchaͤfte die 
fonft den Geinigen und dem Gtaate nugen, er ficht 
Water und Mutter, Brüder und Schweſtern nicht 
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mehr. Ir, die Ihr fo feiedfertige, vernänftige 
Menſchen ſchienet, che Ihr in dem Balle waret — 


Kaum befanden ſich unfere Brüder in dem leib⸗ 
lichen Zuſtaude in welchem wir fie gefehen haben, als 
fie Hald empfanden daß ihmen gerade noch das Bete 
fette um ihren Tag fröhtih hinzusringen und zu 
enden, Altides errieth ihre Gefinnungen au& dem feis 
nigen und fagte: fo wohl e8 und au geht, meine 
Brüder, beffer ald Reifende ſich nur wänfchen dar⸗ 
fen, fo fönnen wir doch nicht undantbar gegen bad 
Schichſal und unfern Wirth genannt werben, wenn 
wir frel geftehen daB wir in biefem Ynigrichen 
Sptoffe, an diefer Appigen Tafel, einen Mangel 
füglen der defto umteidficer ift, je mehr ums bie 
übrigen Umftände begünftigt haben. Auf Reifen, im 
Rager, bei Gefhäften und KHandelfcaften und was 
fonft den unternehmenben @eift der Männer gu bes 
ſwaͤftigen pflegt, vergeffen wir eine Zeit lang der 
Tiebenstoßirdigen Gefpielinnen unferes Lebens, unb 
wir [einen bie unentöehrliche Gegenwart der Gchb- 
nen einen Augenslict nicht zu vermiffen. Haben wir 
aber nur wicder Grund und Boben erreicht, bebedt 
und ein Dad, ſchließt uns ein Saal in feine vier 
Wände, glei) entdeden wir was uns fehlt: ein 
freundliches Auge ber Gebleterin, eine Hand die ſich 
traulich mit der unfern zufammenfchließt. 


Ich habe, fagte Panurg, ben alten Wirth äber 
biefen Puntt erft auf die feinfte Weife ſondirt, und 
ba er nicht hören wollte, auf bie gradeſte Weife bes 
feagt, und ich Hase nichts von ihm erfahren konnen. 
Er leugnet daß ein weibliches Gefhdpf in den Pas 
tafte fey. Die Geliebte des Königs fey mit ihm; Ihre 
Frauen feyen idr gefolgt und bie Übrigen ermordet 
der entflohen, 


Er redet nicht wahr, verſetzte Epiftemon, bie 
traurigen Refte, bie uns den Eingang der Burg 
vertvehrten, waren bie Leichname tapferer Männer, 
und er fagte ja felbft daß noch niemand teagefhafft 
oder begraben fey. “ 


Welt entfernt, fagte Panurg, feinen Worten zu 
trauen, habe ich dad Gcploß und feine vielen Flügel 
betzachtet und im Zufammenhange überlegt. 
bie rechte Seite, wo die hohen Belfen ſentrecht aus 
dem Meere hervorftchen, Tiegt ein Bebäube das mir 
fo prächtig als feſt zu ſeyn ſcheint, es hängt mit der 
Wefidenz durch einen Gang yufainmen der auf unges 
Heuern Bogen ſteht. Der Alte, da er und Alles zu 
zeigen ſchien, hat und Immer von biefer Seite wes⸗ 
gehalten, und ich wette bort findet ſich bie Schab⸗ 
tammer, an deren Erbffnung und viel gelegen wäre. 


Die Brüder wurden einig daß man ben Weg das 
Hin fügen folle. Um tein Auffehen zu erregen boarb 
Panurg und Alciphron abgefandt, die in weniger ais 
einer Stunde mit glüdlihen Nachrichten zurätamen. 
Sie Hatten nach jener Seite zu geheime Tapetenthären 
entdeckt, bie ohme Schläffel durch tuͤnſtlich angewand⸗ 
ten Druc ſich eröffneten. Sie waren In einige große 
Worzimmer getommen , hatten aber Bebenten getras 
gen weiter gu gehen, und famen, um ben — 
was fie ausgerichtet, anzuzeigen. 
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Ein vorgefundenes Stück des Planes. 


Megaprazon erwacht und ruft Epiftemon. Nach 
richt von den Shhnen. Gietominen an. Anrede. Sie 
haben fi proviantirt. Lobrede auf bie Haͤuslichen. 
Es wird alles eingefifft. Dan geht zu Schiffe. 


Golfo von Neapel. Weitere Reife. Fäßchen und 
Rede bed Megaprazon. Gebanten der ſecht Brüder. 
Megaprazon wirft das Jaͤßchen ind Meer. Entfegen. 
Weitere Reife, Der Steuermann behauptet fie feyen 
Sei der Infel Paplınanie. Etreit barüser. Entſchei⸗ 
bung. 

Sie fahren nah ber anderen Infel. Panurgs 
Vorſchlag. Wird bewundert. Gr ſteigt aus, mit ihm 
&. und 9. Er triegt Schläge. X. vettet ihn; ent: 
ſchuldigt ihn. Man entbeett den Irrthum. Gie wer: 
den aut aufgenommen. Die Papefiguen erzählen 
den Zuftand ihrer Infel. Dfferte ob fie bleiben wols 
tem. Bedingungen; gefallen nicht. Gehen ab. 


Fahrt nad Papimanie. Kommen Nachts an. 
Steigen aus, Masterade. Magen ſich auf den Weg. 

















Nat. Langen den Pogmden. Bringen ihn ans 
Beuer. Ergihlung des Pysmaͤen. Morgens nad Pas 
pinanie, Werben feindfelig empfangen. Die Mat: 
terade trägt nichts ein. Ertundigen fi nach ber 
näheren Inſel. Erzaͤhlung von ber Infel der Mo⸗ 
narpomanen. Bulcan, Zerfpalten ber Infel in brei 
ſchwimmende Theile, Reſidenz · Man zeigt fie von 
fern. Abſchied. 


Sie fahren fort, Tegen ſich bei Windſtille vor Ans 
ter. Politiiren des Nachts. Schlafen ein. Erwachen, 
fehen bie Infel nit mehr. Schwimmende Einfiebler. 
Erzäntung. Verfuge. Anzeige der Refidenz. Ab: 
fied. 


Finden die Nefideng. Beſchrieben. Tafel bes Les 
bens 2c. Abfteigen. Eabavers. Eaftellan. Befchen 
fig. Unleidiger Geſtant. Einfal Panurgs. Wer⸗ 
den in die See geworfen. Die Reſidenz gereinigt. 
Man genießt. 


Entbedung des Panurg. Raris. Eiferſucht ber 
Brüder. Prätenfion. Bedingung des Waters. Sechſe 
bereiten fi. Morgen. CEntbedung. Befcreisung. 
Venus und Mars. Troſt der andern, ” 
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In jenen unglüdlichen Tagen, welche für Deutſch⸗ 
land, für Europa, ja für bie Äsrige Welt die trans 
rigften Bolgen hatten, als dad Heer der Franten 
durqh eine Äbelverwahrte Lüde in unfer Baterland 
einbrach, verließ eine edle Bamilie ihre Befigungen 
in jenen Gegenden und entfloh über den Rhein, um 
ben Bedrängniffen zu entgehen, womit alle ausge⸗ 
zeichnete Perfonen bebrohet waren, denen man. zum 
Berbregen machte, dab fie fih ihrer Vater mit 
Freuden umd Ehren erinnerten, und mander Vor⸗ 
teile genoffen, die ein wohlbentender Water feinen 
Kindern und Nachtommen fo gern zu verfchaffen 
wänfcte. 

Die Baroneffe von S., eine Witwe von mitts 
tern Jahren, ertvie ſich auch jent auf biefer Frucht, 
wie fonft zu Haufe, zum Troſte ihrer Kinder, Vers 
wandten und Freunde, entſchioſſen und thätig. Im 
einer weiten Sphäre erzogen unb durch manderlei 
Schidfale ausgebildet war fie als eine trefiliche Haus ⸗ 
mutter befannt, und jebe Art von Geſchaͤft erfchien 
ibrem burgbringenden Geifte wiltommen. @ie 
wauͤnſchte vielem zw dienen, und ihre ausgebreitete 
Betanniſchaft fette fie in Stand es zu thun. Nun 
mußte fie ſich unerwartet als Führerin einer tleinen 
Earavanc barftellen, und verfiand auch biefe zu Leis 
ten, für fie zu forgem und ben guten Sumor, wie 
ex fig) zeigte, in ihrem Reife, aud mitten unter 
Bangigteit und Noth, zu unterhalten. Und wirtlic 

fleiite ſich bei unſern Fluͤchtlingen die gute Raune 
1] niggt fetten ein; denn Aberrafgpende Vorfälle, neue 
Werhättuiffe gaben ben aufgefpannten Gemäthern 
manchen Stoff zu Scherz und Rachen. 

Bei der Übereilten Flucht war bad Betragen eines 
jeden charatteriſtiſch und auffallend. Das eine ließ 
fip durch eine faiſche Furcht, durd ein umzeitiges 
Echreden Hinreißen; bas andere gab einer unndthis 
gen Gorge Raum, und alled, was biefer zu viel 
Teer gu menig that» jeder Hal wo fi Caroäche 
und Nacigiebigteit ober Lebereilung zeigte gab in 
bee dolge Gelegenpeit ſich wecfelfeitig zu plagen 
und aufzuziehen, fo daß dadurch biefe traurigen Zu: 
ftände tufliger wurden, als eine vorfäglice Ruftreife 
ehemals hatte werben können. 

Denn wie wir mandmal in ber Kombdie eine 
Zeit lang, ohne Über die abſichtlichen Poffen zu Lachen, 
erufthaft zuſchanen thnmen, dagegen aber fogleich 
ein lautes Gelächter entftcht, wenn in der Tragbdie 
etwas unfcichlicheß vortommt: fo wird aud ein Uns 
gtäd in der wirruchen Welt, das die Menſchen aus 
ihrer Jaſſung bringt, gewöhnlich von läherlihen, 
oft auf der Gtelle, getoiß aber hinterdrein, belachten 
Umftänben begleitet feyn. 

Befonderd mußte Frautein Luife, die ättefte 
Tochter der Baroneffe, ein Tebhaftes, heftiges und 
in guten Tagen herriſches Frauenzimmer, fehr vies 
les leiden, da von ihr behauptet wurde aß fie bei 
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dem erſten Schreden ganz aus der Jaſſung gerathen 
ſey, in Zerſtreuung/ ja im einer Art von Äbweſen⸗ 
heit, die unnägeften Sachen mit dem größten Ernfte 
zum Yufpaden gebracht, und fogar einen alten Bes 
dienten für ihren Bräutigam angefehen habe. 

Sie vertheibigte ſich aber fo gut fie tonnte; nur 
wollte fie teinen Scherz. ber fih auf ihren Bräus 
tigam bezog, dulden, indem es ihr fon Reiben genug 
verurfachte, ihn bei der aliirten Urınee in täglicher 
Gefahr zu willen, und eine gewänfggte Berbindung 
durch bie allgemeine Zerrättung aufgefchosen und 
vielleicht gar vereitelt zu ſehen. 

Ihr Älterer Bruder Sriedrig, ein entfcloffener 
junger Mann, führte alles was bie Mutter beichloß 
mit Orbnung und Genauigteit aus, begleitete zu 
Yferbe den Zug und war zugleich Eourier, Wagens 
meifter und Wegweiſer. Der Lehrer des jüngern 
Hofinungsvollen Sohnes, ein wohl unterrichtete 
Mann, leiftete der Baroneffe im Wagen Gefelfgaft; 
Wetter Karl fuhr mit einem alten Geiftfihen, der 
als Hausfreund ſchon Iange der Familie unentsehr: 
id gewworden war, mit einer altern und jüngern 
Verwandten in einem nachfolgenden Wagen. Kams 
mermädgen und Rammerbiener folgten in &albs 
Chaiſen, und einige fehwerbepadte Brancards, bie 
auf mehr ais einer Gtation zurüdbleiben mußten, 
foloffen den Bug. 

Ungern hatte, wie man leicht denten tann, die 
ganze Gefeliihaft ihre Wohnungen verfaffen, aber 
Wetter Karl entfernte fih mit boppeltem Widerwil⸗ 
ten von dem jenfeitigen Rheinufer ; nicht daß ex etwa 
eine Geliebte dafeloft gurädgelaffen hätte, wie man 
nach feiner Jugend, feiner guten Geftalt und feiner 
Veibenfaftligen Natur Hätte vermuthen follen; er 
hatte ſich vielmehr von der biendenden Schönheit vers 
führen taflen, die unter dem Namen Freibeit fi 
erſt heimlich, dann Öffentlich fo viele Anbeter zu vers 
ſchaffen wußte, und, fo übel fie aud bie einen bes 
handelte, von dem andern mit großer Kebhaftigteit 
verehrt wurde. 

Wie Liebende gewöhnlich von ihrer Leidenſchaft 
verblendet werben, fo erging es auch Better Karin. 
Sie wünfgen den Befig eines einzigen Gutes, und 
wähnen alles übrige dagegen entsehren zu tbnnen. 
Stand, Gtädsgüter, ale Verhaͤttniſſe feinen in 
Nichts zu verfhtinden, indem das gewünfcte Gut 
zu Einem, zu Allem wird. Eltern, Verwandte und 
Breunte werben ung fremd, indem wir uns etwas 
ueignen, dad und ganz ausfüllt und und alles üsrige 
fremd macht. 

Wetter Karl Überlich ſich ber SHeftigteit feiner 
Neigung und verdehite fie nicht in Gefprächen. Cr 
glaubte um fo freier ſich biefen Gefinnungen ergeben 


zu tbnnen, ald er ſelbſt ein Edelmann war, und, 
obgleich der zweite Sohn, deuno ein anfehnlihes 








Vermdoen zu erwarten hatte. Eben diefe Güter, bie 
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ihm tänftig zufalen mußten, waren jert in Beindes 
Händen, der nicht zum beften darauf hauftte. De: 
ungeachtet tonnte Karl einer Nation nicht feind wers 
ben, bie der Welt fo viele Vortheile verſprach, und 
deren Gefinnungen er nad Öffentlichen Reben und 
Aeußerungen einiger Mitglieder beurtpeitte. Ge: 
wdhnlich ſidrte ex die Zufriedenheit der Geſellſchaft⸗ 
wenn fie ja berfelden noc fähig war, durch ein uns 
mäßiges Kob alles deffen, was bei ben Meufsanten 
guteß ober bbfes geſchah, durch ein lautes Wergnüs 
gen über ihre Fortfgritte, wodurch er die andern 
um defto mehr aus der Baffung brachte, ais fie ihre 
I Lelden dur die Schadenfreude eines Freundes und 

Verwandten verdoppelt nur um fo ſchmerzlicher em⸗ 
pfinden mußten. 

Friedrich hatte ſich ſchon einigemal mit ihm übers 
worfen und ließ ſich im ber Tegten Zeit gar nicht 
mehr mit ihm ein. Die Baroneſſe wußte ihm auf 
eine Finge Weiſe toenigftens zu augenbliclicher Mäpis 
gung zu leiten. Bräulein Lulſe machte ihm am meis 
ften zu ſchaffen, indem fie, freilich oft ungerechter⸗ 
meife, feinen Eparatter und feinen Verſiand vers 
dAıtig zus machen füchte. Der Hofmeiſter gab Ihm 
im Grillen recht, ber Geiſtliche im Stillen unrecht, 
und bie idchen, denen feine Geftalt rei⸗ 
gend und feine Freigesigfeit refpectabel war, hörten 
ihn gerne reden, weit fie ſich durch feine Gefinnuns 
‚gen berechtigt glaubten, ihre zärtlihen Augen, die 
fie bicher vor ihm beſcheiden miedergefchlagen hatten, 
nunmehr in Ehren nach ihm aufzuheben. 

Die Bebärfniffe des Tages, bie Hinderniffe des 
Weges, bie Unannehmlichteiten dev Quartiere führs 
ten bie Geſeuſchaft gewoͤhnlich auf ein gegenwärtiges 
Intereffe zuräd, und die große Anzahl franzdfifder 
und deutſcher Musgetvanderten, bie fie überall ans 
trafen umb deren Betragen unb Gchicfale fehr vers 
ſchieden waren, gaben ihnen oft zu Betrachtungen 
Anlaß, wieviel Urſache man habe, in diefen Zeiten 
alle Tugenden, beſonders aber die Tugend der Uns 
parteilichteit und Werträglichteit zu Üben. 

Eines Tages machte bie Baroneffe die Bemer⸗ 
tung, daß man nicht deutlicher fehen idnne, wie uns 
gebildet in jedem Sinne die Menſchen feyen, als in 
foldhen Augenbliden allgemeiner Verwirrung und 
Noth. Die bürgerliche Verfaſſung, fagte fie, ſcheint 
wie ein Schiff zu feyn, das eine große Anzahl Mens 
fhen, alte und junge, gefunde und tranfe, über 
ein gefährliches Waſſer, auch ſelbſt zu Zeiten des 
Sturms, hinäberbringt; nur in dem Augenblicke 
wenn das Schiff fheitert, fieht man wer ſchwimmen 
tan, und felsft gute Schwimmer gehen unter folgen 
Umftänden zu Grunde. 

Bir fehen meift die Ausgervanderten ihre Fehler 
und aldernen Gewohnheiten mit fih in der Irre 
herum führen und wundern uns barüber. Doc wie 
den reifenden Englander ber Theeteffel in allen vier 
Veltthellen nicht verläßt, fo wird die Übrige Maffe 
der Venſchen von ftoljen Anforderungen, Citelteit, 
Unmäßigfeit, Ungebuld, Cigenfinn, Schiefheit im 
Urtpeit, von der Kuft ihrem Nebenmenſchen taͤciſch 
etwas zu verfegen, überalipin begleitet. Der Reicht: 
finnige freut ſich der Flucht wie einer Spazierfahrt 
und ber UngenÄgfame verlangt, daß ihm auch noch 
als Bettler alles zu Dienften ſtehe. Wie felten dab 
uns die reine Tugend irgend eines Menfchen erfcheint, 
der wirtlich für andere zu leben, für andere fih aufs 

tolı 








machte, die zu folden Betrachtungen Gelegenheit 
gaben, war der Winter vorbei gegangen. Das Süd 





Hatte ſich wieder zu den dentſchen Waffen gefeht, die 
Franzofen waren wieder über den Rhein hinäser ges 
brängt, Brantfurt befreit und Mainz eingefchloffen. 

In ber Hoffnung auf den weitern Fortgang ber 
fiegreichen Waffen, und begierig wieder einen Theil 
ihres Eigenthums zu ergreifen, eilte bie Bamilie auf 
ein Gut, bad an bem rechten Ufer bed Rheins, im 
der fehbnften Rage, ihr zugehörte. Wie eranidt fans 
den fie fih, als fie den ſchoͤnen Strom wieber vor 
ihren Senftern vorbeifließen ſahen, wie freubig nah⸗ 
men fie wieber vom jedem Theile des Hauſes Befig, 
wie freundlich begruͤßten fie bie betanuten Mosilien, 
die alten Bitder und jeolichen Hausrath, wie werth 
war ihnen auch das geringfte das fie ſchon verloren 
gegeben hatten, wie fliegen ihre Hoffnungen, ders 
einft auch jenfeit des Rheines alles noch in dem altem 
Buftande zu finden! 

Kaum erſchol in der Nachtarſchaft die Ankunft 
dee Baronefle, als alle alte Detannte, Freunde und 
Diener herbeleilten fi mit ihr zu beſprechen, bie 
Geſchichten ber vergangenen Momate zu wiederholen. 
und fi in manchen Fällen Rath und Beiſtand vom 
ihr zu erbitten. ! 

Umgeden von diefen Veſuchen, ward fie aufd ans 
genchmfte übervafcht, als ber’ Gcheimerath von ©. 
mit feiner Bamitie bei Ipr anfam, ein Mann dem 
die Geſchaͤfte von Yugend auf zum Bedfrfnis gewor⸗ 
den waren, ein Mann ber bad Zutrauen feines Fürs 
fim verdiente und beſas. Er hielt ſich fireng an 
Grundfäge und hatte Über manche Dinge feine eigene 
Dentweife. Er war genau im Neben und Handeln 
und forberte das gleiche von andern. Ein confequens 
tes Betragen ſchlen ihm die hoͤchſte Tugend. 

Sein Fuͤrft, das Land, er ſeibſt hatten viel durch 
den Einfall der Branzofen gelitten; er hatte bie Wille 
tar der Nation, die nur vom Geſer ſprach, kennen 
gelernt und den Unterbräcungsgeift derer bie dad 
Wort Freipeit immer im Munde führten. Er hatte 
gefehen, daß auch in diefem Balle ber große Kaufe 
fih_tren Hfieb, und Wort für That, Sgein für 
Befig mit großer Heftigteit aufnahm. Die Folgen 
eines unglädlihen Feidzugs, fo tie bie Folgen 
jener verbreiteten Gefinnungen und Meinungen, 
blieben feinem Scharfblide nicht verborgen, obgleiy 
nicht zu Tengnen war, daß er manches mit bypocdons 
driſchem Semathe betramptete und mit Reidenfgaft 
beurtheilte. 

Seine Gemahlin, eine Jugenbfreundin der Bas 
roueſſe, fand, nach fo vielen Trübfalen, einen Kims || 
mel in den Armen ihrer Freundin. Sie waren mit 
einander aufgetvachfen, hatten ſich mit einander ges 
sifdet, fie tannten feine Geheimniffe vor einander. 
Die erften Neigungen junger Jahre, bie bedent. 
tigen Buftände ber Ehe, Irenden, Corgen und 
Reiben als Mütter, alles hatten fie ſich fonft, thelis 
muͤndlich, theils in Briefen, vertraut, und hatten 
cine ununtersrodene Werbindung erhalten. Nur 
diefe Lepte Zeit her waren fie durch die Unruhen 
verhindert worden, ſich einander, wie gewbhntich, 
mitzutheilen. Um fo lebhafter brängten ſich ihre 
gegenwärtigen Gefpräche, um befto mehr hatten fie 
einander zu fagen, indeffen die Töchter ber Gcheimer 
rärgin ihre Beit mit Sräufeln Ruifen in einer wadhe 
fenden Wertraulichteit gubrachten. 

Reider war ber ſchoöne Genuß biefer reigenden 
Gegend oft durch den Donner ber Kanonen geftbrt, 
den man, je nachdem der Wind ſich drehte, aus der 
Berne deutlicher ober undeuntlicher vernahm. sen 
fo wenig tomnte, bei bem vielen zuftivhmenden Nenige 
teten des Tages, der politiſche Diecurs vermichen 
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werden, ber gewöhnlich bie augenblidliche Bufriedens 
heit der Gefelfchaft flbrte, indem die veriiedenen 
Dentungsarten und Meinungen von beiden Seiten 
fehr tebhaft geäußert wurden. Und wie unnäßige 
Menfgen ſich deßhalb doch nicht des Weins und 
ſchwer zu verdauender Speiſen enthalten, ob fie 
gleich aus der Erfahrung wiſſen, baß ihnen barauf 
ein unmittelbared Uebelſeyn bevorftcht; fo konnten 
and die meiften Glieder der Seſeliſchaft fi im dies 
ſem Tale nicht baͤndigen, vielmehr gaben fie dem 
unwiderſtehlichen Reiz nach, andern wehe zu thun 
und ſich ſeibſt dadurch am Ende eine unangenehine 
Stunde zu bereiten. 

Man kann leicht denten, daß der Geheimerath 
diejenige Partei aufuͤhrte, welche dem alten Syſtem 
wugethan war, und daß Karl für bie entgegengefegte 
pradj, weige von bevorftehenden Neuerungen Hei⸗ 
lung und Belebung des alten kranten Zuſtandes 
boffte· 

Im Anfange wurden bie Geſpraͤche noch mit 
zlemiicher Maßigung geführt, beſonders da bie Bas 
roneffe durch anmuthige Zwiſchenreden beide Thelle 
im Gleichgewicht zu halten wußte; ald aber bie wich⸗ 
tige Epoche herannahete, daß die Blotade von Mainz 
in eine Belagerung Äbergehen follte, und man nunz 
mehr für diefe ſchone Stabt und ihre zurüdgelaffes 
men Bewohner Ichhafter zu fürchten anfing, dußerte 
jedermann feine Meinungen mit ungebundener Leis 
denfchaft. 

Befonders waren bie daſelbſt zurädgeblichenen 
Alubbiſten ein Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs, 
und jeber erwartete ihre Beftrafung oder Befreiung, 
je nachdem er ihre Handlungen entweder ſchalt oder 
billigte. 

Unter bie erſten gehoͤrte der Seheimerath/ deſſen 
Argumente Karin am verdrießlichſten fielen, wenn 
ex den Verſtand biefer Leute angriff und fie einer 
vbRigen Untenntuiß der Welt und ihrer ſelbſt bes 
ſchuldigte. 

wie verblendet muͤſſen fie ſeyn! rief er aus, als 
am einem Nachmittage das Gefpräc ſehr lebhaft zu 
werden anfing, wenn fie wähnen, baß eine unges 
heure Nation, die mit ſich felöft im ber größten Ver⸗ 
wirrung tämpft und, auch in ruhigen YAugenbliden, 
nichts als ſich felsft zu fhägen weiß, auf fie mit 
einiger Theilnehmung herunter blicden werde. Man 
wird fie ais Wertzeuge Betrachten, fie eine Zeit lang 
gebraugyen und endlich wegwerfen, oder wenigftens 
vernachläffigen. Wie ſehr irren fie fig, wenn fie 
glauben, daß fie jemals in die Zahl der Branzofen 
aufgenommen werben thnnten. 

Zedem der mächtig und groß iſt erſcheint nichts 
laͤqerlicher al ein Heiner und ſchwacher⸗ ber in ber 
Duntelhelt des Wahns, in ber Untenntmiß feiner 
feroft, feiner Kräfte und feines Verhaͤltniſſes, fi 
jenem gleich zu ftellen büntt. Und glaubt ihr denn, 
daß bie große Nation nach dem Gläde, dab fie bis⸗ 
Her Segänftigt, weniger ftoly und Abermäthig ſevn 
werde, als irgend ein anderer tdniglicher Sieger? 

Wie mander, der jegt ald Municipalseamter 
wit der Scharpe herum läuft, wich die Masterade 
verwänfgen, wenn er, nachdem er feine Landsleute 
in eine neue widerliche Form zw zwingen geholfen 
Hat, zufegt In biefer neuen Form von denen, auf 
bie er fein ganzes Wertrauen fegte, niebrig behandeit 
wird. Ya es ift mir Höcft wahrfgeintich, daß man 
bei der Uebergabe ber Stadt, bie wohl nicht Lange 
verzbgert werben taun⸗ folhe Leute ben unfrigen 
Ascrtiefirt ober Äberläßt. Mögen fie doch alsdaun 
& iprn Lohn dahin nehmen, mbgen fie alddanı bie 
re 

















jödtigung empfinden, bie fie verbienen, ich mag fie 
fo unparteiifey richten als ic} fanın. 

Unpartelifch! rief Karl mit Heftigteit ans; wenn 
19 bog dieß Wort nit wieber follte ausſprechen 
hören! Wie taıtn man biefe Menſchen fo geradesu 
verbammen? Freilich haben fie nicht ihre Sugenb 
und ihr Leben zugebracht, in ber hergebrachten Form 
fi und andern Segänftigten Menſchen zu nügen. 
Breitich Haben fie nicht die wenigen wohnbaren Sims 
mer des alten Gebäudes beſeſſen und fi barinne ges 
pflegt; vielmehr haben fie bie Unbequemlichteit der 
vernacjläffigten Theile eures Staatspalaſtes mehr 
empfunden, weit fie ſelbſt ihre Tage ummerlich und 
gebrädt darin zubringen mußten: fie Haben nicht, 
burch eine mechaniſch erleichterte Geſchaͤftigkeit bes 
flogen, dasjenige für gut angefehen, was fie einmal 
au thum gewohnt waren; freilich haben fie nur im 
Stillen der Einfeitigteit, ber Unorbnung ber Räffigs 
teit, der Ungeſchicklichteit zuſehen ednnen, womit 
eure Staatsleute fi noch Ehrfurcht zu erwerben 
glauben; freifig Haben fie aur heimlich wänfgen 
tunen, daß Mühe und Genuß gleicher ausgetheilt 
ſeyn möchten! Und wer wird Iengnen, daß unter 
ihnen nicht wenigftens einige wohldentende und tuͤch⸗ 
tige Männer fih befinden, bie, wenn fie auch in 
diefem Augenblide das befte zu bewirten sicht im 
Stande find, doch durch ihre Wermittlung das Lebel 
au lindern und cin tänftiges Gutes vorzubereiten das 
Btäd Hasen; und da man folge barunter zählt, wer 
wird fie nicht bedauern, wenn ber Augenblid naht, der 
fie ihrer Hoffnungen vieleicht auf immer berauben fol. 

Dee Gehelmerath ſcherzte baranf, mit einiger 
Bitterteit, Äber junge Leute bie einen Gegenftand zu 
idealiſiren geneigt feyen; Karl ſchonte dagegen bies 
jenigen micht, welche nur nach alten Formen benten 
tbnnten, und was dahinein nicht paffe nothwendis 
verwerfen mäßten. 

Durch mehreres Hin⸗ und Wieberreden warb das 
Sefpräch Immer heftiger und e6 fam von beiden Geis 
tem alles zur Sprache, was im Laufe biefer Jahre 
fo mande gute Geſellſchaft entzweit hatte. Werges 
bens fuchte die Baroneffe, wo nicht einen Frieden, 
doch wenigftens einen Stilftand zuwege zu bringen z 
ſelbſt dev Gehelmeraͤthin, die als ein liebenswuͤrdiges 
Weis, einige Herrſchaft über Karls Gemuͤth fi) ers 
worben hatte, gelang es nicht auf ihn zu wirken; 
um fo weniger, als ihr Gemahl fortfuhr trefiende 
Pfeite anf Iugend und Unerfahrenheit Iosyubräden, 
und über bie befondere Neigung ber Kinder mit dem 
euer zu fpielen, das fie doc nicht regieren Ehunten, 
zu ſpotten. J 

NRaxl, der ſich Im Zorn nicht mehr kannte, hielt ||. 
mit dem Geftändniß nicht zuräd: daß er den frampbs || 
ſiſchen Waffen alles Städt wuͤnſche, und daß er jeden || 
Deutſchen auffordere, der alten Stlaverei ein Ende 
zu machen, daß er von ber franzdfifchen Nation Übers 
zeugt fep, fie werde bie edlem Deutſchen/ die ſich für 
fie ertlärt, zw fhäyen wiſſen, als bie ihrigen ans 
ſehn und behandeln, und nicht etwa aufopfern ober 
ihrem Schietfale Äberlaffen, fondern fie mit Ehren, 
Gütern und Zutrauen Äberhäufen. 

Der Geheimerath behauptete dagegen, eb fen 
täcjerfich zu denfen, baß bie Branzofen nur irgend 
einen Yugenslid, bei einer Eapitufation oder fonft, 
für fie forgen wärden; vielmehr wärden biefe Rente 
getoiß im die Hände der Alirten fallen, und ex hoffte 
fie alle gehangen zu fehen. 

Diefe Drohung hielt Karl nicht aus und rief viels 
mehr: er hoffe, daß die Guillotine ach in Deutſch⸗ 
Land eine gefegnete Ernte finden und tein fmibige i 
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Haupt verfehlen werde, Dazu fügte er einige fehr 
arte Borwürfe, welche ben Geheimerath perfbutih 
teafen unb in jedem Sinne beleibigenb waren. 

So muß ich denn wohl, fagte der Geheimerath, 
mich aus einer Geſellſchaft entfernen, in der nichts, 
was fonft ahtungewerth fhien, mehr geehet wird. 
&6 thut mir leid, daß ig zum zweiten Mat, und 
smwar burch einen Landsmann vertrieben werde; aber 
ip fehe wohl, daß von diefem weniger Schonung ald 
von ben Neufranten zu erwarten ift, und ich finde 
wieder die alte Erfahrung beftätigt, daß es beffer fey, 
ben Tarien als ben Renegaten In bie Hände zu fallen. 

Mit diefen Worten ftand er auf und oing aus 
dem Zimmer; feine Gemahlin folgte ihm; die Gefells 
ſchaft ſchwieg. Die Baroneffe gab mit einigen, aber 
farten, Uusdrücen ihr Mißvergnügen zu erfennen; 
Karl ging im Saale auf und ab. Die Geheimerätpin 
tam weinenb zuräd und erzählte, daß ihr Gemahl 
einpaden laffe und {dom Pferde beftellt Habe. Die 
Baroneffe ging zu ihm ihm zu Bereben; indeſſen 
weinten bie Sräulein und füßten fi und waren 
Außerft betrübt, daß fie fic fo ſchneil und unerwars 
tet von einander trennen follten. Die Baroneffe tam 
zuruͤd; fie hatte nichts ausgerichtet. Man fing am 
mach und nad alles zufammen zu tragen was ben 
Fermden gehörte. Die traurigen Augenblide des Rob 
Ibfens und Scheidens wurden fehr lebhaft empfuns 
den. Mit den Iepten Käfthen und Schachteln vers 
fwand alle Hoffnung. Die Pferde tamen, und die 
Tränen floffem veichlicper. 

Der Wagen fuhr fort und die Baromeffe fah ihm 
mad; die Thränen ftanden Ir in den Augen. Gie 
trat vom Fenſter zurud und fegte ſich an den Stick 
rahmen. Die ganze Gefeilihaft war fi, ja ver: 
legen; befonder& äußerte Karl feine Unruhe, indem 
ex, In einer Eae figend, ein Buch durchtlaͤtterte und 
manchmal darüber weg nach feiner Tante fah. Ende 
Ti fland er auf und nahm feinen Hut, ald wenn er 
weggehen wollte; allein im der Thauͤre fehrte er um, 
trat an ben Rahmen und fagte mit ebler Faſſung: 
ich habe Sie beleidigt, Liebe Tante, ich habe Ihnen 
Werdruß verurſacht, verzeihen Sie meine Ueberei⸗ 
tung, ih erfenne meinen Fehler und führ ihn tief, 

I tanın verzeihen, antwortete die Baronefie: 
ich werde feinen Grofl gegen dich hegen, weil du ein 
ebler guter Dienfa bift; aber du tannft nicht wieder 
gut machen, was du verborsen haft. Ich entbehre 
durch beine Schuld in biefen Augenbliden bie Geſell- 
Haft einer Freundin, die ih feit langer Zeit zum 
exften Mat wieder fah, die mir das Umgrüc felsft 
wieder zufühtte, und im deren Umgang ih manche 
Stunde das Unheil vergaß, das uns traf und das 
und bedroßt. Sie / bie [dom lange auf einer ängfls 
uchen Flucht herumgetrichen wird, und fi taum 
wenige Tage in Gefellfyaft von geliebten alten Sreuns 
den in einer bequemen Wohnung, an einem ange 
nehmen Drte erholt, muß fon wicher flüchtig 
werden, und die Gejelfaft verliert dabei bie Uns 
terhaltung ihres Gatten, ber, fo wunderlich er auch 
im manden Stüden ſeyn mag, doch ein trefflicher 
rechtſchaffner Mann ift und ein unerſchoͤpfliches 
Archiv von Menſchen⸗ und Welttenntniß, von Bes 
gebenheiten und Werhältniffen mit ſich führt, bie er 
auf eine Leite, giädlipe und angenehme Weiſe 
mitzuteifen verfteht. Um dieſen vielfachen Genuß 
Weingt und deine Seftigteit; wodurch Tannft du ers 
fegen. was ir verlieren? 

Kart. Exonen &ie mic, Tiebe Tante: ic fühle 
meinen Fehler ſchon Tebhaft genug, laſſen Sie mich 
¶ die dolsen nit fo deutich einſeben. 









































Baroueſe. Betrachte fie vielmehr fo beutfih als 
mbolich. Sier taun nicht von Schouen die Rede 
ſeyn; es ift nur bie Frage ob du dich Überzeugen 
annft. Denn nicht das erfte Dal begchft dis biefem 
Fehler, und es wird das legte Mal nicht ſeyn. D 
ige Menſchen, wird die Noth, die euch muter Ein 
Dad, in Eine emge Kütte zufammen drängt, euch 
nicht bulbfam gegen einander maden? Htesan ben 
ungeheuren Begebenheiten nicht genug, bie auf euch 
und die eurigen unaufhaltfam Iosbrängen? Könnt 
ihr fo nicht am euch felbft arbeiten, und euch mäßig 
umb vernünftig gegen biejenigen betragen, bie euch 
im Grunde nichts nehmen, nichts rauben wollen? 
Mäffen denn eure Gemäther nur fo blind und uns 
aufhaltfam wirten und drein fplagen, wie bie Welt 
Begebenheiten, ein Gewitter ober ein ander Naturs 
Phänomen? 

Kart antwortete nichts, und ber Hofmeiſter kam 
von dem Benfter, wo er bisher geftanden, auf die 
Baroneffe zu und fagte: er wirb ſich beſſern, biefer 
Fau ſou iyın, foR uns allen zu Warnung bienen. 
Bir wollen uns täglich prüfen, wir wollen den 
Schmerz. den Sie empfunden haben, und vor Augen 
ſtellen, wir wollen auch zeigen, daß wir Gewalt äber 
uns haben. 

Baronefe. Wie leicht doch Männer ſich aber 
reden tonnen, beſonders in dieſem Puntte: Das 
Wort Herrſchaft ift ihnen ein fo angenehmes Wort, 
und es tlingt fo vornehm fich feltft beherrſchen zu 
wollen. Sie veben gar zu gerne bavon und möchten 
un glauben machen, es fey wirtlich aud im der 
Ausübung ernft damit; und wenn ich doch nur einen 
einzigen in meinem Leben gefeben hätte, der auch nur 
in der geringften Sache ſich zu beherrſchen im Stande 
gewefen wäre! Wenn ihnen etwas gleihgüttie it, 
dann ftellen fie ſich gewöhnlich fehr ernfthaft, als 06 
fie es mit Mühe entsehrten, und was fie heftis 
waͤnſchen, wiſſen fie ſich ſelbſt und andern als vor 
trefflich, nothwendig, unvermeidlich und unentbehrs 
iich vorzuftelen. Ich wüßte auch nicht einen, ber 
auch nur ber geringften Gntfagung fähig wäre. 

KHofmeifter. Sie find ſeiten ungeseht, und iq 
habe Sie nod niemals fo von Verdruß und Leibens 
foaft Überwättigt gefehen, ais in biefem Mugenslid. 

Baroneffe. Ich Hase mich biefer Leibenſchaft 
wenigſtens nicht zu [hämen. Wenn ih mir meine 
Breundin, in ihrem Reifewagen, auf unbeaunmen 
Wegen, mit Thränen an veriegte Gaſtfreunbſchaft 
ſich zurdd erinnernd dente, fo möcht ich euch allen 
von Kerzen gram werben. 

KHofmeifer. Ic habe Sie in bem größten Lehel 
nicht fo bewegt und fo heftig gefehen, als im biefem 
Yugenstic. 

Baroneffe. Ein Meines Uebel, das auf die größe 
ven folgt, erfünt das Maaß ; und dann ift es wohl 
tein Feines Uebel -cine Freundin zu entbetzren. 

Hoſmeiſter. Beruhigen Sie ſich und vertrauen 
Sie uns allen, daß wir und beffern, daß wir das 
mdgrige thun wollen, Sie zu befriebigen. i 

Barontfie. Keineötveges; ed fo mir feiner von 
euch ein Vertrauen abloden, aber forbern wii ich 
tünftig von euch, befehlen will ich in meinem Haufe. 

ordern Sie nur, befehlen Sie nur! rief Karl, 
und Gie follen fi) Aber unfern Ungehorfam wicht zum 
beſchweren haben. 

Nun meine Strenge wird fo arg mit ſeyn. vers 
feute laͤchelnd die Baroneffe, indem fie ſich zufammen- 
mahın: ich mag nicht gerne befehlen, beſonders fo 
freigefinnten Menfpen; aber einen Raty wit ip 
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Hofmeifter. Und beides fol und ein umverbrägs 
Ticpes Gefeg feyn. 

Baroneffe. Es wäre thbricht, wenn ip das Ins 
tereffe abzulenten gebächte, das jebermann an den 
großen Weltbegebenheiten nimmt, deren Opfer wir 
teiber ſelbſt fhon geworden find. Ich tann bie Bes 
finnungen nit ändern, bie bei einem jeden nad 
feiner Dentweife entftehen, ſich Sefeftigen, ſtreben 
und wirten, und e8 wäre eben fo thbricht als grau⸗ 
fam, zu verlangen, daß er fie nicht mittheilen follte. 
Über das tann id) von bem Cirtel erwarten, in dem 
ie Tebe, daß gleichgefinnte ſich im Gtillen zu einanz 
der fügen und fi) angenehn unterhalten, indem ber 
eine dasjenige fagt, was ber andere ſchon deutt. Auf 
eurem Zimmer, auf Spaziergängen und mo fich übers 
eindentende treffen, eröffne man feinen Bufen nach 
Kuft, man Ichne fi auf dieſe oder jene Meinung, ja 
man genieße recht lebhaft die Freude einer Teidens 
ſchaftũchen Ueberzeugung. Aber, Kinder, in Gefehs 
ſchaft laßt ums nicht vergeffen, wieviel wir fonft 
ſchon, ehe alle diefe Sachen zur Sprache tamen, um 
gefellig zu feyn, von unfern Gigenheiten aufopfern 
mußten, und daß jeder, fo Lange die Welt ſiehen 
wird, um gefellig zu ſeyn, mwenigftens äußerlich ſich 
wird beherrſchen näffen. Ich fordere euch alſo nicht 
Im Namen ber Tugend, fondern im Namen der ges 
meinften Hoflichteit auf: mir und andern in biefen 
Augenblicken das zu leiften, was ihr von Jugend 
auf, ich darf faft fagen,. gegen einen jeden Beobachtet 
habt, der euch auf der Gtraße begegnete. 

Ueberhaupt, fuhr die Baroneffe fort, weiß ich 
nicht, tole wir getoorben find? wohin auf einmal 
jebe gefellige Bildung verſchwunden ME? Wie ſehr 
Hütete man fidh font in der Gefeuſchaft irgend etwas 
su berüfeen, was einem oder dem andern unans 
genehm ſeyn konnte! Der Proteftant vermieb in 
Gegenwart des Kathofiten irgend_eine Ceremonie 
tädjerlich zu finden; der eifrigfte Kathofit Lieb den 
Proteftanten nicht merten, baß bie alte Religion eine 
grbßere Sicherheit ewiger Seligtelt gewähre.. Man 
unterließ vor den Augen einer Mutter, bie ihren 
Sohn verloren Hatte, ſich feiner Kinder lebhaft zu 
freuen, und jeber füpfte ſich verlegen, wenn Ihm ein 
ſolches unsebahtfames Wort entwifht war. Jeder 
Umftehende fuchte das Verfehen wieder gut zu machen, 
— und thun wir nicht jego gerade das Gegentheil 
von allem diefem? Wir fuchen recht eifrig jebe Geles 
senheit, wo wir etwas vorbringen thnnen, das ben 
andern verbrießt und ihn aus feiner Faffung bringt. 
D laßt und tänftig, meine Kinder und Freunde, 
wieder zu jener Art zu ſeyn zurüdtehren! Wir 
Haben bisher ſchon manches traurige erlebt — und 
vielleicht verfündigt und bald der Rauch bei Tage 
und die Flammen bei Nacht dem Untergang unfrer 
Wohnungen und unfrer zurüdgelaffenen Befigthis 
mer. Laßt und auch bdiefe Nachrichten nicht mit Hef⸗ 
tigteit in die Gefellfhaft bringen, ladt und dasjenige 
nicht durq dftere Wiederpolung tiefer in bie Seeie 
prägen, was und in ber Stille [dom Schmerzen ges 
nug erregt. 

ALS euer Water ſtarb, habt ihr mir wohl mit 
Worten und Zeichen diefen unerfeplichen.Berkuft bei 
jedem Anlaß erneuert? Habt ihr nicht alles, was 
fein Andenten zur Unzeit wieber hervorrufen ionme⸗ 
zu vermeiden und durch eure Kiebe, eure flillen Be: 
mühungen und eure Gefätligteit das Gefüht jenes 
Berluftes gu Imdern und die Wunde zu heilen ger 
ſucht Haben wir jegt nicht alle ndthiger, eben jene 
gefiige Schonung auszuüben, die oft mehr wirkt, 
F als eine wohlmeinende aber rohe Hatfe; jegt, ba 











nicht etwa in der Mitte von gluͤcllichen ein ober der 
andere Zufal dieſen ober jenen verlegt, deſſen Uns 
gläd von dem allgemeinen Wohlbefinden bald wieber 
verfhlungen wird, fondern wo unter einer unges 
heuren Anzahl Unglädlicher tanın wenige, entweder 
durch Nafur oder Bildung, einer zufälligen oder 
tünfttigen Zufriedenheit genieben. 

Karl. Sie Haben und num genug erniebrigt, 
Tiebe Tante, wollen Sie und nicht wieder die Hand 
reihen? 

Baconeffe. Hier ift fie, mit der Bedingung, daß 
ihr Luft habt euch von ihr leiten zu laſſen. Rufen 
wir eine Amneftie aus! Man Yan fich jest nicht 
geſchwind genug dazu entfchließen. 

In dem Augenblide traten die Übrigen Frauen⸗ 
zimmer, die ſich nach dem Abſchiede noch recht hergs 
ch ansgeweint Hatten, herein und tonmten ſich nicht 
bezwingen, Vetter Karin freundlich anzufehen. 

Kommt her, ihr Kinder, rief die Baroneffe: wir 
haben eine ernfthafte Unterredung gehabt, bie, wie 
ich Hoffe, Friede und Einigteit unter uns herftellen, 
und dem guten Tom, den wir eine Zeit lang ver 
miffen, wieder unter und einführen foß; vieleicht 
haben wir nie nöthiger gehabt und an einander zu 
fließen, und, wäre ed auch nur wenige Stunden 
des Tages, und zu zerſtreuen. Laßt und bahin Übers 
eintommen, daB fir, wenn mir beifammen find, 
gänzlig alle Unterhaltung über bad Imtereffe des 
Tages verbannen. Wie ange haben wir belehrende 
und aufmunternde Gefpräce entbehrt, wie lange 
haft du und, Lieber Karl, nichts von fernen Landen 
und Reichen erzählt, von deren Beſchaffenheit, Eins 
mwohnern, Bitten und Gebraͤuchen bu fo [höne Kennts 
niffe haſt. Wie lange haben Sie (fo redete fie den 
Hofmeifter an) bie alte und neue Gefchichte, bie Ver⸗ 
gleihung der Jahrhunderte und einzelner Menfchen 
fhweigen Laffen; wo find die f(hönen und gierlichen 
Gedichte geblieben, die fonft fo oft aus den Briefs 
taſchen unfrer jungen Brauenzimmer, zur Freude 
der Geſellſchaft, hervortamen; wohin Hasen ſich bie uns 
befanginen phitofophifhen Betrachtungen verloren? 
It die Luft gänzlich verfhtwunden, mit der ihr, von 
euren Spaziergängen, einen merkwürdigen Stein, 
eine, und wenigftens, unbefannte Pflanze, ein felts 
fames Infect zurücbrachtet, und dadurch Gelegenheit 
‚gabt, über den großen Zufammenhang aller vorhans 
denen SGeſchopfe twenigftens angenehm zu träumen? 
Kaßt alle biefe Unterhaltungen,, die fich fonft fo freis 
willig dargeboten, durch eine MWerabrebung, burch 
Worfag, durch ein Geſetz wieder bei und eintreten, 
Bietet alle eure Kräfte auf, lehrreich näglie und 
Sefonders gefilig zu feyn; und daß alle werben wir 
— und nod weit mehr als jegt, bendthigt ſeyn, 
wenn auch alles vdilig drunter und druͤber gehen 
follte. Kinder, verfpregt mir das! 

Sie verſprachen ed mit Lebbaftigteit. 

Und num geht, es ift ein fhöner Abend, genieße 
ihn jeder nach feiner Weife, und laßt und beim Nachts 
effen, feit Tanger Zeit zum erften Mat, bie Fruͤchte 
einer freundſchaftlichen Unterhaltung genießen. 

So ging die Gefeuſchaft auseinander; nur Fraͤu⸗ 
fein Zuife blieb bei der Mutter figen: fie tonnte dem 
Bpreb ihre Gefpielin verloren zu haben, nicht fo 
bald vergeffen, und ließ Karin, der fie zum Spas 
siergange eintub, auf eine fehr fdmippifgre Weiſe 
abfahren. So waren Mutter und Tochter eine Zeit 
lang ftill neben einander geblieben, als der Geiſt⸗ 
liche herein trat, ber von einem laugen Spagiers 
gange zurüdtam, und von bem was in der Befehl 
faft vorgefommen war nichts erfahren hatte. Er 
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legte Hut und Stoc ab, Tieß fih nieder und wollte 
eben etwas erzählen; Fraulein Ruife aber, als 
wenn fie ein angefangenes Gefpräd mit ihrer Mut⸗ 
ter fortfente, ſchnin Ipm die Rebe mit folgenden 
Worten ab. 

Manchen Perfonen wird denn doch das Befeh, 
das eben bellebt worden iſt, zlemlich unbequem ſeyn. 
Schon wenn wir fonft auf dem Rande wohnten, hat 
es manchmal an Stoff zur Unterredung gemangelt: 
denn ba mar micht fo täglich wie in ber Stadt ein 
armes Mädgen zu verleumben, ein junger Menſch 
werbächtig zu machen; aber doch hatte man biöher 
no) bie Ausflucht, vom ein paar großen Nationen 
alserne Streiche zu erzählen, bie Deutſchen wie die 
Franzofen lächerlich zu finden und bald biefen bald 
jemen zum SJatobiner und Kubbiften zu machen. 
Wenn nun auch diefe Quelle verftopft wird, fo wers 
den wir mande Perfonen wohl ftumm in unfrer 
Mitte fehen. 

Iſt diefer Anfall etwa auf mich gerichtet, mein 
Fräulein? fing der Alte laͤchelnd an: nun Sie 
wiffen, daß ich mich glüdtic (Age, manchmal ein 
Opfer für bie übrige Gefelfhaft zu werden. Denn, 
gewiß, indem Sie bei jeder Unterhaltung Ihrer 
fartrefflichen Exgieperin Ehre machen, und Sie jebers 
mann angenehm, Tießenswärbig und gefällig findet: 
fo feinen Sie einem Heinen bbfen Geift, der in 
Ionen wohnt und über den Ste nicht ganz Kerr 
werben tbnuen, für manderlei Zwang ben Sie ihm 
antyun, auf meine Untoften gewöhnlich einige Ents 
fhäbigung zu verſchaffen. Sagen Sie mir, guadige 
Sean, fuhr er fort, indem ex ſich gegen bie Baroneſſe 
wandte: was iſt in meiner Abwefenhelt vorgegans 
gen? und was für Gefpräce find aus unferm Cirtel 
ausgeſchloſſen? 

Die Baroneffe unterrichtete Ihm von allem was 
vorgefallen war. Aufmertſam hörte er zu und vers 
feste fodann: e& därfte auch nach biefer Einrichtung 
manchen Perfonen nicht unmdglich fepn, bie Befells 
ſqaft zu unterhalten und vielleicht beffer und ſichrer 
als Andere. 

Wir wollen es erleben, fagte Rulfe, 

Diefeb Geſer, fuhr er fort, enthaͤlt nichts bes 
ſchweruches für jeben Dienfpen, ber ſich mit ſich 
felöft zu befäftigen wußte, vielmehr wird e& Ihm 
angenehm feyn, indem er basjenige, was er fonft 
gleihfam verſtohlen trieb, In die Gefellfyaft brins 

gen darf, Denn, nehmen Ste mir aicht Äbel, Bräus 
fan, wer bildet denn bie Neutgtcitöträger, die Aufs 
paffer und Werleumber, al8 die Gefelligaft? Ich habe 
felten bei einer Lectuͤre, bei irgend einer Darftellung 
Intereffanter Materien, bie Geift und Herz beleben 
follten, einen Eirtet fo aufmertfam und die Seelens 
teäfte fo thätig gefepen, ald wenn irgend etwas 
Neues, umb zwar eben etwas das einen Mitbürger 
oder eine Mithärgerin herumterfegt, vorgetragen 
wurde. Pragen Sie fi feloft und fragen Sie viele 
andere, waß giebt einer Begebenheit ben Reiz? Nicht 
pre Wichtigkeit, wicht ber Einfluß ben fie hat, ſon⸗ 
dern bie Neuheit. Nur bas Neue fgeint gewöhns 
Did wichtig, weil es ohne Zufammenhang Werwuns 
derung erregt und unfere Einsildungstraft einen 
Augenslid in Bewegung fept, unfer Gefüht nur 
leicht beruͤhrt und unfern Werftand völlig in Ruhe 
läßt. Jeder Menſch tan, ohne bie minbefte Rack⸗ 
wege auf fich felbft, am allem was neu Ift iebhaften 
Antheil nehmen; ja, ba eine Folge von Nenigteiten 
Immer. vom einem Gegenftande zum andern fortreißt, 
fo tanın der großen Denfpenmaffe nichts: wiltems 
mener ſeyn, als eim. folder Anlaß zu ewiger 








gerſtreuung and eine folge Gelegenheit, Taae und 
Sgadenfreude auf eine bequeme und Immer ſich ers 
meuernde Weife auszulaffen. 

Nun! rief Rulfe, eb ſcheiut Sie wiſſen ſich zu 
beifen; fonft ging es Über einzelne Perfonen Her, jeri 
fol es das ganze menſchliche Geſchlecht entgelten. 

Ich verlange nicht,/ daß Sie jemals billig gegen 
mich ſeyn fotlen, verfegte jener; aber fo viel muß ich 
Ionen fagen: wir andern, bie wir von ber Geſen⸗ 
Haft abhängen, mäffen uns nad) ihr Sifden umb 
richten, ja wir dürfen eher etwas thun, das ihr zus 
wider it, als was ipr iaſtis wäre, und Läfiger ift 
pe in der Welt nichts, als wenn man fie zum Nach 
denten und zu Betrachtungen auffordert. Ales was 
dahin zielt, muß man ja vermeiden und allenfans 
das im Stillen für ſich vollsringen, was bei jeder 
bffentfigen Berfammlung verfagt ii. 

Für fi, im Stillen, mögen Sie wohl allenfans 
manche Flaſche Wein ausgetrunfen und manche 
fobne Stunde des Tages verfehlafen haben, fiel 
kuiſe ihm ein. 

Ich habe nie, fuhr der Alte fort, auf das was 
ich thue viel Werth gelegt: denn ih weiß, daß ich 
gegen andere Menſchen ein großer Fautienzer Bin; 
Indeffen hab’ ich doch eine Sammlung gemacht, bie 
vielleicht eben jegt biefer Gefelfhaft, wie fie ges 
Km iſt, manche angenehme Gtunde verfapaffen 

te. 


Was iſt es für eine Sammlung? fragte bie Bas 
roueſſe. 

Getoiß nichts weiter als eine ſtandalbſe Ehroait 
feste Luiſe hinzu. 

Sie irren fi, fagte der Aite. 

Bir werden fehen, verfente Zuiſe. 

Raß ihn audreben, fagte bie Baroneſſe: und übers 
haupt gewöhne Dir nicht an, einem, der eb and 
zum Gierge leiden mag, hart und unfseundlip gu 
begegnen. Wir haben micht Urſache deu Unarten. 
die in uns fleden, auch nur im Saerze Rahrumg 
zu geben. Gagen Sie mir, mein Breund, worin 
befteht Ihre Sammlung? wird fie zu unſrer Unten 
Haltung dientip umd falatia fenn? ift fie fayon 
lange angefangen? warum haben wir mod nichts 
davon gehbrtt 

Iqh wit Ihnen Hlerüber Rechenſchaft geben, vers 
feste der Alte. Ich lebe ſchon Lange in ber Belt und 
babe immer gern auf das Adyt gegeben, twaß biefem 
ober jenem Menſchen begegnet. Zur Ueberficht der 
großen Gefgichte FÜHL id weder Kraft noy Muth, 
und bie einzelnen Weltbegebenpeiten vertoirren mich; 
aber unter ben vielen Privatgeſchichten, wahren uud 
falſchen, mit denen man ſich im Publicam trägt, 
bie man ſich insgeheim einander erzählt, giebt es 
manche, die noch einen veineren, fchbnern Reiz Hasen 
als den Reiz ber Neuheit; mande die durch eine 
geiftreihe Wendung uns immer zu erheitern Um 
ſpruch machen; manche die und bie menſchliche Natur 
und ihre inneren Werborgenheiten auf einen Mugen 
blia erdffnen; andere wieber, beren fonberbare Alberms 
heiten ans ergepen. Mus ber großen Menge, bie im 
gemeinen "Leben unfere Aufmerkjamteit und umfere 
Bosheit befäftigen, und bie eben fo gemein fins 
als die Menſchen, denen fie begegnen ober die fie 
erzaͤhlen, habe ich biefenigen gefammelt, bie mir nur 
irgend einen Charakter zu haben ſchlenen. bie meinen 
Verftand, die mein Gemuͤth beruͤbrten und beſchaͤf⸗ 
tigten, und bie mir, wenn ich wieder bavam dachte, 
einen Angenslld reiner und ruhiger Keiterteit ges 
wägrten. 
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3% vin ſebr neugierig, fagte die Baroneffe, zu 
hören, von welcher Art Ihre Geſchichten find und 
was fie eigentlich, behandeln. 

Sie tbnnen leicht denten, verfegte ber Alte, daß 
von Proceffen und Bamilienangelegenpeiten nicht 
bfters die Rede feyn wird. Diefe haben meiftentheils 
nur cin Intereffe für bie welche damit geplagt find. 

Suife. Und was enthalten fie denn? 

Der Alte. Sie behandeln, ich will es nicht leug⸗ 
nen, gemobhulich bie Empfindungen, wodurch Mäns 
ner unb Frauen verbunden ober entzweiet, glüdtih 
oder unglädtiy gemacht, dfter aber verwirrt als 
aufgeklärt werden. 

Suife. So? Alſo wahrſchelulich eine Sammlung 
laͤſterner Späße geben Sie uns für eine feine Unter: 
Haltung? Gie verzeihen mir, Mama, baß id dieſe 
Bemertung made, fie Tiegt fo ganz nahe, und bie 
Wahrheit wird mam bo fagen bürfen. 

Der Atte. Sie follen, Hoffe ip, nichts was ich 
Täftern nennen würde, in der ganzen Sammlung 
finden. 


Cuiſe. Und was nennen Sie denn for 

Der Alte, Ein Läfternes Geſpraͤch, eine Läfterne 
Erzählung find mir unerträglig. Denn fie ftellen 
und etwas gemeine, etwas das der Rebe und Aufs 
mertfamteit micht werth iſt, als etwas befonderes, 
als etwas reizendes vor und erregen eine falſche Bes 
oierde, anftatt den Verſtand angenehm zu befchäfs 
tigen. Sie verhällen bad, was man entweder ohne 
Schleler anfehen, oder wovon man gan feine Augen 
wegwenden ſollte. 

Luife. Ich verftche Ste nicht, Sie werden und 
do Ihre Geſchichten wenigftens mit einiger Biers 
lichteit vortragen wollen? Gollten wir uns denn 
etwa mit plumpen Gpäßen bie Ohren beleidigen 
iaſfen Es ſou wohl eine Mäbchenfpule werben, und 
Sie wollen noch Dant bafür verlangen? 

Der Alte. Keins von beiden. Denn ernſtlich 
erfahren werben Sie nichts neues, befonders da Ich 
ſchon ſeit einiger Zeit bemerte, daß Sie gewiſſe Res 
senfionen Im den gelchrten Zeitungen niemals übers 














ſchlagen· 

Luife. Sie werden anzuͤglich. 

Der Alte. Sie find Braut und Id entfhufdige 
Sie gerne. Ich muß Ihnen aber nur zeigen, daß ich 
and Pfeile Habe, die ich gegen Sie brauchen tann. 

Baronefie. Ich fehe wohl, wo Sie hinaus wols 
ten, madjen Sie eb aber auch ihr Begreiftich. 

Ber Alte. Ich mäßte nur wiederholen was ich 
au Ainfange des Befprägys ſchon gefagt habe, es fedeint 
‚aber nicht, baß fie ben guten Willen hat aufzumerten. 

Suife. Was braudt’s da guten Willen und viele 
Worte! man mag es befehen wie man will, fo wers 
den es ſtandaldſe Gefhichten feyn, auf eine ober bie 
andere Welſe ſtandalds, und weiter nichts, 

Der Alte. SQ ig wiederholen, mein Bräus 
lein, daß den wohldentenden Menſchen nur dann 
etwas ſtandalds vortomme, wenn er Bosheit, Uebers 
muth/ Kuft zu fhaben, Widerwillen zu helfen bes 
mertt, baß er davon fein Auge wegwendet; dagegen 
aber tleine Fehler und Mängel Iuftig findet, und bes 
ſonders mit feiner Betrachtung gern bei Geſchichten 
verweilt, wo er den guten Menſchen in leichtem Wi⸗ 
derſpruch mit ſich feloft, feinen Begierden umb feinen 
Worfägen findet; wo alberne und auf ihren Werth 
eingebildete Thoren beſchaͤmt, zurecht gewleſen ober 
betrogen werben; too jede Anmaßung auf eine natuͤr⸗ 
tie, ja auf eine zufällige Weiſe beſtraft wird; two 
Worfäge, Wanſche und Hoffnungen bald geftbrt, aufs 

















| gen wird, 





exfänt und beſtaͤtigt werden. Da wo der Zufall mit 
der menſchlichen Schwäche und Unpulänglichteit fpielt, 
hat er am Liebften feine flille Betrachtung, und tes 
ner feiner Kelben, berem Gefcichten er betwahrt, hat 
von ihn weber Tadel zu beforgen noch Rob zu ers 
warten, 

Baronefie. Ihre Einleitung erregt den Wunſch 
bald ein Probftüd zu hören. Ich wüßte doch nicht. 
daß in unferm Reben (und wir haben bo die meifte 
Zeit in Einen Kreife zugebragt,) vieled gefchehen 
Bir das man in eine ſolche Sammlung aufnehmen 
tnnte, 

Der Alte. Es tommt freilich vieles auf die Beobs 
achter an, und was für eine Seite man ben Sachen 
abzugewinnen weiß; aber ich till freilich nicht Teugs 
men, daß ich auch aus alten Büchern und Traditionen 
mandjeß aufgenommen habe. Sie werben mitunter 
alte Betannte vielleicht nicht ungern in einer neuen 
Geftalt wieder antreffen. Aber eben diefed giebt mir 
den Wortgeit, den ich auch nicht aus ben Händen faffen 
werde: — man fol keine meiner Gedichten beuten ! 

Suife. Sie werben uns do nicht verwehren, 
unſre Sreunde und Nachbarn wieber zu lennen, und 
wenn eb und beliebt das Näthfel zu entziffern. 

Der Alte. Keineswegs. Sie werben mir aber auch 
dagegen erlauben in einem folgen Falle einen alten 
Bolianten hervorzuziehen um zu beweifen, daß dieſe 
Seſchichte fon vor einigen Jahrhunderten gefchen 
ober erfunden worben. Tben fo werden Sie mir ers 
lauben heimlich zu laͤcheln, wenn eine Geſchichte für 
ein alted Märchen erfiärt toird, bie unmittelbar in 
unferer Nähe vorgegangen ift, ohne baß wir fie eben 
‚gerade in biefer Geftalt wieber ertennen. 

Luife. Man wird mit Ionen micht fertig; es ift 
das befte wir machen Friede für biefen Abend, und 
Sie erzählen und noch geſchwind ein Gtädden zur 
Probe, 

Der Alte, Erlauben Ste, daß Ih Ihnen hierin 
ungehorfam ſeyn darf. Diefe Unterhaltung wird für 
bie verfammelte Geſeilſcaſt aufgefpart. Wir bärfen 
ihr nichts entziehen, und ich fage voraus: alles was 
ich vorzubringen habe, hat keinen Werth an fig. 
Wenn aber bie Gefeuſchaft, nach einer ernfihaften 
Unterhaltung / auf eine turze Zeit auörnben, wenn 
fie fig, von mandem Guten ſthon gefättigt, nad 
einem leichten Nachtiſche umfichet, alsdaun werd’ Ich 
bereit feym, und wünfehe daß das, wab ich vorfene, 
nicht unſchmachaft befunden werde. 

Baronefie. Wir werden uns benn ſchon bis mors 
‚gen gedulden muͤſſen. 

Suife. Ich bin hoͤchſt neugierig, was er vorbrins 


Ber Alte. Das folten Cie nicht feyn, Fräulein: 
denn gefpannte Erwartung wird felten befriedigt. 

Abends nach Tifge, ald die Baroneffe zeitig In 
ihe Zimmer gegangen war, blieben bie übrigen beis 
fammen, und fprachen über mancherlel Nachrichten, 
bie eben einfiefen, Über Geruͤchte bie ſich verbreis 
teten. Dan war babel, wie es getobpnlich in folchen 
Augendliten zu geſchehen pflegt, in Zweifel was man 
glauben und was man verwerfen follte, 

Der alte Handfreund fagte darauf: Ich finde am 
sequemften, daß wir datjenige glauben, was uns 
angenehm ift, ohne Umftände das verwerfen, mas 
uns unangenehm wäre, und ba wir übrigens wahr 
feyn laffen, toas wahr ſeyn fan. 

Man machte bie Bemertung, baß der Wenſch 
aud gewöhnlich fo verfahre, und durch einige Wen ⸗ 
bung be6 Gefpräd6 taın man auf bie entfchlebene 
































: schalten und vereitelt, bald unerwartet angenähert, 
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Man redete vom Romanhaften, vom Geifterhaften, 
and alß ber Mite einige gute Geſchihten biefer Art 
tünftig zu erzählen verſprach/ verſedte Fraͤulein Luife: 
Sie wären vecht artig und würden vielen Dant vers 
dienen, wenn Sie und gleich, da wir eben In ber 
rechten Stimmung beifammen find, eine folde Ge 
ſchichte vorträgen; wir wärben aufmertfam zuhdren 
und Ihnen bantsar ſeyn. 

Ohne fich Lange Sitten zus Taffen, fing der Geiſtliche 
daranf mit folgenden Worten an: 

WIE ip mic in Neapel aufhielt, begegnete bafeloft 
eine Geſchichte, die großes Aufſehen erregte, und 
worüber bie Urtheile fehr verfgieden waren. Die 
einen behaupteten, fie fey vdllig erſonnen, die andern, 
fie fey wahr, aber es ftede ein Betrug bahinter. Diefe 
Yartei war wieder unter einander ſelbſt unelnig; ſie 
ſtritten, wer dabei betrogen haben idnute? Noch ans 
dere behaupteten: es ſey keinesweges ausgemacht, 
daß geiftige Naturen nicht folten auf Elemente und 
Körper wirten !bnmen, und man mäffe nicht jebe 
ı, wunderbare Begebenheit amsfcpliehlich entweder für 
Rüge ober Trug erflären. Nun zur Geſchichte ſelbſt: 

Cine Sängerin, Antonelli genannt, war gu mei⸗ 
ner Zeit ber Riesling de neapofitanifgen Puslicnmb. 
In der Bläthe Ihrer Jahre, ihrer Bigur, ihrer Tas 
Iente fehlte ihr nichts, wodurch ein Trauenzimmer 
die Menge reizt und Ioct, und eine Meine Anzahl 
Freunde entzüet und glüdlic macht, Cie war nicht 
| unempfindtie gegen Lob und Kiebe; allein von Was 
tur mäßig und verftänbig wußte fie die Freuden zu 
genießen, bie beibe gewähren, ohne dabei aus ber 
Faflung zu fommen, bie ihr im ihrer Rage fo nöthig 
war. Alle junge, vornehme, reiche Beute brängten 


ſich zu ihr, nur wenige nahm fie auf; und wenn fie 
bel ber "Wahl ihrer Liebhaber meift ihren Augen und 
ihrem Herzen folgte, fo zeigte fie doch bei alen Fels 
nen Abenteuern einen feften, ſchern Eharatter, ber 
heben genauen Beobachter für fie einnehmen mußte, 
Ic Hatte Belegenpeit fie einige Zeit zu fehen, indem 
ich mit einem ihrer Begänftigten im nahem Verhalt⸗ 
niffe fland, 

Verſchledene Jahre waren hingegangen, fie hatte 
Männer genug tennen gelerut unb unter Ihnen viele 
Bean, ſchwache und unzuverläffige Menſchen. Sie 
glaubte bemertt zu haben, daß ein Riebhaber, der in 
einem gewiſſen Sinne bem Weibe aues ift, gerade 
ba, <wo fie eines Beiftandes am nöthigften bebürfte, 
; dei Vorfällen des Rebens, häuslichen Mugelegenheiten, 
| sei augenslicttihen Entfhließungen, meiftentpeits zu 
nichts wird, wenn er nicht gar feiner Geliebten, in: 
bem er nur an fich felsft dentt, fhabet, und and 
Eigenliebe ihr dad Schtimmfte zu rathen, und fie zu 
den gefaͤhrlichſten Schritten zu verleiten ſich gebruns 
gen fähtt. 

Bei ihren biöherigen Werbindungen war ihr Geift 
weiftentheils unbefchäftigt geblieben; auch biefer vers 
lauste Nahrung. Gie wollte endlig einen Freund 
basen, und taum hatte fie dieſes Beduͤrfuiß gefühlt, 
fo fand ſich unter denen, bie fi Ihr zu nähern ſuch⸗ 
ten, ein junger Dann, auf den fie ihr Zutrauen warf, 
und der e6 in jedem Ginne zu verblenen (gien. 

&6 war ein Genuefer, der fih um biefe Zeit, 
einiger wigtiger Seſchafte feined Hauſes wegen, In 
Neapel aufpielt. Bei einem fehr glädtihen Naturell 
hatte ex bie forgfältigfte Erziehumg genoffen. Geine 
Kenntniffe waren außgebreiter,, fein Geift wie fein 

voltommen ausgebildet, fein Betragen tonnte 
für ein Mufter gelten, wie einer, der ſich teinen 
Augenslic vergißt, fic) doc Immer In andern gu vers 
Fi veffen fheint. Der Sanbelögeift feiner Besurtsftadt 
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ruhete auf ibmn; er fah das, was zu thun war, im 
Großen an. Dom war feine Rage nicht die old: 
tiggfte; fein Haus hatte ich im einige Hbayft mißtige 
Gpeculationen eingelaffen und war in gefährliche 
Vroceffe vertoidelt. Die Angelegenheiten verwirrten 
id mit der Zeit nod mehr, und die Sorge, bie er 
darüber empfand, gab ihm einen Anftri von Trans 
rigteit, ber ihm fehr wohi anftand, und unferm juns 
gen Franenzimmer no mehe Muth machte, feine 
Breundfgaft zu fahen, weil fie zu fühlen glaubte, 
daß er ſeivn einer Freundin Sebärfe. 

Er Hatte fie Höher nur an bffentlichen Orten und 
bei Gelegenheit gefehen; fie vergbunte ihm nunmehr 
auf feine erfte Unfcage ben gutrin in Hrem Haufe, 
ja fie lud ihn recht dringend ein, und er verfehlte 
nit zu tommen. 

Sie verfäumte teine Zeit, ihm ihr Zutranen uud 
Ihren Wunſch zu entbeden. Er war verwundert umb 
erfreut Aber ihren Antrag. Sie bat ihm imftändig || 
ige Freund zu Beiden, und teine Unforderuugen 
eines Liebhabers zu ınachen. Sie erdfinete ihm eine 
Werlegenheit, in der fie fi eben befand, und wore || 
aber er bei feinen mancherlei Werhäitniffen ben Heften 
ath geben und bie fhleunigfte Einleitung yu ihrem 
Wortheil machen konnte. Er vertraute ihr dagegen 
feine Rage, umb indem fie ihm zu erheitern und zu 
tebften wußte, Indem fig in ihrer Gegenwart mass 
qhes entwicelte, was fonft bei ihm nicht fo fräß er⸗ 
wacht ware ſclen fie auch feine Rathgeberin zu feym, 
und eine wechfelfeitige, auf die ebeifte Atung, auf 
das ſchoͤnſte Bebärfniß gegrändete Sreundfhaft hatte 
fiay in turgem zwiſchen ihnen befeftigt. 

Nur leider aberiegt man bei Bedingungen, bie 
man eingeht, nicht immer, ob fie mdgli find, Gr 
Hatte verfproden nuse Fecund zu fepn, feine Unfyrägpe | 
auf die Stelle eines Liebbabers zu machen, und be 
tonnte er fi nicht leugnen/ daß ihm die von Ihr bes || 
günftigten Liebhaber Überan Im Wege, höcft zuwider, 
ja gan; und gar unerträglich waren. Befonders fiel 
es ihm hdehſt ſchmerzlich auf, wenn ihm feine Freuu⸗ 
bin von dem guten und bbfen Gigenfepaften eines fols 
sen Mannes oft launig unterhielt, alle Bebler des 
Begünftigten genau zu tennen ſchlen, und boy no 
vielleiggt feldigen Abend, gleichfam zum Spott bed |} 
werthgefgäpten Freundes, in den Mrınen eineb Un⸗ 
würdigen ausruhte. 

Giaaticer oder ungläcriher Weife geſcah eb 
bald, daß ba Herm ber Schbnen frei wurde. Ihe 
Freund bemerkte ed mit Vergnügen, und ſuchte ihr 
vorzuftellen, daß ber erledigte Play ihm vor allem || 
andern gebühre, Nicht ohne Widerftand und Wider 
willen gab fie feinen Waͤnſchen Gehbr; ih fuͤrchte. 
fagte fie, daß Ich über Diefe Nachgiebigteit das ſchäd⸗ 
Sarfte anf ber Welt, einen Freund verliere. @te |j 
hatte richtig geweiffagt; denn kaum hatte er eine Zeitz 
iang in feiner doppelten @igenfgaft bei ipr gegolten, 
fo fingen feine Launen am befchwerficher zu werben; 
als Freumd forderte er ihre ganze Achtung, ald Richs 
Haber ihre gampe Neigung, und als ein verftändiger 
und angenehmer Dann unansgefegte Unterhaltung. 
Dieß aber war telnesweges nach dem Binme bed Iche || 
haften Mädchens; fie tonute ſich in feine Mufopferung | 
finden und Hatte nicht Luſt irgend Jemand andfchliee 
liche Rechte zuzugeſtehen. Sie fuchte daher auf eine 
zarte Weiſe feine Beſuͤche nach und nad zu verrins 
‚gern, ihn feltmer zu fehen und ihn fühlen zu laſſen daB H 
fie um teinen Preis der Welt ihre Freiheit weggebe. 

Sobald er ed mertte, fühlte er fi vom größten 
Ungläd betroffen, und Leider befiel ihn dieſes Umheit 
nicht allein: feine häuslichen Ungelegenheiten fingen 4 
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om Außerft fahlimem zu werben. Er hatte ſich babei 
den Vorwurf zu machen, daß er von früher Tugend 
am fein Wermögen als eine unerſchopfliche Quelle 
angefehen, daß er-feine Kanbeldangelegenheiten vers 
fdumt, um auf Reifen umd in ber großen Welt eine 
wornehmere und deichere Figur gu fpielen, ats ihın 
feine Geburt und fein Einfommen geſtatteten. Die 
Vroceſſe, auf die er feine Hoffnung fegte, gingen 
Iangfam und waren toftfpielig. Er mußte deßhalb 
eintgemal nach Palermo, uud während feiner legten 
Meife machte dab Enge Maͤdchen verſchledene Eins 
richtungen, um ihrer Haushaltuns eine andere Wen⸗ 
bung zu geben, und ihm mach und nach vom fi zu 
entfernen. Er lam zurüc, und fand fie In einer ans 
bern Wohnung, entfernt vom ber feinigen, und fah 
den Martefe von ©., der bamals auf bie bffentlichen 
Ruftbarteiten und Schanfpiele großen Einfluß hatte, 
vertraulich bei ihr aus und eingehen. Dieb fibers 
wäftigte ihn, und er fiel in eine [were Krantgeit. 
ALS die Nachricht davon zu feiner Freundin gelangte, 
eitte fie zw ihm, forgte für ihn, wichtete feine Aufs 
wartung ein, und ald ihr nicht verborgen blich, daß 
feine Eaffe nicht zum beften beftellt war, Tieß fie eine 
anfehnliche Summe zuräd, die hiureichend war ihn 
auf einige Zeit zu beruhigen. 

Durch die Anmaßung ipee Breibeit einzuſchraͤn⸗ 
tem hatte der Freund ſchon viel in ihren Augen vers 
Toren; wie ihre Neigung zu ihm abnahın, hatte ihre 
Aufmertfamteit anf ipn zugenommen; endli hatte 
die Entdedung, daß er in feinen eigenen Angelegens 
beiten fo unflug gehandelt Habe. ihr nicht die güns 
flisften Begriffe von feinem Werflande und feinen 
Eharatter gegeben. Indeſſen bemerkte er die große 
Weränberung nicht, die in ihr vorgegangen war, viels 
sche ſchlen ihre Sorgfalt für feine Genefung, die 
Treue, womit fie halbe Tage lang an feinem Lager 
aushielt, mehr ein Zeichen ihrer Freundſchaft und 
Rice, ais ihres Mitleids zu fen, and er hoffte nad 
feiner Genefung in alle Rechte wieder eingefegt zu 
werben. 

Wie fehr irrte er fih! Im dein Maße wie feine 
Gefundpeit wieder fan und feine Kräfte fic) erneuers 
ten, verſchwand Sei ihr jede Urt von Neigung und 
Zutzauen, ja er ſchlen ihr fo Läftig, als er ihr ſouſt 
angenehm geweien war. Auch war feine Raune, ohne 
daß er es felbft bemerkte, während biefer Begebens 
heiten hoͤchſt Bitter und verdrießlich geworben: alle 
Sauld, die er an feinem Sqhicſal haben konnte, 
warf ex auf andere und wußte ſich in allen völlig zu 
rechtfertigen. Gr fah in fi nur einen unſchuldis 
verfolgten, gefäntten, betrübten Mans, und hoffte 
völlige Cutſchadigung alles Uebels und aller Keiden 
von einer volltommenen Ergebenpeit feiner Gelichten. 

Mit biefen Anforderungen trat er glekh in den 
erſten Tagen hervor, als er wieber ausgehen und fie 
befuchen tonnte, Er verlangte nicht weniger, als daß 
fie fich ipım ganz ergeben, ihre Übrigen Freunde und 
Belannte verabſchieden, das Theater verlaffen, und 








gan allein mit ihm und für ihn Leben follte. Gie ; 
weigte ihm die Ummöglichteit feine Borberungen zu | 


berilligen, erſt auf eine ſcherzhafte, dann auf eine 
ernſthafte Weife, und war leider endlich gendtpigt 
ihin die traurige Wahrheit, daß ihr Verhaͤltniß gaͤm⸗ 
lich vernichtet fey, zu geftehen. Er verließ fie, und 
ſah fie nicht wieder. 

Er lebte noch einige Jahre im einem fehr einge: 
fehräntten Kreiſe, ober vielmehr bloß in der Gefells 
ſchaſt einer alten frommen Dame, die mit ibm in 
einem Hauſe wohnte, und ſich von wenigen Renten 





und Halb baranf dem andern; allein feine Gefunbpeit 
war untergraben und das Glüd feines Lebens vers 
Ioren. Bei einem geringen Anlaß fiel er abermals 
in eine ſchwere Krantpeit; der Arzt tämbigte ihm ben 
Tod an. Er vernahm fein Urtheit opne Widerroitlen, 
mur wuͤnſchte er feine fhbne Breundin noch eimmal 
zu ſehen. Er faidte feinen Bedienen gu ihr, ber 
fonft in gluͤclichen Zeiten manche gänftige Uutwort 
gebracht hatte. Gr ließ fie Bitten; fie flug «6 ab. 
Er ſchiate zum zweiten Mal und Ließ fie befchtwbren; 
fie bebarrte auf iprem Sinne, Gndlid, es war ſchon 
tief im der Nacht, fendete er zum britten Mal; fie 
warb bewegt unb vertraute mir ihre Werlegenheit, 
denn ic) war eben mit dem Martefe und einigen ans 
dern Freunden bei ihr zum Moendeffen. Ich rieth ihr 
und bat fie, bem Freunde ben Legten Kiebesbienft 
zu erzeigen; fie fgien unentfchloffen, aber nach einis 
gem Nachdenten nahm fie ſich zufammen. Bie fehlte 
den Bedienten mit einer abfglägliyen Antwort weg, 
und ex tam nicht wieber. 

Wir faßen nach Tiſche in einem vertrauten Bes 
ſpraͤch und waren alle heiter und guted Muths. Cs 
war gegen Mitternacht, ald ſich auf einmal eine tlägs 
Tigge, durchdringende, Ängftliche und Tange nadıtönende 
Stimune hören ließ. Wir fuhren zufamınen, fahen 
einander an und fahen und um, wad auß biejem Aben⸗ 
teuer werben follte. Die Stimme ſchien an den Wäns 
den zu vertlingen, wie fie aus der Mitte ded Bims 
mers hervorgebrungen war. Der Martefe ftand auf 
und fprang ans Fenfter, und wir andern bemähten 
uns um bie Schöne, welce ohnmaͤchtis ba lag. Gie 
tam erſt lang ſam zu ſich ſelbſt. Der eiferſuͤchtige und 
Heftige Itallaͤner ſab taum ihre wieder aufgefhlagenen 
Augen, ald er ihr bittre Wortoürfe magıte. Wenn 
Sie mit Ihren Freunden Zeichen verabreden, fagte 
es, fo laſſen Sie doch folde weniger auffallend und 
heftig ſeyn. Sie antwortete ihm mit ihrer gcwöhns 
üchen Gegentwart des Geifteß, daß, da fie jedermann 
und zu jeder Zeit sei fig zu fehen das Recht habe, 
fie wohl faptwerlich ſolche traurige und faredtine 
ne zur Worbereitung angenehmer Etunden wähs 
Ien würbe, 

Und gewiß, der Ton hatte etwas unglaublich 
Sqrechaftes. Beine langen nahbrönenden Ehwins 
gungen waren uns allen in bem Ohren, ja in den 
Gliebern geblieben. Sie war blaß, entftelt und im⸗ 
mer ber Ohnmacht nahe ; wir mußten bie halde Nacht 
bei ihr Bleiben. Es Tieß fi nichts weiter hören. Die 
andre Nast biefelbe Geſeuſchaft, nicht fo heiter als 
Tass vorher, aber doch gefaßt genug, und — um bies 
ſelbige Zeit derſelbe gewaltfame, fürdterlihe Ton. “) 

Bir hatten indeffen über die Art des Sqhreies 
und wo er hertommen mödjte, unzählige Urtheile ges 
fänt, und unfre Vermutungen erſchoͤpft. Was fol 
ich weitläufig ſeyn ? So oft fie zu Haufe aß, ließ 
er fi um biefelbige Zeit vernehmen und zwar, wie 
man bemerten wollte, manchmal ftärter, manchmal 
foräger. Ganz Neapel ſprach von diefem Worfall, 
Ale Leute deb Hauſes, alle Freunde und Betannte 
napınen den lebhafteſten Theit daran, ja bie Poliyey 
ward aufgerufen. Man fteilte Spione und Beobachter 
aud, Denen auf der Gaffe ſchien ber Klang aus der 
freien Luft zu entfpringen, und in dem Zimmer hörte 
man ihm gleichſaus ganz in unmittelbarer Nähe. So 
oft fie auswärts aß, vernahm man nichts; fo oft fie 
zu Haufe war, ließ ſich ber Ton hören. 

Aber auch außer bem Kaufe blieb fie nicht ganz || 
von biefem böfen Begleiter verjgont. Ihre Anmuth 
hatte ihr dem Zutritt in die erften Haͤuſer gedfl: 




















* erhielt. Im dieſer Zeit gewann er den einen Proceß 
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wintommen, und fie hatte fig, sm dem odſen Gaſte zu 
Fr angewöhnt, die Abende außer dem Kaufe 
zu form. 

Ein Mann, durch fein Miter und feine Stelle ehr⸗ 
wardig, führte fie eines Abende In feinem Wagen 
nach Kaufe, WIE fie vor ihrer Thuͤre von ihm Abs 
ſchied nimmt, entfteht ber lang zwifchen ipnen beis 
ben, umd man hebt diefen Mann, der fo gut wie 
tauſend andere bie Seſchichte wußte, mehr tobt als 
Tebendig in feinen Wagen. 

Ein andermat fährt eim junger Tenor, dem fie 
wohl leiden tonnte, mit ihr Abends durch bie Gtabt, 
eine Freundin zu beſuchen. Er hatte von biefem felts 
famen Phänomen reden hbren und zweifelte, als ein 
muntrer Rnabe, an einem folhen Wunder. Sie 
ſprachen von ber Begesenheit. Ich wünfdte doch 
and, fagte er, bie Stimme Ihres unfihtbaren Bes 
gleiters zu hören ; rufen Sie Ihn doch au, wir find 
ja au Swelen, unb werben uns nicht fürchten. Reichts 
finn ober Kühnheit, ich weiß nicht was fie vermochte, 
genug fie ruft dem Geifte, und in dem Wugemblide 
entftept mitten Im Wagen der ſchmetternde Ton, Yäßt 
ſich dreimal ſchnetl Hinter einander gewaltfam hören 
und verſchwindet mit einem bänglichen Wachflang. 
Bor dem Hauſe ihrer Freundin fand man beite ohn⸗ 
mächtig im Wagen, nur mit Mäfe brachte man fie 
wieder gu fig, und vernahm was Ihnen begeonet fey. 

Die Schoͤne brauchte einige Zeit fi zu erholen. 
Diefer Immer erneuerte Schrecen griff ihre Geſund⸗ 
heit an, und das Flingende Gefpenft ſchien ihr einige 
Friſt zu verftatten, ja fie hoffte fogar, weil es fi 
Tange nicht wieder hören Tieß, endlich vbllig davon be⸗ 
freit zu fepn. Adein biefe Softnung warzu frähpeitig. 

Nach geendigtem Earneval unternahm fie mit 
einer Freundin und einem Kammermaͤdchen eine 
Meine Buftzeife. Cie wolte einen Befuch auf den 
Kante machen ; eb war Nacht che fie ihren Weg volls 
enden tonnten, und da noch am Fuhrwerte etwas 
zerbrach, mußten fie in einem ſchlechten Wirtshaus 
übernachten und fid fo gut als möglich einrichten. 

Schon hatte bie Breundin ſich niedergelegt and 
bad Rammermäbchen, nachdem fie das Nachtlicht ans 
‚gesünbet hatte, wollte eben zu ihrer Gebleterin ins 
andre Bette fteigen, als diefe ſcherzend zu ihr fagte: 
wir find Hier am Ende der Welt und das Wetter Ift 
abſcheulich, follte er und wohl hier finden tbnnen? 
Im Ausenblic Tieß er ſich hbren, ftärter und fürchs 
terlicher als jemals. Die Freundin glaubte nicht ans 
ders als bie Hoͤle fey im Zimmer, fprang aus dem 
Bette, ef, wie fie war, die Treppe hinunter und 
rief das ganze Hans zufammen. Niemand that biefe 
Nat ein Auge zu. Allein es war auch das leute 
Mal daß ſich der Tom hören lieh. Doc hatte Leider 
der umgebetene Gaft bald eine andere laͤſtigere Weiſe 
feine Gegenwart anzuzeigen. 

Einige Zeit Hatte er Ruhe gehalten als auf eins 
mal Abends zur gewöhnlichen Stunde, da fie mit 
ihrer Gefetfhaft zu Tifche faß, ein Schuß, wie aus 
einer Stinte ober ftart gelabmen Piftole, zum Benfter 
herein fiel. UMe hörten den Knall, alle fahen das 
euer, aber bei näherer Unterſuchung fand man bie 
Schelbe ohne die mindefte Berlegung. Debungeachtet 
nahm die Gefellfhaft den Worfalt ſehr ernfthaft und 
alle glaubten, daß man ber Schöuen nach bem Leben 
ſtebe. Man eift nach ber Polizey, man unterſucht 
bie benachbarten Haͤuſer, und ba man nichts verbächs 
tiges findet, ſtelt man den andern Tag Schilbwachen 
von oben bi6 unten. Man durchſucht genau das 
Haus worin fie wohnt, man verteilt Spione auf 
der Straße. 
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fie auch wahr ſeyn tonne? 


Mnterhaltungen 


Ude diefe war Drei Monate 
inter einander fiel in bemfelhigen Augenslide der 
aus durch Diefelse Senfterfheise ohne das Bias zu 
verlegen, und, was mertiwärdig war, Immer genan 
eine Stunde vor Mitternacht, ba boch gerobhnlich im 
Neapel nach der itallaͤniſchen Uhr gezählt wird und 
Mitternacht baſelbſt eigentlich keine Epoche macht. 

Man gewdhute ſich endlich am dieſe Erfgeinung 
wie an bie vorige, und rechnete bem Seiſte feine uns 
fäpicge Tace nicht hoch an. Der Schuß fiel mands 
mal opme die Gefellfgaft zu erfpseden, ober fie in 
ihrem Gefpräg zu unterbrechen. 

Cines Abends, nad einem fehr warmen Tage, 
dffnete bie Schöne, ohne an bie Stunde zu deuten, 
das Sewußte Benfter und trat mit dem Martefe auf 
den Balton. Kaum fanden fie einige Minuten draufs 
fen, ais der Echus zwiſchen Innen beiden durcahfiek 
und fie mit Gewalt rüdwärts in das Zimmer ſchleu⸗ 
berte, wo fie ohumaͤchtig auf ben Boden taumelten. 
Als fie fi wieder erholt Hatten, fühlte er auf ber 
Iinten, fie aber auf der rechten Wange ben Schmerz 
einer tuͤchtigen Oprfeige, und da man fi weiter 
micpt verlegt fand, gab ber Vorfall zu mancherlei 
ſcherzhaften Bemerkungen Anlaß. 

Bon der Beit an ließ ſich dieſer Schall im Kaufe 
nicht wieder hbrem, und fie glaubte num endlich gan 
von Ihrem unfichtbaven Verfolger befreit zu feye, 
als auf einem Wege, den fie des Abends mit einen 
Freundin machte, ein umvermuthete Abenteuer fie 
nochwais auf dab gewaltfamfte erfcyredte. Ihr Weg 


sing durch bie Eplaja, wo ehemald ber gelichte ges ’ 


nuefifge Freund gewohnt hatte. &8 war heiler Monte 
fein. Cine Dame, bie bei ihr faß, fengte: ift das 


nicht das Haus, in welchem ber Kerr * geftorben IFRT . 


Es iſt eins von biefen beiden, fo viel Ich weiß, fagte 


bie Schöne, und in dem Mugenblide fiel aus einem | 


diefer beiben Haͤuſer der Schuß und drang durch ben 
Wagen burg. Der-Kutfcher glaubte angegriffen zu 
feyn und fuhr mit aller möglichen Geſchwindigteit 
fort. An dem Drte ihrer Beftimmung 506 man bie 
beiden Brauen für todt aus dem Wagen. 


Aber diefer Schreden war and) ber Iehte. Der | 
unſichtbare Begleiter änderte feine Methode, und nach 


‚einigen Abenden erflang vor ihren Fenſtern ein lau⸗ 
tes Handerlatſchen. Sie war als belichte Sängerin 
und Schauſplelerin biefen Scan ſcon mehr gewohnt. 














&r Hatte am ſich nichts fehredTiches und man tonnte | 


ihn eher einem ihrer Bewunderer zufchreisen. Sle 


9a6 wenig darauf Acht; Ihre Srennde waren aufınerts :| 


famer und ftellten, wie das vorigemal, Poften aus. 
Sie hörten den Schall, fahen aber vor wie na mies 
manb, und die meiften hofften num bald anf ein vbLs 
liges Ende diefer Erſcheinungen. 

Nach einiger Zeit verlor ſich auch biefer Mlang 
und verwandelte fid In angenehmere Töne. Sie was 
ven zwar nicht eigentlich melodiſch, aber unglaublich 
angenehm und lleblich. Sie ſchienen ben genaneften 
Beobachtern von der Ede einer Nuerficaße her zu 
tommen, Im leeren Luftraume bis unter dad Fenfter 


hiuzuſchweben und dann dort auf das fanftefte zw | 
verflingen. (8 tar alß wenn ein himmlifcher Gift. | 


durd ein (hbnes Prälubium aufmertfan auf eine 
Melodie machen wollte, bie er chen vorzutragen im 
Begriff fey. Auch dieſer Tom verihwand endlich und 
Tieß ſich nicht mehr Hbren, nachdem bie ganze tounders 
bare Geſchichte etwa anderthalb Jahre gedauert hatte. 

Ab der Erzäpter einen Augenslid tane hielt, 
fing die Geſeuſchaft an ihre Gebanten und Zweifel 
über dieſe Geſchichte zu äußern, 06 fie wahr fey, 06 




















u Deutfcher Ausgewanderten. 





Der Wite behauptete, fie mäffe wahr ſeyn, wenn 
fie intereffant ſeyn folle: denn für eine erfundene 
Seſchichte habe fie wenig Verbienft. Jemand bemertte 
baranf: eB ſcheine fonderbar, daß man fich nicht nach 
dem abgefiglebenen Freunde und nad) ben Umftänden 
feines Todes ertunbigt, weil doch daraus vielliicht 
einiges zur Auftlarung ber Gefchichte hätte geuon⸗ 
men werben konnen. 

Auch dieſes iſt gefchehen, verfegte ber Alte; ich 
war ſelbſt neugierig genug, ſogleich nad) der erften 
Erſqheinung in fein Haus zu gehen, und unter einem 
Wortwand die Dame zu befucen, welche zulegt recht 
mötterlich für ihn geforgt hatte. Sie erzählte mir, 
daB ihr Freund eine unglaubfige Reidenfgaft für 
dad Srauenzimmer gebest habe, daB er bie Tehte 
Beit feines Kebens faft allein von ihr geſprochen und 
fie bald als einen Engel, bald als einen Teufel vors 
geftelt Habe. 

Als feine Krantpeit Äberhand genommen, habe 
er nichts gewuͤnſcht als fie vor feinem Ende noch eins 
mal zu fehen, wahrſcheinlich in der Hoffnung, nur 
noch eine gärtliche Aeußerung, eine Reue ober fonft 
irgend ein Zeichen der Liebe und Freundſchaſft von 
ige gu erzwingen. Defto ſchredlicher fey ihm ihre ans 
haftende Weigerung gewefen, und ſichtbar habe die 
tete entfpeibenbe asfeplägliche Antwort fein Ende ber 
ſchleunigt. Verzweifelnd habe ex ausgerufen: Nein. 
es fol ihr nichts helfen! Sie vermeidet mich; aber 
auch nach meinem Tode fol fie keine Ruhe vor mir 
haben. Mit dieſer Heftigkeit verfgled er und nur 
au ſehr mußten wir erfahren, daß man auch jenfeit 
des Grabes Wort halten ibnne. 

Die Geſcuſchafr fing aufs neue an Aber die Ge⸗ 
ſchichte zu meinen und zu urthellen. Bufeht fagte 
der Bruber Fritz: Ich ‚Habe einen Werbacht, ben ich 
aber nicht eher äußern wi, als dis ich nochmals alle, 
Umftände in mein Gedaͤchtniß zuräd gerufen und 
meine Eombinationen beffer geprüft habe. 

Is man lebhafter in ihm drang, fuchte er einer 
Antwort dadurch auszumweichen, baß er ſich erbot, 
oleichfaus eine Geſchichte zu erzählen, bie zwar ber 
vorigen an Intereffe nicht gleiche, aber doch auch von 
ber Art fen, daß man fie niemals mit vöHiger Ges 
wißheit Habe erfläcen tonnen. 

Bei einem wadern Ebelmann, meinem Sreunde, 
der ein altes Schloß mit einer ſtarten Familie bes 
wohnte, war eine Waiſe erzogen worden, die, ald 
fie herangewachſen und vierzehn Jahr alt war, meiſt 
um die Dame vom Kaufe ſich befhäftigte und die 
nächften Dienfte ihrer Perfon verrichtete. Man war 
mit ihr wohl zufrieden, und fie fyien nichts weiter 
zu wuͤnſchen, als durch Aufnertfamteit und Treue 
ihren Wohltpätern danibar zu feyn. Sie war Wohle 
gebitbet und es fanden ſich einige Freier um fie ein. 
Man glaubte nicht, daß eine biefer Werbindungen zu 
ihrem Städt gereichen würde, und fie zeigte ach nicht 
da6 mindefte Verlangen ihren Zuftand zu Ändern. 

Auf einmal begab ſich's, daß man, wenn dad 
Mabchen in dem Hauſe Gefchäfte halter Herumging, 
unter Ihe, bier und ba, pochen hörte. Anfangs ſchien 
es zufällig, aber da das Klopfen nicht aufpbrte und 
beinahe jeden Ihrer Scyritte bezeichnete, ward fie 
Angftlih und traute fi faum aus dem Zimmer der 
gmädigen Frau heraus zu gehen, als in welchem fie 
alein Ruhe Hai 

Diefes — ward von jedermaun vernommen, 
der mit ihr ging oder nicht weit von Ihe fland. Ans 
fang6 ſcherzie man darüber, endlich aber fing die 
Game an umangenchm zu werben. Der Kerr vom 
& —A der von einem en tehhaften oein war, unterfuchte 
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nun feloft die Umftände. Man hörte das Poren 
nit cher, als bis das Mädchen ging, und nicht fos 
wohl indem fie den Fuß auffente, als indem fie ihm 
zum Weiterſchreiten aufhob. Doc) fielen die Schläge 
manchmal unregelmäßig, und befonders waren fie 
ſehr ſtart, wenn fie quer über einen großen Saal 
den Wes nahm. 

Der Hausvater hatte eines Tages Handweres⸗ 
leute in der Nähe und Ließ, da das Pochen am hefs 
tigften war, gleich hinter ihr einige Dielen aufreißem 
Es fand ſich nichts, außer daß bei dieſer Gelegenheit 
ein paar große Matten zum Vorſchein famen, deren 
Jagd viel Laͤrm Im Kaufe verurfachte, 

Snträftet über dieſe Begebenheit und Verwir⸗ 
runs griff der Hausherr zu einem ſtrengen Mittel, 
nahm feine größte Kehpeitfche vom ber Wand und 
fomwur, daß er das Maͤbchen bis auf ben Tod prüs 
gein wolle, wenn fit) noch ein einzigmal das Pochen 
Hören Tieße, Bon der Zeit an ging fie ohme Anfedre 
tung im ganzen Kaufe herum, und man vernahm 
von dem Pochen nichts weiter. 

Woraus man denn deutlich ficht, fiel Auife ein, 
daß daß fhdme Kind fein eignes Gefpenft wer, und 
aus irgend einer Urſache ſich die ſen Spaß gemacht 
und feine Herrſchaft zum beſten gehabt hatte. 

Keinesweges, verfegte Brig: denn biejenigen, 
welche biefe Wirtung einem Geifte zuſchreiben, glaubs 
ten, ein Scungeift wole zwar das Mädchen aus 
dem Haufe Haben, aber Ihe bo tein Keibs zufügen 
laſſen. Andere nahınen es näher und hielten dafür, 
daß einer ihrer Bieshaber bie Wiffenfcaft oder das 
Seſchla gehabt Habe, biefe Töne zu erregen / um bad 
Mädchen aus dem Kaufe im feine Arme zu nöthigen. 
Dem fey wie ihm wolle, dad gute Kind zehrte ſich 
über biefen Vorfall beinah völlig ab, und fehlen einem 
traurigen Geifte glei, da fie vorher friſch/ munter 
und die KHeiterfte im ganzen Kaufe geweſen. Aber 
auch eine ſolche edrperliche Abnahme laͤßt ſich auf 
mehr ais eine Weife deuten. 

Es iſt Sgade/ verfente Karl, daß man ſolche 
Worfälle nicht genau unterfucht, und daß man bei 
Beurtheilung der Begebenheiten, die uns fo. fehr 
intereffiven, immer zwiſchen verſchledenen Wahr⸗ 
ſcheiniichteiten ſchwanten muß, weil die Umſtände, 
unter welchen ſolche Wunder geſchehen, nicht alle be⸗ 
mertt find. 

Benn es nur nicht Überhaupt fo ſchwer wäre zu 
unterfuchen, fagte ber Alte, und in dem Mugenblide, 
wo etwas dergleichen begegnet, bie Puntte und Mo⸗ 
mente alle gegenwärtig zu haben, worauf es eigents 
lich antommt, damit man nichts entwiſchen laffe 
worin Betrug und Irrthum ſich verfteden idnne. 
Dermas man denn einem Kafcpenfpieler fo leicht auf 
die Sprünge zu tommen/ von dem wir doch wiſſen 
daß er und zum Beften hat? 

Raum hatte er außgerebet, als in ber Ede des 
Zimmers auf einmal ein ſehr ftarter Knau ſich hören 
Heß. Aue fuhren auf, und Karl fagte ſcherzend: es 
wird fic doch tem ſterbender Liebhaber hbren Iaffen? 

Gr hätte geroänfgt feine Worte wieder zuräd 
zu nehmen, denn Zuife warb bleich und geftand, daß 
fie für das Keben ihres Bräutigam zittere, 

Brig, um fie zu gerfireuen, nahm bad Kit und 
ging nad) dem Schreibtiſche, der in der Ece ftand. 
Die gewoͤlbte Dede deſſelben war quer vbllig durch⸗ 
geriffen; man hatte alfo die Urſache des Kianges; 
aber beßungeachtet fiel es ihnen auf, daß biefer 
Scpreistifh von Röntgen befter Arbeit, ber ſchon 
mehrere Jahre an bemfelben Plage ftand, in biefem 
Augenblide zufällig geriffen feyn folte. Man hatte 3 
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ihn oft als Mufter einer vortvefflichen und dauer⸗ 
haften Tiflerarseit gerühent und vorgejeigt, und 
nun follte er auf einmal veißen, opme baß im ber Luft 
die mindeſte Beränderung zu ſpuͤren war. 

GSeſchwind, fagte Karl, lapt uns zuerft biefen 
Umftand berichtigen und nach dem Barometer fehen. 

Das Nucdfilber hatte feinen Stand volltommen, 
wie feit einigen Tagen; das Thermometer ſelbſt war 
nicht mehr gefallen, ald bie Veränderung von Tag 
auf Wact natürlich mit ſich brachte. 

Stade, dab wir nicht einen Hvgrometer bei ber 
Hand haben, vief ex aus: gerade das Inſtrument 
wire das nötigfte! 

Es ſcheint, fagte der Alte, daß und Immer bie 
nöthigften Inftumente abgehen, wenn wir Werfuce 
auf Geifter anſtellen wollen. 

Sie wurden in ihren Betrachtungen durch einen 
Bebienten unterbrochen, der mit Haſt herein tam 
und meldete, daß man ein ſtartes Feuer am Kümmel 
fehe, jebo nicht wiffe, ob es in der Stadt oder im 
der Grgend fey. 

Da man durch das vorhergehende [dom empfaͤns⸗ 
Her für den Schreden geworben war, fo wurben 
ale mehr, ais c& vieleicht fonft geſchehen feyn vohrde, 
vom der Nachricht betroffen. Fritz eilte auf das Bels 
vebere des Haufes, wo auf einer großen horizontalen 
Scheibe die Charte des Landes ausführlich gezeichnet 
war, durch deren Huͤtfe man auch bei Nacht die vers 
fiebenen Lagen der Drte jiemfich genau beftinmen 
konnte, Die andern blieben, nicht opme Gorgen und 
Bewegung. bei einander. 

Frig fan zuräd und fagte: ich bringe feine gute 
Nachricht. Denn hoͤchſt wahrſcheiulich ift der Brand 
nicht in der Stadt, fondern auf dem Gute unferer 
Kante. Ich kenne die Richtung fehr genau und 
fürapte nicpt mich gu irren. Man bedauerte die fd 
nen Gebäude und Überrechnete den Verkuft. Inbeffen, 
fagte Brig, ift mir ein wunderlicher Gedante einges 
tommen, ber und wenigftend über das fonderbaxe 
Anzeichen bed Schreibtiſches beruhigen taun. Bor 
allen Dingen wollen wir die Minute berigptigen, in 
ber wir ben Klang gehbrt haben. Cie rechneten zu⸗ 
rüd und es konnte etwa halb Zwdlfe geweſen feym. 

Nun, ige mdgt lachen oder nicht, fuhr Brig 
fort, will ich euch meine Muthmaßung ergählen. Ihr 
wißt, daß unſre Mutter ſchon vor mehreren Jahren 
einen aͤhnlichen, ja man möchte fagen einen gleichen 
Schreibtiſch an unfre Kante gefhentt hat. Beide 
waren zu Einer Zeit, aus Einem Holze, mit der 
größten Sorgfalt von Einem Meifter verfertigt; 
beibe haben ſich bisher trefflich gehalten, umb ich 
woßlte wetten, daß in biefem Augenblide mit dem 
Luſthauſe unſrer Tante der zweite Schreibtiſch vers 
irennt, und daß fein Zwillingsbruder auch davon 
leidet. Ich will mic) morgen ſelbſt aufmachen und 
diefes feltfame Factum fo gut ald möglich zu berich⸗ 
tigen ſuchen· 

Ds Friedrich wirtlich diefe Meinung hegte, oder 
ob der Wunſch, feine Schweſter zu beruhigen, ihm 
zu biefem Ginfall geholfen, wollen wir nicht emtz 
fpeiben; genug fie ergriffen die Gelegengeit über 
manche unleugbare Sympathien zu ſprechen, und 
den am Ende eine Sympathie zwiſchen Hoͤtzern 
auf Einem Stamm erjeugt worben, zwiſchen 
Werten die Ein Känftier verfertigt, noch ziemlich) 
wahrrſcheinlich. Ja fie wurden einig, bergleihen 
Phänomene eden fo gut für Naturphänomene gelten 
su laſſen, ald andere, welge ſich dfter wiederholen, 
die wir mit Känben greifen umb doch nicht exflären 
tunen. 




















Ueberbaupt, fagte Maet, ſcheint mir: baß jebes 
Phänomen, fo wie jedes Factum am ſich eigentlich 
bad Jutereſſante ſey · Wer es ertlärt ober mit ans 
dern Begebenheiten zufammenhängt, macht fih ges 
woͤhnlich eigentlich nur einen Spaß, und hat und 
zum Beften, wie 3. ©. ber Naturforfger und Kiftes 
tienfayreiser. Aber eine einzelne Handiung oder Bes 
gebenheit iſt intereffant, nicht weil fie ertlärhar oder 
wahefeinlich, fondern teil fie wahr in. Wenn 
gegen Mitternacht bie Flamme den Sepreibtif ber 
Kante verzehrt hat, fo ift das fonderbare Reiben des 
unfeen gu gleicher Zeit für und eine wahre Begebens 
heit, fie mag Äsrigens erflärhar ſeyn umd zufams 
menhängen mit was fie will. 

So tief es auch ſchon in ber Nacht war, fühlte 
niemand eine Neigung zu Bette zu gehen,-und Kart 
erbot ſich gleichfalls eine Geſchichte zu erzänlen, bie 
nicht minder intereffant fen, ob fie fich gleich viels 


Der Marſchall von Baffompierre, fagte er, er⸗ 
zaͤhlt fie in feinen Memoiren; es ſey mir erlaubt im 
feinem Namen zu reden, 

Seit fünf oder ſechs Monaten hatte ich bemertt, 


Zeit war der Pont meuf noch nicht erbanet) daß eine 
fobne Krämerin, beren Laden an einen Gilde mit 
aeori Engeln tenmtrich war, ſich tief und wiederholt 
vor mir meigte und mir fo weit nachfah, ald fie aur 
tonnte, Ihr Betragen fit nie auf, ip fah fie gleiche 


Tontainebleru nah Paris, und ald ih wieder bie 


the und fagte zu mir, indem ich vorbeiritt: mein 
Kerr, Ihre Dienerin! Ich erwieberte ihren Gruß 
und indem ich mic) von Zeit zu Zeit umfah, batte 
fie ſich weiter vorgelehnt, um mir fo weit ald mögs 
uch nachzuſe ben · 

Ein Bebienter nebſt einem Voſtillon folgten mir, 
bie ih noch biefen Abend mit Briefen an einige Das 
men nach Fontainebleau zurädididen wollte. Auf 
meinen Befehl flieg der Bebiente ab und ging zu 
ber jungen Frau, ihr in meinem Namen zu fagen, 
daß ich Ihre Neigung mich zu ſehen und zu grüßen 


näher tennen zu lernen, fie auffuchen, wo fie vers 
Tangte. 

Sie antwortete dem Bebienten: er hätte ihr teine 
beſſere Neuigteit bringen Ebnuen, fie wollte kommen, 
wohin ich fie Seftellte, mur mit ber Bedingung, da 
fe hg Nat mit mir unter Einer Dede zubringen 
dürfte, 

Ich nahm bey Vorſchlag an und fragte den Bes 
dienten, 05 er nicht etwa einen Ort teune, wo wir 
sufammentommen tonnten? Er antwortete, baß er 
fie zu einer getwiffen Kupplerin führen woute; rathe 
mie aber, weil bie Peft fi) hier und da zeige, Mas 
tragen, Deden und Zeintuͤcher aus meinem Haufe 


und er verfpragg mir ein ouies Bett gu bereiten. 
Des Übende ging ich Hin uud farb eime fehr fehbue 
grau vom ungefähr swangig Japrem, wit einer giers 
Ligen Nacıtmäge, einem fehr feinen Kgembe, einem 
furgen Unterrode von grünmollnem Zeuge. @ie 
hatte Pantoffeln an den Füßen, und eine Urt von 
Yubermantel übergeworfen. Gie gefiel mir außer: 
ordentti, und da ich mir einige Freibeiten hezaudı 
nehmen wollte, Teimte fie meine Riebtofungen wit 
fehr guter Art ab und verlangte mit mir ztvifegen 
| awei Keintäcern zu feyn. Ich erfünte ine Begehren 














Teicht eher erflären und begreifen laſſe, ald bie vorigen. || 


fo oft ich über bie Feine Brüde ging, Cbemm zw ber | 


fals an und bantte ihr forgfältig. Cinft ritt ich vom | 
Meine Brüde herauf tam, trat fie an ihre Baden | 


bemerkt hätte; ih wollte, wenn fie wänfcte mid | 


hinbringen zu laſſen. Ich nahm den Worfhlag am | 


Be 


























and tan fügen, ee ee: 
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Weib gefannt habe, noch von irgend einer mehr Ver⸗ 
gnügen gemoffen hätte. Den andern Morgen fragte 
ic) fie: 06 ich fie nicht noch einmal fehen Könnte, ich 
verreife erft Sonntag; und wir hatten die Nacht 
vom Domnerftag auf ben Breitag mit einander zus 
oebracht. 

Sie antwortete mir: daß fie es gewiß lebhafter 
wůnfſche ais ich; wenn ic aber nicht ben ganzen 
Sonntag bliebe, fey eb ihr unmbolich; bemm nur in 
der Nacht vom Sonntag auf ben Montag kbnne fie 
mich wieder fehen. MS Ic einige Schwierigkeiten 
machte, fagte fie: Ihr feyd wohl meiner in dieſem 
Augendtlde ſchon Äberdräßig und welt nun Sonn⸗ 
ta98 verteifen; aber ihr werbet bald wieber am mich 
denten umd gewiß noch einen Tag zugeben, am eine 
Nacht mit mir zugubringen. 

I war Leipt gu überreden, verſprach Ihe den 
Sonntag zu bleiben und bie Nacht auf den Montag 
mic, wieder an dem naͤmlichen Orte einzufinden. 
Darauf antwortete fie mir: ich weiß recht gut, mein 
Kerr, daß Ich in ein ſchaͤndliches Haus um Ihrent⸗ 
willen gefommen bin; aber Ih Habe es freiwillig 
gethan, und ich hatte ein fo unuͤberwindliches Wers 
Tangen mit Ihnen zu feyn, daß ich jede Bedingung 
eingegangen wäre. Aus Keidenfchaft bim ich an bier 
fen abſcheulichen Ort g tommen, aber Ich würde mich 
für eine feite Dirne halten, wenn ich zum zeiten 
Mat dahin zurädtehren tonnte. Didge Ich eines elens 
ben Todes fterben, wenn ich anßer meinem Marin und 
&uc) irgend jemand zu Willen getvefen Bin, und nach 
irgend einem andern verlange! Aber was thäte man 
nicht für eine Perfon, die man liest und für einen 
Baffompierre? Um feinettwillen bin Ich in das Hand 
getommen, um eines Mannes willen, der durch feine 
Gegenwart diefen Drt ehrbar gemacht hat, Wout 
ige mid) noch einmal fehen, fo tif ich euch bei mei⸗ 
ner Tante einlaffen. 

Sie beſchrieb mir dad Hand aufs genauefte und 
fuhr fort: ich will euch von zehn Uhr Bis Mitters 
nacht erwarten, ja noch fpäter, bie Thüre foll offen 
feon. Erſt findet ihr einen Meinen Gang, in dem 
hattet euch nicht auf, denn bie Thuͤre meiner Tante 
geht da herans. Dann ftöpt euch eine Treppe ſooleich 
entgegen, bie euch ins erfte Geſchoß führt, wo ich 
euch mit offinen Armen eınpfangen werde 

I machte meine Einrichtung, Ileß meine Leute 
und meine Sachen vorausgehen und ertoartete mit 
Ungebufd die Sonntagsnacht, in der ich das ſchoͤne 
Weibchen wieder fehen folte. Um sehn Uhr war Ich 
fon am beftimmten Drte. Ich fand die Thüre, bie 
fie mir bezcichmet hatte, fogleich, aber verfhloffen 
und In ganzen Haufe Licht, das fogar von Zeit zu 
Zeit vote eine Flamme aufzuiodern (rien. Ungeduls 
dig fing ich an zu Flopfen, mn meine Ankunft zu 
melden; aber ich hörte eine Mannöftimme, die mich 
fragte, wer draußen fey? 

I ging zuräc und einige Straßen auf und ab. 
Eundlich zog mich das Verlangen wieder nad der 
Thuͤre. Ich fand fie offen und eifte burch ben Gang 
die Treppe hinauf. Aber wie erftaunt war ich, ald 
ich in dem Zimmer ein paar Leute fand, welche Bett⸗ 
froh verbrannten, und bei ber Flamme, bie das ganze 
Binmmer erleuchtete, zivel nadte Körper auf dem Tiſche 
außgeftvedt fahe. Ich zog mich eifig zuräct und ftieß 
im Hinausgehen auf ein paar Tobtengräber, bie mid) 
fragten, was id fuchte? Ich zog den Degen, um 
fie mir vom Leibe zu Halten, und am nicht unse 
wegt von diefem feltfamen Anstid nach Haufe. Ih 
trant ſogleich drei bis vier Glaͤſer Wein, ein Mittel 
t gegen De peffiienzlarifcyen Einfiüffe, des man in 











Dentfgland fehr bewaͤbrt Hält, und trat, nacht em 
ig ausgeruhet, ben andern Xag meine Reife nach 
Lothringen an. 

Afe Mühe, die Ih mir nad meiner Rädtunft 
gegeben, irgend etwas von biefer Frau zu erfahren, 
war vergeblich · Ich ging fogar nach dem Laden ber 
Wwei Engel; allein bie Deiethleute wußten nicht, wer 
vor ihmen darin gefeflen hatte» 

Diefeb Abenteuer begegnete mir mit einer Perfon 
vom geringen Etanbe, aber ich verſichere, daB ohne 
den unangenehmen Antgang e6 eins der reijenbften 
geweſen wäre, bexen ich mich erinnere, und daß ich 
nicmals ohne Sehnſucht am das ſchoͤne Weibchen habe 
denten tbnnen. 

Auch diefeb Räthfel, verfete Brig, iſt fo Leicht 
wicht zu Idfen. Denn es bleist zweifelhaft, ob das 
artige Weibchen In dem Haufe mit am der Peſ ges 
ſtorben, ober 0b fie es nur dieſes Umſtaude wegen 
vermieden habe. 

‚Hätte fie gelebt, verſeste Kart, fo hätte ſie ihren 
Geliebten gewiß auf der Saſſe erwartet, und feine 
Se fabr hätte fie abgehalten, ipn toleder aufzufughen. 
3% fürchte immer, fie Hat mit auf dem Tifche gelegen. 

Schweigt, fagte Aulfe: bie Gefchichte if gar zw 
ſchredlich: Was wirb das für eine Nacht werden, 
wenn wir und mit folhen Bildern zu Bette legen! 

Es faut mir noch eine Gefhichte ein, fagte Kart, 
die artiger ift und bie Baffompierre von einem feiner 
Vorfahren erzäptt. 

Eine ſchoͤne Fran, bie den Ahnherrn außerors 
dentlich Tiebte, befuchte ihm alle Montage auf feinem 
Sommerpaufe, wo er die Naqct mit ipr zubrachte, 
Indem er feine Frau glauben fieß, daß er biefe Zeit 
au einer Jaodparrie beftimmt habe, 

Zwel Jahre hatten fie ſich ununterbrochen auf 
diefe Weiſe gefehen, als feine Frau einigen Verdacht 
Fobpfte, ſich eines Morgens nach dem Sommerhaufe 
ſchlich und Ihren Gemahl mit der Schönen In tiefem 
Schlafe antraf. Sie hatte weder Muth noch Willen 
fle aufguwecten, nahm aber Ipeen Schleier vom Kopfe 
and deate ihm fiber die Füße der Schlafenden. 

Als dad Frauenzimmer ertvachte und den Schleier 
exslidte, that fie einen heilen Schrei, brach in laute 
Klagen aus und jammerte, daß fie ihren Geliebten 
nicht mehr wieberfehen, ja daß fie ſich ihm auf hun⸗ 
dert Meilen nicht nähern bärfe. Cie verließ ihn, 
nachdem fie ihm drei Gefhente, ein Meines Frucht⸗ 
maß, einen Ring umb einen Becher für feine brei 
vectmäßigen Töchter verehrt und ihm die größte 
Sorgfalt für biefe Gaben anbefohlen hatte, Man 
06 fie forgfäftig auf, und bie Mötdinmfinge biefer 
drei Xbopter glaubten die Urſache manches glüdtichen 
Creigniffes in dem Befig biefer Gabe zu finden. 

Das ficht nun ſchon eher dem Märchen ber || 

Melufine und andern dergleichen Feenges 
Fichten Apnich, fagte Ruife. iM 

Und doc hat ſich eine ſolche Tradition, verfegte 
Friedrich/ und ein aͤhnlicher Tallsman in unferm 
Kaufe erhalten. 

Wie wäre denn daB? fragte Karl. 

Es ift ein Gebeimniß, verfegte jener: nur der 
ältefte Sohn darf es allenfalß bei Reszeiten bed Bas 
Pr erfahren, und nach feinem Tode bad Kieinob 

pen. 

Du Haft ed alfo in Verwahrung? fragte Luiſe. 

I Habe wohl ſchon zu viel gefagt, verfehte 
Briebrich, indem er das Licht anzündete um ſich hin⸗ 
weg zu begeben. 

Die Familie hatte zuſammen, wie gewbhulich⸗ 
das Frügräg eingenommen und bie Baroneffe faß £ 
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wieder an Ihrem Stiarahmen. Nach einem turzen 
allgemeinen Stiuſchwelgen begannı ber geiftliche Hands 
freund mit einigem Laͤcheln: es ift zwar felten, baß 
Sänger, Dichter und Erzähler, bie eine Seſellſchaft 
au unterhalten verfprechen, e8 zur rechten Zeit ihunz 
vielmehr laffen fie ſich getwbhnlich, wo fie woitlig ſevn 
foßten, ſehr dringend bitten, und find zudringlich, 
wenn man ihren Bortrag gern ablehnen mdchte. Ich 
hoffe daher eine Ausnahıne zu machen / wenn Id ans 
frage, 06 Ihnen Im biefem Xugenslide gelegen fey, 
irgend eine Gefchichte anzupdren? 

Recht gerne, verfegte die Baroneffe, und ich 
glaube es werben alle Äsrige mit mir übereinftims 
men. Doch wenn Ste und eine Gefchichte zur Probe 
geben wollen, fo muß Ich Ihnen fagen, welde Art 
kp nicht liebe. Jene Erzählungen machen mir teine 
Breude, bei welchen, nad Weiſe der Taufend und 
Einen Nat, Eine Begebenpeit in bie andere einges 
ſchaqtelt, Ein Intereffe durch das andere verbrängt 
wird; wo ſich der Erzähler gendthigt ſieht, bie Neu⸗ 
fe. die er auf eine Teichtfinnige Weiſe erregt hat, 

Untegbreung zu reizen, und die Aufmertſam⸗ 
seit, auftatt fie durch eine vernünftige Bolge zu bes 
friebigen, nur durch feltfame und teineswegs lobens⸗ 
tohrdige Kunftgriffe aufgufpannen. ch table da⸗ 
Betreten, aus Geſchichten, bie fih ber Einheit des 
Gebigts nähern follen, rhapſodiſche Räthfel zu 
machen und den Geſchmack immer ‚tiefer zu verbers 
ben. Die Gegenftände Ihrer Erzählungen gebe ih 
Ihnen gany frei, aber laſſen Sie uns wenigftens an 
der Form fehen, daß wir in guter Geſell ſchaft find. 
Seven Sie und zum Anfang eine Gefchichle von 
wenig Perfonen und Begebenheiten, die gut erfunden 
und gebacht ift, wahr, natürlich und nicht gemein, 
fo vier Handlung als unentschrrih und fo viel Ges 
finnung als ndthigz die micht ftIN fteht, fich nicht auf 
Einem Flecke zu langfam beivegt, ſich aber auch nicht 
Äsgreite} In der Die Meufchen erfpeinen wie man fie 
gern mag, nicht volltommen, aber gut, nicht außers 
ordentlich, aber Imtereffant und liebenswaͤrdis · Ihre 
Geſchichte fey unterhaltend, fo lange wir fie hbrem, 
befriedigend, wenn fie zu Ende ift, und hinterlaffe 
uns einen ſtitlen Reiz weiter nachzubenten. 

Kennte ip Ste nicht beffer, gnäbige Brau, vers 
feste ber Seiſiliche, fo würbe ich glauben, Ihre Ab⸗ 
ſicht fey, mein Waarenlager, noch eh ich irgend etwas 
davon ausgetramt habe, durch diefe hohen und ſtreu⸗ 
‚gen Forderungen völlig in Mißtrebit zu fegen. Wie 
felten möchte man Ihnen nah Ihrem Mapftes Ge 
möge leiſten tönmen. Selbſt in biefem Augenblicke 
fube ex fort, at6 er ein wenig nachgedacht, ndthigen 
Sie mig, die Erzählung die Ip im Cinme hatte, 
zuruͤc zu ftelen und auf eine andere Zeit zu vers 
Segen; und ich weiß wirtiich nicht, 06 Ich mich 
in ber Eile vergreife, wenn ich eine alte Geſchichte, 
an bie ih aber Immer mit einiger Vorllebe ges 
dacht habe, ſogleich aus dem Gtegreife vorzutragen 
ai 





e. 
In einer itallaͤniſchen Seeſtadt lebte vor Zeiten 
ein Handelsmann, der ſich von Jugend auf durch 
Thatigtelt und Klugheit auszeichnete. Er war dabei 
ein guter Seemann und hatte große Reichthuͤmer 
ertoorben, Inden er ſeibſt aach Mierandria zu fhifs 
fen, toftbare Waaren zu ertaufen oder einzutauſchen 
pflegte, die er alöbası zu Kaufe wieder abzufchen 
oder Im bie mörbfien Gegenden Europens gu vers 
fenden wußte. Sein Bermdgen wuchs von Jahr zu 
Jahr um fo mehr, als er in feiner Geſchaͤſtigteit 
feroft dad größte Werguägen fand, und ihm keine 
t Zeit zu toftfpieligen Bervenumgen Asrig blles. 

















BIS in fein funfzioftes Zabr hatte er ſich anf 
biefe Weife emfig fortbefgäftigt, und ihen war vom 
den gefelligen Wergnägungen wenig betaunt werben, 
mit welchen ruhige Bürger ipr Keben zu wuͤrzen 
verfiehen; eben fo wenig hatte daß fhbue Geflecht, 
sei allem Vorzagen feiner Randömänninnen, feine 
Aufmertfateit weiter erregt, als infoferm er ihre 
Begierde nach Schmud und Koftbarteiten ſehr wohl 
tannte, und fie gelegentlich zu nuven wußte. 

Wie wenig verfah er ſich daher auf bie Werändes 
rung, die in feinem Gemüthe vorgehen follte, als 
eines Xags fein reich belaben Schiff in dem Dafen 
feiner Waterftabt einlief, eben an einem jäprlichen 
Weite, das befonbers der Kinder wegen gefeiert wurde. 
Ruaben und Mädchen pflegten nach bem Gotteöbienfte 
in allerlei Bertleibungen fidh zu zeigen, bald im Pros 
effionen, bald in Schaaren durch die Stadt zu ſcher⸗ 
sen, und fobann im Felde auf einem großen freien 
Play allerhand Spiele zu treisen, Kunftftüde und 
GSeſchidlichteiten zu zeigen, und im artigem Werts 
flreit ausgefegte Heine Preife zu gewinnen. 

Anfangs wohnte unfer Seemann diefer Beier 
mit Vergnügen bei; als ex aber bie Rebensluft der 
Kinder und bie Freude der Eltern baran lauge bes 
trachtet und fo viele Menſchen im Genuß einer 
gegenwärtigen Freude und ber angemehmften aller 
Koffnungen gefunden Hatte, mußte ihn, bei einer 
NRüädtehr auf ſich ſelbſt, fein einfamer Zuftand äußert 
auffallen. Sein leeres Haus fing zum erften Mat 
an, ihm aͤngſtlich zu werden, und er Magte ſich feloR 
in feinen Gebanten an. 

D ic) Unglädjeliger! warum gehn mie fo ſpat 
die Augen auf? Warum ertenne ich erft im Witer 
jene Güter, bie allein den Menfchen glücttich machen ? 
So viel Muͤhe! fo viel Gefahren! was haben fie mir 
verfhafft? Sind gleich meine Getwblde vol Waaren, 
meine Kiften voll edler Metalle, unb meine Schränte 
von Scınud und Mieinobien; fo tönnel boch dicfe 
Güter mein Gemuͤth weber erhritern now befrie⸗ 
digen. Ic mehr ich fie aufhaͤufe, defto mehr Geſcucn 
feinen fie zu verlangen; ein Kleinod fordert das 
andere, ein Goldſta das andere. — Cie ertennen 
wich nicht für ben Hausherrn; fie rufen mir unges 
ſtuͤm zu; geh und eile, ſchaffe noch mehr unſers⸗ 
gleichen herbei! Gold erfreut ſich nur des Soides, 
das Kleinod des Kleinobes. So gebieten fie mie ſchon 
die ganze Zeit meines Lebens, und erſt ſpat fühle 
id, daß mic in allem biefem fein Genuß bereitet iR. 
Zeider jegt, da bie Jahre kommen, fange id an zu 
denten und fage zu mir: bu genleßeft biefe Ghäge 
nicht, und niemand wird fie nach bir genießen! Snap 
du jemals eine geliebte Frau damit gefhmädt? haft 
da eine Toter damit audgeftattet? haft dis eimen 
Sopn in den Staud geſent, fi bie Neigung einch 
guten Mädchens zu gewinnen und zu befeſtigen ? 
Niemals! Bon allen deinen Befigthämerm haft da 
hat niemand der Deinigen etwas befeffen, und was 
dus mähfem gufammen gebracht Kaft, wird nach deis 
nem Tode ein Fremder leichtfertig verpraffen. 

D wie anders werben heute Abend jene glüds 
Tipen Eltern ihre Kinder um ben Tiſch verfammeln, 
ihre Geſchicllichteit preifen, und fie zu guten Tha⸗ 
ten aufmuntern! Welche Luſt glänzte aus ihren 
Augen, und melde Hoffnung ſchlen and dem gegen: 
wärtigen zu entfpringen! Soüteſt du ben aber 
ſelbſt gar teine Koffuung faffen tinnen? Sift dm 
denm (dom ein Brei? ft es nicht genug, bie Ber⸗ 
fänmmiß einzufehen, jest, da noch nick aller Tage 
Abend gekommen iſt? Mein, in deinem Alter if 
eb wog nicht tpbrigt, and Breien zu beten, mit 
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beinen @htern wirſt du ein braves Weis ertwerben und 
glhatid machen; und fichft du noch Kinder in deis 
nem Haufe, fo werden bir tiefe fpätern Fruͤchte den 
größten Genuß geben, anftatt baß fie oft denen, bie 
fie zu früh vom Himmel erhalten, zur Laſt werden 
und zur Vertolrrung gereichen. . 

AIs er dur) diefes Eelsftgefpräch feinen Borfag 
sei ſich Sefeftigt Hatte, rief er ziel Schiffegeſeuen 
zu ſich und erdfinete ihnen feine Getanten. Gie, 
die gewohnt waren in allen Fällen willig und bereit 
zu feyn, fehlten ang bießmal nicht, umb eilten, fi 
in ber Gtabt nady den jüngften und ſchoͤnſten Maͤd⸗ 
den zu ertundigen: denn ihr Patron, da er einmal 
nad} diefer Waare Iüftern warb; follte auch bie befte 
finden und Sefigen. 

Er ſelbſt feierte fo wenig als feine Aögefandten. 
Er ging, fragte, fah und hörte, und fand bald was 
& fügte im einem Srauenzimmer, das in biefem 
Wugenbli das ſchoͤnſte ber ganzen Stadt genannt 
zu werden verbiente, ungefähr ſechszehn Jahr alt, 
wohlgebifdet und gut erzogen, deren Geſtalt und 
Welen das Ungenehmfte zeigte, und das Befte vers 
frac. 

Nach einer furgen Unterhandlung, durch welche 
ber vortheithaftefte Zuftand, fotoopl bei Lebzeiten 
als nach dem Tode des Mannes, ber Schönen vers 
fidert war, volljog man die KHeirath mit großer 
Pracht und Luft, und von dieſem Tage an fühlte ſich 
unfer Kanbelömans zum erften Mal im twirtlihen 
Befig und Genuß feiner Reichthͤmer. Nun vers 
wandte er mit Freuden bie fönften und reichten 
Stoffe zur Betleibung des fhönen Röryers, die 
Juwelen glänzten ganz anders an bet Bruft und 
in den Haaren feiner Gelichten, ald chemals im 
Schmucktaͤſtchen, und die Ringe erhielten einen uns 
endlichen Werth von ber Hand bie fie trug. 

So fuͤhlte er fi nicht allein fo reich, fondern 
reicher als bisher, indem feine Güter fin durch 
Theilnehmung und Anwendung zu vermehren ſchle⸗ 
nen. Auf diefe Weife Iedte das Paar faft ein Jahr 
lang In der größten Zufrichenheit, und er ſchlen 
feine Liebe zu einem thätigen und herumſtreifenden 
Reben gegen das Gefühl häuslicher Glädfeligteit 
gänzlich vertauſcht zu habın. Aber eine alte Gewohn⸗ 
heit Legt fig fo leicht nicht ab, und eine Richtung, 
die wir fräß genommen, tann wohl cinige Zeit abs 
geientt, aber nie ganz unterbrochen werben. 

So hatte auch unfer Handelsmann oft, wenn 
er andere ſich einſchiffen ober gläclich in den Hafen 
gurädtehren fah, wieber bie Regungen feiner altın 
Reidenfhaft gefüptt, ja er hatte ſelbſt In feinem 
Kaufe, am der Geite feiner Gattin, mandmal Uns 
ruhe und Unzufriedenheit empfunden. Diefes Bers 
langen vermehrte fi) mit der Zeit und verwanbelte 
fi zulert in eine folche Setmſucht, daß er ſich auſ⸗ 
ſerſt unglädti fühlen mußte, und — zulest wirt 
iich frant ward, 

Was fol nun aus dir werden? fagte er gu fi 
feloft. Dis erfährt nun wie thbricht es ift, In fpds 
ten Jahren eine alte Lebensweiſe gegen cine neue zu 
vertauſchen. Wie follen wir dad, was wir immer 
getrieben und gefudht haben, aus unfern Gebanten, 
ja aus unfern Gtledern wieder heraus bringen? Und 
wie geht ed mir nun? der ih bisher wie ein Fiſch 
das Waſſer, wie ein Bogel die freie Ruft geliebt, da 
ich mich in einem Gebäude bei allen Schägen und 
bei der Blume aller Reicptpämer , bei einer fhbnen 
jungen Frau eingefperrt habe? Wnftatt daß ic bar 
durch hoffte Zufriedenheit zu geroinnen und meiner 
; Güter zu genichen, fo ſcheiut es mir, daß Ih alles 




















verliere, indem ich nichts weiter erwerbe. Mit Uns 
vegt hält man bie Menfchen für Thoren, welde 
in raſtloſer Tpätigteit Güter auf Güter zu häufen 
fügen; denn die Tpätigreit Ift das Gtäd, und für 
den, ber die Freuden eincs ununterbrochenen Beſtre⸗ 
beus empfinden tan, iſt der erworbene Reichthum 
ohne Bedeutuug. Aus Mangel an Befhäftigung 
werbe ich elenb, aus Mangel an Bervegung trant, 
und wenn id} feinen andern Entfepluß faffe, fo sin 
ich in turzer Zeit dem Tode nahe. 

Greitiy iſt es ein gewagtes Unternchmen, ſich 
von einer jungen Yiebenswärbigen drau zu entfers 
wen. Iſt e& bilig um cin reizendes und reigares 
Mädgyen zu freien, und fie nad einer kurzen Zeit 
fig felbft, der langen Weite, ihren Gmpfindungen 
und Begierben zu überlaffen? Gpazieren biefe juns 
‚gen feinen Herren nicht fyon jegt vor meinen Gens 
ftern auf und a6? Sugen fie night ſchon jegt, in ber 
Kirge und in Gärten, die Aufınertfateit meine 
eirchens an ſich zu ziehen? umb was wirb erft ges 
ſchehen, wenn ih weg bin Soll ich glauben, 
mein Weis durch ein Zunder gerettet worden ii 
Nein, im ihrem Alter, dei ihrer Conſttrution wäre 
es thbrigpt zu hoffen, daß fie fi der Brengen ber 
Riese enthalten Konnte, Gntfernft du dich, ſo wirſt 
du bei deiner Rädtunft bie Neigung deines Weiscd, 
und ipre Trene zugleich mit der Ehre deines Hauſes 
verloren haben. 

Diefe Betrachtungen und Zweifel, mit denen er 
fig eine Zeit lang quälte, verſchlimmerten ben Bus 
fand, in dem er fi) befand, aufs Außerfte. Eeine 
ran, feine Wertvandten und Freunde beträbten ſich 
um ihn, ohne daß fie die Urſache feiner Krantpeit 
hätten entdedten tbnnen. Endiich ging er nochmals 
bei ſich zu Rathe und rief nad «einiger Ueberlegung 
aus: Thbrichter Menſch! du Iäffeft es dir fo fauer 
werben cin Weis zu bewahren, das du doc bald, 
wenn bein Uebel fortdauert, fterbenb Hinter dir und 
einem andern Laffen mußt. Iſt es nicht wenigftens 
Möger und beffer, du ſuchſt das Reben zu erhalten, 
wenn du gleich in Gefahr tommft, an ihr dasjenige 
zu verlieren, was ald das hoͤchſte Gut der Frauen 
gefchägt wird. Wie mancher Mann kann durch feine 
Gegenwart den Verluft diefed Schages nicht Hins 
dern, und vermißt geduldig, was er nicht erhalten 
tan. Barum folteft du nicht Muth haben, bich 
eines folchen Gutes zu entfclagen, ba von diefem 
Entfaluffe bein Reben abhängt. 

Mit dieſen Worten ermannte er fih und ließ 
feine Sciffögefellen rufen. Er trug ihnen auf nach 
gewohnter Weife ein Bahrzeug zu befrachten, unb 
alles bereit zu halten, daß fie bei dem erften güns 
fligen Winde auslaufen thnnten. Darauf exsflärte 
er ſic gegen feine Frau folgendermaßen 

Rap dich nicht befremden, wenn bu in dem Kaufe 
eine Bervegung fiehft, woraus dus fchlichen Tannfl, 
daß ich mich gu einer Abreiſe anfchidte. Beträbe dich 
nigt, wenn id) dir geftche, daß ich abermals eine 
Seefahrt zu unternehmen gebente, Deine Riese zu 
dir iſt noch Immer biefelbe, umb fie wird es gewiß 
in meinem ganzen Leben bleiben. Ic ertenne ben 
Werth des Grädb, bad Id bieber an deiner Seite 
genoß, und wuͤrde ihn noch reiner fühlen, wenn Ich 
mie nicht oft Vorwürfe der Unthätigfeit und Nach⸗ 
täffigteit Im Stillen machen müßte. Meine alte Reis 
gung wacht wieder auf und meine alte Gewohnheit 
seht mic wieber an. Erlaube mir, daß ich dem 
Martt von Wierandrien wieber fehe, dem ich jeht 
mit größerem Cifer deſuchen werde, weil ic) dort 
die ebfttichften Stoffe und bie ebelften Koſtbarteiten £ 
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für dich zu gewinnen dente. Ich laſſe dich im Befin 
aller meiner Güter und meines Wermögens; bebiene 
dich deffen und vergnäge dich mit deinen Eltern und 
Verwandten. Die Zeit ber Abweſenheit geht auch 
vorüber, und mit vielfacher Freude werden wir und 
wieberfehen. 

Nigpt ohne Xhränen machte ibm die llebenswůͤr⸗ 
dige Frau die zaͤrtlichſten Vorwuͤrfe, verſicherte: 
daß fie ohne ihn keine fröhliche Stunde Hinbringen 
werde, und bat ihn nur, da fie ihm weber halten 
tbnne, noch einfcränten wolle, daß er ihrer auch 
in der Abweſenheit zum beften gedenten möge. 

Nacytem er darauf verſchiedenes mit idr über 
einige Gefäfte und häusliche Angelegenheiten ges 
ſprochen, fagte er nad) einer Heinen Paufe: ich habe 
nun noch etwas auf bem Kerzen, davon du mir frei 
su reden erlauben mußt; nur bitte ich bich aufs her⸗ 
Tiogfte, nicht zu mißdeuten was Ich fage, fonbern auch 
fetöft in dieſer Beforgniß meine Liebe zu ertennen. 

Iqh tann es errathen, verſetzte die Schöne dar⸗ 
auf, bw biſt meinetwegen beforgt, indem dis nad) 
Art ber Männer unſer Geſchlecht ein für allemal 
für ſchwach Hält, Dis haft mich bisher jung und 
froh getannt, und nun glaubft du, daß ich in deiner 
Ab weſenbeit leichtſinnig und verführbar ſeyn werde. 
I ſchelte dieſe Sinnesart nicht, denm fie iſt bei euch 
Männern gewöhnlich; aber wie ich mein Herz tenne, 
darf ich bir verſichern, daß nichts fo leicht Eindruc 
auf mich machen, und Kein möglicher Eindrud fo 
tief wirten fol, um mich von dem Wege abzuleiten, 
auf dem ich bisher an ber Hand ber Riche und Pflicht 
hinwandelte. Sey ohne Sorgen; du ſollſt deine Frau 
fo gärttich und treu bei deiner Rädtunft wieberfinden, 
ais du fie Abends fanteft, wenn bu nach einer Heinen 
Aswefenheit in meine Arme zuräctehrteft. 

Diefe Gefinnungen traue ich bie zu / verfegte ber 
Gemast, und Bitte dich barin zu verharren. Laß und 
aber an bie äußerfien Faue benten; warum foll man 
ſich nicht auch darauf vorfehen? Du weißt wie fehr 
deine ſchone und reigende Geflalt die Augen umferer 
jungen Mitbürger auf fich zieht; fie werden fich im 
meiner Aswefenheit noch mehr ald biöher um dic) 
Bemmügen; fie werben ſich Bir auf alle Weife zu nähern, 
ja zu gefallen ſuchen. Nicht immer wird das Bild 
deines Semahls, wie jegt feine Gegenwart, 
keiner Tpüre und deinem Kerzen verſcheuchen Die 
biſt ein ebles und gutes Kind, aber bie Borbrrungen 
der Natur find rechtmäßig und gewaltfarn; fie ftehen 
mit unferer Vernunft beftändig im Streite und tras 
gen gewobhnlich den Gieg davon. Unterbrich mic 
nit. Du twirft getwiß in meiner Abtwefenheit, feloft 
bei dem pflichtimäßigen Andenten an nich, das Ders 
langen empfinden, wodurch dad Weib den Mann ans 
sieht, und von Ihm angezogen wirb. a werde eine 
Zeit lang der Gegenftand beiner Wuͤnſche ſeyn; aber, 
wer weiß was für Umftände zufammentrefien, was 
für Gelegenheiten fi finden, und ein anderer wird 
in der Wirtiichteit ernten was bie Ginsildungstraft 
mir gugebacht hatte. Werbe nicht ungebuldig, ich 
siste dich, höre mi aus! 

Solte der Fall commen, beffen Mögrichteit du 
leugneſt, und dem ich auch micht zu befehleunigen 
wanſche daß bu ohne bie Geſeuſchaft eines Mannes 
nicht länger bleisen, bie Greuden ber Liebe nicht 
wohl entöehren tbnnteft: fo verfpri mir ne, an 
meine Stelle feinen von den Leichtfinnigen Knaben 
zu wählen, bie, fo artig fie auch ausfehen mögen, 
ber Ehre noch mehr als ber Tugend einer Frau ges 
faͤbrlich find. Mehr durch Eitelteit als durch Begierde 
$ oͤr berricht· bem aͤhen fie fig um eine jede, und finden 














nichts natürlicher, als cine ber andern aufzuopfern. 
Fuͤhlſt du dich gencigt, dich nach einem Freunde ums 
sufehen, fo forſche na einem, ber diefen Namen 
verdient, der befcheibem und verfchtwiegen bie Freu⸗ 
den der Liebe no durch die Wobithat deb Geheims 
niſſes zu erbeben weiß. 

Hier verbarg bie ſchoͤne Grau ifren Schmerz nicht 
länger und bie Thränen, bie fie biöher zurüdgehatls 
ten hatte, ftärzten reichlich aus Ihren Augen. Was | 
du auch von mir denten magft, rief fie nach aner 
leidenſchafilichen Umarınung aus, fo ift dog mimts | 
entfernter von mir, als bad Verbrechen, bad dis ges 
wiffermaßen fi: unvermeiblich Häftft. Möge, wenn 
jemals auch nur ein folder Gebante in mir eutfieht, 
die Erde ſis aufthun, und mic verfhlingen und 
wbge alle Hoffuung der Seligteit mir entriffen wers 
den, bie und eine fo reigende Fortdauer unfers Das 
feuns verſpricht : Entferne das Mißtranen aus deiner 
Bruft, und Laß mir die gange reine Hoffnung, dich 
Bald wieder in meinen Armen zu fehen.. 

Nachdem er auf alle Weife feine Gattin zu be⸗ 
ruhigen geſucht, faiffte ex ſich den andern Morgen 
ein; feine Fahrt war glädtich und er gelangte bald | 
nach Alexandrien. 

Indeſſen lebte feine Gattin in dem ruhigen Veſin 
einch großen Vermögens nach aller Luft und Beauems 
ligteit, jebod eingezogen, und pflegte außer ipren 
Eitern und Verwandten niemand zu ſehen / und in 
dem bie Gefapäfte ihres Mannes durch getrene Dies 
ner fortgeführt wurden, bewohute fie ein grobes 
Haus, in deffen prächtigen Zimmern fie mie Ver⸗ 
guhgen täglich das Andenten ihres Gamahls ers 

neuerte. 

So ſehr fie aber auch ſich file hielt und einge⸗ 
zogen lebte, waren doch bie jungen Leute ber Statt 
nicht unthätig geblieben, Cie verfäumten mich, j 
Häufig vor ipecm Benfter vosbeizugehen, und furtem | 
des Abends duch Mufit unb Gefänge ihre Aufınert: 
famteit auf ſich zu ziehen. Die [abe Einſame fand ı 
anfangs diefe Bemühungen unbequem und Tätig 
doch gewöhnte fie ſich Halb daran, und Lich an tem 
langen Abenden, ohne fih zu Setümmern, die Geres 
naben ald eine angenehme Unterhaltung fi) gefallen, 
und fonnte dabei manchen Seufzer, der ihrem Ubs 
wefenden galt, nicpt zurädhaften. 

Anftast daß ihre unbetannten Verehrer, wie fie 
hoffte, nach und nach müde geworden twären, {dienen 
ſich ihre Bemühungen noch gu vermehren und zu 
einer beftänbigen Dauer anzulaffen. Sie tonnte num 
die wiedertehrenden Inftrumente und Stimmen, bie 
teiebergoften Mefodien ſchon unterfgeiden, und bafb 
fig, die Neugierde nicht mehr verfagen, zu twiffen, 
wer bie Unbefannten, und befonders wer bie Beharız 
lichen feyn möchten. Gie durfte ſich zum Zeitvertreis 
eine folde Theilnahme wohl erlauben. 

Site fing baher an, vom Zeit zu Zeit durch ihre 
Borpänge und Halblaͤden nach der Etraße zu fehen, 
auf die Worbeigependen gu merten, und befonbers 
die Männer zu unterfeiden, die ihre Senfter am 
Tängften im Auge behiclten. (&6 waren meift fpbne 
wohlgetfeibcte junge Beute, die aber freitic in Ges 
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berden ſowohl als Im ihrem ganzen Xeußern ehem fo 
viel Leichtſinn als Eitelteit feben ließen. Cie foples 
nen mehr durch ihre Aufmertfamteit auf das Haus 
der Schoͤnen ſich wertwaͤrdig machen, ald jener eine 
Art von Vereprung beweifen zu wollen. 

Bahrtig, fagte die Dame mandhmal fürrzenb 
zu fig feisft, mein Mann hat einen Hugen Einfai 
gebast! Durch die Debingung, unter der er mir 
einen Liebhaber zugefteht, ſchließt er alle biejemt, 
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and, bie fih um mich bemühen, und die mir allens 
faus gefallen tonnten. Ex weiß wohl, daß Klugheit, 
Beſcheidenheit und Verſchwlegenheit Cigenfhaften 
eines ruhigen Aiters find, bie zwar unſer Ders 


wege6 aufjuregen, od) unfre Neigung anyureljen 
im Stande find. Mor diefen, die mein Haus mit 
inrın Artigteiten belagern,, bin ich fiher daB fie fein 
Vertrauen erweden, und die, denen ich mein Ver⸗ 
trauen ſchenten konnte, finde ich nicht im wmindeften 
liebenswuͤrdig. 

Im der Sicherheit dieſer Gebanten erlaubte fie 
ſich immer mibr, dem Vergnügen an ber Mufit und 
an ber Geftalt der vorbeigehenden Yänglinge nad: 
subängen; und ohne daß fie es merfte, wuchs nach 
und nach ein unruhiges Verlangen in Ihrem Bufen, 
dim fie nur zu fpät gu wiberfireben gedachte. Die 
Einſamteit und der Müpiggang, das beaueine, gute 
und veijliche Leben warcn cin Element, in welchem 
ſich eine unregelmäßige Begierte früher, ald das 
gute Kind dachte, entwideln mußte, 

©ie fing nun an, jeboch mit flien Seufzern, 
unter ben Vorzagen ihres Gernahld auch feine Welt 
| und Menfgentenntmiß, beſonders bie Kenntnib des 
weiblichen Herzens zu bewundern. So war es alfo 
doc) möglich, was ih Ihm fo Iehhaft apftritt, fagte 
fie zu fi) feisft, und fo war es alfo doch ndthig, im 
einem folhen Halle mir Vorſicht und Klughelt anzus 
rarhen! Dog was idnnen Vorſicht und Klugheit, 
da wo ber unbarmherzige Zufall nur mit einem uns 
beftimmten Verlangen zu ſpielen ſcheint. Wie fol 
ich ben wählen, ben ich nicht tenne, und bleibt bei 
näherer Betauntſchaft nod eine Wahl übrig? 

Mit ſolchen und Hundert andern Gedanten vers 
mehrte bie ſchoͤne Grau das Uebel, das bei Ihr ſchon 
weit genug um ſich gegriffen hatte. Wergebens fuchte 
fie fidp zu perftreuen; jeder angenehme Gegenftand 
machte ihre Einpfindung rege, und ihre Empfindung 
bradhte, auch In ber tiefften Ginfamteit, angenchme 
Bilder in ihrer Einbildungstraft hervor. 

In ſolchem Zuftande befand fie fi, als fie unter 
andern Gtadtneuigfeiten von ihren Berwandten vers 
nahm, es fey ein junger Rechtsgelehrter, der zu 
Bologna ftudirt habe, fo eben im feine Waterfladt 
zurädgetommen. Mas wußte nicht genug zu feinem 
Rose zu fagen. Beh außerordentlihen Kenntniffen 
zeigte er eine Klugheit und Gewandtheit, bie fonft 
Jünglingen nicht eigen ift, und bei einer fehr reis 
senden Geftait die grdßte Beſcheidenheit. Als Pros 
euvator hatte er bald das Zutrauen der Buͤrger und 
die Achtung der Richter gewonnen. Taͤglich fand er 
fi auf dem Rathhauſe ein, um bafelöft feine Ges 
ſchafte zu Heforgen und zu betreisen, 

Die Schoͤne hörte bie Schilderung eines fo volls 
tommenen Mannes nicht ohne Verlangen, ihn näher 
tennen zu fernen, und nicht ohne ftillen Wunſch, in 
ihm denjenigen zu finden, dem fie ihe Sera, ſelbſt 
uaqh der Vor ſariſt ihres Mannes, übergeben könnte, 
Wie aufmertſam warb fie daher, als fie vernahm, 
daß er täglich vor ihrem Hauſe vorbeigehe; wie ſorg⸗ 
fättig beobachtete fie bie Stunde, in der man auf 
den Ratbhaufe ſich zu verfammeln pflegte, Nicht 
ohne Bewegung fah fie ihm endlich vorbei gehen; 
und wenn feine ſchoͤne Geftalt und feine Tugend für 
fie norhwendig reizend ſeyn mußten, fo war feine 
Befceidenheit von der anderh Seite dasjenige was 
fie in Sorgen verfegte, 

Einige Tage hatte fie ihm heimlich beobachtet und 
tonnte nun dem Wunſche nicht Länger widerſtehen, 
$ feine Hufmertfaunteit auf fi zu ziehen. Sie Heitere 











fand fpägt, die aber unfre Einblidungstraft keines⸗ I 





fi mit Sorgfalt, trat auf ben Balton, und das 
Herz ſchlug ihr, als fie ihm bie Straße hertommen 
fah. Allein wie beträbt, ja beſchaͤnt war fie, als er 
wie gewdͤhnlich mit bedaͤchtigen Schritten, in ſich 
getchet und mit niebergefchlagenen Augen, ohne fie 
aus nur zu bemerten, auf das zierlichfte feine 
Weges. vorbei ging. 

Vergedens verſuchte fie mehrere Tage Hintereins 
ander auf eben diefe Weife von ihm benertt zu wers 
ben. Immer ging er feinen gewöhnfigen Gapritt, 
opme bie Augen aufsufhlagen oder da und borihin 
zu wenden. Je mehr fie ihn aber anfah, befto mehr 
ſchien ex ihr derjenige zu ſeyn, deffen fie fo fchr bes 
durfte, Ihre Neigung ward täglich Ichhafter, und, 
da fie ihr nicht widerfland, endlich any und gar ges 
waltfam. Wie! fagte fie zu ſich felöft, nachdem bein 
ebler verftändiger Mann den Zuftand voraußgefehen, 
in dem du dig) In feiner Abtoefenheit befinden wärbeft, 
da feine Weiffagung eintrifft, baß bu ohne Freund 
und Gänftling nicht leben faunft, feuft dm dig nun 
verzehren unb abhärmen, zu ber Zeit, ba dir das 
Städt einen Jüngling zeigt, völlig nach deinem Einne, 
nad) dem Gınne deines Gatten, einen Jängling, mit 
dem du bie Freuden ber Liebe In einem undurdpbring» 
ligen Geheimmiß genießen tannſt ? Tpbricht, wer die 
Getegenpeit verfäumt, ihbricht, wer ber gewaltfamen 
Liebe widerſtehen win! 

Mit foren und vielen andern Gebanten ſuchte 
fig) die fybne Frau in ihrem Worfage zu ftärten, und 
nur turze Zeit warb fie no von Ungemwißheit hin 
und her getrieben. Endlich aber, wie es begegnet, 
daß eine Leidenfaft, welcher wir Lange widerftchen, 
und zulcgt auf einmal babinteißt, und unfer Ge: 
mörh dergeftalt erhöht, daß wir auf Beforgniß und 
Furcht, Zurädhaltung und Scham, Verhaͤltuiſſe und 
Pigpten, mit Beratung ald auf Heinlihe Hinder⸗ 
niſſe zurädijehen; fo faßte fie auf einmal den rafchen 
Entfepluß, ein junges Mädchen, das ihr diente, gu 
dem geliebten Maune zu fdiden und, es tofte nun 
was es wolle, zu feinem Beſitze zu gelangen. 

Das Mädıyen eilte und fand ihn, als er eben mit 
vielen Sreunden zu Tiſche faß, und richtete ihren 
Gruß, den ihre Frau fie gelehrt hatte, puͤnttlich aus. 
Der junge Procurator wunberte ſich nicht fiber diefe 
Botſchaft; er Hatte den Handelsmann in feiner Ius 
gend gefannt, er wußte, daß er gegenwärtig abwe⸗ 
fend war, und ob er gleich von feiner Heirath nur 
von weiten gehdrt hatte, vermuthete er doch, daß 
die zuruͤctgelaſſene Frau, in der Abweſenheit ihres 
Mannes, wahrfheinlih im einer wichtigen Bade 
feineß vechtlichen Beiftanded bedärfe. Cr antwortete 
deßwegen bem Mädchen auf das verbindlichſte und 
verficherte, daß er, fobald man von der Tafel anfges 
fanden, sigt (äumen würde, ihrer Gebieterin aufs 
zuwarten. Mit unausfpredliher Freude vernahm 
die fhbne rau, daß fie ben Grlichten num bald fehen 
und ſprechen ſollte. Sie eilte, ſich aufs befte anzus 
stehen, und ließ geſchwind ihr Haus und ihre Zimz 
mer auf das reinilichſte auspugen. Drangenblätter 
uud Blumen wurden geftreut, der Sopha mit ben 
ebftlihften Teppichen bebedt. So ging bie furze Zeit, 
bie er außslieb, beſwaͤftigt hin, bie ihr fonft uner⸗ 
träglic lang geworten wäre. 

Mit welder Bewegung ging fie Ihm entgegen, 
als er endlich anfam, mit welcher Verwirrung hieß 
fie iyn, indem fie ſich auf dad Rubebett nieberlich. 
auf ein Tabouret figen, das zunachſt babei fand! 
Sie verftummte in feiner fo erwänfgten Nähe, fie 
Hatte nicht bedacht, was fie ihın fagen wollte; auch 
er war ftil und faß bejcheiden vor ihr. Endlich 
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ermannte fie fi uud fagte mit ohne Borge und 
Berlommenbeit: 

Sie find no nicht lange in Ihrer Waterftadt 
wieber angefommen, mein Herr, und fon find Sie 
alenthalsen für einen tafentreihen und juverläffigen 
Mann betannt. Auch ich fege mein Vertrauen auf 
Sie in einer wigtigen und fonderbaren Angelegens 
heit, bie, wenn ich ed recht bebente, eher für ben 
Beichtvater ald für den Sachwalter gehbrt. Seit 
einem Jahre bin ich an einen würdigen und reichen 
ı Mann verheirathet, der, fo lange wir zuſammen leb⸗ 
ten, bie größte Aufmertſamteit für mic) haste, und 
üser den ta) mich nicht beflagen würde, wenn nicht 
ein unruhiges Verlangen gu reifen und zu hantelm 
ihn feit einiger Zeit aus meinen Armen geriffen hätte, 

ALS ein verfländiger und gerechter Mann fühlte 
ex wohl bad Unrecht, das er mir durch feine Ents 
\ fermung anthat. Gr begriff, daß ein junges Weis 
nicht wie Juwelen und Perlen verwahrt werden 
tbnne; ex wußte, daß fie vielmehr einem Garten vol 
ſobner Fruͤchte gleipt, die für jedermann, fo wie 
für den Herrn verloren wären, wenn er eiaenfinnig 
die Thare auf einige Jahre verfhließen wollte. (ir 
frac mir daher vor feiner Abreife fehr ernftlich gu, 
er verfiherte mir, daß ic) ohne Freund nicht würde 
leben tönnen, er gab mir dazu nicht allein bie Er⸗ 
laubniß. fondern er drang in mich und nörhigte mir 
gleihfam bad Verſprechen ab, daß ich der Neigung, 
die fi in meinem Herzen finden würde, frei und 
opne Anftand folgen wollte, 

Sie bielt einen Augenblick inne, aber bald gab 
ihr ein vielverfprechender Blict des jungen Mannes 
Muth genug, In ihrem Betenntniffe fortzufabren. 

Eine einzige Bebingung fügte mein Gemap zu 
feiner übrigens fo nachſichtigen Erlaubniß. Er eıms 
pfahl mir die Außerfte Worfiht und verlangte aus⸗ 
drüdlih, daß ich mir einen gefegten, zuverläffigen, 
tlugen und verſchwiegenen Freuud wählen follte. Er⸗ 
fparen Sie mir das Uebrige zu fagen, mein Kerr, 
erfparen Sie mir bie Werwireung, mit der ig Ihnen 
betennen würbe, wie ſebr ip für Si⸗ 
bin, und erratben Cie aus dieſein Zutrauen meine 
Soffaungen und meine Wänfax. 

Nach einer kurzen Paufe verfegte der junge lie⸗ 
benswürbige Mann mit gutem Bedachte: Wie ſehr 
Hin ich Innen für das Vertrauen verbunden, durch 
welches Sie mich in einem fo hohen Grade ehren umb. 
glädtich machen. Ich wänfge nur lebhaft, Sie gu 
Übergeugen, daß @ie fic an teinen Unwürbigen ges 
wendet haben. RKaffen Sie mic) Ihnen zuerft al 
Rechtegelehrter antworten; und als eim folder ges 
ftep ih Ipmen, daß ich Ihren Gemapl betwundere, 
der fein Unrecht fo dentlich gefühlt und eingefehen 
'; bat: denn es ift gewiß, daß einer, ber ein junges 
Weib zuräctäßt um ferne Weltgegenben zu befuchen, 
als ein folder anzufehen ift, der irgend ein anderes 
Beſivthum völlig derelinanirt und durch die deutlichſte 
Handlung auf alles Recht daran Verzicht thut. Wie 
es nun dem erſten beften erlaubt ift, eine ſoiche völlig 
in8 freie gefallene Gache wieber zu ergreifen; fo muß 
1 ed um fo mehr für natürlich und billig halten, 
daß eine junge Frau, bie fi in dieſem Zuftande bes 
findet, ihre Neigung abermals verfgente, und ſich 
einem Freunde, ber ihr angenehm und zuverlaͤſſig 
fgeint, ohne Bedenten Aberlaffe. 

Aritt num aber gar, wie hier, der Ball cin, daß 
der Ehemann felöft, feines Unrechts fi) betoußt,. mit 
ausbrädtihen Worten feiner Hinteriaffenen Frau das⸗ 
jenige erlaubt, was er ihr nicht verbieten Tanz 
3 fo bleibt gar fein Zweifel Abrig, um fo mehr, da 
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"machen, verfiel ich in eine ſchwere Krankheit, bie, | 







demjenigen fein Unrecht geſchieht, der es teilig zu 
ertragen erflärt hat. H 
enn Sie mid nun, — fuhr der junge Mau 
mit ganz andern Bfiden unb dem Iehhafteften Hubs 
drude fort, indem er bie fpbne Freundin bei der Hand 
nahm, — wenn Sie mic zu Ihrem Diener erwählen, 
fo machen Sie mich mit einer GtÄdfeligteit betauut. 
von der ich bisher keinen Begriff hatte. Bey Sie 
verſichert, rief er aus, Indem er bie Hand fühte, daß 
Sie teinen ergebnern, yärtlihern, treuern und vers || 
ſchwiegenern Diener hätten finden ednnen. HN 
Wie berubigt fügfte ſich nach biefer Erflärung 
die fpbme Grau. Cie freute ſich nicht, ihm ihre 
Härttihteit aufs Teshaftefte zu zeigen; fie drädte 
feine Sänbe, brängte ſich mäber am ihn und legte ige || 
Haupt auf feine Syulter. Nicht lange blicken fie 
im biefer Rage, ale er ſich auf eine,fanfte Weife von 
ihr zu entfernen fuchte, und nicht ohne Betruͤbuis zu 
reden begann: Kann ſich wohl ein Menfa in einem 
feltfamern Verhättniffe befinden? Ic bin geywuns | 
‚gen mich von Ihnen zu entfernen und mir die größte 
Gewalt anzuthun, in einem YAugenblide, ba ich nid 
den füßeften.Gefühfen Überlaffen follte. Ic darf mir 
das Gtüd, das mich in Ihren Armen erwartet, gegens 
wärtig nicht zueignen. Ach! wenn nur ber Aufigus 
mich nicht um meine ſchonſten Hoffnungen betriegt! 
Die Schöne fragte ängfttip nad) der Urfache dies 
fer fonderbaren Aeußerung. 
Eben als ich in Bologna, verfegte er, am Ende 
‚meiner Studien war und mich aufs äußerte augriff 
mich zu meiner tänftigen Beftimmung seſchiat zw || 


wo nicht mein Reben zu yerfibrem, doch meine tbrpers 
lichen und Geifteds Kräfte zu gerrätten drohte, Im || 
ber größten Noth und unter ben heftigfien Schwer⸗ 
sen that ich der Mutter Gottes ein Gelübde, daß I» | 
wenn fie mic) genefen llete, ein Jahr Lang im firems 
gem Zaften zubringen und mich alles Genuffes, von 
welcher Art ex auch fep, enthalten wolle. Schon pen || 
Monate habe ih nein Gelübde auf bad treufichfte 
erfült, und fie find mir In Betrachtung der großen 
Woptthat, bie Ich erpalten, teinesweges lang gewors 
ben, da es mir nicht *eſchweruch ward, manches 
gewohnte und befannte Gute zu entbehren. Uber zu N 
welcher Ewigkeit werden mir num zwei Momate, bie 
noch Abrig find, ba mir erft nach Werlauf derfelben 
ein Siaa zu Theil werden tann, weiches alle Bes 
sriffe Überfleigt! Raffen Gie ſich die Zeit nit Iang 
werben unb entziehen Sie mie Ihre Gunp nicht, die 
Sie mir fo freiwillig zugebacht haben. 


Greund na) einigem Nachbenten zu reden fortfuge: | 
Ich wage faum, Ihnen einen Worfchlag zu thun und 
das Mittel anzupeigen, woburch ich früher vom einem | 
Geräsde entbunden werben tann. Wenn ich jemand 
fände, ber fo fireng und ſicher wie ich das Geläsde 
au halten Asernäfme, und die Hälfte der noch Abris 
gen Beit mit mir theifte; fo würde ip sum fo ges N 
ſchwinder frei feyn, und nichts würde fig unfern j 
Wuͤnſqhen entgegen ftellen. Eolten Eie nicht, meine 
füße Sreunbin, um unfer Gtäd zu beſchieunigen. 
witig ſeyn einen Xheit des Hinderniſſes, das un || 
entgegenftcht, hinweg zu räumen? Mur der zuvers | 
Läffigften Perfon tann Ich einen Antpeil an meinem | 
Beläbbe übertragen; es Ift fireng, beim ich darf des 
Tases nur zweimal Brot und Waffer geniehen, darf |j 
bes Nachts aur wenige Stunden auf einem barten 
Lager zubringen, und muß ungeachtet meiner vielen 
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Geſchafte eine große Anzahl Gebete verrichten. Kann 
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drutſcher Ausgewanderten. 





ich wie es mir heute geſcheben iſt, nicht vermeiden, 
bei einem Gaſnnahl zu erſcheinen; fo darf ich deß⸗ 
wegen doch nicht meine Pflicht Hintanfegen, vielmehr 
muß ich ben Reizungen aller Lecerbiſſen, die an mir 
voräbergeben, zu wiberfichen fuchen. Können Gie 
ſich entfcglichen, einen Monat lang gleichfalls alle 
tiefe Gefege zu befolgen; fo werben Gie alddann fig 
fetöft im bein Befig cincd Freundes bifto mehr ers 
freuen, ats Gie ipn durch ein fo lobenswarbiges Uns 
ternehmen gewiffermaßen felöft erworben haben. 

Die ſchoͤne Dame vernahm ungern bie Hinder⸗ 
niſſe, die ſich ihrer Neigung entgegenfegten; doch 
war ihre Liebe zu dein jungen Manne durch feine 
Gegenwart bergeftalt vermehrt worben, baß ihr feine 
Prüfung zu fireng ſchien, wenn ihr nur dadurch 
ber Befig eines fo werthen Gutes verſichert werben 
tonnte. Gie fagte ihm daher mit ben gefählgften 
Autdrüden: Mein füber Freund! dad Wunder wos 
durch Sie Ihre Gefundheit wieder erlangt haben, ift 
mir felöft fo werth umb verehrungswärbig, daß idy 
8 mir zur Freude und Pflicht made, an dem Ger 
labde Theil zu nehmen, das Sie bagegen zu erfüllen 
ſchuldig find. Ich freue mic, Ihnen einen fo ſichern 
Beweis meiner Neigung gu geben; Ich wii mic auf 
dad genauefte nach Ihrer Vorſchrift richten, und ehe 
Sie mich losſprechen. ſoll mich nichts von dem Wege 
entfernen , auf den Sie mich einleiten. 

Nachbem ber junge Dann mit ihr aufs genanefte 
diejenigen Bebingungen abgerebet, unter welchen fie 
ihn die Hälfte feines Gelaͤbdes erfparen fonnte, ent⸗ 
fernte er ſich mit dev Verſicherung/ daß er fie bald 
wieber befuchen und nach ber glädlihen Beharrlich⸗ 

Aeit in ihrem Worfage fragen wärde; und fo mußte 
fie ihn gehen Laffen, als er ohne Käntebrud, ohne 
Ruß, mit einem kaum bedeutenden Blide von ihre 
foled. Ein Gläd für fie war die Beſchaftigung, die 
ihr der feltfame Vorſat gab, denn fie hatte manches 
am thun, um ihre Lebensart vbllig zu veräntern. 
Zuerſt wurden bie fopbnen Blätter und Blumen hins 
ausgeiehrt, die fie zu feinem Empfang hatte ſtreuen 
lafien: dann fam an die Steue des wohlgepolfterten 
Nuhebettes ein hartes Rager, auf das fie ſich zum 
erſten Mat in ihrem Leben nur von Waffer und Brot 
taum gefättigt, des Abends niederlegte. Des andern 
Tages war fie befäftigt Hemden zupufpneiden und 
u näpen, deren fie eine beftimmse Zahl für eis Ars 
meus und Krantenhaus fertig zu machen verfprochen 
hatte. Bei biefer neuen und umbequemen Befcäftis 
gung unterhielt fie ihre Cinbildungstraft immer mit 
bau Bitte Ihres füßen Freundes und mit ber Hoff⸗ 
nung tänftiger Gtäcfeligteit; und bei eben biefen 
Worftellungen ſchien ihre fpımale Soft ihr eine herz⸗ 
Rärtende Nahrung gu gewähren. 

So verging eine Woche, und ſchon am Eude ders 
felsen fingen bie Mofen iprer Wangen an einigers 
maßen zu verbleichen. Kielder, bie ihr fonft wohl 
pabten, waren zu welt, und ihre fonft fo raſchen 
und muntern Glieder matt umb ſchwach geworden; 
als der Freund wieder erſchien und ihre durch feinen 
Seſuch neue Stärte umd Leben gab. Er ermahnte 
fle in ihrem Borfage zu beharren, munterte fie durch 
fein Beifpiel auf, and Tieß von weitem bie Hoffnung 
eines ungeflörten Genuſſes burgpbligen. Nur kurze 
Zeit hieit er ſich auf, und verfprad bald wieder zu 
ommen. 





Die wohlthaͤtige Arbeit ging aufs neue muntrer 
fort, und von der firengen Diät ließ man teineöweges 
nad. Wser and, leider: hätte fie durch eine große 
Kreantpeit nicht mehr erfpbpft werden tbnnen. Ihr 
4 Freund, der fie am Ende der Woche abermals 

















befuchte, ſah fie mit dem größten Mitleiben an, und 
flärtte fie dur ben Gedanten, daß die Hälfte der 
Pröfung nun fon vorüber fey. 

Nun warb ihr das ungewohnte Faften, Beten 
und Arbeiten mit jedem Tage Läftiger, und bie übers 
triebene Enthaltfamteit ſchien ben gefunden Zuftand 
eines an Ruhe und reichtiche Nahrung gembpnten 
Körpers gänzlich zu zerrätten. Die Schbne tonnte 
fig zutept nicht mehr auf den Füßen halten und war 
gendthigt, ungeadjtet der warınen Sabrözelt, fid In 
doppelte und dreifache Rieder zu häen, um bie beis 
nah völlig verſchwindende innerliche Wärme einigers 
maßen zuſauunenzuhalten. Ja fie war nicht laͤnger 
im Stande aufrecht zu bleiben, und fogar gezwuns 
‚gen in der Iegten Zeit dad Bette zu hüten. 

Welpe Betrachtungen mußte fie ba über ihren 
Buftand magen! Wie oft ging dirfe feltfame Ber 
gebenheit vor ihrer Seele vorbei, und wie funerztich 
fiel eb ihr, als zehn Tage vergingen, ofme baß ber 
Freund erfhienen wäre, der fie Diefe äußerften Mufs 
opferungen toftete! Dagegen aber bereitete fi in 
biefen trüben Stunden ihre vbllige Genefung vor, 
ja fie warb entfpieden. Denn ald bald darauf ihr 
Freund erfchien und ſich an ihr Bette auf eben dafs 
ſelbe Tabouret fegte, auf dem er ihre erfte Erklärung 
vernommen hatte, und ihr freundlich, ja gewiſſer⸗ 
maßen zärtlich zuſprach, die kurze Zeit noch ftanbhaft 
auszubauern, unterbrach fie ihn mit Laͤcheln und 
fagte: Es bedarf weiter teines Zuvedens, mein wers 
ther Freund, und ich werde mein Geläbbe biefe wes 
nigen Tage mit Geduld und mit der Uebergeugung 
ausdauern, daß Sie es mir zu meinem beften aufers 
Tegt haben. Ich bin jept zu ſchwach, als daß ich Ihnen 
meinen Dant ausbräden tbnnte, wie ich ihn empfinde. 
Sie haben mich mir ſelbſt erhalten; Sie haben mi 
mir ſelbſt gegeben, und ich ertenne, daß ich mein gans 
zes Dafeyn von nun an Ihnen ſchuldig bin. 

Waprlig! mein Mann war verftänbig und dus⸗ 
und tannte das Herz einer Frau; er war billig ges 
ang, fie fiber eine Neigung nicht zu ſchelten, bie 
durch feine Schuld in ihrem Bufen entfichen tonnte. 
ja er war großmäthig genug, feine Hechte ber Jor⸗ 
derung der Natur hinten zu fegen. Aber Sie, mein | 
Herr, Sie find vernänftig und gut; Sie haben mich 
fühten laffen, daß außer ber Neigung noch etwas in 
uns ift, das ihr bad Gleichgewicht halten Tann, daß 
wir fähig find, jedem gewohnten Gut zu entfagen 
und feloft unfere heißeften Wanſche von uns zu ents 
fernen. Sie haben mic in dieſe Schule durch Irr⸗ 
tum und Koffnung geführt; aber beide find nicht 
mehr nöthig. wenn wir und erft mit bem guten und 
mägtigen I befannt gemacht haben, das fo fill 
und ruhig in und wohnt, und fo Lange, bis es bie 
Herrſchaft im Kaufe gewinnt, wenigftens durch zarte 
Grinnerungen feine Gegenwart unaufhbrlich merten 
Täpt. Reben Sie wohl! Ihre Freundin wird Cie 
tänftig mit Vergnügen fehen; wirten Sie auf Ihre 
Mitsärger wie auf mid; entwideln Sie nicht allein 
die Berwirrungen, die nur zu Leicht fiber Befigthämer 
entfteben, fonbern zeigen Sie Ihnen au, durch fanfte 
Anteitung und durch Beifpiel, daß in jedem Mens 
ſchen die Kraft der Tugend im Werborgenen teimt; 
bie allgemeine Achtung wird Ihr Lopn feyn, und Cie 
werben mehr als der erfle Gtaatdmann und ber größte 
Held den Namen Vater bed Vaterlandes verbienen. 

Man ınuß Ihren Procurator loben, fagte bie Bas 
roneſſe, ex ift zierllch vernünftig, unterhaltend und 
unterricptend; fo ſollten alle diejenigen feyn, die und 
von einer Verirrung abhalten oder davon zuräd brins 
gen wollen. Wirflih verdient bie Erzaͤhlung vor $ 
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vielen andern ben Ehrentitel einer moraliſchen @xyäps | zu hören. Ich liebe mir ſehr Parallelgeſchichten. ine 


tung. Geben Sie und mehrere von biefer Urt, und 
unſre Gefetifpaft wird fi deren gewiß erfreuen. 

Der Aute. Wenn diefe Geſchichte Ihren Beiſau 
bat, fo ift es mir zwar fehr angenehm, doch thnt 
mir's Teid, wenn Sie noch mehr moralifhe Erzäps 
tungen wünfden, benn es ift bie erſte und legte. 

Tuiſe. Es bringt Ionen nicht viel Ehre, daß Sie 
in Ihrer Sammlung gerade von ber beſten Art nur 
eine einzige Haben, 

Ber Alte. Cie verftehn mich unrecht. Cs ift nicht 
die einzige moralifpe Gefaichte, die ich erzählen tann 
fondern alle gleichen ſich dergeftalt, daß man Immer 
nur biefelbe zu erzählen feint. 

Kuife. Sie follten fi doch endlich diefe Para⸗ 
boren abgrwbhnen, bie das Gefpräg nur verwirren; 
erttären Sie fi beutliger. 

Der Alte. Recht gern. Nur diejenige Erzaͤhlung 
verdient moralifd) genannt zu werben, bie uns geiyt, 
daß der Menſch In ſich eine Kraft habe, aus Uebers 
seugung eined Beilern, feloft gegen feine Neigung 
du handeln. Diefed lehrt und diefe Geſchichte und 
teine moraliſche Geſchichie fan etwas anderes Ichren. 

Luife. Unt ip muß aljo, um moralif zu hans 
dein , gegen meine Neigung handen? 

Ber Alte. Ja. 

Suife. Auch wenn fie gut It? 

Ber Are. Keine Neigung If an ſich gut, fons 
dern nur im fo fern fie etwas Gutes wirtt. 

Suife. Wenn man nun Neigung zur Wohlthaͤ⸗ 
tigfeit Hätte? 

Ber Alte. So fol man fi) verbieten, wohlthätig 
au fen, fobald man fieht, daß man fein eignes Haus⸗ 
weſen daburch zu Grunde richtet. 

Cuiſe. Und wenn man einen unmiberftehlichen 
Xrieb zur Dantbarteit hätte? 

Ber Alte. Dafür ifi bei ten Menſchen ſchon ges 
forat, daß bie Dantbartcit bei ihnen niemals zum 
Xriebe werben tann. Doc gefegt auch; fo würde der 
zu ſchaͤren fepn, der fi Fieber undantbar zeigte, als 
das er etwas Saandiiches aus Liebe zu feinem Wohl⸗ 
tpäter unternaͤhme. 

Suife. So ibnute es denn alſo bo unzaͤhlige 
moraliſche Geſchichten geben. 

Ber Alte. In dieſem Sinne, ja; doch wärben 
fie alle nichte weiter fagen, als was mein Proen⸗ 
rator gefagt Hat, und deßrvegen fann man ihn einzig 
dem Geifte nach nennen: denn barin haben Ele Recht, 
der Stoff tann fehr verſchieden fegn. 

Luife. Hätten Sie fi elgentliger ausgebrädt, 
fo Hätten wir nicht gefteitten. 

Der Aue. Aber auch nicht geſprochen. Verwir⸗ 
rungen und Mißverſtaͤndniſſe ſind die Quellen des 
thaͤtigen Lebens und der Unterhaltung. 

Suife. Ich tann doch noch nicht ganz mit Ihnen 
einig ſeyn. Wenn ein tapferer Mann mit Gefahr 
feines eigenen Lebens andere rettet, Ift dad Leine mo⸗ 
ralife Handlung? 

Der Alte. Nach meiner Art mich auszudräden, 
nicht. Wenn aber ein furchtfamer Menfch feine Furcht 
Abertwindet und eben baffelbe thut, basın if «8 eine 
moralife Banstung, 

Die Baronefie. IA mwohte, lieber Freund, Sie 
gäben und noch einige Beifpiele, und vergichen ſich 
gelegentich wit Xuifen Aber die Theorie. Gewiß, ein 

äth. dad Neigung zum Guten hat, muß und, 
wenn wir es getvabr werben, ſchon hoͤchlich erfreuen; 
aber ſobneres ift nichts In der Welt als Neigung 
durch Bernunft und Gewiffen geleitet. Haben Sie 
noch eine Geſchichte diefer Art, fo waͤnſchten wir fie 





deutet auf bie andere bin und ertlärt Ihren Sinu 
beffer ald viele trodne Worte. 

Ber Alte. Ich tunm wopl noch einige, die hie⸗ 
bee gehbren, vorbringen: benm ich habe auf bieie 
Cigenfcpaften des menfaprichen Geiftes befonders Acht 
gegeben, 

Auiſe. Nur eins indchte ich mir audsitten. Ich 
leugne nicht, daß ich die Geſchichten nicht liche bie 
unfre Cinbifdungstraft immer in fremde Länter ube 
thigen. Muß denn alies in Italien und Sicilien, im 
Drient geigchen? Sind denn Neapel, Palermo une 
Smyrna die einzigen Orte, wo etwaß intere ſſantes 
vorgehen tann? Mag man bo den Saeupias ber 
Beenmäprgen nach Samartand und Ormus verferen, 
um unfre Einsitdungdfraft zu verwirren. Wenn Sie 
aber unfern Geift, unfer Herz bilden wollen, fo geben 
Sie uns einheimifge, geben Sie und Familtenges 
mälde, und wir werben uns befto cher darin ertens 
nen, und wenn wir und getroffen fuͤhlen, deſto ges 
rüprter an unfer Herz fhlagen. 

Der Alte. Auqh darin fol Innen gewillfahrt wers 
den. Dow iſt c& mit den Bamilimgemätden eine 
eigene Sache. Sie fehen einander alle fo gleich, amd 
wir haben faft ale Werhättniffe derfetoen (dom gut 
bearbeitet anf unfern Theatern gefehen. Indeffen win 
igs wagen und eine Geſchichte erzählen, von der 
Ahnın ſchon etwas Ahmliches befannt ift, und die nur 
durch eine genaue Darftellung deſſen waß in den 
Gemüthern vorging, neu und Intereffant werden 
dürfte. 

Man farm in Familien oft die Bemertung mas 
gen, daß Kinder, ſowohl ber Geſtalt als dem Briften 
nad, bald vom Water bald von ber Mutter Cigen⸗ 
ſchaften an ſich tragen; und fo tommt au manch 
mat der Fall vor, daß ein Kind tie Naturen beiter 
Eltern auf eine befondere und verwundernswaͤrdige 
Beife verbindet. 

Hievon war ein junger Menfch, den ih Ferdi⸗ 
mand nennen will, ein auffalender Beweis. Beine 
Bildung erinnerte an beide Eltern, und ihre Ges 
müthdart tonnte man In ber felnigen genau unters 
ſcheiden. Er harte den leichten und fropen Sinn des 
Waters, fo auch den Trieb ben Augenblic zu —2 
und eine getoiffe ieiben ſchaftiiche Art bei manchen Ge 
Tegenheiten nur ſich feloft in Anſchlag zu bringen. 
Bon ber Mutter aber hatte er, fo fhien eb, rubige 
Ueserlegung, ein Gefühl von Recht und Biligteit 
und eine Anlage zue Kraft fih für andere aufzus 
opfern, Man fieht hieraus leicht, daß diejenigem, 
die mit ihm umgingen, oft, um feine Handlungen 
zu ertlären, zu ber Sgppotbefe ihre Zuflucht nehmen 
mußten, daß der junge Mann wohl zwei Seelen has 
ben möchte. 

Ich Übergehe mancherlei Scenen, bie im feiner 
Jugend vorfielen, und erzähle nur eine Begebenbeit, 
die feinen ganzen Charatter ind Richt fegt, umb im 
feinem Reben eine entſchiedene Epoche machte. 

Cr Hatte von Jugend auf eine reilie Rebends 
art genoffen: benn feine Eitern wären wohlhasend, 
lebten und erzogen ihre Kinder wie es folgen Reuten 
geziemt; und wenn ber Bater in Gefellfpaften, beim 
Spiel und durch zierlige Meibung mehr als bitig 
war ausgab, fo wußte die Mutter, ald eine gute 
Kaushälterin, dem gewöhnlichen Aufwande folde 
Graͤnzen zu fepen, daß im Ganzen ein Sleichgewicht 
blieb und wiemald ein Mangel zum Vorſchein koms 
men tonnte. Dabei war ber Water als Handeldmann 
glüclih; es geriethen ihm mande Epecnfationen, 
die er ſehr tahn unternommen hatte, und well er 
































—E 














Deutfcher Ausgewanderten. 


471 





‚gern mit Menſchen lebte, hatte er ſich in Gefchäften 
auch vieler Verbindungen und mander Beipülfe zu 


enen. 

Die Kinder, als ſtrebende Naturen, waͤhlen ſich 
gewöhnfip Im Kaufe bas Beifpiel deffen, der am 
meiften zu leben und zu genießen ſcheint. Sie fehen 
in einem Water, der ſichs wohl ſeyn laͤßt, die ents 
ſchiedene Regel, wornach fie ihre Lebensart einzus 
richten haben; und weil fie ſchon früh zu biefer 
Eiuſicht gelangen, fo ſchreiten meiſtentheils ihre Bes 
gierden und Wünfche in großer Disproportion ber 
Kräfte ihres Hauſes fort. Cie finden ſich bald Überall 
‚gehintert, um fo mehr als jede neue Generation neue 
und frühere Anforderungen macht, und bie Litern 
den Kindern dagegen meiftentpeils nur gewähren 
mbepten, waß fie felöft in frügerer Zeit gemoffen, ba 
noch jebermann mäßiger und einfacher zu Ichen ſich 
bequemte. 

derdinand wuchs mit der unangenehmen Empfin⸗ 
bung heran, daß ihm oft basjenige fehle, waß er an 
feinen Gefpieien fah. Ex wollte in Kielung, in einer 
getoiffen Ribcralität des Lebens und Berragens hin ⸗ 
ter niemanden zuräcsleiben; er wollte feinem Bater 
ähnlich werden. deffen Beifpiel ex täglich vor Mugen 
fab, und ber ihm boppelt ald Mufterbitd erfchien, 
einmal ald Water, für ben der Sohn gemmöhntich ein 
nünftiges Vorurtbeil kegt, und dann wieder weil 
der Knabe fah, dab ber Mann anf biefem Wege ein 
verguägliches und genußreiched Leben führte und das 
Wei von jedermann gefhägt und geliebt wurde. Bers 
dinand hatte hierüber, wie man ſich Teicht denten 
tann, manchen Streit mit der Mutter, da er dem 
Water bie abgelegten Rocte nicht nachtragen, fondern 
felöft Immer in der Mode ſeyn wollte. So wuchs er 
heran und feine Forderungen wuchſen immer vor 
Ähm Her, fo baß er zuleht, ba er achtzehn Jahr alt 
war, ganz außer Verhaͤltniß mit feinem Zuſtande 
ſich fühlen mußte, 

Schulden hatte er bisher nicht gemacht, denn 
feine Mutter Hatte ihm davor den größten Abſcheu 
eingeMößt, fein Vertrauen zu erhalten gefucht und 
in mebreren Bälen das dußerfte getan, um feine 
Waͤnſche zu erfüllen, ober ihn aus Meinen Verlegens 
heiten zu reißen. Unglüdliherweife mußte fie, in 
eben bem Zeitpuntte, wo er num als Jungling noch 
mehr aufs Aeubere fah, wo er durch bie Neigung zu 
einem fehr ſchonen Mädchen, verflochten In größere 
Seſeuſchaft/ fi andern nicht allein gleich zu ftellen, 
fondern vor'anbern ſich hervorzuthun und zu gefallen 
wuͤnſchte, in ihrer Kauthaltung gebrängter ſeyn als 
jemals; anftatt alfo feine Borbrrungen wie fonft zu 
befriedigen, fing fie an feine Wernunft, fein gutes 
Herz, feine kiebe zu Ihe im Anfprug zu nehmen, 
und fegte ipn, indem fie ihn zwar überzeugte aber 
nicht veränterte, wirtiich in Berzweiflung. 

Er tonnte ohne alled zw verlieren, was ihm fo 
Tieb als fein Reben war, bie Werhättniffe nicht vers 
ändern, in denen er ſich befand. Won ber erften 
Jugend au war er biefem Zuflande entgegen, er war 
mit allem was ihn umgab zu ſammengewachſen; er 
tonnte feine Jaſer feiner Werbindungen, Geſellſchaf⸗ 
ten, Spaziergänge und Ruftpartien zerreißen, ofme 
zusleich einen alten Schulfreund, einen Befpielen, 
eine neue eheenvoßle Betanntſchaft und, was das 
ſchlimmſte war, feine Liebe zu verlegen. 

Wie Hoc und werth ex feine Neigung Hielt, bes 
greift manı leicht, wenn man erfährt, baß fie zugleich 
feiner Ginntigreit, feinem Geifte, feiner Eitelteit 
und feinen lebhaften Hoffnungen ſchmeichelte. Eins 


























der Stadt gab ihn, wenigftend für ben Mugendlic, 
den Vorzug vor feinen vielen Mitwerbern. Sie ers 
laubte ihm mit dem Dienft, den cr ihr widmete, 
gleihfam zu prahlen, und fie ſchienen wechfelsto.ife 
auf bie Ketten ſtoiz zu fegn, bie fie einander anges 
gt hatten. Nun war es ihm Pflicht, ihr uͤberal 
zu folgen, Zeit und Geld in ihrem Dienfte zu vers 
wenden und auf jede Weife zu zeigen, wie werth 
ibn ihre Neigung umb wie unentbehrlich ihm ihr 
Befip fey. 

Diefer Umgang und dieſes Beſtreben machte Fer⸗ 
dinanden mehr diufwand ald es unter antern Ums 
ftänden natürlich geweſen wäre. Cie war eigentlich 
von ihren abwefenten Eltern einer fchr wunderlichen 
Tante anvertraut worben, und es erforderte mandıers 
tel Künfte und ſeltſame Anftalten, um Dttificn, biefe 
Bierde der Geſeuſchaft, in Gefellfhaft zu bringen. 
Gerdinand erfhbpfte fi in Erfindungen, um ihr 
die Vergnägungen zu verfhaffin, bie fie fo gern ger 
neß und die fie jeden, der mm fie war, zu erhöhen 
wußte. 

Und in eben dieſem Augenblicke von einer ce 
Tiebten und verehrten Mutter zu ganz andern Pflich⸗ 
tem aufgefordert zu werden; von biefer Geite feine 
Kätfe gu fehen; einen fo Iehhaften Asfhen vor 
Ggulsen zu fühlen, die au feinen Buftand nicht 
lange würben gefriftet haben; dabei von jebermann 
für wohlhabend und freigeblg angefeben zu werben, 
und daß tägliche und bringenbe Bebrfniß bes Gelde s 
zu empfinden, war gewiß eine ber peinlichften Ragen, 
In ber ſich ein junges, durch Rıldenfhaften bewegtes 
Gemäth befinden taun. 

Gewiſſe Worftellungen, die ihm früher nur leicht 
vor der Geele vorüber gingen, bielt er nun fefter; 
gewiffe Oedanten, die ihn ſouſt nur Augenblide bes 
unrubigten, fchiwebten Länger vor feinem @eifte, und 
gewiſſe ver driebliche Empfindungen wurben baurcns 
der und bitterer. Hatte er fonft feinen Water als 
fein Mufter angefehen, fo beneldete er ipn num als 
feinen Nebenbuhler. Bon allem, was der Corn 
wünfate, war jener im Befig; alles, woräber tiefer 
ſich Änaftigte, ward jenem leicht. Und es war nicht 
etwa von dem nethiwenbigen bie Rede, fondern von 
dem was jener hätte eutbehren tunen. Da glaubte 
denn der Sohn, daß der Bater wohl and mandmal 
entbehren follte, um ihm genießen zu laſſen. Der 
Water dagegen war ganz anderer Gefinnung; er war 
von benen Menſchen, bie fih viel erlauben und bie 
bepmwegen in ben Fall tommen, denen, bie von ibnen 
abhängen, viel zu verfagen. Er hatte dem Sohne ets 
was gewiſſes ansgefegt und verlangte genaue Rechens 
fgaft, ja eine regefmäßige Rechnung ven ihm darüber. 

Nicts ſcharft das Auge des Menfhen mehr ald 
wenn man ihn einfopräntt. Darum find bie Frauen 
durchaus flüger ald die Männer; und auf niemand 
find Untergebene aufmertfamer, als auf den, ber 
befiehlt, opme zugleich durch fein Beifpiel voraus zu 
gehen. Co ward der Sorn auf alle Hanblungen 
feines Waters aufmertfam, befonders auf ſoiche die 
Geldausgaben betrafen. Gr horchte genauer auf, 
wenn er hörte, dev Water habe im Spiel verloren 
ober gewonnen, er benrtheilte ihm fixenger, wenn 
jener fig willeärlih etwas toftfpieliges erlaubte. 

Iſt es nicht fonderbar, fagte cr zu ſich ſelbſt, daß 
Eiteren, während fie fig mit Genuß aller Urt ater⸗ 
füllen, indem fie bloß nach Wiutar ein Wermdgen, 
das ihnen ber Zufall gegeben hat, bennven, ihre 
Kinder gerabe zu ber Zeit von jedem Silligen Ges 
nuffe aufchließen, ba die Jugend am empfänglichs 
































En fchduſten, angenehmften und reichſten Mäder 


ſten dafür iM! Und mit welchem Rechte thun fie I 3 
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und wie find fie zu dleſem Rechte gelangt? Coll ber 
Zufatl allein entfheiben, und tan ba ein Recht 
werben, mo der Zufall solrtt?_Kebte ber Großvater 
no, der feine Entel wie feine Kinder Hielt, es würde 
wir viel beſſer ergehen; er wärbe es mir nicht am 
Nothwendigen fehlen laffen: deun Ift und das nicht 
nothioentig, waB wie in Werhälmiffen brauden, zu 
denen wir erzogen und geboren find? Dex Großvater 
wuͤrde mich nicht darben Laffen, fo wenig er bed 
Vaters Werfgwendung zugeben würde. Haite er 
Tänger gelebt, hätte ex Ylar eingefehen, bap fein Enkel 
auch werth ift, zu genießen; fo hätte er vielleicht in 
dem Teftament mein früberes Gläc entficden. os 
gar habe ich gehdrt, daß der Großvater chem vom 
Tode Ab,reilt worden, dba er einen legten Willen 
aufzufegen gedachte, und fo hat vielleiht bloß ber 
Zufall mir meinen frühern Antheil as einem Ver⸗ 
mögen entzogen, ben ich, wenn mein Bater fo zu 
wirthfdaften fortfäprt, wohl gar anf Immer vers 
Tieren tan. 

Mit diefen und andern Soppiftereien Aber Befig 
unb Recht, Aber die Frage, ob man ein Gefep ober 
eine Einriptung zu denen man feine Stimme nicht 
gegeben, zu befolgen braucje, und im wiefern ee dem 
Menfpen erlaubt fey im Gtilien von dem Bürgers 
lichen Gefegen abzuweichen, beſchaͤftigte er fin oft 
in feinen einfamem verdrießfichften Gtunten, wenn 
ex irgend aud Mangel bed baaren Geldes eine Luſt⸗ 
partie oder eine ambere angenehme Geſcuſchaſt aus⸗ 
(lagen mußte. Denn ſchon hatte cr kleine Sachen 
von Werth, die er befaß vertedbelt, und fein ges 
wdhnlich«E Tafıhengelb wollte teinchtweges hinveichen. 

Sein Gemäth verfhloß fi und man kann fagen, 
daß er in dieſen Augenblicken feine Muster nicht ach⸗ 
tete, bie Ihm nicht helfen konnte, und feinen Water 
haßte, ber ihm, nach feiner Meinung, überall im 
Wege ftand. 

Bu eben ber Zeit machte er eine Entbedtung, die 
feinen Unwiuen noch mehr erregte. Er bemertte, daß 
fein Mater nicht auein fein guter, fondern auch ein 
unordentlicher Hausbaͤlter war. Denn er nahm oft 
aus feinem Schreibtiſche in ber Geſchwindigtelt Gelb, 
ohne es aufzuze lchnen, und fing naher mandmal 
wieder an zu zählen und zu rechnen, und ſchlen vers 
drießlich, daß die Summen mit der Kaffe nicht übers 
einſtimmen wollten. Der Schn mawte dicfe Bemer⸗ 
tung mehrmals, und um fo empfindlicher ward es 
ihm, wenn er zu eben ber Beit, ba ber Water nur 
geradezu in das Geld hineingriff, einen entfchiedenen 
! Mangel fpürte. 

Bu diefer Gemäthöftimmung traf ein fondersarer 
Zufall, der ihm eine reizende Gelegenheit gab, babe 
Jenige zu thun, wozu er nur einen bunfeln und uns 
entfepiebenen Trieb gefühlt hatte. 

Sein Bater gab ibm den Auftrag, einen Kaften 
alter Briefe durchzufeben und zu ordnet. Eines 
Gonntags, ba er allein war, trug er ihm durch das 
Zimmer, wo der Schreibtiſch ſtand, der des Waters 
Eaffe enthielt. Dex Kaften war faywer; ex hatte ihm 
mntecht gefaßt, umd wollte im einen Angenblic abe 
fegen, ober vielmehr nur anlehnen. Unvermdgend 
Äpm zu balten, fticß er getwaltfam an die Ede bed 
Sqrelbtiſches, und ter Dedtel deſſelben flog auf. Er 
fah nun atle die Rollen vor ſich fiegen, zu denen er 
mandymal nur hinein geſqchieit hatte, ſedte feinen 
Kaften nieder und nahm, ohne zu denfen sınd zu 
überlegen, eine Rofle von der Leite weg, wo ber 
Water gewdhnlich fein Gelb zu wiltärlihen Aus⸗ 
gaben herzunehmen ſchien. Er drudte ben Schreibe 




































































Degel flog jetedmal auf und ed war fo gut, als wenn 
er din Schlüffel zum Pulte gehabt Härte. 

Mit Keftigteit ſuchte er nunmehr jede Verguäs 
gung wieder, bie er bißher hatte emtbehren muͤſſen. 
Er war fleißiger um feine Shbne; alles was er that 
und vornahm, war ieidenſchaftlicher; feine Lebkafr 
tigteit und Anmuth hatten ſich in eim heitiges, ja 
beinahe wildes Weſen verwandelt, das ibm zwar 
nicht Übel ließ, doch niemanden wohlthaͤtig war. 

Was der euerfunte auf cin geladncs Gewebr. 
das iſt die Gelegenheit zur Neigung, und jete Neis 
gung, bie wir gegen nufer Gewiſſen befriedigen, 
zwingt und ein Uebermaß von phyfifher Gtärte ans 
zuwenden; wir handeln wieber ald wilde Menfchen, 
und «6 wird fwer, Außerlich biefe Wuftrengung ju 
verbergen. B 

Ze mehr ihm feine innere Empfindung wibers 
ſprach· defto mehr Häufte Ferdinand Fanftine Argus 
mente auf einander, und defto muthiger und freict 
(wien er zu Handeln, je mehr er ſich felhft von einer || 
Seite gebunden fühlte, I 

Bu berfelsigen Zelt waren allerlei Koſtbarteiten 
ohne Werth Mode geworden. Drtifie liebte fig zu 
ſchmaͤgen; ex fügte einen Weg, fie ir zu verfchaffen, 
opme baß Dttilie felöft eigentlich wußte, woher bie | 
Geſchente tamen. Die Bermuthung ward auf einen 
alten Oheim geworfen, und Berbinand war beppelt 
vergnügt, indem ihm feine Schoͤne ihre Zufriebens | 
Heit über die Geſchente und ihren Verdacht anf dem 
Dpeim zu ertennen gab. . 

Aber um fi und ihr dieſes Vergnügen zu machen, 
mußte er noch eitiigemal den Sareibtiſch feined Was 
ters eröffnen, und er that es mit,d«fto weniger Gorge, 
ais der Water zu verſchledenen Zeiten Geld hinein 
gelegt und herausgenommen hatte, ohne es aufzu⸗ 
fgreisen. 

Bath darauf follte Dititie zu Ihren Eitern anf 
einige Monate verreifen. Die jungen Reute berräts 
tem fi äußerft da fie feheiden follten, und ein Ums 
ftand machte ihre Trennung noch bedeutender. Ditis 
Nie erfuhr durch einen Zufall, daß die Geſchente von 
Verbinanden tamen; fie feute ihm barüber zn Rebe, | 
und als er ch geftand, ſchlen fie ſehr verbrießfia zu 
werben. Sie seftand tarauf, daß er fie zurärtnehe | 
men follte, und diefe Zumuthung machte Ihm bie 
Bitterften Schmerzen. Gr ertlärte ihr, baß er ohne 
fie nicht Teben bnne noch wolle; ex bat fie ihm ihre 
Neigung zu erhalten, und veſchwor fie Ihm ihre 
Hand nicht zu verfagen, ſobald er verforgt umd hints | 
Tich eingerichtet feyn würde. Sie liebte ihn, fie war 
gerührt, fie fagte ihm zw, was er wunſchte, und in 
biefem gläctihen Augenbfide verfiegeften fie ihr Bers 
ſprechen mit den lebhafteſten Umarmungen and mit 
taufend hergfiggen Küflen. 

Nach ihrer Abreiſe ſchien Terbinand ſich fee 
allein. Die GSeſellſchaften/ in welchen er fie zu ſehen 
pflegte, zeigten ihn nicht mehr, indem fie fehlte. Er N 
Sefuchte mur noch aus Gewohneit fowop! Fresmbe 
als Luftbrter, und nur mit Wibertoiflen griff ex woc || 
einigemal in bie Eaffe bes Waters, um Aufgaben zu 
beftreiten, zu benen ihn teine Keibenfhaften nbtbigs 
ten. Er war oft allein und bie gute Seele ferien bie 
Dberhand zu gewinnen. Er erftaumte Aber ſich feisft 
Sei ruhige Nagpbenten, wie er jene Gophiftereiem | 
über Recht und Befly, ater Auſpruͤche an fremdes | 
Gut, und wie bie Rubriten alle heißen mochten, bei | 
fid auf eine fo talte und ſchiefe Weiſe hate durs⸗ 
führen und haburd eine unerlauste Sanblung ber 
fobnigen tönnen. Es warb ihm nach und mad deut⸗ 
iich, daß nur Treue und Glauben die Menſchen 
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ſchavenswerth made, daß ber Gute eigentlich leben 
möge, um alle Gefege zu beſchaͤmen, indem ein ans 
derer fie entweder ungehen, oder zu feinem Vortheil 
sevrauchen mag. 

Inzwifchen ehe diefe wahren und guten Begriffe 
bei im ganz Mar wurden und zu herrſchenden Ents 
foptäffen füprten, unterlag er doch noch einigemat 
der Verfuchung, aus ber verbotenen Quelle in brins 
geuben Fällen zu fhdpfen. Niemals that er es aber 
one Widerwillen, und nur tie von einem bbfen 
Geiſte an den Haaren hingezogen. 

Endlich ermannte er fi und faßte den Entſchluß⸗ 
| vor allen Dingen die Handlung fi unmögri zu 
magen, und feinen Water von ben Zuflande des 
Schioſſes zu unterrichten. Er fing es Hug an, und 
trug ben Kaſten mit den nunmehr geordneten Bries 
! fen in Gegenwart feines Vaters durch dad Zimmer, 
' beging mit Worfag bie Ungeſchldlichteit mit dem 
i Kaften wider ben Gchreibtifch zu Noßen, und wie ers 
flaunte der Water, als er den Dedcel auffahren ſah. 
Sie unterfuchten beide dad Schloß und fanden, daß 
die Schließhaten durch bie Zeit abgenugt und die 
Bänder wandelbar waren. Sogleich ward alles re⸗ 
parirt, und Ferdinand hatte feit Tanger Zeit feinen 
vergnügtern Augenblid, ald da er bad Geld In fo 
outer Berwahrung fa. 

Aber dieß war ihm nicht genug. Er nahm ſich 
ſosleich vor, bie Summe, bie er feinem Water ents 
wendet hatte, und bie er noch wohl wußte, wieder 
zu fammeln umd fie ihm auf eime oder bie andere 
Weiſe zuzuftellen. Er fing nun an aufs genauefte 
\ zu Teben und von feinem Kafıpengelög, was nur 
mbglich war zu fparen. Freiti war bad nur wenig, 
was er hier zurhcfpalten konnte, gegen bad, was er 
fonft derſchwender Hatte; indeffen fdien die Summe 
fon groß, da fie ein Anfang war, fein Unrecht 
wieder gut zu machen. Und getoiß if ein ungeheus 
ver Unterſchied zwifchen dem legten Thaler, den man 
borgt, und zwiſchen dem erften, den man abbezahlt. 

Nicht lange war er auf biefem guten Wege, als 
der Water ſich entſchioß, ihn in Handelsgeſchaͤften 
gu verſchlaen. Er ſouite fig mit einer entfernten 
Fapritanftalt befannt machen Man hatte die Aoficht 
in einer Gegend, wo bie erften Bebürfniffe und bie 
Handarbeit fehr wohlfeil waren, ſelbſt ein Eomtoir 
zu erriten, einen Eompagnon dorthin zu fegen, 
den Wortheil, den man gegenwärtig andern ginnen 
mußte, feloft gu gewinnen, und durch Geld und 
Erebit die Anftalt ind Große zu treiben. Berbinand 
fonte die Sage in der Nähe unterfuchen und davon 
einen umftänbfichen Bericht abſtatten. Der Vater 
: Hatte ihm ein Reifegeld außgefegt und Ihm vorges 
fchrieben damit audjzufommen; ed war reichlich und 
er hatte ſich nicht darüber zu beflagen. 

Auch, auf feiner Reife lebte Ferdinand ſehr fpars 
fan, rechnete und aͤberrechnete und fand, daß er 
den dritten Theil feines Neifegeldes erfparen künnte, 
wenn er auf jede Weife fi einzufchränten fortführe. 
Er hoffte nun auch auf Gelegenheit, zu dem uͤbrigen 
mac) und nach zu gelangen, und er fand fie. Denn 
die Selegenheit ift eine gleichgültige Göttin, fie bes 
gänftigt dad Gute wie das Boͤſe. 

In der Gegend, bie er beſuchen follte, fand er 
alles weit vortheilhafter, ald man geglaust hatte 
Jedermann ging in dem alten Schlendrian Hands 
wertsimäßig fort. Won neuentdeaten Bortheilen hatte 
man feine Kenntniß, oder man hatte feinen Gebrauch 
davon gemacht. Man wendete nur mäßige Summen 
| Geldes auf und war mit einem mäßigen Profit 











gewiffen Eapital, mit Vorſcha ſſen, Eintauf des erſten 
Materials im Großen, mit Anfegung von Mafchis 
nen durch bie Haͤtfe tätiger Wertineifter eine große 
und folite Einrichtung würde machen idnnen. 

Er fühlte ſich durch die Idee biefer mögricen 
Tyaͤtigteit ſehr erhoben. Die herrliche Gegend, in 
der ihm jeben Yugenstia feine gelieste Ditilie vors 
fptweste, liez ihm wänfgen, daß fein Water ihn an 
diefen Plag fegen, ihm dad neue Etabliffement ans 
vertrauen umd fo auf eine deichliche und unerwartete 
Weiſe ausftatten indchte. 

Cr fab) alled mit größerer Aufmertſamteit, weit | 
er alles ſchon als das feinige anfah. Ex hatte zum 
erſten Mat Gelegenheit, feine Renntniffe, feine Geis 
ſtestraͤfte, fein Urtheit anzuwenden. Die Gegend |) 
ſowohi al bie Gegenftände intireffirten ifn aufs 
Höcgfte, fie waren Lasfat und Heilung für fein vers 
wundeted Herz; denn nicht ohne Schmerzen tonnte 
er ſich des väterlichen Hauſes erinnern, in weichem 
er, wie in einer Art von Wahnſinn, eine Handlung 
begehen konnte, die ihi num daß größte Verbrechen 
su feyn fhien. 

Ein Sreund feines Haufes, ein waderer aber 
teänflicger Mann, ber feloft beni@edanten eines 
ſolchen Etabliſſements zuerft in Briefen gegeben 
hatte, war Ihm ftetd zur @eite, zeigte ihm alles, 
mwachte ihn mit feinen Seen betannt, und freute fi, 
wenn ihm ber junge Menfch entgegen, ja zuvortam. 
Diefer Mann füprte ein fehr Anfacyes Leben, theitg 
aus Neigung, teils weit fehhe Gefunbheit es fo fors 
berte. Er hatte telne Kinder, eine Nichte pflegte 
ihn, der er fein Wermdgen zugedacht hatte, ber er 
einen wadern und thätigen Vann wuͤnſchte, um mit 
Unterftägung eines fremden Capitals und friſcher 
Kräfte dasjenige andgeführt zu fehen, wovon er war 
einen Begriff Hatte, wovon ihn aber feine phufifhen 
und btonomifcen Umftände gurüchlelten. 

Raum hatte er Ferdinanden gefehen, als ihm bies 
fer fein Mann zu feym fin, und feine Hoffnung 
wuchs / als er fo viel Neigung deb jungen Menfen 
zum Geſchaͤft und zu ber Gegend bemertte. Er lich 
feiner Nichte feine Gebanten merten, und diefe ſchien 
nicht abgendigt. Sie war ein junges, wohlgebifbes 
teb, gefundes und auf jebe Weife gut gearteted Mäds 
Yen. Die Sorgfalt für Ihres Oheims Haushaltung 
erhielt fie Immer raſch und thätig, und die Gorge 
für feine Gefundheit immer weich und gefällig. Man 
tonnte fih zur Gattin feine volltommnere VPerſon | 
wuͤnſchen. 

derdinand, der nur bie Liebenswaͤrdigteit und 
die Zicbe Dititiend vor Augen hatte, fah Aber daa 
gute Zandmadchen hinweg, ober wünfdte, wenn 
Dtifie einft ats feine Gattin in_biefen Gegenden 
wohnen wärbe, Ihe eine folde Haushaͤlterin umb 
Beiipließerin beigeben zu tönnen. Gr erwieberte bie 
Freundfichteit und Gefäuigteit des Mäbhens auf eine 
fehr ungezwungene Weife; er lernte fie näher tennen 
und fie (häyen; er begegnete ihr bald mit mehrerer 
Adtung, und ſowohl fie als ihr Oheim Iegten fein 
Berragen nad) ihren Wünfgen aus. 

derdinand hatte fih nunmehr genau mmgefchen 
und von allem unterichtet. Er hatte mit Külfe bes 
Dheimd einen Plan gemacht, und nach feiner ges 
woͤhnlichen Keichtigteit nicht verborgen, baß er dar⸗ 
auf rechne, ſelbſt ben Plan auszuführen. Zugleich 
Hatte er ber Nichte viele Artigteiten gefagt und jede 
Hauspaltung glädlich gepriefen, bie einer fo forgs 
fältigen Wirthin Aberlaffen werden tbnnte. Sie und 
ihr Ontel glaubten daher, daß er wirtlich Abſichten 


























t sufrieden, umb ex fah bald ein, daß man mit einem 


babe, und waren in allem um deſto gefälliger gegen ur: 
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Mit ohne Zufriedenheit hatte Ferdinand bei 
feinen Unterfuhungen gefunden, daß er nicht allein 
auf bie Zutmmft vieles von biefem Plage zu hoffen 
base, fondern daß er auch gleich jegt einen vortheits 
haften Sander fchließen, feinem Vater die entwendete 
Gumme wieder erflatten und ſich alfo vom biefer 
drädenden Laſt auf einmal befreien ednne. Cr erdffs 
nete feinem Freunde die Abſicht feiner Speculation, 
ber eine außerorbentliche Freude darüber hatte, unb 
ihm alle möglige Beihätfe Ichftete, fa er wolte feis 
nem jungen Freunde alled auf Credit verfaraffen, das 
dieſer jeboch nicht annahm, fondern einen Theil das 
von fogleich von dem Ueberfhuffe des Reifegeldeb bes 
zahlte, und den andern in gehdriger Friſt abzutragen 
verfprad. 

Mit welcher Breude er die Waaren paden und 
laden Tieß, war nicht außzufprecen; mit welcher Zus 
friedenheit er feinen Rüdveg antrat, laͤßt ſich den⸗ 
ten; denn bie höchfte Empfindung, die ber Denia 
haben tann, iſt die, wenn er fi von einem Haupt⸗ 
fehler, ja von einem Verbrechen durch eigne Kraft 
erhebt und Tohmacıt, Der gute Menfdh, der ohne 
auffallende Abweichung vom reiten Pfade vor ſich 
hinwandelt, gleicht einem ruhigen Tobenswärbigen 
Bürger, da hingegen jener als ein Held und Uebers 
winder Berounderung und Preis verdient, und In 
diefem Sinne ſcheint das paradore Wort gefagt zu 
feon, daß bie Gottheit ſelbſt am einem zurückchrenz 
den Gfinder mehr Sreube habe, ald an neununde 
neunzig Gerechten. 

ber Leider tonnte Ferdinand durch feine guten 
Entfgläffe, durch feine Befferung und Wiederer⸗ 
fattung die traurigen Folgen’ der That nicht aufs 
heben, bie ihn erwarteten, und bie fein ſchon wieber 
beruhigtes Gemoͤth aufs neue ſchmerzlich tränten 
follten. Wäheend feiner Abweſenheit hatte ſich das 
Gewitter zufammengegogen, das gerade bei feinem 
Cinneitte in das väterliche Haus losbrechen follte. 

Verbinands Water war, wie wir willen, was 
feine Privatcaffe betraf, nicht der ordentlichſte, die 
SHandlungsfaden hingegen wurden von einem- ges 
ſchiaten und genauen Affocie fehr richtig beforgt. 
Der Alte Hatte das Geld, das ihm her Sohn ents 
wendete, nit eben gemertt, außer daß unglädtichers 
weife barunter ein Padet einer in biefen Gegenden 
ungewöhnlichen Münzforte gewefen war, bie er 
einem Fremden im Spiel abgewonnen hatte. Diefe 
Memißte er, und der Umftand ſchien Ihm bedentlich 
Allein was ihn Außerft beunvuhlgte, war, baß ihm 
einige Rollen, jebe mit hundert Ducaten fehlten, bie 
er vor einiger Zeit verborgt, aber gewiß wieber ers 
halten hatte. Er wußte, daß der Greistifc fonft 
durch einen Stoß aufgegangen war, er fah ald gewiß 
an, daß er beraubt fep, und gerieth darüber In 
die äußerfte Heftigtelt. Sein Arowohn fcweifte 
auf allen Seiten herum. Unter den fürchterlichften 
Drohungen und Werwänfhungen erzähfte er den 
Vorfall feiner Frau; er wollte dad Haus um und 
umtenren, ale Bediente, Mägde und Kinder vers 
hören laſſen, niemand blieb von feinem Argwohn 
frei. Die gute Frau that ihr möglichftes, ihren 
Gatten zu beruhigen; fie ſteute ihm vor, in welche 
Werlegenhelt und Didcrebit biefe Geſchichte im und 
fein Haus bringen Ybrtnte, wenn fie ruchbar wärbe; 
daß niemand an bem Ungläd, dab und betreffe, Ans 
theil nehme, als pur um uns durch feln Mitfeiben 
zu bemüthigen; daß bei einer ſolchen Gelegenheit 
weder er noch fie verfhont werben wärben, baß man 
noch wunbderlihere Anmerkungen machen tonnte, 
wenn nichts herandtäme, daß man vielleicht ben 






















































Thaͤter entbeden, und, ohne ihn auf zeitlebens uns 
glädti zu machen, das Gelb wieber erhalten ebane. 
Dura) diefe und andere Worfteungen bewog fie ihm 
endlich ruhig zu Bleiben und durch flille Nachfers 
fQung der Sache näher zu tommen. 

Und leider war bie Entdedung fon nahe genug. 
Dttiliend Tante war von dem wecjelfeitigen Bers 
ſprechen ber jungen Leute unterrichtet. Sie wußte 
von den Gefgenten, die ihre Nichte angenommen 
hatte. Das ganze Berhältniß war ihr nicht ange 
nehm, und fie hatte nur geſchwiegen, weil Ihre 
Nichte abweſend war. Cine fihere Verbindung mit 
Serbinand ſchien ihr vortheilgaft, ein ungemiffee 
Abenteuer war ihr unerträglich. Da fie alfo vers 
nahm, daß ber junge Denfch bald zuräd kommen 
ſollte, da fie aud ihre Nichte täglich wieder erwar⸗ 
tete, eilte fie, von dem was geſchehen war, ben 
Eitern Naqcricht zu geben und ihre Meinung bars 
über zu hören, zu fragen, ob eine baldige Werfors 
gung für Ferdinand zu hoffen fey, und 06 man im 
eine Heirath mit ihrer Nichte winige. 

Die Mutter vertwunderte fi mit wenig, als 
fie von biefen Werhättniffen hörte. Sie erfhrat, als 
fie vernapm, welche Gefgente Bertinand an Ditifien 
gegeben hatte. Sie verbarg ihr Erſtaunen, bat bie 
Tante, ihr einige Zeit zu Inffen, wm gelegentfich weit 
ihrem Manne über die Sache zu fpreihen, verficherte, 
daß fie Dttifien für eine vortheifhafte Partie Hafıe, 
und baß e& nicht unmbolich ſey, ihren Sohn näch⸗ 
ſtens auf eine [hiaTihe Weiſe auszuftatten. 

Ats die Tante ſich entfernt hatte, hielt fie es 
nicht für rathlich, Ihrem Mann die Entberung zu 
vertrauen. Ihr lag nur daran, das unglädlike Ges 
heimniß aufgutfäcen, ob Ferdinand, wie fie fürgtete, 
die Seſchente von dem entwenbeten Geld gemacht 
Habe. Sie eifte zu dem Kaufmann, der diefe Urt 
Seſchmeide vorzaglich vertaufte, feilſchte um ähnlige 
Dinge und fagte zufegt: er maſſe fie nidt Äbers 
theuern, benn ihrem Sohn, der eine ſolche Eommißs 
fion gehabt, habe er die Sachen wohifeller gegeben. 
Der Handelsmann betheuerte nein! zeigte bie Preife 
genau an und fagte dabei: man ındffe noch das Agio 
ber Gelbforte Hinzurecinen, in ber Berbinanb zum 
Tdeit bezahlt Habe. Er nannte ihr zu ihrer größten 
Betrübniß die Sorte; es war bie, bie dem Water 
fehtte. 

‚Sie ging nun, nachdem fie fig zum Steine bie 
nächften Preife auffegen Iaffen, mit fehr bebrängtem 
Herzen hinweg. Ferdinand Verirrung war zu deut⸗ 
U, die Rechnung ber Summe, die bem Water fehlte, 
war groß, und fie fah nach ihrer forglihen Gemätte 
art bie fhllinmfte That und bie färdterfichften Fol⸗ 
gen. Gie hatte die Mlugheit, die Entdedung vor 
Ihrem Manne zu verbergen; fie erwartete bie Bus 
raarunft ihres Sohnes mit getheilter Furt und 
Verlangen, Cie wuͤnſchte ſich anfzuflären umd fürs 
tete das ſchlimmſte zu erfahren. 

Endlich tam er mit großer Heiterreit zuruͤc. Er 
tonnte Lob für feine Gefäfte ertvarten, mb Brachte 
zugleich in feinen Waaren heimlich das Köfegelb mt, 
wodurch er ſich von dem geheimen Verrrechen zu bes 
freien gedachte. 

Dee Vater nahm feine Relation gut, doch wicht 
mit ſolchem Beifall auf, wie er hoffte, denn der Bors 
gang mit dem Gefde machte den Mann gerftrent unb 
verbrießfi, um fo mehr als er einige amfehntihe 
Yoften in biefem Augenblicke zu bezahlen hatte. Diefe 
Raune bed Waters drüdte ihn fehr, mod mehr De 
Gegenwart ber Wände, der Mobltien, des Styreite 
tiſches, die Zeugen feines Verbrechens gewefen waren. 
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| nen, und baß ſich teine anderem Kafter zu dieſem je⸗ 




















Seine ganze Breude war hin, feine Hoffnungen 
und Anfprüce; er fühlte fi als einen gemeinen, 
ja als einen ſchlechten Menfchen, 

Er wollte ſich eben nach einem ftillen Vertriebe 
ber Waaren, bie nun bald anfoınmen follten, ums | 
feben, uud fich burch die Thätigteit aus feinem Elenbe 
herausreißen, ald die Mutt er ihm bei Seite nahm, 
und ihm mit Liebe und Ernſt fein Wergehen vors 
hielt, und ihm auch nicht den mindeften Musweg zum 
Keugnen offen ließ. Sein weiches Herz war zers 
riffen; ex warf fid unter taufend Thränen zu ihren 
Füßen, befannte, bat um Werzeihung, beiheuerte, 
daß nur die Neigung zu Ditilien im verleiten tbns 


mal6 gefelt Hätten. Er erzählte darauf bie Gefhichte 
feiner Neue, daß er vorfäplig den Water die Mög: 
iichteit, den Schrelotiſch zu erdffnen enttedt, und 
daß er durch Erfparniß auf der Reife und durch eine 
glactiche Sperulation fi lin Stande fehe, alles wies 
der zu erfegen. 

Die Mutter, die nicht gleich nachgeben fonnte, 
beftand darauf zu wiffen, wo er mit ben großen 
Eummen hingetommen fey, denn die Geſchente bes 
trügen ben geringften Theil. Cie zeigte ihm zu 
feinem Entfegen eine Beredmung deffen, was dem 
Water fehlte; er tonnte ſich wicht einmal ganz zu dem 
Sitber betennen, und hoch und theuer ſchwur ev, 
von dem Golde nichts angerährt zu haben. Hieruͤber 
wor bie Mutter äußerft zornig. Cie verwies ihm, 
daß er in dem Augenslide, da er durch aufrichtige 
Neue feine Befferung und Belehrung wahrſcheinlich 
machen follte, feine llebevoile Mutter noch mit Reugs 
nen, Lügen und Maͤhrchen aufzuhalten gedente, daß 
fie gar wohl wiffe, wer des einen fähig fey, ſey auch 
alles übrigen fähig. Wahrfgeinfig habe er unter 
feinen tieberliyen Kameraden Mirfguldige, wahr: 
ſcheinlich ſey der Kandel, den er gefcploffen, mit bem 
entivenbeten Belde gemacht, und fhwerlih würde 
er bavon etwas erwähnt haben, wenn bie Uchelthat 
nicht zufällig wäre entdedt worden. Bie drohte ihm 
mit dem Zorne des Waters, mit bürgerlichen Stra⸗ 
fen, mit vblliger Verftopung; doch nichts fräntte 
im mehr, als daß fie ihm ınerten lixß, eine Verbin⸗ 
dung wiſchen ihm und Ditilien fey eben zur Sprache 
getommen. Mit gerührtem Kerzen verlieh fie ihn 
in dem traurigften Zuftande. @r fah feinen debier 
entbedt, er fah ſich in dem Verdachte, der fein Ver⸗ 
orechen vergrößerte. Wie wollte er feine Eltern Übers 
eben, daß er das Gold nicht angegriffen? Bei ber 
heftigen Gemüthbart feines Vaters mußte er einen 
bffentfichen Ausbruch befürchten; er ſah ſich tm Ges 
genfage von allem dem, was er feyn fonnte. Die 
Ausfigt auf ein thätiged Keben, auf eine Verbin⸗ 
dung mis Dttilien verfhwanb. Er fah ſich verftoßen, 
Müctig, und in fremden Weltgegenden allem Unges 
mac) außgefegt. 

ber felöft alles dieſes. was feine Cinbilbungs: 
traft verwierte, feinen Stolz verlegte, feine Liche 
Mräntte, war Ihm nicht dad [hmerzlichfte. Am tiefr 
ften verwundete ihn der Gedante, daß fein vedficher 
Borfag, fein männlicher Entfgluß, fein befolgter 
Plan, bad geſchehene wieder gut zu machen, ganz 
verfaunt, ganz geleugnet, gerade zum Gegentheil 
ausgelegt werben follte. Wenn ihn jene Vorſtellun⸗ 
gen zu einer dunteln Werzweiflung brachten, indem 
er betennen mußte, daß er fein Schigſal verdient 
Habe; fo warb er durch dieſe aufs Innigfte gerührt, 
indem er bie traurige Wahrheit erfuhr, daß eine 
Uebeltpat ſelbſt gute Bemühungen zu Grunde zu 





tiefe Betrachtung, daß dad ehelfte Streben vergebens 
fen fotte, machte ihn weich; er wünfcpte nicht mehr 
im Ieben. 

In biefen Augenblicten därftete feine Seele nach 
einen höhern Beiftand. Er fiel an feinem Etuhle 
nieder, den er mit feinen Xhränen benente, und for 
derte Soflfe vom göttlichen Wefen. Sein Gebet war 
eines erhdrenswerthen Inhalts: ber Menſch. ber 
ſich fetom vom Kafter twieber erhebt, habe Anfpruch 
anf eine unmittelbare Hatfe; derjenige, der feine 
feiner Kräfte ungebraucht Taffe, tönne ſich da, wo 
fie eben außgehen, wo fie nicht hinveihen, auf den 
Beiftand des Vaters Im Himmel berufen, 

Im diefer Ueberzeugung⸗ in diefer dringenden 
Bitte verhartte er eine Zeit lang und Semertte kaum, 
daß feine Thuͤre ſich difnete und jemand hereintrat. 
E war die Mutter, die mit Heiterm Gefihte auf 
ihn zufam, feine Verwirrung fah und ihn mit tedft: 
tichen Worten anrebete. Wie glücic bin ich, fagte 
fi, daß ich dich tocnigftens als feinen Rügner finde, 
und daß ic deine Reue für wahr halten tan. Das 
Gold Hat ſich gefunden, der Water, ald er es von 
einem Sreumde wieder erhielt, gab e& dem Eaffier 
aufzuheben, und durch die vielen Befäftigungen 
des Tages zerſtreut / hat er e8 vergefiin. Mit dem 
Sitb:x Mment beine Angabe ziemric zufammen, bie 
Summe ift nun viel geringer, Ich tonnte die Freude 
meineß Herzens nicht verbergen, und verfprach dem 
Water die fehlende Summe wieder zu verfchaffen, 
wenn er fi zu beruhigen und weiter nach ber Sache 
nit zu fragen verfpräche. 

Serdinand ging fogleid zur größten Freude aber. 
Er citte fein Kandelsgefgyäft zu volloringen, ftelte 
bald der Mutter das Gelb zu, erfegte felöft das, vond 
er nicht genommen hatte, wovon er wußte, daß es 
bloß durch die Unorbnung des Waters in feinen Auss 
gaben vermißt wurde, Gr war froͤblich und heiter, 
doc) Hatte diefer ganze Vorfal eine fehr ernſte Wis 
tung bei ihm gurüdgelaffen. Er hatte fich überzeust, 
baß der Menfc Kraft habe, das Gute zu wollen unb 


| au vollbringen; er glaubte nun auch, daB dadurch ber 


Menſch das göttliche Wefen für ſich intercffiren und 
ſich defien Beiftand verſprechen tönne, bem er eben 
fo unmittelbar erfahren hatte. Mit großer drendis⸗ 
feit entdectte er nun dem Vater feinen Plan, fi in 
jenen Gegenden niederzufaffen. Gr flellte bie Ans 
alt in ihrem ganyen Werthe und Unnfange vor; 
der Vater war nicht abgemeigt und die Mutter ent⸗ 
deate heimlich ihrem Gatten dad Verhaͤttnis Ferdi⸗ 
nandB zu Dttitien. Diefem gefiel eine fo glänzende 
Schwiegertochter, und die Ausſicht, feinen Sohn 
ohne Koften ausftatten zu Finnen, war ihm fehr ans 
genehm. — 

Diefe Geſchichte gefaͤlt mir, fagte Luife, ald ber 
Atte geenbigt hatte, und 06 fie gleich aus dem ger 
meinen Leben genommen ft, fo tommt fie mir doch 
nicht altägliy vor. Denn wenn mwir und ſelbſt fras 
gen umd andere Beobagpten; fo finden wir, daß wir 
felten durch und feloft betoogen werden, biefem ober 
jenem Wunfye zu entfagen; meift find es bie äußern 
Umſtaͤnde die und dazu noͤthigen. 

Ich wanſchte, fagte Karl, daß wir gar nicht 
nöthig hätten und etwas zu verfagen, fondern daß 
wir dasjenige gar nicht fennten was wir nicht bes 
figen foRen. Leider ift in unfern Zuftänden alle zus 
fammengebrängt, alles ift bepflanzt, alle Bäume 
hängen voller Brüste, und wir follen nur immer 
drunter weggehen, und an bem Schatten begnügen 
und auf bie ſchoͤnſten Genüffe Verzicht thun. 
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kaſſen Sie uns, — eriſe sum Alten, num 
Are Gefgiepte weit 

Ber Alte, Sie ir — ſchon aus. 

Suife. Die Entwialung haben wir freilich ges 
hört; nun möchten wir aber auch gerne dad Ende 
vernehmen. 

Der Alte. Sie unterfgeiden richtig, und da Sie 
ſich für das Schiafal meines Freundes intereffiren, 
fo win ich Ihnen wie es ihm ergangen noch kuͤrzlich 
erᷣhlen. 

Befreit von der druͤdenden Laſt eines fo haͤßlichen 
Bergehens, nicht ohne beſcheidne Zufriedenheit mit 
ſich felbſt, dachte er nun an fein fünftiges Glüd und 
erwartete ſehnſuchtsvoll die Rüdtunft Ottiliend, um 
fin zu erflären und fein gegebenes Wort im ganzen 
Umfange zu erfügen. Cie tam in Gefelfepaft iprer 
Eitern; ex eilte zu ihr, ex fand fie fpbner und hel⸗ 
texer als jemals. Mit Ungebuld erwartete ex den 
Augenblid in welchem er fie allein ſprechen und ihr 
feine Ausfichten vorlegen tbnnte. Die Stunde fam 
und mit aller Freude und Bärtlichfeit ber Kiche ers 
zaͤhlte er ihr feine Hoffnungen, bie Nähe feines Gläds 
und den Wunſch, ed mit ihr zu thellen. Allein wie 
verwundert war ex, ja wie beftärzt, alß fie bie ganze 
Sage ſehr leichtſinnig, ja man bürfte beinahe fagen 
Höhnifch amfnapın. Sie ſcherzte nicht ganz fein Aber 
die Einfiebelei bie er ſich ausgefucht habe, Aber bie 
Figur die fie Heide fpielen würden, wenn fie fih als 
Schäfer und Schaͤferin unter ein Strohbdach flächtes 
ten und was dergleichen mehr war. 

Betroffen und erbittert tehrte ex im ſich zuräd; 
Ihr Betragen hatte ipm verbroffen und er warb einen 
Augenblid kalt. Sie war ungerecht gegen ihn ges 
wefen, und nun bemerkte ev Fehler an Ihr, die ihm 
fonft verborgen geblieben waren. Auch brauchte es 
tein ſehr Helles Auge, um zu fehen, daß ein foges 
nannter Retter, ber mit angefommen war, ihre Auf⸗ 
mertfamteit auf fic) g0g und einen großen Theit Ihrer 
Neigung gewonnen hatte. 

Bel den unleidlihen Schmerz, ben Ferdinand 
empfand, nahm er fih doch bald zufammen, und bie 
Ucberwindung, bie ihm ſchon einmal gelungen war, 
ſchien ihm zum zweiten Male mögrih. Er fah Otti⸗ 
ilen oft und gewann über ſich, fie zu beobachten; er 
that freundlich ja zärtlich gegen fie, und fie nicht 
weniger gegen ihn; allein Ihre Reize hatten ihre 
grbßte Macht verloren und er fühlte bald, daß felten 
bei ihr etwas aus dem Herzen kam, daß fie viels 
mehr nach Beriesen zärtlich und talt, reipend und abs 
ftoßend, angenehm und launiſch fegn tonnte. Bein 
Gemüth machte fi) nach und nach von Ihr ios, und 
ex entfeploß fich auch noch bie Iehten Jaben entzwei 
au reißen. 

Diefe Operation war ſchmerzhafter als er ſich 
vorgeftcift Hatte. Ex fand fie eined Tages allein und 
nahın fih ein Herz, fie an ihr gegebened Wort zu 
erinnern und jene Augenblicke ihr ins Gebächtniß 
| gıreüdyurufen, in denen fie beide, durch da zartefte 
Gefünt gebrungen, eine Mörede auf ihr tünftiges 
Reben genommen hatten. Cie war freundlich, ja 
man tann faft fagen särtlich; er warb weicher und 
wänfchte in biefem Mugenblide, daß alles anders 
fegn möchte als er ſich vorgeftcHt hatte, Doc nahm 
er fi) zufammen und trug ihr die Geſchichte feines 
bevorſtehenden Etabliſſements mit Ruhe und Kicbe 
vor. Gie ſchien ſich darüber zu freuen und getoiffers 
maßen nur zu bedauern, daß dadurch ihre Werbins 
bung weiter hinausgeſchoben werde. Sie gab zu 
ertennen, daB fie niet bie mindefte Kuft habe bie 
£ Stadt zu verlaffen; fie ließ ihre Hoffnung fehen, daß 






































er fi, durch einige Jahre Arbeit im jenen Segen⸗ 
den, In ben Stand fegen tbunte, auch unter feinen 
jegigen Mitbärgern eine große Figur zu ſpielen. 
Sie Vieh ihn nicht undeutlich merten, baß fie von 
ihm erwarte, daß er tünftig noch weiter als fein 
Water gehen und ſich im allem noch auſehnlicher und 
rechtlicher zeigen werde, 

Nur zu fehr fünlte Ferdinand, daß er von einer 
foren Berbindung tein GLüd zu erwarten habe, und 
bocp war es ſchwer fo vielen Reizen zu entfagen. Ia 
vielleicht waͤre er ganz unfchlüffig von ihr wegges 
gangen, hätte ihn nicht der Wetter abgeldPt, und im 
feinem Betragen allzuviel Vertraulichteit gegen Dis 
tifien gejeigt. Berdinand frieb ihr daranf einen 
Brief, worin er ie nochmais verſicherte daß fie If 
glüdlich machen würde, wenn fie ihm zu feiner neuen 
Beftimmung folgen wollte; baß er aber für beide wicht 
rathlich hieite, eine entfernte Hoffnung auf thnflige 
Zeiten zu nähren, und fih auf eine ungewiffe Zus 
tunft durch ein Werfprechen zu Binden. 

Noch auf biefen Brief wänfchte ex eine günftige 
Antwort; allein fie zam nicht wie fein Ser, fondern 
wie fie feine Vernunft Hilligen mußte, Ditilie gab 
ihm auf eine ſehr zierliche Art fein Wort zurüc, 
ohne fein Herz ganz loßzulaffen, und eben fo ſprach 
das Biuet auch von ihren Empfindungen; dem Sinne ' 
mach war fie gebunden und ihren Worten nad) frei. 

Was fol ich num weiter umſtaͤndlich feyn? ers 
dinand eilte im feine friedlichen Gegenden zuräd, 
feine Einrichtung war balb gemacht; er war orbents 
iich und fleißig umd warb es nur um fo mehr, als 
das gute natürliche Madchen, bie wir ſchon ienuen 
ihn als Gattin beglädte, und ber alte Dheim alles 
that feine haͤusliche Lage zu fihern und bequem zw 
machen. 

Ich Habe ihn in fpätern Jahren tennen leruen. 
umgeben von einer zahlreichen wohlgeblideten Bas 
milie. Er hat mir feine Geſchichte ſeibſt erzaͤhlt; uub 
wie c6 Menſchen zu gehen pflegt, denen irgend eis 
was bedeutendes in früherer Beit begegnet, fo hatte 
ſich auch jene Geſchichte fo tief bei ihm eingebrüct, 
baß fie einen großen Einfluß auf fein Reben hatte. 
Selbſt ald Mann und Hausvater pflegte er fi 
mandımal etwas, baß ihm Breube würde gemacht 
haben, zu verfagen, um mur nicht aus der Uebung 
einer fo {hbnen Tugend zu tommen, umd feine ganze 
Erziehung beftand gewiffermaßen barin, daß feine 
Kinder ſich gleihfam aus dem Etigreife etwas mußs 
ten verfagen thnnen. 

Auf eine Weife bie ich im Anfang nicht billigen 
tonnte, unterfagte ex, zum Beifpiel, einem Auaben 
bei Tiſche von einer beliebten Speiſe zu effen. Zu 
meiner Verwunderung blich ber Knabe heiter, und 
€8 war als wenn weiter nichtö deſchehen toäre. 

Und fo ließen die älteften aus eigener Bewegung 
manchmal ein edles Obſt oder fonft einen Redterbiffen 
vor fi) vorbeigehen; dagegen erlaubte er ihnen ic || 
möchte wohl fagen alled, und es fehlte nit an Ars 
ten und Unarten in feinem Haufe. Cr fehlen über 
alles gleichgfttig zu fepn und lies ihnen eine fat 
unbänbige Freiheit; nur fiel c6 ihm bie Mode eins || 
mat cin, daß alles auf die Minute gefchehen mußte; |; 
alsdann wurben des Morgens gleich bie Uhren regus 
tiet, ein jeber erhielt feine Ordre für den Xag, Ges 
ſchafte und Vergnügungen wurden gehäuft und mies 
mand durfte eine &ecunde fehlen. Id Ennte Sie 
flundenlang von feinen Befprächen und Anmertungen 
Aber bie fonberbare Art der Erziehung unterhalten. 
&r ſcherzie mit mir ald einem tathofifpen Geiffihen 
Über meine Getäsbe und behauptete, daß eigentlich & 
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jeber Meufep fowopt ia, ferbft Enthaltfamtelt als 
andern Gehorſam geloben follte; nicht um fie immer, 
fontern um fie zur rechten Zeit auszuäsen. 

Die Baroneffe machte eben einige Anmerkungen 
umb geftand, daß dieſer Freund im ganzen wohl 
Regt gehabt habe; denn fo Tomme auch in einem 
Neiye alles auf bie executive Gewalt an; die geſetz⸗ 
gebende möge fo vernänftig ſeyn als fie wolle, es 
heife dem Staate nichts, wenn bie ausführende nicht 
mächtig fey. 

Ruife fprang and denſter, denn fle Härte Frie⸗ 
drichen zum Hoſe hereinreiten. Cie ging ihm ents 
‚gegen und führte ihn ind Zimmer. Cr ſchien heiter, 
ob ex gleich von Scenen des Jammers und ber Ver⸗ 
mwöäftung tam, und anſtatt ſich in eine genaue Erzah⸗ 
tung des Brandes einzulaffen, der das Haus ihrer 
Tante betroffen, verficherte er, daß es ausgemacht 
fey, daß der Schreibtiſch zu eben ber Stunde dort 
verbrannt fey, ba der ihrige hier fo heftige Sprünge 
betommen hatte 

Im eben dem Augenblide, fagte er, als ber Brand 
fig) (yon dem Zimmer näherte, vettete der Berwals 
tee noch eine Uhr, die auf dieſem Schreibtiſche ftand. 
In Sinanstragen mochte fih etwas am Werte vers 
süden und fie blieb auf halb zwölfe ftehen. Mir 
haben alſo wenigftens was die Zeit betrifft eine 
völlige Uchereinftimmung. Die Baroneffe lacheite, 
der Hofmeiſter behauptete, baß wenn zwei Dinge zus 
farmmenträfen, man deßwegen noch nicht auf ihren 
Bufammenhang fließen tinne. Kuifen gefiel es das 
gegen dieſe beiden Vorfälle zu verrnuͤpfen, befons 
ders ba fie von bem Wohlbefinden ihres Bräntigams 
Nagricht erhalten hatte; und man ließ ber Einbil⸗ 
dungstraft abermals volltommen feeien Kauf. 
| _ :Wilfen Cie night, fagte Karl zum Aiten, und ir⸗ 

gend ein Mähren zu erzählen? Die Einbildungss 
fraft iſt ein ſchoͤnes Vermögen, nur mag ic nicht 
I, gern, wenn fie bad was wirtlich geſchehen iſt, vers 

arbeiten will; bie luftigen Geftalten, bie fie erſchafft 
find und ald Wefen einer eigenen Gattung fehr wills 
foınmen; verbunden mit der Wahrheit Bringt fie meift 
ne Ungeheuer hervor und fgeint mir alddann ges 
wöhnfich mit dem Verſtanb und ber Wernunft Im 
BWiderfpruche zu ſtehen. Sie muß fi, bäucht mich, 
an feinen Gegenftanb hängen, fie muß uns feinen 
Gegenftand aufbringen wollen, fie fol, wenn fie 
Kunftiverte heroorbringt, nur tie eine Muſit auf 
uns ſelbſt fpielen, uns in uns felöft bewegen nnd 
zwar fo daß wir vergeffen, daß etwas außer und 
ſev, das biefe Bewegung hervorbringt. 

Fahren Sie nicht fort, fagte der Alte, Ihre Ans 
forderungen an ein Product der Einbildungstraft 
wmftändlicher auszuführen. Auch das gehbrt zum 
Genuß an ſolchen Werten, daß wir ohme Borderuns 
gen genießen, denn fie ſelbſt tann nicht forbern, fie 
muß erwarten was ihr gefhentt wird. Sie macht 
teine Plane, nimmt fi feinen Weg vor, fondern fie 
wird von ihren eigenen Flaͤgeln getragen und geführt, 
und Indem fie fi hin und her ſchwingt, bezeichnet fie 
die wunderlichften Bahnen, die fi in ihrer Richtung 
ſtets verändern und wenden. Raffen Gie auf meinem 
gewdhnlichen Spaziergange erft die ſonderbaren Bits 
der wieder in meiner Seele lebendig werben, tie mich 
in frühern Jabren oft unterhielten. Diefen Abend 
verfpreche ich Ihnen ein Maͤhrchen, durch das Sie 
an nichts und an alles erinnert werben ſollen. 

“ Man entließ den Alten gern, um fo mehr, ba 
lebes von Friedrichen Neuigkeiten und Nachrichten von 
. ben was indeſſen gefhehen war einzuziehen hoffte. 











Das Mahrchen. 


An dem großen Fluſſe, der eben von einem flars 
ten Regen geſchwollen und übergetveten war, lag in 
feiner tlcinen SKütte, müde von ber Anftvengung 
des Tageb, der alte Bährmann und ſchlief · Mitten 
in dee Nacht wedten ipn einige laute Stimmen; er 
hörte, baß Reifende Übergefegt feyn wouten. 

Ats er vor die Thar hinaudtrat, fah er zwei 
große Irrliter Über dem angebunbenen Kahne ſchwe⸗ 
den, die ipın verficherten,, daß fie große Eile hätten 
und ſchon an jenem Ufer zu feyn wänichten. Der 
Atte fumte nicht⸗ ftieß ab und fuhr, mit feiner ges 
wdbnlichen Gefdidligpteit, quer Über den Strom, 
indeß die Fremden in einer unsetannten ſehr behens 
den Sprache gegen einander iſchten und mitunter 
in ein lauies Gelächter ausbrachen, Inden fie Salb 
auf ben Rändern und Bänten, bald auf dem Boden 
de6 Kapna Hin und wieder hüpften. 

Der Kahn fawantt! rief der Alte, und wenn ihr 
fo unruhig fepd, taun ex umſchlagen; fegt euch, ihr 
kichter: 

Sie braqhen Aber dieſe Zumutgung In ein großes 
Gelaͤchter auß, verfpotteten den Alten und waren 
mod uneupiger al vorher. Ex trug ihre Unarten 
mit Geburd, und flicß bald am jenfeitigen Ufer an. 

Hier if für Eure Mühe! riefen bie Reifenden, 
und es fielen, indem fie ſich fhättelten, viele gläns 
sende Golbftäde in den feuchten Kan. — Umß Hiıns 
wels willen, was macht ihr! rief der Alte, ipr Bringt 
mich ind größte Ungläd! wäre ein Gortftäd ins 
Vaſſer gefallen, fo wuͤrde der Strom, der bieß Mes 
tal! nicht Leiden fannn, ſich In entfeglihe Wellen ers 
hoben, das Schiff und mich verfchlungen hasen, und 
wer weiß, wie es euch gegangen ſeyn würde; nehmt 
euer Gelb wieber zu euch ĩ 

Wir tönnen nichts wieder zu und nehmen, was 
wir abgefättelt haben, verfegten jene. 

So macht ihr mir noch die Mühe, fagte der Alte, 
Indem er ſich büdte und bie Golbftäde in feine Mäge 
1a8, daß id} fie zufammenfuchen, and Rand tragen 
und vergraben muß. 

Die Irrlichter waren auß dem Kahne gefprungen, 
und der Alte rief: wo Bleist nun mein Lohn? 

Ber ten God nimmt, mag umfonft arbeiten? 
viefen bie Ierlichter — Ihr mäßt wiffen, daß man 
mic) nur mit Srägten ber Erde bezahlen Tann. — 
Mit Früchten der Erde? Wir verfgmähen fie, und 
hagen fie nie genoffen — Und dog tan ich euch 
nicht 108 Laffen, bis Ihr mir verfprecht, daß ihr mir 
drei Kohlhaͤupter, drei Artifchoden und drei große 
Zwiebeln Liefert. 

Die Irrlichter wollten ſcherzend davon ſchlapfen; 
allein fie fühlten ſich auf eine unbegreifliche Weife 
an ben Boden gefeffelt; es war die unangenehmfte 
Empfindung bie fie jemals gehabt Hatten. Gie vers 
ſprachen feine Forderung nächftens zu befriedigen; 
ex enttieß fie und ftieß ab. Gr war fon weit 
hinweg als fie ihm nachriefen: Alter! Hört Alter! 
wir Haben bad wictigfte vergeffen! Er war fort und 
hörte fie nicht. Er hatte ſich an derſelben Seite ben 
Sup hinab treiben laſſen, wo er in einer gebirgigen 
Gegend, bie dad Waſſer niemals erreichen konnte, 
das gefährliche Gold verfharren wollte. Dort fand 
ex zwifchen hohen delſen eine ungeheure Kluft, (hät: 
tete es hinein und fuhr nach feiner Hütte zurhd, 

In biefee Muft Sefand ſich bie ſchdue grüne 
Sarlange, die dur die herabflingende Münze aus 
ihrem Schlafe gewedtt wurde. Sie erfah taum die + 
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leuchtenden Scheiben, ald fie ſolche auf ber Stelle 
mit großer Begierde verfhlang, und alle Ethde, 
die ſich in dem Gebäfch und zwiſchen ben Felörigen 
serftvent hatten, forgfäftig auffuchte 

Kaum waren fie verfhlungen, fo fühlte fle mit 
ber angenehmften Empfindung das Gold in ihren 
Eingeweiben ſchmelzen und fi durd ihren ganzen 
Körper ausbreiten, und zur größten Freude bemerkte 
fie, daß fie durchfichtig und leuchtend getworben war. 
Range hatte man ihr ſchon verfihert, daß diefe Er⸗ 
ſche inung möglich fey ; weil fie aber zweifelhaft war, 
ob dieſes Licht lange bauern !bnne, fo trieb fie die 
Neugierde und der Wunfe, ſich für die Zutunft 
ſicher zu flellen, aus dein Selfen heraus, um zu uns 
terfuchen, wer das ſchone Gold herein geftrent haben 
Ebnnte. Sie fand niemanden. Defto angenehmer war 
es ihr, fich ſelbſt, da fie zwiſchen Kräutern und Ges 
ſtraͤuchen Hintrodh, und ihr ammuthiges Licht, daß 
fie durch dae frifhe Grün verbreitete, zu bewundern. 
Abe Blätter ſchienen von Smaragd, alle Blumen 
auf das herrlichfte vertlärt. Wergebens burchfteich 
fie die einfame Wildniß; befto mehr aber wuchs ihre 
Hoffnung, als fie auf bie Fläche am und von Weis 
tem einen Glanz, der dem Ihrigen ähnlich war, er: 
blictte. Find' ich doch emdlih meinesgleichen! rief 
fie aus und eifte nach der Gegend zu. Cie achtete 
nicht die Beſchweruichteit durch Sumpf und Rohr 
zu kriechen; denn ob fie gleich auf trocdnen Berge 
wiefen, in hohen Belsrigen am Tiebften lebte, gewärgs 
hafte Kräuter gerne genoß und mit zartem Thau 
und friſchem Quellwaffer ihren Durft gewbhnlich 
fine; fo hätte fie doch des Lieben Geldes willen und 
in Hoffnung des herrlichen Lichtes alles unternoms 
men was man ihr auferlegte. 

Sehr ermübet gelangte fie endlich zu einem feuch⸗ 
tem Rieb, too unfere beiden Irrlichter Hin und wies 
der fpielten. Sie ſchoß auf fie 108, begrüßte fie, und 
freute ſich fo angenehme Herren von ihrer Verwandt⸗ 
ſchaft zu finden. Die Kichter ſtrichen an ihr her, 
büpftn über fie weg und lachten na ihrer Weife. 
Braun Muhme, fagten fie, wenn Sie fon von 
der horizontalen Kinie find, fo hat bad doch nichts 
zu bedeuten; freilich find mir nur von Gelten des 
Seins verwandt, benn fehen Sie nur (bier mach⸗ 
tem beide Flammen indem fie ihre ganze Breite aufs 
opferten ſich fo lang und fpig als möglich) wie (hdn 
uns Herren von ber vertifalen Linie diefe ſchiante 
Ränge leidet; nehmen Sie's und nicht Äbel, meine 
Freundin, melde Familie tann fi deß rühmen? fo 
lang es Irrlichter giebt, hat noch teins weder ges 
feffen noch gefcgen. \ 

Die Schlange fühlte ſich in der Gegenwart biefer 
Verwandten ſehr unbehaglich, denn fie mochte dem 
.Ropf fo hoch heben al8 fie wollte, fo fühlte fie Dow, 
baß fie ihm wieder zur Erbe biegen mußte um von 
der Sieue zu tommen, und hatte fie fid vorher im 
bunteln Hain außererbentlich twohl gefallen, fo (dien 
ihe Glanz in Gegenwart dieſer Vettern ſich jeben 
Yugenslict zu vermindern, ja fie fürdıtete, daß er 
endlich gar verldſchen werde, 

In diefer Verlegenheit fragte fie eilig, ob bie 
Herren ihr nicht etwa Machricht geben fbnnten, wo 
daß glänzende Golb hertomme, das vor kurzem in 
die Felstiuft gefallen fen; fie vermuthe e8 fey cin 
Goltregen, ker unmittelbar vom Himmel träufle, 
Die Irrlichter lachten und fhättelten ſich und es 
fprangen eine große Menge Goldftäde um fie herum. 
Die Schlange fuhr fehnel darnach fie zu verſchlin⸗ 
gen. Rapt ed Euch fmmeden, Frau Muhme, fags 
$ ten bie artigen Kercen, wir idnnen noch mit mehr 
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aufwarten. Sie ſchuͤttelten ſich no einige Male mit | 
großer Behendigteit, fo ba bie Schlange taum bie 
toftbare Speiſe ſchneil genug hinunter bringen fonnte. 
Siqhttig fing iye Schein an zu wachfen und fie Leuch: 
tete wirtlich aufs herrlichne, Indeß die Irrlichter 
ziemlich mager und klein geworben waren, ohne 
jebod von ihrer guten Laune das mindefte zu wers 
Tieren. 

Ip bin euch auf ewig verbunden, fagte bie 
Sglange, nachben fie von ihrer Mahlzeit wieder 
u Athen getommen war, forbert von mir was ihr 
— was in meinen Kräften iſt, wul ih euch 
Teiften. 

Recht fon! riefen die Irrlichter, fage, wo 
wohnt bie ſchone Lilie Fahr· und fo ſchneü als 
möglich zum Palafte und Garten der (gbnen Litie, 
wir fterben vor Ungeduld, uns ihr zu Faßen zu 
werfen. 

Diefen Dienft, verfegte die Shlange mit einem 
tiefen Seufjer, ann ich euch ſooleich nicht Leiften. 
Die ſchoͤne Kilie wohnt leider jenfeit des Wafferd. — ! 
Ienfeit bed Waflerd! Und wir laſſen und in biefer 
ftärmifgen Nacht überfegen! wie graufam ift ber 
Fluß, der und num ſceidet folte e& mis mögrig | 
feyw, den Witen wieber zu errufent 

Sie würden fin vergebens bemühen, verſedte 
die Schlange, denn wenn Gie ihn auch felöft an dem 
bieffeitigen Ufer anträfen, fo wuͤrde er Gie niet 
einnehmen; er darf jedermann heruͤber, niemand 
hinher bringen. — Da haben wir uns fon ge 
Bette! @iept es denn tein ander Mittel, fiber das 
Baffer zu tommen? — Noch einige, nur mit im | 
biefem Yugenblid. Ich feloft taun bie Herren übers 1 
fenen, aber exft in der Mittagsftunde. — Das ift 
eine Zeit, In der wir nicht gerne reifen. — So tin 
nen Sie Abends auf dem Scyatten des Niefen hin 
über fahren. — Wie gebt das zu — Der große 
Niefe, der nicht weit von bier wohnt, vermag mit 
feinem Koͤrper nichts; feine Hände heben teinen 
Stroßhalm, feine Schultern würden fein Reippüns 
bei tragen; aber fein Schatten vermag viel, ja alles. 
Debrwegen ift er beim Yufgang und Untergang ber | 
Sonne am mägtigften, und fo darf man ſich Abends 
nur auf den Nacten feines Schattens fegen, ber Riefe 
geht aldbann fachte gegen das Ufer zu und ber Eibats 
ten bringt dem Wanderer Über dad Waffer hinüber. 
Wollen Sie aber um Vittagäzeit ſich an jener Wald- | 
ede einfinden, wo das Gebäfc dicht ans Ufer ſibet. 
fo tann ich Sie Äberfegen und ber fbnen Ritie vors ') 
fielien; ſcheuen Sie Hingegen bie Mittagshige, fo | 
dürfen Sie nur gegen Abend in jener Felſenbucht 
den Riefen auffuchen der ſich gewiß recht gefällig 
zeigen wird, 

Mit einer leichten Verbeugung entfernten ſic 
die jungen Kerzen, und die Schlange war zufrieben 
von ipmen Losyutonmen, theild um fi) in ihrem 
eignen Richte zu erfreuen, theils eine Neugierde zu 
befriedigen, von ber fie ſchon lange auf eine fonders | 
bare Weife geauätt warb. 

In den Belstläften, in denen fie oft Hin umb 
wieder rc, hatte fie am einem Orte eine feltfame 
Entbetung gemagyt. Denn ob fie gleich durch dieſe 
Abgründe ohme ein Licht zu friechen gendthiget war, 
fo tonnte fie dog durchẽ Gefühl die Gegenftände 
recht wohl unterfpeiden. Nur unregelmäßige Nas 
turproducte war fie gewohnt überall zu finden; balb 
ſchlans fie fig zwiſchen den Baden großer Kryftalle 
hindurch, bald fühlte fie die Haten unb Haare des 
gebiegenen Gilbers, und brachte ein unb den auberm l 
Edelſtein mit fi and Richt hervor. Doc hatte fie 4 
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du ihrer großen Verwunderung in einem ringöum 
derſchloſſenen Jelſen Gegenftände gefühlt, welche 
bie Bilbende Hand bed Menfchen verriethen. Giatie 
Wände, an denen fie nicht auffteigen tonnte, fharfe 
regelmäßige Kanten, wohlgebildete Säulen, und, 
was ihr am fonderbarften vortam, menſchliche Figu⸗ 
ven, tm bie fie fiy mehrmals gefhlungen hatte, 
und bie fie für Erg ober Außerft polieten Marmor 
halten mußte. Aue biefe Erfahrungen wuͤn ſchte fie 
noch zufegt Jurch den Sinn deb Auges zufammens 
zufaſſen und bad, was fie nur muthmaßte, zu bes 
ftätigen. Sie glaubte fig nun fähig durch ihr eignes 
Licht diefed wunderbare unterivdlfge Gewblde zu 
erieuchten, und hoffte auf einmal mit die ſen fonders 
baren Gegenftänben völlig befannt zu werben. Sie 
eilte und fand auf dem gewohnten Wege bald bie 
Nipe, durch die fie in das KHeiligtpum zu ſchleichen 
‚pflegte. 

Als fie fi am Drte sefand, fah fie ſich mit 
Neugier um, und obgleich ihr Schein alle Gegens 
ftände der Rotonde nicht erleuchten tounte, fo wurs 
dem ihr doch die naͤchſten deutlich genug. Mit Ers 
flaunen und Ehrfurcht fah fie in eine glänzende Nifche 
hinauf, in welcher bad Bildniß eines ehrwuͤrdigen 
Königs in lauterm Golde aufgeftefit war. Dem Maß 
nach war bie Bitbfäute Aber Menfchengröße, der 
Geſtalt nach aber dad Bildniß eher eines Meinen als 
eines großen Mannes. Sein wohlgebildeter Kbrper 
war mit einem einfachen Mantel umgeben, nnd ein 
Eichentranz hielt feine Haare zufammen. 

Kaum hatte bie Schlange dieſes ehrwärdige Bild 
miß angeblidt, ald der Kbnig zu reden anfıng und 
fragte: Wo tommſt du her? — Aus den Ktäften, 
verfegte bie Schlange, im denen ba Gold wohnt. — 
Was ift herrlicher als Golb? fragte ber König — 
Das Licht / antwortete bie Schlange. — Was ift ers 
auicllicher ald Ricpt? fragte jener — Das Gefpräd, 
antwortete dieſe. 

Sie hatte unter dieſen Reben bei Seite geſchielt 
mund in ber mäcften Nifge ein anderes herrliches 
Bild gefehen. In derſeiben faß ein ſitberner Kdnig, 
von langer und eher fcpmädptiger Geftalt; jein Körs 
per war mit einem verzierten Getwande überbedt, 
Krone, Gürtel und Gcepter mit Edelſteinen ges 
fgmädt; er hatte bie Keiterteit des Stolges im feis 
nem Angefichte und ſchien eben reden zu wollen, als 
an der marmornen Wand eine Aber, bie duntelfarbig 
Hinburgplief, auf einmal heil ward und ein angenehs 
mes Richt durch den ganzen Tempel verbreitete. Bei 
diefem Lichte fah die Schlange den dritten König, 
der von Era in mächtiger Geftalt ba faß, ſich auf 
feine Keule lehnte, mit einem Korbeertrange gefgmädt 
war, und eher einem Felſen als einem Menfchen 
gli. Sie wollte ſich nach dem vierten umfehen, ber 
in der größten Entfernung von Ihr ftand, aber bie 
Mauer öffnete ſich indem die erleuchtete Aber wie 
ein Blig zudte und verſchwand. ” 

Ein Mann von mittlerer Grbße, der heraus⸗ 
trat, 309 bie Aufmertfamteit der Schlange auf fi. 
&r war als ein Bauer getleidet und trug eine Meine 
Lampe in der Sand, im deren ftille Flamme mar 
gerne hinein fah, und bie auf eine mwunderbare 
Beiſe, ohne au nur einen Gchatten zu werfen, 
ben ganzen Dom erheilte. 

Barum tommft bir, da wir kicht haben? fragte 
der goldene König. — Ihe wißt, daß ich das Dunfle 
nicht erleuchten darf. — Eudigt fih mein Reich? 
fragte der filberwe König. — Gpät oder nie, vers 
fegte der Aite. 




















Mit einer flarten Stimme fing der eherne König 
an zu fragen: Wann werde ih auffiehn? — Bald, 
verfegte der Mite. — Mit wem foll ic) mic) verbins 
den? fragte der König. Mit deinen Altern Brüdern, 
fagte ber Aite. — Was wirb aus dem jüngften wers 
den? fragte dev König. — Er wird ſich fegen, fagte 
der Alte, 

Ich bin nicht müde, rief der vierte König mit 
einer rauhen flotternden Gtimme, 

Die Schlange war, indeſſen jene rebeten, in ben 
Tempel leife herumseſchlichen, hatte alles betrachtet 
und befag nunmi hr dem vierten König im der Nähe, 
Er fand an eine Säule gelehut, und feine anfehns 
ice Geftatt war eher ſchwerfaͤllig als ſchͤn. Wilein 
das Metall, woraus er gegoffen war, fonnte man 
nicht unterſcheiden. Genau betrachtet war ed eine 
Mifyung der drei Metalle, aus denen feine Brüs 
der gebildet waren. Aber beim Buffe farienen biefe 
Materien nicht recht zufammengefepmolzen zu ſeyn ; 
goldne und filderne Adern liefen unregelmäßig durch 
eine cherne Maffe hindurch, und gaben dem Bilde 
ein unangenehmes Anfehn. 

Indeſſen fagte der goldne König zum Manne: 
Wie viel Geheimniffe weißt du? — Drei, verfegte 
der Alte. — Welches iſt das wictigfte? fragte der 
filserne Kbnig. — Das offenbare, verfegte ber Alte. — 
Wiuiſt du es auch und erbffnen? fragte ber eherne. — 
Sobald ich das vierte weiß, fagte der Alte. Was 
tümmert’8 mi! murmelte ber zufammengefeste 
König vor fi bin. 

Ich weiß dad vierte, fagte bie Schlange, näherte 
fi dem Alten und zifhte ihm etwas ind Ohr. — 
Es ift an der Zeit! rief der Alte mit gewaltiger 
Stimme, Der Tempel fpallte wieder, bie metalles 
nen Bildfäulen tlangen, und im dem Augenblicke 
verfant ber Alte nach Weften und bie Schlange na 
Dften, und jebes durchſirich mit großer Gehnele die 
Niüfte der Seifen. 

Alle Gänge, durch bie der Alte hindurch mans 
beite, fülten ſich Hinter ihm fogleid mit Gold, denn 
feine Rampe hatte bie wunderbare @igenfaft, afle 
Steine in old, alles Holz in Giler, tobte Thiere 
in @belfteine zu verwandeln, und alle Metalle zu 
gernichten; biefe Wirkung zn dußern mußte fie aber 
ganz allein Teuchten. Wenn ein ander Richt neben 
ige war, wirtte fie uur einen ſchoͤnen hellen chein, 
und alles Rebenbige warb immer durch fie erquict. 

Der Alte trat im feine Hütte, bie an dem Berge 
angebauet war, und fand fein Weib im der größten 
Beträönif. Sie faß am Feuer und weinte und tonnte 
fi nicht zufrieden geben. Wie unglädfi bin ich, 
rief fie and, wol’ ich dich heute doch nicht forts 
laſſen! — Was giebt es denm? fragte der Alte ganz 
ruhig. 

Kaum biſt du weg, fagte fie mit Gchlucgen, fo 
tommen zwei ungeftüme Wanderer vor bie Thure; 
unvorficptig Laffe ich fie herein, es fchienen ein paar 
artige, rechtliche Rente; fie waren in Leichte Fiam⸗ 
men gefleibet, man hätte fie für Irrlichter Halten 
tbnnen: taum find fie im Haufe, fo fangen fie an, 
anf eine anverſchaͤmte Weiſe, mir mit Worten gu 
fhmeiceln, und werben fo zudringlich, baß ich mich 
fyäme daran zu deuten. 

Num, verfegte ber Marm laͤchelad, bie Herren 
haben wohl gefergt; deun beinem Alter nad foRs 
ten fie es wohl bei ber allgemeinen Hoͤflichteit ges 
laſſen haben. 

Bas Witer! Alter! rief bie Frau; ſoll Ich immer 
von meinem Alter hören? Wie alt bin ih beuu? 
Gerneine Hbfricpteit! Zap weiß doch was ig weil. J 
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Und ſieh dich nur mm, wie bie Wande ausfehen; 
fich nur bie alten Steine, die ich feit bundert Jahz 
ven nicht mehr gefehen habe; alles Gold haben fie 
herunter geledt, du glaubft nit mit weicher Bes 
heubigfeit, und fie verfiherten immer, es famede 
viel beffer als gemeines Gold. Als fie die Wände 
rein gefegt hatten, ſchienen fie fehr gutes Muthes, 
und gewiß fie waren auch in kurzer Zeit fehr viel 
grbßer, breiter und glänzenber getoorden. Nun fins 
‚gen fie ihren Muthtoillen von neuem an, flreichelten 
mic wieder, hießen mich ihre Königin, ſchuͤttelten 
ſich und eine Menge Golöftüde fprangen herum; bu 
fiehft noch wie fie dort unter ber Bant leuchten; 
aber wel ein Ungläd! unfer Mops fraß einige 
davon und fieh da liegt er am Kamine tobt! dab 
arme Thier! ich tanın mich nicht zufrieden geben. 
Ic) fab eo erft, da fie fort waren, denn fonft hätte 
ic nicht verfprocden, ihre Gchuld beim Faͤhrmann 
algutragen. — Was find fie fhuldig? fragte der 
Alte — Drei Kohlhaͤupter, ſagte bie Frau, drei 
Artifpogen und drei Zwiebeln; wenn es Tag wird, 
habe ic) verſprochen, fie an den Fluß zu tragen. 

Du tannft ihmen ben Gefallen thun, fagte der 
Alte; denn fie werben und gelegentlich auch wieder 
dienen. 

So fie und dienen werben, weiß ich nicht, aber 
verſorochen und betheuert Haben fie ed. 

Indeffen war dad Feuer am Kamine zuſammen⸗ 
gebrannt, der Alte aͤberzog bie Kohlen mit vieler 
Aſche, ſchaffte bie leuchtenden Boldftüde bei Geite, 
und nun leuchtete fein Laͤmpchen wieber allein, in 
dem ſchonſten Glanze, bie Mauern überzogen ſich 
mit Gold und der Mops war zu dem ſchoͤnſten Onhr 
gesoorben, den man ſich benten konnte. Die Abwech⸗ 
felung der Sraunen und ſchwarzen darde des tofts 
baren Gefteins machte ihm zum feltenften Kunfts 
werte, 


Nimm deinen Korb, fagte der Alte, und ftelle 
den Dnyr hinein; alsdann nimm bie drei Kohlhaͤup⸗ 
ter, Die drei Artifpoden und bie brei Zwiebeln, lege 
fie umher und trage fie zum Fluſſe. Gegen Mittag 
laß dich von der Schlange Überfegen und befuche bie 
fgbne Kitie, bring’ ihr den Onyx, fie wirb ihn durch 
ihre Berührung Iebendig machen, wie fle aues Lebens 
dise durch ihre Berührung tbötet; fie wird einen 
teenen Gefährten an ihm haben. Gage ihr, fie folle 
nicht trauern, ihre Eribfung ſey nahe, das größte 
Ungtäd tbnne fie als das größte Glüd betrachten, 
benn es fey an ber Zeit. 

Die Alte padte ihren Korb und machte fih, als 
es Tag war, auf ben Weg. Die aufgehende Sonne 
fegien Hei über den Fluß herüßer, ber In ber Ferne 
glängte; das Weib ging mit Iangfamem Cchritt, 
denn ber Korb brüdte fie aufs Haupt, und es war 
doch nicht der Onyr ber fo laſtete. Alles todte was 
fie teug fahite fie nicht, vielmehr H06 ſich aldbann 
ber Korb in die Kdhe und fehtwebte über igrem 
Haupte. Uber ein frifhes Gemuͤs oder ein Fleines 
lebendiges Xhier zu tragen, war ihr Außerft bes 
fanverlic. Werdrießtig war fie eine Zeit lang bins 
gegangen, als fie auf einmal, erfchredt, file ſtand; 
denn fie hätte beinahe auf den Schatten des Rieſen 
getreten, der ſich über die Epene bis gu ihr hin ers 
ſtredte. Und nun fah fie erft dem gewaltigen Rieſen, 
der fi im Fluß gebabet hatte, ans dem Waſſer her⸗ 
ausfteigen, umb fie wußte nicht, wie fie ihm aus⸗ 
weichen follte. Sobald er fie gewahr warb, fing er 

am fie ſcherzhaft zu begrüßen, und die Haͤnde feines 
| @wattens griffen fogleic In ben Kors. Mit Beide 





























eine Artiſchocte und eine Zwiebel heraus und Brad 
ten fie dem Riefen zum Munde, ber ſodaun weis 
ter den Fluß Hinanf ging und dem Weise bem Wez 
frei ließ 

Sie bedachte, ob fie nicht Fieber zurädigehen und 
bie fehlenden Stüde aus ihrem Garten wieber ers 
fegen follte, und ging umter dieſen Zweifeln immer 
weiter vorwärts, fo daß fie balb am bem Ufer bes 
Fluffes antam. Range faß fie in Erwartung des 
Fährmannd, den fie endlich mit fonderbaren 
Reiſenden berüberfgiffen fah. Ein Junger ebler 
fhbner Mann, ben fie wicht genug amfehen tounte. 
flieg aus bem Kahne. 

Was bringt ihe? vief ber Alte. — Es iſt das 
Gemüfe dad euch bie Jerlichter ſchuldis find, verfegte 
die Frau und wies Ihre Waare hin. WS der Alte 
von jeder Sorte nur pioel fand, ward er verbriehrie 
und verfiherte, daß er fie nicht annehmen fbmme. 
Die Fran bat ihn inftindig, erzäplte ihm, daß fie 
jeyt nicht nach Hauſe geben toͤnne und daß ihr bie 
Kaft auf dem Wege den fie vor ſich habe beſchwerlich 
fev. Er Hlies bei feiner abfapläglichen Antwort. imdern 
er ihr verfiherte, daß es nicht einmal von ihm abe 
Hange. Was mir gebührt, muß ih neun Gtunben 
aufammenlaffen, und ich darf nichts annehmen, bis 
ig ben Fluß ein Dritiheit übergeben hate. Nah 
vielem Hinundwiederreden verfegte endlich ber Alte: 
es ift noch ein Mittel. Wenn Ihr euch gegen den 
Ting verbärgt und Euch als Ghraldnerin betenmen 
wollt, fo nehm’ ich die ſechs Stuͤcte zu mir, es iR 
aber einige Gefahr dabel. — Wenn ih mein Wort 
halte, fo Taufe ich doc feine Gefahr? — Nigpt bie ı 
geringfte. Gtedt eure Sand in ben Fiuß, fuhr ber 
Aite fort, und verfpredht, daß Ihr in vierundgwangig 
Stunden die Schuld abtragen wollt. 

Die Alte that’&, aber wie erfchrat fie nicht, als 
fie thre Hand Loplfewarg wieder aus dem Waffer ios · 
Sie ſqait Heftig auf den Alten, verſicherte daB ihre 
Haͤnde immer das ſchoͤnſte an ihr geweſen wären. | 
und baß fie, ungeachtet der harten Arbeit, biefe edlen 
Sieber weiß und gierlich zu erhalten gewußt habe. 
Sie beſah die Sand mit großem Verdruſſe und rief 
verzweiftungsuofl aus: das iſt noch fhlimmer! ich 
ſehe fie ift gar geſchwunden, fie iſt viel feiner als bie 
anbere. 

Jet ſcheint es nur fo, fagte der Alte; wenn ihre 
aber nicht Wort haltet, fann es wahr werben. Die 
Hand wird nach und nach fprwinden und enblich ganz 
verfhwinden, ohne daß ihr ben Gebrauch berfelsen 
entsehrt. Ihr werbet alles bamit verrichten Ybunen, 
nur daß fie niemand fehen wird. — Ich wollte Ties 
ber, ich toͤnnte fie nicht brauchen und man fäß’ mir’s 
nicht an, fagte bie ite; Indeffen Hat dat nichts zm 
bedeuten, Ich werde mein Wort haften. um biefe 
fhwarze Haut und biefe Sorge bald loszuwerden. 
Eitig nahm fie darauf ben Korb, der ſich von ferbft 
Über ibren Scheitel erhob und frei in die Köhe 
ftwebte, und eilte bem jungen Manne nad, ber 
ſachte und in Gebanten am Ufer hinging. Beine 
herrliche Geſtalt und fein ſondertarer Anzug hatten 
ſich der Alten tief eingebrädt. 

Seine Bruft war mit einem glänzenden Harniſch 
bebeatt, durch ben alle Theile feines fhbnen Leises 
fi) durchdewegten. Um feine Schuitern bing ein 
Purpurmantel, um fein unbedecktes Haupt walten 
braune Haare in fchbnen Roden; fein holdes Beficht 
war ben Strahlen der Sonne audgefent, fo wie feine 
ſchdugebauten Füße. Mit madten Gohlen ging er 
‚gelaffen über ben heißen Sand hin, und eim tiefer 
Schmerz ſchien alle äußere Eindräde abzuftnmpfen. 
















































Fi tigteit und Gefepielicpteit nahmen fie ein Kohfpanpt, 
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Die geſprachloe Wite ſuchte ihn zu eluer Unter⸗ 
vebung zu bringen, allein er gab ihr mit rurzen Vor⸗ 
tem wenig Beſcheid, fo daB fie enblih, unseachtet 
feiner ſchoͤnen Augen, müde ward ihm immer vers 
gehend anzureben, won ihm Ab ſchied nahm umb fagte: 
ige geht mir gu laugſam, mein Kerr, ich darf ben 
Augenslie nicht verfänmen, um Aber bie grüne 
Galange den Fluß zu pafficem und der ſchbuen Lilie 
das vortreffliche Geſchene von meinem Manne zu 
üsersringen. Mit dieſen Worten fepritt fie eitends 
fort und eben fo ſchnen ernannte ſich ber fhhne Jung ⸗ 
Ing und eifte ihr auf dem Fuße nad. Ihr geht zur 
frbnen Kitie! rief er aus, ba gehen wir Einen Beg. 
Was ift das für ein Geſchent das ihr tragt? 

Mein Herr, verfepte die Frau dagegen, es iſt 
nicht diu ig nachdem ihr meine Fragen fo einſpibig 
odelebn Habt, euch mit ſolcher Kebhaftigteit nad 
meinen Geheimmiffen zu erfunbigen. ident ihr aber 
einen Tauſch eingehen und mir eure Schiafale ers 
wählen, fo win ich end) nicht vertergen, wie es mit 
mir unb meinem Gefchente ſteht. Sie wurben bald 
einig; die Frau vertraute ihm ihre Werhättmiffe, bie 
Seſchichte des Hundes, und Lich ihn dabel das wuns 
dervone Gefcent Setragiten. 

&r 506 fogleich das natartiche Auuſtwert aus dem 
Recte und nahen ben Mop8, ber fanft zu ruhen fchien, 
in feine Arme. Gtürtiges Tpier! vief er aus, du 
wirft von ihren Händen Seräbet, du wirſt von ihr 
belebt werben, anflatt baß Rcbenbige vor ihr fliehen, 
um migpt ein tramrige® Scpicfar zu erfaßeen. Dod 
was fage ih traurig! iſt es wicht viel beträster uud 
bänglicher durch Ihre Gegenwart gelähmt zu werben, 
als et ſeyn wärbe vom ihrer Hand zu fterben! Eich 
mic an, fagte er zu ber Aiten; in meinen Iahren, 
wei@ einen elenden Zufland muß ich erduiben. Dies 
fen Haruiſch, den ich mit Ehren Im Kriege getvagen, 


zu verbienen fuchte, hat mir das Gchictfal gelaffen, 
jenen als eine unnbihige Raft, biefen ald eine under 
dentende Zierde. Krome, Scepter und Schwert find 
hinwes/ ich Bin übrigens fo nat und bebärftig, als 
jeber andere Erbenfohn, deun fo unfelig wirten dm 
ſobnen blauen Yugen, baß fie allen lebendigen We⸗ 
fen ihre Kraft nchmen und daß biejenigen, bie ihre 
Werfihrenbe Sand nicht töbtet, fi In ben Bufland 
Iesenbig wanbelnder Schatien verfeut fühlen. 

So fuhr er fort zu lagen und befriebigte bie 
Weugierbe ber Alten teinchwege, welce nicht ſowohl 


zum aubern hinüber reichte, im Slam der Gonne 
auf das wunberbarfte fepiınınern. Beide erflaunten, 
dem fie hatten Diefeß Gebäude noch mie fo derruc 
gefehen. Wie! rief ber Prinz; war fie wicht ſchon 
farbn gewug, als fie vor unfern Augen wie von Jaspis 
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|| geit gufaummengefegt erfchehet? Beide wußten nicht 
Die Weränderumg, Die mit der Schlange vorgegangen 


biefen Purpar, ben I burch eine meife Regierung | 








über ben Fluß binser baͤumte und in Geſtalt einer 
tahnen Bräde da ftand. Die Wanderer betrasen fie 
mit Ehrfurcht und gingen ſchweigend hinüber. 

Sie waren fan am jenfeitigen Ufer, als bie 
Bräde fi zu ſchwingen umb zu betwegen anfing, in 
turzem bie Dperfläche des Waſſers berüßrte und bie 
gene Sqhlange in ihrer eigentpämlihen Geftalt den 
Wanderern auf dem Bande nachgleitete. Beide hats 
tem taum für bie Erlaubniß auf ihrem Mäcen über 
ben Fluß zu fenen gebanft, als fie bemertten, daß 
außer ihnen breien noch mehrere Perfonen in ber 
Seſeuſchaft ſeyn müßten, bie fie jedoch mit ihren 
Augen nit exbliden konnten. Ste hörten neben ſich 
ein Geziſch, dem bie Schlange gleichfans mit einem 
Gef antwortete; fie horchten auf und tonnten 
enbiich Folgendes vernehmen: Wir werden, fagten 
ein paar wechfelnde Stimmen, uns erſt incognito im 
dem Part der fhömen Rilie umfehen, und erfuchen 
eng, ums mit. Anbruch dev Macht, fobatd wir nur 
iegend präfentasel find, ber voltommenen Schduhelt 
vorzuftellen. An bem Rande des großen Sees werbet 
ihr uns autreffen. Es bleibt dabei, antwortete bie 
Schlange, und ein zifhender Laut verlor ſich im 
ber Ruft, 

Unfere brei Wanderer berebeten fi nummehr, 
in welcher Ordnung fie bei ber Schoͤnen vortreten 
wollten, denn fo viel Perfonen auch um fie ſeyn 
tonnten, fo durften fie doch nur einzeln kommen unb 
sehen, wenn fie nicht empfindliche Schmergen erbuls 
den follten, 

Das Weis mit dem verwandelten Hund im Korke 
nahte ſich zuerſt dem Garten und fuchte ihre Göns 
nerin auf, bie leicht zu finden war, well fie eben 
zur Harfe fang; die lieblichen Töne zeigten ſich erſt 
als Ringe auf ber Oberflaͤche des ſtilen Sees, dann 
wie ein leichter Hauch fegten fie Gras und Baſche in 
Bewegung. Auf einem eingeſchloſſenen grünen Plage, 
in dem Schatten einer herrlichen Gruppe maunigs 
fattiger Bäume, faß fie und begauberte beim 
Unblia aufb neue bie Augen, das Ohr und das Herz 
bes Weibes, das ſich Ihr mit Entzäden näherte und 
bei fich felöft ſawur, bie Ehbne fen —*&8 iger 

Uswefenpeit nur Immer ſchoͤner geworden. Schen 
von weitem rief bie gute Frau dem liebenswuͤrdigſten 
Mäbyen Gruß unb Lob zu. Welch ein Gtäd en 
aunfehen, weld einen Himmel verbreitet eure Ges 
genwart um end her! Wie die Harfe fo reiend in 
eurem Schooße lehut, wie eure Arme fie fo fanft 
umgeben, wie fie fi nach eurer Bruft zu fehnen 
fegeint umb wis fie unter ber Berührung eurer ſchlan⸗ 
tem Finger fo zärtlich klingt! Dreifach glädlicher 
Yüngling, der du ihren Play einnehmen tonnteft! 

Unter biefen Worten war fie näher gefommen; 
die fpbne Ritie flug die Augen auf, Tieß bie Hände 
finten und verfegte: Betruͤbe mich nicht durch ein uns 
jeitiged Rob, id) empfinde nur defto ftärfer mein Uns 
glüd, Sieh, Hier zu meinen Füßen liegt der arme 
Kanarlenvogel todt, der fonft meine Lieder auf ins 
angenehmfte begleitete; er war gewbhnt auf meiner 
Harfe zu figen, und forgfältig abgerichtet mich nicht 
zu berühren; heute, Indem ich vom Schlaf erauidt, 
ein ruhlges Morgentich anftimme, und mein Meiner 
@änger munterer ald jemals feine harmoniſchen Töne 
hören laßt, ſchießt ein Habicht Aber meinem Haupte 
hin; bas-arme fleime Thier, erfchroden, flüchtet in 
meinen Bufen und in dem Augenstid fühl ic) bie 
legten Zucungen feines ſcheidenden Kebend. Bwar || 
von meinem Blide getroffen fehleicht der Räuber dort 
ohumaͤchtig am Waſſer hin, aber was taun mir feine 
Otrafe helfen, mein BieBling it tobt und fein Grab 4 




















Fa war: demn bie Schlause war eb, bie ſich jeten Bittag 
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wird nur das traurige Gebaſch meines Gartens vers 
mehren. 

Ermannt euch, ſchbue Ritie! rief bie Braun, Ins 
dem fie felöft eine Thräne abtrodmete, welche ihr bie 
Erzählung des unglädlihen Maͤbchens aus ben Nugen 
geloct hatte, nehmt euch zufammen, mein Alter Iäßt 
euch fagen, ihr follt eure Trauer mäßigen, das größte 
Ungläd als Worbote des größten Glhds anfehen; 
denn es fey an ber Zeit; umb wahrhaftig, fuhr bie 
te fort, e6 geht dunt in der Welt zu. Geht nur 
meine Sand wie fie ſchwarz geworden ift! wahrhaftig 
fie it ſchon um vieles Kleiner, ich muß eilen eh fie 
gar verfgmwindet! Barum mußt’ ich ben Irrlichtern 
eine Gefälligteit erzeigen, warum mußt’ ich bein Ries 
fen begegnen und warum meine Hand in ben Bluß 
taugen? Kdunt ihr mir nicht ein Kohlhaupt, eine 
Artiſchoce und eine Broiesel geben? fo Kring ich fie 
dem Fluffe und meine Hand ift weiß wie vorher, fo 
daß ich fie faft neben bie enrige halten tbnnte, 

Kohlhaͤupter und Zwiebeln fÄnnteft dis allenfalls 
noch finden: aber Wetifhoden fucheft bu vergebens. 
Aue Pflanzen in meinem großen Garten tragen weber 
Blauthen noch Früchte; aber jedes Reis, das ich breche 
und auf das Grab eines Lieblings pflanze, gränt ſo⸗ 
gleich und fhicht hoch auf. Mile diefe Gruppen, diefe 
vaſche diefe KHalne Habe ich Teider wachlen ſeben. 
Die Schirme biefer Pinien, bie Obelisten biefer Eys 
preffen,, die Koloſſen von Eichen und Buchen, alles 
waren tleine Reißer als eim trauriges Dentmal von 
meiner Hand in einen fonft unfruchtsaren Boden 


fanpt. 

Die Alte Hatte auf dieſe Nebe wenig Acht gegeben 
und nur ihre Hand betrachtet, bie in ber Gegenwart 
der ſchoͤnen Kitie immer ſchwaͤrzer und von Minute 
zu Minute kleiner zu werben fyien. Sie wollte ihren 
Korb nehmen und eben forteilen, als fie fühlte, dab 
fie das beſte vergefien hatte, Sie hub fogleich bem vers 
wandelten Hund heraus und fente ihm nicht weit von 
ber Gchbnen ins Gras. Mein Mann, fagte fie, ſchickt 
euch biefes Andenfen, ihr wißt, baß ihr diefen Ebels 
ftein durch eure Beräprung beleben Ehnnt. Das ars 
tige treme Thier wird euch gewiß viel Freude machen⸗ 
und bie Beträsniß, daß ich ihn verliere, kann nur 
durch den @ebanten aufgeheitert werben, daß ihr 
ihn befigt. 

Die fhpbne Lille fab dab artige Thier mit — 
gungen und, wie es fhien, mi 
Es tommen viele Beichen zuſammen, fagte fi fe de 
mir einige Hoffnung einflößen ; aber ady iſt es ner 
oloß ein Wahn unfrer Natur, daß wir dann, wenn 
vieles Ungläd zufammentrifft, uns vorbilden das 
beſte ſey nah. 

Bad belfen mir bie vielen guten Zeigen? 

Des Bogeld Tod, der Freundin ſchwarze Hand? 

Der Mops von Ebelftein, hat er wohl feines 


Gteigen? 

Und hat ihn nicht die Rampe mir gefandt? 

Entfernt vom füßen menſchlichen Benuffe, 

Bin ich doch mit dem Jamıner nur vertraut. 

Acqh! warum fteht der Tempel nicht am Fluſſe: 

Ag! warum iſt die Brüde wicht gebaut! 

Ungebuldig batte bie gute Frau biefem Gefange 
sugehbrt, den bie ſchoͤne Lille mit dem angenchmen 
Ahnen ihrer Harfe begleitete und der jeden andern 
entzhett Hätte. Eben wollte fie ſich beurlausen, als 
fie burg bie Autuuft der grünen Schlange abermals 


| abgehalten wurde. Diefe hatte die Icten Zeilen des 
| Riedes gehbrt umb fprach deßhals der fpbmen Kilie 
, $ ſooleich zuverſichtiich Muth ein. 





Die Weiſſagung von der Brace iR erfaut: rief 
fie aus; fragt aur dieſe gute rau wie herriich ber 
Bogen gegenwärtig erſcheint. Was fonft unburde 
ſichtiger Jaspis, was nur Prafem war, durch dem 


iſt auu durchſichtiger 
iſt fo ar und kein Smaragd fo ſchouſarbig. 

Ich wanſche euch Blüd dazu, fagte Lilie, allein 
verzeipet mie, wenn ich die Weiflagug noch nicht 
erfüllt glaube. Ucher dem hohen Bogen eurer Bräde 
tbnnen nur Fußgaͤnger hinüber ſchreiten umb es it 
uns verſprochen, daß e und Wagen und Reis 
fende aller Xrt zu gleicher Zeit aer die Bräde der⸗ 
über und hinüber wandern foen. Iſt nicht von dem 
großen Pfeilerm gewweiffagt, die and dem Binffe fensft 
herandfteigen werben? 

Die Aite Hatte ihre Ausen immer auf die Hand 
gebeftet, unterbrach hier das Geſpraͤch und empfahl 
fig. Verweilt noch einen Augenslid, fagte bie ſchoͤne 
Zifie, und nehmt meinen arınem Rattarienvogel mit, 
Bittet bie Rampe, daß fie ihn In einen ſchoͤnen Topas 
verwandle, ich will ihn durch meine Berührung bes 
leben und er, mit eurem guten Mops, fol men 
Befter Zeitvertreib ſeyn ; aber eiit was ige Ebeınt, baum 
mit Sonnenuntergang ergreift unleidliche Fauiniß 
das arıne Thier und gerreißt den ſchoͤnen Zuſammen⸗ 
bang feiner Geftalt auf ewig. 

Die Ute legte bem Heinen Zeichnam zwiſchen 
zarte Blätter In ben Kors und eilte davon. 

Wie den auch) fey, fagte die Schlange, Inden fic 
Nas asgeämonene Geſpraͤch fortfegte, der Tewpei iR 

&r ſteht aber noch nicht am Bluffe, verſerte bie 
Schdne. 

Noch ruht er in den Tiefen der Erde, fagte De 
Sclange; ich habe die Könige gefehen-und gefpranen. 
Aber wanıı werben fie —**— hu Kite, 

Die Schlange verfente: ich Hbrte bie 
Worte im Tempel ertönen: eb ift am der Zeit. 

Eine angenehme Keiterteit verbreitete ſich Aber 
das Ungeficyt der Schömen. Kbre I becp, faste fie, 
die glädtihen Worte ſchon heute zum zweiten Dal; 
maanı wirt ber ng tounmen, an dem 1 fir erimal 
Heer 

Sie ftand auf und ſosleich trat ein veuenbes 
Mädıgen aus bem Gebäf, das ige bie Harfe abe 
nahm. Diefer folgte eine andre, bie dem elfenneiner⸗ 
men, gefpninten Feldſtuhl, worauf bie Gepbne ger 
feffen hatte, zuſammenſchiug und das filberne Kiffen 
umter ben Arm nahm. ine dritte, bie einen großem, 
mit Perien geftidten Sonnenfcpirm trug, zeigte ip 
barauf, erwartenb, ob Rilie auf einem Gpayiergamge 
ettoa ihrer bebürfe. Ueber allen Musbrud fhbm uub I 











reizend waren biefe drei Mädchen unb bach erhöhten 
fie nur die Schonheit der Lilie imben ſich jedes ges 
fliegen mußte, daß fie mit ifr gar nigt verglichen 
werben tonnten. 

Mit Gefälligteit Hatte iabeß bie ſchoͤne Ritle den 
wunderbaren Mops heiratet. Sie bengte fi, 
räprte ihn und in dem Wugenblite fprang er auf. 
Munter fah er fid um, Tief Hin und wicher und 
eitte zulegt feine Wohlthaͤterin auf das freumblichfte 
zu begräßen. Sie nahm ihn auf die Arme und brcte 
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Fe ie ne her Tieten, 
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deutſcher Ausgewanderten. 








anf bem Ereoſe herum, daß man mit neuem nt: 
zůden ihre Freude betrachten und Theil daran sche 
men mußte, fo wie kurz vorher ihre Trauer jedes 
Serz zum Mitleid geftimmt hatte. 

Diefe Heiterteit, biefe nmuthigen Scherze wur⸗ 
den durqh bie Antunft des traurigen Sänglings un 
terbrochen. Er trat herein wie wir ihm ſchon kennen, 
nur fehlen bie Kine des Tages ihm noch mehr abges 
mattet zu haben, unb in des Begentwart der Geliebs 
ten warb er mit jedem Auseublicte blaͤſſer. Er trug 
ben Hasicht auf feines Hand, der wie eine Taube 
ruhis ſas und bie Btägel Hängen Lich. 

&6 Hit wicht ferunbliep „ vief Bilie ifen entgegen, 
daß du mir das verhaßte Thier vor bie Mugen bringft, 
dab Ungeheuer, dad meinen kleinen Gänger heute 
getdbtet hat. 

Soilt dem unglädtichen Wogel nicht! verfente 
darauf der Jüngling; Elage vielmehr di an und 
ba6 Ggidfat, und vergbune mir, daß ich mit dem 
Gefäbrten meines Ciends GSeſeuſchaft mache, 

Anbeffen hörte ber Mops nicht auf bie Sqbne 
zu nedten, und fie anttoortete dem durchſichtigen Lieb⸗ 
Ting mit dem freumblichften Betragen. Gie tlatfärte 
mit den Händen , sum ihn zu verſcheuchen; dann lief 
fie, um ihm wieber mach fi zu ziehen. Sie fuchte 

u haſchen, wenn er'fioh, und jagte ihn von ſich 
» wenn er fi an fie zu drängen verſuchte. Der 
Zas ling fah ftiäfgweigend und mit wachſendem 
Werdruffe zus aber endlich, da fie das häßliche Thier, 


aus: Muß id, der ich durch ein traurige Gefchiet 
vor bie, vieleicht auf Immer, in einer getiennten 
Gegenwert lebe, der ich durch dich alles, ja mich 
felöft, verloren habe, muß ich vor meinen Augen 
fehen, daß eine fo wibernatärlide Mißgeburt dich 
que drende velgen, beine Neigung fefleln und beine 
Umarmung genießen tann! Soll ich noch Länger nur 
fo Hin und wieber gehen, und ben traurigen Kreis 
ben Fluß berliner und hinuͤber asmeflen? Mein, es 
ruht mod) ein Bunte bed alten Kelbenmuthes im meis 
nem Bufen; er ſchlage in biefem Augenblic zur led⸗ 
ten Flamme auf! Wenn Steine an beinem Bufen 
ruhen tdunen, fo möge ich zu Stein werden; wenn 
beine Berührung töbtet, fo will ich von beinen Haͤn⸗ 
ben flerten. 

Mit biefen Worten machte er eine heftige Bes 
wegung; ber Habicht log vom feiner Kanb, er aber 
ſtarzte anf die Schoͤne lot, fie firedte bie Hände aus, 


Das Bemwußtfeyn verlieh ihn, unb mit Entfegen 
fühtte fie die ſchoͤne Laſt an ihrem Bufen. Mit einem 
Soerei trat fie zuräd, und ber holde Jüngling fant 
entſeelt aus ihren Armen zur Erbe. 

Das Ungläd war gefhehen! Die füße Bilie ſtand 
unbewegli, und blidte flare mach bem entfeelten 
Reina. Das Gerz fehien ihr im Bufen zu finden 
und ihre Augen waren ohne Thraͤnen. Wergebens 
fuchte ber Mops ihr eine freundliche Bewegung abs 
zugewinnen; bie ganze Welt war mit ihrem Freunde 
andgı Igre ſtumme Werzweifluus fah fin 
mac Hulfe nicht um, denn fie tannte Seine Hütfe, 

Dagegen regte ſich bie Schlange befto emfiger; fie 
ſchien auf Rettung zu finsen, unb wirtlich biemten 
ihee fondersaren Beiwegungen twenigftens bie näcften 
firenticgen Folgen des Unglüds auf einige Zeit zu 
Sinbern. Sie 309 mit ihrem geſchmeidigen Körper 
: einen weiten Rreis um ben Leichnam, faßte das Cude 











ihn abzuhalten und berübrte ihm nur befto früher. .| 





Ihred Equwanjes mit ben Zähnen uud bfieb ruhig 
liegen. 


Nicht lange, fo trat eine ber fhbnen Dienerins 
men Riliens hervor, brachte ben elfenbeinernen Feld 
Nupt, und nöthigte, mit freundlichen Geberden, bie 
Schöne fi) zu ſe den ; bald darauf fam bie zweite, bie 
einen. fewerfarbenen Schleier trug und das Haupt 
ihrer Gebleterin bamit mehr zierte als bededte; bie 
dritte übergab ine die Karfe, umd kann hatte fie das 
prägtige Infirument an ſich gebrüdt, und einige 
Thue aus den Saiten hervorgelcdt, als bie erſte mit 
einem hellen runden Spiegel zurädtam, ſich ber 
Schoͤnen gegenüber ftelite, ihre Blicke apffing und 
ihr das angenchmfte Bild, das in ber Natur zu 
finden war, barftellte. Der Schmerz erhöhte ihre 
Spbnpeit, der Schleier ihre Reize, die Harfe ihre 
Anmuth, und fo fehr man hoffte ihre tranrige Rage 
verändert zu ſehen; fo fehr wünfgte man ihr Bild 
ewig wie es gegentwärtig erſchlen feſt zu halten. 

Mit einem flillen Blid nad) dem Gpiegel locte 
fie baid fAmelgende Thwe ans den Saiten, bald fin 
ihr Schmerz zu fteigen, und die Saiten anttvorteten 
gewaltfam ihrem Sammer; einigemal bffnete fie den 
Mund zu fingen, aber bie Stimme verfagte Ihr, doch 
Bald Ibfte ſich ihr Schmerz in Thraͤnen auf, zwei 
Mädchen faßten fie Hälfreich iss die Arme, die Harfe 
fant auß ihrem Schooße, fauın ergriff noch die fapnelle 
Dienerin das Inftrument unb trng ed bei Geite. 

Ber ſchafft und ben Mann mit ber Rampe, eh 
bie Eomne untergeht? ziſchte bie Schlange leiſe, aber 
vernehmlich; die Mädchen fahen einander an, und 
Riliend Thraͤnen vermehrten fi. Im dieſem Augen: 
Stide iam athemlos bie Frau mit dem Korbe zuräd. 
3a) bin verloren und verftämmelt, rief fie aus! feht 
wie meine Sand beinahe ganz weggeſchwunden ift; 
weber der Bährmanı noch der Rieſe wollten mich 
überfegen, weil ich noch eine Schuldnerin des Waſ⸗ 
ſers bin; vergebene habe ich hundert Roplhänpter 
und hundert Zwiebeln angeboten, man will nicht 
mehr ais die drei Stüdz, und teine Artiſchoce ift 
nun einmal in biefen Gegenden zu finden. 

Vergeßt eure Noth, fagte die Schlange, und ſucht 
hier zu helfen; vielleicht Yarın euch zugleich mit ges 
holfen werben. Eilt was ihr bunt die Irrlichter 
aufzuſuchen, es ift noch zu heil fie zu fehen, aber 
vielleicht hort ihr fie lachen und flattern. Wenn fie 
eilen, fo fet fie ber Riefe noch Aber ben Fuß, und fie 
tbnnen den Manns mit der Lampe finden und (dien. 

Das Weib eilte fo viel fie tonnte, und die Bchlange 


ſchien even fo ungebulbig als Kitie bie Nüdtunft 


ber beiben zu ertvarten. Leider vergoldete ſchon ber 
Strahl der fintenden Sonne nur ben hoͤchſten Gipfel 
ber Bäume, des Diaichts, und Tange Schatten zogen 
fig über See und Wiefe; die Schlange bewegte ſich 
ungeduldig und Kifie zerfloß in Tränen. 

In diefer Noth fah die Schlange fich uͤberall um, 


denn fie fürchtete jeden Augenolic die Sonne werde || 


untergehen, bie Faͤulniß den magifchen Kreis durchs 
dringen und ben fchbnen Juͤngling unaufhaltfam 
anfallen. Endlich erblidte fie hoc in ben Käften, 
mit purpurrothen dedern ben Habicht, deſſen Bruft 
bie leyten Strahlen der Sonne auffing. Sie ſchuͤt⸗ 
teite ſich vor Freuden über dad gute Zeigen, und 
fie betrog ſich nicht; denn kurz darauf fah man ben 
Mann mit der Lampe über ben Eee Hergleiten, gleich 
als wenn er anf Sylittfguben ginge. 

Die Schlange veränderte nicht ihre Stelle, aber 


die Kitie ftand auf und rief pm zu: weicher gute | 
Geift fendet diep in dein Augenblic, da wir fo fehr || 


nach bir verlangen und deiner fo fehr bebürfen? 
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Der Geift meiner Lampe, werfeigte ber Alte, treibt 
mich und der Habicht führt mich hierher. Sie fprag 
zelt wenn man meiner bebarf, und ich fehe mich nur 
in ben Räften nach eimem Zeichen mn; Ingenb eim 
Bogel ober Meteor zeigt mir bie Kimmeldgegend an, 
wohin ip micy wenden fol. Bey rupis, ſchoͤnſtes 
Räbchen! ob ich Helfen kann weiß ich micht, ein eins 
seiner Hilft nicht, fondern wer fih mit Vielen zur 
vepten Stunde vereinigt. Yuffichen wollen wir 
und hoffen. Kalte deinen Kreis gefploffen, fuhr er 
fort, indem er fi am die Schlange wendete, ſich 
auf einen Erdhuͤgel neben fie Hinfente und den tobtim 
Körper beleuchtete. Bringt ben artigen Kanarien⸗ 
wogel auch her und Ieget ihm im dem Kreis! Die 
Wadchen nahmen ben Fleinen Leichuam aus dem 
Korbe, den die Alte ſtehen Tieß, und gehorchten 
dem Mann, 

Die Sonne war indefien untergegangen, unb 
wie die Sinfterniß gunapım, fing nicht allein bie 
Sqhlange und die Rampe bes Mannes nad ihrer 
Beife zu leuchten an, ſondern ber Echleier Liliens 
gab auch eim fanfte® Richt vom ſich das wie eine 
darte Morgenrbthe ihre blaſſen Wangen und ihr 
weißes Gewand mit einer unenblihen Anmuth färbte, 
Man fah fih wechſelsweiſe mit fliller Betrachtung 
an, Sorge und Trauer waren durch eine ſichere 
Hoffnung gemifdert, 

Nicht unangenehm erſchlen daher das alte Weib 
in Geſeuſchaft ber beiden muntern Flammen, bie 
war zeither ſehr verſchwendet haben mußten, denn 
fie waren wieber äußerft mager geworben, aber ſich 
nur deſto artiger gegen bie Prinzeffin umd die übris 
gen Frauenzimmer betrugen. Mit ber größten Sicher⸗ 
heit und mit vielem Ausdruck fagten fie zlemlich 
gerobpmliche Sachen, beſonders zeigten fie ſich fehr 
empfänglicg für ben Reiz den ber leuchtende Schleier 
Aber Kifien und ihre Begleiterinnen verbreitete. Bes 
fgeiben ſchluoen die Sranenzimmer ihre Mugen nier 
der und das Rob ihrer Schönheit verfabmerte fie 
wirtlich. Jedermann war zufrieden und ruhig bis 
auf bie Wite.  Ungeagptet ber Merfiherung ihres 
Mannes, daß ihre Hand nicht weiter abnehmen 
töune fo lange fie von feiner Rampe befgienen fey, 
behauptete fie mehr als eimmal, daß wenn es fo 
fort gehe, noch vor Mitternacht diefes edle Giied 
völlig verſchwinden werde. 

Der Alte mit ber Rampe hatte dem Seſpraͤch der 
Irrligter aufmertfam zugehbrt und war vergnägt, 
daß Bilie durch diefe Unterhaltung zerfirent und aufs 
geheitert worden. Und wirtlich war Mitternacht 
berbeigetommen man wußte nicht wie. Der Aite 
fah nach den Sternen und fing darauf zu reben an: 
Wir find zur giüdtigen Stunde beifemmen, jeber 
verrichte fein Amt, jeder thue feine Pflicht und ein 
allgemeines Gtäd wird die einzelnen Echmerzen in 
fig aufidfen, wie ein afgemeines Ungläd einzelne 
Freunden verzehrt. 

Nacı diefen Worten entftanb ein wunderbares 
Gerauſch, denn alle gegenwärtige Perfonen ſprachen 
für fig und drüdten laut aus was fie zu thun haͤt⸗ 
ten, nur bie drei Mäbgpen waren ftile; eingeſchlafen 
war die eine neben der Harfe, bie andere neben dem 
Sonnenfgirm, bie dritte neben dem Geffel, und 
man konnte es ihnen nicht verdenten, denn es war 
ſpaͤt. Die Hammenden Jänglinge hatten nach einigen 
vorübergehenden Kbftichteiten, die fie auch den Dies 
nerinnen gerotbinet, fi boch zulegt mur an Kilien, 
als die alerfpdnfte, gehalten. 

Faffe, fagte ber lite zum Habicht, den Spie⸗ 
& sel, und mit dem ————a — de 

















Scyläferinnen unb wede fie mit zutädpermerfenem 
kun and ber — 

Die Schlauge fing nunmehr am ſich zu 
idſete den Kreis auf ud 108 langfam in 


i 
hi 


fie Hoden darauf dem Reichuam bes — 
und legten Ihm ben Kauarienavogei auf die 
der Korb hob fi) in bie Höhe umb fihwehte aber 
Kanpte ber Alten und fie folgte dem 
dem Fuße. Die fpbwe Lille mahın ben Mops 
ihren Arm und folgte der Alten, der Man 
dee Rampe befchloß ben Bug, und bie Gegen 
an vielerlei Richtern auf das ſoudertarſte 
“ 

Uber mit mit geringer Bervunberung fah bie 
Gefenfpaft, al fie zu ben Bluffe gelangte, einen 

Bogen über jüserfteigen 


HH 


und ber Jaͤhrmaun, ber von ferne aus feiner Hatte 
hervorſah⸗ betrachtete mit Stauuen ben Icngitenben 
Kreis und die ſonderbaren Richter, die barüßır sogen. 

Kaum waren fie an bem aubern Ufer angelangt, 
als ber Bogen nach feiner Weiſe zu ſchwauten nub 
ſich weilenartig bem Waſſer zu nähern anfing. 
Schlange bewegte ſich dald darauf ans Rand, 
Kors fegte fig zur Erde nieder, und bie Schlange 
308 aufs neue ihren Kreis umGer, ber Alite meigte 
fid) vor ige und ſprach: was haft bu Befahtoffen? 

Mich aufzuopfern, che ich - aufgeopfert werde, 
verfegte die Schlange; verſprich mir daß da feinen 
Stein am Rande Laffen wilft, 

Der Kite verſprach's und fagte darauf zur ſabnen 
Kilie: rahre bie Schlange mit der Tinten Hand am 
und deinen Geliebten mit der rechten. Rilie tmiete 
nieder unb berüßrte bie Schlange und ben Leiauam. 
Im Augeunblide fien diefer in das Kchen aterza⸗ 
sehen, ex beiwegte fi) im Körbe, ja er richtete ach 
in bie Höhe und faß; Kilie wohte ihn umarımen, 
allein der Mite hielt fie guräct, er Half dagegen dem 
Jans ling amfftehe und Teitete ihm, Indem er amd 
dem Korde aud dem Kreiſe trat. 

Der Jüngling ſtand, ber Kanarienvogel Hatterte 
auf feiner Schulter, es war wieber Reben im beiden. 
aber der Seiſt war mod nit gurädgeichet; ber 
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hatte. Ihr ſchoͤuer feplanter Körper war 
und tauſend Teuchtende Ebelfteine — 
ſichtis hatte die Alte, die nach 
‚wollte, an fie geſtoben, und mehr 
vom ber Bildung der Salanse, nur cin fchbwer Kreid 
leuchtender Gbelfteine lag im Graf. 

Der Alte machte foglehh Wnftatt, die Gteine 





ven Bord zu fafen, wor Man ne ben alu 3 




















deutfcher Ausgewanderten. 
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nen und feine Weites, die gerne davon fih etwas 


fie fi in ber Berne verloren ober 
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mäfen und die außer Ihnen niemand anfichließen 
tan. 


Die Irrligpter meigten fi) anftändig und blleten 
zurac. Dee Ute mit der Lampe ging vorand in 
ben Belfen, ber fi vor ihm aufthat; der-Jüngling 
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Saloß verſchioſſen waren. 


als bie Pforten ſchaes aufs 
m bie wärbigen Birber 
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Werbeugungen nicht fehlen. 
fe fragte der goltme Rönig: 
Aus der Welt; antwortete 
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tormmt ihr? 
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diefer mit ſtotternder Stimme. — Ber auf feinen , 
‚ Bhßen flcht, antwortete der Alte. — Das bin ich! | 
fagte ber gemifchte Kbnis — Es wird ſich offmbaren, 


‚ war, rief: Sof ich bog nos ungläclich werben? 


| umd Bade dich im Bluffe. — Mel ein Rath! rief 
vief | fie, ic fo wohl gamp ſowarz werben und sum 





; fagte ber Wie, deum eb IR an der Zeit. 
R Die ſchoͤne Lille fiel dem Alten um den Hals und 
täßte ihm aufs berzlichfte. Keiliger Bater, fagte fie, 
* taufendınat Dane" ich Dir, denn Ich höre das abnungẽ · 
‚ volle Worte zum dritten Mal, Ste hatte taum ande 
i geredet, als fie fi mon feſter am dem Miten ampielt, 
| Oenm ber Boten fing mter Ifmen om zu fawanten, 
bie Wire umb ber Tüngring hielten fih auch an 
—E& nur bie beweglichen Irrlichter mertten 
nichts. 


‚ Rrange ber Kuppel, der Alte trat zwiſchen den Jung⸗ 


Man tonnte beutfich fühlen, daß der game Tems 
pel fig bewegte, wie ein Seil das fi ſauft aus 
dem Hafen entfernt, werm bie Unter gellchtet find; 
die Tiefen ber Erde ſchienen fi vor Ihm aufzuthun 
als er hindurch 509. Er ſties nirgends an, fein Wels 
fen ftanb ihm in dem Weg. 

Wenige Angendice fipien ein feiner Regen durch 
bie Deffuung der Kuppel hereingwriefeln; ber Alte 
hieit die ſchoͤne Lille fefter und fagte zu ihr: Bir 
find unter dem Fluſſe und bald am Ziel, Nicht Tange 
darauf glaubten fie ftiN zu ftehn, doch fie Betrogen 
fi; der Tempel flieg aufwärts. 

Nun entftanb ein feltfames Getbfe über ihrem 
Haupte. Breiter und Balten, in ungeftalter Bers 
bindung, beganmen fi zu ber Deffuung der Kuppel 
Tragenb herein zu brängen, Lilie und bie Mite fprans 
gen yar Seite, der Mann mit der Rampe faßte ben 
Jausling und Hlieh fliehen. Die Heine Hütte des 
Väprmanns, beun fie war es die ber Tempel, km 
Auffteigen, vom Boben abgefondert umb in fih auf⸗ 
genommen hatte, fant allmäplich herunter und bes 
deatte den Yhngling und den Alten, 

Die Weiber ferien Taut, und der Tempel fhäts 
terte wie ein Schiff das unvermuthet ans Rand ftößt. 
Aengftlich terten die Frauen in der Dämmerung um 
die Sgütte, die Thhre war verſchloſſen und anf ihr 
Vochen hörte niemand. Cie pochten heftiger und 
wunderten ſich nicht wenig, als zulerzt das Holz zu 
flingen anfing. Durch bie Kraft der verſchloſſenen 
Rampe war bie Hätte von Innen heraus zu Silber 
geworden. Nicht lange, fo veränderte fie fogar Ihre 
Seſtalt; denn das eble Metall verlich die zufäligen 
Bormen der Bretter, Pfoften und Balten, und dehnte 
fi) zu einem herrlichen Gchäufe von getriebener 
Arveit aus. Nun ftand ein herrlicher Heiner Tempel 
In der Mitte bed großen, oder wenn man will ein 
Altar des Tempels würdig. 

Durch eine Treppe, bie von Innen heraufging, 
trat nunmehr ber edle Jüngling in bie Khhe, der 
Mann mit der Lampe leuchtete ihm. und ein anberer 
fojien ipm zu umterftägen, der in einem weißen kurz 
zen Gewand hervortam und eim ſilbernes Ruder in 
ber Hand Hielt; man ertaunte im ihm ſogleich den 
Fährmann, ben ehemaligen Bewohner der verwan⸗ 
beiten Hütte, 

Die ſchoͤne Bitie flieg die äußeren Stufen bins 
auf, die von bem Tempel auf ben Mitar führten, 
‚aber noch immer mußte fie fich vom Ihrem Geliebten 
entfernt Halten. Die Wite, bern Sand, fo Lange die 
Rampe verborgen getvefen, Immer feiner geworben 


ift sei fo vielen Wundern durch tein Wunder meine 
Kamb zu vettem? Ihr Maun deutete nad) ber offenen 
Pforte und fagte: Siehe, der Tag bricht an, eile 


verfcroinben, habe ich body meine Squld mod wit 
Beraplt — Gehe, fagte der Alte, und folge mir! 
Ale Schulden find abgetragen. 

Die Alte eilte weg, umb in dem Ausenblick ers 
fehlen das Licht der aufgehenden Sonne am dem 


Ing und die Jungfrau und rief mit lanter Stimme: 
Drei find die da herr ſchen auf Erden: bie Eetöbelt, 
ber Sein aud bie Getvalt. Bei dem erften Worte 
fand der goldne König auf, bei dem zweiten ber 
fitderne und bei dem dritten hatte ſich dee cherwe | 
Tangfam empor sehoben, als ber zufammengefeute |; 
Rbnig fich pidreilch ungeſchiat niederfente, 
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Ber ihn fah' tonmte ſich, umgeampbet bed feier⸗ 
gen Augenblicts, taum beb Lachens enthalten, deun 
er ſaß nicht, er lag wicht, er lehute ſich wicht am, 
fondern er war unfbemlic zufemmengefunten. 

Die Irrlichter/ bie ſich Hißher um ihn beſchaͤftist 
Hatten, traten zue Seite; fie fplenen, obgleich blaß 
beim Morgenlichte, doch wieber gut genäprt und 
wobl sei Wlammenz fie Hatten auf eine gefpidte 
Weife_bie golduen Adern des tofoffalen Bildes mit 
ihren fpigen Zungen bis aufs innerfte heraus geledt, 
Die unregelmäßigen leeren Räume, bie dadurch ents 
fanden waren, erhielten fi eine Zeit lang offen 
nab bie Figur blieb im ihrer vorigen Geſtalt. As 
aber auch zulegt bie zarteften Aederchen aufsezehrt 
waren, bad) auf einmal das Bild zuſammen und Leis 
ber grade an ben Gtellen bie gan) bleisen, wenn ber 
Menfa ſich fept; dagegen blieben die Belemte, bie 
fig Hätten biegen folen, ſteif. Wer nit laden 
tonnte, mußte feine Augen wegwenden ; bad Mits 
teldins zwiſchen Jorm und Eliumpen war wibers 
wärtig anzufchn. 

Der Mann mit der Rampe führte uunmehr dem 
fbnen, aber immer noch ſtarr vor ſich hinblidenden 
Yüngling vom Altare herab und grade auf ben ebers 
nen König 10. Zu ben Füßen des mächtigen Fürs 
fien Tag ein Schwert, im cherner Scheibe, Der 
Züngling gürtete ſich — Das Schwert an ber Kin 
ten, bie Rechte frei! rief ber gewaltige König. Sie 
gingen baranf zum filbernen, ber fein Scepter gegen 
den Jüngling neigte. Diefer ergriff es mit ber Tinten 
Hand, und der König fagte mit gefälliger Stimme: 
Beide bie Schafe: Ais fie zum goldenen Könige 
tamen, drädte ee mit väterlich fegnender Geberbe 
dem Yüngling den Eichentranz aufs Haupt und 
ſprach: Ertenne dad Hoͤchſte! 

Der Ate hatte während biefeß Umgangs ben 
Juͤngling genau bemertt. Nach umgürtetem Schwert 
Ho6 fi feine Bruft, feine Arme regten fih und 
feine Süße traten fefter auf; indem er ben Scepter 
im die Hand nahm, fehlen ſich die Kraft zu mildern 
and durch einen nnausfprechlichen Reiz noch mäche 
tiger zu werden; ald aber der Gichentranz feine 
Koden zierte, belebten ſich feine Gefichtözäge, fein 
Ange glänzte von unausſprechlichem Geift, und das 
erfte Wort feines Mundes war Lille. 

Kiebe Kitie! rief ex, als er ihr bie filbernen Trep⸗ 
pen hinauf entgegeneifte; denn fie hatte vom ber 
Biane des Altars feiner Reife zugefehn: Tiete Rifle! 
was taun der Mann, andgeftattet mit allem, ſich Falls 
Vicperes wanſchen ais bie Unfufb und bie ſtiae Weis 
gung die mir bein Bufen entgegen Bringt? D! mein 
Freund, fuhr er fort, indem er ſich zu dem Alten 
wenbete und bie drei Heiligen Birbfäuten amfah, derr⸗ 
fie und ſicher iſt das eig) unferer Wäter, aber bu 
haft die vierte Kraft vergeffen, die noch früher, au⸗ 
gemeiner, gewiſſer die Welt beherrfcht, bie Kraft 
der Liebe, Mit dieſen Worten, fiel er dem ſchoͤnen 
Mädcpen um den Hals; fie hatte ben Gchleier wegs 
geworfen md ihre Wangen färbten ſich mit ber 
ſchbuſten umvergänglichften Rothe. 

Hierauf fagte der diite lacheinde Die Riebe herrſcht 
nicht, aber fie Hifdet, und daß ift mehr. 

Ueber biefer Selertigteit, ben Gläd, dem Ent⸗ 
zñden hatte man nicht beimertt, daß der Tag völlig 
ansebrochen war, und num fielen auf einmal durch 
die offne Pforte ganz unerwartete Gegenftände ber 
Sefelfapaft in bie Augen. (in großer mit Saͤnlen 
aungebener Plap machte den Worhof, an beffen Ende 
man eine lange und prächtige Brüde fah, die mit 
t vielen Bogen über den Fluß hinüber reichte; fie wer 

















Muterhaltungen 


hindern, fteommeife hin nud ber fioffen. 
fi@) ale Aber bie Beqnemlicteit und Pract u 
wundern, und ber neue König mit feiner Gemahlin 
war über die Bewegung unb bad Erden biefed großen 
entgüctt, als ihre wechfelfeitige Riebe fie 
olacuu macte. | 
Gedente der Schlauge in Ehren, ſagte der Maum 
mit ber Rarnpe, du viſt Ihe das Reden, beine Wälter 
find Ihr die Bräde faulbig, wodurch biefe madtere . 
zu Rändern md 


Die @runbpfeiler Diefer hewrlichen Brüce , anf ihacn 


bie vierte, ſchdner als bie drei, war eine unbefammte, 
bie fherzenb faweftertich wit ihmen burch deu Tan: | 
pel eilte und bie ſilbernen Stufen binaufftieg- \ 

Dirſt da mic tänftig mehr glauben, liebes Weist 
fagte ber Maın mit ber Rampe gu ber Ghbmen: 
WOHL die umb jeden Gefchöpfe, bad ficg biefen Won ' 
gen im Fluffe abet! 

Die veriängte und verfhbnerte Alte, von bevem 
Bildung feine Spur mehr Abrig wer, mmfakte mit | 
delerten jugenbligen Wrmen ben Man mit ber | 
Rampe, ber ihre Ri mit Breunbficpteit aufs 
nahın. Wenu ich die zu alt bin, fagte er Lädyelmb, 
fo darfft da heute einen audern Gatten wählen; vom | 
Heute an #fk feine Ehe gältig, Die nicht anf neue ges 
fotoffen wird, 

Weist du demn nicht, verfegte fie, daß auch bu 
jünger geworden SIE? — 6 freut mich, wenm ich 
beinen jungen Augen als ein wadrer Jüngling ers 
feine; id} nehme beine Hash von neuem an, unbnag 
gern mit dir in das folgende Sahrtaufend pinsrrieten. 

Die beroilitommmte ihre neue Sreunbin | 
und flieg mit ihr und ihren Abrigen Gefpielinnen im 
den Altar hinab, indeß der Kbnig im der Mitte ber 
Heiden Männer nach der Brüde hinfah und aufınerts 
fam das Gewimmel des Woltd betrachtete. J 

Aber nit lange dauerte feine gufrie deubeit beas 
er ſah einen Gegenſtand, ber ihm einen Augenblic— 
Werbruß erregte, Der große Rieſe/ der ſich vom feis 
mern Morgenfplaf nocp nicht erholt zu haben fehlen, 
tanmelte über die Brüde her und verurfachte bafelsft 
‚große Unsrbnung. Gr war, wie getöhnlich. ſchlaf⸗ 
trunten aufgeftanbden und gebachte ſich in ber betaun⸗ 
ten Bucht des Fluſſes zu baden; anſtatt berfelben 
fand.er feftes Land sand tappte auf dem breiten Pflas | 
fer ber Brüde hin. Do er nun glei zwiſchen Mens 
ſchen und Vieh auf das umgefcpietefte hineintrat, fo 
warb doc feine Gegenwart poar von aflen ange , 
ſtaunt doch von niemand gefühlt; als ihm aber bie 
Sonne in die Mugen (dien, und er die Hände anfı 
Ins fie auszuwiſchen, fuhr ber Schatten feiner uns 
geheuren Fäufte Hinter ibm fo fräftig und ungefcpiett 
unter ber Dienge bin umd wieder, baß Menſchen und 
Xblere in großen Mafien zufammenftärgten. befaks | 
digt wurden, und Gefape Tiefen In den Binß ser || 














ſchleudert zu werben. 
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deutfcher Ausgewanderten. p_i 





Der Kbnig, als er dieſe Unthat erblicte, fuhr mit 
einer unwintährlichen Bewegung nach dem Schwerte, 
doc) beſaun er ſich und blictte ruhig erft fein Scepter, 
dann bie Lampe und dad Ruder feiner Gefährten an. 
Ic errathe beine Gebanten, fagte ber Warn mit der 
Lampe, aber wir und unſere Kräfte find gegen dieſen 
Ohnmaͤchtigen ohnmaͤchtis · Sey ruhig! er fpadet 
zum letzten Mal, und glaͤclicherweiſe ift fein Schat⸗ 
ten von und abgefehrt, - 

Inbeſſen war ber Niefe Immer näher gefommen, 
Hatte vor Werwunderung Über bat, was er mit offs 
nen Augen fah, die Hände finten Taffen, that keinen 
Schaden ınehr, und trat gaffend in den Borhof herein. 

Gerade ging er auf die Thüre des Tempels zu, 
als er anf einmal in der Mitte des Hofes an dem 
Boden feftgehalten wurde. Er ftand als eine toloffale 
mächtige Bitdfäute, von roͤthlich glänzendem Eteine, 
da, und fein Schatten zeigte bie Stunden, bie in 
einen Kreis auf dem Boden um ihm her, micht im 
Bahlen, fontern in eblen und bebeutenden Bildern, 
eingelegt waren. 

Nicht wenig erfreut war ber König, ben Schat⸗ 
tem des Ungeheuerd in näglicher Richtung zu fehen; 
nicht wenig verwundert war bie Khnigin, bie als fie 
mit gebßter Herrlichteit gefhmädt aus bem Altare, 
mit ihren Jungfrauen, heraufftieg, das feltfame Bird 
erblictte, das bie Ausficht aus dem Tempel nach der 
Brüde faft zudente, 

Indeffen hatte fih das Wolt bem Riefen nachge⸗ 
drängt, da er ſtit ſtand, ihn umgeben und feine Bers 
wanbfung angeftaunt. Won da wandte ſich die Menge 
nach bem Tempel, den fie erſt jept gewahr zu werben 
farien und brängte ſich nach der Thür. 

In biefem Ausenblick ſchwebte der Habicht mit 
Spiegel Hoc über dem Dom, fing das Richt 

der Sonne auf unb warf es Aber bie auf ben Altar 
(lehende Gruppe. Der König, die Königin und ihre 
































Begleiter erſchienen In dem dänmernden Sewblbe 
des Tempels, von einem himmfifchen Glame erleudys 
tet, und da6 oft fiel auf fein Mngeficht. Is bie 
Menge fi wieder erholt hatte und aufftand, war 
der Kdnis mit den Semigen in den Altar binabges 
ftiegen, um durch verborgene Hallen nad feinem Pas 
Tale zu gehen, und das Wolt zerftreute ſich in bem 
Xempel, feine Neugierde zu befriedigen. Es betrach⸗ 
tete die drei aufrecht ſiebe nden Kbnige mit Gtauncn 
und Ehrfurcht, aber eb war befto begieriger zu wiffen, 
wa8 unter dem Teppiche in der vierten Niſche für 
ein Klumpen verborgen ſeyn möchte; denn, ter es 
auch mochte gewefen feyn, wohlmeinende Beſcheiden⸗ 
heit Hatte eine prächtige Dede über den zufammens 
gefuntenen König hingebreitet, bie fein Auge zu 
durhbringen vermag und feine Haud wagen darf 
wegzuheben. 

Das Bolt Hätte fein Ende feines Schaueus und 
feiner Betounderung gefunden, und bie zubringenbe 
Menge hätte ſich in dem Tempel felsft erdrädt, wäre 
ihre Aufmertſamteit nicht wieder anf ben großen Plat 
gelentt worben. 

Unvermuthet fielen Golbftäde, tote aus der Luft, 
Mlingenb auf die marınornen Platten, bie naͤchſten 
Wanderer ſtuͤrzten daruͤber her, um ſich ihrer zu bes 
mächtigen, einzeln tieberhofte ſich dieß Wunder, und 
war balb hier und bald da. Dan begreift wohl, baß 
die abgiehenden Ierlichter ſich hier nochmals eine Ruft 
machten und das Gold aus den Bliebern des zufams 
mengefuntenen Königs auf eine Inflige Weife vers 
geudeten. Begierig ef das Wolt noch eine Zeit Ing 
Hin und wieber, drängte und zerriß ſich and noch 
da feine Goldftüde mehr herabfielen. Gnblic vers 
lief es fi alimaͤhlich, zos feine Straße, und bis 
auf den heutigen Tag wimmelt bie Brüde von Wan⸗ 
derern, und bee Tempel iſt der befuchtefte auf ber 
ganzen Erde, 
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Henriette war mit Armiboro [don einige Zeit In 
bem Garten auf und ab fpaziert, in welchem ſich der 
-Sommerflubb zu verfammeln pflegte. Dft fanden 
fid) diefe beiden zuerft ein; fie Degtem gegen einander 
bie heiterſte Neigung und nährten bei einem reinen 
> || gefitteten Umgang die angenehmften Hoffnungen einer 

" tänftigen dauerhaften Wersindung. 

Die lebhafte Henriette fah tauın in der Ferne 
Amalien nach dem Luſthauſe gehen, als fie eitte ihre 
Freundin zu begrüßen. Limalie hatte ſich even im 
Vorzimmer an ben Tiſch gefept, auf dem Journale, 
Beltungen und andere ftenigteiten ausgebreitet lagen. 

Amalie brachte hier manchen Abend mit Refen zu, 
obne fig durch das Hin⸗ und Wiedergehen ber Bes 
ſeuſchaft, das Riappern der Marten und bie gewbhns 
liche laute Unterhaltung der Spieler im Saale irren 
u laſſen. Sie fora wenig, außer wenn fie ihre 
Meinung einer andern entgegenfegte. Heurieite das 
wegen war mit ihren Worten nicht karg, mit allem 
anfrieben mub mit dem Kobe feifc) Sei ber Sand. 

Ein Freund des Herausgebers, ben wir Siuflair 
neunen wollen, trat zu ben beiben. Was bringen 
Sie Neues? rief Henriette Ihm entgegen. 

Sie ahnen es wohl fanın, verfegte Sintlair, ins 
dem ex fein Portefeuie Herandzog. Und wenn ih 
Innen auch fage, daB ic die Kupfer zum dießjähtis 
‚gen Damentalender ringe, fo werben Sie bie Ges 
deuſtaͤnde derſelben doch nicht errathen; ja wenn ich 
weiter gehe, und Ihnen erdffne daß in zwbif Ab⸗ 
theilungen Frauenzimmer vorgeftellt find — 

Nun! fiel Henriette ihm In das Wort: es ſcheint 
Sie wollen unferm Scparffinne nit Abrig Laffen. 
Sogar, wenn ich nicht irre, than Sie wir es zum 
Yofen, da Sie wiffen, baß ic gern Eharaden und 
Räthfel entwidele, gern dab, was einer fi bett, 
außfragen mag. Atfo zwölf BrauenzimmersCharats 
tere, ober Begebenheiten, ober Anfpielungen, ober 
33 ſonſt zur Ehre unſeres Geſchlechts gereigen 

ne. 

Sintlair ſchwies und läcelte, Amalie warf ihren 
Nifen Blia auf ihn und fagte, mit ber feinen, höhs 
niſchen Miene bie ihr fo wohl ſteht: Wenn ich fein 
Gefiht vecpt Iefe, fo hat er etwas gegen und In ber 
Taſche. Die Männer wiſſen ſich gar viel, wenn fie 
etwas finden tbnnen, was und, wenigſtens dem 
Seine nach, herasfegt. 

#inklair. Sie finb glei ernft, Amalia, und 
drohen bitter zu werben. Kaum wag' ich meine 
Blartchen Ihnen vorzulegen. 

Henriette. Nur heraus damit! 

Sinklair. Es find Carricaturen. 

Henriette. Die liche ich befonderd. 

Sinklair. Abbildungen bbfer Weiber. 

Henriette. Defto beſſer! Darunter gehbren wir 
nicht. Wir wollen und unfere leidigen Schweftern 
im Bilde fo wenig zu Gemüthe ziehen, als bie in 
der Gefefhaft. 

Siahlair. Son ig? 

Henriette. Nur immer gu! 


a _ 














Die guten Weiber. 
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Die guten Weiber. i 


Sie nahm ihm die Brieftafpe weg, 309 bie Bil: 
ber heraus, breitete die ſechs Blättchen vor fd anf |, 
den Tiſch aus, Überlief fie ſchuell mit dem Auge und 
rüdte bavan hin und her, wie man zu thun pflegt, 
wenn man bie Karte falägt. Wortrefilig! rief fie, 
das Heiß’ ich nach dem Reben! Hier diefe, mit dran 
Schuupftabadcsfinger unter der Mafe, gleigt völlig | 
der Mad. S., die wir heute Abend fehen werden; 
biefe, mit ber Katze, fieht beinahe ans wic meine 
Großtante; die mit dem Knaul hat was dom unferer 
alten Pugmadperin. Es findet ſich wohl zu jeber bier 
fer Häßligen Figuren irgend ein Original, mit we⸗ 
miger gu den Männern. Cinen folgen gebüdten Mas 
gifter Hab’ ig irgendwo gefehen und eine Urt vom 
folgem Zwirnhalter au. Sie find recht luſtis dieſe 
Küpfergen und beſondere habſch geflohen. 

Wie tnnen Sie, verfegte ruhig Amalia, bie 
einen tälten Blia auf bie Bilder warf und ihn for 
glei wieder abtwendete, bier beftimmte Aehnlichtel⸗ 
ten aufſuchen. Das Haͤßliche gleicht bem Käßlichen, 
fo wie das Scoͤne dem Schönen; von jenem wendet 
fidp unfer Geift ab, zu biefem wird er hingepogen. 

Sinklair. Uber Phantafie und ig finden mehr 
ihre Repnung, ſich mit dem Haͤßlichen zu befhäftis 
gen als wit dem Schönen. Mus dem Häßligen läht 
fig viel machen/ aus dem Schoͤnen nichtä. 

Uber biefed macht und zu etwaß, jenes vernichtet 
uns! fagte Armiboro, der im Benfter geflanden und 
von weitem zugehbrt hatte, Er ging, ohne ſich dem 
Tiſche zu nähern, iu das anftoßende Cabiuet. 

Ale Kiubbgefekfeaften haben Ihre Epochen. Das 
Intereffe der Gefenjgaft aneinander, das gute Bers 
Hättmiß der Perfomen zu einander, ift flelgend und 
fallend. Unfer Klusb Hat biefen Gommer gerade 
feine ſchdue Zeit. Die Mitglieder find meift gebils 
dete, wenigftens mäßige und leibliche Menſchen, fie 
fHänen wecyfelfeitig ipren Werth und laffen ben Ums 
werth ftill auf ſich beruhen. Jeder findet feine Un⸗ 
terhaltung und das allgemeine Geſpraͤch iſt oft von 
der Art, daß man gern dabei verweilen mag. 

sen tam Eeyton mit feiner Bra, ein Man, 
der erft in Handeis⸗ dann in politifhen Geſchaften 
viel gereißt hatte, angenehmen Umgangs, body im 
größerer Gefelifhaft meiftend nur ein wiltommner 
Rombrefpieler; feine Braun, liebenswürbig, eine gute, 
treue Gattin, die ganz dad Wertrauen ihres Mans 
mes genoß. Sie fühlte ſich gluͤalich daß fie ungebin⸗ 
dert eine lebhafte Sinnlichteit heiter Befhäftigen |i 
durfte. Einen Hausfreund tonnte fie nicht entbehrem, 
und Luſtbarteiten und Zerftreuungen gaben ihr allein 
bie Bebertraft gu häuslichen Tugenden. 

Wir bebandeln umfere Leſer als Brembe, als 
Ktusbgäfte, die wir vertraulich gern, in der Bes 
ſchwindigteit, mit der Gefellfpaft befannt machen 
möchten. Der Dieter foll und feine Perfonen im 
ipeen Yanblungen barftellen, der Gefprä@fareiser 
darf fi) ja wohl tärger faffen und fi mub feinen 
Befern Dura) eine allgemeine Geirderung sefamins | 
über bie Expofition weghelfen. * 
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Die guten Weiber. 





Seyton trat zu dem Tiſche und fah die Birder an. 

Hier entfteht, fagte Henriette, ein Streit für 
mad gegen Earricatur. Bu weicher Seite wollen 
Sie fi fdlagen? Ic erfläre mich dafür und frage: 
Kat nioht jedes Zerrbitd etwas unmiberftchlig aus 
sichentes? 

Amalie. Hat nicht jede Äble Naqrede, wenn fie 
Aber einen Abweſenden hergeht, etwas unglaublich 
teipendes? 

Henriette. Macht eim ſolches Bild nicht einen uns 
austbfhligen Eindrud? 

” Amalie. Das iſrs warum id fie verabſceue. 
IM nicht der anaustdſchliche Eindruc jedes Etels 
haften eben daß, was und in der Welt fo oft vers 
folgt, und manche gute Speiſe verbirst und manchen 
guten Trunt vergäflt. 

Sent iette. Nun fo reden Sie doch, Sevton. 

Seytoun. Jo wuͤrde zu einem Mergleih rathen. 
Baron follen Bilder beffer feym ats wir feisft? Uns 
fer Geift ſcheint zwei Briten zu haben, bie vone eins 
ander nicht beftchen tunen. Licht und Binfterniß, 
Gutes unb Böfes, Hohes und Tiefes, Edles und 
Niebrigeb und noch foviel andere Bencnfäpe feinen, 
nur in veränderten Portionen, bie Ingredienzien der 
menfsligen Natur zu feyn, und wie tarın ich einem 
Maler verbenten, wenn er einen Engel weiß, Licht 
und ſchon gemalt hat, daß ihen einfällt einen Teufel 
fogwarz, finfter und Häplich zu malen. 

Amalie. Dagegen wäre nichts zu fagen, wenn 
nur niet bie Freunde der Werhäßfichungsrtunft auch 
bus in ihr Beslet zoͤgen, was beffern Regionen aus 












































Seytan. Darin handeln fie, büntt mich, gan 
vet. Ziehen doch die Freunde ber Verſchoͤnerunge⸗ 
tanfı auch zu fi) Hinfiber was ihnen faum anges 
bbren tan. 

Amalie. Und doch werde ich ben Verzerrern mies 
wals verzeihen, daß fie mir die Bilder vorzüglicher 
Menfagen fo ſchandiich eniſtellen. Ich mag ed machen 
wie ich will, fo muß ich mic den großen Pitt als 
einen ftumpfnäfigen Befnftiel, und den in fo manz 
Yem Betracht ſcharenowerthen Bor als ein wohlges 
faates Sawein denten. 

Henriette. Das iſt was ich fagte. Aue ſolche 
Fragenbitder brüten ſich unaustdfgiic cin and ih 
leugne nicht, daß ih mir mauchmal in Gebanten kas 
wit einen Spaß mache, diefe Gefpenfter aufrufe, und 
| Ale now farlmmer verueree. 

Siaklaic. Zaffen Sie fi dog, meine Damen, 
aus biefern allgemeinen Streit zu Betrachtung unfes 
ver armen Blätthen wieder herunter. 

Depton. Io fehe, hier iſt die Hundes Blebhases 
rei nicht zum erfreufichften dargeftellt. 

Amalie. Das mag hingehen, denn mir find diefe 
Xhiere beſonders zuwider. 

Sinklair. Erſt gegen die Zerrbilder, dann gegen 
die Hunde. 


Amalie. Warum nicht? Sind doc Thiere nur 
Berrbilder bed Menfchen. 

‚Seyton. Sie erinnern fih wohl, was ein Rel⸗ 
fender von ber Stadt Craig erzählt: daß er darin 
N fo viele Hunde und fo viele ftumme, halb alserne 
Menſchen gefunden habe. Sollte es nicht möglich 
J fen, daß der habituele Anblid von befienden unver⸗ 
nünftigen Thieren auf die menſchliche Generation 
einigen Einfluß haben idnnte. 

inklait. Cine Ableitung unferer Leidenfaften 
J und Neigungen Ift ber Umgang mit Thieren gewiß. 

Amalie. Und wenn die Vernunft, nad dem 
gemeinen deutſchen Masbrur, manapmal fill ſtehen 
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Fr fo ſteht fie gewiß im Gegenwart der Hunde 


Sinhlair. Gtädficherweife haben wir in der Ges 
filfyaft niemand, der einen Hund begänftigte, als 
Madame Seyton. Cie liebt ihr artiges Winbfptet 
befonbers. 

2evion. Und biefes Geſchoyf muß befonders mir, 
dem Gemahl, fehr lieb und wichtig fey. 

Madame Seyton drohte ihrem Gemahl von ferne 
mit aufgchobnem Finger. 

Degton. Es Geweift was Sie vorhin fagten, 
Sintlair, daß ſolche Geſchoͤpfe die Neigungen ableis 
ten. Darf ich, liebes Kind, (fo rief er feiner Frau 
3m) nicht unfere Geſchichte erzaͤhlen Sie macht und 
beiden keine Schande. 

Madame Seyton gab durch eihen freundligen 
Wint ihre Eintoiligung zu erteunen und er fing an 
zu erzählen: Wir beiden lichten uns, und hatten und 
vorgenommen einander zu beirathen, che als wir 
die Mögligpfeit eines Erabliffements vorausfapen. 
Endlich zeigte ſich cine ſichere Hoffnung; allein Ic 
mußte noc eine Meife vornehmen, die mich Länger, 
als ih wänfpte, aufzuhalten drohte, Bei meiner 
Asreife Tieß ich ihr mein Windfpiel zurücd, Es war 
fenft mit mir zu ihr gefommen, mit mir weggegans 
gen, manchmal aud) geblichen. Nun gehörte es ihr, 
war ein munterer Geſellſchafter und deutete auf meine 
BWiedertunft. Zu Kaufe galt das Thier Nlatt einer 
Unterhaltung, auf den Promenaben, wo wir fo oft 
‚ufaminen fpaiert Hatten, ſchien das Geſchopf mich 
aufzuſuchen und, weun es aus ben Baſchen fprang, 
mid anzueünbigen. So taͤuſchte ſich meine Tiebe 
Meta eine Beit laug mit dem Echeine meiner Ges 
genwart, bis enbli, gerade zu ber Zeit ba ich wies 
der zu kommen hoffte, meine Hewefenpeit fich doppelt 
38 verlängern drohte und das arıne Gelhbpf mit 
Tode abging- 

Kaadame Seyton. Num, liebes Maͤnnchen, huͤbſch 
rediich· arılg und vernänftig erzäftt. 

Degton. Es fteht dir frei, mein Kind, mid gu 
eontrolliren. Meiner Freundin ſchien Ihre Wohnung 
leer, ber Spaziergang unintereffant, ber Hund, der 
fonft neben ihr tag, wenn fie an mich ſchrieb, war 
ige, wie das Thier in ben Bilb eines Evangeliften, 
nothiwenbig geworden, die Briefe wollten nicht mehr 
Heben. Zufällig fand fig ein junger Mann, ber 
den lag des vierfüßigen Gefelfgafters zu Haufe 
und auf ben Promenaden übernehmen wollte. 

Senug, man mag fo billig denten als man will, 
die Sage ftand gefährlich. 

Madame Beton. IH muß dich nur gewähren 
Taffen. Cine wahre Gefchichte iſt ohne Exaggeration 
felten ergäptenetwerth. 

Seyion. Ein beiberfeitiger Breund, den wir, als 
Mitten Menſchentenner und Kerzenstenner, zu fhägen 
mußten, war zurädgeblieben, befuchte fie manchmal, 
und hatte bie Veränderung gemertt. Ex beobachtete 
daß gute Kind im Stillen und tam eines Tages mit 
einem Windfpiel Ins Zimmer, das dem erften vbNig 
gli. Die artige und herzliche Anrede, womit ber 
Freund fein Geſchent begleitete, die unerwartete Er⸗ 
fgeinung eined, aus dem Grabe gleihfam aufers 
flanduen, Gänftlings, der ftife Worwurf, den ſich 
ihr empfangliches Herz bei biefem Anblid magıte, 
führten mein Bild auf einmal Iebhaft wicher heran 
der junge, menfgliche Stelvertreter wurde auf eine 
gute Weiſe entfernt und ber neue Günftling blieb 
ein ſteter Begleiter. Als Ich nach meiner Wieder⸗ 
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tunft meine Seliebte wieber in meine Mrıme fhloß, 
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Die guten Weiber. . 





hielt ich das Geſchopf noch für das alte und verwuns | und Uebermuth, biefer mit Bedacht und Auhalt⸗ 


berte mich nicht wenig, ais es mich, tie einen Frem⸗ 
den, heftig aubellte. Die mobernen Huude mäffen 
tein fo gutes Gedaͤchtniß haben als bie antiten! rief 
ip auß; Urgß wurde nach fo Langen Jahren von em 

feinigen wieber ertannt, und diefer hier torinte mich 
| in fo turger Zeit vergeffen lernen. Und doch hat er 
I) deine Penelope auf eine fonderbare Weife bewacht! 
verſerte fie, indem fie mir verfprag das Märhfel 
N aufzutbfen. Daß gefhap auch bald, denn ein beiteres 
VBertrauen hat von jeher dad Gtäd unferer Berbins 
dung gemadıt. 

Madame Seyton. Mit diefer Geſchichte mag’s fo 
Sewenben. Wenn dir s recht üft, fo gehe ich noch 
eine Stunde fpagieren; denn du wirft dich nun doch 
au den Lombretiſch ſeben. 

Er niate ihr fein Ja zu; fie nahm ben Arm ihres 
, Kaubfeeundes am und ging nach ber Thuͤr. Riches 
' Kind, mimm doch den Hund wit! rief er ihr mac. 
Die ganze Geſeliſchaft lächelte und er mußte mit 
lägyeln, als er es gewahe ward, tie dieſes abficht: 
" tofe Wort fo artig paßte, uud jedermann darüber 
"eine Heine, flille Schabenfreude empfand. 

1 Sinklaic. Sie haben von einem Hunde erzäßft, 
der glädliherweife eine Verbindung befeftigte; ic 
tann von einem andern fagen, beffen Einfluß zer⸗ 
Förend war. Auch ich Fichte, auch ich verreifte, auch 
igy LIeß eine Freundin zuräd. Mur mit dem Unter 
fhteb, daß ihr mein Wunſch fie zu Befinden noch uns 
; betannt war. Endlich tehrte ich zuräd. Die vielen 
Gegenftände, bie ich geſehen hatte, Ledten immer fort 
vor meiner Einbitbungstraft, ich mochte gern, wie 
Nädtchrende pflegen, erzählen, ic hoffte auf die 
| Sefondere Xhelinahme meiner Sreuntin. Bor aflen 
| andern Menfapen wollte ich ihr meine Erfahrungen 
und meine Vergnügungen mittheiten. Aber ich fand 
| fie ſehr lebbaft mit einem Hunde beſchaͤftigt. That 
f ſie s aus Geiſt des Widerſpruchs, der manchmal das 
ſchoͤne Geſchlecht beſeelt; ober war es cin ungläds 
' Ticher Zufall, genug die Tiebenswärbigen Cigenſchaf⸗ 
! ten deb Thiers bie artige Unterhaltung mit bems 
|; felben, die Anhänglichteit, der Zeitvertreib, kurz was 
alles bazu gehbren mag, waren das einzige Gefpräd, 
womit fie einen Menfchen unterhielt, ber ſeit Jahr 
und Tag eine weit’ und breite Welt in ſich anfges 
| nommen hatte. Ich flodte, ich verftummte, ich ers 
I sählte fo manded andere, was ich abtwefend Ihr ims 
mer gewidmet hatte, ich fühlte ein Mißsehagen, ich 
entfernte mich, ich hatte Unrecht und ward nog un: 
behaglicher. Genug, von ber Zeit am warb unfer 
Berbaͤltniß immer kälter, und wenn es ſich zuledt 
gar gerfepfug, fo mud Ip, wenigftene in meinem 
‚Herzen, bie erſte Schuld jenem Kunde beimeffen. 

Armidoro, ber auß dem Gabinet wieder zur Ber 
ſellſchaft getreten war, fagte nachdem er diefe Ges 
ſcichte vernommen: es wuͤrde gewiß eine mertwuͤr⸗ 
| dige Sammlung geben, wenn man ben Einfluß, den 
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Geſchichten darftellen wollte. In Erwartung, daß 
einft eine foldde Sammlung gebildet werbe, wit ich 
ergäpien, wie ein Huͤndchen zu einem tragifchen 
Abenteuer Aulaß gab: 

Serrand und Earbano, zwei Ebellente, hatten 
von Jugend auf in einem frenndfgpaftlichen Berhälte 
miß gelebt. Pagen an Einem Hofe, Offizlere bei 
Einem Regimente, hatten fie gar manches Abenteuer 
sufammen beftanden, und ſich aus dem Srunde tennen 
gelernt. Earbann hatte Gluͤc bei den Weibern, Jer⸗ 
Fi rand im Spiel. Jener nugte bas feine mit Leichtſiun 











famteit. 

Bufänig Hintestieß Eardano in dem Moment ars | 
ein genaued Werhälmiß absrach einen Heinen fapbs 
nen Ebwenhund; er fhaffte ſich einen neuen und 
ſchentte biefen einer andern, eben ba er fie zu meiben 
gedachte. und von der Zeit an warb es Worfag, einer 
jeben Geliebten zum Abrieb ein folmes Sünden 
zu hinterlaffen. Ferrand wußte mm dieſe Poffe, ohne 
*8 ex jemals beſonders aufwerkfam darauf geivefen 

ve 

Beide Freunde wurden eine lange Zeit getrennt 
und fanden ſich erft wieder zufammen, als Zerraud 
verhelrathet war und auf feinen Gütern lebte. Ears 
dano brachte einige Zeit, theils bei iprm, theils in der 
Naqbarſchaft zu, und war auf diefe Weiſe üser ein 
Jahr In einer Gegend gesliehen, In ber er viel Freunde 
und Bervandte hatte, 

Einf ſieht Berrand bei feiner Frau eis allerlies⸗ 
ſtes Zowenhandehen er nimmt e8 auf, e8 gefänt ibm 
befoubers, er Iobt es, ſtreichelt ed, und narärtich 
tommt er auf die Brage, woher fie das fhöme Tpier || 
erhalten habe? Won Eardano, war tie Autwort. 
Auf einmal bemächtigt ſich bie Grinnerung voriger 
Zeiten und Begebenheiten, das Andenten bed frechen 
Kennzeigens, womit Earbano feinen Wantelmutth 
zu begleiten pflegte, bed Sinnes bed beleibigten Ebes 
manns, er fällt in Wuth, er toirft das artige Thier 
unmittelbar aus feinen Liebtoſungen mit Gewalt ges 
‚gen bie Exbe, verläßt das farreiende Thier, und bie 
erfagrodene Frau. Gin Zweitampf und manserlei || 
unangenehme Folgen, war feine Scheidung, aber eime 
fliße Uebereintunft fig abyufonbern, und ein gers 


räattetes Hausweſen machen dein Beſchluß biefer Ges 


ſchichte. 

Nicht ganz war dieſe Erzaͤhlung geendiget, als 
Eulalie in bie Geſellſchaft trat — ein Branenyimmer, 
überall erwuͤnſcht wo fie hinfam, eine ber fhbupen 
Sierden dleſes Clubbs, ein gebildeter Geiſt umd eine || 
slacuce Sqriftſtellerin 

Man legte Ihr die bbſen Weiber vor, womit ſich 
ein geſchicter Rünftter an dem fhbnen Gefchlecht ver⸗ 
fünbigt, und fie warb aufgefordert fi) ihrer Sefferm 
Schweſtern anzunehmen. 

Wadhrſche intich fagte Amalle, wird mum and 
eine Xuslegung biefer Iichenswärbigen Bilber ben N 
Almauach zieren! Wahrſcheinlich wirb es dem einem 
ober dem andern Schriftfteler nicht am Win gebres 
den, un dab in Worten noch vecht amfzubrbfein, 
was ber bilbende Kuͤnſtler hier In Darftellungen zus 
fammengewosen hat. ) 

Sintlair, als Ireund des KHerandgeberd, tounte 
weder die Bilder ganz audfaflen Taffen, noch fonnie 
er leuguen/ daß hier und da eine Erflärung nbtbig 
fey, daß ein Zerrbild ohne Grtlärung gar micht bes | 
flegen tbnne und erft daburch gleichfam Selcht werben 
möäffe. Wie fehr ſich auch ber Bildende Künfkler bes 


bie gefelinen Ahiere auf den Menfoyen andüßen, I | nt ann m Beiden, fo IR er boc niemals dascı anf 


feinem Feld. Gin Zerrsild ohne Juſchriften, ohne N 
Tetlärung ift getoiffermaßen fumm, e& wird erft 
ettoad durch bie Gprace. 

Amalie. So laffen Sie denn auch dieſes Tleine 
Bild Hier durch die Sprache eiwas Werden. Gin 
Brauenzinmer ift in einem Lehnfeſſel eingefchlafen, 
wie e6 fheint aber dem Gchreisen; ein andre6, * 
dabei fteht, reicht ihr eine Dofe, ober fonft ein Ges 
f& Hin, und weint. Was fol das vorftefien? 

‚Sinhlair. Go foR ic alfo den Erflärer magen? D 
obgleich die Damen weder gegen bie Zerrbilber mod 
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ier fol, wie man mir fagte, eine Gcheiftfteflerin 
vorgeſteut ſeyn, welche Nachts zu fdhreiben pflegte, 
ſich von ihrem Kammermadchen das Tintenfaß hal 
ten ließ uud das gute Rind zwang in dieſer Stelluns 
zu verbarren, wenn auch ſelbſt der Schlaf ihre Ge: 
bieterin überwältigt und dieſen Dienft unnäg ges | 
magıt hatte. Sie wollte dann beim Griaden den 
Faden ihrer Gedanten und Worftellungen, fo wie 
deder und Tinte fogleich wieder finden. 

Arson, ein bentender Känfkier, ber mit Eutalien | 
gefommen war, machte der Darftellung, wie fie bad 
Blatt zeigte, den Krieg. Wenn man, fo fagte er. ja | 
dieſe Begebenheit, oder wie man ed nennen will, 
darſtellen wollte, fo mußte man ſich anders dabei bes 
nehmen. 

Henriette. Nan laſſen Sie und das Bild geſchwind 
aufs neue componiren. 

Arbon. Raffen Sie uns vorher den Gegenftanb 
geuau betrachten. Daß jemand ſich beim Schreien | 
das Tintenfaß halten Läßt, ift ganz natärlih, winn 
bie Umftände von ber Art find, er eb nirgends | 
binfegen Tann. So hielt Brantomes Großmutter ber | 
Königin von Navarva bad Tintenfaß, wenn bisfe, | 
in ihrer Sänfte figend, die Geſchichten aufichrieb die 
wir noch mit fo vielem Vergnügen Iefen. Daß jemand, 
der im Bette fhreist, ſich das Tintenfaß halten Läßt, 
{ft abermals der Bade gemäß. Genug, fhbne Ken: 
riette, bie Sie fo germ fragen umd vathen, was 
mußte der Künftier vor allen Dingen thun, wenn er 
dieſen Gegenftand behandeln wollte? 

Henriette. Er mußte den Tiſch verbannen, er 
mußte die Gchlafente fo fegen, daß im ihrer Näpe 
ſich nichts befand wo das Tintenfaß ftehen tonnte- 

Arbon. Cut! Ich hätte fie in einem der gepotz | 
ſterten Lehnſeſſel vorgefteilt, die man, wenn ich nicht 
irre, fonft Bergäven nannte, und zwar neben einem | 
Kamin, fo daß man fie von vorn gefehm hätte. Es 
wird fupponirt, daß fie auf dem Knie gefchrichen | 
habe; deun gewöhnlich, wer audern das Unbequeme 
zumuthet, macht ſich's felsft unbequem. Das Papier 
entfintt bem Schooße, bie Beber ber Hand und ein 
Hübfches Mädchen fteht daneben und hält verbricßlich 
das Tintenfaß. 

Henriette. Ganz recht: Denn hier Hasen wir 
fon ein Tintenfaß anf dem Tiſche. Daher weiß 
man auch nicht, was man aus bem Gefäß in ber 
Hand des Madchens machen fol. Barum fie nun 
gar Thraͤnen abzuwiſchen fheint, laͤßt ſich bei einer 
fo gleiggältigen Handkung nicht deuten. 

Sinklair. Ich entfufbige den Känftier. Hier 
bat er dem Crrlärer Raum gelaffen. 

Arbon. Der denn auch wahrſcheinlich an dan beis 
den Männern opme Kopf, bie an der Wand hängen, 
feinen Wig üben fol, Mich daͤnktt, man ſieht gerade 
in biefem Falle, auf welde Abwege man geräth, | 
wenn man Künfte vermifcht, die nicht zuſaumen⸗ 
gehbren. Waßte man nichts von erflärten Kupfer 
ipden, fo machte man teine, bie einer Ertlärung 
bebärfen. Ich habe fogar nichts dagegen, daß der bilz 
dende Künftier twigige Darftellungen verfuche, ob ich 
fie gieich für äußert ſchwer halte; aber auch alsdaun 
ernüpe er fich fein Bild felsftftänbig zu machen. Ich 
will ihm Inſchriften und Zettel aus dem Munde feis 
ner Perfonen erlauben, nur fehe ex zw, fein eigner 
Enmmentator zu werben. 

Sinklair. Wenn Sie ein widiges BIT zuaeben; 
fo werten ie dech eingeftehen, daß es nur für ben | 
Unterrichteten, nur für den, ber Umftände und Vers 
hättniffe keunt, unterhaltend und reizend ſeyn kann; 
warum foßen wir alfo dem Eommentator nicht bauen, | 



































dee und In ben Stand fept, das geiſtreiche Spiel zu 
verftchen, das vor und aufgeführt wird. 

Arbon. Ich habe nichts gegen die Ertlaͤrung bed 
Bildes das ſich nicht ſelbſt ertlärt; nur müßte fie fo 


fury umd flieht feyn ald möglich. Jeder Wip in 


nur fir den Unterrichteten, jedes wigige Wert wird 
debhals nicht von allen verftanden; was von biefer 
, Art aus fernen Zeiten und Ländern zu und gelangt, 


| tönnen wir faum entziffern. Gut! man made Noten \ 





ein wigiges Wert ein roigiges Wert fareisen wollte. 
Der Wig läuft ſchon bei feinem Urfprunge in Gefahr 
zu wigeln, im zweiten und britten Gued wird ® 
no fhlimmer ausarten. 

Finklair. Wie ſehr wuͤnſchte ih, daß wir, am: 
flatt uns bier zu fireiten, unferm Sreunde, dem 
Herandgeber, zu Huͤlfe tämen, ber zu diefen Bils 
dern nun einmal eine Erflärung wuͤnſcht, wie fie 
Hergebracht, wie fie beliebt if. 

Armidoro (indem er aus dem Cabinet tommt). Ich 
bbre, noch immer beſchaͤftigen biefe getabelten Bilder 
die Gefelfchaft; wären fie angenehn, ich wette fie 
wären ſchon lanaſt bei Seite gelegt. 

Amalia. Ic ftimme darauf, daß es ſogleich ges 
ſchebe und zwar für immer. Dem Herausgeber muß 
aufgelegt werden, feinen Gebrauch davon zu machen, 
Ein Dupenb und mehr häpfiche, haſſenswerthe Weis 
ber! in einem Damentalender! begreift ber Mann 


nicht, daß er feine ganze Unternehmung zu ruiniven 


auf bem Wege ift? Weicher Liebbaber wird es wagen 


feiner Schönen, welcher Gatte feiner Frau, ja welz | 


er Water feiner Tochter einen folgen Alınanac zu 


verehren, in welhem fie beim erften Aufihlagen | 


fon mit Witerwillen erblictt was fie nicht iſt und 
was fie nicht ſeyn fell. 

Armivors. Ih will einen Vorſchlag zur Güte 
un: Diefe Darftellungen bed Werasfchenungsiwers 
then find nicht bie erften, die wir im zierlichen Als 
manachen finden; unfer waderer Ehodowiedi hat 
fon manche Scenen ber Unnatur, der Verberbniß, 
der Barbarei und des Abgeſchmacks in fo Heinen Mo⸗ 
natstupfern treff lich darge ſielltz allein was that er: 


ſteute dem Kaffenswertben ſogieich das Kickents | 


wuͤrdige entgegen — Scenen einer gefunden Natur, 
die ſich ruhig entwidtelt, einer zwechndßigen Birbung, 
eines treuen Ausbanerns, eine gefühlten Strebens 


na Werth und Scyönhelt. Raffen Ste und mehr ! 
thun als ber Herausgeber wuͤnſcht, indem wir baß || 


Entgegengefegtethun. Hat ber Bildende Kuͤnſtler die g⸗ 
mal die Schattenſeite gewaͤblt, ſo trete der Schrift⸗ 
ſteller, oder, wenn ich meine Wuͤnſche ausſprechen 
darf, die Schriftſteuerin auf die Richtfeite und fo tann 
ein Ganzes werden. Ich will nicht Länger zaubern, 
Eutalie, mit biefen Vorſchlagen meine Wuͤnſche laut 
werben zu laffen. Uebernehmen Sie bie Schilderung 
guter rauen. Gcaffen Sie Gegenbilder zu biefen 
KRupfern; und gebrauchen Gie den Zauber Ihrer Bes 
der, nicht dieſe Fleinen Blätter zu ertlaͤren, fondern 
zu vernichten. 

Sinklair. Thun Sie es, Eulalie! erzeigen Gie 
uns ben Gefallen, verſprechen Sie geſchwind. 

Eulalie. Schriftftclier verfprechen gar zu leicht 
weit fie Hoffen, dasjenige feiften zu Tonnen, was fie 
vermdgen. Eigene Erfahrung hat mich bedaͤchtig ges 
macht. Aber auch, wenn ic In biefer furzen Zeit fo 
viel Muße vor mir fähe, würde ih doch Bedenten 
finden, einen ſolchen Auftrag zu Übernehmen. Was 
zu unfern Gunften zu fagen ift, muß eigentlich ein 
Mann fagen, ein junger, feuriger, liesender Mann. 
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Das Bänftige vorzutragen gehbrt Cuthuſiasmus, und 
wer hat Enthufiadmns für feln eigen Befchleht? 

Armidoro. Cinfiht, Gerehtigteit, Bartheit der 
Behandiung wären mir in biefem Balle mod wills 
Yomnner. 

Sinhlair. Und von wem möchte man Lieber Über 
gute Frauen etwas hören, als von der Verfaſſerin. 
die fih in dem Mährden, dab und geftern fo fehr 
entzädte, fo umvergleiplich bewiefen hat. 

Eulalie. Dad Mährchen ift nicht von mir! 

Sinklair. Richt von Ihnen? 

Armivoro. Das fann ich bezeugen. 

Binklair. Doc von einem Frauenzimmer. 

Eulalie. Bon einer Freundin, 

Sinklair. So giebt es denn zwei Enlalien? 

Eulalie, Wer weiß wie viel und beffixe. 

Armidero. Mögen Cie der Gefeuſchaft erzählen, 
was Eie mir vertrauten? Jedermann wird mit Bers 
wunberung hören. auf welche ſonderbare Weife dieſe 
angenehme Prodiretion entftanden iſt. 

Eulelic. Eip drauen immer dad ich auf einer 
Reife fhägen und jennen Iernte, fand fid) in fonderz 
bare Lagen verfegt, die zu erzählen alizn weitläufig 
fen würte. Ein junger Mann, der viel für fie ges 
than hatte, und ihr sulept feine Hand anbot, gewann 
ihre ganze Neigung, uͤberraſchte ihre Worfiht und 
fie gewährte, vor der ehelichen Berbinbung, ihn bie 
Rechte eined Gemahis. Neue Ereigniffe nöthigten 
ben Bräutigam ſich zu entfernen und fie fah, in einer 
nfamen ländfihen Wohnung, nit ohne Sorgen 
und Unruhe, dem Glüde Mutter zu werben entges 
gen. Sie war gewehnt mir täglich zu ſchrelben, mich 
von allen Worfällen zu benagrichtigen. Nun waren 
teine Vorfälle mehr zu befürchten. fie brauchte nur 
Geduld; aber ich bemertte in ihren Briefen, daß fie 
dasjenige, was gefchehen war und geſchehen konnte, 
in einem unruhigen Gemüth bin und wieder warf. 
Iqh entfhtoß mid, fie in einem ernfihaften Briefe 
auf ihre Pflicht gegen ſich ſelbſt und gegen bad Ges 
fHöpf zu weifen, ben fie jegt durch Keiterteit des 
Gein’s, zum Anfang feines Dafeyns, eine gänftige 
Nahrung zu berciten, fuldig war. Ich munterte 
fie auf, ſich zu faffen, und zufällig ſeudete ich ihr 
einige Bände Maͤhrchen, bie fie zu leſen gewuͤnſcht 
hatte. Ihr Worfan, fi von dem kummervollen Ges 
banten lobzureißen, und biefe phantaftifcgen Produe⸗ 
tionen trafen auf eine fenberdare Weife zuſammen. 
Da fie dab Nachdenten Über ibr Sqhiaſal nicht gan 
1oßrügeben Tonnte, fo Meibete fie nunmehr alleb, wa 
fie in der Wergangenheit betrübt hatte, was ihr in 
ber Zufunft furchtbar vortam, in abenteuerliche 
Geauten, as it und ben Ihrigen begegnet war, 
Neigung , Keibenfhaften und Werirrungen, das lieb: 
lich forgliche Duttergefähl, in einem fo bedentlichen 
Buftande, aues vertbrperte fih, in förperfofen Ge 
falten, die in einer bunten Reihe feltfamer Erſchei⸗ 
nungen vorbeizogen. Co brachte fie den Tag, ja einen 
Xheit dev Nacht mit der Geber in der Hand gu 

Amalia. Wobei fie fig wopl fAtwerlic das Zins 
tenfaß halten ließ. 

Eulalie. Und fo entſtand die feltfamfte Folge von 
Briefen, die ich jemals erhalten habe. Ach war bild⸗ 
1%, wunderlic und mäprgpenhaft. Keine eigentiiche 
Nacricht erhielt ich mehr von ihr, fo daß mir manch⸗ 
mal für ihren Kopf Sange ward. Alle ihre Zuftände, 
ihre Entsindung, die nachſte Neigung zum Säugs 
King, Freude, Hoffnung und Furt der Mutter, 
waren Begebenheiten einer andern Welt, aus ber fie 
nur durch die Antunft ihres Bräutigams zurldtges 

























































































Mäyegen, das, HE auf wenige, oam and ihrer 
Geber tam, wie Sie es geftern gehört haben, und 
das eben ben eignen Reiz durch bie tounderfice uub 
einzige Rage erhält in der es hervorgebracht wurde. || 

Die Geſellſchaft tonnte ipre Werwunderung über 
diefe Geſchichte nicht geuug bezeisen, fo daß Gentom, 
der feinen Play am Kormbretliche chen einem anberm || 
überaffen hatte, herbeitrat und ſich nach bem Inhalte 
des Gefprächs ertundigte- Man fagte ihm kurz: eb 
fey die Rede von einem Mähren, das aus taͤgüchen 
pbantaſtiſchen Eonfeffionen eines fränfelnden Gemäs 
ihes. boch gerwifferınaßen vorfäglin, eutſtanden fey. || 

Eisentlich, fagte er, ift es Schade, daß, fo viel 
ich weiß, bie Tagebüder abgetommen find. Wer 
zwanzig Jahren waren fie ſtaͤrter in der Mode, und 
manches gute Kind glaubte wirtlich einen Shay zu 
befigen, toenn es feine Gemätbözuftänte tägli zu || 
Papiere gebracht hatte. Ich erinnere mid einer lie 
bentwärbigen Perfon, ber eine ſolche Geivoßnheit 
Halb zum Ungläd ausgeſchlagen wäre. Cine Gous 
vernante hatte fie in fräber Jugend am eim folges | 
tägliched, farrifsliches Betenninis gewbgnt, und es 
war ihr zufegt fat zum unentbehrlichen Geſchaft ges 
worben. @ie verfäumte ed nicht ald erwachſenes 
Trauenzimmer, fie nahm die Gewohnkeit mit in den 
Ebeſtand pinäber. Solche Papiere hielt. fie nicht fon 
derlich geheim umd hatte es auch nicht Urfe, fie 
las manchmai Freundinnen, mandınal Ihrem Danne 
Stellen daraus vor. Das Ganze verlangte niemand 
zu fehen! H 

Die Zeit verging, und es tam auch bie Reige an I 
fie, einen Hausfreund zu befigen. 

Mit eden der Püntttichteit, mit der fie fenft ihrem 
Papiere täglich gebeichtet hatte, feute fie auch die Ges 
fbichte dieſes neuen Werhättniffeh fort. Won der ers 
ften Regung, durch eine wachfende Neigung, bis zum || 
unentbehrlichen ber Gewohnheit, war ber gampe Res H 
benslanf dieſer Leidenſchaft getreurih aufgeseimet 
und gereichte dem Manne zur fonderbaren Lertäre, 
als er einmal zufaͤuig über den Schreibtiſch tam und, 
ohne Argwohn und UAbſicht, eine aufgeſchlagne Seite 
des Tagebuds herunter lad. Man begreift, bad er 
ſich die Zeit nahm, vors und ruͤcwaͤrto zu leſen; be 
er denn zulegt noch ziemlich getröftet von daumen fapich, 
weil er fah, daß eb gerade noch Zeit war, auf eine | 
gefidte Weife den gefänrlihen Gaſt zu entfernen. | 

Henriette. Es fohte doc, nad dem Wunſche meis 
nes Freundes, die Rebe von guten Weitern ſeva 
und che man fi'ö verfieht, wirb wieber vom folchen | 
oeſprochen, bie wenigſtens nicht bie beften find. N 

Septon. Warum denn immer bbf’ oder gur! Mäfe 
fen wir nicht mit und ſelbſt, fo wie mit andern vor: | 
fies nepmen, wie bie Natur und hat hervorbringen 
mögen und wie ſich jeder allenfaUs durch eine mndge 
tige Bildung beffer zieht? j 

Armidore, Ich glaube es würde angenehm und 
nicht unnäg fegn, wenn man Geſchichten von ber | 
Art, wie fie biöher erzaͤhlt worden und bern und 
mande im Regen vorfommen, auffegte und faws 
meite. Reife Züge, bie den Menſchen begeipnen, ohne 
das gerape merfwärbige Begebenheiten daraus emts 
foringen, find recht gut des Aufbehaltens werth- 
Der Remanenfcrelber tann fie niet brauden, ben 
fie baben zu wenig bebeutenbeh, ber Muetbotenfaumier 
auch nicht, denn fie haben nichts wigiged mund vegem 
den Geiſt nicht auf; nur berjemige, ber, im rupigen 
Anfchauen, bie Menſchheit gerne faßt, wird deroiei⸗ 
hen Züge willfommen aufnehmen. 

Sinklaic, Bürwahr! wenn wir früher an eim fo 
ldoliches Wert gedacht hätten, fo wärben wir unferm 
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Freunde. dem Herautgeter bed Damenfalenbers, oleich 
an Hand geben tbnnen und ein Duhend Gefchichten, 
wo nicht von fürtrefflichen, doch gewiß ven guten 
Frauen ausfuchen tbnwen, um biefe böfen Weiber zu 
dalanciren. 

Amalia. Beſonders waͤnſchte id, daß man ſolche 
ie zufammenträge da wo eine Frau bad Kans 
innen erhält, wo nicht gar erſchafft. Um fo mehr 
ald au) bier der Künftfer eine thenre Ceoftpiefige) 
Gattin, zum Wechteil unſers Geſchlechta aufges 
Mt Hat. 

2eyton. Ic tann Ihnen gleich, fhbne Amalia, 
wit einem folgen Falle aufwarten. 

Amalie. Laffen Sie hören! Nur daß es Ionm 
nicht geht wie den Männern gewdhulich, wenn fie 
die Brauen toben wollen, fie gehen vom Rob aus und 
Hören mit Tadel auf. 

Septon. Dießnal wenigftens brauche ich bie Um⸗ 
tehrung meiner Abſicht, durch einen bbfem Geift, micht 
zu fuͤrchten. 

Ein Junger Landmann vachtete einen anſehnlichen 
Saſthoſ⸗ der ſehr gut gelegen war. Bon den Eigen⸗ 
foaften, die gu einem Wirthe gehbren, beſaß er vors 
sfslic) die Behaglichkeit, und tweil es ihm von Jus 
gend auf in den Trintftusen wohl gıwefen war, 
mochte er wohl hauptſachtich ein Metier ergriffen 
baten, das ihm möthigte brm größten Theil des Tas 
ge6 darin zupußringen. Er war forgLoß, ohne Rieders 
Hateit, und fein Behagen breitete fich Über alle Gaſte 
au, bie fic) bald häufig bei ihm verfammelten, 

Er hatte eine junge Perfon geheirathet. eine file 
telbfihe Natur. Cie verfah ihre Geſchafte gut und 
püntilih, fie Hing an ihrem Hauswe ſen fie liebte 
ipeen Mann; doc) ınußte fie ipn, wei fih im Gtillen, 
tabeln, daß er mit dem Gelbe nicht forgfältig genug 
umging. Das baare Geld nöthigte ihr eine gewigfe 
Edrfurcht ab, fie fühlte ganz den Werth beffelden, fo 
wie bie Nothtvenbigfeit ſich Aberhaupt in Befig zu 
fegen, ſich babıi gu erhalten. Ohme eine angeborne 
Heiterteit des Gemüse hätte fie alle Anlagen zum 
firengen Geige gehabt. Doch ein wenig Geis [abet 
dem Weise nicht6, fo Übel fie bie Berſawendung fleis 
det. Breigebigfeit ift eine Tugend bie den Mann 
stemt, und feft haften iſt die Tugend eines Weiseh: 
So hat eb die Natur gewollt, und unſer Urtheil wirs 
im Ganzen immer naturgemäß ausfallen. 

Margarethe, fo will ich meinen forglihen Haus⸗ 
geift nennen, war mit ihrem Manne ſehr unzufries 
den, wenn ex die großen Zahlungen , ‚die er mandıs 
mal für anfgetaufte Bourage von Fuhrienten und 
Unternehmern erhielt, aufgegäplt wie fie waren, eine 
Zeit lang anf dem Tiſche Tirgen Tieh, das Geld aldı 
dann in Lbröchen einſtrich und daraus wicher ausgab 
und anszahlte, ohne Padete gemacht zu haben, ohne 
diechnung zu führen, Verſchiedene ihrer Grinneruns 
gen waren fruchtlos, und fie fah wohl ein, daß, wenn 
ex auch nicht verfchwenbete, manches in einer folgen 








| Unorbnung verſchleudert werben mäffe. Der Wunſch 


ihn auf Seflere Wege zu leiten war fo groß bei Ihr, der 
Verdrud zu fehen, dab manchc6, aß fie im Heinen 
erwarb und zufammenbicht, Im großen wieder vers 
nagläffigt wurbe und auseinander fioß, war fo leb⸗ 
bait, daß fie ſich zu eimem gefährlichen Werfuc ber 
wegen fühlte, wedurch fie ihm über dieſe Lebendtweife 
De Yugen zu dfinen gebachte. Sie nahm fih vor, 
iyın fovief Getb a16 ınbarip aus hen Hinden zu fpies 
Ien, und zwar beblente ſie ſich dabel einer fonbırbas 
ren Lift, Sie hautr vemerti. daß er dad Geld, das 
einmal auf bem Tiſche aufgezählt war, wenn ed eine 
Zeit laus gelegen hatte, nicht wicher madzählte, che 











er eb aufhob; fie beſtrich daher den Boben eines 
Lenchters mit Talg und ſedte ihn, Im einem Schein 
von Ungefcpiettihkeit, auf die Stelle, wo bie Ducaten 
Tagen , eine Gelbforte, der fie eine befondere Freund⸗ 
ſchaft gewidmet hatte. Cie erhaſchte ein Grüd und 
nebenbei einige feine Münzforten und war mit Ihrem 
erften Sifyfange wohl zufrichen; fle wieberhelte diefe 
Dperation mehrmals und ob fie ſich gleich über ein 
ſoiches Mittel zu cinem guten Zwect tein Gewiſſen 
machte, fo berußigte fie fid bo Über jeden Zweifel 
vorzüglich dadurch, daß dieſe Art ber Entwendung 
für feinen Diebſtahl angefeben werden Thnne, weil 
fie das Geld nigyt mit den Händen weggenommen 
babe. So vermehrt ſich nach und nach ihr heimlichen 
Stay und zwar mm defto reichicher, als fie allcd, 
was bei der innern Wirthſchaft von baarem Gilde 
ige in die Hände ob, auf das firengfte zufammens 
hielt, 


Sqou war fie beinahe ein ganzes Jahr ihrem 
Plane tren geblieben, und hatte inbeffen ihren Viann 
forgfältig beobachtet, one eine Beränberung in feinem 
Humor zu fpären, bis er endlich einmal Höchft aͤget 
Raune ward. Gie fügte ipm bie Urfache diefer Wers 
änderung abzuſchmeichelu und erfuhr bald, daß er in 
nroßer Werlegenheit fiy. Es hätten ihm nach ber 
Tegtem Zahlung, bie er an Rieferanten gethan, feine 
Pacıtgelder übrig bleiben ſouen, fie fehlten aber nicht 
allein völlig, fondern er babe fogar die Leute nicht 
‚ganz befrichigen tbnnen. Da er alles im Kopf rechne 
und wenig aufſchreibe, fo tbnne er nicht nachiemmen. 
wo ein folcher Verſtoß herruͤhre. 

Margarethe ſchilderte ihm baranf fein Betragen, 
bie Art, wie er einnehine und ausgebe ben Mangel 
am Aufnertfamteit; felop feine gutmüthige Freige⸗ 
Bigteit faın mit in Anferlag und freilich ließen ihn 
die Folgen feiner Kandlungsweife, bie ihn fo fehr 
drüdten, feine Entfgutbigung aufbringen. 

Margarethe tonnte ihren Gatten nicht lange in 
diefer Wertegenhiit laſſen, um fo weniger, ais es 
ige fo fehr zur Epre gereichte, ihn wieder gräctich zu 
machen. Sie fegte Ihn in Verwunterung, als fir zu 
frinem Geburtstag, ber eben eintrat, und an dem fie 
ihn fonft mit etwas Braucybarem anzubinben pflegte, 
mit einem Kdröchen vol Berbroien antam. Die vers 
ſchiedenen Mängforten waren befonders gepadt, und 
der Inhalt jedes dibuchens twar, mit ſolechter Schrift. 
jedoch forgfättig darauf gezeichnet. Wie erftaunte nicht 
der Mann, al8 er beinahe bie Eumme, bie ihm fehtte, 
vor fi fah, und die Sram ihm verficherte, das Gcld 
gehdre ihm zu. Cie erzäptte darauf umftändlich, wann 
und wie fie es genommen, was fie Ihm entzogen, und 
was durqh ihren Weiß erſpart worden fey. ein Bers 
druß ging in Entzäden Über, und bie Jolge war, wie 
nathrfig, daß er Ausgabe und Einnahme der drau 
vdilig Äbertrug, feine Geſchafte vor wie nah, nur 
mit noch grbſerm Cifer, beforgte, von dem Tage an 
aber feinen Pfennig Gelb mehr In die Hände vahm. 
Die Iran verwaltete bad Amt cined Caffiers mit 
großen Ehren, tein falfher Raubthaler, ja fein vers 
rufner Gechfer warb angenommen, umb bie Snerrfpaft 
im Hanſe war, wie big, bie Folge Ihrer Thätigteit 
und Sorgfalt, durch bie fie nach dem Berlauf von 
zehn Jahren ſich in den Stand fegte, den Gaſthof 
mit allem, was dazu gehdrte, zu kaufen umb zu bes 
haupten. 

»inklair. Alſo ging ale dieſe Gorgfalt, Liebe 
und Treue doch zulcgt auf Herrſchaft hinaus. Ich 
mbchte doch wiſſen, in tie fern man Recht hat, 
wenn man die Brauen Überhaupt für fo herefhfüchs 
tig hält, — 
— — — 
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Amalie. Da baten wir affo ſchon wieder ben 
Worwurf, der Hinter dem Lote herbintt. “ 

Armivers. Cagen Sie und doch, gute Entatte, 
Tore Bebanten darüber. Ich glaube in Ihren Schrifs 
|| tem Semertt zu haben, daß Sie ehem micht feie bes 
müpt find, diefen Worwurf von Ihrem Geſchlecht 
abzulehnen. 

Eulalie. In fo fern es ein Vorwurf wäre, 
wohnfgte id), baß ihn unfer Geſchlecht durch fein 
Berragen ablehnte; In wie fern wir aber auch ein 
Recht zur Herrſchaft haben, möchte ih es uns nicht 
| gern vergeben. Mir find nur herrfhfächtig, in fo 
N fern wir auch Menſchen find; denn was heißt herrs 
fen anders, in den Ginn tie eb hier gebraucht 
wird, ald anf feine elgne Weife, ungehindert thärig 
zu ſeyn, feines Daſeyns mbglichft genießen zu thn⸗ 
.R men. Dieb fordert jeder rohe Menſch, mit Wine, 

N jeder gebitdete mit wahrer Sreipeit, und vieneicht 
erſcheint Hei und Frauen biefed Streben nur leb⸗ 
hafter, weit und die Natur, bad Hertommen, bie 
Seſede chem fo gut zu vertuͤrzen feinen, als bie 
Männer begänftigt find. Wos diefe befigın, mäffen 
wir erwerben, und maß man erringt, behauptet man. 
bartmägiger, ald das was man ererst hat. 

Seyton. Und doch tdnnen fin bie Frauen nicht 
mehr beflagen, fie erben in der jigigen Met fo viel, 
| fa faft mehr, als die Männer, und ic behaupte, 
|| daB es durchaus jedt ſchwerer ſey ein vollendeter 
Mann zu werden, ald ein vollendetes Weib; ber 
|| Ausfprug: „Er ſoll dein Herr ſeyn“ iſt die Formel 
einer bardarifchen Zeit, die fange vorÄser Ift. Die 
Männer tonnten ſich nicht völlig ausbilden, ohne 
den Frauen gleiche Regte zuzugeftehen; indem die 
rauen ſich ausbitdeten fand die Wagſchale Inne, 
|| und, indem fie bildungsfaͤhiger find, neigt ſich in ber 
Erfahrung die Wagfchale zu ihren Gunften. 

Armiders. 6 ift keine Frage, daß bei allen ges 
bitdeten Nationen die Frauen Im ganzen das Ueber⸗ 
gewicht gewinnen mäffen; denn bei einem wechſel⸗ 
fetigen Einftuß muß ber Dann weiblicher werden 
| und bann verliert er; denn fein Vorzug befteht nicht 

In gemäßigten, fondern in gebändigter Kraft; nimmt 
| dagegen das Weis von dem Manne etwas an, fo 
gereinnt fie; denn wenn fie ihre Übrigen Vorzuͤge 
durch Energie erheben kann, fo entfteht ein Wefen, 
daß ſich nicht volltommner denten Läßt. 

Seyton. Ich habe mich in fo tiefe Betrachtungen 
nicht eingelaffen; indeſſen nehme ich für befannt an, 
| daß eine Grau herrſcht und herrſchen muß; daher, 
wenn id ein Frauenzimmer Tennen lerne, gebe ich 
nur darauf Acht wo fie herrſcht; denn daß fie irgend 
wo herrſche, fege ich voraus. 

Amalia. Und da finden Sie denn was Sie vors 
ausſeren ? 
2eyton. Warum nicht? geht eb doch ben Dips 

fiteen und andern, bie ſich mit Erfahrungen abgeben. 
gewdhnlich nicht viel beſſer. Ic finde durchgangig: 
bie thätige, zum Erwerben, zum Grhalten gefchafs 
Kerr im Kaufe; bie fdne,, leicht und obers 
P flächlich gebitbete, Herr in großen Eirteln; bie tiefer 
gebildete beherefcht die Meinen Kreife. 

Amalia. Und fo wären wir alfo in drei Elaffen 
eingeteilt. 

Sinhlair. Die doch alle duͤntt mic, ehrenue 
genug find, und mit denen freilich noch nicht alles 
erfapbpft iſt. Es giebt j. ©. mom eine vierte, vom 
der wir Tieber nicht fprechen wollen, damit man une 
nicht wieber ben Worwurf made, daß unfer Rob 
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. Die vierte Elaffe aiſo wäre zu er 

sathen. Raffen Sie fehen. 

Sinhlair. Gut, unfee drei erſten Elafien waren 
airttamtet, su Kaufe, in großen und im Fleinen 

rein. 

Henriette. Was wäre deunn nun noch für ein 
Raum für unfre Thaͤtigkeit 

Sinkleir. Gar mancher; ich aber habe das Gegens 
theli im Sinne. 

Henriette. Unthätigteit! und wie bad? Eine uns 
thätige Sram follte herrſchen / 

Sinklair. Warum nit? 

Seuriette. Und wie? 

Sinhlair. Durchs Berneinen! Wer ans Eharars 
ter oder Maxime Scharrlich verneint, hat eine größere 


| Gewalt, als man bentt. 


Amalia. Bir falen num sald, fürchte id, in 
ben gewöhnligen Ton, in bem man bie Männer 
reden hört, beſonders wenn fie die Pfeifen im Munde | 
Haben. 

Senriette. Laß ihm do, Amalia, es ift michts | 
unſchaͤdlicher als folge Meinungen, und man ges 
winnt immer, wenn man erfährt, was andere von 
ums benten. Rum alfo bie verneinenden, wie wäre 
es mit diefen? 

Sinklair. Ic darf hier wohl ohne Zurächattung 
ſprechen. Im umferm lieben Baterland fol es wenige, 
in Sranfreich gar feine geben, und zwar deßwegen. 
Will bie Frauen ſowebi bei ums, ald bei umferm gas | 
lanten Nachtarn/ einer Löblihen Freiheit genichen; 
aber in Ländern, wo fie ſebr befchräntt find, wo ber 
Toeriiche Anftand ängfttich, die Öffentliden Bergnüs 
gungen feltener find, folen fie ſich häufiger finden. 
In einem benachbarten Rande hat man fogar einen 
eignen Namen, mit dem bad Bolt, bie Menſchenten- 
ner, ja fogar bie Aerzte, ein ſolches Graneuzimmer 


ve . 

Henriette. Nun geſchwinde den Namen; Namen 
tan ich nicht vathen. 

Finhlair. Man nennt fie, wenn es bean einmal 
sefagt ſeyn fo, man nennt fie eaite 

Henriette. Das ift ſondervar gen 

Sinkleir. &6 war eine Zeit, als 1 ek die Bug 
mente des Schweizer Phyſiognomiſten mit grepem 
Anteil leſen mochten; erinnern Sie fi nicht auch⸗ 
etwas von Echälten barin gefunden zu haben. 

Senriette. Es tbnnte ſeyn; doqh iſt ed mir micht 
aufgefallen. Ich · nahm vielleicht das Wort im ges 
wbhnlichen Sinn und las Über bie Stelle weg 

Sinhlair. Freilich bedeutet bad Wort Scart im 
getvöhntigen Sinn cine Perfon, bie mit Keiterteit 
und Schadenfreube jemand einen Poffen fpielts bier 
aber bedeutct'& ein Brauenzimmer, dad einer Perſon 
von der «6 ashängt, durch Gteihgältigteit, Kälte 
und Zurädhaftung, die fi oft in cine Urt vom 
Rrantpeit verhänen, das Reben fauer macht. Es iR 
dieß In jener Gegend etwas gewdͤhnliches. Mir ift es 
einigemal vorgefommen , baß mir cin Ginbeimifgger, 
gegen den ich biefe und jene Brau fhybn pries, ein 
menbete: aber fie if ein Schalt. Ich hörte fogar, 
daß ein Arzt einer Dame, bie viel von einen Kam— 
mermaͤdchen litt, zur Antwort gab: es iſt ein Spalt, 
da wird feier zu helfen ſeyn. 

Amalia fand auf und entfernte fi. 

Henriette. Das tommt mir body etwas ſonder⸗ 
bar vor. 

Sinklair. Mir ſchien es auch fo, und beimegen 
ſories I bamald die Somptome biefer bald more 
iichen, hats phoſiſchen Krantpeit,, in einen Auffat 








thwendig in Tadel vertehren muͤſſe. zuſammen, dem ich das Eapitel von ben Schal 3 
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nannte, weil ich es mir ald einen Theil anderer 
antprepofogifgen Beınertungen dachte ich habe es 
aber bisher forgfältig geheim gehalten, 

Henriette. Sie dürfen es uns wohl ſchon einmal 
ſeben taffen, und wenn fie einige habſche Geſchichten 
wiffen, woraus wir recht deutlich fehen binnen, 
was ein Salt ift, fo follen fie tünfttg auch in bie 
Samınlung unferer neueften Novellen aufgenommen 
werden. 

Sinklair. Das mag alles recht gut und fhbn 
feyn. aber meine Abficht ift verfehlt, um berentwils 
ten ich hertam; ich wollte Jemand in biefer geiftreichen 
Geſeu ſchaft betvegen, einen Next gu die ſen Eufenders 
tupfern zu aͤbernehinen, oder und jemand zu ems 
pfehlen, dem man ein folhes Gefhäft Äbertragen 
tonnte, anftatt deffen fehelten, ja vernichten fie mir 
diefe Blaͤttchen und ich gehe, faft ohne Kupfer, fo 
wie obne Ertlarung weg. Hätte id) nur Indefien 
dab, was biefen Abend hier gefproden und erzählt 
worden ift, auf dem Papiıre; fo würde ich Senahe 
für das, was ich fuchte und nicht fand, ein Aequi⸗ 
valent beſiren. 

Atmidoro (aus dem Eabinet treiend. wohlner mand ⸗ 
mal gegangen war). Ich tomıne Ihren Wünfchen zus 
vor. Die Angelegenheit unſers Sreunbes, bed Hera us⸗ 
geber®, ift audy mir nicht fremd. Auf diefan Papiere 
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babe ich gefgmind prototollirt was gefprochen wors 
den, ich will es ins Reine bringen, und wenn Eulalie 
dann Übernehmen wollte, über das Ganze den Hauch 
ihres anmutbigen Geifted zu gießen, fo würden wir, 
wo nicht durch den Inhalt, doch durch den Ton, die 
Frauen mit den ſchroffen Zügen, in denen unfer 
Künftter fie beleidigen mag. wieber ausfbhnen. 

Henriette. Ich tann Ihre thätige Freundſchaft 
nicht tadeln, Armidoro, aber ich wollte Gie hätten 
das Gefpräg wicht nachgeſchrieben. Es giebt cin 
vdſes Beifpiel. Wir leben fo heiter und zutrautich 
aufamınen, und e6 ınuß und nichts farealigered 
feyn, als in der Befellihaft einen Menfcpen zu wife 
fen, der aufınertt, nadıfpreist und, wie jegt gleich 
alles gebrudt wird, eine jerftüdchte und vergerrte 
Unterhaltung ins Publicum bringt. 

Man berubigte KHenrietten, man verfprad ihr 


nur allenſalls Über Heine Geſchichten, die vortomuien |}: 


fonten, ein Öffentliches Bu zu führen. 

Eulalie Tieß ſich nicht Bereben, das Pretotoll des 
Seſchwindſchreibers zu redigiren, fie woute ſich von 
dem Mähren nicht zerſtreuen wit deſſen Bearbeis 
tung fie befpäftigt war. Das Prototoll blieb in ber 
Hand von Männern, die ihm denn, fo gut fie toun⸗ 
ten, aus der Erinnerung nachhalfen, und es nun, 
wie es eben voerben konnte, ben guten Frauen zu 
weiterer Behergigung vorlegen. 
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Ein dichter Herbſtuebel verhuͤllte noch im ber 
Brühe die weiten Räume des fürftfigen Schloßhofes, 
als man fhon mehr oder weniger burch dem ſich lich⸗ 
tenden Schleier bie ganze Jaͤgerei zu Pferde und zu 
Zub durch einander bewegt fah. Die elligen Beſchaͤf⸗ 
tigungen ber näcsften ließen ſich erfennen: man vers 
längerte, man vertuͤrzte die Gteigbligel, man reichte 
ſich Büchfe und Patrontaͤſchchen, man ſchot die Dachs⸗ 
rangen zurecht, indes bie Kunde ungeduldig am 
Riemen den Zurädhaltenden mit fortzufdleppen 
brobten. Auch hie und da geberbete ein Pferd ſich 
muthiger,- von fenriger Natur getrieben oder von 
dem Sporu bes Reiters angeregt, ber ſelbſt hier In 
der Haibheũle eine gewiſſe Eitetteit ſich zu zeigen nicht 
verleugnen tonnte, Afe jeboh warteten auf bem 
Füärften, der, von feiner jungen Gemahlin Abſchleb 
nehmend, allzulange zauberte. 

Erſt vor kurzer Zeit zufammen getraut empfau⸗ 
ben fie ſchon das Glüd Äsereinftimmender Gemütker; 
beide waren vom thätiglenhaftem Charakter, eined 
nahın germ am deb andern Meigungen und Beftres 
bangen Unthell. Des Fürften Water hatte noch ben 
Zeitpuntt erlebt und genupt, 100 es deutlich wurde, 
daß alle Etaatöglieder in gleicher Betrichfamteit ihre 
Tage zubringen, in oleichem Wirten und Schaffen, 
jeder nach feiner Art, erſt gewinnen und daun ges 
nießen follte, 

Wie ſehhr dieſes gelungen war. Tieß ſich in diefen 
Tagen gewahr werben, ald eben ber Hauptmartt fi 
verfammelte, ben man gar wohl eine Meffe nennen 
tonnte. Der Fürft hatte feine Gemablin geftern durch 
das Getwimmel der aufgehäuften Waaren zu Pferde 
geführt und fie bemerten Laffen, wie gerade hier das 
Gebirgöland mit dem flachen Rande einen glädlihen 
Umtaufe treffe; er wußte fie an Ort und Stelle auf 
die Betriebfamfelt feines Ränbderfreifeb aufmertfam 
u madıen. 

Wenn fig nun der Fuͤrſt faſt amsfchließtih in 
biefen Tagen mit den Seinigen Über dieſe zub:ingens 
ben Segenftände unterbielt, auch befonterd mit dem 
Sinanzminifter anhaltend arbeitete, fo behielt doch 
auqh ber Randjägermeifter fein Recht, auf befien Vor⸗ 
ſtellung es unmbgli war, der Verſachung zu widers 
fteben, an diefen günftigen KHerbfttagen eine ſchon 
derſchobene Jood zu unternehmen, ſich ſelbſt und den 
vielen angefommenen Bremben ein eignes und ſeltnes 
Bet zu eröffnen. 

Die Fürftin blieb ungern zurfit; man hatte ſich 
vorgenommen, weit in das Gesirg hineinzubringen, 
um bie frieblihen Bewohner der dortigen Wälder 
up ehren unerwarteten Rriegöjug gu Beunrupigen. 

Eg eidend verfäumte der Semahl nicht einen 

tt vorgufehlagen, den fie Im Geleit Bries 

686 firfttigen Opelms, unternehmen follte, 

9 iaſſe Tagte er, dir unfern Komorio, als 
sa: Ann 8 ter, bex für alles forgen wird; 
And im Gefgig,biefer Worte gab er im Kimabfteigen 
Otnem wohlgebifbeten jungen Mann die ndtpigen Auf⸗ 
wehge, wand ſodann bald mit Gaͤſten und Gefolge. 
. in, bie threm Sewahl noch in den 
Schlohtef hinab wit dem Equupftuch nach gewinet 
Fi hatte, begas ſich im bie biutern Zimmer, welche nach 
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dem Gebiro eine freie Ausſicht ließen, die mm bee || 
fabner war ald dab Schloß feläft von dem Buße bers || 
auf in einiger KHbbe ftand und fo vors als hinter: 
wärts mannichfaltige bedeutende Auſichten gewährte. 
Sie fand das trefftige Telefcop noch im ber Sıelung 
wo man e8 gefterm Mbend gelaffen hatte ald man, 
über Buſch, Berg und Waldgipfil bie hoben Ruiuen 
der uralten Stammburg betrachtend, fi unterhielt, A 
die In ber Mbenbbelengptung mertwärbig bervertres | 
ten. indem alödann bie größten Kit: und Ciattens |} 
waffen ben deutlichften Begriff vom cincm fo anfehus 
tigen Dentmal alter Zeit verleihen tonntem. Auch 
seigte fich Heute früh dur die annäheruden Gläfer 
recht auffaenb bie herbſtiiche Färbung jener mans 
nich faltigen Baumarten, bie zwiſchen dem Gemäner 
ungehindert und ungefibrt durch lange Jahre empors 
firesten. Die ſchͤne Dame richtete jedom das Berms 
rohr etwas tiefer mach einer bden, Reinigen Fide, 
Über weiche ber Jagbng vweogehen mußte; fie ers 
barrte den Augenblid mit Geduis uud berrog fi 
mit: denn bei der Marpeit und Wergrbßerunges 
fäbigteit des Inftrumentes, ertanntem ihre alänyens 
ben Augen beutlicy den Bürften und den 

weifter; ja fie enthielt fi nicht abermals mit ham 
Squupfiuche zu winten, als fie ein augensiktriges 
Stinpalten und Nücsfien mehr vermutpete ald ges 
wahr ward, 

Färft Dpelm, Friedrich mit Namen. trat fobenn, | 
angemeldet, mit feinem -Zelgmer herein, ber ein 
geoßeb Portefenifle unter dem Urm trug. Riehe 
Eoufine, fagte der alte rüftige Kerr, hier iegen wir 
bie Anſichten ber Etammburg vor, gezeichnet um 
von verfichenen Griten anfyanfic) zu maden, wie 
der mächtige Trugs und Schutzbau von altem Zeiten | 
her dem Jahr und filner Mitterung fid entgegen 
fleminte, und wie doch bie unb da fein Gemäur 
welpen, da und dert in. wüßte Ruinen ufammens 
ſtuͤrzen mußte. Nun haben wir manches gethau um 
diefe Witdmiß zugänglicer zu maden, bean mehr 
dedarf eb nicht um jeben Wanderer, jeden Befugpens 
ben in Crflaunen zu fein. zu entzlden, 

Indem mun der Bhrft-die einzelnen Blätter den⸗ 
tete fprach er weiter: Hier, wo man, den Hobtwes 
durch die dußern Ringmauren heranftomınend, vor 
die eigentfide Burg gelangt, fteigt und ein Yelfen 
entgegen von ben fifteften des ganzen Sebirge: hiers 
anf num ftebt gemauert ein Xhurm, boy niemand 
wußte zu fagen wo bie Natur aufhört, Kunſt unb 
Handwert aber anfangen. Ferner ficht man feits 
wärts Manern angefchloffen und Zwinger terraffeits 
mäßig heras ſich erfiredend. Doch ich fage wicht 
regpt, denn es IN eigentlich ein Wait ber diefem wrz | 
alten Gipfel unaicht; feit hundertundfänfzig Jahren 
hat feine Urt bier geflungen und üseral find be Hi 
mächtigften Stämme enporgewachfen; we ihr en || 
an ben Mauern anbrängt ſteilt ſich ber glatte Uber. 
die raufe Eiche, bie flante Fite mit Epaft und | 
Wurzeln entgegen, um biefe mäffen wir uns berums || 
flängeln und unfere Bußpfade verftändig führen. 
Seht nur wie trefflich unfer Meifter dich Eharattes 
riſtiſche auf dem Papier ausgebrhat hat, wie fewmts 
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wwiſchen das Mauerivert verfochten und die märe 
tigen Mefte durd) die Küsten durchgefhlungen find. 


6 in eine Witbniß wie feine, ein zufäligseinplgeß | 


Kocal, wo tie alten Spuren Tängft verſchwundener 
Menfchentraft mit der ewig Lebenden und fortiwirtens 


den Natur fich In dem ernfteften Streit erbficten Taffen. | 


Ein anderes Blatt aber, vorlegend fubr er fort: 
Was fagt ige nun sum Gchloßhofe, der, durch dos 
Bufammenftürgen des alten Thorthurmes unzugaͤns⸗ 
tig. feit andentiichen Jahren von niemand betreten 
ward. Wir fuchten ihm von der Seite beizufommen, 
hasen Mauern durchtrochen· Gewdlbe gefprengt und 
fo einen bequemen aber geheimen Weg bereitet. Ins 
wendig Kedurft’ €B feines Mufräumens, hier findet 
fi ein flacher Belögipfet von ber Natur geplärtet, 


: aber dach Haben mächtige Baͤume bie und da zu wur⸗ 





In Gtüd und Gelegenheit gefunden; fie find ſachte 


I ader entfcpleden anfgewachfen, nun erfireden fie ihre 


Aeſte sib in die Galerien hinein, auf denen ber Ritz 


' ter fonft auf und abfepritt; ja buch Thären durch 
und Fenſter In die getwbtbten Sate, aus benen wir 


fie nicht vertreisen wollen; fie find eben Herr oewor⸗ 
den und mdgen’s bleißen. Tiefe Blätterfpichten wege 
raumend haben wir den werewuͤrdigſten Play geebmet 
Hefanden, deffen Gleichen in ber Welt vieBelpt nicht 
wieder zu fehen ift. 

Nach altem biefem aber MM e8 immer noch bemers 
tenswertb and an Ort und Stelle zu befhauen, daß 
anf ben Stufen bie in den Hauptthurm hinauffuͤhren 
ein Ahorn Wurzel gefihlagen und ſich zw einem fo 
tägtigen Baume gebifdet Hat, daß man nur mit 
Roth daran vorbeibringen fans um die Binne, der 


undegraͤnzten Aueſicht wegen, zu beſteigen. Aber 





ch hier verweilt man Bequem im Gchatten, denn 
fer Baum ift_ es der ſich aber bad Gange wunder⸗ 
bar hoch In die Luft hebt. 

Danten wir alfo dem twadern Kanſtier, der und 
fo idblich in verfchlebenen Bildern von allem übers 


engt als wenn wir gegenwärtig wären; er hat bie 


faduften Stunden bed Tages und der Jahrögeit das 
zu angewendet and fi wochenlang um biefe Gegens 
ftände herumbewegt. In diefer @te if für ihm und 
den Wächter den wir Ihm zugegeben eine tleine an⸗ 
esemehme Wohnung eingerichtet. Ste foten nit 
glauben, meine Befte, wel eine fhbne Muss und 
Unficht er ind Land, in Hof und Semaͤuer Ti bort 
bereitet Hat. Nun aber da alles fo rein und darak: 
teriftifd umeiffen ft, wird er es hier'unten mit 
Beauemfinteit ausführen. Mit wollen mit biefen 
Budern unfern Gartenfaal zieren, und niemand foll 
über unfere vegelmäpigen Parterre, Lauben und 
füattigen Gänge, feine Augen fplelen taffen, der 
nicht vofınfchte ſich dort oben In dem vofrfligen Ans 
ſchauen des Alten und Neuen, bes Starren, Uns 
machgiebigen, Unzerſtdriichen, und des Friſchen, 
Samiegſamen / Unwiderſtehllchen feine Betrachtun⸗ 
gen anzuftellen. 

Honorio trat ein und melbete' die Pferde ſeyen 
vorgeführt; da fagte bie Färftin, zum Dpelm gewens 
det: Reiten wir hinauf und Iaffen Eie ımic) in der 
Birfligpteit fehen, was Sie mir bier tm Bilde eig 
tem. @eit ich hier bin Hbr" Im von biefem Unternehs 
men, und werde jetzt erft recht verlangend mit Augen 
su fehen, was mir in ber Erzählung unmdolich ſchien 
und in der Nachbildung unwahrſcheinlich bleist. — 
Roc nicht, meine Kiebe, verfente ber Fürft; was 
ie hier fahen, if, was e6 werben tan und wird; 
jedt ſtoet nom manches im Beginnen; bie Kunft 
muß er vollenden, wenn fie fid vor der Natur 
nicht fhämen fol. — Und fo reiten wir wenigftens 





hinaufwaͤrts und wär’ es nur bis an ben Buß; ich 
habe große Luft mich hente weit im ber Welt umgus 
fehen. — Ganz nad Ihren Willen, verſedte ber 
Bürft. — Kaffen Ste und aber durch die Stadt reis 
ten, fuhr bie Dame fort, über dem großen Martts 
play, wo eine zahlloſe Menge von Buden bie Geftalt 
einer Fleinen Gtabt, eines Felblagers angenommen 
Hat. Es Ift als wären bie Bebürfniffe und Beſchaͤf— 
tigungen fämmtlicher Jamillen des Randes umher, 
nach anßen getehrt, in biefem Meittelpuntt verfams 
welt, an daB Tagebfiht gebracht worden; denn 
‚hier ſieht der aufmertſame Beobachter alles was ber 
Menfch Teiftet und bedarf, man bilbet ſich einen Aus 
genblid ein, es ſey tein Gelb udthig, jedes Geſchaͤft 
nme hier dureh Tauſch angethan werden; und fo If 
es and) im Grunde. Seitdem ber Farſt geftern mir 
Antap zu biefen Ueberſichten gegeben, iſt ed mir gar 
angenehm zu deuten, wie bier, wo Gebirg und 
flaches Land aneinander grängen, beide fo deutlich 
auöfprechen, was fie brauchen und was fie wuͤuſchen. 
Wie nım der Hodländer das Hoiz feiner Wälder in 
hundert Bormen umzubilden weiß, das Eiſen zu 
einem jeden Gebrauch zu vermannigfaltigen, fo toms 
men jene drüsen mit den vielfältigften Baaren Ihm 
entgegen, an benen man ben Gtoff fanın unterfchels 
den und ben Zwec oft nicht ertennen mag. 

Ich weiß, verfegte der Fürft, daß mein Meffe 
hieranf die größte Aufmertſamteit wendet; bemm 
gerade zu biefer Jahreszeit tommt es hauptfächlich 
darauf an, daß man mehr eınpfange als gebe; dieß 
au beiirten ift am Ende bie Gumme bed ganzen 
Staatspaushaltes, fo wie der Tleinften hänsrichen 
Wirthſchaft. Werzeihen Ste aber, meine Befte, ich 
reite niemals gern durch Markt und Meſſe: bei 
jedem Schritt ift man gehindert und amfgehalten, 
und dann flammt mir das ungeheure Unglüd wies 
der in die Einbirdnngstraft, das ſich mir gleihfam 
in bie Augen eingebrannt, als ich eine ſolche @üters 
und Waarenbreite in Feuer aufgehen fah. Ich hatte 
mic taum — 

Laſſen Cie uns bie fehbnen Stunden micht vers 
fänmen, fiel ihm die Färftin ein, da der würbige 
Mann fie ſchon einigemat mit ausfäprfiger Ber 
ſchreibung eines Unheil geängftigt hatte, wie er ſich 
naͤmlich, auf einer großen Reife begriffen, Abends 
im beften BWirthöhaufe auf dem Martte, der eben 
von einer Hauptmeſſe wimmelte, höchft ermäbet zu 
Bette gelegt, und Nacıts durc Gefchrel und Flams 
men, die ſich gegen feine Wohnung waͤtzten, gräßs 
lich aufgewedt worden. 

Die Fürftin eifte daß Bieblingspferb zu Beftel: 
gen, und führte, ftatt zum Salnterthore bergauf, zum 
Vorderthore bergumter Ihren wiberwifiigs bereiten 
Begleiter; denn wer wäre nit gern an ihrer Seite 
geritten, wer wäre ihr nicht gern gefolgt, Und fo war 
aud) Honorio von ber fonft fo erfehmten Jagd winig 
‚uräcrgeblieben, um Ihr ausſchließlich dienftbar zu ſeyn. 

Wie vorauszuſehen durften fie auf dem Martte 
nur Schritt vor Schritt reiten; aber bie —S 
benswärbige erheiterte jeden Aufenthalt durch Tine 
geiftreige Bemertung. Ic swirderhote, fagte Ee⸗ 
meine geftrige Rection, da denn ber bie Wastekens 
bigfeit unfere Gebuid prüfen will. „Und wirgic, 
drängte ſich bie ganze Menfhenmaffe derseſtalt. m 
die Reitenden Feran, daß fie Iheen Ües nur lands 
fam fortfegen tonnten. Das Bolt ſchaute mit Bra 
den die junge Dame und auf fo Biel lächelnden «es 
ſichtern zeigte ſich dad entfiniehene Behagen, zu fehen, 
aß die erfte Bran Im Laube auch bie ſchbuſte amd 
anmutpigfte fey. . j 
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Unterelnander gemiſcht ftanden Bergbemohner, 
die zwiſchen Belfen, Fihten und Göhren ihre ſtiuen 
Wohnfige hegten, Blachländer von Hügeln, Auen 
und Wieſen her,- Sewerbsleute der Meinen Gtäbte 
umd was ſich alles verfammelt hatte. Nad einem 
rubigen Ueberslit bemerfte die Furſtin ihrem Ber 
gleiter, wie alle biefe, woher ſie auch feyen, mehr 
Stoff als ndthig zu ihren Kleidern genoinmen, mehr 
Zu und Leinwand, mehr Band zum Befag. If 
«6 doch als ch bie Weiber nicht branfcig und die 
Männer nit paufig genug fic gefallen idunten. 

Bir wolen ihnen das ja laſſen, verfegte ber 
Oheim; wo auch der Menſch feinen Ueberfiuß bins 
wendet, ihm ift wohl dabei, am wohlften wenn er 
fih damit ſchmuͤcit and aufpupt. Die fobne Dame 
wintte Beifall, 

So waren fie nach und mad auf einen freien 
Play gelangt, ber zur Worftabt hinführte, wo am 
Ende vieler feiner Buben und Kramſiaͤnde ein größer 
res Brettergebäube im die Augen fiel, das fie taum 
erblicten ald ein ohrzerrelhendes Bebrüßle ihmen ents 
gegen tönte. Die Fütterungsftunde der dort zur 
Scham ftehenden wilden Thiere ſchien berangeloms 
men; ber Ldwe ließ feine Wald⸗ und Wäfenftimme 
aufs träftigfte hdren, bie Pferde fhauderten und 
man tonnte der Bemerkung nicht entgehen, wie in 
‘dem friedlihen Weſen und Wirten der gebitbeten 
Weit ber König der Eindde fi fo furchtsar verfüns 
dige. Zur Bude näher gelangt durften fie die bunten 
coloffaten Gemälde nicht: Äberfehen, die mit heftigen 
Farben und träftigen Bitbern jene fremden Thiere 
darftefftem, welche der friediiche Gtantöhfrger zu 
ſchauen unäberwindlie Luft empfinden follte. Der 
grimmig ungeheure Tiger fprang.auf einen Mohren 
168, im Begriff ip gu zerreißen; ein Edwe ftand 
ernfthaft ımajeftätifch, als wenn er feine Beute feiner 
wärbig vor ſich fähe; andere wunderliche bunte es 
fhöpfe verdienten meben biefen mächtigen weniger 
Aufmertfamteit. 

Wir wollen, fagte bie Fürftin, bei unferer Rüds 
tehr doch abfteigen und bie feltenen Gäfte naͤher bes 
traten — 8 {ft wunderbar, verfepte ber Faͤrſt 
daß der Meuſch durch ſchrecliches immer aufgeregt 
ſeyn will. Drinnen Legt der Tiger ganz ruhig in 
feinem Kerter, und hier muß cr griminig auf einen 
Mohren Iosfabren, damit man glaube dergleichen ins 
wendis eben fauis zu fehen; es ift an Morb und Tod⸗ 
ſchlag noch nieht genug. an Brand und Untergangs 
die Bänterfänger möffen eb an jeher Ede wicders 
boten. Die guten Menſchen wollen eingefchüchtert 
feyn, um hinterdrein erft recht zu fühlen, wie fhbn 
und idolich ee fen, frei Arena zu holen. 

Was denn aber aud bänglihe von folden 
Schredensblldern mochte übrig geblichen feyn, alles 
umd jedes war ſogleich audgelöfct, als man, zum 
Zhore hinausgelangt, In bie heiterfte Gegend eins 
trat. Der Weg führte zuerſt am Stufe binan, an 
einem zwar mod fhmalen nur leichte Kaͤhne tra⸗ 

Waſſer, bad aber nah und nadı ald größs 
tee Strom feinen Namen behalten und ferne Ränder 
beleben follte. Damm ging es weiter durch wohlver⸗ 
forgte Wrüichts und Auftgärten ſachte Hinaufwärtd, 
und man fah fid nach und nacı in ber aufgethanen 
wohlbewohnten Gegend um, Biß erft cin Bufh, für 
dann ein Wäldchen Sie Gefelifhaft aufnahın, und bie 
anmuthigften Dertligteiten Ihren Blid begränzten 
„mb erauidten. Ein aufwaͤrts leitendes Wiefenthal, 
erſt vor kurzem zum zweiten Male gemäht, fammets 
ähnlich anzufehen, von einer oberwaͤris, lebbaft 
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veri⸗eun 
als wenn gar nichts Widerwaͤrtiges in der Weit foyn 





empfing fie freundiich ab fo zogen fie einem Höhes 
ven, freieren Gtanbpmntt entgegen, dem fie, aus dem 
Walde ſich bewegend, nad einem lebhaften Sties⸗ 
erreichten, aldbanm aber vor fi noch in bebeuten ⸗ 
der Entfemung über neuen Baumgruppen bad alte 
Sätoß, den Zielpuntt Ihrer Waufabri, als Felde 
und Walbdgipfel bervorragen ſahen. Rüdwärtd aber 
— benm niemal& gelangte man hierher ohme fi ums 
zutehren — erblicten fie durch zufällige Rüden der 
hohen Bäume dad fürftlihe Schloß Iints, von der 
Morgenfonne beleuchtet; ben wohlgebauten höhern 
XHeil der Stadt von leichten Rauhwolten 
und fofort nach ber rechte zu bie untere Stadt, den 
Fiuß in einigen Krämmungen, mit feinen Wieſen 
und Mühlen; gegenüber eine weite nahthäfte Gegend. 
Nachdem fie fi) an dem Anbiid erfättigt, ober 
vielmehr, wie ed und bei dem Umblict auf fo hoher 
Stelle zu oeſchehen pflegt, exſt recht verlangenb ges || 
worden nach einer weitern. weniger begränsten Aus⸗ 
ſicht, ritten fie eine fteinigte breite Flaͤche binau. 
100 ihnen bie mädhtige Ruine als ein grüngetrönter 
Gipfel entgegen ftand, wenig alte Bäume tief unten 
am feinen Tuß; fie ritten hiuburch und fo fanden fie 
ſich gerade vor ber fteilften umgugänglicften Seue. 
Machtige Felfen fanden von Uszeiten her, jebem 
Weayfet unangetaftet, fe, wohlgegehndet voran, wnb 
fo thaͤrmte fig’s aufwaͤrts; das dazwiſchen Kerabges 
flüxpte lag in mächtigen Platten und Tränumern ums 
tegelmäßig abereinauder und fhien dem Rüpufken 
jeden Angriff zw verbieten. Aber das Gteile, Ihe 
ſqeint der Jugend zuuſasen; bieß zu unternehmen. | 


erftän it 
emp. Die Fuͤrſtis bezeigte Neigung zu eimem 
Berſuch, Honorio war sei der Hand, der fürftfiche 
Obelım, wenn ſchon beauemer, Lich ſichs gefaien und 
wollte fidy doch auch nicht unträftig zeigen; bie Pferde 
folten am Fuß unter den Bäumen halten, und 
wollte bis zu einem gewiffen Puntte gelangen, 
ein vorftehender mächtiger Jels einen 
barbot, von wo man eine Ausſicht hatte, bie zwar 
fon in den Blict des Wogeld Überging aber fich bog 
noch malerifd genug hinter einander ſchob. 

‚Die Sonne, beinahe auf Ihrer böcften tele, | 
verlich die Marfte Beleuchtung. bad fürftlice Stop, | 
wit feinen heiten, Qauptgebänben, Eileen, Raps 
veln und Xpfiemen erfhien gar ftattlih; bie abere 
Stadt in ihrer vblligen Ausbehnung; auch in Die ums | 
tere tonnte man beauem hineinfehen, ja bi 
Ferurohr auf dem Martte fogar die Buben unters 
ſcheiden. Honorlo war immer gewohnt eim fo fürs 
berfiche® Wertzeug überzufpnafien; man ſchaute dem 
Einß Hinanf und hinab, dieſſeits das bergartig ters 
raſſenwels unterbroene, jenſeits das aufgleitende 
Mage und ‚in mäßigen Hügeln abtvedifeinde frudts 
bare Rand; Drifcaften unzählige; bean ed wear 
tängft hertömmfic über die Zahl zu fireiten, wie 
viel man deren von hier oben gewahr werde. 

Ueber die große Weite Ing eine heitere Gtille, 
wie es am Mittag gu ſevn pflegt, wo bie Witem | 
fagten, der Pan fhlafe, und alle Natur halte dem 
Athem an, um ihn nicht aufzuwecen. u 

Es ift nicht daß erſte Mal, fagte die Färftin, das 
ich auf fo hoher weitumſchaueuber Gtele bie Bes 
trachtung mache, wie doc bie Marc Natur fo eins 
Us umb friedlich ausficht, umb deu Einbrucd‘ 
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tbune; und wenn man denn wieber in bie Wenfcgens | 
wohnung zurädtehrt, fie fey hoch oder niedrig, weit 
ober eng, fo giebt's immer etwas zu Kämpf 








* auf einmal reich entſpringenden Mucke gewäfert, 


Mreiten, zu ſchlichten und zurecht zu Legen. £ 
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Houorio, ber Indeffem durch das Sehrohr nad 
der Stadt geſchaut hatte, rief: Geht hin! Geht hin! 
anf dem Martte fängt eb am zu Srennen. Sie fahen 
‚bin und Senertten wenigen Rau, bie Flamme 
dampfte der Tag. Das Beuer greift weiter um fi! 
rief war, Immer durch die Giaͤſer ſchauend; auch 
wurde das Unheil den guten unbewaßneten Augen 
der darſtin bemertlich; von Zeit zu Zeit ertannte 
man rothe Flammengluth⸗ der Dampf flieg empor 
wnd Fürft Opelm ſprach: Laßt und zurlctchren, 
das ft nicht gut, ih fürgtete immer das Ums 
giäd zum zweiten Male zu erleben. Als fie, herab⸗ 
gefowmmen, ben Pferden wieder gugingen, fagte bie 
Färftin zu dem alten Herrn: Weisen Sie binelm, 
eilig. aber nicht ohne ben Relttuecht. Laffen Sie wir 
KHomorio, wir folgen fogfeig. Der Oheim fühlte das 
Sernünftige, ja das Nothwendige dieſer Worte und 
rit fo eilig als der Boben erlaudte, ben wuͤſten ſtel⸗ 
nigen Hang hinunter. 

Ws die Fürfin auffaß, fagte Komorio, reiten 
«io. Duralaucht, ich bitte, Langfam! in der Stadt 
wie auf dem Schloß Mind bie Jeueranſtalten Im beſter 
Drbnung, man wird ſich durch einen fo unerwartet 

außerorbentlichen Jall nicht Irre machen laſſen. Klee 
aber It ein Söfer Boben, Kleine Cteine und kurzes 
Sraa, fanelleh Reiten ift unfiger, ohnehin, bis wir 
hineintommen, wird daß Beuer fayom mieber feyu. 
Die Sürftin glaubte nicht daran, fie fah dem Rauch 
ſich verweciten, fie glaubte einen aufflammenben Big 
gefchen, einen Schlag gehdrt zu haben und nun bes 
wegten ſich In Ihrer Einbildungstraft alle bie Schreck⸗ 
Hilder, weice des treftihen Dpelmö wiederholte Er⸗ 
sählung von dem erlebten JahrmarttdsBrande leider 
aur zu tief eingefenft hatte. 

Fürgterlig wohl war jener Fat, aͤberraſchend 
und einbrimglich genug, un geitiehene eine Ahnung 
und Vorftekung wiebertehmenden Ungläds Angfttih 
yerbenlaffen, als zur Rachtzeit auf dem großen 

ichen Marttraum ein plöglicger Brand Raden 
en ergriffen hatte, che noch die in und am 
dieſen leichten Hütten Egplafenden aus tiefen Träus 
men gefhttelt wurden; ber Fuͤrſt felsft als ein er⸗ 
möbel angelangter erſt eingefhlafener Srember ans 
Tenfter forang, aich färhferlic eriugtet fah, 
Flamme nah Flamme, rechts und Lints fi aͤber⸗ 
foringend, ihm entgegen zungelte. Die Käufer des 
Martıed, vom Wiberfpein gerbthet, fyienen ſchon zu 
siähen, drobend fi jeben Augenblict zu entyänden 
umb in Flammen aufzuſchlagen; unten wäthete das 
Element unaufpaltfam, bie Bretter praffelten, die 
Ratten. matten, Leinwand flog anf und ihre büfterm 
an den Enden flammend aut m Genen trieben 
im der Köbe fig umher, als wenn die böfm Geifter 
im ihrem Elemente um und um geflaitet fih muths 
wiais tanzend verzehren, und ba und bort aus den 
Huthen wieder auftauchen wollten. Dann aber mit 
teeifopenden Seheni veitete jeder was zur Hand lass 
Diener und Knete mit ben Herren bemühten fich 
von Flammen ergriffene Ballen fortzufgleppen, von 
dem brennenden Geſten noch einiges twegzureißen, 
mm es in bie Kifte zu paden, die fie denn doch zus 
legt dem eilenden Fiammen zum Raube laffen muß⸗ 
ten. Wie mander wänfdte nur einen Augenslid 
SriäRand dem beranpraffelnden Keuer, nach ber Mögs 
Ugpfeis einer Befinnung ſich umfehend, und er war 
mit aller feiner Habe fyon ergriffen; an der einen 
Gcite brannte, glühte ſchon. was an der andern noch 
im finfterer Mat ftand. Hartnaͤgige Eharattere, 
witenftarte Menfhen wiberfenten fi grimmig bem 
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luſt ihrer Augensraunnen und Hoare. Beider nun 
erneuerte fi vor dem ſchoͤnen Beifte der Fürftin der 
wöäfte Wirrwar, num ſchien ber heitere morgendliche 
Geſichtatreis umnebelt, Ihre Augen verdäftert, Wald 
und Wieſe hatten einen wunderbaren baͤnglichen Ans 
fein. 

In das friedliche Thal einveitend, feiner laben⸗ 
den Kaͤhle nicht achtend, waren fie kaum einige 
Sqriue von der lebhaften Quelle be& nahen fleßen 
ben Baceb herab, alß die Farſtin gang unten im 
Gebuͤſche des Wiefentgats- etwas Beltfames erklidte, 
das fie alſobald für ben Tiger ertannte; beranfprins 
gend, wie fie ihm vor kurzem gemalt gefehen, tamı 
ex entgegen; unb dieſes Bild zu den furchtsaren Bils | 
dern, die fie fo eben befgäftigten, machte ben wuns | 
derfamfien Eindeud. Blicht! gmäbige Frau, vief 
Kmorio, flieht! Sie wandte das Pferd um, dem 
fleiten Berg zu, wo fie herabgefoinmen waren. Dre 
Sängling aber, beim Unthier entgegen, zos bie Pis 
ſtole und ſchoß, als er ſich nahe genug glaubte; leider 
jeboch war gefehlt, der Tiger fprang feitwärtß, das 
Dferb tagte, das ergrimmte Thier aber verfolgte 
feinen Weg, aufwärts unmitteldar der Färftin mac. 
Sie fprengte, was das Pferd vermochte bie fteile, 
einige Sreede hinan, kaum fürdtend, daß cin zar⸗ 
tes Gefbpf, ſolcher Anftrengung ungewohnt, fie 
nicht aushalten werde, Es übernapm fid), von ber 
bebrängten Reiterin angeregt, ftieß am Heinen Bes 
vößle des Hanges an und wieber an, und ftärzte aus 
Legt nach heftigem Beſtreben eraftios zu Boden. Die 
fhbne Dame, eutſchioſſen and gewandt, verfehlte 
niqcht, ſich ſtrad auf ihre Büße zu fielen, auch das 
Dferb richtete ſich auf, aber der Tiger nahte (don, 
obgleich nicht mis heftiger Schnee; der ungleiche 
Boden, die fgarfen Steine foienen feinen Antrieb 
vu hindern und nur daß Houorio unmittelbar bisster 
iyım berflog, neben ihm gemäßigt heraufritt, ferien 
feine Kraft aufs neue anzujpornen und zu reizen. 
Beide Renner erreichten zugleich ben Drt wo bie 
darſtin am Pferde and, der Ritter beugte ſich herab, 
1906 und traf mit bir zweites Piftofe daS Ungeheuer 
dur din Kopf, daß es ſogleich nieberftärgte, und 
auögeftredt in feiner Ränge erft zent bie Mat und 
Burastsarteit fehen Tieß, von der nur noc daB Mrs 
perliche Übrig geblichen da Ing. Honorio war vom 
Pferde gefprungen und tulete ſchon auf dem Thiere, 
bämpfte feine Tepten Bewegungen und hielt ben ges 
gogenen Hirfchfänger in ber rechten Hand. Der Jängs 
Ting war ſchoͤn/ er war herangefpreugt, wie ihn die 
Fhrftin oft im Lanzen⸗ und Ringelfpiel gefehen hatte. 
Eoen fo traf im ber Neisbahm feine Rugel im Wors 
beifprengen ben Xürtentopf auf dem Pfahl, gerade 
anter bem Turban in die Stirme, eben fo fpießte er, 
füctig heranfprengenb, ımit ben blanten Gäßel ba6 
Mobrenhaupt vom Boden auf. In auen folden 
Künften war er gewandt und gluͤclich, hiex fan 
beibes zu Statten. 

Best ihm den Reft, fagte bie Farſtin, ich fürchte 
er beſchaͤdigt euch noch mit den Krallen. —Berkibt! 
ertwieberte ber Jüngling, er ift ſchon tobt genug, und 
ich mag da& Fell nicht verbersen, das nachſien Wins 
ter auf eurem Schlitten glänzen foll, — Fredelt nicht! 
fagte die Farſtin; alles was von Brömmigteit im tier 
fen Kerzen wohnt, entfaltet fi im ſolchem Augen⸗ 
did, — Auch I, rief Konorie, war nicht frdinmer 
als jegt eben, deBhalb aber dente ich ans freubigfte, 
ip Slide dieſes Beil nur am wie es euch zur Luft bes 
gleiten tag. — Es wärde mic, immer am biefen 
ſdredlichen Augensikt erinnern, verfegte fi. — 
In es boch, erwicherte der Jüngling mit glähender 3 
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bunt. Aber fteht anf; ſchon iſt kein Reben mehr im 
Thiere/ bebenten wir das Weitere, vor allen Dingen 
flebt auf! — Da ich nun einmal nice, verfense der 
Janolino/ da ich mich In einer Stellung befinde, bie 
wie auf jede andere Weife unterfagt wäre, fo laßt 
mich Sitten von der Gunft, von ber Gmade bie ihr 
mie zuwendet, in dieſein Ausenblid verſichert zu wer⸗ 
dem. Io Habe ſchon ſo oft curen hohen Gemabi des | 
beten um Urlaub und Wergänftigung einer weiters | 
Reife, Wer das Gtäd hat au eurer Tafel zu figen, 
vorn ihr Becher eure Se ſeuſcaft unterhalten gu därs : 
fen, ber. muß bie Weit gefepen haben. Reiſende firds | 
men von allen Orten her, und wenn von einer Stadt 
von einem wichtigen Puntte irgend eines Welttpeil 
gefprogen wird, ergeht au dem eurigen jedesmal die 
Trage, ob er daſelbſt geweſen ſey? Tliemanden traut 
man Berftan zu, als wer das alles gefchen Hat; au 
als wenn man ſich nur fuͤr audere zu um 

Steht auf! wiederholte bie Fuͤrſtin, ich —* 
nicht gern gegen bie Ueberzeugung meines Semahls 
irgend etwas wänfchen und bitten, allein wenn ich 
nit irre, fo iſt die Urſache / warum er euch Biäher 
zur aͤchielt, bald gehoben. Beine Abſicht war, euch 
yam felsftRändigen Edelmann herangereift zu fehen, 
der fi und ihm auch auswärts Ehre madıte, wie 
bicher am Kofe, umb ich bägıte eure That wäre eim 
fo empfehlender Reiſepaß als cin junger Mann nur 
in die Belt mitnehmen fan. 

Daß anftatt einer jugendlichen Freude eine ges 
wiſſe Trauer üser fein Geficht zog, hatte bie Fürfiin 
mit Zeit zu bemerten, no er feiner Empfindung 
Raum zu geben, denn haſtis dem Berg Ketauf, einen 
Nuaben an ber Laub, lam eine Fran, gerabeju auf | 
bie Gruppe 108, bie wir tenuen, und fauım war Ho⸗ 
norio ſich beſinnend aufgeftanben, als fie ſich heuleud 
und ſaxreien Aber ben Reihnam her warf, und an 
biefer Handlung, fo wie au einer, obgleich reinlich 
anftänbigen, doch bunten und feltfamen ieibung ſo⸗ 
ara errathen ließ, fie fey bie Meifterin und Wärs 

terin biefeh * geftveaten Gefhbpfes, wie dom 

der fhwarzaugige, ſchwarzlocige Kuabe, ber eine 
didte im der Hand hielt, gleich der Muttes weinend, 
weniger heftig, aber tief gerähet, meben Ihe Miete. 

Den gewaltfemen Ausbruͤchen ber Reibenfgaft 
biefeb unglüdlichen Weibes folgte, zwar unterbrochen 
Fohocife ein Bivom von Khorten, wie ein Bash 
in Bofkuen von Tepfen zu deiſen ftürgt, Cine nas 


gelaffen und auf ums gewartet; denn beine Fußbalien 
fopmerzten dich, und deine Krallen Hatten keine Kraft 
mehr! Die heiße Sonne fehlte bir, fie zu reifen. Da 
warft ber Gchöufte deines Glelchen; wer Hat je einen 
tbniglicgen Tiger fo herriich außgeftredt In Schlafe 


frühen 
ausfiresenb bie rothe Bunge, fo ſchienſt bu uns zu 
laqeln, und, wenn ſchon brüienb, mahımft du bo 
ſplelend dein u aus den Händen einer Iran, 
— 





Sdbe des Berse am Sl 


von den Bingern eines Rinbeb! Eile Array besleite⸗ 
ten wir dich auf deinen Jahrten, wie 
beine Gefeifgaft uns wigtig und 
und, ganz eigenttic) tam bie Gpeife v 
und füße Rabung von den Starten. So 
mehr fen! Wede, wehe! 

Sie Hatte nicht amsgefiagt, als aber bie mittlere 
loffe heras Reiter heran⸗ 
fprengten, die alfohalb für das Jaodsefolge des Shrs 
ſien ertannt wurden, er ſelbſt voran. Gie hatten, 
im den hinteren Gebirgen jagend, die Braudwolten 
aufſteigen fehen und durch Thaͤler und Schluchten. 
wie auf getvaftfam hegenber Jagd, ben gerahen Bra 
mac} biefem traurigen Zeichen genommen. cher bie 
ſteinige Bldße einherfpsengend ftupten und ſtarrten 
fie, nun die unerwartete Gruppe gewahr werdend, 
die ſich auf der leeren Bläge mertwürdig anbzeide 
meie. Nach dem erfien CErtennen verftummte man, 
und uaqh elırigem Erholen warb, was ber Auslid 
nicht ſelbſt ergas, mit wenigen Worten erläntert. 
So fans der darſt vor dem feltfemen nwerhbrten 
Ereigniß, einen Kreis umher von Reitern und Naq⸗ 
eilenben zu Buße. Unfeläffig war man niet 
zu thus fep; anzuotbnen, auszuführen war ber Für 
Wefpäftigt, als ein Mann fich is ben Kreis drängte, 
groß von Geftalt, bunt und wunderllch gefleidet wie 
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ÄR 108, auch hier uach bem Gehirg Ift er 'pim, aber 
fyont im, habt Barınferzisteit, daß er nit aus 
tomme, wie bieß gute 

Den Eine? late er Bürf, pap du feine inart 
auge Deus! Qin Banez dort unten, der fig oa 


Webhrftig eilt’ ich hierher. 
Für — muß bie Jagd fi auf biefe Geise zieben; 
ihr ladet eure Gewehre, geht ſachte zu Wert, es iM 
tein Unglüd, wenn ihr if in bie tiefen EBälder 
treibt; aber am Eude, guter Mann, werden wir 
euer Gefchdpf nicht fdomen tönen; warum wart ihr 
wmvorfigtig geung fie enttommen zu Laffen? — 
Beuer brach) auß, verfegte jener, wir hielten und Ai 
und gefpannt, es verbreitete ſich fell, aber fern 
vom umb, wir hatten Baffer genug zu umferer Vers 
theibigung, aber ein Pulverfchlag Mag auf, umb warf 
bie Brände bis an und heran, Über und weg; wir 
Asereilten und und find num unglädligge Leute. 
Noch war ber Bürft mis Anorduungen beſchal 
aber einen Ungenblic ſchien aues zu fierfen, old oben 
vom alten Schlos herab, eilig ein Mann heranfpriss 
gend gefchen warb, den man-balb für ben ausenen· 
ten Wägpter ertannte, ber bie Wereſtatte des Malers 
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den, das Beil wäre dep mein gerufen, 
Wirte mich befan, ie Brig, yeitietend 




















Z Ser 




















Eden gefunden hatte, wo von mehreren Seiten au⸗ 
vermeidliches Uebel beraudrobte⸗ fagte hierauf: welge 
Bürgfpaft gebt ihr mie, daß wenn wir eures Lbrorm 
fgonen, er nicht im Rande unter deu Meinigen Vers 
bexben aurichtet? 

‚Hier biefe Fran und biefeh Kind, erwieherte ber 
Water haflig, erbieten ſich ihm zu zäpmen, ihn ruhig 
zu erhalten, 68 ich den beſchlagenen Kaften herauß⸗ 
fnaffe, da tote ign denn umfadblic) und unberhäbigt, 
wieber zuröderingen werden. 

Der Miade ſchien feine Fidte verfuchen zus wollen, 
ein Inftrument von ber Art, dab man fonft die fanfte, 
füße Fibte im nennen pflegte; fie war kurz geſchua⸗ 
beit wie die Pfeifen ; wer es verfland wußte bie afıs 
wmuthigften Tbme daraus herverguloden. Iudes hatte 
der Fuͤrſt den Waͤrtel gefragt, wie ber Lowe hinaufs 
gefommen. Diefer aber verfegte: durch dem Hohlwes⸗ 
ber, auf beiden Geiten vermauert, vom jeher ber 
einzige Zugang war, unb ber einzige bleiben foll; 
wei Sußpfabe, die noch hinaufführten, hasen wir 
bergeftalt entfteit, daB. niemand als durch jenen erften 
engen Auwes zu dem Bauberfchloffe gelangen Tonne, 
wozu es Fürft Feiebrig6 GeiR und Gefchmad auds 
bilden will. 

Nach einigem Nachdenten, wobei fi der Zürft 
nach dem Rinde umfah, das immer fanft gleichfam 
zu präfudiven fortgefahren hatte, wendete er ſich zu 
Konorio und fagte: du haft heute viel geleiftet, vos 
ende dad Tagwert. Befege den fArmalen Weg, haltet 
eure Büchfen bereit, aber faleht mit eher ais bi 
ige das Gefhbpf nicht fonft zurücdiheugen tbnnt; 
enfaus macht ein Feuer an, vor dem er fich fÄrdtet, 
wenn er herunter teil. Mann und Frau mdge für 
das Uebrige ftehen. Eilis ſchiate Honorio fig) an die 
Befehle zu vorführen. 

Das Kind verfotgte feine Melodie, bie teine war, 
eine Tonfolge ohne Gefeg, und vieleicht ehem deß⸗ 
van fo herzergreifend; die Umftehenden ſchienen 

wis Begaubert.von ber Bewegung einer llederartigen 
BWeife, als der Water mit auftändigem Enthufiadenus 
au veben anfing uud fortfuhr: 

Bott Hat dem Bürften Meisheit gegeden, und 
‚ugleig) die Crtenntniß, daß afle Gottestverte weiſe 
find, jebe& nad feiner Urt, Geht den Belfen wie er 
en nu und fi nicht rührt, ber Witterung tropt 
[| Gouurnfgein; uralte Bänıne zieren ſein 

aut u und fo getrbmt ſchaut er weit umher; ftürzs 
aber ein Theil herumter, fo will es nicht bleisen was 
eb war, es falls zerträmmert im viele Gtüde und 
bedeat Nie Seite des Hauges. Aber auch da wollen 
fie wit verharten, muthwinis fpringen fie tief hinab, 
der Bach nimmt ſte anf, zum Fluſſe trägt er fie 
Nigt. wiberfichend, aicht wiberfpeuftig , erfig, nein, 
glatt und abgerunber getvinnen fie fameller ihre 
Weg und gelangen von Fluß zu Fluß, endlich zum 
Desan, wo die Riefen In Sqchaaren daher ziehen und 
In ver Tiefe bie Zwerge wimmeln. 

Dog wer preiſſt dem Ruhm des Kern, ben bie 
Sterne loben von Ewigteit zu Ewigteis! Warnım feht 
ihr aben Im Berinen uınpes? betrachtet hier die Biene, 
mod} fpät Im Keröft ſammeit fie einfig und Haut ſich 
ein Haus, wintels und wagerecht, ald Meifter und 
Sefelle; ſchaut die Umeife da! fie tennt Ihren Weg 
uud verliert ihn micht, fie baut ſich eine Wohnung 
and Grashalmen; GErbsrbötein und Kiefernabeln, 
fie baut eð In Die Kbhe mad mölbet es gu; aber fie 
dat umfonft gearbeitet, deum das Pferd flampft 
und ſqarrt alle auseinander, feht him! e& jertritt 
lbre Balten und jerſtreut ihre Planten, ungebulbig 

ſchnaubt es und Yan micht raften; denn der Kerr 











Novelle 


Dat das DRoß zum Gefelen des Windes gemant und 





so? 


zum Gefäprten ded Gturms, daß eb den Mann das 
hin trage, wohin er will und bie Gran wohin fie bes 
sehrt. Aber im Palmenwald trat er auf, ber Lbwe, 
eraften Schritte burahgog er bie Wäfte, dort herrſan 
ex Über alles Gethier und nichts wiberftcht ihn. Dog 
der Menfe weiß ihm gu zähmen und das graufamfte 
der Gefapbpfe hat Ehrfurcht vor dem Ehenbisde Gots 
teb, wornach auch die Engel gemagt find, tie bem 
Herrn dienen und feinen Dienern. Denn in ber Kbs 
wengrube fehente ſich Daniel nicht; er bfieh feft und 
oetroſt, und das wilde Bruͤtten unterbrady night feiz 
nen frommen Gefang. 

Diefe mit ben Ausbend eines natärligen Ens 
thuſiasmus gehaltene Rebe begleitete das Kind bie 
and da mit aumuthigen Tbnen; als aber der Water 
geendigt hatte, fing e& mit reiner Kehle, heller 
Stimme und gefhicten Räufen zu intoniven an, 
woranf der Water bie Flbte ergriff, im Eintlang ſich 
hören ließ, das Mind aber fang: 

Uns ben Gruben, hier im Graben, 

Hoͤr ich bed Propheten Sangs 

Engel ſchweben ihn zu laben, . 

Wäre da dem Guten bang? 

Rbto' und Rdivin, hin unb wieder, 

Schmiegen ſich um ihn heran; 

Ja, bie fanften, frommen Rieder 

Dadens ihnen angetan! 
Der Bater fuhr fort die Strophe mit der Bibte zu 
begleiten, die Mutter trat bie und ba als zweite 
Stimme mit ein. 

Eindrinslich aber ganz befonders war, daß dab 
Kind die Zeilen der Strophe nunmehr zu anderer 
Ordnung durchelnanderſchob, und dadurch wo nicht 
einen neuen Siun hervorbrachte, doch das Gefuͤhl in 
umb durch fich felsft aufregend erhöhte. 

Gnnget fapweben auf und micder 
Uns in Tönen gu erlaben⸗ 
Welt ein Himmlifher Befang! 
In den Gruben, In ben Graben 
Wäre da dem Rinde bang? 
Diefe fanften frommen Lieder 
Raffen Ungtäd nicht Heran: 
Engel ſchweben pin und wieber 
Und fo ift es ſchon gethan. 

Hierauf mit Kraft und Erhebung begasmen alle 
Denn ber Eiv'ge herrfcht auf Erben, 
Ueber Meere herrfägt fein Bild; 
Löwen follen Rämmer werben, 

Und die Welle ſchwantt zuräd. 
Blantes Schwert erflarrt im Siehe; 
San und Hoffnung find erfüutz 
Wunberthätig ift die Riche, 

Die ſich im Gebet enthänt. 

Aues war ftiß, hörte, horchte und nur erft als | 
die Thne verhalten, fonnte man ben Eindrug bes 
merten und allenfalls beobachten. Aues war wie des 
ſchwichtigtz jeder In feiner Art geruͤhrt. Der Fuͤrſt, 
ais wenn er erft jept das Unheil Überfähe, das ihm 
vor turgem bedroht Hatte, blicte nieder auf feine Ges 
mahlin, die, am ihn gelehnt, fid nicht verfagte dab | 
gefictte Taͤchlein hervorzupiehen und bie Augen das | 
mit zu Seberten. Es that ihr wohl bie jugendliche 
Bruft von dem Drud erleichtert gu fühlen, mit dem 
bie vorhergehenden Minuten fie belaftet hatten. Eine 
volltommene Stifte beherrfchte die Menge, man ſchlen 
bie Gefahren vergeffen gu haben, unten ben Brand und 
von oben das Erftchen eines Sebentlich rupenden Lünen. 

Dusch einen Wint, bie Pferde näher herbei gu 
fügren, brachte ber Fuͤrſt zuerſi wieder In bie Gruppe $ 
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Bewegung, dann wendete er ſich zu dem Echte umb 
fagte: Ihr glaubt alfo, daß ihr ben entfprungenen 
Kören, wo ihr ihm antrefft durch euren Gefang, durch 
ben Gefang dieſes Kindes, mit KHälfe dieſer Fibtens 
tbne befgigptigen und ihn fodann unfhäplin, fo wie 
nubeſchaͤdigt In feinen Verſchluß wieder zurädtrins 
gen tönntet? Sie bejahten eb, verſichernd und des 
theuernb; der Kaſtellan wurde ihnen ald Wegweifer 
dugegeben. Nun entfernte ber Fürft mit enigen 
fig eiligft, die Fürftin folgte Iangfemer mit dem 
Atrigen Gefolge; Mutter aber und Sohn fliegen, von 
dem Wärtel, der fich einch Gewehre bemädtigt hatte, 
ſteiler gegen den Berg hinan. 

Bor dem Eintritt In den Hohlweg, der den Zus 
gang zu dem Solch eröffnete, fanden fie die Täger 
vefpäftigt daͤrres Reibis zu häufen, damit fie auf 
jedem Jau ein großes Feuer anzanden könnten. — 
Es ift nicht Noth/ fagte die Frau, es wirb ohne dab 
alles in Güte geſchehen. 

Weiter pin, auf einem Manerftäde figend, er⸗ 
bliaten fie Honorio, feine Doppelsächfe in ben Schooß 
gelegt, auf einem Poften als wie zu jebem Greigniß 
gefaßt. Aber die Heranutouunenden ſchien er fauın zu 
bemerten, er faß wie in tiefen Gebanten verfunten, 
ex fah umher wie zerftreut. Die Frau ſprach Ifm an 
mit Bitte, das Feuer nicht anzuͤnden zu laffen, er 
farlen jebom ihrer Rede wenig Hufmertfaurteit zu 
fpenten; fie redete Leshaft fort umd rief: „Sahbner 
junger Dann , du haft meinen Tiger erfchlagen, ich 
Aue dir mit, fepong meinen Kbwen, guter junger 
Mann, ich ſegne dich.“ 

Houorio ſchaute gerade vor fa bin, dorthin wo 
bie Sonne auf ihrer Bahn ſich zu fenten begann — 
Du ſchauſt nach Asend, rief die Fran, bu tpuft wohl 
daran, dort giebt’S viel zu thun; eile nur, ſaume 
mit, du wirft überwinden. Wber zuerft überwinde 
di fersft. Hierauf fin er zu lämeln, die Fran 
flieg weiter, tonnte ſich aber nicht enthalten nach dem 
Zurädbleisenden nochmals umpusliden ; eine rothliche 
Sonne überfgien fein Befipt, fie glaubte nie einen 
fodnern Jüngfing gefehen zu haben. 

Wenn euer Rind, fagte nunmehr ber Waͤrtel, fids 
tenb und fingend, wie ihr überzeugt ſeyb, den Loͤwen 
anloden und beruhigen fan, fo werden wir und bez 
felben fehr Leicht bemeiftern, da fih das gewaltige 
hier ganz nah an die durchtrochenen Sewdibe hin⸗ 
gelagert hat, durch bie wir, ba das Hauptthor vers 
fättet it, einen Eingang in ben Schloßbof gewons 
nen haben. Kot ihm das Kind hinein, fo ann ich 
die Deffuung mit leichter Mühe fließen, und ber 
Enabe wenn es ihm gut bäucht, durch eine ber Mels 
nen Wendeltreppen, bie er im ter Ede ficht, dem 
Thiere entfgläpfen. Bir wollen und verbergen, aber 
ig werbe mid) fo ftellen, daß meine Kugel jeben 
Ausenblic dem Kinde zu Huͤlfe foınmcn tan. 

Die Umftände find alle nicht ndthig, Gott uud 
Kauft, Schmmigteit und Gtäc mäffen das befte thun. 
Es fey, verfegte ber Wärtel, aber ig Tenne meine 
Pflichten. Erſt führ' id euch durch einen befanwers 
Ten Stieg auf dab Gemäuer hinauf, gerade dem 
Eingang gegenüber, dem ich erwähnt habe, das Kind 
mag hinabfteigen, gleichſam In die Arena bed Schau⸗ 
field und das befänftigte Ahler dort hereinloden. 
Das geſchah; Wärtel und Mutter ſahen verfleat von 
oben herab, wie dab Rind die Wendeitreppe hinunter 
in dem Haren Hofraum ſich zeigte, und in ber bäftern 
Deffuung gegenäber verſchwand, aber fogleic feinen 
Bidtentom hbren Lieb, der ſich nad und nad verlor 








und endlich verfiummte. Die Pauſe war 
genug, dem alten mit Gefahr betaunten Jaoer beengte 
ber ſeitene menſchliche Ball. Er fagte ſich, daß er lies 
ber perſdatich dem gefährlichen Thiere entgegen ginge; 
die Mutter jedoch, mit heiterem Geficht, übexgebogen N 
horchend⸗ ieh nicht bie mindefte Unrupe bemerten. 
Enblig) Hbrte man die Fibte wieder, das Rab | 
trat ans ber Möhle hervor mit glänzend Befricbigten 
Augen, ber Ebwe hinter ihm brein, aber Tangfam 
und wie es ſchien mit einiger . Er giste 


ten, buntselanbten Bäume, vis er ſich endlig in bem 
levten Strablen der Sonne, bie fie durch eine Ruinens 
Iüde bereinfanbte, twie verflärt mieberfegte mund feim 
beſchwichtigendes Ried abermals begann, deſſen Bie⸗ 
derholung wir uns auch nicht entzichen ehurmen. 

u 


Rbto" und Lin pin umb wieber, 
Samiegon ficp mın ihn heran; 


tape auf ben Saoos gehoben, bie 
fingend aumuchis ſtreichelte, aser gar bald Semertte, || 
daß ein fharfer Dornzweig zwifchen bie Ballen eins 
geftochen war. Gorgfältig 408 er bie verlegende Sipige 

hervor, mahın Läcelnb fein kuntfeibemes Kulötmch | 
vom Naden, und verband die gräufiche Tape des Uns 


Und die Beh fywantt zunäd. 
Blanteb Sansert earre Im hie, 


eines fo grimmigen Gefjdpfes, bed Torasmen der | 
Wälder, des Defpoten des Thierreiches einen Aus⸗ 
drua von Treundlichteit. von banfharer 
Hase fpüren tbunen, fo geſchab es 28 wire 
ſah dab Kind in feiner Bertiirung aus wie ein mddhs 
tiger fiegreicher Ueserwinder, jener vr nit wie 
der Ueberonnbene, denn feine Kraft blick im ihm 
verborgen, aber doch wie ber Gezahnue. wie ber dem 
eigenen friedlichen Wien anpeimgegebene, Das Kind 
fötete und fang fo weiter, nach feiner Art die Zeilen 
derſchr aͤntend umd neue hingufügend: i 
Usd fo geht mit guten Kindern 
Geliger Engel gern gu Rath, 
Böfeh Wollen zu verhinbern, 
Zu beſdrdern ſchoͤne That 
So befpwbren, feſt zu bannen 
Riedem Sohn and zarte Rnie, 
Ion, bes. Waldes Hohryrannen, 
Irommer Sim und Melodie. 
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Ihro der Herzogin 
Anna Amalia von Sachlen-Weimar und Eifenach 
Hochfürſthichen Durchlaucht. 





Burdlaudtigke Fürfin, 
Gnädigfr Scan, 


Jenes mannigfaltige Gute, das Kunft und Wiſ⸗ 
fenfhaft Ew. Durdlauct verbauen, wird gegenwärs 
tig durch die gnädigfte Erlausniß vermehrt, Windels 
manns Briefe an Berendis bem Drud übergeben zu 
dürfen. Sie find an einen Mann arrichtet, ber dab 
Süd Hatte fi unter KHbnflipro Diener zu rechnen 
und bald nach jener Zeit Co. Durchlaucht näher zu 
Ieten, ald Windelmann fic in der ängfilihen Bers 
Vegenheit Gefunden hatte, deren unmittelbare drins 
gende Schiiberung man hier mit ohne Theilnahme 
tefen tann. . 

Wären diefe Blätter in jenen Tagen Ew. Durch⸗ 
laucht vor die Augen gefommen, fo hätte gewiß das 
hohe wohithätige Gemäth einem folden Jammer 
‚glei ein Ende gemacht, hätte dad Schickſat eines 
vortrefflichen Mannes anders eingeleitet und für bie 
ganze Folge giäctticher gelentt. 

- Doc} wer follte wohl des Möglichen gebenten, 
wenn bed Geſchehenen fo viel Crfreuliches vor ums 
kegt? 


Ci. Darlancıt haben feit jener Zeit fo viel 


Näpliges and Mngenchmes depftanzt und gehegt, 
inbeß unfet förbernder und miftheilender Für Ecpbs 
Mangen auf Gobpfungen häuft und segünftigt. 


— — 
Winckelmanns Briefe an Berendis. 


Briefe gehbren unter die wichtigſten Dentmäter, 
bie der einzelne Menſch hinserlaffen tan. Kebhafte 
Perfonen fletien fich fhon Bei ihren Gelöftgefprächen 
wanchwal einen abwefeuben Freuud ald gegentwärtig 
vor, dem fie ihre inwerften Gefinnungen mittheilen, 
und fo iſt auch der Brief eine Art von Gelsftgefpräd. 
Denn- oft wird ein Freund, an ben man fehreist, 
mehr dee Anlaß als ber Gegenftand bes Briefeb. 
Bad und freut oder fnmerzt, drüdt ober befchäfs 
tigt, TE fid) von dem Spergen ios und afb banernde 
Spuren eineb Dafeyms, eine Zuftandes find folde 
Blätter für die Nachwelt ismer toichtiger, je mehr 
dem Eqgreibenden nur der Mugenbltet vorſchwerte⸗ 
je weniger ihm cine Bolgegeit in den Sinn am. Die 
Bindelmamuifgen Briefe haben manchmal biefen 
wänfdenswerthen Charatter. 

Wenn biefer trefflige Mann, der ſich in der Ein: 
ſamteit gebifdet Hatte, in Gefeifepaft zuräcthaltend, im 
Reben und Handeln ermft und bedächtig war; fo fählte 


Winckelmann. 
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Dfme Rubmrebigteit darf man des in einem bes 
ſchraͤntten Kreife nach innen und außen gewirtten 
Suten gebeuten, wovon das Angenfätlige ſchon die 
Bewunderung des Beobachters erregen muß, die 
immer höher fleigen würde, wenn fi ein Unters 
van das Werten und Wachſen darzuſtellen bes 

hte. 

Mahtt auf Befig, ſeudern auf Wirtung war eb 
angefehen, und um fo mehr verbient die höhere Eul⸗ 
tur dieſes Ranbeb einen Unnoliftin, je mebr fih gar 
wanches früher Ichenbig und thätig zeigte, wovon bie 
fiptskren Epuren ſchon verfofgen find, 

Mögen Ew. Durhlauct, im Bewußtfenn ans 
fauglicher Stiftung und fortgefenter Mitwirkung, 
zu jenem einenen Bamiliengläd, einem hohen und 
gefunden Alter, gelangen und noch fpät einer gläns 
senden Epoche geniehen, die ſich jeut für unfern 
Rreib eröffnet, in melher alles vorhandene Gute |I 
no Immer gemehrt, in fi verfmüpft, befchigt, 
gefteigert und der Nachwelt überliefert werben ſoll. 

Da in mir denn zugleich ſchmeichein barf, jener 
unfcägbaren Gnade, wodurch Hboehſtdieſelben mein 
Leben zu ſchmuͤgen geruhten, mid auch feinerhin 
zu erfreuen, und mid mit verchrender Auhaͤnolich⸗ 
teit unterjeichne 

. En. Durdlaugt 
unterepäuignler 
IB. v. Goethe. 





ee vor dem Brieſblatt feine ganze natürliche Freiheit 
und fteßite ſich bfter ohne Bedenten bar, wie er fih 
fühlte. Man ficht ihn beſorgt, beängftet, verwor⸗ 
ren, zweifelnd und zanbernb, bald aber heiter, aufs 
geweckt, zutraulich, fühn, verwegen, losgebunden bis 
zum Eyniömus, durchaus aber als einen Mann von 
gehaftnem Eharatter, ber auf fid) felbft vertrant, der, 
obgleich die Außern Umftände feiner Cinsildungstraft 
fo mangertei Waͤhlbares vorlegen, doch meiſtens ben 
beſten Weg ergreift, 618 auf ben Ienten ungebulbigen, 
ungiädliden Gcpritt, ber ihm dad Leben foftete, 

Seine Briefe haben, bei den allgemeinen Grund: 
gen von Recptficyteit uud Dersheit, je nachdem fie 
an verfhiebene Perfonen gerichtet find, einen ver 
ſchiedenen Eharatter, welches immer ber Yan ift, 
wenn ein geiſtreicher Brieffteller ſich diejenigen vers 
gegentwärtigt, gu denen er in die Entfernung (pricht, 
unb alfo ebem fo wenig als in ber Nähe das Go 
bbrige und Paffende vernachläffigen Yan, 
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So find, um nur einiger größeren Sammlungen 
Bindelmannifcger Briefe zu gebenten, die an Stoſch 
en für und herrlige Documente eines 


Weftimmten Ztoede, Zeugniſſe von großer Beharr⸗ 
Tigpteit in einem ſchweren, ofme genugfame Wors 
bereitung leichtſinnig übernommenen, mit Muth 
gihctidy burapgeführten Gef päft, burhiwebt mit ben 
Lebhafteften Iiterarifchen, politifyen, Gocietätänenigs 
teiten, ein tbftliches Kebensbitb, noch intereſſanter⸗ 
wem fie ganz umd umverftämmelt hätten gedreht: 
werben tbnnen. Schön iſt auch bie Breimäthigteit 
feloft im Teibenfhaftti; mißsiligenden Heußgrungen 
gegen einen Freund, bem ber Briefſteler durchaus 
fo viel Achtung als Liebe, fo viel Dant als Neigung 
zu begeigen nicht mübe twird. 

Das Gefüht von elgner Superiorität und Würde, 
verbunden mit echter Hochſchaͤvung anderer, ber Aus⸗ 
drud von Breundfgaft, Treunditreit, Muthwiue 
und Nederel, wodurch ſich bie Briefe an die Schweis 
ser charatterificen, machen diefe Sammlung äußerft 
inteveffant und Fiebenötwerth, wobei fie zugleich 
genugfam unterrichtend ift, obgleich Windelmauns 
Briefe im Ganjen nicht untereisptenb genannt wers 
dem ibnuen. 

Die erfien Beiefe am ben Grafen Bänanı in ber 
ſchaͤrbaren Daßborfiigen Sammlung zeugen von 
einem niebergebrüdten, in ſich ſelbſt befangenen Ge⸗ 
möüthe, das an einem fo hoben Gbnner kaum hlnauf⸗ 
zubliden wagt. Jenes mertwuͤrdige Schreiben, worin 
BWindelmann feine Neligionsänderung amtündigt, 
iſt ein wahrer Galimathias, ein ungliädlicer vers 
worzener Auffag. 

Aber um jene Epoche begreifrich, ſelbſt ummittels 
bar anfhaufig zu machen, dient nunmehr bie erſte 
‚Hätfte unfeer Briefſammlung. Sie find zum Theil 
aus Nöthenig, zum Theil aus Dresden an einen 
innig vertranten Freund und Eameraden gerichtet. 
Der Brieffteller zeigt fi mit feinen dringenden, 
unüberwinhlichen Wünfchen, In dem peintichftem Zus 
ftande, anf bem Wege gu einem entfernten, iind 
mit Ueberzeugung geſuchten Grüß. 

Die andre Hälfte in aus Italien gefamieden. 
Sie behalten ihren derben, losgebundenen Eharatter, 
doch ſchwebt Über ihnen die SKeiterteit jenes Hiim⸗ 
mels, und ein lebhaftes Entzäden an bem erreichten 
Ziele beſeelt fie. Ueberdieß geben fie, verglichen mit 
andern ſchon befannten gleichzeitigen, eine vollftäns 
bigere Anfhauung feiner ganzen Rage, 

Die Wichtigteit diefer Sammlung, vieleicht mehr 
für Menſchentenntniß als für Literatur, zu fühlen 
und zu Seurtheien, überlaffen wir empfänglien 
Gemäthern und einſichtigen Geiftern, und fügen 
einiges über den Mann an dem fie geſchrieben find, 
wie es und mitgetheilt worden, hinzu. 


Hieronvmus Dieterich Berenbis, geboren zu Sees 
haufen in ber Altmart im Jahre 1720, fiudirte gu 
Kalle die Rechte und war, nach feiner afademifgen 
Zeit, einige Jahre Auditeur bel dein töniglich Preubi⸗ 
(hen Regiment Hufaren die der Farbe nach gewöhns 
lich die fawarzen, aber nad ihrem bamaligen Chef 
eigentlich von Auef genannt wurden. Er fente, 
fobald er jenes rohe Leben verlaffen hatte, feine 
Studien eine Beit lang in Berlin fort. Bei einem 
Aufenthalte zu Seehauſen fand er Windelmannen, 
mit dem er fi freundſchaftlich verband und fpäter, 
durch deffen Empfehlung, bei dem jüngften Grafen 
: Bünan als Kofmeifter angeftekt wurde. Er führte 


— 








reblicen guſammenwirtens mit einem Freund zum | 





denſelben nach Braunfgtoeig, wo fie bad Earofinum 
benugten. Da der Graf nachher in Sranzdffge 
Dienfte trat, brachte beffen Water, damals Beimas 1 
riſcher Minifter, unfern Berendis in gebachte fürfts || 
Tige Dienfte, we er zuerft ald Kriegerath/ naher 


Einleitung. 


Das Andenten mertwärbiger Menſchen, fo 
bie Gegenwart bebeutenber Kunftwerte, regt 
Zeit zu Zeit dem Geift der Betrachtung auf. Bei 
fiehen da als Vermaͤchtniſſe für jede Generation, 
Taten und Nacprupm jene, biefe wirklich erhal 
als unausſprechliche Wefen. Jeber Einfichtige 
recht gut, daß nur dad Anfanen — befe 
Ganzen eisen wahren Werth Hätte, snb doch 
ſucht man immer aufs neue durch Reflexion 
Wort ihnen etwas abzugewinnen. 

Hlezu werben wir befonbers anfgereist, 
etwas Neue entdedt und betaunt wird, das auf 
ſolche Gegenftände Bezug hat; und fo wird man || 
unfre erneuerte Betrachtung über W. feinen Ebas || 
ratter und fein Geleiftetes in dem Augeublice feld 
lich finden, da die chen jent herausgegebenen Briefe 
über feine Dentweiſe und Zuſtaͤnbe ein Iespaftereh | | 
Zipt verbreiten, 


j ihn 


— 
Eiutritt. 
Wenn die Natur gewdhnlichen Menſchen Die eon · 


zu ergreifen, fie kennen zu lernen, ſich mit Ihe im 
Werhättuiß zu fegen, mit ihr verbunden ein Ganzes 
au Bilbens fo haben vorzügliche Geifter bfterd bie 
Qigenpeit, eine Urt von Schen vor dem wirtikgen | 
Reben zu empfinden, ſich im ſich ſelbſt gurictzugichen, || 


zu leiften. 

Viudet ſich Hingegen in beſouders begabten Men⸗ 
ſchen jenes gemeinfame Bedärfniß, eifrig, zu a 
was die Natur"in fie gelegt hat, auch in ber du 
ven Weit die amtwortenden Gegenbitder zu 
und dadurch das Innere vis zum Ganyen und 
wiffen zu fteigern; fo tann man verficert ſeya 
and) fo ein für Welt mund Nadwelt Hat 
liches Dafeun fich aushitben werde. 

Unfer Windelmann war von biefer Art. Im 
Hatte die Natur gelögt, was den Mann miacht 
dert. Dagegen verwendete er’fein ganzes R. 
Ähm Sema ges Treffliches und Wärtigeb 
ſchen und in der Kunft, die ſich vorzaguch weit 
Menfgen fe anfzufachen: 

drige Kindheit, unzutängricer Unter⸗ 
richt in nk Ingend, zerriffene, zerficeute Otubien 
im Jünglingsalter, der Drug eihes Sqalamtes. unb 
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Gtaas. 
Zi finden ⏑⏑⏑ ⏑ ————— 
Zeiten bie Spur jener Forderung, fi von 
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Buftänden ber Welt mit eigenen Magen zu Überzeugen, 
awar dumtel und vertworten, body entihieden genug 
antgefprochen. Einige nicht geuusſam überlegte Bers 
fe fremde Ränder zu fehen, mißglädten ipm. Er 
teässmte ſich eine Reife mach Aegvpten; er begab ſich 
auf den Weg nach Frantreich; unvorhergefehene Hin⸗ 
derniffe wiefen ihn zurht. Beffer geleitet von feinem 
Genius, ergriff er endlich die Ver, ſich wach Rom 
buechzubrängen. Er fühlte, wie fehr ihm ein folder 
Aufenthalt gemäß fey. Dieb war tein Einfall, tein 
Gedante mehr, es war ein entſchiedener Plan, bem 
er mit Klugheit und Beftigteit entgegenging. 





Antikes, 


Dee Menf vermag gar matches durch zweck⸗ 
mäßigen Gebrauch einzeIner Kräfte, er vermag das 
Außerorbeuttiye durch Verbindung mehrerer Sähigs 
teiten; aber das Cinzige, ganz Unerwartete Teifter 
er mur, wenn ſich bie fänmtlichen Eigenſchaften 
glelgmäßig in ihm vereinigen. Das legte war das 
Hläclige Zoos der Alten, befonderd der Griechen 
im igrer Seften Zeit; auf bie beiden erften find wir 
Neuen vom Schiafat angetwiefen. 

Wenn die gefunde Natur des Menſchen als ein 
Gauzes wirkt, wenn er ſich im ber Welt als in einem 
großen, ſchoͤnen, würdigen und mwerthen Ganzen 
füptt, wenn das Harmomifhe Behagen ihm ein veis 
meb, freies Entzüden gewährt; baun würde das 
Weltall, wenn eb ſich feloft empfinden tbunte, als 
an fein Ziel gelangt auflaugyen und den Gipfel 
des eigenen Werdens und Wefens bewundern. Denn 
wozu bient alle der Aufwand von Sonnen und Plas 
neten und Monden, von Sternen and Milchſtraben⸗ 
von Kometen und Nebelfieden, von getoorbenen und 
werdenden Welten, wenn ſich nicht zulegt ein glüds 
Tiger Men) unberoußt ſeines Daſevns erfreut? 

Wirft ſich der Neuere, wie es und eben jept ers 
gangen, faft bei jeder Betragptung Ins Umendliche, 
um zulegt, wenn es ihm alüctt, auf einen Befchränts 
ten Puntt wieder zurädyutehren fo fühlten bie Alten, 
ohne weitern Umweg, fogleih ihre einzige Behags 
lichteit ianerhal der Lichlihen Graͤnzen ber ſchoͤnen 
Belt, Hieher waren fie gefeät, hiezu berufen, bier 
fand ihre Xhätigteit Raum , ihre Leidenſchaft Gegen⸗ 
fand und Nahrung. 

Barum find ihre Dichter und Geſchichtſchreiber 
die Bewunderung bes Einſichtigen, die Verzweif⸗ 
tung des Racheifernden, ald weit jene handelnden 
Verſonen, bie aufgeführt werben, an ihrem eigenen 
Seisft, an dem engen Kreife ipred Baterlanded, an 
der bezeichneten Vahn des eigenen fowohl als des 
mitbhrgerfichen Rebens einen fo tiefen Antpeil nahs 
men, mit allem Sinn, aller Neigung, aller Kraft 
anf bie Gegenwart wirtten; baher es einem gleidhs 
gefinnten Darſteller nicht ſchwer fallen konnte, eine 
folge Begenwart zu verewigen. 

Das, was gefhah, Hatte für fie ben einzigen 
Werth, fo wie für uns nor daßjenige, was gedacht 
ober empfunden worden, einigen Werth zu gewins 
nen ſceint. 

Na; einerlei Weife Tebte der Dichter In feiner 
Einbildungstraft, der Gefyictichreiber in der polic 
tiſchen, der Forſaer im ber natürlichen Welt. Ale 
hielten fih am Nächften, Wahren, Wirflihen feit, 
und feloft ihre Phantafiesifber Haben Knochen und 
Mark. Der Meng und bad Menſchliche wurden 
am wertbeften geachtet, und alle feine Innern, feine 
äußern Verhättniffe zur Welt mit fo großem Siune 




















bargeftelt als augeſchaut. Noch fand fi das Ges 
fügt, die Betrachtung nicht zerftädelt, mod war 
jene taum heilbare Trennung in ber gefanben Mens 
ſcheutraft nicht vorgegangen. . 

User nicht allein das Glüc zu genießen, fon! 
auch das Ungläc zu ertragen, waren jene Raturen 
Höglich gefhidt: denn wie die gefunde Fafer dem 
Uebel voißerftrest, und bei jetem dranchaften Anfatı 
fia) eitig wieder herftellt; fo vermag der jenen eigene 
geiunte Sinn ſich gegen Innern und äußern Unfal 
geſcwwind unb Teicht wieder herzuftellen. Cine ſoiche 
antite Natur war, in fo fern man es nur von einem 
unfrer Zeitgenoffen behaupten farın, in Windelmann 
wieder erihienen, bie gleich anfange Ihr ungebeures 
Probeftüd ablegte, daß fie durch dreißig Jahre Nied⸗ 
rigfeit, Unsehagen und Kummer nicht gesändigt, 
nicht aus dem Wege geräct, nicht abgeftumpft wer⸗ 
den tonnte. Gobald er nur zu einer Ipm gemäßen 
Freiheit gelangte, erfreint er gany ımd abgefchloffen, 
vduis im antiten Sinne. Angewiefen auf Thätigteit, 
Genuß und Entbehrung, Freude und Leid, Befig 
und Berluft, Erhebung und Erniebrigung, und in 
ſolchem feltfamen Wechſel Immer mit dem ſchoͤnen 
Boden zufrieben, auf dem und ein fo veränderliches 
Sgiefal eimfucht, 

‚Hatte er uun im Leben einen wirtlich alterthäms 
lichen Geift, fo Htieb ihm berfelse auch in feinen 
Stubien getreu. Doc wenn bei Behandiung der 
Wiffenigaften im Großen und Breiten bie Alten fig 
ſchon in einer gewiffen peinlichen Rage befanden, ins 
dem zu Crfaffung der mannigfaltigen, audermenſch⸗ 
den Gegenftände eine Zertheilung ber Kräfte und 
Fähigreiten, eine Zerftädelung der Einheit fan uns 
ertäpligy iſt; fo hat ein Weuerer Im äpntichen Galle 
ein noch gewagteres Gpiel, indem er bei der ein 
zelnen Ausarbeitung des mannigfaltigen Wißbaren 
ich zu gerftreuen, In ungufammenhängenden Kennts 
niffen fid zu verlieren in Gefahr tbmmt, opne, wie 
es ben Alten glädte, das Unzulaͤngliche durch das 
Wonftändige feiner Perſonlichteit zu vergüten. 

So vielfah W. auch in dem Wißsaren und Wiſ⸗ 
fenswerthen herumfgtweifte, theild durch Kuft und 
Kiebe, theild durch Nottvenbigfeit geleitet; fo tan 
er doch früher ober fpäter immer zum Aiterthum. 
befonder& zum Griechiſchen, zuräc, mit dem er ſich 
fo nahe verwandt fühlte, und mit dem er fi in 
feinen beften Tagen fo glücticy vereinigen ſollte. 


Seidnifches. 

Jene Sqgiiderung bed alterthfintichen, anf diefe 
Welt und ihre Güter angewieſenen Sinnes führt 
uns numittelbar zur Betrachtung, daß dergleichen 
Borzäge nur mit einem heidniſchen Sinne vereinbar 
ſeven. Jenes Vertrauen auf ſich ſeibſt. jenes Wir: 
ten In der Gegenwart, bie reine Verehrung der 
Odtter als Ahnherren, die Bewunderung derfelben 
oleichſam nur ald Kunſtwerte. die Ergebenheit in 
ein Äbermäctiges Scidjal, bie in dem hohen Werthe 
des Nachruhms felsft wieder auf biefe Welt anges 
wieſene Zutunft gehdren fo nothiwendig zufammen, 
macıen folgy ein unyertrenntiyed Ganze, bifden ſich 
zu einem von ber Natur feloft beabfichtigten Zuftanb 
de8 menſchlichen Weſens, daß wir in dem hödflen 
Augenblicte des Genuffes, wie in bem tiefften der 
Aufopferung, fa bed Untergangs eine unverwaſtliche 
Geſundheit gewahr werden. 

Diefer heidnifge Sinn leuchtet aus WE. Hands 








Langen und Schriften hervor, unb ſpricht fie) befons 





Sortoeb Berte. IM WO. IMe tot 


deeb In feinen frähern Briefen aus, wo er fi noch 
— —— 
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im Eonfllet mit neuern Religiondgefinnungen abs 
arbeitet. Diefe feine Dentweiſe, dieſe Entfernung 
von aller ariftligen Ginnedart, ja feinen Wibers 
wirten Dagegen muß man im Auge haben, wenn man 
feine fogenannte Religionsveränderung beurtheifen 
wi. Diejenigen Parteien, in welce fid die rifts 
Tiche Religion thellt, waren ihm völlig gleichgäftig, 
Indem er, feiner Natur nad, niemals zu einer ber 
irchen gehdrte, welche ſich ihr ſubordiniren. 





Freundfchaft. 

Waren jedoch die Alten, fo wie wir von ihnen 
rühmen, wahrhaft ganze Menfpen, fo mußten fie, 
Inden fie ſich felsft und die Melt behaslich empfans 
den, die Verbindungen menſchiicher Weſen in ihrem 
gangen Umfange tennen Iernen, fie durften jenes 
Entzüdens nicht ermangeln, bad aus ber Werbins 
dung ähnfiher Naturen hervorfpringt. 

Auch hier zeigt ſich ein mertwardiger Unterfpied 
alter und neuer Zeit. Das Verhältniß zu deu Frauen, 
daß bei und fo zart und geiflig geworben, erhob fid 
Hauım über bie Gränze des gemeinften Bebürfniffed. 
Das Werhältniß ber Eltern zu dem Kindern ſcheint 
einigermaßen jarter gewefen zu feon. Gtatt aller 
Einpfindungen aber galt Ihnen bie Freundfgaft uns 
tee Perfonen männlichen Geſchlechts obgleich auch 
Eptoris und Thyia noch Im Hades ald Freundinnen 
angertrennfic) find. j 

Die leibenfeafttiche Erfüllung Tiebevoler Prrih: 
ten, die Wonne ber Ungertrennlichteit, bie Hin⸗ 
gebung eines für ben andern, bie ausgeſprochene 
Beflimmung für das ganze Lesen, bie nothwentise 
Begleitung In ben Tod fegen und bei Verbindung 
aweier Züngfinge In Erftaunen, ja man fühlt fit) 
befhämt, wenn und Dichter, Gefhichtfcreiber, Phis 
Tofopgen. Redner, mit Babeln, Ereigniffen, Gefühs 
ten, Gefinnungen folgen Inhaltes und Gehalts 
überhäufen. 

Bu einer Freundſchaft biefer Art fühlte W. fih 
geboren, berfelsen nicht allein ſich fähig, fondern 
auch Im höchften Grade bebärftig; er empfand fein 
eigene Seton nur unter der Form ber Freundſwaft. 
er ertannte fi nur unter dem Bitde bed durch einen 
dritten zu vollenbenben Ganzen. Srühe fon Tegte 
ee biefer Idee einem vieleicht unmürbigen Gegens 
fland unter, er widmete fich Ihm, für ihm zu leben 
und zu Ielden, für denſelben fand er ſelbſt in feiner 
Armuth Mittel reich zu feon, zu geben, aufzuopfern⸗ 
ja er zweifelt nicht, fein Dafeon, fein Keben zu vers 
pfänden. Hier Ift ed, wo fih W. ſelbſt mitten In 
Drug und Noth, groß, reich, freigebig und glädtich 
fübtt, weit er bem etwas leiſten Tann, ben er über 
alleh Tiebt, ja dem er fogar, als Höchfte Aufopferung, 
Umbantsarteit zu verzeihen hat. 

Wie auch die Zeiten und Zuftände wechſeln, fo 
Silber W. aues Wärbige, was ihm naht, nach biefer 
Urform zu feinem Freund um, und wenn ihm glei 
manches von biefen Gebilden leicht und bald voräsers 
fgtoindet; fo erwirtt ihm bo biefe ſchoͤne Geſin⸗ 
nung daB Herz manches Trefflihen, und ex bat das 
Gtäa, mit den Beften ſcines Zeitalters und Kreifes 
im dem fpbnften Berhältniffe zu ſtehen . 





Schönheit. 
Wenn aber jenes tiefe Breundfepaftsschärfniß 
fi elgentfich feinen Genenftanb erfhafft und and 
SiLdet; fo würde dem aiterthamtich Geſinuten dadurch 





































































nur ein einfeitiges, eim firtfiches Wohl zuwaohſen. 
bie äußere Welt wärbe Ihm wenig leiften, wenn [ 
nicht ein verwanbteb, gleiheb Bebürfnip umd ein 
befriedigenber. Begenftand beffeiden glädtich hervor 
teäte, wir meinen die Borberung des ſiunlich Gchds 
men und das ſinnlich Schöne ſelbſt: deun daß Iente 
Product der fi) Immer fleigernden Natur Ift ber 
fobme Menſch. Zwar fann fie ihn nur felten hervor 
bringen, weil ihren Ideen gar viele Bebingungen 
widerſtreben, und feloft ihrer Aumacht iſt es um 
mdolich, Tange Im Wolltommnen zu verweilen unb 
dem dervorgerrachten Schönen eine Daner zu geben. | 
Denn genau genommen fann man fagen, eb 
nur ein Angenstit, in welchem ber ſchoͤue Menfh 
ſchon fey. 

Dagegen tritt nun bie Nunft em, benm Indem 
ber Menfch auf den Gipfel ber Natur geftet if, 
fo fieht er fi wieder als eine ganze Natur an, die 
in fi abermals einen Gipfel hervorzusringen hat. || 
Dayu fligert er fih, indem er fi mit allen Bol 
tommenheiten und Tugenden durchdringt, Wahl 
Drbdnung, Harmonie und Bebentung aufruft, umb 
fi endlich bis zur Production bed Kunſtwertes ers 
hebt, das neben feinen übrigen Chaten und Werten 
einen glänzenden Play einnimmt. Iſt es einmal bers 
vorgcbradht, ſteht es in feiner idealen Wirtuichteit 
vor ber Welt, fo brinst es eine dauerude Wirtuns-. 
e& bringt bie hdchſte hervor: benn indem es aus den 
gefammten Kräften ſich geiftig entwiaelt, fo nimmt 
8 alled Herrliche, Werehrungss und Riebenswärdige || 
in fi auf, und erhest, indem eb bie menfhlide | 
Seftalt Befeelt, den Menfchen über ſich felsft, fehlieht 
feinen Letens⸗ und Xhatentreis anf, umd vergbttert 
ihn für die Gegenwart, In ber bat Vergangene und 
Künftige begriffen iſt. Bon folhen Gefühlen wurs 
ben bie ergriffen, bie ben Olvmpiſchen Jupuer es 
blictten, wie wir aus ben Befchreibungen, 
ten und Zeugniffen ber Alten und entwiddeln ebusen. 
Der Gott war zum Menfchen geworden, um ben 
Menfchen zum Gott zu erheben. Man erslidte be | 
höcgfte Würbe, und warb für die bbehſte Sodnben 
begeiftert. Im diefem Ginne kann mas wohl jenen 
Wlten Recht geben, welche mit vdlliger Ueberzeugung 
ausfpraen: eb fey ein Umglü zu fierben, ofme 
biefeb Wert gefehen zu haben. 

Für diefe Schönpeit war Windelmaun, feiner 
Natur nach, fähig, ex ward fie in den Sariften 
der Alten zuerft getvafe; aber fie kam ifem amd dem 
Werten ber bildenden Kunſt perfbnlich entgegen, au 
denen wie fie erft tenmen lernen, um fie an ben Ges | 
Silben der Iebendigen Natur gewahr zu werden uud 
au fhägen. 

Finden nun Beide Bebhrfniffe der Freundſchaft 
und der Schönheit zugleih an einem Gegenflande 
Nahrung, fo fheint das Gtäd und bie Dantbarteit 
des Menfgen Über alle Graͤnzen hinauszufteigen, 
und alle, waß er beſidt, mag er ſo gern als ſchwach⸗ 
Zeuguiffe feiner Auhaͤnolichteit und feiner Verehruns 
bingesen. 

So finden wie W. oft In Werhättuiß mit fabmen | 
Sünglingen, umd niemals erſcheint er beiebter uud 
tiesenstoßrtiger, als im ſolchen, oft nur Rüctigen 
Ausenbliden. u 





Katholicismus. 

Mit ſolchen Gefinmungen, mit folden Bebärfs | 
niſſen und Banſchen fröhnte 3. Lange Zeit feemben H 
Zweden. Wirgend um fi) her fa er Die mintefte N 
Hoffnung zu Huͤlfe und Veiſtand · 
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Der Graf Bünan, der als Particnfier nur ein 


I bedeutendes Buch weniger hätte taufen dürfen, sm 


W. einen Weg nach Rom zu erdffnen, der als Minis 
fler Einfluß genug hatte, dem treffligen Mann aus 
aller Verlegenheit zu helfen, mochte ihn wahrſchein⸗ 
Tip als ıhätigen Diener nicht gern entbehren, ober 
hatte teinen Sinn für das große Verdienft, der Welt 


| einen tächtigen Mann zugefrbert zu haben. Der 


Dresdner Hof, woher allenfaus eine hinlaͤngliche 


| Unterftägung zu hoffen war, betannte fih zur NRbz 


mifgen Kirgpe, und fanın war ein anderer Weg zu 
Sunſt und Guade zu gelangen, als durch Beichtväter 
und andere geiftfiye Perfonen. 

Das Beifpiel des Farſten wirkt mächtig um ſich 
her und fordert mit heimlicher Gewalt jeden Staates 
Sürger zu ahnlichen Handlungen auf, bie in dem 
Kreife deb Privarmannd irgend zu Teiften find, vors 
nzuͤslich alſo zu ſittlichen. Die Religion des Bürften 
bleist, in gewiffem Sinne, immer bie herefpente, 
und bie ibmiſche Religion veißt, glei einem immer 
bewegten Strudel, die ruhig vorbeigiehende Welle 
an fi und in ihren Kreis. 

Dabei mußte W. fühlen, daß man, um in Rom 
ein Römer zu ſeyn, um fi) innig mit dem dortigen 
Dafegn zu vertveben, eines zutrautichen Umgangs 
au genießen, nothiwenbig zu jener Geme inde fich bes 
kennen, ihren Glauben zugeben, ſich nad) ihren Ges 
braͤuchen bequemen müffe. Und fo zeigte der Erfolg, 
baß er, ohne dieſen früheren Entfpluß, feinen Bioedt 
nigpt volftändig erreicht hätte, und tiefer Entfafuß 
ward ihm dadurch gar fehr erleichtert, ba Inn, als 
einen gründlich gebornen Heiden, bie proteftantifche 
Taufe zum Ehriften einzutweipen nicht vermdgenb 


N gewefen. 


Dog gelang ihm die Veränderung feines Zus 
ſtandes nicht ohne heftigen Kampf. Wir können nach 
unierer Ueberzeugung/ nach genugfam abgewogenen 
Gruͤnden, endlich einen Entſchluß faſſen, der mit 
unferm Wollen, Wuͤnſchen and Bedaͤrfen vdilig har⸗ 
wonich ift, ja au Erhaltung und Forberung unferer 
Exiſtenz unausweichlich ſcheint, fo daß wir mit und 
völlig zur Einigfeit gelangen. Ein folger Entiatuß 
aber fann wit ber allgemeinen Dentweife, mit der 
Ueberzeugung vieler Menfwen im Widerſpruch teben; 
dann beginnt ein meuer Streit, ber zwar bei und 
feine Ungewißheit, aber eine Unbehagligpteit erregt, 
einen ungebufdigen Verdruß, daß wir nah außen 
bie und ba Brüce finden, wo wir nad innen eine 


|| Banze Baht zu ſehen glauben. 


Und fo erſcheint auch W. bei feinem vorgehabten 


| Sgritt, veforgt, angſtlich, fummervon und in lei⸗ 


denfhaftliher Bewegung , wenn er fi die Wirtung 
diefeß Unternehmens, befonders auf feinen erſten 
Gönner, den Grafen, betemtt. Wie ſchoͤn, tief und 
rechtlich find feine vertranlihen Aeußerungen über 


| diefen Yuntr! 


Denn eb bleibt freilich ein jeder, der bie Religion 
verändert, mit einer Art von Matel befprigt, von 
ber es unmöglich ſcheint ihn zu reinigen. Wir fehen 


N darand, daß die Menfchen dem beharrenden Willen 


über alles zu ſchaͤdzen wiſſen und um fo mehr ſchaͤ⸗ 
zen, als fie ſaͤmmtlich In Parteien getheilt Ihre eigene 
Sicherheit und Dauer beſtaͤndig im Auge haben. 


U Kier it weder von Gefühl, noch von Ucberzeugung 


bie Rede. Autdauern fol man, ba wo uns mehr 
das Beihlt als bie Wahl bingefteht. Bei einem 


J Bolte, einer Stadt, einem Fuͤrſien, einem Breunde, 


einem Welbe feſthalten, darauf alles beziehen, deß⸗ 
Hals alles wirten, alles entbehren und dulden, tas 


wird gefhägt; Abfau dagegen bleitt verhaßt, Wans 
telınuth wird lacherich 

War dieſes nun bie eine ſchroffe, fehr erufte 
Seite, fo laͤßt fig die Sache auch von einer andern 
anfehn, von ber man fie heiterer und Leichter nehmen 
tann. Gewifle Zuftänbe des Dienfchen, bie wir teils 
neöweges billigen, getwiffe ſittliche Flecten an dritten 
Verfonen haben für unjere Phantafie einen befons 
dern Reiz. Wiul man und cin Gieichnig erlauben, 
fo möchten wie fagen, es ift damit, wie mit dem 
Witdpret, dab dem feinen Gaumen mit einer Heinen 
Andeutung von Fauinis weit beſſer als friſch gebras 
tem fapmedt. Fine gefhiebene Frau, ein Menegat 
wachen auf und einen beſonders zcizenden Einbrud. 
Yerfonen, die und font viceigt nur mertwuͤrdig 
und liebenswuͤrdig vortämen, erfcheinen und nun als 
wunberfam, und es ift nicht zu leugnen, baß bie 
Religionbveränderung Windehnanns das Romans 
tiſche feines Lebens und Wefens vor unferer Eins 
bildungstraft merklich erhbpt. 

Aber für V. feloft Hatte die tatholifge Religion 
nichts Anzügliges. Er fah in ihr bloß das Mastens 
Heid, das er umnahm, und brüdt fi darüber hart 
genug aus. Auch fpäter ſcheint er an ihren Ges 
Sräuchen nicht genugfam feftgehalten, ja vieleicht 
gar durch loſe Reden ſich bei eifrigen Bitennern 
verdachtig gemacht zu haben, wenigftens ift bie und 
da eine Heine Furcht vor ber Inguifition ſichtbar. 





Gewahrwerden Griechifcher Kunft. 

Bon allem literariſchen, ja ſelbſt von dem höc« 
ſten was fi) mit Wort und Sprache beſchaͤftigt, vom 
Yocfie und Rhetorik, zu den bildenden Künften übers 
zugehen, iſt (wer, ja faft unmdgligy: denn es Liegt 
eine ungeheure Kluft dazwiſchen Über welhe und 
nur cin beſonders geeignetes Naturell hinäberpebt. 
Um zu beurtpeiten, im wie fern dieſes Windelmans 
nen gelungen, liegen ber Documense nunmehr genugs 
fam vor und. 

Dura; die Freude des Genuffeb ward er zuerft 
su den Kunſiſchaden hingezogen; allein zu Benup: 
dung, zu Beurtpeifung berfelben bedurfte er noch 
der Künftier als Mittelöperfonen, deren mehr ober 
weniger gültige Meinungen er aufgufaffen, zu rebis 
given und aufzuftellen wußte, woraus benn feine 
nod in Dresden herausgegebene Schrift: Weber 
die Nahapmung der Griehifgen Werte 
in der Malerei und Bitdhauertungt, nebft 
zwei Anhängen, entſtanden ift. 

So fehr W. ſchon Hier auf dem rechten Wege ers 
ſcheint, fo töntige Grundfteflen diefe Schriften auc 
enthalten, fo richtig daß legte Ziel ber Kunft darin 
fon aufgeftedt ift; fo find fie doch, ſowohl dem 
Stoff als der Form nad), bergeftalt brot und wun⸗ 
dertip, daß man ihnen wohl vergebens durchaus 
einen Sinn abzugetoinnen ſuchen nbchte, wenn man 
nicht von der Perfbnlichteit der damals in Sachſen 
verfammelten Kenner und Kunſtrichter, von ihren 
Bähigteiten, Meinungen, Neigungen und Grillen 
näher unterrichtet ift; weßhatb diefe Eqriften für 
die Nactommenten ein verfgloffenes Buch bleiben 
werben, wenn fid nicht unterrigstete Riebhaber ber 
Kunft, tie jenen Zeiten näher gelebt haben, balb 
entfgtießen follten, eine Sahilderung ber damaligen 
Buftände Infofern eb noch mögli) ift, zu geben oter 
au veranlaffen. 

Rippert, Hagedorn, Defer, Dietrich, Heinedten, 
Defterreich lichten, trieben, befbrberten die Kunft 





























jeder auf feine Weife. Ihre Zwecte waren befhräntt, & 
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Ihre Marien einfeitig, ja dfterd wunderlich. Ges 
ſchichten und Anerdoten curfirten, deren mannigfals 
tige Anwendung nicht auein die GefeNfdaft unters 
Halten, fonbern auch belehren ſoute. Aus ſolchen 
Elementen entftanden jene Schriften Windelmanns, 
der biefe Arbeiten gar bald ſeibſi ungulänglich fand, 
wie er es denn au feinen Freunden micht verhehlte. 

Dog trat er emdlich, wo nicht genugfam vorbereis 
tet, doch einigermaßen vorgeÄbt, feinen Weg an, und 
gelangte nad} jenem Rande, wo für jeden Empfängs 
figgen bie eigenfte Bildungsepogpe beginnt, welche ſich 
Aber deffen ganzes Wefen verbreitet und folge Birs 
tungen äußert, die eben fo rec ais harmonifcp feyn 
möffen, weit fie fig in ber Folge als ein feſtes 
Band zwiſchen boͤchſt verſchiedenen Menſchen kräftig 
Woeiſen. 





Nom 


BWindelmann war num in Rom, und wer touute 
würbiger feyn, bie Wirkung zu fühlen, bie jener 
‚große Zuftand auf eine wahrhaft empfängliche Nas 
tur hervorzubringen Im Gtande if. Cr fieht feine 
Waͤnſche erfünt, fein Glüd begründet, feine Hoff⸗ 
nungen Äberbefriebigt. Wertdrpert ftehen feine Ideen 
um ihm ber, mit Staunen wandert er durch bie Refte 
eines Niefenzeitalters, das Kerrlichfte, was die Kunft 
hervorgebracht hat, ſteht unter freiem Kimmel; uns 
entgelttih, wie zu den Sternen des Firmaments, 
wentet er feine Augen zu folgen Wunderwerten 
empor, unb jeder verſchloſſene Schay Öffnet fid für 
eine Heine Gabe, Der Antdmmring fapleicht wie ein 
Viigrim unbemertt umper, bem Herrligften und Hei⸗ 
Tigften naht er ſich In unſcheinbarem Gewand, noch 
äßt er nichts Einzelnes auf ſich eindringen, dad 
Gange wirtt auf ihm anendiich mannigfaltig, und 
ſchon fuͤhlt er bie Harmonie voraus, bie aus biefen 
vieten, oft feindfefig ſcheinenden Elementen zulert 
für ihn entſtehen muß. Er beſchaut, er betrachtet 
alles, und wird, auf daß ja fein Behagen volltommes 
ner werbe, für einen Känftier gehalten, für dem 
man benn doc am Ende fo gerne gelten mag. 

Wie und cin Freund (W. v. Humboldt) die maͤch⸗ 
tige Wirkung, welche jener Zuftand ausAbt, geiftvon 
entwidelte, theilen wir unfern Lefern ftatt aller weis 
term Betrachtungen mit. 





Rom If der Drt, in dem ſich für unſere Auficht 
das ganze Altertfum in Eins zufommenzicht, und 
was wir alfo bei den alten Dichtern, bei bem alten 
Staatöverfaffungen empfinden, glansen wir In Rom 
mehr noch al8 zu empfinden, feloft anzufhauen. Wie 
Homer ſich an mit andern Dichtern, fo Täßt fiy 
Rom mit feiner andern Stadt, Römifge Gegend 
mit feiner andern vergleichen. Es gehbrt allerdings 
das Meifte von biefem Einbrud uns und nigt bem 
Gegenftande; aber es iſt nicht 6IoB ber empfindelnde 
edante, zu ftehen, wo biefer ober jener große Mann 
fand, «8 ift ein gewaltfames Kinreißen in eine von 
uns nun einmal, ſey es auch durch eine nothwen⸗ 
dige Täufpung, als ebler und erhabener angefehene 
Bergangenheit; eine Gewalt, ber ſelbſt, wer wollte, 
nicht wiberftehen laun, weil die Dede, in der bie 
jegigen Bewohner bad Rand Laffen, und bie unglaubs 
He Maſſe von Trümmern ſelbſt das Auge dahin 
füpren. Und da nun bicfe Wergangenheit dem ins 
nern Sinne in einer Brbße erfgeiut, bie allen Neid 
ausfchließt, an der man ſich Äberglädliey fuͤhlt, nur 
wait der Dhamtafie Theil zu nehmen, ja an ber feine 


























andere Theilnahme nur dentbar iſt, und Dann be 
äußern Sinn zugleich bie Lieblichteit der Formen, 
die Groͤße und Einfachheit der Beflalten, der Reis 
tum der Wegetation, die doch wieder nicht üppig 
int, wie in noch fühligern Gegenden, die Bıftimunts 
heit dee Umriffe is dem tlaren Medium, unb bie 
Schonheit ber Farben in durchgängige Klarheit vers 
feut; fo if hier der NMaturgenuß teiner, von alex 
Bedürftigkeit entfernter Kunftgenuß. Ueberall font 
reihen fi Ideen des Contraſtes daran, und er wirb 
elegiich oder fatyrifch. Freilich indeß ift ed auch nur 
für uns fo. Horaz empfand Tibur moderner, als 
wir Tivoli, Das beweiß's fein beatus ille, qui pro- 
ul negotiis. Aber es ift aug nur eine Tanfpung, 
wenn wir felbft Bewohner Athens und Roms zu 
ſevn wuͤnſchten. Nur aus der Berne, nur von allem 
Gemeinen getrennt, nıte ald vergangen muß ba6 
Alterthum und erfceinen. Es geht damit, wie we⸗ 
nigftens mir und einem Breunde mis ben Ruinen. 
Wir haben immer einen Aerger, wenn man eine 
Hals verfuntene ausgräbt; es fan hoͤchſtens ein Ges 
wins, für bie Gelchrfamteit auf Keften der Piams 
tafie fen. Ich tenne für mich nur noch zwei gleich 
ſchreciliche Dinge, wenn man bie Campagna di Roma 
anbauen und Mom zu einer pollzirten Stadt machen 
wollte, in ber tein Menſch mebr Meſſer träge. 
Kommt je ein fo ordentlicher Papft, was benn die 
12 Carbindte verhäten mögen, fo ziehe ich aus. Nur 
wenn in Rom eine fo göttlige Unaryie, und um 
Rom eine fo himmliſche Wuͤſtenei ift, bleibt für die 
Schatten Plag, deren einer mehr werth ift, ais dieß 
ganze Geſchlecht.“ 
e_ 


Mengs. 


Aber W. hätte lange Zeit In den weiten Kreiſen 
alterthämlicher Ueberbleibſel nach den wertheften, 
feiner Betrachtung würdigften Gegenftänden umbers 
actaſtet, hätte das Gläd ihn nicht fogleich mit Menge 
ufammengebracht. Diefer, beffen eigeneb großes Zas 
Ient auf die alten und befonders bie fhbmen Kunſt⸗ 
werte gerichtet war, machte feinen Breund ſogleich mit 
dem Worzüglichften betannt, was unferer Aufmertz 
famfeit werth ift. Hier Iernte biefer die Schönheit ber 
Formen und ihrer Behandlung tennen, und fah ſich 
ſogleich aufgeregt, eine Schrift vom Gefhmad 
der Griegifgen Känftler zu unternehmen. 

Wie man aber nicht lange mit Kunftwerten auf⸗ 
mertfam umgehen kann, ohne zu finden, daß fie nicht 
allein von verſchiedenen Künftlern, fonbern aud aus 
verfhichenen Zeiten herrühren, und daß ſaͤmmtliche 
Betrachtungen des Ortes, des Zeitalters, bes indivi⸗ 
duellen Verdienſtes zugleich angeſteut werben muͤſſen; 
alſo fand auch Windelmann mit feinem Gerabfinne, 
daß hier die Achfe ber ganzen Kunfttenntuiß befeftigt 
fey. Er hielt fig zuerft an das Hoͤchſte, bas er in 
einer Abhandlung von dem Style ber Bilbs 
hauerei in ben Zeiten des Ppibias darzu⸗ 
fteen gedachte. Doc bald erhob er ſich Aber die 
Ginzelheiten zu ber bee einer Geſchichte ber Kunft, 
und entbedte, als cin neuer Eolumbus, ein lange 
geahnctes, gebeuteted und befprochenes, ja man tauu 
fagen, eim früher ſchon gefanntes und wicher vers 
iornes Rand, J 

Xraurig iſt immer bie Betrachtung, wie erſt 
durch die Römer, nachher durch bad CEinbrängen 
morbifper Wblter, und durch die daraus emtftandene 
Verwirrung dad Meuſchengeſchlecht in eine folge 
Rage getommen, baß alle wahre, veine Bildung in 
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H ihren Bortfepritten für lange Belt gehindert, ja bel⸗ 
nahe für alle Zutunft unmöglich gemacht worden. 

Man mag in eine Kunft oder Wiffenfchaft Hins 
einblidten, in welche man will, fo hatte ber gerade, 
richtige Sinn dem alten Beobachter dom manches 
|| entbeat, was dur) die folgende Barbarei und durch 
bie barbariſche Urt ſich aus ber Barbarei zu retten, 
ein Geheimniß ward, blleb und fär dle Menge noch 
lange ein Geheimniß bleisen wirb, ba die höhere 
Eultur ber neuern Zeit nur Iangfam ind Allgemeine 
wirten tann. 

Vom Techniſchen ift hier die Rede nicht, deſſen 
ſich glhaligerweife dad Menſchengeſchlecht bedient, 
* zu fragen, woher es komme; und wohln es 

ibre. 

Zu dieſen Betrachtungen werden wir durch eis 
Jnise Stellen alter Autoren veranlaßt, wo ſich ſchon 
Abnungen, ja ſogar Andeutungen einer möglichen 
| amd nothwendigen Kuuſtgeſchichte finden. 

Velejus Paterculus bemerkt mit großem Antheit 
das ähnliche Steigen und Fallen aller Kuͤnſte. Ihn 
| als Weltmann beſchaͤftigte befonders die Betrachtuns⸗ 
daß fie fi) nur kurze Beit auf dem höchften Puntte, 
ben fie erreichen tönen, zu erhalten wiſſen. Auf 
feinem Standorte war es ihm nicht gegeben, bie 
ganze Kunft als ein Lebendiges (wor) anzufehen, 
| das einen unmertlichen Urfprung, einen langſamen 
Wachsthum, einen glängenden Augenblich feiner 
Bollendung, eine ſtufenfaͤlige Abnahme, wie jebes 
andere organifche Weſen, nur in mehreren Indivis 
duen nothwendis darftellen muß. Gr giebt daher 
nur fittliche Urfachen an, die freilich als mitwirtend 
nicht andgefchloffen werben können, feinem großen 
|| Scharffinn aber nicht genugthun, weil er wohl fühlt, 

daß eine Notpwenbigteit hier Im Spiel ift, bie fi 
aus freien Elementen nicht zufammenfcgen läßt. 


nDaß wie ben Mebnern es auch den Grammati⸗ 
tern, Malern und Bildhauern gegangen, wird jeder 
finden, der die Beugniffe der Zeiten verfolgt; durchs 
Jaus wird die Vortrefflichteit der Kunſt von dem 
engften Zeitraume umſchloſſen. Warum nun mes 
1 sere, aͤhnliche, fähige Menſchen In fi einen gewifs 
fen Jahreötreiß zufammenzichen und fi zu gieicher 
Kunft und deren Befdrberung verfammeln, bedente 
1 39 immer, ohme bie Urſachen zu entbedten, die ih 
als wahr angeben möchte. Unter den wahrfdeins 
| figen find mir folgende die wichtigften. Naceifes 
N rung mäpet bie Talente, bald reizt der Neid, bald 
|| die Beiunderung zur Nayapınung, und ſchneu ers 
hebt fih dad mit großem Fleiß gefdrderte auf die 
Höchfte Gtelle. Schwer verweilt fih's im Wolltems 
menen, und was nicht vorwärts gehen Tann, ſchrei⸗ 
tet zuräc. Und fo find wir anfangs unfern Vorder⸗ 
j männer nadyufommen bemuͤht, dann aber, wenn 
wir fie Äbertreffen, oder zu erreichen verzweifeln, 
veraltet der Fleis mit der Hoffnung, und was man 
nicht erlangen tann, verfolgt man nicht mehr, man 
ſtrebt nicht mehr nach dem Befin, den andre fon 
ergriffen, man fpäbt nach etwas Neuem, und fo 
laffen wir das, worinnen wir nicht glänzen kbunen, 
fahren, und ſuchen fär unfer Streben ein ander Biel. 
Ans biefer Unbeftänbigreit, wie mich bäntt, entſteht 
das größte Kinderniß voltommene Werte hervorzu⸗ 
bringen.“ 





Und) eine Gtele Quintitians, bie einen Bünbigen 
Entwurf der alten Kunſtgeſchichte enthält, verdient 





als ein wichtiges Dental in biefem Tache audges 
geichnet zu werden. 

Quintilian mag gleichfalls, bei Unterhaltung nit 
Rbmiſchen Kunfttieshasern, eine auffalleude Uchns 
Uchteit zwiſchen dem Eharätter der Griegifpen, bils 
denden Künftier mit dem der Mömifyen Rebner 
gefunden und fi bei Kennern und Kunſtfreunden 
ochhalb näher unterriptet haben, fo daßer bei feiner 
oleichniſsweiſen Aufftelung, da jedeemal der Kunſt⸗ 
haratter mit dem Zeitcharakter zufammenfält, ohne 
es zu wiffen oder zu wollen, eine Kunſtgeſchichte 
feloft darzuftelien gendtpigt if. 





nMan fagt, die erften berühmten Maler, deren 
Werte man nicht dioß des Alterthums wegen befucht, 
feyen Polygnot und Aglaophon. Ihr einfaches Eos 
iorit fintet noch eifrige Ricbhaber, welche bergleichen 
zphe Arbeiten und Anfänge einer fin entwidenben 
Kunſt den größten Meiftirn ber folgenden Zeit vor⸗ 
sichen, wie mich bünft, nad einer eigenen Eins 
nesweife. 

Nachher haben Zeuris und Parrhaflus, die nicht 
weit auseinander lebten, beide ungefähr am die Zeit 
des Pefoponnefifgen Kriegs, die Kunft fehr befdr: 
dert. Der erfte fol die Befene des Lichtes und 
Schattens erfunden, ber andere aber fih auf genaue 
Unterfuhung ber Kinien eingelaffen haben. Ferner 
gab Zeuxis den Gtiebern mehr Inhalt, und machte 
fie vbNiger und anſehnlicher. Er folgte hierin, wie 
man glaubt, dem Homer, weldem bie gewaltigfte 
Form auch an ben Weibern gefällt. Parrhafius aber 
beftimmte alles bergeftalt, daß fie ihm dem Befengeber 
nennen, weil die Vorbifder von Obttern umd Heiden, 
wie er fie überliefert Hat, von andern als nöthigend 
befolgt und beibehalten werben. 

So blähte die Malerei um bie Zeit des Philip⸗ 
pus bis zu den Nachfolgern iexanders, aber in 
verſchiede nen Talenten. Denn an Sorgfalt ift Pros 
togenes, am Ucherlegung Pamppilus und Melans 
thlus, am Leichtigkeit Antippiius, an Erfindung 
feltfamer Erfgeinungen, die man Phantafien nennt, 
Thron der Samier, an Gift und Anınuth Apılleh 
von niemanden Äbertroffen worden. Euphranorn bes 
wundert man, daß er in Ruͤctſicht der Kunfterfors 
derniffe Äberhanpt unter die beften gercchnet werben 
muß, und zugleich in der Malers und Bildhauer: 
tunft vortrefflicp war. 

Denfelden Unterfaied findet man aud bei ber. 
Plaſtit. Denn Kalon und Hegeſias haben härter und 
den Toscanern ähnlich gearbeitet, Ralamid, weniger 
fireng, nod weicher Myron. 

Fileis und Zierlichtelt befigt Polvtlet vor allen. 
Ihm wird von vielen der Preis zuertannt; doch da⸗ 
mit ihm etwas abgehe, meint man, ihm fehle das 
Gewicht. Denn wie er die menſchliche Form zier⸗ 
licher gemacht, als die Natur fie zeigt, fo ſcheint er 
die Würde ber Gbtter micht völlig auszufüllen, ja er 
fell fogar das ernftere Alter vermieden, und ſich über 
glatte Wangen nicht Hinausgewagt haben. 

Mas aber dem Polvtlet abgeht, wird dem Phis 
bias und Altamenes zugeftanden. Phidias fo Götter 
und Menfsen au voltommenften gebildet, bifonz 
ders In Eifensein feinen Nebensupler weit übers 
teoffen haben. Alfo würde man urtheilen, wenn er 
auch nichts als bie Minerva zu Arhen oder ben Olym⸗ 
piſchen Jupiter in Eus gemagıt hätte, beffen Schbus 
heit der angenommenen Religion, wie man fagt, zu 
Gtatten fam, fo fehr hat die Majeſtaͤt des Wertes 
dem Gotte ſich gleipgefteit. 
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Rofippus und Praxiteles follen mad der allges 
meinen Meinung fi der Wahrheit am beften ges 
nähert haben; Demetrius aber wird getabelt, daß ex 
Hierin gu viel gethan; er hat die Aehnlichteit der 
Schönheit vorgezogen.“ 


Literarifches Metier. 


Nigt Leit iſt ein Menſch glädti genug, für 
|| feine Höhere Ausbildung von ganz uneigennügigen 
Sönuern die Hatfsmittel zu erlangen. Gelbft wer 
dab Befte zu wollen glaubt, tann nur das befbrbern, 
was er liebt und tenmt, ober noch eher, was ihm 
mugt. Und fo war aud die Literarifg = bibliogras 
phifche Bifdung dasjenige Werbienft, das W. früher 
dem Grafen Bünau und fpäter dem Cardinal Pafe 
fionei empfahl. 

in Bücjertenner ift Äberaf! willtemmen, und 
er war es in jener Zeit nody mehr, als die Ruft mert⸗ 
wardige und rare Bücher zu faınmelm Iebendiger, 
das Sinfiothetarifhe Geſchaͤft noch mehr in ſich ſelsſt 
deſchraͤntt war. Eine große Deutſche Bibfiothet ſah 
einer großen Römifhen aͤnlich. Sie tonnten mit 
einander Im Befig ber Bücher wetteifern. Der Bis 
Bliothetar eines Deutfhen Grafen war für einen 
Earbinal ein erwuͤnſchter Hausgenoſſe, und konnte 
fin auch da gleich wieder ais zu Haufe finden. Die 
Bibliotheten waren wirtlihe Schaplammern, auſtatt 
daß man fie jegt, bei dem fhnellen Jortſchreiten der 
Wiffenfgpaften, bei dem zwertmäßigen und ziwedlofen 
Anhäufen ber Drudfgriften, mehr als nägligge Bors 
ratpetammern und zugleig als unnüge Gerümpels 
tamınern anzufehen hat, fo daß ein Bibfiothetar, 
weit mehr ais fonft, fi) von dem Gange ber Wiffens 
fchaft, von dem Werth und Unwerth der Sqriften 
zu unterrichten Urſache bat, und ein Deutfper Bis 
Sliothetar Fenntniffe befigen muß, die fürs Ausland 
verloren wären. 

Aber nur kurze Zeit, und mur fo lange ald «6 
nöthig war, um fi einen mäßigen Lebensunterhalt 
zu verf&affen, blieb W. feiner eigentlichen literaris 
{pen Beſchaͤftigung getreu, fo wie er aud bald das 
Imtereffe an ben was ſich auf tritifhe Unterfuguns 
‚gen berog, verlor, weder Handſchriften vergleihen 
noch Deutſchen Gelehrten, bie ipn Über manches bes 
fragten, zur Rede flehen wollte. 

Doc Hatten ihm feine Kenntuiſſe ſchon fräper 
|| zu einer vortheithaften Einleitung gedient. Das Pri⸗ 
vatlesen ber Italiener Überhaupt, befonbers aber ber 
Römer, Hat aus mancherlei Urfachen etwas Gebeim⸗ 
mißvoles, Diefed Geheimmiß, biefe Abſonderuns⸗ 
mern man will, erfiredte ſich aud Über bie Riteras 
| tur. Ger mander Gelehrter widmete fein Leben im 
Stiuen einem bedeutenden Werte ohne jemals damit 
erfpeinen zu wollen ober zu tbnnen. Auch fanden 
fih Hänfiger, alß in irgend einem Rande, Männer, 
welche sei mannigfaltigen Kenntniffen und Cinfichs 
tem, fich ſchriftuich ober gar gebrudt mitzutheil · n nicht 
au beivegen waren. Zu ſolchen fand W. deu Cintritt 
|| gar bald eröffnet. Er nennt unter ihnen vorzuͤglich 
Giacometli und Balbani, und erwähnt feiner zunch- 
menden Betanntfhaften, feines wachſenden Eins 
|| flusffes mit Vergnügen. 




















































Cardinal Albani. 


Ueber alles fbrberte ihm Sad Bläd, ein Hausse⸗ 
noſſe bed Earbinals Albant geworben zu feyn. Dies 
fer, der bel einem großen Wermögen und bebeutendem 





























Einptuß, von Jugend auf eine eutſchiedene Kunftliehs 
Haberei, bie befte Gelegenheit fie zu Befriebigen, unb 
ein bi6 ans Wunderbare graͤnzendes Gamsniergiäd 
gehabt hatte, fand in fpäteren Jahren in dem Ges 
fyäft dieſe Sammlung wärbig aufjuftellen, unb fo 
mit jenen Rbmifgyen Familien zu wetteifern, die 
früger auf den Werth folder Schãde aufınertfam ges 
wefen, fein Höcpftes Werguügen, ja den bazu beftimms 
ten Raum nad Art der Alten zu überfüllen, war 
fein Gefgmad und feine Luft. Gebäude drängten fig 
an Gebäude, Eaal an Saal, Halle zu Kalle, Brums 
nen und Diellöten, Caryatiben und Basreliefe, Gtas 
tuen und Gefäße fehlten weber Im Hof⸗ noch Gartems 
vauın, Inbeß große und fleinere Zimmer, Galerien | 
und Eapinette bie mertwärdigfien Monumente aller 
Beiten enthielten. 

Im Worbeigehen gedachten wir, baß bie Alten 
ihre Anlagen durhans gleicher Weiſe gefühl. &o 
überpäuften die Römer ihr Eapitot, daß eb ummdes N 
tie) fpeint, aled habe baranf Play gehabt. Co war | 
die Via sacra, daß Porum, ber Palatin Aserbrängt 
mit Gebäuden und Dentmätern, fo daß die Einbils 
dungötsaft taum noch eine Menfhenmafle in biefen 
Räumen unterbringen fnnte, wenn ihr micht bie 
Wirfticgteit ausgegrabener Städte zu Külfe time, 
wenn man nicht mit Augen fehen tbunte, wie eng 
wie flein, wie gleihfam nur als Model zu Gebäus 
den, ihre @ebäube angelegt find. Diefe Bemertung 
sit fogar von ber Willa bes Hadrian, bei deren Ans 
lage Raum und Wermbgen genug zum Großen vor⸗ 
Handın war. - 

In cinem folgen Überfühten Zuflande verlieh 
2. die Viua feines Herrn und Freundes, den Dre || 
feiner Höhern und erfreulichften Bildung. So Rand 
fie auch lange noch, mac dem Tode des Earbinald, 
zus dreude und Bewunderung der Belt, bi fie in 
der alle bewegenden und zerfireuenben Zeit ihreb 
faͤmmtiichen Schmuges beraubt würde. Die Statum 
waren aus ihren Niſchen und von ihren Stellen ges 
hoben, die Basreliefe aus ben Mauern heransgerifien 
und ber ungeheure Worrath zum XTrandport einges || 
yadt, Dura den fonderbarften Wechſet ber Dinge 
führte man biefe Schäge nur dis an bie Liner. Ir 
turger Zult gab man fie dem Befiger zurüdt, und der | 
grdßte Tpeil, 6i6 auf wenige Juwelen, befindet fi 
mieber an der alten Steue. Jenes erſte traurige 
Scidfat biefed Kunftelyfums und defien Wieders 
Herftelung dur eine abenteuerligie Wendung ber 
Dinge.hätte Windelmann erleben konnen. De 
wohl ihn, daß er tem irdiſchen Reid, fo wie ber 
yum Erfag nicht Immer hiureichenden Sreube, fon | 
entwaggfen war. 





Glüdsfälle. 


User auch manches Äußere BLüd begegnete ihm 
auf feinem Wege, nicht allein, baß in Rom das Aufs 
graben der Alterthämer lebhaft und oiaauch von 
Gatten ging; fonbern es waren auch bie Hercula⸗ 
nifhen und Pompejifhen GIntbedungen theils wein 
theils durch Neid, Verhelmlichung und Langfamteit 
unbefannt neblieben, und fo tam er in eine Grmte, | 
die feinem Geifte und feiner Thaͤtigteit genugfam zu 
ſqaffen gab. 

Zraurig iſt eb, wenn man das Worhandue als 
fertig und abgefchloffen anfehen muß. Räftummern, 
Gaterien und Mufern, zu denen nichts hinzugefügt 
wird, haben etwas Grass und Gefpenfterartiged; 
man Sefayäntt feinen Stun in einem fo befgräutten 
Kunfttreis, man gewöhnt ſich folge Sammlungen 
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Winckelmann. 











als ein Ganzes angufehen, anftatt daß man durch | einen Monat fpäter, fo hätten wir ein anderes Wert, 
Immer neuen Zuwachs erinnert werben follte, daß | richtiger an Gehalt, beftimmter In ber Form, viels 
in der Kunſt, wie im Leben, tein Abseſchloſſenes Leicht etwas ganz andere, Und eben darum bedauern 
beharre, fondern ein Unendliches in Bewegung fey. | volr höcplich feinen frühzeitigen Tod, weil er ſich im⸗ 
Im einer ſo glaͤclichen Lage befand ſich W. Die | mer wieder umgefchrieben, und immer fein ferneres 
Erde gab ihre Schäne her, und durch den Immerfort | und neuſtes Reben im feine Schriften eingearbeitet 
| regen Kunfthanbel bewegten ſich mande alte Befizs | Hätte. 
sungen and Tageslicht, gingen vor feinen Augen vors Und fo iſt alles, was er und binterfaffen, als ein 
bei, ermmanterten feine Neigung, erregten fein Urs | Lebendiges für bie Lebendigen, nicht für bie im Buche 
|| theil and vermehrten feine Kenntniſſe. ſtaben Todten geſchrieben. Seine Werte, verbunden 
Kein geringer Vorthell für ihn war fein Vers | mit feinen Briefen, find eine Xchensbarftellung, find 
| Hältniß zu dem Geben der großen Stoſchiſchen Befizs | ein Leben ſelbſt. Sie fehen, wie das Leben ber meis 
zungen. Erſt nach dem Tode bed Sammlers lernte | ften Menfhen, nur einer Vorbereitung, nicht einem 
ex biefe kleine Kunſtwelt tennen, und herrfchte darin | Werte gleih. Sie veranlaffen zu Hoffnungen, zu 
nach feiner Einficht und Uebergeugung. Breilih ging | Wünfchen, zu Ahnungen, wie man daran beffern 
man nicht mit allen Xheiten dieſer Äußerft fäpbaren | wi, fo fiebt man, daß man ſich ſelbſt zu beſſern 
Sammlung gleich vorfigtig um, wiewohl das Gange | hätte; wie man fie tadelm will, fo ſieht man, daß 
einen Katalog, zur Freude und zum Nugen nachs | man bemfelbigen Kabel, vielleicht auf einer böbern 
folgender Kiebhaber und Sammler, verbient hätte. | Stufe der Erienntniß, ſelbſt ausgeſest feyn möchte: 
Manches warb verſchleudert; doch um bie trefliche | denn Befhräntung ift aberall unfer Loos. 
|| Germmenfammiung befannter und verfäuflicher zu 
machen, unternahm W. mit dem Erben ae Ir 
Fertigung eines Katalogs, von welchem Geſchaͤft 
und deffen Äsereitter und doc) Immer neiftreiher Bes Philoſophie. 
haublung uns bie berbliebene Sorreſpondenz ein Da bei dem Fortrugen der Eultur nicht alle 
mertwürbiges Beugniß ablegt. helfe des menfchlichen Wirtens und Umtreibens, an 
Bei biefem auseinander fallenden Kunfttbrper, | denen ſich bie Bildung offenbaret, in gleichem Wachs⸗ 
wie bei der fih Immer vergrbßernden und mehr vers | thum gedeihen, vielmehr, nach günftiger Beſchaffen⸗ 
| einigenden Albaniſchen Sammlung, zeigte fih unfer | heit ber Perfonen und Umftände, einer dem andern 
Freund gefpäftig, und alles was zum Sammeln | voreilen und ein allgemeineres Intereffe erregen mußs 
ober Zerfixenen durch feine Hände ging, vermehrte | fo entficht barans ein gewiſſes eiferfüchtige® Mißverz 
ben Schaß, ben er in feinem Geifte angefangen hatte | onägen bei den Sliedern ber fo mannigfaltig vers 
| anfzuftchen. zweigten großen Familie, die fi oft um deſto we⸗ 
— niser vertvagen, je näper fie —* find. j 
Bar Ift es meiſtens eine leere Klage, wenn ſich 
Unternonmene Schriften. Bald Biefe oder jene Kunfts und Wiffenfchaftösefliffene 
Schon ald W. zuerft in Dreöden der Kunft und | befgiweren, daß gerade ihr Fach von ben Mitichens 
| dem Künftterm ſich näherte, und in biefem Bach als | dem vernachläfflgt werde: denn es barf nur ein tüch⸗ 
Anfänger erfchien, war er als Kiterator ein gemadhs | tiger Meifter fic zeigen, fo wird er die Aufmertſam⸗ 
tee Mann, Gr überfah bie Worzeit, fo wie die Wifs | teit anf fich ziehen. Raphael möchte nur immer 
ſenſchaften In manchem Sinne. Er fühlte und Yannte | heute wieder hervortveten, und wir wollten ihm ein 
| das Alterthum, fo wie das Würbige der Gegenwart, | Uebermaß von Ehre und Reichthum zufihern. Ein 
N bed Resens und bes Eharafters, felsft in feinem tiefs | tätiger Meifter weckt Srave Gchäler, und ihre Ipäs 
gebrädten Zuftande. Er hatte fi einen Stol gebils | tigkeit After wieder ins Unendliche. 
bet. In ber neuen Schule, bie er betrat, horchte er Doc haben freilich von jeher die Phitofophen bes 
nicht nur als ein gelehriger, fontern als ein geichrs | fonders den Haß, nicht allein ihrer Wiffenfhaftövers 
ter Jünger feinen Meiftern zu, er horchte ihnen ihre | wandten, fonbern auch ber Welt: und Lebe nsmenſchen 
N Seftimmten Kenntniffe leicht ab, und fing fogleich | auf ſich gezogen, und vieleicht mehr durch Ihre Rage, 
|| an, alles zu nugen und zu verbrauchen. als durch eigene Schuld. Denn ba die Phitofophie, | 
Auf einem höhern Schauplage als zu Dresden, | iprer Natur nah, an das Allgemeinſte, an das 
In einem höhern Sinne, ber ſich ihm geöffnet hatte, | Hochſte Anforderung macht; fo muß fie bie weltlichen 
H 5fieb er derſelbige. Was er von Mengs vernahm, | Dinge als in ihr begriffen, als ipr untergeordnet ans 
was die Umgebung ihm zurief, bewahrte er nicht | fehen und behandeln. 
etwa Lange bei fich, Tieß dem friſchen Moſt nicht etwa Auch verleugnet man ihr dieſe anmaßlichen Fors 
|| gäbren und Mar werden, fondern, wie man fagt, | derungen nicht ausbrädlic, vielmehr glaubt jeder ein 
daß man durch Lehren lerne, fo Iernte er im Gnts | Recht zu haben, an ihren Entbedungen Theil zu 
| werfen und Schreiben. Wie wanchen Titel hat er | nehmen, ihre Maximen zu nuden, und was fie fonft 
und hinterlaffen, wie mande Gegenftände benannt, | reichen mag, zu verbrauchen. Da fie aber, um allges 
über bie ein Wert erfolgen follte, und diefem Anfang | mein zu werben, ſich eigener Worte, frembartiger 
gli feine ganze antiquariſche Laufbahn. Wir finden | Eombinationen und feltfamer Einleitungen bedienen 
Ähm Immer in Tpätigfeit, mit dem Augenblid bes | muß, bie mit den befondern Zuftänden dev Weltbürs 
H fhäftigt, ihm bergeftalt ergreifend und fefthaltend, | ger und mit ihren augenslidlihen Bebürfniffen nicht | 
als wenn ber Augenslid volftändig und befriedigend | eben zufammenfallen; fo wird fie von denen gefchmäht, 
| feon Könnte, und eben fo Tieß er ſich wieder vom nädys | die nicht gerade bie Handhabe finden Finnen, wobet |} 
fen Ungenstiete beiehren. Diefe Anfipt dient zw | fie alenfals noch anzufaffen wäre. 
Bärbigung feiner Werte. Wollte man aber dagegen bie Philofophen beſchul⸗ 
Daß fie fo, wie fie da Liegen, erft ald Manufeript | digen, daß fie felbft dem Uebergans zum Leben nicht 
auf dad Papier gefommen, und fobanın fpäter im | ficher zu finden wiffen, daß fie gerade ba, wo fie 
Dun für bie Folgezeit fixirt worben, hing von ums | ihre Ueberzengung in That und Wirkung vertvans 
enbli mannigfaltigen, fleinen Umftänden ab, Nur | ben wollen bie meiften Beblgriffe tpun und daburch 
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ihren Sredit vor der Welt ſelbſt fnnätern: fo wärde 
e8 biegu am mandyerlei Beifpielen nicht fehlen. 

W. beflagt ſich bitter über die Phitofophen feiner 
Beit umd ber ihren ausgebreiteten Einfluß; aber 
mid) dänft, man fann einem jeden Einfluß aus dem 
Wege gehen, indem man ſich in fein eigenes Fach zus 
tädzieht. Souderbar ift es, das W. bie Leipziger 
Atademie nicht bezog, wo er unter Chriſt's Anleitung, 
und ohne fig um einen Phitofophen in ber Welt zu 
betämmern, ſich in feinem Hauptſtudium bequemer 
Hätte anssirden idnnen. 

Des fteht, Indem und bie Erelguiſſe der neuern 
Beit vorſchweben, eine Bemerfung hier wohl am 
rechten Plage, bie wir auf unferm Lebenswege mas 
chen Fonnen, daß tein Gelehrter ungeftraft jene große 
philoſopiſche Betwegung, die durch Kant begonnen, 
von ſich abgetwiefen, ſich ihr widerfegt, fie verachtet 
habe, außer etwa die echten Aiterthumsforfcher, weiche 
durch die Eigenheit ihres Studiums vor allen andern 
Menfchen vorzüglich Begänftigt gu fehn feinen. 

Denn Indem fie fih nur mit dem beften was bie 
Weit hervorgebracht hat, Sefchäftigen, und bad Ges 
ringe, ja das Schlechtere nur im Bezug auf jenes 
Wortrefftiche betramkten , fo erfangen ihre Kenntuiffe 
eine ſoiche Fälle, ihre Uetheite eine ſoiche Sicherde it. 
ibr Geſchmack eine ſolche Eonfiftenz, daß fle inner⸗ 
Hals ihres eigenen Kreiſes bis zur Verwunderung⸗ 
ja 6iß zum @xftaunen, ausgebifdet erfcjeinen, 

Auch W. gelang dieſes Gläc, wohel ihm freirich 
bie Bidende Kunft und das Keben kräftig einwirtend 
su Huͤlfe tamen. 








Boefie 

So fehr Windelmann bei Lefung der alten Schrift⸗ 
ſteller auch auf die Dichter Rädfiht genommen; fo 
finden wir doc, bei genauer Betrachtung feiner Stus 
dlen und feines Kebentganges, feine eigentliche Neis 
gung zur Poefie , ja man konnte cher fagen, daB hie 
und da eine Moneigung bervorslide; wie denn feine 
VWortlebe für alte gewohnte Luther ſche Kirchentieder, 
und feln Berlangen ein ſoiches unverfälfates Gefang: 
buch ſelbſt in Rom zu befigen, wohl von einem tüchs 
tigen wadern Deutfhen, aber nicht eben von einem 
Freunde der Dicpttunft zeuget. 

Die Poeten ber Vorzeit ſchienen Ihm früher als 
Documente ber alten Sprachen und Literaturen, ſpaͤ— 
ter als Beugniffe für bildende Kunft intereffirt zu 
haben. Defto wunderbarer und erfreuficher iſt eb, 
wenn ex felbft als Poet auftritt, und zwar als ein 
tächtiger, unvertennbarer in feinen Befhreisungen 
der Statuen, ja beinahe durchaus in feinen fpätern 
Sqriften. Er ficht mit den Augen, er faBt mit dem 
Sinn unausſprechliche Werte, und doch fühlt er den 
untiberftehligien Drang mit Worten und Buchflaben 
Ihnen beizutommen. Das vollendete Herrliche, die 
Idee, woraus dieſe Geftalt entfprang, das Gefühl, 
das in ihm beim Schauen erregt warb, ſoll dem Hd⸗ 
ter, dem Lefer mitgetheilt werben, und indem er nun 
die ganze Ruͤſttammer feiner Faͤhigteiten muftert, 
fieht er ſich gendthigt, nach dem Kräftigften und 
Waͤrdisſten zu greifen, was ihm zu Gebote fteht. 
Er muß Poet feyn, er mag daran denten, er mag 
woßen ober nicht. 





Erlangte Einficht. 
So fehr W. aberhaupt auf ein gewifles Auſehn 
vor der Welt achtete, fo fehr er ſich einen Iiterarifchen 
Ruhm wünfchte, fo gut er feine Werte auszuftatten 








und fie durch einen gewiſſen felerfigen Styl zu er⸗ 
heben ſuchte; fo war er doch teinesweges Blind gegen 
ihre Mängel, bie er vielmehr anf das fanetifte bes 
mertte, wie ſicha et feiner fortfpreitenden, Immer 
neue Gegenftände. faffenden und bearbeitenben Natur 
nothwendig ereignen mußte. Je mehr er nun Im 
irgend einem Auffage dogmatifh und didartiſch zu 
Werte gegangen war, biefe oder jene Erflärung eines 
Monumente, biefe oder jene Außlegung und Anwens 
bung einer Stelle Sehauptet umd feftgefett hatte, befto 
auffallender war ihm der Irrtpum, fobatb er burdp 
nene Data fi bavom Übergeugt hielt, befto ſchnetter 
I er geneigt, ihn auf irgend eine Weife zu vers 
fern. 

Hatte er das Mannfeript noch in der and, fo 
warb ed umgefchrieben; war es zum Drud abgefenbet, 
fo wurden Berbefferungen und Nachträge hinterbrein 
geſchickt, und vom allen biefen Reuſchritten machte er 
feinen Freunden tein G:beimmiß: benn auf Wahrs 
heit, Geradhelt, Derbheit und Rebficptelt ftamd fein 
ganzes Wefen gegründet. 


Spätere Werke. 

Ein grädliher Gedaute ward ihm, zwar and nicht 
auf einmal, fondern nur durch die That fefoft Har, 
daß Unternefmen feiner monumenti inediti. 

Man fieht wohl. daß jene Luft neue 
betaunt zu machen, fie auf eine giädliche Weiſe zu 
erflären, die Aiterthumbtunde In fo großem Maße 
zu erweitern, ihn zuerft angelodt habe; dann fritt 
das Intereſſe hinzu, die vom ibm im ber Kunſtge⸗ 
foihte einmal aufgeftelite Methode auch dier an Ges 
genftänden, die er dem Kefer vor Augen legt, zu 
prüfen, da denn zulebt ber glüdtiche Worfag fich ents 
wigelte, in der voransgefgidten Abbandiung das 
Wert über die Kunftgeihichte, das Ihm fon im 
Rüden tag, ftiffchtweigenb gu verbeffern, zu reinis 
gen, zufammenzubrängen und vieleicht fogar theils 
weiſe aufzuheben. 

In Bewußtfeyn früherer Mißgriffe, Aber die im 
ber Nichts Römer taum zurecht weiſen durfte, ſchries 
er ein Wert in Itallaͤniſcher Sprache, das auch in 
Rom gelten folte. Nicht allein defteidigt er ih daset 
der größten Aufmertſamteit, fondern waͤhlt fig au 
freundſchaftliche Kenner, mit denen er die Arbeit 
genau durchgeht, ſich Ihrer Einſicht, ihres Urtheits 
auf daB lhgfte bedient, und fo ein Wert zu Stande 
beingt, dad ald Wermähtniß auf ale Zeiten übers 
geben wird. Und er fhreibt e& nicht aein, er Beforgt 
&, unternimmt es und leiſtet ais ein armer Private 
mann daß, was einem twohlgegränbeten Verleger, 
as afademifggen Kräften Ehre magen würde. 





ap 

Sollte mas fo viel von Rom fpredden, ofme beb 
Vapfies zu gedenten, der doch YWindelmann wenige 
ſtens mittelbar manches Gute zufliehen laſſen! 

BWindelmanns Aufenthalt in Rom fiel zum größe 
tem Theil unter die Regierung Benedict des XIV. 
Zambertimi, der alß ein beiterer, behaglicher 
Mann lieber regieren ließ, als rögterte; und fo mbs 
‚gen auch die verfhiedenen Stellen, welhe W. befleis 
dete, ihm durch die Gunft feiner hohen Breunde mehr, 
als durch die Einfiht bed Papftes in feine Berbienfte 
geworden feyn. 

Doc finden wir ihn einmal auf eine Sebentende 
Weiſe in der Gegenwart bes Hauptes der Arche; 
ihm wird bie befondere Auszeichnung bem Papfte aus 
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den monumenli inediti einige Gteflen vorlefen zu 
dürfen, und er gelangt auch von biefer Eeite zur 
boͤchſten Ehre, die einem Schriftfteller werden tan. 





Charakter. 

Benn bei fehr vielen Menfchen, beſonders aber 
bei Gelehrten batjemige was fie leiften, ais bie Haupt⸗ 
ſache erſcheiut, und der Eharattcr ſich dabei wenig 
Außert; fo tritt im Gegenteil bei W. ber Fall ein, 
daß alles dasjenige, was er hervorbringt, haupt⸗ 
ſaͤchlich deß wegen mertwuͤrdig und ſchaͤenswerth ift, 
weit fein Ebaratter ſich immer dabei offenbart. Ha⸗ 
den wir fon unter der Aufſchrift vom Antiten und 
Deidniſchen / vom Sqonheits · md Breundfgaftsfinne 


| einiges Allgemeine zum Anfang ausgefvrogen; fo 
! tird das mehr Befonbere Hier gegen dae Cube wohl 


feinen Plag verdienen. 

BB. war durchaus eine Natur, bie es redlich mit 
ſich fetsft und mit andern meinte, feine angeborne 
Wahrpeitsliche entfaltete ſich immer mehr und mehr, 
je felofiftändiger und umaphängiger er fi fühlte, fo 
daß er ich gulegt bie höffihe Nayfiht gegen Irrz 
thümer, die im Leben und im ber Literatur fo fehr 
bergesracht iſt, zum Verbrechen madtee 

‚Eine folde Natur tonnte wohl mit Behaglichteit 
An fig) felhft gurfictehren, body finden wir aud) bier 
jene altertbänsliche Eigenheit, daß ex ſich Immer mit 
fig ſelbſt vefyäftigte, ohne fich eigentlich zu bechachten. 
Er bentt nur an fi, nicht über fi, ihm Tiegt im 
Sinne was er vorbat, er inteveffirt ſich für fein gan⸗ 
106 Wefen, für den ganzen Umfang feined Mefens, 
und Hat das Zutvauen, baß feine Freunde fih auch 
bafär intereffiren werden. Wir finden daher in feis 
nen Briefen, vom hoͤchſten moraliſchen bis zum ges 
meinten phovſiſchen Bebhrfniß, alles erwaͤhnt, ja er 
ſpricht es and, daß er ſich von perfönlichen Kieinigs 
teiten lieber, als von wichtigen Dingen unterhalte. 
Dabei bleibt er fih durchaus ein Mätbfel, und ers 
flaunt manchnat über feine eigene Erfgeinung, bes 
fonders in Betrachtung defien, was er war, und 
waß er geworben ift. Doc fo kann man überhaupt 
jeten Meufchen als cine vielſylbige Charade anfchen. 
wovon ex felöft nur wenige Sylben zufammenbuchftas 
birt, Indeffen andre leicht das ganze Wort entziffern. 

Aug finden wir bei ihm feine autgefprochenen 
Grundfäge; feinrichtiges Befhpl, fein gebifdeter Geift 
dienen ihm im Sittlichen, wie im Aefthetifchen, zum 
Reltfaben. Ihm ſchwebt eine Art nataͤrlicher Rell⸗ 
gion vor, wobei jeboch Gott ais Urauell des Ghbnen 
und taum als ein auf den Menfaen fonft bezügliche® 
Weſen erſcheint. Echr ſchoͤn beträgt fih W. inners 
halb der Grängen der Pflicht und Dantbarteit. 

Seine Borforge für ſich felft ift mäßig, ja nicht 
durch alle Zeiten gleich. Indeffen arbeitet er aufs 
fleibiofte, ſich eine Eriftenz aufs Alter zu fihern. 
Seine Mittel find edel; ex zeigt fidh feloft auf dem 
Wege zu jedem Zwed redlich, gerade, fogar trogig 
und dabei fing und beharruch. Er arbeitet nie plans 
mäßig, immer aus Inftinct und mit Leidenſchaft. 
Seine Freude an jedem Gefunbenen ift heftig, haber 
Iertpämer unvermeidlich, bie er jebod bei lebbaftem 
Vor ſchreiten even fo gefpwind zuräcnimmt, als eins 
fießt. Au Hier bewährt fi durchaus jene antite 
Anlage, bie Sicperbeit des Punttes, von dem man 
ausgeht, bie Unficherheit des Zieles, wohin man ges 
Tangen wit, fo wie bie Unvoliftänbigfeit und Unvoll 
tommenpeit der Behandlung, fobath fie eine anfehns 
Kippe Breite gewinnt. 


ihren Theeteſſei, worin fie, ſelbſt auf Reifen, Ihre 





Gefellichaft. 

Wenn er fi, durch feine frühere Rebensart we⸗ 
nig vorbereitet, In der Gefelfhaft anfangs nicht ganz 
bequem fand; fo trat ein Gefühl von Würde bald am 
die Stelle der Ergiehung und Gewehnheit, und er 
ternte ſehr fehnell fich den Umftänden gemäß betragen. 
Die Luft am Umgang mit vornehmen, reihen und 
beruͤhmten Leuten, die Freude von Ihnen gefchägt zu 
werden dringt überall durch, und in Abſicht auf die 
Reichtigteit des Umgangs hätte er ſich In feinem beffern 
Elemente als in dem Rbmiſchen befinden Können. 

Er bewertt felöft, daß bie bortigen, beſonders 
geifttihen Großen, fo ceremonids fie nach außen ers 
feinen, doch nad} innen gegen ihre KHaudgenoffen 
beauem und vertraufih Leben; allein ex bemertte 
nicht, daß Hinter biefer Wertranlichteit ſich doch das 
orientaliſche Werhättntß des Herrn zum Knechte vers 
dirot, Une fübtigen Nationen wärben eine unends | 
Tide lange Weile finden, wenn fie gegen bie Iprigen 
fit) in der fortdauernden, wechfelfeitigen Spannung 
erhalten follten, wie es bie Nordländer gewohnt find. 
Reiſende haben bemertt, daß bie Selaven ſich gegen 
ipre Tärrifchen Herren mit weis mehr Mifance ber 
tragen, als nordifche KHofleute gegen ihre Bärften, 
und bei uns Untergebene gegen ihre Worgefegten; 
acin wenn man es genau betrachtet, fo find dieſe 
Achtunssbezeigungen eigentlich zu Gunften ber Uns 
tergebenen eingeführt, bie dadurch Ihren Dbern Ims 
mer erinnern, was er Innen fhufbig iſt. 

Der Shiöländer aber wi Zeiten haben, wo er 
ſich gehen laͤßt, und diefe fomınen feiner Umgebung 
zu Out. Dergleihen Scenen fbildert W. mit großem 
Behagen, fie erleichtern ihm feine übrige Abbängigfeit, 
umb nähren feinen Breiheitöfinn, der mit Scheu auf 
jede Feffer Ginficht, bie ihn aflenfats bebropen tönnte, 





Fremde 

Bern W. durd den Umgang mit Einhelmifchen 
febe gtäatidh ward, fo erlebte er befto mehr Pein und 
Noth von Fremden. Es iſt wahr, nichts tann fhreds 
iger ſeyn, als der gewöhnliche Brembe in Rom. 
An jedem andern Orte tanın fi der Meifende cher 
felöft ſuchen und auch etwas ihn Gemäßes finden; 
wer ſich aber nicht nach Rom bequemt, iſt den wahrs 

Haft Römifd; Gefinnten ein Gräuel. 
. Man wirft den Engländern vor, daß fie Ihren 
Xheeteffet Aberan mitführen, und fegar bI8 auf dem 
Aetna hinauffgleppen; aber hat nicht jede Nation 


von Kaufe mitgebrachten, getrodmeten Kräuterbäntel 
aufbrant? 

Solche nach Ihrem engen Maßftab urtheitende, 
nicht um ſich her fehende, voruͤbereilende, anmaßlice 
Fremde verwänfgt W. mehr als einmal, verſchwoͤrt 
fie nicht mehr herumgufüpren, und laͤßt ſich zulett 
doch wieder bewegen. Er ſcherzt über feine Neigung 
zum Schulmeiftern, zu unterrichten, zu Äbergeigen, 
da ihm denn auch wieber in ber Gegenwart tur 
Stand und Berdienfte bedeutender Perfonen gar mans 
eb Gute zuwäcft. Wir nennen hier nur den Fürs 
fen von Deffan, die Erbprinzen von Mediendurgs 
Steelig und Braunfhweig, fo tie den Baron ven |) 
Niebefel, einen Mann, der fid in der Ginnedart ger 
gen Kunft und Aitertfum ganz unferes Treimades 
würdig ergelgte. 





Belt 
Wir finden bei W. das unnachlaſſende Streben 
wänfet 3, 
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Winckelmann. 
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fie durch etwas Reelles zu erlangen. Durhaus dringt 
ex auf das Reale ber Gegenftände, ber Mittel und 
der Behandlung; daher bat er eine ſo große Beinds 
ſchaft geaen den 1 Gransöffgen Sein. 

So wie er in Rom Gelegenheit gefunden Hatte 
mit Fremden allen Nationen uinzugehen, fo erhielt 
ex auch ſolche Connexionen auf eine gefhidte und 
tpätige Weife. Die Ehrenbezeigungen von Atabemien 
und gelehrten Gefellf haften waren ihm angenehm, 
ja er bemühte ſich darum. 

Am meiften aber fbrberte Ihn das im Stillen mit 
großem Fleiß ausgenrbeitete Document feines, Wers 
bienfteß, ich meine bie Geſchichte der Kunſt. Sie 
warb fogleich ins Sranzdfifhe überfegt, und er da⸗ 
durch weit und breit befannt. 

Das, was ein ſolcdes Wert leiftet, wird vielleicht 
am veften in den erften Augenbliden anctfannt, das 
Wirtſame beffelden wird empfunden, bad Neue leb⸗ 
baft aufgenommen , bie Meuſchen erſtaunen, wie fie 
auf einmal gefbrbert werben; bahingegen eine fältere 
Nachtommenſchaft mit eflem Zahn an ben Werten 
ihrer Meifter und Rehrer herumtoftet und Forberuns 
gen aufftelt, bie ihr gar nicht eingefallen wären, 
Hätten jene nicht fo wiel geleiftet, von denen man mun 
noch mehr fordert. 

Und fo war W. den gebildeten Nationen Euros 
pens befannt geworben, in einem Augenblicke, da 
man ihm in Rom genugfam vertraute, um ihn mit 
der nicht unbebeutenden tele eineb Präfdenten ber 
Aut erthuͤmer zu beehren. 


uuruhbe. 

Ungeachtet jener auertannien und von ihm ſelbſt 
dfters gerühmten Glüdfeligteit, war er bod immer 
von einer Unruhe gepeinigt, bie, indem fie tief in fels 
nem Eharatter Tag, gar mancherlei Geftalten annahm. 

Gr hatte fi) feäher Hümmertich beholfen, fpäter 
von ber Gnabe des Hofs, von der Suuſt manches 
Wohlwollenden gelebt, twobel er fi) Immer auf das 
geringfte Bebärfnip einfcheänrte, um nicht abhängig. 
ober abhängiger zu werben. Indeſſen war ex auch 
auf das tüchtigfte bemüht, fi) für die Gegenwart, 
für die Zutunft ans eigenen Kräften einen Unters 
Halt zu derſchaffen wagu Ihm endlich die gelungene 
Ausgabe feines Kupferwerts die [hönfte Hoffnung gab. 

Allein jener ungewiſſe Zuftahd hatte ihm gewöhnt, 
wegen feiner Subſiſtenz bald hierhin bald borthin zu 
fehen, Sald fi mit geringen Bortheifen im Kaufe 
eines Earbinals, in der Baticana und fonft unterzus 
tbun, bald aber, wenn er wieber eine andere Aus⸗ 
ficht vor fi fah, großmuͤthig feinen Play aufzugeben, 
indeffem fie) doch wieber nad) andern Steuen umts 
ſehen, und manchen Anträgen ein Gehbr zu leihen. 

Sodann iſt einer, der in Nom wohnt, der Reifes 
luſt nach allen Weltgegenden andgefegt. Ex fieht ſich 
im Mittelpuntt der alten Welt, und bie für ben 
Alterthumsforſcher Intereffanteften Ränder nah um 
fi Her. Groß: Griechenland und Stetten, Dals 
matten, ber Peloponnes, Jonien und Xegupten, alles 
wird den Berohnern Roms gleihfam angeboten, 
und erregt in einem, der wie W. mit Begierde des 
Schauen geboren ift, von Zeit zu Zeit ein unfägs 
liches Verlangen, welches durch fo viele Fremde noch 
vermehrt wird, bie auf Ihren Durchzaͤgen bald vers 
nönftig, Hard swedioß jene Ränder zu bereifen Uns 
ſtalt machen, Bald, indem fie zucädtehren , von den 
Wundern der Berne zu erzählen und aufzuzeigen 
nicht müde werben. 
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So will denn unfer W. auch Äberall Hin, theils 
aus eigenen Kräften, theils in Geſellſchaft folder 
wohlhabenden Reifenden, bie den Werth eine unters 
richteten, talentvollen Gefährten mebr oder weniger 
zu fhäyen wiffen. 

Noch eine Urfache biefer innern Unruhe und Uns 
bebaglichteit macht feinem Herzen Ehre, es ift das 
untolberftehlipe Verlangen nach abtwefenden Freun⸗ 
den. Hier fpeint ſich bie Sehnſucht dei Mannes, der 
fonft fo fehr von der Gegenwart lebte, ganz eigentlich 
coucentrirt zu haben. Gr fieht fie vor fih, er unters 
haͤlt fich wit ihnen durch Briefe, er ſehut ſich nach 
ihrer Umarmung und wünfgt bie früher zufammens 
verlebten Tage zu wieberhofen. 

Diefe beſonders nach gerichteten Wuͤnſche 
hatte ber Friede aufs neue belebt. Sid dem großen 
Kbnig barzuftellen, der ihn fon früher eines Ans 
trass feiner Dienfte gewwärbigt, war fein Stolz dem 
Fürften von Deſſau wiederzufehen, beffen hohe rubige 
Natur er als von Gott auf bie Erde gefanbt betrach⸗ 
tete, ben Herzog von Braunfgtveig, beffen große 
Eigenfaften er zu würdigen wußte, zu verebrem, 
den Minifter von Mündhanfen, der fo viel für bie 
BWiflenfhaften that, perſdulich zu preifen. beffen 
unſierblich · Schöpfung in Obttingen zu bermunberm, 
ſich mit fernen Schweizer Breunden wieder einmal 
lebhaft und vertraulich zu freuen, ſolche Lodungen 
tönten In feinem Herzen, in feiner Einbildungstraft 
wieber, mit folgen Bildern Hatte ex ſich Lange befhäfs 
tigt, lange gefpielt, bis er zuledt unglädliherweifebies 
fem Xrieb gelegentlic) folgt und fo in feinen SCob gebt. 

Gchon war er mit Reis und Seele dem Ftaliduis 
ſchen Zuſtand getwwibmet,, jeber andere ſchien ifın au⸗ 
erträglich, und wenn Ihn der frühere Kineinweg 
durch das bergigte und felfigte Tyrol Intereffit, je 
entzüdt hatte, fo fühlte er fih auf dem Rädwege 
in fein Baterlanb wie durch eine Eimmerifche Pforte 
bindurch gefepleppt, Seängftet und mit der Ummdgs 
lichteit, feinen Wes fortzufenen, behaftet. 





&o war er benn auf der Hödften Stufe bes 
Gräds, das er fi nur hätte wänfgen bärfen, ber 
Welt verfgwunden. Ihn erwartete fein 
ihm fixedttem feine Sreunde bie Arme entgegen, alle 
Aeußerungen ber Riche, deren er fo fehr bedurfte, 
alle Zemgniffe der bffentlichen Achtung, auf die ex fo 
viel Werth legte. warteten feiner Erfgeinung, um 
ihn zu Äserhäufen. Und in Biefem Sinne bürfen wie 
ihn wohl glaͤctich preifen, daß er von bem Gipfel 
dea mernſchiichen Daſepne zu ben Geligen emporges 
fliegen, daß ein kurzer Schreden, ein ſchneler Scherz 
ihn von den Kebendigen hintweggenommen. Die &es 
brechen bed Alters, die Abnahme der Geifteöträfte bat 
er wicht empfunden, bie Berftvenung ber Kunftiddge, 
bie er, obgleich in einem andern Sinne vorausgefagt, 
iſt nit vor feinen Augen gefchehen. Er hat ald Mann 
gelebt, und iſt als ein volfläudiger Dann von bins 
men gegangen. Nun genießt er im Andenten ber 
Nachwelt den Wortheit, als ein ewig Tächtiger und 
Kräftiger zu erſcheinen: benn in ber Geftalt, wie 
der Menſch die Erbe verläßt, wandelt er unter dem 
Schatten⸗ und fo bleibt uns Achiu als ewig firchens 
der Süngling gegenwärtig. Daß Windelmann früh 
bintvegfchieb, tommt au und zu Gute. Bon feinem 
Grabe her ftärtt und ber Anhauch feiner Kraft, und er⸗ 
regt in und den Iebhafteften Drang, das, was er begoms 
nen, mit Eifer und Liebe fort und Immer fortzufegen. 
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Philipp Gackert. 





Buchlaugtighe Sürfin, 
Gnädighe Scan, 


Die glänzenden Namen Katharina, Paul 
und Maria leuchten hier in bem Reben eines Pris 
varmanınd als günftige Sterne Diefe hbahften Pers 
fonen erfreuen ſich an dem Talent eines vorzüglichen 
Künftters, vefyäftigen, beghuftigen Ihn und gründen 
fein zeitliches Gläd. Souite ich mich hiedurch nicht 
angeregt fühlen, Ew. Ralferligen Hoheit Namen 
biefer Lebensdarſtelung vorzufegen, und ihn zu 
jenen Ihrer glorreigen Ahnen hinzupufügen, da 
KHöaftdiefelsen mit gleicher Gefinnung die Werte fo 
wie bie Kenntwiffe verbienter Kuͤnſtier ſchaͤen, und 
fie auf mannigfaltige Weife aufmuntern und bes 


Voreriumernng. 


Die Nachricht von dem Tode feines verehrten 
Serundes Philipp Sgadert erhielt ber Herausgeber 
zusleich mit einem Vader biographiſcher Auffäne, 
weiche ihm ber Beretwigte in einer frühern und legs 
ten Verordnung zusedacht hatte. Sie find größtens 
theils von Hackeris eigener Hand, und freilih war 
die vorzunchmenbe und dem Werftorbenen zugefagte 
Retaction manchen Gchwierigteiten unterworfen. 
Die Aumuth folder Huffäge beruht auf einem matärs 
chen, faſt mehr noch als die Rede ſelbſt loſen und 
umgegwungenen Styl, welcher ſich jedoch in einer 
Drudfgrift wunderlich ausnchmen, ja taum lesbar 
ı) feym würde. Den Freunden des Kanſtlers und ber 
Kunft eine nicht mißfällige Rectfre zu bereiten, und 
dem Natärlien, Waren, Anmutpigen jener Bläts 
tee bei einer Bearbeitung fo wenig als möglich zu 
entziehen, war bie Aufgabe, welche man zu Idfen 
fig angelegen ſeyn Lieb; und man wänfdt, baß bie 
Abſicht wenigftens im Ganzen mdge gelungen ſeyn. 

Diefe durch unfere Redaction entftandene Samm⸗ 
Lang efteht in zwei Möthellungen, wovon die erſte 
einen kurzen Hsriß des Lebenss und Runftganges 
unfers Hadert dis In fein vlerzigftes Jahr, bie zweite 
eine Anzapl nicht eigentlich zufammenhängenber Anet⸗ 
boten enthält, welche jedoch bie Kunfts und Lebens⸗ 
thätigteit des merifrdigen Mannes vielfeitig vor 
Augen ftellen. Möchte man von jener erften Abtheis 
Tung wänfgen, daß fie etwas mehr, und von ber 
legten, daß fie etwas weniger ausführlich verfaßt 
wäre, fo gefhäpe es wohl nicht ganz mit Unrecht. 
Doc hat man bei Mebactiom biefer Hefte weber bort 
ertoaß zugeben, noch hier etwas abnehmen Ahnen, 
4” den Eparatter berfelsen zu gerfüdren. Da man 
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Philipp Hackert. 





Der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und Frauen 

Maria Paulowna, Grofsfürftin von Kuſsland, | 

Erbprinzeffin von Sachfens Weimar und Eifenach 
Kaiſerlichen Hoheit. 
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lohnen, vorzuͤglich aber durch eine thaͤtige Theil⸗ 
nahme in Ausäsung ber [hönen Känfte, wozu Em. 
Kaiſerlichen Hoheit meben fo vielem andern Gaben 
die herrlichften Talente verliehen find. Wie beglädt 
muß ich mich fhägen, daß die Zeit mich auffparen 
wollte, um ein Zeuge und Betenner folder Borzlige 
zu ſeyn, und mich unter biejenigen zählen zu dur⸗ 
fen, die fi Hdaflipro Gnade und Huid zu erfreuen 
Haben, deren Bortdauer fi in tieffter Werchrung 
empfiehlt 
En. Aaiſerlichen Yopeit 
Welmat, den 16. Febr. 1811. 


untertpänlafter Diener 
J. W. Goethe 


bier Nachrichten von einem bebeutenden Manne und 
war durch ihn ſelbſt erhält, fo iſt es billig, dap man 
auch feiner eigenen Art, womit er von fid fprigt, 
etwas machgebe. Wir haben daher am biefen Aufs 
fügen nicht mehr gethan ald nöthig war, um fie cds 
dar zu machen, damit das meiftens glädliche Reben 
unferd Sreundes auch glatt und beauem vor den 
Augen bed Befhauers hinffichen mdger 


—— 


Jugendliche Anfänge. 

Philipp Kadert iſt zus Prenzlau in der Uders 
mart am 45. September 4757 geboren. Sein Bater, 
eben deſſelben Wornamens, Porträtmaler aus Ber 
tin, war anfänglich im Dienfte des Martgrafen, 
Yrinyen Heinrich von Schwebt, fodann des darauf 
folgenden Regimentsinhabers, des Erbprinzen Rus 
wig von KeffensDarmftadt. Sein Großvater väters 
licher Seite, von Königöserg gebärtig, malte unter 
Friedrich Wilhelm dem Exften. 

Philipp Kadert war von feinen Eltern dem geifts 
lichen Stande gewidmet, und follte deßhalb auf der 
Schule zu Prenzlau in allem Erforberlihen, befons 
der6 aber in den orientafifhen Gpragen, unters 
richtet werden; allein fein ausgezeihnete® Kunfts 
talent entroidelte ſich ſruͤhzeitig · Er hatte fine 
Neigung zu irgendeinen Studium, das nicht mit 
ter Malerei in Verbindung fand, oder ihm dazu 
Hätte Tchten tönnen, Umaufmertfam in jeden andern 
Xehrftunden, zeichnete ex mit der Geber, was ihm 
ind Gebäcptniß ober unter bie Augen Tan, und fo 
tieß man ihn nur die notpwendiaften beſugen und 
fonft vecht viele Zeit zu feiner Rieblingsbefhäftigung, 
dem Zeichnen und Malen, 
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Philipp Hachert. 








Schon im eitften Jahre hatte ex ein Porträt 
des Emerald Ziethen zu Pferde, im verlängten 
Mapftase, in Del copirt; und da fein Water eine 
außerordentlich ſchͤne Sammlung von Auriteln und 
andern Binmen im Garten hatte, fo malte er Blu: 
menftäde nach der Natur, und half feinem Water 
bel verſchiedenen Heinen Arbeiten für obgemeldeten 
Ersprinzen von Keffens Darmfladt, der damals ald 
Gnerallientenant ein Infanterieregiment in Prenzs 
lau commanbirte. 

Diefe tleine Gtadt, wo, außer ben Arbeiten für 
den färfttichen Sof, wenig für bie Kunft zu tpum 
war, tennte ber fernern Entwidlung ber Faͤhls⸗ 
teiten des jungen Künfticr& eben nicht fonderlich güns 
fig feyn; weßwegen ihn fein Bater im Jahre 1753, 
in feinem fechzehnten Jahre, nad Berlin in das 
Haus feines dafeloft angefeffenen Bruders fehldte, 
unter beffen Aufficht und Leitung er feine Talente 
ausbilten follte. Diefe war benn aber bIoß megyanifep: 
denn ber Opeim, der ſich nur mit Decorationdmaleret 
auf Tapeten und Wänden abgab, auf welde er dad 
damals in Berlin fehr uͤbliche Raub s und Schndrtel⸗ 
wert, mit Sunten Blumen verwebt, in Dels und 
Waſſerfarben auftrug, hatte feine aflgemeineren 
Kunfisegriffe, und tonnte den jungen Mann teinet 
wegẽ fdrdern, fondern bediente ſich vielmehr der 
Kenntniffe, der größern Fertigteit und des beffern 
Geſchmacis feines Schuͤlers zu eigenem Vortheil. 

Dog waren bie hier zugebrachten zwei Jahre 
für ihm teinebwege verloren, Indem er feine tedhe 
niſche Fertigteit auf mancherlei Weife zu aben Ge— 
legenheit hatte. Auch kounte er ſich, aus Gutmuͤthis⸗ 
teit und Freundſchaft fuͤr ſeinen Outel, ob ihm gleich 
dieſe Art von Tpätigfeit feinestegs anfland, nicht 
fobald zu einer Veraͤnderung feiner Rage entfgliehen, 
bi8 endlich dee Bildbauer Glume in Berlin, die 
Spuren eines größern Genies in ihm entdeckend⸗ 
auf alle Weife in ihn drang, jene Arbeiten aufzus 
geben und fiine Talente und feinen Fleiß eblerm 
Eegenftänden der Kunft zu wibınen, da e6 ihm denn 
leicht gelingen würde, welche Art er aud wählen 
möchte, In derſelben einen vorzüglichen Grad zu ers 
reichen. Hierauf entſchloß er ſich eine Meine Woh⸗ 
nung zu miethen, und war nun um fo fleißiger bes 
fäftigt, getreue Eapien von guten Gemälden und 
mitunter manches Porträt zu machen, als ihm jenes 
zu feinem eigenen Ctublum und beides zu feinem 
Unterhalte, für den er nun allein zu forgen hatte, 
durchaus nothwendig wurde. 

Er legte damals ſchon den Grund zu jener uner⸗ 
mäbeten Tpätigfeit, bie, verbunden mit feiner außer⸗ 
ordentlichen Liebe zur Kunft, Ihm in der Folge fo 
ſehr zu Statten tau und ihn bis an fein Rebensente 
nicht verließ. Zugleich verfäumte er nicht, ſich Gbns 
ner und Freunde zu erwerben, bie ihn durch Rath 
und Unterfäpung nägti) werben tonnten. 

Befonders glauͤdlich ſchaͤſte er ſich in der nähern 
Betauntſchaſt mit Kern Le Sueur, damaligem 
Director der Atademie in Berlin, um deffen Achtung 
er ſich lange beworben hatte, bis ihn berfelse, bei 
Gelegenkeit eines feinen Dienftes, ben ihm der 
junge Kaͤnſtler Leiften fonnte, näher tennen und 
fHägen Iernte. 

Herr Le Suenr hatte ſich nämlich mit Zubereis 
tung ber Farben nach eigenen Grundfägen und Er— 
fahrungen, und mit chemiſchen Verfuchen, die fich 
darauf begiehen, abgegeben; hatte aber vom ber das 
mals noch nicht allgemein betannten Manier, fi 
der Leimfarben beim Malen zu bedienen, nicht ben 




















feine Kenntniffe mit; und da Kerr Le Suenr bei 
diefee Gelegenheit deffen grändlige Einſicht in ans 
dere Theile ber Kunft und fein ungemeines Talent 
entdedte, fo befdrberte ex, auf die verbindlicfte 
Weiſe, bie Studien des jungen Künftiers ſowohl in 
feinem eigenen Kaufe als durch befondre Cimpfehr 
tung, fo daß berfelse auf biefem Wege an den Kofs 
tath Trippel gelangte, welcher gerade damals für 
König Briedrih dem Zweiten, durch ben Dirertor 
Defterreic und ben Handelsmann Bogtomsty 
eine ECammlung anſchaffte, und fonft auch mit Ge 
mälden handelte. Diefer gab dem jungen Känftier 
Gelegenheit, durch Eopiren ber beften Bilder fo viel 
Geld, ald er zu feinem bequemen Unterhalt und zu 
Fortfegung feiner Studien beburfte, zu verdienen. 
In diefer Zeit hatte er unter andern zivet Kleine, 
von Querfurt vortrefflich gemalte Landſchaften 


Sue ur vorzeigte, und weiche biefem, da er fie eben 


fand, bergeftakt gefielen, daß er ben KRünftter berebete, 
ſich vorzägtih und ausſchlie gend der Randfchaftes 
malerei zu widmen; wobei er ihm alle mögliche Uns 
terftägung und Vorſchub zu Teiften ſich erbot. Diefer 
durch einen gluͤclichen Zufall erthellte Rath beftimmte 


einen der Beften Decifter in berfilben. 

Er verfertigte Hierauf manche fleißige Studien, 
nicht weniger mit vielem Werdienft ausgeführte Em 
pin nah Elaude Le Lorra in, Sowanen⸗ 
feld, Mougeron, Berghpem, Affelin u. ft. 
welche bald durch den Hofraih Trippel ins Yusfis 
tum jerfireut wurden, und, ohne den Künftier weis 
ter befannt zu machen, verſchwanden, bis cr endlich, 
geleitet von feinem eigenen Genius uud mit einem, 
durch jene Driginale auf bie befondern Schönheiten 


tomnen geÄbter Sand, viel nach ber Natur, wenige 
ſtens theitweife, was ihm von fhbmen Bäumen ber 


boten, im einer übrigens für den Ranbfqpaftämaler 
nit gönftigen Gegend, zu zeichnen anfing und als 
mährig zu eigenen Driginatien hinaufſties · 

Unter ſolchen Studien vergingen drei Jahre, 
ohne baß irgend jemand in Berlin ein ganzes ober 
fertiges Bild von feiner rbeit zu Gefict betommen 
häfte, Dem da gar oft die erſte Erſcheiauns der 
Werte eines jungen Künftiers deffen tünftige Repus 
tatlon, wenn and nicht Immer mit hinlänglicern 
Grunde zu entſchelden pflegt, fo war Herm Le 
Sueur'& verftändiger Rath, einige Jahre im Stil⸗ 
Ten hin fortzuarbeiten, bis man mit gegräntetem 
Anfprug auf Beifall, und nicht bloß auf precaire 
Nach ſicht, im Puslicam auftreten dürfe. 

As nun im fiebenjährigen Kriege nah ber 
Sqlacht bei Robbach gegen 500 Branpdfifche Dfficiere 
ald Kriegögefangene nach Berlin tamen, und viele 
bavom mit Ihrem Landemanne Herra Le Suent 
Befanntfhaft machten, umd gelegentiih an Kadertb 
Arbeiten Gefallen bezeigten, fo veranftaltete jener, 
daß afleb, was ber junge Mann zw feiner Kuuſt⸗ 
bildung biöher angefangen ober fertig gemacht hatte 
auf einmaf, gegen eine runde Gusmme, ben mills 
taͤriſchen Kunftfreunben übertaffen wurde; wobard 


Folge feinen Namen hätte compromittiren tbnmen, 
außer Landes ging. 

Diefe auf einmal erhaltene Fleine Summe Gelbe 
fegte 9. %. in ben Gtand, Lie feiner Kun unents 














copirt, die er feinem verehrten Breunde Kern Le 
fo meifterhaft mit Kenntnig und Teuer nahgeammt ' 


Hackerten für diefe Gattung, und ſchentte der Welt | 


der Natur anfmertfam getvorbenen Yuge, mit voll , 


Xhiergarten bei Berlin unb Eparlottenburg bar | 


zugleih mange wittelmäßige Arbeit, bie in br "| 
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fortzufegen. Gr hatte auf ber Maleratademie ſchon 
die erften Gründe der Geometrie, Argitettur und 
Verſpective erlernt; nun aber wiederholte er bie 
Mathematit vouftändiger, Indem er wöcentlid) drei: 
mat mit Profeffor Wagner Privarftanden in feiner 
Wohnung hielt; wobii er des Tages Über an feinen 
Studien tin Thiergarten arbeitete, die Ihm nunmehr 
immer beffer von Statten gingen. Auch batte er 
waͤt rend biefer Zeit das Gtäd, mit Kern Gleim, 
Ramler, und was für. feine Einſichten überaus 
zutraͤglich und ihm fehr erwuͤnſcht war, mit Seren 
Sulzer Betanutſchaft zu machen, mit welchen und 
andern Gelehrten und Kunftfreunden er die meiften 
Abende in Gefenfgaft zudrachte. 

Der Umgang mit folgen Männern gewährte ihm 


nicht nur dem Wortheit, daß er durch fie zu einem | eim, und decorirte ſelbſt einen großen Saal mit Archi⸗ 


‚guten gejellfcpaftlihen Tone gebifdet, und bei andern 
eine für fein perfuliches Werdienft gänftige Meis 
mung erwwedt wurde; fondern ber Gefcymad und bie 
ungemeinen Kenntniffe diefer Männer (härften fein 
Gefuͤhl und fein Nachdenten; ja et war gewohnt, 
ſich bei jeder Wahl auf das Urtheil derſelben zu vers 
laſſen. Dieſes gift vorgäglig von Herrn Suͤlzer. 
Diefem Manne verdantt Hacert einen großen Theil 
feiner früheren Bittung; aud fprah er immer 
mit ausge zeicmeter Verehrung von ihm, und deſſen 
Wörterbuch dich dem Künftler bis am fein Ende 
tanoniſch. 

Mit vielem Fleiße feste er Immer feine Arbeiten 
fort, obgleich Im damaligen Kriege Berlin mehr⸗ 
mals beuncubigt wurde, befonders als ber General 
Haddic mit feinem Eorps, und im folgenden Jahre 
General Tottleben mit einem Eorps Ruſſen und 
Defterseicher Bertin heimfuchten. Doc) hinderte dies 
ſes nicht den Fortſchritt ſeiner Kunft, auch nicht ben 
Sewiun, den er davon 309, beſonders nachdem er 
mit zwei vorzüglich gelungenen Gemaͤlben, auf Ans 
rathen feined Meifters und Breundes, Kern Le 
Sueur, nunmehr Öffentlich aufgetreten war. Diefe 
beiden Bitder, welge Ausſichten vom Teiche der 
Venus Im THiergarten vorfleliten, und bie gewwiffers 
maßen als Exftlinge feiner Kunft angefehen werben 
tonnen, ba vorher felten etwas von feiner Arbeit 
befannt geworden, machten unter Künftiern und 
Ziebbabern eine gläclihe Eenfation. Kerr Cops 
towesty, ber in jener Zeit für Berlin fo mertwärs 
dige Mann, übernahm fie aus eigenem Antrich und 
bezahlte dafür die damals keineswegs uunbetraͤchtliche 
Summe von 200 Thalern. 

Andeffen da in ber Gegend um Berfin, außer 
mancher herrlichen Baumpartie, bie Natur wenig 
malerifch Intereſſantes dem Künftter darſtellte, fo 
war fhon lange in ihm der Wunſch rege geworden, 
fein Xafent durch Reifen auszubilden, und oft Tag 
ex, im Gefüpt biefes Bebürfniffes, Kern Gulger 
an, ihn zu einer Reiſe in bie Schweiz behuͤlflich 
au fegn: denn eine folhe Reife, auf feine eigenen 
Koften, befonders im dem damals durchaus unrupis 
gen Rriegäzeiten und auf Rechnung eines unfigern 
Sewinnes zu unternehmen, bayu hatte er nicht hin⸗ 
langliches Vermdgen und zw viel Worficht, als daß 
er es auf Gerathewohl hätte wagen follen. Doch 
fand er dalb darauf wenigften® eine andere Reife zu 
machen Gelegenheit, 





Erſter Ausflug. 


Herr Sulzer hatte um diefe Epoche Kern 
Spalding, damaligen Propft In Barth, und auf 





eben derſelben Reife, den Baron Olt h off in Gtrals 
fund, weichem Gelehrte und Künftter gleih will: 
tonımen waren, befucht, und, mad wicherholten 
Empfehlungen ber Talente feines jungen Freundes, 
demfelben bie Erlaubniß bewirkt, perfbnlic aufwars 
ten zu dürfen. 

2. 5. trat alfo Im Jullus 1762, in Befelfhaft 
des Porträtnalers Mathieu, bie Reife nad Strals 
fund an, wo er den Baron mit Möblirung und neuer 
Einrichtung feines Hauſes befpäftigt antraf. Er 
wurde von der ganzen Bamille aufs freunoſchaft⸗ 
lichſte aufgenommen und wie ein Verwandter behan⸗ 
dert. And gereihte feine Gegenwart feinen Gdns 
nern zum Vortheil: denn er führte bei ben neuen || 
Bimmerverzierungen einen durchaus beffern Gefchmad 


tefturftädten und Randfpaften, bie ex auf Leinwand 
mit Reimfarben ausführte. 

Bu eben der Zeit taufte Baron Ol thoff anf der 
Juſei Rügen das Gut Bolwig, wo er, ald unver⸗ 
Heivathet, bei feiner alten Mutter, fo viel ch feine 
wichtigen Gefcäfte zulleßen, gern wohnte, viel Ges 
fenfhaft annahm, und nebft einem. jungen Spal⸗ 
ding, bie drei Gebrüder Dunter, feine Nefien, 
durch einen gefchietten Hofmeifter, den er aus Gacfen 
hatte tommen laffen, unter feinen Augen erzichen 
ieß. Hier wurde nun wieder, da bie Natur etwas 
fodnere und mannigfaltigere Gegenftände als bei 
Berlin darbot, mit neuem Fleiß gejeicnet, und Hier 
radierte P. H. zugleich, zum Zeitvertreise, ſechs 
Heine Ranpfchaften, weiche Ausficten der Infel Rz 
gen vorftelen und fi unter den Blättern feiner |) 
Werte befinden. Cr hatte dabei teine andere Antwels | 
füng als dad Bug von Abraham Boffe: De lama- |, 
niöre de graver ä Yeau forte, et au burin; und bie 
Probebräde wurden, aus Mangel an einer Preffe, | 
auf Oyps gemagıt. Indeffen war ihm fein Aufents | 
Hate bei DLtHoff in mehr als einer Rädficht nügs | 
U, ba er ihm für bie Welt und gute Gefeilfhaft zu 
einer vortrefflihen Schule diente. 

Im Mai 1766 reiſſte Baron Dithoff nah 
Stoapohn, wohin er Hackert mit ſich nahm und bei 
Hofe betannt machte. Der fleißige Künftier faınmelte 
fig, wieder eine Menge Studien, malte während des 
Sommers eine Ausfiht vom Karlsberg für den Kbs 
nig, verfertigte mehrere Zeichnungen für die Kbni⸗ 
gin, und ging mit Aufträgen vom Baron Dithoff 
im September wieder nad Gtralfund zuräd. Hier 
in dem Hauſe bes Barons, wo aues Kiche zur Kunft 
und Gefhmad an ſolchen Befyäftigungen gewonnen | 
Hatte, warb in froher zahlreicher Geſellfchaft. welcher 
unaußgefegt Gelehrte und Küuftter belwohnten, Ins 
merfort gezeichnet und gemalt. Hacert verfertigte 
de8 Abends eine Menge Porträts in ſchwarzer und 
weißer Kreite, und vollendete In feiner ihin eigenen 
Manier jenen großen Saal und ein Easinet In Reims || 
farbe. Bugleich Hatte er einen der Neffen bed Barons, | 
B. A. Dunter, in ben erften Grundfägen ber Kunſt 
unterrichtet, fo daß bieſer fein theologiſches Studium, || 
mit Berifligung des Onteis, gegen bie Ausäbung |j 
ber Kunft vertauſchte. Als diefer den glädtichen Ports 
gang nach Verlauf einiger Jahre gefehen, entfhloß 
er fi, feinen Neffen unter Hacerts Auffiht nach 
Yard zu ſchicen. 














Neife nach Paris, I 


Sie reiften beide im Mai 1765 von Bolwig |, 
nad) Hamburg ab, von wo aus fie ihre Reife nah % 
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wolten. Die Kaufteute, an bie 


Veantreich fortfegen 

fie in Hamburg empfopfen waren / hatten eben ein 
Schiff geladen, dad mit Wolle und andern Gütern 
nad Rouen beftimmt war. Sie ließen ſich Äberreben, 
diefe Reife zu Waffer zu machen, wobei fie am Zeit 
und Koften zu gewinnen hofften; allein fehr ſchiect 
entfprad ber Erfolg Ihren Erwartungen: benn uns 
audgefegt contväre Winde zwangen bad Schiff nach 
einer mißlichen Geefahrt von ſechs Wochen an Eng: 
lands Küfte zu landen, wo fie denn nad Dower 
gingen, um mit dem Pacetbot von da nach Ealais 
Äberzufegen. 

Diefe zufällig längere Seereiſe hatte Indeffen auf 
KHadertb Talent einen ſehr wohlthätigen Einfluß; 
denn da fie durch Immer wibrige Winde gezwungen 
wurden, zu drei verfhledenen Malen wieber zuräd 
im die Eise einzulaufen und mit einer großen Menge 
anderer Jahrzeuge von allen Gattungen bei Giuͤct⸗- 
ftadt auf der Stoer lange auf gänftigen Wind wars 
ten mußten, fo zeichnete Hackert, aus Mangel ans 
derer Gegenftänbe, Geefäde nad der Natur, toie 
ee eb nur immer wortheilbaft hielt, afınte treufic 
die dem feinigem am nächften gelegenen Schiffe nad, 
gruppirte mitunter Matrofen, wie fie ſich ruhend⸗ 
ober in mannigfaltigen Berrihtungen barftellten; 
und fomit erwedte biefer Zufall in ihm zuerft dem 
Gefgmad an Seeftäden, den er nachmals mit dem 
glädticgften Erfolg cultioirte, 





Paris 

Im Auguſt 1765 langte P. H. mit dem jungen 
Dunter in Paris an, Diefer kam anfangs in das 
Stublum des Herrn Wien und nachmals zu Herrn 
Halle; wobei er jeboch immer unter Hacerts Auf⸗ 
ſicht HTich, Inden er fortfuhr bei demſelben zu wohnen. 

Der betannte Kupferfteher Wilke hatte beibe 
mit ſich aufß-Ranb genommen, um bafclsft gemelns 
faafttic zu zeichnen; allein bie feintien arınfeligen 
Bauerpüttgen, mit ben daran Tiegenben Kraut⸗ 
gärtpen und Dbfbäumeen aͤngſtlich auf ein Quarts 
blatt zufaumnenzuftoppeln, tonnte 9. H. deffen Auge 
und Hand an große Gegenftände gewoͤhnt war, wer 
nig behagen; deßwegen er lieber in feiner Art, wenn 
ſich au nur eine einzelne fabne Baumpartie, ein 
bebeutenber delſen zeigte, diefe fonleich zum Gegen⸗ 
fand waͤhlte, um ſich in feiner Kunft fortwäprenb 
zu flärten. 

Sobald er in Parks dut qh ſeine Arbeit zu getoins 
nen anfing, Tieß er feinen Bruber, Johann Gottlich, 
der ſich eben dieſer Art von Randfchaftsmalerei gewid⸗ 
met hatte, von Berlin bahin tommen, während er 
felopt in Geſeuſchaft der Herrn Perignon und 
Brimm eine Reife zu &uß in die Normandie His 
Havre de Grace wachte in der Moficht,. bei jeber 
ferdnen Gegend nach Gefallen zu verweiten, um die 
Intereffanteften Ausſichten mit Bequemlicpteit aufs 
seinen zu tönen. 

Die glänzenden Gtädsumftänbe bes Baron DTts 
hoff Hatten ſich indeſſen fehr verfinftert. Er war 
zu Betreibung der noch rüdftändigen, von ihm wähs 
vend des fichenjährigen Krieged, gemeinfcaftlih mit 
dem Rammerrath Gtefe, für die Schwediſche Armee 
; gemachten Geldvorfhäffe nad Stodholm gegangen. 
Aein da jegt die Mäpenpartei bie Oberhand behielt, 
I, fo wurde er eines Seträchtlichen Theiis feiner Bor 
derungen für verluftig ertlärt, und fo war ihn die 
fernere Unterftägung feines Neffen Dunter in Pas 
rie unmdglich, daher Hacert durch eigenes Werbienft 














Die war Ihm durch bie Setanutſchaft mit den 
vornehmaften Künftiern im Paris, welche ibn Äberan 
einführten, leiter geworden. Gr gewann unter | 
andern ben Beifall und bie Gunft des Biſchofs von 
Dans aus ber Familie der Fürften von Monaco 
Grimaldi. Diefer Heß ihn auf mehrere Monate 
nach dem Landfig ori tommen, um bie fhbnfen 
Ausſichten nach ber Natur für ihn zu zeichnen und 
zu malen; welche Arbeit Ihm ſehr gut begaplt wurde, 
während beffen zugleich fein Bruder, ber in Paris 
zuraggeblieben war, burch Verfertigung verfciebes | 
ner Staffelelgemätde, nach den von P. H. zu Mans 
gemachten Zeichnungen, von gebachtem Kerrm ans || 
fehntihe Summen bezog, welche beiden Brüdern fon 
u Anfange de& zweiten Jahre ihres Aufentpaits ia 
Varls eine ganz bequeme Eriftenz fiderten, zu deren 
wacfenber Berbefferung ihnen Fieiß und Talente 
allmählich Immer nene Wege andeuteten. 

Denn indeffen waren nach Paris viele Heine, 
von Wagner in Drebden verfertigte Gomader 
Randfchaften getommen, und biefe Art Malerei ge 
fiet fo burdgängig, daß jedermann fleine Eahinette 
ud Bouboirs mit Gouades Gemälden und Kand | 
zeichnungen verziert begehrte. Befonbers hatte Kerr 
Boucher, erfter Maler des Königs Ludwig XV., || 
eine ganz entſchledene Vorliebe für dieſe Urbeitem, 
seigte Wagners Meine Gemälde ald ganz aller: 
Kiebfte Producte der Kunft in allen Geſeuſchaften und | 
Hatte ſelbſt in feinem eigenen Cabineite vier Stade 
davon. Die Gebrüder Hacert fahen, wie leicht es 
fey, von biefem Teibenfhaftlicnen algemeinen Ge 
fgmade bes Parifer Yuslicums durch ihre Talente 
Mugen Vortheit zu siehen. ie bereiteten fi) baher 
fogleiy Gouache⸗ Farben, und nachdem fie einige 
Meine Städe in dieſer Manier gemalt unb Kerrm | 
Boucer gezeigt hatten, nahm dieſer bie nene Urs 
seit mit fo viel Beifall auf, daB er alle vier Eräde 
für ſich taufen wohte; fie aber vertaufchten folge 
Tieber gegen einige feiner Zeichnungen, und fo wurs 
den auch dieſe Meinen Landſchaften im Eabinet Ihres 
geneigten Breundes aufgeftet. 

Diefe Gemälde vermehrten in kurzer Zeit dem 
Nuf und die Betauntſchaft ber beiten Künftier in 
Parid fo fehr, daß fie unaudgefegt gut dezabite Ars 
beit hatten, und mehr dringende Beitellungen, alt 
fie beide ſordern tonnten. Bu ciniger Erholung und 
Nufe machten fie alddaun wieder, gu Buß nnd im 
Heiner cfenfgaft, die angenehme Tour länge ber 
Seine in die Normandie, uud vom da in bie Picarbie, | 
um neue Studien nach der Natur zu ihren Arbeiten Y 
zu fammeln. ! 

Man hatte ſich Indeffen, vom ber Provence and, | 
bel Herrn Jofeph Berner nach dem beſten Künftter 
in Paris ertundigt, welder fünem eigenen Urtpeit | 
sufolge das Talent hätte, bie fo serühmsen Wernetis | 
fgen Bilder La tempete unb Les baigneuses, burap "| 
Baleyon’s Kupferfiich betannt, beide in Del im | 
ber Grbße der Originale zu copiren, Der Künftier , 
ſchlug P. 5. zu dieſer Arbeit vor, und fie gelang fo : 
gut, daß beide Eopien mit einem anfehnfigen Preiß, | 
welchen bie Herrn Copim und Berner beftimmr 
ten, bezabit wurben. WIE beide Gemätbe zur Wers : 
fendung nach Alix en Provence eingepadt wurden, | 
ſchnitt irgend ein micderträchtiger Menſch, vermute 
fi aus Eiferfucht, heimfiyer Weife das Bid der || 
Tempete mit einem Meffer in der Quere durch. 
Das Bird wurde von dein Gigenthümer wieder nach 
Paris gefchictt und glädtih reftaurirt; ben Xhäter 
— abſcheulichen Handlung aber hat man nie emts 
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Fa deffen Unterhaft forgen mußte. 
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Auf diefe Weife fenten die Gehräber ihre Arbel⸗ 
tem drei Jahre mit ungemeiner Tätigkeit fort; der 
Beifau vermehrte ſich; Philipp Kaderts Werte tours 
dem vorzüglich homorirt; fie wußten eine tluge Ans 
wendung des Erworbenen zu magen und befanden 
fi in günfligen Umftänden. Soterburd war P. N. 
fo glädtig) feinen ehemaligen Woblthäter, den Bas 
ron Olth off, welder im Jahre 1768 bie ihm 
gleichfals vom fiebenjährigen Krieg her noch rüde 
fländigen Gelder in Brantreich zu erheben, nach Pas 
TI6 getommen war, bier aber ungeachtet der Mits 
wirtung des Barond von Breteuil, vormaligen 
Franzdfifchen Borfhafters in Schweden, eben fo 
wenig Glüd ald ehemals in Stociholm fand, mit 
einer erfparten Summe von 100 Rouisd'or bei feis 
ner Rüdreife zu unterftägen, ohne ſich auf den Wies 
bererfag dieſes Geldes von diefem rechiſchaffenen und 
fehe unsinig bebandelten Breumde einigen Linfpruch 
vorzubehalten. J 

Endlich war num auch in beiben Brüdern ber 
Bunfa) Tebhaft geworden, ihre Studien ber ſchoͤnen 
Matur in Italiens reizenden Gegenden fortzufegen 
und fi) in Roms lehrreichem Aufenthalte vdllig aus⸗ 
zubitden. Diefe Neigung, welche zu befriedigen fie 
volltommen im Stande waren, wurde nun durch ben 
Rath ihrer Freunde vblig beftimmt, und bie Reife 
nach Statien zu Ende Auguſts 1768 angetreten. Bei⸗ 
nahe aber wäre dieſelbe durch dem Tod ihres Vaters, 
da nunmehr bie Borge für bie jangern Geſchwiſier 
auf fie fiel, vereitelt worden. 

Unfere Reifenben zogen nunmehr Über Lyon durch 
Dauppins, einen Theil von Rangueduc, um zu Nie⸗ 
mes und Arles die Ueberbleibſel des Alterthums zu 
beſchauen, Über Marfeille, Toufon, Antibes, nach 
Genua, wo fie eine Menge newer Stubien fanmels 
ten; banı gelangten fie über Livorno, Pifa und 
dlorenz im December 1768 glädlig und gefund 
nach Rom. 





Nom und Neapel, 


Nachdem beide Brüder, Philipp und Johann, for 
gleich in ber erfien Zeit ihres Aufenthalts zu Rom, 
die vorgäglichften Mertwärbigfeiten der Kunſt und 
des Altertum befehen hatten, fenten fie ihre Stus 
bien, ſowohl in ber Franzbſiſchen Atademie nach den 
Antiten, als Abend6 nach dem Modelle fort. Auch 
hatte fih der im Palaft Barnefe wohnende Cardinal 
| Drfini nag dem Zobe Yapft Etemens des XIIN, 
Rezzonico, in das Eomclave begeben, wodurch 
unfern Känfliern die Bequemlichteit verfpafft wurde, 
eines der vorgäglichften Werte neuerer Kunft, bie 
Galerie der Earracch, in gebachtem Palafte zw bes 
nugen; weiche mein in Gefelfcaft des Bildhauere 
Sergel und des vom Framdſiſchen Hofe penfionirs 
tem Malerd Calials gefhah. 

I Gefenfgaft diefer beiden Künftter machten fie 
aud im Frübjapr eine fleine Reife nach Brascati, 
Srotta Berrata, Marino, Altano, Nemi und fo 
weiter, mn guerft bie Echönheiten der Natur an 
dlefen Drten iin allgemeinen tennen zu Iernen. Nadı 
ihrer Zuräctunft malten fie einige Meine Landſchaf⸗ 
tem in Gouache, und führten einige Zeichnungen 
aus, zu denen fie auf jener Reife die Umriſſe gebil⸗ 
bet Hatten. 

Diefe Arbeiten gefielen dern damals im Rom ſich 
aufpaltenden Lord Ereter fo fehr, daß er fie ſaͤmmt⸗ 
lich taufte und bei ben Gebruͤdern auf beinah ein 
ganzes Jahr Arbeit beftellte, wodurch fie beftimmt 
$ wurden, ihren Aufenthalt In Rom auf drei Jahre 








feftzufegen. Das in Paris Werdiente fepte fie bes 
relis in den Stand, zwei Jahre in Rom zu bleiben, 
und ihre erfte Abſicht war, bie Zeit bIoß zu Forde⸗ 
zung ihrer Studien anzuwenden, ohne dur ihre 
Arbeit Geld gewinnen zu wollen; doch bei häufigen 
Beftelungen verändertin fie jenen Entfpluß um fo 
lleber, je vortheithafter es für fie war, bie Abers 
nommenen Arpeiten an dem Dre felbft vollenden zu 
tbnnen. B 

Die dem König vom Neapel gehbrige, bei Nom 
auf einer Höhe gelegene Witla Madama war in das 
maliger Zeit, durch die Menge herrlicher Bäume 
und das durchaus Malerifce der gamen Gegend, 
ein wahrer Drt des Bergnügens. Worzüglich reizend 
war ber Drt des Theaters, wo zum erften Male 
Guarini's Paftor Fido aufgeführt worben war, 
mit den ſchoͤnſten Lorbeerbaͤumen bewachfen. Freilich 
hat ſich alles feit jener Zeit fehr verändert, bie Viua 
fetoft if nach und nach in Verfau geratpen, unb bie 
anltegende Gegend ift in Weinberge und Aderferder 
verwandelt worben. 

Da man nun aber zu jener Zeit, auf Einpfehlung 
bei bein Aufieher Aber diefen veigenden Drt eine ganz 
bequeme Wohnung erhalten fonnte, fo wählten beibe 
Brüder biefen Aufenthalt auf zwei Monate, um, 
nebſt andern Studien, bie ihnen aufgetragene Ans 
ſicht der Peterstirche für Lord Creter zu malen, 
worauf fie vier Monate in Tivolt zubrachten, um 
da nach Herzensinſt bie prächtigften Gegenflände ber 
Natur in Dels, Reims und Wafferfarben auf mans 
nigfaltige Weiſe nachzubilden. 

P. 5. malte unter andern daſelbſt den beruͤhm⸗ 
ten Wafferfall, ein drei Fuß Hohes Bild, gany nad 
der Natur fertig, mit dım er zwei Monate lang, 
des Lichtes und Effectes wegen, alle Nachmittage 
um dieſelbe Stunde befhäftigt war. 

Im Detober machten fie beide, in Geſellſcaft des 
Raths Reiffenftein, eine Jußreiſe nach Licenza⸗ 
der chemaligen Billa bed Horaz, und weiter mad 
Sublaco, und famen, nachdem fie manche ſchoͤne 
Ausficht gegeichnet Hatten, Über Pagliano und Pas 
leſtrina nach Tivoli zuräd. Diefe Eleine vergnägte 
Reife machten fie alle drei durchaus zu Fuße, wodel 
ein Efet ihre Portefenilles und Waſche trug, einem 
Bebienten aber die Sorge für ihre Nahrung aufges 
tragen war. 

So wichtig und durchaus nothwendig es für den 
Künftter überhaupt ift, den Begenftand feines Wertd 
nad der Natur felbſt zu fubiren, fo wenig war es 
damals in Rom üplig, nad’ ber Natur zu zeichnen; 
am twenigften aber dachte man daran, eine etwas 
große Zeichnung nach der Natur zu entwerfen und 
auszuführen. Man hatte ſolche ſolide Studien der 
Randfchaft, feit den Briten dee Miederfänder und 
Elaude Lorrains, vernachlaͤſſigt, weil man nicht 
einfah, daß biefer Wes eben fo gut zum Wabren, 
als zum Großen und Schhnen führt. Die von Frants 
reich penfionirten Maler in Rom hatten wohl mits 
unter mandje Tpeite eines (nen Ganzen, unvolls 
ftändig, auf einem Duodezbiaͤttchen, nach der Natur 
ſtizzirt, und fie wunderten fih nun allgemein, als 
fie die beiden Hackert mit großen Portefeuilles auf 
bem Rande umherzichen,, mit ber Feder gan fertige 
Umriffe zeichnen, ober wohl gar ausgeführte Zeich⸗ 
mungen in Wafferfarbe, und felbft Gemälde, ganz 
nach der Natur vollenden fahen, welche immer mit fhds 
nem Bich ausftaffirt waren, wovon Johann Hadert 
befonders gany vortrefflihe Gtudien gemacht hat. 

Im Früplinge des Jahre 1770 gingen fie beide 
nach Neapel, wo fie an den Englifgen Minifter, 
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den Ritter Hamilton, empfohlen waren. Johanu 
malte bafelöft für Lady Hamilton, nebft einem 
Yaar Heinen Gouagpe:@emälden, brei ihrer Yunde 
nad dem Keben, umb Philipp für den Nitter bie 
durch eine vorjährige Eruption bes Veſuv entflandes 
men befannten Montagnuoli, nach verſchiedenen Anz 
figten, deren einige nachmals fehr ſchierht für dad 
Wert Campi Negrei in Kupfer geftochen wurden. 

Im Neapel wurde Philipp vom einem heftigen 
Weber befallen, von welchem er durch feinen, bamald 
aus England zurücgetommenen Freund, ben gefchidts 
ten Arzt Etrilto wieder hergeſteut und zu einer 
jebem Reconvaledcenten hellſamen Veränderung ber 
Auft nach Vietri und Racava gefendet wurde. 

Wer erinnert ſich nit mit Vergnügen der mar 
leriſchen Gegend von Nocera te’ Pagani bis nach 
Salerno Hin, und wie mannigfaltigen Stoff zu 
N Heretien Landfſchaftsgemaiden fje dem Auge des 
Künftters darbietet! Diefe prächtigen @efide, bie 
in Iprer Fuͤue, fo wie die Küfte von Amaifi, fon 
vormald Salvator Rofa's Einbildungstraft fo 
olhetfich bereichert hatten, mußten auf Harerts Geift 
nicht weniger als die gefunde reine Luft auf feinen 
Körper wirten. 

Auch war fein Fleiß daſelbſt ungemein thätig; 
und oft vergaß er ſich unter ber Arbeit, fo daß er an 
einem warmen Auguftabende von einer plöglich herz 
abſintenden Wolte ſich burchnäßt und errättet fand. 
Sierburch ward In feinem noch (wachen Kbrper ein 
allgemeiner Rpeumatiemuß erzeugt, von bem er erft 
nach mehreren Monaten, durch feinen Freund Eis 
rilto, befonders mittel der Seebäber wieder hers 
geftelit wurbe, fo daß er Im November deſſeibigen 
Yahrcs mit feinem Bruder die Rügreife nach Rom 
antreten tonntes 

‚Hier betam er, wenige Zeit nach feiner Autunft, 
bie befannte große Beftelung für die Ruffifce Kals 
ferin, woburd ber Grund zu feiner Eelebrität und 
feinem nahmaligen Vermoͤgen gelegt wurde. 


— 


Schlacht bei Tſchesme. 


Kurz nachdem Hacert In Rom wieder eingetrof⸗ 
fen, hatte der General Iwan Schuwaloff von 
feiner Monargin, Katharina ber Zweiten, ben 
Befehl erhalten, zwei Gemälde verfertigen zu Taffen, 
die fo genau ais möglich jene von den Ruffen Über 
bie Xürten Im vorbergehenden Jahre, 1770, den 
sten Jutius hei Tfacöme erfochtene Seeſchiacht und 
ferner bie zwei Tage fpäter erfolgte Bersrennung der 
Tartiſchen Flotte vorftellen follten. 

Hagert übernahm biefe Arbeit, mit dem Beding, 
daß man ihm alle zu biefer ganz eigenen Darftelung 
wefenttich nöthigen Details auf daB genanefte mits 
teilte, Diefe jeboh, fo wie man fie ihm anfangs 
gab, waren auf feine Weiſe Hinlänglih, daß der 
Künftter danach ein lebhaftes, und der verlangten 
Wahrheit durchaus entſprechendes Bild hätte verfers 
tigen idnnen. 

Nun trug ed ſich aber zu, daß in eben dem Jahre 
ter Sieger, Graf Alexis Driom, mit einem heit 
feiner diotte in das mitteNändifge Meer und nach 
Kivorno tam. Um biefe ermänfchte Gelegenheit, von 
welcher 9. H. den vollftändigften Unterricht ſich vers 
fprehen durfte, zu benugen, reifte er ſogleich das 
hin; fand aber eben fo wenig Pefrieigendes vorhans 
ben: feinen Plan des Gefechte, teine Anzeige ber 
Gegend, feine authentiſche Darftellung der Attate 
: und der dabel oßwaltenden Drbnung. les und jebes 











vielmehr, was dem Künftier durch einzelne Pers 
fonen mitgetheilt wurde, ward fogleich wieder durch 
den Streit der mittheifenden Schiffscapitäne felder, 
deren jeder im großen Teuer, jeber im Mittelpuntt 
des Treffens, jeber in der größten Gefahr geweſen 
ſeyn wollte, verwirrt, wo nicht aufgehoben. 

Ein Officer des Ingenicurcorps, ein Schweiger, 
der ber Schlacht beigewohnt und einigen Plan davon 
Hätte aufzeichnen tbnnen, war nach Bafel, feiner || 
Watertadt gegangen. Das einzige was ber Käuflier 
noch vorfanb, war eine Ausficht von Afhebme, bie 
ein Eommentur des Maltheferordens, Maffimi, 
ein Mann vom Talenten und Befhmad, gezeichnet 
und hergegeben hatte. Diefer aber war in ben Uns 
genblide frant und tonnte die Arbeit nicht befürbern 
hitfen, am deren baldiger Sendung nadı Peterdburg. 
weuisſteus in vorläufigen weſentlichen Umriffen, dem 
Grafen Drlom eben fo viel ais V. H. gelegen war. 

So verging num viele Zeit, BIB endlich nach Bers 
Lauf eines Monats, unter ber Leitung des Eontre 
Admirals Greigh, cines Schotten in Ruffifcpen 
Dienften, mit Beipätfe osgebamter Zeichnung bes 
Nitters Maffimt, ziel theils geometriſch aufges 
riffene, tpeifg ins Perfpectiv gegeidinete Kauptplane 
zu Stande famen, nach welchen ber Künftier, anflatt 
weise, fih® Gemäfte in einer Zeit von zwei Jab ⸗ 
ven zu Tiefern fich verbindlich machte, deren Worftck 
ungen folgende ſeyn follten. 

Das erfte: die am 5. Julius 1770 vom ber in 
Kinie geordneten Ruſſiſchen Flotte gemachte Attate 
auf bie in einem Halbeirtel vor Unter gelcgene Tuͤr⸗ 
tiſche Flotte. 

Das zweite: bie Seefchlacht feoft, beſonders wie 
in derfelben ein feinbficed Vice» Admiral: Schiff von 
einem Ruſſiſchen Bice⸗Admiral⸗ Schiff werbrannt, 
dieſes aber wieder von jenem angezündet wird und 
Seide verbrennen. 

Das britte: die Flucht der Türken In den Hafen 
von Tſchesme, und wie fie von der Ruſſiſchen Tlotte 
verfolgt werben. _ . 

Das vierte: die Abſendung einer Ruͤſſiſchen Es⸗ 
cadre nach dem Hafen von Tſchesme, nebft ber Ber 
zeitung der Ruſſiſchen Branber, um bie feindliche 
dione in Brand zu fteden. 

Daß fünfte: bie Verbrennung ber Taͤrtiſchen 
Flotte im Hafen, im der Nacht vom 7. Julius. 

Das fehbte endlich: bie triumphirende Auffifche 
Dlotte, wie fie, beim Anbruch des Tags, von Tſchesme 
aurädtehrt und ein Tartiſches Sciff und vier Galee⸗ 
ven mit ſich führt, die vom ber Flotte gerettet waren. 

Auf folhe Darfichungen in ſechs großen Gemöt: 
den, jede acht Buß hech und zwoͤlf Fuß breit, wurbe 
die Bearbeitung beider Plane vorgefalagen, und biefe 
durch einen Eourter nach Peterösurg zu Ginholung 
der tatferlichen Genehmigung gefenbet. 

Indeffen ließ Graf Alexis Drlowtem Känftter 
für die Arbeit, bie ihn volltemmen zufrieden gefteht 
hatte, 500 Zechinen auszahlen, fo wie P. &. ſchon 
vorher, unter bem Namen bed Poftgeldeb, für bie 
Reife von Rom nach Kivorno, von ber Kaiferin 
100 Zediinen erhalten hatte. Bald darauf traf die 
vontommene höafte Genehmigung biefer vorgef@plas 
genen Arbeit ein; ber In Rom fich befindenbe Benerat 
Iman Sqchuwaloff erhielt fie, mit welchem ſo— 
‚gleich im Detober 1774 cin fahriftlicher Wertrag über 
BrdBe, Zeit und rantitiche Berftelung der feht 
oben befchriebenen Gemätbe aufgefegt und ber Preis 
für jedes derſelben auf 575 Romiſche Beinen rer 
gulirt wurte, fo daß das Ganze fi) auf mei als 
42000 Gulden belief. J 
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Das erfte Gemaͤlde, welches der Künftter in Ars 
beit nahın, war jenes von der Schlacht felber, in dem 
beteutenden Momente, da beide Vice⸗Admiral⸗Eqhiſſe 
srannten, und die Schlacht im heftigften entſchei⸗ 
dendften Feuer war. Wollendet war eb im Anfang 
des Jaͤnners 4772; und da gerade zu dieſer Beit 
af Drlom mit einer Flotte aus dem Archipelagus 
nach Livorno tam, fo verfäumte P. H. dieſe Gelegens 
heit nicht, ſich mit feinem Bilde daſelbſt einzufinden, 
um fowohl vom Grafen Orlow, ald von dem 
Eontres Admiral Greigh zu erfahren, ob und wie 
weit er in biefem Bilde, dur bie Ausführung jener 
ihm mitgetheitten Notizen, die Wahrheit bed Vor⸗ 
gangs erreicht, und dem Berlangen dieſer Kerven 
Genäge geleiftet habe 

Zugleich ließ er einen Entwurf bes Gemaͤldes, 
welches die Verbrennung ber Tärtifgen Flotte im 
Hafen vorftellte, von Rom nad Livorno zu Waller 
abgehen, weil fie zwar fertig, doch nicht troden ges 
nug war, um zur Landreife aufgerollt werden zu 
tunen. 

Der volltommene und allgemeine Beifall, ben 
jenes große, zu Pifa in einem Saale des Grafen 
Driomw aufgeftellte Gemaͤlde, ſowohl von biefem 
Kerem als von allen anwefenden GeesDfficieren auf 
eine entfpeidende Weiſe erhielt, war für den Künfts 
Tee hoͤchſt ſchmeichelhaft, fo wie die getreue Darftels 
lung diefes vom Grafen Or low erfoctenen Siegs 
demſelben um fo Intereffanter war, ald er gerabe 
um eben die Zeit bie Nachricht erhielt, daß das eins 
sine Schiff, Rhodus, welches fie von der verbrannten 
Blotte der Tarten gerettet Hatten, nunmehr, weil 
es in bee Schlacht fehr viel gelitten, zu Grunde ges 
gangen war, fo daß ſoiches zur Erhaltung bed Ans 
dentens an biefen ruhımwürbigen Vorgang nur allein 
auf dem Bilde eriftirte. 

Indeffen war auch jenes Fleinere Gemaͤlde, bie 
Werbrennung der Flotte vorftellemd, angefommen, und 
wurbe im Ganzen gleihfalld mit vielem Beifall aufges 
nommen; nur war Graf Or lo w mit dem Effect eines 
entzündeten und in bie Ruft auffliegenden Schiffes, 
welgen Moment man auf dem Bilde vorgeſchrieben 
hatte, unzufrieden. Es war beinahe ummdglic, eine, 
ber Wahrheit eines folgen, vom Kuͤnſtler nie mit 
Augen gefehenen Greigniffes deutlich entfprechende 
Worftelung, felsft nad den beften Befapreitungen 
ber SeesDfficiere, zu geben. An biefem Momente 
mußte bie Ausführumg eine der größten Schwieris⸗ 
teiten finden. Graf Drtom entfchloß ſich jedoch end⸗ 
iich auch diefes Kinderniß auf eine ganz eigene granz 
biofe Weife zu heben, und die wirflihe Vorftellung 
einer folhen Begebenheit. durch aͤhnliches Auffliegen 
einer gerabe auf ber Rhede vor Anter liegenden Rufs 
ſiſchen Fregatte, dem Künftier zu geben, wenn er 
ſich anheiſchig machen wuͤrde, dieſen Effect mit eben 
ber Wahrheit wie bad Beuer auf dem Gemälde der 
Schlacht darzuftellen. 

Der Graf hatte ſich bie Erlaubnis dazu ſowohl 
von feinem eigenen Hofe, ald au vom Großherzog 
von Xoscana, erbeten, und nun wurde gegen Ende 
des Mat’s gedachte Bregatte, die man mit fo viel 
Yulver, ald zum Auffliegen nöthig war, Laden ließ, 
fe Meilen von Livorno auf der Rhede, bei einem 
ganz unglausfigen Zulauf von Dienfaen, in Brand 
geftectt und in weniger als einer Stunde in die Luft 
geſchleudert; zuverläffig das theuerfte und roftsarfte 
Model, was je einem Künftler gedient hat, indem 
man ben Werth der noch nudbaren Materialien bies 
fer alten Fregatte auf 2000 Zechinen ſchaͤnte. 














Das Schiff rannte beinahe drei Biertelftunden 
in den oberm heiten, che fih das Feuer dev Pulver⸗ 
tammer, bie heilige Barbara genannt, mittheilte. 
Erſt durchlief die lodernde Flamme, wie ein Kunſt⸗ 
feuerwert, nach und nach alle Segel, Taue und bie 
Übrigen brennbaren Maierien bes Schiffs; als das 
Beuer an die Kanonen tam, bie man von Holz ges 
macht und geladen hatte, feuerten fie fih nach und 
nad alle von ſelbſt ab. Endlich. nacdem die Pulvers 
kammer erreicht war, that dad Schiff ſich plöglich 
auf, und eine lichte Feuerſaͤule, breit wie dad Schiff 
und etwa breimal fo hoch, flieg cınpor und bildete 
feurige, mit Gewalt und Geſchwindigteit ausge: 
ſcleuderte Wolten, bie durch den Drud der obern 
Zuft die Form eines ausgebreiteten Sonnenihirms 
erhielten, indem ſich Pulverfäffer, Kanonen und ans 
dere emporgetvorfene Trümmer des Schiffs mit barin 
herummätgten, und be ganze oberfte Thil mit diden 
fowarzen Raugwolten aͤberdeat war. Nach etwa 
drei Minuten verwandelte ſich dieſe fhrediihe Feuer⸗ 
fäule in cine blutrothe Flamme, aus deren Mitte 
eine durchaus ſcwwarze Säule von Raug aufflieg, 
bie ſich eben fo wie jene in ihrem oberen Theile auds 
Greitete, bis nad etwa eben fo langer Zeit auch biefe 
Slamme erloſch· und nur noch ber fhtwarze Raub, 
wohl über zwanzig Minuten lang, dicht und fürds 
terlich über der Region bed verbrannien Kbrpers 
emporſchwebte. 

Aufmertfam auf den Effect dieſes Vorgaugs, nach 
allen feinen Theilen, retouqirte der Zuͤnſtler nochmals 
dab Gemälde von der Werbrennung ber Slotte, zu vbls 
tiger Zufriedenheit des Grafen Drlow, und vollens 
bete fobann die übrigen ihm aufgetragenen Bilder in 
der von ihm feftgefegten Zeit. 

Er hatte, während derſelben, fieben Reifen nach 
Kivorno gemacht, deren jede mit 100 Beinen fürs 
Yoftgeld Sezaplt wurde. Berner malte ex für bie 
Ruſſiſche Monarchin ſechs andere Bilder, von chen 
der Hoͤbe zur acht, und der Breite von zwölf Frans 
zbſiſchen Fuß. Zwei derſelben ſtellten ein, von einer 
Ruſſiſchen Escadre gegen die Türken erfochtenes Trefs 
fen bei Mitvlene und. die daſelbſt erfolgte Landung 
vor, noch zwel andere ein Gefecht ber Ruſſiſchen Es 
cabre mit den Dulcignoten; daB fünfte einen Gees 
vorfall in Hegypten; das ſechste endlich daß, ein Jahr 
nad dem vorigen, nochmals bei Tſchesme erfolgte 
Gefecht. 

Die zwoͤlf Gemaͤlde find in Peterhof In einem 
eigens dazu Seftimmnten großen Saal aufgeflelt, in 
weldem ber Eingangsthäre gegenüber das Portrait 
Derers des Großen, ald des Gtifters der Rufs 
ſiſchen Sermagt,, und fobann dad Portrait von Ka⸗ 
tharina ber Zweiten fi befindet, unter deren 
Regierung bie Ruſſiſche Seemacht außerordentlich ges 
fördert und jene glorreichen Giege erfogyten worden. 

Sgadert erwarb ſich durch diefe Arbeit, nebft einem 
an ſehnlichen Gewinn, einen eben fo fruͤhzeitigen als 
fotiden Ruhm, ber fi durch das Aufſehen, welches 
das fonderbare, viele Monate vorher in allen Zeis 
tungen Europens angekündigte, toftbare Modell vers 
urfachte, mit ungemeiner Geſchwindigteit verbreitete. 





Familien = Verhältnifie. 

Im Jahre 1772 ging Johann Hagert mit vielen, 
von Engländern beftellten Arbeiten, felbft nach Lon⸗ 
bon; und ais biefe im folgenden Jahre, bei Gelegens 
beit der gerobpntigpen Öffentlichen Ans. Hung, allge: 
mein Sefannt wurben, vermehrte fih der Ruf des 
Künftiers und dad Verlangen nad} feinen Arbeiten. 
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Allein feine Gefundheit warb in dieſem Lande Immer 
ſchwaͤcher, fo daß er Im October des nemlichen Jab⸗ 
res in Bath, wohin er ſich, ſolche wieder herzuſtelen 
dededen hatte, mod ehe er volle neununtzwamig 
Jahre zur gelegt, mit Tode abging. 

Kerr Manyel Talbot hatte bie Freundſchaft, 
für feine Beerdigung, und bie ſchon damals berähmte 
Deutfe Känftlerin Angellca Kauffmann, die 
Bäte für die Ueberfendung feines nachgelaffenen Bes 
figes und feiner unvotlendeten Arbeiten an ben Brus 
ber, Sorge zu tragen. Diefer frühzeitige Tod war 
allerdings ein Verluſt für die Kunft. Gein Bruder 
bewahrie manche Arbeit dieſes jungen Künftlers, und 
wer fie fah, gweifelte nicht, daß ein längeres Reben 
ihn feinem Bruder Philipp, an Talent und Ruhm, 
würde zur Seite gefegt haben. 

Die Nachricht von dem unerwartet frühen Tos 
deöfaßie biefeß geliebten Bruders machte auf bad Ger 
mäth Philipps einen fo fAmerzfihen Cinbrud, 
das er auf lange Zeit aller Arbeit unfähig, zu Ende 
deſſelben Jahrs eine Reife nach Neapel unternahm, 
mm fit) an veränderten Gegenftänden und Gefells 
foaften von feiner Trauer zu erholen. Daſelbſt hatte 
er Gelegenheit, im Jänner 1774 verſchiedene Zeichs 
nungen und Studien, nad einem eben damals ges 
ſchehenen Ausbruch des Veſuvs, zu verfertigen, welche 
ee nach feiner guragtunft In Rom mehrmals auf 
größern Gemälden benuste, 

Wenige Wochen, ehe fein erwäßnter Bruber Jos 
Hann nad England abreifte, waren zwei jüngere 
Brüder, Wilbelm und Karl, bei ihm in Rom 
eingetroffen. Jener hatte fi ber Geſchichts⸗ und 
Vorträtmalerei gewibmet, und arbeitete einige Zeit 
unter Rapbael Mengs Anleitung; und ba nadıs 
mals diefer Rom verlieh, um nach Spanien zu ges 
ben, folgte er feinem Meifter nach Toscana, und 309 
endlich von Kivorno mit einer Heinen ruſſiſchen Es⸗ 
cabre nach Rußland, wo er im Jahre 1780, als Zeis 
qenmeiſter einer Atabemie, im 8 eſten Jahre feines 
Alters ſtars. Earl hatte einige Jahre in Rom, uns 
ter Anfeitung feines Bruders, Landſchaften in Det 
und häufiger noch in Bonage gemalt. Cr etablirte 
ſio nadnald 1778 In Genf, und als fid die inners 
lichen Unruben dafeloft immer erneuerten, in Raus 
fanne. PHiripp aber Tieß feinen jängften Bruder 
Georg, weicher bei Berger in Berlin bie Kupfers 
ftegertunft eriernt hatte, nach Rom kommen. 


Neifem 


Im Jahre 1776 machte P. H. in Seſenſchaft des 
Raths Reiffenftein, eine Reiſe nach Aquila und 
Arezzano, um den Lago Fucino und das höchft mert⸗ 
waͤrdige Stuct der Rdmiſchen Bautunft, das von 
Kaifer Elaubins zu Ableitung der in jener tiefen 
Gegend immer angehäuft ftehenden Waſſer errichtet 
war, und noch jegt unter bem Namen bed emissario 
di Claudio betannt iſt, zu beſehen. Mon da aus zo⸗ 
gen fie Aber das malerifc (hbme Rand von Bora, 
I fola Hi Sora, Eafamaro u. f. w. nah Rom zuräd. 

gerner machte er im Jahre 1775 eine ſolche 
Tour nad Eivita Eaftelana, Soracte Pogio Mirs 
teto, Ponte Eorrefe und andern Gegenden um Rom, 
fo daß beinahe im Umtreis von 60 Staliänifhen Meis 
ien um dieſe Stadt tein betraͤchtiicher Ort, Yeiıte veis 
sende Ausſicht war, bie der Kuͤnſtier nicht gegeichnet 
und für feine Stubienfammlung benupt hätte. Eben 
fo verfubr er im folgenden Jahre auf einer Wander 
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nach Ravenna gelangte und Aber Urbino und Pes 
rugia zurheftehrte. Huf biefem HBege machte er unter 
andern eine Zeichnung von Cefena, dem Geburtsort 
Pius des Gechäten, und verfertigte fobann nad 
derfelben ein drei Fuß hohes und wier Fuß breites 
Degemäbe zu großer Bufeichenheit des Papfteh. 





Sinus VI. 


Ais P. &. demſelben das Bild vorftelte, wurde 
er fehr gnäbig aufgenommen; der Bali Antinorl, 
ein Toßcaner, präfentirte Ihn, und er wurde ohne 
alle gewöpnfihe Eeremonien zum Papft geführt. ; 
Diefer fand ſich fehr geſchmeicheit und wänfgte, daß} 
es in Kupfer geftochen würde. P. H. ermieberte, daß . 
es auch fein Wille wäre, und daß Giovanni Bols 
pato bereitd ben Pendant dazu bie Ausſicht auf die ' 
Veterdtirge, von Ponte Molle genommen, unter | 
Haͤnden Hätte. Der Papft fragte, 06 bie beiden Plat⸗ 
ten wohl in zwei Monaten fertig ſeyn könnten. P. &. ' 
antwortete: „ed wird ſchwer halten in einem Jahre. 
Außerdem, fo hat mein Bruder, ber noc jung ift 
und erft anfängt große Platten zu machen, nog keine 
Nupferftihs Druckerei eingerichtet. Bir empfehlen 
und daher der hohen Protection Ew. Keiligteit.= 
Der Vapft fpentte dem P. H. für das Bild eine ' 
maffio golöme Dofe, worauf die erfte Mebaifte war, | 
Sie er während feiner Regierung hatte fhlagem Iafs ' 
fen, nebft feh® Sraa großen goldenen "Mebaiien, 
und fagte: „Wenn Ihe was ubthis hast, fo font 
gerabe zu und: Ihr findet alle Protection.“ Daseı 
Aopfte er ihm beide Badten fehr freundlich umb fagte: 
nMein Sopn, ich wif euch fehr wohl.“ Deum ben 
Segen konnte er ihm als einem Keder nit geben. 








Donna Giulia Falconieri. 


Die Signora Gintia Falconteri war eine 
fehe gute Freundin von D.%. Diefe Dame, die viel | 
Geift,, Belefenbeit und foliden Werftand befaß, Hatte \ 
alle Asende eine fleine, aber fehe Intereffante Ges : 
fensjaft von Earbindten, Prälaten und Gelehrten. ' 
Künftter fanden ſich nie bei ihr, Kadert ausgenoms | 
men. Cr Hatte ihre Betanntfgaft in Bracati zuerft 
gemagıt bei Don Paul Borghefe, nadherigem | 
Yringen Aldobranbimt, ferner in Aisano, wo fie . 
die Viteglatur des Detobers hielt. Sie war Riebs 
Haberin der Malerei, hatte Gefmat darin, bog 





heirathet wurde, an den Duca bi Nemi Brafgt, 
wurde bie Betanntſchaft Immer größer. Sie war || 
eine geborne Dame von Meint, und da feine männs | 
Tigyen Erben in ihrer Familie waren, fo bradte fe | 
durch Vermaͤchtniß die ganze Meliniſche Ersfpapt im 
das Haus Balconieri. Sie war Befigerim 
Wide Merint auf dem Monte Mario, wo bie febute | 
Ansfigt von Rom ift, und alle Fremben, bie eine 
Ioee von biefer Stabt behalten tooflen, beſugen bies ' 
fen Hügel. 9. 9. fiel ed ein, bie Ausfiht vom bort 
zu malen, weit fie ein Bild macht, und alle interefi 
fanten Monumente deutlich zu fehen find, und für 
dan fie in Nupfer ftecpen zu Iaffen; weile uncp | 
geſchah. Er bat ſich die Erlaubniß vom ihr amd, bem 
September und Detober auf ihrer Vina zu woßwen, 
weit fie in ber Zeit zu Brascati im Iprer Wille Ra 
Mufina, und im October bie Willegiatue in Mitane ' 
zubrachte. Mit Bergnägen ertheitte fie ifrem Ugens || 
ten, ber ein Caplan war und tige bie Meife 
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einer Eapelle dur Stiftung hrer Boreltern leſen 
mmßte, Befcht, dem P. H. bie ganze Billa nebft 
alem, was er möthig hätte, mit Ausſchluß ber 
Wäfce, bie ex ſich verbat, zu übergeben, 

Mit dieſer Bequemlicteit malte er in Souache 
die Ansicht von Rom, und brachte feine Beit vers 
guügt zu, indem Freunde und Bremde ihn beſuch 
ten. Der Eaplan, ber zugleich die Mufficht Über die 
Beinderge führte, war bed Nachmittags immer bes 
teunten, und ber brofligfte Menfh, den man ſich 
denten tan. Mußer daß es ihm an Bildung und Bes 
Tefenpeit fehlte, hatte er natürliche wigige Einfäe, 
die man bewundern mußte. — Georg Kadert ſtach 
das Bitd in Kupfer, und Graf Erich taufte dafz 
felbe für 150 Beinen. Es ift noch in der Samm⸗ 
bung die ſes Hauſes in Wien. 

Die Platte war fertig, und weil Signora 
Giulia Balconieri ſchon längft verlangs-hatte, 
diefelße mbhte Pins dem Gechäten zugeeignet 
werben, theils weit der Papft, noch als Prälat, df⸗ 
ters bei ihr gewefen und fogar in juͤngern Jahren 
ein Verhättmiß zu ihr gehabt haben fol, theild weil 
ihre Tochter an feinn Neffen, ben Duca Braſchi, 
verheirathet war; auch P. H ˖ ber lange in Rom ges 
test, und viel mit der Kbmigchen Nobleffe Umgang 
Hatte, den Römifgen Gtyf fehr genau fannte: fo 
ileß er durch feinen Freund, den Bali Antimori, 
anfragen, warn ed Gr. Sgeiligfeit gefällig wäre, bie 
| Gebrüder Kadtert zu empfangen, Der Papft war 
außerordentlich gnäbig und hflich; er dantte beiden 
‚| für den Nugen, den fie Im Staate geftiftet Hätten. 
| Wir find,“ fagte er, „von allem genau unterrich⸗ 
tet, was ihr für unfern Staat gethan habt. Ihr habt 
den Kupferſtichbandel mit Auswärtigen eingefährt, 
wovon niemand eine Idee Hatte: ihr habt in Gabriano 
die Papiermuͤhle eingerichtet, wo jegt beffer Papier 
sur Zupferbruderei gemacht wird als in Bafel, und 
das Geld bleibt im Rande. Wollte Gott, meine Un: 
terthanen hätten biefelse Inbuftrie, fo würde der 
Staat glaͤclich ſeyn. Ihr zeichnet euch befonders 
unter ben fremden Kaͤnſtlern aus. Audre ſuchen 
Geld zu ziehen, zwiden auf alle Weife die armen 
Römer, und gehen davon; ihr hingegen ſuchet ohne 
Unfehen der Nation, zu helfen was ihr tbnnt, und 
der jungen Künftier Copien bei Fremden anzubrin 
gen.“ — Cr führte beide Brüder und zeigte Ihnen 
neue Bilder, die er getauft hatte, und fgentte einem 
jeden drei goldene Medaillen. 





Cardinal Pallavicini, 

Dem Styl gemäß mußte dem Majorbomo mags 
|| giore aud ein Exemplar gegeben werben; biefeß war 

fein Neffe, jet Earbinal Brafci, der nahe am 
Vapft auf dem Batican Iogirte; beßgleigien bem Cars 
dinal Secretario di Stato, welches Yallavicini 
war, den 9. 5. fhon längft tannte. Der Earbinat 
empfing beide Brüder und dad Kupfer mit vieler 
Hoeflichteit, fegte fih an dad Kamin und möthigte 
ade zum Gigen. Qr hatte einen bigotten Benedic 
tiner sei fi. Bon dem Kupfer und der Kunft wurde 
wenig gefpromen. Da der Geiſtliche hörte, daß es 
zwei Preußen wären, fragte er den Earbinal: ob fie 
zur allein ſeligmachenden Romiſch⸗ tatholiſchen Res 
ion gehbrten. Der Earbinal fagte: „das iſt eben zu 
bejammern, ba zwei folge brave Menſchen ewig 
verdammt ſeyn müffen.“ Beibe Brüder laͤchelten. 
Der Möuch fuhr fort, fie zu Überzeugen, daB keine 
Geligteit zu hoffen wäre, wenn man nicht Rbmifahs 
tatholiſch fey. Der Earbinat ftimmte fleißig bei; die 
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Gebrüder faßen ſtil und hörten an. Endlich fagte 
der Eardinal: „Cie, als der ältefte, follten ben jüns 
gern Bruder ein Exempel geben, und fig zum wahs 
ven Glauben betennen.“ Da tonnte eb P. H. nicht 
länger auöhalten, ftand auf, ftelite ſich vor Se. Eis 
neny und fagte: „Eminenz! wir find in einem Rande 
geboren und erzogen, wo volltommene Gewiſſensfrei⸗ 
Heit berrſcht. Gin jeder mag glauben, waß er will; 
feiner betümmert fi) darum. Niemand wird fragen, 
zu welcher geiftfichen Secte er ſich betenne; wenn 
ex als ein ehrlicher und guter Bürger Test, fo ft es 
genug. Ew. Erminenz tbnnen verfichert fepn, daß ih 
nichts gegen bie Römifce Religion Habe; ich glaube, 
daß fie eben fo gut ift als ae andern. Weil wir aber 
fo ergogen find, daß ein Menfch, ber bei und die Mes 
ligion verändert, ein Abſcheu ift, und in ber Gefell 
ſchaſt taum geduldet wird, fey es auch ein Jude oder 
Mohamebaner , fo iſt es unmdgtich, daB ich Im meis 
mem Reben ineine Religion ändere, weit die allges 
meine Dpinion aller wohldentenden Menfchen ift, 
daß fein braver Mann die Religion, In ber er gebo ⸗ 
ven und erzogen worden, verändert. Nehmen Ew. 
Eminenz die Meinung der Welt hinweg, fo werde 
ich morgen katholiſch.“ Da P. H. dieſes fehr fpbts 
tiſch fagte, fo fühlte der Cardinal ben falſchen Schritt, 
ben er gethan hatte, bat fehr um Verzeihung, davon 
gefproden zu haben, und fagte: „ich habe es Stoß 
aus gutem Kerzen gethan, um euch zu retten. Ich 
hoffe, daß Sie es nicht als eine Beleibigung anfehen 
werben.“ So wurde friebli Mbfgieb genommen. 
Einige Tage daranf tam ein Mobate, Don Gens 
naro Geraci, ein Freund von P. H., ber alle 
Wochen ihn einigemal befugpte, ein Mann von nas 
tärigem guten Berftand, ber auch gelefen hatte: 
der Earbinal de Bermis nannte ihn nur dem mas 
tärfigen Ppilofoppen. Earbinat Pallavicint war 
unruhig Über ben falſchen Schritt und fürdıtete, ber 
Papft möchte eb erfahren; daher, um die Sache wies 
ber gut zu machen, gab er Don GBennaro Bes 
raci diefe Eommiffion, weil er wußte, daß diefer 
ein Freund von beiben Brüdern war. Er verſicherte 
war den Cardinal, daß es unndthig fey, beum er 
tenme beibe Brüder zu fehr, ald daß fie daß Übel nehe 
men, noch weniger, daß fie davon ſprechen würden; 
aber dee Cardinal beſtand darauf, er möte aus⸗ 
draclich zu ihnen gehen, um Merzeipung bitten und 
verfihern, baß der Garbinal es nicht boͤſe gemeint 
babe. Don Gennaro fam an; nachdem er guten 
Morgen geboten, fagte der E—e: „der Earbinal 
hat den erften dummen Streich gemacht; um ihm wies 
ber gut zu machen, begeht ex dem zweiten, ber noch 
dammer iſt. Ich fol euch um Werzeipung Bitten, daß 
er mit end) von Meligionsfachen gefpromen hat; er 
bat es aus gutem Kerzen gerban. Er bittet, daß ihr 
nie davon ſprechen mdget.“ Der fnurrige Ast, der 
diefes fo recht auf gut Neapolitaniſch fagte, machte 
beide Brüder herzlich lachen. P. 5. antwortete und 
bat, Gr. Eminenz feinen Nefpect zu vermelden und 
zu verfihern, baß er gar nicht mehr daran gebacht 
hätte, und daß er nie davon ſprechen würde. Wels 
eb er auch Heilig gehalten hat, fo Tange ber Cars 
dinai Iebte. 

Einige Zeit daranf wollte P. H. den Hafen von 
Ancona und Eivita Vecchia zeichnen, wozu die Er⸗ 
laubnißz des erften Miniſters gehort; er ging alfo 
zum Cardinal und bat ihn barum. Diefer war fo 
Höflicy und fagte: „Machen Sie mir das Vergnügen 
und fommen gegen drei Uhr zu mir zur Tafel, fo 
werben @ie die Erfaubniß bereit finden.“ Es ger 
ſchah. Don Gennaro war aud eingeladen. Die 
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Xafel war auch geſpraͤchig und angenehm; an alles 
andere wurde nicht mehr gedacht, GEntlic entſchlief 
diefer Eardinat felig im Kern. Gpanien Hatte ihn 
beſonders dazu geftellt, bamit fie machen tonuten nach 
iyrem Gefallen. 


Charles Gore. Richard Payne Knight. 

Yhilipp Hacerts großes Talent, die Naturgegens 
flänbe Teicht, gefymadvoll und geiſtreich aufgufaffen, 
bejaußerte nun die Reifenben, und regte fie zur Nachs 
ahmung auf. Der Künftter fdrderte und unterrichtete 
fie gern, wohl wiſſend / daß er fich feine Nebenbuh⸗ 
ier ſondern Bewunberer heranzog. Befonders war 
ex Immer von Engländern umgeben, und ber Trieb, 
die Natur zu (hauen und nag zubilden . wuchs unter 
dem Liebhabern mit jedem Jahre. In guter Geſeu⸗ 
fQaft wurden Heine Reifen im April, Mai und Juni 
vorgenommen. Den Sommer brachte man in Albano, 
mandymal in Eaftel Ganbotfo zu, wo außer feinen 
naͤchſten Freunden wohl empfohlene Freinde freien 
Zutritt hatten. Befonders wurden die Abendftunden 
gut angewendet. Man verfammelte ſich um einen 
großen runden Tiſch, und alles bebiente fig um bie 
Bette bes Bleiftifts und der Geple, 

Hier machte der Känftter eine Betanutſchaft, die 
auf fein Leben und Glüd großen Einfluß Hatte. Es 
|| war die des Herrn Charles Bore und deſſen Iies 
|| denstwärbige Familie. Die ältefte Tochter zeichnete 
und malte gar geſchict landſchaftliche Gegenſtaͤnde. 
Der Bater, der fi früher dein Sciffsan ergeben 
hatte, fand vorzäglihe Ruft am Zeichnen von. Schifs 
fen und Bahrzeugen aller Art, die er bei großer und 
genauer Kenntniß mit einer leichten Manier auf feine 
©eeftäde zu vertpeifen wußte. Mit ihm und einem 
andern Engländer, Rigarb Payne Knight, 
vereinigte fih P. H. zu einer Neife nach Sicilien, 
auf gemeinſchaftliche Koften; welche fie denn auch im 
Trahlins des Jahres 1777 antraten. 


Ober⸗gItalien und die Schweiz. 

} Am Jahr 1778 wurde, im emtgegengefegter Rich⸗ 
| tung, eine Reife nad) dem obern Stafien und ber 
Sawenn unternommen; es gefhah in Geſeuſchaft 
der Familie Gore, Man ging Über Bologna na 
Wenebig und Mailand, nad dem Lago Maggiore 
und Lago bi Eomo, Über ben Gotthard nach Ruzern, 
Bern, feitwärts durch die Sletſcher des Grinbels 
walbes, nach Ranfanne und Genf, wo P. H. feinen 
Bruder Carımesft dem berühmten Maler Iofeph 
Berner antraf, ber feiner Gefundheit wegen eine 
Reife in die Echweizerbäber gemacht hatte. Dieß 
unverboffte Wiederfehen war für beide Künftier gleich 
erfceufig, und gern hätte Berner in Gefellihaft 
feines alten Freundes bie Reife nad dem ſchoͤnen 
Satin wiederholt, wo allein, nach ber Ueberzeus 
gung beiber, ber kandſchaftemaler in feinem Eier 
mente Iebt. . . 

2. 5. ging hierauf Über Savoyen und Piemont 
nach Florenz, wo er fi mur furze Beit aufbieit. 
Dem Großherzos Peter Leopold, welchem er 
fon vormals betannt war, mußte er verfhiedene 
Erläuterungen über bie Art und Weiſe Oeigemaͤlbe 
zu reftauriven, und über den dabei anzumenbenden 
Maftixs@irniß geben. Bür Lord Eomwper, ben 
Sa wiegerſohn des Kern Gore, malte er einige 
tleine Bilder. 

In Rom angelangt benupte er nun bie mitges 
brachten Säge der mannigfachften Studien. Gr 





























malte dem Prinzen Aldobranbini, mit dem er 
oftmals auf dem Rande geweſen, in Frascati eim 
Eapinet in Souache. Dieb gab bie Beranlaffung, || 
daß deſſen Neffe, Prinz MarcsAntonio Borgs 
hefe, in feiner weltberühmten Billa Pinciana, eine ' 
ganze Galerie von Hackert gemalt haben wollte; 

welche denn auch, zu des Prinzen volltommener Zus j 
friebenheit, im Jahre 1782 zu Stande am. Diefe ı, 
Galcrie oder Baal enthält fünf große Raubfhaftem, | 
ferner vier eleinere Geeftäde, die über den Thären 

angebradht finb. Bei biefer Arbeit wurbe jeboc ber -- 
Künftter fehe eingefpränft: denn er hatte, nacy bed 

Prinzen Wunfa, gewiſſe Gegenftände vorzuftchen, 

vie feinem malerifhen Eefhmad ganz zutwider warem. | 

Zu gleigger Zeit malte er viele Gtaffeleigemätde, : 
unter andern zehn Ausſichten von dem Laudhauſe 
bes Koray, welde ihm nadhmald bie Königin vom 
Neapel abtaufte, um ihrer Grau Sqhweſter, der 
Erinerzegin Marie EHriftine im Bräfel, ein 
angenehmes Geſchent damit zu machen. Allein das 
Schiff, das diefe Bilder führte, ging auf ber See 
reife zu Grunde. Glädligerweife find bie vorher 
unter Hackerts Reitung davon gemachten Kupfers 
fripe noch vorhanden. 

Indeſſen hatte fi der Ruf feiner Werbienfie 
Immer mehr audgebreitet; alle bedeutenden Tremben, 
von jedem Rang und Stände, beſuchten ihn; umb 
ob er gleich, noch vor feiner Reife in die Lombarbie, 
auf Herrn Gore’ 6 Rath, bie Preife feiner Gemätde 
für bie Zutunft um ein Drittil vermehrt hatte, fo 
waren body immer für Holland, England, Deutſche⸗ 
land, Polen und Rußland, öfter auf ſechs bis fieden 
Jahre, Worausseftellungen vorhanden, fo daß mandyer |i 
Kiebhaber ftarb, che er noch zu dem Befige feines | 
gewwänfchten Gemaͤldes gelangen konnte. ı 


N 


Gropfürft und Großfürftin. - m 

Um biefe Zeit war der Gropfärfnt und bie |, 
Grosfärftin von Rußland nach Rom gefommen, | 
und Kadırt wurde denfelsen beim Rath Reiffens 
fein vorgeftellt. Er brachte viele Abende bei ihnen 
au, und begleitete fie und den Prinzen Rubwig 
von Würtemberg, da Reiffenftein am Pobagra framt 
Tag, nach Tivoli und Brascati. 

Sie hatten von ihm gehbrt, daß er im Fruͤt 
jahr 1782 eine Neife nach Meapel machen werbe, 
worauf fie fogleig viele Beftellungen von dortigen || 
Aus ſichten, mehreren umliegenden intereffanten Bes |, 
genden, ald von Puozzoli. Baja und Eaferta, bei 
idın zu machen geruhten; fo wie fie ſchon vorher 
perſchiedene andere Gemaͤlde von Frascati und Tivoli |) 
für fie gu fertigen ihm aufgetragen hatten. Bei 
biefer Gelegenheit drang ſowohl dee Großfürft ats 
die Großfärftin darauf, daß KHadert ſich entfliehen | 
möchte, eine Reife nach Rußland zu machen \ 

Zweimal vorher Hatte ſcon bie Kaiferin Rathas 
rina ihm Vorfeläge zu einer folden Reife thum , 
taffen, mit bem Erbleten, ibm unter ehrenvollen und |; 
vortheifhaften Bebingungen in Ihre Dienfte zu nehs ! 
men; ex hatte eb aber Immer unter mandherlei Ents |, 
fulbigungen abzuwenden geſucht. Dießmal aber || 
mußte ex es beiden, unb wenigftend ‚einen giocijäßs 
rigen Aufenthalt verſprechen. Beſonders brang bie || 
Großfürftin auf das guädigfte in ihn, fo daß er feine 
Beftellungen, feine Gefundheitsumftäude und was 
ee fonft noch vorzubringen” wußte, vergeblich emts |, 
gegenfegte. Der Großfärft verlangte ſchriftiich was |; 
ce an jdbrfipem Gehalt und er fonft noch bes |; 
gebre. Geine Forderungen waren groß, und bie 
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Sache verzbgerte fi. Endlich ſchries er daruͤber an 
den Vice⸗ Wbmiral Szernitfcheff, melder bie 
Kaiferin über die Sache ſprach. Diefe verlangte ben 
Hadertfgen Driginalsrief zu fehen, und fagte, ald 
fie ihn gelefem Hatte: „Id ſehe, daB bed Mannes 
Geſundheit für unfer Klima zu ſchwach iſt, und 
merte deutlich, daß er nicht Zuft hat zu kommen; es 
iſt beſſer, ihn in Rom zu laſſen und ihm bort zu 

fpäftigen.“ — Was auch die Kaiſerin zu diefer 
Entfbeibung mochte bewogen haben, fo erfannte fie 
der Künftter mit unterthänigftem Dante, Denn er 
war in Rom ctablirt, hatte viele beſtellte Arbeit, 
tomnte die Kälte nicht vertragen, umb befand fi in 
wmangen andern Bersinhungen, bie Ifm eine folge 
Reife zu machen nicht erlaubten. 





Graf Naſumowsky. 


Im Jahre 1782 machte er eine maleriſche Reife 
nad} Neapel. Unterwegs zeichnete er vieles in Terra⸗ 
«ina, Capo Eirceo, Itri, Molo di Gaeta, Seffa u. f. w. 
Er eitte jedoch nach Caferta, um Studien zu einem 
großen Bilde zu ſammein. Für die Großfärftin von 
Rusland fonte die Anſicht des Palaftes von Eafırta, 
nebft ber Campagna Felice, von ©. Leocio her ges 
nommen, abgebildet werben. 

% ‚8. tannte ſchon feit mehreren Jahren ben Oras 
fen Andreas Rafumomsty, ber jet in Neas 
vel Ruſſiſcher Minifter war. Diefer Riebgaber der 
Künfte machte alle Morgen eine Spaylerfahrt dapin, 
wo P. 9. zeichnete. Da nun bie Gtubien in S. Leo— 
«ho fechs Tage dauerten, und der Graf alle Morgen 
tam, um zujufeben, fo hatten die Jäger bem Könige 
sefagt, daß ein Mater bafelöft viel gezeichnet Habe, 
und daß der Ruſſiſche Minifter jeten Morgen ges 
tommen fey, ihn zu befucen. Der König fragte 
den Grafen, was bad für ein Maler wäre, und 
erhielt zur Antwort, dab P. H. fon vieles für 
Katharina bie Zweite gemalt habe, unb daß er 
gegenwärtig Studien mache zu einem bedeutenden 
Birde für die Großfürftin von Rußland; auch im 
Puozzoli, Baja und andern Orten würde er ders 
gleichen verfertigen. Der König verlangte den Künfts 
Ver zu fehen und zu ſprechen. 

Der Graf Rafumomwsty meldete alfo an P. 
5. des Verlangen des Mdnigb; und da ber Hof im 
Mai nad) Eaftel a Mare ging, leitete man die Sache 
fo ein, daß 9. H. an diefem Orte dem Konis vors 
giftellt wurde. Gr hatte nichts weiter von feiner 
Arbeit bei ſich als ein Meines Gouache-Bitd, welches 
dem Grafen Raſumo wat y gehörte: der König 
Seflanb aber darauf, alle Studien zu fehen, melde 
9. 8. gemacht hatte. Dieſes war dem Künftier nicht 
erfeeulig. Man machte viete Borftclungen, daß ein 
Känftler nicht gern unfertige Sagen einem folgen 
Monarıen zeige, und was dergleichen Entfhuldis 
gungen mehr feyn mochten. Auein ber König lieh 
fi nicht abtoendig machen und beftand darauf, alles 
zu fehen, was in der leuten Zeit gemacht war. So 
Yadte denn P. H. feine Studien zufammen und ging 
nach Mafla, Sorrent und Caſtei a Mare, 











König von Neapel. 


Den folgenden Tag wurde er in der Billa des 
Königs, Guiiefana, Nachmittags um vier Uhr, vors 
geftelt. Der König ſeyte ſich und betrachtete alles 
mit Aufmertſamteit. P. 52. batte eben keine große 








verwunderte ſich daher um befto mehr, baß derſelbe mit 
gefunden Berftande und beffer fprad), ars fonft eieb⸗ 
haber zu thun pflegen. Das Gouache ⸗Gemaͤlde gefiel 
Ihm außerordentlich; doch fannte er auch alle Gegens 
den im bloßen Eontour, und bewunderte, daß im 
einem nadten Umriß bie Gegend mit fo viel Deuts 
lichteit und Ricptigteit Tönne ausgedräct werben. 

Er beſah alled zum zweiten Dial mit vieler Zus 
friebenpeit und fagte: fo etwas habe er noch nie 
gefchen. Da es aber 6 Uhr war, fo war ed Zeit, 
auf die Kaninchenjagd zu gehen. Die Kbnigin, die 
wenig ober nichts gefehen hatte, fagte: „Der Kbnig 
hat mich des Wergnügens beraubt, Eure Sachen ges 
mau zu betrachten. Ich Hoffe, Ihr werdet mir erlau⸗ 
ben, auch atles mit Bequemlichkeit anzufehen.“ Sie 
fügte nach ihrer Riebenswärbigteit noch viel Artiges 
Hinzu. "Graf Ranserg, der falferfiche Diinifter, 
war zugegen, und als großer Riebhaber beſchaute er 
alles mit vielem Bergnägen, 

ALS der Kbnig auf die Jagd ging, wintte er 
dem Grafen Rafumomw ty; biefer folgte, und ber 
König verlangte, er ſolle mit 9. H. fprechen und 
ihm fagen, der König wuͤnſche vier Gouames Ges 
mälde zu haben, und wolle zu einigen bie Gegenden 
ſelbſt wählen. P. H. erwieberte dem Grafen, daß 
er es gern thun würde, ungeachtet ber Kürze ber 
Zeit und der vielen abernommenen Arbeiten. 

Nachdem nun der Hof von Eaftel a Mare wies 
der nach Caferta gegangen war, wo der Kbnig ein 
populäre Erntefeft in Bofhetto, Abends mit Juu⸗ 
mination unb anderm Erfreulichen gab, fo ließ er 
P. 9. einladen, auch dahin zu fommen, empfing ihn 
wohl und verſchaffte ihm die Beauemlicteit, alles 
in dee Gegend, beſonders feine Jagden zu fehen. 
Gelegentlich fagte der Kdnig zu ihn, baß er wäniche, 
eine Ausſicht von feinem Jagdhauſe zu S. Keocio zu 
haben, und fügte Hinzu: er wife wohl, daß biefes 
teine maleriſche Gegenb ſey; allein da diefer Ort Ihm 
fletö gefallen, und er in feiner Jugend viele Tage 
daſelbſt zugebracht habe, fo würde es ihm Lieb feyn, 
davon ein guteh Bild zu ſehen. P. H. machte bie 
Zeichnung bavon, indeß die Schnitter ernteten (denn 
die Ernte ift hier fpäter als in Eaferta, wegen der 
hbhern Rage), und während er zeichnete, fam ber 
König und {ah zu; ba er denn fo viel Wergnägen 
fand, daß er für ſich und fein Gefolge gemeine Jägers 
fäte tommen fieß, fih zu dem Känftier fegte und 
genau auf die Arbeit merkte. Inden er ſich nun 
über bie Richtigteit und zugleich Aber ben Gefhmad 
in ben Umriffen freute, fragte er mit vieler Ber 
ſcheidenheit: 06 fm Vorgrunde nicht die Schnitten, 
Beiber , bie das Getreide binden, nebft verſchiedenen 
Kuapenfpielen, die im Rande uͤblich find, angebracht 
werden tbnnten. P. Sg. antwortete, daß es febr 
ſgialich ſey, und führte den Gedanten aus. Dieß 
Bild Hing nachher im Schreibcabinette des Könige. 

Während nun P. 9. zeichnete, ſprach der König 
verſchiedenes. Unter andern fagte er mit einem 
großen Seufzer: „Wie viel Laufende gäb’ ih, nur 
den zehnten Theil von dem zu wiffen, mas Ihr wißt. 
Man bat mich auch wollen zeichnen Ichren; man hat 
eb mich aber fo gelehrt, wie alles andere, fo daß ih 
wenig weiß. Gott vergebe es denen, bie meine Aufs 
ſeher und Lehrer waren! fie find jet im Paradies.“ 

Die Übrigen drei Gegenden zu jenen beftellten 
Souachen waren fehr malerifh: Perfano, Eboli und 
Eaferta. Während biefer Arbeit mußte Hadert den 
König verfprecgen, ihm ein großes Bild vom Eaftel 
a Mare gu verfertigen mit feinen Galeotten. Er 











F Worftelung von ber winner bes Kbnigs, und 


mußte deßhalb in Neapel länger verweilm, um # 











Fon 


_ Philipp 


Hackert. 


a; 





bie nöthigen Stubien zu machen: denn alles follte 
ganz genau nach ber Kumft ber Geeleute verfertigt 
feyn. Zu Unfang Septembers fenbite P. H. die vier 
GSouache· Gemalde; der Kbnig freute ſich fo fehr dars 
über, daß er felbft fie im Cafino von Paufilippo aufr 
hing, von ba nach Portiel mitmahm, und hernach 
im Schrcibcabinette zu Caſerta aufftellte, Der Kuͤnſt⸗ 
ler iam Mitte Detobers nach Caferta, und brachte 
dem König daB große Delgemälde von Eaftel a Mare, 
welches ſehr gut aufgenommen ward. 

Die Khnigin iprerfeits war frop, daß ihr Ger 
map! Geſchmact an ſchoͤnen Künften fand, und P. 
. ſtand daher auch bei ihr in Gnaden. Sie ver 
langte cin Gemälde für ihre Sqw.fter Marie 
Epriftine Cr Hatte ben See von Nemi gemalt, 
den er feiner Familie zum Andenten laſſen wollte, 
und dieß war zu jener Zeit das einzige Bild, weiches 
ex für ſich behalten Hatte, Er flug es inde ſen vor, 
Heß es nach Cajerta fommen, und die Khnigin faufte 
es ſooleig · 

P. 5 mußte mit dem König auf alle Jasden 
gehen, um alled genau zu betrachten und teunen zu 
lernen, weit viele derfelben gemalt werden follten, 
Der König befteute ein großes Bid von vierzehn Fuß 
Ränge, eine Wrt von antifer ParforcerJagb al Zins 
garo. ‚Eine andere Parforce: Jagd von Carditello 
folgte darauf. Herbſt und Winter wurden mit Gtus 
Bien’ zuge bracht. 


= 





Kaiſer Zofeph HU. 


Kaifer Joſe ph der Zweite fam nad Neapel 
und nachher auh Guftav Adolph, König von 
Schweden. Jo ſe ph nahm feine Feſte an als Jag⸗ 
dem, befuchte P. H., fprac viel mit ihm, aber bes 
flelte teine Arbeit; ber Kalfer ging auf die Jagd 
nad Perſano, wo er zehn Tage blieb; P. H. mußte 
den König dahin begleiten, um Gtubien zu machen. 
Diefer hatte vier Gemälde beftelt für einen runden 
Saal al Fuſaro, welche die vier Jahrögeiten abbilden 
ſouten, Neapolitanifpe Gegenden mit mobernen Bis 
guren, vwach Randesart bekleidet, welches fehr male: 
riſch ausfalt. Der König lud Jo ſe ph den Zweiten 
nad al Sufaro ein; P. H. mußte mit brei fertigen 
Stizzen jener Bilder dahin tommen. Bor dem Mit: 
tag6mapl erklärte der Kdnig dem Kaifer mit viel 
Energie und Geſchinac bie Bilder, fo daß bie Kdni⸗ 
‚gin ſich verwunderte und zu p. &- fagte: „Ihe Habt 
den König ſehr in die Kunft eingeweiht, weldes mir 
viel Vergnügen macht. Der liebe Bott hat euch zu 
uns gefhidt! Ich bin entzädt, daß der Kbnig Ger 
fhınad an ben ſchoͤnen Künften findet, und das haben 
wir euch zu danten.“ Cie fagte biefeß und anderes 
Zoͤfliche mehr in Branpdfifger Gprage, 

BP. 9. blieb in Neapel bis Anfangs Juni, und 
da Graf Rafumomwsty die Bäber in Iſchta nehmen 
wollte, fo mußte P. &. verſprechen, den Auguftmos 
nat und einen Theil des Geptembers Ihm Gefen ſchaft 
u leiften. Der Künftter teansportirte eins ber 
großen Bilder, die Jahrszeiten vorfteliind, nad 
Iſqhia in den Palaft des Grafen. Der König flattete 
dafeloft einen Befuc) ab, und in ben heißen Stunden 
bed Tages war er bei P. g. und fah malen. Im 
Detober kehrte diefer mach Eaferta guräd, um bie 
Arbeit fortzufegen. 

Zum Grunde eines jeben Bildes ber vier Jahrs⸗ 
zeiten war eine Gegend nach der Natur genommen: 
ber Fruͤhling zu S. Leoclo, gegen Pie bi monte Alifa 
au, mit beim Woltarno; ber Sommer zu &. Rucia bi 
Fi Eaferta gegen Mattacone ; der Herbſi zu Sorrento 

















gegen Neapel; ber Winter gu Perfano, mit bem Berg |, 
Poftiglione, der mit Schnee bebeat war. Diefe vier 
Bilder tamen, wie gefagt, im einen runden Saal 
eins Pavißons im Rago Fufero, der zur Jasd mad 
Eifeperei beftemmt war. Die Bilder wurben 1799 
durch die Rajaron) geraubt, und mam hat nie erfahren 
bnnen, wo fie geblieben find. Die vier Fleimen, 
welge als Stizzen dienten, faufte bie Kbnigin und 
fegentte fie ihrer Schwefter Marie Epriftine, und 
fie finden ſich noch bei dem Herzes Albert vom 
SanfensTefgen. P. 5. bebauerte den Bertuß 
biefer Gemätbe,. weit er fie für feine Sefte Arbeit 
hielt, bie ex in Neapel für den Hof gemacht hatte. |! 

Berner beftete der Khuig cin großes Bild, wie 
es ſchon oben angedeutet worden, eine Urt von Pazz 
force Jagd zu Pferde, mit Banyen und Hunden, nad || 
Urt und Weife der Palliefer. Zu biefem Bilde ges 
Hbrten viel Studien ſowohl der Perfonen, als der 
Pferde, Hunde und mancherlei Geräthfdaften. Die 
Gegend der Jagd war al Zingaro. Der Kbnig wolte 
fein Portrait auf diefem Bilde haben, und faß dem 
Künftter ein und eine halse Stunde; eb fiel fehe 
aͤhnlich aus. Gegenwärtig befigt es Graf Dönpoff . 
von Dönhoffftadt in Berlin. Yu) viele Eavas 
liers faßen ihm und wurden fehr ähnlich, als: der 
Duca di Riario, Don Marco Ottobono, 
ber Duca di Eaftel Pagano’und mehrere. Die 
ſes Bild foftete viel Zeit, Müpe und Arbeit; drum | 
ales mußte nady ber Jägertunft fehr richtig vor | 
gefent werben, fo daß biefed Bild erft 1784 fertig | 
wurde. Berner mußte noch auf ein tieines Siid der | 
König zu Pferde gemalt werben, Im Jagdtleide, wie | 
er mit zwei Hunden einen Haſen hedt. h 





Caſert a. 


SGraf Rafumomwäry wurde zuruͤcberufen. und 
der König gab P. H. ein Logis auf dem alten Paiafl. 
Indeſſen verurfachte der Aufenthalt bei Kofe, die 
Begleitung zu den Sagben, bie Hinz und Gerreifen 
von Rom nad Eaferta, größen Zeitverfuft umb viele , 
Koften, fo daß P. H., da er nur feine gewbhnligen | 
Preife vom König erhielt, endlich eine Scadioshai⸗ 
lang verlangte. Der Kdnig wollte ſich hierzu wicht 
verftehen; die Sache ging nicht vorwärts, fo daß P. | 
52. zulegt deutlich ertlärte, wenn ihm Ihre Majettkt 
nicht 100 Neapolitanifge Ducaten monatlich für bie 
Ertra:Ausgaben Schadloshaltung gebe, fo würde er | 
MWor bie angefangenen Arbeiten fertig ımadıem, aber | 
in der Bolge in Rom bleiben, und den König von 
borther bedicnem ; ohne weiter hin und ber zu veifen. 

Die Königin war unzufrieben über das Betres 
gen bed Kbnigs, und P. % fprad nit mehr vom 
dir Sache. Im Januar 1785 bat er um bie Es 
Taubniß na Rom zurädzutehren, und ber-Rönig 
lud ihn ein, im Dectober wieder nad Eaferta zu 
tommen, welches er auch verſprach. Dieſes geſchad 
im Studium des Kunſtiers. Der Ebnis ſagte ihm: 
ah erwarte Euch auf dem Palaſte um 6 Uhr; denn 
19) will Cum nogmald vor Eurer Wsreife (precen.“ 
9. X. tam; ber König war febr guadig und fentte 
im 200 Unzen in Gold, nebft 6 Faſanen umb am | 
dern Dingen. Die Kbnigt fah ben Känftier am 
folgenden Tag um 12 Uhr, ſchentte ihm «in tleines 
Andenten, einen Ring mit ihrer Epiffer, mit viel 
Hdftigen Ausbrhden, und cr mußte boch umd themen || - 
verſprechen, im October wieber in Eaferta zu feym. 
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Anftellung. 

Die Gesrüber Haaert tamen auch wirtih um 
die Seftimmte Zeit zuräd, und alles ging feinen 
alten Gang. Im Jahre 1786 ſprach ber König mit 
9.9, dab er ihm und feinen Bruder Georg enga: 
gicen wolle, und fie in Neapel bleiben follten. Diefe 
Sache wurde ſehr weitläufig durch den Ritter Gatti 
und ben General Acton betriesen. Nachdem alles 
beredet war, ftellte P. H. die Conbitionen für ſic 
und feinen Bruder, und fagte ben Inhalt ſeibſt an 
den Kbnig. Diefer wies ihn wieber an ben General 
Aceton, ber es im Rath vorftellen follte. Dieß ger 
ſchah im März, und Acton ſchrieb ein Billet, daß 
ber Kbnig die Eomditionen approbiet habe, Am 
Eude des Aprils erhielten die Brüder erſt die Des 
peſche von ber Finanzfecretarie, wo bie Penfion follte 
gehoben werben. Die Brüder reiften nach Rom, und 
machten Anftalt nach Neapel zu ziehen, weiches im 
Julius geſchah. Sie erpielten ein Hercliches Logis 
im Palaft von Srancavila in ber Chiaja, 

Nun ift e6 gewbhntih, daß die Kammermaler, 
wenn fie in ednigliche Dienſte treten, einen Eid abs 
legen mäffen; da P. &. aber ſchon beinahe vier Jahre 
dem Könige als Maler gedient hatte, und fehr bes 
tannt war, fo fprag ber König nie von dem Eide: 
andy kann in Neapel tein Proteftant den tatholifchen 
Eid ablegen. Ein Eavalier aber fagte einft zum 
König: 06 Ihro Majeftät wohl müßten, daß P. H. 
migt zur Rbmiſch⸗ tatholiſchen Kirche gehdre. Der 
König antwortete: „I weiß e& ſebr wohl: tier 
aber aud, dab es ein ehrlicher Dann ift, ber einen 
vortreffligen moralifgen Charakter hat, und mir 
mit aller Treue ohne Eibſchwur dient. Ip wänfee, 
daß mir meine Eatholiten mit der Treue bienen 
mögen, wie er.“ 


Familiaritãt des Könige. 


Einft wollte 9. H. nach Eaferta fahren, wo er 
feine Wopmung im alten Palaft Hatte. Cr traf ben 
König auf dem Weg von Capua nad Eaferta — 
und wer dem König in ber Stabt oder auf dein Rande 
begeguet, muß ftile Halten — der König fannte ihn 
fogteich, gräßte ihn fehr freundlich, nad) feiner ges 
möhntigen Art, und fuhr nad Caferta, Gr tan 
von Carbitello, und fpeite gewöpntih um 4 Upr. 
P. &. elite nad, und ſobald er in feinem Quartier 
war, Tag ihm nichts näher am Kerzen, al8 fie) für 
gleich dem König zu präfentiven, weit diefer ihn 
fihon gefehen Hatte. Ueber dem Audpaden verging 
die Zeit, und eben da er das KHemb wechfelt, tritt 
der König in fein Schlafzimmer, und fprigt auf 
eine gmädige freundliche Weife: „Seht, wir find 
gefhtoimber. I bin der exfte, der euch bie Wifite 
macht.“ Ex befahl, P. H. follte ſich vͤnig antleiden, 
und hielt fi eine gute halbe Stunde auf, um feinen 
Wagen zu erwarten. Er fragte: „was macht ihr 
morgen?“ 9. &. fagte: wenn Ei. Majeftdt teine 
andern Befehle geben, fo richte ich mich zur Arbeit 
ein. „Morgen früh, fagte der Rönig, komm’ ich 
wieder; aber Abermorgen müßt ihr mit mir gehen. 
I Habe ſchdne Ausfihten entdeit, bie ih euch 
weigen werde.“ Cie waren auch wirflich hbn. 





Liebhaberei des Könige, 
Der König war von Jugend auf ein paffionieter 
Iüger, weil ec das erzogen war. Beine Gefunbheit 
ta feinen Jusendjabren fol ſehr ſawani gewefen 





feon; durch die Jagd iſt er flart, gefund und friſch 
geworben. P. S., der bie Gnade hatte, von ihm f 
eineb Zageb eingeladen zu werben, und bei ihm auf | 
feinem Poften war, hat ihn unter hundert Schäffen | 
nur einen einzigen fehlen fehen. Doc war es nicht 
aBein bie Japb, fondern das Bebürfniß in ber frifhen | 
Kuft zu feyn, was ihm gefund erhielt. P. %. hat 
Oft Belegenpeit durg fein Zeichmen gegeben, daß bie | 
Jasden wicht gehalten wurden; denn ihn arbeiten 
au fehen, amäfirte ben Kbnig fo fehr, daß er zus 
frieben war, wenn er nur Befhäftigung in ber 
freien Luft Hatte, 

Was ber König gelernt Hat, weiß er volltommen 
richtis uud gut. Hackert iſt oft mit ihm zur See 
mad Iſchia und Eapri geweſen. Des Nachts coms | 
manbirte feine Corvette ber Eapitän, des Tages ber | 
Khmig fo gut als der befte Gecofficier. Die Fiferei | 
und Anlagen zur Fifherei verſiand er volltommen, 
fo wie ex es auch bewiefen hat auf dem Bee von 
Bufaro, der ſchon von Alter her durch einen Canal 
Zufammenhang mit der See hat, und beßtoegen Galys 
waſſer ift, wohin der Kbnig Auftern aus Taranto 
zur See in Behältern kommen Tieß, um fie da zu 
vermehren; weilches auch in wenigen Sahren ben 
gläcttichften Erfolg hatte. Die Fifcerei war gemeis 
wigli auf dem Gee von Fufaro vor Weihnachten, 
wo alsdaun der Kbnig viele tauſend Pfund verfaufte, N 
Die Auſtern wurben in ben Monaten, worin fig 
ein R. befindet, dffentlich ſowohl in Neapel als 
am Gee ſeibſt für einen billigen Preis vertauft; in 
ben Monaten, wo fein R. ift, als von Mai an bis 
in den September, durfte keine Aufter angerähet 
werben, weil fie fi in ben. Heißen Monaten vers 
mehren. Der König ruberte wie ber befte Matrofe, 
und fhalt fehr feine Seeleute, wenn e8 nicht richtig 
nach dem Tact der Kunft ging. Atles was er weiß, 
macht er vortrefflich, richtig und gut. WIN er bes 
lehri ſeyn, fo ift er nicht eher zufrieben, ais Bis er 
die Sage gründlich begriffen hat. Er fareist eine 
vortreffliche Syand, und ſchreibt geſchwind / verftänbig, 
turz und mit Nactrucik. Hacert hat bie Gefege 
von San Reocio gefehen und gelefen, bevor fie ges 
dengt wurden. Der König hatte fie einem feiner 
Breunbe übergeben, der nachfehen mußte, ob and | 
Fehler gegen die Orthographie darin wären, wo | 
denn hin und wieder nur einige Seinigteiten zu | 
ändern waren. Sie wurden hernach abgeſchrieben 
und gebrudt. Haͤtte man biefen Seren zu Studien 
angehalten, und ihm nicht zu viel Zeit täglicy mit 
der Jagd verderben Iaffen, fo wäre er einer ber 
deften Regenten in Europa geworben. 


Wohlleben, 


9. 8. war mit dem König in Perfano auf den 
Jaoden, um Gtublen zu zeichnen und zu malen für 
bie Bilder, bie ber König bei ihm Seftelt hatte. Es 
war im Januar, als ihm der Rbnig aufgegeben hatte, 
verfäiebene Xhiere, befonders wilde Schweine, Hir⸗ 
fe, Taunthiere und Rebe zu malen. Diefe Studien 
tonnten nicht im eim ober zwei Tagen gemacht wer⸗ 
den. Die Rammertafel war um 12 Uhr, alfo wohte 
B. 5. nicht fpeifen, um feine Arbeit 6iB an den 
Abend fortzufegen. Der König tar gemeiniglich zu 
Hackert, um zu fehen, was er gemacht hatte, che er 
oben in fein Appartement ging. Eines Tages war 
es fon Nat, als der Kbnig zurüdtem. Bobalb 
ex in feinem Zimmer war, ließ er ſich leine Wärfte 
von Gahmepfen, mit Gchweinefleife vermifept, geben, $ 
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weit ihn hungerte, und ein Glas Burgunder: denn 
auf biefen Isoden fpeiftte er nichts zu Mittag, als 
etwas ialte Klicye. Während als er bie Salſitie aß, 
fagte er zu feinem Rammerdiener Borelti: mGchet 
hinunter, rufet mir ben Kadert: er fol tommen fo 
wie er ift, und mir zeigen, was er heute gemacht 
Hat.“ Dieß geſchah fogleig. Die Khnigin befand 
fig) bei dem König; er fah alles mit Wopigefallen 
anz endlich fagte er: „Jch finde, daß ihr Heute viel 
gearbeitet habt, woräber id erflaune.“ — 9. 5 
fagte: wenn ich nicht fleißig Sin, und ein Scirocco 
tomımt, fo verbirst alles Wild. Die arınen Jäger, 
denen Joro Mafeftät es gefcentt Hasen, würden 
fehe Abel auf mic zu ſprechen feyn. — „8 freut 
mich, daß Ihr fo dyarktabel dentt. Hadt ihr ben Mits 
tag gegeffent« — Gefrüpftädt, erwiederte P. &. 
Bu Mittag tanın ig nicht eher fpeifen, ald wenn 
meine Tage sardeit vollendet ift, es fen um welche 
Upr und Zeit es wolle. Mit vollem Nagen Läßt fi 
nicht wohi ftudiren. — „Dieſe Wuͤrſte find außerors 
demtlich gut gemacht. Ih hoffe, fie werden euch fo 
gut ſchmeden wie mir, Boreli! fagt, daB ich bes 
fopten Habe, Hadert von benfelden Würften zu geben 
und von demfelben Burgunder, damit er fih nad 
fo vieler Arbeit wopt erhole.= Gr befapl dem andern 
Tag dem Kücyenmeifter, daß wenn Haciert nicht zur 
gewöhnlichen Stunde zur Staatstafel tommen wollte 
ober bunte, er ihm um bie Beit, wenn er es vers 
Tangte, zu fpeifen gäbe. Man fah bie Guthergigteit, 
womit ber König alles that und fagte- 








Gefchente 


Der König ift außerordentlich gnaͤtig und höfs 
U. 9. &. erinnert ſich nicht, daß ber König ihm 
je befopten Hatte: Ihr müßt ober ihr follt das thun; 
fondern immer pflegte er mit Artigtelt gu fagen: 
Hadert, ihr werdet mir ben Gefallen than, ihr wers 
bet mir dad Vergnügen machen, dieß ober jenes zu 
thuns ober gar: ich Bitte euch das zu thun. If die 
Sache gemacht, fo dankt er fehr höflich dafür, und 
madyt Wildpret von allerlei Urt zum Gefgent, nach⸗ 
dem bie Jagden find, umb nachdem er weiß, wie 
einer mehr ober weniger Riebhaber davon If, und 
es auch mit Gefhmad genießt. 

Damit der König nun bei ber Ansthellung nies 
mand vergeffe, fo hat er eine Mote von allen benen, 
bie gemeiniglich Wildpret geſchentt betommen. Nach 
der Jasd tritt ein Schreiber auf, ber alles erlegte 
Witd genau aufzeigmet. Wenn biefes gefhepen, fo 
reitet ober fährt der König nach Caferta. Iſt das 
Wildpret nachgetommen, fo zeigt man es dem Kb 
nige an. Die milden Schweine werben gewogen, 
und am Ohre bes Thiers Blei angebunden, worauf 
dab Gewicht geftempelt wird. Godanın wird wieder 
eine neue Note gemacht, und alles dieſes geſchieht in 
des Königs Beifeyn. Nun folgt erft die Mote der 
Austpeilung. Zuvdrberft fteht die Kbuigin, bie eine 
ziemliche Anzahl betbmint, welche fie gleichfaus wies 
der vertheilt. Und auf biefe Weiſe betommt jebers 
mann richtig was ihm ber Koͤnis zugetheilt bat. 
Ein Träger trägt dad Schwein, eim Läufer begleitet 
ige, und bringt daß Gefhiente an feinen beftimmten 
Herrn im Namen bes Könige. KHadert, als Kammer 
maler, und feine Elaffe bei Hofe, als die Kammer⸗ 
mebich, Zammermeiſter der Mufit, wie Paiftello, 























Zagden jährlich cin wildes Schwein; Kadert hat 
oͤfters vier bis fünf befommen. Beil Fleinen und 





mittelmäßigen Jagben, au wenn er mit bem Rüs 
mige auf der Jagd geivefen war, befam er allemal | 
einen Jaͤhrling von eiiwa 120 Pfund, welches bie beften | 
waren. Deſters fhoß ber König, wenn die Faſten 
feüp anfingen, in der Wafanerie wilde Schweine. 
awei ober drei, bie da Schaden anrichteten. Da bes 
tam der Ritter Hamilton dad größte, und Kadert 
das Hleinfte, weil fie als Proteftanten Steifa fpeifen | 
tonnten. Lehterer erhielt einft in der Heiligen Woche 
ein Schwein nebft einem Korb voll Becaffinen, deren 
über hundert waren. Da die Jahrözeit ſchon warm 
war, fo verfhentte er einen großen Theil in Neapel 
an feine proteftantifhen Freunde; viele wurden bei 
Agm verzehrt; und im ber Heiligen Woche tamen oft 
tatholiſche Freunde, die wegen Umpäßtichtelt Erlaub⸗ 
niß Hatten, Fleiſch zu effen. 

Wenn die große Bafancnjagd war, too ſechs⸗ bis 
ſiebenhundert geſchoſſen wurden, betam ein jeber vom 
feiner Elaffe einen Faſanen; P. H. aber bekam zwei. 
Der König fagte: „alies was von Saderts Bekauns 
ten nach Eaferta tommt, gehet bei ihm zu fpeifem: 
ex muß ziel haben.“ Außekbem befam er rothe Rebe 
hahner, Schnepfen, Enten und allerlei Jagd, welches 
natärliher Weiſe vielen Neid erregte. Im Goms 
mer, wenn der Kbnig im Belvedere ſich aufhielt, war 
Hadert in feiner Wohnung In Eaferta. Der König 
betam oft aus Neapel einen großen diſch, Peöce 
Spada (Schwertfiſch). Diefer Fiſch tommt mit dem 
Tonne ans dem Archipelagus ins wittellaͤntiſche 
Meer, im Mai, hat feinen Zug, und geht gegen 
Ende Augufts wieder zuräd wie ber Tonno. Gr ift 
außerorbentlich delicat, etwas fett, und man kann 
nicht viel davon effen, denn er ift ſchwer zu verbauen. |, 
Er ift ſehr groß, iang und rund, oft ficben BIS acht |; 
Buß, aud) noch länger, ohne fein Schwert, das vorm || 
am Ropfe Aber dem Maut if. Menm ber Rinig | 
einen ſolchen Fiſch betam, fo theilte er ihm ſelbſt ein. 
KHadert tam eined Tages von ungefäpr dazu. IS er 
bie Treppe in Belvedere hinauf gehen wollte, hörte 
ex die Stimme bed Koͤnigs in der Küche. Der Kbnig 
tief ihm, er follte tommen, und den großen fhönen 
Fiſch fehen. Daranf wies der Kbnig dem Koch, wie |. 
viel ex zu dem Kopf laſſen follte, um fagte: bas ift 
für und; hernag ein großes Stüd für bie Königin, 
welches fogleich des Abends in der Frifche, mit Schnee 
bebedt, fpebirt wurde; hernach ein Stüd für Mon⸗ 
fignore Biſchof von Eaferta, für den Intenbanten |, 
von Egferta ein Std; dann für Don Filippo Kadert 
und für den Architett Eollicini. Jedes wurde auf 
eine ſilberne Schäffer gelegt und einem jeden zuge 
let. Die Yortion war fo groß, daß Madert oft 
noch zwei Freunde befhentte, und bo anf drei 
Tage für ſich behielt. Dieſer Fiſch ganz friſch, A 
nicht eßbar; er muß bis auf einen Punft, wi 
dleiſch mortificirt ſeyn. Cr wird gemeiniglich ss 
auf dem Roft in bünnen Gtäden gebraten und mit |, 
verſchiedenen Saucen gegeflen. Wenn er gebraten | 
iſt, hatt er ſich viele Tage und wird alddann dalt mit ı 
Del und Limonien genoffen. P. 5. betam alle Wochen 
Gefchente an Gpeifen vom Könige; im Sommer | 
Hauptfächlich giſche / die der König aus Neapel zum 
Präfent erhalten hatte, und die dad befte waren, was 
die Ser giebt. Er befam oft eine große Schäffer 
Kehlen, bie hinten am Kopf bed Tonno find, Dieß 
Äft. das zartefte Fleiſch am jeden Fiſch; man tanz 
taum mehr ald zwei effen. Sie werben mit der plats 
ten Bräte, die unter ihnen Tiegt, ohne alle andre Ums | 
Mänbe auf dem Moft gebraten. Werfäiebene Fremde 
von Stande, die dieſe Speiſe nicht fannten, haben | 

Unverbauung 



































mit welchen biefe Elaffe aufhört, betamen bei großen 


ſich oft bei Hactert eine geeflen, -; 
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fie'ju viel davon aßen. Es ift gewiß, daß es von 
1 den Ziſchen der größte Redersiffen iſt, den man effem 
tan. 





Aushülfe. 

Eineb Tages, da ber König im Belvedere war, 
Il "fagte er zu Hadert: Morgen fruͤh um 10 Uhr werde 
| ip auf dem Paraft in Eaferta feyu. Kommt, wir 
wollen viele Arrangöments wegen meines Schreib⸗ 
Easinctö treffen.“ — Wenn ber Hof nicht auf dem 
alafte wohnet, fo ftchen kine Wachen vor ben Ihhs 
von im Palafte, baß-alfo ein jeder gehen kann, weil 
|| die Zimmer verſchloſſen find; die Trippen u, fe w. 
Hoß find wit Gpitdivaggen beſert. Der Ritter gas 
mitton nebft einer anfehmlichen vornehmen Befells 
f@aft Hatten Syadert erſucht/ ihnen einen Mittag zu 
ee au geben, weil fie ben Englifhen Garten ſehen 
weiten. Diefer hatte den Ritter gebeten, ipm, wenn 

fie tommen wollten, ben Tag zu beftimmen, weil bie 
Kine ſebr groß in Eaferta des Sommers ift, und 
man feine Provifion von Fleiſch nur einem Tag Balz 
em tanınz fonft wärben fie eine fehr ſchlechte Tafel 
finden. Der Ritter Hatte wirtlich gefäyriehen, aber 
Sgadert feinen Brief erhalten. Gegen eilf Uhr tam 
| bie ganze Gefeliicaft von acht Perfonen in feiner 
J Wohnung an, und Tießen ihm aufs Schlos fagen, 
wenn er ipnen in den Engliſchen Garten nachtom⸗ 
men wollte, fo ſoure e& ihnen Tieb feyn; mo nicht, 
fo würden fie um & Upr zur Tafel tommen. Der 
Roc war fehr beſtuͤrzt umb fehiete zu Kadert auf 
H den Palaſt. Der König fagte: „Don Bilippo, da ift 
Ü SJofepb, euer Kurier! (dev König tanute genau alle 
B feine Rente) gehet hin, er hat cuc gewiß mad zu 
fagen.“ — Der utſcher rate die Nagpricht, die 
Kadert mißfiel. Wie er zum König zurüd tam 
fragte kiefer: mtoab will ber Sofeph von euch haben?“ 
— SKadert mußte dem Römig-alle fagen. Zugleich 
H feßte er hinzu: ich habe dem Noch fagen.laffen, ex 
foE maden wab er fan und was zu haben iſt! 
warum hat ber Ritter micht Nachricht vorher geges 
N. ven! Der Konis lachte herzlich und fagte: „Kamil⸗ 
h tom wird fehr unzufrieden ſeyn, wenn bas Mittags 
I effem micht gut iſt. Es fpader ihm aber nihte; 
j warum hat cr nicht aviſirt.“ Hagert fagte: Ew. 
| Majertät wiffen, daß im Taſerta nichts anders als 
gutes Rindfielſch if, gute Butter von Earbitello; 
bad Uebrige tomımt aus Mrapel, Der König fagte: 
Ü mmit etwas wollen wir euch helfen. Ich werde euch 
einen großen Fifa fhiden: denm ich habe heut früh 
Wetommen. Gonft farın ich 


meine Provifion, was ich gebrauce, aus Weapel 
kommt.“ — Der Roc hatte indeffen doc) etwas asfs 
| setriesen, und Kereitete ein ziemlich guteh Mittags 
effen, wovon der Fiſch bie Hauptſchuͤſſel war. 





Kochkuuſt. 

Der König iſt immer gutherzig, giebt gerne, umb 
feent fig, wenn andre eb mitgenießen. Einſt auf 
B einer großen Bafanens Sagb, wo er Hacert einges 
H laden Hatte bie Jasd gu fehen, fo daß die Bafancn 
in Keib und Btiebern da lagen, wovon der König 
| ale Hundert gefpoffen hatte, oßme bie Eavallere 
| und Jägers während fie num gegdhlt wurden und 
| ber Iagbfgreiser fie aufichries, und wie: viel ein 
jeber gefayoffen hatte, mahın der Rönig einen alten 

Befanyal f, uuterſuchte ihn und fagte: biefer ift 
vet fett; er fnchte einen zweiten und fo ben dritten. 








Daranf fagte er gu feinem Raufer: „ber iſt für mich. 
Sagt in der Saͤche, morgen win I ihm mit Reif 
getocht in Eaferta zu Mittag fp.ifen.“ Den zweiten 
betam der Ritter Hamilton und Hagert den brits 
tem mit dem Bebing, daß man ben Faſan allein ſollte 
rochen bloß mit Balz, hernach Neiß dazu thun und 
biefen wit Brühe und Bafan zufammentogpen laffen. 
Der Reip sicht dab Bett bed Faſaus an fich unb bes 
tormmt einen vortrefflihen Geſchmaci. Der König 
machte ein ſoich genaues Kücenrecept, ald wenn er 
eln Koch wäre. — „Ihe müßt ihn aber,“ fagte er, 
morgen friſch tochen laſſen, fonft ift er nicht mehr 
fo gut, und ic wit wiflen, tie es euch gefgmedt 
bat.“ In ber That war es cine gefunbe und delicate 
Schuͤſſel, woran man ſich allein vblig ſatt eſſen 
tonute. P. H. ging des Abends, wie oͤfters, zum 
Billard des Königs, ihm ſpielen zu fehen, weil er «6 
ſehr gut ſpielte. &o wie bır König ihn fah, fragte 
er glei: „wle hat der Bafan gefhmeatt“ Außers 
ordentlich gut, erwleberie er. Der Ednis fagte: 
nmeiner war auch ſehr gut. Sehet ihr, daß ih auch 
weiß, daß ſimpie Speiſen bie beften und gefunbeften 
find.“ Der König hatte fehr gute Franzbſiſche Edche; 
die Neapofitaner aber Hatten es dem Branyofen fo 
abgelernt, baß fie eben fo gefgiet waren wie biefe. 
Sgadert geftand oft, daß er mie einen Hof gefchen, 
wo alles fo gut und ordentlich bebient war, als ber 
Neapolitanſche. 

Im Eaferta hatte P. H. keine Tafel vom Hof⸗ 
noch in Portici; aber auf allen Mleinen Randreifen, 
Jagten, wozu er vom König gebeten war, hatte er 
Tafel Mittags und Abends, und zum Bräpftiäd, 
was er aus ber Eomditorei verlangte, Dieß nennt 
man am Hof bie Staatötafel, wozu der erſte Kam⸗ 
mermaler das Recht hat, fo aud ber Eapitän von 
der Wache, und andere Herren, bie an des Königs 
Tafel nicht fpeifen idnnen, als ber Eontroleur, ber 
auf bem Lande ber ganzen Wirthſchaft vorfteht, der 
Bourier, ber die Quartiere beforgt m. f. w. Diefe 
Kafel wird in einem Zimmer neben ben, wo ber 
Kbnig fpeiftt, im demfelnen- Augenslic bebient, wenn 
man dem Kbmig fervirt. &o wie ber König abge⸗ 
foeift Hat, iſt die Staatötafel aufgehoben, twelde, 
bis auf einige extraordinaͤre rare Sachen, eben fo 
‚gut bedient ift, wie die tbnigliche. Der König und 
auch die Königin, die beide fehr gutherzis find, 
frenen fig, wenn andre, bie fie ſchaͤen, mitges 
nießen. "Wenn alfo mit foren feltmen Sacen ihre 
Tafel Sebient war, fo ſchicꝛe die Königin dfters an 
die Frau von Böhmen eine Schaͤſſel, ber König 
an Hacert, und fagte: er verdicnt es und verſteht 
es. Die Königin, wenn fie obne große Suite war, 
ſchlate gleichfalls am Hackert verfgiedene Sachen von 
ihrer Tafel, ſogar Sauertraut / und fagte: „bringt 
es dem Sgadert, ber verftcht ed. Es if auf Deutſche 
Art mit einem Yafan zubereitet. Die Italläner effen 
es aus Hoͤflichteit / aber nicht mit Behmad.“ Es 
verfteht fih, daß fo viel da war, ba alle genug 
hatten und noch übrig blieb. 











Mäpigkeit. 

Der König liebte bie gute Tafel, ob er gleih 
fein großer Effer war; nur wenn er um drei Uhr 
oder fpäter, nach ber Jaod, fpeifte, ab er etwas 
mehr, betlagte ſich aber des Abends, daß cr zu viel 
gegeflem hätte. Trinter war er gar nicht. Hackert 
hat im ein eimzigedmal ein wenig Kuftig in Belver 
dere gefehen, wo er vom feinen eigenen Weinen gab, 
die er ba verfertigt Hatte. Eonft trant er ſebr mäßig. & 
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Beim er um 12 Uyr gu Mittag gefpeiftt hatte, aß 


er ſehr wenig zu Nat, etwas Salat und Fiſche 
aber zarte Fiſche, als Triuen, Bungen unb ber 
gleichen. Hatte er fpäter gegeſſen / fo genoß er blos 
cin Spigglas Wein mit ein wenig Brot. Bei ber 
Tafel war er ſehr munter und machte ſehr gut bie 
Honneurs berfelben, bebiente alle gern und ohme 
Förmiichteit, fowohl auf dem Lande als unter feiner 
Familie, die zufaumen fpeifte. P. H. war oft basel 
zugegen: benn wenn ber Koͤnig mit ihm von feinen 
Sachen geſprochen hatte und manchmal binzufegte: 
ich werde bei der Zafel euch das fibrige fagen, fo 
trat er alsbaun an den Stuhl des Königs, und bies 
fer ſprach mit ihm. Es war eine Freude anzufeben, 
wie er unter feinen Kindern als ein guter Haus⸗ 
vater faß. 





Zufällige Einkünfte, 

In Eaferta tam ein Pächter, welcher Jeſuiten⸗ 
Güter für 12,000 Ducati in Pacht hatte, erwartete 
ben König au ber Thauͤre bei den Gardes bu Eorps 
und fagte: Ew. Majeftät, ic bin ber Pächter. Der 
Kagel hat dieſes Jahr alle Frucht zu Schanden ges 
fülagen, fo daß es eine Unmoͤglichteit ift, die vblige 
Pacht zu zahlen. Die Giunta der Jefnitens@hter 
will nicptd nachlaffen, alfo bitte id Ew. Majeftät, 
mir bie Gnade zu erzeigen; fonft Sin ich vbllig zu 


Grunde gerichtet. Ih habe hier 6000 Ducati, bie | 


will ich geben. Das mehrfte davon Ift erfpart vom 
verfcpiebenen Jahren her; denn im biefem ziehe Ich 
aus dem Gute nit 2000 Ducati, Der König fah 
dem Maun fehr genau ind Geſicht; es ſchien ein gus 
ter ehrlicher Mann zu feun. Der König frag ihn: 
„Habt ihr bie 6000 Ducaten bei euch * Er antwor⸗ 
tete: ja! — „Roment herein!“ In der AntisChamsre 
nahm ber Kduis das Geld und fagte: „das iſt das 
erfte Geld, wad ich in vielen Jahren Eintänfte von 
den Iefuitens@htern ſehe. Ic werde euch ein Biget 
geben, daß ipr ums bie Pacht bezahlt habt.“ — Im 
Neapel tannn eine gültige Bezahlung geſchehen als 
durch die Bantze ttel, welde man Polizza bie Bauco 
nennt, wo man bloß hinten brauf ſchreibt, daB man 
dem N. N. für da die Summe bezahlt habe, 








Sonberbase Andienz. 

Einen Abend tam ein Eicitlanifcher Priefter zum 
König zur Öffentlichen Andlenz. Nat Spanifhem 
Hofgebrauch muß er ſich bei dem Thaͤrſteher melben 
und fagen, was fein Werlangen in ber Mubienz iſt. 
Diefes wird aufgefchrieben und dem Khnig vorgelegt. 
Die der Kbnig nicht haben will, werben ausgeftrichen. 
Der König flehet vor einem Tiſche und erwiedert kein 
Wort. Wor der Tphre ftchen zwei Barbes du Eorps, 
im dem Zimmer gfeichfal6 zwei. So wird einer nad 
dem andern vor dem Kbnig geführt, und jeder thpt 
zuerſt mit Kulebeugen demſeiben die Hand. Nun 
hatte der König vom Kalfer Leopold einen Hund 
geſcheutt betommen, ben fie in der Feſtung Belgrad 
bei ben commanbteenden Baffa gefunden hatten. Der 
Hund war ſehr groß und ſadn yahın wie ein Kamm, 
und baher beftänbig in ben Zimmern des Mbnige. 
Er wurde gut gehalten, wie aber Kunde find, bie 
nie fatt genug haben, wenn fie Speiſen riechen. Der 
Yriefter ſprach zum König, eineb Proceſſes halber, 
den er rechtmäßig feit vielen Jahren führte, and der 
nie zu Ende fa. Während derſelbe ſprach, war ber 
Hund Immer mit ber Mafe an feiner Taſche and Tieß 








ga Priefter: „Ihr mäßt Fleiſch ober Braten in der 
Kefpe haben; wenn ihr's dem Kunde nicht geht, fo 
Täßt er euch keine Ruhe zum Sprechen.“ Der arme 
Driefter fagte zum König: ich habe eine geratene 
Galfiiia in der Taſche dab ift mein Mbendeffen. Bw 
Buß bin ich zwei Poften von Neapel getommmen, zu 
Fuß gehe ih die Nacht zurfid nah Neapel; denn 
id} Habe kein Gelb, Hier Nachtlager zu begahlen. — 
Der König fagte Ihm: „gebt's dem Kumb.= 
kem er dem Khnig alles gefagt und feine Bittfrrift 
üserreicht hatte, befahl Ihm biefer, im Worzimmmer 
zu warten, bis die Audienz gu Ende wäre. Da 

su Ende war, Tieß ihm der König burch feinen 
merbiener eine Role von 100 Unzen in 
und ihm fagen : dieſes wäre damit er zu 
fein Proceß folte bald geenbigt feym. eig 
der König ſolche firenge Befehle an bie 
thellen Taffen, daß ber Priefter in wenigen 
feinen Proceb gewann, WIE er zum Kbuig 
ſich für die Gnade bebantte, fo war der 
ber ba. Der Rbnig faste: jegt werbet 

night mehr eine Salficla in ber Taſche haben 
Baſſa.“ So Hieh der Hund. Nein, fagte der 
fer, ig Hin auch nicht zu Fuß getommen. Di 
den gewonnenen Proceß und vera de die Gnade Iore 
Majeftät habe ih ein auſehntiches Wermbgen für 
mich md meine Neffen rechtmäßig erhalten. 


Hofiutrigne und Faſaueneier. 

Im Jahre 1787 wurde eine gewiſſe Intrigme 
zwiſchen dem Epanifggen Hofe und ber Prinzeffim 
Yacl, der Secreiarie des Minifters Margeie Sams 
bucca, und vielen andern, bie darein wertwidelt 
waren, entbeat. Der Spebitore, der ald Rügens 
wagen täglich von Eaferta um 11 Upr na Neapel 
fahr, und im Sommer um 8 Uhr von ba wieber ja ⸗ 
rüdging, war unſchuldiger Weiſe der Träger di 
Briefes Wiele bei Kofe Hebienten fi biefer Gei 
Beit, um uigpt ihre Briefe durch ben gewbhnligen 
tbniglichen Eourker gu fdriefen, ber täglich nacdd Ren 
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deat hatte, daß der Speditore allemal, wenn bie 
Briefe aus Spanien angefommen waren, eine eine 
Schatulle mit fi führte, wozu bie Werblndeten ie 
Eaferta den Schlaffel hatten, und die Prinzeffm ı 
Jact als Oberhaupt beßgleigen, fo wurde einem 

















er gemeiniglich feine Pferde ruhen Tieß and ein Slas 
Bein trant, mit großer Solennitaͤt dur einen 
Dragoner s Obriſtlleutenant und gwanzig Mann ars 
retirt. Der Dsrifilientenaut bemächtigte ſich ſooleich 
der Scpatulle uud aller Briefe, die der Epebitore bei 
ſich Hatte, fuhr fnen nach Caferta und brachte aues 
sum König. Der Spebitore wurde durch einen Dres || 
goners Officer nach Eaferta geführt. obald bie | 
Briefe angelangt waren, fegte fid der Mhnig mit 
ber Königin und dem Minifter bei hr fie 40 
leſen. Nachdem bie intereſſanteſten Brie * 
waren, las man auch bie gemeinen, vn Rammes 
riſtinnen, ihren Dienerinnen und andern Leuten 
bei Hofe, bie, weil Riebeaintriguen und derglelcen 
Sagen darin ftanden, nicht gern die Briefe mit dem 
tbniglihen Eonrier gehen Tießen. Entig 
König ein Brief in die Haub, ber am bir 
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Die Oludte Hätte ſcon 20 Tage auf den Eicrm gefeffen 
und noch wäre teind ausgefommen; fie wolle alfo ges 
naue Nachript daruͤber hasen. Der König. warb fchr 
aufgebramt über bie Rhein, und fagte: „Was! man 
fKiehtt mir auf ſolche BWeife bie Eiert« Die Königin, 
Die viele Geiftehgegentwart hat, fagte, um bie Kdchin 
zu retten, fie hätte ihr befohlen, bie Eier zu neh⸗ 
men, und fie nach Neapel zu fhidten. Sie wollte bie 
jungen Faſanen in den Wogelhäufern im Fraucaviul- 
fen Garten zum Wergnägen ber Kinder aufziehen 
laffen. Der König war hitzig und fagte: „Din mifcheft 
dich auch in meine Jagden? Das will ig nict!« 
Damit land er auf und fagte: „Ich win einen Brief 
mehr hier Iefen, um nicht neuen Wertruß noch heute 
Abend zu erieben, leſet bie Abrigen;“ umb ging zum 
Binerd. Die Peſſion zur agb ging fo weit, daß 
deb Morgens bie Rdcin mit dem Rönig ins Bo⸗ 
fgetto gehen mußte um zu zeigen, wo fie die Eier 
genommen hätte; die denn auf ihr rothwälfhes Ita⸗ 
Hänifch dem Kbnig noch dazu viel Unſchialiches fagte, 
daß er fo viel Aufichen von 20 Bafancneiern made. 
Nachdem diefe Hauptaffaire vorbei war, fa ging ber 
König in ben Rath, wo alddann die Strafen ber 
Werbregger beerctirt wurden. Don Dominic Spis 
neitt, ber bie Gefandten einfüprte und fih an bie 
5000 Duc. jäprli fand, wurde nah Meffina auf 
bie Feſtung gefhiat, Marcheſe Sambucca ward abs 
gefegt, behielt feinen ganzen Gehalt und zog ſich nach 
Palermo zuräd. Biele andere tamen zeitlebens auf 
die Beftungen, und geringere verloren ihren Poften, 
fo daß fie in Neapel als Bettler leben mußten. 








Vertrauen. 

9. 5. ftand bei dem Kknig in fehr großem Eres 
Sr, weil er offen und freimütpig feine Meinung 
fagte, wenn er gefragt wurde, und Übrigens ſich nie 
in Kofintriguen eimmifhte. Wenn der Kbnig etwas 
verlangte, fo machte er feine Schwierigteiten, ſon⸗ 
bern fagte ſogleich: Ew. Majeftät, es ift gut, bieſes 
tan gemacht werden. So glaubte ber König feſt, 
daß er felöft bie Sache erdacht Habe. Dieß gefiel dem 
König. Defterd tam KHadert einige Tage darauf und 
fagte: Wenn Ew. Maj. es erlauben, fo habe ich ges 
dacht, noch biefes hinzuzufuͤgen. Es gefiel dem Kb⸗ 
lg und er ſagte: „machet, wie ihr's gut findet.“ 
Die geſchah. Wenn bie Sache fertig war, fo hatte 
ber König einen außerorbentlichen Gefallen und fagte: 
nDas tft meine Idee gewefen; Hacert hat alled aps 
probirt umb, wie ihr fehet, fehr gut ausgefuͤhrt.“ 
Die erfte Idee des Konigs blies immer; ed twurde 
aber oft fo viel Hinzugefegt, daß man fie fuchen 
mußte. Der König fagte oft: „wenn ich etwas bes 
fehle, ba& gemaspt werden fol, fo habt ipe Immer 
taufend Schwierigteiten, bie mir unangenchm find. 
Der Einzige, den ich habe, iſt Hackert; er Hat nie 
Sawierigteiten, und fehet wie alles fo gut und ſo⸗ 
Tide gemacht HR, unb noch bazı fehr gefhwind. Che 
ihr mit dee Sache fertig werdet, Ift mir (dom ale 
Zuf vergangen, 





Die Giunta, 


Eines Nachmittags tam Hacert nach Belvedere 
di ©. Leociv, Indem cr durch ben Corridor ging, 
Yorte er den König ſehr Taut ſprechen und ſcheiten. 
Es war mit dem discal von Eaferta, der Halb taub 
war, unb gemeiniglig mit unangenedmen Sachen 
kam. Nachdem ber Kburig Ihe viel Hartes gefagt hatte 














über fein und ber ganyen Giunta Betzagen, fuhr er 
fort: m@chet, ich habe hier am bie 100,000 Ducati 
verbaut. Aues iſt fo gut gerathen, daß id täglich 
Wergmügen habe, es zu fehen, und Leber hier wohne 
als irgend anderswo. Wenn ich während diefer Ars 
beit nur einmal wäre beunruhigt tworben. Alles iſt 
ftin feinen ordentlichen Gang gegangen und ift gut 
geraten. Ich Habe teinen gebraucht als Colicini. 
den Argitett, und Hackert. Alle Rechnungen find 
begabte; ein jeder iſt zufrieden. Nie base ich einen 
Necours gehabt; aled ift in dinhe und Zufricbenheit 
von allen Seiten zugegangen. Mit eurer verbammten 
Glunta vbin ich täglich inquietirt. Niemand ift zus 
frieden; beftändig habe ich Recours von Arbeitern, 


das Gelb wird ausgegeben, und wenig oder nichts | 


wird gemacht. Alſo muB ich glauben, daß ihr alle 
Betrüger feyd.= Damit wurde ber discal angefertigt. 
9. 9. wartete ein wenig, bis bem König die Hige 
voräberginge, che er fig fehen ließ, Der König ift 
febr fanguintfp, es vergeht ihm bald. Wie 1. 9 
tam, war ber König wie gewdhnlich freundlich, 
tonnte aber doch nicht iaſſen zu fagen: nich bin immer 
mit Verdruß von der Siunta in Eaferta geplagt. 
Ihr werdet wohl die Scene gehdrt haben, bie ich 
mit dem Fiscal hatte; weil er taub iſt, fo muß ich 
freien. Wenn Id) allein made, fo geht alles gut; 
wenn aber die verdammten Gtunten dazwiſchen toms 
men, fo wird alles verborben. Wollte Gott, ich tbnnte 
alles allein magen!“ — Dieß Ift wahr. Wenn ber 
König allein birigirt, fo gehet es gut, denn er tennt 
feine Leute und wählet einen jeden, wozu er fähig 
iſt, und Täßt es wenigen Perfonen in Haͤnden, benen 
er auch alle Autorität giebt. 


Fac totum. 


Der König war fo gewohnt, 9. 5. bei fih zu 
Haken, baß beinahe fein Tag vorbeiging, wo er ihm 
nigt brauchte, Es waren verfgietene Sachen, wenn 
fie bie Perfonen, bie er um ſich hatte, nicht machen 
tonnten, fagte er oleich: mörings es zum Kader.“ 
Wenn etwas zu Schanden gerichtet war, fe wurde 
er gleich gerufen und gefragt, ob tie Sache nit 
tnnte hergefteht und reparirt werben. 6 gefhah 
gewöhnlich. Defters fagte P. H.: aw. Mai. haben 
die Gnade und fplden mix die Sache in mein Quars 
tier, fo werden Sie bedient ſeyn. Dieß gefhab. Defs 
ters hatte der Eduig bie Sache ſchon im cinigen 
Stunden fertig wieder zuruͤc, welches Ihm fehr ges 
fiel. Bum Beifpiel, ber König hatte ſich zwei Ars 
oandiſche Raınpen von vergofdeter Bronze ans Paris 
kommen laſſen. Weil fie an Hackert adreffirt waren, 
fo zeigte diefer dem Auffeher barüser, fie alle Abend 
anzuyünben, wie er den Doct eimnadıen follte, anf 
weiche Weife er fie täglich pugen müßte u. ſ. w. Die 
Dochte dauerten den ganzen Winter; den Sommer 
durch blieben die Rampen in Eaferta, ohme vorher 
rein gemacht zu werben. Da ber König im Detober 
wieder nach Eaferta tam, fo war ber Docht zu Cude. 
Des Morgens machte ber König ſelbſt den Docht ein, 
die Lampen wollten nicht bremsen; ber König bes 
fmuste ſich fo ſehr mit dem ſtintenben Dele, tie 
auch fein Kammerherr, daß er emblich fagte: „bringt 
fie zum Hackert, der wird gleich wiffen, woran es 
fehlt.“ Der Fehler war, baß fie unrein und voller 
Grünfpan waren, weil das Def bie Bronze anfrißt. 
Er lieh fie mit tochendem Waſſer rein machen, und 
jeigte ben Manne zum zweiten Dal die Miethode fe 
anguzünden und zen zu halten. So brannten feine 
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Rampen wieter fo gut wie vorher. Bei der Khuigin 
war eb defgleihen: es wurde zu KHartert gefarlett, 
wenn man dieſes cber jenes fragen ober haben wollte. 





Farnefifche Verlaflenfchaft. 

P. &. war bfterd in Streit mit dem Rönig wer 
‚gen bes eigenen !bnigtichen Intereffed. Diefer Gar 
hatte das Princip alles durchzuſeven, und ſich nie 
ein Dementt gu geben; und fo 209 fich bie Sache dfs 
ters in die Ränge, Am Cude von allen Werhanbluns 
gen und Berathungen tam der König immer auf 
feinen Puntt, auf feine Meinung zuräd und Seplelt 
immer Recht, wie «8 natkrlich Ift, wenn ein Kbuis 
fireitet. Die erfte Differenz, wilge P. &. mit dem 
König hatte, war von Rom aus im Jahr 1787, al6 
er wit dem Ritter Wenuti hingeſchlat war, die 
Farnefiihen Statuen nach Neapel zu bringen. Je⸗ 
mand hatte dem Mbnig eingerebet, daß viele mittels 
mäßige darunter fepen; biefe fhnnte man in Rom 
vertaufen, und bad Gelb zur Reſtauratlon ber guten 
anwenden. Der Mitter Benuti hatte dem Bilde 
bauer Eario ATsacimi, ber ber befte Reſtaurateur 
ber Statuen war , verſchiedene vorber zu reſtauriren 
gegeben, mit woͤrtlicher Benchmpaltung bed Kömigd, 
N Da aber Benuti und P. 9. fbrmiic mit Eabiuets⸗ 





ordre durch den Miniſter bie Eommiffien betamen, 
fo nahm bie Sache ihren ordentlichen Gang durch die 
Gtaatötanzlei Eafa Reale, Als fie beide in Rom was 
rm, hatte Wisacimi die Flora Barmefe, cine Wenns 
umd viele andre mehr reſtaurirt. Diefe wurden durch 
einen andern Bildhauer, Spofint, durh Jens 
tins, der ein Haͤndler war und vieles hatte reſtau⸗ 
riren laſſen, in Beiſeyn des Rathd Keiffenftein 
und der Angelica Kauffmann geſchaͤrt, damit 
alles unparteliſch zuginge. Die Rechnung ber Re⸗ 
ftauration belief fi auf 4200 Scudi Romani. Bes 
muti und D. 5. verlangten des Gelb für den AL 
dacini durch) den gewwbhnlihen Gang der Secretarie 
di Eafa Reale. Da eb dem Könige im Rath vorges 
legt wurde, fo antwortete er: „Benuti und Hadert 
tdunen die ſchlechten Statuen verfanfen, und mit dem 
Selde die dieſtauration bed Aibacini bezahlen.“ Der 
Befehl tam durch den Minifter, tie getwöhntich, an 
deide. Benutt war gleich bereit ihm auszuführen, 
KHadert ganz und gar nicht; fonbern er fleite deinfels 
Sen vor, welche Eiferfucht und Neid es erregen müfle, 
daß zwei Fremde, ein Toscaner und ein Preube, bie 
Wichtige Commmiffion Hätten, und daß es In ker Folge 
Verleumdungen und große Uebel für beide nah ſic 
sieben ibnnte. Es wurde hin und her Aber bie Sache 
weittäufig gefbrichen. Zum dritten Mal fpricb Hat⸗ 
tert: daß Er. Majeftät Kerr wären, fo viei Gtatuen 
zu verfaufen als Ionen belichte, daß er aber feinen 
Finger groß Marmor von des Kbnigs Eigenthum in 
feinem Lehen vertaufen wuͤrde ; wenn alfo Ihre Mes 
jeftät vertaufen wollten, fo möchten Sie bie Statuen 
nad) Neapel toenmen umb fie bort unter Ihren Augen 
vertaufen laſſen. Als der Marcheſe Caraccioli, 
der Minifter von Eafa Reale war, biefes bem Könige 
im Rath vorlegte, fo antwortete er: „&chidet gleich 
die 1200 Sendi mach Rom, daß Aisacini bezahlt 
twerbe: denn wit Kadert ziciten wir niats and. 
Wado cr einmal gefagt hat, dabei bleibt er: er iſt ein 
Yreuße; und ich fehe jent voltommen ein, daß er 
Net hat.“ — WIE P. H. nach Neapel zurädtam, 
wollte der Minifter Earaccioli eine Ertlärung 
barüber habenz denn cr war ganz nen in fein Amt⸗ 
von Gicitien, wo er WicesKbnig war, zurädgetams 
oa Hadert, der feit vielen Jahren ein Freund von 





























ie war, erläuterte ihm fogleip bie Bade. Er 
wunderte fig, wie man hätte auf ibr beftchen 
da fie fo ungereimt war. Wenige Monate 
tam Venuti in einem Proces mit bem Mönig, 
der Statue des Ealigula, bie bei Minturnä 
rigliane gefunden war, weicher ibm viel 
fete,.den er aber zulegt gewann. Da gingen ihm 
Augen auf und’ en fah ein, im welder Gefahe 
Selbe geiwefen wären, wenn fie vom deö Rbtsigb 
tuen vertauft hätten. Es war fein Ratalog 
Vereicuis vom feiner Gtatuc; taglich wurden 
den Drtt Barneflani, in ber Wie Madame, unser 
Sqhutt und Steinen gute Sachen gefunden. 

beide nicht ebrlich hambeiten , fo konuten fie ſich bei 
dem Bertauf viele taufend Seubi madıen. Es waren 
Äser 900 Statuen und Bäften, nebft Bragmenten 
vom Torſo u. a. m. - 
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Gemälde » Reftanzation. 


P. H. tam einige Monate darauf in einen neuen 
Streit mit den König, Als Hadert den Andres 
als den berähmteften und beſten Gemaͤlde⸗ Reftauras 
teur nad) Neapel hatte. fommen laſſen, auf Befeht 
bed Königs, fo flug er dem Könige vor, diefem im 
feinem großen Studium zu Caferta, unter ben Augen 
Sr. Mojeftät, die erften Proben feiner Kunft ablegen 
zu Iaffen; wozu er folgende Gemätde von ber Galerie 
in Eapo di Monte anrieth: 1) bie Danae von Tb 
sten; 2) bie Pieta von Annisal Earacci; 5) cine heis 
Tige Barmitie von Schidone; 4) bie Madonna dei Gatto 
von Giulio Romane, welches unter dem Namen eines 
Raphaels betannt ift. Alles genehmigte ber König 
und fügte nod hinzu bie Aonehmung Eprifti von Ris 
Hera, Spagnoletto genannt, bei den Earthänfern zw 
S. Martino in Neapel, welches von einem Reapde 
ũtaniſchen Schmierer gang Äbermalt war, unb Uns 
Taß gab, daß Andres berufen wurde. Der Kbrig 
fagte: ich wiu ſelbſt feben, wie Andres bad Uchere 
malte abnimmt. Alles geſchab · Der König fah in 
Eaferta bie Gemaͤlbe, in welchem Zuftanbe fie waren, 
und Yam wenlgftens einmal die Bode zu P. 5. und 
Andres. Die Operation ward fehr zur Bufriebens 
heit des Königs und aller wahren Kunfltenuer ges 
maqht. Als bie Gemälde fertig waren, Tieß fie ber 
König in Neapel in feinem Borzimmer zur Chan 
ausftelien, und freute fi) der Mcauifition, bie er am 
Anbresgemactbatte. Diefer betam jaͤhrlich 600 Du⸗ 
ati Gehalt, ald Infpeetor ber Galerie von Capo di 
Monte, und 600 Ducati jahrlich für die Reftauras 
tion, bis alle Gemätbe fertig ſeyn würden, doc mit 
dem Bebing, zivel Egäler zu halten, Neapolitaner, 
und ifmen die Kunft zw lehren, benen der Kbnig 
einem jeden 12 Ducati monatlich gu ihrem Unters 
Halt ausfegte. 5 





Carthauſe · 

Nachdem die Gemälde in Neapel genug gefchen 
waren, fo befahl der Kdnig fie wicher nad) Capo 
Monte zu bringen. Db er gleich ben Earthäufern 
von ©. Martino fhriftlich verfproen hatte, ihwen 
ihr Gemälde von Risera, weiches das Mitarblatt wer 
im ber Sapelle bes Schades und ber heiligen Welis 
auien, wieber zu geben, fo ſchiate doch ber Mahors 
domo maggiore DbersKammerherr, Prinz Bels 
monte Pignatelli, dad Gemälde mit auf Eape 
di Monte, and fagte zum Khuig: es wäre beſſer im 
der Galerie al8 bei dem Moftergeifttichen. Da P. H. 
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yar Neſtauration Gelegenheit gegeben hatte, fo war 
6 natürlich, daß der Pater Prior von der Earthaufe 
fig ſooleich an ihm wendete. Derſelbe war fehr vers 
legen, haß bie Eartpaufe unter feiner Verwaltung 
ein Aitarslatt aus ber (hönfien und reichften Capele 
verlieren foßte. P. H. deruhigte ihn fo wiel wie ındgs 
No, fapte ihm: er möchte ein kurzes Memorial an 
den König auffegen und zu keinem Menfchen davon 
fpresen, fo ald wenn nichts geſchehen wäre; ja er 
mbggte fogar- nicht einmal zu ihm tommen, damit 
man nichts mertte, und verſprach ihm, daß die Ears 
thanfe das Gemälde wieder hascn follte; nur Zeit 
und Geduld bedaͤrfte es: beim bie Sache war etwas 
ſchwer. P. 5. Mlopfte gelegentlich bei dem Kbnig au 
und ſprach von dem Gemälde, Der Kbnig war gegen 
die Eartpäufer aufgebradt; Kadert fah alfo, daß es 
nicht Zeit war bavon weiter zu fprechen. Er erhielt 
darauf vom König einen beſondern Auftrag nach 
Capo bi Monte zu gehen, und tam bed Abends wies 
der nach Eaferta zuräd. Er fand den König fehr aufs 
geräumt, weil er eine große und gute Jagd gemacht 
Hatte. Der Berigt, dem er ihm über feine Eomimifs 
fion erflattete, war angenehm. Sgadert fagte: ich 
Hase zum erften Male das Gemalde ber Earthäufer 
von Ribera heute in Capo bie Monte gefehen. Der 
König fagte: Nicht wahr, es ift ſchͤn Hadert ers 
wieberte fogleih: Um Vergebung! Ew. Majeftät, es 
macht einen ſchiechten Effect, fo daß, wenn ich nicht 
verfigert wäre, daß e& daß wahre Bilb ift, ich «6 
nicht geglaust hätte. Erlausen Ew. Maj. das ift tein 
Gemälde für eine Galerie. Erſtlich Hat es Nibera 
für den Ding des Altars und die Enpele gemalt; er 
Hat die Bertürzung des Leichname Eprifti in den 
Vuntt der Perfpective gefest, daß es rigtig für den 
Ping berechnet IR. Hangt das BILd nicht auf feinem 
wahren Puntt, fo wird es nie einen guten Effect 
machen. Berner ift e8 tein Gujer für eine Galerie, 
fontern für eine Eapelle, wo ein jeder feine Andacht 
verrichtet. Ueberhampt ſcheint es unbillig, daß bie 
Carthaͤuſer ein Hauptbild aus ihrer Kirche verlieren, 
da bie Earthaufe fo zu fagen eine eigene Galerie von 
anserlefenen Gemälben ausmacht, nicht allein bie 
Kirche ; fonbern au das große Mpartement bed 
Yriord, welces von herrlicher Sachen iſt, wie es 
Ew. Majeftät gefehen haben. Der König aniwor⸗ 
tete ſooleich: „Ihr habt mich völlig Äberrebet. Eure 
Sehnde find rintig, ihr habt vofltommen Recht. 
Man hätte mich hier Teicht einen abeln Schritt thun 
taffen.“ IS Hacert dem König das Memorial ges 
ben wollte, fagte er: „gebt es dem Minifter Mars 
defe Earaccloli, daß er cd im mäcften Math vors 
trägt: bie Gage ift gemadt.« Im näften Rath 
wurde ber Befehl an Herrn Andres gegeben, ben 
Eartpäufern ihr Bemätbe wieder zuzuftellen. Der 
König erfieh den Mönden bie Reftaurationstoften, 
welche 400 Ducati betrugen. Der Prior, aus Freude 
fein Altarblatt wieder zu haben, verehrte den Cu⸗ 
ſtoden von Eapo di Monte 10 Unzen in Golde. Das 
Gemälde wurde erft an feinen Play mit großer So⸗ 
Immität geftelt, ais Hacert im Earneval nach Nea⸗ 
pel tam. Die Patres gaben ein praͤchtiges Mittagde 
wahl, wozu bie beräfnnteften Künftter, Unbres 
und Ignazins Audres, fein Sohn, Marcheſe 
Bivenzio, viele andere Eavaliere und Liebhaber 
der Kunf eingeladen waren, dazu der P. Prior nebſt 
drei Procuratosen bed Ordens, fo baß es eine Tafel 
von 40 Perſonen gab, die ſehr munter und Iuftig 
war. Rad) der Tafel wurde bad Bild mit vielen Ees 
rementen am feinen gehbrigen Play geftet unter 
Ei vielen Viva il Re. Die Brende der Geiſtlichen war 




















fo groß, daß fie Kadert ein Geſchent zu machen ges 
bacıtem und ihn deBhatb durch ihren Mbuocaten Don 
Giovanni Riecarbi fondiren liefen. 9. Halb 
ein Srember, im Dienfte des Mbnigb, hatte es ſich 
sum Geſer gemacht, von feinem Menſchen, er fey 
wer ex wolle, in Kbnigs Dienft nicht eine Beige ans 
zunehmen, welches in Italien eine fehe geringe Sache 
Üft. Der 9. Prior tam feloft zu ihm and bar ihm doch 
etwas anzunehmen. Gr war aber unbeweglich und 
fast ft ich die Carthauſe und Eie P. Prior bes 
ſuche, fo geben fie mir eine Pagnotte, wie Sie ben 
Urmen mittheifen. (Die Cartpäufer haben das befte, 
feinfte und wohlgebadened Brot.) Dieſes geſchah fo 
oft er fie beſuchte: denn fie hatten ſchoͤne Gemälbe 
und bie ſchouſte Ausſicht vom Meerbufen von Neapel. 
Die Beifttigen find biB ans Ende fehr ertenntlic) ges 
wefen. Wo fie Hadert fahen, wußten fie nicht, was 
fie aus Dantsarteit aues für ihn thuu follten, Bpfons 
bers auf dem Rande, wo fie ihre Granaji hatten, wo 
gewdhnlih ein Priefter und ein Laie wohnt. Der 
Prinz Belmonte Pigmatelli wohte fi am ben | 
Beiftligen raͤhen. Er wohnt in einem Pataft im 
MNeapel, ber ihnen gehörte, umd hatte in ſechs Jah⸗ 
ven ielue Hausmiethe bezahlt. Sie vertlagten Ihm bei 
Gericht; der Prinz mußte bezahlen; es waren einige 
taufend Ducati, — 

9. 5. hatte fo zu fagen ein Geläsde getan, mie 
mehr Saftenfpeife Sei den Earthäufern zu effen. Sie 
sereiten ihre diſche fo wohl, daß, dem Geſchmau 
nad), man glauben follte, es wäre Fleiſch; befonders 
im Neapel, wo ein Ueberfiuß von raren und ebſtlichen 
Fifpen ift. Anein dieſe Epeifen, fo leder fie find, 
werben für einen, der daran nicht getobhnt iſt, hochſt 
unverdaulich. 








Malerbeſchwerden. 


Einen Nachmittag tam der Minlaturmaler Ram, 
nesſt andern ſieben Neapolitaniſchen Malern, zu Hat⸗ 
tert uach Eaferta, um fig) Rath zu holen. Cie won⸗ 
tem alle zum König gehen mit einer Bittferift, daß 
fie in ber Galerie von Eapo bi Monte 
dürften zu copicen, welches mit einem Mal verboten 
war. Die Urſace bes Werbote war biefe: Man 
Hatte ben unfinnigen Plan gemacht die ganze Galerie 
ftegyen zu laffen. Debwegen Tieß man ben befanntem 
Porporati aus Turin kouimen, ber ſchon alt and 
Hal blind war, wie er es auc leider wenige Jahre 
darauf ganz wurde. Hactert wußte nidts won der 
Sache, weil er ſich nie mit ben Reuten abgab. Aiſo 
Hatte der Brichner vorgetoenbet, baß wenn ber Kbnig 
fernerhin allen die Eriaubniß zum Eopirem gäbe, fo 
idunte man anderswo die Bilder ſtechen. Der eigents 
liche Grund aber war, daß ber Zeichner ganz allein 
dab Vorrecht haben wollte, P. H. hielt bie acht Mas 
Tex zurüd, beredete fie, daß Ram allein, ben der 
König tannte, demſeiben an ber Treppe oben das 
Memorial geben möchte, mit ihm ſprechen und ſic 
Auf Hadert berufen foRte, der e8 &r. Maj. deutlicher 
ertlären waͤrde, daß die Sache unditlig wäre. Weil 
ſchon die Revolution in Frantreich angefangen hatte, fo 
wollte Sadert nicht, daß fie alle gingen. Ram ſprach 
den König; biefer hörte Ihm geduldig an und gab zur 
Antwort, daß bie Sache, wenn fie nicht billig wärs, 
ſollte abgeändert werben. Einige Tage darauf ging 
Y. 5. deb Morgens um fieben Uhr zum König. 
Nachdem er ihm von andern Sachen geſprochen hatte, 
beachte er bie Rebe auf Ram, und ftellte Sr. Mai. 
die Sache deutlich vor. Der König war hartnärig 
und beftand darauf. Endlich fagte er zu ihm: Em. 
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Maj. «6 find at Maler geftern bei mir getvefen, 
bie baffelde Anliegen haben. Sie find von mir abs 
sehalten, um Ew. Maj. in biefen Zeiten nicht zu 
erfhredten. (Der König fagte fogleich : mich dante euch 
für eure Worſicht.“) Es find noch Äber dreißig Mas 
Tex in Neapel, die Weis und Kinder haben und garıy 
allein fih von Eopien ernähren. Diefe Menſchen finb 
In Berzweiffung, drohen dem Gccrctär und den Zeichs 
mer ben Tob. Ew. Maj. find übel von der Beſchaffen⸗ 
beit ber ganyem Sache berichtet. Exfifich, daß die ganze 
Galerie geftogen werte, day gebdren fo viele Jahre, 
und wenn Ew. Maj. auch noch zehn Kupferſtecher 
kommen laffen. Por porati hat an einer Platte über 
zwei Jahre gearbeitet; Wilhelm Morgben ift 
noch weit zuräd mit ber feinigen. BWelgır Particuller 
tann folhe Werte unternehmen, wozu fo viele Tau⸗ 
fende Bonds gehdren? Ein Monarch kann ein Wert 
von der Natur fhwerli ausführen, wenn er nicht 
Miionen anwenden will und fan. Wo will man bie 
Kupferſtecher hernehmen Wenn es jemanden eins 
fagen foßtte, einige Bilder von Eapo di Monte zu 
ſtechen. fo find ſchon fo viele tanfend gute und mittels 
mäßige Eopien in der Belt, daß er nicht ubthig hat, 
eaft neue magpen zu laffen. Mußerdem, fo And vieke 
Gemälde vepetirt, finden ſich In Frautreich und in 
andern Galerien Italiens. Deßwegen alfo ben armen 
Eopiften das Brot zu nehmen und bie jungen ans 
gehenden Künftier der Gelegenheit zu berauben, im 
der Galerie zu finbiren. — Aw. Mai. fehen fersft 
ein, daß dieß der Kunft sand dem Publicum ſchaͤdlich 
iſt. Ueberhaupt iſt die Bildergalerie eine bffenttiche 
Sache, tie dem Staate gehbrt, two ein jeder das 
Recht Haben muß zu finbiren, wie in einer Öffents 
lichen Bibliothet. Ew. Maj., ald Souverain, kins 
men ch verbieten; ic finde e8 hödft munbiig und 
ungerecht. — Der König fagte: „Bewahre mich 
Gott, daß ic etwas Ungerechtes thun folte! Ich 
din jegt ganz anders vom der Sache unterrichtet. 
9 site End, den Ram vors erfte durch ein Billet 
wiffen zu laffen, daß er allen Malern fage, fie fols 
len ruhis ſeyn; bie Sache fol in wenig Tagen abs 
geändert werben. Morgen fommt Marchefe bi 
Marco nam Eaferta zum Rath. Gehet gleih Nach⸗ 
mittag vor dem Rath zu ihm, im meinem Namen, 
ertlart ihm deutlich bie Gage, wie Ihr's mir ges 
than habt.“ — Marhefe di Marco war ein 
Aboocat, ein vernünftiger und billiger Minifter, ber 
aber von der Kunſt kein Wort verſtand. Nachdem 
er alles dentlich vernommen hatte, fagte ex: er 
babe von dem allen nichts gewußt; Don Eicio 
Danielle, bee viel Prätenfion auf Kunfltenutniß 
machte und michtß bavon verſtand, habe ihm dich 
als die beſte Unternehmung für den Staat fo wor 
welegt, und eb thäte ihm Leib, daß eb geſchehen fen. 
9. 9. erwieterte: wenn Em. Erceleng verlangen, 
fo win ich Ionen alles ſchriftlich geben. Er fand es 
nicht udtbis · Denfelden Woenb warb ber Math ges 
halten, worin die Sache mit vortam. Zwei Tage 
darauf tam ber töniglicge Befehl, daß ein jeder nach 
Beleben wie vorher auf Eapo di Monte fiudiren 
umd copiren tdnne. 













































Vroiectwmacher. 

Der König ſiebt gemeiniglich eine Saqhe erſt für 
Hein an. Die Schelme/ bie dich wiſſen, machen ben 
Dlau immer auf die Weife, als ob der König viel 
dabel gewinnen tbnnte; am Ende verliert ex jebebe 
mal umd iſt ſchaudlich betrogen. P. X. hat ſich bei 
verſchledenen Gelegenbeiten, weun ihn ber König 
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feagte, die Breipeit genommen, ihm zu 
6 niet für einen Monarchen fep, folge 
unternehmen, movon ein Particulier wohl 
slehen tbune, weil er feloft eingreife und mit 
werde mie Wortheil davon ziehen, wegen 
angefteliten Reute und ihrer Befolbungen, 
begriff es fehr gut; allein die feine Sewiunſucht 
Teitete ihm body, dfterd denjenigen Gehör jı 
welche ben beften Plan gemacht hatten, 
trügen, welches leider in Weapel me zu oft gefi 
Beun er endlich mach vericiebenen Jahren 
Spaten einfap, fo fiel bad Wert mit cimmal 
den Haufen. . 
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BIRHEHEN 


Bapiermühle, 

Philipp und Beorg KHadert, als fie in bes Lbnigb 
Dienfte traten, hatten unter andern 
au die, ba fie eine Papiermäbie errichteten, bie 
das Papier zur Kupferſtichdruderei lieferte, damit 
es ſowohl für fie als die tbniglihe Druderei nicht 
mehr von auswärts tommen durfte. 


{ 


Squrten wohl ein, 
Der erſte Schritt gefyah von dem Kaufmann, der 
seither das Papier aus ber Fremde tommen Tich. daß 
«x fogleih eine BantsPoligga von 1200 Ducaten ans 
bot, wenn man bad Wert wollte fallen Iaffen. Der 
Director der !bniglipen Druderei war gleichfalls das 
gegen. Minifter Acton, ber die Landcharten u. f w. 
ſiechen Lieb, wollte Papier zum Druden haben. Da 
9. 8. ihn dfter ſah, und woͤchentlich wenigſtens eis 
‚nal bei ihm ſpeiſſte, fo tam bie Rede and auf bas 
Yapier. Endlich fand fih in Trajetto ein reiger 
Mann, Don Stefano Merola, ber eine Papiers 
müßte Hatte, wo fehr mittelmäßig Papier gemast 
wurde; biefer wollte ſich wegen feiner Kinder Kt 
dem Hofe Werbienft verfchaffen, und unternahm das 
ber das Wert. Nach und nad, in Beit von fens 
Monaten, wurbe bad Papier zur Wolltommenpeit 
gebracht. Georg Tieß auf daffelbe feine Platten 
druden. Der Director der fnigligen Druderei 
fand es voler Fehler und tooNte nicht darauf draden 
iaſſen, weil er ben Ednig nicht dabel beträgen tounte. 
Die Brüder Hadert brauchten alle Borſigt bei ber 
Sache, ließen von jeder Urt des Papiers, welches 
die tbmiglipe Druderei gemeiniglip raucht, einen 
Bogen zur Probe geben, wobei der Director mit 
eigener Daub den Preis aufſchriet. Nach vielem Gb 
fechte tam ber König unverhofft zu beiden Brüdern 
in Neapel. Wachbem er oben bei Philipp alleb ger 
fehen hatte, ging er ins Studium zu Georg, um zu 
fehen was er und feine Schaͤler machten. Un chen 
dem Tage war ein Frachtwagtn von Trajetto wit 
Dapier für bie Rupferdruderei ber Gebräber anges 
tommen. Es fland auf Brettern an ber Erde im 
großen Stößen da. Der König, ber gewohnt war 
alles genau zu fehen und zu willen, fragte fogleic, 
wozu bie große Menge Papier dienen folte. Die 
Wutwort war fehr iurz: Bu unfers Rupferplatten 
baben wir es von Trajetto tommen laſſen. „Was! 
fagte ber König, von des Stefano Merola Pas 
plertu Ja! Em, Maj. — mBie in es mdglih, daß 
Ihe fo viel Papier tommen laffet; denn Heute fräh 


aelat; I fand wireliep, daß da6 Papier ſalene if.“ $ 





— — 


! 











ge 


4 Philipp 


> 


Hackert. 535 





Der König zos gleich einen Bogen mitten and dem 
Stoß heraud, betrachtete ihn gegen das Licht und 
feate: „ich fehe, daß es egal äft und chne Knoten.“ 
&r betrachteie es platt und fagte: „es iſt rein, weiß 
und fhbn.“ Man zeigte heim Könige aus jebem 
Stoß einen Bogen; es war alles gut. Georg fagte: 
wenn ed nicht gut ift, fo muß Merola ben Aus⸗ 
ſchuß zurüdnehmen. Der König warb auf bad hefs 
tigfte aufgebracht über den Director feiner Druderei. 
Georg tam mit den gewdhnlichen Bogen hervor, deren 
ſich bie tbniglihe Druderei bediente, worauf Earcani 
die Preife und feinen Namen eigenhändig geſchrieden 
hatte, UI der König bad ſchlechte und no einmal 
fo theure Papier fahe, warb er no gorniger und 
fagte: „Earcani ift ein S——.“ Eundlich sefänfs 
tigte er ſich und fagte: „Morgen früh werde ich die 
Kerts in Drbnung bringen.“ Minifter Acton war 
gleihfans fatfa berichtet und fagte gu Philipp: das 
Papier iſt noch nicht geraten. Diefer antwortete: 
Ev. Ereellenz, eb ift gut und wir laſſen darauf 
druden. Der Minifter lam gleich nad dem Mittagbs 
wadi ind Studium zu Philipp und Georg, fah den 
ein, und bat ſogleich einige Rieß zu feinen 
See⸗ und Ranbeparten onen zu Iaffen, bie in feine 
Gecretarie gebracht werden mußten. Alddann machte 
er bamit'den Earcant ſchamroth / und alle wurde 
wunımehr auf Biefeß Papier gebrudt, bas In ber Bolge 
Immer beffer wurde, 


Bortfegung. 

Ungeachtet ber Protection bed Königs, der Könis 
gin und bes Minifiers Wetom hatte der gute Don 
Etefano Merola viele Aufechtungen. Man machte 
lym den Proceß unb andere Ehicanen. Cr war aber 
bei dem König und dem Minifter Acton fo gut ans 
gelchrichen, daß er Immer frei ommen burfte. 9. H. 
ging bfters felöft mit ihm, wenn er ben Kbnig ſprach 
&r war ein rechtſcaffner Mann, ein wahrer ehrs 
ger gutherziger Neapolitaner, ber auch fo Neapos 
litaniſch ſprach. Aue Drei befplnten ihn fo, daß 
alle Anfechtungen immer zu Waffer wurden. Nach 
acht Jahren, ba die Papiermühle in vblligem Stande 
war und alle Werfolgungen embli aufhbrten, fo 
verlangte er etwas vom Kofe, mußte aber nicht 
eigentfich was er haben wollte. P. H. folte bie Gage 
au Stande bringen. Er fagte Ihm oft: was denten 
Sie das Sie wohl haben mögen? Geld, fagte er, 
wi ich nicht, aber Ehre. Er war zu nichts zu ges 
brauchen als zu dem, was er mit feiner Papiers 
möhle, Aderban n. dgl. leiſtete. P. & war ſehr 
verlegen, weil er nicht twnßte, wad cr vom Khnig 
für ihm verlangen follte. Cinft ſprach er gelegentlich 
bie Königin, uns. ba er gleih voraus bemerkte, Geld 
verlange er nit, fagte bie Kbnigin: fp wollen wir 
ihn zum Ritter vom Eonftantins Drben maden. P. 
5. verbat ed, benm es ſchlen ihm nicht am Play zu 
fegn. Eublich Hatte er den Einfall, daß ber Koͤnig 
bed Merola zwölfjährigen Gtieffopn von feiner 
verftordenen Bram, welche bie Toter eines Eapis 
tänd geivefen,. im abeligen Eabettenhaufe gu @aeta, 
wofelöft nur zwölf Eabetten waren, folte erziehen 
taffen. Dem Merola gefiel der Einfall; P. 2 
flug es dem Minifter Aceton vor; nachdem biefer 
Information von feinem Stand und Geburt genoms 
men hatte, proponirte ex eb dem König, welches 
ſeole ich Berwilligt wurde, weil es tein Geib toftete. 
ben war eine Stetie vacant geworben, unb ber 
Sohn ward tm abeligen Eadettenbaufe zu 








worinman im Don Stefano Merola nannte 
Mit diefem Ehrentitel war er vollfommen zufrieden. | 
Diefer Spagnnolismo ift in Neapel üblig. Wer 
von ber Secretarie ben Titel Don hat, ift wie ein 
Edelmann angefehen. Der König fagte zu niemans 
den Don, wenn er nicht aus der Elaffe folcher Pers 
fonen iſt. Wenn er mit feinen Kindern fpricpt, fagt || 
ex Don Francetco ober Donna Luiſa u. fe w.; fonft 
bebient er fih des Italiaͤniſchen Ser, weiches nicht N 
fo viel ald Signor iſt. So ſpricht er mit allen, 
denen der Titel Don nicht gutomnt. Unter dem ges 
meinen Bolt in Neapel wird derſelbe fehr gemißs || 
braucht. Kein Kaufmann betommt Dom von ber 
Kanzlei; hingegen ale Künftler, die bem Kbnig dies 
nen, der Reibarzt, ber Eapellmeifter, ber Rammers 
Epirurgus; alle Rammerlftinnen Donna n. Die 
KRammeriftinnen, wenn fie verheirathet find, gelans || 
gen bei Hof zum Handeuß, auch ihre Manner. ı 








Erſte KRupferdende, —98 

As P. H. dem König bie erſten zwel Drude 
brachte, die George Schüler geflohen hatten, und 
die auf Papier von Xrajetto gebrudt waren, fe 
fagte der König zu ihm: „Ihr wiſſet und habt ges 
fehen, daß jedesmal, wenn ihr mir etwas gebracht 
habet, es mir viel Wergnägen gemacht hat. Diefes 
Mal tann ig euch meine Freude micht genug bes 
ſchreiben über bie beiden Kupfer: bemm fie find von || 
Neapolitanern deſtochen und auf Neapolitanifc Pas 
pier gebrudt. (Gr ging fogleih zur Königin, die 
auch ſelbſt tam, um feine außerordentliche Freubde 
zu zeigen.) Grüßet euren Bruder Don Georgio, 
Wenn ich ihm fehe, fo werde ich ihm ſelbſt banten, 
daß er und gute Schuler erziehet.“ Ein Blatt war 
von Del Grabe, und bad aubere von Bicengio 
Hlofa. Weil es des Königs eigenes Wert war; daß 
er bie Gebräder Hackert is Dienft genommen hatte, 
fo fühlte er fi fehr geſchmeichelt, wenn alles gut 
und gluͤdlich von Statten ging. 





Wegebau. 


Der König, wenn er jemanden wohl will, und 
bie Idee eines rechtſchaffenen Mannes von ihm bat, 
fegt einen oft in Werlegenheit. In biefem dau bes 
fand ſich P. 5. fehr oft. Eines Morgens in Eaferta 
tam er an ben Hof, wo ber Kbnig und bie Königin 
im legten Zimmer mit drei Miniftern ftanden und 
ſpracen. Da ber König KHadert ins erfte Zimmer 
Hineintreten ſah fo wintte er und ſchrie ganz laut, 
weil er noch drei Ziummer weit war: „Dow Filippo, 
tommt her! Ihr habt mir Immer bie Wahrheit ges || 
fagt, ihe werbet mir fie jet auch ſagen.“ P. H. 
fand ſich in der größten Werlegenpeitz ex wußte nich! 
wovon bie Rebe war, Der Kbnig fagte: „Ei 
ſechs Momate, daß ihr In Appulien bis Taramto ges || 
wefen feydı Gast mir ohne Schen, aufricptig: wie || 
find die Weger« P. 5. fagte: Er. Majeftät, da 
10 bie Wege gemacht find, habe ic fie vortrefflich 
‚gefunden, wie alle gemachten Wege im ganzen Königs 
reich; ba, wo man fie noch micht angefangen hat zu |. 
machen, find fie, wie befannt, farlecht. Unterfucht | 
babe ich bie Wege nicht: denn es war nicht meine 
Eommion. Dem Anfepein nach find fie vortrefls 
lich, und ich habe gefehen, ba wo man bie nemen 
Wege angefangen hat zu bauen, daß es nach ber 
gerobpnlihen Art gefchehen ift. Die Bräden, bie 






$ genommen. Der Water bekam ein Belosungäfgreiben, | man gebaut hat, find fehr ſchon und ſolid; beſonders 

















Philipp Hackert, $ 





haben mir. bie ſehr gefallen, weiche über Gies · und 
JRegenbaͤche angelegt find. Sie werben vermuthlich 
N roſttar ſeyn. Bär den Sommer wäre es unnäg, fie 
fo lang zu bauen; hingegen im Winter, wenn das 
Waſſer hoch fteigt, iſt es fehr mdthis. Der König 
fagte zu Acton: „ent wiſſen wir die Wahrheit. 
Raffet Immer fortfahren.“ — 9. 9. fprad hierauf 
von andern Sachen mit bem König allein. Wis er 
wegging, wintte ihin heimlich Ac ton⸗ daß er ihm 
was zu fagen habe, und P. H. ertvartete ihm im 
legten Zimmer. Acton fam, und fagte: kommen 
Sie und fpeifen mit mir; wir muͤſſen zufammen 
foregen. Da ber Wegebau zu feinem Departemente 
I gehdrte, fo war er fehr dabei Intereffirt; denn es 
waren Recurſe gefommen an den König, daß bie 
| Wege fehlen wären. Er fagte daher: wie Sie eben 
hörten, jest haben alle Berleumbungen ein Ende. 
Daran find Ste Urſache; fonft Hätte es noch vieleicht 
ein Jahr gedauert, und tie Wege twären Liegen ger 
blieden. 9. 5. erwiederte: das Befte wäre, daß Ew. 
Excellenz einen Ingenieur hiuſchicten, ber bie Wege 
H unterfiichte, Nein! fagte jener, das geht nicht: denn 
die Schurten Yonnen ben Ingenieur beftehen; fo 
tommt von neuem Verdruß. Es ift beffer, daß es 
| bei Ihrem Zeugniß Hleist und wir bie Wege machen, 
| Der König und ic find völig verfigert, daß ie 
uns bie Wahrheit gefagt haben. 





Srotection und Vertrauen. 


Einen Morgen, da P. H. ganz ruhig in Neapel 
arbeitete, erhielt ex ein Billet, er mdgte um 10 Uhr 
zum Mejorbomo auf den Palaft tommen. Cine Heine 
Beite darauf erhielt er ein anderes vom Marquis 

| Earaccioli: er möchte in feine Gecretarie zu ihm 
|| tommen, Der Ritter Wenuti war eben bei ihm, 
wie fur; darauf ein Laufer vom König hereintrat, 
|| Kadert follte zwiſchen 14 und 42 Uhr zum König 
kommen. Vennti fagte: wie jft es möglich, baß 
Sie fo ruhig figen und malen? Wenn mir dich bes. 
gegnete, fo wäre ich halb tobt. Hacert fagte: „Ein 
jeber wird etwas von mir haben wollen. Ich weiß 
| feine Urſache, warum ich unruhig feyn follte. Wenn 
| man ein reines umbefedtes Bewifien hat, fo tann 
|| man einem jeden frei unter bie Augen treten. Es 
iſt ſehr gut, daß alle drei mic diefen Morgen vers 
langen, fo verliere ih weniger Zeit.“ Den Majors 
domo traf Hackert nicht mehr an. Sein erfter Ges 
cretaͤr fagte ihm, er wäre ſchon oben zum König 
gegangen. Er ging alfo gleich hinauf und fand Inn. 
Zener fagte Ihm: „der König hat befohlen, daß die 
Galerie von Eapo bi Monte fol eingerichtet werben, 
und hat ausbrädlich verlangt, bad Sie mit dabei 
ſevn follen.“ — P. 5. fagte: wenn Ew. Ercellenz 
es verlangen, fo bin Ih zum Dienfte des Königs bes 
zeit. — „Andres als Infpector foh auch mit dabei 
foon.“ 9. 9. ſchiug noch Bonito und Fiſchet ti 
vor, bamit eb nicht Fremde allein wären. Es wurde 
genehmigt, und die Sache vors erſte im Großen in 
einem Monat zu Stande gebracht. — Marcheſe 
Earacciolt, ald ein alter Betannter und Freunb, 
nahm P. 5. freundlich anf und fagte: „Sle werden 
mir einen Befaßen erweifen, wenn Sie einen funs 
‚gen Gicitianer, der ein Schüler vom Ritter Maron 
Ä, und ein, wie e6 mir fjcint, gutes Bild gemacht 
hat, an den König empfehlen, daß er eine Penfion 
berbmmt, in Rom noch drei oder vier Jahre zu ſtu⸗ 
diren. Binden Sie feine Arbeit nit gut, und daß 
ber Menſch wenig verfpriäht, fo verlange ih nicht, 


1 








daß Sie ihn empfehlen.“ gadert Late — 
fogte: das ift fAnurrig! Die Sache gehkrt munter 

Departement von ECw. Erceleng, und ich fo 
erapfehlen? 8 hängt von Ihnen ad, ob er bie Pens 
fion befommen taun. — Nein! fagte er, wenn ich 
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es than, fo glaubt es ber König.“ Hadcert bat, 
der junge Mann fein Bilb zu ihm bringen möchte. 
Wenn er eb würdig fände, fo woite er led tyum, 
mas in feinen Kräften flünde. Gr mbcte inbeh 
Gebutb Haben, bis ber König in Menpel in feim 
Studium taͤme, wo er das Bilb des jungen Malers 
Eranti zeigen wollte. Das Bild war ganz gut 
dem König gefiel ed und Eramti betam bie Penfiom, 
vier Jahre in Rom zu flubiren. - 

Bie 9. H. zum König kam, fand er daſelbſt bem 
Nitter Santafila, ber Enef von ber 
des Hofes war. Der König hatte ihm fon Eom⸗ 
miffionen gegeben, bie Hackert nichts angingen. Da 
er mit ihm fertig war, fagte er zu Kadert: „Ihr 
gehet morgen mit Santafıla nach Eaferta. Ihr tennt 
bie Kifte worin die Kupfer find. Suchet nach euerm 
Geſchmack bie beften bavon aus, umb verziert mir 
auf Belvedere bad und dad Zimmer.“ Der 
109 einen Flelnen Gchlüffel aus ber Taſche umb fegte: 
min bem Eabinet wo Boreli fpläft, twiffet ir, iR 
ein Meiner Schrant; in bem Schrant werdet ide viele 
Schtäfet finden, worunter aud) der zu ben Kupfers 
Migen ft.“ Indem ber Kdnig den Glüffer hielt, 
fo wohte Gantafia den Schläffel nehmen, wie 
«8 fi auch wohl gehdrte. Der Kbuig zog dem 
Sqhluͤſſel zuräd und fagte zu P. H.: „Ich gebe eu 
den Scptäffel; Laffet ihm nicht aus euern Hdndem. 
Kommt ihr früh heut Abend vor dem Theater zurikck, 
fo bringt mir den &chläffel wieder, wo wit, fo 
Bänbigt ınfe ihn morgen früh ein.“ ®. &. war fee 
verlegen und hat mie die Urſache erfahren tbnmem, 
warum er ihm all in den Schläffel auvertraute. Ims 
deffew'richtete er die Gase fo cin, daß Gantafila 
mit dabei fegm mußte, wie er ben Gchläffel aub dem 
Echrante nahm, und eben fo auch bei dem Rupfers 
ausfuchen. Alſo vor ben Enftoden bes 
Exferta hatte dem Auſchein nad Santaftla ale 


Cpre. 

Der Kbnig feste 9. H. fo oft in Werlegenbeit 
durch fein Zutrauen, daß er manchmal nicht wußte, 
wie ee es anfangen follte, um alte Diener bes 2b: 
nigs nicht zu beleidigen. Db er ſich glei mit Hbf 
lichteit aus der Sache 309, fo war es natuͤrtich daß 
er viele Neider und heimliche Feinde hatte, welches 
durch das Betragen bes Königs unvermeidlich wer. 
Er Hat Seine Majeftät bfters um die made, im 
mit bergleigen Aufträgen zu verfhonen; es half 
alles nichts: denn wenn der König einmal es fe 
min, fo Hilft fein Bitten, er geht feinen geraben 
Wes fort. ° 


g 





Zeichenftnuden, 

9. 5. war in der Geſelſchaft bei Hof dfters 
bei der Donna Garolina Bivenzio, bie gwei 
Nicsten bei ſich hatte, bie Rammeriftinnen bei ben 
Prinzeffinen waren. Beide Fräulein zeichneten ganı 
artig. Da er gewohnt war, des Abende Ticker. zu 
eicnen ais Karten zu fpielen; fo wurde Me Msende, 
wenn fie frei und außer Dienk waren, gezeichnet. 
So gefhad ed auch bei ber Sräulein Baroneffe vom 
Bechhard, bie eine Art bei der 























Brau Thereſe, Xoter des Könige in. 
[2 ‚ 


un mmum 








Philipp 


Hackert. 





— 











Rbwiſchen Kalferin, war, und wo and die Frau 
Ruife, bie an dem Großherzog von Toscana verheis 
rathet wurde, ſich befand. Da die Königin fah, daß 
bie Sräulein fehr artig Randfepaften zeiapneten, fo fiel 
es ihr ein, dab P. H. beiden Prinzeſſinnen Lection 
geben mbate. P. H. erwiederte, daB es unmdalich 
wäre, teil ex mit ber Arbeit des Kbnigs und ande⸗ 
zer Comuniffionen, bie ipen täglich vermehrt wurben, 
ausm Zeit zu einer Recreation übrig tehalte. Die 
Unterretung zog ſich in die Känges bie Königin 
wollte alle Gründe nicht annehmen, fondern beftand 
barauf und fagte: „Sie gehen viele Abende in biefe 
Seſeuſchaft; alfo tommen Sie zu meinen Kindern. 
Diefelse Gefeigaft fol auch ba feyn, und fie zeich 
gen alle zufammen.“ Sie feste ‚noch hinzu: „ich 
werde, ſo oft ich Zeit babe, ſelbſt in die Gefelifhaft 
toınmen,“ Es Ht beinahe unmodglich, der Königin 
von Neapel etwab abzuſchlagen; ihre Berebfamteit 
und Artigteit mat, daß man gezwungen ift, Ihrem 
Willen zu folgen. Endlich mußte es P. H. annehs 
men, mit dem Bebing jedoch, des Abends und ohne 
den Titel noch Gehalt als Zeihenmeifter der Prins 
weflinnen:: denn bätte ex den Titel und Gehalt vom 
40 Ducati monatlich angenommen, fo hätten ihn 
bie Gouvernantinnen ooınmanbirt, weiches ihm gar 
nicht anftändig war. ifo wurde es angefangen. 
Die Pringeffin Marie Therefe, mit allem Geift, 
war ſehr flüchtig, bie Prinzeß Euife folder und 
deipnete Seffer. Die Königin am febr_oft, fo daß 
mehr Geſeliſchaft als Rection war. Oft, wann P. 
9. fa, daß bie beiten Prinzeffinnen nicht Kuft zum 
Seichnen hatten, ſchlug er vor, unter verfhiebenen 
Borwänben, daß es beffer wäre von der Kunft zu 
ſprechen⸗ Kupfer zu fehen oder andere KRunftfadhen, 
welches ben Prinzeffinnen außerordentlich gefiel. Er 
machte fi durch dieſe Urt Rectiom zu geben ſehr 
Weliebt. Geine Hofipt war eigentfich diefe, daß bie 
Yeinzeffinnen von dem Künften unterrichtet worden, 
um mit Lenneraugen ſelbſt wrtheilen zu tbnnen, 
wenn fie tünftig im Gtanbe wären die Känfte zu 
unterftägen. „Ie länger bieß bauerte, je läftiger 
wurde eb ihm. Da die Prinzeffinnen ben Tag Über 
mit Pedanten von allerlei Art geplagt waren, fo 


j tonntın fie des Asends bie Gtunde fieben Ubr nicht 


erwarten: denn bie Gefeligaft unterhielt fie anger 
nehm; bie Fraͤulein aber, bie bie wenigen Stunden, 
welche fie frei hatten, nicht wollten genirt fenn, 


| blieben nach und nad) aus. Die Königin wunderte 


ſich daruͤber, indeffen war nichts zu machen. So 
frei auch bie Geſe ſchaft war, fo war fie doch ges 
frannt: deun jedes Wort, das geſprochen wurde, 
mußte bebaght fenn; fonft gab es Auftoß. 

Dieſes hat er drei Jahre bed Abends ausgebalten, 
HS enblin Tifhbein, burg die Donna Earos 
Tina, bie wirtli cine Grave wadere Frau war, es 
bahin brachte, der Grau Marie Therefe Lection 
im Maien zu geben. (Er glaubte viele Bortbeile das 
von gu ziehen, die aber feinen Wanſchen mit ents 
ſprochen Haben. Nac vielen Monaten, bis die Prins 
yeffinnen beide verheirathet wurden, betam er einen 
Wing mit der EHiffer ber Königin zum Geſchent für 
allen ten Zeitverluft, ben er hatte. uf diefe Weife 
tam Hackert bavon, erfdelt ein ähnlich Geſcheut, cine 
goldene Dofe, für drei Jahre, die er bie mehrſte 
Beit in Eaferta, auch oft in Meapel, bed Abends zus 
gebracht hatte. Die Achtſamteit hatten fie für ihm, 
daß, wenn fie anders befapäftigt waren, fie ihm wifs 
fen Tießen,, baß er ſich nicht bemühen möchte. Biele 
andere Wttentionen hatten fie noch für kun; 3. B. 
wenn fie Heine Feſte gaben, wo bie Pringgiännen 


das Berzelhmiß machen mußten von denen, bie fie 
einluben, welches bie Königin nachſah, und diejenis 
gen ausſtrich, die fie nicht haben wollte, fo wurde 
Zagert jebedmal eingeladen forwohl zu Iren Heinen 
Bauen, als zum Souper, ob ex gieich nie des achis 
fpeiitte. Die Königin, die and niet zu Nacyt fpels 
fet, war aber bei Tiſche zugegen, aß wohl einen ges 
feornen Sorbet und ſprach viel. Sie hatte das fo 
mit Fleiß eingerichtet , damit die Prinzeffinnen fi 
am Gefelfpaften gewößnten und die Kouneurs ber 
Tafel machen lernten. Ucberhaupt muß ınan ges 
ſtehen, daß eine Privatdame ſich nicht mehr Mühe 
geben tann, Ihre Kinder wohl gu erziehen, ais bie 
Königin von Neapel. Wer es im Innern mit Yus 
gen gefehen hat, wie Kadert, muß ald ein ehrlicher 
Mann ihr nachſagen, daB fie in Krankheiten bie 
BWärterin und flet die beſte Mutter ihrer Kinder 
in allen Etüden gewefen if. Der König gleihfalls 
llebt feine Familie zärtlich und iſt ein guter Water, 
06 er gleich bie Erziehung feiner Rinder gänzlich der 
Königin Überlaffen hat. 

Da die Prinzeffinnen fo weit waren, etwas machen 
zu tunen, fo fertigten fie Monate vorher jede eine 
Zeichnung für den Geburtstag des Könige. Beide 
Zeichnungen fielen ziemlich gut aus, ohne dad Hacert 
die Kanb anlegte, Inden er nur Bloß mit Worten 
Unterricht gab. Der König war in Perfano auf der 
Jagd; da er fie betam, ward er fo vergnuͤgt, daß er 
fie ſelbſt gleip in feinem Zimmer aufping, und den 
Härtlicgften Dantfagungebrief an feine Kinder (ayrieh. 


Directorftelle, 


Da Bonito, ben der König wenige Wochen vor 
feinem Tode zum Nitter des Conftantins Dibens ges 
macht hatte, mit einer Teinen Eommanderie von 
400 Ducati jahrlich, fih bei bem Profeß in der 
Kicche fo fehr erhinte, baß der alte Mann drei Tage 
darauf ſtarb und es mie hatte genießen thunen, fo 
bewarben ſich viele um feinen Poften. De Ungelis, 
cin Sieilianer, ganz guter Maler und Zeichner, ber 
Tange bei ber Afabemie al Profeffor mit einem febr 
einen Gehalt gedient, und des Directors Bonito 
Stelle viele Jahre vorgeftanden, hatte bie gerechtes 
ſten Anſpruͤche auf diefen Poften, fowohl wegen 
feines Talents, als anderer Werbienfte. Wilhelm 
Xifgbein war auf Hackerts Anrathen nach Neapel 
getommen, wohnte viele Monate in dem Haufe des⸗ 
felben, und miethete ſich bernac ein eigenes Quars 
tier, weil es ihm in Neapel gefiel und ev auch Arbeit 
betam. (Er bewarb ſich durch bie Deutſchen, die um. 
die Königin waren, um bie Divectoräftelle bei der 
Utabemie. Es wurbe mit 9. H. davon geſprochen; 
er antwortete, daß er ſich nie in bie Sache miſchen 
werde, wenn er nicht gefragt würde; daß er es für 
anbillig hielte, einen Dann von Werbienft, wie De 
Ungelis war, ber fo viele Jahre gedient hatte, zus 
rödzufegen. Er fügte noch hinzu, daß er dem Tiſch⸗ 
bein nicht entgegen feyn wärbe, daß ed aber unmdgs 
Ti) wäre, ihn bei beim König zu biefen Poften gu 
empfehlen, weil er ein Frember ſey. P. 5. wurde 
nicht weiter gefragt, alfo ließ er bie Sache ihren 
Gang gehen. 

Der Don Eicclo Danielle protegirte einen 
elenden Maler, Monti, weil er aus Macerati bei 
Eaferta war, und er der Eicisbeo vor vielen Jahren 
von feiner Frau gewefen. Monti, außerdem daß 
er ein ſchlechter Maler war, fiel jedermann mit 
feinen elenden Sonetten beſchwerlich/ und hatte ſich 
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durch feine Satyre viele Jeinde gemacht. Die Erb 
fgaft in Macerati Hatte er ganp burchgebragt, fo 
daß er außer einem Meinen Gtüde Rand, welches 
ihm fein Water ald Bideicommiß gelaffen, nichts 
mehr beſaß. Dur ben Danielle, unter befien 
Departemente bie Sache fiel, weil er ber erfte Ser 
eretär bei dem Minifter Marchefe bi Marco war, 
wurbe es fo weit getrieben, daß Monti Director ber 
Maleratabeınie werden follte. uf ber antern Seite 
woüte bie Rbnigin den Tiſchbein haben. P. &. ber 
tämmerte fih gar nichts darum, und ber König 
fragte ihn nicht. So firitten fie ſich fort. 

Cinen Morgen tan Tifbein zu P. 9. und 
ſprach mit ihm über hie Sache. Kadert ertlärte, daß 
er ihm toßrde, fo viel als in feinen Kräften ftände, 
und wo er tbnnte, behuͤlflich zu diefem Poften feyn; 
daß er Ihm aber als Breinder nicht empfehlen tönnte 
sei dem Kbnig, wenn er nicht gefragt würde. Bonite 
hatte als Divestor 200 Ducati und ald Kammers 
maler bie gebbnlichen 400 Ducati, zuſammen alfo 
600 Ducati. P. &. ſieute dim Tiſchbein vor, daß 
wenn ihn ber Kdnig zum Director machte mit bem 
200 Ducati, dieß nit dee Mühe werth wäre, und 
er mehr Zeit verlöre, ais ihm die Stelle einbräghte; 
wenn ihm aber der König auch zum Kammermaler 
machte, alsdaun wäre es fchon ber Mühe twerth, 
mit 600 Ducati jaͤhrlich dem Poften anzunehmen. 
Vielleicht bei der neuen Einrichtung der Atademie 
tbnnte er auch noch wohl Rogis betommen, welches 
au 400 Ducati zu rechnen wäre. Er verfiherte 
aufrichtig, daß er ihm nie entgegen feyn wuͤrbe, als 
Sremder aber ihn unmdglich, ohme darüber gefragt 
zu werben, vorfchlagen bunte, Tiſchbein fagte: 
nDer König giebt Ihnen 1200 Ducati jähruch Pens 
fion unb Rogie, für nichts ald daß ie nur bei dem 
Kbnig find, wenn er will; wie ift es ındglich, daß 
is ald Director mit fo wenigem beftchen tann?« 
Sagert erwicerte iyın: Mein Poften Ift ein neuer, 
der mie bei Hof exiſtirt hatz er iſt vom Könige ges 
ſchaffen und wird vermuthlich auch mit mir aufs 
hören. Tiſchbein fagte: „Der Kbnig von Preußen 
hat mir 4000 Rihir. anbieten laffen, wenn ich will 
nach Berlin tommen, und bie Directorftelle ber Atade⸗ 
mie annchmen.“ P. %. faote ihm: „Ich rathe Ihnen⸗ 
die Stele fogleih anzunehmen, benn 1000 Rthlr. 
in Berlin find fo gut ald 1600 Ducati in Neapel.“ 
Eudlich verwidelte Danielle das ganze Wert fo, 
daß Tifchbein und Monti einen Eoncur6 maden 
mußten mit einem aufgegebenen Hiftorifden Sfet, 
welches jeder allein für ſich zu machen hatte; wer es 
au beften machte, follte die Etelle haben. De Ans 
Herts, ald ein geficter und folder Mann, weilte 
fi dazu nicht verfichen. Der Concurs ward gemacht. 
Natärlid war Tiſchbe ins Bild gut gezeichnet, wohl 
compomirt; wer beurtbeilte e8 aber? Don Eiccio 
Danielle und fein Minifter Marcheſe de Marco, beide 
verftanben nichts von der Malerel. Danielle wohte 
feinen Monti zum Divector haben, bie Königin den 
Tiſchbein; alſo zos ſich das Wert in die Ränge und 
warb je mehr und mehr verwirrt, fo daß es Tiſch⸗ 
bein ſehr Leib that es angefangen zu haben. Endiih 
wa chie Danielle den Worfchlag durch feinen Minifter, 
daß fie Seide Directoren würden, daß ber Khnig bie 
600 Ducati, bie Bonito hatte, zufammen laſſen 
möchte, daß ein jeber Director 500 Ducati erhielte, 
body ohne den Titel ald Kammermaler. Der König, 
den man fhon Tange bamit ennupirt hatte, genche 
migte es, und Tiſchbein warb mit Monti Director, 
jeder mit 300 Ducati jähelig. Tifsein bezahlte 
allein 300 Ducati Jährliche Micthe für fein Quartier; 



















nach einigen Jahren betam er erſt vom Könige 
frei Rogts bei ber Atabemie. UI ein gefcietter 
Mann erwars er ſich Verbieuſte um bie Hrabemic. 
Er machte mit allein gute Einrichtungen, fondırm 
leitete auch bie Scüter gut an. NIS ein braver 
Zeichner führte er den echten antiten Styl ein, fo 
daß feine Kehren in dir Folge gute Frächte brachten. 
und einige wenige aus feiner Schute bie nacher 
als Penſionars in Rom Rubirten, fehr neiaicte 
Maler wurden. &o lange er noch in Rom war, 
malte er fehr gut und verfprad viel, Sein Eoms 
radin war gut coloriet, burchfihtig, wahr und aus 
geneßen. Yun mit verfhiebenen Porträten, die er 
in Rom malte, machte er fi Ehre. Naqher vers 
Heß er bad Malen, legte fi aufs Beinen, befons 
ders Hetruriſcher Bafen, wodurd er viecipt feinem 
eigentlichen Malertalent Uosrud that. 





Enkauſtik. 


Da ber Rath Reiffenſtein in Eaferta bei ihen wer, 
fo machte Hactert einige Verſuche a l’Encaustique, ſo⸗ 
wohl auf feine Pappendedel ald auf Hoinr und ang 
auf getuͤnchte Mauer, oder auf große Tassloyge, bie 
er täncen ließ, daß fie alfo wie eine Masser waren. 
Der König, der vielmal in fein Stubium kam, weite 
das Wacpbeinbrennen felbft mit anfehen, unb fagte: 
Morgen früh werde ich fommen. P. H. vermutbete, 
daß eb, wie gewwbhnlid, gegen fieben Up feyn wärbe; 
er tam aber Halb fünf Uhr. Zum Gh waren bie 
Bebienten ſchon auf. Kadert flieg eben ans dem 
Bette. Der Kbnig unterpielt ſich indeſſen recht gut, 
$i8 Haaert zu ihm taın, wo er denn dad Ginsreunen 
fah, und felbft Sand mit anlegte. Diefe Malerei wer 
gen ihrer Haltbarteit auf Mauer gefiet ihm fo fehr, 
Baß er gleich fagte: Ihr müffet mir mein Bab im 
Belvedere entauftifch malen laſſen, welches auch wirt: 
Ui) gefhah. Der König ſprach fihr viel äber biefe 
Art von Malerei, und woite genau davon uns 
terrichtet ſeyn. Reiffenſtein und Kadert waren vers 
fotebener Meinung. Kadert behauptete, daß ed beis 
nahe unmbglich wäre, ein Gemälde in volfommener 
Harmonie zu verfertigen, weil man die Farben gang 
5Laß fehe und anf bad Geratbewohi arbeite, baß man 
erft fichet was man g:macht hat, wenn bad Bags 
eingebrannt wird; wo aldbann das heiße Wachs das || 
In ben Zarben dere ius befinbfiche fhmelget, umb Die | 
Barden fehr lebhaft umb ſchn erfcheinen. eiffens . 
fein behauptete, man tume retuſchiren. . K. ges | 
Rand es ein. „Aber,“ fagte er, „man tappet bei ber 
Ketuſche eben fo Im Dunteln wie zuvor: denm bie 
Barden find vlas · Es fomms alfo, mis aller Pratrit 
auf ein gut Glün an, ob es geräth ober nicht.“ Er 
Seroieh, baß bie antiten Gemälde in Portich, bie im 
Pompeji und Kereulanum gefunden waren, teine 
Harmonie haͤtten; daß bie Gewaͤnder alle mit gans 
zen Jarben gemalt wären, als Roth, Gelb, Gräm, 
Blau u. f. 10.5 daß das Fleiſch im biefen Semaͤlben 
gemeiniglich zu roth wire, ober gar zu blaß aud 
gras. Kurz ed ſchien ihın ſchwer, daß man ein voll 
toınmeneb Gemälde entauſtiſch verfertigen tdunte. 
Uederdem fo iſt er ber Meinung, daß ein Deiges 
mätde, wenn es mit guten Barben behandelt if, fo 
lange dauern faun, als ein entanflifches Gernäthe auf 
Holz oder Reinwand. Eins und andere muß in Kat 
genommen werben, wenn es fi comferwirem folk. 
Was Verzierungen betrifft auf Mauern, ba iR biefe 
Urt Malerei vortrefflich. In den Verzierungen kommt 
es fo agnanı nicht baranf an, ob ber Tom ber derde 
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etwas wenigeb duutler ober heller iſt. Da nun der 
Maler ſich zu feinem ganycn Bimmer ober Baal alle 
Xbne, die ex möthig hat, bereitet, fo tann eb ihm 
nicht fehlen, daß feine Verzierungen ſowohl in Elair⸗ 
obſcur als Eamajen glei werden. Was Arabesten 
und andere Garn betrifft, wozu verfhledene Bars 
ven gehdren, kaun es ihm gleichfalls nicht fehlen, 
dab aled aus Einem Tone kommt und folglich die 
Harmonie in biefer Decorations⸗ Malerei angenchm 
umd gut werde. Es tommt viel darauf an, dab er 
fine Barden fehr gleich bi, md nicht dit an einer 
Stelle und an ber andern dünner aufträgt: bamn 
wird es auc beim Cinbrennen egal. In Jtauen iſ 
diefe Malerei fehr nüglih, um ganze Zimmer aus⸗ 
nunalen: benn fie hält ſich fchr rein. Man ftaubt es 
ab, und reibet es mit einem wollnen Rappen Über, 
wie man einen geboßmten Tiſch abreibet, fo Setommt 
es feinen vorperigen Glanz. Man ift von allerlei 
Imiecten feei, bie ich im warmen Rändern häufig in 
Die Raltrigen einmiften, bie ſehr fhtver herauszusrins 
gen find ohne Muripigment, der aber in Reimfarben 
das Unangeneime hat, baß er Jahre Lang flintet. — 
Ob in dem ndrblichen Thellen von Europa die Eins 
tauftit anweudbar ift, mäßte bie Erfahrung Ichren; 
deun da nach großen Froͤſten die Wände, wenn fie 
aufıhanen, dfters fo fhwigen, baß das Waſſer her⸗ 
unterläuft, fo tönute es leicht ſeyn, daß die Farben 
darunter leiden und vielleiht abfpringen. Hernach 
fo if fie gegen die Reimfarsens Malerei thener. Da 
bei der Decoratiom viele Mode herrſchet, und felten 
ber wahre gute Geſchmac nach dem Antiten einges 
fatrt it, fo iR die Leimfarbens Dialerei vorzuziehen, 
weil fie weniger foftet, und man nach ber Mode feine 
‚Zimmer delietis verändern Tann. 





Studien = Gebäude, 


Der Argitelt Santarelti Hatte einen Plan 
gemacht, wornach bad große Gebäude in Neapel, die 
Studicn genannt, audgebaut und vergrbßert werden 
fonte, fo daB alle Kunftwerte bafelöft aufgeftelt wers 
den thnnten, die fämmtlien Gtatuen, das ganpe 
Mufenm von Portici, die Gemaͤlbe von Capo bi 
Monte, und was fonft no von Kunftwerten und 
Antiquitäten fi vorfände. Der Plan war gut, bes 
quem und anftändig. Nachdem der Kbnig ftundens 
lang mit P. H. umd Santarelli alled unterfucht hatte, 
erhielt jener ben Muftrag, einen genauen Unfhlag 
üser Koften und Ausführung zu beforgen. Es waren 
500,000 Neapolitaniſche Ducaten nötbig. Dabei war 
der Plan fo gemacht, daß niemand ſieblen tonnte, 
und wenn bie Galeerens claven, wie gewöhnlich, 
beim Abtragen des Berges und beim Regen der Fun⸗ 
damente arbeiteten, no 40,000 Ducaten eripart 
wurben, bie zum Xransport und mehrerer Werzies 
rung fonnten angewandt werben. Der Kbnig war 
fer zufriehen mit allem; P. H. verlangte jaͤhrlich 
50,000 Dicaten, in ber Banf beponirt, und vers 
fpra@ daß Ganze im zehn Jahren fertig zu liefern. 
Woltte man jährlid mehr bayu anwenden, fo Tbnnte 
im weniger Beit alles in Orbuung feun. 

Der Marsefe Benuti jedoch mit feiner Wiels 
ſchwaͤnzerel verbarb alles: denn die Gecretarie war 
fon eiferfüchtig, daß der Papft, der dem Minifter 
angefalagen hatte, bie Jarneſiſchen Statuen abgeln 
zu laffen, daffelbe doch nachher dem Marcheſe Venuti 
and P. 5. bewinigte; und nun arbeiteten fie daran, 
daß die Studien nicht gehamt werden follten. Dur 
Kammeriftinnen machte man bie Rbnigin glauben, 
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P. &. wuͤrde den Staat ruiniren, wenn man ihm 
gewähren Tleße. Anfangs war der König feſt, nach 
und nad, wie gewöhnlich, gewann bie Königin. 
Da 9. H. dich mertte, 309 er fi mit Ehren aus 
der Sache und wollte mit dergleichen nichts mehr zu 
than haben. 

Zwei Jahre darauf that Dom Eiccio Danielle 
Borfpläge, wie jene Zeichnung von Gantarcli aus⸗ 
geführt werben konnte, Sie wurden angenommen, 
und man verthat in zwel Jahren 350,000 Ducati, 
und der achte Theil war noch nicht gemacht. Als der 
Kbuis davon unterrichtet wurde, wollte er Rechnung 
abgelegt haben, Der Pikal Margefe Bivenzio 
Setam die Commiffion. Verſchledene ſtarben während 
des Proceffeb, fogar ber Majordemo maggiore, Prinz 
Belmonte Pignatelli. Der Architett Gantas 
reu 509 fi aus der Affaire und ſchob alles auf ben 
aroeiten Aritetten, welcher geftorben war. Der Kb: 
mig fand ſich betrogen, und die Sache blich Tiegen. 

Margefe Bivenzio, ein wahrer Patriot und 
Kunftiiebhaber, wünfhte dab das Wert ausgeführt 
wärbe, und fuchte verfjiebene Mate P. H. zu dere⸗ 
den, es vom neuem anzugreifen. Diefer aber gab bie 
turze Antwort · ber Hof will betrogen fen; In meis 
mem Reben miſche ich mich nicht mehr in bie Sache. 








Sechäfen. 


Im Jahr 1787 wurde in Caſtel a Mare das erfte 
Kriegefgiff gebaut, von vierundfiebjig Kanonen (Ra 
Parthenope). Das Schiff, im Moment als es von 
Stapel ablief, follte nebft dem dabei gegenwärtigen 
Kof und allem zufgannden Bolt vorgeftellt werden. 
Jm Grunde war der Veſub, von jener Seite her ges 
fehen. Das Bird wurde mit großem Detail audges 
führt, und Georg Hadert ſtach es nachher in Kupfer, 
woburd General Ncton ſich fehr gefhmelcelt fah. 

Der König beſteute noch fünf andere große Bil: 
der, lauter Sechäfen: die Zurädtehr der Escadre von 
Algier mit ber Ausficht ber Rhede von Neapel, von 
St. Lucia genommen ; den Hafen von Caſtel a Mare; 
die Zurüdtehr des Königs von Kivorno nach Neapel, 
vom Magazin de Granai genommen; La Babla di 
Gaeta, in ber Werne ber Molo di Gaeta, und bie 
päpfifihen Galeeren; eine Wue von dufia auf der 
Infer Sata. Diefe fechd Bilder find in Caferta in 
einem Vorzimmer bed Königs. 

Der König fhidte P. H. 1788 nah Apulien, 
um ale Gechäfen zu zeichnen und zu malen. Er ges 
brauchte zu der Reife am Adriatifhen Meere, von 
Manfredonia bis Tarent, mehr ald drei Monate. 


San Leocio, 


Ats er von gebachter Reife zuräctamn, präfentirte 
er ſich ber Königin, die ihm Nachricht gab, daß der 
König in San Keocio eine Eur brauche, und ihm 
faste, daß er fohald al6 möglich dabin gehen möchte, 
um dem Rbnig Geſeuſchaft zu Teiften, der in dieſer 
Zeit fonft niemand ſehe. P. H. ging demfelden Tag 
noch nach Caferta. Abends nad feiner Antunft bes 
tam er eim höflich Bier, im Namen des Kbniss ges 
fürieben, daß er fich nicht Incommobiren möchte, des 
andern Morgens zu fommen; ed wärde Ihro Mas 
jeftät aber angenehm feon, tem um & Uhr des Nach⸗ 
mittags zu fehen. Er wurde fehr gnaͤdig empfangen; 
der Kbnig hielt ihm bis In die Nacht auf. Da er beim 
Weggehen die Befehle Seiner Majeftät verlangte, fo 
frug der König: meist Ihr in Caferta, ober geht 
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he wieder nach Neapelt“ P. So. erwiederte daß er 
san, von Ihro Majeftät Befehlen abhinge. Der Mb: 
nig fagte ſebr gmäbig und freuudtich: „Wenn Ihe in 


Eaferta bleibt, fo werdet ihr mir einen Gefalen | 


than, alle Nacımittag um & Uhr zu foınmen. Wir 
wollen Kupfer beſehen und bie Zeit angenehm zus 
ringen, weil ich nicht aus ben Zimmern gehen darf, 
ois bie Eur zu Ende if. So geſchah eb uun, und 
die Beit verfioß fehr angenehm. Den legten Tag 


bantte dev König den wenigen Perfonen, die ihm Bes | 


ſen ſchaft geleiftet hatten, auf eine ſehr verbindliche 
und ſchmeichelbafte Welfe. Es war niemand als 
Duca bella Miranda, Duca bi Riario, ber 
Art Beiro und . 9. 

Der König harte indeffen den Gedanten gefaßt, 
San Leocio zu vergrößern, fowohl wegen feiner Geis 
denfasrit, bie er ba anfegte, wozu er verfehiebene 
Florentiner hatte tomnen Iaffen, als auch twegen des 
alten Palafteb von Belvedere, nesft der Kirche, bie fo 
zu fagen ein Palaft war, welche aufs neue befeftigt 
und hergeftellt werden follten. Diefen Zwed erreichte 
man durch angelegte Nebengebdube, und das Ganze 
gewann an Soliditit. 

Der Arqhitert Eollicini Hatte dem Ban zu bes 
forgen. Er war ein Schüler vom alten Wanvis 
teitt, fehr forid im Bauen, aber dem unglädlichen 
Borominiſchen Gefgmad ergeben, und In diefer Art 
hatte gebachter Architeft fhon vieles gebaut und vers 
siert. Dem König aber, der bei 9. H. In Neapel 
vielmald im Kaufe geweſen war, gefiel der dort ans 
gebrachte Gefhmad zu menbliren und bie Zimmer 
gu verzieren gar fehr. „Es ift fimpel,“ fagte er, 
mund fhbn, und doc ift ein Luxus darunter vers 
fett. Nun glaubte er im Anfang mit Coficini der⸗ 
gleichen felöft machen zu tönnen; da es aber micht 
gehen wollte, Tieß er D. &. ganz unverfehend nad 
S. Reocio rufen, und fagte: „Ihr mäßt mir Helfen, 
fonjt werde ich nicht fertig. Ich glaubte es allein 
machen zu tbnmen: aber ich fehe, baß ich micht eins 
mal dazu fomme, meine Kupferftihe im einen Cas 
binet zu arrangiren. Nun habe ih Marianne 
Rofſi Hier; er fol mir einen Plafonb malen: ibe 
müßt mir die Gedanten dazu geben.“ P. K. ant ⸗ 
wortete: Raffen mich Cw. Majeftät ein wenig darauf 
dentin, 

Der König, ber in allem was ihn perſdnlich ans 
geht, fehr feurig it, machte zehn Schritte und feng 
glei, was Ift eure Meinung? Iener verfegte: ba 
blefeß ein Schlafzimmer ift, fo finde ich fchieflich eine 
Aurora in das Dval ded piafonds zu mafen, und 
über dem Spiegel de Kamins wuͤrde ber Genius 
des Sqhlafes vorgeftellt. Das Uebrige würde ganz 
fimpel verziert, damit man ruhig bie ſchoͤne Ausficht 
der Eampagne Belice genießen tbnne. Indeſſen fins 
bet fid vieleicht noch was beffered, wenn Ew. Mas 
jeftät mir Zeit laſſen zu denten. Der König fagte: 
Beſſer tann ed nicht werben, und fo wurde eb aus⸗ 
geführt. 

Nun tam eb an den Goal, wo ber König Pers 
fonen empfing. „Spter,“ fagte er, „wii ich es fauber 
haben, aber nicht tbniglip — ſteüet eud vor, daß 
ich ein guter Baron auf meinem Randfige bin — 
ohne Rurus, aber fauber. Was dentet ihr hier für 
ben Plafond anzugeben?“ 9. H. antwortete: Weit 
San Leocio ein Ort Ift, wo Manufacturen angelegt 
werben, fo finde ie ſchialich Im Plafond vorzufteilen, 
wie Palas die Menſchen Ichret fpinnen, weben und 
bergfeicsen. Das fand der Ednis gut, und es wurde 
ausgeführt. In den Chärftäden taren bie (hbnen 








feiner Suite wurden ale finpel und auftändig ornirt. 
und bienten bei Jeſten Srembe aufzunehmen. 

Der große Caal, der ſowobi zur großen Xafel 
als zum Tanzen diente, wurde auf folgende Weile 
orairt. Im Mittelsifde war Ariadue und Sacchus 
im Triumph vorgefteflt, und in vier runden Belberm, 
Bachs, ber ben Menfnen den Adertau, Wein⸗ 
San m. f. w. lehrte. Diefeb wurde fehr feleapt vom 
diſqetti ausgeführt, fo daß der König fagte, als 
er eb fertig fah: meB iſt gut für eine Soente, aber 
nicht für mic.“ Judeſſen da ex den Künftier feispt 
‚gewähft hatte, fo Tteß ers geſche hen umd fagte: „Die 
Möbeln, bie ihr habt machen iaſſen, find ſolid und 
elegant; die Maferei wi ich nicht, anfchen. Es iM 
mir zu langweilig vom neuem annfangen mb es 
berunterreißen Laffen.“ 

Hernach flel eb dem König ein, ein großed Bab 
im haben, von 80 Palmen Ränge, wo er 
konnte. Nachem dieſes gebaut war, ornirte eb P. H · 
entanftife), fogar dem Piafonb, weides zwar mähfem 
war, aber glädtip ausfiel. Alſo war Belvedere di 
San Reocio fertig. Der König gab ein Bert, wo im 
einem Theater, das für ben einen Abend nur vom 
‚Soly gebaut war, bie Nina passe per Amore. vom 
YVaifielo, zum erſten Male aufgeführt wurde. IL. 
batte bie Anftalten zu dem FJeſte gemadıt, und unges 
achtet alled eng und Mein war, bergeftalt die Cinrice 
tung getroffen, baß über 500 Damen und erfte Ear 
valicre an ben Tafeln figen tonnten; bie übrigen 
aber an Meinen Ziſchen ober ftehehb fonpirten. 

Der König und bie Kbnigin tharen außerorbents 
lich zufrieden, als fie ben Tag vor dem Jeſte alle 
Anfalten fahen, Indem fie nie geglaubt hatten, dab 
fo viel Play da wäre, und daß ber große Baal mo 
zum Tanzen nach ben Gonper frei blick. Als das 
Theater geenbigt war, wurbe foupirt. Die Herzogin 
Amalia von Gayfens Weimar war dazu eins 
geladen. An des Königs Tafel befanden ſich 48 Pers 
fonen, und ba eben zu ber Beit eine Spauiſche 





Ebcadre vor Neapel lag, fo waren au alle Gtabde | 


officiere berfelben zu dem Wefte gelaten. Mag dem 
Eouper wurde getanzt. Der Kbnig beſchentte P. H. 
mit einer goidnen Dofe und Mepetirunr, fo daß Die 
Königin fagte: „Gott vergeb’ es mis! Ich fürdte, 
daß eb nahe am feinem Ende ift; deun er ſcheutt mies 
mald.“ Indeffen Ift anzumerten, baß ber Rbnig nice 
Dofen, Uhren und dergieichen werfhentte, wie bie 


Xbnigin häufig that; Tieber verehrte er 100 and | 
200 Unzen in Gold, welches denn für den Gmpfäns | 
‚ger weit beffer war als eine Dofe, die er mit so Ums 


gen bezaplt hätte, und nur 40 werth war. 


Carditello. 


Der Kbtiig lleß Earditello bauen. Der Architern 
Eofticini Hatte abermals den Auftrag. Es ift ein 
groBeb Jagdhaus, oder vielmehr fan man es einen 
Jagbpalaft nennen. Es find viele Ställe datei, theile 
für Vferde, weil eine Stuterei bafeloft angelegt iR, 
theils für Kühe, deren Aber 200 waren. Im ber aus 
gelegten Meierel wurde gute Butter und Parmefans 
täfe gemaqcht. Jugleichen eine Bäderei, um Brot für 
bie Arbeiter zu baden; verſchiedene andere Gebkubr 
sur Landwirihſchaft. und Wohnungen für biefenigen, 
die im Winter an biefem Drte Ieben: bern Im Goms 


mer ift bie Luft fehr Abel, ja in gewiflen Monaten | 


tbbtlih. Iubeffen Reute, bie ba geboren find, halten 
es and, ohne frant zu werben, Ichen aber boch felten 


Künfte vorgeftelt. Die Eabinette und Zimmer von | Aser s0 bis 45 Jahre, 
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P. 8. erhielt den Auftrag vom König, den gan⸗ 
ven Yalaft von Earbitelo, nebft der Darin begriffenen 
Nige, mit Blibhauerei und Malerei zu verzieren. 
Diefeb warb im givel Jabren vollendet. Am Klmmels 
fatetötag, ald dem Felt ber Kirche, warb ein Wett⸗ 
rennen zu Dferbe anf Cugliſche Urt gegeben, in einem 
Dvat, bad ring6 um den Palaft und die Gebäude her» 
geht, und mit Stufen wie ein Amphitheater gebaut 
HR. Im berufelden fleht auch ein runder Tempel mit 
Säuten, worin ſich bie Muſie befindet. Much waren 
andere fleine yopulare Befte für das Bolt eingerichs 
tet, das zu vielen Tauſenden herbeiſtrbute. Der 
König war fehr vergnägt, daß alles Fröhlig und gut 
ausflet, tantte D. & für feine Mühe, und fagte: 
mDas Ift der einzige Yalaft den I} habe, ber fertig 
und völlig möbtker ip.« 





Sicilien. 


Run fingen leider bie Unruhen in Frautreich an, 
und es fanden fi in Neapel au heiße Köpfe für 
die Sache der Freiheit und Sieichheit. Der König 
fuhr Indeffen immer noch fort fi für die Künfle zu 
Interefficen. Im Jahre 1790 wurde 9. H. mit cinem 
Heinen Jahrzeug · welches man In Neapel Scappavia 
want, einer Art von Belude, mit 12 Mann wohl 
bewaffnet, abgeſchiat, die Küfte von Ealaprien und 
Sieitien zu befugien, und alle maleriſchen Gechäfen 
zu zeichnen/ und Studien zu machen, wonach bie 
Blider in Neapık fönnten gefertiget werben. Die 
Weife warb gegen Ende Apriis angefangen; durch 
Abte Witterung jebo@, die in biefer Yahrözeit uns 
gewöhnlich ift, verlor P. H. viele Zeit, indem er an 
bien Steuen der Küfte Calaprien, wo nichtd zu zeich 
nen war, Kalte machen mußte. Cr ging daranf nad 
Meffina, Syracus, Auguſta und Palermo, wo er 
sur Zeit des Feſtes der heiligen Roſalia antam, und 
den ‚vielem Gauteleicn ber fünf Tage beimohnse, 
Sieszebn Tage war er in Palerıno, und zeichnete 
verfajiebene Ausfichten des Kafens und ber Mhche. 

Der Vice⸗ König, Prim Caramanica, ber 
fein Freuud ſchon feit Langer Zeit in Neapel geivefen 
wer, nabm ihn ſehr gänftig auf, und Äbırbieß hatte 
ihn der König mod) eigenhändig an ben Prinzen ums 
pfohten. Er hatte Kogis im Palaſt und war aufs 
beſte verforgt. Den erfien Abend des Feſtes flelite 
der Prinz ihn fetöft der gampen Mobleffe vor: bınn 
der Prinz hatte oft im Neapel gefchen, baß ſowobl 
der König als die Königin 9. H. bei Hoffeken an 
Souveräne vorftelten, welche damals Neavel befuchs 
ten; auch fiel biefed den Palermitaniſchen Cavalleren, 
Die P. &. tannten, und ihn in Neapel al erften Rams 
mermater bei allen tbniglichen Feſten gefeben hatten, 
nicht auf: bingegem bie nie vom ihrer Infel getommen 
waren, begrifien es nicht, daß ein Maler vom Wices 
König vorgeflelt würde; noch weniger war e& Ihnen 
segreifticp, daß der Wices Kbnig ben Künftier oft bei 
Spazierfahrten in den Hafen und aufs Rand mits 
wahm. Don Eiccio Earelti, erſter Gecretär bed 
Wices Abnigb, führte inn im ale hörigen Mffembteen, 
wo Befte gegeben wurden. 

Da der Kbnig ben Worfab gefaßt hatte, nah Wien 
au gehen, wohin ihm die Königin und bie beiden 
Pringefinnen begleiten follten, fo wollte P. X. noch 
vor der Übreife eb Mönigs im Huguft in Weapel 
feon. Cr verlieh daher fein eleines dahrzeug, und 
ging wit bein gewöhnlichen Padetboot, il Tartaro, 
suräd. Wire 9. SH. nicht noch mit Earbitello und 
deſſen Möstirung befpdftigt gewefen, fo haͤtte ihn der 


wur 


‚alt um Urlaub zu Sitten. 


‚Mebte feine Freuude waren, fo wie auch zu den Eas | 





König mit nach Wien genommen. Er toRte aber 
ateh bei feiner Burhetunft fertig finden, unb fo Tieß 
er den Künftter zurua. 





Kriegsunruhen, 


Ungeachtet die Unruhen flch immer mehr und metr 
verbreiteten, fo ging doch alles feinen Gang fort, bi 
bir Krieg nach Italien tam, und die Seien Tanten 
Rubwigs des XVI. aus Rom nach Neapel Achten 
mußten. Da fing anes an zu flogen. P. X mußte | 
fein Quartier im’alten Palaft zu Eaferta räumen, | 
fo wie ale andern Eavaliere, denen ihre Wehnung 
dafeloft angewiefen war: die Prinzeffinnen follten ihn 
wejichen. P. &. wohnte noch eis Jabr in Eaferta 
für fig, gab es aber auf, weil der Kof tein Quartier 
für ihm bezahlen wollte. Er wurde nun fehr oft nach 
Caſerta gerufen, welches dem König am Ende mebr 
toflete, umd P. &. verlor viele Zeit babel. Jude ſſen 
sing eb voch fo ziemlich. Der König farm dann und 
wann, aber viel feltener als fonft. P. 8. ſah wohl, 
dab das Ganze fehief ging; aber er durfte ſiche nicht 
merten laſſen: denn alle Wohlgefinnten, die nicht in 
din Ton flimmten, den Hab und Parteigeift anges 
geben hatien, ſondern vernünftig and ohne Reibens 
ſchaſt urtheilten, waren augenblicklich in Werbamt, 
und in Geiabe, ohne Werhbr Jahre laus im Ges | 
fänguiß zu ſchmachten. P. H. um fih zurädzus | 
schen, und mn nur die großen Jeſttage- wo es 
feine Stelle erforderte, dei Kofe zu erſcheinen, ober 
wenn er gerufen wurde, fi zum König zu begeben, 
miethete fi ein ein Eafıno ful Bommero, welwes | 
die ſchoͤnſte Ausfiht vom ganzen Meerbufen hatte. ; 
Beun er zum Kbnig gerufen mwurte, war Anflalt ji 
gerrofien, daß bie Nacricht davon in einer halten 
Stunde bei ihn war. Er ſeyte fi in ben Wagın, | 
und tonnte in ber zweiten halten Stunde auf dem 
Valaſt des Königs fen. Ufo war er auf dem Rande 
und in der Stadt zugleich, und brauchte deu König 














Um fig von ben traurigen Ahnungen zu zer⸗ 
fireuen, die er von den bevorfichenden Schiaſalen 
hatte, machte ex in den heißen Monaten maleriſche 
Nıifen nach Monte Forte, Monte Bergine, zu den 
weißen Benebictinern, wo ber General und vide 


malbulenfern a PIJncoronata. Und fo brachte er in 
den Apenninen, fo lange die große Hive dauerte. 
mehrere Monate zu, In fliller Einfamteit malte er 
viele fertige Studien nach der Natur, weiches er im 
Winter verfhiedene Monate zu Ponuoli umd Baja 
fortfegte; machte ferner Heine Reifen auf feine Koften 
tm Königreip, nach Cuſazzo⸗ Pie dt Monte, Alifa. 
Sal Mattefe. Auein bie Sorgen begleiteten ihm 
üseran Hin. 

Er gedachte daher feine Eapitalien gurädzus 
ziehen; aber fie mußten erft aufgefüntigt werben. 
Aue) war ber Cours auf auswärtige Pläge fon fo 
MHleht, daß man 15 Procent verlor. Doc wärte 
er dieſes micht geachtet haben, wäre es nur möglich 
gewefen, fein Geld zuruͤchuziehen, ohne biffentliches 
Aufſehen zu machen: der Hof würbe es fogleich ers 
fahren und Verdacht geſchoͤpft haben. Alſo war 
Sehweigen und Abwarten bad einzige Mittel. 

Endiich wurbe bie weltbetannte unglädtige Ras | 
taſtrophe zubereitet, woron Mylord Nelfon und 
Lady Hamilton bie Xriebfebern waren, Jeder 
mußte fein Silber hergeben. P. N. lieferte für || 
2400 Seuti Gilsergefepirr ein. Kbffri und Gabeln 
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durfte man behalten. Jenes aber wurde bei amger 
drobter Eonfidcation verlangt. Man betam Banks 
Kttel, die im dreißig Tagen 50 p. €. verloren. Der 
König zos alles baare Gerd an fi, und der ungläds 
an, von bem niemand fi Gutes 
,der einen Begriff vom Krieg und 
von Arıneen hatte. 

Endlich ſrachtete der Hof nach Palermo, und 
man Tieß Neapel in Händen von Menſchen ohne 
Zalent und Redlicpfeit. Sobalb nun bie Lajaroni 
Magıt gewannen, war bie Anarchie volltommen, 
und jeber ehrliche Maun augenblidlih in Gefahr, 

‚fein hab und Gut ausgrplündert‘zu fehen unb ers 
mordet · jzu werben. In biefer Rage befand ſich P. 5. 
mit feinem Bruder Georg, weiche beide in einem 
Bügel des Francaviuiſchen Palaſtes wohnten. 

1 Nachdem der tbnigticde Palaft ausgeplündert war, 
ftanden beide Brüder Hinter einer Jalonfie am Fen⸗ 
fer, um zu fehen, was für ein Lärm auf der Straße 
Ehiaja wäre. Die Razaroni riefen einander zu: Wir 
müffın ben Francavilifgen Yalaft plündern, deun 
bie Königin hat viele fhöne Sachen daſelbſt. Beide 
Brüder nahmen Hut und Stod und jeder feine Scha⸗ 
tulle mit Papieren und Eameen, und was fie fonft 
Preticfes hatten, um fit) durch den Garten zu reis 
ten, au deſſen Genuß ihnen bie Königin den Schläfs 
fel gegeben Hatte. Cie wolten fi nach ders Eafino 
auf dem Womero begeben. Mit einmal entftanb ein 
neuer gewaltiger Tumult unter ben Razaroni, deſſen 
Urfagge die Brüder nicht erfuhren; aber glüdlichers 
welfe unterslieh die Plänberung. ¶ Inde ſſen machten 
fie fo viel als ibolich indgeheim Anflalten, die beften 
Sacen einzupaden, welches nur mit vieler Schwie⸗ 
rigteit gefhehen tonnte, iheils wegen ber Rayaromi, 
theils weil die Beinbe in der Naͤhe von Neapel waren. 








Frauzoſen. 

Endlich rüdten die Framoſen ein. Es iſt wohl 
nie von reblich geſinnten Menſchen ein Feind fo ges 
wanſcht werden, als bie Branzofen in dieſem Augens 
blid. Es herrſchte die größte Anarchie, die man ſich 
denten tannn: jeden Augenblick Mord und Todtſchlas · 
Ber ſich am Feuſter fchen Lich, tonnte fig elite Kus 
‚gel erwarten. Drei Tage jeboch, nachdem bie Frau⸗ 
sefen in Neapel eingerädt waren, fah man bie wils 
den Razaroni in Lammer verwandelt; man hatte ihrer 
fieben an einem Tage erſchoſſen. Jeder tounte num 
rubig des Tages auf der Straße gehen. 

Den vierten Xag fand P. H. einen Zettel an feis 
ner Thüre, bab der Divifiondgenerat Rey mebft 
feinem Generatftas und vier Ermmiffarien bei Kin 
wohnen folle. P. H. wiberfehte fich heftig. und vers 
Iangte zu wiflen, mit welcher Autorität dieſes ges 
ſcehe · Man antwortete, das Einquartierungssifiet 


folgen. Indeſſen rädten 86 Jäger und Pferde in 
den Pataft cin, weil fo viel &tallung für fie ba war. 
Die vier Eommiflärs blieben die Nacht ba, umd ſchiie⸗ 
fen getleidet auf Matragen: benn P. 8. hatte nur 
drei Betten, eins für fig, eins für 83 Fremden, 
unb das britte für den Bedienten. Des Morgens 
wohten die Eommiffärs alled verfiegelm, welches mit. 
guten und bbfen Worten beigelegt wurde. Sie bes 
wmädttigten fid glei fiebychn großrr Gemälde von 
Sechäfen, die dem Rbnig gehbrten, und unten im 
‚| Gtublum von Georg Hadert landen. Drei Gechds 
fen von gleidyer Sroͤe waren bei P. H. in feinem 
Gtadinm oben, bie er mit Mühe und eitläufigteis 














von der Munkcipalität ſollte bes andern Tages ers 





fie noch nicht bezahlt hate, und fie bis jest ug be u F 
Kaͤnſtlers Eigenthum wären. General Rey, der 
vom General Ehampionnet zum Ermmanbanten ' 
von Neapel ernaunt war, fam am, Togirte ſich im 
PHinpps Quarticr und bebiente ſich feines Betieh, 
feiner Kümengeräthfpaften und alles wab da war. 
Der Generalſiab war unten einquartiert bei Georg 
Kadert, wo ſie in Betten fhliefin, weise die Mus ) 
nicipafitdt geben mußte. Scin Studium wurde die 
Gecretarie. Und fo gereichte basjemige, was Iiuen 
fa viel Gläd und Vergnügen gebramt hatte, dem 

Theit eines tbmiglihen Palaftes zu Bewohnen, nuns 

mehr zur großen Unsbequemlicpteit, indem fie als | 
Privatleute gleihfam an des Königs St. Ae bie 
neuen Gäfte sewirthen follten, und ihre eigenen | 
Sachen ald tdniglich angefehen wurben: bean das | 
befondere Berhälmiß, worin fle fanden, war dem | 
antommenden Siegern nicht leicht deutlich zu machen. | 








Rettung. 


Den General Rey Ind P. 5. ben erſten Tag, 
weil feln Koch noch nicht amgefoınmen war, zum 
Eſſen ein, und durch höflihe und kräftige Behanbs 
tung, au durd bie WorfiHung, baß fie geborne 
Yecußen ſeyen, wurde bee General ihr Freuud; umd | 
wie P. 9. im fiebenjäprigen Kriege fein erfted Mafı | 
tommen als Kuͤuſtier Sranzdfifgen Difiieren zu | 
danten hatte, fo dantte er num Branpdfifagen un. 
valen feine Rettung. 

Es tamı cin Biuet von der Municipalität, Bas ! 
P. S. ſogleich 1200 Neapolitanifhe Ducatın Eoms | 
tribution bezaplen follte. Baar Gelb war nit vors 
handen, alfo wendete er fih an Genera Rey um 
guten Rath. Diefer fente ſich mit ihm im ben Wagen, 
und brachte ihn zum General CHampionnet, dem | 
er ihn als einen beruͤhmten Künftier vorfichte, da 
ex dem fehr gut aufgenominen warb; allein von ber 
Eontribution war dießmal nicht bie Rebe; bo munche | 
er nachher durch bie erworbene Gunft auf eine ins 
birecte Weiſe vom derſelben befreit, 

eneral Rey bezeigte ſich ſebr freundlich gegen 
Die Seiben Bräber, umb verlamgte, daß fie täglich mit 
ihm fpeifen follten; ja er verwies es ihmen auf bie | 
Höflichfte Welfe, wenn fie einmal fehlten. Auch gab 
er anf mande andere Weiſe an ben Tag, wie fehr 
ex fie fhäge und befäge. Hierdurch wurde P. S. 
in große Verlegempeit gefent: denn in feinem Kerpen | 
war er Übergengt, daß die Rrpubiit nicht Seftchen | 
tonne, und daß der Köuig bald wieder in ben Beſiv 
feines Landes tonmen würde. Wiele Generate bes | 
fagıten ign nun in feinem neuen Haufe, bad er bei | 
sogen hatte, feitbern er den Francanklifgen Palaf | 
verlaffen mußte. Sie zeigten fi alle ald Liebhaber | 
der Kunft, einige ald Kenner. Geucral Rey war 
vertraulich und aufrichtig gegen ihm. Gincs Tages 
fagte er: „Daß ihr fein guter Republitaner feum 
bnnt, ift mir fehr begruiftin; denn ein Künflier, 
der jaͤhrlich 6000 Livres Peuſton verliert, webft einer 
fobum Wohnung und hundert andern Begucmliche || 
teiten, fann unmndglih ein Freund von ber neuen 
Drbuung ber Dinge feyn; aber ihr fepb rubige ı 
Reute, und habt euch weber ſouſt nad jet im Res | 
glerungsgefgäfte gemifgt. Bir fapigen eu aid | 
Artiften .umb reſpeetiren eng ais Preußen. Uns 
wie ich euch felt einem Monat tenne, habe ich dem 
beſten Begriff von euch. Aber ich rathe end, ja ip 
verlange aufs dringend ſte das ihr Neapel veriaßt | 
















Fe rettete: denn er bewies endlich, daß ber Kbmig | umd mach Paris gehet: deun ich fann euch vertraue, ; 
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daß man mir ſchon angefonmen hat, euch als Royas 
Hiften areıtiren zu laffen. Bichet weg. Männer und 
Känflier, wie ihr feyd, ihr edunt in ber ganzen Welt 
ruhig Ieben.“ 


Migliche Lage. 


Die beiden Brüder hatten ſchon Tängft Über Ihre 
Rage nachgedacht, ihre Werhäftniffe zur Municipalis 
tät wohl Äberlegt, und auch vorher ſchon vom Se⸗ 
neral Rey etwas Aehnlices Hören muͤſſen. Ele 
fahen voraus, was nach dem wahrſcheinlichen Abs 
ug der Franofen fie erwartete. Sie beſcloſfen bas 
her ſich gu entfernen, unb wenn auch nicht gerade 
nach Paris zu achen, wenigſtens Livorno zu erreis 
en: denn ber Großherzog Ferdinand war noch in 
Koscana. Einige Tage darauf fagte General Rey 
zu P. 9: Wann gehet ihr? Diefer antwortete: mit 
dem erften Echiffe dad neutral ift. Ein Däne liegt 
hier, der Quarantaine hält, mit dem wii ich gehen. 
Der General verfepte: thut es fo geſchwiud als mögs 
tie, denn ip habe meine Urſachen Cr rief foglel 
feinen Secretaͤr und gab jedem einen Paß, mit der 
Weiſung ihn beſtaͤudig in der Taſche zu tragen, und 
die Franzdſiſche Cocarde anf bem Hut. Und fo waren 
bie Heiden Brüder bei Hof In Palcrmo für Jacobl⸗ 
ner autgefayrien, und in Meapel wollte man fie ald 
Noyalifien eintertern. In diefem Falle befanden ſich 
damals alle vernünftigen und mäßigen Rente. 





Abfahrt. 


Endlich war die Quarantaine bes Dänifhen Cas 
pitains zu Ende, und P. H. mußte bis Livorno über 
500 Piafter bezahlen für fig, feinen Bruder, einige 
swanzig Kiſten umd einen Engliſchen Wagen. Ges 
meral Rey hatte Befehl gegeben, daß nichtd, was 
ihnen zugehörte, vifitirt werben follte. Der Dänts 
ſche General: Conful, CHriftian Keigelin, war 
aud mit auf dem Schiſſe, Director Tifch bein und 
andere mehr, in allem 43 Paffagiere. Bei Monte 
EHrifto ward dad Schiff von einem Branzdfifhen 
Eaper befugt, und weli cin Tuͤrte auf dem Schiffe 
war, welcher Datteln hatte, fo wurde bad Sgiff 
genommen. P. H. wiberfegte ſich mit Keftigteit, 
Kigte feinen Srampbfiigen Paß und wurde als 
Preuße reſpectirt. Indeſſen wollten fie das Sail 
nad Baſtia in Eorfica bringen. Kelgelin und 
Sıwarz, ald Kaufleute, wußten wohl, daß in 
Baftia keine Berchtigteit (ey; alfo ba bie Eaper dad 
Soiff verlaffen Hatten, handelten fie mit ben Beiden 
Kextb, bie auf dem Eciffe als Wache zurädgehliehen 
waren, und ſteuten hnen vor: ber Großherzog von 
Toscana habe ſchon daB Rand verlaffen, und bie 
Franzofen feyen im Befige deffelsen. Cie mögen 
das Sqhiff anftatt nach Baflia nad Rivorno bringen 
Kaffen. Diefeß toflete 200 Pafter, weiche P. 5. mit 
den beiden obgenanuten bezahlte, weil fie bie beiten 
Güter auf dem Schiff hatten. 








Livorno. 


Der Wind ward ungeftäm und trieb das Schiff 
gegen Livorno, und nach einer verbrießliggen Reife 
von dreijchn Tagen tamen fie in der Ract auf ber 
Mhede daſelbſt an. Des Morgens früh wurde das 
Schiff wie zewdhnlich befucht, und well ein Eaper 
darauf geweien war, 25 Tage Quarantaine declarirt, 
welche auch im Hoſpital St. Jacob gehalten wurde. 


9. 8. Meß gleich feinen Engliſchen Wagen wegs 
bringen, ba es aber an bie Kiften tam, wollte man 
fie vifitiren, ob aus) Englifhe Waaren darin wären. 
Durch den Preußifggen Agenten und den General 
MioItid aber wurde alle fogleich vermittelt, und 
bie Kiften ohme Mifitation verabfolgt. Der Kaufs 
mann Gamwary hingegen und andere hatten ‚nod 
einen weitläufigen Proc.B, der erſt Tange heruach in 
Parik entfegieben wurde. 

Seneral MioILis war durch General Rey [dom 
unterrichtet, baß bie beiden Gebrüder Hadert nach 
Yaris gingen. Die Sache war aber ſchwer auszu⸗ 
führen, und man ließ bie Entfchutdigung gelten, daß 
das Meer voller Eaper, und dad Lanb voller Armeen 
fey. Sie wählten einftweilen Pifa zu ihrem Wohn⸗ 
plage und hielten fih file, bis endlich bie taifers 
figen Truppen einzädten, 





Florenz. 


Ein Jahr darauf zogen beide Brüder nach Bios 
von; und richteten fi ein. Im Jahre 1805 tanfte 
P. 5. fig eine Billa mit zwei Pobere, welches fo 
viel fagen will, als zwei Bauerfamilien, welche das 
Rand ber Kerrfhaft um billige Bedingungen bauen. 
Diefe Billa liest a San Piero bi Earseggio nahe sel 
der Billa, wo Korenzo il Magnifico gewohnt hatte, 
P. 5. hatte feine Wohnung in Florenz, und lebte 
viele Monate auf der Billa, wo ein Studium cins 
gerichtet war, fo daß er fleißig malte, umb fi dabei 
auch mit ber Eultur des Laudes beſchaftigte. Er ker 
handelte ſeinen Wein nach Chaptals Unterricht, preßte 
fein Del, wie es die Provenzalen machen, legte fi 
einen Kuͤchengarten an, baute dad Kornland beffer, 
Ueß gemauerte Gräsen ziehen, pflanzte einige taus 
fend neue Reben, fo daß fcin Bhtchen in Turgem fehr 
einträglig warb. Die Wohnung war reiniich und 
einfach eingerigtet, und er fah nur wenige Breunde 
und Sremde, bie ihn empfohlen waren, bamit die 
Ruhe des Landlebens nicht geftbrt werben möchte. 
Scin Bruter Georg beforgte im der Stadt ben 
upferſtichbandel und was fonft von biefer Art vors 
fiel, ta Sonnabend zu ihm, und ging Montage 
fruͤh nach Florenz zuräd, Diefer Bruder ward ihm 
aber bald durch ben Tod geraust. Er flarh den 
sten November 1805, nod nit 50 Jahr alt. Er 
wurde ald Proteftant in Kivorno begraben: beim in 
Florenz ift teine Granftätte für Proteftanten. 





Lebensende. 


Noc ein ganyes Jahr verfehte P. H. in vblliger 
Thätigtelt; doch ward er gegen Ende von 1806 vom 
Sqias ſius befallen, worauf er no) einige Zeit mit 
Befinnung und Hoffnung lebte, bis er im April 1807 
die Welt verliuß. 

Er gehörte zu ben Menfchen, die auf eime ents 
ſoiedene Beife ihres eigenen Sluͤas Schmiede find. 
Sein angebornes Talent entwidelte fi bald, und 
ein rubiger Fleiß, eine unausgeſe zie Bemähung 
brachte ihm nach und nach auf dem Gipfel, wo wir 
ihm gefehen haben. Er war eine vom ben glaauchen 
Naturen, bie bei einer großen Gelöftscherrihung 
jebermann bienen und niemand geborgen mögen. 
Er hatte die Gabe fig in Menſchen zu fehlen, ohne 
im mindeften blegfam zu ſeyn. Dabei gereichte es 
Üben freilich zum größten Wortheil, daB gerabe bad 
Sad, wozu ihm die Natur beſtimmt hatte, zu feiner 
\ Zeit vor vielen andern begänftigt war. Die große 
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Gtrenge und Drbnung, mit ber er feine Kunft fo 
wie feine Gefchäfte Betrieb, ward mild amd Leipfich 
für andere, indem fein eigentliches Metier ibm jebers 
mann angenchm machen mußte. Die vielen Rich 
derer füchten und bezahlten ihn, Die vielen Ditettans 
tem firebten ihm nad, und jeber war ſchon zufries 
ben, wenn er fi aud nur einen Schein jenes großen 
Talents gervonnen hatte. &o war Kadert gefhäst, 
ohne beneidet zu werben, und konnte immer er feloft 
feom, ohne den Menfcyen Iäftig zu fallen. 

Selnen Brübern war er mehr ald Water, er 
ward ihnen zugleich Lehrer und Gdnuer, Zabrer 
und Beſchu ver · Sein Aeuberes war feinem Junern 
vönig gemäß. Woblgebaut, zeigte er fi ftrad, ohue 
ſteif zu fein, dog mehr mit einem ernften als ges 
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Wade 


Charles Gore. 


Geboren den 5. December 1729 zu Kortotom in 
Yortfbire, flammte aus einer wärbigen Familie, und 
‚einer feiner Worfabren war Lorb Mayor der Stadt 
Ronbon geweien. Gein Water, ein fehr rechtſchaffe⸗ 
ner und woplwoßlender Mann, führte ben gleihen 
Vornamen, und war ber jängfte von drei Brübern. 
Die älteftin wurden Parlamentöglicber, und ihn bes 
ſtimmte man zur Sanbelfgaft, nach Art jener Zeit, 
wo man es jüngern Shhmen be erften didels nicht 
nachtpeifig hielt, wenn fie ine GLüd auf dieſem Wege 
ſuchen wollten. Gr war eine Beit lang als Director 
der Englifchen Bactorei in Hamburg angeftelt, und 
aerade in ber Epoche, als die Engliſchen Armeen uns 
ter dem Commando bed Kerzogs von Marisorongh 
ſich auf dem feften Rande befanden. Der Herzos war 
ihm ſehr gewogen und zeichnete ihn aus; er dagegen 
widmete ſich bergeftalt der Perfon und dem Intereſſe 
dieſes großen Heerführers, daß, als beide zurfit nach 
Euo land iamen. und der Herzog bald In Umgnade fiel, 
die beiden Altern Brüber aber auf der Geite des Mis 
nifterd Lord Oxford bielten, er baruͤber verbrießtich 
ſich von feiner Bamilie trennte und ſich nad Vorts 
foie begab, wo er eine Befigung taufte unb bei 
fon zunehmendem Alter heirathete. 

Er hatte fieden Kinder von feiner Gattin, dar⸗ 
unter unfer Charles Gore das beitte, und der einzige 
Sohn war. Er warb in ber Weſtmiuſter Spule ers 
sogen, und, weil fein Vater bei geringem Bermdgen 
mehrere Rinder hatte, gleichfaus ber Kaufmaunſchaft 
geroibmet, ba er denn mehrere Jahre auf dem Bants 
Eompteir feines Onteld John Gore arbeitete; ald er 
aber einft feine Famllie in Vortfbire beſuchte, machte 
er Betanutfhaft mit einer Jungen Erbin, die bei ans 
ſehnlichem Bermbgen eine vorzägfihe Gchbubelt bes 
lab. diis er burg die Heirats mit dieſem Frauen⸗ 
simmer unabhängig warb, fo verließ er alsbaid feine 
Yaufmännifhe Laufbahn, die ihm von jeher fehr miß⸗ 
faßen hatte. Geine Gattin brachte ihm vier Thahter, 
davon bie zweite ſebr geitig farb; er aber bfich mit 
feiner damille in Vortſhire bis zu feines Waters 
Xode, und befpäftigte ſich biefe Beit über, fo gut als 
bie Rage feimeh Mofmorteb zafich, ih In jenem Las 
lent zu Üben, welches ex von Jugend am bei ſich ents 
det hatte, Medanit naͤmtich und Soifsantanfl. 
Nach dem Tode ſeines Waterd konnte er nunmehr 
feiner überwiegenden Leidenſchaft für die Schifffahrt 














füigen Unftend. Man hätte wohl im feinem EBefen 
etwas Diptomatiſches finden tbrmen, welches in bem 
Yalten Befäligen ber Hofleute beftcht, ohme das Ente 
miffe von diefen zu haben, weit der Diplomate fi | 
Immer auch gegen die vornebmften Perfonen, mit || 
Denen er umgeht, eine gewiſſe Wärbe geben muß. 
Indem er, wenn er auch Ihres Gleiden mist Ift, boa |' 
üpred Gtcihen vorzuftelien hat. Wir dürfen hierbei | 
nicht vergeffen, baß er ein Preuße von Geburt war, 
und feinen Xheit von ber Giorie des großen Kimigb ı 
fi zueignete. Er ämelte daher durch Tüdgigteit, 
Strenge, GYärfe, Thaͤtigtelt und Ausdauer dem 
beften, bie und aus biefer Nation befannt geworben; 
eine Bergleihung, bie, Inden fie ben Begriff vom 
ipım erleichtert, ihm nur zur Ehre gereichen kann. 


räge 


volltommenen Lauf ‚laffen, welde bis zum größten 
auwuchs, ald er in Hamtfbire die ans 
genehme Crabt Sonthampton an dem Bluffe oleiaes 
Namens zu feinem Aufenthalte wählte, die wegen 
der Nähe von Portsmouth mit feinen Werften, und 
mit Spithead, wo die Flotte gewbbulich ftatiomirt, 
ihm alies lieferte, was er nur zum Gtubium und jur 
Aushbung feines Riehlingögewerbes nötbig hatte. 
Diefch trieb er zehn dis zwolf Sabre unermäbet. 
Inden er verfhledene Gesiffe nach feinen eigenen Mo: 
befien erbauen Tieß, wovon bad eine, die Sawede 
genannt, ein Kutter, twegen feiner zierlichen Geftalt 
und der Sqneuigteit bed Segelns mertwärbig uud 
von allen Seeleuten bewundert war. Herr Gore hatte 
die Ehre in dieſem Schiffe die Brüber Ibro Mas 
jefär, die Heryooe von Yort, Sloceſter und Eums 
berland, von Genthampton auf Spithead, Porte⸗ 
mouth, die Imfel Whight umd fonft umher zu führen. 
Gerodbntich brachte er feinen Sommer, ja den pröß 
tem Theil des Jabres damit zu, daß er mit der Flotte 
de Küfte von Enaland befuhr, andy die Küften von 
Seantreich, bie Infeln Onernfe, Ierfey und andre | 
sefuchte, und auf biefe Weife die Kemumip des Cats 
baues und des Seeweſens ſich eigen macte, wohnte 
feine Beiopmungen fo außerordentlich, f&ägbar tor 
den. Cr hatte beftändig zwei Matrofen im Dienfte, |} 
und flanb fetoft immer am @teuerruber. Zu eimer || 
Fahrt auf die hope See nahm er alddann mehrere il 
Mannfaraft. H 
Erſt in dem Jahre 1775 warb er veranfaßt birfe | 
feine Rage und eine Bebendart aufzuacben, bie ihm fe 
Außerft angenehm war; dech der falimme Gefants 
heitöguftand feiner Gattin, Ab bie Meinung ber ı 
Yerzte, daß bie Luft von Southampton ihrer Benes f 
fung entaegenftehe, Sewogen ihn um Ihrentwillen 
einen mildern Himmelsſtrich zu fuhen, und feine 
Bamitie zu einem Winteranfenthalt na Riffason zu 
verfegen. Aber die Geſundheit feiner Gattin wurde 
daburch fo wenig aefbrbert, daß er das nächfte Jahr 
nach England zurüdzutehren im Begriff fand 
unvermutbet ein alter Betanuter aufam, Eapigäe ı 
Thompfon, ber dem Revant, eine Bregatte vom || 
52 Kanonen commanbirte, umb auf feinem Ziege in 
das mittelländifche Meer in Liſſabon anfprac. Kerr 
— tenıte dem freundlichen Erheten 6eb Eapladms | 
nicht wiberftchen, ber ibm und feine Bamific mem 
Livorno zu bringen verfpram; und tock biefer 
ſchicte Schiffmaun ben Auftrag hatte, bem 
denen Englifhen Garnifonen Geld zu bringen, fe 
+ 





I 
h 
E) 











































zu 
H 


Philipp Hackert. 


—* 
545 7 





fand Kerr Gore bie erwuͤnſchte Gelegenheit Gibral⸗ 
tar und Port Mahon auf der Juſel Minorca zu 
fehen, an welchem Ientern Play der Eapitän ſich beis 
nahe drei Wochen aufhielt, 

Sie trennten ſich in Livorno; nachdem Kerr Gore 
ſich faft ein Jahr In Florenz aufgehalten, und feine 
jüngfte Tochter dem Lord Eomwper, ber daſelbſi ans 
fäffig war, verlost hatte, zog er mit feiner Famille 
nad Rom und Neapel, und fehrte nach einiger Zeit 
der Wermählung feiner Tochter wegen nah Florenz 
zuräcd, nachdem er vorläufig ein Haus in Rom ges 
miethet hatte, wo er ſich denn meiſtens bis zum 
Jahr 1778 aufhielt. 

Während diefer Zeit machte er vertraute Bes 
Yanntfpaft mit Ppilipp Sadert, bem berühmten 
Landſchaftsmaler. Sie braten zwei Sommer zus 
fanımen auf Caftel Gandolfo unb Afsano zu, immers 
fort mit verfgiedenen Ruftreifen Sefwäftigt, wobel 
fie immer nad} ber Natur fiudirten und zeichneten; 
welches im dieſer göttfiyen, veihen umd durch for 
mannigfaltige Schoͤnheiten verherslichten Gegend ein 
großer Genuß war. Xeheten fie gegen den Winter 
nach Rom zuräd, fo brachte Gore feine meiften 
Abende in Hackerts Haufe zu, wo ſich einige Deutſche 
Künftter, Ingleihen Englifhe und andere Fremde 
ebenfalls einfanden, bie fid tote ex ben Künften ers 
geben hatten. Gewöhnlich faßen fie um einen großen 
Up, auf welchem mehrere Rampen ftunden, und 
jeder wählte fig ein Vorbild aus Hackerts fhbnen 
Studien nach der Natur, iudeſſen ein Itallaͤniſcher 
Abbate innen den Taffo und bie übrigen vorzügficen 
Italiaͤniſchen Dichter vorlas und erflärte. Der Abend 
ward gewbhnlich mit einer mäßigen aber guten Tafel 
Befctoffen, und bie Träume diefer Heinen Gocietät 
folen oft beſonders malerifch getvefen feyn. 

Im Jahre 1777 unternahm Herr Gore in Ges 
ſeuſchaft feiner Sreunde, Hacert und Knight, die 
Reife nach Eichtien, woran er ſich zeitlebens fo gern 
erinnerte. Nach drei Monaten tchrten fie nah Rom 
zurhd, und im folgenden Jahre verlieh Gore Ita⸗ 
Vien, um nach ber Echweiz zu gehen. Hacert begleis 
tete ihm abermals, bis Wenebig, too fie mit großen 
Schmerzen von einander ſchieden / indem Hacert mit 
einer Gefellfpaft junger Engländer und Ruſſen bie 
Boromeiſchen Infeln beſuchen wollte. 

In ber Sawen verweilte Gore beinahe zwei 
Jahre und tehrte nach England zuräd, indem er auf 
bem Wege Frantreich, bie Niederlande und Holland 
befuchte. Im feinem Vaterlande hielt er fi abers 
mals gegen zwei Jahre auf; ald aber im Jahr 1785 
bie Gefundpeit feiner Gattin von neuem zu finten 
anfing, fo brachte er fie nohmals aufs fefte Rand 
und tehrte unmittelbar von Spaa nad England allein 
zuräd, um feine Gefhäfte in Orbnung zu bringen, 
indem er fi vorgenommen hätte, fi durchaus im 
Neapel nieberzulaffen. Aber ein unerwartetes Uns 
gläd zerſtbrte biefen Plan. Während. feiner Abs 
wefenheit ftarb die gelieste Gattin zu Spaa den 
22. Huguft 1785 an einem iußfieber, den neunten 
Xag ihrer Kranfheit, zum grbßten Schmerz ihrer 
Xöchter, denen fie mit Recht fo werth und thener 
geweien. Auf Hnorbnung ihres Gemahie warb ihr 
Leichnam ind Vaterland gebracht. Kerr Bore hatte 
jeme traurige Nachricht zu Ghobbenconrt in Shrop⸗ 
fhire vernommen, da er am Podagra In bem Kaufe 
feines Breundes Kord Batemann barnieberlag, 
der mit feiner teefflichen Gemapfin ihm im biefen 
tbrperligen und Gemüthssehrängnifien dem liebens⸗ 
wärbigften Beiftand Leiftete, Sobald ex wieder hers 
geftellt war, kehrte er zu feinen Töchtern zuräd, 











hielt ſich einige Monate im Haas auf, wo er fi 
vornahm ben biaher noch unbetretenen Theil von 
Deutſchland zu beſuchen. Sie gelangten im Detos 
ber 1787 nach Weimar und fegten ihre Reife nach 
Dresden und Berlin fort, und wurden zulegt durch 
die zuvortommende Güte und Freundlichteit der Wels 
mariſchen Herrſchaften betoogen,, fi Im Jahre 1794 
in Weimar nieberzufaffen. 

Die Gegenwart dieſes vortrefflichen Mannes iſt 
unter bie bedeutenden Wortheile gu rechnen, welche 
biefe Stadt in dem ledten Jahren genoffen. Beine 
Perföntichtelt machte ftets einen wohlthätigen Eins 
drud. Einfach, freundlich und gefällig erwies er fi 
gegen jedermann; ſelbſt noch im Alter machte feine 
Geftatt, feine Geſichtobildung einen fehr angenehmen 
Eindeud. Der Unterhaltung mit ihm konnte es nies 
mals an Stoff fehlen, weil er vieles gefehen, erlebt 
und gelefen, ja man fan fagen feinen Hugenblid 
des Rebens mit unbebentenden Gegenftänden zuges 
bracht Hatte. Beine anſehnuchen Cintänfte fegten 
ihn in ben Sand bequem und behaglich zu Icben, 
und dabei großmüthig, gegen Thaͤtige fbrbernd, gegen 
Leidende huͤlfreich zu feyn. Gein durchaus gieich⸗ 
fdrmiges Betragen machte feine Geſellſchaft ſicher 
und angenehm‘, und ſelbſt wenn er am Pobagra litt, 
war er nod heiter, mittheilend und unterhaltend. 
Sein frühereb Beben auf der Ger, an ben Küften, 
in fAdnen und bebentenben Gegenden hatte jene Luft 
in ihm erregt, ſolche flädtige Augenblicke zu fixiren. 
So hatte er ſich ber Proſpectzeicmung ergeben, und 
war hauptſaͤchlich dadurch mit Hackert innig verbuns 
den. Um befto gewiffer von der Richtigkeit folder 
Absifdungen zu feyn, hatte er bie Camera obſcura 
angewendet, deren Mängel ihm zwar micht verbors 
‚gen waren, deren er ſich aber doch ald Riebhaber mit 
vielem Vortheil zu bedienen wußte. Er ſedte ders 
‚gleichen Webungen immer fort, welches ihm um fo 
Teicpter ward, als er an Rath Rraufe, einem fehr 
geſchickten und in biefem Fache fertigen Kuͤnſiler, 
dem beften Gehuͤlfen fand. Er machte mit demfelben 
verfütebene Reifen, davon ih nur ber zu der Bes 
Tagerung von Mainz und ber nach ben Boromeiſchen 
Imfeln gebente, 

Was ihn aber zu Haufe auf eine fehr angenehme 
Beife befdhäftigte, war bie Gorgfalt, womit er feine 
früheren Zeichnungen zufammenftellte, ordnete, aus⸗ 
arbeitete, durch Nacheichnungen aus Reifebefchreis 
dungen ergänzte und im große Bände zuſammenbin⸗ 
den lies. SHierans entftand eine vorzäglie Folge 
von Ausfihten. Liſſabon, Gibraltar, Minorca, die 
Küften des Mittelneers, Siellien, Italim, waren 
unter verfcjlebenen Gefigtöpuntten glädti aufges 
faßt und mit ber Reichtigteit eines Kiebhabers darge⸗ 
ſteut. Die Seeftäde und Haͤfen zeichnen fig vorzůs⸗ 
Tic buch trefffich gezeichnete Exhiffe ans: benn indem 
Herr Gore fo Lange Zeit fi mit dem Schiffbau abs 
gegeben, fo waren ihm biefe wichtigen Gebaͤube nicht 
5I0ß dem Scheine nach befannt, fonbern er verftanb 
ipre_Bormen, fo wie bie ganze Technit, woburd fie 
bewegt werben, aufs genaueſte. Wie ein tüchtiger 
Figurengeiopner, der mit der Anatomie wohl vers 
traut ift, bie Gelente am dem rechten Drt fest, fo 
waren bei ihm bie Theile des Schiffs im rechten Bers 
Hältniß, weil er ihren Gebrauch und die Wirkung, 
die fie hervorbeingen follten, ſehr genau tannte; wie 
er denn auch bis turz vor feinem Ende mit der Ge⸗ 
feufgaft zur Verbeſſerung bed Schiffbaues in Rondo, 
deren Mitglied er war, in beſtaͤndigem Berhaͤltniß 
blieb und ihr feine Betrachtungen mitteilte, bie er 
über biefen Begenftand immer fortfegte. Als Beweis + 
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feiner unveraͤnderlichen Neigung zu dieſen Segen⸗ 
ſtanden tann man anführen, dad er nicht vierunds 
zwanzig Stunden vor feinem Ende, welches ben 
22. Januar 1807 erfolgte, feiner Toter den Wunfch 
ausbrüdte, daß fie bei ihrem Ableben ein Regat der 
Gocietät ber Marine zu London hinterlaffen möge. 
Eden fo verordnete ex in feinem Zeftamente, daß 
von den alten Matroſen, welche mit Ihm jenen Kuts 
tee, bie Schnede, gefuͤhrt hatten, ber eine, welcher 
noch am Leben war, eine Penfion regelmäßig bis an 
fein Ende erhalten follte, weldes denn aud durch 
feine trefftihe Toter gewiffenhaft erfünt worden. 

Jene Sammlung, die in dem ledten Jahren feine 
grdßte Freude gemacht hatte, ward nach einer turz 


KHadertb Verdienſt als Randfhaftömaler und das 
Cigenthämliche feiner Werte Mar auseinander zu 
Feben N Meine Teichte Mufgabe, theils weil er bie 
rofpectmälerel hauptſaͤchtich emporgebracht und noch 
bis jest von niemand darin übertroffen worden, theils 
weli ziodr Toohl das Publicsm, aber nicht Immer die 
Kunftrigpter felnen Talenten und feiner großen Hhahfts 
aormaren Ehre und Recht Haben 
wiberfaßren laſfen. 

Damit aber der vorgefegte ie mdae erreicht 
werben, fo wird fi der Refer einige Müdslide auf 
ben Zuftanb ober vielmehr auf den Gang der Land⸗ 
f&aftsmaterei feit dem Arten Jahrhundert gefallen 
iaffen. @egen bie Mitte deffelsen nämlich biab⸗ 
tem bie drei großen Künftier Claude Rorrain, 
Eafpar Dus het und Sal vator Rofas allein 
eb iſt wicht zu viel behauptet, wenn man fagt, ber 
uuſttheil, welchen fie fo ſehr verherrlichten, habe 
damals and) feinen Wendepuntt erreicht: deun wies 
ı wohl bie folgenden Zeiten nicht gänzlich arm an 
ausgezeichneten Xalenten waren, fo bnmen doch 
die feither erfolgten Räcferitte in ber Landſcafts⸗ 
malerei nicht wohi abgelemgnet werden. Der Gehalt 
der Erfindungen, wie nat weniger and die aflges 
meine Uebereinftimmung der Theile zum kuͤnſtlich 
maleriſchen Ganzen, bat abgenommen. Vorerwaͤhn⸗ 
tem großen Meiftern folgten Nachahmer, welche aber 
18 ſolche nothwendig hinter Ihren Diuftern zuräds 
jeden; fobanm folgte die Proſpectmalerei, deren 
I Wefprung sel den Sitönißfiesenden Gngländern gu 
fünen fen dürfte. Balb verbreitete fie ſich auch 
mad) Sranfeeid, wo Wermet, um bie Mitte des 
ısten Jahrhunderts vornehmlich, mit ben befaunten 
Anfichten ber Sechäfen ſich feinen glänzenden Ruhm 
erworben, und zu eben ber Belt fanden auch bie 
durch Uberti zu Bern verfertigien Schweiger Pros 
fbecte fehr vielen Beifam. Während ber flesziger 
Hahre endlich gelang e& unferm Kadert, wie ans 
den vorftchenben Nacyrichten erfichtiich if, fih in 
den Ruf deb erften Ranbfaftsmalers feiner Zeit zu 
fegen, und burch ihn erreichte das Bach ber Proſpect⸗ 
malerei bie Höchfte Wolltommenbeit, indem eb uns 
mdgrih fpeint, dem vealiftifchen Forderungen, mit 
geringerem Naatheil für bie wahre Kunft, beſſer 
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vor feinem Tode ausgefprohenen Berorbuung Ihre 
des Herzogs von Weimar Durqlaucht zum Anbıns 
ten übergeben. Es find biefe ſchoͤnen Bände auf bie 
Bibliothet niedergelegt, und werben bafelsft aufte· 
wahrt. Eine Marmorbäfte bes Herru Gore wird 
dafelöft ac, das Andenten am feine Perſtulicen 
erhalten. einen Ueberreften geflattete man bem 
WBorzug, im der Hoftirche niebergefeut zw werben, 
wo fie neben feiner Altern Toter Elife Gore, 
einer ber wuͤrdigſten Schuͤterinnen Hacerts, bie 
ihrem Water vorandgegangen, eine Rupeflätte ges 
funben. Ihm bafelsft ein vonftändiges Monument |' 
zu fegem, war feiner jängern Toter Emilie vor | 
behalten. 


Würdigung feiner Werke, 


Mit unendlicher Treue und Wahrheit ftet er und 
die Geginden von Rom, Tivoli, Neapel u. ſ. w. 
vor Augen; der Befhauer erhärt Rewenſchaft vom 
geringften Detail, umd dod-ift ales ohme Ängftige 
Mleintige Mühe, meifterhaft, ſicher, ja fogar mit 
Reichtigteit vorgetragen. Ueber biefed nimmt man 
bei Hadert eine beftänbige Thätigteit des gutem Bes 
ſchmaas ober wenn man will bed Gchbubeitäfinnes 
wahr. Breitig find feine Gemälde nicht ale, bins 
fiptlic auf den Inhalt, gleich anziehend, weil e⸗ 
die Gegenden nicht waren, bie er auf Beflellung 
nachbildete; aber man wird ſchwerlich ein Beifpiel 
finden, daß er dem Stanbpuntt ungänftig gewäßtt, 
oder dem barzuftellenben Begenftänben eine foldye Rage 
und Beleuchtung gegeben, baß ber malerifde Efiet 
wefentlich baburch gefährdet Dirk. Dia um eine 








denen Cigenfgaften Genfge leiftete, die von dem 
Kunſtwert Überhaupt gefordert werben. 

Erfindung liegt eigentlich ganı außer dem 
Nreife Landfcaftlicher Profpertmalerel, und fo machen 
die Werte unferes Käuftiers auf dieſes höchfte Bers 
dient feinen Mufpruc. Au ift and Ben wenigen, 
frei erfundenen Ranbfcaften, bie er verfertigt bat, 
abzunehmen, daß er fih wohl ſchwerlich mit Giaa 
darum wärbe bemüht haben. 

Auch die Anorbunng bleibt dem Profpectmaler 
nicht frei überlaffen, und im fofern war Hackerts 
Werdienft von dieſer Seite nur ein bedingte. De 
er aber, wie ihm vorbis fon zugeftanben worben, 
feinen guten Geſchmac in der Wahl der Gtanbpuntte 
bewiefen, fo dab nur in feltenen Bäen, wo eb 
der gegebene Begenftand umvermeiblich machte, bie 
Linien nit gut auf einander treffen, hat er ges 
zeist, daß ihm biefer Theil ber Kunſt feinestoegs 


de gewefen. 
Der Urtitel der Beihnung fan in ber Laub⸗ 
ſqafts⸗ und zumal in ber Profpectmalerei aus einem 


Reinewand äberzutragen verſteht; und hierin If Vbt⸗ 
Tipp Hacert ber allervontommenfte Meiftex geweien. 








aaa alb in feinen Bildern gefcicht. 
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gweitens, in wiefern feine Beichnung durch Geſtalt 
und Umriffe den Eharatter ber verfhiebenen, im 
einem Gemälde befindlichen Begenftänbe auzudeuten 
weiß; und auch hierin fteht unfer Känftier teinem 
feiner Beitgenoffen nach. Seine Küfte find leicht, ter 
Baumfhlag mannigfaltig; der Künftter drudt bie 
verfdiebenen Arten der Blätter fo wie der Stämme 
ſehr wohl aus. An den Felſen iſt oft ſelbſt bie Stein: 
art angebeutet. Die Pflanzen des Vordergrundes 
find mit Kunft, Beſtimmtheit und Sorgfalt barges 
fient. Befonders aber pflegte Hadert feine ganze 
Kunft an nicht fehr entfernten Bergen zu zeigen, 
am denen ſich bie verfchlebenen Partien noch deutlich 
umterfopeiben. Wieleiapt iſt das Detait hiebei oft 

größer alß es dem malerifgen Effeet bed Ganzen 
wuträgtich iſt; dagegen Täßt aber auch bie Wahrheit 
umd Treue ber Darſtelung nichts weiter zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig. 

Die Kunftrichter haben Hacerts früheren Bes 
mälden Mangel an Uebereinflimmung des Eolorits 
vorwerfen wollen; zulegt aber wurde er beſchuldigt, 
baß er bunt male. Jener erfte Tadel ift Halb unge 
vet, weil ex nur aus der Wergleihung der Haderts 
fen Gemätde mit ben Meifterflüden der älteren 
großen Kuͤnſtler entfpringt. Unter Hacerts Zeits 
verwandten haben wenige harmoniſcher, vieleicht 
teiner räfliger gemalt als er. Daß hingegen manche 
feiner fpäteren Arbeiten etwas bunt feyen, TABt ſich 
nicht vdaig ableugnen. Doch hiezu, wie zu einigen 
harten Stellen, fheint er, Inden er nach ber Natur 
malte, durch bad an ſich idbiiche Bemühen, biefelse 
echt frem nachzuahmen, verleitet worben zu fepn. 
Denn die Palette erfhbpfte fih fon an dem 
Sernungen, und ben gedachten betonndernstwärdig 
wahrhaft und mit dem größten Detail ausgeführten 
nägeren Bergen, alfo daß für manche Partien des 
Bordergrundes teine hinveichenten Barbenmittel mehr 
in des Kuͤnſtlers Gewalt waren, und er ſich zu Uebers 
treisungen gendthigt fah. KHaderts Eolorit ift beh: 
wegen, zumal wenn er Abendſche in ausbräden wollte, 
aur in einzelnen Theilen vortrefflich; aber in biefen 
einzelnen Theilen auch wirtlich unÄbertreffsar. In 
Semaͤlden, wo er die Aufgabe zu Ibfen hatte, Mors 
genseleuchtung barzuftellen, findet ſich mehr Accord, 
dad Berhältniß ber Zinsen ift mehr tunftgeredt; 
jedoch hat er, wenn man nämfic den milden Ton 
und Barbenfehmelz im Ganzen als die Haupteigen ⸗ 
faften des guten Solorits betrachten will, gerade 
hierin bie vortrefflichen älteren Meifter nicht immer 
erreicht. 

Die Beheuchtung anlangend, hielt ſich unfer 
Känfiler HIoß an bie Natur, ohne, wie mau wohl 
fiebt, diefen wichtigen Theil der Kunft vorsünlih 
ſtudirt zu haben. Wieleicpt Hat ihn fein venled Stre⸗ 
ven nad Darftellung des Wirtlichen abgehalten, ſich 
die Bortheite einer tänftfich angeordneten Beleuchtung 
zu Nuge zu machen. Wie dem auch fey, Hackerts 
Semalde geben zwar, in Hinſicht auf Kit und 
Sgatien⸗ zu keinem gegränbeten Tabel Gelegenheit: 
doch haben fie and eben fo wenig von biefer Seite 
ka auf vorzägrihes Werdienft. 

In der Kraft und Nüanchrung der Barden weichen 
die Gründe meiftens richtig hintereinander zuruͤc; 
wo indeffen von den obgelobten näheren Gebirgen 
ſich welche finden, fo wollen biefe wegen ihrer reihen 
betaitlirten Ausführung zu fehr herantreten, und 
feinen alsdann den Künftier oft zu einigen Härten 
Im Vordergrunde gendtbigt zu haben. 

Werfaiebene, bem Gebiet ber Ausführung 














berührt worben; es ift alfo nur noch anzumer⸗ 
ten, daß Kadert den Pinfel mit unumfcräutter 
Meifterfgaft führte, Die Reiptigteit und Sicher⸗ 
heit, womit er arbeitete, die zwetmäßige Methode, 
die er im Anlegen und Bollenden beobachtete, kounte 
es ipm auch allein möglich machen, nicht nur eine 
fehe große Unzapl Delgemätde, fondern auch viele 
Gouachen, und beinahe unzählige Sepienyeichnungen 
gu verfertigen, weiche man im größern, tie in 
Hleinern Sammlungen durch ganz Curopa antrifft. 
Freitigp 1äpt ſich nicht behaupten, alle blefe Werte 
feyen mit gleicher Sorgfalt ausgeführt; unterdeſſen 
iſt bei weiten die größere Zahl mit durchgehaltener 
Aufmerfamteit vollendet: ber vernanläffigten hin⸗ 
gegen find fo wenige, baß man fie gewiffermaßen 
als Seltenheiten betrachten taun. 

Haceris Gemätde find, wie es für Profpecte 
fgiattich If, meiftens mit Menfgen und Xhieren 
der Gegend, welche fie darftellen, ftaffirt, und als 
Staffage betrachtet tönnen alle biefe Figuren für gut 
und hinveichenb gelten. Weidendes Vieh gelingt ihun 
fogar mitunter recht Iobenswärbig. Sehr felten und 
gleihfam nur zum Verſuch bringt er auch heroiſche . 
Figuren an; fie tbnnen aber auf kein großes Rob 
Anfprud machen, weil «8 Ihm am ber Erfindungds 
gabe forwopt, als an der erforderlichen Wiffenfpaft 
in ber Zeichnung fehlte. 

Zu Anfang biefer Betrachtungen Ift ausgeſprochen r 
worben, bie Profpectmalerei habe durch Sgadert ihren 
Gipfel erreiggt, und bie Prüfung der beſondern Cigen⸗ 
ſchaften feiner Kunft wird deutfid, gezeigt haben, bak 
ex alle für dieſes Fach erforderlichen Talente im hohen. 
Grabe befeffen; hingegen in demjenigen, welce der 
freien poetifhen Landfhaftsmalerei vornchmlig ans 
‚gehbten, nicht geglänt habe. Und fo bleibt nur noch 
zu unterfuchen übrig, 06 von feinen Nachfolgern jegt 
fon einer in dem genannten Jach mehr geleiftet, 
ober in wiefern zu ertwarten ftehe, baß tänftig einer 
ihm übertreffen und ihn von der oberen Gtelle vers 
drängen werbe. Dem erften Theil ber Frage hat bie 
Crfahrung feloft (em beanttoortet, weit feiner der 
jegt lebenden Landſchaftsmaler (mit ihrer Gunft fey 
es gefagt!) Ausfihten nach ber Natur im Ganzen 
fo vortrefflich darzuſtellen vermag, als wir ſolches 
in KYaderts Bitdern twirflic geleiftet fehen. Ueber 
ben zweiten ‘Theil fan man zwar nicht entfpribend 
ſprechen: denn bie Graͤnzen des Moͤglichen find nicht 
wohl zu beftimmen; abfehen aber laͤßt es ſich allers 
dings nicht, wie es jemand gelingen follte, gegebene 
landſchaftliche Begenftänbe mit größerer Richtigteit 
und Treue nachzubliden. Denn wollte ſich einer mit 
noch firengerer Getoiffenpaftigteit and Wirtfige Hals . 
ten und babel mehr Detail anbringen, fo würben 
feine Werte weniger angenehm ausfallen, auch würbe | 
ex der Trodenheit und dem Vorwurf eines platten "| D 
gefhmadtofen Naturalismus ſchwerlich entgehen. |" 
Im Eolorit mäßte ihm nothiwendig begegnen, was . 
fon oben gegen Hagert erinnert morben, daß näms 
tih die Farbenmittel ber Palette nicht für das ganze 
Bird andreihen. Wollte aber jemand durch Zufegen 
und Weglaffen, fo wie durch voiltärlichere Auorbs 
nung bewirten, daß feine Bilder ben Forberungen ” 
der Kunft mehr Benäge Leifteten; wollte er durch 
tuͤnſtlichen Gebrauch von Licht und Schatten größer 
ven maleriſchen Effect hervorbringen, durch weife |; 
Mäßigung ber Farben mehr Harmonie über das 
Ganze verbreiten; fo wuͤrde er ſchon In das Gebiet 
ber pöheren, freien, dichteriſchen Ranbfipaftsmaterei |) 
übergehen; er würde ein befferer Künftier als Kadert 
feon, aber biefem doch feinen Rang als erſten %, > 
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Mater des bedingten daches ber Proſpecte nicht ſtrei⸗ 
tig madpen !hnmen. 





Neber Landſchaftsmalerei. 
Tpeoretifhe Fragmente. 

Es 1Apt fi wohl deuten, daß ein Mann wie 
Ppiipp KHadert, ber feiner Natur nach fo verftändig 
war und immerfort in einem taren Berußtfegn 
lette, Betracptungen Aber bie Kunſt im Allgemeinen 
beſonders aber Über die Art, wie er ſolche behandelt, 
wie er In derſeiben zu einem hohen Gipfel gelangt, 
wäprend einer fo thätigen und langen Rebenäzeit 
Öfter angeftelit habe. Er war zu ſoichen theoretifch: 
praitiſchen Bemertungen durch bie Suizerſche Tpeorie, 
auf die er einen fehr großen Werth Iegte, aufgefors 
dert, und fühlte Im ſich wohl den Beruf, batjenige, 
was er fo gut ausübte, auch gelegentlich auszu⸗ 
fpreyen. Cr hatte ſtets Liebhaber und Künftler ad 
Schuͤler um fig, und theilte denfelben gern feine 
Uebergeugungen mit. Da es fi ihm nun fo gut 
suhbete, und jedermann ſich Teicht durch einen fo 
teeffiigen Meifter Übergengt fand; fo wänfgte man 
matärfich diefe fructsaren Kehren auch aufs Papier 
Hfixier zu fehen, und gab ihn diefen Wunſch dfters 
zu ertennen. Er ließ ſich daher bewegen wiederholte 
Dwer ſuche zu ſoichen bibaftifchen Auffägen zu machen ; 
Mein e wollte ihm nicht gelingen, feine fo wohlge: 
faßten Gedanten mit einer gewiſſen Methode darzu⸗ 

im. 
r Es Tiegen mehrere Papiere vor und, welche von 
diefer Bemahung zeugen, und ihr Inhalt ift werth 
und toÄrbig genug aufbewahrt zu werden. Allein 
«6 tann dieſes nur in Geftalt von Fragmenten ger 
ſcheben, bie wir denn auch fo unſern Leſern mit: 
thellen. 








Nach Ihrem Verlangen, mein Breund, erhalten 
Sie Hiermit meine Gebanten über bie Landſchafts⸗ 
malerei. Gewöhnlich glaubt man, es fey etwas leich⸗ 
teb, Land ſchaften zu zeichnen und zu malen. In bier 
few Irrthum ſtehen bie meiften Kicbhaber, ja fogar 
Künftter, denen es am Einficht und Kenntnip fehlt. 
Einige Maffen mit einen geroiffen Effect zufammens 
geſteüt, tönnen unferer Einblidungseraft als eine 
Randfpaft erſcheinen · die aber fehr umvolltommen ift, 
So findet man fogar verfgiedene Steine, wo die 
ſcherzende Natur Städte, Haͤuſer, Türme, ja fogar 
oft Bäume vorgeftellt Hat. Im Lumagells Marmor 
fiept man allerlei Figuren, Sefonders Köpfe, fowoht 
Earricaturen als ſchoͤne Geſichter. Dieß hängt aber 
mehr von unferer Cinbilbungetraft ab; wie benn 
@ug einer mehr ober weniger ais der andere in 
ſolchen Dingen zu fehen glaubt, Und ſolchen zufäls 
Tigen Naturerfgeinungen find gar oft bie unbeftimens 
ten Entwörfe mancher Maler ähnlich. 

Viele mißrathene Kiftorienmaler Tegten ſich auf 
das Laudſchafismalen, weil fie es für leicht hielten; 
ja fie glaußten ſich zu erniebrigen und hätten dergiei⸗ 
sen Dinge nicht unternommen, wenn fie ſich baburch 
nicht ihren Rebensunterhalt verſchafft hätten; ja fie 
ſprachen feloft mit Verachtung davon. Allein es glädte 
thmen auch nicht. Miele habın ſich Jahre durch ges 
quält, ohne etwas hervorzubringen; auch ift ihr Name 
unbetannt geblieben. 

Es ift beinahe nicht möglich, zu einem Grabe ber 
Volltommenheit zu gelangen, wenn man biefe Kunft 
der Randfpaftsmalerei nicht in ihrem ganzen Ums 
3 fange ftubirt. Ich finde, daß bei allem Fleiß das 














menſchliche Reben dazu zu kurz iſt, wie zu allem ans 
dern Kuͤuſten. Jept ba ich 60 Jahr alt bin, fange 
iqh erft an wahr zu fehen und bie Natur richtig zw 
Seurtheilen und nachuabmen, ungeagytet ih von 
meinem fechzehnten Jahre an fie belauſchet und wit 
Eifer und Reif ftubirt habe, 

&6 gehört gu der Randfcaftämalerei Überhaupt 
nicht allein ein feiner Gefgmad und ein feined Ges 
fühl, fondern eb ift auch ein anhaltender Fleiß erfors 
derlich, ale nbthigen Stubien zu madyen, bie fo mans 
nigfaftig find, daß man ſich faum vorftefit, wie viele 
Gegenflände man nachzuahmen und ihnen ben Ehas 
rafter der Wahrbeit und Schönheit zu schen bat, 
man mag mum mach ber Natur zeichnen oder malen. |; 

Berner gehbrt eine gute Geſundheit dazu, bie 
Weränderung der Witterung gu ertragen, weil der 
Landſchaftomaler die Sommermonate in ben Gegen⸗ 
den zubringen muß, wo bie Natur von Menſchen⸗ 
händen noch nicht verftämmelt iſt. Nabe bei dem 
Städten finder man Eultur, aber feine malerifpen 
Gegenftänbe, obgleich viele Rieshaber diefe Bandigafr 
ten vorziehen. Sie denten an dab ſchone angehaute 
Rand, das fo ergiebig ift und fo manche reiche Ernten 
verſchafft, an Dei, Wein, Obſi und anderen Fruͤchten 
mehr, bie in tem Staliänifchen Klima nahe bei eins 
ander wachen, fo daß man 3. B. Toscana einen 
wahren Garten nennen tann. Diefe Worftellung der 
Fruchtdarteit macht nun jenen Kieshabern bie Natur 
aus foldem Geſichtspuntt betranptet, ſchoͤn; und obs 
gleicy die Gegenftände In biefem Ginne auch mögen 
ſWon genannt werden, fo find fie doch nur für ben 
Randfafter felten brauchbar, außer in der Berne, . 
und in mittleren Planen, da tbnnen fie gut und dien⸗ 
ti) feyn, felten aber nahe, und im Vorgrunde gang 
und gar nicht: bie Natur ft zu ſehr getüunmert, felten 
maleriſch. Je weniger bie Gegenden cultivirt find, je 
maleriſcher find fie. An Worgränden ift bei jmen Ges 
‚genden nicht zu beten, bie fi Außerft felten finden. 

Na meiner Meinung muß ber Ranbfapafter 
Figuren gezeichnet haben, bamit er feine Lands 
(haften flaffisen tan, und dadurch Reihtigteit ges 
winnt, Wieh und allerlei Thlere zu zeichnen und 
mad ber Natur zu malen. Ic finde es möthie 
daß er in mathematifgen iffenipaften belehrt fey, 
daß er Architertur, Optit und Perfpective tönne; bes 
ſonders muß er ſich ein gutes perfpectivifhes Auge 
angewöhnt haben, die Natur rigptig nachzuahmen. 
Viele Riebhaber, auch Künftier felöft, preifen fehr bie 
Eamera obfeura, und rathen an, daß man viel darin 
geignen fol. Nad meiner Meinung tan fid ein 
Liebhaber wohl damit amäfiven; der Künftier aber | 
muß fle nie braucen, weil fie ihm nachtheilis iſt 
aus Urfadye, weil fie micht richtig feyn fan. Außer 
dem Foeus find alle Linien, wie befannt, eruum; 
alleß zieht fich In bie Ränge, alle Kielnigfeiten, bie fie 
anzeigt, werben zu tlein; dadurch gewbhut er ſich 
eine Heine Manier an, und weil bie Ricptftrahlen || 
durch verſchiedene Gldfer gebrochen werden, biß fie 
aufs Papier fallen, fo firht man aules verbunfelt. Im 
der Berne und im Mittelgrund vermißt man bem 
ſchbnen Gitserton, der mit dem Ruftton fo (dm im | 
ber Natur herefgt. Hier iſt ales mit einem leichten 
dior überzogen, mit einem getviffen Rauchton, dem 
viele Künftier Spedton nennen, und ben man ſich im 
der Tolge ſchwer abgewöhnen tan. Ueberhaupt If 
es in ber Kunft ſchwierig das Angetvohnte abzulegen, 
beſonders wenn man fi einmal falſche Marine im 
den Kopf geſeyt hat. Ich nenne das im der Kunſt 
surädternen; dieſes Ift viel mühfamer und ſchwerer⸗ 
als auf bem rechten Wege vorwärts zu gehen. 
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Nacy meiner Meinung und Uebung finde ih, daß 
man weit mehr hervorbringt, wenn man volltommen 
im ber Grdße, wie man daB Bild maden will, ben 
Eontour nach der Natur mit blopem Auge zeichnet, 
ohme weitere Külfsmittel Hat man bie Perfpective 
wohl gelernt, fo wirb es leicht werden, bie Natur 
richtig nachzuahmen. Der Känftter muß fi an bad 
Große gewöhnen, daß nicht zu viele Kieinigteiten in 
die Zeichnung ober in das Bild tommen, bie In einem 
Meinen Raum nur Unordnung machen und unmdgs 
lich darzuſtellen find. Er muß viele weglaffen, um 
bie wahre Junfion bes Gegenftandes Heronrzubringen, 
und fo gewöhnt fi fein Auge nicht allein an einen 
großen Styl, fondern aud nach und nah an den 
Silberton ber Natur, und je mehr er zeichnet und 
malt, je mehr lernt er biefen Tom fehen, tennen nnd 


— 


nachahmen · 

Es ift freilich Anfängern nicht zu rathen, große 
Ztatiänifpge Ausfichten fogleih zu zeichnen und zu 
malen, wo man öfters von einem Huͤgel oder Berg 
in einer Entfernung von 40 bis 60 Miglien das 
Meer entdedt, oder die weit entfernten Apenninen. 
Ic) habe den Yetna 120 Miglien vom Meer aus ges 
fehen. Dan muß mit Heinen Entfernungen, bie fehr 
deutlich promoncirt find, anfangen, wo bie Plane durch 
Btäffe, Scan, Wälder, mit Getreide bebautes Land 
deutlich abgefpnitten find, baß man Auge und Hand 
mad) und mad) daran gewöhnt, daß man mit Ges 
fomad und Sertigteit alle Gegenftände, bie einem 
aufgegeben werben, oder die man ſelbſt waͤhlt, nach⸗ 
zuahmen verfteht, durch Kunft und Gefhmad, ohne 
die Wahrheit der Natur zu alteriven. 

Da die Gegenftände fo mannigfaltig In der Natur 
find, fo muß der Kuͤnſtier viele Zeit enden, alle 
lennen zu lernen und zu zeichnen. Das Studium der 
Bäume braucht viel Uebung und Zeit. Nach einem 
Princip tHeile ich im Afgemeinen alle Bäume über: 
baupt in drei Eiaſſen ein, fo wie ich fie feloft radixt 
umb herausgegeben habe. Nach dieſen muß ber junge 
Künftter und Liebhaber, wenn er zeichnen lernen will, 
feine Hand üben, Das erfte ift ber Eaftanienbaum. 
Kann er deffen gefhwantige Blätter und Partien 
zeichnen und gruppiven, fo ift es ihm hernach Leicht, 
den Nusbaum, die Eſche und alle Bäume, die längs 
liche Blätter haben, zu zeichnen: beim er zieht fine 
gruppirten Blätter nur mehr oder weniger lang; ber 
Abrige Eparatter des Baum beftcht in feinem Stamm, 
im Schwung der Aeſte und in der Form bes Ganzen, 
wie au) Im Eoforit. Hernach tommt der Eipbanın, 
welqher ein zadiges Blatt hat. Kann er biefed mit 
Sreipeit Hinzeichnen,, fo wie man (dreist, fo ift ihm 
leicht alle Arten von Eichen, Dornen, Weinreben 
w.fs ., genug alled was zadige Blätter hat, zu 
seinen. Das dritte Blatt ift die Pappel, weiches 
ein ruudes Blatt iſt. Het er biefed genugfam geübt, 
fo tann er bie Linde, bie Ulme und alles was runde 
Blätter hat, herorbringen, wenn er, wie ſchon ges 
fast, auf das Eigenthaͤmtiche des Stamm und auf 
die Natur ber Acfte Acht Hat. Auf diefe Meife wird 
der Künftter die Mannigfaltigteit der Bäume und 
Sträucher, bie in die Taufende gehen, leicht nach⸗ 
bilden. Es ift bein Laudſchafter nicht genug anzus 
vathen, viele Bäume zu zeicnen, und man muß ſchon 
bloß im Eontonr, welche Urt des Baums es ift, ers 
tennen. Er muß hiebei Gefchmad haben, um das 
Sipbnfte jeber Art in der Natur zu wählen. Nie 
mals muß er eine verftämmelte Natur nachahmen ; 
fogar wenn er frante und-fterbende Natur nachahmt/ 
muß er auch hier das Schbne zu finden wiffen, umb 
% ſowohl Bei nachgeahmten ald componirten Bäumen 
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muß alles ſchdn und lachend, freundlich und lieb⸗ 
lich fepn. 

Die Geftalt eines ſchoͤnen Gaͤrtnerbaumes it, daß 
er Über den untern diden Stamm fid) in eine Gabel 
von zwei Zweigen bildet. Dieſes mit fehr ſchon ger 
ſchwungenen und varlixten Xeften bildet wirilich auch 
einen (hönen Bauın für den Randfpaftemaler. Wenn 
ber Künftier vieles nad) ber Natur gezeichnet hat, fo 
wird er ſich ſolche ſchoͤne Natur merten, bie ihm auch 
Sei dee mangelhaften aushilft; er wird auf biefem 
Wege bie ſchoͤnfien Regeln der Kunft finden, und das 
ſchone Ideal wird ihm nicht fremd ſeyn. Da alles in 
ber Malerei finntic) ift, fo Äft nichts bei allen unfern 


weniger [dom dargeſtelt hat. Denn 06 wir glei 
dfters bie Ideen neu glauben, fo find fie doch aus bes 
Sannten Gegenftänden entftanden. Bir finden fie aber 
neu, weil unfer Gedachtniß bei der großen Mannigs 
faltigteit ber @indräce ſich nicht mehr erinnert, wo 
wir fie her haben. Je mehr num der Künftier Rocals 
gedägtnig hat, je mehr wird fein Kopf angefünt feyn 
von fo mannigfaltigen Gegenftänden, bie er theils 
felöft gezeichnet, oder auch nur gefehen hat. Es wäre 
wohl zu wänfgen, daß der Kuͤnſtier alles aufzeich⸗ 
nen tönnte, was er Gutes und Neues in der Natur 
findet; alein daß Reben ift gu furpz faum hat man 
bie Natur etwas tennen gelernt und ihre Effecte bes 
lauſcht, fo find bie Jahre da, daß man davon ſchei⸗ 
den muß, und die Kunft aufgört, 

Wenn des Känftiers Hand einigermaßen geübt 
iſt, daß er in allen Wendungen und auf alle Weife 
die Blätter und Partien der Bäume hinſchreiben 
tann, fo muß er nad) der Natur zeichnen, ohne fi 
3u Sange mit Copiven nach Zeichnungen aufzuhalten: 
denn bei dem Eopiven lernt er zwar den Mechanis⸗ 
mus der Sand, aber er verfteht feine Zeichnung, wenn 
er die Natur nicht fennt. Er wähle fi im Anfang 
mittlere Bäume, bie nicht zu groß find, bie aber 
beustiche Partien haben, und mache fie fo gut nach ais 
er tann. Wenn es auch im Anfang fleif wird, fo laſſe 
er ſich doch nicht abfehrerten. Wo er bie Partien 
deutlich findet, ahme er fie mit Richtigteit und Ges 
ſchmaci nad ; wenn fie im Schatten undeutti und 
in Mafle find, sehandle er ſoiche auf gleihe Weife. 
Er ſuche die Art, wie man mit Richtigfeit und Wahr⸗ 
heit die Natur nachahmt. Nach und nad tommt er 
bapin, daß er bieß mit Leichtigteit und freie Hand 
zu thun verficht, und feine Werte werben gefallen. 

Hat er eine Zeit lang fo fortgefahren, fo wage 
er e8, große, [höne Bäume zu zeipnen, und wähle 
ſtets die ſchͤne Natur fo viel nur moͤglich if. Er 
muß feinen Standpunft wenigftend zweimal fo weit 
vom Baume nehmen, ald diefer hoch ift. Erlaubt es 
das Terrain, fo ift es beffer reis ober viermal fo 
weit entfernt zu fen: benn fein Auge tann das 
Ganze faffen, und er ſieht Einzelnc genug, um alle 
Formen richtig zeichnen zu idnnen. 

Er thut wohl, einige Kage bet Einer Art von 
Bäumen zu bleiben, aber nicht Wochen lang: denn 
es ift ndtbig, fid in ben verſchiedenen Arten zu Äben; 
fonft gefbieht e8 Leicht, dab der Fanſtier immer die 
Sorte zeichnet, die ihm geläufig if, und es ihm herz 
nad) jprer wird fi am andere zu wagen, bie ihın 
wicht geläufig find. Auf dieſe Weife fommt er nach 
und nach dahin, alle Arten von Bäumen richtig und 
tenntlich nachzuahmen und den wahren Baumſchlag 
zu lernen, aus ben ber Charakter eines Baumes ers 
ſichtlich if. — 

Ich habe in meinent Leben immer viel vom Baum⸗ 
fhlag ſprechen und auch geſchiate Känflter citiren $ 
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hören, daß nämlich einer und der anbere einen vor⸗ 
trefftichen Baumfalag habe. Wieles ift Hierin wahr; 
allein nach meiner Bemertung tonnte ber Bausmfhlag 
fehr gut feyn, er war aber Immer berfelbe, was ich 
manierirt nenne, und die Barietät ber Bänme fehlte. 
Ic verlange, baB ein jeber Botanicus den Baum 
ſogleich ertenne, fo wie auch Pflanzen und andere 
Blätter im Vorgrunde. 

I) vathe fehr zu einem ernſtiichen Studium ber 
Bäume: benn es gehbrt Zeit und Uebung dazu, es 
auf einen geroiffen Grad zu bringen. Da ein junger 
Künftter fenrig und ungebufdig Ift, fo will er gleich 
ein Gamzes hervorsringen, ohne die gehörige Zeit an 
das Einzelne zu wenden; aber biefes Ißt fih mit 
em einzelnen Baume auch thun. Und findet er 
keinen Mittelgrund und Berne am ber Stelle, wo er 
feinen Baum gezeichnet bat, fo fuche er fi einige 
Sqritte weiter einen Bond dazu , der ſich paßt, umd 
made ein paar Figuren ober Thiere im Wors ober 
Mittelgrund; fo bleibt es fein Bloßed Studium von 
Baum, ſondern es wird ſchon eine Randfegaft. Nichts 
gefält mehr, ſowohl in ber Natur als in Beichnuns 
gen und Gemälden, als ein fhbner Baum. Einige 
Selfen, Steine oder andere Bäume im Mittelgrund, 
und etwas dernung macht eine ſchone Landſchaft / wo 
der Baum am erſten briuirt. 

Naqh dieſem zeichne der junge Künftler Felſen, 
die zugleich mit Bäumen oder Sträuchern bewacfen 
find, und gebe wohl auf den Charatter der Brühe 
At. Nattfelfen find dfters fehr verfhieden unter 
fi. Die vulcanifden Haben einen gany befondern 
Eharatter fowwohl In der Borm, ald In ber Barke. 
Er zeichne ferner Steine Belfenftäde, Kräuter von 
verfiedener Art, mit großen, mittelmäßigen und 
Meinen Blättern, die Ihm zu feinem Vorgrund bier 
men. Kernad) gehe er an das Gange und wähte fih 
im Aufang eine @rgenb, bie nicht zu reich an Gegen: 
ſtaͤnden ift, ziehe feine Rinte des Horlzonts nach feis 
nem Standpunft, baranf zeichne er die großen Kir 
nien und Dbjette, bis er feine Plane und bie übrigen 
Osjecte im Ganzen richtig zufammen hat. Alsdann 
"fange er an, das Detail mit Genaulgteit zu geichnen. 
Die vielen Mfeinigfeiten hingegen, die fein Raum 
nicht erfaubt barzuftellen, muß er weglaffen, aber 
fo unvermertt, daß die Wahrheit nit alterirt werde. 
In Cntfernungen, wo Gruppen Käufer zufammens 
fehen, ift man oft gendthigt viele weggulaffen und 
nur bie Hauptſachen zu wählen, weil es fonft zu 
Mein würte und ber Käuftfer fein Inftrument hat, 
fo tleine Objecte darzuftellen. Es gehört freilich eine 
getwiffe Uebung. ein Tact dagu, um mit ertigteit 
und Richtigkeit dab Undeutliche, was in der Gernung 
berrfcht, zu geihnen, Indem man nicht zu deuttich 
werben, und doch aues Nbtbige darftellen fol. Beim 
Maten ift diefeß leichter als beim Zeichnen, wovon 
ich an feinem Orte ſprechen werde, 

Ee wird erfordert, baß-ber Kanſtler nicht allein 
feinen Standpuntt wohl gewählt babe, wo bie Ob⸗ 
jecte mit einander in einem guten Bezug flehen, und 
babel angenehme Gruppen im Detall maden; er 
ınuß aud) dabei die Natur wohl belauſchen, im wels 
cm Licht fie den beſten Effect macht, ed fey feäh 
Morgens oder etwas fpäter, gegen Abend ober bei 
untergehender Sonne. Kat er fih hierüber beſtimmt, 
fo ift ed mdthig, daß er in dem Augenblid, wo bie 
Natur ſchoͤn beleuchtet If, wenigſtens die Maſſen des 
Scattens anlege und fodann nach feinem Gedächtniß 
ausarbeite. Gr tann audı bes andern Tages zu ber 
Stunde ſich wieder Hinfegen, um den Effect Immer 




















daß er das Bild glaubt nach feiner Einsildungstraft | 
fertig machen zu tbnnen. Sägrt ber Künftler im Ms 
fang mit diefer Mäpfamteit und Geburd fort, fo wird | 
er bald feinen Enbziwed erreichen. Freilich in es |. 
fhwer ¶ daß ein feuriges Genie ſich zwingen fol, che 
feine Werte gerathen, mit Geduld fo oft am den ſel⸗ 
ben Plag twieber zurficzutehren; allein ein wahres 
Genie dringt durch, es aberwindet ale Schwieris 
teiten, fie mdgen fo groß ſeyn wie fie wollen, eb: 
tommt endiich auf ben Puntt, den cs fi) vorges | 
fest Hat, 

Ad das Hefte Mittel Hicbel, welches ig feruf 
verfucht habe, taun id) anrathen, wenn man bei eimer 
angefangenen Sache merkt, daß man baran ermüber , 
iſt / fie ſooleich Tiegen zu Laffen, umb nad einer fleis |j 
men Promenade, nach ber Natur irgend etwas ans 
deres anzufangen, was reizen fan, Die Nempeit | 
erregt Kuft und Liebe, und die Beränbrrung ber 
Dinge mat und ben Werdruß, daß wir unfer Ziel 
nicht ſogleich erreicht haben, vergeffen; fo daß wir 
des andern Tags, nach Ruhe und Ueberlegung. dad 
Bert mit nenem Muthe wieder angreifen, bis wir 
endlich bie erften Schwierigieiten äberwunben base, 
und nad und mac zu ber großen Bertigfeit gelam 
gen, ale& was und bie Natur barbietet, mit Runft 
und Geſchmac ohne Anftand nachzeichnen zu idanen 
und das mit eben ſoicher Reigtigteit, ais jemanb 
mit wopfgeformten Buchftaben fogleih einen Brief | 
ſchreibt. 

In der Compoſition ber Landſchaften iſt haupt 
ſachlich dahin zu ſehen, daß alles grandios fey, wie 
ſolches Nicolaus und Eafpar Ponffin, Eas 
racci und Dominigino geleiftet haben. Diefe 
Meifter formirten einen großen und einnehmenden 
Styl; man findet nichts Rieinticheb In Ihrer Eompoe 
fition. Bon der Fernung an bis auf ben Vorgrund 
find alles große Rinien. Die Bäume deftchen mehren: 
theils aus großen Maſſen; doch haben fie auch dfters 
leichte Baume gemalt. Genug man muß die Wahr⸗ 
heit der Natur nicht im Detail fügen. Doch tat 
man an biefen Meiftern ausftellen,, daß ihr Bauın 
flag immer derſelbe fey, und ein Baum fie felten 
vom andern unterſcheide. Ingleichen wäre zu twäns 
fen, das Eolorit moͤchte wahrer ſeyn; es tft niet 
der Ton der Natur: die Bernungen find gu Blau uub 
au hart; der Mittelgrund gemeinigtich zu gräm, ohne 
Ruftperfpective, und die Vorgrfinde und andere Mane 
au ſchwarz⸗ grunz; Yelfen und andrred Erdreich gu 
geld, ohne variirte Tbne, und das Ganze muß bart |. 
werben. Man tann einwenben, baß bie Terra verbe, 
die fie in Delfarben gebraucht, Schuld an ber Dums 
telheit fep, weil fie in Del, durch Kupfer und Bis 
triot, die fie enthält, napbunfelt. Ich habe aber ge: 
funden, daß Cafpar Ponffin nie harmoniſch gewefen 
ſeyn tanın, auch ba feine Bilder nen waren. Im 
Pataft des Connetable Colonna in Rom Habe Ich eine | 
Menge Gouache · Landſchafien gefehen, fomobl auf | 
Kalt als Reinwand und Brettern; teine waren har | 
moniſch. Die auf Kalt hatten durch die Zeit gelitten, 
die Äbrigen gar nicht. Ic tenne dieſe Bilder genam; 
denn Ich Habe viele von benen, die auf Kalt gemalt 
waren, In Gouace copirt, in einer ziemlicen Grbie, || 
weit ich vorberfah, baß fie durch Die Zeit und die wer 
nige Sorgfalt, bie man für ihre Grbaltung hatte, 
Bald warden zu Grunde geben, welches ich denn Leis || 
der nach 25 Jahren wahr gefunden habe. 

Die genannten großen Meifter, welche die Regeln 
des großen Stois and ber farben Itallänifgen Nas |, 
tur gefhöpft haben, nehmen uns ein, ſowohl wenn fie 
ſchone als wenn fie ſchrecliche Begenftände ausführen. 
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& mehr und mehr zu belauſchen, bis er ihm fo weit hat, 
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Ihre Stürme und Ungemwitter find fo ſchreckich 
fgdn, daß fie Schaudern erregen. Die angenehs 
men Grgenftände find reiyend, durch die großen und 
mannigfaltigen Linien, aud da wo bie Landſchaft 
gleipfam in der Wogelperfpective vorgefteilt ift, wie 
3.3. an der großen Randfchaft von Eafpar im Palaft 
Eofonna, wo Abraham feinen Sohn zum Opfer führt. 
Diefes Bild ift weniger ſchwarz geworben ais bie ans 
dern, ift harmoniſcher und macht mehr Effect. 

EtaudeLorrain, ob er gleich viel nach ber 
Natur gezeichnet und noch mehr gemalt hat, bedient 
ſich in vielen Fallen des Pouffinifgen Styls. Seine 
Compoſition ift angenehm, bie Gruppirung ber vers 
ſchiedenen Bäume reizend, und man ſieht Äberhaupt, 
daß fein Befüpt für die fabne Natur außerordents 
ic fein gewefen, ob man wohl tadeln thunte, daß 
feine Perfpective fehlerhaft ift, und man Öfters 
wanſcht, daß bei fo vielen Schoͤnheiten bie Linien 
der Plane richtiger todren. 

Was fein Eoforit betrifft, fo iſt meiner Meinung 
nad einer dahin gefommen, es fo volltommen zu 
magen. Sein Dunft in verfdiedenen Tagspeiten, 
fowopt in ber Sernung- ald ber Luft, iſt außerordents 
tig. Man findet den fanften Nebel des Morgens 
und die Yusbänftungen des Abends nicht allein in 
der fernften Entfernung, fondern ale Grade durch 
5i6 auf den Mittelgeund, wo der fanfte Nebel 
derrſchi, ohne jeboq die Rocaffarben, welche die Nas 
tur gelgt, unt opne das Detail zu alteriven. Aues 
iſt fepr deutlich und macht auf den Zuſchauer die ans 
genehmfte Empfindung. Geine Bäume im Vorder⸗ 
grunde, ungeachtet der ſchoͤnen Gruppirung, find 
oͤfters ſchwer, dfters hat auch die Terra verde fie 
ſchwarz und undeutlich gemacht, fo daß es nur eine 
Maffe geworden ift, und man keine Partien im 
Baum, fondern nur deffen Silhouette fehen kann, 
Wo er Ulteamarin brauchte, find fie beffer erhalten. 

Bu feiner Zeit waren in und bei Rom viele im⸗ 
mergräne Eichen, wweldjes ein ſehr fAdner Baum ift, 
ber aber, wenn er nicht gut ſtudirt wird, Leicht ſchwer 
ausfieht. Diefer Bäume Hat er ſich viel bedient. 

Inbeffen bei allem, was man noch in feinen Lands 
ſchaften wänfgt, ift er Seftänbig (Mn, veizend, und 
— immer mehr, je laͤnger man ſeine Werte au⸗ 
Haut, 

Pouffin ift einnehmend bei dem erften Aublich 
fo wie bie Größe des Meeres uns auffällt, wenn 
man es Tange wicht gefehen Hat; man wird es aber 
in einigen Tagen mübe, und fieht es mit Gleiggäl: 
tigteit an. Pouffins Figuren find im großen Swi 
und gefallen. Elaube's Figuren, wenn nit Fis 
Tippo Rauri die Bilder ftaffirt Hat, find gemeinigs 
tie) fehr mittelmäßig, fo wie auch das Wie. Claude 
fagte felsft: die Landfgaft laſſe ich mir bezahlen, Fir 
guren und Wieh gebe Ich oben ein. Man fann mit 
Gewißpeit fagen, hätte Elande im feiner Jugend 
angefangen zu zeichnen, und hätte mehr Prattit ges 
Habt in ber Behandlung beffen, was man Deechanis⸗ 
mus der Kunft nennt, fo würden feine Vorgrunde 
esen fo ſchon ald Sernungen und Mittelgrände ges 
worden ſeyn. Es ift zu bewundern, daß ein Dienf, 
der ſich fo fpät der Kunft gewidmet hat, fo zu ſagen 
der größte Landſchafter geworben if. Genie und 
Bleib Haben ihn bapin gebracht, 


Id muß bier einige Beifpiele anführen, woraus 
man bie Beſchaffenheit der Landſchaftsmalerei, als 
ich in Rom war, lernen tann. Die jungen Branzos 
fen, fowop! die Penfionärs ber Franzdſiſchen Atades 
mie als andere, trugen in Octav ober Duodez ein 











Mein Büchlein in der Taſche, und zeichneten mit 
Rothſtein oder ſchwarzer Kreide nad der Matur, 
aber alled manierirt. Ich fah Zeichnungen von meh⸗ 
reren Kuͤnſtlern, und alle ſchienen fie mir, ald wären 
fie von Einer Hand. Der Matthefifhe Ambaſſadeur, 
Baron de Breteuil, hatte von allen Künftfern, die 
damals in Rom waren, Zeichnungen oder Gemälde, 
und da er fie mir eines Morgens mit vielem Pomp 
zeiote, fo mußte ich bei einem jeden Stüd fragen, 
von wem es fey, wenn ih den Namen nicht fand. 
Er wunderte ich febr, daß ih fo wenig Kenner 
wäre, und gab mir einige höfliye Werweife, daB id 
dieſe koſtbaren Sachen nicht genugfam fhägte, und 
ich wußte mir nur durch die Antwort aus ber Sache 
u Helfen, baß id die alten Gemälde zwar gut vers 
ftünde, aber noch zu neu in Rom wäre, um die 
Scrönpeiten der neuen jungen Künftter einzufehen. 

As Bolaire im Jahr 1770 In Neapel die Stu⸗ 
dien fah, die ih und mein Bruder Johann daſelbſt 
gemacht hatten, fagte er mir, daß es thbricht fen, 
fig) fo viel Mühe zu geben. Er habe auch bie Thors 
heit begangen, aber feine Gtubien hätfen Ihm jegt 
nicht. Er fagte freilich nach feiner Art fehr wahr; 
denn da ihm bie wahre Wiffenfchaft der Kunſt fehlt, 
fo fieht man im allen feinen Gemälden, daß fie mas 
nierirt find, ungeachtet dlefer Kuͤnſtler wahre Bers 
diente im Effect hat. Seine Eruption des Veſuv 
und feine Mondſcheine, beſonders die aus feiner gu⸗ 
ten Zeit, find im Effect vortrefflich; hingegen was 
er nach der Natur macht, ift jammerlich, weil er 
teine Perfpective, no die wahren Formen der Nas 
tur verfteht, 

Die Engländer in Nom hatten einen andern Tit. 
Sie ftubirten nichts nach der Natur. Delane imis 
tirte bie (hiwargen Gemäfde von Cafpar Pouffin, 
und malte bie feinen no ſchwaͤrzer. Borrefter 
that ungefähr das Gleiche: zeichnete etwas nach ber 
Natur, aber elend, ohme Grundfäge. Unfre Das 
men, die Kiebhaberinnen im Landſchaftszeichnen find, 
machen es beſſer. Dam wollte den Slaude nachah⸗ 
men, zeicmete bie Linien nach der Natur, oder ließ 
fie fig von Tito Lufiert ober andern zeichnen, 
und malte eine tlare Luft mit Jernuus, woran der 
Ton einiges Werbienft hatte. Weit dad nun Hinter 
einer großen Maffe von braunen und ſchwarzen Bäus 
men ftand, fo fhien es auf den erften Bid, als ob 
es etwas wäre. Diefes nannten bie Engländer ben 
Slaudeſchen Styl. Ich taun nicht leugnen, daß ih 
Reiffenfteinen, ber mich zu dieſen Künfttern gefühet 
hatte , meine Bewunderung fehen lieh, wie es doch 
möglich wäre, daß ed Menfchen gäbe, bie ſolches 
Beug befigen und bezahlen wollten. Auf alle Bälle 
muß man geftchen, daß bie Engländer auch ihre mits 
telmäßigen Kuͤnſtler zu der Zeit fehr encouragirten. 








Sittliche Wirkung. 

Ic Habe dfters bemerkt, daß es Menſchen giebt, 
welche eine Randfpaft opme Gefühl anfehen tbnnen. 
Das tommt aber baher, daß fie weber die Gchbnbeit 
der Natur empfinden, noch bie bed Gemälde, wels 
eb jene vorftellt. Auf der andern Seite wirkt aber 
in einer Kandfgaft nicht allein bie wahre Nachab⸗ 
mung und bie Kunft, fondern es giebt noch eine ſitt⸗ 
liche Iluſion, welche fie hervorbringt. Wiele Gegens 
dem gefallen vorzäglih aus Mebenbegriffen, ob fie 
gleich nicht die ſchonſten find, indem andere Worftels 
Tungen des Zuſchauers fi damit verbinden. Es 
tomme fehr viel anf bie Gemuͤthobeſchaffenheit am, 
und wie ber Menſch geſtellt ift; und fo tan eine ; 
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mittelmäßige Segend mehr Eindrut maden, als 
eine ideell fpdne. Defterd Hat derjenige , ber fie ans 
fyaut, bafelöft mit Freunden glüdlihe Stunden vers 
Test, und num erwedt ihm das Bild vergangene ans 
genehme Erinnerungen, neue Ideen fließen ſich 
an, kurz er fühlt fi in bem Angenblid giädtich. 

ine ſchoͤne Gegend mit Waffer, Sernung und 
Bäumen, in welcher man feine Figuren fieht, ers 
zegt gemeiniglih den Wunſch darin fpazieren zu 
‚sehen, in der Einfamteit fic) felöft überlaffen feinen 
eigenen Gebanten nachzuhängen. Sind an ſolchen 
Stellen Figuren gemalt, fo macht fie nicht mehr ben 
Lffect, fondern vielmehr dad Gegentpeil, Thiere⸗ 
als Dehfen und’ Schafe, verpindern zwar nichts, im 
koentgeit fie beleben, und weil wir an bie gahmen 
Thiere gevobhnt find, fo tragen fie auf Spaziergaͤn⸗ 
gen zu unferm Wergnägen bei. Wanſchen wir Hins 
‚gegen eine vblige Einfamteit, fo verpindern fie uns 
auch an den (dönen Ibeen, und man twünfcht bie 
Figuren von der Stelle hinweg. KHöchfiens tann ein 
Hirt, ober ein paar Kirten, figend unter einem 
Baume angebracht werben, bie das Vieh hüten, ald 
Mann, Frau und Kinder. Diefe weil fie unſchuldig 
find, und bloß in der Abſicht bad Mich zus hüten auf 
der Stelle figen, verhindern und nicht an unferm 
Vergnügen, fondern erregen wohl eher eine unſchul⸗ 
bige Freude, 

Biele Landſchaften machen und ein außerorbents 
Ti Vergnügen, wenn fie und Gegenden vorſteuen, 
wo große Thaten gefchehen find, ald Schlachten und 
andere große Begebenheiten ber Geſchichte. Wenn 
Reifende folche Gegenden gefehen haben, und finden 
fie nun mit Trene und angenehmer Wahrheit Im 
Gemälde vorgeftellt, fo eriwectt es Ihnen eine ganze 
Reihe Hiftorifayer sumd anderer bedeutenden Worftels 
lungen. Auch Gegenden, wo berühmte Männer ger 
lebt und gewohnt haben, als Horazens Mila bei 
Xivoli, a Licenza, Vaucluſe, wo Petrarca ſich aufs 
hielt, ſolche Laudſchaften intereſſiren öfters Liebhaber 
und Halbteuner. 

Im ſchrecklichen Styl iſt es nicht allein genug, 
daß bie Gegend rauh und ſchreclich fe, ja die Figus 
ven tdunen dfterd allein das Schrectliche ausmachen, 
wie in ber Raubfhaft bes Nicolaus Ponffim, 
wo bie Perfon bei der Quelle von ber großen Waffers 
ſchlange umwunden wird. 











Neber Oelmalerei. 

Bu der Beit als die Kunft mit Oelfarben zu mas 
len nicht allgemein betannt und noch eine Art von 
Gepeimniß war, dachte ein jeder Künftier ſelsſi nach, 
fiubirte feine Defe und feine Karben, und Tieß fie 
ſich zu Haufe reiben. Geitdem aber bie Barbenhänds 
ler geriebene Farben und gegründete Tuͤcher vertau⸗ 
fen, fo ift die Kunft in Anfehung der Dauer ber 
Barden ſehr zuräcgefommen, weil wenig Maler 
fetöft darauf nachgedacht Haben, und andere an die⸗ 
fem Haupterforderniß zu fparem gebenten. Vorzuͤs⸗ 
U aber haben die Barbenhändier, um ihre Karben 
und Tücher wohlfeil zu geben, bie Sache nachläffig 
getrieben, ja ihre Waaren aus betrauͤgeriſcher Hab⸗ 
fucht verfärfht. 

Die Zeit von Jahrhunderten hat uns über Dinge 
belehrt, welche bie alten Maler nicht wiſſen konn⸗ 
ten, 3. B. daß die Terra verbe in Dei mit der Beit 
ſchwarz wird, baß ber Rad von Sochenille gemacht, 
mit Weiß vermifcht, burch6 Weiß zerfreffen wird; 
daß alle Farbe, worin ſich Vitriol ober Kupfer ges 

t mifegt findet, ſchwarz wird. 





Durch Erfahrung, Nachdenten und Unterſuchuns 
alter wohlerhaltener Gemälde Habe ich vieles gelernt; 
beſonders aus angefangenen und halbfertigen Bildern 
alter Meifter habe ich bei genauer Unterfuhung vies 
168 gefehen. Ich win mid hier in feine Sefonbere 
Beſchre ibung wie bie alten Meifter Ipr Malen ber 
Handelt, einfaffen, fondern bLoß Kefchreiben, wie ich 
es behandle, und was ich am beftändigften und dauer⸗ 
hafteſten gefunden habe. Bon meinem Vater habe 
id} vieles gelernt, der es von unfern Woreltern übers 
Tiefert erhielt, welche ſaͤmmtlich Maler waren. Das 
Uebrige habe ich nach meiner eigenen Art und Nach⸗ 
denten zugefebt. 

An alten Bildern, die auf dünne Reinwand mit 
Bolus, Daer ober andern leichten Erbfarben ſcleci 
gegründet waren, habe ich bemertt, daß nicht allein 
der Witriot, der ſich dfters in biefen Barden befand, 
die Bilder fhmary machte, fondern auch, daß bie 
Luſt, die dad Del ziemiich aus den Farben heraus⸗ 
gezogen hatte, fo daß fie durch bie Reinwand durch⸗ 
fireigen tonnte, daß bie Ruft, fag’ ih, bie Farben 
fo warg gemacht hatte. Ich fah ein ſchoͤnes Bird von 
Salvator Rofa in Rom, welches auf ſolche ſchlecht 
gegrändete Leinwand gemalt war. Man hatte bie 
Reinwand auf ben Bienbrahmen rings herum und 
auch in der Mitte, wo bad Querholz des Rahmens 
ſich befand, angeleimt. Hier war bie Farbe gut ſtehen 
‚geblieben und fah fehr (ydn aus; hingegen zu beiden 
Seiten bed Querhotzes dis an den Bienbrahmen war 
es fo ſchwarz geworben, daß ih es taum erfcunen 
tonnte. Wie ſchon aber das Bild geweſen, fah man 
bloß in der Mitte an einem breiten Strip, wo wie 
gefagt bie Leinwand an dad Querholz angeleimt war, 
und ringöherum an ben Rändern; wo bie Buft alfo 
nicht hatte durchſtreichen können. — 





Keiber bricht bier der Aufſat ab, und IR wahrs 
ſqheinlich auch niemals weiter geführt worden. Es 
würde in mandem Sinne intereffant gewefen ſeyn 
Dagerts techniſche Bemerkungen zu erfahren, weil 
ex ſowohl im Malen als im Reftauriren der Bilder 
beſondere Einfihten hatte. Won dem letzten zeugt 
feine Heine Schrift in Form eines Sendſchreibens am 
den Ritter Hamilton: Sul uso della Vernice nella 
Pittura, 1788, welde au ind Deutſche durch dem 
Gateries Infpector Riedel in Dresden 1804 bers 
fegt worden. Im biefem Auffag wirb bie oben Geite 
552 ff. ertoäpnte Reftanvation ber Bilder durch A a⸗ 
dres und das Firniffen der Bilder gegen damalige 
Zadler in Su genommen, 
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Philipp Hackerts Brief au den 
Herausgeber. 
Datirt vom 4. Maͤrz 1806. 

Seit meinem ledten Brief habe ich Teider in eur⸗ 
gem vieleß erfahren, nach Dem gelben Fieber in Li: 
vorno, Krieg und andern Batalitäten, ben Tob wei⸗ 
nes Bruders Georg ben A. Movember verwichnen 
Jahres. Die Stüge meines Alters iſt verloren; Ins 
deß bin ich gefand, und wit einem fleinen Zuſten 
und Schnupfen der Grippe, bie viel Unhell anges 
richtet hat, glädfich entwiſcht. Ich male und ſtudire 
fleißig wie ein junger Burſche. 

Ihr Wert: Windelmann und fein Jahrhunderi. 
babe ich gelefen, welches mir unfer Prediger, Sari⸗ 
theſius in Rivorno, geliehen. Ich mache Ihnen und 
Ihrem Freund Meyer mein aufrichtig Eompliment 
ãrer dieſes Bu. Es If mit Wahrheit, Keuntniß Z 
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und Unpartellichteit gefehrieben, beutric und beleh⸗ 
rend. Es ift das einzige Wert, dad ich tenne, was 
über die Kunſt geſchrieben ift, das ich gut finde. 
Barum haben Sie mir aber nicht eher gefaprieben, daß 
meine Worgrände gre find; ich warde ed gleich abges 
ändert haben; beßtvegen bin ich ein wenig bbfe auf Sie. 

Nun glauben Cie nicht, daB ich mich entſchuldi⸗ 
gen wii, um meine Fehler zu bededten. Jenen Bors 
wurf ziehe ich mir vieleicht dadurch zu, baß ich mich 
einzeln gemachter Studien bebiene, die allein wohls 
thun, im Ganzen aber, mit fo viel anbern Oblecten 
aufamımen, fhäblich find, wenn fie nicht voRtommen 
mit der Harmonie bed Uebrigen verbunden werben. 

Defters überläßt man ed auch ber Zeit, die durch 
ihre Patina mit malt, dem durchſichtigen Tom last 
und dad Ganze harmoniſch macht. Wollte man dies 
fes durch Kunft glei) anfangs tun, fo würde es 
dem Gemalbe mit der Beit fehr nachtheilig werden. 
Diefe Patina If näglih und unvermeidlich: benn 
ungeahtet aller erbenttihen Sorgfalt, Reinfichteit 
in Del und Farben m. ſ. w., fo tft es doch der Nas 
tur ber Sache gemäß, daß ein Deigemärde fi auf 
der Oberfläche ein wenig verändert, und nach und 
nach die Heine Patina befommt, und doch den Gil: 
berton behält, wenn er in bie Sewaͤlde wirrlich ges 
matt iſt. Elaudes Land ſchaſten find weſentliche Bes 
weiſe davon. 

Dietrichs Landſchaſten. wie fie neu waren, ſchle⸗ 
nen greil, jegt find fie ſehr harmoniſch, einige zu 
gelte Steine ausgenommen. 

Der Speatwn oder Rauchton, ber vielmals im 
Wiebertändifchen Sematden herrſcht, ift bfters dem 
Känftier, aber auch bfter dem Torf⸗ ober Gteins 
tohlenrauch, der in ber Luft herefcht, zupufchreiben, 
und ber fi, wenn daB Gemälde frii If, fo in die 
Barsen verfauigt, daß e feine Mögtigpteit Ift, ihm 
heranszusringen. Dieſes geſchledt Leicht im Winter 
und che Firniß anf dem Birde iftz denn aldtanın 
beingt bie WieftersKuft in die Poren ber Barden 
Telopt ein. Mein Bruder, der felige Yohanın, hatte 
in London im Winter eine Landſchaft gemalt, bie 
Id nach feinem Tode tommmen Tieß, wo bie Bleſter⸗ 
Ruft fo eingebeungen war, daß fie aup Unbred, 
ber gefiene Bilderpuger, mit heraus bringen 
tonnte. ¶ Es hatte dem Speaton wie viele Nicberfäns 
der. Die er in Jiallen gemalt hat, haben den Sil⸗ 
berton behalten. 

Te Br hat mich auf eine Idee gebracht. (Id 
hoffe, daß te meiner nicht fpotten werden, daß ich 
in meinem Wer noch neue Dinge unternehwen 
Wil.) Es it nämlich, mit dem großen tbealifchen 
Stoi Wahrheit der Natur ſowohl In Ton als gor⸗ 
men zu versinden. Ponffin, Earacci, Do mi⸗ 
nidinon. f. w. haben einen großen Styl; allein 
Die Dbjecte find auch bfter6 fo unwahr, als wären 
fie aus einer andern Welt. Diefe Eonvention, wie 
betannt, iſt einmal angenommen. Was das Eolorit 
betrifft, fo iſt es nicht allein unwahr, fonderm Hart. 
Man entſchuldigt dieſe reſpectadlen Männer, daß die 
Beit und ihre Art zu malen ihre Gemälde ſawarz 
gemadt habe. I tann aber burh Ponffind 
Wafferfarbens @cmälde im Palaft Estonna, und bie 
des Francesco di Bolsgna (Srimalbiy im 
Yalaft Berghefe beweifen, daß Pouſſin mie Harms 
nifch in der Barde geweſen iſt. @rine Kauft iſt Ins 
wer hart; bie gewoͤhnlichen rothen Streifen, bie zu 
Wuntelslane Werenung, bie hartgränen monegonen 
Bäume, die alzugelsen Felfen und Wege, wo ber 
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bloße Oder herrſcht, tbnnen nie Äbereinftimmend ges 
wefen feyn. Diefe Wafierfarbens Gemälde haben fi 
nicht verändert; durch das Werbunteln der Terra 
verde find hingegen feine Delgemälde eher harmos 
niſch geworben. Brancesco bi Bologna ift in 
feinen Waſſerfarben harmoniſcher. Seine Bäume 
haben denſelben Fehler, daß fie duntelgruͤn und mos 
noton find. Bogner hat in Piftoja einen Saal ges 
malt, und bed Pouffind gelbe deifen und toplfchtwarze 
Bäume fo tmitirt, daß einem angft und bange wird, 
Wenn wan es anficht. Es ift mir unbegreifũch, wie 
ein Mann wie Boguet, ber wirtlic fo viele Geſchict⸗ 
lichteit hat, und ernſthafte gute Studien im Portes 
feuille befint, folch tolle8 Zeug barftellen tonnte. 
Wenn ich num meine neuen Verfuche ins Wert 
richte, gelingt es mir vielleicht, einen großen vers 
ſchoͤnten Gtyl, dem Silberton der ſchoͤnen Natur, bie 
meblichten Dänfte, bie fhönen Formen der Bäume, 
ohne ben Eharafter zu vernachläffigen, kurz alles 
mögliche Idealſchoͤne was bie Natur einer Land⸗ 
{haft bavbietet, in einem Gemalde darzuftellen, was 
den Eindrud einer vollfommenen Randfchaft gebe. 
Um num aber nicht in dad Manjerirte zu fallen, 
und die großen Meifter zu Beftehlen, oder {dach 
nachzuſpotten, wie es leicht den Nachahmern ges 
fepteht, fo habe lch In meinem Portefeuille Gegenden 
gewähtt, die wircich fyom den Gtempel des großem 
Stwie am fich tragen. Wenn ich num biefe ibearifh 
verfhbmere, fo Hoffe Ich, daß meine Werte bie Drigis 
nalität Behalten werden, und man darin die Wahrs 
heit der Natur verfapdnert wieherfinden wird. Jert 
wird es nur baranf anfommen, wie biefe Werte von 
den Riebhabern ber Kunft aufgenommen werben. Bid 
dieber Hi der Gefchenad ausfgliehtic für dad Wahre 
gewefen; eim jeder hat entweber zur Erinnerung Itas 
llens getven nachgeahmte Gegenden verlangt, ober 
um feinen Freuuden Im Vateriaude nach feiner Rac⸗ 
tunft zu zeigen, was er gefehen hat, und Anerboten 
dabei zu erzählen m. ſ. w. Siest es für dieſen neuen 


Stvi nipt im allgemeinen Biebhaber, fo wirb ed bog || 
eimige Runfttenner geben, bie mir, wenn es twirtfich || 


elht, Geremtigteit wiberfahten Iaffen. Känftiern 
wird es freilich gefallen, die find aber die nicht, bie 
da zahlen fonnen. Kerr Fabre, ber feit der Vaſſe⸗ 
vinifegen Befsrichte aus Mom hierher geffüchtet ift, 
muß ald ein ſehr gefgidter Mann geruͤhint werben. 
Er malt mit Seſchmag und hat ein ſehr gutes brils 
lantes Eolorit. Er malt auch dann und wann Bands 
fnaften mit Fleinen Kiftorifagen Jiguren, im Ponfs 
finifgen Styl, welche beſſer ſeyn waͤrden, wenn er 

Pouffin weniger nachahmte. Er traf, als er 
mich Sefiuchte, mich bei meiner neuen Unternehmung, 
weiche ihm fee gefiel, 06 ia ihm gleich noch nicht 
deutlich meine Idee eutdegen wollte. 

Benvenuti iſt jeyt hler Director der Atademie. 
De marer ift hier er componirt vortrefflich, ob er 
sleich tein Schater von David iſt. Seine Barbe iſt 
fywer, compact, fein Pinfet nicht angenehm. Seine 
Eompofitionen, beſonders in tleinen Gemälden, find 
ausnehmend farb; die Sujets aber immer graufam, 
Mord umb Todtfhlag. Nom feh’ ich reinen, der bie 
Eimpticität und Schönheit ber Alten hat. Baufs 
fier und feine in haͤuslichen Gemätdin fo gefiate 
Frau ſtarben vor einigen Jabren, eins gleich mac 
dem andern, an ber Scwindſucht. Gauffier war 
auf den Gipfer feiner Kunft, und hatte fi fein 
Rebllang geauält, ihm zu erreichen; da er genießen 
fohte, fo Rard er. — 














Soerdes Werte, 11.182. Afie Abibi. 
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Ueber Kunſtwerke 


und 


theoretiſche Gegenſtände der Kunft. 





Bon Deutſcher Baukunft 
DM 
Ervini & Steinbich. 
1773. 


Ate ich auf deinem Grabe herumwandeite, ebler 
Erwin, und den Gtein fachte, ber mir deuten 
ſotite: Anno domini 1548. xvı. Kal, Febr. obiit Ma- 
gister Brrinus, Gubernator Pabricae Ecclesiae Ar- 

Inlinensis, und ich ihn nicht finden, keiner deiner 
—8 mir ihn zeigen tomnte, daß ip meine 






Wereprung deiner an ber heiligen Gtätte ergoffen 
hätte, ba warb ich tief in die Seele beträst, und 
mein Herz, Jünger, wärmer, thöriger und beſſer 
ais jest, gelobte dir ein Denfmal, wenn ich zum 
vubigen Genuß meiner Befigthämer gelangen würde, 
von Marmor ober Gandfteinen, wie ichs vermbgte. 

Was braucht's dir Denkmal! Du Haft bir das 
berrlichfte errichtet; und kümmert die Ameifen, bie 
drum trabbeln, dein Name nichts, haft du gleiches 
Sayidfal mit dem Baumeifter, der Berge aufthfirinte 
in bie Bolten. 

Benigen warb es gegeben, einen Babelgebanten 
in der Geele zu ergeugen, ganz, groß, und Bi6 im 
dem tleiuſten Theil mothwenbig fhön, wie Bäume 
Gottes; wenigen, auf taufend bietende Hände zu 
treffen, Belfengrumd zu graben, ſtelle Hoͤhen darauf 
am zaubern, umd dann flersenb Ihren Stbnen gu 
fagen: id} Bleibe Bei euch, im dem Merten meines 
Geiſtes, vollendet dad Benonnene in die Wolten. 

Bas braucht's bie Deutmal: und von mir! 
Wenn der Pdbel heilige Namen ausfpriht, ifi’s 
Aserglaube ober Läfterung. Dem ſchwachen Ges 
ſchmaͤcier wird's immer ſchwindeln am deinem Kos 
1sß, und gange Seelen werben dich ertenmen ohne 


Deater. 

Alfo nur, trefflüger Maum, eh ich mein geflids 
tes Schiffgen wieder auf ben Drean wage, wahrs 
fgeinliher dem Tod als dem Gewinnft entgegen, 
fiche Hier In diefem Kain, wo ringsum die Namen 
meiner Geliebten grünen, fneib’ ic dem deinigen 
is eine beinem Thurm gleich ſchlaut auffleigende 
Buche, hänge an feinen vier Bipfeln dieß Shnupf ⸗ 
tuch mit Gaben dabei auf — mit ungleich jenem 
Xue, das dem beifigen Wpoftel aud dem Wolten 
Ierabgelaffen worden, vol veiuer und uureiner 
Tbiere: fo auch vol Blumen, Bläthen, Blätter, 
auch wohl bürres Gras und Moos uud Aber Nacht 
aefhoffene Schwämme, dab ach ih auf dem pas 














Eid darch unbedeutende Gegenben, falt zu | wachen, heroortzeten. Wber Gopule mup Principiam : 








meinem Zeitvertreib betamifizcad cingefammeit, dir 
nun zu Ehren der Berwefung weiße. 


Es iſt im Meinen Gefhmiad, fagt der Staliäner, 
und geht vorbei. Nindereien let ber Fraujoſe 
nach, unb ſchneut trimmphirenb auf feine Dofe a la 
Grein Was habt ihr geihan, daß ihr veraten 

Y 

Hat nicht der feinem Gras entfleigende Gersius 
der Alten den beinem gefeffelt, Weiſcher! Krank an 
ben mächtigen Reften Werhältuiffe zu betteln, Kids 
teft aus ben Heiligen Trümmern bie Luſwaͤnſer 
sufamımen, und HAUft dich für Werwahrer ber Kunfls 
geheinuiffe, weil bis auf Bol und Kinie vom Niefens 
sebäuden Rechenſchaft geben taunſt. Hatteſt da mehr 
— als gemeſſen/ wäre der Geiſt ber Mafen 


Über dich getommen, die du anflaunteft, du — 





nicht fo nur nachgenbent, weil ſie's thaten mm! 
33. iſt; nothwendis und wahr hättet bu Seine 

Plane geſchaſſen, und Ichenbige Schoͤnheit wäre bil⸗ 
dend aus ihnen gequolien. 

&o haft du deinen Bebürfniffen einen Carte 
von Wahrheit und Schönheit aufgetändt. Die herr⸗ 
ge Wirtuns ber Säulen traf dich, da woßteh auch 
ihrer brauchen und mauerteſt fie ein, wolteft auch 
Saͤulenreihen haben, und umpirtelteft den Worhof 
der Peterötiche mit Marmorgängen, die nirgends 
hin noch her führen, daß Mutter Natur, bie das 
Ungepbrige und Unndthige verachtet und haft. beinem 
Dösel trieb, jene Kerrlichteit zu Öffentlichen Eloaten 
au proftituiven, daß ihr die Augen wegwendet muh 
bie Nafen zuhaltet vorm under ber Welt. 

Das geht nun alles feinen Gang: die Grilie bes 
Känftterb dient dem Cigenfinne de Beiden; ber 
Weifeefepreiser gafft, und mufere fhbmen Geier, 
genaunt Philofophen, erbrechfeln aus protoplaftifcnen 
Mäteen Principien und Gefcihte ber Künfte BB 
auf ben heutigen Tag, und echte Menfchen ermordet 
der vbſe Genius im Borhof ber ei ſe. 

Gopästigger ald Beifpiele find dem Genius Urin 
Apien. Wor ihm mögen einzelne Menſchen einzelne 
Theile bearbeitet Haben. Er if ber erſie, aus beffem 
Seele die Theile, In Ein ewiges Ganze zufammenges 
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fefeit ale Eraſt der Erteuntuiß und SChätigtelt. 
Web foß uns dab, bu mens franpdfifcher philofos 
phieenber Kenner. der erſte zum Bebhefniß ems 
pfindfame Menfh vier Gtämme einrammelte, vier 
Gtangen bräber verband, und Aefte und Moos drauf 
beite? Daraus entfgeibeft bu das Gchbrige unferer 
henrigen Bebfiefntffe, eben ald wenn du dein nened 
Babylon mit einfältigem patriarchaliſchem Hausva⸗ 
terſiun regieren woßteft. 

Und es ift noch dazu falſch, daß beine Hätte 
bie erfigeborne der Welt ift. Bwei an Ihren Gipfel 
fig teeuzende Stangen vornen, zwei hinten und eine 
Stange quer über zum Firft, it und Bleibt, wie bu 
altägfic am Hütten ber Felder und Weinberge er⸗ 
tennen fannft, eine weit primärere Erfindung, von der 
| bu dog nicht einmal Peineiplum für beine Gepweine 
fläfe abſtrahiren fönnteft. 

Eo vermag feiner beiner Schluͤſſe fih zur Res 
|| giom der Wahrheit zu erheben, fie fhweben alle in 
der Urmofphäre deines Syſtems. Du wiuſt ums 
lehren wad wir brauchen follen, weil dad, was wir 
Branchen, fi sa deinen Grunbfägen nicht rechts 
fertigen täpt. 

Die Säule Tiegt die fehr am Herzen, und in 

amberer Weltgegend waͤrſt du Prophet. Du fagft: 
Die Säute iſt der exfte, wefentliche Beftandtheit be& 
Sesäubes, und ber fAdnfte. Welche erhasene Eie⸗ 
gan ber Borm, melde reine mannigfaltige Groͤße, 
|| wenn fie in Reihen baftehen! Nur Hütct euch fie uns 
sehbrig zu rauchen; ihre Matur MM, freizuſtehn. 
Wehe dem @ienben, bie ihren ſchlanten Wuchs an 
H plumpe Mauern geſchiledet haben! 
N Und doch düntt mich, lieber Abt, hätte die dftere 
Wiederholung biefer UnfepidTichteit des Cdufenein: 
mauerns, daß bie Nenern fogar antiter Tempel Inz 
tercoluama mit Diauerivert audftopften, dir einiged 
Nachdenten erregen tünnen. Wäre bein Ohr nicht 
für Wahrheit tau, dieſe Steine würden fie dir ger 
predigt haben. 

Saule ift mit michten ein Beſtandtheil unſerer 
| Wohnungen; fie wiberfprigt vielmehr dem Weſen 
al unferer Gebäude. Unſere Haͤuſer entftehen micht 
ans vier Sauien In vier Eaen; fie entftchen aus 
| ler Mauern auf vier Geiten, bie ſtatt aller Säulen 
find, alle Säulen ausfgliehen, und wo ihr fie ans 
| Miet, find fie belaſtender Ueserfiuß. sen das gilt 
H von unferm Paldften und Kirchen, wenige Bälle aus⸗ 
J senommen, auf die Ich micht zu achten Brauche, 

N Cure Gebäude ſteilen euch alfo Flächen bar, bie, 
je weiter fie ſich ausbreiten, je kühmer fie zum Him— 
mei fteigen, mit deſto umerträglicherer Einfdrmigteit 
die Seele unterbrüdten müflen! Wohl! wenn uns 
der Genius nit zu Huͤlfe täme, der Erwinen 
von Steinbad eingab: vermannigfaltige bie uns 
Mauer, die dw gen Kimmel führen font, 
daß fie auffteige gleich einem hocherhabenen, weite 
werbreiteten Baume Gottes, ber mit taufend Meften, 
N Mifionen Zweigen, und Blättern wie Sand am 
N ‚Meer, ringsum ber Begenb vertündet bie Herrlich⸗ 
U telt des Herrn, feines Meifters, 
i Ais ip das erſte Mal nach dem Maͤuſter ging, 
H hatt’ ich dem Kopf vol allgemeiner Ertenntniß guten 
N Gefmads. Auf Köremfagen ehrt’ ich bie Harmonie 
N der Maffen, die Reinheit ber Gormen, war ein abs 
H gefagter Beind der verworrenen MWilttärlidteiten 
Gorhifger Verzierungen. Unter bie Rusrit Gos 
| thifep, oleih dem Artitel eines Wörtersuchs, häufte 
ip alle ſynonymiſchen Mißverftändniffe, die mir von 
unseftimmtem, ungeorbnetem, snnatärlihem, zus 
farmmengeftoppeltem, aufgefictem, überladenem, 








jemals durch ben Kopf gezogen waren. Niqt ges 
ſcheidter als ein Wort, das bie ganze fremde Welt 
Sarbarifc nennt, hieß alles Bothifch, was migt 
in mein Syſtem paßte, von bem gebrechfelten, buns 
ten Puppens und Bilderwert an, womit unſere 
bargerlichen Edelleute ihre Käufer fymüden, bis⸗ 
33 ben ernften Reſten ber älteren Deutſchen Baus 
tunft, über bie ich, auf Anlaß einiger abentenerTichen 
Sandrtel, in den allgemeinen Gefang flimmte: 
n@any von Zierrath exdrädt!« und fo graute mir's 
im Gehen vorm Anblid eines mißgeformten krauds 
borſſigen Ungeheuers. 

Mir welger unerwarteten Empfindung übers 
rafapte mid) ber Anbfid, als ich davor trat; Gin 
ganyer, großer Eindrud fülte meine Seele, den, 
weil ex aus taufend harmoniecnden Einyeinheiten 
veftand, ich wohi fcmeden und genießen, tinebs 
wegs aber ertennen und erflären konnte, Sie fagen, 
daß es alfo mit den Freuden bed Himmels fey. Wie 
oft bin iq zurädgefehet, dieſe himmiiſch irdiſche 
Freude zu genießen, dem Rieſengeiſt unferer Altern 
Brüder In Ipren Werten zu genießen. Wie oft bin 
iq zurfdgetehrt, von allem Seiten, aus allen Ents 
fernungen, in jedem Lichte des Tags zu fhaucn 
feine Wärbe und Herrlichteit. Schwer IMs dem 
Menfgengeift, wenn feines Bruders Wert fo hoch 
erhabn iſt, daß er nur beugen und anbeten muß. 
Wie oft hat bie Abenddammerung mein durch fors 
fpendes Schauen ermattetes Auge mit freundlicher 
Ruhe geligt, wenn durch fie die unzähligen Theile 
au ganzen Maffen (chmolgen, und nun biefe, einfach 
und groß, vor meiner Seele fanden, und ‚meine 
Kraft fi) wonnevoR entfaltete, zugleich zu genießen 
und zu erfennen. Da offenbarte ſich mir, Im leiſen 
Ahnungen, ber Genius des großen Wertmeiftere. 
Was flannft du, Lifpelt er mir entgegen. Ale biefe 
Maffen waren nothmwenbig, und fiehft du fie nicht 
im allen älteren Kirchen meiner Stadt? Nur ihre 
wintärlihen Grbpen hab’ ich zum ftimmenten Bers 
Hättmiß erhoben. Wie über bem Haupteingange, 
der ziwel feinere zur Seite beherrſcht, ſich der weite 
Kreib des denſters dfinet, der dem Schiffe der Kirche 
antwortet und fonft nur Tageioch war, wie hoch 
darüber ber Bledenplag bie Heineren Benfter fors 
berte! dad al war mothwenbig, und ich bildete es 
ſchoͤn· Uber ach, wenn ich durch bie bäfteren erhabes 
nen Deffnungen hier zur Beite fhwebe, bie leer und 
vergibend ba zu ftehen ſcheinen. In ihre tühne 
ſqhlante Geſtalt hab’ ich bie geheimmißvollen Kräfte 
verborgen, bie jene beiden Thuͤrme hoch in bie Luft 
heben follten, berem, ad), mur einer traurig ba fteßt, 
ohne ben fünfgethärmten Hauptihmud, den Ich Ihm 
seftimmte, daß ihm und feinem !bniglichen Bruber 
die Propinzen umher Hufbigten. — Und fo fled er 
von mir, and ich verfant im theilnchmende Trauris ⸗ 
teit, bis bie Wögel des Morgens, bie in feinen tau⸗ 
ſend Deffnungen wohnen, der Sonne entgegen jauch⸗ 
ten, und mid aus dem Schlummer wedten. Wie 
feifep Teuchtet er im Morgenduftglan, mie entgegen, 
wie froh font’ ich ihm meine Arme entgegen fixets 
ten, ſchauen bie großen harmonifhen Maffen, zu 
unzäpfig Heimen Thelien belebt: wie in Werten ber 
eroigen Natur, bis aufs geringfte Zäfergen, alleb 
Seftalt, und alles zweclend zum Banyen; tie bad 
feftgegründete ungeheure Gebäude ſich Leicht in bie 
kuft hebt; wie durqbrochen alles und doch für bie 
Lwigteit. Deinem Unterricht bant’ ichs, Genius, 
daß mir’s nicht mehr fHtwindelt an deinen Tefen, 
daß in meine Seeie ein Xropfin ſich fentt der 
Wonneruh bed Geiſtes, ber auf fol’ eine Schöpfung 
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eber Kunftwerke etc. 








berasfgauen, und Gott gleih ſprechen kam: es 
iſt gut! 


Und nun fo ich nicht ergrimmen, heiliger Er⸗ 
win, wenn ber Deutſche Kunftgelehrte, auf Kdrens 
fagen neidiſcher Nachbarn, feinen Worzug vertennt, 
dein Wert mit dem unverflandenen Worte Gothife 
vertleinert, da er Gott banten follte, laut verfüns 
digen zu !onnen, das ift Deuiſche Bantunft, unfere 
Bautunft, da ber Italiämer ſich keiner eigenen vähs 
men barf, viel weniger ber Franzos. Und wenn bu 
bir feloft biefen Worzug nicht zugeflepen toinft, fo 
erweis und, baß bie Gothen ſchon wirtlic fo gebaut 
haben, wo fi einige Schtwierigteiten finden werden. 
Und, ganz am Ente, wenn du nicht darthuſt, ein 
Homer ſey fon vor dem Komer geweien, fo laſſen 
wir dir germe bie Gefhichte Heiyer gelungener unb 
mißlungener Verfugge, und treten anbetenh vor bad 
Wert des Meifterd, der zuerft bie zerſtreuten Ele— 
mente in ein Iebenbigch Ganzer zufammenfpuf. Umd 
du, mein Kieber Bruder Im Geifte des Sorfhens nach 
Wahrheit and Schönheit, verfhlieh bein Ohr vor 
allem Wortgeprahle Über bildende Kunft, Tomm’, 
genieße und ſchaue. Hüte di, den Namen beined 
ebelften Künftierd zu emtheiligen, und eile herbei, 
daß dus ſchaueſt fein derriiches Bert. Macht e6 dir 
einen wibrigen Ginbrud, ober feinen, fo gebab dich 
wohl, laß einfpannen, und fo weiter nach Parid. 

Aber zu die, theurer Süngling, gefel’ ih mich, 
ber du bewegt baftchft, umb bie Wiberfprüche wicht 
vereinigen tannft, die ſich im beiner Seele freuzen, 
bald die umwiberftchliche Macht bes großen Ganzen 
fühtft, bald mic) einen Träumer fayilsft, daß ich ba 
Schönheit fehe, wo du nur Gtärte und Rauheit 
ſiehſt. Laß einen Mipverftand und nicht trennen, 
laß die weiche Lehre neuerer Schbnpeitelei dich für 
daß bedeutende Rauhe nicht verzärteln, daß nicht zus 
legt deine räntelnde Empfindung nur eine unbebens 
tenbe Blätte ertvagen idune. Cie wollen euch glaus 
ben machen, bie ſchoͤnen Künfte ſeyen entftanden aus 
dem Gang, ben wir haben follem, die Dinge rings 
um und zu verfihbnern. Das ift nicht wahr! Denn 
in ben Sinue, darin ed wahr ſeyn tbnnte, brauch 
wohl der Bürger und Handwerter die Worte, kein 
philo ſoph· 

Die Kunſt if lange bildend, ch fie ſchoͤn ift, 
und doch fo wahre, große Kunſt, ja oft wahrer und 
gebher ald bie fehbne feloft. Denn in dem Menfen 
ĩſt eine bildende Natur, die gleich ſich thätig beweißt, 
mann feine Eyiftenz gefihert iſt. Sobald er nichts 
am forgen und zu faͤrchten hat, greift ber Halbsoott, 
wirt ſam in feiner Ruhe, umher nach Stoff ihm ſei⸗ 
nen Gift einzubaucden. Umb fo modelt der Wilde 
mit abenteuerlichen Zügen, gräßligen Geftaiten, 
Hope Warben, feine Cocos, feine Bedern, mmb 
feinen Körper. Und laßt bie Bildmerel aus den 
wint arlichſten Formen beftchen, fie wird ohne Bes 
faltövechättniß zufammenftimmen, deun Cine Ems 
Pfinbung ſchuf fie zum eparafteriftifgen Ganzen. 

Diefe qaratteriſtiſche Kunft in nun bie einzige 
wahre. Wenn fie aus inniger, einiger, eigner, felöfts 
fländiger Empfindung um ſich wirtt, unbefümmert, 
ja unwiffend ale8 Bremden, da mag fie aus vauer 
Witdbeit, oder aus gebildeter Cupfindlamteit gebos 
ven werben, fie ift ganz und Icbendig. Da febt ihr 
bei Nationen und einzelnen Menſchen daun unzählige 
Grade. Je mehr ſich die Seele erhebt zu dem Gefühl 
ber Derhättnifie, bie allein ſchoͤn und von Cwisteit 








find, deren Kamptaccorde man re 
Helmuiffe man nur fühlen tamn, im 

dab Reben des gottgleihen Genius fe en 
bien berummälze; je mehr dieſe Eduteit in bes 
Weſen eines Geiſtes eindringt, daß fie mit ihm emts 
fanden zu ſevn ſcheint, daß ifen nigts genug thmt 


als fie, daß er nichts aus fi wirtt aid fie, befte |, 


glädtiger ift der Käufter, befto Herrfiner IR ec. 
deſto tiefgchengter ftehen wie ba und beten an bem 
Gefalsten Gottes. 

Und von der Etufe, auf welde Erwin gefties 
gen ift, wird ihm feiner herabſnoben. Hier flcht fein 
Wert, tretet-hin, und ertennt bad tieffie Gefüpt vom 
Wahrheit und Sabubeit ber Werhäitniffe, wirtemb 
aus flarter, rauher. Deutſcher Geele, auf dem einges 
fopräntten bhptern Pfafenfgauptag bed medii aevi.. 





Und unfer sevum? bat auf feinen Genius vers 
sieben, hat feine Söhne umbergefhidt, fermbe Bes 
Vodhfe zu ihrem Werberben einzufammele. Dex leicte 
Franzoſe, der noch weit ärger floppelt, bat wenige 


fieud eine Axt von ig, feine Beute zu Einem Baus |: 


sen zu fügen, er baut jent aus Griechiſchen Saulen 
und Deutſchen Gewbiben feiner Magdalene eimen 
Bundertempel. Bon einem unferer Künflier, ald er 
erfucht ward zu eimer altdeutſchen Kirche ein Portal 
am erfinden, hab’ ich gefchen ein Model fertigen, 
flattlichen antiten Saͤulenwerts. 

Wie fehr unfere gefännintten Puppenmaler ver 
baßt find, mag ich nicht beclamiren. Sie haben derc 
tbeatralifge Gtelungen, erlogeme Teinte. umb Surute 
Kleider die Augen der Weiber gefangen. Minsliger 
Albrecht Dürer, den bie Neulinge anfpättehn, beime 
Hpolzgefhnigtefte Geftalt it mir wilitommmner. 

Und ibe feloft, treiliche Dienfopen, denn Die 
Höchfte Schoͤnheit zu gemichen gegeben warb, wnb 
nunmehr berabtretet, zu verfünden emre Geligteit, 
ibr fpabet dem Genlus. Cr win auf feinen fremben 
Vögeln, und waͤren's bie Flügel der Merarurbtge, 

or; und fortgerädt werben. Geine ciges 
men Kräfte find’, bie ſich im Kimbertraum entfalten, 
im Jünglingäleben bearbeiten, 6i6 er flart uub Ses 
bemb wie der Ebwe bed Gebiroes audeilt auf Raus, 
Drum ergicht fie meift die Natur, weil ihr Päbas 
gegen ihın nimmer ben mannigfaltigen Etanplag 
ertünfteln tbunt, ftets im gegenwärtigen Maä feiner 
Kräfte zu Handeln und gu genießen. 

Keil dir, Rabe! der du mit einen ſcharfen Ang” 
für Verbättnifle geboren wirft, die mit Reiatigteit 
am-allen Geftalten zu üben. Penn beum mach unb 
mac die Breude bed Lebens um di) erwagt. und 
dm jauchzenben Menfhengenuß na Arseit, Burae 
und Hoffnung füblft; das mutbige Gefprei bed aim 
zers, wenn Die Faue des Herbfis feine Gefäße ans 
ſchweut, den belebten Tamp des Schnitters, wem er 


bie müßige Sisei boch in ben Balten geheftet Bat; | 


wenn dann männlicher bie gewaltige Nerve der Bes 
gierben und Reiben in beiten Yinfel Icht, da geftrest 
und gelitten genus haft, und geuug genefen, un 
fatt biſt irkifder Sabnbeit. umb wert biſt amögas 
ruben in bem Urne der Göttin, werth an Uprem Bas 
fen zu fühlen, was ben Heriules wen 
gedar — nimm ihn auf, diwmitſche —ã— mu 
Mittlerin zwifchen Obttern uud 

ais Prometheuß leitet er bie —— 
de Erde, 
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Verſchiedenes über Kunft 
aus ber nächiten Zeit nach dem Götz von Berlichingen und Werther. 


Folgende Blätter firen’ ich ins Publicum mit ber 
Koffnung. baß fie Sie Venſchen finden werben, denen 
ie Freude manen tbnnen. Sie enthalten Beinertuns 
‚gen und Griuen des Augenbnas üper verfhiebene 
Kunft, und find alfo für eine beſondere Elaffe von 
Kefern nicht geeignet. Sev's alfo nur denen, bie einen 
Sprung Über die Gräben, wodurch Kunft von Kunft 
gefondert wird, als salto wortele nicht fuͤrchten. und 
folgen, bie mit freundfichen Kerzen aufnehmen, was 

| man Ihnen in harmioſer Butrautichteit binreicht. 
1. 
Dramatiſche Form. 

Es iſt endlich einmal Beit, dab man aufgehört 
bat, Äber die Form dramatifher Städe zu veden, 
aber ihre Länge und Kürze, ihre Einheiten, ihren 
Unfang, ipr Mittel und Ende, und wie bad Zeug 

Halle hieß, und daß man nunmehr ſtraas auf den us 
halt losgeht, der fich fonft fo von feloft zus geben ſchien. 

Deßtwegen glebis doch eine Gorm, bie fi von 
jener unterfgpeibet, wie der innere Sinn vom äufs 
fern, die night mit Händen gegriffen, die gefüptt ſevn 
Wil, Unfer Kopf muß überfehen was ein anderer 
Kopf faffen tannz unfer Herz ınuß empfinden, was 
ein andres fühlen mag. Das Zufammentoerfen ber 
Regeln giebt keine Ungebundenpeit, und wenn ja 
tab Beifpiel gefahrlich feyn folte, fo iN’& doch im 
Grunde befier ein verworrenes Gtäd maden, ald 
ein taltes. 

Freilic wenn mehrere das Gefuͤhl dieſer Innern 
Form hätten, die alle Formen in ſich begreift, wärs 
den und weniger verfhobene Geburten bed Geiſtes 
auefeln. Ma warde fi nicht einfallen Laffen, jede 
tragiſche Begebenheit zum Drama zu ſtregen, nicht 
jeden Roman zum Schaufpiel gerftüdern! Ich wollte, 
daß ein guter Kopf dieh doppelte Unweſen parodirte 
und etwa bie Hefopifhe Fabel vom Wolf und Lamme 
zum Trauerfpiel in fünf Actem umarbeitete, 

| Icbe Born, auc bie gefühltefte, hat etwas Uns 
wahred, allein fie ift ein für allemal bas Bias, wo⸗ 

| durq wir bie heitigen Strahlen ber verbreiteten 

| Natur am das Kerz der Menfchen zum Benerslid 
farmneln. Aber das Glas! Wem’s nicht gegeben in 
wird's nicht erjagen; es Ift, wie der geheimnißvole 
Stein der Aihymiften, Gefäß und Materie, Gener 
und Kühlsad. So einfady, daß eb vor allen Thliren 
liegt, und fo ein wunderbares Ding, daß juft bie 
Raute, bie ed befigen, meift feinen Gebrauch bavon 
machen konnen. 

Wer Übrigens eigentlich für bie Bühne arbeiten 

N will, ftubire bie Bühne, Wirtung der Bernmalerei, 
der Lichter, Ghminte, Glanzleinewand und Llit: 
term, laſſe bie Natur an ihrem Ort, und Sebente ja 
fleißig, nichth anzulegen. ais was fih auf Brettern, 
wiſchen Ratten. Pappendedei und Reinewand, burch 
Puppen, vor Kindern ausführen läßt. 





n. 
Nach Falconet und über Falconet. 
| __— ser, mbate einer fagen, biefe fciterbenden 








bie Uebereinftimmung hervorbringen, biefe Uebereins 
ftimmung felöft, Segeiftert fie nicht den Künftfer mit 
der Weichheit, mit ber Kieslichteit, bie er nachher in 
feine Werte legt? Der Gype dagegen, beranbt er 
Ähm nicht einer Quelle von Aunchmfichteiten, bie for 
wohl die Malerei als bie Bifbhauertunft erheben? 
Diefe Bemerkung ift nur obenhin. — Der Künftter 
findet die Zufammenftimmung weit ftärter in ben 
Segenftänden ber Natur, als in einem Marmor, der 
fie vorfteilt. Das ift die Quelle wo er unaufhörtih 
ſchoͤpft, und da hat er nicht, wie bei der Arbeit nach 
dem Marmor, gu fürchten ein ſchwacer Eolorift zu 
werben. Man vergleihe nur, waß biefen Theil bes 
“trifft, Rembrandt und Rubens mit Pouffin, und ents 
ſcheide nachher was ein Kanſtler mit allen ben ſo⸗ 
genannten Vorzügen bes Marmors gerwinmt. Auch 
fucht der Birdpauer die Stimmung nicht in. ber Mas 
texie, woraus er arbeitet, er verfteht fie in ber Natur 
zu fehen, ee findet fie fo gut in dem Gops als in 
drm Marmor;? deum ed Ift falfh, daß der Gyps 
eines harmonifcen Marmors nicht auch harmonifch 
fd, fonft würbe man nur Absaſſe ofme Gefühl mas 
nen tönmen; dad Gefäpt ift Uebereinftimmung und 
vice versa, Die Kiebhaber, die begaubert von diefen 
tons, biefen feinen Schwingungen find, haben nicht 
Untegt, deun es zeigen ſich folge an dem Marmor 
fo gut, wie in der ganzen Natur, nur erfennt man 
fie leichter da, wegen der einfachen and flarten Wirs 
tung, unb ber Riebhaber, weil ex fie bier zum erſten 
Male bemertt, glaubt, daß fie nirgends, ober wenige 
ftend nirgents fo täftig anzutreffen feyen. Das 
Auge bes Künftierd aber findet fie überall, Er mag 
bie Wertftätte eines Schufters betreten, ober einen 
Era; er mag dab Gefict feiner Geliebten, feine 
Stiefel, ober bie Antite anfehm, Überall ſieht er bie 
heiligen Schwingungen und Leifen Xbne, womit bie 
Natur alle Gegenftänbe versindet. Bei jedem Tritt 
erbffnet ſich ihın die magifche Welt, bie jene großen 
Meifter innig und Beftändig umgab, deren Werte im 
Eroigteit den wetteifernden Rünfiler zur Ehrfurcht 
binreißen. alle Veraͤchter, auslaͤndiſche und Inläns 
diſche. ſadirte und muftudirte, Im Zaum halten, und 
den veichen Sammler in Eontrisution fegen werden. 
Jeder Menſch hat mehrmal im feinem Reben die 
etwalt dieſer Zauberei gefühlt, bie den Känftler 
aligegenwärtig faßt, und burd bie ihm bie Welt 
ringdumber belebt toird. Mer tft nicht einmal beim 
Eintritt in einen heifigen Wald von Schauer Übers 
fallen worden? Wen Hat die umfangende Nacht nicht 
mit einem unhelmfihhen Graufen gefhättelt? Wem 
hat nicht in Gegenwart feine® Mäbhens bie ganze 
Weit golden geſchienen 1 Wer fühlte nicht an idrem 
Arme Himmei und Erde in wonnevofften Harmonien 
sufanmenfließen ? 





© Marum If die Natur immer fhön? aͤberall ſchoͤn? 
überall bedeutend? fprechenb! Und der Marmer und 
Gopo, warum till der Licht, befonder Richt baben / 
IR’ nicht, weil die Natur fih ewis In ſich bewegt, 
eroig neu erfhafft, und der Marmor, der beichtehe, 
dafteht tabs? erh durch dem Rauberfiab der Beleuch / 
tung zu teiten vom feiner Lebleſiskeit. 




















F Werbinbungen, biefe Glanztraft bed Marmors, de 
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Davon faͤhlt nun ber Kauſtler nicht alein bie | worden, um gaffende Ausen des Dumpfiuns 


rd er dringt bis in bie Urſachen hinein, die 
J jen. Die Welt liegt vor ihm, mibcht 
3 fagen, wie vor ihrem Sqgoͤpfer, der in dem 
Augenblia, ba er ſich des Geſchaffenen freut, au 
alle bie Harmonien genießt, durch bie ex fie hervor⸗ 
brachte und in denen fie befteht. Darum glaubt nicht 
| fo ame zu verftehen, was das heiße: bad Gefühl 
iſt die Karmonie und vice versa. 
N Und das ift e8, was immer burch bie Seele des 
Ü Nünftiers weht, was im ihin nach und mach fi zum 
verſtandeuſten Husbrude drängt, ohne durch bie Er⸗ 
euuta ideroft burchgegangen zu ſevn. 
Ag dieſer Zauber if’, der ans den Saͤlen der 
H Großen und aus ihren Gärten flieht, bie nur zum 
Durchſtreifen, nur zum Schauplatz der an einander 
H Hinmwifggenden @itelteit ausflaffict und — 
ind. Nux da wo Vertraulichkeit, Veduͤrfniß, Ims 
nigfeit wohnen, wohnt alle Dichtungstraft · und weh 
een Künftier, der feine Hütte verläßt, um in den 


|| arabemifgen Pranggesäuben fich zu verflattern! Deun 


wie geſchrieben fteht: es fen fhwer, baß ein Reicher 
ind Reich Gotteb tomme, eben fo ſchwer Ift’E anch, 
daß ein Mann, ber ſich der veränderlichen modiſchen 
Art gleichfteht, der ſio an der Blitterberefigteit ber 
neuen Weit ergöpt, cin gefühlocher Künftler werde. 

h Me Queen natärliher Empfindung, bie der Bälle 
unfeer Bäter ofen waren, ſchleben ſich ihm. Die 
papierne Tapete, die an feiner Wand in wenig Jahs 

| zen verbteisgt, itt ein Beugniß feined Ginns und ein 
Sleiqmiß feiner Werte, 

Ueber dad Uebliche find ſchon fo viel Blätter vers 
dorden worden, mÖgen biefe mit brein gehn. Mich 
dantt dad Ochidlicpe gelte im aller Welt fürd ebs 
Ticpe, und was iſt in der Welt fpidTiher als dad 
Gefäplter Rembrandt, 4, Rubens kommen 
mir in ihren geifttigen Befhicten wie wahre Hel⸗ 
lise vor, die ſich Gott aͤbe rall auf Schrit und Tritt, 
im Eammerlein und auf dem Belde gegenwärtig fühs 
Tem, und nicht ber umſtaͤndlichen Pracht von Kems 
peln und Opfern bedürfen, um ihm am ihre Herzen 
berbeigugerren. ch fee ba drei Meifter zufammen, 
bie man faft immer durch Berge und Meere zu teens 
nen pflegt; aber ich dürfte mich wohl getrauen noch 
manche große Namen herzufegen , und zum beweifen, 
daß fie fip ale in diefem wefentlien Ctäde gleich 
waren. 

Ein großer Maler wie ber andere, Todt durch 
aroße umd Kleine empfundene Natnrzüge den Bus 
fQauer, daß er glauben folL, er fey In die Beiten ber 

|| vorgeftellten Befgichte entrüdt, waͤhrend er uur in 
die Vorftelungbart, in das Gefühl des Malerd vers 
fent wird. Und was tan er Im Grunde verlangen, 
als daß ihm Befepichte der Menſchheit mit und zu wah⸗ 
ven menfeplicer Xhellnepmung hingezausert werde? 

Wenn Rembrandt feine Mutter Gotted mit bem 
Rinde ais nieberländifchye Bäuerin vorfteit, flieht freis 
IQ jedes Herrchen. daß entfeglich gegen bie Geſchichte 
gefglägelt iſt, welche vermeidet: Epriftus fen zu 
Bethlehem im jübifen Rande geboren worben. Das 
basen die Tralläner beffer gemacht! fagt er. Und 
wie — Hat Maphael was anders, was mehr ger 
malt, als eine Lebende Mutter mit ihrem CErften, 
Einjigen? und war aus bem Gujet etwas anderd zu 
malen? Und ift Mutterliebe In ihren Abſchattungen 
nicht eine ergiehige Quelle für Dichter und Maler, 
in allen Zeiten? Aber es find die bibliſchen Städe 
ale durch falte Weredlung und die gefleifte Kicchens 
ſqiaiichteit aus ihrer Cinfalt und Wahrheit heraus⸗ 
seyogen und dem theilnehmenden Herzen — 








dieuden. Gtgt nicht Maria wiſchen deu Cepabrtein 
aller Altareinfafungen, vor ben Kirten, 
Ruäblein ba, als ließ fie’ am Geld fehm 

fi, nady ausgeruhten vier Wochen, mit aller Kinds 


Bes 
fagp6 vorbereitet? Das ift num fdidtih! Das iſt ges 
Hbrig! das Rößt wicht gegen die Geſchichte! 

Wie behandelt Remsrandt biefen n Er 
verfegt uns in einen bunteln tal; Noth Hat die 
Gebärerin getrieden, das Kind an ber Bruft, mit 
ten Wich das Bager zu theilen; fie find Beide bis an 
Kalb wit Gtroh und Meidern zugedent; eb ift alleh 
daſter, außer einem Lämpcen, bad dem Water 
leuchtet, der mit einem Buͤch elchen bafigt und Mas 
rien einige Gebete vorzulefen fheint. In bem Hugens 
blia treten bie Hirten herein. Der Werberfte, ber 
mit einer Gtallaterne vorangeht, gudt, indem er bie 
Made abnimmt, in das Gtrob. War an biefem 
Vlage bie Frage deutlicher ausjubrädten: If bier 
ber neugeborne Kbnig der Juden? 

Und fo iſt alle Coſtume laͤcherlich! denn auch 
der Mater ber’s euch am beften zu Beobachten ſcheiut, 
beobachtet's nicht einen Augenblid, Derjenige, der 
anf bie Kafelded reihen Mannes Gtängelgläfer fegte, 
würde übel angefehen werden, und drum bilft er 
fi mit abenteucrlichen Formen, belägt eu mit 
unbetannten Köpfen, aud wmeldem uralten Gerüms 
pelfepramte ex nur Immer mag, und zwingt end 
burp ben marfleeren Wdel aͤberirdiſcher Weſen In 
flattlich gefalteten Schleppmaͤnteln zu Bewunterung 
und Ehrfurcht. 

Was ber Knftier nicht gellett hat, nicht Hebt, 
fon er nicht fapildern, kann er micht fahilderm. Ihe 
findet Rubens Weiber zu fleifpig? Ich fage ud, es 
waren feine Welser, und hätt’ er Himmel und 
Kölle, Kuft, Erb’ und Meer mit Idealen beoditert, 
fo wäre er ein feplechter Ehemann geweſen, unb eb 
wäre nie teäftiges Fieiſch von feinem Bleifh umd 
Bein von feinem Bein geworben. * 

Es iſt thoͤrig von einem Künftier zu fordern, er 
fo viel, er fol ale Formen umfaſſen. Katie bad 
of die Natur ſelbſt für ganze Provinzen nur Eine 
Gefiptögeftalt zu vergeben. Wer allgemein ſeyn wi 
wirb nlchts; bie Einfepräntung It dem Känftier fo 
nothtwenbig, als jebem der aus fi etwas Bedeuten⸗ 
des bilden will. Das Kaften an edenbenfelben Gesen⸗ 
fländen, an dem Gchrant vol alten Hausraths und 
wunderbaren Rumpen hat Rembrandt zu dem Fimjis 
gen gemacht, ber er ift. Denn ich wi hier num von 
Richt und Schatten reden, ob ſich gleich auf Beiguung 
eben bad anwenden laſt. Das Haſten an ehem der 
Geftalt unter Einer Lichtart ınuß motbwendig dem, 
ber Augen bat, endlich in alle Beheimniffe leiten. 
wodurch fi das Ding Ihm darſteut, wie es iſt. 
Nimm jego dad Haften an einer Form, unter allen 
Richtern, fo wird bir dieſes Ding Immer Ichenbiger, 


® Zn dem Oräde von Soudt nach Eutelmer: Veite⸗ 
men und Baucid, fat Ad) Supkter auf einem Oroßs 
aterfiußl miebergefoffen, Mercur rubt auf einem 
niederen Rager aub, Birth und Birpin find nach 
Irer Urt befchäftigt fie im bedienen, Yupiter gar fh 

- Indeffen In der Orube umgefegen und juft falten kiv⸗ 
Augen auf einen Holsfcnits an der Wand, we er 
einen feiner Biebedfäprohnte, durch Dercurd Weipätfe 
autgefügre, Märlich abgehifdet Acht. Wenn fo cin 
Bug nicht mehr werth IR als ein ganıed Brugdeus 
wahrhaft antiter Badhtgerbirre, fo will I alich Den: 
ten, Dichten, Trechten und Sahreiden aufgehen. 
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wahrer, runder, es wird endlich Dis felsft werden. 
Aber bebente, daß jeder Menſchentraft ihre Gränzen 
gegeben find. Mic viel Grgenftände bift du im Stande 
fo zu faſſen, daß fie aus bir wieder nen hervorge⸗ 
f@paffen werben mbgen? Das frage did), ach’ vom 
Häusfihen aus und verbreite dich, fo du famaft, über 
I alle Welt, 


Deitte Wallfahrt nach Erwins Grabe 
im Jullus 1778. 


. Vorbereitung 
l Biber an deinem Grabe und beim Deutmal bes 
ewigen Lebens in bir Über deinem Grabe, heiliger 
Erwin! fühte ip, Gott ſey Dant, daß ip bin, mie 
ich war; noch immer fo träftig geräprt von dem 
Großen, und o Wonne, noch einziger, ausſchlleßen⸗ 
|| ber gerüpst vom dem Hahren ald ehemald, da ich oft 
amd finblicher Exgebenheit das zu ehren mic beſtrebte 
wofär ich nichts fühlte und, mich ſelbſt Setriegend, 
den trafts und wahrheitsleeren Begenftand mit liebes 
voller Ahnung übertänhte. Wie viel Nebel find von 
meinen Augen gefallen, unb bo vift bu nit aus 
meinem Herzen getvichen, alles belebende Riese! bie 
du mit der Wahrheit wohnft, ob fie gleich fagen, du 
ſeyſt lichtſchen und entflichend im Nebel. 
Gebet. 

Du sift Eins und Iebendig, gezeunt und entfal⸗ 
tet, nicht zufammengetragen und geflict. Nor bir 
wie vor bem fYaunflärmenden Sturze des gemaltis 
gen Rheins, wie vor ber glänzenden Krone ber ewi⸗ 
gen Schneegebirge, wie vor dem Anblick des heiter 
amdgebreiteten Sees, und beiner Woltenfelfen und 
wöften Thaier, grauer Gotthard! wie vor jeden 
großen Gebanten ber Sahbpfung, wird in 
der Seele veg, was aud Gchöpfungstraft in ihr 
ift. In Dietung ſtammeit fie über, in trigelnden 
Gteien wählt fie auf dem Papier Anbetung dem 
Scaffenden, ewiges Reben, umfaſſendes unaußldfcs 
liches Gefuͤhl deb, das ba ift und da war und da 
ſeyn wird. 

Erſle Station. 

Ich win fhreisen, denn mir iſrs wohl, und fo 
oft ich da ſchries, IN’ auch andern mohl worden, 
bies lafen, wenn ihnen das Blut rein durch bie 


Bankunft. 
I Es war ſehr Leicht zu fehen, daß bie Gteinbaus 
tunft ber Alten, im fo fern fie Gäulenorbuungen 
sebrauchten, von der Holgbantunft Ihe 1% 
nommen habe. Witrun bringt bei biefer Gelegenheit 
das Mäprcyen von der Hütte zu Martte, bad nun 





— — 


Bur Cheorie der bildenden Künſte. 





Adern floß und die Mugen ihnen he waren. Mbe’ 
eb eu wohl ſeyn, meine Freunde, wie mir in der 
Luft, bie mir über alle Dächer ber verzerrten Stadt 
morgendlich auf dieſem Umgange entgegenweht. 


Aweite Ztation. 

Hoͤher In der Luft, hinabſchauend, ſchon Aber: 

ſchauend die herrliche Ebne, vaterlandwärts, Tier 
wärts umb dos von bleibenden Gefüpls des gegens 
wärtigen Augenblicis. 
39 ſchries ehemals ein Blatt verhäftter Junis⸗ 
teit, das wenige laſen, buchſtabenweiſe nicht vers 
fanden, und worin gute Geelen nur Funten wehen 
fahen deB mas fie umausfpreglig und unausges 
ſprochen gluͤgtich macht. Wunderlich war's, von 
einem Gebäude geheimnißvoll veben, Thatfahen in 
Raͤtbſel hauen, und von Maßverhältniffen poetiſch 
latlen! und doch geht mir's jet wicht beffer. So fen 
es deun mein Shidfal, wie es dein Schiagſal if, 
Himmelanftrebender Thurm, und deins, weitverbrels 
tete Welt Gottes! angegafft und Täppenmeife in 
den Gehirngen ber Welfcen aller Wblter auftapezirt 
su werben. 


Driite Station. 

Haͤtt ich euch sei mir fhbpfungevolle Känftier, 
gefühlvole Kenner! deren ich auf meinen Meinen 
Wanderungen fo viele fand, und and eu, bie id 
nicht fand, und bie find! Wenn euch bieß Blatt ers 
reihen wird, laßt ed euch Stärkung feym gegen das 
flache unerınüdete Anfpälen unbedeutender Mittels 
mäßigteit, und fohltet ihr an biefen Play kommen, 
gebentt mein in Liebe. 

Tauſend Menſchen ift die Welt ein Raritätens 
taften, die Bilder gauteln vorüber und verſchwinden, 
die Eindräde bleiben flach und einzeln in der Geele, 
drum Iaffen fie fid) fo leicht durch fremdes Urtheil 
leiten; fie find winig bie Gindräde anders ordnen, 
verfgieben und ihren Werth auf und ab beftimmen 
au laffen. 

Hier warb durch Lenzens Antunft bie Anbact 
des Schreibenden unterbrochen, die Empfindung ging 
in Geſpraͤche über, unter welchen die übrigen Etas 
tiomen vollendet wurden. Mit jedem Tritte übers 
zeugte man ſich mehr: daß Ghöpfungstraft im 
Künftter ſeyn ımäffe, auffhwellended Gefuͤhl der 
Werpättniffe, Maße und bes Gebbrigen, aud daß 
nur durch biefe ein feisftftändig Wert entftehe, wie 
andere Gefhdpfe durch ihre inbivibnelle Keimtcaft 
bervorgetrieben werben. 


nicht faunte, bringen uns auf den natürlichen Mies 
banfen: daß nicht eine hölzerne Küste zuerſt dem ſehr 
entfernten Mulaß gegeben habe. 

Die älteften Tempel waren von Kolg, fle waren 
auf die fimpelfte Weife aufgebaut, mar hatte nur 
für dad Nothwendigſte geforgt. Die Säulen trugen 
den Hauptsalten, biefer wieder bie Edpfe der Bals 
ten, welche von Innen heraus lagen, und bad es 
fims rupte'oben drüber. Die fihtbaren Baltentbpfe 
waren, wie es der Zimmermann wicht Taffen tanın, 
ein wenig außgeterbt, übrigen® aber dee Raum || 
wiſchen denſelben, bie fogenannten Metopen, nicht £ 
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einmal verfäplagen, "fo dab man bie Gcätel der 
Opferthlere hineinlegen, daß Polades. in der Iphis 
genie auf Tauris des Euripides, pindurc zu friegen 
den Vorſchlas thun konnte. Diefe ganz folide, eins 
fache und robe Geftalt der Tempel war jeboh dem 
Auge des Wolts heilig, und da man anfing von 
Stein zu bauen, ahmte man fie fo gut man konnte 
kn Doriſchen Teınpel nad. 

€6 if ſebr wabrfgcintig, daB man bei Hölzer: 
nen Temipeln aud) die flärtften Stämme zu Säulen 
genommen habe, weil man fie, wie es ſcheint, ohne 
eigenttige Verbindung der Zimmertunft, bem Haupt⸗ 
balten nur gerad’ unterfegte. Als man biefe Säulen 
in Stein nachzuahmen anfing, wollte man für bie 
Ewigteit bauen; man hatte aber micht jederzeit bie 

fefteften Steine zur Hand; man mußte bie Säulen 
1 aus Gtäden zufammenfegen, um ihnen bie gehbrige 
Kbhe zu geben; man machte fie alfo ſehr ftart in 
Berhältniß zur Odhe, und Tieß fie fpiger zugehen, 
um bie Gewalt ihres Tragen zu vermehren. 

Die Tempel von Päftum, Gegefte, Gelinunt, 
Girgent, find alle von Kaltftein, der mehr ober we⸗ 
niger fi der Zuffteinart nähert, bie In Italien Tra⸗ 
vertin gemannt wird; ja die Tempel von Girgent find 
alle von dem Iofeften Muſchel-Kaleſtein, ber. ſich ben: 
ten Läßt. Sie waren and) behhald von ber Witterung 
fo leicht angugreifen, und opme eine andere feindliche 
Gewalt zw zerfiören. 

Man erlaube mir eine Stelle des Witruv hierher 
zu beuten, wo er erzählt: daß Kermogenes, ein 
Argitett, da er zu Erbauung eines Doriſchen Tem⸗ 
pels den Marmor beifammengehabt, feine Gedanten 
geändert, und daraus einen Joniſchen gebaut habe. 

Witrun giebt zwar zur Urfache an: daß dieſer 
Baumeifter ſowohl als andre mit der Eintheilung 
der Zrigipphen nicht einig werben tbnnen; allein eb 
oefaut mie mehr zu glauben, daß diefer Mann, als 
er bie ſchoͤnen Bidae Marmor vor fich geſehen, ſolche 
lleber zu einem gefaͤligern und reizenbern Sebaube 
beftimmt habe, Indem ihn die Materie an der Aus⸗ 





Drdnung felft immer fhlanter gemacht, fo baß zus 
legt der Tempel des Hercules zu Eora acht Diameter 
an der Gäulenlänge enthält. 

IQ mbchte durch dad, was ich fage, eb wicht 
gerne mit denjenigen verberben, welche für die Form 
ber altdoriſchen Tempel fehr eingenommen find. Ich 
geftehe felbft, daß fie ein majeftätifdes, ja einige 
ein reizendes Anfchen haben: allein es Legt im ber 
menfehlihen Natur, immer weiter, ja über ihr Biel 
fortzufchreiten; und fo war es auch natürlich, daß 
in bein Werhättniß der Gäufendide zur Kbhe, dab 




















Kluge Immer dad Sclantere fuhte, und der @eift 
mehe Koßeit und Breipeit Saburd u empfinden | 


glaubte. 

Befonders da man von fo mannigfaltigem fchds 
nen Marmor fehr große Säulen aus Einem Städe 
fertigen fonnte, und zuledt no der Urvaten alles 
GSeſteins, ber alte Granit, aus Wegupten heräber 
nad Aſien und Europa gebracht ward, und feine 
großen und fhönen Maffen zu jedem ungeheuren 
Gebrauce dardot. So viel ih weiß, find noch im⸗ 
mer be größten Saulen von Granit. 

Die Jouiſche Ordnung unterfaleb fi balb vom 
der Dorifben, nicht allein durch bie mehrere vers 
Hättnißmäßige Saͤuleuhdhe, durch ein verpierteres 
Eapitar, ſoudern auch vorzüglich baburd, das man 


führung nicht hinberte. Much hat man bie Dorifche 





die Trislvphen niemals in die Gteinsantunft getome 
men ſeyn, wenn bie erſten nachgeahmten Holztempes 
nicht fo gar roh geweſen, die Metopen verwahrt 
und zugefloffen, und der Fries etwa asbs · tuͤncht 
worben wäre. Allein ich geftche eb felsft, daß folge 
Ausbildungen für jene Zeiten nigt waren, umd daß 
es dem rohen Kanbiwert ganz natärlich ift, Gebinde 
nur wie einen Holzſtoß übereinander zu legen. 

Das nun ein ſoiches Gebäude, durch bie Andacht: 
der Wölter geheitigt, zum Mufter ward, wornach 
ein anderes, von einer ganz andern Materie, aufs 
‚geführt towrde, If ein Gchidtfal, weldes unfer Mens 
fpengefhleht in hundert andern Faͤllen erfahren 
mußte, bie ihm weit näher Tagen, und weit ſchlimmer 
auf baffelde wirtten als Metopen und Trislyphen. 

3 überfpringe viele Jahrhunderte und ſuche cim 
ahnũches Beifpiel auf, indem ich den größten Theil 
fo genannter Gothiſcher Bautunft aus ben Kolzfepmigs 
werten zu erflären ſuche, womit man in den Alteftem 
Beiten Heiligenſchraͤntchen⸗ Altaͤre und Eapellen aus⸗ 
sujieren pflegte, tele man nachher, als bie Macht 
und ber Relchthum ber Kirge wughſen, mit allen 
igren Sepnörtein, Gtäsen und Reiften, an die Wußens 
feiten der nordiſchen Mauern anbeftete, und Giebel 
und formenlofe Abarme damit gu zieren glaubte. 

keider fuchten alle nordiſchen Kirchenverziexer ihre 
Srdse nur In der multiplicrten Meinheit. Wenige 
verftanden dieſen Feinlichen Formen unter ſich eim 
Werhättmiß zu geben; und dadurch wurden folde 
Ungeheuer wie ber Dom zu Mailand, wo man einen 
ganzen Marmorberg mit ungeheuren Koften verfegt, 
und im bie elendeften dormen gepwungen hat. ja 
noch taͤglich die arınen Steine quält, um ein Bert 
fortzufegen das nie geenbigt werben fans, Indem 
der erfindungslofe Unfinn, der es eingab, auch die 
Gewalt Hatte einen gleichſam umendrigen Plan zu 
dezeichnen. 


Material der bildenden Kunft. 

Kein Kunftwert ift unbedingt, wenn ed auch der 
größte und geübtefte Kuͤnſtler verfertigt: er mag 
ſich noch ſo fehr zum Herrn der Materie machen, im 
welcher er arbeitet, fo kann ex doch ihre Nasur nieht 
verändern. Er Tann alfo nur Im einem geroiffen 
Sinne und unter einer gewiffen Bedingung das her⸗ 
vorsringen, was er im Ginne hat, und es wird ders 
jenige Käuftfer in feiner Urt immer der twefflichfte 
feyn, deſſen Erfindungss und Ginsiibungärraft fin 
gleiyfam unmittelber mit der Materie verbindet, 
in welcher er zu arbeiten Hat. Diefes iſt einer ber 
großen Worzüge ber alten Kunft; und wie Mienfepen 
nur daun fing und glädlich genannt werben tinnen, 
wenn fie in der Beſchraͤntung ihrer Natur und Ums 
frände mit der mödglichften Freiheit leben; fo verdie⸗ 
nen au jene Künftier unfere große Werchrung 
welche nicht mehr machen wollten, als die Materie 
ihnen erlaubte, und doch eben baburch fo viel mad 
ten, daß wir mit einer angeftrengten und außgebils 
beten @eifteötraft ihr Werdienft kaum zu erfennen 
vermögen. 


Bir wollen gelegentlich Beifpiele anführen, wie 
bie Meufegen durch das Material zus Kumft gefährt 
umb in ife felbſt weiter geleitet worden find. Shx 
bießmat ein fehe einfaches. 

Es fpeimt mir ſebr wahrfheinti, dab bie Megye 
pter zu ber Aufrichtuug fo vieler Obe listen durch bie 
Form des Braniss feloft find gehramt worden. IQ 


die Trigipphen aus dem Frieſe Tieß, und ben immer , habe bei einen ſehr genauen Etubium der fee mans 


aworemeiblichen Bräden in ber Eintheilung berfets | 


migfaltigen Formen, in welden ber Granit fi fins 


t ben entging. Auch würden, nad meinem Begriff, bet, eine meift allgemeine Uchereinftimunmung bemerer: £ 
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daß die Parallelepipeben, in weichen man ihm ans 
trifft, dfters wieder blagonal getheilt find, woburd 
fogleih zwei rohe Dpelisten entfichen. Wahrſchein⸗ 
Lich tommt dieſe Naturerfpeinung in Dber:Hegupten, 
im Spenitifhen Gebirge, tefoffarifp vor; und wie 
man, eine merfiürbige Staͤtte zu bezelchnen, irgend 
einen anfehnligen Gtein aufrigtete, fo hat man 
dort zu Öffentlichen Monumenten bie größten, viels 
Teicht fetsft im dortigen @ebirgen feltenen, Granits 
Reite außgefucht und hervörgezogen. Es gehbrte noch 
Immer Arbeit genug dazu, mm Ihnen eine zegels 
mäßige Form gu geben, bie Hieroglyphen mit folder 
Sorgfalt hinein gu arbeiten, und das Ganze zu gläts 
ten; aber doch nicht fo viel, als wenn die ganze Geſtalt, 


Es feint nit Aderftäffig gu ſeyn / genau ans 
gugeigen was wir uns bei biefen Worten benfen, 
weile wir bfter6 brauchen werben. Denn wen 
mon fidp glei auc) derfeiben fhon lange in Sarif⸗ 
tem icbient, wenn fie gleicy durch theoretifpe Werte 
beſtimmt zu ſeyn feinen, fo braucht denn doch jeder 
fle meiftens in einem eignen Ginne, und bentt ſich 
wehr ober weniger babei, je ſchaͤrfer ober ſawaͤcher 
er dem Begriff gefaßt hat, der daburch ausgebrüdt 
werben folk. 


Einfache Nachahmung ber Natur. 

Wenn ein Künftter, bei bem man das natürliche 
Talent vorausfegen muß, in der frühften Zeit, nach⸗ 
dem er nur einigermaßen Auge und Hand an Diuftern 
sehst, fi am bie Gegenftände ber Natur wendete, 
mit Treue und Fieiß ihre Geflalten, ihre Farben auf 
das gemauefte nachahmte, ſich getwiffenhaft niemals 
von ige entfernte, jebed Gemälde das er zu fertigen 
Hätte wieber in ihrer Gegenwart anfınge und vollens 
bete, ein folder würbe Immer ein fhägenswerther 
Künftier feyn: denn es tbmste ihm nicht fehlen, daß 
ee in einem unglaublichen Grabe wahr würde, daß 
feine Arbeiten fiber, träftig und reich ſeyn mäßten. 

Denn man biefe Bebingungen genau überlegt, 
fo ſieht man leicht, daß eine zwar fählge aber bes 
ſchrautte Natur angenehme aber beſchraͤutte Gegens 
fände auf diefe Welfe Behandeln tbnne. 

Solche Begenftände maſſen leicht und immer zu 
Haben fepn; fie mäffen deuem gefehen und rublg 
nachgebifdet werben Können; das Gemüth, das ſich 
j mit einer ſolchen Arbeit Sefhäftigt, muß ftiß, in 
fig getehrt, und in einem mäßigen Genuß genüg: 
fam feyn. 

Diefe Urt der Nachbildung würbe alfo bei foges 
mannten tobten ober flifffiegenden Gegenftänben von 
ruhigen, treuen, eingeſchraͤntten Menſchen in Aus⸗ 
Abung gebradt werten. Gie fließt Ihrer Natur 
nad) eine hohe Wolltommenpeit nicht ans. 


Manier. 

Adein gewoͤtnlich wird dem Menfchen eine ſolche 
Wet zu verfahren zu ängftfich, oder nicht binreihend. 
Er fieht eine Uebereinftimmung vieler Gegenftände, 
De er nur im ein Bid Wringen ſann Indem cr bes 
Einzelne aufopfert; es verbrießt ihm, der Notur ihre 
Buafiasen Im Beigmen ur gleichfem nahzubud« 
fabiren; ex erfindet ſich fetuft eine Welfe, magt fi 
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ohne einigen Antap der Natur, aus einer ungehens | 
sen Beldmaffe hätte heraus gehauen werben follen. 

Ic) win nicht zur Befeftigung meines Argumente 
bie Art angeben, wie be Hieroglyphen eingegraben | 
find; daß nämlich erft eine Vertiefung In ben Stein 
gehanen ift, in weicher bie Figur dann erft erhaben | 
ſteht. Man tönnte diefe noch aus einigen andern '; 
Urſoqchen ertlaͤren; ich idnnte es aber auch für mich 
anführen und behaupten: taß man bie meiften Seiten | 
der Eteine ſchon fo ziemlich eben gefunbei, berger ; 
ſtalt daß es viel vortheilhafter getvefen, bie Figuren 
glelchſam zu incaſſiren, als ſolche erhaben vorge 
ſtelen, unb bie ganze Oberflaͤche des Steind um fo 
viel zu vertiefen. 


— 


ſelbſt eine Sprache, um das, was er mit ber Seele 
ergriffen, wieber nach feiner Art auszubräden, einem 
Gegenftande den er dſiers wiederholt Hat, eine eigne 
begeichnende Form zu geben, ohne, wenn er ihm wies | 
derbolt, die Natur ſelbſt vor ſich zu haben, noch auch 
ſich geradegu ihrer ganz lebhaft zu erinnern. 

Nun wird eb eine Sprache, in welder fi ber 
Geiſt bed Sorechenden unmittelder ausdrädt und 
bezeichnet. Und wie bie Meinungen Aber fittlige | 
Gegenftände ſich in der Gerle eines jeden, der feloft 
dent, anders reihen und geftalten, fo wird aud 
jeder Künftter biefer Art die Welt anders fehen, ers 
greifen and nachtilden, er wird Ihre Erfheinungen 
bebädhtiger ober leichter faffen, er wird fie geſedter 
ober füächtiger wieber hervorbringen. 

Wir ſeben daß diefe Mrt der Rachahmung am ges 
f@iateften bei Gegenftänben angewendet wirb, were || 
in einem großen Gamjen viele Tleine fuborbinirte | 
Gegenftände enthalten. Diefe Iegtern muͤſſen aufges 
opfert werben, wenn ber allgemeine Ansbrud des | 
großen Gegenftandes erreicht werben folk, wie 3. &. || 
bei Landſchaften der Ball ift, wo man ganz bie His 
figt verfehlen würde, weun man ſich Ängfllih beim 
Finpeinen aufpalten und ben Begriff des Ganyen 
nicht vielsnehr feftgalten wohte, 


Styl. 

Gelangt die Kunft durch Nachahmung der Nas | 
tur, durch Bemühung fih eine allgemeine Sprache 
zu machen, durch genaues und tlefes Etublum der 
Gegenftände ſelbſt endlich dabhin, daß fie die Eigen⸗ 
haften der Dinge und bie Art wie fie beftchen, ges | 
nau und immer genauer kennen lernt, daß fie bie 
Reihe ber Beftalten überfieht, und bie verfhichenen 
aratteriftifgien Formen neben einander zu ftellen 
und nachjuahmen weiß: dann wird ber Stvl ber 
Höchfte Grad wohin fie gelangen kann, ber Grab, 
mo fie fi) ben Höcdften menſchlichen Bemäpungen 
gleichftelen darf. 

Wie die eiufache Nachahmung auf dem ruhigen 
Daſeyn und einer liebevollen Gegenwart berubt, bie 
Manier eine Erfgeinung mit einem leigpten fähigen 
Gemüth ergreift, fo ruht der Styl auf den tiefften 
Geundfeften der Ertenntmiß, auf dem Weſen der 
Dinge, in fo ferm ums erlaubt ift es in ſichtbaren 
und greiflihen Geſtalten zu ertennen. 
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Die Ausführung bed oben Gefagten würde ganze 
Bände einnehmen; man kann au ſchon manches 
darüber in Buͤchern finden; ber veine Begriff aber 
ift allein an der Natur und ben Runftwerten zu ſtu⸗ 
diren. Wir fügen no einige Betrachtungen hinzu, 
und werben, fo oft vom blidender Kunft die Rede ift, 
Gelegenheit haben und tiefer Blätter zu erinnern. 

Es last fig Leicht einfchen, daß biefe drei hier 
von einander gethcilten Arten, Kunſtwerte hervors 
Jubringen, genau mit einander verwandt find, und 
daß eine in die andere fid zart verlaufen Tann. 

Die cinfage Nachahmung leicht fablicher Grgens 
fände (wir wollen bier zum Beifpicl Blumen und 
Brächte nehmen) tann fon auf einen hahın Grad 
gebracht werben. Es ift natärlih, daß einer, der 
Roſen nachblldet, Hard die ſchoͤnſten und frifeft.n 
Rofen tennen und unterfgeiben, und unter Taufens 
den, bie ihm der Sommer anbi:tet, herausſuchen 
werbe. Alſo tritt hier ſchon die Wahl ein, ohne daß 
ſich der Känftter einen allgemeinen beftimmten Bes 
griff von der Schönheit der Roſe gemacht Hätte. Er 
Hat mit faßfipen Formen zu thun; aues fommt auf 
die mannigfaltige Beftinmung und bie Zarbe dev 
Dberfläe an. Die pelzige Pfirfge, bie fein ber 
flaubte Pflaume, ben glatten Apfel, ble glänzende 
Kirſche, die blendende Rofe, die mannigfaltigen Nels 
ten, die bunten, Tulpen, alle wird er nah Wunſch 
im Höchften Grabe der Wolltommenheit ihrer Btäthe 
und Reife in feinem flilen Arbeitszimmer vor ſich 
baden; er wird ihnen die günftigfle Beleuchtung 
geben; fein Ange wird fi an bie Harmonle der 
glänzenden Farben, gleihfam fpielend, gewöhnen; 
ex wirb alle Jahre diefelden Gegenftänte zu erncnern 
wieber im Stande feyn, und burc eine ruhige nach⸗ 
ohmende Betrachtung des finpels Dafeynd die Eis 
genfhaften dieſer Begenftände ohne muͤhſame Abs 
firaction ertennen und faffen: und fo werden bie 
Wunderwerte eines Huyfum, einer Rachel Ruyſch 
entftehen, welche Künftier ſich gleichſam fiber das 
Mögliche hinaber gearbeitet Haben. (EB ift offensar, 
daß ein ſolcher Känftter nur deſto größer und ents 
ſchiedener werben muß. wenn er zu feinem Talente 
noch ein unterrichteter Botauiter if; wenn er von 
der Wurzel an ben Cinfluß der verfhiebenen Theile 
auf bad Sedeihen und den Wachsthum der Pflanze, 
ihre Beftimmung und wecfelfiitigen Wirkungen ers 
tennt; wenn ex die fucceffive Entwielumg ber Bläts 
ter, Blumen, Befruchtung, Frucht und des neuen 
Keimes einfichet und Äberbentt. Er wird alsdann 
nicht bloß dur die Wahl aus ben Erfgeinungen 


Der Jangling, wenn Natur und Kunft ihn ans 
sieben, glaubt mit einem lebhaften Streben balb 
in das innerfte Heiligthum zu dringen; der Mann 
demeret / nad) langem Umberwandeln, daß er ſich 
noc immer in ben Worhdfen befinde. 

Eine ſolche Betrachtung bat unfern Titel vers 
anlaßt. Etufe, Thor, Eingang, Worballe, ber 
Raum zwiſchen dem Innern und Aeußern, zwiſchen 
dem Heiligen und Gemeinen jann nur bie @telle 
feom, auf der wir und mit unfern Freunden gewbhns 
ilch aufhalten werben. 




















Einleitung in die Propyläen. 


feinen Geſchmag zeigen, fondern er wird uns and 
durch eine richtige Darftelung der Eigenſchaften zus 
glei in Werwunderung feg.n und belebren. Ju 
biefm Sinne würde man fagen fönnen, er habe fi 
einen Sivi gebildet, da man von der andern Eeite 
leicht einfchen Yann, wie ein folder Meifter, · wenn 
er es nicht gar fo genau nähme, wenn er nur bad 
Auffalente, Blendende leicht audzubräden befiffen j; 
wäre, gar bald in die Manier übergehen würde. 

Die einfasye Nadapmung arseitet alfo gleicfam | 
im Worhofe bes Gtyld. Je treuer, forgfättiger, |; 
zeiner fie zu Werte gehet, je ruhiger fie bad waß || 
fie eröfiat, empfindet, je gelaffener fie ed nachahmt. 
je mehr fie ſich dabei zu denten gewöhnt, das beißt, 
je mehr fie daB Aehniche gu verglichen, das Un: 
hniiche von einander abzufondern, und einzelne " 
Gegenftände unter allgemeine Begriffe zu ordnen | 
Ternet, befto würbiger wird fie fid machen, die , 
Sqhweue des Keitigthums felbſt zu betreten. 

Wenn wir nun ferner die Manier betrachten, fo 
fihen wir, daß fie im hoͤchſten Sinne und in der 
reinften Bedeutung bed Worts ein Mittel zwifgpen 
der einfahen Nachahmung und dem Styl ſeyn tbume. : 
Je mehr fie bei ihrer leichteren Methode fi der 
treuen Nachahmung näpert, je eifriger fie vom ber 
andern Seite dad Eharattiriftifde ber Gegenftände 
au ergreifen and faßlich ausyubräcten fucht, je mehr 
fie beides durch eine reine, Tenhafte, thätige Inbivis ı 
duafitäs verbindet, befto höher, größer und refpeer , 
tabler wird fie werben. "Unterläßt cin folder Känft- | 
ter fi an die Natur zu haften und an bie Rasur 
zu denten, fo wird er fi immer mehr von ber 
Grundfefte der Eunſt entfernen, feine Manier wird 
Immer leerer und unböbeutender werben, je weiter } 
fie fig von der einfachen Naqahmuns und von dem || 
Styt entfernt. 

Wir brauchen hier nicht zu wieberholen, daß wir \ 
bad Wort Manier in einem hoben und vefpecrabten 
Einne negmen, daß alfo die Känftfer, deren Abe | 
ten, nach unfrer Meinung, in ben Kreis der Manier 
fallen, ſich über und nicht zu befgweren haben. @8 | 
iſt uns bloß angelegen, tad Wort Stol in ben bbch⸗ 
ften Ehren zu Halten, bamit und ein Andbrud Abrig | 
Beide um’ ben hbchften Grad zu begcihmen, welden | 
die Kunft je erreicht Hat und je erreichen taun. Dies 
fen Grad aud nur ertennen, ift {dom eine große 
Stödfeligteit, und davon fi) mit Berftändigen uns ıl 
terpalten ein edies Wergnügen, das wir uns in ıj 
der Bolge. zu verfhaffen manche Gelegenheit finden '; 
werden. 1 














BIN jemand noch Sefonders, Sei dem Werte Pros 
voläen ſih jener Gebäude erinnern, dur die man | 
dur Wıpenienfifgen Burg, zum Tempel der Minerva 
gelangte, fo It aucp dieß nicht gegen unfre Wofict, | 
nur daß man and nicht bie Anmaßung putraue, als 
gebächten wir cim ſoiches Wert der Kunft und Pramr | 
d 





bier feloft anfgufügren. Unter tem Namen ded Driß | 

tche man bad, was daſelbſt allenfalls hätte ges 
ſgehen töunen, man erwarte Befpräge, Unterfals 
tungen, bie vielleigt nicht unwärbig jenes Plageh 
geiwefen wären. 
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Werden nicht Denter, Gelehrte, Kauft!‘ Anse, 
ledt, ſich im ihren beften Stunden in jene Gegenden 
zu verfegen, unter einem Wolte twcnigftens in dir 
Einsitdungstraft zu wohnen, dem eine Koltommins 
heit, tie wir wünfen und nie erreigen, natürlich 
war, bei dem in einer Zolge von Zeit und Reben ſich 
eine Bildung im fhbner und Nktiger Reihe entwit. 
telt, die bei und nur als Gtüawert voräbergehend 
erfpeintt 

Welcye neuere Nation verbantt nicht den Griechen 
ihre Kunfteildung? und, in gewiſſen Fächern, weiche 
mehr ats de Deutfhe? 

So viel zur Entſchuldigung des ſymtoliſchen 
Tneis, wenn fie ja ndthig ſeyn ſoute. Er ſtebe uns 
ur Grinnerung, daß wir und fo wenig ad möglich 
vom ctaffifhen Boben entfernen, er erleidhtere durch 
feine Kürze und Bebeutfamteit die Nachfrage ber 
Kunftfecunde, die wir dur gegenwaͤrtiges Wert 
zu Intereffiren gebenten, dad Bemertungen und Ber 
tramtungen barmonif verbundner Breunte über 
Natur. und Kunft enthalten ſoll. 

Derjenige, der zum Känflier berufen ift, wird 
auf atled um fich her Iebhaft Mcht geben, bie Segen⸗ 
fände und ihre Theile werben feine Aufmertfamteit 
an fi ziehen, und indem er prattiſchen Gebrauch 
von foihen Erfahrungen macht, wird er ſich nah 
und nad} üben, immer fhärfer zu bemerten, er wird 
in feiner frühen Zeit ale& fo viel möglich zu elgs 
nem Gebrand verwenden, fpäter wird er ſich auch 
andern gerne mittheifen. Go gebenten auch wir 
manches, was wir für nüglich und angenchm hal⸗ 
ten, was, unter mancerlei Umfländen,- von und 
feit mehrern Jahren aufgegeihnet worden, unfern 
! Refern vorzulegen und zu erzählen. 

Adein wer beſcheider fi} nicht gern, daß reine 
Bemertungen feltner find, ald man glaubt? Wir 
yermifgen fo fan unfere Empfindungen, unfere 
Meinung, unfer Urtbeit mit dem was wir erfahren, 
548 wir in bem ruhigen Buftande des Beobacters 
nicht lange verharren, fonbern bald Betrachtungen 
anſtellen/ auf bie wir fein größer Sewicht legen 
dürfen, als Infofern wir und auf die Natur und 
Ausbildung unfers Geiftes einigermaßen verlaffen 
ı möchten. 

Bas uns hierin eine flärtere Zuverſicht zu geben 
vermag, if dje Harmonie, im ber wir mit mehrern 
ftehen, iſt die Erfahrung, daß wir nicht allein, fons 
dern gemeinſchaftlich deuten und mwirten. Die zwei⸗ 
felhafte Eorge, unfere Vorſtellungsart möchte und 
nar allein angehören, bie und fo oft überfält, wenn 
antere gerade das Gegentheil vom unferer eberreu⸗ 
gung ausfpreen, wirb erft gemitbert, ja aufger 
heben, weun wir und in mehreren wiederfinden; 
dann fahren wir erft mit Sicherheit fort, und in 
dem Befige folder Grundſade zu erfreuen, bie eine 
Tange Erfahrung uns und andern nad) und nach 
beroäbrt hat. 

Wenn mehrere vereint auf dieſe Weife zufams 
menleben, daß fie fi Freunde nennen bfirfen, ins 
dem fie eim gleiches Inteveffe Haben, ſich fortfhreis 
tend auszubilten, und auf nahverwandte Zwecke 
loe gehen / dann werben fie gewiß ſeyn, daß fie ſich 
auf dem vielfachſten Wegen wieder begegnen, und 
daß ſelbſt eine Richtung⸗ die fie von einander zu 
entfernen ſchien, fie doch balb wieber glüdtich zufams 
menführen wird. 

Wer bat nicht erfahren, welche Vortheile in 
ſolchen Faͤllen dad Gefpraͤch gewährt! aflein es ift 
voräbergehend, und indem die Refultate einer wech⸗ 























£ felfitigen Ausbildung unausldſchlich bleiben, geht | 





die Erinnerung ber Mittel verloren, durch welche 
man dazu gelangt iſt. 

Ein Brieftoecpfel bewahrt ſchon beſſer Die Stufen 
eines freundſchaftiichen Fortſchrittes: jeder Moment | 
des Wachsthume Ift fixiet, und wenn das Grreicte | 
uns eine beruhigende Empfindung giebt, fo ift ein 
Did rüdwärts auf bad Werden belehrend, Inden 
er uns zugleich ein tänftiges, unabläffiges Fort⸗ 
freiten hoffen Täßt. 

Kurze Hufiäge in bie man von Zeit zu Zeit feine 
Gedanten, feine Ucberzeugungen und Wänfge nie: 
derfegt, um fi nach einiger Zeit tieder mit fin 
feloft zu unterhalten, find auch ein ſchoͤnes Hülfes 
mittel eigner und fremder Bildung, deren feines 
verfäumt werben barf, wenn man bie Kürze der 
dem Reben zugemeſſenen Zeit und bie vielen Hinder⸗ 
niſſe bebentt, die einer jeden Ausführung im Wege 
ftehen, . 

Daß bier beſonders von einem Ideenwech ſel folder 
Feunde bie Rede fep, bie ſich im allgemeinen, zu 
Künften und Wiffenfhaften auszubilden treten, verr 
ſteht ſich von felöft, obglcich ein Welts und Geſchaͤfte⸗ 
Teen auch eines folhen Wortpeits nicht ermangeln 
fonte, 

Bei Künften und Wiffenfhaften aber ift nicht 
allein eine folde engere Verbindung, fondern auch 
dab Verbättmiß zu dem Publicam eben fo gänftiy 
als e8 ein Bebliefniß wird, Was man irgend Hilger 
meines dentt ober Leiftet, gehört der Welt an, und 
das was fie von den Bemühungen ber Einzelnen 
nugen Tann, bringt fie auch feloft zur Reife. Der 
Bund nad) Beifall, welchen ber Sopriftfieiler fühlt, 
ift ein Trieb, dem ihm die Natur eingerflangt hat, 
um ihn zu etwas Hoͤherem anzuloden; er glaubt den 
Kranz fon erreicht zu haben, und wird bald ges 
mahr, daß eine mäbfamere Ausbildung jeder anges 
dornen Bähigteit nöthig ift, um die dffentlihe Gunft 
feſtzubaiten die wohl auch, dur) Gtäa und Zufall, 
auf turze Momente erlangt werben tann. 

So betentend ift für den Schrififteller in einer | 
frügern Zeit fein Berhättniß zum Publleum, und 
felöft in fpätern Tagen tann er TS nicht entsehren. 
So wenig er auch beftimmt feyn mag, andere zu 
selehren, fo wanſcht ex doch ſich denen mitzutheiten. 
die er ſich gleich gefinnt weiß, berem Anzahl aber in 
dir Breite der Welt zerfteut iſt; ex wanſcht fein 
Verhättniß zu den Alteften Breunden dadurch wieder 
anzumäpfen, mit neuen es fortzufegen, und in ber 
legten Gcneration ſich wieber andere für feine Abrige 
Lebenezeit zu gewinnen. Er wuͤnſcht ber Jugend bie 
Umwege zu erfparen, auf benen er fich felbft vers 
irrte, und, indem er bie Vortheite ber gegenwärtigen 
Zeit vemertt und nügt, das Andenten verdicnftlicher 
früherer Bemühungen zu erhalten. 

In diefem ernften Ginne verband ſich eine fleine 
Geſeuſchaft; eine beitere Stimmung ındge unfere 
Unternehmungen begleiten, und wohin wir gelans 
‚gen, mag die Zeit lehren. 

Die Auffäge welche wir vorgufsgen gebenten, 
werden, ob fie gleich von mehrern verfaßt find, im 
KHanptpuntten hoffentlich niemals mit einander In 
Widerfpruc leben, wenn auch die Dentart der Berz 
fafler nicht vduig die gleiche feyn follte. Kein Menfc 
betrachtet bie Welt ganz wie der andere, und vers 
fiebene Eharattere werden oft Einen Grunbfas, 
den fie fammtiich anertennen, verfhieden anmenben. 
Ja, der Menfa ift ſich in feinen Anfhauungen und 
Urtpeiten nicht immer feloft gleih: frühere Ueber: 
zeugungen muͤſſen fpätern weichen. Moͤge immerpin 
das Einjeine mad man bentt und äußert, nicht alle % 
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Yroben aushalten, wenn man nur auf feinem Wege 
gegen ſich feloft und gegen andre wahr bleibt! 

So ſehr nun auch die Verfaſſer unter einander 
und mit einem großen Theil bed Hublicums in Har⸗ 
monie zu ſtehen wänfden und hoffen, fo bürfen fie 
ſich doch nicht verbergen, baß ihnen von verfchiedenen 
Seiten manger Mihton entgegen Hingen wird. Sie 
Haben Bieß um fo mehr zu erwarten, alß fie von ben 
derrſche nden Dieinungen in mehr ald Einem Puntte 
abmıipen. Weit entfernt, bie Denfart irgend eines 
Dritten meiftern oder verändern zu wollen, werben 
fie ihre eigne Meinung ſeſt ausfpregen, und, wie 
€8 bie Unnftänte geben, einer Bchte ausweichen ober 
fie aufnehmen, im Ganzen aber Immer auf einem 
Betenutniſſe Halten, mnd beſonders biejenigen Bes 
dingungen, bie ihnen zu Bildung eines Kanſtlers 
unertäptic ſcheinen, oft genug wiederholen · Wem 
um die Sache zu thun iſt, der muß Partei zu neh⸗ 
men wiffen, fonft verbient er nirgends zu wirten. 

Benn wir nun Bemerkungen und Betrachtungen 
üser Natur vorzulegen verfprecgen, fo muͤſſen wir 
uglei anzeigen, daB «8 Befonderd folge feyn wers 
den, die fi zunächft auf bitbende Kunft, fo wie anf 
Kunft Überhaupt, dann aber auch auf allgemeine 
Birdung ded Künfkierb bestehen. 

Die vornehmſte Forderung bie an ben Künftier 
gemacht wird, bleibt immer bie: daß er ſich an bie 
Natur Halten, fie ſtudiren, fie nagbilben, etwas, 
pr ihren Erſche inungen aͤhnlich ift, hervorbringen 
ſoe. 

Mie groß, ja wie ungeheuer dieſe Anforderung 
fev, wird nicht immer bebacht, und dee wahre Künfts 
Tee feloft erfährt es nur bei fortfhreitender Bildung. 
Die Natur Ift von der Kunft durch eine ungeheure 
Kluſt getrennt, welche das Genie feloft, ohne äußere 
Kütfemistel, zu Überfgreiten nicht vermag. 

Aed was wir um und her getvahr werben, iſt 
nur roher Stoff, und wenn ſich das ſchon felten ges 
nug ereignet, daß ein Künfifer durch Inftinct und 
Seſchmaci, dur Uebung und Verſuche, dahin ges 
|| langt, daß er ben Dingen ihre äußere ſchoͤne Seite 
abzugewinnen, aus bem vorhandenen Guten dad 
Beſte anszumählen, und wenigftend cinen gefälligen 
Schein hervorgubringen Iermt; fo ift ed, deſonders 
In ber neuern Zeit, noch viel feltner,, baß ein Künfts 
ter ſowohi In bie Tiefe ber Gegenftände, als in bie 
Tiefe ſeines eignen Semuͤths zu dringen vermag, 
um in feinen Werten nicht bloß etwas leicht⸗ und 
oberflaͤchlich Wirtendes, fondırn mwetteifernd mit ber 
Natur, etwas geiftig Drganifayed heroorpubringen, 
und feinem Xunftwert cinen folden Gehalt, eine 
folge Form zu geben, wodurch es natuͤrlich zugleich 
und uͤbernataͤrlich erſcheint. 

Der Menſch it der hoöchſte, ja der eigemtliche 
Sesenftand Sitbender Kunft! Um Ihn zu verftchen, 
um ſich aus dem Rabprinthe feined Baues herands 
zuwideln, ift gine allgemeine Kenutniß ber orgamis 
fon Natur un Auc von ben unorganifchen 
| görpern, fo wie von allgemeinen Raturtwirtungen, 
befonders wenn fie, wie 3. B. Ton und Barbe, zum 
Kunſtsebrauch anwendbar find, follte der Känftter 
ſich theoretifch bele hren; allein welgen weiten Um⸗ 
weg müßte er machen, weun ex fic aus der Schule 
des Zergilederers, des Naturbeſchreiters des Natur⸗ 
lebrers dasjenige mühfam ausſuchen follte, was zu 
feinem Zwede dient; ja «6 ift bie Frage, ob er dort 
gerade dad, was ihm dad Wichtigfte feyu muß, fins 
den würde? Jene Männer haben ganz andere Bes 
N dürfniffe Iprer eigentlichen Schüler zu befrichigen, 























des Künftierd demten follten. Deßbalb IR unfere 
Abſicht, Hier ind Mittel zu treten, und, wenn wir . 
gleich nicht voramtfehen, die möthige Arbeit feieft | 
vollunden zu tbunen, dennoch, theild im Banyen eine 
Ueberficht zu geben, theils im Einzelnen bie Aus— 
füyeung einzuleiten. 

Die wenſchliche Geſtalt tann nicht bloß durch 
dad Beſchauen ihrer Oberſtache begriffen werden, 
man muß ihr Inneres entbibßen, ihre Theile fons | 
deren, die Werbindungen berfelben bemerten, bie Bers 
ſchiedenheiten tennen, fig von Wirkung und Gegens 
wirtung unterrichten, das Berborgene, Rabende, bad 
Bunbament der Erfgeinung fig einprägen, wenn | 
man baßjcuige toirtfich frauen und machahımen will, 
was ſich als ein ſchoͤnes ungetwenntes Ganze, in Ichens 
digen Wellen vor unfern Auge bewegt. Der Bid 
auf die Oberflaͤche eines lebendigen Wefend verwiret 
den Beobachter, und man barf wohl bier, wie im 
andern Bällen, ben wahren Spruch anbringen: Was 
man weiß, fieht man erſt! beun wie berienige der 
ein turzes Geſicht hat, einen Begenfland beffer ſieht. 
von bem er ſich wieder entfernt, als einem dem er 
ſich erſt nähert, weit ihm daß geiftige G. ſicht aum 
mepe zu Külfe tommt, fo liest eigemlig im ber 
Eenntniß die Vollendung bed Anfchauens. 

Wie gut bildet ein Renner der Naturgeſchichte, 
ber zugleich Zeichner iſt, die Gegenftände nah, ins 
ben er dad Wigtige und Bedeutende ber Theile. 
woraus ber Eparatter bed Ganzen entfpringt, eins 
ficpt und dem Nachbrue baranf legt. 

So wie nun cine genaucre Keuntuiß der einzels 
nen Theile menſchlicher Guftalt, die er zulent wies 
ber als ein Gauzes betrachten muß, den Kaͤuftier 
Außerft fördert, fo if aug ein Uchrrblid, ein Geis 
tenblict Über und auf verwandte Besenfinde bochn 
nügfi, voraußgefent daß der Tnfiier füis iR, Aa 
38 Ideen zu erheben und bie nabe Bermanbtigaft 
entfernt ſcheinender Dinge zu faffen. 

Die vergleichende Anatomie hat einen allgemeis 
men Begriff Über organiſche Naturen nerbreitet; fie 
füprt und vom Geftalt zu Gcfalten, und indem wir 
mab oder fern verwandte Naturen betradıten, erheben 
wir uns über fie alle, um ihre Gigenfcaften im 
einem ibeaten Wilde zu erbliden. 

‚Halten wir baffelbe feſt, fo finden wir ext, daß 
unfere Aufmertſamteit bei Beobachtung ber Begens 
fände cine seflimmte Richtung nimmt, baß abgefon: 
derte Keuntniffe durch Wergleigung leichter gewons 
men und feftgehalten werden, und daß wir zuiegt 
beim Kunſtgebrauch nur dann mit der Natur write 
eifern tbnnen, weun wir die Art, wie fie bi Bit 
bung ihrer Werte verfäprt, ihr wenigfiens einigers 
maßın abgelernt haben. 

Muntern wir ferner den Künftier auf, aus 
von unorganifchen Naturen einige Kenntwiß zu mche 
men, fo tbnnen wir es um fo cher thun, ald man 
fid) gegenwärtig von dem Mineralreih beauem uns 
famell unterrichtet. Des Dialer bebarf einiger Kemuts 
niß der Steine, um fie charakteriſtiſch nadzuahmen, 
der Bildhauer und Baumeifter um fie zu nugen, ber 
Steinſchneider taun eine Kenntnis ber Edelſteine 
micht entöehren, ber Kenner und Kichhaber wird 
gleichfalls darnach ſtreben. 

Haben wir num zuledt dem Kuͤnſtier gerathen. 
fig von allgemeinen Naturwirtungen ciuen Begriff 
au machen, um biejenigen fennen zu fernen bie im 
deſonders intereſſiren, theils um fi nach mehr Geis 
ten auszubilden, theils um bad was ihn betrifft de⸗ 
fer zu verflehen, fo wollen wir au über biefen bes 
beutenden Pants noc einiges hinzufügen. 
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Bisher tennte der Maler die Lehre des Phyſiters 
von ben Barden nur anflaunen, ohne daraus eints 
gen Vortheil zu ziehen; dab natürliche Gefühl des 
Künftters aber, eine fortbauernbe Hebung, eine prafs 
tifge Nothwenbigteit führte ipn auf einen eignen 
Weg. er fühlte die Iehhaften Gegenfäge, durch deren 
Bereinigung bie Karınonie der Farben ensfteht, er 
bezeichnete gewiſſe Cigenſchaften derſelben durch an⸗ 
nabernde Gmpfinbungen, er hatte warıne und talte 
Farben, Farben bie eine Nähe, andere bie eine Berne 
ansdräden, und was bergleihen Bezeichnungen mehr 
find, durch welche er diefe Phaͤnomene ben allgemeins 
Pen Narnraefegen auf feine Weiſe näper brachte. 
Bieueicht beſtaͤtigt ſich die Wermutpung, daß bie 
farbigen Naturwirtungen, fo gut als bie magnes 
tiferen, elettriſchen und andere, auf einem Wechſel⸗ 
verhältniß, einer Polarität, ober wie man bie Er⸗ 
ſcheinungen des Zwiefachen, ja Mebrfachen in einer 
entfniedenen Einheit nennen mag, beruhen. 

Diefe Lehre wıftändlih und für den Känftter 
fablich vorzulegen, werben wir und zur Pflicht 
maden , und wir edunen um fo mehr hoffen, hierin 
etwas zu thun, das ihm willtommen fen, ald wir 
mur badjenige, was er biöher aus Jnſtinet getham, 
auszulegen und auf Grundfäge zuräuzuführen bes 
můuͤht ſeyn werden. 

So viel von dem, was wir zuerſt im Abſicht auf 
Natur mit zuthellen hoffen; aud nun dad Nothwen⸗ 
dioſie im Aoficht auf Kunft. 

Da die Einriptung bed gegenwärtigen Werts 
von der Art ift, bab wir einzılne Mohandlungen, 
ja diefclsen fogar theilweiſe, vorlegen werden, baset 
aber unfer Wunſch ift, niet ein Ganges zu jerfiäts 
ten, fontern aus mannigfaltigen Theilen endlich ein 
Canzed zufaınmenzufenen, fo wird es adidis fen, 
dald möglichft, allgemein und fummarifch dasjenige 
vorzulegen, worüber ber Leſer nach und nad im 
Einzelnen unfere Ausarbeitungen erhalten wird. 
Daher wird und zumädft ein Muffag Aber biidende 
Kunft befhäftigen, worin die Sefannten Rubriten, 
nach unferer Vorſtelungtart und Methode, vorges 
trasen werben follen. Dabei werden wir vorzüglich 
baranf bebacht fepn, die Wichtigkeit eines jeben Thelis 
der Kunft vor Mugen zu ftellen, und zu zeigen, daß 
der Künfkier keinen derfelben zu vernacläffigen Habe, 
wie eB leiter fo oft gefchehen ift umd gefchleht. - 

Bir betrachteten vorhin bie Natur als die Schar⸗ 
kammer der Gtoffe im allgemeinen, nun gelangen 
wir aber an ben wichtigen Puntt, wo fi zeigt, wie 
die Kuuſt ihre Stoffe ſich feloft näher zubereite. 

Indem der Känftter irgend einen Gegenſtand ber 
Natur ergreift, fo gehbrt dieſer ſchon wit mehr der 
Natur an, ja man fann fagen, daß ber Künftier ihm 
in dieſem Augcublicke erſchaffe, indem er ihm das 
Bedeutende, Eharatteriftifhe, Intereffante abges 
winnt, oter vieimehr erſt ken hhherm Werth hins 
einlegt, 

Auf dieſe Weiſe werben ber menſchlichen Geſtalt 
bie ſchͤnern Proportionen, die eblern Formen, bie 
bhötern Eparattere gleichſam erft aufgebrungen, ber 
Kreib der Regelmäßigteit, Woltommenpeit, Bebeuts 
ſamteit und Vollendung wirb gezogen, in welhem 
die Natur ihr Beſtes gerne micherlegt, wenn fie Abris 
gend, in ihrer großem Breite, leicht in Haͤßlichtelt 
amsartet umd fih ind Gleihgfltige verliert. 

Eben daſſelbe gilt vom zufaımmengefepten Runfts 
werten , ihrem Gegenftand und Jupalt, die Aufgabe 
fey Babel oder G· ſcichte. 

Wohl dein Künftier, der ſich Bei Unternehmung 
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vu näbten, ober vielmehr daſſelbe zu befllimmen vers 
ht! 


Wer in ben zerſtreuten Mptken, in der weit: 
laufigen Gefegiggte, um fig) eine Aufgabe zu ſuchen 
ängftiih perumiert, mit Gelchrfamteit bedeuscnd, 
oder allegoriſch intereffant ſeyn will, ber wird, in 
der Hälfte feiner Arbeit, oft bei unerwarteten Hin⸗ 
berniffen fteden, ober nach Wollendung berfelben fels 
nen fhbnften Zwed verfehlen. Wer zu den Sinnen 
nicht far ſpricht, redet andy wicht rein zum Gemäth, 
und wir achten diefen Puntt fo wichtig, daB wir 
gleich zu Anfang eine ausführtigere Mehandiung | 
darüber einräden. 

Iſt nun der Gegenftand glüctich gefunden, ober 
erfünden, dann tritt die Behandlung ein, bie wir 
im die gelftige, ſinnliche und mechaniſche eintheilen | 
nboten. 

Die geiftige arbeitet dem Gegenftand In feinem 
Innern Bufammenpange aus, fie findet bie unterge⸗ 
orbneten Motiven, und wenn fid bei der Wahl des 
Gegenftantes Aberhaupt die Tiefe des künftterifhen 
Senies beurtheiten 1ÄBt, fo tann man am ber Ents |j 
dedung der Motive feine Breite, feinen Reichthum, 
feine Fälle und Kicbenswürbigteit ertennen. 

Die ſinnliche Behandlung wärten wir diejenige 
nennen, wodurch bad Wert dungaus dem Ginue 
faßlich, angenehm erfreulich und durch einen milden 
Rep unentsehrlih wich. | 

Die mechaniſche, zulegt, wäre biejenige, bie burg 
irgend cin idrperiuche Organ auf beftimmte Stoffe 
wirtt, und fo der Arbeit ibe Dafeyn, ihre Wirtlich⸗ 
teit verſchafft. 

Jundem wir nun auf folge Art dem Künftier || 
möglich zu feyn hoffen, und lebhaft wuͤnſchen, tab 
er ſich mandes Rathes, mancher Vorſchlaͤge bei feis 
nen Arbeiten bedienen mbge, fo bringt fi und Leider 
bie Sebentfiche Betrachtung auf, daß jedes Unters 
nehmen, fo wie jeder Menſch, von fiinem Zeitalter 
ebenfowop! Kılde, ais man kavon gelegentlich Bors 
tHeil zu jiehen im Sal ift, und wir tönnen bei und 
ſelbſt die Frage nigt ganz ablehnen, welche Auf⸗ 
nahıne wir denn wohl finden moͤchten? 

Aueh ift einem ewigen Wechſel unterworfen, 
und da gewiſſe Dinge nicht neben einander beftchen 
tbnnen, verbrängen jie einander, So gebt ed mit 
Kenntmifen, mit Anfcitungen zu gewilfen Lebuns 
9.0, mit Vorftelungsarten und Marimen, Die 
Zwede der Menſchen bleiben ziemlich immer bies 
filden: man will jegt noch ein guter Kuͤnſtler und 
Dipmter ſeyn, odır werden, wie vor Jahrhunderten; 
die Mittel aber, wodurch man zu bem Zwede gelangt, 
find nicht jedem Mar, und warum follte man leugnen, 
daß nichtd angınehmer wäre, ald wenn man eimm 
großen Borfay fpielend ausführen tönnte. 

Natuͤrlicherweiſe hat das Publicum auf die Kunft 
großen Einfluß, indem e& für feinen Beifal, für 
fein Geld, ein Wert verlangt das ihm gefalle, cin 
Wert da8 unmittelbar zu genichen fep, und meiſtens 
wird ſich der Künftfer gern darnach bequemen, denn 
er ift ja auch ein Theit des Pubileume, auch er Iff 
in gleichen Jahren und Tagen gebildet, auch er fuͤhit 
bie gleichen Bebürfniffe, er drängs ſich im berfelbigen 
Richtung, und fo bewegt er fig gluͤclich mit der 
Menge fort, bie ihn trägt, und die er belebt. 

Bir fehen auf diefe Weife ganze Nationen, ganze 
Beitalter von ihren Kanſtlern entzädt, fo wie der 
Künftier ſich in feiner Nation, in feinem Zeitalter 
Sefpiegelt, ohne daß Heide nur ben mindeften Arge 
wohn Härten, Ihe Weg tbnnte vlelleicht nicht der 
von, ige Gefymad wenigfiens inf, ine Run 5 
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auf dem Müctwege, und Ihe Wordringen nad ber 
fatſchen Seite gerichtet ſeyn. 

Anftatt und hierüber ind Allgemeinere zu vers 
breiten, machen wir bier eine Bemertung, die fig 
befombers auf Bildende Kunft Bezicht. 

Dem Deutſchen Künfter, fo wie hberhaupt jedem 
neuen und morbdifhen, ift es ſchwer, ja b.inahe 
unudslich. von dem Formloſen zur Geftalt überzus 
geben, und wenn er auch bie dadin durchgedrungen 
wäre, ſich babel zu erhalten. 

Jeder Kanſtler der eine Zeit lang in Itallen ges 
lebt hat, frage fi: ob nit bie Gegenwart ber beften 
Werte alter unb neuer Xunft In ibm das unabläffige 
Streben erregt habe, bie meuſchliche Geſtalt in ihren 
Proportionen, Bormen, Eharatteren zu ftndiren und 
nachzubilden, fi In der Ausführung allen Bleib 
und Mahe zu geben, um ſich jenen Kunſtwerten bie 
ganz auf ſich ſelbſt ruhen, zu nähern, um ein Wert 
hervorzusringen, das, indem es da6 finnlihe Ans 
fhauen befriebigt, ben Geiſt in feine höchften Regio: 
men erbebt? Cr geftehe aber auch, daß cr nach feiner 
Zuruͤdtunſt nah und nad von jenem Stechen hers 
unterfinten mäffe, weil er wenig Perfoncn findet, 
bie tad Gebifdete eigentlich fchen, gentißen und bene 
tin mdgen, fondern meift nur folde, bie cin Wert 
obenpin anfehen, dabei eiwas Beliebiges denten, unb 
wag Ihrer Act erwas dabel empfinden und genichen. 

Das ſcicchteſte Bild tann zur Empfindung und 
zur Einbitdungstvaft ſprechen indem es fie in Bes 
wegung fegt, [08 und frci macht, und fich ſeibſt übers 
läßt; das befte Runftwert ſpricht auch zur Empfins 
dung, aber eine höhere Gprade, bie man freitig 
verftehen muß; es feffelt die Gefühle und bie Einbits 
dungetraft; es nimmt und unfre Wiltär, wir fbris 
men mit dem Wolltoımmenen nicht (haften und wals 
ten wie wir wollen, wir find gendthigt uns ihm 
hinzugeben, um und ſelbſt von ihm, erhbht und 
verbeffert, wieder zu erhalten. 

Daß dieß feine Träume find, werden wir nach 
und nad) im Einzelnen fo beutlich ats mdglih zu 
zigen fuchen, beſonders werden wir auf einen Wis 
erſpruch aufınerffam machen, im welchen fi bie 
Neuern fo oft verwidein. Sie nennen bie Alten 
ihre Lehrer, fie gefteben jenen Werten eine unerreich⸗ 
bare Vortrefflichteit zu, und entfernen ſich in Theorie 
und Praxis dog von den Maximen, die jene beſtaͤn⸗ 
big ausästen. 

Iutem wir nun von biefem wichtigen Puntte 
ausgehen und ojt wieder auf denſeiben zurädtehren 
werben, fo finten wir noch antere, davon noch einis 
geb zu erwähnen if. 

Eines der vorzäglichften Kennzeichen des Ver⸗ 
fales der Kunſt in bie Vermiſchung der verfgledenen “ 
Arten berfelben. 

Die Künfte feloft, fo wie ihre Arten, find unter 
einander verwandt, fie Haben eine gewiffe Neigung, 
ſich zu vereinigen, fa ſich in einander zu verlieren; 
aber eben darin befteht bie Pflicht,. dab Werbienft, 
die Würde des echten Kanſtlers, daß er das Kunftz 
fach in welchem er arbeitet, von andern abzufondern, 
jede Kunft und Kunſiart auf ſich ſelbſt zu ftellen und 
fie aufs mdglichfte zu iſoliren wiſſe. 

Man hat beinertt, daß alle bildende Kunft zur 
Malerei, alle Porfie zum Drama ftrebe, und c6 tann 
uns biefe Erfahrung tänftig zu wichtigen Betrach⸗ 
tungen Aulaß geben. 

Der echte gefengebende Künftter ſtrebt nach Zunſt ⸗ 
wahrheit, der gefegfofe, der einem blinden Trieb 
+ folgt, nach Raturwirfficfeit; durch jenen wird bie 























Kanft zum Höcften Gipfel, burg biefen auf ihre 
niebrigfte Stufe gebracht. 

So wie mit dem Ufgemeinen der Kunft, eben fo | 
verhält es fi auch mit den Arten berfelden. Der 
Bildhauer muß auders deuten und empfinden als ber 
Mater, ja er muß anders zu Werte geben, wenn er . 
ein halb erpobenes Wert, ald wenn er eim rumbes 
heroorseingen will. Indem man bie flach erhosenen 
Werte Immer höber unb höher machte, dann Theile, 
baum Biguren abibſ zulert Gebäude und Lank: 
fgaften ansracıte, und fo Halb Malerei Halb Puppen: ! 
fpiel darftette, ging man Immer abwärts in ber 
wahren Kunft, und leider haben treffliche Mümfl: 
ler der neuern Beit ihren Weg auf diefe Weife ge 
nommen. 

Bean wir num fünftig folge Marimen, die wir | 
für bie rechten halten, ausfprehen werben, wodnfee 
ten wir, daß fie, wie fie aus ben Kunftwerten ge 
sogen finb, vom bem Rünftfer prattif geprüft wärs | 
den. Wie felten taun man mit dem andern Über eb | 
nen Grundſad theoretif einig werben! KHingegen 
was anwendbar, was brauchbar fey. ift viel gefpwins - 
der entfopieben. Wie oft fieht man Känftier bei ber 
Wahl ihrer Gesinftände, bei ber für ihre Kunft paf 
fenden Zufammenfegung im Mlgemeinen, bei ber 
Anordnung im Befonbern, fo wie-den Maler bei der | 
Bapı der Barden in Werlägenhelt. Dann ift es Zeit | 
einen Grundfag zu peäfen, dann wird bie Frage 
Teichter gu eniſcheiden foym, 06 wir durch ihm dem 
großen Muftern und allen was wir am ihnen ſchaͤren 
unb lieben, näber kommen, ober ob er und in ber 
erapirifchen Verwirrung einer nicht genug burpkags 
ten Erfahrung fteden läßt. 

Gelten nun bergleihen Marimen jur Bildung 
bes Kuͤnſtlers, zur Leitung deſſeiben in mander 
Werlegenheit, fo werdin fie auch bei Entwirtung. | 
Ggägung und Beurteilung alter und neuer Runf ' 
werte dienen, unb wieber wcchfelätveife aus bee Eos 
trachtung berfelben entftehen. Ja, es ift um fo nd- 
thiger, fi} auch hier daran zu halten, weil, wners 
adptet ber allgemein gepriefenen Worzüge des Miters 
tbumd, dennoch umter ben Neuern forvopl eingetne | 
Menfchen als ganze Nationen oft eben das verteumen, 
worin der hbchfte Worgug jener Werte Liegt. 

Eine genaue Prüfung berfelsen wird uns am | 
meiften vor biefeun Uebel dewabren. Debhalb feu bier | 
nur cin Beifviel aufgefeit, wie eb bem Liebhaber 
in ber plaftifgen Kunft zu gehen pflegt, Damit erwa 
deutfih werde, wie noihwendig eine geaaue Writit 
ber Altern ſowohi ald der meuern Runflwerte fey 
wenn fie einigermaßen Nupen bringen fol. 

Auf jeben, ber ein zwar ungelbtc®, aber für das 
Sqhdue empfänglihes Auge hat, wird ein ftumpfer, 
umvolltommner (Bypsabguß eines trefflihen alten | 
Werts noch immer eine große Wirkung thun, beun 
im einer ſolchen Nachbildung bleibt doc Immer die 
See, die Einfalt und Größe der Form, genug bad 
Algemeinfte noch übrig, fo viel ald man mit fleg: | 
ten Augen allenfalls in der Berne gewahr werben 
tonnte. 

Man tannn bemerken, daß oft eine Iehhafte Rebs 
gung zur Kuuſt durch folde ganz unvolrommene 
Naypsildungen entzündet wird, Allein bie Birtung 
iſt dem @egenftande glei, es wird mehr ein bumts 
les unbeftimmtes Gefühl errest. als daß eigenttih | 
der Gegenftand, im feinem Werth und in feiner 
Würde, folgen angehenden Kunſtfreunden erfgeiuen | 
follte, Solche find €6, bie gerobhntich ben Grunbfag 
äußern: daß eine allzugenaue tritifpe Unterfugung 
ben Genuß zerftbre, ſolche find es, die ſich gegen eine 























Dir 











* eber Aunftwerke cte. 


2 


567 * 




















| Würdigung des Einzeinen zu ſtraͤuben und zu weh⸗ 


zen pflegen. 

Wenn ihnen aber nad und nad, bei weiterer 
Srfabrung und Uebung, ein fharfer Abquß ſtatt 
eines ftumpfen, ein Driginat flat eines Abguffcs 
vorgelegt wird, dann wählt mit der Einfiht auch 
das Vergnügen, und fo fleigt ed, wenn Driginale 
ſeibſt, wenn volltommene Driginale ihnen endlich bes 
taunt werden. J 

Gern läßt man ſich in die Labyrinthe genauer 
Betrachtungen ein, wenn das Einzelne fo wie das 
Ganye velltommen ift, ja man lernt einfehen, daß 
man das Wortrefilige nur in dem Maße kennen 
lernt, in fo fern man das Mangelhafte einzufehen 
im Gtande ift. Die Reflauration von den urfprängs 
teen Xheifen, die Eopie von dem Driginal zu uns 
terſcheiden, in dem fleinften Bragmente noch bie zer⸗ 
Mdrte Herrlichteit des Ganzen gu fhauen, wirb der 
Genuß des vollendeten Kennerb, und es iſt ein grofs 
fer Untirfieb, cin ſiumpfes Ganze mit buntiem 
Sinne, oder cin vollendeies mit hellem Sinne zu 
befyanın und zu faffen. 

Wer fih mit irgend einer Kenntniß abgiebt, fol 
nach dem Köcften ſtreben! Es Ift mit der Einfiht 
viel anders ald mit ber Ausäbung, denn im Prats 
tifchen muß ſich jeber bald beſcheiden, daß ihn nur 
ein geioiffes Maß von Kräften zugetheitt fey; zur 
Kenntniß, zur Cinſicht aber find weit mehrere Mens 
{gen fähig, ja man tann wohl fagen ein jeder, ber 
fie ſeibſt verleugnen, fih den Grgenfländen unters 
ordnen taun, der nicht mit einem flarren beſchraͤut⸗ 
ten Eigenfinn fi und feine kleinliche Einſeitigteit 
in die höchften Werte der Natur und Kunft Äberzus 
tragen ſtreit. 

Uns von Kunſtwerten eigentlich und mit wahren 
Nusen für ſich und andere zu ſprechen, folte es freis 
uch nur in Gegenwart derſelben g-fhchen. Alles 
temmt aufs Anfgauen an, es kommt darauf an, daß 
bei dem Worte, wodurch man ein Kunſtwert zu ers 
Läutern hofft, das Siftimmtefte gedacht werde, weil 
fonft gar nichts gedacht wird. 

Daher beſchicht ed To oft, daß derjenige ber über 
KRunftwerte ſchreibt bloß im Allgemeinen verweilt, 
woburch wohl Feen und Empfindungen erregt wer⸗ 
den, ja allen Leſern, nur demjenigen nicht genug 
gethan wird, ber mit bem Buche In der Hand vor 
das Kunſtwert pintritt. 

Aber eben debwegen werben wir in mehrern Ab⸗ 
bandlungen vielleicht in dem Falle feyn, dad Berlans 
gen der Leer mehr zu reigen al6 gu befriebigen; denn 
«8 iſt nichts natürlicher als daß fie ein vorsreffliches 
Kunftwert, das genau zergliedert wird, fogleich vor 
Augen zu habın wünfhen, um das Ganze, von dem 
bie Rebe iſt zu genichen, und was bie Theile betrifft, 
die Meinung, die fie vernehmen, ibrem Urteil zu 
unterwerfen · 

Indem nun aber die Verfaſſer für diejenigen zu 
arbeiten denten, welche bie Werte theils geſehen has 
ben, tHeils fünftig fehen werben, fo hoffen fie für 
feige, tie fi In feinem ber beiden Fälle befinden, 
dennoch bad Wibglichfte zu thun. Wir werden der 
Nachbildungen erwähnen, anzeigen wo Abguͤſſe von 
alten Runftwerten , alte Kunſiwerte felöft, befonders 
ben Deutſchen ſich näher befinden, und fo echter Riebs 
haberel und Kunfttenutmiß, fo viel an und Liegt, zu 
begegnen fuchen. 

Denn nur auf dem höcften und genaneften Bes 
griff von Kunft ann eine Kunſtgeſchichte beruhen; 

ur wenn man das Wortrefflichfte tennt, was der 





pſocholooiſch· chronologiſche Gang dargeſtellt werden, 
den man in der Kunft fo wie in andern Fachern nahın, 
wo erſt eine befapräntte Tpätigteit in einer trodnen, 
ja traurigen Nachahmung bed Unbebentenben fo wie 
bed Bebeutenden verweilte, ſich barauf ein Tiebliches 
res, geinüthlicheres Gefühl gegen die Natur entwits 
telte, dann begleitet von Kenntniß, Regelmäßigteit, 
Ernft und Etrenge, unter gänftigen Umftänden, die 
Kunft dis zum Hochſten pinaufftieg, wo es denn zus 
Teyt dem glhaliyen Genie, das fid von allen biefen 
Hatfswittein umgesen fand, möglich ward, das Reis 
sende, Voliendete hervorzusringen. 

Leider aber erregen Lunftwerte, bie mit folder 
Leichtigteit ſich ausſprechen, bie dem Meuſchen ein 
Sraucmeß Gefüht feiner ſelbſt, bie ihin Heiterieit und 
Freipcit einfidßen, dei dem nachſtrebenden Künftier 
ten Begriff, daß auch das Kervorbringen bequem fen. 
Da ber Gipfel deſſen was Kunft und Genie barftels 
In, eine leichte Erf peinung ift, fo werben die Nach 
tommenden gereizt, ſich's Leicht zu machen, und auf 
ben Sqhein zu arbeiten. 

So verliert bie Kunft fi nach und nad) von ih⸗ 
ver Höhe herunter, im Ganzen fo wie im Einzelnen. 
Wenn wir nun aber hievon einen anſchautichen Ber 
griff Sifdın wollen, fo müffen wir ins Einzelne des 
Einzelnen hinasfteigen, welches nicht immer eine ans 
genehme und reizende Beſchaftigung ift, wofür aber 
der ſichere Blid Über dad Ganze nach und nad) reiche 
lich entſchaͤtigt. 

Wenn uns nun die Erfahrung bei Vetrachtung 
der alten und mittlern Kunſtwerte gewiſſe Marlınen 
bewährt hat, fo beduͤrfen wir Ihrer am meiften bei 
Benrtpeifung der neuen und neuftın Arbeiten, denn 
da bei Würdigung lebender oder tarz verflorbener 
Künftter fo leicht perſonliche Werpätniffe, Liebe und 
Kap ber Cinzelnen, Neigung und Abneigung ber 
Menge fig einmiſchen, fo brauchen wir Grundfäge 
um fo ndthiger, um aber unfre Zeitgenoffen ein Urz 
tpeit zu dußern. Die Unterfuhung kann alsdann 
fegteich auf toppefte Weife angefiellt werben. Der 
Einfluß der Wiltär wird vermindert, bie Frage vor 
einen höhern Gerichtahof gebraht. Man tann ben 
Grundfag felbſt fo wie deffen Anwendung prüfen, 
und wenn man fi auch nicht vereinigen folte, fo 
Yan der ftreitige Puntt doch ficher und deutlich bes 
zeichnet werden, 

Befonders wänften wir, baß ber Lebende 
Känftier, bei deſſen Arbeiten wir vielleicht einiges zu 
erinnern hätten, unfere Urthelle auf diefe Weife ber 
dãchtis prüfte. Denn jeber ber biefen Namen vers 
dient, iſt zu unfrer Zeit gemdthigt, fi aus Arbeit 
and eignem Nacpdenten wo nicht eine Theorie, doc) 
einen geroiffen Inbegriff theoretifcher Hausmittel zu 
sitden, bei deren Gebrauch er ſich in mandjerlei Bätz 
Ten ganz leiblich befindet; man wird aber oft bemer⸗ 
ten, baß er auf dieſem Wege ſich ſolche Maxiımen als 
Sefege aufftellt, die feinem Talent, feiner Neigung 
und Beauemlichtelt gemäß find. Er untertiegr einem 
allgemeinen menſchlichen Schidfal. Wie Biele hans 
dein nit in andern Fachern auf eben diefe BWeife! 
Aber wir Silben uns nicht, wenn wir bad was in 
uns liegt, nur mit Reicptigteit und Bequemlichteit 
in Bewegung fegen. Jeder Künfiier, tie jeder 
Menſch ift nur ein einzelnes Weſen, und wirb nur 
immer auf Eine Geite hängen. Deßwegen hat ber 
Menf au dad, was feiner Natur entgegengefegt 
iſt, theoretisch amd praftife, in fo fern es ihm inds⸗ 
lich wird, in ſich aufzunehmen. Der Leichte ſehe nach 
Eenft und Strenge fi) um, ber Sirense ‘ e cin 
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uche Grad derſelben die ganze Menſchbeit. 
| und bie Bildung des Künftierd fängt in feiner fruͤt⸗ 


| Maßuna Disfen Gegenftand au erfröpfen, «8 Ik che 
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die Bicbficptelt, ber Riesfiche die Etärte, und jeder 
wird feine eigne Natur nur befto mehr ausbilden. 
je mehr er fi von ihr zu entfernen ſcheint. Jede 
Kunft verlangt ben ganzen Menſchen, ber höchftindgs 


Die Ausäsung der bildenden Kunft ift mechaniſch 


fen Jugend, mit Rest, vom Mechaniſchen an, fine 
übrige Erziehung hingegen ift oft vernagläffigt, da 
fie do weit forgfättiger feyn follte ais bie Bilbang 
anderer, welche Gelegenheit haben, aus bein Reben 
ſelbſt Vorthell zu ziehen. Die Seſeuſchaft macht eis 
men rohen Menfchen dalb hbftih, ein gefäftiges 
Keben ben cffenfien vorfiptig; literarlſche Arbeiten, 
melde buch den Drud_vor ein großeb Yublicum 
teınmen, finden überall Widerftand und Zureditwels 
fang; nur der Bildende Künftier allein ift meift auf 
eine eimfamne Wertftatt defhräntt, er hat faft nur 
mit dem zu thun, Dee feine Arbeit beftellt umb bes 
sahlt, mit einem Publicnm, das oft nur grioiffen 
tranthaften Eindräden folgt, mit Kenwern bie ihn 
unrubig madıen, und mit Marttrufern, welche jes 
des Neue mit ſolchen Lob⸗ und Preis formein cms 
pfangen, durch bie das Vortrefflichſte ſchon hinlängs 
Ic geehrt wäre. 

Doc «6 wird Zeit dieſe Einleitung zu fhfleßen, 
damit fie mit. auftatt dem Zerte bloß voranzus 
gehen , ihm vorfaufe und vorgreife. Wit haben bids 
ber wenigftend den Puntt bezeichnet, von welchem 
wir auszugehen gebenten; tie weit wir und vers 
breiten Ybnnen und werben, muß fih erſt nad und 
nad entwideln. Theorie und Kritit der Diehttunft 





wird und hoffentlich bald Kefdhäftigen; was und bad 
Reben Überhaupt, was uns Reifen, ja was uns bie 
Begebenpeisen des Tags anbieten, fol nicht ausge: 
febloffen ſeyn, und fo fey denn noch zulegt von einer 
wicjtigen Ungelegenpeit bed Uugenslids gefprocen. 


Ein echtes Runftwert bleist, wie ein Naturtvert, 
für unfern Verftand immer unendlip; es wirb ans 
geſchaut, empfunden; «8 wirtt, es kann aber nicht 
elsentlich ertannt, viel weniger fein Befen, fein Ver⸗ 
dienſt mit Worten ausgefprohen werten. Was alfo 
bier Über Laoteon gefagt If, hat keineswegs bie Uns 


bei Gelegenheit dieſes trefftihen Kunftwerts als über 
daſſelbe gefhrieden. Möge dieſes bald wieder fo aufs 
seheht feun, daß jeder Kichhaber fich haran freuen 
und baräser nach feiner Mrt reben idnne. 

Wenn man von einem trefflichen Runftwerte 
forcchen win, fo ift es faft ndthig von der ganzen 
Kunft zu eben, denn es enthält fie ganz, und jeder 
taan, fo viel Im feinen Kräften fieht, auch das Ads 
gemeine ans einem ſolchen beſondern Ball entwickeln; 
beßwegen ſey hier auch etwas Wilgemeinch voraus⸗ 
erfaidt. 

Aue Hohen Nunftwerte ftellen bie menſchliche Nas 











En 


tur dar, bie Bildenden Künfte befgäftigen fich befon ⸗ 
ders mit dem menfchlicgen Körper; wir reden gegens 
wärtig nur von biefen. Die Kunft Lat viele Gtufen, 
auf feber derfeiden Tinnen vorzäglice Künfiier ers 
feinen, ein volltoumenes Runftwert aber begreift alle 
Eigenfgaften, die fonft nur einzeln aıögetheilt find. 
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hr die Bildung des Künftiers, für den Genuß 
des Nunftfreundes war es von jcher von ber grbäten ı; 
Bedeutung, an welchem Orte fi Kunftwerte befans 
ben; es war eine Zeit In ber fie 
catlonen abgerechnet, meiftens 
blieben; num aber bat fid eine große 
zugetragen, welche für bie Kunft im Ganzen ſowehl 
als Im Befondern wichtige Folgen haben wird. 

Man hat vieleicht jego mehr Urſache als jemals 
Stafien ald einen großen Kunfttbrper gu Betrachten, | 
wie er vor kurzem noch beftand. Iſt es möglich das 
vom eine Ueberſicht zu geben, fo wird fi alsdauu 
erſt zeigen, was die Welt im biefem Augenblie vers 
Tiert, da fo viele Theile von biefem großen und alten 
Ganzen abgeriffen wurben. 

Was in dem Act des Abreißens ſelbſt zu Grunde 
oegangen, wird wohl ewig cin Geheimnis Bleiden; 
allein eine Darfteluung jenes neuen Kunfttörpers, 
der ſich in Paris bildet, wird in einigm Jahren 
möglich werben; die Methode wie ein Künftier und 
Kunftliehhaber Frantreich und Italien zu nungen hat. 
wird fih angeben Laffen, fo twie dabei no eine wies 
tige und fhbne Brage ju erdriern Ift: waß andere 
Nationen, befonders Deutfhe und Englänter them 
ſouten, um, im biefer Zeit ber Berfirenung ums 
bed Verluſtes, mit einem wahren, welttärgerliden 
&inne, ber vielleicht nirgends reiner als bei Künften ! 
und Wiſſenſchaften Statt finden lauu, bie mannig 
fattigen Runftfbäge, bie bei Ihnen zerftreut nichers 
gelegt find, aMgemein brauhbar zu machen, uud 
einen ibenfen Kunfttörper bilben zu Helfen, der ums | 
mit der Zeit, für das was uns ber gegenwärtige 
Wugenstid gerxeißt, wo nicht entreift, vieleit 
olũcliqh zu entſchaͤdigen vermbchte, 

So viel im allgemeinen von ber Kifikt eines 
Wertes, dem wir recht viel ernufthafte und wohlwels 
lende Theilnehmer waͤnſchen. 






Die hbehſten Kunftwerte, Me wir fennen, zeiscn 
me: | 


Zebendige, hodorganifirte Naturem. 
Man erwartet vor allem Kenntuiß des menſchüch· a 
Körpers in feinen hellen, Maßen, inmern und 
äußern Zweden, Bormen und Bewegungen im als 
gemeinen. 

Eharattere. Kenntnis des Abweicheus dieſer 
Thene in Grftalt und Wirkung. Ci⸗oemicefren fon: 
berm ſich ab und fteilen ſich eimyelm bar; 
entftchen bie Charattere, und e& fhnnem bie verfapies | 
denen Kunftwerte daburd) in eim "bedentenbes Wer: 
battnis gegen einander gebracht werben, fo wie ach, 
wenn ein Wert zufammengefegt iſt, feine Theile io 
bebentend gegen einander veralten Ihuuen. Der Ges 
genftand ift: 

In Rune oder Bewegung Cie War 
ober feine Theile ihunen entweder für fi befichems, 
rubig ihr diobes Dafeyn amzeigend, ober au bes 
wegt, wirtend leidenſchafiuc austrudsvet barger 
feRt werden. 

Ideal. Um bierzu zu gelangen, 
Könfler eineb tiefen, oränbliten, ambhanernben 
Ginneb, zu dem aber no ein hoher Ginn fich ger 
fehen muß, sum dem Gegenſtand in feinem ganzem 
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Umfange zu überfehen, den hoͤchſten darzuſtetlenden 
Moment zu finden, und ihn alfo aus feiner bes 
ſchraͤntten Wirtlichteit herauszuheben, und ihm im- 
einer idealen Welt, Map, Graͤnze, Realitaͤt und 
Würde zu geben. 

Anmuth. Der Gegenftand aber und die Art ihn 
vorzuftellen, find den finnlihen Kunftgefegen unters 
worfen, nämlich der Drbnung, Bablicteit, Syms 
wmetrie, Gegenftelung 2c., wodurch er für bad Auge 
fHbn, das Heißt, anmuthig wird. 

Söhbnheit, Ferner ift er dem Geſes der geis 
ſtigen Schhupeit unterworfen, bie burg das Maß 
entfteht, welchem der zur Darftellung oder Hervor⸗ 
bringung des Schönen gebildete Menſch alles, fogar 
die Extreme zu unterwerfen weiß. 

Nacydem Id) die Bedingungen, welche wir von 
‚einem hohen Kunſtwerte fordern, zum voraus angeges 
ben habe, fo tan ich mit wenigen Worten viel fagen, 
wenn ich behaupte, daß unfre Gruppe fie alle erfüllt, 
ja daß man fie aus berfelsen allein entwideln tonne · 

Man wird mir den Beweis exlaffen, daß fie 
Kenntnig bed menſchlichen Koͤrpers, dab fie das Chas 
vatteriftifche an bemjelben, fo wie Ausbrud und Reis 
denfepaft zeige. Wie Hoc und ibeal ber Gegenftanb 
gefaßt fep, wird ſich aus dem Bolgenden ergeben; 
dab man bad Wert ſchoͤn nennen muͤſſe, wird wohl 
niemand bezweifeln, welcher das Maß ertennt, wos 
mit das Extrem eines phofifchen und geiftigen Reis 
dens hier bargeftent iſt. 

Hingegen wird mandem parabor feinen, wenn 
ich behaupte, baß biefe Gruppe auch zugleih ans 
mutbig fey. Hieruͤber alfo nur einige Worte: 

Jedes Kunftwert muß fih als ein ſolches anzels 
gen, und das tann es allein durch bad, was wir finns 
liche Schönheit oder Anmuth nennen. Die Alten, 
weit entfernt von bem mobernen Wahne, daß ein 
Kunftwert dem Scheine nach wieder ein Naturiwert 
werben muͤſſe, bezeichneten Ihre Kunſtwerte als ſolche 
durch gewählte Ordnung der Theile; fie erleichterten 
dem Auge bie Einficht in bie Werhättniffe durch Syms 
metrie, und fo warb ein verwickeltes Wert ſaßlich. 
Dura) eben biefe Symmetrie und durch Gegenftelluns 
‚gen wurben in Teifen Abweichungen bie hochſten Eons 
trafte möglich. Die Sorgfalt ber Künftler,, mannigs 
fältige Maffen gegen einander zu flellen, beſonders 
die Extremitäten der Kbrper bei Gruppen gegen eins 
ander in eine regelmäßige Rage zu bringen, war 
äußerft überlegt und glüdtich, fo daß ein jedes Kunſt⸗ 
wert, wenn man au von bem Inhalt abſtrahirt, 
wenn man in ber Entfernung aud nur bie allges 
meinften Umriffe fieht, noch immer bem Auge als 
ein Bierrath erfeint. Die alten Bafen geben und 
hundert Beifpiele einer ſolchen anmuthigen Gruppis 
rung, und es würbe vielleicht mdglih fen, ftufens 
weife von ber ruhigften Wafengruppe die zu der bochſt 
bewegten des Kaokoon die ſchoͤnſten Beifpiele einer 
fommetrifeh fünfttichen, den Augen gefälligen Zufams 
menfegung darzulegen. Ich getraue mir baher noch⸗ 
mals zu wiederholen: daß bie Gruppe bes Laoroon⸗ 
neben allen übrigen anertannten Werbienften, zus 
gleich ein Mufter fen, von Symmetrie und Mannigs 
faltigteit , von Ruhe und Bewegung, von @egens 
fügen und Gtufengängen,, bie fi zufammen, theils 
finnfich, thells geiftig, dem Befhaner barbieten, bei 
dem hohen Pathos der Worftellung eine angenehme 
Empfindung erregen und ben Sturm ber Reiben und 
Reidenfhaft dur Anmath und Schönkeit mildern. 

Es ift ein großer Vortheil für cin Kunftwert, 
wenn es felöftftändig, wenn es gefaploffen ift. Ein 
ruhiger Gegenftand zeigt ſich bloß im feinem Dafeyn, 










































er ift alfo durch und in fid ſelbſt geſchloſſen. Ein 
Jupiter mit einem Donnerteil im Schooß, eine Juno, 
die auf ihrer Majeftät und Frauenwarde ruht, eine 
in ſich verfentte Minerva. find Gegenftände, bie gleich: 
fam nach außen feine Beziehung Hasen, fie ruhen auf 
und in fi und find die exften, liebſten Gegenftände 
der Bitöpauerfunft. Aber im den herrlichen Eirtel 
des mythiſchen Kunfttreifeß, in welchem die einzelnen 
felspfändigen Naturen ftehen und ruhen, giebt eb 
Hleinere Eirtel, wo bie einzelnen Geftalten in Bezug 
auf andere gebacht unb gearbeitet find. 3. E. bie 
neun Mufen mit ihrem Führer Apoll, iſt jede für 
ſich gedacht und auögeführt, aber in dem ganzen 
mannigfaltigen Chor wird fie noch intereffanter. 
Geht die Kunſt zum leidenſchaftlich Bedeutenden 
über, fo tann fie wieber auf dieſeibe BWeife handeln: 
fie ſteüt und entweder einen Kreis von Geftalten bar, 
die unter einander einen Teibenfhaftlihen Bezug has 
den, wie Niobe mit ihren Kindern, verfolgt von Apoil 
und Diana; ober fie zeigt und in Einem Werte die 
Bewegung zugleich mit iprer Urſache. Wir gedenten 
bier nur des anmuthigen Knaben, ber ſich ben Dorn 
aus bem Fuße zieht, ber Ringer, zweier Gruppen 
von Saunen und Nymphen in Dresden, und ber bes 
wegten herrlichen Gruppe bes Raotoon. - 

Die Birdpauerkunft wird mit Recht fo boch ges 
halten, weil fie die Darftellung auf ihren höchften 
Gipfel bringen taun und muß, weil fie den Menfchen 
von allem, was ihm nicht weſentlich ift, entöldßt. 
So ift aud bei dieſer Gruppe Kaotoon ein bioßer 
Name; von feiner Priefterfpaft, von feinem trojas 
nifdsnationellen, von allem poetifchen unb mythos 
looiſchen Beiweſen haben ihn die Künftler enttfeibet; 
ex ift nichts von allem wozu ihm bie Babel macht, es 
ft ein Vater mit zwei Söhnen, in Gefahr zivei ger 
fäprlichen Thieren unterzufiegen. So find auf hier 
teine gbttergefandten, fondern bloß natürliche Schlans 
gen, maͤchtig genug einige Menfchen zu Überwältis 
gen, aber teineswwegb, weder im ihrer Geftalt noch 
Handlung, außerordentliche, raͤchende, ftrafende Wes 
fen. Ihrer Natur gemäß fchleihen fie heran, ums 
folingen, fonären zufammen, und bie eine beißt 
erft gereizt. Sollte ich biefe Gruppe, wenn mir feine 
weitere Deutung derfelden befaumt wäre, ertlaͤren 
fo würde ich fie eine tragifhe Idylle nennen. Ein 
Water ſchlief neben feinen beiden Söhnen, fie wurben 
von Schlangen umwunden und ſtreben nun erwachend, 
fi aus dem lebendigen Nege Ioszureißen. 

Aeußerſt wichtig iſt dieſes Kunftwert durch bie 
Darftellung des Moments. Wenn ein Wert der bil⸗ 
denden Kunft ſich wirtlih vor dem Yuge bewegen 
fol, fo muß ein vorÄbergebender Moment gewäptt 
fegn; turz vorher darf tein Theil des Ganzen fich in 
biefer Rage befunden haben, kurz nachher muß jeder 
Xheil gendtbigt feym, biefe Rage zu verlaffen; das 
dur wird das Wert Millionen Anfhauern immer 
wieber neu Ichendig feyn. 

Um die Intention des Raotoon recht zu fallen, 
ftelle man fig in gehdriger Entfernung, mit gefäjlofs 
fenen Augen davor; man dffne fie und fehließe fie 
fogleiy wieder, fo wird man ben ganzen Marmor 
in Betvegung fehen, man wird fürchten, Inden man 
die Augen wieber Öffnet, bie ganze Gruppe veräns 
dert zu finden. Ich möchte fagen, wie fie jegt bafteht, 
ift fie ein firivter Big, eine Wehe, verfteinert im |i 
Augenslide da fie gegen das Ufer anftrömt. Dies 
felbe Wirtung entfteht, voenn man bie Gruppe Nachts 
bei ber Badel ſieht. 

Der Zuftand ber drei Figuren iſt mit der höchften | 
Beispeit it cuſenwenſe bargefeilt; ber Aftefte Sohn ift 4, 
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nur an ben @rtremitäten verftridt, der zweite dfters 
ummwunden, beſonders ift ihm bie Bruft zufammens 
geſchnuͤrt; durch bie Bewegung bed rechten Arms 
ſucht er ſich Luft zu machen, mit ber Linten drängt 
er fanft dem Kopf dev Schlange zurhd, um fie abs 
aubalten, baß fie nicht noch einen Ring um bie Bruft 
siehe; fie ift im Begriff unter der Hand weggufchlds 
pfen,teineswegsaber beißt fie. Der Bater 
bingegen will fih und bie Kinder von diefen Ums 
ffridungen mit Gewalt befreien, er preßt die andere 
Schlange, und diefe, gereizt, beißt ihm in bie Hüfte. 

Um die Stellung des Vaters ſowohl im Ganzen 
als nad allen heilen des Koͤrpers zu erflären, 
ſcheint es mir am vortheifhafteften, daß augenblid; 
iiche Gefahl der Wunde ald die Haupturfache der 
ganzen Bewegung anzugeben. Die Schlange hat 
nicht gebiffen, fondern fie beißt und zwar im den 
weichen Xheit bed Kbrpers, über und etwas hinter 
der Hüfte. Die Stellung des reſiauririen Kopfes 


der Schlange hat den eigentlichen Biß nie recht ans 


gegeben, glüdliherweife Haben ſich noch bie Nefte 
der Beiden Kinnladen an dem bintern Theil der 
Statue erhalten, wenn nur nicht diefe hoͤchſt wich⸗ 
tigen Spuren bei ber jegigen traurigen Weränderung 
aud) verloren gehen! Die Schlange bringt dem uns 
glädtihen Manne eim⸗ Wunde an bem Theile bei, 
wo ber Menfch gegen jeben Reiz fehr empfindlich ift, 
wo fogar ein geringer Kirel jene Bewegung hervors 
Seingt, tele wir bier durch bie Wunde bewirit 
fehen: der Körper flieht auf bie entgegengefegte Geite, 
ber Leib zieht ſich ein, die Schulter drängt ſich her⸗ 
unter, die Bruft tritt hervor, ber Kopf fentt ſich 
nach der berührten Seite; da ſich nun mod in ben 
Füßen, die gefeffelt, und in ben Armen, bie ringend 
find, ber. Ueberreſt der vorhergehenden Gituation 
ober KHamblung zeigt, fo entfteht eine Bufammens 
wirtung von Streben und Fliehen, von Wirten und 
Leiden · von Auſtrengen und Nachgeben, bie vielleicht 
unter feiner andern Bedingung möglich wäre. Man 
verliert ſich in Erſtaunen über bie Weisheit der 
Künftler,, wenn man verfucht den BIB an einer ans 
dern Gtelle anzubringen, Die ganze Geberhe würde 
verändert fepn, und auf feine Weife ift fie fhid: 
tigper denflich. Es iſt alfo biefeß ein Kauptfag: ber 
Künftter hat und eine finnliche Wirtung dargeftelt, 
er zeigt und auch bie finnlihe Urſache. Der Puntt 
des Die, ich wieberhofe e6, befimmt bie gegenz 
wärtinen Bewegungen ber Gfieber: das Fliehen des 
Untertbrpers, das Einziehen bed Zeibes, das Kers 
vorſtreben ber Bruft, das Niederzucen der Achſel 
und,deB Hauptos ja alle die Züge des Angefichts 
feh" ih durch diefen augenblidlichen, ſchmerzlichen, 
unerwarteten Reiz entfcieben. 

Bern aber fen es von mir, daß ich bie Einheit 
dee menſchlichen Natur trennen, daß ich den geiftigen 
Kräften dieſes herrlich gebildeten Mannes ihe Mits 
wirten ableugnen, daB ich dad Streben und Reiben 
einer großen Natur vertennen folte. Angft, Furcht, 
Säreten,, väterliche Neiaung fheinen auch mir ſich 
durch biefe Adern zu bewegen, In biefer Bruft aufzus 
fteigen, auf dieſer Stirn fi gu furchen; gern geſteh' 
ich daß mit dem ſinnlichen auch das neiftige Reiben 
auf der höcften Stufe bargefteilt ſer nur trage man 
bie Wirtung, bie bad Kunfttvert auf und macht, nicht 
zu lebhaft auf das Wert felsft Über, befonders fehe 
man feine Wirrung bed Gifts bei einem Körper, ben 
erft Im Augenblice die Zähne ber Schlange ergreis 
fen; man fehe teinen Tobebtampf bei einem beres 
tigen, fteebenben, gefunden, Yaum vertounbeten Kbrz 
per. Hier fey mir eine Bemertung erlaubt, bie für 



































bie Bildende Kunft von Wichtigteit iſt; ber höcyfte 

pathetiſche Ausbrud, den fie barftellen tann, fdyiwebt | 
auf dem Webergange eines Zuftandes in ben andern. 
Man fehe ein tebhaftes Kind, bas mit aller Energie 
und Luft des kebens vennt, fpringt und fi ergent. 
dann aber etwa unverhofft von einem Gefpielen hart 
getroffen oder fonft phyſiſch ober moraliſch heftig vers 
Tegt wird; biefe neue Empfindung theilt fi wie eim 
elettriſcher Schlag allen Gliedern mit, und ein ſor⸗ 
her Ueberfprung iſt im Högften Ginne pathetiſch⸗ 
ed ift ein Gegenfag, von bem ınan ohne Erfahrung 
feinen Begriff hat. Hier wirtt nun offenbar bee gets 
ftige ſowohl als ber phvñiſche Denf. Bleist alds 
bann bei einem ſolchen Uesergange no) die bentliage 
Spur vom vorhergehenden Buftande, fo entfteht der 
herrlichſte Gegenftand für die Bildende Kunft, wie 
beim Laotoon der Fau ift, wo Streben und Leiden 
in einem Augenblid vereinigt find. So wuͤrde z. B. 
urybice, bie im Moment, da fie mit gefammelten 
Blumen fröplich aber bie Wiefe geht, von einer ges 
teetenen Schlange in bie Ferſe gebiffen wird, eime 
ſehr pathetiſche Statue machen / wenn nit allein 
durch bie hevasfallenden Blumen, fondern durch bie 
Richtung aller lieber und dab Schwanten ber Sals 
ten der doppelte Zuſtand des fröhlichen Vorſchreitens 
uns des fhmerzlichen Unpaltene ausgedrädt werben 
idnnte. 

Wenn wir nun bie Hauptfigur in dieſem Sinne 
gefaßt haben, fo idnnen wir auf bie Werhaͤttniſſe 
Asftufungen und Gegenfäge ſAmmtticher Theile de 
ganzen Wertes mit einem freien und ſichern Blide 
binfepen. 

Der gewaͤhlte Gegenftanb Ift einer ber glädTicgs 
ften die fig denten Laffen. Menfchen mit gefährlichen 
Thieren im Lampfe, und zwar mit Thleren, bie 
nicht ald Maffen ober Gewalten, fondern ald ausge: 
theilte Kräfte wirten, nicht von Einer Seite broken, 
nicht einen zufanmengefaßten Wiberftand fordern, 
fondern die nad ihrer ausgebehnten Drganifation 
fähig find, drei Menfchen, mehr oder weniger, ohne 
Verlegung gu paralyſiren. Durch dieſes Mittel ber 
Räpmung wird, bei ber großen Bewegung, über bad 
Ganze ſchon eine gewiffe Ruhe und Einheit verbreis 
tet. Die Wirkungen der Schlangen find ſtufenweiſe 
angegeben. Die eine umfchlingt wur, bie andre wirb 
gereizt und zertent igren Gegner. Die brei Meufchen 
find gteihfaus Äußerft weile gewählt: Ein ftarter 
wohlgebauter Dann, aber ſchon über bie Jahre ber 
größten Energie hinaus, weniger fähig Schmerz unb 
Reiben zu wiberftehen. Man dente fi) an feiner Etat 
einen ruͤſtigen Süngling, und dle Gruppe wird ibren 
ganzen Werth verlieren. Mit ipm leiden zwei Kna⸗ 
ben, bie, ſelbſt dem Maße nach, gegen ihm Flein ger 
Halten find; abermals ziwel Naguren enpfängtin für 
Same 

Der jüngere ſtrebt unmägtig, er iſt geängftige 
aber nicht verlegt; ber Water ſtrebt mäntig, aber un: 
wirtſam⸗ vielmehr bringt fein Streben bie entgegens 
gefegte Wirkung hervor. Er reist feinen Gegner und 
wird vertounbet. Der ältefte Sotm ift am leichteſten 
verſtriat; ex fühlt weder Betlemmung uoch Sehmerg, 
ex erfepridt Äber die augenblialice Verwunduns uub 
Bewegung feineb Waters, er fhreit auf, indem ex 
das Solangenende von dem einen Buße atzuſtreifen 
ut; Hier iſt alſo mo ein Beobachter, Benge uud 
Thelinehmer bei der That, und das Wert ift abge 
ſoloſſen. 


Was ich ſchon Im Vorbeigehen berührt hate. 
wit ih hier noch befonders Bemerten: daß alle brei 
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Figuren eine doppelte Handlung dußern, und fo hoͤchſt 
mannigfaltig.bef@dftigt find. Der jüngfte Gopn win 
ſich durch Erhoͤhung bed rechten Arms Luft machen, 
und drängt mit der Tinten Hand ben Kopf ber 
Schlange zuräd, er will fi) das gegenwärtige Uebel 
erleicptern unb das größere verhindern: ber hoͤchſte 
rad von Tpätigtelt, der ihm in feiner gefangenen 
Rage noch übrig bleibt. Der Water firebt ſich von 
den Schlangen ioszuwinden und der Körper flieht 
augleig) vor dem augenbliclichen Biffe Der äitefte 
Sohn entfent fi vor der Bewegung bed Waters, 
und fucht fi) von der Leicht umtindenden Schlange 
zu befreien. 

Saon oben iſt ber Gipfel des vorgeftellten Augen⸗ 
blias als ein großer Vorzug biefes Kunftwerts ge 
rägmt, und Hier ift noch beſonders davon zu ſprechen. 

Wir nahmen an, daß natürliche Schlangen einen 
Bater mit feinen Gbhnen im Schlaf ummunden, 
bamit wir bei Betrachtung ber Momente eine Stei⸗ 
gerung vor uns ſaͤhen. Die erften Augenblide bes 
Umtoindens im Schlafe find ahnbungsvoll, aber für 
die Kunft unbebeutend. Man tbunte vielleicht einen 
fQtafenden jungen Kerented bilden, wie er von 
Schlangen umwunden wird, deſſen Geftalt und Ruhe 
uns aber zeigte, toad wir von feinem Erwachen zu 
erwarten hätten. 


Gehen wir nun weiter und benten und den Water, 
der ſich mit feinen Rindern, e8 ſey nun wie ed fey, 
von Schlangen umwunden fühlt, fo giebt es nur 
Einen Moment des hoͤchſten Intereffe: wenn ber 
eine Körper durch die Umwindung wehrlos gemacht 
iſt, wenn ber andere zwar wehrhaft aber verlegt ift, 
und bem britten eine Hoffnung zur Flucht Äbrig: 
sleißt. In dem erften Falle ift der jüngere Cohn, 
im zweiten der Vater, im dritten ber Ältere Sohn. 
Man verfüge noch einen andern Faul zu finden! 
man ſuche die Rollen anders, als fie hier ausgetheilt 
find, zu vertheiten! 

Denten wir num die Handlung vom Anfang bers 
auf und erfennen, baß fie gegenwärtig auf bem hoͤch⸗ 
ften Pantt fteht, fo werden wir, wenn wir bie mächfts 
folgenden und ferner Momente bedenten, ſosleich 
getwahr werben, daß ſich die ganze Gruppe verändern 
muß, unb daß fein Augenblid gefunden werden Tann, 
der diefem am Kunſtwerth gleich fen. Der jüngfte 
Sohn wird entweder von der ummwindenden Schlange 
erflidt, ober, "wenn er fie reizen follte, in feinem 
vöRig Hälftofen Zuſtande noch gebiffen. Beide Fälle 
find unerträgfip, weil fie ein fegteß find, das wicht 
dargeftellt werben fol. Was dem Mater betrifft, fo 
wirb_ er entweder von ber Schlange noch an andern 
Xheilen gebiffen, woburd bie ganze Rage ſeines 
Koͤrpers ſich verändern muß, und bie erften Biffe 
für den Zuſchauer, wenn fie nicht verloren gehen, 
doc, wenn fie angezeigt werben follten, efelhaft ſeyn 
würden; ober die Schlange kann andy fid umtens 
den und ben älteften Cohn anfallen, dieſer wird 
alsdann auf ſich fetoft zurädgeführt, bie Begebenz 
heit verliert ihren Theitnehmer, ber legte Schein 
von Hoffnung If} aus ber Gruppe verihtounden, e& 
Äft feine tragifche, eb ift eine grauſame Verftellung. 
Der Vater ber jegt in feiner Größe und in feinem 
Leiden auf ſich ruht, müßte fi gegen den Sohn 
wenden, ex waͤrde tpeitmchmenbe Nebenfigur. 

Der Menſch Hat bei eignen und fremden Reiben 
nur brei Empfindungen, Furcht, Schreden und Mits 
leiden, das ange Boraußfehen eineb fin annäherns 
den Uebel6,, bad unerwartete Gewahrtverben gegens 
wärtigen Leidens und bie Theilnahme am dauernden 





































oder vergangenen; alle drei werden durch biefes 
Kunſtwert bargeftellt und erregt, und zwar in den 
sehörigften Asftufungen. 

Die bildende Kunft, die Immer für den Moment 
arbeitet, wird, fobald fie einen pathetifgen Gegens 
ſtand wählt, benjenigen ergreifen der Gojreden ers 
wedt, bahingegen Poefie fih an ſolche Hält, bie Furcht 
and Mitleiden erregen. Bei der Gruppe des Laotoon 
erregt das Reiben des Waterd Schregen und zwar 
im hödjften Grad, an ihm hat bie Birtbauertunft 
ige Höchfte6 getan; allein theits um den Eirtel aller 
menſchlichen Empfindungen zu durchlaufen, theils 
um den heftigen Eindrud des Schredens zu mildern, 
erregt fie Mitleiden für den Zuftand des füngern 
Sohns, und Furt für den ältern, indem fie für 
dieſen auch nod Hoffnung Übrig Täßt. Go brachten 
die Künftler durch Mannigfaltigteit ein gewiſſes 
Sieichoewicht in ihre Arbeit, milderten und erhöhs 
ten Wirkung durch Wirtungen, und vollendeten for 
wobi ein geiſtiges als ein finufiche® Ganze. 

Genug wir dürfen fühnlich behaupten, daß die⸗ 
fe8 Kunfttvert feinen @egenftand erfhbpfe, und alle 
Kunftbedingungen glädlich erfülle. Es Ichrt und: 
daß, wenn der Meifter fein Gchönheit6gefäpt rubl⸗ 
‚gen und einfachen Gegenftänden einfidßen kaun, ſich 
doch eigenttich baffelse im flimer hochſten Energie 
und Würde zeige, wenn es bei Bildung mannigs 
faltiger Eparattere feine Kraft beweift, und bie 
teibenfhaftligen Ausbrädhe der menfhlichen Natur 
in ber Kunſmmachahmung zu mäßigen unb zu bäns 
digen verfteht. Wir geben in ber Folge wohl eine 
genauere Veſchreisung der Gtatuen, melde unter 
dem Namen der Samilie der Niose befannt find, fo 
wie auch ber Gruppe des Farneſiſchen Stiers; fie 
gehdren unter bie wenigen pathetiſchen Darftellungen, 
welche und von alter Ecufptur Übriggeblieben find. 

Sewdonlich Haben ſich die Neuern bei der Wahl 
ſolcer Gegenftände vergriffen. Wenn Milo, mit 
Heiden Händen In einer Baumfpalte gefangen, von 
einem Löten angefallen wird, fo wird die Kunft fi) 
vergebens bemühen, daraus ein Wert zu bilden, das 
eine veine Theilnahme ervegen tbnnte. Ein boppelter 
Schunerz, eine vergeblihe Anftrengung, ein hülfs 
Tofer Zuftand, eim gewifier Untergang fbnnen nur 
Aöfgyeu erregen, wenn fie nicht ganz talt faffen. 

Und zulegt nur noch ein Wort Über bad Wers 
Hättniß des Gegenſtandes zur Poefie. 

Man ift hochſt ungerecht gegen Birgit und bie 
Dichttunſt, wenn man das geſchloſſenſte Meifterwert 
der Bildhauerarbeit mit ber epifodifhen Behandlung 
in der Aeneid auch nur einen Uugenstid vergleicht. 
Da einmal ber unglädlipe vertriebene Yerkas ſelbſt 
erzählen foll, daß er und feine Randelente bie uns 
verzeihliche Thorheit begangen haben, das betaunte 
Pferd in ihre Stadt zu führen, fo muß ber Dichter 
nur darauf denfen, wie bie Handlung zu entſchul⸗ 
digen fey. eb ift and darauf angelegt, unb bie 
Geſchichte des Raofoon fteht Gier ald ein rhetor iſches 
Argument, bei dem eine Uebertreibung, wenu fie 
nur zwedtmäßig ift, gar wohl gebilligt werden ſann. 
So fommen ungeheure Schlangen aus bem Meere, 
mit Kämmen anf bem Haupte, eilen auf die Kinder 
des Priefters, ber das Pferd verlegt hatte, umwit⸗ 
ten fie, beißen fie, begeifern fie; umtinden und 
umfhlingen barauf Bruft und Hals des zu Hülfe 
eifenden Baters, und ragen mit ihren Kdpfen triumz 
phirend ho empor, indem ber Ungluͤcliche unter 
ihren Wendungen vergebens um Huͤlfe ſchreit. Das 
Bolt entfegt fi und flieht beim Anblic, niemand y, 
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wagt es mehr, ein Patriot gu feyn, und der Zus 
Hörer, durch bie abenteuerliche und etelhafte Gefhichte 
erfopreett, giebt benm auch gern zu, baß das Pferd 
in die Stadt gebracht werde. 


Erfter Brief. 

Wenn Ihr Abſchied, mach dem zwei vergnögten 
nur zu ſchnell ver floſſ nen Tagen, mic eine große 
Rüde und Reere fühlen lleß, fo Hat Ihr Brief, bem 
{9 fo Hatd erhielt, fo haben die beigefügten Mans 
feripte mich twieber im eime behaglihe Stimmung 
verfegt, berjenigen ähnlich , die ich in Ihrer Gegen⸗ 
wart empfand, Ich habe mic) uuſers Geſpraͤchs wies 
der erinnert, ich habe mich jegt wie bamald gefreut, 
daß wir in fo vielen Fällen ats Yunftseurtpeiter zus 
fammentreffen. 

Diefe Entdetung ift mir boppelt ſchaͤrbar, indem 
ip Ihre Meinung, fo wie bie meinige, täglich prüs 
fen tannn, Ip darf aur ein Bad meiner Eammlung, 
welches ich will, vornehmen, barf es durchgehen 
und mit unfern theoretiſchen und prattiſchen Apho⸗ 
rismen zuſammenhaiten. Da geht eb denn oft recht 
gut und heiter, manchmal floße id an, manchmal 
Yan id} weder mit Ihnen noch mit mir felöft einig 
werben. Indeſſen bewährt ſich doc, daß man fon 
viel gewonnen hat, wenn man in Hauptſachen mit 
einander Äbereintrifft, wenn das Kunfturtheit, das 
zwar wie cine Wage Immer Hin und wieder (want, 
dog an einem tüctigen Kloden befeftigt ift umd nicht, 
wenn ich im Gteigniß verharren darf, Wage und 
Wag ſchalen zugleich hin und wieder geworfen werden. 

Sie Haben für die Schrift, die Sie herauszugeben 
gedenten, durch biefe Drobeflüde meine Hoffnungen 
und meine ftille Theilnahme verftärtt, und gern wi 
ich auqh auf irgend eine Weife, deren ich mich fäbis 
fühle, zu Ihren Abſichten mit beitragen. Xheorie 
iſt nie meine Sache getvefen, was Sie von meinen 
rfaprungen drauchen tbnnen,, fteht von Kerzen zu 
Dienften. Und um hiervon einen Beweis zu geben, 
fange ich fogleih an, Ihren Wunſch zu erfhllen. 
I werde Ihnen nach und nach die Geſchite meis 
ner Sammlung aufgelgnen, deren wunderfiche Eie⸗ 
mente ſchon manden Aberraſcht haben, wenn er 
Hieiy burg dem Muf ſchon genugfam vorbereitet zu 
mie tam. Auch Innen iſt es alfo gegangen. Ele 
wunderten ſich fiber dem feltfamen Reichthum in ben 
verfgiebenften Faͤchern, und Ihre Verwunderung 
würde noch geſtiegen ſevyn, wenn Zeit und Neigung 
|| Innen erfanbt hätte, von allem Kenntnip zu mehs 
men, was id befige. 

Bon meinem Großvater brauche ich am wenis⸗ 
ſten zu fagen, er Iegte ben Grund zum Ganzen, und 
wie gut er ihm gelegt hat, bfrgt mir felsft Ihre 
Aufınertfamfeit auf alle6 das, was fich von ihm hers 
|| fhrieb. Sie hefteten ſich vorghelich an diefen Pfeiler 
unfers feltfamen Samiliengebäudes, mit einer ſolchen 
Neigung und Kiete, taß ich Ihre Ungerechtigkeit 
|| gegen einige andere Fächer nit unangenehm es 
|| pfand und gern mit Ionen bei jenen Werten vers 
j| weilte, bie aud mir, twegen ihres Werts, ihres 
Aßers und ibres Kertommens heilig find. ¶ greitich 
tommi es viel anf den Eharatter, auf bie Neigung 
% eines Riespaber6 an, wohin bie Riebe zum Bebilberen, 














— — 


Der Sammler und die Seinigen. 








Eo ſteht alſo die Geſchichte Laotoons Im Birgit 
bloß ale ein Mittel gu einem bbhern Zwede, und es 
iſt noch eine große Frage, ob die Begebenheit am ſich ı 
ein poetifher Gegenftand fey. 


wohin der Gammlungsgeift, zwei Neigungen, bie - 
fig oft im Menfgen finden, ihre Richtung neh 
men follen, und eben fo viel, möchte ich Behauptem, 
hängt ber Riebhaber von ber Zeit ab, In bie er tommt, 
von ben Umftänden, unter denen er ſich befindet, vom | 
gleichpeitigen Künfttern und Kunfthändlern, von dem "| 
Landern die ex zuerſt befucht, von den Nationen mit. | 
denen er in irgend einem Verbättniß ſteht. Gewiß 
von taufend bergleihen Zufaͤuigteiten hängt ex ab. 
Was tann nicht alled zufammentreffen, um ihn folid 
ober flüchtig, Kiberal oder auf irgend eine Weife bes 
fopräntt, aberſchauend ober einfeitig zu maden. 

Dem Glüde fey es gebantt, daß mein Großvater 
in die befte Zeit, im bie glädlicfte Rage fam, um 
dad an fi zu ziehen, was einem Privanmanne ' 
gegenwärtig faft unmdglich feyn würde. Rechnun⸗ 
gen und Briefe Über ben Antauf find noch in meinen 
Händen und wie unverpältnigmäpig find die reife 
gegen bie jegigen, bie eine allgemeinere Riespaberei | 
aller Nationen fo hoch gefleigert hat. 

3a, die Samınfung diefed würdigen Mannes | 
iſt für mid, für meine übrigen Befigungen, für 
mein Verhältni und mein Urtheit, was die Dress || 
dener Sammlungen für Deutfland find, eine ewige 
Duelle echter Kenntnis für den Füngfing, für den 
Mann Stärtung des Gefühls und guter Grundfäge 
und für einen jeden, felöft für ben flächtigften Bes 
ſchauer, heilfan?; benn das Wortreffliche wirrt "auf | 
Eingeweihte nicht allein, Ihr Wusfprug, meine 
Herren, daß teines biefer Werte, bie ſich vom meis 
nem guten Alten herfcpreisen, ſich neben jenen Anigs 
tigen Schägen ſchamen dürfte, hat mich nicht ſtoig 
ex Hat mich nur zufrieden gemacht, denn in der Gtifle 
hatte ich diefes Urtheil fyon feleft gewagt. 

Ic) fpliepe biefen Brief, ohne meinen Vorſad 
erfüut zu haben. Ich ſchwaͤtte anftatt zu erzählen. 
Zeigt ſich doch in Beiben die gute Laune eines iten 
fo gern. Kaum habe ich noch Play Ihnen zu fagen: 
daß Ohelm und Nichten Sie herzlich grüßen und daß 
Zulie befonders ſich dfter und Ieshafter nach ber 
Tangen verzdgerten Dresdener Reife ertunbigt, weil 
fie hoffen tann unterwegs ihre neuen und fo Teshaft 
verehrten Freunde wieber zu fehen. Und fuͤrwahr 
auch teiner ihrer alten Freunde fol fi) herzlicher 
als ber Oheim anterze ichnen 


Ihren treu verbunbnen. 


Zweiter Brief. 

Sie haben durch bie gute Aufnahme bed jungen 
Mannes, der ſich mit einem Briefe von mir bei 7 
Ihnen vorftellte, eine doppelte Freude gemacht, ins 
dem Ste ihm einen heitern Tag und mir burd ihm 
eine teshafte muͤndliche Nachrict von Gig, Ihrem 
Zufande, Ihren Mrbeiten und Worfägen verfhafften- 

Diefe Tebgafte Unterhaltung über ie, in ben | 
erſten Augenslicten feiner Wiebertunft, verbarg mir. | 
wie ſehr ex fi) in feiner Abweſenheit verändert hat. 
IS er auf ditabemlen 309, verfprac er viel, Cr & 
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trat and ber Säule, ſtart Im Griechlſchen mb Ras 
teinifgen, mit fhbnen Kennmiffen beider Riteras 
turen, bewandert im der aften und nenen Gefdichte, 
nicht ungehst in ber Mathematit und was noch alles 
erforbert wird, um dereinft ein tuͤchtiger Schulmann 
zu werden, und nun kommt er zu unferer größten 
Berräsniß als Phitofoph gurüd. Der Phiioſophie 
Hat er ſich vorzüglich, ja ausfhließfid getvidmet und 
unfere fleine Societät, mid eingefcloffen, die wir 
denn freilich teine fonderlichen phiioſophiſchen Anz 
Tagen zu haben feinen, ift fÄmmtli um Unters 
haltung mit ihm verlegen; was wir verftehen, ins 
tereffist ihn nicht, und was ihn Intereffict, verftehen 
wir nicht. Er rebet eine neue Sprache und wir find 
au alt, fie ihm abzulernen. 

Was ft da mit der Poifofophie und beſonders 
mit der neuen für eine wunderliche Sade! Im fih 
fetoft Hineinzugehen, feinen eignen Geift Über feinen 
Dperationen zu ertappen, fi ganz in fi zu vers 
fließen, um bie Gegenftände befto beffer kennen 
zu lernen! Iſt das wohl ber rechte Weg? Der Hy⸗ 
pochondriſt, ſieht ber bie Sachen beffer an, weil 
er immer in fich gräbt und ſich untergräst? Gewiß 
diefe Philoſophie ſcheint mir eine Art von Hypo⸗ 
chondrie zu ſeyn, eine falfche Art von Neigung, der 
man einen prächtigen Namen gegeßen hat. Ver—⸗ 
zeiben Sie einem Yiten, verzeihen Sie einem prats 
tifgen Arjte. 

Dog hievon ja nichts weiter! Die Politit hat 
mir meinen Humor nicht verborben, und es fol 
der Phitofophie gewiß aud) nicht gelingen; alfo ge: 
ſhwind · Ind Afyt der Kunft! gefgwind zur Ge 
ſGichte die ich verſprochen habe, bamit nicht diefem 
Briefe gerade das mangle weßwegen er angefan-⸗ 
gen ift, 

Als mein Großvater todt war, zeigte der Vater 
erft, daß er nur für eine gewiſſe Art von Kunſt⸗ 
werten eine entſchiebne Rlebhaserei Habe, ihn erfreute 
die genaue Nachahmung der natärligen Dinge, die 
man bamald mit Wafferfarben auf einen Hohen Grab 
gerieben hatte, Erſt ſchaffte er nur folge Blätter 
an, bann hielt er ſich einige Maler im Gotbe, die 
ihm Wgel, Blumen, Schmetterlinge und Mufcheln 
mit ber größten Genauigteit malen mußten. Nichts 
Mertioürbiged tam in ber Küche, dem Garten, ober 
auf dem Belde vor, dad nicht gleich burch ben Pinfel 
aufs Papier firirt worden wäre, mub fo 'hat er 
mande Abweichungen verſchiedner Gefhbpfe be: 
wahrt, bie, wie ich fehe, ben Naturforfpern inters 
effant find. 

Nach und nad) ging er weiter, er erhub fi zum 
Yortrait, Cr liebte feine Frau, feine Kinber; feine 
Freunde waren ihm werth, daher bie Anlage jener 
Sammlung von Portraiten. 

Sie erinnern ſich auc wohl ber vielen Meinen 
Bitdniſſe in Det auf Kupfer gemalt. Grobe Meifter 
hatten in früherer Zeit, vieleicht zur Erholung, 
vielleicht aus Breunbfbaft, bergleihyen verfertigt, 
es war daraus eine Idbliche Gewohnheit, ja eine 
elgue Art Malerei geworben, auf weiche ſich befon: 
dere Künftter Tegten. 

Diefeb Format Hatte feine eigenen Wortheife. Ein 
Yortrait in Rebendgräße, und wäre es nur ein Kopf, 
oder ein Knieftä, nimmt, für das Intereffe dab es 
Bringt, immer einen zu großen Raum ein. Jeder 
füpfente, wohlhabende Mann foite fig und feine 
damilie, und zwar im verfgiebnen Epochen des 
Rebens, malen laffen. Bon einem geficten Känfts 
Tec, sebeutenb, in einem feinen Raume vorgefteilt, 
würde man wenig Plag einnehmen, man tbunte 





aud alle feine guten Freunde um ſich her verfams 
mein, und bie Nachtommen würben für dieſe Gefells 
fhaft noch immer ein Plägchen finden. Cin großes 
Portrait hingegen macht, gewöhnfiger Weife, bes 
ſonders in den neuern Zeiten, zugleich mit dem Bes 
figer den Erben Play, und bie Moden verändern 
ſich fo fehr, daB eine, ſelbſt gutgemalte, Großmutter 
au den Tapeten, ben Möbels und dem übrigen Zims 
merfhmud ifrer Entelin unmöglich mehr paffen 
ann. 

Indeffen hängt ber Kuͤnſtler vom Liebhaber ſei⸗ 
ner Bet, fo wie der Liebhaber vom gleichzeitigen 
Künftier ab. Der gute Meifter, der jene Hleinen 
Portraite fat noch allein zu machen verftand, war 
geftorben, ein anderer fand fi der die lebensgroden 
Bilder malte, 

Mein Water hatte ſchon lange einen ſolchen in 
der Nähe getwänfcht, feine Neigung ging dahin fi 
ſelbſt und feine Familie in natärlicher Groͤße zu 
fehen. Denn wie jeder Vogel, jedes Inſect, das 
vorgeftellt wurbe, genau ausgemeffen warb umb, 
außer feiner übrigen Wahrheit, auch noch der Größe 
nach genau mit dem Gegenftanb übereinftimmen 
mußte, fo wollte ex auch, accurat wie er ſich Im 
Spiegel fah, auf der Leinwand bargeftellt feyn. ein 
Wunſch warb ihm endlich erfält, ein gefchidter 
Mann fand fiy, der fih and eine Zeit Lang bei und 
zu verweilen gefallen ließ. Mein Water fah gut 
aus, meine Mutter war eine wohlgesildete Frau, 
meine Spiwefter Übertraf ale ihre Randemänninnen 
an Schönheit und Reiz; num ging es an ein Malen 
und man batte nicht an Einer Vorftellung genug. 
Befonders wurde meine Schwefter, wie Sie gefehen 
haben, in mehr alb Einer Maste vorgeftelt. Man 
machte auch Anftalt zu einem großen Bamilienges 
mätde, dad aber nur bis zur Zeichnung gelangte, 
indem man fi weder über Erfindung noch Zuſam⸗ 
menfegung vereinigen fonnte, 

Ueserhaupt Slieb mein Water unsefriebigt. Der 
Kaͤnſtler Hatte ſich in ber Franzdſiſchen Schule ges 
Sifdet, die Gemalde waren harmonifch, geiſtreich und 
fjienen natarich ; doc, genau mit dem Urbifde vers 
glighen, Tießen fie vieles twänfden, und einige der⸗ 
felden wurden, ba ber Künftier bie einzelnen Bemer⸗ 
tangen meined Water aus @efäligteit gu nugen 
unternahm, am Ende ganz und gar verborben. 

Unvermuthet ward endlich meinem Water fein 
Wunfh im ganzen Umfange gewährt. Der Sopn 
unfereb Künftierd, ein junger Mann voller Anlagen, 
der bei einem Oheim, den er beerben follte, einem 
Deutfhen, von Jugend auf in ber Kehre gewefen 
war, beſuchte feinen Water, und der meinige ents 
dedte in ipm ein Talent das ihn vbllig befriebigte. 
Meine Schwerter follte fogleig von ihm dargeſtellt 
werben, und es geſchah mit einer unglaublichen Ges 
nauigfeit, woraus zwar zulegt fein gefchmackvolles, 
aber natiriiches und wahres Bild entfprang. Da 
ftand fie num wie fie gewöhnlich in den Garten ging, 
ihre braunen Haare theild um die Stirne fallend, 
theils in ftarten Zoͤpfen zurüdgeflochten und mit 
einem Bande Hinaufgesunden, den Gonnenhut am 
Arm, mit den ſchoͤnſten Nelten, bie ber Water bes 
ſonders fhägte, ausgefuͤlt und eine Pfir ſche in der 
Hand, von einem Baume, der dieſes Jahr zuerſt 
getragen hatte. 

Gtädliperweife fanden ſich biefe Umftände fee 
wahr zufammen ohne abgefhmadt zu feyn, mein 
Water war entzfict, und der alte Maler machte fels 
nem Sohne gerne Play, mit beffen Arbeiten nun 
eine gang neue Epode in unferm-anfe fid) eröffnete, 
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bie mein Water als bie vergnügtefte Zeit feines Lebens 
anfah. Jede Perfon warb nun gemalt, mit allem, 
womit fie ſich gewdhnlich befäftiste, was fie ges 
woͤhnlich umgab. Ich darf Ipmen von biefen Bildern 
nichts weiter fagen, Cie haben gewiß bie negiſche 
Geſchaͤftigteit meiner Julie nicht vergeffen, bie Ihnen 
nad) und nad) faft das ganze Beiwefen ber Gemälde, 
In fo fern fig die Requifiten no im Kaufe fanden, 
zufammenfgaffte, um Cie von ber hönften Wabrs 
heit der Nachabmung zu Überzeugen. Da war des 
Großvaters Schnupftabatstofe, feine große ſitberne 
Zaſchenuhr, fein Stoc mit dem Xopadtnopfe, die 
Nählade der Großmutter und ihre Oprringe. Iutie 
hatte feibft noch ein elfenbeinerne® Spieizeug bewahrt, 
da8 fie auf einem Gemälde ald Kind in der Kand Hat, 
fie ftellte fi mit eben ber Geberde neben das Bild, 
das Spielzeug glich mod ganz genau, das Mädgen 
olich nicht mehr und ich erinnere mich unferer da⸗ 
maligen Scherze noch recht gut. 

Neben der ganzen Familie war, in Zeit von 
einem Japre, nun auch faft der ganze Hausrath 
abgemalt und der junge Künftier mochte, bei der 
nicht immer unterhaltenden Arbeit, ſich diters durch 
einen Blia auf meine Gchwefter ftärten, eine Eur 
die um befto heilſamer war ald er in ihren Mugen 
das was er ſuchte zu finden ſchien. Genug bie juns 
gen Leute wurden einig mit einander zu leben und 
zu ſterben. Die Mutter begünftigte biefe Neigung, ber 
Water war zufrieben ein ſolches Talent, bad er iaum 
mehr entbehren tonnte, in feiner damitie zu firiren 

Es warb ausgemacht, daß ber Freund noc erft 
‚eine Reife durch Deutſchland thun, die Einwilligung 
feines Dheims und Waters beibringen und fobann 
auf Immer der unfere werben follte. 

Das Geſchaft war bald vollyogen und ob er gleich 
ſehr ſchnel zurädtam, fo brachte er doc eine (done 
Summe Geldes mit, bie er ſich an verſchiebenen 
Höfen Halb erworben hatte. Ein glüctlices Paar 
ward verbunden und unſere Bamilie erieste eine Zus 
friedenpeit, die bis am den Tod ber Tpeilnchmer 
fortbauerte. 

Mein Schwager war ein fehr wohlgebifdeter, 
tm Leben fehr bequemer Mann, fein Talent genügte 
meinem Bater, feine Liebe meiner Schweſter, mir 
und den Hausgenoffen feine Sreundlichteit. Cr veiftte 
den Sommer durch, kam twohlselohnt wieder nach 
Haufe, der Winter war ber Familie gewidmet, er 
malte feine Frau, feine Töchter gewöhnlich des Jah⸗ 
ve zweimal. 

Da ihm alles, bis auf bie geringfte Kleinigkeit, 
fo wahrhaft, ja fo täufgpenb gelang, fil endlich mein 
Water auf eine ſonderbare Idee, deren Ausführung 
ig Ionen beſchreiben ınuß, weil das Bild felöft, wie 
ich erzählen werde, micht mehr vorhanden ift, fonft 
würde Ic) es Ihnen vorgegeigt haben. 

"In dem obern Zimmer, wo bie beften Portraite 
Hängen und welded eigentlich das lehte in ber Reibe 
der Zinmer ift, haben Gie vieleicht eine Thare ber 
merft, bie no weiter zu führen fheint, allein fie 
ift bliud, und wenn man fie fonft erdfinete, zeigte 
ſich ein mehr Aberraſchender ais erfreulicher Gegen: 
fand. Mein Water trat mit meiner Mutter am 
Arme gleihfam heraus und erfhredte durch bie 
Wirtlichteit, welche theits durch die Umftände, theils 
durch bie Kunft hervorgebragpt war. Er war abge: 
Sifbet, wie er, gewöhnlich gefleibet, von einem 
Gaſtmahl, aus einer Geſellſchaft, nach Haufe tam. 
Das Bild ward an dem Orte, zu dem Orte, mit 
aller Sorgfalt gemalt, die Figuren aus einem ge: 
toiffen Gtanbpuntte genau perfpectivif gehalten 








und bie Rleidungen, mit der größten Sorgfalt, zurn 
entſchiedenſten Effecte gebracht. Damit das Licht vom 
der Seite gehbrig einfiele, warb ein denſter verrät 
und alle fo geſtellt, daß die Taͤuſchung voltommen 
werben mußte, 

Reiber hat aber ein Zunftwert, das ſich ber 
BWirttichteit mögicft näherte, auch gar bald bie 
Schictſale des Wirtlichen erfahren. Der Blenbrapım 
mit der Reinwand war in ber Tpürsefleibung bes 
feftigt und fo den Einfräffen einer feugten Mauer 
außgefegt, bie um fo heftiger wirkten, als bie vers 
ſchloſſene Thür alle Ruft abpielt, und fo fand mam 
nad) einem fivengen Winter, In weldem das Zim- 
mer nicht eröffnet worden war, Water und Mutter 
völlig gerfibrt, woräber wir und um fo mehr bes 
tröbten, als wir fie fon vorher durch den Tod vers 
Toren hatten, 

Doch ich tehre wieder zuruͤce, denn ich habe noch 
von den ledten Vergnagungen meines Waters im | 
Reben gu reden. 

Nachdem gebachted Bild vollendet war, ſchien 
nichts weiter feine Freude dieſer Art vermehren zu 
tbunen, und bo war ihm noch eine vorbehalten. 
in Känftter melbete ſich und flug vor die Famiie 
über die Natur in Gpp6 abzugießen und fie alddann 
in Wachs, mis natürlichen Farben, wirklich aufhe⸗ 
fielen. Das Bildniß eines jungen Gehälfen, ben er bei 
ſich hatte, zeigte fein Talent, und mein Bater ent 
ſchlos ſich zu der Operation. Sie Tief glacklich as, 
der Künftler arbeitete mit ber größten Sorgfalt und 
Genauigteit das Geſicht und bie Hände nad. Eine 
wirttihe Perräde, ein damaſtner Schlafro« wurden 
dem Phantom gewibmer und fo figt der gute te | 
noch jent Hinter einem Worhange, dem ich vor AIbnen 
nicht aufzuzichen wagte 

Nach dem Tode meiner Eltern bIichen wir nicht 
lange zufammen, Meine Schweſter ftart noch jung 
und ſchon, ipe Mann malte fie im Garge. Geine 
Tdchter, bie, wie fie herauwuchſen, bie Echbnbeit 
der Mutter, gleichfam in zwei Portionen, darſten- 
tem, tonnte er vor Wehmuth nicht malen. Dft ſteute 
er die tleinen Geräthfchaften, bie ihr angehört hatten 
und die er forgfältig bewahrte, in Gtilifeben zuſam⸗ 
men, vollendete die Bitder mit der größten Genauigs 
teit und verehrte fie ben Lebften Freunden, bie er 
fig auf feinen Reifen erworben hatte. 

Es ſchien, ald wenn ihn dieſe Trauer zum Be 
deutenden erhuͤbe, ba er fonftwur alles Gegenwärs 
tige gemalt hatte. Den fleinen, ftummen Gemälden 
fehtte e6 nicht an guſammenhang und Sprache. Auf 
bem einen fah man in den Geräthfdaften das fromme 
Gemüth der Befigerin, ein Geſangbuch mit rothem 
Sammi und golbnen Budeln, einen artigen geftics 
ten Beutel mit Schnären und Quaften, woraus fie 
ibre Wohftbaten zu fpenben pflegte, den Kelch, wor: 
aus fie vor ihrem Tode das Nachtmahl empfihg umb 
ben er, gegen einen beffern, ber Kirche abgetauſet 
Hatte. Auf einem andern Bilde fah man neben einem 
Brote, dab Meffer, womit fie ben Kindern gewöhes 
lich vorzufhneiden, ein Samentäfthen, woraus fie 
im Brübjahe zu fäen pflegte, einen Kalender, im 
den fie ihre Abgaben und Heine Begebenheiten eins 
füries, einen gläfernen Becher, mit eingefchnittenem 
Namenszug, ein frühe Yugendgefgent vom Groß 
vater, dab fih, ungeachtet feiner Zerbredlicteit, 
länger als fie felbft erhalten Hatte, 

&r feste feine gewoͤhnlichen Reifen und Übrigens 











feine gewohnte Lebensart fort. Nur fähig das Ges 
genwärtige zu fehen und nun durch da6 | 
! tige immer an den herben Werluft —— 
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fein Gemäth fig nit wieher Herftellen, eine Art 
von unbegreiflicher Sehnſucht ſchlen ihn manchmal 
zu überfallen, und das legte Stillieben dad er malte, 
beſtand aus Geraͤthſchaften die ihm angehörten und 
die, fonderbar gemäplt und zufammengeftellt, auf 
Vergaͤnglichteit und Trennung, auf Dauer und Ders 
einigung beuteten. 

Wir fanden ihm vor biefer Arbeit einigemat nach⸗ 
dentend und pauſtrend, was fonft feine Art nicht 
war, in einem gerührten, bewegten Zuftande — und 
Sie verzeihen mir wohl wenn ich heute nur frz 
abbredje, um mich wieber in eine Yaffung zu fegen, 
aus der mich biefe Erinnerung, der ich nicht länger 
nachhaͤngen barf, unverfehens gerüdt hat. 

Und doc) ſou biefer Brief mit einem fo traurigen 
Schluſſe nicht in Ihre Hand kommen, ich gebe meis 
ner Julie bie Feder, um Ihnen zu fagen — 





Mein Ohelm giebt mir die Feder, um Ihnen mit 
einer artigen Wendung zu fagen wie ſehr er Ihnen 
ergeben fey. Cr bleibt noch Immer der Gewohnheit 
jener guten alten Zeit getreu, wo man es für Pflicht 
hielt am Ende eines Briefes von einem Freunde mit 
einer zierlichen Werbeugung zu ſcheiden. Uns ans 
dern ift das nun ſchon nicht gelehrt worden; ein 
ſolcher Knicts ſcheint uns nicht natürlich, nicht herz 
iich genug. Ein Lebewohl und einen Haͤndebruct 
Im Gebanten, weiter wüßten wir es nicht Teicht zu 
bringen. 

Wie machen wir's nun um den Auftrag, ben Bes 
feht meines Ontels, wie e8 einer gehorfamen Nichte 
geslemt, zu erfüllen? Win mir denn gar feine artige 
Wendung einfallen? und finden Sie es wohl artig 
genug, wenn Id) Sie verfichte, daß Innen die Nichten 
fo ergeben find wie der Dntel? Gr hat mir verboten 
fein ledtes Blatt zu Iefen, ich weiß nicht was er 
Bbfes ober Gutes von mir gefagt haben mag. Biels 
lelot Bin ich zu eitel wenn ich bente daß er von mir 
geſprochen hat. Genug er hat mir erlaubt den Anz 
fang feines Briefes zu Iefen, und ba finde ich daß er 
unfern guten Phitofophen bei Ihnen anfchwärzen 
wii. Es iſt nicht artig noch Billig vom Oheim einen 
Jungen Mann, ber ipn und Gie wahrhaft liebt und 
verehrt, barum fo ſtrenge zu tabeln weil er fo ernfts 
haft auf einem Wege verharrt, auf dem er ſich nun 
einmal zu bilden glaubt. Seyn Sie aufrichtig und 
fagen Sie mir, ob wir Frauen nicht eben deßwegen 
mandmal befier fehen als bie Männer, weil wir 
nicht fo einfeitig find und germ jedem fein Recht wies 
derfahren laſſen. Der junge Mann ift wirklich ges 
ſprachig und gefellig. Er fprigt auch mit mir und 
wenn ich aleich feine Philoſophle teinesweges vers 
flehe, fo verftehe Ich doch, wie mich daucht, den pᷣti⸗ 
Tofophen. 

Dog am Ende hat er biefe gute Meinung, bie 
id vom ihm Hege, vielleicht nur Ihnen zu danten, 
denn die Rolle mit den Kupfern, Segleitet von den 
freundlichen Morten, die er mir von Innen brachte, 
verfpafften iin freilich fogleich bie befte Aufnahıne, 

Wie ich für diefed Andenten, für dieſe Güte mel⸗ 
nen Dant einrichten fol, weiß ich ſeibſt nicht recht, 
denn es ſcheint mir als wenn hinter biefem Gefchent 
eine Kleine Bosheit verborgen Tiege. Wonten Gie 
Ihrer gehorfamen Dienerin fpotten, als Sie ihr 
diefe elfenhaften Zuftbilder, diefe feltfamen Feen und 
eiftergeftalten aus der Wertftatt meines Freundes 
Bhepti zufendeten? Was fan bie arme Julie das 
für daß etwas Geltfames, Geiſtreiches fie aufreigt, 
daß fie gern etwas Wunderdares vorgeftelt ficht 


































und daß dieſe durch einander ziehenden und bewegs 
lichen Träume, auf dem Papier fixirt, Ihe Unters 
Haltung geben! 

Genug, Sie haben mir eine große Freude ges 
macht, ob ich gleich wohl fehe daß ich mir eine neue 
Ruthe aufgebunden habe, indem ich Sie zu meinem 
zweiten Dheim annahm. Als wenn mir der erfte 
nicht ſchon genug zu ſchaffen madıte! denn auch der 
“ann e8 nicht laffen die Kinder Über ihr Vergnagen 
aufflären zu wollen. 

Dagegen verhält fih meine Schweſter beffer als 
ich dieſe Täßt ſich gar nicht einreden. Und weil in 
unferer Bamitie benn doch eine Kunfttiebhaberel ſevn 
muß, fo Fiebt fie nur dad was anmuthig iſt und was 
man immer gern um ſich herum fehen mag. 

Ihr Bräutigam (denn alles ift nun richtig, was 
bei Ihrer Durchreiſe noch nicht gan entfdieben tar) 
Hat ihr aus England die fAhdnften gemalten Kupfer 
geſciat womit fie Außerft zufrieden ift; aber was 
find das night auch für lange weißgefleibete Scht⸗ 
nen, mit blasrothen Schleifen und blaßblauen 
Sg ielern: Was find das nicht für intereffante 
Mötter, mit wohlgenährten Kindern und wohlge⸗ 
bildeten Wätern! Wenn das alles einmal unter Gias 
und Mahagoni: Rahmen, gegiert mit den metallnen 
Stäsggen, bie auch bei ber Sendung waren, auf 
einem Lilagrund, dab Cabinet ber jungen Brau ies 
ven wird, dann barf Ich freilich itanien mit ihrem 
Feengefolge, um ben vertvanbelten Klaus Zettel bes 
ſchaͤftigt, nicht in die Geſellſchaft bringen. 

Nun fieht es aus als 06 ih mic Über meine 
Schweſter aufhalte! denn das iſt ja wohl das Miägfte 
was man thun fann um fi Ruhe zu verfchaffen, 
daß man gegen die andern ein wenig unerträglich 
ift. Und fo wäre ich denn mit dieſen Blättern doch 
endlich fertig geworben, wäre fo nahe an ben untern 
Rand umverfehens getommen, baß nur noch ber 
zehnte März und der Name Ihrer treuen Freundin, 
die Ihnen ein herzliches Lebewoht fagt, unterzeichnet 
werben tann · 

Julie. 


Dritter Brief. 

Julie Hat Im Ihrer lebten Nachſchrift dem Philos 
fophen das Wort geredet, Leider flimmt ber Sheim 
noch wicht mit ein, denn der junge Dann Hält nicht 
nur auf einer befondern Methode, die mir keines⸗ 
weges einteuchtet, ſondern fein Geiſt ift auc auf 
ſolche Gegenftände gerichtet Über bie ich weder viel 
dente noch gebacht habe. In ber Mitte meiner Samm⸗ 
Kung fogar, durch bie ich faft mit allen Menſchen in 
ein Verhälmmiß komme, ſcheint fi nicht einmal ein 
Berüprungspuntt zu finden. Getöft den Hiftorifehen, 
den antiqnarifchen Antheil, den er fonft baran zu 
nehmen ſchlen, hat er vbllig verloren. Die Sitten⸗ 
Iehre, von ber ich außerhalb meines Herzens wenig 
weiß, befgäftigt Ihn befonberd; das Naturrecht, dab 
ich nicht vermiffe, weil unfer Tribunal gerecht und 
unfere Polizei thätig iſt, verſchlingt feine nächften 
Forſchungen; das Staatsrecht, das mir in meiner 
frabſten Jugend fhon durch meinen Ohelm verleibet 
wurie fleht ald dad Biel feiner Ausfichten. Da ift 
es nun um die Unterhaltung, von der ich mir fo 
viet verſprach beinahe gethan, umb es Hitft mir 
nichts baß ich ihm alß einen edlen Menſchen ſchaͤre 
als einen guten Liebe, ald einen Verwandten zu bes 
fördern waͤnſche, wir haben einander nichts zu fagen. 
Meine Kupfer Laffen ihn ftumm, meine Gemälde Yalt. 

Wenn ich nun fo für mich ſelbſt, wie hier gegen 
Ste, meine Herren, als ela wahrer Dheim in ber 
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Deutſchen Kombbie, meinen Ummuth auslaffe, fo 
gupft nich bie Erfahrung wieder und erinnert mich 
baß es der Weg nicht ſey fi mit den Dienfchen zu 
verbinden, wenn wir und bie Eigenfchaften exageris 
en, durch weiche fie von uns allenfald getrennt ers 
feinen. 

Wir wollen alfo licher abwarten wie fih das 
tünftig machen tanıı, und id) will indeſſen meine 
pflicht gegen Sie nicht verfäumen und fortfahren 
Ihnen eiwas von ben Gtiftern meiner Sammlung 
zu erzählen. 

Meines Vaters Bruder, nachdem er ald Dffiier 
ſehr drav gebient Hatte, ward nach und nach in vers 
ſchiednen Gtaatögefhäften und zulegt bei fehr wich⸗ 
tigen Fäuen gebraugt. Er tannte faft alle Färften 
feiner Zeit und hatte durch die Geſchente, die mit 
Ihren Bitbniffen in Email und Miniatur verziert 
waren, eine Kiebhaberei zu folhen Kunftwerten ges 
mwonnen. Gr verſchaffte ſich nach und nach bie Pors 
raite verſſorbner ſowohl als Tebender Potentaten⸗ 
wenn bie goidnen Dofen und brillantnen Einfaſſun⸗ 
gen zu ben Solbſchwieden und Juwelenhändiern 
wieber zurädtehrten, umd fo befaß ex eudlich einen 
Staatbtalenber feines Jahrhunderts in Bilbniffen. 

Da er viel reifte wollte er feinen Schag immer 
bei ſich haben, und es war möglid die Sammlung 
in einen fehe engen Raum zu bringen. Nirgenbs 
deigte er fie vor, ofme daß ihm dad Bilbniß 
eineß lebenden oder verftorbenen, aus irgend einem 
Scmudräftchen, zugeflogen wäre; benn dad Gigne 
Hat gine Seftimimte Gamenlung, daß fie das Bers 
firente an ſich zieht, und ſelbſt die Affection eines 
Beſivers gegen irgendein einzelnes Kleinod, durch die 
Gewalt der Maffe, gleichſam aufhebt und vernichtet. 

Won dem Portraiten, unter welden fih au 
ganze Figuren, 3. B. allegorifh, als Jaͤgerinnen 
und Nymphen, vorgeftellte Prinzeflinnen fanden, 
verbreitete ex ſich zuledt auf andere Meine Gemätbe 
diefer Art, wobei er jedoch mehr auf bie Außerfte 
Veinheit der Ausführung ald auf bie Höhern Zunſt⸗ 
swede fah, die freitich aud im biefer Gattung er: 
reiht werden tbunen. Sie haben das Befte biefer 
Sammlung felbft bewundert; aur wenige ift ges 
legentlich durch mich hinzugetommen. 

Um nun endlich von mir, al6 dem gegenwärtigen, 
vergnügten Beliger, doch auch oft genug incommos 
Bieten Euftoden, ber wohlbetannten und wohlbefobe 
ten Sammlung zu reden, fo war meine Neigung 
von Jugend auf ber Riebhaberei meines Oheims, ja 
auch meineb Waters entgegengefegt. 

Ds bie etwas ernfthaftere Rigtung meines Großs 
vaters auf mich geerbt hatte, ober 06 ich, wie man 

fo oft bei Kindern findet, aus @eift des Wibers 
foruche, mit vorfäglicher Unart, mich von dem Wege 
des Waters, des Obeims entfernte, will ich micht 
entfcyeiben, genug wenn jener durch die genaufte 
Nahapmung, durch die forgfältigfte Ausführung 
5a6 Kunftwert mit dem Naturwerte völlig auf Einer 
Rinte fehen wollte, wenn biefer eine Heine Tafel nur 
in fo fern fyägte als fie, durch bie zarteften Puntte, 
gleicfam ins Unenbliche getheilt war, wenn er ims 








dadurch dad Wunder einer folhen Arbeit noch zu 
vergrößern glaubte: fo tonnte Ic fein ander Ver⸗ 
gnögen an Runftwerten finden, ald wenn ih Skizzen 
vor mir fah, die mir auf einmal einen Ichhaften Bes 
danten gu einem etwa auszuführenden Gtüde vor 
Ausen legten. 

Die trefflichen Blätter von dieſer Art, welche fi 





mer ein Bergrößerungsglas bei ber Hand hielt und | BR« 





Die mich Hätten belehren Ennen, baß eine Gfigge mit 
‚eben fo viel Genauigteit ald Geiſt gezeichnet werben 
!nnte, dienten meine Liebhaberei auzufachen, ohne 
fie eben zu leiten. Das Kühnhingeftrihene, Wilbs 
ausgetufcpte, Gewaltſame veizte mic, ſelbſt das 
was, mit wenigen Zügen, nur bie Hieroglyphe einer 
Figur war, wußte ich zu leſen und ſchaͤrte es Übers 
mäßig; von ſolchen Blättern begann bietleine Samm⸗ 
ang, bie ih als Süngling anfing und ald Mann 
fortfegte. 

Auf dieſe Weife blieb ich mit Bater, Schwager 
und Dpeim befländig Im Wiberfpruc, der fi zum 
fo mehr verlängerte und befefligte, als keiner bie 
Art ſich mir oder mich ihm zu nähern verſtaub. 

Od ich gleich, wie gefagt, nur meiſtens die geiſt⸗ 
reiche Hand ſchabte, fo tonnte es bad nicht fehlen 
daß nicht auch manches ausgeführte Gtüd in meine 
Sammlung getommen wäre. Ic lernte, ohne e& 
felbft vecht gewahr zu werden, bew glüdlicen Uebers 
gang von einem geiftreigen Entwurf zu einer geifts 
eigen - Ausführung fhägen; ich lernte das Bes 
flimmte verehren, ob ich glei immer bavan bie 
unerlaͤßliche Forderung that daß der beftimsmtefte 
Strip zugleich auch empfunden ſeyn follte- 

Hierzu trugen bie eigenhaͤndigen Radiruugen vers 
ſchiedner Itafiänifgen Meifter, bie meine Samm-⸗ 
Tung nod) aufsewaßrt, das Ihrige treulich bei umb 
fo war ich auf gutem Wege, auf welchem eine andere 
Neigung mich frühzeitig weiter brachte. 

Ordnung und Vouſtaͤndigteit waren die Beiden 
Eigenſchaften, die ih meiner Heinen Sammlung 
zu geben wuͤnſchte; ich las die Gefqichte der Runft, 
ich legte meine Blätter nach Schulen, Meiftern und 
Jahren, ich machte Katalogen und muß zu meinen 
Xobe fagen, daß ih den Namen feines Meifters, die 
Rebendumftände teines braven Mannes tennen lernte, 
opme mich nacı irgenb einer feiner Arbeiten zu ber 
möhen, um fein Verdienſt nicht mur im orten madye. 
sufpregen, fonbern es wirflic) und auſchauuch vor 
mir zu haben. 

So ftand es um meine Sammlung, um meine 
Kennzniffe und idre Richtung, afs die Zeit heram 
am bie Atademie zu beziehen. Die Neigung zu 
meiner Wiſſenſchaft, weiges nun einmal die Mes 
dicin ſeyn follte, bie Entfernung von allen Kunfts 
werten, bie neuen Gegenftänbe, ein neues Lesen 
draͤngde meine Liebhaberel in bie Xiefe meines Kers 
zeus zuräd, und ich fand nur Gelegenheit meim 
Auge an dem Beften zu üben was wir von Msbils 
dungen anatomifcher, phyſiolog iſcher und naturhiftos 
rifgger Gegenftände Befigen. 

Noch vor dem Ende meiner atademiſchen Lauf⸗ 
bahn folte fig mir eine nene und für mein ganzes 
Reben entſcheldende Ausficht erbffiuen, ich fand Gele 
genheit Dredben zu fehen, Mit welchem Entzäden, 
ja mit welgem Taumel durchwandelte ich das Keb 
lUothum der Galerie! Wie mande Ahnung wert 
zum Auſchauen! ‚wie manche Laͤge meiner bifteris 
fen Kenntniß warb nicht audgefüt! und wie em 
weiterte ſich nicht mein Biid über dab prädtige 
Stufengebäube der Lunft! Ein felbftgefäliger Räcs 
id auf die Familienſammlung,/ bie einft mein wers 




































ben folte, tar von den angenehmften Empfindungen 
Begleiter, und da ich nicht Künftter feyn tounte, fo 
wäre ic in Verzweiflung gerathen, wenn ich wicht 
fon vor meiner Geburt zum Liebhaber und Sammer 
Ver beſtummt gewefen wäre. 

Was die Übrigen Sammlungen auf mid gewirkt, 
was ich fonft noch gethan um in ber Kenutnif nicht 
fliehen zu bleiben nnd wie biefe Lieshaberel neben 





3 in meines Großvaters Sammlung befanden, und 
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alien meinen Befchäftigungen hergegangen und mid 
wie ein Schusgeift begleitet, davon will id Sie 
nicht unterhalten, genug daß ich alle meine übrigen 
Fähigkeiten auf meine Wiſſenſchaft, auf Ihre Aus⸗ 
Abung vertvenbete, daß meine Praxis 
gange Thätigteit verfhlang, und daß cine ganz hes 
terogene Befhäftigung meine Kiebe zur Kunft, meine 
Reibenfhaft zu fammeln nur zu vermehren ſchien. 

Das Uebrige werben Sie leicht, da ie mich und 
meine Sammlung fennen, binzufegen. 

Als mein Vater ſtarb und dieſer Schar nun zu 
meiner Dispofition gelangte , war ich gebildet genug 
um bie Rüden bie ich fand, nicht ald Sammler nur 
auszufüfien weil e8 Rüden waren, ſondern einigers 
maßen ald Kenner, weil fie audgefkllt zu werden 
verblenten, Und fo glaube ich noch daß ich nicht auf 
unrechtem Wege bin, Indem id} meine Neigung mit 
der Meinung vieler wadern Männer, bie ich tennen 
lernte, übereinftimmend finde. Ich bin nie in Ita⸗ 
Tiem gewefen, und doch habe ich meinen Gefdhmad, 
fo viel es möglich war, ins Aügemeine anszubilben 
geſucht. Wie es damit ſteht Yan Ihnen wicht vers 
borgen fey. Id will nit leugnen daß ich vieleicht 
meine Neigung bie und da mehr hätte reinigen tdu⸗ 
nen und follen. Doc wer möchte mit ganz gereinig⸗ 
ten Neigungen Ieben! 

Für bießmal und für Immer genug von mir 
ſeibſt. Möge fi mein ganzer CEooisn Innerhalb 
ung befriedigen! Mittheilung und 
Empfaͤuglichteit ſey übrigens bad Rofungswort, bad 
Amen vom niemand Iebhafter, mit mehr Neigung 
and Butranen zugerufen werden tann ald vom bem, 


der ſich untergelgmet. 
Foren aufrichtig ergebmen. 


Vierter Brief. 

Sie haben mir, meine Herren, abermals einen 
überzeugenden Beweis Ihres freundſchaftlichen Aus 
dentens gegeben, indem Sie mir die erften Gtäde 
der Propplden nicht nur fo halb zugefendet, ſondern 
mir außerdem noch manches im Mannferipte mitger 
teilt, bad mix, bei mehrerer Breite, Ihre Abfichten 
deutlicher, fo wie bie Wirkung Iebhafter macht. Gie 
haben ben Zuruf am Schluſſe meines vorigen Bries 
feb vet fhbm und freundlich erwiebert, und ich 
dante Ihnen für die gänftige Aufnahme, womit Sie 
bie kurze Geſchichte meiner Sammlung beehran. 

Ihre gebrudten, Ihre geihriehenen Blätter rie⸗ 
fen mir und den Meinigen jene angenehmen Stun⸗ 
den zuräd, die Sie mir damals verfchafften, als 
©ie, der uͤblen Jahrtzeit ungeachtet, einen ziem⸗ 
Eden Umweg machten, um bie Sammlung eines 
Privatmannes tennen zu Iermen, bie Ihnen in mans 
den Bädern genug that und deren Befiger vom 
Ipmen, ohne langes Bebenten, mit einer aufrichtis 
gen Freundſchaft begläcdt warb. Die Grundſaͤte die 
Sie damals Außerten, bie Ideen womit Gie ſich vors 
süglih befaäftigten, finde ih In biefen Blättern wie⸗ 
der, ich fehe Sie find umverrädt auf Ihrem Wege 
geblieben, Ste find vorgefggritten, und fo barf ich 
hoffen, daß Sie nicht obne Juiereſſe vernehmen 
werben wie es mir, in meinem Kreiſe, ergangen 
iſt und ergeht. Ihre Schrift muntert, Ihr Brief 
fordert mich auf. Die Geſchichte meiner Sammlung 
itt in Toren Haͤnden, au) darauf taun ich weiter 
hauen: benn num habe ich Ihnen einige Bünfche, 
einige Beteuntniffe vorzulegen. 

Bei Betrachtuns ber Kunſtwerte eine hohe, au⸗ 
erreigbare Idee immer im Sinne zu haben, bei Bes 

riheilung beffen was ber Kanſtier geleiftet hat den 


faft meine. 








großen Masſtab anzufhlagen, ber nach bem Beften 
was wir fennen eingetheitt ift, eifrig das Wolltons 
menfte aufzufuchen, ben Liebhaber fo wie den Kuͤnſt⸗ 
Ver immer an bie Quelle zu weifen, ihn auf hohe 
Standpuntte zu verfegen, Bei ber Gefdichte wie bei 
der Theorie, bei dem Urtheit wie in der Praxis ims 
mer gleichfam auf ein Leptes zu dringen, iſt Löblich 
und fhbn und eine ſolche Bemuͤhung Tann nicht ohne 
Nugen bleisen. 

Sucht doch der Warbein auf alle Weife bie eblern 
Metalle zu reinigen, um ein beftimmtes Gewicht des 
reinen Goldes und Gilberd, ald einen entfdiednen 
Mapftab aller Vermiſchungen, bie ihm vortommen, 
feftzufegen! Man bringe aldbann fo viel Kupfer 
als man wi wieder bay, man vermehre dad Ges 
wigt, man vermindere ben Werth, man bezeichne 
die Münzen, bie Silbergeſchirre nach gewiſſen Cons 
ventionen, alles ift recht gut! die ſchiechteſte Scheide⸗ 
muͤnze/ ja bad Gemänber Silver felsft, mag pafficen; 
denn ber Probirftein, der Gchmelztiegel ft gleich bes 
zeit, eine entfdiedene Probe deb Innern Werthes 
anzuftellen. 

Shne Sie daher, meine Herren, wegen Ihres 
Ernſtes, wegen Ihrer Strenge zu tabeln, möchte 
io, im Beyug auf mein Geiguiß, Cie auf gewiffe 
mittiere Fächer aufmertfam machen, bie der Künfts 
ler fo wie der Riebhaber fürs gemeine Reben nicht 
entbehren fann. 

Zu biefen Wünfge und Worfehlägen kann ich 
denn doc nicht unmittelbar uͤbergehen, ih habe noch 
etwas in Ocbanten , eigentlig auf bem Kerzen. Es 
muß ein Berenntniß gethan werben, das ich nicht 
surherpalten tann, ohne mich Ihrer Freundfcaft vdi⸗ 
Tig untwerth zu fühlen. Beleibigen tan es Sie nicht, 
auch nicht einmal verbrießen, es fen daher getvagt! 
Jeder Fortfggeitt IE eim Wageftüet amd nur durch 
Wagen tommt man entfchieden vorwärts. Und nun 
Hören Sie gefchtoind , bamit Sie das was ich zu fas 
‚gen babe nicht für wichtiger halten als es iſt. 

Der Befiger einer Sammlung, ber fie, wenn er 
fie auch nod fo gern vorweift, doch immer zu oft 
vorweiſen muß wird nach und nach, er ſey übrigens 
noch fo gut und harmlos, ein wenig tädife) werben. 
Er fieht ganz fremde Menfhen, bei Gegenftänden 
die ihm vbLig befannt find, aus dem Etepreife ihre 
Empfindungen unb Gedanten dußern. Mit Meinuns 
gen Über politifhe Werhältniffe gegen einen Fremden 
heramszugeben findet fih nicht immer Beranlaffung 
und die Klugheit verbietet es; Kunftwerte reizen 
auf und vor ihmen gemirt fich niemand, niemand 
jweifet an feiner eignen Empfindung, und daran 
bat man nit Unrecht, niemand zweifelt an ber 
Nigytigkeit feines Urteils, und daran Hat man nit: 
ganz Recht. 

So Tange ich mein Eabimet befige iſt mir ein cins 
siger Mann vorgefommen, ber mir die Ehre anthat 
zu glauben daß ich den Werth meiner Sachen zu bes 
uetheilen wiffe; er fagte zu mir: ich habe nur turze 
Beit, laſſen Sie mich In jedem Fache das Befte, das 
Mertwürdigfte, das Geitenfte fehen! Ich bantte ihm, 
indem ich ihn verſicherte baß ex der Exfte fen der fo 
verfaßre, und ich hoffe fein Zutrauen hat ihm nicht 
gereut, wenigftens ſchien er aͤnderſt zufrieben von 
mir zu gehen. Ich will ebem nicht fagen daß er ein 
befonderer Kenner ober Kiebhaber geweien märe, 
and zeugte vieleicht eben fein Betragen von einer 
oewiffen Gleihgältigteit, ja vielleicht ift und ein 
Mann intereffanter ber einen einzelnen Theil Liebt, 
als der bad Ganze nur ſchaͤrt; genug biefer verdiente 
erwähnt zu werben, weil er ber Erſte war umd der $ 
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Kette blich dem meine heimliche Täde nichts anha⸗ 
ben tonnte, 

Denn auch Sie, meine Herren, das Ich eb nur 
geftehe, Hasen meiner flillen Echadenfreude einige 
Nahrung gegeben, ohne daß meine Berehrung, meine 
Liebe für Sie dadurch gefitten Härte. Nicht auein 
daß ich Ihnen die Madchen aus dem Geſicht brachte 
— verzeipen Sie ich mußte heimlich Läeln wenn 
Sie von bem Antitenfprant, von den Brongen, bie 
wir eben burchfahen, immer nach ber Thuͤre ſchiel⸗ 
ten, die aber nicht wieber aufgehen wollte. Die Kin⸗ 
der waren verſchwunden und hatten ben Fruͤhſtuͤas⸗ 
wein mit ben Zwiebaden ftehen laſſen, mein Wint 
hatte fie entfernt, denn ich wollte meinen Alterthü⸗ 
mern eine ungerheitte Aufmert ſamteit verfchaffen. 
Berzeipen Sle biefes Betenntniß und erinnern Sie 
ſich daß ich Sie des andern Morgens möglichft ent⸗ 
ſchaigie, indem ich Ihnen im Gartenhauſe nicht 
allein bie gemalten, ſondern auch die lebendigen Bas 
milienbilder vorftellte und Ihnen, bei einer relzen⸗ 
den Ausſicht auf die Gegend, das Vergnügen einer 
febplihen Unterhaltung verſchaffte. — Nicht allein 
fagte ich — und muß wohl, da mir diefe lange Eins 
f&attung meinen Perioden verdorden hat, ihn wieder 
anders anfangen. 

Sie erzeigten mir bei Ihrem Eintritt aud eine 
befondere Ehre, indem Sie anzunehmen ſchienen daß 
ich Ihrer Meinung fey, daß ic diejenigen Kunfls 
werte welche Cie ausfaplieplig fhäyten auch vorzügs 
lich zu ſchaͤren wife, und ich kann wohl fagen meis 
fiend trafen unfere Urtheile zufammen, hie und da 
glaubte ic eine leidenſchaftliche Borliebe, auch wohl 
ein Vorurtheil zu entdeden; ip Lich es hingehen und 
verbantte Ihnen bie Aufmertfamteit auf verfhiebene 
unfgeinbare Dinge, beren Werth ig unter der 
Menge Äverfehen hatte. 

Nach Ihrer Abreiſe blieben Sie ein Gegenſtaud 
unferer Geſpraͤche, wir vergligen Sie mit andern 
Fremden, die bei uns eingeſprochen hatten und wurs 
den daburqh auf eine allgemeinere Wergleigung uns 
ſerer Beſuche geleitet. Wir fanden eine große Wer⸗ 
ſchiedenheit der Riedhabereien und Gefinnungen, doch 
zeigten fig gewiſſe Neigungen mehr oder weniger 
{m verfqiebenen Perfonen wieder, wir fingen an die 
äpnlichen wicber zufammen zu ftellen und dad Bud 
worin die Namen aufgezeichnet find half der Erinnes 
rung nad. Auch für die Zutunft war unfere Tüde 
im Ynfmertfamteit verwandelt, wir beobachteten uns 
fere Bäfte genauer und rangirten fie zu ben Übrigen 
Gruppen, 

3% habe immer twir gefagt, denn Ich 309 meine 
Mabchen biebmal wie Immer, mit ind Befhäft. Ju⸗ 
Nie war befonder& thätig umb hatte viel Wläd ihre 
Zeute gleich vecht zu placiren. Denn es ift den 
Frauen angeboren bie Neigungen der Wänner genan 
zu tennen. Doc gebachte Earoline folder Freunde 
nicht zum beften, welche bie fhbnen und feltmen 
Stüde Englifger Schwarzer Kuuft, womit fie ihr 
Files Zimmer ausgeſchmuͤctt hatte, nicht recht leb⸗ 
haft preifen wollten. Darunter gehdrten denn auch 
Ge, ohne das Ihnen biefer Mangel ber Ernpfängs 
lichteit bei dem guten Kinde viel geſchadet hätte, 

Riebhaber von unferer Art, denn es iſt doch mas 
turlich daß wir vom denen zuerft ſprechen, finden ſich⸗ 
genau vetrachtet / gar manche wenn man ein wenig 
Werurtheil auf ober ab, mehr ober weniger Rebhafs 
tigteit ober Bedacht, Biegfamteit ober Strenge nicht 
eben in Unfhlag bringt, und befwegen hoffe ih 





glelpgefiunte Perfonen vernuthe, fonbern weil dep 
wirrlich gleihgefiunte en tenue. 

Ban ia alſo in diefem Siune Ihren Erreſt im 
der Kuuſt, Ihre Strenge gegen Künftier und Eies⸗ 


haber nicpt tabeln tan, fo muß ich bo, tm 


Berragt 
ber vielerlei Menſchentiuder die Ihre Srift Tefen 


* 

zum Beſten der Kunſt und der Kuuſtfreuude wohn 
fen, umb zwar einestheils daß Sie eine 

heitere Riberalität gegen alle Runftfäder zeigte. dem 
beſchraͤntieſten Künftler und Runftlicshaber fpängsen, 
ſobald jeder aur ohne fonberlihe Anmaßung 
Befen treist; anderuthelis aber tann i 
senug Widerfireit gegen diejenigen empfehlen, bie 
von befepräutten Ideen audgchen und mit einew ums 
beilbaren @infeitigteit einen vorgejogenen [7 
fpügten Theil der Kunft zum Ganjen machen wel 
Im. Laſſen Sie und, zu biefen Zwedten, eine meme 
Art von Sammlung orbuen, bie diefmal nicht ams 
Brouzen und Marmorftäden, nicht aus Gifenbeim 
noch Silber beſtehen ſoll, ſoubern worin ber Mänfts 


dreilich taun 7} Ionen nur den Leiähteften Et: 
wurf fenden, alles was Refultat ift zieht 


Unfere Heine Atabemie richtete, wie eb 


meinen Schluß follen Sie mir — —* helfen. ! 
109 gefüricht, erft fpär ihre Aufmertfaut 1 


hörten dazu und bie Riebhaberei des einen fo wie bie 

Kauft Deh anbern Hch iu defem Bece faR mins 

weites übrig. Die Nagapmung il 

fie die Abblidung —— 

sebitbeten ſert. 

Weit nun hierzu eine 
erfordert 


säglinfte, fondern bie Urbeit. Ein folder Gegens 
fand fgeint Ihnen ber llebſte, bei dem fie die meiften 
Pantte und Striche anbringen ibnnen. Bei diefen 
wird Ihnen bie Liebhaberei meines Dheimb fogtei 
einfallen. Ein Künftier biefer Art ſtrebt — 
den Raum ind Unendliche zu füllen und 
am Überzeugen daß a 





Derfon dergeftalt ins Leine bringt baß wir das web 
unfer Derz ais ein Mieinob erteunt, auch vor muferm 
Ange, mit allen feinen Außen Eigenfpaften, mehen 
und mit Meinodien erſcheluen fehen. 

Auch hat die Naturgeſchichte folgen Männern 
viel zu verbanten. 

Aus wir von biefer Elaffe ſprachen mußte ich mir 
woht felsft einfallen, der ip, mit meiner frühen 

Riebhaberel, eigentlid ganz im Gegenſade mit jenem 
ſtanb. Aue diejenigen die mit wenigen Gtriges 
viel Teiften wollen, wie bie vorigen mit vielen Etro 


pen und Puntten oft vielleicht zu wenig leiſten. nauas 


: alnftig für Ihre Propylden, nicht allein weit iq | ten wir Srigziften. Sier Ift nämlich niet bie Sehe ; 


ud 
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von Meiftern, welche den allgemeinen Entwurf zu 
einem Werte, das ausgeführt werben fol, zu eigner 
und frember Beurtheilung erft hinfepreisen, denn 
diefe machen erft eine Gtigge; Gtiggiften nennt man 
diejenigen mit Recht, wele ihr Talent nicht 
als zu Entwürfen ausbilden und alfo nie 
der Kunft, bie Ausführung, erreiden; 
der Punttirer den wefentfigen Anfang der 
‚ bie Erfindung, das Geiſtreiche, oft nicht ges 
eb, 


Der Stiuuſt hat dagegen meift zu viel Imaginas 
tiom, er Kiebt fi poetifhe, ja phantaftifhe Gegens 
fände und ift immer ein bißgen übertrieben im 
Unsteud, 

Selten faut er im ben Behler zu weich oder uns 
Bebeutenb zu feyn, dieſe Eigenfaft if vielmehr fehr 
oft mit einer guten Ausführung verbunden. 

Für die Rubrit in welcher dab Weige, bad Ges 
füßige, dab Anmuthige herefipend Ift hat fid Earos 
Kine fogleich ertlart und feierlich proteftirt daß mars 
dieſer Elaffe teinen Spivnamen geben möge; Julie 
hingegen überläßt ſich und ihre Sreumbe, die poetiſch 
geiftreihen Stigziften und Ausführer, dem Schiafat 
un einem firengern ober Überalern Urtpeit. 

Bon den Weihliden kamen wir natürlicher 
weiſe auf die Holgfhnitte und Kupferftiche der frlis 
hern Meifter, deren Werte. ungeachtet ihrer Strenge, 
Kärte und Gteifheit, und burcp einen gewiſſen der⸗ 
sen und fidern Eharatter mod) Immer erfreuen. 

Dann fielen und nocp verfgiebene Arten ein, die 
aber vielleicht ſchon in die vorigen eingetheilt werben 
tbunen, als da find Carricaturzeichner, bie nur das 
bebeutend Wiberwärtige, phufifg und moraliſch Has⸗ 
fie heraus ſuchen · Improvifatoren, bie mit großer 
Gefiatiggteit und Schueuigteit alled aus dem Etegs 
reif entwerfen, gelehrte Rünftler, deren Werte man 
nicht ohne Eommentar verfteht, gelehrte Riebhaber, 
die auch das einfachfle natärlichfte Wert nicht ohne 
Eornmentar laſſen tönnen, und was noch andere mehr 
waren; davon ich tänftig mehr fagen will; für bießs 
mal aber ſchilebe ich mit dem Wunſche daß das Ende 
meines Briefb, wenn es Ihnen Gelegenheit giebt 
fig aber meine Anmaßung Iuftig zu machen, Sie 
mit dem Unfange deffelben verfbhmen mdge, wo ich 
mid vermaß einige liebe nswuͤrdige Sawach heiten 
oeſcharter Freunde zu belaͤchein. Geben Sie mir bad 
Sleiche zuräd, wenn Ihnen mein Unterfangen niet 
wiberwärtig ſcheint, ſchelten Sie mid, zeigen Sie 
mir auch meine Eigenheiten im Spiegel Sie vers 
mehren baburc den Dant, nicht aber die Anhängs 
Hiopteit Ihres 

ewig verbundenen. 


Fünfter Brief. 

Die ft Ihrer Antwort särgt mir daß 
Sie mein Brief in ber beften Stimmung angetroffen 
und Innen diefe herrliche Gabe des Himmels nicht 
vertümmert hatz auch mir waren Ihre Blätter ein 
angenehmes Geſchent in einem angenehmen Augens 
Bi, 


Wenn das Btäd viel bfter allein und viel feltner 

im Geſeuſaaft teımmt als das Ungläd, fo habe ich 
bießmat eine Ausnahme von der Regel erfahren; ers 
wanſohter und bedeutender hätten mir Ihre Blätter 
nlcht kommen tbanen umb Ihre Anmertungen zu mei⸗ 
nen wunberligen Eiaffificationen hätten nicht Leicht 
oeſchwinder Fruqht gebracht, als eben In dem Augen⸗ 
blick da fie, wie ein ſchon teimender Game, in ein 
fencetsareb Exbreich fielen. Laſſen Sie mic) alfo die 

: Gefaiaste des geftvigen Tages erzählen, damit Gie 





erfahren was für ein neuer Stern mir aufging, mit 
welchem dad Geftirn Ihres Briefs in eine fo glück 
liche Eonjunttion tritt. 

Geftern meldete fi bei uns ein Fremder an, 
deifen Name mir nicht unbetannt, der mir ald ein 
guter Kenner gerühmt war. Ich fremete mich bei 
feinem Eintritt, machte ihm mit meinen Befigungen 
im Allgemeinen befannt, ließ ihn wählen und zeigte 
vor. Ich bemerkte bald ein fehr gebildetes Auge für 
Kunftwerte, Sefonders für bie Gefhiete berfelsen. 
Er ertannte bie Meifter fo wie ihre Schüler, bei 
sweifelpaften Bildern wußte er bie Urſachen feines 
Bweifelß fehr gut anzugeben und feine Unterhaltung 
erfreute mich fehr. 

Wielleicht wäre ich hingeriffen worbem mich gegen 
ihn Iebhafter zu äußern, wenn nicht der Vorſas meis 
nen Gaft aus zuborchen mir gieich beim Eintritt eine 
ruhigere Stimmung gegeben hätte. Wiele feiner Urs 
tbelle trafen mit ben meinigen zufammen, bei mans 
gen mußte ich fein ſharfes und gehbtes Uuge bes 
wundern. Das Erfte wad mir an ihın beſonders aufs 
fiel war ein entſchiedener Haß gegen alle Manieris 
ften. Es that mir für einige meiner Lieblingösilber 
leid und ih war um befto mehr aufgeforbert zu uns 
terfugen, and welcher Quelle eine folge Abneigung 
wohl fließen möchte. 

Mein Gaft war fpät gefommen und bie Dämmes 
zung verhinderte und weiter zu fehen, ich zog ihn 
zu einer Meinen Eolation, zu der unfer Philoſoph 
eingeladen war, benn biefer Hat ſich mir feit einiger 
Beit gemäpert; wie das kommt muß ich Ihnen im 
Worbeigehen fagen. 

Gtädliherweife hat der Kimmel, ber bie Eigens 





heiten ber Männer vorausfah, ein Mittel bereitet 
daß fie eben fo oft verbindet ald entzweit, mein Phi⸗ 
loſoph warb von Jullens Anmnth, die er als Kind 
verlaffen hatte, getroffen, Eine richtige Empfindung 
legte ihm auf, ben Dheim fo wie bie Nichte zu uns 
terhalten, und unfer Geſpraͤch verweilt nun gewöhns 
Tich Bei den Neigungen, bel den Reidenfchaften des 
Menſchen. 

Ebe wir noch alle belſammen waren, ergriff ich 
bie Gelegenheit meine Manieriſten gegen den Frem⸗ 
den in Echug zu mehmen. Ich ſprach von ihrem 
ſchoͤnen Naturell, von der glädlihen Lesung Ihrer 
Hand und Ihrer Anmuth, doc fente Ih, um mid 
zu verwahren, hinzu: bieß will ih alles nur fagen 
am eine gewiffe Dulbung zu entſchuldigen, wenn ich 
gleich zugebe, daß die hohe Schbnheit, das höcfte 
Yeincip und der Höhle Zwedt der Kunft, freifich 
mod) etwad ganz auders fen. 

Mit einem Lache in das mir nicht ganz gefiel weiß 
es eine befondere Gefätligteit gegen ſich ſelbſt und 
eine Art Mitleiden gegen mich auszubräden ſchien, 
erwieberte er darauf: @ie find deun alfo auch ben 
hergebrachten Grundfägen getren, daß Sahuheit 
daß iebte Biel der Kunft fey? 

Mir ift tein hoͤheres betaunt, verfente ich darauf. 

Köunen Sie mir fagen was Schönheit fey? rief 
er aus. 

Bielleicht nicht! verfente Ich, aber Id kann es 
Ihnen zeigen. Raffen ie und, and allenfalls noch 
bei Licht, einem fehr fhbnen Gyps⸗LAbguß bes Apoll, 
einen ſehr ſchoͤnen Marmortopf bed. Bachusd, ben 
ich befige, no geſchwind anbliden, und wir wollen 
feben ob wir-und nicht vereinigen edunen, baß fie 
fpbn feyen. 

he wir an diefe Unterſuchung gehen, verſerte 
er, möbchte es wohl möthig ſeyn, daß wir bad Wort 
Schönheit und feinen Urfprung näher betrachten. 4 
































!sso Meber Aunftwerke etc. ei 





Te 


Sadnheit tommt von Schein, fie 


| 
i 
ä 
Ei 
? 
? 


vannt zu werben, ohne Charakter giebt es feine 


dudeit · 

Betroffen über dieſe Art fih auszubräden, vers 
ſedte ih: zugegeben, aber nicht eingeftanden, daß 
das Schöne «aratteriftifch feym mäfle, fo folgt bo 
nur daraus daß das Sharatteriſtiſche dem Schouen 

allenfalls zu Grunde mege / deineswegs aber daß eb 
ins mit bem Epararteriftifpen fey. Der Eharatier 
verhält fi) zum Schoͤnen wie dad Gtelet zum leben⸗ 
digen Menfhen. Niemand wirb Ieugnen, baß ber 
Knochenbau zum Grunde aller hoc organifirten Ge⸗ 
fialt liege, ex begründet, er Seftimmt bie @eftalt, 
ex ift aber nicht bie Geftalt felsft unb noch) weniger 
bewirkt er bie legte Erfpeinung bie wir, als Intes 
griff und Huͤlle eines organifhen Ganzen, Schöus 
heit nennen. 

Auf Gleichniſſe tann ich mich wicht einlaffen , vers 
fegte der Gaft, und aus Ihren Worten ſelbſt erhel⸗ 
Vet daß bie Gcybuheit etwas Unbegreiflicheb, ober bie 
Wirtung von etwas Unbegreiflichem fey. Was man 
nicht begreifen ann das ift nicht, was man mit Wor⸗ 
ten nicht klar machen kann das tft Unſinn. 

Id. Können Sie denn die Wirtung, die ein fürs 
Biger Körper auf Ihr Auge macıt, mit Worten Mar 
ausbräden? j 

Er. Das iſt wieder eine Inftanz, auf die th mic 
nicht einlaffen tann. Genug was Eharatter fey läßt 
ſich nadiwelfen. Sie finden die Schönheit nie ohne 
Eharatter, denn fonft wärbe fie leer und unbebeus 
tend feyn. Aules Sqhoͤne der Alten ift BIoß darattes 
eiftifch und dioß aus diefer Eigenthämtichteit entfteht 
die Schhuheit. 

Unfer Philoſoph war getommen und hatte ſich 
mit den Nichten unterhalten; als er und eifrig .fpres 
qen hörte, trat er Hinzu und mein Gaft, durch bie 
Gegenwart eines neuen Zuhbrers gleichfam anges 
feuert, fuhr fort. 

Das ift eben das Ungläd wenn gute Kbpfe, wenn 
Keute von Berbienft ſolche falſche Gruntfäge, die nur 
eimen Schein von Wahrheit haben, immer allgemeis 
ner machen, niemand fpricht fie ieber nach als wer 
dem Gegenftand nicht keunt und verftcht. So hat und 

| Leffing den Grundfag aufgebunden daß die Alten nur 
das Sadne gesitbet, fo hat und Windelmann mit 
der ftillen Oxbße der Einfalt und Muhe eingefchläs 
fert, anftatt daß die Kunft ber Miten unter allen 
mbgligen Formen erſcheint; aber bie Herren verweis 
len nur bei Jupiter und Juno, bei den Genien und 
Grayien, unb verhehlen die anedien Kbrper und 
Ggäbel der Barbaren, bie firuppichten Haare, den 
fopmugigen Bart, bie duͤrren Kuochen, die runzliche 
Haut des entftefiten Alters, bie vorliegenden Abern 
und bie fhlappen Bröfte. 

Um Gottes Willen! rief ich aus, giebt eb denn 
aus ber guten Beit ber alten Runft felofiftändige 
KRunftwerte, die ſolche abſcheuliche Begenftände volls 
endet barftellen? oder find e8 nicht vielmehr unterges 
ordnete Werte, Werte der Gelegenheit, Werte ber 
Kunft, die fich nad) Außern Aofipten bequemen muß, 
die im Ginten Ift? 

Er. I9 gebe Ionen ein Berzeihmiß und Sie 
mögen ſeibſt unterfuhen und urtheilen. Aber daß 
Raotoon, dab Niobe, daß Dirce mit ihren Stieffdhs 
| nem felsftftändige Kunftwerte find werden Sie mir 
‚ migpt Tengnen. Treten Sie vor ben Laotoon, und fes 
hen Sie die Natur in voller Empbrung und Werzweifs 
, Tang, den fetten erflidenden Gopmerz, krampfartige 


die: 





Spannung, wuthende Budung, bie Ziirtung eines 
genden Gifts, Heftige Sahrung, fiodenden Umtanf, 
exftitende Preffung, und paralgtifgen Zob. 

Der Philoſoph fyien mich mit Berwunderung 
anzufehen und ich verfente: man fpaubert, man ers 
ſtarrt nur vor ber bloßen Beſchrelbuus · 

wenn es fi mit ber Gruppe Raotoons fo verhält, 


darin, fo wie in jebem echten Runftwerte finden win! 
Doch ich will mic barein nicht mifhen, maden Cie 
das mit den Berfaffern der La * welche 


ganz 

- Das. wich fi) ſchon geben 
das ganze Alterthum fpricpt mir zu; denn wo withet 
Screten und Tod entfegticher als bei ben Darfieis 
kungen ber Niobe? 

Ich erſchrac fiber eine ſolche Affertion, bemm ich 
Hatte noch kurz vorher freilich nur —— im im 
Bahront gefehen, ben im foglelh herbeipolse mmb 
auffhiug. Ich finde feine Spur von wathenden 
Screen des Todes, vielmehr in ben Statuen bie 
hoͤchſte Suborbination der tragifchen Situatiom mr 
ter bie höchften Ideen von Würde, Hoheit, Echb 
heit, gemäßigtem Betragen. Im fehe ‚hier Aberas 
den Kunftzived bie Slieder zier lich und anmuthig er⸗ 
Heinen zu laffen. Der Eharatter erſcheint nur uam 
in ben allgemetuften Rinien, weldhe durch bie ierte, 
Fri ein geiftiger Knochenbau⸗ durchsezo⸗ 
gen fin! 

&x. Raflen Sie und zu den Basrellefen Äberges 
hen, bie wir am Ende bes Buches finden. — 

Bir fOlugen fie auf. 

34. Bon allem Entfeglihen, aufrichtis sefagt, 
fehe ich auch bier nicht das minbefte. Mo wäthen 
Sgrecen und Tod? Hier fehe ich mar Figuren mıis 
ſolcher Kunft durcheinander bewegt, fo gucuch ges 
geneinander gefteit, oder geftredtt, ba fie, indem 
fie mich an ein trauriges Echickſal erinnern, wir yas 
oleich bie angenehmfte schen. 
Tharatteriſtiſche ift gemäßigt, alles natkrlic 
waltfame iſt aufgehoben und fo möchte ic fagen: 
Eparatteriftifge Liegt zum Grunde, auf ihm ruben 
Sinfatt und Würde, das hbafte Ziel ber Kunft ik 
Schoͤnheit und ihre Iepte Wirtung Gefühl der Uns 
matt. . 


Das Yumuthige, das gewiß wit unmitteler 
mit dem Eparatteriftifgen verbunden werden tamı, 
fällt befonber& bei diefem Sartopbagen in bie Hagen. 
&inb die tobten Thopter und Shine ber Niiose migpt 
A ——— Es iſt die hoͤchſte 
Sapwelgerel der Kunft! fie verziert nicht mehr mit 
Blumen und Früchten, fie verziert mit menfeplichen 
Leichnamen, mit dem größten Fiend, das einem Bas 
ter, das einer Mutter begegnen fan, eine blähende 
Familie auf einmal vor fi) hingerafft zu fehen. Ja 
ber fpbne Genius, ber mit gefentter Badel bei dem 
Grabe fteht, hat hier bei dem erfindenben, bei 
arbeitenden Künftier geftanden und ihm zu feine 
irdiſchen Grdoe eine Himmlifdte Aumuth ugehaucht. 

Mein Gaft fah mic lägelnd an und zudte bie 
Achſeln. Leider, fagte er, als ich geenbigt hatte, Leis 
der fehe ich wohl, daß wir nicht einig werben 
Wie ſchade, daß ein Mann von Ihren 
von Ihrem Geift nicht einfehen wil baß bad alles 
nur leere Worte find, und daß Schoͤnhen und Ideal 
einem Manne von Werftand als ein Traum erfepeis 
nen muß, den er freilih mit im bie Wirdigkteit 
verfegen mag, fondern vielmehr widerſtrebend finbet. 

Mein Poitofoph fehlen während der ledren Thei ⸗ 


1e8 unfers Gefpräches eitoa6 unruhig zu werden, fo i 


se 


j 
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gelaffen und gleichsaltis er dem Anfang anzuhören 
fgien, er hate ben Stuhl, bewegte ein paarmal bie 
Rippen und fing, als es eine Paufe gab, zu reden an. 

Doch was er vorbrachte mag er Ihnen felöft übers 
Hiefern! Er ift dieſen Morgen Helpeiten wieder da, 
deun feine Tpeitnapme an dem geftrigen Gefpräch 
hat auf einmal bie Schalen unferer wecfelfeitigen 
Eutfernung asgeftoßen und ein paar huͤbſche Pflans 
"jen im Garten ber Breundfchaft zeigen fich. 

Diefen Morgen geht noch eine Poft, womit ich 
bie gegenwärtigen Blätter abfhide, über denen ich 
ſchon einige Patienten verfäumt habe, weßhalb ich 
Werzeihung vom Apoll, in fo fern er ſich um Aerzte 
and Künftier zugleich betuͤmmert, erwarten barf. 

Diefen Nachmittag haben wir noch fonberbare 
Scenen zu ertvarten. Unfer Charatteriftiter tommt 
wieder, zugleich Haben ſich noch ein halb Dudend 
Sremde anmelden laſſen, bie Jahrtzeit ift veisend 
und alles in Bewegung. 

Gegen dieſe Geſelſchaft haben wir einen Bund 
gemacht, Iulie, ber Philoſoph und ich; es fol und 
teine von ihren Eigenheiten entgehen. 

Doc) Hören Sie erft den. Schluß unſerer geſtri⸗ 
gen Disputation und empfangen nur noch einen leb⸗ 
haftern Gruß von 





zwar bießmal eilfertigen / doch immer 
beftänbigen, treuen Freund und Diener. 


Sechster Brief. 

Unfer wärbiger Freund laͤßt mid an feinem 
Sqreibtiſch niederfigen, und ich dante ihm fowopt 
für dieſes Vertrauen, als für den Anlaß den er mir 
giebt mic mit Ihnen zu unterhalten. Er nennt mic) 
den Phlfofophen, ex warde mich ben Schüler nennen, 
wenn er wüßte wie fehr Ich mich zu Silben, wie fehr 
ip zu fernen wünfge. Dog leider Hat man {dom 
vor ben Menfepen, wenn man fid nur auf gutem 
Wege glaust, ein anmaßliches Anfehen. 

Daß ic) geftern Abend mich in ein Geſpraͤch fiber 
öifdende Kunft lerhaft einmifchte, ba mir dab Ans 
fenanen berfelben fehit, und ic) nur einige luerariſche 
Keuntmiffe davon befige, werben Sie mir verzeihen, 
wenn Sie meine Relation vernehmen und daraus 
erfehen daB ich bloß im Allgemeinen geblichen sin, 
daß ig mein Befugnip mitzureden mehr auf einige 
Kenntniß der alten Poefie gegründet habe, 

Ic wiß nicht Teugnen daß bie Art wie ber Ses⸗ 
ner mit meinem Freunde verfuhr mich enträftete. 
34 bin noch jung, enträfte mic vieleicht zur Uns 
geit und verdiene um defto weniger ben Titel eines 
Ppliofoppen. Die Worte des Begners griffen mid) 
felsft an; denn wenn ber Kenner, der Kiebhaber der 
Kunft das Sadne nicht aufgeben barf, fo muß der 
Schuͤler der Philoſophie ſich das Ideal nicht unter 
die Kirngefpinnfte verweifen Laffen. 

Run, fo viel ih mich erinnere, wenigftens ben 
Saden und ben allgemeinen Inhalt des Gefprädt. 

34. Arlauden Cie daß ich auch ein Wort einzebe! 

Ber Saft (etwas fündde). Won Herzen gern und 
wo möglich nichts von Luftbilbern. 

Id. Won der Poefie der Alten tanın id einige 
Rechenſchaft geben, von der bildenden Kunſt habe Ich 
wenige Kenntmiß. 

Der Gaf. Das thut mir leid! fo werden wir 
Wohl ſchwerlich näher zufammentommen. 

34. Und boch find bie fhbnen Künfte mape vers 
wandt, die Sreunde ber verfchiedenften folten fi 
nicht mißverftchn. 




















34. Die alten Tragbbienfgreiser verfahren mit 
dem Stoff den fie bearbeiteten völlig wie die bilbens 
den Künftter, wenn anders biefe Kupfer, welche bie 
damilie der Niobe vorftellen, nicht ganz vom Dris 
oinal abweichen. 

Gaf. Sie find leidlich genug, fie geben nur einen 
unvolltommenen, nicht einen falſchen Begriff. 

Id. Nun! dann können wir fie in fo fern zum 
Grunde fegen. 

Opeim. Was vepaupten. Sie von dem Verfahren 
ber alten Tragddienfapreiber? 

34. Sie wäglten fehr oft, befonders in der ers 
ften Zeit, unerträglihe Gegenftände, unleidliche Bes 
gesenheiten. 

Gaf. Unertraͤglich wären bie alten Fabeln? 

3%. Geroiß! ungefäpr wie Ihre Beſchreibuns 
des Raofoon. 

Saſt. Diefe finden Sie alfo unertraͤglich? 

Id. Vergeipen Cie! nicht Inte Beigreitung 
fondern das Beſchriebene. 

Saſt. Alſo das Kunftwert? 

Ic. Keinesweges aber dad was Sie darin ges 
fehen Hasen. Die Fabel, die Erzäplung, das Gtelet, 
das was Sie garatteriftifh nennen. Denn wenn 
Zaotson wirtlich fo vor unfern Augen ftünde wie 
Sie ipn beſchreiben, fo wäre er wert) daß er den 
Augenslid in Gtücden geſchlagen würde. 

Saft. Sie drüden fich flart aus. 

Id. Das ift wohl einem wie dem andern erlaubt, 

Opeim. Nun alfo zu dem Trauerfpiele der Alten. 

Saf. Zu ben unerträglihen Gegenftänben, 

Id. Ganz recht! aber auch zu ber alles erträgs 
Tich, leidlich, ſchoͤn, aumuthig mache nden Behandlung. 

Gaſt. Das geſchaͤhe denn alſo wohl durch Einfait 
und ftille Grdbe? 

Id. Wahrfgeintic. 

Saft. Dura) das mirdernde Shönheitsprincip? 

Ic. 6 wird wohl nicht anders feyn. 

Sof. Die alten Rragbbien wären alfo nicht 
foreatich? 

Id. Nicht leicht, fo viel ich weiß, wenn man 
den Digpter feloft hbrt. Freilich, wenn man in ber 
Poefie nur den Stoff erblidt, der dem Gebichteten 
zum Grund Tiegt, wenn man vom Kunflwerte ſpricht 
als Hätte man, an feiner Gtatt, bie Begebenheiten 
in der Natur erfahren, dann laſſen fi wohl fogar 


Soppborieiſche Xragöbien als etelpaft und asfcheutiey 


darſtellen. 

Saft. Ich will Über Poefie nicht entſcheiden. 

3%. Und ich nicht Äber bildende Kunft, 

Sof. Ia, e6 ift wopf das befte daß jeder In feis 
mem dache Bleibt. 

Id. Und doc giebt es einen allgemeinen Punet 
in weldem bie Wirtungen aller Kunft, redender for 
wohl als Sifdender, ſich ſammeln, aus welchem alle 
ihre Geſede audfließen. 

Baſi. Und dieſer wäre? 

Id. Das menſchliche Gemuͤth. 

Saf. Ja! ja! es iſt bie Art der neuen Herren 
Boitofopen alle Dinge auf ihren eigenen Grund ımb 
Boden zu fpielen, und bequemer ift es freilich die 
Welt nach ber Idee zu modeln, als feine Worſtellun⸗ 
‚gen ben Dingen zu unterwerfen. 

39. Es iſt Hier von feinem metapfufifcgen Streite 
bie Rede, 

Sof. Den ich mir auch verbitten wollte. 

34. Die Natur, will ich einmal zugeben, laffe 
ſich unabhängig von dem Menfcen deuten, die Kunft 
bezieht ſich notüwendig auf denſelben: denn die Kunft 


+ Opeim. Laſſen Sie hören. iſt nur durch den Menſchen und für ihn. . 
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Gap. Woju fol das fahren 

34h. Sie felöft, intern Gie der Kunft das Epas 
ratteriſtiſche zum Ziel jenen, beftellen den Werftand, 
der das Eparatteriftifche ertennt, zum Richter. 

Gaf. Allerdings thue ich das. Was ih mit dem 
Werftand nicht begreife eriftirt mir nicht. 

Id. Uber der Menſch ift nicht bloß ein denten⸗ 
deb, er ft gugleich ein empfindendes Wefen. Cr in 
ein Ganzes, eine Einheit vielfagyer, Innig versunds 
ner Kräfte und zu biefem Ganzen des Menfhen muß 
das Kunfttvert reden, e6 muß biefer zeichen Einheit, 
diefer einigen Mannigfaltigreit in Ihm entfprecen. 

Gap. Führen Sie mia nit in biefe Rabyrinthe, 
denn wer vermbcte und herausjuhelfen. 

Id. Da ift es denn freilich am beſten, wir heben 
das GSeſpraͤch anf und jeder behauptet feinen Play. 

Gafl. Huf dem meinigen wenisſtens ftehe Ich fefte. 

34. Vieleicht fände fih noch geſchwind ein Mits 
tel daß einer den andern auf feinem Piage wo nicht 
befucyen , doch wenigftens beobachten tbrinte, 

Gap. Beben Sie es an. 

3%. Wir wollen uns die Kunft einen Augensri 
im Entſtehen benten. 

Saf. Gut. 

I. Wir wollen bad Kunftwert auf dem Wege 
sur Wolltommenpeit begleiten, 

Soft. Nur auf dem Wege der Erfahrung mag 
ich Innen folgen! Die fteilen Pfade der Speculation 
versitte ich mir. 

Id. Sie erlauben daß ich ganz von vorn anfange, 

Safl. Recht gern. 

Ih. Der Menfch fahlt eine Neigung zu irgend 
einem Gegenftand. Sey es ein einzelnes, beiebtes 
Weſen. 

Sof. Alſo etwa gu dieſem artigen Schooßhunde. 

Zulie. Komm, Bello!es iſt teine geringe Chre 
als Beifpiel gu einer folgen Ahandiung gebraucht 


zu werben. 

I. darwahr der Hund iſt zierlich genug! und 
fühlte der Mann, den wir annehmen, einen Nach⸗ 
abmungötrieb, fo wuͤrde er biefes Geſchoͤpf auf ir⸗ 
gend eine Weiſe barzuftellen fuchen; laffen Sie aber 
auch feine Nachahmung recht gut gerathen, fo wers 
ben wir doch nicht fehr gefbrbert feyn,, denn wir has 
ben nun allenfalls nur zwei Bello’s für einen. 

Saſt. Ic wid nicht einveben, fondern erwarten 
was hieraus entftchen ſoll. 

Ic. Nehmen Ste an daß diefer Mann, den wir, 
wegen ſeines Talents, num fon einen Künftler 
nennen, ſich hierbei nicht Herupigte, daß ihm feine 
Neigung zu eng, zu befchräntt vortäme, daß er ſich 
nach mehr Individuen, nad) Warietäten, nach Arten, 
nach Gattungen umthäte, bergeflait daß zulent nicht 
mehr das Gefchdpf, fondern der Begriff des Gefhöpfs 
vor ihm ftände, und er diefen endlich buray feine 
Kunft darzuftellen vermdchte. 

Gaſt. Bravo! Das wärde mein Mann ſeyn. Das 
Kunftwert wärbe geroiß charatteriſtiſch ausfallen. 

* Id. Obne gweifel. 

Saf. Und ich würde mich dabei beruhigen und 
nichts weiter fordern. 

Ih. Wir andern aber fteigen weiter. 

Sa. 3% dieire zurda. 

Oyeim. Zum Verſuche gehe ich mit. 

Id. Durch jene Operation möchte allenfalls ein 
Kanon entftanben fepn, mufterhaft, wifenfgaftig 

fäybar; aber nicht Befriedigend fürs Gemüt 

Gaf. Wie wollm Sie auch den —— — 





24. Es iſt nigt wunderfig, es Läßt ſich uax 
feine gevepten Anfpräge aiot nehmen. Eine aice 
Gage berichtet und daß bie Clohim eiuſt unter ei⸗ 
ander 9. : Raffet und den Menſchen machen, 
ein Bild das und gleich fey, und ber enſch fagt 
daber mit voßem Regt: laffet uns Wötter madem, 
Bilder bie und gleich ſeven. 

Pr Gaf. Wir tommen hier ſchon in eine ſehr duntle | 
ion. 

3. Es giebt nur Ein Licht und hier zu Ieuchtem. 

Gafl. Das wäre? 

Id. Die Vernunft, 

Sof. In wie fern fie ein Kit ober ein Irrucht 
fen iſt ſchwer zu Beftimmmen. 

Id. Nennen wir fie nicht; aber fragen wir ums 
bie Borberungen ab, die der Geiſt an ein Kunftwere 
mat. Eine befgräntte Neigung fol nicht nur aus⸗ 
gefänt, unfere Wißsegierde nit eiwa nur 
unfere Kenntmiß nur geordnet und beraßigt werbem; 
das Höhere was in aus Liegt will erwedt fen. wir 
wollen verehren und und felsft verefrangfwärbig 
fühlen. 

Sof. I fange an nichts mehr zu verftchen. 

Oyeim. Ich aber glaube einigermaßen folgen zu 
tbnnen, Mic weit ich mitgehe til ip durch cin Beis 
ſplel zeigen. Nehmen wir an baß jener Künftier 
einen Adler in Erz gebildet habe, ber ben Battumgds 
Begriff volltommen ausbrädte; nun wollte er ihm aber 
auf den Scepter Jupiters fegen. Glauben Gie daß 
ex bahin volltommen paflen wärbe? 

Saft. &8 time darauf an. 

Opeim. Ich fage nein! Der Künftier müßte iben 
vielmehr noch etwas geben. 

Gaf. Was denn? 

Opeim. Das if freilich ſcwer auswhrdden. 

Sof. IA vermathe, 

Ic. Und doch Tiefe ſiq vielleicut dur Unnähes 
zung etwas thun. 

Gaf. Nur Immer zu. 

34. Er müßte dem Abler geben was er dem Ius 
b, um diefen zu einem Bott zu maden, 

. Umb bad wäre? 

34. "Das Gdttliche, dad wir ſreiuch nicht teumen 
würden, wenn e6 der Menfa nigpt fühlte und felop 
hervorbraͤchte. 

Ga. Ich behaupte immer meinen Play und laſſe 
Sie in bie Wolten fteigen. Ic fehe vet wohl Ehe 
wollen ben hohen Sigi ber Griechiſchen Kunft bezeich⸗ 
nen, ben ich aber au nur in fo fern ſchade ald er 
aratteriftifch ift. 

I. Für uns ift er noch etwas mehr, cr befries 
bigt eine Hohe Borberung, die aber doch noch migt 
die Hbehfte iſt 

Gaf. Sie feinen ſehr ungenägfam zu fan. 

3%. Dem ber viel erlangen tasın gegiemt viel gu 
fordern. Laffen Sie mic turz feon! Der menfaprise 
Seiſt befindet ſich in einer herriichen Rage wenn er 
verehrt, wenn er anbetet, wenn er einen Gegemfiunh 
erhebt und von ihm erhoben wirb; allein er mag Im 
dieſem Zuſtand nicht Lange verharzen, ber Gattunede 
begriff Tieß ihn talt, bas Ideal erhob ihn über Mb 
felsft; num aber mbchte er Im ſich ſelbſt wieber zuräds 
iehren/ er mbchte jene frühere Neiguus⸗ bie er zum 
Imbivibuo gehegt, wieder genießen, ohne in jene Bes 
fdränttpeit zurüdzutehren,, und wit auch bed Ber 
deutende, ba6 @eifterpebenbe nicht fahren laſſen. Bas 
warde aus ihm in biefem Zuftande werben, twenm bie 
Sabupeit nicht einträte und bad Rärbfel oitcu⸗ 
te! Sie giebt dem Wiffenfnaftlicen erft Reben und 










Fi Jdorderungen dieſes lieben Gemüths genug thum? 


Wärme, und indem fie das Bedeutende, Hode milbert 
— — — 
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und himmliſchen Reiz barlser ansgießt, bringt fie es 
und wieber näher. Ein ſchoͤnes Kunftwert hat ben 
ganzen Kreis durchlaufen, e& ift num wieder eine Urt 
Individuum, das wir mit Neigung umfaflens, das 
wir und zueignen ednnen. 

Sof. ind Sie fertigt 

3%. Für dießmal! der Meine Kreis iſt gefchlofs 
fen, wir find wieder ba wo wir ausgegangen find; 
bad Gemüth hat gefordert, dad Gemüth ift befries 
digt und ich habe weiter nichts zu fagen. (Der gute 
Dem warb zu einem Kranten dringend abgerufen.) 

Saſt. Ss ift die Art der Herren Philoſophen daß 
fie ſich hinter fondersaren Worten, wie hinter einer 
Uegide, im Streite einher bewegen. 

34. Diemal tann ich woh! verfichern daß ich 
nicht als Philofoph geſprochen habe, es waren lauter 
Srfahrungsfaden. 

Sof. Das nennen Sie Erfahrung wovon ein 
anderer nichts begreifen Tann ! 

3%. Zu jeder Erfahrung gehört ein Drgan. 

Sof. Wohl ein befonderes? 

I. Kein beſonderes, aber eine gewiffe Eigens 
ſchaft muß es haben. 

Sal. Und die wäre? 

39. Es muß produciren Tonnen. 

Saft. Was produciren? 

Ic. Die Erfahrung! Es giebt feine Erfahrung 
die nicht produdrt, hervorgebragit, erfchaffen wird. 

Sof. Nun dab iſt arg genug! 

Id. Befonders gift e8 von dem Kanſtler. 

Saf. Fürwape! was wäre nicht ein Portraits 
maler zu beneiden, was würde er nit für Zulauf 
haben, wenn ex feine fÄmntlicyen Runden produchren 
ibnnte, opme fie mit fo mander Sitzung zu incom⸗ 
modiren! 

Ic. Bor Biefer Inftanz fürchte ich mic) gar nicht, 
ich bin vielmehr überzeugt: fein Portrait iann etwas 
taugen ald wenn e& ber Maler im eigentfichften Sinne 
erfgafft. 

Sa (auffpringend). Das wird zu toi! Ich wollte 
Sie hätten mich zum Beften und das aues wäre nur 
Spaß! Wie würde ic mic frenen wenn das Räthfel 
fid) dergeftalt auflöfte! Wie gern würde id) einem 
Wadern Mann, wie Sie find, die Hand reichen! 

Ic. Keider iſt es mein vbliger Ernft! und ich 
ann wich weber anders finden aoch fügen. 

Saf. Nun fo daͤchte ip wir reichten einander 
sum Abfarted wenigftens die Hände; befonders ba 
unfer Kerr Wirth ſich entfernt hat, ber doch noch 
allenfalls den Präfidenten bei unferer Iehhaften Dies 
putation machen tonnte, Reben Sie wohl, Made 
moifeße! Reben Sie wohl, mein Kerr! Ich laſſe 
morgen anfragen, ob ich wieder aufwarten barf? 

So ftärmte er zur Thare hinaus und Jutie hatte 
taum Zeit ihm die Magd, bie ſich mit der Laterne 
parat hielt, nachzufhiden. Ich blieb mit dem lie⸗ 
benstohrbigen Rinde allein. Caroline hatte fi (om 
früher entfernt. Ich glaube es war nicht lange hers 
mac) als mein Gegner bie reine Schhnpeit, ohne Eha⸗ 
vater, für fade exflärt hatte. 

Sie haben es arg gemacht, mein Breunb, fagte 
Jufie, nad) einer turzen Paufe. Wenn er mir nicht 
gan Recht zu haben fheint, fo kann ich Ihnen doch 
aug unmbglic burhaus Beifau geben ; denn cd war 
doch wohl bloß um ihm gu meden ald Gie zufegt bes 
haupteten: der Portraitmaler muͤſſe das Bildniß 
ganz eigentlich erſchaffen. 

Sqhbne Julle, verfepte ich darauf, wie ſehr 
waunſchte id mic Ihnen hierüber verſtaͤndlich zu 


F machen! Wielleicht gelingt es mir mit ber Zeit! Aber 








Ihnen, deren lebhafter Beift fi in alle Regionen 
bewegt, die den Künftier nicht allein (Ant, fonbern 
ihm getwiffermaßen zuvor eilt, und ſelbſt das was 
Sie nit mit Augen gefehen, fi), ald ftände es vor 
ihr, zu vergegenwärtigen weiß, Sie follten am we⸗ 
nigften flugen, wenn vom Gchaffen, vom Hervor⸗ 
bringen bie Rebe iſt. 

Julie. Ich merte Sie wollen mid) beſtechen. Es 
wird Ihnen leicht werben, denm ic höre Ionen 
gern zu. 

IH. Raffen Ste und vom Menfchen wärdig den⸗ 
ten, und befümmern wir und nicht ob ed ein wenig 
bizarr Mingt was wir von ihm fagen. Siebt doch 
jebermann zu daß ber Port geboren werben mäffe! 
Scpreist nicht jedermann dem Genie eine ſchaffende 
Kraft zu und niemand glaubt dadurch eben etwas 
Parabores zu fagen. Wir leugnen es nicht von bem 
Werten ber Phantafie: aber wahrlich der unthätige, 
untaugende Menfa wird das Gute, dad Ele, dab 
Sahdne weber an ſich mod an andern getvahr wers 
den! Wo täme es denn ber, wenn es nicht aus 
uns feloft entfpränge? Tragen Sie Tor eigen Kery! 
iſt nicht die Handelnsweiſe zugleich mit dem Handeln 
Ihm eingeboren? ft es nicht die Bäpigteit zur guten 
Xhat die ſich der guten That erfreut? Mer fühlt Iebs 
haft ohne den Wunſch das Gefühlte barzuftellen? und 
was ftelien wir denn eigentlich dar was wir nicht ers 
ſchaffen ? und zwar nicht etwa nur ein für allemal, 
bamit es da fep, fondern damit es wirte, Immer 
wachfe und wieder werde und wieber hervorbringe. 
Das ift ja eben die göttliche Mraft ber Kiehe, von der 
man nicht aufhört zu fingen und zu fagen, daß fie in 
jedem Uugenblia die herrlichen Eigenfgaften bed ges 
tiebten Gegenftandes neu hervorsringt, Im ben Aleins 
ſten Theilen ausbildet, im Ganzen umfaßt, bei Tage 
nicht raftet, bei Nacht nicht ruht, ſich an ihrem eigs 
nen Werte entzüdt, über ihre eigne rege Thaͤtigteit 
erftaunt, das Betannte immer new findet, weil ed 
in jedem Augenblicke, in dem füßeften aller Geſchafte 
wieber neu ergeugt wird. Ya, das Bild der Gefiche 
ten tan nicht alt werben, deun jeder Moment iſt 
feine Gesurtöftunde, 

Ich Habe Heute fehr geſuͤndigt, ich handelte gegen 
meinen Vorfag, indem ich über eine Materie ſprach 
bie ich nicht ergrünbet habe, und in biefem Augen⸗ 
olid Sin ich auf dem Wege noch ftraftofirdiger zu fehs 
Ten. Schweigen gebhbet dem Menfyen, ber fich nicht 
vollendet füplt. Schweigen geiemt auch dem Riebens 
ben, ber nicht hoffen darf glüdtich zu feyn. Laſſen 
Sie mic von binnen gehen, damit ich nicht doppelt 
ſcheltenswerth fey. 

Ic, ergriff Jullens Sand, ich war fehr bewegt, 
fie Hiett mich freundlich feft. Ich barf es fagen. Gebe 
der Himmel daß ich mich nicht geirrt habe, daß ich 
mich night irre ĩ 

Doc ich fahre in meiner Erzaͤhluns fort, ber 
Oheim iam zuräd, Er war freundlich genug dad an 
mir zu loben was ic) an mix tabelte, war jufrie den 
daß meine Ide en über bitdenbe Kunft mit ben feints 
gen zufammenträfen. Gr verſprach mir, in furzer 
Zeit, bie Anſchauung zu verfchaffen deren ich beduͤr⸗ 
fen idnnte. Julie fagte mir ſcherzend auch ihren Uns 
terricht gu, wenn Id) gefpräciger. wenn ich mitthels 
lender werben wollte — und ich fühle ſchon recht gut 
daß fie alled aus mir madjen farın wad fie will. 

Die Magb tam zurüd, die den Gremben geleudhs 
tet hatte, fie war fehr vergnägt fiber feine Breigebigs 
teit, denn er hatte ihr eim anfehmliches Xeinfgelb 
gegeben; noch mehr aber lobte fie feine Artigtei + 
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Er Hatte fie mit freundlichen Worten entlaffen und 
fie osendrein fh bnes Kind genannt. 

Ic war num eben nicht im Humor ihn gu ſcho⸗ 
men und rief aus: 0 ja! das fanın einem leicht pafs 
firen ber das Ideal verleugnet, daß er das Gemeine 
für ſabn erttärt! 

Julie erimmerte mich ſcherzend: baß Gerechtis⸗ 
teit und Biuigteit auch ein Ideal ſey, wornach ber 
Menfa) zu ſtreben habe. 

Es war fpät geworben, der Oheim bat mich um 
einen Dienft, durch ben ich mir zugleich ſelbſt dienen 
foite, er gab mir eine Mofarift jenes Briefes an 
Sie, meine Herren, worin er bie verſchiebenen Lieb⸗ 
Habereien zu bejeichnen fuchte. Er gab mir Ihre 
Autwort, verlangte daß ich beides geſchwind ftubiren, 
meine Gedanten darüber zufammenfaffen und alds 
dann gegenwärtig ſevn mbchte wenn bie angemeldes 
ten Scemden fein Eabinet befugten, um zu fehen 
ob wir noch mehr Elaffen entdeten und aufzeichnen 
bunten. Ich habe den Ueberreſt ber Nacht damit 
zugebracht und ein Schema aus dem Gtegreif vers 
fertigt, das, wo nicht grändti, doch wenigftend 
Tuftig ift, und bad für mich einen großen Werth 
Hat, weil Jurie heute fehh herzlich darüber Tagen 
ionnte. 

Leben Ste recht wohl! Ih merte daß dieſer 
Brief mit dem Briefe des guten Oheims, der noch 
bier auf dem Schreibtiſche Liegt, zugleich fort tann. 
Nur flüdtig Habe ich das Geſchriebene wieder Übers 
tefen dürfen. Wie manches wire anders zu fagen, 
wie manches beffer zu beftimmen gewwejen! Ja, wenn 
ich meinem Gefühl nacginge, fo follten biefe Blätter 
eher in& Feuer ald auf bie Volt. ber wenn nur 
das Wollendete mitgetpeilt werben follte, wie ſchlecht 
würde es überhaupt um Unterhaltung audfehen! 
Indeffen foll unfer Baft gefegnet feyn daB er mich 
in eine Leidenſchaft verfegte, daß er mich in eine 
Aufwallung brochte, bie mir diefe Unterhaltung mit 
Ionen verfhaffte and zu neuen, ſchoͤnen Werhälts 
niſſen Anlaß gab. 


Siebenter Brief. J 

Asermald ein Blatt von Juliens Hand! Cie 
fehen biefe Sedergüge wieder, von denen Gie einmal 
phyfiognomifixten, daß fie einen leicht faffenten, leicht 
mitthelfenden , über bie Gegenftände hinſchwebenden 
Beift andeuteten. 

Geroiß, dieſe Eigenfcaften find mir Heute nöthig, 
wenn ich eine Pfticht erfüllen fol, die mir im eigents 
lichſten Sinne anfgedrungen worden: benn id fühle 
mich weber dazu beftimmt noch fähig; aber die Der⸗ 
ven wollen es fo und da muß es ja wohl gefchehen. 

Die Gef yichte des geſtrigen Tages foll ip aufs 
zeipnen! die Perfonen fpitdern, bie geftern unfer 
Easinet beſuchten und zulegt Ihnen Rewenfaft 
von dem allerliebften Fachwerr geben, worin tänftig 
ae und jede Künftier und Kunftfeeunde, bie an 
einem einzelnen Theile feſt halten, bie ſich nicht 
zum Ganzen erheben, eingefhachtelt und aufgeftelt 
werben follen. Jene exfte, Infofern es hiftorifch ift, 
win ich wohl Übernehmen, am das Ieptere Toms 
es heute ohnebin wicht, und morgen wi ic ſchon 
fehen wie id) diefen Yuftrag ablehme, 

Damit Sie nun aber wiſſen wie ich gerabe bießs 
mat dazu komme Sie zu unterhalten, fo wit ich 
Ihnen nur kuͤrzlich erzäpien, was geftern Abend 
beim Abſcied vorgefallen. 

Wir Hatten lange beifammen gefeffen (verſteht 
fi der Dbeim, der junge Sreund, ber nicht mehr 
Fi als Philoſoph aufgeführt ſeyn wi, und die beiden 

















Saweſtern), wir Hatten uns über bie‘ 

des Tages unterhalten, und felöft, fo wie auch ale 
betannten Sreunde in die verfiebenen Rusriten eins 
getgeitt. ALS wir auseinander gehen wollten fing 
der Dheim an: nun wer giebt unfern abtvefenbem 
Sreunden, bie wir heute fo oft zu und gewuͤuſchu, 
deren wir fo oft gedacht haben, nunmehr auch fpnel 
Nacprigt von ben heutigen Vorfauen und von dem 
Worfgpritten, die wir in Kenntnis und Beurtheis 
ung, ſowohl unferer felsft als anderer gemacht 
haben? An diefer Mittheilung muß es nicht fehlen, 
damit wir auch bald wieder etwas von bort ber ers 
Halten und fo der Schuerdau fi immer fortwätge 
und vergrdßere. 

I verfente darauf: mich follte bünten daß dies 
ſes Geſchaͤft nicht in beffern Händen feyn Khnmte, 
als wenn unfer Oheim die Geſchichte des Tags aufs 
zeichnete, und unfer Freund über bie neue Theorie 
und beren Anwendung einen kurzen Auffay zu machen 
ſich entfagtöffe. 

Even da Sie das Wort Theorie nennen, vers 
feste der Greund, muß ih fon mit Entfegen zus 
ratreten und mid) Toßfagen, fo gern ich Ipmen 
aud in allem gefälig feyn wollte. Ich weiß wicht 
was mic) diefe Tage von einem Behler zum aubern 
verleitet! Kaum habe ih mein Grilfgweigen ges 
brochen und Aber bildende Kunft gefeptvant, die ic 
erſt ſtudiren folte, fo Laffe ich mich bereben etwas, 
daß theoretifch ſcheinen Fhnnte, über einen Gegenftand 
aufzufenen , dem ich nicht Äberfehe. Laſſen Sie mir 
bad füße Gefuͤhl dab ich biefe Gchwagiteiten ans 
Neigung gegen meine wertbeften Freunde begangen 
babe; aber fparen Sie mir bie Beſchamung mid mit 
dieſen Umvolltommenpeiten vor Perfonen ſeben zu 
laffen, vor denen ich, ald ein Fremder, nit fo gang. 
im Nachtheil erſcheinen möchte, 

Hirauf verfegte ſogleich ber Ohein: was mich 
betrifft fo bin ich uigt im Gtande, unter ben erfien 
acht Tagen, am einen Bricf zu benten; meine eins 
heimifchen und auswärtigen Patienten fordern meine 
sanze Aufmertſamteit, ih muB beſuchen, Couſul⸗ 
tationen ſchreiben, aufs Land fahren. Geht Tiebe 
Kinder wie ihr zufammen Äserein formınt. ap bädhte 
Julie ergriffe turz und gut bie Jeder, finge mit beim 
Kiftorifggen an umd endigte mit dem Epeculativen. 
Sie erinnert fi) des Geſchehenen regt gut, und am 
ihren Späßen habe ich gefehen daß fie au im Rais 
fonnement und manchmal zuvorläuft, Es kommz 
nur auf guten Willen an. und den hat fle meiſt. 

So ward von mir geſprochen und fo muß id vom 
mir ſchreiben. Ich vertheibigte mich fo gut ich Kommte, 
do mußte id) zulegt nachgeben, und ich leugne mit 
daß ein paar gute, freundliche Worte bes jungen 
Mannes; ber, Id weiß nicht was für eine Gewalt 
Über mich aushbt, mich eigentlich zulegt noch beters 
minirten. 

Nun find alfo meine Gedanten an Sie gerigen, 
meine Herren, meine Beder eilt gleichfam zu Fmen 
bin, es fgeint mir ald wenn id, indem ich fapreibe, 
mach und nach den Weg zurhdege der und tremmt. 
Schon Hin ich bei Ipnen! Laffen Sie mih und meine 
Erzählung eine freundliche Aufnahme finden! 

Wir hatten geftern Mittag kaum apgegeffen als 
man uns ſchon zwei Fremde meldete, es war ein 
Hofmelſter mit feinem jungen Herrn. 

Scqalthaft gefinnt und begierig auf die Bemte 
des Tags, eilten wir ſogleich ſaͤmmtlich nad dem 
Eabinette. Der junge Herr war ein buͤbſcher Killer 
Junger Mann, ber Hofmeiſter hatte nicht eben feine 
aber doch gute Bitten. Nach dem gewöhnlichen x 
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allgemeinen Eingang fah er fich unter ben Gemälden 
um, bat ſich bie Erlaubmiß aus die vorgügliäftn 
foriftliy anzumerten. Mein Dbelm zeigte Ahm guts 
möthig bie beſten Städe jedes Zimmers, ber Fremde 
notirte fi mit einigen Worten ben Namen des Mas 
ters und den Gegenfland, dabei waͤnſchte er zu wife 
fen wie viel dad Städ gefoftet haben möchte? wie 
viel es wohl allenfalls an baarem Gelde werth fey? 
worin man ihm denn, wie natuͤrlich, nicht Immer 
will fahren tonnte, 

Der junge Here war mehr nachdentlich als aufs 
mertfam, er ſchien bei einfamen Landfdaften, fels 
figen Gegenden und Wafferfällen am meiften zu vers 
weiten. 


Nun tam auch) der Gaſt bed vorigen Tages, ben 
ich tänftig den Charatteriftiter nennen werde 
Er war heiter und guter Raune, ſcherzte mit dem 
Oheim und dem Freunde Über den geftrigen Streit, 


H und verficherte daB er fie mo zu betehren hoffe. 


Der Ohelm führte ihn gleich gefpräig vor ein ins 


N tereffantes Gemälde, der Freund ſchien büfter und 


verdrichlich, wor uͤber er von mir ausgefhoiten wurde. 


| Gr geftand daß ihm bie Behaglichteit feines Gegners 


einen Augenblict verftimmt habe, und verſprach mir 
Heiter zu fen. 

Bir tonnten bewerten daß ber Ohelm mit fels 
nem Gaſte ſich recht behaglich unterhielt, als eine 
Dame hereintvat, mit zwei Reifegefäprten. Wir 
Mädchen, die wir und, in Erwartung dieſes Bes 
ſuches, zum beften gepugt hatten, eilten ihr ſogleich 
entgegen und bießen fie wiltommen. Sie war freunds 
lich und gefprägjig und ein gewiffer Ernft befrembete 
und nicht, der ihrem Ötand und idrem Alter ans 
geineffen war. Um einen Kopf tleiner als meine 
Schweſter und ich, ferien fie doch auf und berabzu⸗ 
fehen und fig der Guperiorität ihres Geiſtes und 
ihrer Erfahrungen zu freuen. 

Wir franten fie was fie zu fehen Sefieber Cie 
verſicherte daß fie in einer Galerie, in einem Eabis 
net am Viebften auein berumgehe, fich Ihren Gefühlen 
au Äberlaffen. Wir Äserlieben fie ihren Gefühlen 


N und hielten uns in einer anftändigen Entfernung. 


WIE ich Hörte baß fie Aber einige Mieberländifche 
Bilder und deren unedie Gegenftände fi „gegen 
ihren Begleiter mit Zabel herauslich, glaubte ich 
meine Sache recht gut zu machen, indem ich eim 
aſichen auf die Etaffelei bob, worin ſich eine Läfls 
lie, liegende Venus befindet. Man ift über den 
Meifter nicht einig, aber einig daß fie vortrefflich 


| fen. Ich erdffnete die Thüren und bat fie ind rechte 


Rigt zu treten. Jeboch wie übel iam Id an! Kaum 
Hatte fie einen Bla auf die Tafel geworfen, als fie 
die Mugen nieberfätug und mid alddann fogleih 


jj mit einigem Unwitlen anfah. Ich hätte, rief fie 


aus, von einem jungen beſcheldenen Mädchen wicht 
erwartet daß fie mir einen folden Gegenftand ges 
laſſen vor bie Augen ftellen würde — Wie for 
fragte ig — und Sie können fragen! verfente bie 
Dame, 

Ich nahm mich zufammen und fagte mit ſchein⸗ 
barer Maivetät: Gewiß, gmäbige Fran, ich fehe 
nicht ein, warum ich Ihnen diefes Bird ni 
ſtetlen ſollte; vielmehr indem ich diefen Schau unfes 
ter Sammlung, den man gewöhnfich nur erft (pät 
zeint, gleich vom Anfang vorftelle, glaubte ich einen 
Beweis meiner Achtung abzulegen, 

Die Dame. Alſo diefe Nactheit beleidiget Sie 
nicht 

Zulie. Ich wüßte nicht wie mic) bad Schoͤnſte 
beleidigen folte was das Auge fehen fan; und 








überbieß iſt mir der Gegenftand nicht feemb, ich habe 
ihn von Jugend auf gefehen. 

Dame. 30) tan bie Erzieher nicht Toben bie 
folge Gegenftänbe nicht vor Ihren Augen verheims 
ligpten. 

Zulie. Um Vergebung! wie hätten fie das fols 
len? und wie hätten ſie's gefonnt? Man lehrte mich 
die Naturgeſchichte, man zeigte mir bie Wögel in 
ihren Sedern, bie Thiere in ipren Feilen, man erfich 
wir bie Schuppen ber diſche mit, und man hätte 
mir ſollen ein Geheimtiiß aus ber Geftalt ded Menz 
fen machen, wohin alles weißt, beutet und drängt! 
Sollte bad wohl möglih gewefen feyn? Gewiß! 
hätte man mir alle Menſchen mit Kutten zugebedtt, 
mein Geift hätte nicht eher geraftet und gerußt bis 
ich mir eine menſchliche Geſtalt ſelbſt erfunden Hätte, 
und bin ich nicht auch ein Mädchen! wie tann man 
den Menſchen vor dem Denfcen verheimlichen? und 
iſt es nicht eine gute Schule ber Befceidenheit, wenn 
man und, bie wir und überhaupt noch immer für 
huͤbſch genug halten, das wahre Schöne tennen lehrt? 

Dame. Die Demuth wirft eigentlich von innen 
heraus, Mademoifelle, und bie reine Beſcheiden heit 
braucht teinen äußern Anlaß. Auch gehdrt es, büntt 
mic), zu ben Tugenden eines Srauenzimmerd, wenn 
man feine Neugierde bezähmen lernt, wenn man 
feinen Borwig zu bandigen weiß und ihm wenig⸗ 
ſtens von GBegenftänden ablehnt, die in fo mandem 
Sinne gefährim werben tönen. 

Zulie. Es taun Menſchen geben, gmäbige Fran, 
die zu ſolchen negativen Tugenden bildſam find. 
Was meine Erziehung betrifft, fo müßten Gie 
daräser meinen werthen Oheim tabeln. Er fagte 
mir oft, da ich anfangen tonnte Über mich felsft zu 
denten, gewbhne dich and freie Anſchauen der Nas 
tur, fie wird bir immer ernfthafte Betragtungen 
erweden, und bie Schönheit der Kunft möge bie 
Empfindungen heiligen die daraus entftehen. 

Die Dame wendete ſich um und ſprach Eusliſc 
zu ihrem ſtummen Begleiter. Sie ſchien, wie mir 
es vortam/ mit meiner Freiheit nicht ganz zufrieden, 
fie tehrte fid um, und ba fie nicht weit von einer 
Wertünbigung ftand, fo begleitete ich fie dahin. Gie 
betrachtete dad Bild mit Aufmertfamtelt und bewun⸗ 
beste zufegt bie Stügel des Engel und deren befons 
ders natürliche Abbilbung. 

Nachdem fie fit) Tange dabei aufgehalten eitte fie 
endlich zu einem Ecce Homo bei dem fie mit Ents 
zucken verweitte. Da mir aber biefe leidende Miene 
ieinesweges wohltbätig ift, fuchte ic, Carolinen an 
meine Stelle zu ſchieben, ip wintte ihr und fie vers 
tieß den jungen Baron, mit dem fie Im Fenſter ſtand 
und ber eben ein Blatt Papier wieder einftedte. 

Auf meine Sage: womit fie diefer junge Kerr 
unterhalten babe ? verfegte fie: er hat mir Gedichte 
an feine Gelichte vorgelefen, Lieber, die er auf 
Reifen aus der größten Entfernung an fie gerichtet. 
Die Verfe find recht habſch/ fagte Caroline, laß 
Bir fie nur auch zeigen. 

Ic fand teine Urfache Ihn zu unterhalten, benn 
er war eben zur Dame getreten und hatte fid ihr 
ald ein meitläufiger Wermandter vorgeftet. Sie 
tehete, wie billig, dem Herrn Epriftus fogleih ben 
Rüden, um ben Herrn Vetter zu begrüßen, die 
Kunft ſchlen auf eine Welle vergeffen zu feyn, und 
«6 entfpann fic ein lebhaftes Welt: und Gamiliens 
geſpraͤch. 

Unfer junger philoſophiſcher Freund Hatte ſich 
indeffen an den einen Begleiter der Dame anges 























foloffen, er Hatte an ihm einen Künftier un. 
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und ging mit ihn ein Bemälde nach dem andern 
burg, in ber Hoffnung etwas zu Iernen, wie er 
nachher verficerte; alein er fand feine Wanſqhe 
nit befriedigt, obgleich der Mann ſchoͤne Kennts 
niffe zu Haben ſchien 

Seine Unterhaltung führte auf manches Tade ins⸗ 
wördige im Einzelnen. Kier war bie Zeihmung, 
bier die Perfpectiv uicht richtig, bier fehlte die Hals 
tung, hier tonnte man ben Huftcag ber Barden, hier 
ben Pinfel aicht loben. Eine Squlter faß nicht gut 
am Rumpf. Hier war eine @lorie zu weiß, bier 
das Feuer zu roth, hier fland eine Figur nicht auf 
dem rechten Plan und was für Bemerfungen noch 
alles ben Genuß ber Bilder ftbrten. 

Um meinen Freund zu befreien, ber, wie ich 
mertte, wicht fehr erbaut war, rief ip den Hof⸗ 
meifter herbei und fagte zu ihm: Ste haben bie vors 
shglichften Bilder und ihren Werth semertt, bier 
iſt ein Kenner der fie auch mit dem Fehlern befannt 
machen taun, und- out wobhl Intereffant and biefe 
zu motiven. Raum hatte ich meinsn Freund [odges 
widelt als wir faft In einen ſchllumern Zuftand 
geriethen. Der andere Begleiter der Dame, ein 
Gelehrter, ‚ber Siöher, ernft und einfam, in ben 
Zimmern auf und.ab gegangen war, und mit einer 
Korgnette bie Bilder betrachtet hatte, fing an mit 
uns zu fprehen und bebauerte daß in fo wenig Bits 
bern das Eoftum Beobachtet fey! Befonbers fagte er 
ſeven ihm bie Anachronismen unerträglih! Denn 
wie tbnne man aueſtehen daß der heilige Joſcph 
in einem gebundenen Buge leſe, Adam mit einer 
Schaufel grade, bie Kgiligen Hieronymus, Franz, 
Katharina mit dem Chrifttinde auf Einem Bilde 
ſtehen! Dersteichen Behler täınen zu oft vor als daß 
man in einer @emätdefammlung fi) mit Behaglichz 
teit umfehen tbnnte, 

Der Obenn hatte fi zwar, ber Hoftichteit ges 
mäß, ſowohl mit der Dame ald den fibrigen, von 
Beit zu Zeit, unterhalten; allein mit dem Eharats 
teriftiter ſchien er ſich doch am beften zu vertragen. 
Diefer erinnerte ſich dann and der Dame ſchon im 
iegend einem Eabinet begegnet zu feyn. Man fing 
an auf und ab zu geben, vom fremden Dingen zu 

‚echen, bie Mannipfaltigteit der übrigen Zimmer 

ir zu durchlaufen, fo daß man zulegt, mitten uns 
ter Kunftwerten, fi von der Kunft um hundert 
Meilen entfernt fühlte, 

Die größte Aufmertfamteit zog endlich gar unſer 
alter Bebienter auf fi. Diefen toͤnute man wohl 
den Untercuftode unferer Sammlung nennen. Gr 
zeigt fie vor, wenn ber Oheim verhindert ift, oder 
wenn man gewiß weiß daß bie Leute bIoß aus Neus 
gierde tommen, Diefer hat ſich bei Gemälden gewiſſe 
Späße ausgebagt, die er jebesmel anbringt. Er 
weiß bie Bremben durch Hohe Preife der Birder In 
Erflaunen zu fegen, er führt bie Bäfte zu ben Verir⸗ 
bildern, zeigt einige merfwärbige Reilauien, und 
ergegt bie Zuſchauer beſonders burg die Künfte der 
Automaten. 

Diesmal Hatte er die Dienerfhaft der Dame 
berumgefägrt, mit nod einigen Perfonen biefes 
Schlagẽ und fie auf feine Urt beſſer unterhalten 
al8 unfere Weife und bei den übrigen Gäften gelins 
gen wollte, Er Tieß zulegt einen kuͤnſtlichen Trom⸗ 
melfepläger, den mein Oheim ſchon Tange In eine 
Nebentammer verbannt hatte, vor feinem Publico 
ein Städdem auffplelen, bie vornehme Geſeu ſchaft 
verfammelte fi auch umher, bad Msgeihmadte fepte 
jedermann in einen behaglichen Zuftand und fo warb 








gefehen hatte, Die Reifenden konnten ſich nicht einen 
Tas länger aufbalten, eilten fÄmmtlig ind Wirthe ⸗ 
haus zuröd und wir blieben Abends allein. 

Nun ging ed an ein Erzählen, an cine Rerapis 
tulation boßhafter Bemertungen, und weun unfere 
Säfte nicht Immer: liebevoll mit den Gemälden vers 
fuhren, fo will ich nicht leugnen daß wir dafür mit 
den Veſchauern ziemlic) IiebIo6 umgingen. 

Saroline beſonders war fehr geplagt, daß fie 
die Aufmertfamteit des jungen Herrn nicht von ſei⸗ 
ner entfernten Geliebten ab und auf fi zu ziehen 
gewußt. Ich behauptete: es tbune einem Mädchen 
nichts ſchredlicher ſeyn als ein Bebiht auf eine 
andere vorlefen zu hören! Sie aber verfiherte bas 
Gegenteil und behauptete: daß es ihr ſchͤn, ja 
erbaulich vorgetommen fey. Gie habe aud einen 
abwefenden Riebhaber, und wänfge nichts mehr als 
dab ſich derfelse, in Gegenwart anderer Mädchen, 
auch fo mufterhaft wie ber junge Fremde betrage. 

Bei einer falten Eolation, bei ber wir Ipre 
Geſundheit zu trinten nicht vergaßen, ward ber jumge 
Freund nun aufgefordert feine Ueberſicht Aber Künfts 
tee und Rieshaber vorzulegen, und er that eb wit 
einigem Zögern. Wie dad nun eigentlich Hlingt Tann 
ich heute unmbglich Überliefern. Meine Finger find 
made geworben und mein Gein ift abgefpannt. Mug 
muß ich fehen ob ich micht etwa biefes Geſchaͤft vom 
mir abfgätteln fann. Die Erzählung ber Eigen⸗ 
heiten unſeres Befuches mochte hingehen, allein mia 
tiefer einzulaſſen finde ich Sedentli und für heute 
erlauben Sie daß ip ganz flile aus ihrer Gegens 
wart wegfgläpfe, 

Ialie 


Achter Brief. 

Und noch einmal Jullens Haud! Heute irs mein 
freier Wille, ja gewiffermaßen ein @eif der Wider 
ſpruchs der mich antreibt Ihnen zu fayreiben. Rad: 
dem ich mic, geftern fo ſehr gefperrt Hatte bie lerte 
Arbeit zu Übernehnen und Ihnen von dem was ned 
abrio Äft Remenfhaft zu gesen, fo ward feitgefent 
daß heute Abenb eine ſolenne atademifge Gigung 
gehalten werden folte, im welcher man bie Sache 
durqhſprechen wollte, um fie ſchließlich an Gie ge⸗ 
langen zu laſſen. Nun find die Herren am ihre 
Wrbeis gegangen, und ich fühle Muth uud Beruf 
das allein zu Übernehmen, wozu fie mir ihren Beis 
fand großmäthig zufagten, umb ich hoffe fie bieſen 
Abend angenehm zu Überrafgen. Denn wie manches 
unternehmen bie Männer was fie nicht ausführen 
wärben, wenn die Frauen nicht zur rechten Zeit 
mit eingriffen, und das leicht Begonnene, ſchwer 
du Volbringenbe großmäthig befbrberten. 

Ea trat ein fonderbarer Umftand ein, als wir 
die Liebbater bie und geftern befuchten auch mu im 
unfere Eintpeilung einrangiren wollten. Sie paßt 
nirgends hin, wir fanden eben gar fein Bach für ir 

A1s wir darüber unfern Philofophen tabeltn, 
verfegte er: meine Eintheilung tann andere Fedier 
haben; aber dad gereicht ihr zur Ehre daß, außer 
deur Charatteriftiter, nlemand Ihrer Übrigen bieße 
maligen Gaͤſte in die Rubriten paßt. Meine Rus 
seiten begeihnen nur Ginfeitigteiten, weiche ais 
Mängel anzufehen find, wenn die Natur ben Kauſt⸗ 
Ver bergeftalt beſchraͤntte, als Behler, wenn er mis 
Worfag In dieſer Befhräntung verharrt. Das 
Falſche Esiefe, fremd Cingemiſchte aber finder 
bier teinen Play. Meine ſechs Elaffen dezelaven 
die Eigenfchaften, welche alle zufammen verbunben, 
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: es Nacht, ehe man den britten Theil der Sammlung | den wahren Künftter, fo wie den wahren Richhaber, * 
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ausmachen würden, bie aber, wie ich aus meiner 
wenigen Grfahrung weiß und aus ben mir einges 
theilten Papieren fehe, nur leider zu oft einzeln ers 
feinen. 

Nun zur Sage! 


Erfe Abiheilung. 
Nachabmer. 


Man tann dieſes Talent als die Baſe ber bilbens 
den Kunft anfehen. Db fie bavon ausgegangen, mag 
noch eine Frage bleiben. Faͤngt ein Künftter damit 
an, fo fann er ſich bis zu dem KHöchften erheben, 
bleibt er dabei eben, fo barf man ihm einem Eos 
piften nennen und wit diefem Wort getoiffermaßen 
einen ungänftigen Begriff verbinden. Kat aber ein 
ſolches Nature das Verlangen immer in feinem bes 
foräntten Bade weiter gu geben; fo muß zulert 
eine Sorberung au Wirtlichteit entſtehen, die ber 
Känftter zu Teiften, ber Liebhaber zu erfahren ſtrebt. 
Bird der Uebergang zur echten Kunft verfchlt, fo 
findet man ſich auf dem falimmften Abwege; man 
gelangt endlich dahin daß man Gtatuen malt und 
ſich ſeibſt, wie es unfer guter Großvater that, im 
bamaftuen Schlafrod der Nachwelt überliefert. 

Die Neigung zu Gcattenriffen hat etwas das 
ſich diefer Kiebhaberei naͤhert. Cine folde Samms 
Tung ift intereffant genug, wenn man fie In einem 
Portefeuille befipt. Nur müfen die Wände nicht 
mit biefen traurigen, halben Wirtlichteitserfcheinuns 
‚gen verziert werben, 

Der Nachahmer verdoppelt nur das Nachgeabmte 
ohne etwas hinzuzuthun, oder und weiter zu brins 
gen. Er zieht und in das einzige hoͤhſt beicräntte 
Dafeyn hinein, wir erftaunen Über die Möglichteit 
diefer Operation, wir empfinden ein gewifles Er⸗ 
genen; aber recht behaglich tann und dab Wert nicht 
machen, beun es fehlt ihm die Runftwahrheit als 
ſchoner Sein. Sobald auch biejer nur einigermaßen 
eintritt, fo hat das Bildniß ſchon einen großen Reiz, 
wie wir bei manchen Deuiſchen, Nieberländifhen und 
Branzdfifgen Portraitin und Stillleben empfinden. 

«Motabene! Daß Sie ja nicht irre werden und, 
weit Sie meine Sand fehen, glauben, daß das alles 
aus meinem Köpfchen fomme. Ich wollte erft unter: 
ftreichen waß ich Suchftäbficy auß ben Papieren nehme, 
die ich vor mir liegen habe; doc dann wäre zu viel 
unterſtrichen worden. &ie werden am beften ſehen 
wo ich nur referive, ja Sie finden die eignen Worte 
Ihres Ieyten Briefe wieder.) 


— 




















Dweite Abtpeilung. 
Imaginanten. 

Mit biefer Geſellſchaft ſind unfere Freunde gar 
au Tuftig umgefprungen. Es ſchien ald wenn ber 
Segenſtand fie reiste ein wenig aus bem Gleife zu 
treten, und ob ich gleich babei faß, mid zu Biefer 
Elaffe Setannte, und zur Gerehtigfeit und Artigfeit 
aufforberte, fo tonnte ich doch nicht verhindern daß 
ihr eine Menge Namen aufgebärdet wurden, bie 
nicht durchgängig ein Rob anzubeuten feinen. Man 
nannte fie Poetifirer, weil fie, anftatt den poetis 
ſchen Theil der Sildenden Kunft zu tennen und ſich 
Barnad) zu beftreben, vielmehr mit bem Dichter wetts 
elfern, den Worzügen beffelden nachjagen und ihre 
eignen Vortheile vertennen und verfäumen. Man 
nannte fie SMeinmaͤnner, weil fie fo gern dem 
Soeine nachſtreben, ber Einbilbungsfraft etwas vors 
3 zufpielen fügen, ohne fid zu betümmern In wie fern 





dem Unfhanen genug geſchieht. Ste wurden Phans 
tomiften genannt, weil ein hohles Befpenfterwefen 
fle anzieht, Phantasmiften, weil traumartige 
Vergerrungen und Incohärenzen nicht ausbleiben, 
Nebutiften, weil fie der Wolten nicht entbehren 
ebnnen, um Ihren Luftbildern einen würdigen Boden 
iu verfopaffen. 

Ja zulegt wollte man nach Deutſcher Rein: und 
Riangweife fie ais Shwesler und Nebler abs 
fertigen. Man behauptete fie feyen ohne Realität, 
hätten nie und nirgends ein Dafeyn, und ihnen 
fehle Kunftwahrpeit als ſchoͤne Wirnigteit. 

Wenn man den Nachahmern eine falfge Natlirs 
Hchteit zufprieb, fo blieben die Jınaginanten von 
dem Vorwurf einer falſchen Natur nitht befreit, 
und was dergleichen Anfculbigungen mehr waren. 
Ich mertte zwar daß man darauf ausging mic zu 
Feigen und doch that iy Wem Herren ben Gefallen 
wirtlich obfe zu werben. J 

Ic fragte fie: ob denn nicht das Genie ſich hanpt⸗ 
ſachlich in ber Erfindung Äußere? und ob man den 
Poetifivern diefen Borzug ftreitig machen edune / Ob 
es nicht auch fhon danfenswerth fep, wenn ber Geift 
durch ein glücliges Traumbiid ergent werdet Db 
nicht im bieier Eigenſchaft, Me man mit fo vielen 
wunderligen Namen anfhwärze, ber rund und 
die Mögligpteit ber boͤchſten Kunft begriffen fen? 
Ob irgend etwas mächtiger gegen bie leidige Profa 
mwirte, ald chem biefe Wähigteit neue Welten zu 
fHaflen? Os eb nicht ein ſeitnes Talent, ein feltmer 
Sehler fey, von dem man, wenn man ihm auch auf 
—5 antrifft, Immer noch mit Chrfurcht ſprechen 
mößte? 

Die Herren ergaben ſich bald, Sie erinnerten 
mid) daß bier nur von Einfeltigteit die Rebe fey; 
daß eben dieſe Eigenſchaft, weil fie ind Ganze ber 
Kunft fo trefflich wirten könne, dagegen fo viel ſchade, 
wenn fie ſich als einzeln, ſelbſtſtaͤndig und unabhaͤn⸗ 
gig erkläre. Der Nachahmer ſchader der Kunft nie, 
denn er ringe fie mahſam auf eine Stufe wo fie 
ihm ber echte Känftier abnehmen tann und ınuß, ber 
Iınaginant hingegen ſchadet der Kunſt unendlich, 
weil er fie Über alle ihre Graͤnzen hinausjagt, und 
«6 bebhrfte des größten Genie'ö fie aus ihrer Unter 
ſtimmtheit und Unbedingtheit, gegen ihren wahren 
Mittelpuntt, in ihren eigentlichen, angewiefenen 
Umtreis zurdd zu führen. 

Es warb noch einiges hin und wieder geftritten, 
zule vt fagten fie: ob ich nicht geflchen mäffe daß auf 
diefem Wege die ſatvrifche Carricaturgeihnung, alt 
die tunfts, gefgmad: umb fittenverberslichfte Merz 
woirrung, entflanden fey und amftche? 

Diefe tonnte ip denn freilich nicht in Schut 
nehmen: ob ich gleich nicht leugnen will daB mic 
das häßlihe Zeug mangmal unterhätt und ber 
Säabenfreube, biefer Erb⸗ und Schooßſuͤnde aller 
Adamstinder, ald eine pitante Speiſe nit ganz 
Abel ſchmedt. 

Sapren wir weiter fort! 


Dritte Abiheiluns. 
Gparatzerifiter. 

Mit biefen find Sie ſchon betannt genug, da Sie 
von dem Streit mit einem mertwärbigen Indlviduo 
diefer Art hinreichend unterrichtet find. 

Wenn diefer Elafje an meinem Beifall etwas ges 
legen tft, fo iann ich ihr denſelben verfihern; denn 
wenn meine Lieben Smaginanten mit Eharatterzägen 
ſpielen folen, fo muß erft etwas Charatteriſtiſches 
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da ſeyn; wenn mir bad Bedeutende Spaß machen 
fol, fo iann ich wohl Leiden daß jemand bad Bebens 
temde ernfthaft aufführt. Wenn uns alfo ein folder 
Eharaftermann vorarbeiten will, damit meine Poctis 
firer teine Phantasmiften werben, ober ſich gar ins 
Schwebeln und Nebeln verlieren, fo fol er mir ges 
lobt und gepriefen bleiben. 

Der Ohelm ſchien au, nach ber Tepten Unter: 
Haltung, mehr für feinen Kunftfreund eingenommen, 
fo daß er die Partei dieſer Elaffe nahın. Er glaubte 
man tbnne fie auch in einem gewiffen Sinne Rigos 
riften nennen. Ihre Aöftraction, ihre Reduction 
auf Begriffe deorunde Immer etwas, führe zu etwas, 
und gegen bie Leerheit anderer Künftler und Kunfts 
freunde gehalten, fey der Charatteriftiter beſonders 
(pässar. 

Der Heine, hartuädige Philofoph aber zeigte auch 
bier wieder feinen Zahn, und behauptete: baß ihre 
Einfeitigfeit, eben wegen ihres ſcheinbaren Rechtes, 
durch Beſchrautuug ber Kunſt weit mehr ſchade ad 
das Hinausſtreben bes Imaginanten, wobei er vers 
finerte, daß er bie Fehde gegen fie nicht aufgeben 


9— 

Es iſt eine curioſe Sache um einen Philoſophen 
daß er in gewiffen Dingen fo nacpgtebig fheint, und 
auf andern fo fert befteht. Wenn ih nur erft eins 
mal den Gchläffel dazu habe wo es hinaus will! 

Een finde ich / da ich in den Papieren nachfehe, 
daß er fie mit aleriei Unnamen verfolgt. Er nennt 
fie Stetetiten, Wintler, Steife, und bes 
mertt in einer Mote: baß ein bloß logiſches Dafeyn, 
bloße Berftandess Operation in der Kunft nicht aus⸗ 
reiche, noch aushelfe. Was er damit fagen will dars 
über mag ich mir ben Kopf nicht zerbrechen. 

Ferner fol den Charattermaͤnnern bie fpbne Reichs 
tigteit fehfen, one welche keine Kunft zu denten fey. 
Das will ich denn auch wohl gelten Laffen. 


Vierte Abtpeilung. 
Undutiften. 


Unter biefem Namen wurben diejenigen bezeich⸗ 
net, bie ſich mit dem vorhergehenden Im Gegenfag 
befinten, bie dad Weichere und Befälige ohne Chas 
ratter und Bebeutung lieben, wodurch denn zulent 
Höchften® eine gleihgäftige Anmuth entfteht. Cie 
wurden and) Schlängler genannt, und man erins 
nerte fi) ber Zeit, da man bie Gchlangenlinie zum. 
Vorbich und Symbol ber Schhnheit gendinmen und 
Babel gel getoonnen zu haben glaubte. Diefe Shläns 
gele| End Weichheit bezieht fih, ſowohl beim Künfts 
ler atö Aiebhaber, anf eine gewiſſe Shwänt, Schlaͤf⸗ 
tigfeit und, wenn man toi, auf eine gemiffe träntliche 
Neipbarteit, Sole Kunftwerte machen bei denen ihr 
Gtäd, die im Bilde nur ettwad mehr als nichts fehen 
wollen, denen eine Geifenblafe die bunt in bie Luft 
fteigt ſchon alenfaus ein angenehmes Gefühl erregt. 
Da Kunftwerte diefer Art faum einen Foͤrper oder 
andern reellen Gehalt Haben fhnnen, fo bezieht fich 
ibe Werdienft meift auf die Behandlung, und auf 
einen getwiffen Tieblihen Schein. Es fehlt ihnen Bes 
deutung und Kraft und deſswegen find fle im allge⸗ 
meinen toilltommen, fo tie die Nututaͤt in der Ges 
feufhaft. Denn vom rechtswegen fol eine gefellige 
Unterhaltung auch nur etwas mehr ald nichts feyn. 

Gchald ter Künftter, der Kiebhaber einfeitig ſich 
dieſer Neigung Aberläßt, fo verflingt die Kunft wie 
eine aus ſchwirrende Eaite, fie verliert fih wie ein 
Strom im Sand. 

Die Bebandiung wird immer flacher und ſawaͤcher 
3, werben. Aus ben Gemälden verfgwinden die Barsın, 

















bie Striche bed Kupferſtichs verroanbelr ſich in Puutte 
und fo wird alles nach und nach, zum Grgegen ber 
zarten Liebhaber, in Rauch aufgehen. 

Wegen meiner Schwefer die, wie Sie wiffen, | 
über diefen Puntt feinen Gpaß verfteht, und glei | 
verdrieblich ift wenn man ihre buftigen Kreife fkbrt, 
gingen wir im Gefpräc kurz Über die ſe Materie bin: ı 
weg. Ich hätte fonft gefucht diefer Elaſſe das Ne | 
Butitifge aufgusßrten und meine Imaginanten bes 
von zu befecien. Ich hoffe, meine Sperren, Sie werben ! 
bei Revifion dieſes Proceſſes viclleicht hierauf Bebagt 
nehmen, 1 


Sünfte Abtheilung. | 
Aleintunaler. 


Dieſe Elaffe tam noch fo ganz gut weg. Miemeand | 
glaubte urſache zu haben ihmen auffäffig zu fe ' 
manches ſprach für fie, wenig wider ſie. 

Wenn man aud nur den Effect betrachtet, fe: 
find fie gar mit unbequem. Mit ber größtem Gore, 
falt punttiren fie einen feinen Raum aus, und br 
Riebhaber lann bie Arbeit vieler Jahre im einen 
Kaſtchen verwahren. In fo fern ihre Arbeit lobent 
wuͤrdig ift, mag man fie wohl Mignaturiftee 
nennen; fehlt es ihnen ganz und gar am Geift, haben 
fie tein Gefüht fars Ganze, wiſſen fie feine Eiaden 
ins Wert zu bringen, fo mag man fie Päntiier 
und Punttirer (heiten. 

Sie mefernen fis) nicht von ber wahren Must | 
fie find nur im Ball der Nacahmer, fie erinnern | 
ben wahren Künftier immer daran daß er biefe Er 
genfchaft, welde fie abgefondert beſiden, and zu | 
feinen übrigen haben muͤſſe, um vduig voaenbet zu 
feyn, um feinem Wert die hoͤchſte Unsfdprung zu 
geben. 

So eben erinnert mich der Brief meines Dicmb 
an @ie, daß auch dort fon gut umb Lah won 
dieſer Elaſſe gefprochen worden, und wir malen bes 
ber biefe friedlichen Dienfaren auch nicht weiter de⸗ 
unrupigen, fondern ihnen durchaus Kraft, Beiens | 
tung und Einheit wuͤnſchen. 





echste Abtheilung. 
Sriuigen. 


Der Obe im Hat ſich zu dieſer Elaſſe ſhon beuca | 
und wir waren geneigt, nicht ganz übel wom ihr pe 
ſprechen, ais er ung felsft aufmertfam zmadste dab | 
die Entwerfer- eine eben fo gefährliche Cinfeisg | 
teit in der Kunft befbrbern tbunten ais bie Selten | 
der übrigen Rusriten. Die bitdende Kunft foR, dere ' 
den Außen Ginn, zum Geifte nicht nur fpwewsen. 
fo@ den dußern Ginn felsft befriedigen. Der Grit 
mag ſich alddann hinzugefellen und feinen Bei 
mit verfagen. Der Gtizpift ſoricht aber uumamirt 
bar zum Geifte, beſticht und emtzädt dadurch ja⸗ 
Unerfahrnen. Ein giäaliher Einfall halbıwege ke, 
cp, und nur glelchfam fumbolif dargefteit, & 
dur daß Muge durch, regt den Geift, dem Ei. I! 
Einsitdungstraft auf, und der Äberrafchte Kiesheht 
fieht was nicht da ſteht. Hier ift nit mehr ven ' 
Beldmung, von Proportion, von Formen, Exeeb 
ter, Ausbrud, Zufammenftelung, Uebereinftimmung _ 
Ausführung bie Rebe, fondern ein Echein vom aßem | 
tritt an bie Otelle. Der Beift fprigt zum @eife | 
und bad Mittel wodurch es geſchehen foRte, wirt pa | 
nigte. i 
Berbienftvone Stigen großer Meifer, Bir be ! 
jaubernden Kieroglyphen, veranlaffen wmeiR Bike | 
Riebpaberei und führen den eaten Rihasen mal } 
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und nach an die Schwelle der gefammten Kunft, von 
der er, fobalb er nur einen Blic vorwaͤris getban, 
nicht wieder zurädtehren wird. Der angehende Künfts 
ler aber hat mehr als der Liebhaber zu fürchten, wenn 
ex fi) im Kreiſe bed Exfindens und Entwerfens ans 
haltınd herumdreht; denn wenn er durch biefe Pforte 
am raſcheſten in ben Kunſiereis hineintritt; fo iommt 
ex dabel gerade am erſten in Gefahr au der Schwelle 
haften zu bleiben. 

Dieb find ungefähr die Worte meines Oheims. 

Aber ich Habe die Namen ber Känftier vergeffen, 
die Sei einem fopbnen Talent, das fehr viel ver⸗ 
ſprach, fi auf biefer Seite beſchraͤntt und die Hoff⸗ 
nungen, bie man von ihnen gehegt hatte, wicht er⸗ 
füur haben. . 

Mein Dnter befaß In feiner Sammlung ein bes 
ſonderes Portefenitle von Zeichnungen folder Kuͤnſt⸗ 
ter, bie eb nie weiter ald dis zum Gtipiften ges 
Wat, und behauptet, daß dabei ſich beſonders 
intereffante Bemertungen machen laffen, wenn man 
diefe mit den Stizzen großer Meifter, die zugleich 
vollenden konnten, vergleicht. 





WIE man fo weit getommen war biefe ſechs Elaffen 
von einander abgefondert eine Weile zu betrachten, 
fo fing man an fie wieder zufammen zu verbinden, wie 
fie oft dei eingelnen KRünftiern vereinigt erſcheinen. 
und wovon ig) ſchon tm Lauf meiner Relation eini⸗ 








Hier Basen Sie nun bie ganze Weberfiht! Mein 
Geſchaͤft ift vollendet und ich ſcheide abermals um fo 
ſchneller von Ionen, ald Id überzeugt bin, daß ein 
Beiftimmendes oder adftimımendes Gefpräd eben da 
anfangen muß wo ich aufhbre. "Wäs ich nod) fonft 
auf dem Kerzen habe, eine Eonfeffion, die nicht 
gerade ins Kunftfach einfaplägt, will ich naͤchſtens 
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ges bemertte. So fand fi) ber Nachahmer manch⸗ 
mal mit dem Kleinkuͤuſtler zuſammen, auch manch⸗ 
mal mit dem Charatteriftifer. Der Gtigifte tonnte 
ſich auf die Seite des Imaginanten, Gteletiften, ober 
Unduliſten werfen, und biefer tomnte fig bequem 
mit dem Phantomiften verbinden, 

Jede Verbindung brachte ſchon ein Wert höherer 
Urt hervor, als die völlige Einfeitigteit, welche for 
gar, wenn man fie in ber Grfahrung auffuchte, nur 
im feltenen Beifpielen aufgefunden werten tonnte. 

Auf diefem Weg gelangte man zu ber Betrads 
‚tung, von welcher man ausgegangen war, zuräd: 
daß naͤmlich, mur durch bie Werbindung ber ſechs 
Eisenſchaften der vollendete Kuͤnſtier entftehe, fo 
wie der echte Riebpaber alle ſechs Neigungen in ſich 
vereinigen muͤſſe. 

Die eine Hälfte deb halben Dugends nimmt es 
su ernſt, ſtrena und aͤugſilich, die andere zu Leicht 
und lofe. Nur aus innig verbundenem Ernſt und 
Spiel tann wahre Kunft entfpringen, und wenn 
unfere einfeitigen Kuͤnſtler und Kunfttiebhaber je 
wei und jiwei einander entgegenfteben, 

der Nachahmer dem Imaginanten, 

der Enaratteriftiter dem Unbutiften, 

der Keintänftlee dem Stiypiften; 
fo entfteht, indem man biefe Gegenfäge verbindet, 
immer eins ber drei Erforderniſſe des volltommenen 
Kunftwerts, wie zur Ueberfiht das Gauze folgens 
dermaßen turz bargeftelt werben tann, 


Ernf Ernft und Spier Spiet 
allein. verbunden. allein. 
Individuelle Neigung, Ausbildung ind Allgemeine, Indlvibuelle Neigung, 
Mantır, Sy. Manier, 
Nachabmer. KRunftwahrheit. Phantomiſten. 
Charatteriſter. Eqdnheit. Unbatiften, 
eintänftter. Wolendung. Stizsiften. 


beſonders thun und mir dazn eigens eine Weber fhnels 
den, indem bie gegentoärtige fo abseſchrieben ift. baß 
ich fie umtehren muß, um Ihnen ein Lebewohl zu 
fagen und einen Namen zu untergeihnen, ben Sie 
boy ja Alebmat, wie Immer, freundtih anfehen 
mögen. 

In ne e. 


me 


Üeber Wahrheit und Wahrſcheinlichkeit der Kunpwee 
Ein Gefpräd. 


Auf einem Deutſcen Theater warb ein ovaled, 
gewiffermaßen amphitheatraliſches Gebäude vorge 
fteut, in beffen Rogen viele Zuſchauer gemalt find, 
als wenn fie an dem, was unten vorgeht, Theil 
nahmen. Manche wirtliche Zuſchauer im Parterre 
und in den Logen waren damit unzufrieden, und 
wollten übel neumen, daß man Ihnen fo eiwas Uns 
wahres und Unwabrſcheinllches aufzubinden gebächte. 
Bei diefer Gelegenheit fiel ein Gelpräc vor, deſſen 
ungefährer Inbalt hier aufgezeinnet wird. 

Dee Anwald des Aünflers. Laſſen Sie und feben, 
ob wir und nit einander auf irgend einem Wege 
nähern tdunen 


Ber Bufdauer. Ich begreife nit, wie Sie eine 
folge Borftelung entfarmidigen wollen. 

Anwald, Niht wahr, wenn Gie Ind Theater 
schen, ſo erwarten Sie niät, daß alles, was Gie 
drinnen fehen werden, wahr und wirtlich fen fo? 

Bufjauer. Nein! ich verlange aber, daß mir 
wenigftens alles wahr und wirtlich faeinen folle. 

Anwald. Verzeiden Sie, wenn ich In Jore elgne 
Seele leugne, umd behaupte: Sie verlangen bas feis 
mesweged. 

Bufdauer. Das wäre doch fonderbar! Wenn ih 
es nicht verlangte, warum gäbe fih denn der Decos 
rateur die Mühe, alle Rinien aufs genaueſte mach 
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ben Regeln der Verfpective zu ziehen, alle Begens 
ftände nad, der volltommenften Haltung zu malen? 
Barum ftudirte man aufs Eofum? Warum ließe 
man fich es fo viel toften ihm treu zu bleiben, um 
daburch mich in jene Zeiten zu verfegen? Warum 
rähınt man den Gchaufpieler am meiften, der bie 
Empfindungen am wahrften ausdrudt, ber in Rebe, 
Stelung und Geberden der Wahrheit am nänften 
kommt, ber mic taͤuſcht, daß ich nicht eine Nach⸗ 
ahmung, fondern bie Sache ſelbſt zu fehen glaube? 

Anwald. Sie drüden Ihre Empfindungen recht 
gut aus, nur iſt es ſchwerer ald Sie vielleicht deuten, 
recht deutlich einzufehen, was man empfindet. Was 
werben Sie fagen, wenn ic Ihnen einwenbe, daß 
Ihnen alle theatraliſchen Darftellungen teinesweges 
wahr feinen, daß fie vielmehr nur einen Schein 
des Wabren haben? 

Zuſchauer Ya} werde ſagen, daß Sie eine Sus⸗ 
tfitdt vordringen / bie wop! nur cin Wortſpiel feyn 
tdunte. 

Anwald. Und ich darf Ihnen darauſ verſeten, 
daß wenn wir von Wirtungen unſers GSiiſtes reden, 
feine Worte zart und ſubtil genug find, und daß 
Wortfpiele diefer Mrt felsft ein Bedärfniß beb Geis 
ſtes anzeigen, deu, ba wir das, was in und vorgeht, 
nicht gevabezu auöbräden innen, durch Gegenfäge 

au operiven, die Trage von zwei Seiren gu beants 
Konten, und fo gieichſam die Sage i im die Mitte zu 
faften fact. 

Dufdauer. Gut denn! Nur erflären Sie ſich 
deutlicher , und, wenn ich Sitten darf, in Beifpielen. 

Anwald. Die werde ich leicht zu meinem Vor⸗ 
tHeil aufbringen tbnuen. 3. B. alfo wenn Sie in 
der Dper find, empfinden Sie mit ein lebbaftes 
volftändiges Vergnügen? 

Dufganer. Wenn alles wohl zuſammenſtimmt, 
eineb der volkommenften, deren ich mir bewußt 
din. 

Anwald. Wenn aber die guten Leute da droben 
fingend ſich begegnen und becomplimentiren, Billets 
abfıngen, bie fie erhalten, Ihre Liebe, ihren Nah, 
alle ihre Reidenfpaften fingend darlegen, ſich fingenb 
berumfglagen, und fingend verſchelden, tbnnen Sie 
fagen, baß bie ganze Vorſtellung , ober auch nur ein 
Hell der ſelben/ wahr feine? ja ich darf fagen auch 
nur einen Schein bes Wahren habe? 

Dufdauer. Farwahr/ wenn ich es überlege, fo 
getrame ich mic) das nicht zu fagen. Es fomms mir 
von allem bem freilich nichts wahr vor. 

Anwald. Und doch find Sie dabei völlig vergnügt 

and zufrleden. 


fı  Duftauer. Oyn. Wiberrebe, 3a erinnre mic 


amwar noch wohl, twie man fonft die Dper, eben wes 
gen Ihrer groben Unwahrſcheinlichteit. Lächertic 
machen wollte, umb tie ich von jeher deſſen unge⸗ 
achtet das gedßte Bergnügen dabe l empfand, und iims 
mer mein? empfinde, je reicher und volltommner fie 
geworben tft. 

Anwald. Und fühlen Sie fig nicht auch in der 
Oper vollfommen getäufpt? 

Dufcjauer. Getäufcht, das Wort möchte ich nicht 
brauden — und doch ja — und dog nein! 

Anwald. Hier find Sie ja auch in einem völligen 
BWiberfpruc, der noch viel fhlimmer als ein Worts 
fpiet au feyn fpcint. 

Saſchauer. Nur ruhig, wir wollen fon ind 
Klare tommen. 

Anwald, Gobald wir im Klaren find, werben 
wir einig feun. Wollen Sie mir erlauben anf dem 











Bufdauer. Es iſt Ihre Pit, da Sie mich im 
diefe Werwirrung bineingefragt haben, mich au | 
wieder heraus zu fragen. 

Anwald. Sie möchten alfo die Empfindung. im . 
welche Sie durch eine Dper verfegt werden, mädht 
gerne Tänfgung nennen? 

Dufganer. Niet gern, und bo Ift ed eine Art 
berfelben, etwas das ganz nabe mit Ihr verwandt Ift. 

Anwald. Nigt wahr, Sie vergeifen beinap ſi⸗ 


fetop? 

‚Bufcaner. Nicht beinahe, fondern völig, wenn 
das Bane oder ber Theit gut iſt 

Anwald. Gie find entzädt ? . 

Duſchauer. Es ift mir mehr als einmal gefpehem. 

Anwald. Können Sie wohl fagen, unter web 
Gen Umftänden? 

Bufhauee. Es find fo viele Bäne, daß es mir 
ſchwer ſeyn wuͤrde fie anfzuzäplen. 

Anwald. Und doc haben Sie es ſchen gefast; 
gewiß am meiften, wenn alles zufammenftimmte. 

Zuſchauer. Ohne Widerrede. 

Anwald. Stimmte eine folge voRfommme Auf⸗ 
führung mit ſich feloft, ober mit einem andern Nas 
turproduct zufammen ? 

Zuſchauer. Wohl ohne Frage mit ſich ſelbſt. 

Anwald. Und die Webereinftimmung war bog 
wohl ein Wert der Kunft? i 

Zuſchauer. Sewis. 

Anwald. Wir ſprachen vorher der Oper eine Urt 
Wahrbeit ab; wir behaupteten, daß fie teinesweges 
das, was fie nahanınt, wahrfcheinticp barftehe; tms " 
nen wir Ihr aber eine Innere Wahrheit, bie aus Dre | 
Eonfeguenz eines Runftwert entfpringt, ableuguem? |; 

Bufgauer. Wenn die Oper gut iR, mat fie |} 
freilich eine tleine Welt fr fid aus, in der alles 
nad) gewiffen Befegen vorgeht, bie naq ihren cigs 
men Befegen beurteilt, mad) ihren eignen Sigens ' 
ſchaften gefuͤhlt ſeyn win. 

Anwald. Goilte nun nit deraus folgen, daß ' 
das Kunftwahre und dad Maturwahre wblig wer: | 
foheben fey, und daß der Künftier teinedwegeb Ares || 
ben follte, noch dürfe, daß fein Wert eigentüg als 
ein Naturwert ericeine ? 

Bufhauer. User es feint und dog fo oft als | 
ein Naturwert. 

Anwald. Ih darf ed nicht leusnen. Darf ig | 
bagenen abır auch aufrihtig fepn? 

Bufdauer. Warum dad nigyt! Es If ja doch zw 
ter und dießmal nicht auf Eompfimente angefeben. 

Anwald. So getrane ich mir zu fagen: nur dem ' 
ganz ungebildeten Zuſchauer kann ein Kunſtwere als 
ein Naturwert erfheinen, und em folder iR dem 
Kanſtler auch Lieb und wert), 05 er glei nur auf 
der unterften Gtufe fteht. Leider aber nur fo Lange, | 
als der Künftier fig zu ihm herabläßt, wird jenn ı 
zufrieden fegn, niemals wird er fi mit dem equm ı 
Künftier erheben, wenn biefer ben Flus· gu bem its \ 
das Genie treibt, beginnen, fein Wert Im gama | 
Umfang vollenden muß. 

Dufcyauer. Es iſt fonderbar, doch Täßt ſich's hbern. | 

Aawald. Cie würden es nicht gern hbren, mens 
Ste mipt (yon feiuft eine Höhere Grufe erfiiegen | 
hätten, 

Suſchauer. Laſſen Sie mic nun felbft einen Ber 
ſuch macyen, dab Abgebandelte zu ordnen und weiter | 
zu gehen, laſſen Sie mic bie Stelle bes Fragenden | 
einnehmen. 

Anwald. Defto lieber. 

Bufganer. Nur dem ungebildeten, fagen Su⸗ 























Ri Punkt, wo wir ftehen, einige Fragen zu tun? !bune ein Kunftwert als ein Naturwert erfgcinen. i 
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Anwaid. Gewis erinnern Sie ſich der Wögel, 
die mac) des großen Meifterd Kirſchen flogen. 

Bufcyauer. Nun beweißt dad nicht, daß diefe 
Sehcte vortrefflich gemalt waren? 

Anwald. Keineswegd, vielmehr beweift mir, 
daß diefe Rieshaber echte Sperlinge waren. 

Duſchauer. Ic tan mich doch keßwegen nicht 
ertochren, eim ſolches Gemälde für vortrefflich zu 
halten. 

Anwald. Son ich Ihnen eine neuere Geſchichte 
ergäbten? 

Dufcauer. Ic höre Geſchichten meiſtens Lieber 
als Ralfonnement. 

Anwaid. Ein großer Naturforfher befaß, unter 
feinen Hausthieren, einen Affen, ben er einft vers 
mißte, und nad langem Suchen in der Bisliorhet 
fand. Dort fab das Tpier an der Erde, und hatte 
die Kupfer eines ungebundnen, naturgeſchichtlichen 
Wertes um ſich her zerfireut. Erſtaunt Aber dieſes 
eifeige Gtubium des Hausfreundes, nahte fi) ber 
Kerr, und fah zu feiner Verwunderung und zu feis 
nem Werbruß, daß ber genaͤſchige Affe die ſaͤmmt⸗ 
Ligen Käfer, die er hie und da abgebildet gefunden, 
—— habe. 

Bufgauer. Die Geſchichte iſt luſtig genng. 

Anwald. Und paffend Hoffe ip. Eie werden bo 
nicht biefe iluminirten Kupfer dem Gemälde eines 
fo großen Kuͤnſtlers an bie Seite fegen? 

Zuſqhauer. Niet leicht. 

Anwald. Aber ben Affen doc) unter bie umgebits 
deten Liebhaber regnen? 

Duſchauer. Wohl, und unter bie gierigen dazu. 
Sie erregen in wir einen fonderbaren Gebanten! 
Solite der ungebildete Liebhaber nicht eben beBwegen 
verlangen. daß ein Kunftwert natürlich fey, um es 
nur au auf eine nathrfice, oft rohe und gemeine 
Beife genießen zu idnnen? 

Anwald. Ic bin völlig diefer Meinung, 

Bufdauer. Unb Sie behaupteten daher, daß ein 
Künftier ſich erniebrige, der auf biefe Wirkung los⸗ 
arbeite? 

Anwald. Es ift meine fefte Uchergeugung. 

Dufcjauer. Ich fühle aber hier noch immer einen 
Widerfprug. Sie erpeigten mir vorhin und auch 
font fon die Ehre, mich wenigſtens unter die halb⸗ 
gebildeten Liebhaber zu zählen. 

Anwald, Unter bie Liebhaber, bie auf dem Wege 
find, Kenner zu werben. 





Was und von Pocfie und Proſa aus dem beften 
Sriechiſchen Tagen übrig geblieben, giebt und bie 
Urberzeugung, daß alles was jene hochbegabte Natiow 
in Worte verfaßt, um ed mandiich oder fchriftlich zu 
überliefern, aus unmittelbarem Auſchauen der äußern 
und innern Welt hervorgegangen fey. Ihre alteſte 
Mothologie perfonificirt die wichtigften Ereigniffe des 
Himmels und der Erde, individualiſirt bad allges 
meinfte Menfgenfgicfal, bie unvermeidlihen Tha⸗ 
ten unb unaustoeicplichen Duidungen eineb immer ſich 
ermeuenben feltfamen Geſchlechts. Poeſie und bils 
dende Kuuſt finden hier das freifte Feld, wo eine der 
andern immer neue Wortheile zumweif’t, indem beide 
in ewigem Wettſtreit fig zu ———— ſcheinen. 
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Suſchauer. Nun fo fagen Sie mir: warum ers 
foeint auch mir ein voltommnes Runftwert ald ein 
Naturwertt 

Anwald. Weil es mit Ihrer beſſern Natur Übers 
einſtimmt, weil es übermatürlid), aber nicht außers 
natuͤrlich ift. Ein volltommenes Kunſtwert if ein 
Bert bed menſchlichen Geiftes, und in biefem Ginne 
auch ein Wert der Natur. Aber indem die derſtreu⸗ 
ten Gegenftände in eins gefaßt, und felbft die gemeins 
ften in ihrer Bedeutung und Würde aufgenommen 
werben, fo iſt es über bie Natur. Es will durch einen 
Beift, der barmoniſch entiprungen und gebifbet ift, 
aufgefaßt feyn, und biefer findet das Wortreffliche, 
daB in fi Wollendete, au feiner Natur gemäß. 
Davon hat ber gemeine Liebbaber feinen Begriff, er 
behandelt ein Kunftwert wie einen Begenftand, dem 
er auf dem Marfte antrifft, aber ber wahre Liche 
baber fieht nicht nur bie Wahrheit des Nacgeahm: 
tem, fondern auch bie Borzüge ded Ausgewähltem 
das Geiſtreiche ber Zufammenftehung, das Ueberir⸗ 
diſche ber kleinen Kunſtwelt, er fühlt, daß er ſich zum 
Künſtler erheben mäffe, um das Wert zu genießen, 
er fühlt, baß er ſich aus feinem zerſtreuten Leben 
fammeln , mit bem Kunftwerte wohnen, es wiebers 
Holt anfhanen, und fi felbft bahn) eine Hhyere 
Sriftenz geben maſſe · 

Duſchauer. Gut, mein Freund, ich babe bei Ges 
wmätden, Im Theater, bei andern Ditungdarten, 
wohl ähnliche Empfindungen gehabt, und bad au⸗ 
nefähr neahnet, was Sie forderm Ich will tünftig 
noch beffer auf mich und auf die Kunftwerte Acht 
‚geben ; wen ich mich aber recht befinne, fo find wir 
fehe weit von dem Anlaß unferd Geſpraͤchs abgetom⸗ 
men. Ele wollten mich Äberzeugen, daß Ich bie abge⸗ 
malten Zuſchauer in unferer Dper zuläffig finden 
folle; und noch fehe Ich nicht, wenn ich bisher auc 
mit Ihnen einig geworben bin, wie Gie auch biefe 
Kicenz vertheidigen, amd unter welcher Rubrit Sie 
dieſe gemalten Teilnehmer bei mir einführen wollen. 

Anwald. Glädliperweife wird bie Dper heute 
wieberholt, und Sie werben fie bad nit verfäumen 
wollen? 

‚Dufdauer. Kelneswegs. 

Anwalv. Und die gemalten Männer? 

Bufgauer. Werben mich nicht verſcheuchen, weit 
ich wie für etwas beffer als einen Gperling halte. 

Anwalv. Ic wanſche daß ein Seiberfeitige Ins 
tereffe und bald wieber zufammenführen möge. 


— | ii i 


Philoſtrats Gemälde. 


Die bildende Kunft ergreift die alten Fäbeln und 
bebient ſich ihrer zu den nächften Zwecken, fie reist 
das Yuge, um es zu Befriebigen, fie fordert den @eift 
auf, um ihn zu träftigen, und bald tann der Poet 
dem Ohr nichts mehr übgrliefern, was der Bild: 
tunſtler nicht ſchon dem Auge gebramt hätte. Und fo 
fleigern ſich wechſelsweiſe Einbilbungstraft und Wirts 
lichteit, bis fie endlich das Hödfte Ziel erreichen: ſie 
kommen der Religion zu Huͤlfe, und ftellen ben Bott, 
deſſen Wint die Himmel erſchattert, der anbetenden 
Menfpheit vor Augen, 

In diefem Sinn haben alle neueren Kunftfreunde, 
bie auf dem Wege, den und Wintelmann vorzeich⸗ 
nete, treulich verharrten, die alten Beſchreibungen 
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verlorener Kunftiwerte mit Äbriggeblichenen Nachbil⸗ 
dungen und Nachahmungen derſelben immer gern 
verglichen und fich dem geiftreihen Gefhäft ergeben 
völig Verlorenes im Sinne der Alten wie der herzu⸗ 
fielen, weldes fhwieriger ober Leichter ſeyn mag, 
als der neue Zeitfinn von jenem astweicht ober ihm 
ſich nähert. 

So haben denn auch die Weimarifhen Kunfts 
freunde, früherer Bemühungen um Polyanots Ges 
mälde nicht zu gebenten, ſich an ber Phifoftrate Sqhit⸗ 
derungen vielfach gehbt, und würden eine Folge 
bereiten mit Rupfern herantgegeben haben, wenn 
die Scicfale des Welt und ber Kunſi das Unters 
nehmen nur einigermaßen begänftigt hätten; doch 
jene waren zu rauh und biefe gu weich, und fo 
mußte daß frohe Große und daß heitere Gute leider 
gurädfchen. 

Damit num aber nicht atles verloren gehe, wers 
ben die Vorarbeiten mitgetheitt, wie wir fie ſchon 
feit mehreren Jahren zu eigener Belchrung enges 
leitet. Zuerft alfo wird voramsgefegt, daß bie Ge⸗ 
mätbes ®alerie wirtlich exiſtirt habe, und daß man 
ben Redner Toben mäffe wegen des zeitgemäßen 
Gebantens, fie in Gegenwart won wohlgebilbeten 
Yünglingen und hoffnungsvollen Knaben auszulegen 
und zugleih einen angenehmen und nüglihen Uns 
terricht zu ertheilen. An biſtoriſch⸗ politifgen Ge: 
genftänden feine Kunft zu Aben, war ſchon längft 
dem Gophiften unterfagt; moralifhe Probleme was 
ren bis zum Weberdruß burchgearbeitet und erfpbpft; 
nun blieb das Geblet ber Kunft noch übrig, wohin 
man fi mit feinen Schuͤlern ſtͤchtete, um an ges 
gebenen harmlofen Darftellungen feine Bertigteiten 
su zeigen und zu enttwideln. 

Hieraus entfteht aber für ums bie große Schwies 
rigteit, gu fondern, was jene heitere Geſellſchaft wirs 
lich angefhaut und was wohl redneriſche Zuthat ſeyn 
möchte. Hiezu find uns in der neuern Zeit fehr viele 
Mittel gegeben. Herculaniſche. Pompelife und ans 
dere nementbedtte Gemälde, beſonders auch Mofaiten 
machen ed mdglih, Geift und Einsildungstraft in 
jene Kunftepogpe zu erheben. 

Erfreulich, ja verdiendiich ift dieſe Bemtihung, 
ba neuere Künftter in dieſem Ginne wenig arbeis 
teten. Aus ben Werten der Byzantiner und der ers 
ſten Florentiniſchen Künftter Tießen fi Beifpiele ans 
füpren, daß fie anf eigenem Wege nach Antigen 
Zwegen geftrebt, bie man jedoch nad) und nach aus 
ben Augen verloren. Nun aber zeigt Julius Roman 
allein in feinen Berten deutlich, baß er bie Philoftrate 
gelefen, webhalb auch von feinen Bildern manches 
angeführt und eingeſchaltet wird. Jüngere talents 
volle Künftfer der neueren Zeit, bie ſich mit biefem 
Sinne vertraut machten, brägen zu Wieberperftelung 
der Kunft Ins traftvolle, anmuthige Reben, worin fie 
ganz allein gedeihen tann, gewiß fehr vieled Sei. 

Aber nicht allein die Schwierigkeit, aus rebnes 
riſchen Ueberfieferungen fih daß eigentlich Darge⸗ 
ſteute vein zu enttwideln, bat eine glädtiche Wir: 
tang der Phifofteatifhen Gemälde gehindert; eben 
fo fhtimm, ja noch fdlimmer ift die Verworrenhzeit⸗ 
in welcher biefe Bilder hintereinander aufgeführt 
werben. Brandt man bort ſchon angeflrengte Auf⸗ 
mertfamteit, fo wirb man hier ganz verwirrt. Deß⸗ 
wegen war unfere erſte Sorgfalt die Bilder zu fons 
dern, alsdann unter Rubriten zu theilen, wenn gleich 
niet mit der größten Strenge. Und fo bringen wir 
nach und nach zum Wortrag: 

1. Homheroifhenstragifhen Inhalts, 








Männer und Frauen. Hleran ſchließt fih, damit bie 
Welt nicht entvdltert werde, IL. Riebesannäber 
rung und Bewerbung, beren Gelingen und 
Miplingen. Daraus erfolgt III. Geburt und Er⸗ 
siehung. Gobann tritt uns IV. Hercules träftig 
entgegen, welcher ein beſonderes Eapitel fült. Die 
Alten behaupten ohnebieß, baß die Poeſie von diefem 
Helden ausgegangen fey. „Denn die Dichttunſt bes 
foäftigte Ad vorher nur mit Odtterfpränen, und 
entftund erft mit Hercules, Altmenens Sohn.“ Auch 
iſt er ber herrlichſte, die mannigfaltiaften Abwechſe⸗ 
lungen barbietenbe und herbeiführende Eharatter. Un⸗ 
mittelbar verbindet fi V. Kämpfen und Rins 
gen aufs mädtigfe. VI. Iäger und Jagben 
drängen fi) tühm und lebensmuthig heran. Zu ge 
fälliger Ableitung tritt VII. Poefie, Gefang und 
Tanz an den Reihen mit unenbliher Anmuth. Die 
Darftehung von Gegenden folgt fotanın, wir finden 
VII. viele See- und Wafferftäde, wenig 
Randfhaften. IX. Einige Stilllesen fehlen 
auch nicht. J 

In dem nachfolgenden Werzeichnig werben bie 
Gegenftände zur Ueberfiht nur furz angegeben; die 
Ausführung einzelner läßt fi nad und nad mit 
theiten. Die hinter jebem Bilde angezeichueten Rd 
miſchen Zahlen beuten auf das erfte und zweite Bud 
Philoftratd. Jan. weißt auf bie Ueberlieferung des 
Jüngeren. Eben fo deuten bie Arabifchen Zahlen auf 
die Folge wie die Bilder im Griegifgen Tert geord⸗ 
net find. Was den Herculaniſchen Alterthuͤmern und 
meueren Künfttern angehört, ift gieihfahs anges 
relchnet. 


Antite Gemälde: Galerie 


L So&-persifhen, tragifhen Iayalts. 


4, Antilochus; vor Troja getdbteter Held, vom 
Achiu beweint, mit großer Umgebung von trauern⸗ 
den Freunden und Kampfgefellen. IL. 7. 

2. Memnon; von Achiu getbbtet, von Aurora ber 
Mutter Tiebevoll beftattet. I. 7. 

5. Icamander; das Grwäffer durch Bulcan aus 
getrodmet, bad Ufer verfengt um Achis zu reiten. 
La 

4. Sdenöceus; fterbender Keld, als patriotiſches 
Opfer. 1. 4. 

5. * Sippoliyt und Phädra; werbende, vers 
fhmäpte Stiefmutter. Herculan. Aiterth. T. IIL 
Tab. 15. 

5. Hippolgt; Süngfing, unſchuldig, durch übers 
eilten Valerfluch ungerecht verberbt. IL. &. 

6. Antigone; Schweſter, zu Beftattung des Bra 
ders ihr Reben wagend. IL. 29. 

7. Evadne; Heldenweib, dem erſchlagenen Ge 
mahi im Slammentode folgend, H. 50. 

8. Panthia; Gemaplin, neben dem erlegten Gab 
ten fterbend. II. 9. 

"9. Ajar, ber Locrier; unbezwungener Selb, dem 
granfeften Untergange trogend. II. 15. 

- 40. Philoctet; einfam, grängentos leidender Oeld. 
II. a7. 

11. Phacthon; vervegener Jüngling, fig durch 
Uesermuth den Tod zuziehend. I. 14. 

41. a) Irarus; geftrandet, bedauert vom geret⸗ 
teten Water, beſchaut vom nachdentlichen Kirben. 
Kerent. Alterth. T. IV. Tab. 85. 

44. b) Porprus und See; Bruder, ber Me 
Sqhweſter, anf dem magifgen Flug abers Meer, 





Ri zlelen meift anf Tod und MWerberben heidenmäthiger 
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aus ben Wellen nicht retten tann. Hercul. Altertf. 
T. IL. Tab. &. 

12. Syacinth; ſchoͤnſter Jüngling, von Apoll und 
Bepbyr geliebt. III. 44. 

45. Byacinth; gerbötet darch Kiebe und Mi: 
gunft. L 24. 

45. a) Cephalus und Procris; Gattin durch Eifer⸗ 
ſucht und Schickſal getöbter. Julius Roman. 

44, Amphiaraus; Prophet, auf der Dratelftätte 
prangend. 1. 26. 

45. Caflandra; Familienmord. IL 19. 

16. Wpodogpne; Siegerin in voller Pracht. IL. 5. 

16. a) Sieger und Firgesgöttin, an einer Tro⸗ 
phäe. Kereuf. Alterth. T. IL. Tab. 59. 

417. Cpemifockes; hiſtoriſch edle Darftelung, 
1. 5%. 





1L Siebes-Annäperung, Bewerbung, 
Gelingen, Mißlingen. 

18. ®) Venus; dem Meer entfteigend, auf ber 
Muſchel ruhend, mit der Mufchel fariffend. Kercnl. 
Alierth. T. IV. Tab. 5. Oft und uͤberau wiederholt. 

48. Vorſpiele ber Ciebesgötter. I. 6. 

49. Aeptun und Aingmone ; der Gott wirbt um 
bie Lochter ded Damaus, bie, um ſich Wafler aus 
dem Fluſſe zu Holen, an ben Inachus herantam. 1. 7. 

419. a) Epefeus und bie geretteten Kinder. Her⸗ 
cal, Alterth. T. 1. Tab. 5. 

49, b) Ariodne; verlaffen, einfem, dem fort: 
fegeinben Ggjiffe beftärgt nagpblidend. Kercuf, Als 
tert. T. II. Tab. 14. 

49. c) Ariadne; verlaffen, bem abfegelnden 
Schiffe bewußt: und jammervoll nachblidend, unter 
dem Beiftand von Genien. Hercul. Alterth. T. IL. 
Tab. 15. 

20. Ariadne ; ſchlafende Schoͤnheit, vom Kiebens 
ben und feinem Gefolge bewundert. I. 15. 

20. a) VBolltommen derfeide Gegenftand, buch⸗ 
ſtaͤblich nachgebitbet. Kercat. Alterth. T. I. Tab. 16. 

20. d) Feda, mit dem Schwan, unzäpfigemal 
wieberhot. Hercul, Wterth. T. III. Tab. 8. 

20. e) Seda, am Eurotas; die Doppelzmwillinge 
find den Eierſchalen entfpläpft. Iul. Roman. 

24. Pelops, ald Freiersmann. 1. 30. 

P 22. Derfelse Gegenſtaud, ernfter genommen. 
Jun. 9. 

35. Yelops fuͤhrt die Braut heim. I. 17. 

24. Borfpiel zu der Argonautenfahrt Jun. 8. 

25. Glaucus weiffagt den Argonauten, II. 15. 
* 26. Jaſon und Aedea; maͤchtig furchtbares Paar. 

Jun. 7. 

27. Argos; Rüdtehr ber Argonauten. Jun. 11. 

28. Perfeus verdient bie Andromeda. I. 29. 

29. Cyelop vermißt bie Galatee. IL 18. 

29, b) Epclop, in Riebespoffnung. Hereul. Als 
tertb. T. i. . 10 

30. Pafıppae; Kanſtier, dem Liebedwahnſinn 
dienend. I. 16. 

51. Melcs und Eritpeis; Homer entfpringt. 1.8. 

























UL Geburt und Erziehung. 

52. Mineroa's Geburt, fie entwindet fi aus 
dem Haupte Zeus und wird von Bbttern und Mens 
fgen berrlich empfangen. II. 27. 

55. Bemele; deb Bachus Geburt. Die Mutter 
tdmmt um, ber Sohn tritt durchs Bewer Ind leben⸗ 
digfte Reben. I. 14. 

55. a) Bachus Eryiehung, durch Saunen und 
Nvmphen in Gegenwart bed Mercur. Hercul. Als 
terth. T. II. Tab. 13. 





54. Sermes Geburt; er tritt ſogleich als Schelin 
und Spalt unter Gdtter und Menfgen. I. 26. 

35. Adills Kindheit, von Ediron erzogen. u. 2. 

55. a) Daffelse. KHercul. Aterth. T. 1. 

56. Adi, auf Styros. Der junge 
MNädıyen taum ertennbar. Jun. I. 

37. Eentaurifpe Jamilienſcene. Hoͤchſter Kunfts 
finn. IL & 





IV. Hercules 


88. Der Halbgott Sieger als Kind, Jun. 5. 

58. b) Daffelde. Hercut. Aitert. T. I. Tab. 7. 

59. Adelous; Kampf wegen Dejanira. Jan. &. 

40. Ueffus; Errettung ber Dejanira. Jun. 16. 

44. Antäus; Sieg durch Ringen. II. 21. 

a2. Hefione; befreit durch Sereuies Jun. 12. 

42, a) Derfelse Gegenftand. Hereui. Aterth. 
T. IV. Tob. 61. 

45. Atlas; der Held nimmt dad Himmelsgewblbe 
auf feine Schultern. II. 20. 

45. 0) Hylas; untergetaucht von Nymphen. 
KHerenl. Atterth. T. IV. Tab. 6. 

43. b) Hyias; überwältigt von Nymphen. Ju⸗ 
Aus Roman. 

44, Abderus; beffen Lob gerochen. Groß gedacht 
und reizend rührend ausgeführt. I. 25. 

AA. a) Sercules, als Vater; umendlic zart und 
slertih. hercut. Altert. T. 1. Tab. 6. 

45. Serculen, vafend; ſchlecht elohnte Broßthas 
ten. I. 25. 

45. 8) SHercules, bei Admet; ſchwelgender Gaſt 
im Trauerhaufe. W. K. F. 

46. Thiodamas; ber fpeifegierige Held befgmauft 
einen wibertoilligen Aderdmann. II. 24. 

87. Hercules und die Pygmäen; toftlicher Gegens 
fa. II. 22. 

47. a) Derfelde Gegenftand; giädtih aufgefaßt 
von Julius Roınan. 





V. Kämpfen und Wingen. 


48. Paläfra; aͤberſchwenglich großes Bild; wer 
den Begriff deffelsen faffen ann, ift in der Kunft 
fein ganges Reben geborgen. IL. 35. 

49, Archidion; der Athlete, Im britten Giege 
verfgpeibend. IL. 6. 

50. Phorbas; graufam Beraubender unterliegt 
dem Phdbuß. IL. 19. 


VL Iüger und Jagden. 

541. Meleager und Atalanta; heroiſche Jasd. 
Jun. 15. 

54. b) Das Gleiche, von Julius Roman. 

52. Abermald Shweinsjagd, von unendliger 
Saönpeit, 1. 28. 

55. Gaſtmahl nach der Jagd; hoͤchſt Tiebenswärs 
dig. Jun. 5. 

5%. Mascifus; dee Jäger in ſich ſelbſt verirrt, 
125 


VI. poeſie, Seſans, Tanz. 


55. Yan; von ben Nvmphen im Mittagsſchlaf 
überfaßlen, gebunden, verhbhnt und mißbandelt. IL 14. 

56. Midas; ber weichllche Rydifge König, von 
fhdnen Mädchen umgeben, freut ſich einen Faun ges 
fangen zu haben. Andere Gaune freuen ſich deßhalb 
auch, der eine aber liegt betrunten, feiner ohnmaͤch⸗ 
tig. I. 22. 

57. * Olympus; ald Knabe vom Pan unterrich⸗ 
tet. Hercul. Alterth. T. L Tab. 9. 
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67. Olympus; der fhbnfte Tängling, eluſam 
finend, HIAPr auf ber Floͤte bie Dberhälfte feines 
Körpers fpiegelt fih in der Quelle. 1. 21. 

57. a) Olympus fibtet, ein filemartiger Pan 
Hört ihm aufınertfam zu. Annibal Carrache. 

58. Olympus; er hat bie Flöte weggelegt und 
fingt. Cr figt auf Slumigem Nafen, Gatyren nn 
gsben und verehren ihn. I. 20. 

59. Marfpas befiegt; ber Scythe und Apoll, Gas 
tpren und Umgebung. Jun. 2. 

60. Amppion; auf zierlichſter Leler ſpielend / die 
Steine wetteifern fi zur Mauer zu bilden. I. 40. 

64. Acfop; bie Mufe der Babel tbmmt zu ihm, 
trönt, betraͤnzt ihn, Thiere ſtehen menfcenartig 
umher. 1.5. 

62. Orpheus; Thiere, ja Wälder und Belfen 
beranziehend. Jun. 6, 

"62. 8) Orpheus; entfegt fih genem Zauberlehr⸗ 
Ting äpnlic)) vor der Menge von Thieren bie er bers 
angezogen. Ein unfdhägbarer Gedante für dem engen 
Rauın des gefgnittenen Steines geeignet. Antike 
Gemme. 

65. Pindar; ber Neugeborne liegt auf Lorbeer⸗ 
und Myrthenzwelgen unter bem Sup ber Rbea, 
die Nyınphen find gegenwärtig, Pan tangt, ein Bies 
nafgwarın umfchtocht den Knaben. II. 12, 

64. Boppockes; nacbentend, Dielpomene Ges 
ſchente anbletend. Aeſculap ſteht daneben, Bienen 
ſchwaͤrmen umher. Jun. 15. 

65. Venus; ihr elfenbeinernes Bild von Opfern 
umgeben; Leicht gefleidete, eifrig fingende Jungs 
frauen. IL 1. 


VII. Sec-, Waffer- und Landflüde. 

66. Dacchus und die Tytrhener; offene See, zwei 
Schiffe, in dem einen Bachus und bie Bachantins 
nen in Buverfiht und Behagen, bie Geeräuber ges 
waltfam, ſogleich aber in Delphine verwandelt. I. 19. 

67. Andros; Infel von Bacchus begänftigt. Der 
Dueigott, auf einem Lager von Traubenslättern, 
erteilt Wein ftatt Waflers; fein Fluß duschftrbint 
dab Rand, Gchmanfende verfammeln ſich um ihn her. 
Amı Ausfiuß ind Meer ziehen ſich Tritonen heran 
zur &heilnahıne, Bachus mit großem Gefolg beſucht 
die Inſel. J. 25. 

68. Yalämon; am Ufer ded Korinthiſchen Inh 
muß, im heifigen Kaine, opfext das Bolt. Der Knabe 
Paldmon wird von einem Delphin ſchlafend in eine 
für Ihm göttlich Hereitete Uferhöble geführt. II. 16. 

69. Bosporus; Band und Ser aufs mannigfals 
tigfte und Herrlichfte belebt. I. 12. 

70. Der Wil; umgeben von Kindern und allen 
Atteibuten. I. 5. 

70. a) Der Wil Im Ginten; Mofalt von Pas 
Yäftrina. 

74. Die Infeln; Waſſer und Land mit ihren 
CHararteren, Crgeugniffen und Begebenheiten. IL. 47. 

72. Cpeffalien; Neptun möthigt den Penens 
su fAnelerem Rauf. Das Waſſer fänt, die Erde 
geänt. II. 18. 

75. Die Sümpfe; im Sime der vorhergehenden, 
Baffer und Land in wechfelfeitigem Bezus freundlich 
bargeftelt. I. 9. 

78. Die Sifdyer; bezüglich auf 69. Bang der Tuns 
fiſche. 1. 15. 

4. a) Belppins-Sang; Julius Roman. 

74, b) Yehntices um jene Worftelung zu bele⸗ 
ben. Hercut. Aitertb. T. II. Tab. 50. 

75. Wodona; Götterpain mit allen heifigen Ge⸗ 
4 rarhſchaften / Bewohnern und Angeftellten. IL. 54. 

















76. Wäctliyer Schmaus; Unfhäpbares BILD, 
ſawer einguorbnen, ftehe bier ais Zugabe. I. 2. 


IX. Stillleben. 
77. Kenien. I. 51. 
78. Zenien. IL. 26. 
78. a) Beifpiele zu voltommener Befriedigung. 
Kercul, Alterth. T. IE Tab. 56. sqq. 
19. Gewebe; Beifpiel der zarteſten, ſicherſten 
Yinfelfügeung. UL. 29. 





Weitere Ausführung. 


Ueserfehen wir nunmehr die Phitoftratifhe Bas 
lerie ais ein georbnetes Ganze, wird und flat, das 
durch entbeate wahrhaft antite Bilder wir und vom 
der Grundtahrhaftigteit jener rhetoriſchen Beſchrei⸗ 
bungen überzeugen dürfen, fehen wir ein daß ed nur 
von uns abhängt einzufgpalten umb anzufügen, bamit 
der Begriff einer febendigen Kunft ſich mehr umb 
mebr bethätige, finden wir daß auch große Nemere 
diefer Ginnedart gefolgt und und bergleigen mufters 
hafte Bilder hinterlaffen; fo wird Wunfd und Bers 
pfligtung immer ftärter nunmehr ins Einzelne zu 
gehen, und eine Ausführung, wo nicht zu Leiften 
dog vorzußereiten. Da alfo obmehin ſchon zu Lange 
gegaudert worden ungefäumt and Wert! 


1. 
Antilochus. 


Das Haupterforderniß einer großen Compoſition 
war (yo von den Alten anertannt, baß nämlich viele 
Sebeutende Charaftere fig um Einen Mittelpuntt 
vereinigen mäffen, der, wirtſam genug, fie antege, 
bei einem gemeinfamen Intereffe, ihre Eigenheiten 
auszufpreden. . Im gegentwärtigen Ba if diefer 
Kebenöpuntt ein getbbteter, allgemein bedanerter 
Zängling. 

Antilopus, indem er feinen Water Neftor. in ber 
Sqlacht zu fügen herandringt, wird von bemifets 
faner Memnon erfäplagen. Hier liegt er nun In jus 
genbfigger Schöne; das Gefühl feinen Water gerettet 
zu haben umfchtest noch heiter die Gefihtäzäge. 
Sein Bart ift mehr als der teimende Bart tines 
ZJänaringb, das Haar geld wie dic Gonne. Die leide 
ten Büßeliegen pingeftredt, der Kbrper, zur Gefhtwins 
digteit gebaut, wie Eifenbein anzufeben, aus der Brufts 
wunde nun von purpurnem Blut durqrieſelt. 

Achiu grimmigsfchmerzhaft, warf ſich über igm, 
Race ſchwoͤrend gegen ben Mörder, ber ihm dem 
Xebfter feines Sammers, als Patrocius unterlag 
feinen Tepten been Breunb und Gefellen geranst. 

Die Felöperren ftehen uenher theilnehmend, jeder 
feinen Eharatter behauptenb. Meneland wird erfanıt 
am Sanften, Agamemnon am Gbttligen, Divmt 
am Freitüpnen, Ajax fteht finfter und trogig, wer 
Kofrier ais tüchtiger Monn. Uiys faut auf als made 
dentiich und bemertend. Neſtor fcheint zu fehlen. Das 
Kriegsvolt, auf feine Speere gelehmt, mit übereins 
ander gefchlagenen Füßen, unringt die Verſammluns⸗ 
einen Trauergefang anzuſtimmen. 













Acamander. 

In ſchneller Bewegung ftärmt and ber Hobe Werks 
can anf den Fiusgott. Die weite Ebene, wo man 
andy Troja erbfidt, i mit Feuer Aberfgwemmt, bat, 
waffergteich, nach ben Fiußbette zuftwömmt, 
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Das Feuer jeboch wie es ben Bott umgiebt, ſtuͤrzt 
unmittelbar in bad Waffer. Schon find alle Bäume 
des Ufers verbrannt; ber Fluß ohne Haare fleht · um 
Gunade vom Bott, um welhen her das Feuer nicht 
geis sole gewöhnlich erfheint, fondern golds und 
fonnenfarsen. 





Mendcens. 


Ein tätiger Jängling Ift vorgeftelit, aufrecht 
noch auf feinen Süßen; aber ach! er hat mit blantem 
Schwert die Seite durchbohrt, das Blut fließt, bie 
Seele win entflichn, er fängt fhom an zu wanten 
und ertartet den Tod mit heitern, liebreichen Augen. 
Wie Schade um den herrlicgen jungen Mann! Gein 
träftiger Kbrperbau, im Rawpffpiel tächtig außges 
arbeitet, braunlich gefunde Farbe. Seine hochgewdibte 
Bruſt möchte man betaften, die Schultern find flart, 
der Naden feft, nicht fteif, ſein Sarwuchs gemäßigt, 
der Jüngling wollte micht in Locken weibiſch erſchel⸗ 
nen, Bom fepöuften Oteihmaß Rippen und Lenden. 
Was und, dur Bewegung und Beugung bes Kdrs 
pers, von ber Ruͤcſeite ſichtbar wird, iſt ebenfalls 
ſchon und bewundernswärbig. 

Bragft du num aber wer er fey? fo ertenne in 
ihm Ereons, bed unglädligen Tyrannen von The 
ben, geliebteften Sohn. Tireſias weiffagete: daß, nur 
wenn er beim Eingang ber Drapenhöhlefterben würde, 
bie Stadt befreit feyn Lönne, Keimlich begiebt er ſich 
heran und opfert ſich flo. Nun begreifft bu auch 
was bie Höhle, was ber verftedte Drache bedeutet. 
In der Berne fieht man Theben und bie Gieben bie 
8 beftärmen. Das Bild ift mit hohem Nugpunft ges 
malt, und eine Art Perfpective dabei angebracht. 





Antigone 


Heldenſchweſter! Mit Einem Knie an ber Erbe 
umfaßt fie ben tobten Bruder, der, weil er feine Bas 
terflabt bebrohenb umgefommen, unbegtaben follte vers 
wefen. Die Nacht verbirgt ihre Großthat, der Mond 
beleuchtet dad Borhaben. Mit ſtummem Schmerz ers 
greift fie ben Bruder, ihre Geftalt gicht Zutrauen, 
daß fie fähig fen einen riefenhaften Helden zu beftats 
ten. In der Berne fiebt man bie erfchlagenen Belas 
gerer, Rob und Mann hingeftredt, 

Ahnungsvoll währt auf Eteocles Grashägel ein 
Granatbaum; ferner fiehft dis zwei als Todtenopfer 
gegen einander Über brennende Slammen, fie flogen 
fic) wechfelfeitig ab; jene Frucht, durch Slutigen Gaft, 
das Mordbeginnen, diefe Feuer, durch feltfames Erz 
feinen den unausidſchlichen Haß der Brüder auch 
im Tode bezeichnend. 


Evadıe 


Ein wohlgefämüdter, mit geopferten Thleren 
amlegter Holyftob foR den riefenbaften Kdrper de 
Eapaneus verzehren. Aber allein fol er nicht abſchei⸗ 
ben! Evadne / feine Gattin, Heldenweib, des Helden 
wertb, (müdte ſich ais höcfted Dpfer mit Krängen. 
IHr Bli it hochherrlich: denn indem fie ſich ins 
Bener ftärgt, ſcheint fie ihrem Semahl zuzurufen. 
Sie ſawebi mit gebffneten Lippen. 

Wer aber auch hat dieſes Beuer angeſchuͤrt? Kies 
beögbtter mit Meinen Gadeln find um den bürten 
Scqhragen verfammelt, ſchon entzündet er fi, ſchon 
dampft und flammt er, fie aber fehen betruͤbt auf 


„Narrer Bart bezeichnen genugfam den traurigen Bus 





ihr Geſchaft. Und fo wird ein erhabenes Bilb gemils 
dert zur Aumuth. 





Ajar der LKocrier. 

Sonderung der Charafterg war cin Hauptgrund: 
fag Griechiſcher bildender Kunft, Vertheilung der 
Cigenfehaften in einem hohen gefeligen Kreis, er 
fey göttlich ober menfhlig. Wenn num ben Helden 
mehr ald andern Srömmigteit gegiemt und bie beffes 
ven vor Aheben wie vor Troja ald gottergebene ſich 
barftellen, fo bedurfte doch dort wie hier der Rebends 
treiß eines Gottlofen. 

Diefe Rolle” war dem untergeorbneten Mjax zu⸗ 
geteilt, ber fi) weder Gott noch Menfcen fügt, 
sulegt aber feiner Sirafe nicht entgeht. 

Kiee fehen wir ſchäumende Mreredwogen ben 
unterwafchenen Belfen umgaͤſchen, oben fteht Ajax 
furchtbar anzu ſeben; er bfiat umher wie ein vom 
Rauſche fid Sammelnder. Ihm entgegnct Neptun 
fürgpterlich mit wirben Saaven, In denen ber anſtre⸗ 
dende Sturm fanf't. 

Das verlaffene, im Innerften Srennende Schiff 
treibt fort; im bie Slamsnen, als wie in Segel, ht 
ber Wind, Keinen Begenftand faßt Max ind Auge 
nicht das Schiff, nicht bie Belfen; dem Meer (eint 
er zu zürnen; teineötoegb fürchtet ex den eindringens 
den Pofeidon, immer noch wie zum Angriff Sercit 
fteht er, die Arme ſtreben träftig, der Naden ſchwiult 
wie gegen Heetor und bie Trojer. 

Aber Pofeidon ſchwingt ben Dreizadt und ſosleich 
wird bie Kiippe mit dem trogigen Helden in den 
Schlund ftärzen. 

Ein Hocstragifch prägmanter Moment: ein chen 
Geretteter vom feindfeligen Gotte verfolgt und vers 
derbt. Alles ift fo augenbliätlih bewegt und vorübers 
gehend, daß biefer Gegenftand unter die Höchften zu 
Fra iſt, welche die bildende Kunft fi aneignen 
darf. 





Philsceren 
Einfam figend auf Lemnos Leibe ſchmerzhaft Phts 
Toctet an der unhellbaren bämoniichen Wunde. Das 
Antlig bezeimet fein Uebel. Düftere Nugenstauen 
drücten fi) Über Hefliegende, gefptwächte, nieder 
fhauende Augen heräber; unbeforgtes Haar, wilder 


fand; das veraltete Gewand, der verbundene Knb⸗ 
Set fagen dab Uchrige, | 

Er jeigte den Griechen ein verpbntes Keitigthum, 
und ward fo geftraft. 





“bodogune 

Kriegeriſche Königin! Gie hat mit ihren Perfern 
die bundbrächigen Armenier Abertwunden, und ers | 
ſcheint ald Gegenbild zu Semiramis. Kricgerifc be: 
waffnet umd fbniglich gefhmäat fteht fie auf dem | 
Sclagıtfeld, die Feinde find eriegt, Dferbe vericheucht, | 
Land und Fluß vom Blute gerbibet. Die Eile, wo⸗ 
mit fie die Sarlacht begann, den Sieg erlangte, wirb 
dadurch angedeutet, daß bie eine Gelte ihreß Haares 
aufgefgymüdt ift, die andere hingegen in Roden frei 
herunter fänt. Ir Pferd Nifie fleht neben ihr, 
ſchwarz auf weißen Beinen, auch ift deſſen erhaben 
gerundete Stirne weiß und weiße Nafentdiger ſchnau⸗ 
ben. Cbelfteine,, toſtdares Geſchmeide und vielen anz 
dern Putz hat die Fürflin dem Pferde uͤberlaſſen, das 
mit «8 ſtotz barauf ſey, fie muihig cinhertrage. 8* 
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Und wie das Salachtfeld durch Gtrbme Bluts 
ein majeftätifhes Anfehen gewinnt, fo erhöht auc 
der Fürflin Purpurgewand aled, nur nicht fie felöft. 
Ihe Gürtel, der dem leide verwehrt über die Knie 
herabzufallen, ift ſchͤn, auch ſchoͤn das Untertleid, 
auf welchem du geflitte Figuren fiehft. Das Ober: 
feld, das von ber Schulter zum Ellenbogen herab: 
Hängt, ift unter der Kaldgrube zufammengeheftet, 
daher die Schuiter eingehüßt, der Arın aber zum 
Theit entbldßt, und diefer Anzug nicht gany nah 
Art der Amazonen. Der Umfang des Gchildes würde 
bie Bruft bededen, aber die Iinte Kand, durch den 
Sgildriemen geftedt, Hält eine Lanze und von dem 
Bufen den Schild ab. Diefer it nun, durch bie Kunft 
des Malers, mit ber Gchärfe gerade gegen und ges 
rigptet, fo daß wir feine äußere, obere erhöhte Fläche 
und zugleich bie innere vertiefte fehen. Scheint nicht 
jene von Gold gewdlbt und find nicht Thiere hinein⸗ 
gegraben? Das Innere bed Scilteb, wo die Hand 
ducchgebt, ift Purpur, deffen Reiz vom Mrm übers 
Boten wird. 

Bir find durchdrungen von ber Giegerin Schöns 
heit und mögen gerne weiter bavon ſprechen. Hoͤret 
alfo! Wegen des Sieges aber die Arıncnier Sringt 
fie ein Opfer und mbchte ſorem Dant aud wohl noch 
eine Bitte hinzufügen, naͤmtich die Männer allegeit 
fo befiegen zu tbunen wie jest: denn das Gläd ber 
Riebe und Gegentiebe fpcint fie nicht zu fenncn. Uns 
aber ſou fie nicht erfchreden mod anweifen, wir were 
ben fie nur um deſto gemancr betrachten. Derjenige 
Xheit ihrer Haare, ber noch aufgeftedtt iſt, mildert, 
durch weistiche Bierlichteit, ihr fprödeb Anfehn, das 
gegen ber heradhängende d.8 Männlichs Wilde vers 
mehrt. Diefer iſt goldner als Gold, jener, nach rich⸗ 
tiger Beosagptung geffochtener Kaare, von etwas 
mehr dunfler Farbe. Die Augensrauen entfpringen 
Höcft veigenb gleich Aber ber Nafe wie aus Einer 
Wurzel und lagern ſich mit unglaublichem Reiz um 
den KHalbeirtel der Augen. Won diefen erhält die 
Wange erft ihre rechte Bebeutung und entzädt durch 
Heiteres Anfehn: denn der Gig ber Heiterkeit ift die 
Wange. Die Yugen fallen vom Grauen Ins Schwarze, 
fie nehmen ihre Keiterteit von dem erfochtenen Gieg, 
Sahdnheit von ber Natur, Majeftät von ber Fürftin. 
Der Mund ift wei, zum Genuß ber Liebe reizen, 
tie Rippen vofeblühend und beide einander gleich, bie 
Deffnung mäßig und Hebliep; fie ſpricht das Opfers 
gebet zum Siege. 

Vermagſt du nun ben Blick von ihr abzuwenden, 
fo fiebft du Gefangene bie und da, Giegeözeiben und 
alle Folgen einer getvonnenen Schlacht, und fo Übers 
seugft du did, daß der Künftfer nichtä vergaß feinem 
Bild ale Vonftändigteit und Wollendung zu geben. 





u 
Worfpiele der Licbesgötter. 

Bet Betractung biefeb belebten, heitern Bildes 
Laßt euch zuerft nit irre maden, weber durch bie 
Sadndeit das Fruchthaines noch durch bie lebbafte 
Bervegung ber geffägelten Raben. fondern beſchauer 
vor allen Dingen die Statue ber Venus unter einem 
antgehöptten Belfen, dem bie munterfte Quelle uns 
auögefegt entfpringt. Dort haben die Nymphen fie 
ichtet, aus Dantsarteit daß bie Edttin fie zu 
fo glädtigen Müttern, zu Müttern der Riebedgbtter 
beftimmt hat. 

WIE Weipgefihente ftifteten fie daneben, wie biefe 
Imfgrift fagt, einen filsernen Spiegel, ben vergels 


























Fe Vantoffel, goldene Kaften, alles zum Pay der 
= — 


Benus gehdris · Auch Liebesgdtter bringen ihr Erfis "| 
Ungss Aepfel zum Geſchent, fie ſiehen herum umb 
dittun: der Kalıs möge fofert iminerdar blühen mb 
Fräcte tragen! 

Asgetpeift iſt der vorliegende Garten in zierlige 
Beete, durchfpnitten von zugänglichen Wegen; im 
Grafe laͤſßt fi cin Wettlauf anftellen; aud zum | 
Schlummern finden ſich ruhige Pläge. Auf den hohen 
Acften hangen goidne Xepfıl, von der Eonne gerd 
thet, ganze Schwaärme ber Riebeßgdtter an ſich ziehe ad. 
Sie fliegen empor zu ben Srächten auf fhimmernden |; 
Blägeln, mrerblan, parpurroi und Gold. Gofbene | 
Nöcper und Pfeile haben fie an bie Aefte gehängt, 
den Reisthum des Anblid8 zu vermehren. ° | 

Bunte, taufenbfardige Kleider Liegen Im Grafe, 
der Nränge bedürfen fie nicht: denn mit lodigen | 
Haaren find fie genugfam befrängt. Nicht weniger 
auffallend find bie Körbe zum Ginfammeln bes Dis 
ſtes; fie glänzen von Sarbonyr, Emaragb, von ee 
ten Perlen. Ae Meiferfiäde Bulcand. 

Raffen wir nun die Menge tanzen, laufen, ſchia⸗ 
fen ober fig det Wepfel erfreuen; zwei Paare ber 
fHdnften Riebeögdtter fordern zunägft unfere ganze | 
Aufmertfamteit. . 

‚Hier ſcheint der Künftier ein Sinnbild ber Freuud · 
ſGafi und gegenfeitiger Riebe gefliftet zu haben. Zwei 
biefer fhbnen Knaben werfen ſich Aepfel zu; dieſe 
fangen erft an fi einander zu lieben. Der eine füßt 
ten Apfel und wirft Ihn bem amberm entgegen; diefer 
faßt ihm auf, und man fieht, daß er Ihm wieder | 
täffen und zurüdwerfen wird. Ein fo anmuthiger 
Scherz bebeutet, daß fie ſich erft zur Kiehe reizen. 

Das andere Paar fgicht Pfeile gegen einander 
a6, nit mit feindlichen Biden, vielmehr fqeimt 
eine dem andern die Bruft zu Bieten, damit er deflo 
geroiffer treffen tbrune, Diefe find bedacht in bab tieifte || 
Herz bie Leibenfpaft zu fenten. Beide Paare vefpäfs \ 
tigen fi) zur Geite frei und allein. | 

Abır ein feinbfeliges Paar wird von eier Menge 
Zuſchauer umgeben, bie Kämpfenden crhigt ringen | 
mit einander. Der eine hat feinen Widerſacher ſchon 
niedergebracht und fliegt ihm auf den Rüden, ipm zu 
binden und zu broffeln, der andere jeboch faßt nog 
einigen Muth, er fivebt ſich aufzurichten, Hält des 
Gegners Hand von feinem Hais ab, indem er ihm ! 
einen Finger auswärts dreht, fo daß die andern fols 
‚gen müffen und ſich nicht mehr ſchlieben tbuucn. Der 
verbsehte Finger ſchmerzt aber den Kämpfer fo ſehr. 
daß er den Meinen Wiberſacher ins Obr zu beißen | 
ſucht. Weit er nun dadurch die Kampforbuung ! 
verlegt, zürmen die Zuſchauer und werfen ihm mit ' 
Kepfein. i 

Zu der allerfebhaftcften Bewegung aber giebt ein | 
Haſe die Beranfaffang. Er faß unter ben Hepfels ; 
häumen und fpeiftte die angefallenen Frägte; einige , 
fhon angenagt, mußte er liegen Taffen: demm Die ' 
Muthwilligen (hredten ihn auf mit Känderlarfam 
und Geſchrei, mit flatterndem Getvand verſcheuacn 
fie im. Einige fliegen üser ihm her; biefer remmt 
mag), und als er dem Fläctting zu hafyen bemit, . 
dreht fi) das gewandte Thier zus andern Seite. Der | 
dort ergriff ihn am Bein, Ijeß ihm aber wiebrr emts || 
wifggen umb alle Gefpielen laden daräser. abe || 
nun tie Jagd fo vorwaͤrts geht, find vom den Wer | 
folgenden einige auf die Gelte, andere vor ſid him, |: 
andere mit außgebreiteten Händen gefallen, Sie Lies | 
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gen alle noch in der Stellung, wie fie das hier vers 
fehiten, um bie Gguelligteit ber Ganblung amzus || 
deuten. „ber warum «leben fie nicht nad ihm. ba ; 
innen die Waffen zur Hand ind? Nein! fie woen 
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im Iebendig fangen, um ihn der Wenus zu widmen 
als ein angenehmes Weihegeſchent: benn dieſes bruͤn⸗ 
flüge, feuchtsare Geſchiecht ift Riebling der Ettin. 





Heptun und Amymone. 


Danaus, ber feine fünfzig Töchter ſtreng zu 
KHansgefgäften anhielt, damit fie, in eng abgeichlof: 
fenem Kreife, ihn bedienten und ſich erhielten, hatte, 
nad alter Gitte, die mannigfaltigen Befmäftigungen 
unter fie vertheitt, Anıpmone, vieleicht bie jüngfte, 
war befehligt das tägliche Waffer zu holen; aber nicht 
era bequem aus einem nah gelegenen Brunnen, 
fondern borthin mußte fie wandern, fern von ber 
Wohnung, wo ſich Inachus, der Strom, mit bem 
Meere vereinigt. 

Auch heute tam fie wieder. Der Künftter vers 
leiht ihr eine derbe, tätige Geſtalt, wie fie der 
Niefens Tochter zlemt. Braun ift bie Haut des träfz 
tigen Koͤrpers, angehaucht von den eindringenden 
Strahlen der Sonne, denen fie fih auf mühfamen 
Wegen immerfort auszufenen genbtbigt ift. Aber 
beute findet fie nicht die Waffer des Fluſſes fanft 
in dad Meer Üsergehen. Wellen des Dreans ftärs 
men heran: denn bie Pferde Neptuns haben mit 
Scwimm Füßen den Gott herbeigebract. 

Die Jungfrau erfridt, ber Eimer ift ihrer Hand 
entfallen, fie ftebt freu wie eine, bie zu fliehen bentt. 
Aber entferne dic nicht, erhabened Mädcyen, fiche! 
der Gott bliat mit wild, wie cr wohl fonft den 
Stürmen gebietet, freundlich ift fein Antlig, Ans 
muth fpielt darüber, wie ayf kerupigtem Ocean bie 
Asendfonne. Vertraue ihm ſcheue nicht den umſich⸗ 
tigen Blick des Phoͤbus, nicht das ſchattenloſe, ges 
fawägige Ufer, datd wird die Woge ſich aufsdumen, 
unter ſmaragdenem Gewdibe der Gott ſich deiner 
Neigung Im purpurnen Schatten erfreuen. Unbe— 
iobut fotft du nicht bleiben! 

Ben der Trefflichteit des Bildes dürfen wir nicht 
viel Worte machen; da wir aber auf tie Zufunft bins 
deuten, fo erlausen wir uns eine Bemertung außers 
Halb deffeiben. Die Härte, womit Danaus feine Tdchs 
ter erzieht, macht jene That wahrſcheinlich, wie fie, 
mehr felavenfinnig als graufam, Ihre Gatten in der 
Brautnaqht ſammtlich ermorden. Amvmone, mit bem 
Riebesgläd nicht unbefannt, ſchont des Iprigen und 
wird, wegen biefer Mitde fowohl als durch die Gunſt 
des Gottes, von jener Etrafe befreit, die ihren Schwe⸗ 
fern für eroig auferlegt ift. Diefe verrigten nun 
das mägbehafte Geſchaͤft bes Waſſerſchdpfens, abır 
um allen Erfolg betrogen. Citatt des goldenen Ge⸗ 
fäßes der Schweſter find ihnen zerbrochene und zer: 
brechende Scherben in bie traftlofen Hände gegeben. 





Chefeus und die Geretteten. 


Gtädtigerweife, wenn ſchon durch ein großes 
Unpeit, ward und dieſes Bitd nicht SLoß in rebner 
rifper Darſtelung erhalten; noch jegt ift es mit 
Augen zu fauen unter ben Gchägen von Portici 
und im Kupferſtich allgemein befannt. Won brannır 
Kbrperfarbe fteht ber junge Heid, kraͤftig nnd fchlant, 
mägıtig und bebent vor unfern Mugen. Cr bünft und 
riefenhaft, weil bie Unglädögefährten, die nunmehr 
|| Gerettetin, ais Kinder gebitbet find, der Hauptfignr 
1| fombefifg untergeordnet durch bie Beiöpeit des Künfts 
I 
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fer8. Rein berfelsen ware fähig die Keule zu fpwins 
ji) gem und fi mit dem Ungeheuer zu meffen, das unter 
dım Füßen deb Ucherwinders Liegt. 





sen diefem hälfssebfrftigen Alter ziemt auch 
die Dantbarfeit, ihm ziemt e& bie rettende Hand zu 
ergreifen, zu täffen, bie Mniec des Kraͤftigen zu ums 
faffen, ihm vertraulich zu ſchmeichein. Aug eine, 
zwar nur halb tenntliche Gottheit ift im dem obern 
Raume fihtbar, anzuzeigen baß nichts Heroiſches 
ohne Mitwirtung hoher Dämonen geſchehe. 

Hier enthalten wir und nicht einer weit eingreis 
fenden Bemerkung. Die eigenttige Kraft und Wirt 
faınteit ber Pocfie, fo wie ber Bildenden Kunft, Fiegt 
darin, daß fie Hauptfiguren ſchafft und alles was 
dieſe mmgiest, felbſt das Würdigfte, untergeordnet 
barfteilt. Hierdurch Loctt fie ben Biia auf eine Mitte, 
woher fi bie Strabfen über das Banye verbreiten, 
und fo bewährt fi) Gläd und Meißheit ber Erfin⸗ 
bung fo wie der Eompofition einer wahren alleinis 
gen Dichtuns. 

Die Seſchichte bagegen handelt ganz anders. Ben 
ihr erwartet man Gerechtigteit; fie darf, ja fie fol 
dem Glanz bed Vorfe chters cher dämpfen als erhöhen. 
Deshalb vertheift fie Licht und Schatten über alle; 
fetoft den Gerinaften unter den Mitwirfenden zicht 
fie hervor, damit auch ihm feine gebührende Portion 
de Ruhms zugemeffen werde. 

Fordert man aber, aus mißverftandener Wahr: 
heitöfiebe, von ber Poefie, daß fie gerecht feon folk, 
fo gerflört man fie alfobatd, wovon und Phifoftrat, 
dem wir fo viel verbantın, in feinem Heldenbuce 
das deutlichfte Beifpiet überliefert. Gein bmonifgper 
Protefilaus tabelt den Homer bebhalb, baß er bie 
Berdienfte des Palamedes verſchwiegen und fih ais 
Mitfguldigen des verbrecher iſcen Uivſſes ertwiefen, 
ber den genannten trefffichen Krieges und Friedens ⸗ 
Selden Heimtädifch bel Seite geſchafft. 

Hler fieht man bem Uebergang der Poeſie zur 
Profe, welder dadurch bewirtt wird, daß man bie 
Cinsitbungstraft entzügelt und ihr vergbunt gefegs 
168 umbergufätweifen, baid ber Wirflicteit, bald dem 
Bertand, wie es fin) fiten mag, zu dienen. ben 
unferer Phitoftrate fümmtlige Werte geben Zeuaniß 
von ber Wabrbeit bed Bıhaupteten. Es ift Kine 
Voefie mehr, und fie tunen der Dichtung nicht ents | 
Sehren, 











Ariadae. 


Schöner, vieleicht einziger Ball, wo eine Begeben⸗ 
heitsfoige dargeftelt wird, ohne daß die Einheit des 
Sitdes dadurch aufgehoben werde. Tpefeus entfernt 
fig), Ariadne ſchlaft rubig, und fhom tritt Bacchus 
heran, zu Tiebevolem Erfag des Verluſtes, den fie 
noch nicht tennt. Welche garatteriftifge Mannis⸗ 
faltigteit aus Einer Babel entwidelt! 

XThefeus mit feinen heftig rubernden Atheneen 
‚gewinnt fhon, heimathſaͤchtig, das hohe Meer; ihr 
Streben, ihre Richtung , ihre Bilde find von une 
abgewendet/ nur bie Rüden ſehen wir; es wäre vers 
gebens ſie · aufzuhalten. 

Im ruhigſten Gegenfag liegt Arladne auf bes 
moof tem Belfen; fie ſchlaft. ja fie ſelbſi iſt der Schlaf. 
Die volle Bruft, der nadte Oberidrper zieben bad | 
Auge hin; unb wie gefälig vermittelt KHald und | 
Kehle dab zurüdgefentte Haupt! Die rechte Schul: | 
ter, Arm und Seite bieten ſich gleichfalls dem Be: | 
ſchauent en bagegen die linte Hand auf dem Kielde 
vabt, bamit es ber Wind nicpt verwirre. Der Nauh || 
dieſes fugendtigun Munded, wie füß mag er fepn! 
D6 er dufte wie Tranben ober Mepfel. wirft du herz ' 
annahender Gott bald erfahren. y 
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Diefer auch verdient ed: benm nur mit Riebe ges 
fmäct täßt ihn der Künftier auftreten; ihn ziert 
ein purpurnes Gewand und ein rofener Kranz des 
Hauptes. Liebetrunten ift fein ganzes Behagen, ruhig 
im Fühe, vor ber Schönheit erftaunt, In fie verfuns 
ten. Alle andere Beimefen, wodurch Dionvſos leicht 
tenutlich gemacht wird, befeitigte der fluge, fähige 
Künftter. Verworfen find als ungeitig das blumige 
Kleid, die zarten Rehfelle, die Thyrfen; hier ift nur 
der gärtlice Liebende Auch die Umgebung verhält 
fig gleigermaßen: nicht Happern bie Bacyantinnen 
dleßmal mit Ihren Blechen/ die Faune enthalten ſich 
der Fidten, Pan felsft mäßigt feine Sprünge, daß 
er die Schläferin nicht frühzeitig erwede. Schlägt 
fie aber die Nugen auf, fo freut fie fid (dom Aber 
den Erfag bed Werlufted, fie genießt der göttlichen 
Gegenwart, ehe fie noch bie Entfernung des Unges 
treuen erfährt. Wie orüatie wirſt du dich haften, 
mohlverforgted Mäbchen, wenn über biefem dire 
ſcheinenden Belfenufer dich der Freund auf bebaute, 
Bepflanzte Weinhägel führt, wo du, in Rebengäns 
gen, von der munterften Dienerfhaft umringt, erft 
be Lebens genteßeft, welches bu nicht enden, fons 
bern, von ben Gternen herab In ewiger Freundlich⸗ 
teit auf uns fortblidend, am allgegenwärtigen Him⸗ 
mel genießen wirſt. 


Prolog der Argonautenfahrt. 


Im Vorſaal Jupiters fpielen Amor und Gany⸗ 
meb, diefer an ber Phryoifhen Mäye, jener an Bos 
gen und Flügeln leicht zu ertennen; Ihe Cparatter 
unterſcheidet fie aber noch mehr. Deutlich bezeichnet 
er fic) beim Wärfelfpiel, das fie a Boden treiben. 
Ymor fprang ſchon auf, ben andern Abermaͤtdis vers 
fpottend. Sanymed Hingegen, von zwel überbliches 
nen Kudche lchen dad eine fo eben verlierend, wirft 
furchtſam und beforgt das Iegte Hin. eine Geſichts⸗ 
süge paffen treffl ich zu Biefer Stimmung, die Wange 
traurig gefentt, das Angg lleblich aber getaucht in 
Kummer. Was der Künftier hierbdurch anbeuten 
wollte, bleibt Wiffenden teinestwegs verborgen. 

Nesensei fobann ftehen drei Gbttinnen, bie man 
nicht vertennen wird. Minerva, in ihrer angebornen 
Köftung, ſchaut unter dem Helm mit blauen Augen 
hervor, ihre männliche Wange jungfraͤulich gerdthet. 
Aud) die zweite fennt man fogleih. Sie verbanft 
dem unverwäftficgen Gürtel ein ewig ſaͤes, entzüts 
tended Lachein auch im Gemälde bezaubernd. Juno 
dagegen wird offenbar am Ernft und majeftätifchen 
Befen. 

Wiuſt du aber wiffen was bie wunderfame Ges 
felfcyaft veranlaffe, fo blide vom Olymp , wo diefes 
vorgeht, hinab auf dad Ufer, das unten bargeftelt 
iſt. Dort fiehft du einen Flußgott fiegend im hohen 
Rohe, mit wilden Antlig. Gein Haupthaar dicht 
und ftraubig, fein Bart nieberwallend. Der Strom 
aber entquißt feiner Urne, fondern ringdum hervor⸗ 
brechend beutet er auf bie vielen Möändungen, womit 
er fig Meer ftärzt. 

Sier, am Phafis, find num bie fünfzig Argo⸗ 

nauten gelandet, nachde m fie den Bodporus und bie 

beweglichen Helfen durchſchifft; fie berathen ſich unters 

— Vileies iſt geſchehen, mehr noch zu thun 
orig 

Da aber Schiff und Unternehmung allen vereinig⸗ 
ten Göttern lies und werth ift, fo fommen, im aller 
Namen, drei Gdttinnen, den Amor zu Bitten, daß 
er, der Befbrderer und ZerMbrer großer Xhaten, ſich 
dießmal gänftig efroeife uıb Meden, bie Tochter bed 














Heetes, zu Gunſten Jaſons wende. Amorn gu bere⸗ | 
den und Ihn vom Nuabenfpiel abgmjtehen, bemt ihm | 
nun bie Mutter, ben eigenen Cohn mit ihren Reis 
gen beswingend, einen töftligen Gpielball und vers , 
fihert ip, Jupiter ſelbſt Habe ſich als Kind damit 
ergept. Auch ift ber Ball teines Gottes umwerth, 
und mit befonberer Ueberlegung hat ihn ber dentende 
Künftter dargeftelt , ald wäre er aus Gtreifen gms 
ſammengeſert. Die Naht aber fiehft du nicht, du 
mußt fie rathen, Mit goldenen Kreifen wechfelm | 
blaue, fo daß er, Im bie Höhe geivorfen und ſich um 
ſchwingend wie ein Stern blintt. Auch If bie Abs | 
fiht der Gbttinnen ſchon erfüllt: Amor wirft die | 
Spielendchelchen weg und hängt am Kleide der Mus 
ter; bie Gabe waͤnſcht er glei, und betheuert bar 
gegen Ihre Wuͤnſche augenbliclich zu vonführen. 


Glaucus der Meergott. | 


Schon liest der Bosporus und tie Spmpiegaben | | 
Hinter dem Schiffe, Argo durcfqmeider bes Pontus | 
mittelfte Bahn. 

Drpbens sefänftigt durch feinen Gefang das Ian; | 
ſchende Meer. Die Radung aber des Fahrzeugs in 
tofar; denn es fügrt die Diosturen, Hercuies, bie 
Weaciben, Boreaden und maß von Karbgbttern Dlänte | 
au der Zeit. Der Kiel aber de6 Goiffeb ift zuwer: 
Lffig, fiyer und ſoicher Kaft geeignet: bemm fie zims | 
werten ihn aus Dobondifher, weiffagender Güde. i 
Nicht ganz verloren ging ihm Sprache und Prophe⸗ 
tens @eift. Nun im Sqhiffe fehet ihr einen Kelden, 
als Anführer fich anbzeimend, zwar nicht ben Ber |, 
beutendften und Gtärtften, aber jung, munter und 
täpn, biondlodig und gunſterwerbend. Es ift Jaſon. N 
der das gofdwollige Fe des Widders ju erobern 
fafft, des Wundergefhbpfs, das die Seſawiſter 
Phrvrus und Selle durch die Lüfte Übers Meer trug. 
Sapwer if} die Yufgase, bie dem Jungen Helden aufs 
Tiegt: Ihm gefchieht Unrecht, man verbrängt ihm vom 
väterlichen Thron und nur unter Bebingung, dab 
er dem umſichtioſten Wächters Drachen jenen Schat 
entreiße, tehrt er in fein angeerbtes Reich suräd. 
Deshalb Ift die ganze Heldenfgaft aufgeregt, ihm 
ergeben und untergeben. Typbis hält daB Gtener; 
der Erfinder biefer Kunft, Lyncend, anf dem Bors 
dertheii, dringt, mit fräftigeren Strahlen ats bie 
Sonne feloft, in bie weiteſte Berne, entbedt bie bins 
terften Ufer und beobachtet unter dem Waſſer jede 
gefahrbropende Mippe. Und eben diefe burchörimgen: | 
den Augen des umfigtigen Mannes feinen ung ein 
Entfegen gu verrathen: er Hlict auf eine fürchterfick | 
Erfgeinung, die ummitteläar, unerwartet aus ben 
Welten bricht. Die Helden, ſaͤmmtuch erflaunt, feiers ! 
von ber Arbeit. Hereuies allein fährt fort das Mer " 
zu ſchlagen; was ben Übrigen ald Wunder erfggeint | Hi 
find ihm defannte Dinge. RafttoE gewohnt zus arier \ 
ten, ſtrebt er träftig vor wie nad, mktinmerm | 
aues nebenbei. 

Ale nun fhauen auf Glaueus, ber fih dem Meer \ 
enthebt. Diefer, fonft ein Eifher, genoß vorwigig 
Xang und Meerpflange, bie Wehen falugem über | 
ihm zufammen und führten ihm binad al Fifa zu | 
ben Gifen. Wser der Übelggebfiehene menfarige | 
Theit ward beofnftigt, zufänftige Dinge tenut er. || 
und num fegt er berauf ben Urgemanten ipre Bepies | 
fate gu vertänben. Wir betrachten feine Gcftalt: ans | 
feinen Roden, aus feinem Bart trieft, gieBt ba® ) 
Meerwaſſer Über Bruft und Schultern herab, amgus 1, 
deuten die Gahmelligteit, womit er fi beruorgos. 
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Beine Wugensraunen find flart, in eins zufams 
mengewachfen; fein mächtiger Arm Ift fräftig gebt, 
mit dem er Immer bie Wellen ergreift und unter fig 
zwingt. Diet mit Haaren iſt feine Bruft bewachfen, 
Moos und Meergras fehlangen ſich ein. Am Unters 
Veibe fickt man bie Andeutungen ber ſchuppisen Fiſch⸗ 
geftalt, und wie das Uebrige geformt fey, Iäßt der 
Sopwanz erratben, ber hinten aus dem Meere ber⸗ 
ausfgplägt, ſich um feine Lenden ſchlingt und am ges 
trümmten, balsmonbfdrmig anslaufenden Theil die 
Barse des Meers apglängt. Um ihn her fwärmen 
Alcyonen. Auch fie befingen bie Schidfale ber Men⸗ 
fen: deun auch fie wurden verwandelt, auf und 
über ben Wellen zu niften und zu ſchweben. Das 
Meer ſcheint Theil am ihrer lage zu nehmen und 
Orpheus auf ihren Ton zu lauſchen. 





daſon und Medea. 


Das Liebespaar, das hier gegeneinander ſteht 
giebt zu eigenen Betrachtungen Anlaß; wir fragen 
beforgt: folten die ſe beiden wohl auch glädlidh ger 
gattet feyn? Wer ift fie, bie fo bebentlich über den 
Augen die Gtirne erhebt, tiefed Nagpdenten auf den 
Brauen andeutet? dad Haar prieſterlich geihmädt, 
in dem Blick, ich weiß nicht ob einen verliebten oder 
begeifterten Ausbrud. Un ihr glanbe ich eine ber 
KHeliaden zu erfennen! Es ift Meden, Tochter des 
Aeetes; fie ſteht neben Jaſon, welchem Eros ihr 
Herz gewann. Nun aber ſcheint fie wunderbar nach⸗ 
deutlich. Worauf fle leideuſchaftlich finnt, wüßt' ich 
nicht zu fagen; fo viel aber laͤgt fi behaupten: fie 
At im Beifte unruhig, in der Geele bebrängt. Sie 
ſteht ganz nad) innen gerehrt, in tiefer Bruft befchäfs 
tigt; zur Qinfamteit aber nicht geneigt: denn Ihre 
Nteibung ift nicht jeme, deren fie ſich bei zamberifhen 
Weihe gebraͤuchen bedient, des färcterlicgen Umgangs 
mit höheen Sewalten fih zu erfreuen; bießmal ers 
feint fie wie es einer Fuͤrſtin ziemt, die fi der 
Menge darftellen will, 

Jaſon aber hat ein angenehmes Geſicht, nicht 
ohne Mannestraft; fein Ange bliat ernft unter den 
Ungenbrauen her, e8 beutet auf hohe Gefinnungen, 
auf ein Werfpmähen aller Sainberniffe. Das golds 
gelbe Haar bewegt ſich um das Geficht, und die feine 
Wolle fproßt um bie Wange; geofivtet iſt fein weites 
Neid, von feinen Squitern fält eine Räivenhant, 
ex flieht gelehut am Spieß. Der Autörud feine 
Seſichtes iſt nicht Äbermäthig, vielmehr befcheiden, 
50% voR Zutranen auf feine Kräfte. Amor zwiſchen 
beiden maßt ſich an dieſes Kunftftäd ausgeführt zu 
haben. Mit Übereinandergefclagenen Füßen ftügt 
ee fi) auf feinen Bogen; die Bader hat er umgekehrt 
zur Erde gefentt, anzubeuten, daß Unheil biefe Ver⸗ 
bindung bedrohe. 






























Die Vũakehr der Argonauten. 


Diefes Bird, mein Sohn, bebarf wohl feiner 
Auslegung, du machſt bir fie, ohne bich anzuftzens 
gen, feloft: denn das iſt ber Vortheil bei chtliſcen 
Dorftellungen, daß eine auf bie andere hinweißt, daß 
man fig, In befannter Gegend, mit benfelsen Pers 
fonen, nur unter andern Umftänden, wieder finde. 

Du ertennft hier Phaſis den Flubsott, wieder; 
fein Strom flärgt fig, wie vormals, ins Meer. 
Dießmal aber führt er Argo, das Schiff, abwärts, 
der Mündung zu. Die Perfonen, bie eb trägt, tennft 





du ſammtlich · Much Hier Ift Orpheus, der mit Gais 
tenfpiel und Sang die Gefellen antreibt zu fräftigem 
Nuderfhlag. Doc) faum bedarf es einer ſolchen Ans 
reizung, aller Arme ftresen ja ſchon träftigft den 
binabeilenden Fluß zu Übereiten, aller Gefahren wohl 
beronßt, die fie im Rüden bedrohen. 

Auf dem KHintertheile des Schiffes fteht Jaſon 
mit feiner ſchoͤnen Beute; er hätt, wie immer, feinen 
Spieß zur Bertpeibigung feiner Gelichten bewaffnet; 
fie aber ſteht nicht, wie wir fie fonft gefannt, herr⸗ 
lich und hehr, vol Muth und Troy; ihre Augen, 
nieberbfidend, fteben vol Tränen; Furcht wegen 
der begangenen That und Rachdenten Über bie Bus 
tunft feinen fie zu befhäftigen. Auf ihren Zügen 
iſt Ueberfegung ausgebrädt, als wenn fie jeden ber 
flreitenden Gebanten in ihrer Seele beſonders ber 
tragptete, den Blid auf jeden einzelnen heftete. 

Um Lande ſiebſt bu die Auftbfung befien, was 
bir raͤthſelbaft bleiben tönnte, Um eine hohe Fichte 
if ein Drache vielfach gewunden und gefclungen, 
das ſchwere Haupt jebo auf den Boden gefenttz 
biefen hat Debea eingefchläfert, und das goldene 
Bließ war erobert. 

Aber ſchon hat Aeetes den Verrath entbedt; du 
ersliaft den zornigen Water auf einem vierfpännigen 
Kriegbwagen. Der Mann ift groß, über bie andes 
ven hervorragend, mit einer riefenhaften Räftung 
angetan. Wüthend grüpt fein Geficht. Wener ftebmt 
aus den Augen. Gntzündet ift die Badel in feiner 
Rechten und deutet auf ben Willen, Schiff und 
Schiffende zu verbrennen. Auf den Kinterwagen 
ward fein Spieß geftedt, auch biefe verderbliche 
Waffe gleich zur Hand. 

Den wilden Audlick dieſes KHerauftärmers vers 
mehrt das gewaltige Worgreifen der Pferde; bie 
Nafentdiper ftehen weit ofien, dem Naden werfen fie 
in bie Höhe, die Blide find vol Muthe, wie alles 
seit, jegt beſonders, da fie aufgeregt find; fie teuchen 
aus tiefer Bruft, weil Hofyrtus, der feinen Vater 
Aeetes führt, innen ſchon Bintftriemen gefglagen 
hat. Der Staub, dem fie erregen, verbunfelt über 
ihnen die Luft. 





Perſeus und Andromeda. 


Und find dieſe das Ufer beſpuͤlenden Wellen nicht 
blutroth die Käfte waͤre dieß Indien ober Methios 
pien? un hier im fremdeſten Lande, was hat wohl 
der Griegifge Süngling zu tun? Gin feltfamer 
Kampf ift Hier vorgefaflen, das fehen wir. Aus dem 
Aetpiopifpen Meere flieg oft ein dämonifcer Sees 
drache ans Land, um Heerden und Menfcen zu 
tbbten. Opfer wurben ihm geweiht, und num auch 
Andromeba, bie Kbnigetochter, bie debbalb nadt am 
ben Felſen angeſchloſſen erſcheint; aber fie hat nichts 
mehr zu fuͤrchten / ber Sleg iſt gewonnen, das Uns 
geheuer Liegt ans Ufer bevansgewälzt, und Ströme 
feines Blutes find e6, die dad Meer färben. 

Perſeus eitte, von Gdttern aufgefordert, unter 
göttliger Begänftigung wunderfam bewaffnet her⸗ 
bei, aber doch vertrante er ſich nicht allein; dem 
Amor rief er heran, daß er ihn beim Lufttampf ums 
fgwebte und ibm Beiftände, wenn er bald auf das 
Uuthier herabf@leßen, bald ſich von ihm wieder vors 
fiatig entfernen follte, Beide zufamınen, dem Gott 
und bem Selden, gebührt der Siegespreis. Auch tritt 
Amor Hinzu in herrlicher Tnglingägröße, bie Befs 
fein der Andromeba zu Löfen, nicht wie fonft göttlich 
berupigt und heiter, ſondern wie aufgeregt und tief 
athmend, vom aberwundenen großen Beftzchen. 
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Andromeba iſt ſchoͤn, mertwärbig wegen ber weiſ⸗ 
fen Haut als Yetplopierin; aber noch mehr Bewuns 
berung erfordert ihre Geftalt. Nicht find bie Rpbifen 
Madchen weicher und zärter, die von Athen nicht 
flofgeres Anſehns, no die von Sparta kraͤftiger. 

Befonbers aber wird ihre Schonbeit erhöht dur 
die Rage, in welcher fie fid befindet. Sie tann c6 
nicht glauben, daß fie fo glädlih befreit ift, doch 
blict fie [yon dem Perſeus zu Lächeln. 

Der Held aber liegt unfern in ſchoͤn buftendem 
Graſe, worein die Schweißtropfen fallen. Den Mes 
dufewtopf Sefeitigt er, Samit niemanb, ip ersfidend, 
verftelne. Eingeborne Hirten reichen ihin Mila und 
Wein. Es iſt für uns ein frember luſtiger Aublia 
diefe Aethiopier ſchwarz gefärbt zu fehen, wie fie 

säbneblädtend lachen umb von Kerzen fic freuen, an 
| @efineszägen meift einander äpntig. Perfeus Läßt 
es geſchehen, ftägt ſich auf den linken Arm, erhebt 
fic) athmend und betrachtet nur Anbromeba. Sein 
Mantel flattert im Winde, diefer ift von hoher Purs 
purfarbe, befprengt mit duntleren Blutstropfen, bie 
unter dem Kampfe mit bem Drachen hinauffprigten. 

Seine Schutter fo trefili zu malen Hat der 
Känftier bie elfenbeinerne des Pelops zum Mufter 
genommen, aber nur ber Form nad: denn biefe 
bier, vorher ſchon lebendig fleifhfarben, warb im 
Kampf nur noch erhöhter. Die Adern find nun 
doppelt belebt: ben nad dem erhipteften Streite 
fühft eime neue Tieblige Regung ber Held im Ans 
oͤlid Andromeda's. 











Cyclop und Galatee. 


Du ersliaft Hier, mein Sohn, das Jelſenufer 
einer zwar fteilen und gebirgigen, aber doch gläds 
luchen Infel, denn bu fiehft, in Thaͤlern und anf 
abhängigen Räumen, Weinleſe halten unb Weizen 
abernten. Diefe Männer aber Haben nicht gepflanzt 
noch gefäet, fondern ihnen wäcft, nach bem Willen 
der Obtter, fo wie dur dichteriſche Suuſt, ach 
von feloft entgegen. Auch fiehft du an hbbern fhrofs 
fen Stellen Ziegen und Eqhafe behagtih weiden: 
denn au Mil, ſowohl friſche als geronnene, lies 
sen die Bewohner zu Trant und Gpeife. 

Fragft du nun, weiches Bolt wir fehen? fo ants 
worte ich bir: es find bie rauhen Eyclopen, bie teine 
SHäufer auferbauen, fontern fic in Höhlen des Ger 
hirges eindein unterthun; bebtwegen betreiben fie auch 
tein gemeinfames Geſchaͤft, noch verfammeln fie ſich 
3m irgend einer Beratbung. 

Raffen wir aber alles biefes bet Seite! wenden 
wir unfern Blid auf ben Wilbeften unter ipen, auf 
den bier figenden Polyphem, ben Sohn Neptuns. 
Ueber feinem einzigen Auge dehnt ſich ein Brauens 
bogen von Die zu Ohr, über bem aufgetvorfenen 
Mund fteht eine Breite Nafe, die Eazähme ragen 
aus dem Rippentwintel herab, fein dichtes Haar 
ſtarrt umher wie Fichtenreis, an Bruſt, Bauch und 
Goentein iſt er ganz rauch. Inmerfich hungert er, 
Ihwengleich, nach Menfcenfteifh; jedi aber enthält 
er fich deſſen, er iſt verliebt, möchte gar zu gern ges 
fittet erfpeinen und bemüht ſich wenigſtens freunds 
Tich auszuſehen. Bein Blid aber bleist immer ſchred⸗ 
UM, das Drohende deſſelben laͤßt fig nicht mitbern, 
fo wie reißende Thiere, wenn fie auch geboren, 
don immer grimmig umberbfiden. 

Den dentlichften Beweis aber, wie fehr er waͤnſcht 
Aa angenehm gu machen, giebt fein gegenwaͤrtiges 
Benehmen. Im Schatten einer Steineice hält er 


Fi die Fidte unter dem Arm und laͤßt fie ruhen, beſiugt 














aber Balaten, die Gchdne des Meets, bie bert uns 
ten auf der Welle fpielt; dorthin Slidt er fehnfuchtse 
vol, fingt ihre weiße Kant, ihr muntered friſches 
Betragen. Un CSüßigteit Überträfe fie ihm ale 
Trauben. Auch mit Seſchenten wmbcte er fie ber 
ftegyen; ex hat zwei ehe und zwei allerliehfie Bären 
für fie aufgezogen. Solch ein Drang, folh eime ı 
Sehn ſucht verſchtiugt alle gewohnte Sorgfalt; dieſe 
serfiventen Schafe find bie feinigen, er adtet fe ! 
wicht, zaͤhlt fie nicht, ſchaut nicht mehr laudwarts. 
fein Bier ift aufs Meer gerichtet. 

Ruhig fhwantt die breite Wafferfläge umter dem 
Wagen der Schonen; vier Delphine nebeneinamber 
gefpannt fpeinen, zuſammen foriſtrebend, vom Einem 
Seifte defeeit; jungfräuliche Tritonen legen Ihnen 
Baum und Gebiß an, ihre muthwiligen Sprünge 
au dämpfen. ie aber fteht auf dem Mufgelwagen; ' 
das purpurne Gewand, ein piel ber Winde, (twikt ! 
fegelartig über ihrem Haupte und beſchattet fie zus 
gleich; deßhalb ein rötpliher Durchſchein auf ihrer 
Stirme glänzt, aber doch bie Möthe der Wangen 
nicht Überbietet, Mit Ihren Haaren verfucht Zephvt 
nicht zu fpielen; fie feinen feugt zu feyn. Der 
rechte Arm, gebogen, ftägt fih, mit zierlichen Sims 
gern, leicht auf bie weiche Hüfte, der CAbogen blen⸗ 
det und durch fein vbrhlih Weiß, fanft fpweiien bie ı 
Musteln deb Urıns wie Meine Meeveiweilen, die ! 
Bruſt dringt hervor, wer möchte der Schentel Wok : 
tommenpeit vertennen! Bein und Fuß find ſaweer⸗ 
über dad Meer gewendet, bie Sohle berährt gan 
Ichfe daB Waſſer / eine fleuernde Bewegung anpubens 
ten. Aufwaͤris aber, bie Augen, ziehen uns. immer 
wieder und wieder an. Sie find bewunbermswiirdig, |, 
fie verratpen den ſchaͤrfſten, unbegränptefien Bid der Mi 
über dad Ende der Meereb binansreict. l 

Bebeutend iſt es für umfere Zwede, wrun wir 
mit dieſer Befgpreibung zufammenpalten wa Ras \ 
phael, die Earrase und andere an demfelsen Gegens |' 
Rand gethan. Cine folde Weraleiyung wirt uns | 
ben alten und neuen Sinn, beide nad) igrer gangen || 
Wörbigteit, auffcpließen. 





Meles und Exitheis. 


Die Quellnymppe Critheis liebt den Finßgett 
Meleb, aus beiden, Joniſchen Urfprungs, wird 
Homer geboren. 

Meles, Im frägen Jünglingsalter vorgefteit. : 
Bon feiner Quelle, deren Auslauf ind Meer man : 
augleiep fieht, trintt die Nymphe opme Darft. fe 
f@dpft daB Wafler und ſcheim mit ber riefelnden 
Welle zu fhwägen, Indem ihr lebevole Thrdmen | 
berabrinnen. Der Fluß aber liebt fie wieber und fi 
freut ſich dieſes zärtlipen Opfers. 

Die Sgauptfehbne deb Wildes ft In der Fiont ed | 
Melt, Er rupt auf Krotos, Kotos und Spas | 
then, blumenliebend, früheren Jahren gemäß; m \ 
felöft ift als Janoiing bargeftelt, yartgebider mb 
gefittet, man möchte fagen feine Augen fännem auf 1 





etwas Poetifches. 

Yın anmuthlaften-erweißtt er fi, daB ee mit | 
beftiges MBaffer ansftebmt, wie ein rohe ungejoges | 
mes Queßgefähtedht wohl tium mag; fonbern, tmbemm || 
er mit feiner Hand Aber die Dberflähe der Erde bims || 
fährt, TABt eu das fanftaieliende Waffer dur bie || 
Finger rauſchen, ald ein Waſſer, gefipits Niebete | 
träume gu weden. 

Aber tein Tram ifrs, Eritfeist deux deine 


ſtilen Wänfge find nit vergebens: Selb erben * 
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ſich die Wellen baͤumen und, unter ihrem gränpurs 
purnen Sewdlbe, dich und den Gott Liebebsgänftigend 
verbergen. 

Wie ſhdn das Mabchen ift, wie zart ihre Ges 
ſtalt, Joniſch in allem! Gchambaftigkeit ziert ihre 
Bürbung und gerade biefe Möthe ift binfänglich für 
bie Wangen. Das Saar, hinter dad Ohr gegogen, 
iſt mit purpurner Binde gefhmädt. Cie ſchaut aber 
fo füß und einfa), daß auch, die Thräuen das Eanfte 
vermehren. Schduer ift ber Hals ohne Schmuc, und 
wenn wir bie Haͤnde betrachten, finden wir weiche, 
lange Finger, fo weiß al6 der Worderarm, ber unter 
dem weißen Kleib noch weißer erfpeint; fo zeigt ſich 
auch eine wohlgebitbete Bruſt. 

Was aber haben die Mufen hier zu fhaffen? Um 
ber Quelle bed Meles find fie nit fremb: denn 
fon geleiteten fie, in Blenengeftalt, bie Flotte der 
Athenieufiigen Eotonien hierher. Wenn fie aber ges 
genwärtig am Det leichte Länge führen, fo erſchei⸗ 
nen fie al6 freubige Pargen, bie einftcheube Geburt 
Homers zu feiern. 














ul. 
Ainervas Geburt. 

Sammtliche Sdtter und Böttinnen fichft du im 
Diymp verfammelt, fogar die Nymphen ber Flaͤſſe 
fehlen wicht. Alle find erftaunt bie ganz bewaffnete 
Dallas zu fehen, welche fo eben aus dem Haupte bed 
Zeus gefprungen ift. Wulcan, ber bad Wert vers 
rigptet, fteht und fdeint um die Gunſt der Göttin 
fig zu bemaben fein Wertzeng In der Hand, das 
wie ber Regenbogen von Farben glänzt. Zeus ath⸗ 
wet von Freude wie einer, ber eine große Arbeit um 
„großed Nugens willen abern ommen und, ftoly auf 
eine ſolche Tochter, betrachtet er fie mit Aufmerts 
famteit. Au Juno, ohne Eiferſucht, fieht fie mit 
Neigung an, ald ob fie ihr eigen Kinb wäre. 

Berner find unten bie Athener und Rhodier vors 
geftefit, auf zwei Hochburgen, im Rand und auf der 
Juſel, der Neugebornen fon Dpfer bringend; bie 
RHodler wur unvolltommen, ohne Feuer; aber bie 
Aihener mit Feuer und hinreichender Anſtait, wos 
von der Rauch hier glänzend gemalt ift, ald weun 
er mit gutem Geruch aufftiege. Deßwegen ſchreitet 
aud) bie Sdtiin auf fie zu, als gu ben weifeften. 
Aber zugleig Hat Zeus bie Rhodier bedacht, weil fie 
feine Toter zuerft mit anerfannt: denn man fagt 
ex habe eine große Wolte Goldes über ihre Käufer 
und Straßen amögefhättet. Deßwegen ſchwebt auch 
hier Pintus, von ben Wolten herab über diefen Bes 
binden, ganz vergoldet, um dem Gtoff anzuzeigen 
den ex aus ſpendet. 





Gebuzt des Dionyſos. 

Eine breite Benerwolte hat die Stadt Thesen 
bebertt, und mit großer Gewalt umpällte Donner 
und Brig den Palaft des Eabınus. Denn Zeus hat 
feinen tbbtlichen Beſuch bei Semele voubracht. Sie 
iſt ſchon verſchleben und Diomyfos inmitten des 
deuners geboren. Ihr Bildnis, gleich einem buntien 
Ggatten, fteigt gegen ben Kimmmel; aber ber Gott 
made wirft fi ans dem Teuer berans und, leuds 
tender als ein Etern, verbuntelt er bie Slutb, daß 
fie finfter und teüb erfpeint. Hunderbar theilt ſich 
bie Flamme, fie bildet ſich nach Art einer angenchs 
men Grotte: denn ber Ephen, reich von Trauben, 
wäcf't rings amter; der Weinftot, um Thorſus⸗ 
robre gefc fleigt willis aus der Erde, er 





Seeihens Werte, IL Bd. iſte Abtbl. 





fproßt zum Theil mitten in ben Blammen, woräser 
man fly nicht verwundern muß: denn zu Gunften des 
Gottes wird zunaͤchſt bier alles wunderbar zugehen. 

Beagytet nun aud den Pan, wie er, auf Eithds 
rous Berggipfel, ben Dionyfos verehrt, tanzend und 
fpringend, das Wort Evoe im Munde. Aber Eithds 
ron im menfchlicher Geſtalt betruͤbt ſich fon über 
das Ungläd das bevorficht. Lin Epheutranz hängt 
ihm Teint auf dem Scheitel, tm Begriff herabzu⸗ 
fallen: er mag zu @hren des Dionyfos miht gern 
geträngt fegn. Denn fhom pflangt bie tafende Mies 
gäre eine Fichte mächft bei Iym, uud bort entfpringt 
jene Quelle, wo Pentheus Blut und Leben vers 
lieren fol. 





Geburt des Hermes. 


Auf dem Gipfel des Diymps iſt Hermes ber 
Salt geboren. Die Jabredzeiten nahmen ihn auf. 
Sie find alle mit gehbriger Schonbeit vorgefteit. 
Sie umtwideln ihn mit Windeln und Binden, welche 
fie mit ben ausgefuchteften Blumen beftreuen. Die 
Mutter ruht neben an auf einem Lager. 

Sogleich aber hat er fin ans feinen Gewanden 
Heimfich losgemacht und wandelt munter ben Olymp 
hinab. Der Berg freut fi) fein und laͤchelt ihm zu. 
Som treist der Kuabe bie am Buße weidenden, 
weißen, mit vergoldeten Hbrnern gefpmäcdten Kühe, 
Ppdsus Eigenthum, in eine Höhle, 

PHbsus iſt zur Diaja geells, um ſich Äber biefen 
Raub zu beflagen. Sie aber fieht ihn verwundert an 
und ſcheint ibm micht zu glauben. Während ſolches 
Gefprägges bat fi Hermes ſchon Hinter Phoͤbus ges 
fafigyen. Reicht fpringt er hinauf und macht den 
Bogen Io. Podbus aber, den ſchelmiſchen Räuber 
entdedend, erheitert fein Geficht. Diefer Ausbrud 
des Ueberganss von Verdruß zu Behagen mat der 
Weispeit und Bertigteit des Kanſtlers viel Ehre. 





I. 
Hercules. 


Um biefen ungeheuren Gegenftand nur einigers 
maßen überfehen zu können, faflen wir uns kurz 
und fagen, daß Hercules der Witmene Sohn dem 
Eanſiler hinre iche und er fi um alled Übrige, was 
nach und nach auf diefen Namen gehäuft worden, 
telnebtegs umzuthun braucht. 

Sdtter und gottaͤhnliche Wefen find gleich na 
der Geburt vollendet: Palas entfpringt dem Haupte 
Jupiters geharniſcht, Mercur fpielt den biebifchen 
Sayatt ehe fih'8 die Wögmerin verficht. Diefe Bes 
trachtung müffen wir fefthalten, wenn wir folgendes 
Bild recht (hägen wollen. 

Hercules In Windeln. Nicht etwa in der 
Wiege und auch nicht einmal in Windeln, fondern 
außgetoinbelt wie oben Mercur. Kaum iſt iltmene 
durch Rift der Salauthis, vom Hercutes genefen, 
taum ift er in Windeln, nach idblicher Ammenweiſe- 
beſchraͤntt, fo fiat bie beirogene, unverfbhuliche 
uno, unmittelsar bei eimtretender Mitternacht, 
sei Schlangen auf das Rind. Die Wbcnerin fährt 
entfegt vom Lager, die beihelfenden Weiber, nach 
mehrtägiger Angft und Gorge nochmals aufgefehredt, 
fahren daͤlflos durcheinander. @im wildes Gerämmel 
entfteht in bem fo eben hochbegläcten Haufe. 

Arog biefem allem wäre ber Kuabe verloren, ent⸗ 
fapldffe ex ſich nicht kurz und gut. Raſch befreit er 
ſich von den läftigen Banden, bie Schlangen, 
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mit gefchidtem Griff, unmittelbar unter dem Kopf 
au ber oberften Kehle, würgt fies aber fie ſchleppen 
ihn fort und ber Kampf entfcheibet ſich zulegt am 
Boden. Kier niet er: denn bie Weisheit des Künfts 
Verb win nur bie Mraft der Arme und Fäufte bars 
een. Diefe Glieder find ſhon göttlich; aber bie 
Rute des neugebornen Menfchentindes muͤſſen erſt 
bar Beit und Nahrung geftärtt werden, dießmal 
brechen fie zuſammen wie jebem Säugling der aufs 
regt ftehen ſotite. Alſo Hercules am Boden. Schon 
find, von dem Drud ber findifgen Bauft, Rebenss 
und Ringelträfte ber Drochen aufgeldßt, ſchiaff yiehen 
ſich ihre Windungen am Eftrich, fie neigen ihr Haupt 
unter Kindesfauſt und zeigen einen Theil der Zähne 
fharf und givoll, bie Känme welt, die Augen ges 
f&toffen, die Schuppen glanzlod. Verſchwunden ift 
Gold und Purpur Ihrer fonft ringelnden Bewegung, 
und, anzubenten ihr vbliges Werldſchen, warb’ihre 
gelbe Haut mis Blut befprigt. 

Altmene, im Untertleide mit fflegenden Kaaren, 
wie fie dem Bette entfprang, firedt aus bie Hände 
und ſchreit. Dann ſcheint fie, über bie Wunderthat 
betroffen, fig zwar vom Schrecken zu erholen, aber 
doc hren eigenen Mugen nicht zu tranen. Die Ims 
mer gefchäftigen Weiber möchten beftärzt fich gegens 
einander verfländigen. Auch der Water iſt aufgeregt; 
unwiffend, ch ein feindlicher Ueberfall fein Haus ers 
oriff. ſammelt er feine getvenen Thebaner und fehreis 
tet beram, zum Schute ber Geinigen. Das nadte 
Gawert in zum KHieb aufgehoben, aber aus ben 
Augen ienchtet Unentfefoffenheit; 06 er ftaunt oder 
fi freut, weiß ich nicht; baß er ald Retter zu ſpaͤt 
komme, fieht ex glädtiperweife nur allzudentlich. 

Und fo bedarf denn biefer unbegreifliche Worgang 
einer hoͤhern Auslegung; deßhalb ſteht Tireſias in 
der Mitte, und zu vertändigen die Äberfahtoengriche 
Orbpe des Helden. Cr iſt Begeiftert, tief und heftig 
Arhem bolend nach Art der Wahrfagenden. Auch 
Äft in der Hdhe, mach Iäblichem bichterifchen Ginn, 
bie Nacht als Zeuge biefed großen Ereigniffes in 
menfiplicher Geftalt beigefellt; fie trägt eine Fadel 
in ber Hand, fich felöft erleuchtend, damit auch micht 
des Geringfte von dieſen großen Unfängen unbe⸗ 
merkt bleibe. 

Indem wir nun bewundernd uns vor bie Eins 
Sirdungstraft fteen, wie Wirtlichteit und Dieptung 
derſchwiſtert dußere That und tieferen Sinn vereinis 
gen, fo begegnet ums In ben Herenlaniſchen Miters 
thömern derfelde Gegenftand, freiti nicht in fo 
bochſinnlicher Sphäre, aber benmoc ſehr fhänends 
werth. Es iſt eigentlich eine Bamilienfcene, verfläns 
dig gedacht und fombofifirt. Yuch Hier finden wir 
Hercules am Boden, nur hat er die Schlangen uns 
geſchicit angefaßt, viel zu weit abwärts, fie tdunen 
ibm nad) Belieben beißen und rigen. Die bewegtefte 
Stellung der Mutter nimmt bie Mitte bes Bildes 
ein; fie ift bereich, vom dem Witen bei jeder fhids 
Tichen Belegenheit wieberpolt. Amppitrio auf einem 
Tbreuſeſſel (denn bis zu feinen Füßen hat ſich der 
Nuase mit den Schlaugen herangebalgt), eben Im 
Begriff aufzuftehen, das Schwert zu ziehen, befins 
det fidh im gweifelhafter Gteung und Bewegung. 
Gegen ihm über der Padagog. Diefer alte Saus⸗ 
freund hat dem zweiten Knaben auf den Urm genoms 
men und ſchart ihn vor Gefahr. 

Die ſes Bird iſt jedermann zus aͤnglich aud höchs 
Top zu ſwaven ob es gleih, (hwägerer Zeihnung 
und Behandlung na, anf ein höheres volltommes 











Aus biefer Tiebensiwärbigen Biirtiigteit hat 
nun ein britter Känftier in das Hoͤchſte gehoben, 
wie Plinius meldet / chen dem ganzen Himmel 
Bens verfammelte, bamit Geburt und That 
kräftigen Sohnes auf Erben für ewige Beiten 
ftätigt fey. Bu diefem Hohen geiftigen 
ohne Bezug des Dieren und Unteren 
niſch Großes zu erwarten fep, 
wir ſchon dfters ruͤhmen mäffen, 
Arseiten pingelentt, Auch war bei Minevens 
burt berfelbige Sal, und wird nicht noch bis 
biefen Tas bei Geburt eines bebeutenben Kinbes, 
fie zu betvaßrheiten, zu befräftigen und zu verehrem, 
alles was Großes und Hohes den Fuͤrſien umgieht, 
berbeigerufen. 

Nun, zum Beugniß, wie bie Alten aus der Süße 
ber Umgebung ben Kauptinoment herandjuheben umb 
einzeln darzuſtellen bad GBlhd gehabt, erwähnen wir 
einer fehr Meinen antiten Mänze von ber größten 
Sahbnheit, deren Raum das tätige Kind mit dem 
Gclangen im Eonflict dis an ben legten Raub walls 
tommen ansfünt. Möge ein kräftiger junger Rknfbs 
ler einige Jahre feine Bemüpungen biefem Gegen 
ftande fhenten. 

Bir fpreiten num fort Im das Beben des Kpelben, 
und ba bemerten wir, daß man eigentlich zu wiel 
Sewiqht auf feine zwblf Arbeiten gelegt, wie ed ges 
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ähnlicher Gegenſtaͤnde Im einem Kreiſe 
ſeben mag. Doc gewiß finden fig unter den Asris 
gen Thaten des Helden, bie er aus reinem Willen, 
ober auf zufällige Anregung, unternahm, ne wis 
tige, mehr erfreuliche Bezüge. Glärtigerweie gieht 

unfere Galerie hlevon bie (abuften Beifpieie ' 





Hercules und Adeloos. 


Um biefes Bild Har ins Unfganen zu faffen, 
mußt du, mein Cohn, dic wobl zufammennehemen 
und voraus erfahren, baß bu auf Hetolifden Grund 
und Boben feyeft. Diefe Keroine, mit Bucenianb 
befrängt, von ernftem,, ja wiberwilligem Anfehen, ift 
die Schupgdttin der Stadt Ealydon; fie wäre miae 
hier, wenn nicht das ganye Bolt bie Mauern vers 
laffen und einen Kreis gefhloffen hätte, dem unge 
heuerſten Ereigniß zuuſeben. 

Denn du ſiehſt Hier den König Oeneus im Pers 
fon, traurig, wie es einem Kbuig ziemt, der zu 
feiner und der Seinen Errettung fein Mistel ficht. 
Wovon aber eigentlich bie Rebe fey, begreifen wir 
naͤber, wenn wir feine Tochter neben ihm fehen, 
awar als Brant gefgmddt, jedop gleihfals michers 
gefehlagen, mit eigetwendetem Blice- 

Was fie zu fehen vermeidet, ift ein auwigte⸗⸗ 
mener, furtsarer Freier, der gefäßtlige Grin 
nachtar, Blußgott Acheloos. Gr fieht im berspe 
Manntgeftalt, breitfigulterig, ein Stierhaupt zu 
tragen mächtig genug. Uber nicht allein tritt er auf; 
zu beiden Seiten fteben ihm bie Krugseftalten, was 
dur er bie Ealpbonier faredet. Gin Drade im 
farqhterlichen Windungen aufgerentt, soth auf Dem 
Ragcen, mit firopenbem Kamm, von ber amberm 
Seite ein muntereb Pferd von fpbufter Mähme, mit 
ben Buß bie Erde flagend, ald wenn eb zum refs 
fen fohte. Betzachteft du num wieder dem 
Biußgott in ber Mitte, fo emtfegent du dia vor dem 
witben Bart, aus welch em Queuen bervortriefem. 


Bee Dat ind © ſteht nun alles in größter Crwartuus -: 








’ 
‘ 
[1 

„ 

a 

” 

[4 

s 

rl 


BT 


x 


$ Weber Kunftwerke etc. 005} 














































täcytiger Shngling Herantritt, die Röwenhent abs 
werfenb und eine Keule in der Hand behaltend. 

Kat man num bisher das Wergangene beutungss 
weiſe vorgeführt, fo fiehft bu, aun verwanbelte ſich 
Uxeloos in einen mädıtig gehbrnten Stier, ber auf 
SHercules losrennt. Diefer aber faßt mit der linten 
Sand dad Horn bed bämonifchen Ungeheners und 
flägt das andere mit der Keule herab. Hier fließt 
Blut, woraus du fiehft, daß der Bott in feiner ins 
nerften Perfbnlichteit verwundet iſt. Hereules aber, 
vergnägt aber feine That, betrachtet nur Dejanira ; 
ee hat bie Keule weggetvorfen, und reicht ihr das 
Korn zum Unterpfand, Künftig wird es zu den 
Händen ber Nymphen gelangen, die es mit Ueber⸗ 
finß fühen, um die Welt zu begläden, 


Hercules und Mefus. 


Diefe brauſenden Fluthen, welche, angeſchwol⸗ 
len, Felſen und Baumſtaͤmme mit ſich führend, 
jedem Reifenben die fonft beoueme Fuhrt verfagen, 
es find_die Fluthen bed Ephenus, des Calvdoniſchen 
Zandſtroms · Hier hat ein wunderſamer Fäprmann 
feinen Poſten genommen, Neſſus, ber Sentaur, ber 
einzige feine® Gelichters, der aus Pholoe den Häns 
ben des Heremes emtrann. Hier aber hat er fih 
einem frieblihen nuͤzlichen Geſchaͤft ergeben; er dient 
mit feinen Doppelträften jedem Relfenben, dieſe will 
er aug für Hercules und die Geinigen verwenden. 

Hereules Dejanica und Hylus tamen im Was 
gen zum Fluſſe; bier machte Hercules, damit fie 
fiperer übertämen, bie Eintheilung, Neſſus ſoute 
Dejanicen Überfegen, Hyllus aber auf dem Wagen 
fig durhöringen, Hercules gedachte watend zu fols 
gen. Schon Ift Neffus Hinäser. Muc Kylins hat 
fig mit dem Wagen gerettet, aber Hercules kämpft 
noch gewaltig mit dem Fluſſe. Judeſſen vermißt fig 
der Eentaur gegen Dejanirenz der Hülfe rufenden 
gleidy gewärtig, faßt Hereuies den Bogen und fens 
det einen Pfeil auf ben Verwegenen. Er ſchießt, ber 
Pfeu trifft, Dejanira veicht die Arme gegen den Ger 
mahl. Dieß ift der Augenblid, den wir im Bilde 
bewundern. Der junge KHylus erheitert bie getwaltz 
fame &cene; an Ufer gelangt hat er ſogleich bie 
Reitriemen an ben Wagen gebunden, und nun ftcht 
ee broben, Matfcht in bie Haͤnde, und. freut fi einer 
That, die er ſelbſt nicht verrichten konnte. Neſſus 
aber ſchelnt dab töbtliche Gehelmniß Dejaniren noch 
nicht vertraut zu haben, 





Betradtung. 


Mir Halten feft tm Auge, daB bei Hercules auf 
Yerföntichteit alles gemeint fey; nur unmittelbare 
Chat ſollte den Halbgott verherslichen. Mit Händen 
zu ergreifen, mit Fäuften zu zerfchmettern, mit 
Urmen gm erbrüden, mit Sauitern zu ertragen, 
mit Süßen zu erreichen, das war feine Beflimmung 
und fein Geſchic. Bogen unb Pfeile dienten ihm 
nebenher, um in bie Berne zu wirken; als Nahtwaffe 
gebrauchte er bie Keule, und felöft biefe dfters nur 
16 Wanderſtas. Denn gemöhntich um bie That zu 
beginnen wirft er fie weg, eben fo auch bie Loͤwen⸗ 
baut, bie er mehr als ein Giegeözeihen, denn für 
ein Gewand trägt. Und fo filben wir ihm immer 
auf fi) felsft geftägt, im Zweitampf, Wettſtreit 
Wetteifer überall chrenvon anftretend. 

Daß feine Seſtalt von dem Künftier jedesmal 
nach der mäcften Beftimmung moblfiert worden, 








!bnmen wir weiſſagen / wobet die *bftichften ciaſſiſch⸗ 
ſten Refte und zu KHülfe kommen, mit weniger 
Beugnifie der Schrififteler, wie wir ſosleich fehen 





Hercules und Antäus, 

Dee Libvſche Wegelagerer verläßt fi anf feine 
Kräfte, die von der Mutter Erde nach jedem Ver⸗ 
luſt durch bie mindefte Berührung wieder erftattet 
werben. Er ift im Begriff die Erſchlagenen zu bes 
graben, unb man muß ihm wohl für einen Sohn 
des Bodens halten, denn er dieicht einer rob gebils 
beten Exrdfpole. Er in faft eben fo breit als lang, 
der Hals mit den Schultern zufammengewacfen; 
Bruft und Hals ſcheinen fo Hart als wenn der Er 
arbeiter fie mit Hmmern getrieben hätte. Feſt fteht 
er auf feinen Füßen, bie nicht gerabe, aber tüchtig 
gebildet find. 

Diefem vierſchroͤtigen Boxer fleht ein gelenter 
Held entgegen, geftaltet als wenn er zu Baufttäms 
pfen ganz allein geboren und geübt fey. Ebenmaß 
unb Stärte der Glieder geben das befte Zutrauen, 
fein erhabenes Anfehen Iäßt uns glauben, daB er 
mehr fey als ein Menfch. Beine Barbe iſt Fothe 
braun, und bie aufgelaufenen Adern verrathen inner⸗ 
lien Zorn, ob er ſich gleich zuſammennimmt, um, 
als ein von beſchwerlicher Wanderung Angegriffener, 
nit etwa hier den Karzern zu ziehen. Golgen 
Verzug fühlt Antäus wicht; ſchwarz von ber Sonne 
gebrannt, tritt er fre dem Helden entgegen, nur 
daß er fig bie Ohren verwahrt, weil bortpin die 
exften mächtigften Schläge fallen, 

Dem Helden jedoch If nicht unbewußt, daß er 
weber mit Stoß noch Schlag das Ungeheuer erlegen 
werde. Denn da, die Mutter, ftellt ihren Lieb⸗ 
ing, vie er fie nur im mindeſten beruͤhrt, Im allen 
Kräften wieber her. Deihalb faßt Hercules ben 
Antäns in der Mitte, wo die Rippen find, hält ihm 
die Hände hinterwirts zufammen, ftemmt ben Eilens 
bogen gegen ben feuchenben Vauch und ſidot ihm bie 
Seele aus, Du fiehft wie er winfelnd auf bie Erde 
Herabblickt, Hercuies hingegen voller Kraft bei ber 
Arbeit lächelt. Daß auch Götter biefe That beobach⸗ 
ten, tannft du am ber goldenen Wolie fehen, bie, 
auf ben Berg gelagert, fie wahrſcheinlich bededt. 
Bon dorther kommt ja Mercur, als Erfinder des 
Banfttampfes, den Sieger zu beträngen, 








Hercules und Atlas. 

Dießmal treffen wir unfern Helden nicht taͤm⸗ 
pfend nocp ſtreitend, mein, der Töhlicfte Wetteifer 
Hat ihn ergriffen, im Dulden will er huͤlfreich ſeyn. 
Dein auf felnem Wege zu den Rißyfepen Kefperiden, 
wo er bie goldenen Hepfel gewinnen follte, findet er 
Atlas, den Water jener Keroinen, unter ber unges 
heuern Laft des Firmamentes, bad ihm zu tragen 
auferlegt war faft erllegend. Wir fehen bie riefens 
hafte Geftatt auf ein Knie niebergedrädt, Gchweiß 
rlunt herab. Den eingezogenen Leis und beffen Dass 
ſtelung bewundern wir, er ſcheint mwirfli eine 
‚Höhle, aber nicht finfter, denn er ift, durch Schats 
ten und Wiberfgeine, die fi) begegnen, genugfam 
erleuptet, dem Maler als ein großes Kunftftäd ans 
zurechnen. Die Bruft bagegen tritt mächtig hervor 
in vollem Lichte; fie iſt kräftig, doch fheint fie ger 
waltfam ausgedehnt. Ein tiefe Arhempolen glaubst 
man zu bewerten; fo fehelnt au der Arm gu slts 


teen, welcher bie himmliſchen Kreife ftäpt. Was i 
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I aber in bieſen fiop Betnegt, Hk aicht tbrpertich 

|| fonderm als It Mether fchtohmmend; bie beiden nd 
fieht man, fo wie ben Gtier, auch Winde blafen 
theils gemeinfam, theils widerwaͤrtig, wie es fi 
in der LAtmoſphaͤre begeben mag. 

Hercules aber tritt hinzu, im Stillen besierig 
au dieſes Abenteuer zu beſtehen; er bietet nicht 
geradezu dem Riefen feine Dienfte, aber bedauert 
den gewaltfamen Zuftand, und erweift fi nicht 
abgeneigt, einen Theil der Laft zu Übertragen; der 
andere bagegen iſt es wohl zufrieden und bittet daß 
ee dad Ganze nur auf tarze Zeit Äbernehmen möge, 

| Wut fehen tote bie Breubigteit des KHelben zu folcher 
Xhat, aus feinem Angefiht leuchtet Bereltiwiligs 

N tet, bie Keure iſt weggeworfen, nach Benfhung 

|| fireten bie Hände. Diefe Tebhafte Bewegung ift 
burch Licht und Schatten des Körpers und aller Gries 
ber träftig hervorgehoben, und wir zweifeln feinen 
Augendlit bie ungeheure Laſt von den Schultern 
des einen auf die Schultern des andern herüberges 
wärzt zu fehen. 





Unterfuchen wir und recht, fo khnnen wir ben 
Hercules nicht als gebietend, fondern immer als 
vollbringend in ber Einblldungstraft hervorrufen, 
zu welgen Zwegen ihn denn auch bie Babel in bie 
entfchlebenften Werpältniffe gefent hat. Er verlebt 
feine Tage als Diener, als Kuecht, er freut ſich 
teiner Heimath; theils zieht ex auf Usenteuer ums 
ber, thells in Verbannung; mit Frau und Kindern 
iſt er ungluͤdlich, fo wie mit ſchoͤnen Günftlingen, 
au deren Betrachtung wir num anfgeforbert find» 





Hercules und Hyla⸗. 


Der Heid als Jansling Begleitet bie Argonau⸗ 
tenfahrt, einen ſchoͤnen Riesling, den Hylas an 
ber Geite. Diefer, Imabenhaft, Waſſer zu holen, 
fleigt in Myfien ans Rand, um nicht zurachutehren. 
Hier fehen wir wie c6 Ihm ergangen; bemm al6 er 
anfing, von einem abfahffigen Ufer herab, die tlare 
Welle ſchoͤpfen win, wie fie in bichtem VSaldoebaſch 
reichlich hervorquiut, findet es eine Läfterne Nvmphe 
gar leicht ihn Hinaszuftoßen. Wach enlet fie oben In 
derfelden Handlung und Bewegung. Zwei andere, 

| aus dem Waſſer erhosen, werbünden ſich mit ihr; 
vier Hände, glüctich verſchlungen, find beſchaftigt 
ben Knaden unterzutauchen; aber mit fo ruhiger 
ſchmeichelnder Bewegung, wie es Wellengdttinnen 
| gestemt. Noch iſt die Rinte des Knaben befchäftigt 
den Krug Ind Waffer zu tauchen; feine Rechte, wie 
zum Schwimmen ausgeſtrect, mag nun auch bald 
von den holdfeligen Feindinnen ergriffen werben. 
Cr wendet fein Seſicht nach ber erften, gefährtichs 
fien, und wir würden bem Mater einen hoben Preis 
zuertennen, welcher bie Abſicht des alten Kuͤnſtlers 
un6 wieder belebt vor Xugen fteite. Diefed Mienens 
fpiel von Furcht und Gehnfucht, von Gchen und 
Verlangen, auf den Geſichtszaͤgen des Kuaben würde 
a6 Tiebenswärbigfte feyn, was ein Künflier uns 
darſtelen ednute. Wüßte er num bem gemeinfamen 
Ausdrud ber drei Nvmphen abzısftufen, entſchiebene 
Begierde, bunfles Berlangen,, unſchuldige gleich⸗ 
fam fpielende Theilnahme zu fondern und auszu⸗ 
brüten, fo würde ein Bild entftehen, welches auf 
den Beifal ber ſaͤmmtlichen Kunftwelt Auſpruch 
masgen bärfte. 
Ater nech iſt das Bemärde wicht vollendet, noch 
& faTießt Ai ein Herrlicher unentdehrlicher Theil daran. 








Hercules als Mebender Sänglihg bringt ih burs 
Dieigt, er hat dem Namen feines Freundes wieder⸗ 


Holt gerufen. Kplab! Hplas! töut.eb Durch Beis umb 
Wald, und fo antwortet auch bad Ehe: Hylas! 
Kylas! Soioe trügerifge Antwort vernehmenb 
fteht der Heid ftilte, fein Horchen wird und deutuch. 
denn er hat bie linfe Hand gar fpbn gegen das linke 
Ohr gehoben. Wer nun auch hier bie Gehufucht bes 
getäufaten Wiederfindens ausbrüden Ehunte, ber 
wäre ein Bihdliger, dem wir zu begrüßen wänfegen. 





Hercules und Abderus 


Hier hat ber Kräftige das Wiergefpann des Die 
mebc6 mit der Keule begiwungen, eine der Stuten 
liegt tobt, bie andere zappelt, und wenn bie britte 
wieder aufgufpringen ſaeint, fo Auft bie vierte wie 
ber, rauchhaarig und wild färnntfich anzufehen. Die 
Krippen aber find mit menſchlichen Gliebern aud 
Knochen gefühlt, wie fie Diomed feinen Thieren zur 
Nahrung vorzumerfen pflegte, Der barbarifche Roſſe⸗ 
näher ſelbſt Tiegt erſchiagen bei ben Beftien, wilder 
anzufgjauen als biefe. 

Aber ein ſchwereres Gefhäft als die That vol; 
Bringt mun ber Held; denn das Dbertheit eimeh 
ſchoͤnen Knaben ſchlottert In ber Ebwenhant. Wohl! 
wopt! daß uns bie untere Hälfte werdet fdheint. 
Denn nur einen Theil feines geliehten Abderos trägt 
Hercules hinweg, ba ber andere fon, in ber Hige 
des gräßfichen Kampfes, von dem Ungeheuern aufs 
gegehrt If. 

Darum Bricht der Unbezwingliche fo Setämmert 
vor fi Hin, Thränen ſcheint er zu vergiefen, bo® 
er nimmt fih zufammen und finnt fon auf eine 
wördige Grabftätte. Nicht etwa ein Hügel, eine 
Saule nur fol den Gellebten veretwigen; eine Etabt 
fol gebaut werben, jährliche Feſte gewidmet, derr⸗ 
iich am allerlei Arten Wettfpiel und Kampf, wur 
ohne Pferberennen, bad Anbenten diefer verhaßten 
Thiere fey verbannt. 





Die Herrliche Eompofition, welche zu biefer Bes 
forelsung Anfap gegeben, tritt fogleich vor bie Pians 
tafie, und der Werth folder zur Einheit vermäpften 
mannigfaltigen, bebeutenben, dentiichen Wufgase 
wird fogleid anertannt. 

Bir lenten daher unfere Betrachtung nur auf 
die bebentliche Darftellung ber zerflchfhten licher, 
welche der Künftler, ber uns bie Verſtuͤmmlung bed 
Asderos fo weislich verbarg, reichlich in ben Pferde 
trippen ausfpendet. 

Betrachtet man bie Borberungen genamer, fo 
konnten freilich bie Ueberreſte des barbarifgen Bub 
terß nicht vermißt twerben; man bernbise fü ⸗ 
bem Ausſpruch: alled Nothwendige iſt fhicTtan 

In ben von und bargefiellten und bearbeite 
Bilbern finden wir bas Bebentende niemals von 
mieben, fonbern vielmehr dem Zuſcauer mdctig 
entgegengebracht. &o finden wir bie Köpfe mub 
Schädel, welche ber Gtraßenräuser am alten 
als Trophäen aufgehängt, eben fo wenig fehlen 
Köpfe der Freier Hypobamia's am Palafte bes 
ters aufgeftedt, und wie follen wir und bei 
Stedmen Blutes Benehmen, die in fo mandem 
berm mit Staub vermiſcht hin unb wieder 
und ftoden. Und fo dürfen wir wohl (agem. 
böchfte Grundfag der Alten war bad Bebeuteube, 
böchfte Refultat aber einer glüciien Behand! 


firhseil 








Meber Aunftwerke etc. 


des Gchbne. Und ift eb bei uns Neueren mit ders 
feise Bat: denn wo wollten wir in Kiehen und 
Galerien Die Augen hinwenden, nöthigten uns nicht 
voßkenbete Meifter fo-mauces wiberwmärtige Martyrs 
thum bantbar und behaglich anzufchauen. 


Wenn wir uns in dem Werigen für anfaͤbis 
ertiätt Haben, bie Geſtalt des Hercules als einch 
Herefggenden, Gebletenden, Anteeibenden in unferer 
Einsirhungstraft hervorzubringen, und wir ihn da⸗ 
gegen nur als dienend, wirtenb, Teiftenb auertennen 
woßlten, fo geſtehen wir doch gegenwärtig ohne Bes 
fQdmung , daß der Genius alter Kunft unfere Bäpigs 
teiten weit Aberfiägelt, und batjenige was jene für 
unthunlich plelten, ſchou längft geliefert hat. Deun 
wir führen uns zur Erinnerung, daß vor dreißig 
Jahren fi in Rom der Abguß eines nach England 
getvanderten Kopfes befand, dem Hercules vorftels 
end, von edniglichem Anfchen. In ber ganzen Form 
des Hauptes, fo wie in der Beftimmung einzelner 
Befiptözäge war ber hoͤchſte Friede ausgedrädt, ben 
Verſtand und Harer Sinn allein dem Antlig des 
Meuſchen verleipen mag. Aues Heftige, Rohe, Bes 
waltfame war verfhtwunden, und jeder Beſchauende 
fahite fi berupigt in der friebligen Gegenwart. 
Diefem buldigte man unbebingt als feinem Herru 
und (eieter, ihm vertraute man ald Befchgeber, 
in wir Im jebem Falle zum Schiedorichter 
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Hercules und Telephus. 


Und fo finden wir dem Helden auch in dem zar⸗ 
teften Werhättuiffe als Water zum Sohn, und bier 
Wwährt fi abermals bie große Beweglichteit Griecht⸗ 
er Bilbungstraft. Wir finden ben Helden auf dem 
Gipfel dee Menſchheit. Keider Hat bie neuere Kunft 
derch vefigidfe Zufaͤuioteiten verhindert bie thſtlic⸗ 
ſten Werhättuiffe nahzubiiden: den Bezug vom Bater 
sum Sohn, vom Ernährer zum Gäugling, vom Eis 
neder zum Zdgling, ba und doc) bie alte Kunft bie 
berruchſten Documente biefer Art hinterfieh. the 
Ticperweife barf jeder Kunſtfrennd nur bie Hercula⸗ 
zifgen Witertpümer auffglagen, um fi von der 
Wortveffrichteit bed Bildes zu überzeugen, tweldes 
zu rahmen wir und Berufen fühlen. 

Hier fieht Hercules heidenhaft gefgunäct, ihm 
fehtt teines jener befannten Beizeichen. Die Keule, 
vom Kbtoenfeil behangen und bepolftert, dient ihm 
gar bequemen Stäge, Ebcher und Pfeile rufen unter 
dem fintenden Arm. Die linte Hand auf dem Rüden 
gelegt, bie Füße Äbereinandergefäplagen, ftcht er bes 
rubigt, vom Mäden anzufehen, dad mit Krauz umd 
Binde zierlich umwundene Haupt nad und wenbend, 
Ku Auateie ben Heinen am Reh fängenben Knaben 


Reh uns Nuabe führen uns wieder auf Myrons 
Kuh zurac. Hier iſt eine eben fo fhbne, ja mehr 
degante, fentimentale Gruppe, nicht fo genau in 
ficy gefegloffen wie jewe, berm fle macht den Untheil, 
elnes größern Ganyen. Der Knabe, indem er fängt, 
blict nach Pr Ag er ift ſhon halbwaͤchſis⸗ 
ein Heldenfind, nicht 

Jedermaun Kenner ie die Tafel ausgefünt 
fe; vorm in ber Mitte fteht ein Abler feierlich, chen 
fo zur Geite Tient eine Köwengeftalt, anzudeuten 
daß bare damoniſche und heroiſche Gegenwart dieſe 
Bergeöpbhen zum friedlichen Paradies geworden. 
Wie fohen wir aber dieſe Bram anfpreden, telde 








dem Helden fo mächtig ruhig gegenüber figt? © IR 
Die Heroine des Berges; mastenhaft ſtarr blictt fie 
vor fih Hin, nach Dämonen s Weife untheiinchmend 
am allem Bufätligen. Der Blumentranz ihres Haups 
teß deutet auf bie frdhlicen !Wiefen der Kanbfapaft, 
Trauben und Granatäpfel des Fruchttorbes auf die 
Gartenfüle ber Huͤgel, fo wie ein Bann Aber ihr 
uns 


die Gelegenheit bes Ortes, ohne Theil an dem zars 
ten und zierlichen Ereigniß zu nehmen. Gegenüser 
jedoch begleitet ben väterlichen Helden eine befptwingse 
Göttin, befränzt wie er; fie hat ihm ben Weg durch 
die Wildniß gezeigt, fie deutet ihm nun auf den 
wunderfam erhaltenen und glädlih berangewach ſe⸗ 
nen Sohn. Wir benamfen fie nicht, aber bie Koru⸗ 
aͤhren/ bie fie führt, deuten auf Nahrung und Vor⸗ 
forge. Wabrſcheinlich ft fie e6 bie ben Kuaben der 
fäugenden Hinde untergelegt hat. 





An diefem Bitde follte fich jeder Känftter in fels | 


mem Leben einmal verfucht haben, er follte ſich prüs 
fen, um zu erfahren wie ferne es moͤglich fen das 
aß diefe8 Bild durch Ueberlieferung verloren haben 
mag wieber heräuftellen, ohne daß dem Hauptbegriff 
der in ſich vollendeten Compofition gefchabet worrde. 
Sodann wäre bie Frage, wie die Eharattere zu ers 


Halten und zu erhöhen ſcvn möchten. Berner tbunte | 


biefes Bild, in allen feinen Theilen voltommen aus⸗ 
geführt, die Fertigteit und Geſchialichteit des Künfts 
lers auf das untoiberfprechtichfte bewähren. 





Hercules und Thiodamas. 

Dem Helden, deſſen höchftes Werbienft anf tächs 
tigen Gilebern beruht, geylemt e8 wohl einen feiner 
Arbeit gemäßen Hunger zu befriedigen, und fo ift 
Hercules auch von dieſer Seite berühmt und darge⸗ 
ſteut. Heißhungrig findet er einft, gegen Abend, auf 
dem fcproffften Theil ber Infel Ryodus, von Lin⸗ 
diern bewohnt, einen Adersmann ben tümmerlichs 
fen Bodenraum mit Pfiugfgar aufreißend. Herecu⸗ 
les handelt um bie tiere; gutwillig mil fie Ihm der 
Masm nicht abtreten. Ohne Umſtaͤnde ergreift ber 
Held den einen, tbbtet, zerlegt ihn, weiß Feuer zu 
verfgaffen und fängt an fih eine gute Mahlzeit 
vorzubereiten. 


‚ser ſteht er, aufmertfam auf das Wleifh, das || 


Aber den Kohlen bratend ſchmort. Er ſcheint mit 
großem Appetit zu erwarten, daß eb bald gar werde, 
und beinahe mit dem euer zu hadern, daß es zu 


langſam wirte. Die Sgeiterfeit, welche ſich über feine || 
Seſichts zůge verbreitet, wird feinesiweg6 geftört, al6 || 


der in feinen nägricftem Thieren hoͤchſt befgäbigte 
Adersmann ihn mit Berwänfgungen, mit Steinen 
Äberfält. Der Halbgott fteht in feinen großen Tom 


men, ber Ranbınann als ein alter, fhroffer, ftrands || 


wilder, roher, derber Mann, den Adrper befleidet, 
nur Kuiee, Arme, was Kraft andeutet, entblbot. 

Die Lindier verehren Immerfort, zum Andenten 
dieſes Ereigniſſes, ben Hercules an hohen Feſttagen 
mit Verwanſchungen und Gteintoerfen, und er, in 
feiner unverwäfttihen guten Laune, thut Ihnen 
Immer dagegen manches zu Gute. 

Die Kunft, wenn fie Tange mit Gegenftänben 
umgeht, wird Herr über biefelden, fo daß fie den 
tofirigften eime Telgte, Iuftige Geite wohl abger 
winnt. Auf diefem Wege entfprang auch gegens 


wartiges Biid 
E iſt zur Bearbeitung bochſt anlocend. Im ſchb⸗ 
men Gegenſat ſteht ‚große heitere Heldennatur 
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gegen eine roh anbringende träftige Gewalt. Die 
erfte rabis, aber bebeutend In ihren Formen, die 
zweite durch Heftige Bewegung auffallend. Man dente 
fi bie Umgebung dazu. Gin zweiter Stier no am 
Pfluge, geringes aufgeriffenes Erdreich, Felſen das 
neben, eine glüdliche Beleuchtung vom Bener her. 
Dere dieß nicht ei (bes Gegenftäcd zum Upß sel 
ben Eyclopen, im Heiterften Sinne ein glädliger 
Segenfan? 


Hercules bei Admet. 


Und fo mag denn dieſes Heitere Bilb unfere dießs 
malige Arbeit beſchließen. Ein treulich mitwirtender 
Kunftfreund entwarf es vor Jahren, zum Verſuch 
in wie fern man ſich der antiten Behanblungsweife 
ſolcher Gegenftände einigermaßen näpern tdune. Der 
Raum ift wohl daB Doppelte fo breit als hoch und 
enthält drei verfpledene Gruppen, welche kunſtreich 
zuſammen verbunden find. In der Mitte ruht Her⸗ 
cuies riefenhaft, auf Polfter gelchnt, und kommt 
durch biefe Rage mit den Äbrigen ftehenden Figuren 
ins Gleihgewicht. Der vor ihm geftellte Speifetifch, 
das unter ihm umgeftürgte Weingefäß deuten {om 
auf reichlich eingenommenen Genuß, mit weldem 
ſich jeder andere wohl begnügt hätte; dem Kelden 
aber fol fi das Gaftınapl immerfort erneuern. 
Dedhals find zu feiner Rechten drei Diener beſchaͤf⸗ 
tigt. Einer, bie Treppe herauffteigend, bringt auf 
mächtiger Schuͤſſel dem fetteften Braten. Ein anderer 
ihm nach, bie ſchweren Brobtbrbe kaum erfchleppend. 
Sie begegnen einem bitten, ber hinab zum Keller 
gebentt, eine umgetehrte Kanne am Kentel ſchwentt 
und mit dem Dedet tlappernd Über die Trintluſt des 
maͤchtigen Bafted ungehalten ſcheint. Alle drei mögen 
Ai verbrießtich Über die Zubringlichteit des Helden 
befprechen, deffen Finger der rechten Hand den im 
Altertpum, ald Ausbrud von Gorgfeligteit, fo bes 
Hiesten Yet bed Schnalzens ausjuÄben bewegt find. 
Zur Linten aber ftept Admet, eine Schale darreichend, 
in ruhiger Stellung des freundlichften Wirthed. Und 
fo verbirgt er dem Gaſt die traurige Scene, die durch 
einen Vorhang von bem bisher beſchriebenen offenen 
Raume getrennt wird, dem Zuſchauer jedoch nicht 
weborgen bleibt. 

Aus diefem dunteln Wintel, wo eine Anzahl trofts 
Iofer Frauen ipre abgefgledene Herrin bedauern, trat 
ein Knabe hervor, der den Water beim Mantel fafs 
fend, ihm herein zu ziehen und ihm Theilnahme an 
dem unfeligen Bamifiengefgyia aufzundthigen gebentt. 
Durqh Geftatt und Handlung dieſes Kindes wird nun 
das Innere mit bein Heußern verbunden, und das 
Auge tehrt germ Über Gaft und Knechte bie Treppe 
hinab in bad weite Vorhaus, und in ben Felbraum 
vor bemfelsen, wo man noch einen Hausgenoſſen 
beſchaͤftigt fieht cin aufgehängtes Schrein zu zers 
fügen, um bie entſchiedene Gpelferuft des Gaftes 
amzubeuten und auf desem Umenblichteit ſcherzhaft 
hinzumeifen. 

Da jedoch weber bie wohldurchdachte Eompofition, 
noch die Anmuth der Einzelnheiten, noch weniger 
das Gräd, womit Licht und Gatten, von Farbe 
begleitet einander entgegengefet find, ſich keineswegs 
durch Worte ausſprechen Iaffen, fo wänfhen wir 
gebachtes Blatt ben Kunftfreunben gelegentlich nach⸗ 
gebildet mitzutbeifen, um bie früheren Nofichten durch 
ein Belfpiel auszufprechen und wo möglich zu rechts 
fertigen. 








de — 





Mag nun unſer Leſer zuraͤcſchanen auf das Wexs 
zeichniz/ worin wir fämmtfiche Philoſtratiſche S⸗⸗ 
maide vorandgefchiat, fo wird er gewiß mit uns bie 
Empfindung theilen, wenn wir befeunen, baß wir 
hoͤchſi ungern uns in ber Kälfte vom einer fo erfrems 
Tipen Aufftelung trennen. Viele Jahre lagen bie 
Vorarbeiten unbenugt, eim glüdlicher Ungensiber 
vergbnmte fie wieder vorzunehmen. 

Möge dab was twir vorgetragen haben wicht tlos 
gelefen, in ber Einbildungstraft hervorgerufen wers 
ben, fonbern in bie Thattraft jüngerer Männer 
Übergehen. Mehr ald alle Marien, bie doch jeder 
am Ende nach Belichen anslegt, !bnnen folge Beks 
fpiele wirten, denn fie tragen ben Gun mit fin, 
woranf alles antommt, uud beleben wo noch zu Bes 
Tesen ift, 


—— 
Aachträge. 


Cepyalus und Procris. 
Nach Jullus Roman. 


Eeppatus der leldenſchafnis e· Jäger, machbem er 
das Ungläd, welches er untolffenb in der Diorgens 
bämmerung angerigtet, gewahr worden, erfäte 
mit Jammergefprei Telfen und Wald. Kier, auf 
dlefem night genug zu fyäpenden Blatte, nachdem 
ex ſich audgetobt, figt er, bruͤtend aber fein Gefhi, 
ben Leichnam feiner Gattin entſeelt im Gcoope 
Haltend. 

Imbeffen hat fein Wehflagen alled was * 
waldigen Bergeöhbhen lebt und weit and ber mer⸗ 
genblichen Ruhe aufgeregt; Ein alter Sana hat ie 
herangebrängt und vepräfentirt bie Reibtlagenben 
mit ſchmerziichen Geſichtszůgen und Teibenfhaftlicgen 
Geserden. Zwei Grauen, ſchon mäßiger theituchs 
mend, deren eine die Sand der Werblicenen fühl. 
ais 06 fie ſich ihres wirtiichen Mbfeldens werfihern 
woßte, gefellen ſich Hinzu und brüden ihre Befähle 
ſchon garter aus. Bon oben herab, auf Zweigen fig 
wiegend, ‚(haut eine Dryas, gleihfans mit beträtt; 
unten hat fig ber unansweihlie Hund bingelagert 
und feint ſich nad friſcher Beute Iehjenb umge 
fgauen. Amor, mit der Iinten Hand der Haupt 
gruppe verbunden, zeigt mit der vechten den vers 
bängnißvollen Pfeil vor. 

Wem zeigt er ihn entgegen? Einer Ecravanı 
von Faunen / Waldweibern und Kindern, bie, dur 
jenes Jammergeſchrei erfpredt, herangefarbert, bie 
That gewahr werben, fi daruͤber entfegen und 
die Schmergen der Sauptperfon heftig einftizmmen. 
Daß ihmen aber mod) mehrere folgen und den Saas 
plan beengen werben, bieß bezeugt bad legte Mb 
den de6 Bug6, weiches von ber Mutter mit bemeh 
geriffen wird, indem e& fi) nad) ben wahrfcheinih 
Forgenden umficht. Auf ben Felfen Aber ihren Käups 
tern figt eine Quelinymphe traurig über ber an 
gießenben Urnez welter oben tommt eine Dreas eilig, 
fig_verwundert umfpanenb, ‚hervor; fie bat ⸗ 
Geſchrei gehbrt, aber ſich wicht Zeit genommen itre 
Haarflechten zu endigen ; fie fommt, bat Ranghaer 
in ber Hand hebend, nengierig und theiinchment 
Ein Rehbbettein fteigt gegenäser ganz gelaffen im Die 
Höhe und zupft, a6 wenn nichts vorginge, fein 
Früpftäd von den Zweigen. Damit wir aber ja mia 
zweifeln, daB das alles mit Tagetanbruch fich zus 
teng, eilt Helios anf feinem Hagen aus dem Veere 











—8 legt bie Giugubgel bes Waldes allein, | beigegogen, deren —— Bier I u . 
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hervor. Gein Kinfhauen, feine Geberde bezeugen, 
daß er das Unheil vernommen, es num erblicte und 
miten: 


pfinde, 

Uns aber barf e bei aufmertfamer Betrachtung 
nicht irren, daß bie Sonne gerade im Kintergrunde 
aufgeht und das ganze obem beſchriebene Perfonat 
wie vom Mittag ber belenchtet iſt. Ohne biefe 
Fiction wäre das Bild nicht was eb ift, und wir 
möüffen eine hohe Kunft verehren, die fih, gegen ale 
BWirttigpteit, ihrer angeflammten Rechte zu Seblenen 
weiß. 

Noch eine Bemerkung haben wir Aber ben Bors 
bergrund zu machen. Hier findet fi die Spur bes 
nugender Menfyenhände. Die Hauptgruppe in vor 
dem tiefften Walddicicht gelagert; der Borbergrund 
Hft als ein einjäpriger Schlag behandelt; Bäume 
find, nicht weit von ber Wurzel, abgefägt, bie leben⸗ 
dige Rinde hat ſchon wieber ihren Zweig getrieben. 
Diefen forftmäßigen Sgiag Iegte der Känftier weiss 
Ti an, damit wir bequem und vollftändig fähen, 
was bie Bäume, wenn fie aufceht flünden, und 
verbedien müßten. Eben fo weislich iſt im Mittels 
grund ein Baum abgefägt, damit er und Fluß und 
Hintere Landſchaft nicht verberge, wo Gebände, 
Tharme Hanäbucte und eine Mühle, ald Dienerin 
dex allernäprenden Ceres thätig, uns anbeuten, daß 
meuſchliche Wohnungen zwar fern ſeyen, baß wir 
uns aber nicht burgaus in einer !äfte befinden. 





elle 
So wie die Thiere zum Orpheus tamen um der 
Mufit zu genießen, fo zieht fie ein anderes Gefühl 
zu Yefop, das Gefäl Dantsarteit, daß er fie 
mit Vernunft begabt. 
ebwe, Fuchs und Pferd nahen ſich. 








Die Thiere naben ſich zu der Thuͤre des Weifen, 
ihn mit Binden und Krängen zu verepren. 

ber ex ſeibſt ſcheint irgend eine Babel zu bichten, 
feine Augen find auf die Erde gerichtet und fein 
Mund Läcet. 

Der Mater hat ſehr weislich die Thiere, welche 
bie Babel fgildert, vorgeſtellt, und gleich als ob es 
Menſchen wären führen fie einen Epor heran, von 
dem Theater Aeſope entnommen, 

Der Bugs aber ift Cporführer, den auch Aeſop 
in feinen Fabeln oft als Diener braucht, wie Luſi⸗ 
ſpieldichter den Davus. 














Orpheus 

Zu ben großen Worzügen der Sriechiſchen Kunft 
gehörte, daß Bildner und Dihter einen Eharatter, 
dem fie einmal angefaßt, nicht wieder Losließen, fons 
dern burch alle deutbaren Bälle burn führten. Orpheus 
wer itmen das Gefäß, im welces fie ale Wirkungen 
ber Dichtenmft miederlegten: rohe Denfcen fote er 
der Sittlichteit näher führen, Fluͤſſe, Wälder und 
Xplere bezandern mnb endlich gar dem Kabes eine 
Werftorbene wieber abzwingen. 

Drpbens ift in ber Mitte von Reendigen und 
lebloſen Gefapbpfen vorseſtellt, bie ſich um ihn vers 
fanmeln; Ebio’ und Keuler ftchen zumäcft und hor⸗ 
Sen, Hirſch and KHafe find durd bie färdhtertihe 
Gegenwart ihres nicht erfäredt; au 
anbere, denen er fonft feinbfelig nachzujagen pflegt, 
ruhen in der Gegenwart des Rubenden. Bon Ges 





fonbern auch ber trädygenbe Käher, bie geſchwaͤrige 
Kräpe und Jupitero Adler gegenwärtig. Diefer, mit 
außgefpannten Blägeln ſchwebend, ſchaut unvertvandt 
auf Orpheus, und, bed nahen Haſens nicht gewah⸗ 
vond, hält er den Echnasel gefhloffen, eine Wirkung 
der befänftigenden Mufit, Mc Wolfe und Schafe 
ftehen vermifcht und erftaunt. Aber noch ein größes 
tes Wageftäd beſteht ber Mater; benn Bäume reißt 
er aus ihren Wurzeln, führt fie bem Orpheus zu 
und flieht fie in Kreife umher. Diefe Fichte, Eys 
preffe, Erle, Pappel und andere dergleichen Bäume, 
mit händegleich verſchlungenen Weften, umgeben ben 
Drpens, ein Theater gleihfam bilden fie um ihn 
ber, fo daß bie Wögel ald Zubbrer auf ben Zweigen 
figen mögen, daß Orpheus in friſchem Schatten finger 

Er aber figt, die teimende Bartwolle um die 
Wange, die glänzende Golbinäge anf dem Haupte; 
fein Auge aber ift geiftrei, gartslidend, son bem 
Botte Hol, ben er Befingt. Wuch feine Augenbrauen 
ſcheinen den Sinn feiner Gefänge auszubräcden, nach 
dem Inhalt beweglich. 

Der Tinte Fuß, ber auf der Erde flcht, trägt die 
Bither die anf dem Schentel ruht, der rechte hingegen 
bentet den Tact an, indem er den Boden mit der 
Sopte fplägt; bie rechte Hand hält das Plectrum 
feſt und ragt Aber bie Saiten bin, indeffen der Elen⸗ 
bogen anliegt und die Handwurzel inwaͤrts gebeugt 
iſt z bie Rinte dagegen berührt bie Saiten mit geraden 
Fingern. 





Die Andeier. 


Sehet den Queligott auf einem wohlgefajichteten 
Bette von Trauben, aus denen durch feinen Drug 
eine Quelle zu entfpringen ſcheint. Sie gewährt bem 
Andriern Wein und fie find im Genuß biefer Babe 
vorgeftelt. Der Gort hat ein rothes aufgefawelles 
nes Gefiht, wie «6 einem Xrinter geziemt, und 
Thyrſen wachſen um ihn ber, wie fonft die Rohre 
an wafferreiben Orten. An beiden Ufern feht ihr 
bie Andrier fingend und tanzend; Mädchen und Kna⸗ 
ben find mit Ephen gefrbnt, einige trinten, andere 
wälzen ſich fhon an ber Erbe. 

Sehet ihr weiter Hinaus Aber biefe verbreiteten 
Sefte, fo feht ihr den Bach fon ind Meer flichem 
wo an ber Mündung die Tritonen mit fhbnen Mus 
ſcheln ihn auffaffen, zum Theil trintend und zum 
Thell blafend verfprühen. Einige ſchon trunten tans 
zen und fpringen fo gut es ipmen gelingen will. Ins 
deffen ift Dionyfus mit vollen Segeln angetommen 
um an feinem Befte Theil zu nehmen, Gchon hat 
das Schiff Im Hafen Anter getvorfen und vermifcht 
folgen ihm Gatyre, Eitenen, das Lachen und Eos 
muß, zwel der beften Trinter unter den Dämonen. 





Natürliche, naive und bach weit ansbeutende Bes 
handlung Sriechiſcher Mythologie findet fig In den 
alten Runftwerten, 


Theſeus, als Kuabe, ber auf des Hereules Ads 
wenhant tühn loegeht, indeß bie andern Kinder 
fakanern fliehn, iſt ein ſchoͤner und erfreulicher Ger 

inte, 





Drpbeuß, anf einem bezweigten Baumftamm 
figend, hat durch feine Melodien manche Tiere her⸗ 
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Angfligen ſcheint. Die Hand ift ihm von den Salten 
herabgefaßlen, er ftägt fin auf fie. Sebaat und 
gleihfam zuruͤcweichend bräct er ſich genen bie Inte 
Seite des gefgnittenen Steines. Das Ungefigt ift 
den, die Haare wild. Seine gufammengejogene 
Stetluns ziert den Raum aufs volltoınmenfte und 
giebt Gelegenheit daß Keier und Xhiere das übrige 
keere gefgmads und bebeutungsuof ausfällen. Die 
hlere find fleis gehalten; umd höayft geiftrei ift 
der Gebante daß ein Schmetterling gleihfahd anges 
zogen, wie nach einem Lichte, fo nach ben Mugen 
des Sängers hinflattert. 





Won neuerer Kunft, aber doch aud zu beachten 
und zu ſchaͤren, iſt eine geſchuittene Muſchel: ber 
junge Hercules von ber Zugend, als einer Matrone, 
bie Keule eınpfangend. Diefer Gebante fheint uns 
giädlig: denn, wohl Überlegt, fo iſt ein Hercules. 
ber ſchon mit der Keule am ben Scheibeweg kommt, 
von ſelbſt entſchieben etwas Tuͤchtiges vorzunehmen; 
benten wir ihn aber daß er frant und frei, als muthis 
ger Wanderer, den Thyrfu, bie Blumentränge und 
Beintehge der Iodenden Wollaſt verſchmahe und fich 
bie Reue von der ermften derben Tugend erbitte, fo 
mhbehte dieß wohl mehr folgeredht ſeyn. Auf uuſerer 
Eamee compomicen nur bie zwei Figuren mit einans 
der; wie allenfalls bie britte Hinzuzufügen , davon 
tan bie Rebe feyn, wenn wir auf diefen Gegenſtaub 
auchdtehren, ber alle Betrachtung verblent, indem 
ex, eigentlich rhetorifhen Urfprungs, gleichfaus der 
Yoefie und bildenden Kussft getoiffermaßen zufagt. 





Veneus, ber Flußgott, Aber den Verluſt feiner 
Tochter Daphne beträbt, wird von feinen unterges 
orbueten Quellen und Baͤchen getrbftet. Wenn man 
fragt, wie denn eigentlich eim Flußgott trauere? fo 
wirb jedermann antworten: indem ex ſeicht fließt; 
oetrdſtet wird er dagegen, wenn ihm frifge Waſſer 
sgeführt werben. Das erfte, als nicht bilbnerifh, 
vermieb Julius Roman. Peneus liegt, traurig aus⸗ 
geftvedtt über feiner no reichlich fließenden Urne; 
aber das zweite Motiv des Txöftens, des Ermuthis 
‚gene, Feifchbelebens, iſt baburch, fo Ebftlich ald deut⸗ 
Ti, ausgebrädt, daß vier untergeordnete Blußgdttcr, 
aunaͤchſt hinter ihm, ihre Urmen reichlich ausgießen, 





fo daß Ihre Waſſer ifem felsft über bie Füße (hiweilen 
und er alfo aufgefordert Ift floiger und muthiger als 
fonft fig ftebınend zu ergiehen. Der eminente Bei 
des Ialins Roman zeigt find bier au in feiner @lorie. 


Die fromme, Viebevolle Freude einer Mutter am 
ihrem jungen Knaben iſt ſchon taufendmal, mehr ober 
weniger chrwärdig und heilig, vorgeflcht aud tamm 
in @ioigfeit varliet werden. 


Die Heitere, muntere Ruft einer jungfraͤulichen 
BWärterin an einem Kinde, beffen erſte menſchüche 
Bewegungen fie leitet und fördert, giebt zu bem mans 
nigfaltigften, aumuthigften Darftelungen Anlaß, 





Der Yüngling, der Mann, der Greis ſey von 
diefem hoben Rebenägemuß nit andgefrioffen. Mer 
cur, ber einen Quaben eilig wegträgt und, zuche 
gewwenbet, ihn freundlich befratet; Sercuies mb 
Telephus, den wir ſchen geräßmt; Ebiron und Aaia; 

Phönix und Achiu; Pan und Diympus; Niobe's 
Raabe und ber, ihn vor ben Pfeilen des Apois füge 
yeube, Päbagog, und was fonft noch Wärczlipeh nub 
kehrhaftes dieſer Art gefunden werden tan, gem 
Tonligge, tunſtgerechte und zusleich ben fürigen Gius 
sein anſprechende Bilder. 





Das Hboehſte biefer Art vieleicht iſt Stmeom, emis 
södt Über das ihm bargebrachte Jefustind, Ein fapdee 
motivirtes Bild davon ift und -worgefowmen. Der 
Vrieſter überläßt fic feinem prophetifgen Entzäcten, 
das Kind, oleichſam bauom erregt, menbet fi vom 
ipm ab, und indem es naiv bie Hand anöftredt (eimt 
6 die Gemeinde zu fegnen. Die mieende Mutter 
biegt fi vor und breitet die Arme aus, ben Wuns 
dertnaben wieder zu empfangen. Die reiche Umge 
sung erlanst, von ben ernft betragptenben Prieftern 
und Reviten, bis zur gleihgÄftigften Gegenwart Ge: 
ſchente tragender Kinder, eine volltommene Stufen 
zeige barzuftellen. GlädTihermeife hat Raphael bier 
fen Gegenftand nicht behandelt und fo bleibt dem 
Könfttee bie Gelegenpeit ohne Worbid mac dem 
‚Sbaften zu firesen. 


— — 


Antik und modern | 





Da ic) in Vorſtehendem gendthigt war zu Gunften 
bed Alterthums, beſonders aber ber bamaligen bifbens 
den Künftier, fo viel Gutes zu fagen, fo wuͤnſchte ich 
doc sicht mißverftanden zu toerben, wie es leiber gar 
oft gefehteht, Indem der Kefer ſich eher auf den Ber 
genfag toirft, ald daß er zu einer Hilligen Ansglei: 
ung ſich geneigt fände. Ich ergreife baher eine dar⸗ 
gebotene Gelegenheit um beifpielweife zu ertlären, 
wie es eigentlich gemeint fey, und auf das ewig 
fortdauernde Leben des menſchlichen Thuns und Hans 
delus, unter dem Symbol ber bildenden Kunft, din⸗ 
subenten. 

Sin junger Freund, Earl Cruſt Shubarth, 
im feinem Hefte zur Beurtheilung Goethe’6, 

weiches ich in jebem Siune gu ſchaͤren und bastbar 





anzuertenuen habe, fagt: „4 Sin nidt ber Mi 
nmung woie bie meiften Berehrer ber item, mander Mir 
meociüe ff gehbet. ba in bez Ele für men 


Diffecam 
mit Schubarths eigenen Worten ins Gleiche Bringen, 
indem er ſpricht: „Won unſerem Goethe aber fey ch 
mötfagt, daß ich Shateſpeare Ihın baramm vorziehe, 
mtveil Ich In Shatefpeare einen folgen tähtigem, ip 

baten 



























n@riff und fo natuͤrlich heruorbebt, daß ich zwar am 
nGdiuß bei Goethe immer dad naͤmliche Ziel ers 
ntenne, von vorn berein aber ſtets mit dem Eintgegens 
ngefegten zuerft gu tämpfen, es zu uͤberwinden und 
nid) forgfättig in Act zu nehmen habe, daß ich 
mmicht für blante Wahrheit hinnehme, was dog nur 
als entfhiebener Irrthum abgelchnt werden ſou.“ 

Hier teifft unſer Freund den Nagel auf den Kopf, 
denn gerade da, wo er mid gegen Shateſpeare im 
Nacıtpeit findet, ftehen wir im Nachthell gegen die 
Alten. Und was reben wir von ben Alten? Ein jedes 
| Xalıat, beffen Entwidelung von Zeit und Umftdns 
den nicht begänftigt wird, fo daß es fich vielmehr erſt 
durch vielfache Hiuderniſſe burcharbeiten,, von mans 
| en Ieripämern ſis Iodarbeiten muß, fteht unends 
lich im Nachtheil gegen ein gleichzeltiges, welches 
Gelegenheit findet fi mit Reichtigfeit auszubilden, 
und wad eb vermag, ohne Widerftand auszuuben. 

Bejaprten Yerfonen fänt, aus ber Fülle der Ers 
fahrung, oft bei Gelegenheit ein, was eine Behaups 
tung erläutern und beftärten tbnnte, beihalb fey 
folgende Anetbote zu erzählen vergbmnt. Ein geübter 
Diplomat, der meine Befanntfhaft wänfchte, fagte, 
nachdem er mid) bei dem erften Zuſammentre ffen nur 
Aserhin angefchen und geſprochen, zu feinen Freun⸗ 
dem: Voila un bomme qui a eu de grands chagrins! 
Diefe Worte gaben mir zu benten: Der gewandte 
Geſichts forſcher hatte recht gefehen, aber das Phaͤ— 
nomen bloß durch den Begriff von Duldung ausge⸗ 
brüdt, was er auch ber Gegenwirtung hätte zufhreis 
sen follen. Ein aufmertfamer, gerader Deutſcher 
Hätte vielleicht gefagt: Das Ift auch einer der ſich's 
bat fauer werden laſſen! 

Wenn fi) nun in unferen Gefichtögägen die Spur 

überftandenen Reidens, burchgeführter Tpätigteit nicht 
austbfhen läßt, fo iſt es fein Wunder, wenn alles 
was von und und unſerem Beftveben übrig bleibt, 
| Hiefelde Spur trägt und dem aufmertfamen Beobads 
1 ter auf ein Dafeyn hindeutet, bad im einer giaͤcuch⸗ 
fen Entfaltung, fo wie in der nothgedrungenften 
Beſchraͤntung. fich gleich zu bleiben und wo nicht Ims 
| mer die Würde, doch wenigftens die Kartnädigteit 
 deß menfgptichen Wefens durchzuführen teachtete. 
# Laſſen wir alfo Altes und Neues, Vergangenes 
1 umb Gegenmwärtiges fahren, und fagen im Augemei⸗ 
| men: jedes tünftierifay Hervorgebrachte verfegt uns 
"in die Stimmung, in welcher ſich ber Werfaffer bes 
! fand: War fie heiter und Leit, fo werben wir und 
| frei fühlen ; war fie beſchraͤntt, ſorglich und bebents 
Ya, fo sieht fie und gleichmäßig in die Enge. 
i Nun bemerten wir bei einigem Nachdenten, daß 
hier eigentlich nur von ber Behandlung die Rebe fen; 
! &toff und Gehalt tommt nicht in Betracht. Scrauen 
wir ſodaun biefem gemäß in der Kunſtwelt frei ums 
‚ Ber, fo geftehen wir, daß ein jedes Erzeugniß und 
Sreude macht, was dem Künftier mit Bequemlichkeit 
ı und Leichtigteit gelungen. Welcher Kiebhaber befigt 
| nicht mit Vergnügen eine wohlgerathne Zeichnung 
" oder Rabirung unferes Cpodotwicy? Hier fehen wir 
eine ſolche Unmittelsarteit an der und betannten Nas 
tur, daß nichts zu wänfgen übrig bleist. Nur darf 
ex nicht aus feinem Kreife, nicht aus feinem Formai 
herausgeben, wenn nicht alle feiner Individualität ges 
obunten Wortheite folen verloren feyn. 

Wir wagen und weiter und befennen, daß Mas 
uleriften fogar, wenn fie ed nur nicht allzuweit 
treiben, und viel Wergnägen machen, und daß wir 
ihre eigenhänbigen Arbeiten fehr gern befigen. Kanſt⸗ 
ler die man mit biefem Namen benennt, find mit ents 
Au fgieenen Raten orten, oem fe fünten m, 
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daß nach Werhaltnis der Tage, fo wie der Squle 
worein fie gefommen, nicht zu Beberlefen Raum bleist, 
fondern daß man fig) entfhließen und fertig werden 
wnöffe. Sie bifden fic) daher eine Sprache mit wels 
per fie, ohne weitereß Bebenten, bie fihtbaren Zus 
fände eicht und tüpn behandeln und und, mit mehr 
ober minderm Gfüd, allerlei Weltsitber vorfpiegeln, 
wodurch denn mandmal ganze Nationen mehrere 
Decennien hindurch angenehm unterhalten und ges 
taͤuſcht werben, bis zulegt einer ober der andere wies 
ber zur Natur und höheren Sinnesart zurüdtchet. 

Daß eb bei den Ulten auch zulegt auf eine foldhe 
Art von Manier hinaustief, fehen wir an ben Her⸗ 
culaniſchen Atterthämern; allein die Vorbilder wa⸗ 
ven zu groß, zu frif, wohlerhalten und gegenwärs 
tig, als daß ihre Dugends Maler ſich hätten ganz 
ins Nichtige verlieren idnnen. 

Treten wir num auf einen hoͤhern und angenehs 
mern Standpuntt und betrachten dad einzige Talent 
Raphaels. Diefer, mit dem glädtigpften Nature 
geboren, erwuchs In einer Zeit, wo man redlichfte 
Bemüpung, Aufmertfamteit, Fleiß und Treue ber 
Kunft widmete. Vorausgehende Meifter führten ben 
Janslins bis an die Schwelle, und ex brauchte nur 
den Fuß aufzubeben um im ben Tempel zu treten. 
Dur Peter Perugin zur forgfältigften Ausführung 
angehalten, entwidelt ſich fein Genie an Reonard da 
Vinc und Migel Angelo. Beide gelangten während 
eine langen Lebens, ungeachtet der höchften Gteiges 
rung ihrer Talente, tanm zu dem eigentlichen Ber 
bagen der Runftwirtens. Jener hatte fi, genau bes 
fehen, wirtli müde gedacht und fig allzuſehr am 
Techniſchen abgearbeitet, diefer, anftatt und zu bem 
was wir ihm ſchon verbanten, noch Ueberfhwengs 
liches iin Plaftifhen zu binterlaffen, quält fig die 
ſchoͤnſten Jahre durch in Steinbruͤchen nad) Marmors 
bldaen und Bänten, fo daB zulegt vom allen beab ſich⸗ 
tigten Heroen des Alten und Neuen Teftamentes der 
einzige Diofeb fertig wirb, als ein Muftersitd beffen, 
was hätte geſchehen tonnen und follen. Raphael bins 
gegen wirtt feine ganze Rebenszeit hindurch mit ims 
mer gleicher und größerer Leichtigteit. Gemüths: und 
hattraft ftehen bei ihm im fo entfhiedenem Gleich⸗ 
getoicht, daß man wobi behaupten darf, fein meuerer 
Känftier habe fo rein und volltommen gedacht ald er 
und fig fo Har außgefprocpen. Hier Hasen wir alfo 
wieder ein Xalent, da6 un aus der erſten Quche 
das frifgefte Waffer entgegen fendet. Er gräcifirt 
nirgends; füplt, dentt, handelt aber durhaus wie 
ein Grieche. Wir fehen Hier das ſchoͤnſte Talent zu 
even fo glädliher Stunde entwidelt, als ed, unter 
aͤhnlichen Bedingungen und Umfländen, zu Perittes 
Zeit geſchah. 

Und fo muß man immer wieberhoien: das ges 
borne Talent wird zur Production gefordert, es fors 
bert bagegem aber auch eine naturs und tunftgemäße 
Enttidelung für ſich; es tann fi feiner Vorzüge 
nicht begeben, und tann fie ohne äußere Zeitbegäns 
fligung nicht gemäß vollenden. 

Man betrachte die Squle ber Earaccı. Hier lag 
Zatent, Eruft, Bleib und Eonfequenz zum Grunde, 
hier war ein Element, im welchem ſich fhbne Tas 
Tente naturs und tunftgemäß entwideln fonnten. 
Bir fehen ein ganzes Dugend vorzägligrer Künftier 
von dort außgehen, jeden im gleldem, allgemeinen 
Siun fein Sefomberes Tatent Äben und Bitben, fo baß 
taum naqh der Zeit Ähnliche wieber erſchelnen eonnten. 

Sehen wir ferner bie ungeheuren Schritte, welche 
der talentreiche Rubens in bie Kunftwelt hinein that! 
Uuc) ex If tein Erfigeborner; man fAaue bie gri 
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Ers ſcaſt In die er eintritt, von den Urvätern des 
sten und ı5ten Jahrhunderts durch alle bie treffe 
lichen des A6ten hindurch, gegen deſſen Ende er ges 
boren wird. 

Berramtet man neben und na) ihm die Fülle 
Niebertändifper Meifter das 17ten, deren große 
Fävigteiten figy baid zu Kaufe, bald füblih, bald 
nbrdlig audsitden, fo wird man nicht leugnen tonz 
nen, das die unglaubliche Sagacirät, womit iyr Yuge 
die Natur dürgprungen, und die Leichtiot it, womit 
fie ihr eignes gefegtiges Behagen ausgebrädt, und 
burchaus zu entzüden geeignet fey. Ia, in fo fern 
wir dergleichen befigen, Sefgränten wir und gern 
ganze Zeiten bindurch auf Betrachtung und Kicbe 
ſolcher Erzeugniſſe, und verargen es Runftfreunden 
|| teinsswegs, bie ſich ganz allein im Befig und Ver⸗ 
eysung die ſes Baches begnügen. 

Und fo tbnnten wir noch hundert Beifpiele brin⸗ 
gen, das was wir ausſprechen, zu bewahrheitn. Die 
Eiarbeit der Anfigt, die KHeiterteit der Aufnahme, 
die Reigptigteit ber Mittpeitung, dad ift es was und 
entzädt, und wenn wir num behaupten, Diefed aues 
finden wir im ben echt Griechiſchen Werten, und zwar 
geleiftet am edeiften Stoff, am waͤrdigſten Gehalt, 
mit ſicherer umb volendeter Ausführung, fo wird 
man und verftehen, wenn wir immer von dort aus · 
gehen, unb immer bort hinweifen. Jeder fey auf 
feine Art ein Griege! Aber ex ſebs. 

sen fo ift es mit dem ſchriftſtelleriſchen Wer: 
dienfte. Das Bapliche wird und Immer zuerſt exgreis 
fen und voutommen befriedigen, ja wenn wir die 
Werte eines und deffelben Dichters vornehmen, fo 
finden wir mance, bie auf eine gewiſſe peinliche Ar⸗ 
beit hindeuten, andere dagegen, weil das Talent dem 
Gehalt und der Form volllommen gewachſen war, 
wie freie Naturerzemoniffe hervortreten. Und fo ift 
unfer wieberholteß, aufrichtiges Betenntniß, daß keıs 
ner Zeit verfagt fey das fapdnfte Talent bervorzu⸗ 
Beingen, daß aber migpt einer jeden gegeben iſt ed 
vontoınmen wärdig zu entwideln, 

















Und fo führen wir no zum Gchluffe einen 
mern Künftier vor, um zu zeigen, daß wir nicht 
eben gar zu how Hinaus wollen, ſondern aud mit 
bedingten Werten und Zufänden zufrieden find. 
Schaftian Bourbon, ein dem fiebzebnten Jahr⸗ 
hundert angehöriger Künftier, deſſen Name wohl 
jedem Kunfttiehhaber mehrmald um bie Ohren ges 
fumınt, deffen Talent jedoch in feiner echten Indivis 
dualität nicht immer verdiente Anerfennung genoffen 
bat , Liefert und vier eigenhändig radirte Blätter, in 
welchen er den Verlauf der Flucht nad Aes vp⸗ 
ten volftändig vorführt. 

Man muß zuobrderft ben Gegenftand wohl gels 
tem laffen, daß ein bedentendes Kinb ans uraltem 
Fürftenftamme, dem beſchieden iſt künftig auf die 
Welt ungeheuern Einfiuß zu haben, woburd das 
Alte zerfibrt und ganz Erneutd bagegen heranges 
führt wird, daß ein folder Knabe in den Armen der 
Nebevonften Mutter, unter Obhut des bedaͤchtigſten 
Greifes geflüchtet und mit göttligyer Haufe gerettet 
werde. Die verſchledenen Momente biefer bebeutens 
den Handlung find hundertmal vorgeftelt und manche 
hiernach entfprumgene Runftwerte reißen und oft zur 
Bewunderung bin. 

Bon ben vier gemeldeten Blättern haben wir 
jedoch folgendes zu fagen, bamit ein Liebhaber, ber 
fie niet feloft vor Augen ſcaut, einigermaßen Ans 

+ fern Beifotl Senriheien mbge. Ju diefen Bildern 





erſchelut Jofeph als die Hauptperfon; vieleicht mas | 
sen fie für eine Eapeue diefes Heiligen beftimmnt. 


L N 


Das Rocal mag für den Stat zu Bethlehem, 
unmittelbar nad dem Scheiden ber drei frommen 
Magier, gehalten werden, denn tm ber Tiefe hebt 
man noch bie beiden bewußten Thiere. Auf einem |! 
erböpteren Hausraum ruht Joſeph, anftlänbig im , 
Galten gehuͤut, auf das Gepaͤc gebettet, wiber dem | 
Hoden Gattel gelehnt, worauf da6 heilige Kind, fo 
eben erwacend, ſich rührt. Die Mutter banıen | 
iſt in frommem Gebete begriffen. Mit diefem rupls 
gen Tagesaubruch contraftirt ein hoͤchſt bewegter |; 
gegen Jofeph beranſchwebender Engel, der mit beis | 
den KHänden nad) einer Gegend bindeutet die, mir 
Zempeln und Dbeliten gefhmädt, ein Zraumbim " 
Wegyptend hervorruft. Zimmermannds Handwerts ! 
zeus legt vernachläffigt am Boden. 


IL 


Zwiſchen Ruinen Hat fid) die Jamilie, nach einer 
arten Tagreife, nichergefaffen. Jofepp, am bes ' 
belabene laftbare, aus einem Gteintroge fig ndb: ' 
rende Tbier gelehnt, ſcheint einer aupenblilihen | 
Nuhe lebend zu genieben; aber ein Engel fährt „ 
hinter ihn her, ergreift feinen Mantel und deutet 
nach dem Meere hin. Jofeph, in bie Höbe fapaucnb 
und zugleih nad des Thieres Butter bindentenb, 
mögpte no) turge Frift für das müde Befgöpf ers 
bitten. Die heilige Mutter, bie fiy mit dem Kind 
beſchaͤftigte, ſchaut verwundert nach dem feltfamen 
Bwiegefpräp herum: denn ber Salmmeläbete mag 
Äpe unſichtbar ſeyn. 











III. 


Drtat eine eilenbe Wanderſchaft vochwen 
aus, Sie laſſen eine große Bergftadt zur Renten 
hinter fi. Knapp am Baum führt Jofeph das Toter 
einen Pfab hinab, welden ſich bie Einsildangstraft 
um defto fleifer dentt, well wir bavom gar michtt- | 
vielmehr gleich unten hinter dem WBorbergrunde dab 
Meer fegen. Die Mutter, auf dem Gattel, weiß 
von feiner Gefahr; ihre Blide find vduig im das || 
f@lafende Kind verfentt. Sehr geiftvell if die Eile ' 
der Wandernden dadurch angebeutet, daß fie (dem 
dad Bild größtenteils durchzogen haben mmb im 
Begriff find auf der Iinten Seite zu verfhmwinden. 

i 
W. | 

Ganz im Gegenfag des vorigen, ruhen Jofenh " 
und Maria in der Mitte de6 Bildes auf dem Ges. 
mäner eines Rohrbrunnens. Jofepb, dahinter fiebend Fi 
und berüber gelehnt, deutet auf ein im Borbergrumb B 
umgeſtarztes @bgensilb und fheint ber heiligen Mus ; 
ter dieſes bedeutende Zeichen zu ertläven. Gie, bi 
Kind an ber Bruft, ſchaut ernft und borchenb. ter ', 
daß man wüßte wonach fie biidt. Das entbänm \ 
Xoier (dmauft binterwärts am teich grümenden N, 
Zweigen. Im ber Ferne febem wir die Dielisien | 
wieder, auf die un Traume gedeutet war. Palmen | 
in ber Wäpe Aberzeugen und, daß wie in Negupten | 
ſchon angelangt find. T 





Aules dieſes Hat der Bildende Künftier in fo engen 
Räumen mit leichten aber glädlihen Bügen bars 
gefteht. Durcöringendes, woiftäudiges Dentem, 

neiftreiches Keben, YAuffaffen des Unentsehrlinften, 
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m | Defetioung aules Ueserfihffigen, olädin Hüdtige * 
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Behandlung im Ansfäpren: dieß iſt es was wir an 
unfern Blättern rähmen, uhb mehr Sebarf e8 nicht: 
denn wir finden hier fo gut ais Irgenb wo bie KHbhe 
der Kunft erreicht. Der Parnap Ift cin Montfers 


Sandfchaftliche Malerei, 
Schematiſches. 


Der Künftter peinliche Art zu denten. 

| Woher asjuleiten. 

Der echte Künftter wendet fih aufs Bedeutende, 
| daher die Spuren ber dlteften landſchaftiichen Dar: 
ſteuungen alle groß, haft mannigfaltig und ers 
|| gaben find, 

Kintirgrund in Mantegna’s Triumphzug. 
Tipians Landſchaften. 

Das Bedeutende des Bebirgs, ber Gebäude ber 
|| vupt auf der Hbbe; 

Daber das teile. 

Das Unmutpige beruht auf ber Berne; 

Däber von oben herab das Weite. 

‚Kieburch zeichnen ſich aus, alle die in Tyrot, im 
Salzburgiſchen und font mögen gearbeitet haben, 

nBreugbel, Jodocus Momper, Roland Savery, 
Iſaac Major haben alle biefen Charatter.“ - 

Atbrecht Dürer und die übrigen Deutfchen der 
älteren Zeit haben alle mehr oder weniger etwas 
Peinfiche6, indern fie gegen bie ungeheuren Gegen⸗ 
fande die Greiheit des Wir tens verlieren, oder ſoiche 
bebaupten, infofern ihr Geift groß und benfelben 
gewachſen ift. 

Daher fie bei allem Anſchauen ber Natur, ja 
Naqchahmung derfelsen, ind Abenteuerliche gehen, 
auch manierirt werden. 

Bei Paut Briu mildert ſich dieſes, ob ee gleich 
noch immer hohen Horizont liebt und es im Worbers 
arunde an Gebirgsmaflen und in dem Uebrigen an 
Mannigfattigteit nie fehlen Läßt. 

nDab Beſte der und betannt getworbenen Delges 
mätde des Paul Brill (er Hat auch mehrere große 
Werte in Freſco ausgeführt) befindet ſich in der Flo⸗ 
rentiniſchen Galerie und ftelct eine Jagd von Reben 
and wilden Schweinen bar. Den Farbenton in dies 
fem Bilde möchten wir fühl nennen, er drüdt frühe 
Morgenyeit recht wohl aus und ſtimmt daher vors 
treffti zu den flaffisenden Biguren. Das Lands 
fwaftlige, die Geaınd ift fabn gedacht, einfad, 
großarıig und gleichwohl gefällig; Kit und Schat⸗ 
tem wußte der Künftlır zwedmäßig zu vertbeilen 
und ergiefte dadurch eine ruhige, dem Auge auges 
nehme Wirkung; die Behandlung ift zwar fleißig. 
toch weder geledt noch prinlikh; ein fanfter Kufts 
hauch ſche inet durch die Bäume zu ziehen und fie 
leicht zu bewegen; bad Gegenflüd ift, wiewohl ges 
Finger, doch ebenfalls ein Wert von Werdienftn. 
und fleßet eine wilde Gegend bar, wo ein Wald- 
from zwiſchen Felſen und Geftein ſich ſchaͤumend 
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Künftlerifhe Behandlung landſchaltlicher Gegenſtände. 


| (Die mit Haͤcchen bejeichneten Ergänzungen find von Goethe's Freunde und Mitarbeiter im 
Aunſtſache, Boſrath Heinrich Meyer.) 





rat, ber viele Anfiebelungen in manderlei Etagen 
erlaubt; ein jeder gebe bin, verfuche ſich und er 
wird eine Stätte finden, es fey auf Gipfeln oder in 
Binteln. 


Eintretende Niederländer. 

Vor Rubens. 

Rubens ſelbſt. 

Nach Rubens. 

Er, als Hiſtorienmaler, ſuchte nicht ſowohl das 
Bedeutende ald daß er es jedem Gegenftand zu vers 
leihen wußte; baber feine Lanbfhaften einzig find. 
Es fehlt auch nicht an fteilen Gebirgen umd gräns 
senfofen Gegenden, aber auch dem ruhigften, eins 
fachſten, laͤndlichen Gegenftand weiß er etwas von 
feinem Geifte zw ertbeiten und das Geringfte das 
dur wichtig und anmuthig zu madıen. 

„Zum beffern Verſtaͤndniß des Worftchengen Über 
Nubens gebenten wir bier einer ſchaͤbbaren Land⸗ 
ſchaft deffelden im Palaft Pirti zu Florenz. Sie 
ſteut die Heuernte bar, ift fed, meifterhaft behandelt, 
ſchon erfunden, gut colorirt mit träftiger, Yineds 
wegd mißfäliger Wirkung des Ganzen. Kundige 
Beſchauer nehmen indeffen mit Erſtaunen, in dem 
Wert eines Künftterd wie Rubens, die unrichtige 
Austheilung des Lichtes wahr, benn auf eine Baums 
gruppe vorn rechter Hand im Bilde, fäut ſolches 
reats ein; alles übrige, die ftaffirenden Figuren 
nicht ausgenommen, ift von der entgegengefegten 
Seite beleuchtet.⸗ 

Rembrandts Realism in Abſicht auf die Gegens 














fände, 

Nicht, Schatten und Kaltung find bei ihm 406 
Ide uie 

vologneſiſche Schule. 

Die Carraeci. 

Srimaidi 

Im Elaude Lorrain ertlaͤrt ſich die Natur für ewig. 

Die Pouffins fünreh fie ind Ernfte, Kohe, foges 
nannte Heroiſche. 

Anregung der Nachfolger. 

Endliches Auslaufen in bie Portrait⸗ Landſchaften. 








„Es fpringt in bie Augen, daß Goethe's Auf⸗ 
faß bier abgebrochen, übrigens auch als bloßer Eut⸗ 
wurf nicht im allen Theilen vollendet ift, indem, 
nad) den heroiſchen Gtyl, welchen Nicolaus und 
Caſpar Pouſſin in die landſchaftlichen Darſteuungen 
gebracht · auch des Anmutbigen, Jeylienmäßigen in 
den Werten des Job. Both, bed Ruysdael, des 
du Jardin, Potter, Bergbem, van der Neer und 
Anderer Erwäbnung hätte geſchehen follen. Wir 
unternehmen jede nicht darüber etwas binzuzus 
fügen, weit ſolches eine beſondere umftändliche Abs 
handlung erforderte; und fo folge nun, obme weites 
res Erdrtern, Goethers zweiter, freilich auch nicht 
vollenditer, doch in einigen Theilen ſchon mehr aus⸗ 
gefähster Yuffap über benfelsen Gegenfland. — = * 
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F durchdraͤngt. “ 
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Zandfchaftliche Malerei, 
Sqematiſches. 

In ihren Anfängen als Nebenwert des Geſchicht ⸗ 
tigen, 

Sehr einfa, oft fogar blos fymbolifh, wie 
3 B. in manchen Bilbern bes Giotto, auch wohl in 
benen des Drgagna und andern.“ 

Durchauß einen fleilen Eparafter, weil ja ohne 
Höhen und Tiefen teine Ferne intereffant dargeftcht 
werben tann. 

nDas teile, Schroffe herrſht felsft in Tizians 
Werten, ba wo er Felſen und Gebirge malt, noch 
vor; fo ebenfaus bei Reonarbo da Vinci.“ 

Mannlicher Charakter der erften Zeit. 

Die erfte Kunft durchans ahmungsreih, deßhalb 
bie Taudſchaft ernft und gleichfam brohend. 

Forderung des Reichthums. 

Daher hohe Standpuntte, weite Ausſichten. 

Beifptele, 

Breugbel, 

Paul Briftz bieſer ſchon hoͤchſt gebitbet, geiſtreich 
und mannigfaitig. Man fehe feine zwölf Monate 
in ſechs Blättern und bie vielen andern nach ihm ges 
ſtochenen Blätter. 

Jodoeus Momper, Roland Gavery. 

Einfiedeleien. 

„Zu ben Einſieblern oder Einficdeleien find auc 
wohl I. Muzians Heltige, in Wildniffen dargeftellt, 
zu rennen, welde Corn. Eort in fechs befannten 
ſchdnen Blättern In Kupfer ſtach.“ 

Nagy und nach fleigende Aumuth. 

Die Earraccl, 

Dominichino 

„Albani, Guercino, Grimaldi und ihnen an 
poetifgem Werdienſt im landſchaftichen Fach nicht 
nachſtehend, P. Fr. Mola und I. Bapt. Mola; auch 
wäre I. Bapt. Viola hier noch zu nennen.“ 

Slaude Rorrain, 

Ausbreitung über eine heitere Welt, Bartheit. 
BWirtung der atmofphärifgen Erſcheluungen aufs 
Gemärh. 

Joh. Both.“ 

nherrmann Gwanevelbt.« 

nYoelemburg.« 

Nicot. Ponffin. 

Cafpar Pouffin. , 

Serdiſche Landſchaft. 

Genau beſehen eine nuglofe Erbe. Abwechſeln⸗ 
des Terrain obne irgend einen gebauten Boden. 

Ernfte, min gerade idylliſche, aber einfache 
Menfchen. 

Anftägdige Wohnungen ohne Bequemlichtelt. 

Sicperung der Bewohner und Umwohner durch 
Thürme und Feftungswerte, 

In diefem Sinn eine fortgefente Sant, viele 
leicht die einzige von ber man fagen tann, daß ber 
eine Begriff, die Anfhauungstwelfe ber Meifter, 
etne mertliche Abnahme überliefert worden. 

„Felix Dieyer von Winterthur ift zwar feiner 
ber hochberuͤhmten Meifter, allein wir nehmen Ans 
Haß deffelsen hier gu gebemten, weit mehsere feiner 
Landſchaften mit wahrhaft Pouffinestem Ge iſt erfuns 
den find; doch iſt die Ausführung meiftens fäctig, 
das Eoforit nicht heiter genng. Auch eines wenig 
betannten Malers aus berfelben Zeit, oder etwas 
früher, Tiegt und ob zu gebenten: Werbmäller von 
Zarich; feine Höchft feltenen Arbeiten halten in Hin⸗ 
‚3 fpt auf Reigipum und Anmuth ber Gebanten 





























Srimaidi und EL. Rorrain, und wenn fie vom Geite 
des Solorits nicht am bie blühende Heiterteit ber 
lertern reichen, fo find fie doch darin dem. Mola umb 
Grimabi wenigftens gleich zu [hägen.“ 

nMeifter, welde in Iandfchaftlihen Darfiekkuns 
‚gen dem Befhmadt ber beiden Pouffind gefolgt find.“ 

Slauber. 

Franʒ Mitet, 

Franz von Neve. 

Seh. Bourbon. \ 

Ucbergang aus dem Zbecken zum Wirtfigen | | 
burch Topographien. - . 

Meriand weit umherſchauende Arbeiten. 

Beide Nrten gehen noc) nebeneinander. | 

Endlich, befonders durch Engländer, ber Ueber⸗ 
gang zu den Veduten. 

So wie beim Geſchlehtlichen zur Portraitform. 

Neuere Engländer, an der großen Liebbaberei zu | 
Elande und Pouffin no immer verharrend. 

Sich zu den Beduten hinneigend, aber Immer 
noch in der Compofition an atmofphärifgen Effecten 
ſich ergeyend und Äbenb. 

Die Hagertſche Mare firenge Manier ficht das 
gegen; feine mertwärbigen, meifterhaften Bleiftiftie 
und Beberzeihnungen nach ber Natur, auf weih 
Yapter, um ihnen mit Gepia Kraft und Haltung | 
au geben. | 

Studien der Engländer auf blau und gran Pas | 
pier, mit fAwarzer Kreide und wenig Pafteilfarte, 
etwas nebuliſtiſch; Im Banyen aber gut gedact und 
fauser ausgeführt. 

„Der Verfaffer zielet bier auf einige fhdgbare 
Belamungen englifcher Randfepaftömaler, welge er 
während feines Aufenthaltes in Rom an ſch Iradte 
und die noch gegenwärtig unter dem von ihm made 
gelaffenen Kunftfpägen ſich befinden.“ 

1m 
Landſchaftliche Malerei. 
Audgefügrteb. 
1. 

18 fi bie Malerei in Weſten, befonbers im 
Italien von dem dſtlichen Bpzantinifben mumias 
haften Hertommen wieder zur Watur wendete, wer, 
bei ihren ernten großen Uufängen, bie Tpärigteit 
Bloß auf menſchliche Geftalt gerichtet, unter welger 
das Göttliche und Sotiaͤhnliche vorgeftcht warb. 
Eine capellenartige Einfaffung warb den Bildern 
allenfalls zu Theil, und zwar ganz ber Sache anges 
meffen, weit fie ja in Kirchen und Capellen aufge 
ſteut werben follten. 

Wie man aber bei weiterem Yorträden ber Kumt 
ſich in freier Natur-umfah, ſollte do immer nl / 
Bebeutendes und Wärbiged den Figuren jur Gar 
fieben; deBhals denn auch hohe Angpuntte gewält 
auf ftarren Felſen vielfach abereinander getpärne 
Salbffer, tiefe Thaͤter, Wälder und Wafferfäkle van 
geftent wurden. Diefe Umgebungen nahmen im der 
Folge immer mehr überhand, drängten bie Biguren 
ins Engere und Meinere, bie fie gulegt Im dasjenige 
was wir Gtaffage nennen gufammenfhrampften. 
Diefe lanbſchaftiichen Tafeln aber folten, wie vor⸗ 
ber bie Heiligenblider, auch durchaus 
ſeyn, und man äaberfuͤllte fie desbalb nicht allein mis 
bem was eine Gegent liefern konnte, fondern man 
wollte zugleich eine ganze Welt bringen, bamit ber 
Deſchauer etwas zu fehen hätte und der — 


ungefähr bie Mitte zwiſchen denen des = 
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den höcften Belfen, worauf man Senfen umbers 
Merten fah, fiärgten Wafferfälte zu Wafferfätlen 
hinab, durch Ruinen und Gebäfdh. Diefe Waffers 
fälle wurden endlich benugt zu Hammerwerten und 
Müpten, tiefer hinunter befätten fie Ländliche Ufer, 
größere Städte, trugen Schiffe von Bedeutung und 
verloren fih endlich im den Decan. Daß dazwiſchen 
Jäger und diſcher Ihe Handwerk trieben und taufend 
andere irdiſche Weſen ſich thätig zeigten, TABt ſich 
denten; es fehlte ber Luft nicht am Voͤgein, Hirſche 
unb Rehe weideten auf den Walbblößen, und man 
warbe nicht endigen, dasjenige herzugählen, was 
man dort mit einem einzigen Bid zu überfhauen 
hatte. Damit aber zulegt noch eine Erinnerung an 
die erfte Beftimmung der Tafel übrig bliebe, bes 
mertte man in einer Ece irgend einen heiligen Eins 
fiebter. Hieronymus mit dem Löwen, Magbalene 
mit dem Haargewand fehlten ſelten. 


% 

Tizian, mit großartigem Kunſtgeſchmac Übers 
haupt / fing, inſofern er ſich zur Landſchaft wandte, 
ſchon an mit dem Reichthum ſparſamer umpugehen; 
feine Biber dieſer Art haben einen ganz eignen 
Eharatter. Sgölgerne wunberli über einander ges 
stımmerte Hänfer, mittelgebivgige Gegenden, mans 
nigfaltige Hügel, anfpülenbe Gern, niemals ohme 
Bebeutende Figuren, menfglihe, thieriſche. Auch 
legte er feine fobnen Kinder ohne Bedenten, ganz 
nadt, unter freien Himmel ind Grad. 


% 

Breughels Bilder zeigen bie wunderfamfte Mans 
migfaltigteit: gleichfane hohe Korigonte, weit aus⸗ 
gebreitete Gegenden, die Waffer hinab bis zum 
Meere; aber der Werlauf feiner Gebirge, obgleich 
rau genug, ift doc weniger fleil; beſonders aber 
durch eine feltnere Megetation mertwürbig. Das 
Geftein hat Aderall den Worrang, doc ift bie Rage 
feiner Scröffer, Städte, Högft mannigfaftig und 
qaratteriſtiſch, durchaus aber iſt der ernfte Chas 
ratter des ſechzehnten Jahrhunderts nicht zu vers 
tennen, 

Pant Brit, ein hochtegabtes Naturell. In feis 
nen Werten täßt fi) bie oben beſchriebene Herkunft 
noch wohl verfpären, aber es iſt alles fhon froher, 
weithergiger und die Eharattere der Land ſchaft (dom 
getrennt: es iſt nicht mehr eine ganze Welt, ſondern 
bebeutende, aber immer noch weit greifende Cinzelns 
heiten, 


Jacot Rupbdael, geboren zu Harlem 1655, fleifs 
fig arbeitend dis 1684, iſt af6 einer der vortrefffich: 
ſten Randfgaftsmaler anerfannt, Geine Werte bes 
feiebigen vorerft alle Forderungen, die der dußere 
Sinn an Kunſtwerte machen tann. Hand und Pinfel 
wirten mit größter Breipeit zu ber genaucften Wolls 
, enbung. Licht, Schatten, Haltung und Wirkung bed 
Ganzen läßt nichts zu wünfgen übrig. Hievon übers 
| geugt der Anblict ſosleich jeden Liebbaber und Kens 
mer. Gegenwärtig aber wollen wir Ihn als bentens 
¶ ben Käuftter, ja als Dichter betrachten, unb auch 
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Nuysdael als Pidter. 


wie ef ex bie Buftände der Bocanitäten, des 
Bewohnens und Benugend irdiſcher Dertligteiten 
gefannt, beurtheift und gebraucht, davon geben feine 
sodif Monate in fehb Blättern das [hbufte Beis 
fplel._ Befonders angenehm Ift zu fehen, wie er im⸗ 
mer zwei auf zwei zu paaren gewußt, und wie Ihm 
aus bem Verlauf des einen im dem andern ein voll 
ftändiges Bid darzuftellen gelungen fey. 

Der Einfiebeleien, bes Martin de Vos, von 
Johann und Raphael Sadeler In Kupfer geftochen, 
iſt auch zu gedenten. Hier ſtehen bie Figuren ber 
frommen Männer und Frauen mit wilden ümgebun⸗ 
‚gen im Gleichgewicht; beide find mit großem Ernſt 
und tächtiger Kunſt vorgetragen, 


4. 


Das flebzehnte Jahrhundert befreit fi immer 
mehr von der zubringlichen ängftigenden Welt: bie 
Figuren der Earracci erfordern weitern Spielraum. 
Worzägticy fegt ſich eine große, ſchoͤne, bedeutende 
Welt mit dem Figuren ins Bleihgetwigt und übers 
wiegt vieleicht durch hoͤchſt Intereffante Gegenden 
ſelbſt die Geſtalten. 

Dominich in vertieft ſich bet feinem Bologneſiſchen 
Aufenthalt in bie gebiroigen und einfamen ůmsebun⸗ 
gen; fein zartes Gefühl, feine meifterhafte Behand: 
Tung und das höchft zierliche Deenfepengefchteht, das 
in feinen Räumen wandelt, find nicht genug zu 
ſchaven. 

Won Slaude Lorrain, ber nun ganz ind Freie, 
Berne, Heitere, Laͤndliche Feenhaftarchitettoniſche 
ſich ergeht, iſt nur gu fagen, daB er and Leyte einer 
freien Runftäußerung in diefem Bade gelangt. Je⸗ 
bermann tennt feine Werte, jeher Kanſtier ftrebt ihm 
nad, und jeber fühlt mehr oder weniger, baß cr 
ihın den Worzug laffen muß, 


Damals entftand auch die fogenannte herolfche 
Randfchaft, in welcher ein Menſchenge ſchlecht zu hau⸗ 
fen ſchien von wenigen Bebürfniffen und von großen 
Gefinnungen. Abwechſelung von Feldern, Felfen und 
Wäldern, unterbrochenen Hügeln und fteilen Bers 
gen, Wohnungen ohne Bequemlichkeit, aber ernft 
und anftändig, Thärme und Befefligungen, ohne 
eigentliden Friegszuſtand auszubrüden, burhaus 
aber eine unnäge Welt, teine Spur von Belds und 
Gartenbau, bie und da eine Gcafherrbe, auf bie 
aͤlteſte und einſachſte Benuyung der Erdoberflaͤche 
bindeutend · 


von 


hier werben wir geftchen, daß ein hoher Preis ihm 
gebähre 

Zum gehaltreichen Texte tommen uns blegn drei 
Gemätde der Kodnigl. Sänf. Sammlung zu flatten, 
wo verfopiebene Buftände der bewohmen Erdoberfläde 
mit großem Sinn dargeſtelt find, jeder einzeln, abs 
geſchioſſen, concentrirt. Der Kanſtler hat bewun⸗ 
bernsiwärbig geiftreih den Punft gefaßt, wo bie 
Productiondtraft mit dem reinen Werftande zufams 
mentrifft, und bem Befchauer ein Kunftwert Äters 
Tiefert, welches, dem Auge an mb für ſich erfreulich, 
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den Innern Sinn aufruft, das Nachbenten anregt, 
und zulegt «inen Begriff ausſpricht, ohne ſich darin 
aufzuldfen oder zu verfühlen. Wir haben wohlgeras 
thene Eopien diefer brei Bilder vor uns, unbfdnnen 
alfo darüber ausfüprlich und gewiffenhaft fprechen. 


1. 


Das erfte Bild ſtellt die fucceffiv bewohnte Welt 
zuſammen dar. Aufeinem Felſen, der ein begrängtes 
Thal überfhaut, fteht cin alter Thurn, nebenan 
wohlerhaltene neuere Baulicpfeiten; an dem Fuße 
des Felfen eine anfehuliche Wohnung behagliher Guts⸗ 
befiger. Die uralten boben Fichten um biefelbe zeigen 
und an, weld ein langer friedlich vererbter Befig 
einer Reihe von Aotbinmlingen an biefer Etele ges 
gönnt gewefen. Im Grunde, am Abhange eine 
Berges, ein weitbingeftredted Dorf, gleichfalls auf 
Sruchtsarteit und Wohnlichteit dieſes Thats bindeus 
tend. Ein ftart ftrömendes Waffer ftürgt im Worders 
grunde Äser Telien und abgebrochene fhlante Baum ⸗ 
ftämme, und fo fehlt e& denn nicht an dem allbeles 
benden Elemente, und man bentt fih ſogleich, daß 
es ober: und unterhalb hued- Mühlen fand Hammers 
werte werde benupt ſeyn. Die Betvegung, Klarheit, 
Haltung diefer Maſſen beleben tdſtiich das übrige 
Ruhende. Daher wird auch die ſes Bemätbe der Wa fs 
ferfaft genannt. Es befriedigt jebem, der auch nicht 
gerade in den Sinn de6 Bilde einzubringen Zeit 
und Beranfajfung hat. 


Das zweite Vild, unter dem Namen des Klo: 
fter6 berühmt, Hat bei einer reihern, mehr angie⸗ 
henden Compofirion die aͤhniiche Abficht: im Gegen: 
wärtigen das Vergangene barzuftelien, und dieß iſt 
auf das betvundernstohrbigfte erreicht, das Abgeflors 
bene mit dem Rebendigen in bie anſchaulichſte Ber: 
bindung gebracht. 

Bu feiner linten Hand erblidt ber Befhauer ein 
verfallenes, ja verwuͤſtetes Kloſſter, an welchem man 
iebo® binterwärts wohlerhaltene Gebäude ficht, 
wabrfcintid den Aufenthalt eines Yıntmanne oder 
Scöffers, welder bie ehemals hieher fließenden 
Zinfen und Gefälle noch fernerhin einnimmt, ohne 
daß fie von hier aus, wie fonft, ein allgemeines Res 
Ben verbreiten. 

Im Angeficht dieſer Gebäude fteht ein vor alten 
Zeiten gepflanztes, noch immer fortwach ſendes Lins 
benrund, um anzubeuten, daß bie Werte der Natur 
ein längeres Leben, eine größere Dauer haben, als 
die Werte der Menfchen: denn unter diefen Bäumen 
haben ſich ſchon vor mehreren Jahren, bei Kirch⸗ 
weit feſten und Jahrmärften, zahlreihe Pilgrimme 
verfammelt, um fi) nach frommen Wanderungen gu 
erquiden. 

Daß übrigens Hier ein großer Zufammenfiuß von 
Menſchen, eine fortbauernde Lebe nsbewegung gewe⸗ 
fen, darauf deuten die an und in den Waſſer übrig 
geblichenen Fundamente von Brädenpfeltern, die 
gegenwärtig malerifgem Zwede bienen, indem fie 
den Rauf bes Flüßchen hemazen und Kleine rauſchende 
Enscaden beroorbringen. 

Aber daß biefe Brüde zerſidrt if, taun ben ie⸗ 
benbigen Vertebr mit hindern, ber fi durch alle 
durch feine Straße fucht. Menſchen und Bieh, Hir⸗ 
tem und Wanderer ziehen munmebr durch das feichte 
Baffer und geben bem fanften Zuge deffelben einen 
neuen Bei. 

«hin, reich an Fiſchen find noch bis auf des Hess 
gen Tag diefe Fluthen, fo wie zu jener Beit, als 








man bei Baftentafelm nothwendis ihrer bedurfie: 
denn Fiſcher waten diefen unſchuldigen Grundbemok: 
nern noch Immer entgegen and ſuchen ſich ihrer mu 
bemaͤotigen. 

Wenn nun bie Berge des Hiutergrundes mit jun: 
gen Baſchen umlaubt feinen, fo mag man beranı 
foließen, daß arte Wälder bier abgetriehen u 
Biefe fanften Höhen dem Gtodausfaylag und dem Ne 
nern Geftränd Überlaffen werden. 

Aber diehfeits des Waſſers hat fi, zunäaft an 
einer vermitterten, zerbroͤdelten Felspartie, eine 
mertwärbige Baumgruppe angefledeit. Saen fcht 
veraltet elne herrliche Buche ba, entslättert, entäfle, 
mit geborftener Rinde. Damit fie und aber durq 
ihren herrlich dargeſtellten Schaft nicht betrüße, fer 
bern erfrene, fo find ihr andere noch volllchenöig 
Bäume zugefellt, bie bem tahlen Stamme dur der 
Neiptyum inrer Xefte und Zweige zu KHAlfe tommacn. 
Diefen üppigen Much beginftigt die nahe Fenatig 
telt, welche durch Moos und Rohr unb Sumpftric 
ter genugfam angebentet wird. . 

Inden nun ein fanftes Richt vom dem Rlefier 
den Rinden umb weiter hin fiq) zieht, an dem weißen 
Stamın der Buche wie im Wiberfcpeine gläng, fer 
dann über den fanften Fluß und die rauſchenden Bl, 
über Heerden und Fifher zurädglcitet und dad auf 
Bild belebt, figt nah am Waſfer Im Worbergrank, 
und den Rüden zutehrend, ber zeicnende Küsfin 
fetsft, und diefe fo oft mißsraucte Gtaffage erhidn 
wir mit Räbrung bier am Plage, fo bedeutend all 
wirtjam. Er figt bier ald Betrachter, ald Reprlias 
tant von allen, welwe das Bird fünftig Afaunn 
werden, welde fi mit ihm im bie Berradtung Ir 
Vergangenbeit und Gegenwart, bie fia Ir 
durch einander webt, germ vertiefen dam. 

Stägti aus der Natızr gegriffen ik Wi Sid 
glüdtie durcy den Gedanten erhbut, und mund 
no Überdieß nach allen Grforbernigfen br Kot 
angelegt und audgefäbrt findet, fo wird db m 
mer anziehen, es wirb feinen wohlverbienten Kl | 
durch alle Zeiten erbalten, und aud in einer Ei 
wenn fie einigermaßen gelang, bad größere 
des Originals zur Ahnung bringen. 


A. ' 

Das dritte Bitd dagegen iſt allein ber r 
heit getoitmet, ohne beim gegenwärtigen Reben inet 
cin Recht zu gönnen. Man tennt es unter ben 
men bes Kuͤrchhofs. Es iſt auch einer. Die On 
male fogar deuten, in Ihrem jerftbrten Zuflandt, 
ein mehr als Vergangenes, fie find Grabmält 
ſich ſelbſt. 

In bem Hintergrunde ficht man, von einem" 
überziehenden Regenſchauer umhaut. mager 
eineß ebemalß ungebeuern, in ben gimmel fl 
den Doms. Eine freiftehende, fpindetfbrmige 
mauer wird nicht mehr lange halten. Die gar 2 
gewis fruouare Ktoferumgebung if verwiuen 
Stauden und Sträucen, fa mit ſoen veraltei En 
verborrten Bäumen zum heit Sedet. Aue in 
Kirhbofe dringt biefe Wirbniß ein, von Ki ff 
maliger frommen Befriedigung tcine Gpur 
feben I. Bedeutende, wunberfame Gräber ale. 
durch Ihre Bormen theit6 am Gärge erinnernd r 
duech große aufgerichtete Gteimplatten beiri@eft- 
ven Beroeis von der Wicigteit bed Kira — 
unb was für edle und wohlhabende Gef! gar 
biefem Orte ruben mögen. Der Berfal —8 J 
feten if um großem @efamad und label uns ; 
Termäßigung ausgeführt; fe germ vermilal#" 5 
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an ifmen. Uber zuledt wird ber Betrachter Äberrafiht, 
| wenn er weit hinten neue befgeibene Monumente 
| mehr ahnet als erblict, um melde fi Trauernde 
beſchaͤftigen — ald wenn und bad Vergangene nichts 
| außer der Gterbtichteit zuräclaffen tbnnte. 

Der bebeutendfte Gebantebiefes Bildes jedoch macht 
zus ie ich ben größten maferifhen @indrud. Dura) das 
Zufammenfäryen ungeheurer Gebäudemag einfreunds 
licher, fonft wohlgeleiteter Bach verſchuͤttet, geflemmt 
und aus feinem Wege gedrängt worden ſeyn. Dies 
fer ſucht fig nun einen Weg ind Wüfte, 618 durch 
bie Gräber. Ein eichtolig, den Regenſchauer über: 
wintenb, beleuchtet ein paar aufgerichtete ſchon ber 
fhäbigte Grasestafeln, einen ergrauten Baumflanım 


Joſeph Boffi 
über Keonarp da Vinci’s Abendmapl zu Mailand. 





Sroßſollo. 264 Selten. 1810. 








Der Verfaſſer dieſes bedeutenden Wertes, ein 
Mailänder, geboren 1777, von ber Natur begabt 
mis ſchoͤnen Bähigfeiten die fi früh entwidelten, 
vor allem aber mit Neigung und Gefdid zur bifdens 
den Kunft auegeflattet, ſcheint aus ſich ſelbſt und 
an Leonard da Vinci's Werlaffenfhaft fih heran ges 
bildet zu haben. So viel wiſſen wir übrigens von 
ibm, daß er nach einem fehsjäprigen Aufenthalte 
in Rom und feiner Rüdtunft ins Waterland, als 
Director einer neu zu belchenden Kunſtatademie anz 
gefeit warb. 

So zum Nachdenten ald tie zum Arbeiten ges 
neigt, hatte er die Grundfäge und Geſchichte ber 
Kunft fi eigen gemacht, und durfte daher das 
fawere Gefaäft Übernehmen, in einer wohlburde 
bachten Eopie das berühmte Bild Reonards da Binch, 
das Abendmahl bes Keren, wicber berzuftels 
Ten, damit ſolches in Diofait gebracht, und für ewige 
Zeiten erhalten würde. Wie er dabei verfahren, bas 
von giebt er in genanntem Werte Rechenſchaft, und 
unfere Abſicht iN eine kurze Darftellung feiner Bes 
mäbungen zu liefern. 

Augemein wird dieſes Buch von Kunftfreunden 
günftig aufgenommen, ſolches aber mäher zw ber 
urtpeifen it man in Weimar glädlicherweife in ben 
Etand gefegt: benm indem Bolfi ein gänplid, vers 
borbeneß, übermaltes Driginal nicht zum Grund 
feiner Arbeit legen tonnte, fah er fih gemdtbigt, 
die vorhandenen Eopien beffelben genau zu ftubixen; 
er zeichnete von drei Mieberholungen die Kdpfe, 
wohl auch Hände durch, und fuchte möglichft In dem 
Seiſt feines großen Vorgängers einzubringen und 
deffen Upfichten zu errathen, da er denn zufegt durch 
Urtheit, Wahl und Gefäpt geleitet, feine Arbeit 
vollendete, zum Morbild einer nummehr (dom fers 
tigen Mofait. Gedachte Duraipeihnungen finden ſich 
Kumtiich in Weimar, ald «in Gewinn ber Leuten 
Reiſe Ihro Ednislichen Hoheit des Grobherzoos in 
die Rommbarbei; vom wie großem Werth fie aber 
feven, wird ſich in ber Bolge diefer Darftellung 


z eigen. 




















— i — 


Abendmahl von Leonard da Vinci. 





und Etod, vor allem aber die heranfiuthende Wafs 
fermaffe, ihre ftärzenden Strahlen und den ſich ents 
widelnden Saum. 


Diefe ſaͤmmtlichen Gemälde, fo oft copirt, wer⸗ 
den vielen Liesbabern vor Augen feyn. Wer das Giäd 
Hat die Driginafe zu feben , durchdringe ſich von ber 
Einficht, wie weit die Kunft geben fann und foll. 


Wir werden In der Folge noch mehr Beifpiele aufs 
fuchen, wo der reinfählende, tlardentende Künftter, 
fich al6 Dichter erweifend, eine voutommene Spmmbor 
tie erreicht, und durch bie Gefundheit feines äußern 
und mnern Sinnes und zusieich ergegt, belehrt, ers 
auiat umd belebt, 





Aus dem Schen Leonard. N 

Binci, ein Schloß und Gerricpaft in Wal d’Arno, |) 
nahe bei Floreng / hatte in der Hälfte des fünfzehn: 
ten Jabrbimbers einen Befiger Namens Pierro, dem || 
ein natärliher Sohn, von einer und unbetannt ges 
ötiebenen Mutter, geboren warb. Diefer, Leonard 
genannt, erwirs gar bald ais Knabe ſich mit allen 
rittertigen Cigenfhaften begabt; Gtärte des Rdts 
vers, Gewandtheit in allen Leibesuͤbungen, Anmuth 
und gute Sitten waren ihm verließen, mächtig aber 
zeigte ſich Leidenſcha ft und Fertigteit zur bildenden 
Kunft, dehhals man ihm ſogleich nach Florenz zu 
Verroctjio, einew benfenden, durchaus theoretifch 
begründeten Manne in die Rebre that, da denn Kxos 
nard feinen Meifter prattiſch bald übertraf, ja dems | 
feiden das Maten verleibete. 

Die Kunft befand ſich damals auf einer Gtufe, 
wo ein großed Talent mit Blüd antreten und ſich 
im Glanze feiner Tnätigteit geigen fann; fie hatte 
ſich ſchon feit zwei Jahrhunderten von ber magern 
Steifneit jener Byyantinifgen Schule idsge ſagt, und 
fogleih dur Nachahmung der Natur, dur Aus: 
drug frommer, fttliber Gefinnungen, ein neues 
Keben begonnen; bee Künftler arbeitere teefflich, aber 
unbewußt, ihm gelang was ihm fein Talent eingas, 
wopin fein Gefühl ihm trug, fo weit fein Gefpmad 
fie) außbildete, aber feiner vermochte noch ſich Rechen⸗ 
ſchaft zu geben von bem Guten was ex leiftete, und 
von feinen Mängeln, wenn er fie aud empfand 
und hemertte. Wahrheit und Natirlichteit hat jeder 
im Yuge, aber eine Iebendige Einheit febls; ınan 
findet die herriichſſen Anlagen, und doc ift teind 
der Werte vollfommen ausgebacht, vbllig zufammen 
gedacht; Überall trıfft man auf etwas Zufälliges, Fremz |, 
bes; nom find die Grundfäge nicht audgefprogen, 
wornach man feine eigene Arbeit beurtpeilt hätte. 

In folde Zeit tam Reonarb, und wie ihm bei 
angeborner Kunftfertigteit die Natur nachzuahmen 
leicht war, fo bemerkte fein Tie fſinn gar bald, ba 
hinter der Außeen Erfheinung, bern Nachtildung 
ihm fo glüdlih gelang, noch mandes Beheimniß 
verborgen liege, nad) beffen Ertenntniß er fih uns 
ermübet beftreben follte; er ſuchte daher die Belege 
des organifien Baus, den Grund der Proportion, 
Semühte fid um die Regeln ber Perfpective, ber 
Zufammenftellung, Haltung und Faͤrbung feiner 
Segenftände im gegebenen Raum, genug alle Minfts 
erforbernife fücpte er mit Ginfice zu bunbringen; 
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was Ihm aber befonder& am Kerzen lag, war bie Bers 
ſchle denhe it menſchlicher Gefiptösitdung, im welcher 
ich ſowobl der beſtehende Eparatter, ais bie momen⸗ 
tane Leibdenſchaft bein Auge darſteilt und dieſes wird 
dee Puntt feym, wo wir, das Mbendmapt betrach⸗ 
tenb, am längften zu verweilen haben. 


Deſſen äffentlie Werke, 

Die unrupigen Zeiten, welche der unzulängliche 
Peter Medicis Über Florenz heranzog, tricsen Leos 
narden in bie Rombarbie, wo eben nad bein Tode 
des Herroos Francisco Gforza, deſſen Noch- 
folger Ludwig, mit dem Zunamen II Moro, ſei⸗ 
wen Vorgänger und ſich felbft, durch gleiche Großs 
beit und Thaͤtigte it Ehre machen, aud bie eigene 
Reslerung dur Kunftwerte zu verherrlichen ges 
dachte. Hier mun erhielt Leonard fogleih ben Auf⸗ 
trag eine riefenhafte Welterflatue vorzubereiten. 
Das Model des Pferdes war nad mehreren Jahren 
zur allgemeinen Bewunderung fertig. Da man es 
aber bei cinem Feſte, als dad Prägtigfte was man 
aufführen tonnte, in der Reihe mit hinzog, zers 
drach e&, und der Künftter fah ſich gemdthigt dad 
sweite vorzunehmen; aud biefeb warb vollendet. 
Nun zogen die Franzofen über die Alpen; es biente 
den Soldaten als Zietsilb, fie [hoffen es aufammen, 
und fo ift uns von beiben, bie cine Arbeit vom ſech⸗ 
sehn Jahren getoftet, aichis übrig geblichen. Daran 
ertennen wir, baß eitle Pruntfacht, eben fo wie 
soper Unverftanb, ben Känften zum bochſien cas 
den gereiche. 

Nur Im Vorüsergehen gebemten wir der Schlacht 
von Ungbiari, deren Earton er zu Blorenz mit 
Migel Angelo wetteifernd audarbeitete, und des 
Bilbes der heiligen Anna, wo Großmutter, Mutter 
und Entel, Schooß auf Schooß kunſtreich zuſammen 
oruppirt find, 


Das Abendmahl. 

Wir wenden und nunmehr gegen das eigentliche 
Biel unferer Bemühung, zu bem Ubendimapt, welches 
im Mofter alle Gragie zu Mailand auf die Wand 
gemalt war; indchten unfere Refes Morghens Rupfers 
ſtich vor fi nehmen, welcher hinreicht uns ſowohl 
Über das Ganze, ais wie dab Einzelne zu verflänbigen. 

Die Steue wo das Bild gemalt ift, wird allers 
vdrderſt in Betramtung gezogen: beum bier thut ſich 
die Weisheit bed Känfiers in ihrem Brenupuntte 
volltommen hervor. Konnte, für ein Refectorium, 
etwas (didlier und ebler ausgebacht werden ald 
ein Sgheidemahl, daß ber ganzen Welt für alle Beis 
ten als heilig gelten folte? 

IS Reitende haben wir dieſes Speiſezimmer vor 
wangen Jahren mod) ungerfidrt gefehen. Dem Eins 
9 m ber ſchmalen Seite gegenüber, Im Grunde 
bed Saals, ftand bie Tafel bes Priors, zu beiden 
Seiten die Moͤnaatiſche, ſaͤmmtlich auf einer Stufe 
vom Boden erhöht, und num wenn der Hereintre⸗ 
tende fin umsehrte, fah er an ber vierten Wand, 
über den nicht allzubohen Thären, ben vierten Tifh 
gemalt, am demſelben Egriftus und feine Jünger 
eben ald wenn fie zur Geſell ſchaft gehdrten. Es muß 
zur Speiſe ſtunde ein bebeutender Anblid geweſen 
fepn, wenn die Tiſce des priors und Shrim als 
swei @egenbilder auf einander blidten, mb bie 
Mönte au ihren Tafeln ſich dazwiſchen eingefchlofs 
fen fanden. Und eben beihalb mußte die Weisbeit 
des Malers die vorhandenen Möndetifhe zum Bors 
bilde nehmen. Aud iſt gewiß das Tifptug mit fels 
4 nen gequetſchten Falten, gemufterten Streifen und 

































aufgemüpften Zipfeln and der Wafchtammer bes 
Kiofterd genommen, Echuſſeln, Teller, Beyer und 
fonftiges @erätge oleimfaus denjenigen nachgrapmaz, | 
der ſich die Möne bebienten. ! 

Hier war alfo teineswegs bie Rebe von Nunäpes | 
rung am ein unfigred, veralteted Eoftum. KÖHM | 
ungeſchicktt wäre es gewefen, an diefem Orte bie heis 
tige Geſeuiſchaft auf Polfter aubzuftredten. Nein! fie | 
foute der Gegenwart angenähert werben, Chriſtus 
follte fein Abendmahi bei ben Dominicanern zu Mais 
land einnehmen. 

Auch in manchem andern Betracht mußte Das |) 
Bilb große Wirtung thun. Ungefähr sehn Fuß Aber 
der Erbe nehmen bie dreijchn Figuren, fümmtli | 
etwa anbertpalbmal bie Rebendgröße gebildet, dem 7 
Raum von adıtundzwanzig Parifer Fuß ber Ränge 
nach ein. Nur zwei derfelsen ficht man gan) am tem | 
entgegengefegten Enden ber Tafel, die Übrigen find " 
KHalbfiguren, und auch hier fand der Künftter im ber , 
Motpwenbigteit feinen Wortheit. Jeder ſinuce And " 
drud gehdrt mur bem oberm Theil des Körpers am, | 
und bie Füße finb Im ſolcen Fauen aberal im Wege; : 
ber Kuͤnſtier {uf ſich hier eilf Kalofiguren, berem - 
Saooß und Rule von Tiſch und Tifgtud Sedet - 
wird, unten aber bie Füße im beſcheidenen Däummers | 
At taum bemertlich fegn foRten. \ 

Nun verfege man fih an Drt und Stelle, deute 
ſich die firtlige äußere Ruhe, bie in einem folgen 
mönifgen Gpeifefanle obtwaltet, und Bewintere 
ben Känftfer, der feinem Bilde träftige Erſchatt⸗ 
rung, leidenfaftlihe Bewegung einhangt, unb, | 
indem cr fein Kunſtwert moͤglichſt an die Naar | 
herangesract hat, es alfosald mit ber nachſtes Wirt: | 
Tigpteit in Contraft fegt. 

Das Aufregungsmittel, woduro ber Fänflier 
bie ruhis heilige Abendtafel erihättet, fab bie 
Worte des Meifters: Einer tft unteren ber 
wmig verräth: Mußgefprowen find fie, We game |; 
GSeſen ſchaft kommt darüber in Unrupe; er aber weigt ] 
fein Haupt, gefentten Blideb; bie ganze Gtekumg 
bie Bewegung ber Arme, der Hände, alle wicher: 
holt mit dimmliſcher Ergebenheit die \ 
Worte, dad Saweilgen feloft beträftigt: Ja es iR ; 
nigt anders! Ciner if unter eng ber 
mic verräch. « 

Che wir aber weiter geben, mäflen wir cin 
großes Mittel entwideln, weburd Leomarb biefes - 
Bird hauptſaͤchtich belebte: es iſt bie Bewegung ber 
Kine; bieß fonnte aber auch mar em Staliäner | 
finden. Bet feiner Nation ift ber ganze Körper 
geiftreig, alle Glieder netmen Theil an jeden Une 
druc des Gefüpts, der Reibenfaaft, ja deb Geha: - 
tend. Dura) verfgledene Geftaltung aud Berwegmm 
der Hände bruͤct er aus: „Was tümmert'$ mim! — 
Komm her! — Die if ein Schelm, — nimm 
in Acht vor ihm! — Er fol nicht lange Then! — 
Dieß IR ein Hauptpuntt. Dieb merter befonen 
wohL, meine Zubbrer!“ — Einer folten Natic 
eigenfgaft mußte ber, alles Eharatterifiifte bhak | 
aufmertfam betrachtende Leonard fein forfagemieh . 
Unge befonders zuwenden; hieran Ift bad gegemwäz: 
tige Bild einzig, und man tann ihm midt geang 
Betrachtung widmen. Bolltommen übereinftimmend 
iſt Geſichtabilbung jede Bewegung, auch base 
eine dem Unge gleich faßfiche Bufammens und Gegem 
einanderfielung aller Gileber auf das Tobemäwät | 
dioſie neleiftet. ' 

Die Geflalten überhaupt zu beiden Seiten beb 
Herrn laffen fi brei und beei 
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Berbaltniß geftellt, und doch in Bezug anf ihre 
Rachtarn gehalten find. gunachſt an Eprifli rechter 
Seite Johannes, Judas und Petrus. 

Petrus, ber entferntefte, fährt, nach feinem 
Heftigen Charakter, ald er des Kern Wort vernom⸗ 
men, eilig hinter Judas her, der fi, erſchrocken 
aufwärts fehend, vorwärts Über.den Tiſch beugt, 
mit ber rechten, feftgefploffenen Hand den Beutel 
hält, mit ber linten aber eine unwilltuͤrliche krampf⸗ 
hafte Bewegung mat, ald wollte er fagen: Was 
folt das heißen? — Was ſoll bad werden? 
Petrus hat indeffen mit feiner Iinten Hand des gegen 
ihm geneigten Johannes rechte Schulter gefaßt, 
pindeutend auf Ehriftum, und zugleich dem geliebten 
Jünger anregend, er folle fragen, wer denn. der 
Derrather fey? Cinen Meffergriff in der Rechten 
fegt er dem Judas unmwiltärlic zufällig in bie Rips 
pen, wodurch deſſen erfahrodene Vorwaͤrtsbewegung⸗ 
die fogar ein Galyfaß umſchättet, glüclid, bewirit 
wird. Diefe Gruppe tann als die zuerft gedachte bed 
Bildes angefehen werben, fie ift die volltommenfte. 

Wenn nun auf der rechten Geite des Herrn mit 
mäßiger Bewegung unmittelbare Rage angebropt 
wird, entfpringt auf feiner linten Iebhaftefte® Ents 
fegen und Abſcheu vor bein Berrath. Jacobus der 
ältere beugt fid) vor Schreden zurhd, breitet die 
Arme aus, ftarrt, das Haupt miebergebengt, vor 
fid) Hin, wie einer ber das Ungeheure, das er durche 
Dhr vermimint, fon mit Mugen zu fehen glaubt, 
Thomas erſcheint Hinter feiner Schulter hervor, 
unb, fi bem Heiland naͤhernd, hebt er den Zeiges 
finger ber rechten Hand gegen bie Stirne. Ppilips 
948, der dritte zu biefer Gruppe gehbrige, rundet 
fie aufs Tieslichfte; er ift aufgeflanden, beugt fih 
gegen ben Meifter, legt die Känbe auf die Bruft, mit 
größter Kiarheit ausfprehend: Herr, ih bin's 
nis: Du weißt es! Du tennft mein reines 
Herz 3 bin’s nigt! 

Und nunmehr geben mund die Bemachbarten drei 
Tegtexen biefer Seite neuen Stoff zur Betrachtung. 
Sie unterhalten fi, unter einander fiber das fchreds 
lic Bernommene. Matthäus wendet mit eifriger 
VBerwegung das Geficht Tint® zu feinen beiten Ge 
noffen, die faänbe hingegen firedt er mit Squeuis⸗ 
teit gegen den Delfter, und verbindet fo, durch bad 
unſchaͤbbarſte Kunftmittel, feine Gruppe mit ber 
vorhergehenden. Thadbäus zeigt die heftigfte 
Ueserrafgung, Zweifel und Argwohn; er hat die 
Tinte Hand offen auf den Tiſch gelegt, und die rechte 
bergeftalt erhoben, als ftehe er im Begriff mit dem 
Nädeen berfelsen in die Tinte einzufglagen; eine Bes 
wegung, die man wohl noch von Naturmenſchen 
fießt, wenn fie bei unertwartetem Borfall ausbräden 
wollen: Hab’ ig’ nit gefagt! Habe i’s 
nigtimmer vermuthet! — Simon figt hoͤchſt 
würdig am Ende des Tiſches wir fehen daher deſſen 
ganze Bigur; er, der ältefte von allen, iſt reich mit 
Falten betleidet, Geſicht und Bewegung zeigen, er 
fey betroffen und nachdentend, nicht erfchättert, taum 
bewegt. 

Wenden wir num die Mugen fogleig auf das ents 
gegengefente Tiſch⸗Ende, fo fehen wir Bartholos 
mänß, ber auf bem rechten Fuß, den Tinten Äbers 
gefgtagen, ficht, mit beiden ruhig auf dem Tiſch 
geftammten Känden feinen übergebogenen Körper 
unterftägend. Gr horcht, wahrfpeinlich zu vernehs 
men was Johannes vom Kern ausfragen wird: 
denn überhaupt ſcheint bie Auregung des Lieblinge 
Jüngers von Diefer ganzen Seite auszugehen. Ja⸗ 
60608 ber jüngere, neben und hinter Bartholomäns, 



























legt die Tinte Hand auf Petrus Schulter, fo wie 
Yerrus auf die Schulter Johannis, aber Jacobus 
mitd, nur Aufflärung verlangend, wo Petrus (om 
Rage droht. 

Und alfo wie Petrus hinter Judas, fo greift 
Jacob der jüngere hinter Andreas her, welcher als 
eine ber Sebcutendften Figuren mit balbaufgepobenen 
Armen die flagen Hände vorwärts zeigt, ald ents 
fsjiedenen Yusorud des Entfegens, ber in diefem 
Bilde nur einmal vortommt, ba er in andern wenis 
ger geiſtreich und gründlich gedachten Werten ſich 
leider nur zu oft wiederholt. 


Cechniſches Verfahren. 

Indem uns nun noch mandes über Geftalten 
und Geſichtobildung, Bewegung, Betleidung gu 
fagen übrig bleibt, wenden wir und zu cinem ans 
bern Theil des MWortragd, von welchem wir nur 
Betruͤbniß erwarten Ebunen: es find nämlich bie 
mechaniſchen, chemiſch⸗ phyſiſchen und techniſchen 
Nunfhnittel, wilde der Kaͤuſtler anwendeie bas 
herrliche Wert zu verfertigen. Durch die neueſten 
Unterſuchungen wird es nur allzutlar, daß es auf 
die Mauer mit Delfarbe gemalt gewvefen; dieſes Ver⸗ 
fahren, ſchon Längft mit Bortheif ausgeüst, mußte 
einem Känftier wie Leonard Hödhft willtemmen feyn, 
der, mit dem glädlichten Blid die Natur anzus 
ſchauen geboren, fie zu durchſchauen trachtete, um 
ihr Juneres im Aeußern vorzuſieuen. 

Wie groß dieſe Unternehmung, ja wie ſie an⸗ 
maßend fey, faͤut Bald in bie Augen, wenn wir bes 
benten, baß die Natur von innen herans arbeitet, 
und ſich felöft erſt unendliche Mittel vorbereiten muß, 
ehe fie, nach taufendfältigen Verſuchen, die Organe 
aus und an einander zu enttoideln fähig toirb, um 
eine Geftalt wie bie menſchliche hervorzubringen, 
welche zwar die hoͤchſten innerlihen Wolltommens 
heiten aͤußerlich offenbart, das Raͤthſel aber, wos 
Hinter die Natur ſich verbirgt, mehr zu verwoidehn 
als zu Lfn fpeint. 

Das Innere nun im Aeußern gewiffenhaft dar⸗ 
suftellen, war nur ber größten Meifter vdchſter und 
einziger Wuuſqh; ſie trachteten nicht nur den Begriff 
des Gegenftandes treffend wahr nachzubilden, ſon⸗ 
dern die Abbildung ſollte ſich an bie Stelle ber Natur 
ſeibſt fegen, ja, in Abſicht anf Erfheinung, fie übers 
bieten. Hier war nun vor allem die hoͤchſte Aus⸗ 
fahruchteit möthig, und tie ſoute diefe anders als 
nach unb nach zu lelften ſeyn. Gerner war unerläßs 
U, daß man irgend cinen Reuczug anbringen und 
auffegen tbnne; diefe MWortpeile und. noch fo viele 
andere bietet die Delmalerei. 

Und fo hat man denn nach genauer Unterfuhung 
gefunden, daß Leonard ein Gemifh von Maftiz, 
Pech und andern Antheilen, mit warmen Eifen auf 
den Mauertänd gezogen. Berner, um ſowohl einen 
völligen glatten Grund als auch eine größere Sicher⸗ 
heit gegen Außere Einwirkung zu erhalten, gab er 
dem Ganzen einen zarten Ueberzug von Bieiweiß, 
auch gelben und feinen Thonerden. Aber eben biefe 
Gorofalt fyeint dem Werte geſchadet zu haben: tens 
wenn auch biefer legte zarte Deltäng Im Unfange, 
als bie darauf getragenen Farben des Bildes genugs 
fame Nahrung hatten, feinen heil davon aufnahm 
und ſich eine Weile guthielt, fo verlor er dog, als 
das Dei mit der Zeit außtrodnete, gleichfalls feine 
Kraft und fing am gu velßen, ba deun bie Benctigs 
teit der Mauer durhbrang und zuerft den Moder 
erzeugte, durch welchen das Bilb nach und nach uns 
ſaeinter ward. 
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Ort und Platz. 


Was aber noch mehr traurige Betrachtungen ers 
regt, iſt leider daß man, ald das Blid gemalt wurde, 
deffen Untergang aus ber Beſchaffenheit bes Gebaͤu⸗ 
des und der Lage deſſelben weiſſagen Tonnte. Herzog 
ubtoig, aus Aöficht oder Grid, ndthigte bie Mönche 
ihr verfallendes Kiofter am biefem widerwaͤrtigen 
Srte zu erneuern, baher es denn ſchlecht und wie 
zur Frohne gebaut ward. Man fieht in ben alten 
Umgängen elende, llederlich gearbeitete Säulen, 
große Bogen mit Meinen abwechſelnd, ungleiche, 
angegriffene Ziegel, Materialien von alten abges 
tragenen Gebäuden. Wenn man nan fo an Äußers 
lichen, dem Blick des Beobachters auögefegten Stel⸗ 
Ten verfuhr, fo laͤßt ſich fürchten, daß bie inneren 
Mauern, welge Übertündt werben folten, noch 
ſchlechter Behandelt worben. Hier mochte man vers 
witternbe Baafteine und andere von ſchaͤlichen Sal⸗ 
sen burbrungene Mineralien vertvenden, welche 
die Beuchtigtett des Kocals einfonen und verderblich 
wieder aushauchten. Ferner ſtand bie unglädtiche 
Mauer, welcher ein fo großer Schat anvertraut 
war, gegen Norden, und überbieß in ber Nähe der 
Küge, der Spelfetammer, der Anrichten, und wie 
traurig! daß ein fo vorfictiger Künftler, ber feine 
Farben nicht genugfam wählen und verfeinern, feine 
Firniffe nicht genug Hären tonnte, durch Umftände 
gendthigt war, gerade Play und Drt, wo bad Birb 
ſtehen follte, den Hauptpuntt worauf alles ankommt, 
zu überfehen, oder nicht genug zu beherzigen. 

Wäre aber doch trog allem biefem das ganze 
Mofter auf einer Hoͤhe geftanden, fo wuͤrbe das 
Uesel nicht auf einen folden Grab erwachſen feyn. 
Es Tiegt aber fo tief, das Refectorium tiefer als das 
Uebrige, fo daß im Jahr 1800 bei anhaltendem Mes 
gen bad Waffer darin über drei Palmen ftand, welches 
uns zu folgern berechtigt, daß das entfepfihe Ger 
roäffer, weiches 1500 niederging und aͤberſchwotl⸗ 
ſich auf gleiche Weife hierher erfiveat habe. Dente 
man ſich aud, daß die damaligen Geiftlihen das 
Möglichfte zur Austrodnung gethan, fo blieb Leider 
noch genug eingefogene Beuchtigfeit zuräd, und dieß 
ereignete ſich fogar ſchon zu der Zeit, ald Leonard 
noch malte. 

Etwa zehn Jahre nach Beendigtem Bilde Äberficl 
eine fhredliche Peſt die gute Stadt, und wie kann 
man bedrängten Geiſtlichen zumuthen, daß fie, von 
aller Welt verlaffen, in Todesgefahr fhwebend, für 
das Bemätde ihres Speifegimmers Sorge tragen 
folten? 

Kriegsunrupen und unzäbfig andered Ungikt, 
welches die Lombardei in ber erſten Hälfte des 160ten 
Jahrhunderts betraf, verurſachten gieichfaus bie 
gänzliche Bernacläffigung folder Werte, ba beun 
daB umfere, bei ben ſchon angeführten Inneren Mäus 
‚geln, beſonders ber Mauer, des Thinchgrundes, viels 
leicht der Maliweife felsft, dem Werderben fon 
Abertiefert war. In der Hälfte des 16ten Jabr⸗ 
hunderis fagt ein Reifender, bas Bild fey hal vers 
berben; ein anderer fieht darin muy einen Blinden 
Fleden; man beflagt das Bild als ſchon verloren, 
verſichert, manı fehe es taum und ſchlecht; einer nenne 
es völlig unbrauchbar, und fo jprechen alle fpätern 
Sarifiſieller tiefer Beit. 

Aber das Bild war doch immer noch da, umd 
wenn auch gegen feine erfte Zeit nur ein Eepatten, 
eb war noch vorhanden. Jernt aber nach und nad 
tritt die Furcht ein, eb ubllig zu verlieren; bie 
Sprünge vermehren ſich, fie laufen zufammen, und 

















bie große toftsare Bläce, in unzählige Heine Krufen 
zerfprengt, droht Stüd vor Stüd herabzufalen. 
Bon biefem Buftande gerährt, TABt Earbinaf Briebrigg 
Borromeo 1612 eine Eopie ſoͤrdern, deren wir nur 
vorläufig dauttar gebenten. 


Dunehmendes Verderbniß. 

Alein nicht nur der Zeitverlauf, In Berbinbung 
mit gedachten Umftänden, wein bie Befiger feloft, 
bie ſeine Hüter umd Bewahrer hätten feym folien, | 
verantaßten fein größtes Werbderben, und bebedten 
dadurch Ihr Andenten mit ewiger Sande. Die | 
Toüre ſchien ihmen zu niedris burc bie fie ins 
Refectorium gehen follten, fie wer fpmmetrifg mit 
‚einer andern im Sockel angebracht, worauf das Birb 
fußte. Sie verlangten einen majeſtaͤtiſchen Eingang 
in dieſes ipnen fo teure Gemadh. 

Eine Thuͤre, weit größer als möthig, warb tm 
die Mitte gebrochen, und, ohme Piebät, weber gegen 
den Maler noch gegen bie abgebildeten Werklärten, 
zerſidrten fie bie Füße einiger Hyoftel, ja Eprifi feloß. 
Und hier fängt ber Ruin bed Bildes eigentlich an! 
Deun ba, um einen Bogen zu woͤlben eine weis gröfs 
fere Rüde ald die Tpäre in die Dauer gebrogen 
werben mußte, fo ging micht allen mehr won ber 
läge des Bitdes verloren, fonderm bie Hammers 
und Hadenfgläge erfhätterten das Gemärbe im feis | 
nem eigenen Belde; an vielen Drten ging bie Krufe 
108, deren Städe man wicher mit Nägeln befeftigte, 

Späterhin war das Bild bush eine neue Ges 
(Gmadtofigteig verfinftert, indem man «in Landebe 
herrliches Wappenfgiid unter der Dede befefigte, 
welches, Eprifti Sepeitel fat beruͤhrend, wie die 
Ihre von unten, fo mun auch von obem bed Kerr 
Gegenwart beengte und entwwürbigte. Mom diefer Zeit 
an beſprach man bie Wicderherfiellung immer aufs 
neue, unternommen wurde fie fpäter: deun weler 
echte Künftler mochte bie Gefahr einer folgen Bars | 
antwortuug auf ſich nehmen? Unglädlidertocife eud⸗ 
lich im Jahr 1726 meldet id Bellotti, arman 
Nunf, und zuglcig, wie gewöpntic, mit Aug | 
fungen überfläfiig begabt; diefer, martifäugkeriie, || 
rüpmte ſich eines Befondern Gcheimmiffes, maswit er | 
das verblihene Bild ind Keben zu rufen ſich uuter⸗ 
fange. Dit eier Heinen Probe betybrt er bie Eemmts 
nigfofen Mönce, feiner Miltäge wirb fol cin 
Schat verbungen, dem ex fogiekh mit Bretterwers 
feglägen verheimlicht ,. und mus, bahinter verborgen, 
mit iuugſchaͤnderiſcher Hand das Wert von oben Ii6 
unten üsermalt. Die Mönelein bewunderien bed 
Geheimniß, daß er Imen, um fie völlig zu beibörem, 
in einem gemeinen Firuis mitteilte, damit folten 
fie, wie er fie verfigerte, ſich täuftig aus allen Bers 
legenheiten erreiten. J 

Od fie bei einer neuen balb eintretenden Ueber | 
nebelung des Bitdes von biefem tbfichen Mittel Ge | 
Brandy gemacht ift night befannt, aber gewiß marteh | 
noch eimigemal theilweife aufgefrifeht, und zum mit \\ 
— wie ſich noch am einigen Gtcien bemezs || 
ten läßt. N 

Inbeffen verdarb das BILD immer und tweiter, | 
und aufb newe warb die Frage, Inwiefern es mod zu 
erhaten fey, nicht ohne manden Streit unter Küunpbs | 
tern und Anorbnenden beſprochen. De Giorgi, ein 
befyeidener Mann vom mäßigem Talent, aber chns 
ſichtig und eifeig, Renner hey wahren Zusft, Icherte 
beharrlich ab feine Hand dahin zu führen, we Less | 


















nard die feinige gehalten habe. 
Endlich 1770, auf wehlmelnenben, aber infiape: 
ermangelnben Befehl, durch Nacholetigteit eimes : 
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hofmanniſchen Priors,/ ward einem gewiſſen Mazza 
dab Geſchaft Übertragen; dieſer pfufchte meifterhaft; 
bie wenigen alten Driginalftellen, obſchon durch fremde 
Hand zweimal geträbt, waren feinem freien Pinfel 
ein Anſtoß; er befchabte fie mit @ifen, und bereitete 
ſich glatte teen, die Züge feiner frechen Kunft Hinz 
yafudeln, ja mehrere Kbpfe wurden auf gleiche Weife 
Sehanbelt. 

Dawider nun vegten fih Männer und Kunftfreunde 
in Mailand, dffentlic tabelte man Obnner und Eli 
enten. Rebhafte, wunderliche Geifter ſchaͤrten zu, 
und bie Gährung ward allgemein. Mapa, der zu 
der Rechten des Heilands zu malen angefangen hatte, 
hielt ſich dergeflalt am bie Arbeit, daB er auch zur 
Zinten gelangte und nur unberührt blieben bie Kbpfe 
des Matthäus, Thadbäus und Simon. Auch 
am diefen gebagıte er Bellotti' Arbeit zugubeden, 
und mit Ipm um den Namen eines KHeroftrats gu 
woetteifern. Dagegen aber wollte das Gefhid, daß, 
nachdem ber abhängige Prior einen auswärtigen Ruf 
angenommen, fein Nachfolger, ein Kunftfreund, 
nicht gauberteden Maya foglcich zu entfernen, durch 
weichen Schritt genannte brei Koͤpfe in fo fern ges 
rettet worben, daß man das Werfahren des Bellotti 
darnach beurthellen tan. Und zwar gab biefer Um⸗ 
fand wahrfcheintih zu ber Gage Gelegenheit: es 
ſeven noch drei Köpfe des echten Originals übrig ges 
blieben. 

Seit jener Zeit iſt, nach mancher Berathfchlagung, 
nichts geſchehen, und was hätte man denn an einem 
dreipundertjährigen Leichnam noch einbalfamiren ſol⸗ 
ten. Giebenzehnhundert und ſechsundneunzig Übers 
flieg das Branpdfifche Heer fiegrei bie Aipen, ber 
General Bonaparte führte es an. Yung, ruhms 
begierig und Gerühmtes auffuhenb, warb er vom 
Namen Leonards an den Drt gezogen, ber und num 
fo Tange feft Hält. 

Er verordnete glei, daß hier feine Kriegewohs 
nung ſeyn, noch anderer Schaben geſchehen folle, uns 
terſchrieb bie Ordre auf dem Nuie, ehe er zu Pferde 
flieg. Kurz darauf miß achtete dieſe Befehle ein ander 
ter General, Tieß die Tpäre einflagen, und vers 
wanbelte ben Saal in Etatlung. 

Der Aufpug des Mayıa hatte fon feine Lebhaf⸗ 
tigfeit verloren, und ber Pferbeprubdel ber nunmehr, 
ſchlimmer als der Speifedampf von mdnchiſcher Anz 
richte, anaftend bie Wande befplug, erzeugte neuen 
Mober Aber dem Birbe, ja die Feuchtigteit fammelte 
ſich fo art, daß fie ftreifentweife herunterlief, und 
ihren Weg mit weißer Spur bezeichnete. Nachher iſt 
biefer Saal Sald zum Keumagazin, bald zu andern 
iminer mititaͤriſchen Bebärfniffen mißbraucht worden. 

Endlich gelang «8 der Abminiftration den Ort zu 
fließen, ja zu vermauern, fo baß eine ganze Zeit 
Tang biejentgen bie das Abendmahl fehen wollten, auf 
einer Oproffenteiter von der außerhals Jugänglicen 
Kanzel herabfteigen mußten, von wo fonft ber Bor: 
leſer die Epeifenben erbaute. 

Im Jahr 1800 trat bie große Ueber ſcwemmung 
ein, verbreitete fi), verfumpfte den Saal und vers 
mehrte bbchlich bie Feuchtigkeit; hierauf warb 1804, 
auf Voſſi s Beranlaffung, der ſich hiezu ald Cecretär 
der Hcabemie berechtigt fand, eine Ihre eingefent, 
und der Berwaltungsrath verſprach fernexe Sorgfalt. 
Endlich verordnete 1807 der Vicetdnig von Italien, 
biefer Drt folle wieder Hergefteit und zu Ehren ges 
ragt werden. Man fegte Senfter ein, und einen 
Theit des Bobens, errichtete Gerüfte, um zu unters 
fuchen, ob ſich noch etwas thun Laffe. Man verlegte 
bie Thare an bie Geite, und feit der Zeit findet man 





feine mertlicde Weränderung, obgleich das Bild dem 
genauern Beobachter, nach Beſchaffenheit der Atmo⸗ 
fphäre, mehr ober weniger getruͤbt erfheint. Möge, 
da bad Wert felöft fo gut als verloren ift, feine Spur, 
zum traurigen, aber frommen Andenten künftigen 
Beiten aufsewwahrt leisen! 


Copien überhaupt. 

» Ehe wir nun an die Nachtildungen unſeres Ger 
maͤldes, deren man faft dreißig zählt, gelangen, mäfz 
fen wir von Eopien Aberbaupt einige Erwähnung 
thun. Sie tamen nicht in Gebrauch als bis jedermann 
geftand, bie Kunft habe ihren Höchften Gipfel erreicht, 
da denn geringere Talente, bie Werte der größten 
Meifter fpanend, an eiguer Kraft, nach ber Natur, 
oder auß ber Idee, aͤhnliches hervorzubringen vers 
zweifelten, womit denn die Kunft, welche fi nun 
als Handwert abfhloß, anfing ihre eigenen Geſchopfe 
au wieberholen. Diefe Unfäpigteit der meiſten Känfts 
ler blieb den Liebhabern nit verborgen, die, weil 
fie ſich nit immer an bie erften Meifter wenden 
tonnten, geringere Talente aufriefen und bezahlten, 
da fie benn, um nicht erwas ganz Ungeſchictes zu 
erhalten, lieber Nachahmungen von anertannten 
Werten beftellten, um doch einigermaßen gut bebiemt 
zu fon. 

Nun begänftigten dad neue Werfahren ſowohl 
Eigenthämer als Künftier burch Karghelt und Ueberz 
eilung, und die Kunft ernieprigte ſich vorfäglich, aus 
Grundſatz zu copiren. 

Im funfzehnten Jahrhundert und im vorherge⸗ 
henden Hatten die Känftler von ſich felsft und von 
der Kunft einen Hohen Begriff und beauemten ſic 
nicht leicht Erfindungen anderer zu wicherholen, des 
wegen fieht man aus jener Zeit teine eigentlichen 
Eopien, ein Umftand, ben ein Freund ber Kunftges 
ſchichte wohl beachten wird, Beringere Kuͤnſte bedien⸗ 
tem fi wohl zu tleineren Arbeiten höherer Vorbil⸗ 
der, wie bei Niello und andern Gchmelzarbeiten ges 
ſchah, und wenn ja aus religidfen ober fonftigen Bes 
weggränden eine Wiederholung verlangt wurde, fo 
begnügte man ſich mit ungenauer Nachahmung, 
melde nur ungefähr Bewegung und Handlung des 
Driginald außbräcte, ohne daß man auf Form und 
Sorbe ſcharf gefehen hätte, defhalb findet man in 
den reichften Galerien keine Eopie vor dem ſechzehn⸗ 
ten Jahrhundert, 

Nun tam aber bie Zeit, wo durch wenige außer 
ordentliche Männer (unter welge unfer Keonarbo 
ohne Wiberrebe gegählt, und als ber frühefte detrach⸗ 
tet wird) bie Kunft In jedem ihrer Theile zur Moll 
tommenpeit gelangte; man Iernte beffer fehen und 
„urtheilen, und nun war bas Berlangen um Nachbils 
dungen trefflicher Werte nicht ſchwer zu befriedigen, 
beſonders in ſolchen Schulen, wohin ſich viele Schü: 
ter drängten und die Werte bes Meiſters fehr geſucht 
waren. Und doc beſchraͤntte fich zu jener Zeit bieß 
Verlangen auf Hleinere Werte, die man mit bem 
Driginal leigpt zufammenhalten und beurtheiten fann. 
Bei großen Arbeiten verhielt es ſich gany anders das 
mals wie nachher, weit das Driginal fi mit den 
Copien nicht vergleichen läßt, auch ſolche Beftelluns 
‚gen felten find. Alfo Segnägte ſich num die Kunft fo 
wie ber Liebhaber mit Nahahmungen im Keinen, 
100 man dem Eopirenden viel Freiheit ließ, umd die 
Folgen diefer Willtür zeigten ſich übermäßig in den 
wenigen Fällen, wo man Abbildungen im Großen 
verlangte, welche faft Immer Copien von Eopien 
waren, und zwar gefertigt nach Eopien im tleinern 
Mapftas, fern von dem Driginal ausgeführt, oft 
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fogar nah Bloßen Zeichnungen, ja vielleicht and dem 
Gebägtniß. Nun mehrten ſich bie Dgends Maler, 
und arbeiteten um bie geringften Preife; man pruntte 
mit ber Malerei, der Gefchmad verfiel, Eopien mehrs 
ten fi, und verfinfterten bie Wände ber Worzimmer 
und Treppen, bungrige Ynfänger lebten von gerins 
‚gem Solde, indem fie die wichtigſten Werte in jedem 
Mapftab wiederholten, ja viele Maler brachten gan 
ihr Leben blos mit Copiren zu; aber auch ba fah 
man in jeber Eopie einige Abweihung. fey’s Einfall 
des Beſtellers, Grille des Malers, und vielleicht Ans 
maßung man wolle Original ſeyn. 

Hierzu trat noch bie Forderung gewirtter Tapes 
ten, wo bie Malerei nicht wärbig als durch Gold 
bereichert feinen wollte, und man die herrlichſten 
Bitber, weil fie ernft und einfach waren, für mager 
and armfelig hielt, beßwegen ber Eopifte Baulichkeis 
ten und Landſchaften Im Grunde anbrachte, Bierras 
then an ben Kleidern, goldene Strahlen oder Kronen 
um die Häupter, ferner wunderlich geflaltete Kinder, 
Tpiere, Ehimären, Grotiöten und andere Thorhel⸗ 
ten. Dft auch fam wohl der dau vor, baß ein Künfs 
ter, ber fig eigene Erfindung gutrante, nach dem 
Willen eined Beftchers, ber feine Fäpigfeiten nicht 
zu fhägen wußte, ein fremdes Wert zu copiren ben 
Auftrag erhielt, und Indem er c& mit Widerwillen 
that, boch aud bie und da ald Driginal erſcheinen 
wollte, und nun veränderte ober hinzufügte, wie es 
Renntniß, vielleicht auch Eitelteit eingab. Derglels 
qhen geſchah auch wohl wie c6 Zeit und Ort verlangs 
ten. Man bebiente fi) mandyer Figuren zu ganz ans 
derm Stel, als fie der erſte Urheber beſtimmt hatte. 
Welttiche Gegenftände wurden durch einige Zuthas 
tn Im geiſtliche verwandelt, heitniſche Obtter und 
Helden mußten fi bequemen Märtyrer und Evans 
geliften zu feyn. Dft auch hatte der Kuͤnſtler zu eigs 
ner Belehrung und Uebung irgend eine Figur aus 
einem berähinten Wert copirt, und fegte nun etwas 
von feiner Erfindung Hinzu, um ein vertaͤufliches 
Bild darans zu machen. Zulegt darf man aud wohl 
ber Entbectung und dem Mißbrauch der Kupferftiche 
einen Thell des Kunftverdirbens zufchreiben, welche 
ben Dugend: Malern fremde Erfindungen häufig zus 
braten, fo baß niemand mehr ftubirte, und die Mas 
lerei zufegt fo weit verfiel, daß fie mit mechaniſchen 
Arbeiten vermifcht warb. Waren dog Lie Kupfer 
ſtiche ſeibſt ſchon von den Driginalen verfchieden, 
amd wer fie copirte vervielfagte die Weränderung 
nad) eigner und fremder Ueberzeugung oder Griue. 
Eben fo ging es mit den Zeichnungen, die Künftter 
entwarfen fi die mertwärbigften Begenftände in 
Mom und Florenz, um fie, nad Kaufe gelangt, 
willtaͤhrlich zu wiederholen. 


Copien des Abendmahls. 

Hiernach laͤßt ſich nun gar wohl urtheilen was 
mehr oder weniger von den Eopien tes Abendmabld 
zu erwarten fey, obgleich bie fruͤbeſten gleichzeitig 
gefertigt wurden: deun das Wert machte großes Auf 
fehen, und andere Klöfter verlangten chen dergleichen. 

Unter ben vielen von bem Werfaffer aufgeführten 
Eopien beſchaͤſtigen und hier nur drei, indem bie zu 
Wolnar befindlichen Durhzeihnungen von ihnen 
abgenommen find; boc Lieat biefen eine vierte zum 
Grund, von welder wir alſo zuerft ſprechen müffen. 

Marcus von Oggiono, ein Shmer Kronard 
da Vinci's, ohne weitumgreifendes Talent, erwarb 
ſich doc) das Werbienft feiner Schule, vorzuglich in 
ben Köpfen, ob er fid ſchon auch hier nicht immer 
5, gleich bleibt. Cr arbeitite ungefähr 1510 eine Eopie 




















Im feinen, um fle nadıher im Großen zu Senmuen. | 
Sie war, bertömmliher Weife, nicht ganz german, 

er legte fie aber zum Grund einer größeren Eopie, 
die ſich au ber Wand bed nun aufgehobenen Mlofters 
au Eaftelayzo befindst, gleichfans Im Cpeifefaat | 
der ehemaligen Mönde. Aled daran iſt forgfältig 
gearbeitet, bo herrſcht in den Beiwerten bie ge 
wöpnliche Willtär. Und obsleich Boffi nit viel Gas 
tes davon fagen mochte, fo leugnet er bo nicht, daß 
es cin beden endes Monument, auch ber Eparatter 
mehrerer Kbpfe, wo ber Husbrud nicht Übertriehen 
worden, zu loben fe. Boffi hat fie burahgezeichmet, | 
und wir werben, bei Wergleihung der bci Eopicn, 
aus eigenem Anfhauen baräber urtheilen Einnen. 

Cine sweite Eopie, deren burchgejeichnete Möpfe 
wir eben ſaus vor und haben, findet fi im Sredce 
auf der Wand zu Ponte Eapriasca; fie wirb in 
das Jahr 1565 gefept, und dem Peter Kovine 
zugefihrieben. Ihre Verbienfte Iernen wir im ber 
Bolge tennen; fie kat das Eigne, daß bie Namen ber ; 
diouren Hinzugefchrieben werben, welde Borfigk | 
und zu einer fihern Charafterifit ber verfapiebenen | 
Phyfiognormien verhitft. 

Das allmählige Verderbniß des Driginals Haben | 
wir leider umftändlih genug aufgeführt, und es 
fand fon ſehr ſchlimm um daffelbe, ald 1612 Ear- 
tinat Friedrich Borromeo, ein eifriger Kunftfremsd, 
ben vötgen Berluft Biefch Wertes zu verhütsm trage 
tete und cinem Mailänder Andrea Bianchi, pm 
genannt Befpino, ben Auftrag gab eine Eopie in 
wirtficher Größe gu fertigen. Diefer Käuflter vers 
füchte fi anfangs nur an einigen Rbpfen; Diefe ges 
Tangen, er ging weiter, und copirte bie fämmifihen | 
Figuren, aber eingeln, bie cr denn zulegt mit möge || 
fiehftee Sorafalt zufammenfügte; das Bi findet .| 
fi nom gegenwärtig In der Ambrofianifgen Wisfies 
thet zu Mailand, und Liegt der neuften vom Boik 
verfertigten Eople hauptfählih zum Grand, biefe 
aber ward auf folgende Weranlaffung gefertigt. 
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Wenehe Copie. 


Das Königreich Italien war ausgefprochen umb || 
Prinz Eugen wollte ben Anfang feiner 
nad dem Beifpiel Ludwig Sforza's, durch Pegins | 
fligung der Künfte verherrlinen; Ludwig hatte bie | 
Darftelung des Abcnbmap1s dem Reonarb aufgetres 
gen, Gugen befhloß ba, durch) breihundert Zafre 
durch, verborbene Bird, fo viel als möglich im einem 
meuen Gcmätde wieder berzufteßlen, biefed aber foßte. 
damit «8 unverganglich bliebe, in Mofalt gefent wer 
den, wozu bie Vorbercitung in einer ſchon vorhas ! 
denen großen Anftalt gegchen war. 

Zoifi erbält fogleih den Auftrag und begimm j 
Anfangs Mai 1807. Er findet rätblic einen Earte ; 
im gleicher G dhe zu fertigen, nimmt ſeine 
ftubten wicher auf und wenbet fi) gar) zu Zeonanı. 
Heagptet deffen Kunfinachlaß und Schriften. Seien \ 
ders Tcgtere, weil er Äbergcugt iſt ein Mann, der 
fo vortrefftiche Werte hervors bracht. mäffe mach ben | 
entfoyiebenften und vortheithafteften Grunbfägen ge | 
handelt haben. Er hatte die Köpfe der Eopie von 
Ponte Eapriatea und einige andre Theile berfelken 
nachgepeichnet, ferner die Kbpfe und Hände ber Ers 
pie von Eaftelayzo und der von Biauchi. Nun zeige 
net er alled nach was von Vinci ſelbſt, ja fogar was 
von einigen Zeitgimoffen herſtammt. Berner ſiebt er | 
ſich nad allen vorhandenen Coplen um, bevem ex 
fiebenundzwanzig näher oder ferner keunen Lermt; 5 
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Zeichnungen, Manuferipte von Binch werben ihm 
von allen Eeiten freunblichft mitgetheift. 

Bel der Ausführung feines Eartons hält er ſich 
zunaͤchſt an bie Eopie der Ambrofiana, fie aleln iſt 
fo groß wie das Driginal; Blanchi hatte durch Bas 
dennege und durchfpeinend Papier eine gemaufte 
Nachbildung zu geben geſucht und unabläffig ummits 
teltar in Gegenwart des Driginals gearbeitet, wels 
heß, oboleich fhom ſehr befchäbigt, doc noch nicht 
Abermalt war, 

Ende Octobers 1807 iſt der Eartom fertig, eines 
wand an Einem tür gleichmäßig gegräntet, alfos 
bald aud das Ganze aufgezeichnet. Sogleih um 
einigermaßen feine Zinten zu reguliren, malte Boſſi 
tas Wenige von Himmel und Landſchaft, das wegen 
ber Hoͤhe und Reinheit ber Barden Im Original no 
frif und glängend gestiehen. Cr untermalt hierauf 
bie Köpfe Cprifti und ber drei Apoftel zu beffen Lin ⸗ 
ten; und was bie Gewaͤnder betrifft, malte er bies 
jenigen zuerft, über deren Barden er ſchneuer gewiß 
geworben, um fortan, mad ben Grundſaͤren bes 
Meifters und eigenem Geſchmac, die Übrigen aus: 
zuwaͤhlen. &o bedte er bie ganze Reinerand, von 
forgfältigem Nachdenten geleitet, und hielt feine 
Barden gleich hoch und fräftig. 

Leider uͤberfiel ihn, am diefem feuchten und vers 
ddeten Ort, eine Kranfpeit die ihn feine Bemähuns 
gen einzuſtellen möthigte; allein er benudte diefen 
Zwiſchenraum, Zeichnungen, Kupferftige, ſchrift⸗ 
Viage Huffäge zu ordnen, theit auf bad Abenbmahl 
ſelbſt, theils auf andere Werte des Meiſters bezuͤg⸗ 
109; zugieich Hegänftigte ihm das Gräc das Ihm eine 
Sammlung Handzeihmungen zuführte, welche, ſich 
vom Earbinat Cäfar Monti herfreisend, unter 
andern Koftbarteiten auch trefflihe Sachen von Leo⸗ 
Marbo felöft enthält. Cr fhubirte fogar die mit Zeo⸗ 
narbo gleigzeitigen Grififteller, um ihre Meinun- 
gen und Wünfge zu benugen, und blidte auf bad 
was ihm fdrbern fonnte nach allen Seiten umher. 
So benugte er feinen franfpaften Zuftand und ger 
Tangte endlich wieder zu Kräften, um aufs neue and 
Wert zu gehen. 

Kein Känftier und Kunftfreund laͤtt die Rechen: 
ſchaft ungelefen, wie er im Einzelnen verfahren, wie 
er die Eharattere ber Gefihter, deren Ausdrud, ja die 
Bewegung ber Haͤnde burchbacht, wie er fie Hergeftellt, 
Eben fo bedentt er das Tifchgeräthe, dad Zimmer, den 
Grund, und zeigt daß er Über feinen Theil ſich ohne 
die triftigften Gründe entfehteben. Welche Mühe giebt 
er ſich nicht um unter dem Tiſch bie Füße gefegmäßig 
berguftellen, da diefe Region in dem Original Längft 
verfibet, In den Eopien nacyläffig Schandelt war. 

















Bis hierher haben wir von dem Werte des Rit⸗ 
tee Boffi im Allgemeinen Nachricht, im Einzelnen 
Ueberfegung und Auszug gegeben, feine Darftellung 
mahınen wir danibar auf, theilten feine Ueberzen⸗ 
gung, Tiefen feine Meinung gelten, und wenn wir 
etwas einſchaiteten, fo war es gleichftimmig mit feis 
nem Vortrag; nun aber da von Grundfägen die Rebe 
iſt, denen er bei Bearbeitung feiner Eopie gefolgt, 
von dem Wege ben er genommen, find wir veranfaßt, 
einigermaßen von ihm abgumweichen. Auch finden wir 
baß er manche Anfechtung erlitten, daß Gegner ibn 
fireng behandelt, Freunde fogar Ihm adgı ftimmt, wos 
durch wir wenigften® in Zweifel gefegt werben, ob 
wir denn alles billigen follen was er gethan? Da er 
ledoch, ſchon von und abgeſchieden, fich nicht mehr 

7 vertheibigen, nicht mehr feine Gruͤnde verfechten mag, 





fo ift es unfere Pllicht ihn, wenn auch nicht zu rechts 
fertigen, doch möglihft zu entfpuldigen, indem wir 
daß, was ihm zur Kaft gelegt wird, den Umftänden 
unter welchen er gearbeitet aufbürden, und darzu⸗ 
thun ſuchen daB ihm Urtheil und Handlung mehr 
aufgendfigt worden, als daß fie ch aus ihm felbft 
entiwidelt Hätten. 

Kunftunternehmungen dlefer Art, welche in bie 
Augen fallen, Auffehen, ja Staunen erregen follen, 
werben gewöhnlich ins Koloffale geführt. So übers 
fagritt (yon, Hei Darftellung des Asendmapis, Rros 
narb bie menſchtiche Ordße um eine vbllige Hälfte: 
bie Figuren waren anf neun Fuß berechnet, und obs 
gleich zwölf Perfonen figen, ober fi boc hinter dem 
Zife) befinden, daher ald Halsfiguren anzufchen find, 
aud nur eine und zwar geblüdt fteht, fo muß doch 
das BILD, feloft im anfehmliger Berne, von unges 
Heurer Wirkung gewefen feyn. Diefe wollte man, 
wenn auch nicht Im Befondern darafteriftifch zart, 
600 im Aifgemeinen träftig twirtfam wieder dervor⸗ 
bringen, 

Für die Menge war ein Ungeheures angefäins 
Bigt: Ein Bild vom adtundzwanzig Parifer Fuß 
Ränge, und vieleicht achtzehn Fuß boch, ſollte aus 
taufenb und aber taufend Glasftiften zufammengefegt 
werben, nachdem vorber ein geiftweiher Künftter ſorg⸗ 
fättig das Ganze nagebitbet, durgbadht, und alle 
finnticpen und geiftigen Kunfhnittel zu Huife rufend, 
das Verlorne moͤglichſt wieder hergeftellt hätte. — 
Und warum folte man an der Ausführung dieſes 
Unternehmens in dem Moment einer bedeutenden 
Staatöveränderung zweifeln? warum follte ber Künfts 
ter nigpt Hingeriffen werden, gerade im biefer Epoche 
etwas yu Teiften was im gerbhnlichen Lebensverlauf 
ganz und gar unthulich feinen möchte! 

Sobald aber feftgefent war, das Bild felle in der 
Größe des Driginals audgeführt werben, und Boſſi 
die Arbeit übernahm, fo finden wir ihm ſchon genug: 
fa entſchutdigt, daß er ſich am bie Eorie des We: 
fpino gehalten. Die alte Eopie zu Eaftelaygo, wel⸗ 
Her man mit Recht große Vorzüge zuſchreitt, iſt um 
einen auten Theil tleiner als das Driginal, wollte 
er diefe ausfapließlih benugen, fo mußte er Figuren 
und Rbpfe vergrbßern; welche undenfhare Arbeit aber 
befonder& das Rente fey iſt feinem Kunſttenner vers 
sorgen. 











Es wird Tängft anerfannt daß nur dem größten 
Meiftern gelingen tbnne toloffale Menſchengeſichter 
in Malerei barzuftellen. Die menfhlihe Geftalt, vors 
zuͤglich das Antlig, ift nach Naturgefegen, in einen 
gewiffen Raum eingefdpräntt, Innerhalb welchem es 
nur regelmäßig , charatteriſtiſch ſodn/ geiſtreich ers 
feinen taun. Man mache den Verſuch ſich In einem 
KHoptfpiegel zu befganen, und ihr werdet erſchregen 
vor ber feelentofen, rohen Umform bie end) mebufens 
haft entgegen tritt. Etwas Achnlihes widerfäbrt dem 
Künftter, unter deſſen Handen ſich ein unge heures 
Angefigt Silben fol. Das Lebendige eines Gematdes 
entfpringt aus der Unsfährfiggteit, das Ausführliche 
jebo@ wird durchs Ginelne bargeftefkt, und wo will 
man Einzelnes finden wenn bie Theile zum uge⸗ 
meinen erweitert find? 

Welchen hohen Grad der Ausführung abrigens 
Leonard feinen Köpfen gegeben habe, iſt unferm Ans 
ſchauen entzogen. Im den Köpfen bes Veſpino bie 
vor und liegen, obgleich aller Ehren, alles Danteh 

i iffe Leerheit fabibar, die den beab⸗ 
tee aufſchwetlend verfikßtz zugleich £ 
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aber find fie ihrer Größe wegen Impofant, reſolut 
genug gemacht, und muͤſſen anf die Berne tuͤchtis 
wirten. Beſſi fand fie vor fih, bie Arbeit der Wers 
größerung, bie er mac) Meinen Eopien mit eigener 
Gefahr hätte unternehmen muͤſſen, war geihan, 
warum ſollte er ſich nicht babei beruhigen? Er hatte 
als ein Dann vom Iehhaftem Chararter ſich für das 
was ihm obfag emtfchichen, was zur Seite ftand oder 
‚gar ſich entgegenfegte vbllig abgewiefen, baher feine 
Ungeregtigteit gegen bie Eopie von Caſtellazzo und 
ein feſtes Zutrauen auf Grundfäge die er fie) ans 
ven Werten und Schriften bed Meifters 'gebitdet 
haste; hierfiber gerieth er mit Graf Verri in dffent: 
lien Widerſtreit, mit feinen beften Sreunden wo 
nicht in Uneinigfeit, doch in Ziwiefpalt. 


Biih auf Seonard. 


Ehe wir aber weiter gehen, haben wir von eos 
narde Perfdnfichteit und Talenten einige nahpus 
holen. Die mannigfaltigen Gaben, womit ihn bie 
Natur auögeftattet, comcentrirten fi) vorzüglich im 
Auge, defhalb er denn, obgleich zu allem fäpig, als 
Maler am entſchiedenſten groß erſchlen. Regelmäßig, 
fhdn gebildet ſtand er als ein Muftermenfd ber 
Menfchheit gegenüber, und wie bes Auges daffunge⸗ 
aft und Klarheit dem Werftande eigentlichft anges 
hört, fo war Klarheit und Verſtaͤndigteit unferm 
Künftler voltommen zu eigen; nicht verließ er ſich 
auf den Innern Antrieb feines angebornen, unſchaͤr⸗ 
baren Talentes, fein voiltärliper,, zufäliger Strich 
follte gelten, alles mußte bebacht und überdacht wer⸗ 
ben. Bon der reinen erforfchten Proportion an vis 
su den feitfamften, aus widerfprechenden Gebilden 
Bufammmengebäufien Ungehenern folte alles zugleich 
natürlich und rdhione ſeyn. 

Diefer fharfem, verftändigen Meltanfhauung 
verbanten wir auch bie große Ausführlichteit, womit 
ex verwidelter Erbenbegegniffe heftigfte Betvegung 
mit Worten vorzuführen weiß, eben ald wenn es 
Gemälde werben tönnten. Man Iefe bie Beſchreibung 
der Schlacht, des Ungewitters, und man wird 
nicht leicht genauere Darftelungen gefunden haben, 
bie zwar nicht gemalt werben fonnen, aber bem Mas 
ler andeuten was man von ihm fordern dürfte, 

Und fo ſehen wir aus feinem ſchriftlichen Nach⸗ 
Taß, wie daß zarte ruhige Gemäth unferes Reonard 
geneigt war die mannigfaltigften und betvegteften Er⸗ 
ſcheinungen in fi aufzunehmen. Seine Lehre bringt 
suerft auf allgemeine Wopfgefiatt, fobann aber auch 
sugleicy auf forgfältiges Beachten aller Abweichungen 
bis ins Häpfichftes die ſichtbare Umwandelung des 
Kindes bis zum Greis auf allen Stufen, beſonders 
aber, die Ausbräde ber Keidenfgaft, von Freude zur 
Wuth, follen flüchtig wie fie im Reben vortommen 
aufgezeichnet werben. WII man in der Folge von 
einer folhen Abbildung Gebrauch macyen, fo foll man 
in ber Wirtliofeit eine annähernde Geftalt fuchen, 
fle in dieſelbe Stellung fegen, und mit obtwaltendem 
allgemeinen Begriff genau nach bem keben verfahren. 
Man fieht Leicht ein, daß fo viel Vorzüge auch biefe 
Methode haben mag, fie dom nur vom allergrößten 
Talente ausgeübt werden lann, benn da der Künfts 
ler vom Indivibuellen ausgeht, und zu dem Allge⸗ 
meinen hinanfteigt, fo wird er Immer, beſonders 
wenn mehrere Biguren zuſammenwirten, eine ſchwer 
zu Ibfende Aufgabe vor ſich finden. 

Betrachte man das Abendmahl, wo Leonard brels 
sehn Verfonen, vom Jangling bis zum Greife dar⸗ 
geftelt Hat. @inen ruhig ergeben, einen erſchreckt, 











eilfe durch den Gebanten eines Familienverraths am 
und aufgeregt. Hier fieht man das fanftefte, fittlidhfke 
Betragen dis zu ben Ieldenfhafttichften YenBerungen. 
Soute nun alles diefes aus der Natar genommen 
werben, weldhed gekegentliche Yufmerten, welche Zeit 
war nicht erforderlich um fo viel Einzelnes aufpu 
treiben und ins Ganye zu verarbeiten; daher iſt es 
gar nicht unwahrſcheinlich daB er ſechzehn Jahre am ! 
dem Werte gearbeitet, unb doch weber mit dem Ber⸗ 
räther, nod mit dem Gott: Menſchen fertig werben 
tbnnen, und zwar teil beides nur Begriffe find, Die 
nicht mit Hugen geſchaut werden. 


Dur Badel | 


ueberlegen wir nun dad Worgefagte, daß das 
Bild nur dur eine Art von Kunftwunder feiner 
Vollendung nahe gebragt werben konnte, daß nad 
ber beſchriebenen Behanblungsart, immer im manden 
Kbpfen etwas Problematifces blieb, weiches burg 
jede Copie, auch durch bie genauefte, nur problems 
Uſcher werben mußte, fo ſeben wir und in einem Bas 
öyrinth, in welchem uns bie vorliegenden Durchreic⸗ 
nungen wohl erleugyten, nicht aber aus bemfelben 
vbllig eridfen idunen. 

Zuerft alfo müffen wir geftehen, dab uns jene | 
Ashandlung. wodurch Boffi die Copien durchaus ver: 
daͤchtig zu machen fucht, ihre biftorifhe Richtigteit 
unangetaftet, zu dem vebnerifhen Zweck geſchrieben 
su feyn ſcheint / die Eopie von EafteHay5o Herunter 
iu fegen, bie, ob fie gleich viele Mängel haben mag, 
doc) in Abſicht der Kbpfe, welche vor und Tiegen, ge 
gen bie von Veſpino, deren allgemeinen Charakter 
wir oben ausgefprochen, entfchiebene Worzäge bat. 
In den Kbpfen des Marco d’Oggiono iſt nfenbar die 
erſte Intention des Vinci zu fpfren, ja Leomarb 
Ünnte ſelbſt daran Theil genommen und den Kopf 
Cprifti mit eigener Hand gemalt Haben. Golte ex da 
nicht zugleich auf die Äbrigen Kbpfe, wo nicht auf 
das Ganze, Ichrenden und leitenden Einfluß verbreis 
ten. Durften auch bie Dominicaner zu Mailand fo 
unfreunblip feyn ben weiteren Sunftgebrauc der 
Wertes zu unterfagen, fo fand fih in ber Saal 
ſelbſt fo mancher Entwurf, Zeihnung und Cartom, 
womit Reonard, der feinen Schälern nicte vorent: 
hielt, einem begänftigten Lehrling, welcher unfern 
der Stadt eine Nachbilbung des Gemäldes forgfältig 
unternahm gar wohl aushelfen tonnte. 

Von dem Werhältniß beider Eopien (das Bars 
bienft der dritten ift nur vor bie Augen, nicht mit 
Worten vor den Geift zu ſtelen) bier nur mit We 
nigem das Nöthigfte, dad Entſchiedenſte, bis wir 
vielleiht fo glaͤctich find Nachblidungen diefer is 
tereffanten Blätter Freunden der Kunft vorzulegen 














Versleichuns. 


St. Bartholomaus: maͤnnlicher Janetca 
Warf Profit, zufammengefaßte, reine® Geh 
Augentieb und Braue niebergebrädt, den Mund ge 
ſchloſſen, als wie mit Verdacht horhend, ein ve 
tonınen in ſich fetöft umſchriebener Eharatter. Bei 
Befpino teine Spur von indivibucher hararterifiis 
fner Gefitssitbung, ein allgemeines Zeihensuck: 
geſicht, mit erdffnetem Munde horchend, Boffi hat 
biefe Rippendffnung gebilligt und beiscehaften, wozu 
wir unfere Einftimmung nit geben !bnnten. 

St. Jacosu& der jüngere, gieichfaus Profil, 
die Verwandiſchafteahnlichtei mit Eprifto unvertenes 
Bar, erhält burch vorgefobene, Leicht gebffnete Lip 
pen etwas Inbivinuelled das jene Aehnfigpteit m. 
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aufpebt. Bei Befpino nahezu ein allgemeines, atabes 
miſches Epriftubgeficht, der Mund eher zum Gtaus 
nen als zum Fragen gedfinet. Unfere Behauptung 
dab Bartpofomäus den Mund fliehen müffe, wirb 
daburch beftätigt baß der Nachbar den Munb gebffnet 
Hält; eine ſoiche Wiederholung würbe ſich Leonard 
nie erlaubt haben, vielmehr hat der nachfolgende 

St. Andreas den Mund gleichfalls gefchloffen. 
Er drüdt, nach Art älterer Perfonen, bie Unterlippe 
mehr gegen die Dberlippe. Diefer Kopf hat in der 
Eopie von Marco etwas Eigenes, mit Worten nicht 
Auszufprehendes; bie Augen im fi getehrt, der 
Mund , obgleich geſchloſſen, doc naiv. Der Umriß 
der linten Seite gegen ben Grund macht eine ſchoͤne 
Sitponette, man fieht vom jenfeitiger Gtirne, von 
Auge, Naſenflaͤche, Bart, fo viel daß ber Kopf fich 
vundgt und ein eigenes Reben gefoinnt; bahmgegen 
Veſpins das Tinte Auge völlig unterbräct, doc aber 
von ber Unten Gtirns und Bartfeite noch fo viel 
fehen Iäßt, daß ein derber tühner Ausbrud, bei aufs 
warts gehöbenem Gefichte entfpringt, welcher war 
anfprecenb ift, aber mehr zu geballten Bänften als 
zu vorgewiefenen flachen Haͤnden paſſen wuͤrde. 

Judas verſchloſſen⸗ erſchrocen, ausſtlich auf⸗ 
und rädwärts fehend, bas Profil ausgezadt, nicht 
übertrieben, teineswegs häßliche Bildung; wie denn 
der gute Gelhmag; in der Nähe fo veiner und red: 
figee Menfdyen, tein eigentlihes Ungeheuer dulden 
tdunte. Veſpino dagegen hat wirklich ein folches darge⸗ 
fteit, und man lann nicht leugnen baß abgefondert ges 
nommen biefer Kopf viel Berdienft hat; er brfctt eine 
Soshaftstänne Schabenfreude Ichhaft aus, und würde 
unter bem PöbeT ber Über ein Gere gomo fubelt, und 
Mreugige? freuzige! wuft, ſich vortrefflich hervorheben. 
Auch für einen Mephiftopheles im teuflichften Augen⸗ 
blice mÄßte man ihn gelten Laffen. Aber von Erſchret⸗ 
ten und Gurt, mit Verftellung, Gleiggüftigteit und 
Verachtung verbunden iſt feine pur; bie dorſtigen 
Haare pafien gut zum Ganzen, ihre Hebertriebenheit 
jedoch tann nur neben Kraft und Gewaltſamteit der 
übrigen Befpinifyen Kdpfe beftehen. 

St. Petrus, fehr problematiſche Züge, Schon 
bei Marco ift es bioß fgmerzlier Ausbrud; von 
Zorn aber und Bebräuung fan man nichts barin 
fehen, etwas Aengfttiches iſt gleihfaU6 audgebrädt, 
und hier mag Leonard ſelbſt mit ſich nicht ganz einig 
gewe ſen feyn: denn Herzliche Theilnapıme au einem 
geliebten Meifter, und Bedrohung bes Werräthers 
find wohl ſchwerlich in einem Befichte zu vereinigen. 
Indeffen will Cardinal Boreomäus zu feiner Zeit 
dieſes Wunder gefehen haben. Go gut feine Worte 
auch tlingen, Haben wir Urfache zu glauben, daß der 
funfttiebende Cardinal mehr feine Empfindung als 
das Bild ausgeſprochen: denn wir wüßten fonft uns 
fern Wefpino nicht zu vertpeibigen, beffen Petrus 
einen umangenehmen Ausbrud hat. Er fieht aus 
wie ein harter Capuginer, deſſen Baftenprebigt die 
Sünder aufregen fol. BWunderfam, daß Befpino 
im flraubige Haare gegeben hat, ba der Petrus 
des Marco ein fgbn turz gelodtes Kräufelfaupt 
darftelit, 

St. Johannes ift von Marco ganz in Winc’s 
ſchem Sinne gebitbet; das [hbne rundiiche fic aber 
doch nach dem Laͤnglichen ziehende Geſicht, die vom 
Scheitel an fhlichten, unterwärts aber fanft fich trau⸗ 
feinden Haare / vorgägtigy wo fie fih an Petrus eins 
dringende Hand anfaymiegı alertiebft. Was 
man vom Scwarzen des Auges fieht, ift von Petrus 
absetehrt, eine unendlich feine Bemertung! indem 


















wer mit Innigftem Gefäpt feinem heimlich ſprechen⸗ 
den Seitenmanne zuhbrt den Blict von ihm abwendet. 
Bei Befpino ift es ein behaͤglicher, ruhender, beinahe 
fopfafenter, teine Spur von Xpeilmahme zeigender 
Söngring. 

Wir wenden und nun auf Eprifti inte Seite, 
um von bem Bilde des Eridſers feloft erſt am Schluffe 
zu reden. 

St. Thomas Kopf und rechte Hand, deren aufs 
gehobener Zeigefinger etwas gegen bie Stirne gebos 
gen If, um Nachdenten anzudeuten. Diefe dem 
Argrodpnifpen und Zweifelnden fo wohl anftehende 
Berwegung hat man bisher verfannt, und einen bes 
denttichen Jünger als brohend angefprogen. In 
Veſpino's Eopie ift er gleichfalls nachbentlich genug; 
ba aber der Künftier wieder das flichende rechte Auge 
meggelaffen, fo entfteht ein perpenbiculareß, gleiche 
förmiges Profit, worin von dem Vorgefgobenen, 
Auffphrenden der Altern Eopie nichts mehr gu 
fehen if. 

©t. Jacob ber Ältere. Die Heftigfte Geſichts⸗ 
bewegung , ber aufgefperrtefte Mund, Entfegen im 
Ause, ein originelled Wageftüd Leonards; do has 
ben wir Urſache zu glauben, daß auch biefer Kopf 
dem Marco vorzüglich gerathen fey. Die Durchzeich⸗ 
mung ift vorteefffich: im ber Copie des Veſpins dar 
gegen alles verloren; Stellung, Haltung, Micne, 
alles ift verfhwunden, und im eine gewiffe gleichgäts 
tige Allgemeinheit aufgelöftt. 

©St. Ppitipp, liebenswuͤrdig unſchaͤrbar, gleicht 
volltommen den Raphaclifhen Jünglingen, bie fig, 
auf der Iinten Seite der Schule von Athen, um Bras 
mante verfammeln. Veſpino hat aber ungluͤclicher⸗ 
welfe das rechte Auge abermals unterdrädt, und da 
ee nicht verleugnen tonnte hier liegeetwas Mehr ald 
Profil zum Grunde, einen zweibentigenl, wundertich 
Übergebogenen Kopf hervorgebracht. 

St. Matthäus, jung, arglofer Natur, mit 
traufem Haar, ein Angfiligger Ausbrud in dem wer 
nig gebffineten Munde: in welchem bie fihtbaren 
Zähne eine Art Ielfen Grimmes ausfpregen, zu der 
heftigen Bewegung der Figur paffend. Bon allem 
diefem ift bei Wefpino nicht Abrig geblieben: flarr 
und geiſtlos blidt er vor ſich hin; niemand ahnet auch 
nur Im mindeften die heftige Körpersewwegung. 

St. Ihabd Aus, des Marco, iſt gleichfalls ein 
gan unfhägbarer Kopf; Aenaftfigteit, Werdact, 
Verdruß tänbigt ſich in allen Zügen. Die Einheit 
dieſer Geſichtsbewegung ift ganz tbftlich, paßt volls 
tommen zu ber Beivegung der Hände, bie wir aue⸗ 
gelegt haben. Bei Befpino ift alles abermals ins 
Augemeine gezogen; auch hat er den Kopf dadurch 
unbebeutenber gemacht, daß er ihn zu fchr nady dem 
Zuſchauer wendet, anftatt daß bei Marco die inte 
Geite taum dem vierten Theil beträgt, wodurch das 
Argwöhntfpe, Schelfchende gar edñilich ausgehrädt 
wird, “ 

St. Simon ber ältere, ganz im Profil, dem 
gleichfald veinen Profil des jungen Matthäus ents 
gegen geftellt. An ihm ift bie vorgeworfene Unters 
lippe, welche Leonard bei alten Gefichtern fo fehr 
Tiebte, am Übertriebenften, thut aber, mit der erns 
fien, überbangenden Stirn bie vortrefflichſte Wirs 
tung von Verbruß und Nachdenten, welches der lei⸗ 
denfopaftlichen Bewegung ded jungen Matıhäus ſcharf 
entgegenftebt. Bei Vefpino ift es ein abgelebter, guts 
müthiger Greis, ber au an dem wichtigften, im 
feiner Gegenwart ſich ereignenden Vorfall keinen Ans 
theil mehr zu nehmen im Stande if 
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Nachdem wir nun bergeftalt bie Mpoftel beleuchtet, 
wenden wir uns zur Geftalt Eprifti floft, Hier 
begegnet und abermals die Regende, daß Keomard wes 
der Ebriſtus noch Judas zu enbigen gewußt, weiches 
wir gerne glauben, da nad) feinem Verfahren es uns 
möglich war, an biefe beiden Enden ber Darftellung 
die legte Hand zu legen. Gchlimm genug alfo mag 
«6 Im Original, nad) allen Werfinfterungen, welche 
daffelbe durchaus erleiden maͤſſen, mit Eyrifti nur 
angelegter Phyſiognomie ausgefepen haben. Wie wes 
nig Befpino vorfand, LäBt ſich daraus fliehen, daß 
er einen toloffalen Epriftustopf, ganz gegen den Cinn 
BVinc’s, aufftete, ohne auch nur im mindeften auf 
die Neigung des Hauptes zu achten, bie notwendig 
mit ber des Johannis zu paralelifiven war. Vom 
Ausbrud wollen wir nichts fagen; die Züge find ver 
gelmäßig, gutmätbig, verfiändig, wie wir fie an 
Eprifto zu fehen gewohnt find, aber and ohne bie 
mindefte Genfisltität, daB wir beinahe nicht müßten, 
zu welder Geſchichte des neuen Teſtaments biefer 
Kopf wintommen ſeyn konnte, 

‚Hier tritt nun aber zu unſerm Vortheil der Fall 
ein, daß Kenner behaupten, Leonard habe dem Kopf 
bes Heilandes in Eaftelaygo ſelbſt gemalt und Ins 
nerholb einer fremden Ürbeit dasjenige getvagt, was 
ee bei feinem eigenen Hauptbilde nicht unternefinen 
wollen. Da wir das Driginal nicht vor Augen haben 
fo mäffen toir von ber Durageiinung fagen, daß fie 
ubllig dem Begriff entfpriht, ben mau fi von einem 
eblen Manne sifdet, dem ein ſchmerziiches Seelen⸗ 
Teiden bie Bruft befgiwert, wovon ex fid durch ein 
vertrantiches Wort zu erleichtern fuchte, dadurqh aber 
bie Sache nicht beſſer, ſondern fdlimmer gemacht hat. 

Durch biefe vergleichenden Vorſchritte haben wir 
und denn bem Berfahren dis außerorbentlichen Känfts 
ders, twie er ſolches in Sariften und Bildern ums 
ftändrig und deutlich erflärt umd bewieſen hat, ges 
nugfam genäbert, und glädlicherweife finden wir 
noch eine @elegenpeit, einen fernern Schritt zu tum. 
Auf der Amoroſianiſchen Bibilothet aamiich wird eine 
von Keonarb unmwiberfprechlidg verfertigte Zeichnung 
aufbewahrt, auf Hlanlipem Papier mit wenig weiß 
und farbiger Kreide. Won biefer hat Ritter Boſſi 
dab genanefte Bacfimite verfertigt, weldes gleichfalls 
vor unfern Augen Negt. Ein edles Jhnglingsanges 
ſicht nach der Natur gezeichnet, offenbar In Ruͤaſicht 
de6 Epriftustopfe® zum Abendmahl, Reine, regel: 
mäßige Züge, das falicte Haar, das Kaupt nach 
der Linten Gelte gefentt, die Augen niebergefchlagen, 
den Mund halb gedffnet und die ganze Bildung darch 
einen leiſen Zug des Rummers in bie berrlichſte Hars 
monie gebracht. Dier iſt freilich nur ber Menfch, ber 
ein Geefenleiben nicht verbirgt; wie aber, ohne biefe 
Züge auszutdfhen, Erhabenheit, Unabhängigteit, 
Kraft, Mayt der Gottfeit zugleich ansjubräden 
wäre, Ift eine Aufgabe, die and) felsft dem geiſtreich ⸗ 
fen irdiſchen Pinfel ſchwer zu Idfen ſeyn möchte. 
In diefer Jänglingsphyfiognomie, weiche zwiſchen 
Egriftus und Johannes ſowwest, fehen wir den vdeh⸗ 
fien Verſuch, ſich an ber Natur feft zu halten, ba wo 
vom Ueberizbifchen Die Mede if. 

Die ältere Florentiniſche und Saueſiſche Schule 
entfernten ſich von dem trodenen Typen ber Byzans 





tinifgen Kunft dadurch, daß fie Aberall in Ihrem 
Bildern Porträte anbrachten. Died ließ fid num 
fehr gut thun, weil Sei dem rußigen Ereiguiffen ihrer 
Tafeln die thritnehmenben Perfonen gelaffen bleiben 
tonnten. Das Zufammenfeyn Heiliger Männer, An⸗ 
hbrung einer Predigt, Cinfanmeln von Aimofen, 
Begräbniß eines verehrten Frommen fordert von den 
Umſtehenden nur ſolchen Ausdruck, ber in jedes mas 
tuͤrlich finnige Geſicht gar wohl zu legen iſi; ſotalb 
nun aber Leonard Lebendigteit, Betvegung, Eeiden⸗ 
f@aft forderte, zeigte ſich bie Schwierigtit, befons 
der& ba night etwa Ähnlipe Perfonen nesen einander 
fteben, fondern bie entgegengefegteften Eparattere mit 
einander contraftiren follten. Diefe Aufgabe, welche 
Leonard mit Worten fo deutlich ausfpricht und beis 
nahe feloft unauftöslich findet, ift vieeigt Urfache, 
daß in ber Bolgezeit große Talente bie Sache Leichter 
magıten, und zwilden ber befondern MWirtlicteit 
und der ipnen eingebormen allgemeinen Ihe, ihren 
Pinfel ſchweben ließen, und fi fo von ber Erde 
zum Simmel, vom Simmel zur Erbe mit Sreipeis 

betwegten. | 

Noch manches wäre zu fagen über bie hochſt vers 
widelte und zugleich hoͤchſt kunftgemäße Eompofis 
tion, Über ben Rocalbezug der Köpfe, Kbrper, Arme, 
Hände unter einander. Won din Händen befonberb 
würden wir einiges zu ſprechen das Recht haben, ins 
dem Durchzeichnungen nach ber Copie des Wefpins 
oleichfaus gegenwärtig find. Wir falichen aber 
billig biefe Vorarbeit, weil wir vor allen Dingen 
bie Bemertungen ber Trantalpinifgen Freunde ab 
zuwarten haben. Denn biefen kommt allein das 
Recht zu Über manche Puntte zu entfopeiden, da fie 
ale und jede Gegenftände, von denen wir nur durch 
Veberlicferung ſprechen, feit vielen Jahren ſelbſt ges 
tannt, fie noch vor Augen haben, nicht weniger den 
ganzen Hergans ber neuften Zeit perfdulic wit etz 
lebten. Außer dem Urtheit Äber die vom umb anges 
deuteten Puntte werben fie und gefällig Nadrigt 
g:ben: inwie fern Boſſi von ben Köpfen ber Eopie 
au Eaftelazgo doch noch Gebraud gemacht? welches 
um fo wahrfgeinliger if, ald biefelbe überhaupt wirt 
gegolten und das Kupfer von Morghen baburch fe 
große6 Werbienft erhält, daß fie dabei forgfältig bes || 
ungt worden. 

Nun aber mäffen wir noch che wir fheiben, bants 
barlich erfennen, daß unfer mehrjäpriger Freund. 
Mitarbeiter und Zeitgenoffe, den wir mod) Immer fo 
gern, früherer Jahre eingedent, mit dem Namen bes 
Maler Mälter bezeichnen, und, von Rom aus. 
mit einem trefflihen Auffag über Voſſts Wert im 
ben Heidelberger Jahrbächern, December 1846, ie 
fgentt, der unferer Arbeit in ihrem Raufe begegmenh, 
bergeftalt zu Gute tam, baß wir und am mehreren 
Stellen ruͤrzer faffen tonnten, und nunmehr auf jew 
Abbandlung hinweifen, wo unfere Lefer mit Wen 
gufgen bemerten werben, wie nahe wir mit jemm 
geprüften Känftier und Renner verwandt, ja An 
einftimmenb gefprogen haben. Im Gefolg def 
machten wir und zur Pflicht, hauptſachlich bicienis 
‚gen Puntte hervorpubchen, welde jener | 
nad} Gelegenheit und Abfiht weniger ausfärfigp bes 
handelte. 
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Julius Cãſars Triumphzug, 
gemalt von Mantegna. 


Bes Meiſters Aunſt im Allgemeinen. 

An den Werten biefed außerorbentlihen Künfts 
lers, vorzüglich auch an dem Triumpbaug Cds 
fars, einer Kauptarbeit, wovon wir näher zu hans 
bein gebenten, glauben wir einen Wiberfiveit zu 
fühlen, welger beim erften Anblick nicht aufzuldſen 
fgeint. 

Auvbrberft alfo werden wir gewahr, baß er nach 
dem ftrebt, was man Stol nennt, mad einer allges 
meinen Norm der Geftalten; denn find auch mits 
unter feine Proportionen zu lang, bie Formen zu 
bager, fo if doch ein allgemein Kräftiges, Tücıtis 
‚ge, Webereinftimmendes durchaus wahrzunehmen an 
Menfgen und Thleren, nicht weniger In allen Nes 
benfacyen von Meidern, Waffen und erbenficem 
Geräth. Hier Aberzeugt man fi) von feinem Stu⸗ 
dium ber Antite; hier muß man anertennen, er ſey 
in das Alterthum eingeweiht, er habe fih darein 
vöRig verfentt. 

Rum gelingt ihm aber auch die unmittelbarſte 
und Inbivibuellfte Natärlicpteit bei Darftellung der 
mannigfaltigften Geftalten und Eparattere. Die Mens 
ſchen wie fie leiben und leben mit perfdnlichen Vor⸗ 
zugen und Mängeln, wie fie auf dem Martte ſchlen⸗ 
dern, im Proceffionen einhergehen, fi in Kaufen 
aufammendrängen, weiß er zu fchilbern; jebes Alter, 
jebes Temperament wird In feiner Eigentpümlichteit 
vorgeführt, fo daß wenn mir erft das allgemeinfte 
ibeelfte Streben gewahr wurden, wir fodann, nicht 
etwa neben an, fondern mit dem Höhern vertbrpert, 
aud) dab Befonderfte, Natürlicfte, Gemeinfte aufs 
sefaßt und Äberllefert ſeben. 

Scbensereignife. 

Diefe beinahe unmdglig ſcheinende Leiftung ers 
tlart fich nur durch Ereigniffe feines Rebens. Ein vors 
sägliger Maler jener Zeit, Francesco Squar⸗ 
etone, sewlunt unter vielen Schülern ben jungen, 
frab fiy aueze ichnenden Mantegna icb, daß er ihm 
nicht allein dem treuften und entfciebenften Unters 
richt gönnt, fondern ihn fogar am Kindes Statt ans 
nimmt und alfo mit ihm, für durch ihm forts 
wirten zu wollen ertlärt. 

WIE aber endlich biefer herangebilbete glädliche 
gdoliug mit ber Familie Bellin betannt wird und 
fie an ihm gleichfaus den Kuͤnſtier wie den Menfchen 
anzuertennen und zu fhägen weiß, in folhem Grade, 
daß ihm eine Tochter Jacobs, die Schweſter von 
Iopann und Gentile angetraut wird, da verwandelt 
ich die eiferfächtige Neigung bed erften väterlichen 
Meifters in einen gränzenfofen Haß, fein Beiftand 
in Berfolgung, fein Lob in Schmaͤhungen 

Nun gehbrte aber Ganarcione zu den Känftiern, 
denen Im funfsehnten Jahrhunderte ber hohe Werth 
autiter Kumft aufgegangen war; er felbft arbeitete 
in dieſem Sinne nah Bermögen und fäumte nicht 
feine Später unverrädt dahin zu weifen. — Es 
fey ſehr shbriht, war fein Behaupten, bad Schöne, 
Hohe, Herrliche mit eigenen Augen in ber Natur 
fügen, es mit eigenen Kräften ihr abgewinnen 
zu wollen, ba umfere großen Griechiſchen Borfahren 
fi ſchon Tängft des Edelften und des Darftellends 
wertheften bemäctigt umb wir alfo aus ihren 








Sqmelzbfen ſchon daB geläuterte Gold erhalten 
bunten, das wir aus Schutt und Grus der Natur 
nur mähfelig ausflausend als tünnmerttgpen Gewinn 
eines vergeubeten Lebens bedauern müffen. 

Im biefem Sinne Hatte ſich denn der hohe Geift 
des tafentvolften Juͤnglings unabläffig gehalten, zu 
Freude feines Meifters und eigenen großen Ehren, 
Als num aber Kehrer und Schüler feindfelig zer⸗ 
faulen, vergißt jener feines Leitens umb Gtrebens, 
feines Behrens und Unterweifens; wiberfiunig tabelt 
er nunmehr was der Jüngling auf feinen Rath, 
auf fein Geheiß vollbracht hat und vollbringt; er 
verbindet fich mit ber Menge, welche einen Kuͤnſtier 
zu ſich herabziehen will um Ihm beurtheilen zu ebnns 
nen. Sie fordert Natuͤrlichteilt und Wirtlichteit, bas 
mit fie einen Wergleihungspunft habe, nicht beit 
Höheren ber im Geiſte ruht, fondern ben gemeineren 
dußeren, wo fid beim Aehnticpteit und Unäpntigteit 
de Driginal und der Copte allenfalls in Anfprug, 
nehmen läßt. Nun fol Mantegna nicht mehr gelten, 
er vermag, fo heißt eb, nichts Lebendiges hervors 
zubringen, feine herrlichſten Arbeiten werben als 
ſtelnern und hölgern, als ſtarr und fteif geſcholten. 
Der edle Künftier, noch in feiner träftigfien Zeit, 
ergrimmt und fühlt recht gut, daß ihm, ebem vom 
Standpuntt der Antite, die Natur nur deſto natuͤr⸗ 
licher, feinem Kunſtolld verftändlicher geworden, er 
füpte ſich ige gewachfen und wagt auch auf biefer 
Woge zu ſcawimmen. Bon dem Augenblit an ji 
ex feine Gemälde mit den Enenbitdniffen vieler Mits 
Bürger, und Indem er daß gereifte Miter im indivis 
duellen Freund, die Kflficge Jugend In feinen Ges 
Tiesten verewigt und fo ben ebelften wuͤrdigſten 
Menfchen das erfreulichſte Dentmal fegt, fo vers 
ſchmaͤht er nicht auch feltfam ausgezeichnete, allges 
mein befannte, / wunderlich gebildete, ja, den legten 
Gegenfag, Mißgebildete barzuftellen, 


Jene beiden Elemente nun fühlt man im feinen 
Werten, nicht etwa getrennt, ſondern verflochten; 
das Ideelle, Hohere zeigt fi im der Anlage, in 
Werth und Würde des Ganyen; bier offenbart fig 
ber große Sinn, Abfiht, Grund und Halt. Das 
gegen bringt aber auch bie Natur mit urfpränglicher 
Gewaltfamteit herein: und wie der Bergftirom durch 
alle Zaden des Felſens Wege zu finden weiß und 
mit gleicher Macht wie er angefommen wieder ganz 
vom Ganzet herunterftärgt, fo ift es auch hier. Das 
Studium der Antite giebt die Geſtalt, ſodann aber 
die Natur Gewandtpeit und lepteb Leben. 


Da nun aber felöft das größte Talent, welches 
In feiner Bitdung einen Zwieſpalt erfuhr, indem es 
ſich zweimal umb zwar nach entgegengefenten Seiten 
auszubilben Anlaß und Antrieb fand, taum vermd- 
gend It biefen Wider ſpruch ganz auszugleigyen, dad 
Entgegengefegte völlig zu vereinigen, fo wird jenes 
Gefühl, von dem wir zuerft gefprochen, das und vor 
Mantegna’s Werten ergreift, vielleiht durch einen 
nigpt völlig aufgeldften Wiberftreit erregt. Judeſſen 
mdeht es ber bbchfte Conflict ſeyn, im welchem ſich 
jemals ein Känftter befunden, da er ein ſolches 
Üsenteuer zu beftchen zu einer Zeit Berufen war, wo 
eine ſich entwidelnde hdchſte Kunft über ige Wollen 
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und Wermdgen ſich noch nicht deutliche Mechenfchaft 
ablegen tonnte. 

Diefes Doppelleben alfo, welches Mantegna’s 
Berte eigenthůmlich auszeichnet und wovon noch viel 
su fagen wäre, manifeftirt ſich beſonders in feinem 
Triumphruge CAfars, wo er alles was ein großes 
Talent vermochte in boͤchſter Fuͤle vorüber führt. 

Kievon giebt uns num einen genugfam aflgemeis 
men Begriff die Arbeit, welche Andreas Andreani 
gegen das Ende des 16ten Jabrhuuderts unternoms 
men, indem er bie neun Bilder Mantegna’s, auf 
eben fo viel Blättern, mit Kolsftöden, in Sedentens 
ber Grbpe nachgebilbet, und alfo bie Anſicht und dem 
Genuß berfelben allgemeiner verbreitet hat. Wir 
legen fie vor uns und befcreiben fie der Reipe nach. 


1 

Yofaunen and Hörner, friegerifche Antündigung, 
pausbädige Mufitanten voraus. Hierauf anbrins 
gende Soldaten, Feld⸗, Kriegs: und Gläds: Zeigen 
auf Stangen hoch emportragend. Roma's Bäfte 
voran, Juno die Werleiperin, der Pfau befonders, 
Asundantien mit Fruchthorn und Blumentorb, fie 
fHwanten äser fliegenden Wimpeln und ſchweben⸗ 
ben Tafeln. Dazwiſchen in ben Lüften flammende, 
bampfende Badelpfannen, ben Elementen zur Ehre, 
zu Unvegung aller Sinne. 

Andere Krieger, vorwärts zu ſchreiten gehindert, 
ftchen HK, den unmittelbar nachfolgenden getwalts 
famen Drang abzuwehren; je zwei uud zwei halten 
ſenerecht hohe, von einander entfernte Stangen, au 
denen mau hüben und drüben amgeheftet Gemälde 
Tang und ſchmat außgefpannt erblidt. Diefe ehils 
bereich, in Weiber abgetheitt, dienen zur Exrpofition; 
hier wird dem Yuge bildlich bargebracht was gefchehen 
mußte, damit biefer uͤberſchwengliche Triumphzus 
Statt fände. 

Bee Städte von Kriegäheeren umringt, Sefthrmt 
durch Maſchinen, eingenommen, verbrannt, gerftbrt; 
weggeführte Gefangene zwiſchen Nicberlage und Tod. 
Wölig die antünbigende Symphonie, bie Introdue · 
tion einer großen Oper. 

2 

Hier nun die nädfte und Höchfte Folge des un⸗ 
bedingten Sleges. Weggeführte Odtter, welche bie 
nicht mehr zu ſchuvenden Tempel verlaffen. Lebens⸗ 
große Statuen von Jupiter und Juno auf zweifpäns 
nigem, KXofoffatbäfte der Eybele auf einfpännigem 
Wagen, fodann eine Ueinere tragbare Gottheit in 
den Armen eines Knedytes. Der Hintergrund übers 
haupt von hoch aufgethärmten agengeräften, Tem: 
pelmobellen, baulichen Kerrlichteiten angefüllt, zus 
gleich Belagerungsmafchinen, Widder und Baliften. 
Über ganz gränzenioß mannigfaltig aufgefchichtet, 
oleich hinterbrein, Waffen aller Heeretarten, mit 
‚großem ernften Gefhmad zufammen und über eins 
ander geſteüt und gehängt, Erſt in ber folgenden 

s 


3 
wird jeboch bie größte Maſſe aufgehäuft voräser ges 
fat: Sotem fiebt man von tächtigen Sünglingen 
getragen jebe Art von Schaͤren: birhäucige Urmen, 
angefült mit aufgehäuften Müngen, und auf dens 
felben Xraggeftellen Vaſen und Krüge; anf deu 
Sqhultern Taften biefe fon ſchwer genug, aber 
nebenbei trägt jeder noch ein Gefäß oder fonft etwas 
Bebentendes. Dergleiden Gruppen ziehen ſich auch 
3, no Ins folgende Blatt fort. 








4 

Die Gefäße Hub von der mannigfartigften Art. 
aber die KHanptöefimmung if, gemünptes Gitter 
beranzubringen. Nun fpieben fi, Über dieſes Ges 
beänge, Überlange Pofaunen in bie Luft vor; am 
ihnen fpielen beraspängende Bänder, mit infarifts 
Tier Widmung: dem trinmphirenden Kalbgott Ias 
Ins Edfar; gefhmädte Opferthiere; zierliche Ea⸗ 
minen und fleifhermäßige Popen. 


5 


Wier Eiephanten, ber vordere völig fihtbar, bie 
drei andern perſpectiviſch mweihend; Blumen unb 
Srucpttbrse auf den Häuptern, franartig. Auf 
ihrem Rüden hohe flammende Eandelaser; fahbme 
Jhnglinge, leicht betwegt aufreipend, wohlriedens 
des Holy im bie Blammen zu Tegen, andere die Eier 
phanten leitend, andere anders beſchaͤftigt. 


Auf die beſchwerliche Maffe ber ungebenern 
Thiere folgt mannigfaltige Bewegung; bas Ko: 
barfte, das hochſte Sewonnene wirb nun heranges 
bracht. Die Träger (plagen einen andern Weg eim 
hinter den Elephanten ind Bild ſchreitenb. Was 
aber tragen fie? wahrſcheinlich lauteres Bold, Gold 
mängen in Fleinexem Gefgire, Mleinere Bafen und 
Gefäße. Hinter ihnen folgt noch eine Beute von 
orbßerem Werth und Wichtigreit, die Beute der 
Beuten, bie alle vorhergehende In ſich Segreift. ae 
find die Räftungen ber Aberwundenen Könige und 
Kelten, jede Perfönlichteit al8 eigene Trophde. Die 
Derbheit und Tücptigteit der Überwundenen Färften 
wird dadurch angezeigt, daß die Träger ihre Stau⸗ 
gentaft taum heben thnnen, fie nah am Boden her⸗ 
fhleppem ober gar nieberfegen um, einen Augenbtit 
ausruhend, fie wieder frifher fortzutragen. 


7 


Doc fle werden nicht —— hinter Ihnen 
(reiten Gefangene einher; fein Wspeigen water 
ſcheidet fie, wohl aber perſduliche Würde, Edle Mas 
teomen gehen voran mit erwachfenen Töchtern. Bus 
naͤchſt gegen den Zuſchauer geht ein Traͤuichen vom 
acht bis gehen Jahren, an ber Mutter Geite, fo 
ſchinuc und zierlich als bei dem auſtaͤndigſten Feſte. 
Treffliche tätige Männer folgen hierauf in Tamgen 
Gerwänbern, ernft, nicht ernichrigt; es iſt ein Hbhes 
res Geſchic daß fie hinzieht. Wuffallend iſt dater 
km folgenden Slied ein großer, wohlgebilbeter, gleic⸗ 
faus ehrenvoll getleideter Mann, welcher mit grims 
migem, beinahe fragcahaftem Geſicht racwarte Miat, 
ohne daß wir Ihn begreifen. Wir Iaffen ihm voräser, 
denn ihm folgt eine Gruppe von auzichenden Frauen. 
Eine junge Braut in oamer JSugendfüfe, im Bus 
geficht dargeftet — wir fagen Braut, weil fie, m) 
ohne Kranz in ben Kaarem, fo bezeichnet zu mern 
verdiente — fieht hinterwärts, vor dem Aufcyane 
pen Tpeif verbedit vom einer älteren finberbeidftigtem 
Srau; biefe hat ein Wickeltind auf dem rechten Arme 
und ihre Linte Hand nimmt ein Rilftehender Zn⸗t em 
Unforuc, der ben Buß aufgerertt; weinenb wi er 
auch getragen ſeyn. ine ditere ſich Aber ihm hin⸗ 
meigende Perfon, vielleicht bie Großmutter, ſucht 


ihn vergebens zu begftigen. 
Hbehlich räpmen mäflen wir iadeß dem Künflter, 
daß tein Kriegäpeld, kein als Grfangener 


KHeerführer 
vorgeführt wird. Sie find nicht mehr, Ipre Räftungen 


teug man hohl vorbei; aber bie eigeatlichen Staaten, 3 





Meber Kunfiwerke sic. 





bie uralten edlen Bamillen, die tätigen Raths⸗ 
herzen, bie behäbigen, fruchtbar fi fortpflangenden 
Bürger füget man im Triumph auf, und fo ift es 
deun alles gefagt: Die einen find tobtgefchlagen und 
bie andern leiden, 

Zwiſchen biefem und dem folgende Bilde werben 
wie nun gewahrt, warum ber flattlihe Gefangene 
fo grimmig zuräasliat._ Mißgeftaltete Narren und 
Poſſenreider ſchleichen ſich heran und verhöpnen bie 
edlen Unglädligen; dieſem Würbigen ift dad noch 
gu nen, er taun nicht ruhig vorübergehen; wenn er 
dagegen nicht ſchimpfen mag, fo grinft er Dagegen. 

8. 


Aber ber Chrenmann ſcheint noch auf eine ſchmaͤh⸗ 
lichere Weiſe verlegt, es folgt ein Chor Muſitanten 
|| in contraftirenden Figuren. Ein wohlbehaglicher, huͤb⸗ 
fer Ihngling, in langer, faft weiblicher Meidung, 
fingt zur Keier, und ſcheint dabei zu fpringen und 
zu gefticufiven; eim folder durfte beim Triumphzug 
micht fehlen: fein Gefyäft war, ſich feltfam zu ges 
berben, nedifche Rieder zu fingen, die aͤberwunbenen 
Gefangenen frevelpaft zu verfpotten. Die Schalte: 
Narren beuten auf ihn, und feinen mit albernen 
Gererden feine Worte zu commenticen, weldes jes 
nem Chreumaun alzu ärgerlich auffallen mag. 
N Daß Übrigens von teiner erufthaft edlen Muſit 
die Rebe fey, ergieht fich foglel aus ber folgenden 
| Bigur: denn ein hiinmellanger, fhafbepelzter, boch⸗ 
gemügter DubelfadtsPfeifer tritt unmittelbar hinter⸗ 
|| drein; Enaben mit Gchellens Trommeln fpeinen ben 
Miplant zu vermehren. Einige rädwärts blidende 
Soldaten aber und andere Andeutungen machen und 
aufmertſam daß nun bald das Hoehſte erfolgen werde. 
% 

Und nun erfgeint aug, auf einem übermäßtg, 
Obgleich mit großem Sinn und Gefhmad verziers 
ten Wagen, Julius Caſar felbft, bem ein tüds 
tig. geftafteter Jängling auf einer Urt Gtandarte 

|| da& Veni Vidi Vici entgegenhätt. Diefes Blatt ift fo 
gebräugt voll, daß man die nadten Kinder mit Sie 
gebgtoeigen zwifggen Pferden und Rädern nur mit 
Angft anficht, im der Wirklicpteit müßten fie Längft 
erquetſcht ſeyn. Trefflicher war jedoch ein ſolches 
Gebränge, das für bie Augen immer unfaßlich 
und für den Ginn verwircenb Ift, Bilblich nicht bars 
suftellen. 

| 10. 

Ein zehntes Bild aber iſt für uns num von ber 
ordßten Bedeutung, denn bad Gefühl: ber Zug fen 
nicht gefeploffen, wande it einen jeben an, ber bie 
neun Blätter hinter einander Tegt. Wir finden nicht 
allein ben Wagen fteit, fondern fogar hinter dem⸗ 
felben durch den Rahmen abgeſchnittene Figuren, das 
Auge verlangt einen Nactlang und menigftens 
einige der Hauptgeſtalt nahe tretende, ben Rüden 
detende Seſtalten. 

Zu Haife kommt uns nun ein eigenhändiger 
Nupferftih, welcher mit der größten Sorgfalt ges 
arbeitet und zu ben vorpäglichften Werten des Met: 
fters diefer Art zu vehmen ift. Cine Scaar tritt 
heran männlicher, älterer und jüngerer, ſaͤmmtlich 

|| SHaratteriftifher Perfonen. Daß es ber Senat fey, ift 
telneswegs zuzugeben; ber Senat wird den Triumph⸗ 
ng am fhidtihen Drt busch eine Deputation ee 
pfangen haben, aber auch bdiefe konute ihm nicht 
weiter entgegen gehen, als ndthig war umzutehren 
und vorauszufreiten, und ben verfammelten Va⸗ 
& tern bie Mutbsmtinge vorzuführen. 





Doqh fev biefe Unterfuchung dem Auterthumafor⸗ 
fger vorbehalten. Nach umferer Weife bürfen wir 
nur das Blatt aufmertfam betrachten, fo fpricht es 
figy wie jedes vortrefflige Kunftwert feloft aus; da 
fagen wir bemm geradezu, es ift der Reprftand, 
a ee aa weil 

durch dieſen allein Sicherheit und Wörbermiß zu 
hoffen iſt. Den Naͤhrſtand hatte Mantegna in dem 
Triumphzus ald Tragende, Bringende, Beiermbde, 
Preifende vertpeitt, auch in der Umgebung als Zus 
f@aner aufgeftelt. Nun aber freut fi ber Lehr⸗ 
ftand den Ueberwinder zu begleiten, weil durch ihn 
Staat und Eultur wieber gefihert ift. 

Im Asfint auf Mannigfaltigeeit der Chavattes 
riſtit iſt das befchriebene Blatt eines ber ſchaͤrbarſten 
bie wir fennen, und Miantegna hat gewiß biefen 
Bug auf der hohen Schule von Padua ſtudirt. 

Woran im erften Glied, in Tangen faltigen Ges 
wändern, brei Männer, mittleren Alters thells 
eruſten, theils heiteren Angefihts, wie beides Bes 
lebrien und Lehrern giemt, Im zweiten Gfiede zeich⸗ 
net fi zunägft eine alte, toloffale, behaglichsbide, 
träftige Natur aus, die hinter allem dem mächtigen 
Triumphoewirre fig noch ganz tuͤchtig hervortput. 
Das bartlofe Kinn läßt einen fleifhigen Hals fehen, 
die Haare find turz gefhnitten; hoͤchſt behaglich hätt 
er die Hände auf Bruft und Bau und macht fi 
naqh allen Gebeutenden Worgängern noch immer aufs 
fallend bemertlich. Unter ben Kebendigen hab’ ich 
niemanden gefehen ber ihm zu vergleichen wäre, 
außer Gottfcheb; biefer wärbe in ähnlichen Fat und 
gleicher Meidung eben fo einheraefgiritten feyn: er 
fiept volltommen bem Pfeiler einer dogmatiſch⸗didat⸗ 
tiſchen Anftalt glei. Wie er ohne Bart und Haupt⸗ 
haare, find auch feine Eollegen, wenn gleich behaart, 
doc ohne Bärte; der vorderfte etwas ernfter und 
graͤmlicher ſcheint eher dialertiſchen Sinn zu haben. 
Solger Lehrenden find ſechs, welche in Haupt und 
Bei alles mit ſich zu tragen fpeinen; dagegen bie 
Schüler nicht allein burc jüngere leichtere Geftalten 
bezeichnet find, fondern auch dadurch, daß fie gebuns 
dene Bücher in Haͤnden tragen, anzuzeigen, daß fie 
ſowohl hoͤrend als leſend ſich zu unterrichten geneigt 
ſeven. 

Zwiſchen jene Ätteften und mittleren iſt ein Mnabe 
von etwa acht Jahren eingetlemmt, um bie erften 
Kehrjapre zu bezeichnen, wo das Kind fih anzus 
fgliegen geneigt ift, fi eimumiſchen Luft hat; es 
hängt ein Pennal am feiner Seite, anzudeuten, daß 
er auf dem Bildungswege ſey, wo dem Serantbmms 
ing manches Unangenchme begegnet. Wunderlicher 
und anımuthig natärlicher if nichts zu erfinnen als 
dieß Figärcen in folder Lage. 

Die Lehrer gehen jeder vor ſich hin, die Schuler 
unterhalten ſich unter einander. 

Nun aber macht ben ganzen Schluß, wie billig, 
das Militär, won welchem denn doch zuerft und zus 
Vegt bie Herrlichteit des Reiches nach außen erworben 
und die Sicherheit nach innen erhalten werden muß. 
Diefe ganze große Forderung aber Sefriebigt Mans 
tegna mit ein paar Figuren; ein jüngerer Krieger, 
einen Delzweig tragen, ben Brit aufwärts gerichtet, 
14ßt und im Zweifel, ob er fi des Siegs erfreue, 
ober ob er ſich über das Ende bed Kriegs betrute; 
dagegen ein alter, ganz abgelebter,, in ben ſchwerſten 
Waffen, indem er die Dauer bed Krieges tepräfens 
tirt, aberbeutlich ausſpricht, dieſer Triumphzus ſey 
ihm beſchwerlich und er werde ſich gluͤctich ſchaͤren⸗ 
heute Abend irgendwo zur Ruhe zu tommen. 
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Der SKintergrund biefed Blattes nun, anftatt 
daß wir blöer meiftens freie Ausficten gehabt, 
drängt ſich, dem Menfpendrang gemäß, gleichfaus 
zuſammen ; rechter Hand fehen wir einen Pataft, zur 
Rinten Turm und Mauern; bie Nähe des Stadt⸗ 
thor& mbchte damit angedeutet feyn, angezeigt daß 
wir und wirtlich am Ende befinden, daß nunmehr 
ber ganze Triumphzug im bie Stadt eingetreten, 
und innerhalb berfelden Befchloffen fen. 

Sollten auch diefer Bermuthung die —— 
der vorhergehenden Blatter zu hen ſchel⸗ 
nen, Indem landſchaftliche Ausſichten- wiel freie Luft, 
zwar auf Hügeln Tempel und Paldfte, doch auch 


Die älteften Monnmente der neuern Kunft find 
hier in Benebig bie Mofaiten und die Griegifchen 
Bilder; von ben AlteRen Mofaiten Has’ Ic} no) nichts 
gefehen was mir einige Aufmertfamteit abgewonnen 


Die alt ⸗ Grieciſcen Bernätde find im verſchie⸗ 
denen Kirchen zerſtreut, die beften befinden ſich im 
der Kirche der Griechen. Der Zeit nad maſſen fie 
ale mit Wafferfarbe gemalt feyn wid nur nachher 
mit Det oder einem Firniß Überjogen. Man bemertt 
an biefen Bildern noch immer einen gewiſſen geerbs 
ten Kunftbegriff und ein Tractament bed Pinfeld, 
Aug hatte man fid) getwiffe Sdeale gemacht; woher 
fie folhe genommen, wirb fi vleüeicht auffinden 
laſſen. 





Das Geficht ber Mutter Gottes, näper angefehen, 
ſcheint der Kaiſerlichen Familie nachgebildet zu ſeyn. 
Ein uraltes Bild des Kaiſers Conftantin und feiner 
Mutter brachte mic) auf dieſen Bebanten; auffallend 
mar bie Groͤbe der Augen, die Schmäle ber Nafens 
wurzel, daher bie lange [male Nafe, unten gan 
fein endigend, und ein eben fo Feiner feiner Mund. 





Der Hauptbegriff Griechiſcher Malerei rubt auf 
der Verehrung des Bilbeb, auf der Keiligteit der 
Xafel. Gorafältig Ift jedergeit Babel gefehriehen was 
eine Figur vorftelle, Gelöft die Mutter Gottes und 
das Eprifttindgen, bie man doch nicht vertennen 
tan, haben noch immer Ihre Beiſchriften. 





Mon findet halbe Bilder In Rebensgrbfe oder 
nahe baran, gange Bilder Immer unter Bebensgrbße, 
Gefchichten ganz Mein, als Beiwert und Nebenfache, 
unter ben Bildern. 





Mir ſcheint daß die Griechen, mehr als bie Ras 
tholiten, das Bitd als Bird verehren. 





‚Hier bliebe num eine große Lace auszufüllen, 
denn bi zum Donato Beneziano ft ein ungeheurer 
Sprung, doc hasen alle Känftier bis zu Johann 
Bellin herauf ben Begriff von ber Keiligfeis ber 
Tafel aufrept erhalten. 











—R 





Ruinen geſehen werben, fo laßt ſich doch auch am 
nehmen, daß ber Künftier hierbei die verfepicbemen 
Hügel von Rom gebadt, und fie fo bebaut unb fo 
ruinenhaft, wie er fie zu feiner Beit gefunden, vors 
geftelt Habe. Diefe Auslegung gervinut um fo mehr ') 
Kraft, als doch wohl einmal ein Palaft, ein Kerter, 
eine Brüde, bie ald Wafferleitung dienen fan, eime 
hohe Ehremfänte da ftcht, die man deun bo anf 
ädtifgem Grund und Boden vermuthen muß. 

Dog wir halten inne, weil wir fonft ins Grdms 
zenloſe geriethen, und man mit noch fo viel gehämfs 
ten Worten ben Werth ber flädtig befgprichemen 
Blätter doch night außbräden Enute, 


— — 
Aeltere Gemälde. 


Neuere Reſtaurationen in Venedig, betrachtet 1791. 





Wie man anfing größere Altarbilder zu brauchen. 
fo fegte man fie aus mehreren Keiligensifbern zus 
fammen, die man, in vergofdeten Rahmen -Gtäsen, 
neben und in einander fügte; beftvegen auch oft 
Scäuiger und Wergolder zugleich mit dem Maler 
genannt iſt. 


Berner bediente man ſich eined fehr einfachen 
Kunftgriffs, die Tafel auszufüllen; mas rudte bie 
Heiligen Figuren um einige Stufen in bie Höhe, 
unten auf die Stufen fepte man muficirene Linder 
in Gngelögeftalt den Raum oben darüber fngte man. 
mit nachgeahmter Architertur zu verzieren. 








Jener Begriff erhielt ſich fo lange als bg! 
denn er war zur Religion geworben, 








Unter ben vielen Bildern des Johann Bellin 
und feiner Vorgänger iſt feines hiſtoriſch, und ſelbſt 
die Gefgihten find wieber zu ber alten 
surädgeführt; da ift allenfalls ein KHeifiger der pres 
digt, und fo viele Gläubige bie zupdren. 





Die älteren Hiftorifhen Bilder waren mit ganz 
Heinen Figuren. So ift 3. B. in St. Rod ber Sarg, 
worin des Heiligen Gebeine verwahrt finb, von den 
Bivarini’s auf dieſe Weiſe gemalt. Gclöft die made 
Herige ungeheure Ausdehnung ber Kunft hat ihren 
Beginn von fo fleinen Bildern genommen, wie cd 
die Tintorettiſchen Anfänge in ber Scule der Sapmeis 
der dezeugen; fa felsft Tizian tonnte nur Tangfem 
jenes veligidfe Hertommen abſchuͤtteln. 





Man weiß, daß derjenige, der das große Altera 
blatt in dem Frati’8 beftellte, fehr ungehalten war 
fo große Figuren darauf zu erbliden. 





Das fhöne Bird auf dem Mitar der Familie 
Paſſero ift noch immer die Vorſtellung vom Heiligen 
und Anbetenden. 





Ueberhaupt hat fi Tizian an ber alten Weite 
ganz nahe gehalten und fle nur mit größerer Wärme 
und Kunft behandelt. 
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Nun aber fragt ſich: warn iſt bie Gewohnheit 
aufgetommen, daß diejenigen weiche das Biid bes 
zabiten und widmeten, ſich auch zugleich darauf mit 
malen ließen? 





Jeder Menfd mag gern dab Andenten feines Das 
ſeynẽ fliften; man tann e& daher für eine Anlocung 
der Kiehe und der Künftier halten, anbähtigen 
Menfven hierurch auch eine Art vom SKeifigteit gu 
verleihen. Auch läßt ſich es wohl ald eine Sirhliche 
Unterfprift annehmen. So micen ganz in der Ede 
eines großen, halberhoben gefpmigten Marienbitdes 
die Befteller als demuͤthige Zwerglein. Nach und 
nach wurden fie familienmweife zu Hauptfiguren, und 
enbti erfeinen fogar ganze Gilden als pifterifg 
mitfigurirend. 





Die reichen Schulen gaben num ihre breiten 
Wände her, bie Klrchen alle Flaͤchen, und bie Bil: 
der, die fonft nur in Schtautchen über ben Altären 
ftanden, dehnten ſich aus Über alle architettoniſch⸗ 
leeren Räume, 





Xigan Hat noch ein wunderthätiges Bild gemalt, 
Xintoret ſchwerlich, obgleih geringere Maler zu 
folgyem Blür gelangten. 

Das Ysenbmahl des Herrn erbaute ſchon Längft 
die Refectorien; Paul Weronefe faßte den gläds 
lichen Gedanten andere fromme meitläufige Gaftges 
bote auf den weiten breiten Wänden der. Refectorien 
barzuftellen, 





Indeffen aber die Kunft waͤchſt und mit ihr die 
Vorderungen, fo ſieht man die Befhräntiheit der 
rellgidſen Gegenftände. In ben beſten Gemälden ber 
größten Meifter ift fie am traurigften fühldar; was 
eigenttich wirtt und getwirtt wird ift nicht zu fehen; 
nur mit Nebenfachen haben ſich bie Künfter beſchaf⸗ 
tigt, und dieſe bemaͤchtigen fid des Auges. 





Und aun fangen erſt bie Heutersenechte recht am 
die Hauptperſonen zu fpielen; hier laͤßt ſich doc 
etwas nervig Nadtes anbringen, doch ift ihr Bes 
ginnen immer Abſcheu erregend, und wenn reizende 
Zuſchauerinnen mit friſchen Kindern micht noch ges 
wiffermaßen das Gegengewicht hielten, fo würde 
man übel erbaut von Kunft und Religion hinwes⸗ 
sehen, 





Bie Zintoret und Paul Verone ſe bie ſcho⸗ 
nen Zufgauerinnen zu Huͤlfe gerufen, um bie abs 
ſcenlichen Gegenſtaͤnde, mit denen fie ſich befhäfs 
tigen mußten, nur einigermaßen ſchmackbaft zu 
maden, ift bemertensiwerth. So waren mir ein 
Paar allerliebſte weibliche Figuren in dem Befängs 
niffe unerflärtich, in welchem ein Engel dem heiligen 
Rochus bei Nacht erfgeint. Sollte man Mädchen 
eines übeln Lebens und Keilige mit andern Wers 
bregern zuſammen in einen Kerter gefperrt haben ? 
Auf alle Faͤtle bleiben biefe Figuren wie jegt dad 
BU noch zu fehen ift, bei der Beffern Erhaltung, 
wahrſcheinlich von mehr fleifigem Barbenauftrag 
Bewwirtt, vorzöglig bie Gegenftände unferer Mufs 
merrſamt⸗ 

Jemand behauptete, es ſeyen verlaſſene Peſt⸗ 
tranie; fie ſehen aber gar nicht darnach aus. 


Eu 








Tintoret und Panl Beronefe haben manch⸗ 
mal dei Aitarblättern fi ber alten Manier wieder 
nähern und beftellte Heilige auf ein Bild zuſammen 
malen mäffen, wahrfgeintig die Namens⸗ Pathen 
des Beftellers; es gefhleht aber immer mit dem 
gebßten Känftlerfiun. . 

Die älteften Bilder, welche mit Wafferfarbe ges 
malt find, haben fi zum Theil Hier gut erhalten, 
weit fie nit, wie die Oelblider, duntler werden; 
auch feinen fie bie Beuchtigteit, wenn fie aur nicht 
gar zu arg Aft, ziemlich gu ertragen. 





Ueser die Behandlungsweife der Farben würde 
ein techniſch gewandter Maler auftlärende Betrach⸗ 
tungen aufteilen. 





Die erften Delbilber Haben ſich gleichfaus fehr 
gut erhalten, obſchon wicht ganz fo Heil wie bie 
Temperabiider. 18 Urſache giebt man an: daß bie 
früheren Künftier in Wahl und Zubereitung ber 
Farben fehr forgfältig gewefen, daß fie ſolche erſt 
mit Waffer Mar gerieben, fie dann gefdlemmt und 
fo aus Einem Körper mehrere Tinten gezogen; daß 
fie gleihmäßig mit Reinigung der Dele verfahren 
und hierin weber Mühe nod Fleiß gefpart. Ferner 
bemertt man, daß fie ihre Tafeln fehr forgfältig 
grunbirten, und zwar mit einem Kreibegrund, wie 
bei der Tempera; biefer 309 unter bem Malen das 
überfläffige Det am fich, und bie darbe dlier befio 
seiner auf der Oberfläcge ſtehen. 

















Diefe Sorgfalt verminderte ſich nach und na, 
ja fie verlor ſich endlich ganz, ald man größere Ges 
mälde zu unternehmen anfing. Man mußte bie 
Reinwand zu Hülfe nehmen, welche man nur ſchwac 
mit Kreide, mandmal auch nur leicht mit Keim 
grundirte. . 





Paul Beronefe und Tiziam arbeiteten meis 
fiens mit Svelaturen ; der erſie Auftras ihrer Bars 
ben war Licht, welchen fie Immer mit dunteln durch⸗ 
ſichtigen Tinten zubedten, deßwegen Ihre Bilder 
durch bie Beit eher Heller ald duntler geworben find; 
obgleich die Tizla niſchen, dur das viele, beim 
Uebermaten gebrauchte Del gleichfalls gelitten haben. 





18 Urfade warum Tintorets Gemälde meis 
ftens fo duntel geworden find, wird angegeben, daß 
er ohne Grund, auch auf rothen Grund, meift a Ta 
prima und ohne Svelatur gemalt. Weil er nun auf 
dieſe Weife ftart auftragen und der Farbe In Ihrer 
ganzen Dice fon denjenigen Ton geben mußte, 
den fie auf ber Oberflaͤche behalten ſolite, fo Legen 
nicht, wie bei Paul Weronefe, heflere Tinten zum 
Grund; und wenn ſich das ſtart gebrauchte Del mit 
der Farbe zufammen veränderte, fo find auf einmal 
ganze Maffen dumtel geworben. 





Am meiften ſchabet das Ueberhandnehmen des 
rothen Grundes Aber ſchwaͤcheren Auftrag, fo daB 
manchmal nur bie böcften ftart anfgetragenen eich⸗ 
ter noch ſichtbar geblieben. 

An ber Qualität der Barsftoffe und der Dele mag 
auch gar vieles gelegen haben. 
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Wie fuck übrigens Tintoret gemalt, 


|| fließen, und wie frech er basel zu Werte gegangen, 
fieht man am ben Einen Beifpiel, daß er in großen 
Gemälden, die er an Drt und Gtelle ſchon aufges 
zogen und befeftigt gemalt, bie Köpfe audgelaffen; 
fie gu Kaufe einzeln gefertiht, ausgefämitten und 
dann auf dad Bild geflebt; wie man beim Musbeffern 
und Reftauriven gefunden; Sefonders feheint e6 bei 
Portraiten geſchehen zu fen, welche er zu Kaufe 
bequem nach der Natur malen tonnte. 
| Ein ahnliches Benehmen entbedtte man in einem 
| Gemälde von Paul Beromefe. Drei Portraite von 
Edelleuten waren auf einem frommen Bilde mit 
angebracht; beim Reftauriren fanden fi diefe Ges 
fihter ganz Leife aufgeffest, unten drunter drei ans 
1 dere ſwone Köpfe, woraus man ſab daß der Maier 
querft drei Speilige vorgeftellt, nachher aber, vielleicht 
durch obrigteitfiche, einfiußreihe Perfonen verans 
Laßt, Ihre Bildniſſe in diefem Öffentlichen Werte vers 
ewigt habe. 

Wiele Birder find auch dadurch verdorben wors 
den, baß man fie auf der Rüdfeite mit Del beftwichen, 
weil man faͤlſchlich geglaubt den Farben dadurch 
neuen Saft zu geben. Wenn num ſolche Bilder gleich 
wieder an ber Wand oder an einer Dede angebraͤcht 
worden, fo iſt das Dei durchgebrungen und hat das 
Bild auf mehr als eine Weife verwäftet. 





Bei der großen Menge von Gemälden, welche in 
Benebig auf vielerlei Weife beſchadigt worden, iſt es 
J 30 benfen, daß fid mehrere Mater, wiewohl mit 
ungfelcper Gefgidtichteit und Gefhit, auf die Mass 
beſſerung und Wiederherftelung derſelben Tegten. 
Die Repubtit, welche in dem Sgerzoglichen Palaft 
| allein einen großen Schat von Gemälden verwahrt, 

bie jedoch zum Theil von der Zeit fehr verlent find, 
bat eine Art von Atademle der GemäldesReftauras 
tion angelegt, eine Auzahl Künftier verfammelt, 
Ipmen einen Director gegeben, und im bem Kloſter 
St. Giovanni e PaoIo einen großen Saal, nebft 
anftoßenben geräumigen Zimmern angetviefen, wo⸗ 
hin die befpäbigten Bilder gebracht umb wieder hers 
Heftellt werben. 

Diefes Inftitut hat ben Nugen, daß alle Ers 
fahrungen, welge man in dieſer Kunft gemacht 
bat, gefammelt und durch eine Geſellſchaft aufbe- 
wahrt werben. 

Die Mittel und die Art jebes befondere Bild her⸗ 
guftellen, find ſehr verſchieben nach ben verſchiedenen 
|| Meiftern, und nad dem Zuftande ber Gemälde ſelbſt. 
Die Mitglieder diefer Atademie haben, durch viel 
jährige Erfahrung, die mannigfaltigen Arten ber 
Meifter ſich aufs genauefte betaunt gemacht, über 
Reinwand, Grunbdirung, erften Farbenauftrag, Sve⸗ 
Iaturen, Ausmalen, Accorbiren fi genau unters 
richtet. Es wirb der Zuftand jedes Bildes vorher 
erft unterfucht, beurtheilt und ſodann aͤberlegt, was 
aus denfelden zu machen möglich fey. 








kann Ich gerieth zufällig in ihre Betanntfhaft; bemn als 
man ans ber Denge und Grdße feiner Arbeiten | ich im gemamıter Kirche das Ffitihe Bid Tizians, 


die Ermordung bes Petrus Martpt, mit großer Wnfe 
mertfamteit betrachtet Hatte, fragte mich ein Mönch, 
06 ich micht auch bie Herren ba oben beſuchen wollte, 
deren Geſchaͤft er mir erflärte. Ich war freund 
aufgenommen, und als fie meine befonbere Aufmerts 
famteit auf ihre Urbeiten gewahr wurden, bie ip 
mit Dentſcher Natuͤrlichteit ausbrädte, gewannen 
fie mich Lieb, wie ich wohl fagen barfs ba ich demm 
bfter& wiebertehrte, immer unterwegd dem einigem 
Kizian meine Verehrung beweiſend. 

Haͤtte ich jebesmal zu Haufe aufgeſchrieren, was 
id gefepen und vernommen, fo tkm’ e6 und ned zu 
Gute; num aber will ic aus ber Erinnerung ner 
ein gany eigenes Verfahren in einem ber befonberftem 
Abe bemerten. 

Zizten und feine Nachfahren malten wohl 
and mitunter auf 9: ften Damaft, leinen umd 
umgebleicht, wie er vom tommt, ohne Zars⸗ 
Grund; dadurch erpielt dab Ganze ein gewiffes Zwie⸗ 
lucht, das dem Damaft eigen ift, und bie einzelnen 
Theile gewannen ein uubefayreisliches Leben, da bie 
Barbe dem Bef pauer wie diefelbe bitch, fonbern im 
einer gewiffen Bewegung von Heu nnd Duntel abs 
wechfelte und dadurch alle8 Gtoffartige verlor. Jap ers 
innere mich noch deutlich eines Chriſtus von Tiziem, 
deffen Süße ganz nah vor ben Augen fanden, am 
denen man durch bie Sleifyfarde ein ziemlich derbeh 
Quadratmufter des Damafteb ertennen tonnte. rat 
man hinweg, fo ſchien eine Iebendige Epiderm mit 
allerlei beweglichen Cinſchnitten ins Yuge zu fpielem. 

IA nun an einem ſolchen Bilde bis bir Bruce 
tigteit ein Roc) eingefreffen, fo laſſen fie mad dem 
Mufter des Grundes einen Metalifternpel fqneiben, 
überziehen eine feine Leinwand mit Kreide und drut⸗ 
ten dad Mufter darauf ab; ein ſoiches Räppchen wich 
aledann auf der nenen Reinwand, auf melde dab 
Bitd gezogen werben foll, befeftigt und tritt, wie 
das alte Bild aufgeklebt wird, in bie Rüde, wird 
Abermalt und gewinnt fon durch die Unterlage des 
Geundes eine Uebereinflimmung mit dem Ganzen. 

So fand ich bie Männer um ein ungeheueres Bilb 
von Paul Veroneſe, in welches mehr als zwamzis 
ſolcher Köcher gefallen waren, befhäftigt; ſchon fah 
iq die fämmtlichen geftenpelten Lippen fertig umb 
durch Zwirmsfäden zufammen unb aus einander ges 
halten, wie in einem Gpinnengewese, auf der gleiche 
falls ausgefpannten neuen Reinwand aufgelegt. Nuu 
war man für Berichtigung der Oertlichteit beſorgt. 
indem biefe Heinen Febchen aufgefiebt wurden bie 
wenn dab große Bid aufgezogen würde, in afle Lätr 
ten genau paffen follten. &8 gehdrte wirtlich bie Ber 
calitãt eines Klofters, eine Art moͤnchiſchen Zuftandek, 
geſicherte Eriftenz und bie Rangmuth einer Urite 
tratie dazu, um dergleichen gu unternehmen umb eu 
suführen. Uebrigens Begreift man dem freilich, dab 
bei folgen Reftaurationen bad Bild zufegt nur feinen 
Sein behielt und nur fo viel zu erreichen war, bab 
die Rhicte in einem großen Gaale wohl dem Kemmer, 
aber nicht dem Wolke ſichtbar blieb. 
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UNaivetät und Humor. 





Die Knnft ift ein ernſthaftes Gefhäft, am ernſt⸗ 
hafteften wenn fie ſich mit edlen, Heiligen Gegenſtaͤn⸗ 
den beſchaͤftigt; der Künftler aber ſteht Über der Kunft 
und dem Gegenftande: über jener da er fie gu feinen 
Btoeden braucht, ber biefem weil er Ihn mach eigner 
Weife behandelt. 





Die bilbende Kunft iſt auf das Sichtbare ange 
wiefen, auf die äußere Erfpeinung des Natuͤrlichen. 


| Das rein Natürliche, Infoferm es firtlich gefällig iſt 


nennen wir naiv. Nalve Gegenftände find alfo das 


H Gebiet der Kunft, bie ein fittliher Ausbrud des Nas 


tärlihhen ſevn fol. Gegenftände die nad) beiden Geis 
ten hitweifen find bie gänftigften. 

Das Naive als natuͤrlich ift mit dem Wirrlichen 
verſchwiſtert. Das Wirtliche ohne ſittlichen Bezug 
nennen wir gemein. 


Die Kunft an und für fich ſelbſt ift ehel, deßhalb 


| fürctet ſich der Kuͤnſtier nicht vor dem Gemelnen. 


Ja indem er es aufnimmt iſt es ſchon geadelt, und 


| fo fehen wir die größten Künſtler mit Kuͤhnheit ihr 


Majeſtaͤtsrecht ausüben. 





In jedem Künftler Liegt ein Keim von Verwegen⸗ 


|| beit, ohne dem fein Talent dentbar iſt, und dieſer 


wird befonders rege, wenn man dem Wählgen eins 
ſchraͤnten und zu einfeitigen Zwecken dingen und 
Sranchen win 





Raphael ift unter den neuern Kaͤuſtlern auch hier 
wohl der veinfte. Er ift durchaus naiv, das Wirts 
ige tomunt sei ihm micht zum Streit mit dem Sitt⸗ 


| Ilspen oder gar Heiligen. Der Teppich worauf die 
N Anbetung der Eduige abgesilbet ift, eine aͤberſchwens⸗ 


U herrliche Eompofition, zeigt, von dem aͤlteſten 


| anbetenden Fürften 58 zu den Mohren und Affen, 


bie fi auf den Kameelen mit Hepfeln ergegen, eine 
ganze Welt, Hier durfte ber heilige Joſeph auch ganz 


— D⸗ 


Verſchiedenes Einzelne. 


Die Kunſt ruht auf einer Art religidſem Sinn⸗ 


| auf einem tiefen unerfchättertigen Craft; dehmegen 


fie fi and fo gern mit der Religion vereinigt. Die 


| Religion bedarf teines Kunftfinnes, fie ruht auf ihrem 
“eignen Ernft; fie verleiht aber auch feinen, fo wenig 


fie Gefanman giebt, 


In Renbrandt’s trefflicher Rabirung, der Aus⸗ 


treisung der Käufer und Vertäufer aus den Tempels 


balen, iſt die Glorie, welgpe gewöhnlich des Herrn 
Haupt umgiebt, in bie vorwärts wirkende Hand 
oleichſam gefahren, welde nun in obttlicher That 
Hlanzumgeben berb zufchlägt. Um das Kaupt ift’s, 
wie auch das Geſicht, duntel. 





naiv haratterifiet werden als Pflegevater, der ſich 


Aber die eingetommenen Geſchente freut. 





Auf den heiligen Jofeph überhaupt haben es bie 
Känftier abgefehen. Die Byzantiner, denen man nicht 
nachfagen kann daß fie Äberflüffigen Humor aubraͤch⸗ 
ten, flellen doch bei ber Geburt dem Keiligen immer 
verdrieblich vor. Das Kind Liegt in der Krippe, bie 
Toiere ſchauen hinein, verwundert, flatt ihred trot⸗ 
tenen Fuiters ein Iebendiges, himenlifch s anmuthiges 
Geſchoͤpf zu finden. Engel verchren ben Antbinmling, 
bie Mutter fipt til dabei; St. Iofeph aber figt abs 
gewendet und tehrt unmuthig den Kopf nach ber fons 
derharen Scene 





Der Humor Ift eins der Elemente des Genie's, 
aber, fobalb er vorwaltet, nur ein Surrogat beffels 
ben; er Begleitet bie abnchmenhe Kunft, zerftört, vers 
nichtet fie zuiedt. 





Hleruͤber taun eine Arbeit anmuthig auftlaͤren 


die wir vorbereiten: fämmtliche Kanſtier nämlich, 
die uns ſchon vom fo manchen Seiten befannt find, 
ausſchlieblich von der etbifchen zu beraten, aus 
den Gegenftänden und der Behandlung Ihrer Werte 
zu entwickeln was Zeit und Ort, Nation und Lehr⸗ 


meifter, was eigne, unzerftbrliche Individualität beis || 
getragen ſich zu bem zu bilden was fie wurden, fie | 


bei dem zu erhalten, was fie wagen. 
— 


Brocardicon. 


Die Kunft iſt eine Vermittlerin des Unausſprech⸗ 
lichen, darum ſcheint es eine Thorheit fie wieder durch 
Worte vermitteln zu wollen. Doch indem wir und 
darin bemühen, findet fid für dem Werftand fo mans 
Her Gewinn, der dem ausüsenben Bermbgen auch 
wieber zu Gute tommt. 


Es iſt eine Tradition: Däbalns ber erfte aftis 
ter habe bie Erfindung ber Drehfcheibe bes Toͤpfers 
beneidet. Won Neid mbchte wohl nichts vorgekommen 
feon, aber der große Mann hat wahrſcheinlich vors 
empfunden, baß die Technit zutegt in der Kunſt vers 
derblich werden muͤſſe. 


Bei Gelegenheit der Berliniſchen Vorbilder für 


dabritanten iam zur Sprache: ob fo großer Aufwaud 
auf bie hoͤchſte Ausführung ber Blätter wäre nöthig 
gewefen? Wobei ſich ergab daß gerade dem talentvols 
Ten jungen Künftier und Handwerter bie Ausführung 
am meiften reist, und daß er durch Beachtung und 
Nacpbirbung derfeisen erft befähigt wird, das Ganye 
und den Werth ber Formen zu begreifen. 
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Ein edler Philoſoph fprach vom der Bautunft als 
einer erftarrten Mufit und mußte bagegen mans 
Ges Kopfihätteln gewahr werden. Wir glauben 
dieſen ſchoͤnen Gedanten nicht beffer nochmals einzu⸗ 
führen, als wenn wir bie Architettur eine vers 
fummte Lontunft nennen. 

Man dente fi den Orpheus, der, als ihm ein 
großer wüfter Bauplay angetwiefen war, ſich weislich 
am bem ſchiauichſten Ort niederfegte und durd die 
belchenben Töne feiner Reier ben geräumigen Martts 
play um fi ber bildete. Die von träftig gebietenden, 
freundlich Iocdenden Tönen fpueh ergriffenen, aus 
ihrer maflenhaften Ganzheit geriffenen Felsſteine 
mußten, indem fie ſich enthufiaftifch herbei bewegten, 
fi tunfts und Handiwertögemäß geftalten, um fi 
ſodanun in vhytgmifgen Schichten und Wänden ges 
düßrend Hinzuordnen. Unb fo mag ſich Straße zu 
Straßen anfügen! An wopifpägenden Mauern wird's 
auch nicht fehlen. 


Die Xbne. verhallen, aber bie Harmonie bleibt. 
Die Bürger einer ſolchen Stadt wandeln und weben 
sroifggen ewigen Melodien, ber Geift tanın wicht füns 
ten, bie Thätigteit wicht einfchlafen, das Muge hbers 
nimmt Function, Gebühr und Pflicht des Ohres, 
und bie Bürger am gemeinften Tage fühlen fig im 
einem ibeellen Zuftand; ohne Reflexion, ohne nach 
dem Urfprung zu fragen, werben fie bes höchften fitts 
lichen und religibfen Genuſſes theilhaſtig · Man ges 
wößne fi in Sanct Peter aufs und abzugehen und 
man wird ein Analogon derjenigen empfinden, was 
wir ausjufpredhen gewagt. 

Dagegen in einer [let gebauten Gtabt, wo 
der Zufall mit leidige Befen die Häufer zufammens 
tehrte, lebt der Bürger unbewußt in ber Wuͤſte eines 
düftern Zuftandes ; dem fremben Eintretenden jedoch 
Üft e6 zu Muthe, ald wenn er Dubelfad, Pfeifen und 
Sqhelleu⸗ Trommeln hörte und fi bereiten mäßte 
Barentaͤnzen und Affenfprüngen beizuwohnen. 


———<——— — 


Aphorismen. 


Freunden und: Gegnern zur Beherzigung. 





Wer gegenwärtig aͤter Kunft ſchreiben ober gar 
freiten will, ber follte einige Ahnung haben von bem, 
was die Phlloſophie in unfern Tagen geleiftet hat 
und zu leiften fortfährt. 





Wer einem hy Duntelheit vorwerfen wi, 
foRte erft fein eige Ne Innere beſchauen 06 es denn 
da auch recht hei ift. In der Dämmerung wird eine 
fehr deutliche Sqrift untedbar. 





Wer flreiten wi, muß fid) huten bei dieſer Bes 
legenheit Sachen zu fagen, die Ipm niemand fireitig 





Wer Maximen Seftveiten wi, ſoute fähig ſevn 
fle vet tiar aufguftelen und Innerhafb Diefer Mar: 
Heit gu tämpfen, damit er micht in den Ball gerathe 
mit felöftgefopaffenen Kuftsitbern zu fechten. 





Die Duntelheit gewiffer Marimen tft nur relativ. 
Nicht alles ift dem Horenden deutlich zu machen, was 
dem Aubüsenden einfeuchtet. 





Fin Künftier, der ſchaͤrbare Arbeiten verfertiget, 
iſt alcht immer im Stande, von eignen oder fremden 
Werten Rechenſchaft zu geben. 





Natur und Idee LABt ſich nicht trennen, ohne baß 
die Kunft, fo wie dab Reben, zerftbrt werde, 





Wenn Känftler von Natur ſprechen, fubintelis 
fie immer die Idee, ohne ſich's deutlich bewußt 
su feon. 





Eben fo geht’6 allen die ausſchließlich die Erfah⸗ 
tung ampreifenz fie bebentem nicht, daß bie Crfah⸗ 
rung nur bie Gälfte der Erfahrung iſt. 


Erſt Hört man von Natur und Nachahmung bers 
felsen, dann fol es eine ſchͤne Natur geben. Man 
fol wägten; doch wohl da Befte! und woran fol 
man’6 ertennen nach welcher Norm foll man wäh: 
Iem? und wo ift denn bie Norm? doch wohl wicht 
auch In ber Natur ? 





Und gefegt, der Gegenftand wäre gegehen, ber 
fhbnfte Saum im Walde, ber in feiner Art al va⸗ 
toramen aud vom Forſter anertannt würde. Run 
um ben Baum in ein Bild zu vertwanbelm, gebe ih 
um ihm herum umd fuche mir die fhhufte Geite. Ja 
trete weit genug weg um ihn völlig zu überfchen; 
ich warte ein günftiges Licht ab, und nun foll von 
dem Naturbanım noch viel auf das Papier Überges 
sangen feyn! 





Der Raie mag das glauben; ber Künfter, hinter 
den Eouliffen feines Handwerts, folte aufgeklärter 
ſevn. 





Gerade das was ungebildeten Menſchen am 
Kunſtwert als Natur auffaͤlt, das iſt nicht Natur 
(von außen)/ fondern der Menſch. (Natur von innen.) 


Wir wiffen von feiner Welt, als im Begug uf 
ben Menſchen; wir wollen teine Kunft, als dies 
Asdrud diefeb Bezuss if. 





Wer zuerft im Bilde auf feinen Horizont die 
Bielpuntte deb mannlgfaltigen Gpiel® wagredtir 
Rinien Baunte, erfand dad Prindp ber Perfpertive 


Ber zuerft aus ber Suftote und Diaftole zu ber 
die Retima gebitbet If, aus dieſer Syntriſis und Dias 
triſis, mit Plato zu ſprechen, die Farbenharmonie 
entwidelte, ber hat bie Principien des Colorits eut⸗ 


vo — 
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Suchet in euch, fo werdet ihr alles finden, und 
erfreuet euch wenn da draußen, wie ihr es immer 
Heißen mdget, eine Natur liegt, die Ja und Amen 
su allem fagt, was ihr im euch ſelbſt gefunden habt. 





Gar vieles tann lange erfunden, entbectt ſeyn⸗ 
und es wirtt nicht auf die Welt; es kaun wirken 
und doc) nicht Bemertt werden; wirten und nicht ind 
Augemeine greifen: deßwegen jede Geſchichte der Er⸗ 
findung fi) mit den wunderdarfien Räthfein berum⸗ 
ſqlast. 





Es iſt fo ſchwer etwas von Muſtern zu lernen, 
als von der Natur. 





Die dorm will fo gut verbaut ſeyn, als der Stoff, 
ia fie verbaut ſich viel ſchwerer. 





Mancher hat nach der Antite ftudirt und fi) ihr 
BWefen nicpt ganz zugeeignet. IR er barum {eis 
teneiwerth? 





Die Höheren Forderungen find am ſich fhon ſchaͤt⸗ 
barer auch unerfült, ald niebrige ganz erfüßte- 





Das trocten Natve, das fteif Wacere, dab ängfts 
lich Rechtliche, und womit man ältere deutſche Kunft 
haratterifiren mag, gebbrt zu jeder früheren eins 
facheren Runftweife. Die alten Venetianer, Floren⸗ 
tiner u. ſ. ww. haben das alles auch. 





Und wir Deutſchen follen und dann wur für oris 
olnal Haltın, wenn wir und nicht Äber bie Anfänge 
erheben! — 











Weil Albrecht Dürer, bei dem unvergleichlihen 
Talent, fid mie zur Idee bes Ebenmaßes der Schon⸗ 
beit, ja fogar mie zum Gebanten einer feierlichen 
Bwectmäßigteit erheben tonnte, follen wir auch ims 
mer au ber Erbe Fleben! — 


Albrecht Düren fbrberte ein hoͤchſt luniges rea⸗ 
tiftifged Anfpauen, ein Ticbenbwärbiges menfchliches 
Mitgefüht aller gegenwärtigen Zuftände. Itm [das 
dete eine teübe, forms und bodentofe Phantafie. 





Wie Martin Schon neben ihm fteht, und wie 
das deutſche Verdienſt ſich dort befchräntte, wäre ins 
tereffant zu zeigen, und nügfic gu zeigen, daß dort 
nicht aller Tage Abend war. 








KöPte ſich doch In jeder Itaflänifgen Sqhuie ber 
fing aus ber Puppe Io! 





Sollen wir ewig als Raupen berumtriehen, 
zeit einige nordiſche Künftler ihre Rechnung babel 
? 





Naqhtem uns Klopſtoc vom Relm erföfite unb 
Bob und profobifge Mufter gab, fo follen wir wohl 
wieder Kuittelverfe machen wie Hans Sachs. 


— — —— —— — — 


Soeeide Werte. II. Bd. iae urili. 
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Ladt uns doch vielfeitig feon! Märtifche Räschen |; 
ſchmeden gut, am beften gemiſcht mit Caftanien. Und 
biefe beiden edlen Frachte wachen weis auseinander. | 





Erlaust und in unfern vermiſchten Schriften doch 
neben ben abends und nordlaͤndiſchen Formen auch 
die morgens und füdlänbifgen. 





Man iſt nur vielfeitig, werm man zum Hochſten 
ſtrebt, weil man muß (im Ernft), und zum Gerins 
‚gern hinadfteigt, wenn man win (zum Spaß). 





Bei jedem Kunſtwert, groß ober Fein, bis ins 
Tleinfte tommt alles anf bie Eonception an. 





Die Kunft tannn niemand fördern als der Meifter. 
Gönner ſordern ben Künftier, dab ift vet und gut; 
aber dadurch wird nicht Immer die Kunft gefbrdert. 





Man fast: ſtudire Känftier die Natur! Es ft 
aber teine Kleinigkeit aus dem Bemeinen das Edle, 
aus der Unform das Schöne zu entwiciein. 





„Es giebt au After: Känftter, Dilettanten 
und Speculanten: jene treiben bie Kunſt um des 
Vergnuͤgens, diefe um des Nutzens willen.“ 





„An meinen Bildern muͤßt ihr nicht fhnuffeln, 
die Barden find ungefund.“ 
Rembrandt. 





Im allen Künften giebt es einen gewiſſen &rab, 
den man mit den natäclipen Anfagen fo zu fagen 
alleiss erreigen tann. Zugleich aber ift ed unmöglich 
benfelben zu Äberfgreiten wenn nicht bie Kunft zu 
Kütfe tommt, 





Man Tagt wohl zum Lobe des Kuͤnſtlers, er hat 
alles aus fich ſelbſt. Wenn ich das nur nigt wicher 
hören mäßte! Genau bifehen find bie Productionen 
eines ſoichen Original: Genie · meiftend dieminis⸗ 
cenzen; wer Erfahrung hat wird ſie einzeln nach⸗ 
weiſen tdnuen. 





Seloſt das mäßige Talent Hat Immer Geiſt in 
Gegenwart ber Natur; deßwegen einigermaßen forgs 
fültige Zeichnungen der Art Immer Freube machen. 


Aus vielen Efiygen endlich ein Ganjes hervor⸗ 
bringen gelingt fetoft ben Beften nicht Immer. 





Die Allegorie verwandelt die Erſcheinung In einen 
Begriff, den Begriff in ein WUId, doch fo daß der Bes 
‚griff im Bilde Immer noch begrängt und volftändig 
zu halten und zu haben und an demfelsen auszu⸗ 
ſprechen ip. 





Die Eymbolit verwandelt bie Erſcheluuns in 
Tore, bie Idee in ein Vid und fo daß die Idee im 
Bd Immer unendlich wirtfem und uncrreichbar 
bleibt und ſelbſt in allen Sprachen ausgeſprochen doc 
unausſprechlich bliebe. 
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Das Verhättniß der Käufte und Wiſſenſchaften 
zum Leben iſt, nach Verhaͤltniß ber Stufen, worauf 
fie ftehen, nach Befcaffenheit der Zeiten und taus 
fend andern Bufäigteiten, ehr verfieden; beßs 
wegen auch niemand darüber Im Ganzen leicht Flug 
werben tann. 





Voefie wirft am meiſten im Anfang ber Bus 
ftände, fie feyen nun ganz roh, halbeultivirt, oder 
bei Abänderung einer Eultur, beim Gewahrwerden 
einer fremden Eultur; fo daß man alfo fagen kann, 
die Wirkung der Neuheit findet durchaus Statt. 





Mu ſit im beſten Sinne Bedarf weniger ber Neus 
beit, ja vielmehr je Alter fie ift, je gewopnter man 
fie ift, defto mehr wirtt fie 

Die Würde der Kunft erfgeint sei der Mufie 
vieleicht am eminenteften, weil fie feinen Stoff Hat, 
ber abgerechnet werben müßte, Sie ift ganz Torm 
und Gehalt und erhöht und verebelt alles was fic 
aussrädt. 








Die Muſit iſt heilig ober profan. Das Keillge 
iſt iprer Würde ganz gemäß, und hier hat fie bie 
größte Wirtung aufs Keben, welche ſich durch alle 
Zeiten und Epochen gleich bleibt. Die profane follte 
durgpans heiter fepn. 

Eine Mufit die den Heifigen und profanen Chas 
ratter vermiſcht iſt gottlos, und eine halbſchuͤrige, 
welche ſchwache, jammervolle, erbaͤrmliche Empfin⸗ 
dungen ausjubräden Belieben findet, iſt abgeſchmact. 
Denn fie ift nicht ernft genug, um heilig zu ſeyn, 
und es fehlt ihr ber Hauptchararter des Entgegenges 
festen: die Heiterteit. 





Die Helligkeit der Kirchenmuflten, das Heitere 
und Nedifche ber Woltsmelodten find bie beiden Ans 
geln, um die fih die wahre Muſit herumdreht. Auf 
biefen beiten Puntten beweißt fie jederzeit eine uns 
ausbleibliche Wirtung: Andacht ober Tanz. Die 
Vermifgung macht irre, bie Verſchwaͤchuns wird 
fabe, und will die Muſit ſich an Zehrgedichte ober bes 
ſchreibende und dergleichen wenden, fo wird fie talk, 





Bu malende 


Nachdem ip Aber vieles gleihgältig geworben, 
betrubt es mich noch immer und In ber neneften Zeit 
fehe oft, wenn ic) des Bildenden Kanftlers Talent und 
Fleiß auf ungänftige, widerſtrebende Gegenftände vers 
wendet fehe; daher tann ich mich nicht enthalten von 
Zeit zu Zeit auf einiges Vortheitpafte Hinzubenten. 

Eine fo zarte wie einfache Darftelung gäbe jene 
jugendlich⸗ unverdorbene reife Jungfrau Tpisne, 
bie an der gefprungenen Wand horcht. Wer den Ga 
fiptsausbrud und das Behagen eines blühenden in 
Kiebe befangenen Maͤbchens/ dem Drt und Gtelle 
einer Bufammentunft ins Ohr geraunt wird, volls 
tommen barzuftellen wüßte, follte gepriefen werben. 

Nun aber zum Seiligften aberzugehen, wößte 
ich in dem ganzen Evangelium Seinen böhern und 








Ylaftit wirft eigentlich aur auf ihrer 
Stufe; alles Mittlere kaun wohl and mei 
Einer Urſache imponiren, aber alle mittleren 
werte Nefer Yet machen meh ie ats mm 


Moffartiges Intereffe fügen, und 2 — fie in | 
den Bilbuifen bedeutender Denfcen. Aber aud hier | 
muß fie ſchon einen hohen Grad erreichen, wenn fie |. 
zugleich wahr und würdig ſeyn wil, ' 





Die Materet iſt bie Täpfichfte und bequemſte 
von allen Künften. Die Läplichfte, weit man Ihr 
um bes Stoffes und des Gegenflandes willen, audy, 
da wo fie nur Handwert oder kaum eine Kunſt ift, 
vieles zu Gute hält und fih am ihr erfreut; theils 
weit eine techniſche obgleich geiftiofe Ausführung 
dem Ungebildeten wie den Gebildeten in Berwun⸗ 
derung feut, fo daß fie ſich alfo nur einigermanem 
zur Kunft zu fteigern draucht / um in einem Höheren 
Grade witommen zu feyn. Wahrheit in Barden, 
Sberflaͤchen, in Besichungen der fihtbaren Gegens || f 
fände auf einander, ift ſchon angenehm; und da das 
Auge ohnehin getvopnt ift aules zu feben, fo Ift ip | 
eine Mißgeftalt, und alfo auch ein Misbild nicht fo 
zuwider als dem Obr ein Mißtan. Man laͤtt die 
folechtefte Abbildung gelten, weil man noch fahleds | 
tere Begenftände zu fehen gewohnt ift. Der Maler 
barf alfo.nur einigermaßen Känftier fegn, fo findet | 
ex ſchon ein größeres Publitum ald der Muſiter, der 
auf gleichem Grabe ftänbe; wenioſtens dann der ges 
ringere Dialer immer für fi operiren, anflatt daß 
der mindere Muſiter fih mit andern ſocilren muß 
um durqh gefellige Reiftung einigen Effect zu tu. 


























Die Frage: 06 man bei Beratung von Kunſt⸗ 
Teiftungen vergleichen ſolle oder nicht, möchten wir 
folgendermaßen beantworten: Der ausgebildete Zen⸗ 
ner ſoll vergleihen; denn Ihm ſchwebt bie Idee vor, 
er hat den Begriff gefaßt was geleiftet werden tdune 
und folle; der Kiebhaber auf dem Wege zur Bildung 
begriffen, fbrdert fih am beften wenn er nicht vers 
gleicht, fondern jedes Werdienft einyeln betrachtet; 
dadurch bildet fih Gefuͤhl und Sim für das Mfges 
meinere nad) und nach aus. Das Bergleihen ber 
Untenner ift eigentlig nur eine Bequemligteit, bie 
ſich gern des Urtheils aberheben möchte. 


— — 


e Gegenſtände. 


ausdruckvollern Gegeuſtand als Ehriſtus, ber, leict 
über das Meer wandelud, dem ſintenden VPetre⸗ 
zu Halfe tritt, Die göttliche und menſchliche Nect 
des Erldſers iſt in teinem andern Yalle den Sinner 
upb fo ibentifch darzuftellen, ja ber ganze Glum ber | 
SGrifttigen Religion nicht beffer mit Zenigem ande | 
zubräcen. Das Uebernatärliche, bad dem Natärs 
Ugen auf eine Abernatärligsnatärlige Weife zu 
Sãife tommt, und deßpalb das angenblidliche Aners 
tennen ber Schiffer und Fiſcher, daß der Sohn Gottes 
bei ihnen gegentoärtig fen, hervorruft, iſt feltem ges 
malt worden, fo wie es zugleich für den lebenden 
Kanſtler von großem Wortheit ift, daß ed Raphael 
nicht unternommen; denn mit ihm zu ringen ift fo 





gefaͤhriich als mit Phanuel. (1. B. Mof. XXXIL) 


— — — 
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Der fogmannte Kiftorienmaler Hat in Hinſict 
des Gegenftandes mit dem Bildhauer einerlei Ins 
tereffe. Er ſoll den Menſchen tennen lernen, um ihm 
dereinft in bedeutenden Yugenblicen barzuftellen. 

Beim Bildpauer lernt er Proportion, Anatomie 
und Bormen, wenn er fih auch nur unter beffen 
Anleitung im einen Äste; allein er findet auch 
Ungerrigyt im Mobelliren, welches ihm tänftig bei 
feiner Kunft vom größten Nugen feyn wird, Denn 
wie der Maler es mit der Richtigteit feiner Theile 
oft nicht fo genau nimmt, fo pflege er auch nur bie 
eine Seite der Erſcheinung zu betrachten; beim Mo⸗ 
delliren hingegen, befonderd des Runden, Iernt er 
ben tbrperlichen Werth des Inhalts (hägen; er lernt 
die einzelnen Theile nicht nach dem auffuchen was 
fie feinen, fondern nach dem was fie find; er wird 
auf bie unzähligen feinen Vertiefungen und Erhd⸗ 
hungen aufmertfam bie Über die Oberfläche des Körs 


Denn wir und genan beobachten, fo finden wir 
daß Bildwerte und vorzägliy nach Maßgabe der vors 
geftelten Bewegung intereffisen. Cingelne ruhige 
Statuen tbnnen uns durch hohe Schönheit fefeln, in 
der Materei. Teiftet daſſelbe Ausführung und Prunt, 
aber zulept ſchreitet dog ber Bildhauer zur Bewes 
gung vor, wie im Laotoon und der Neapolitanifcen 
Gruppe des Stiers; Canova Bis zur Vernichtung 
des Lychas und der Exbrädung des Centauren, Diefe 
folgereige Betrachtung deuten wir nur an, um über: 
augehen zu Bemerkungen Über die Schlange ald Reize 
mittel in der bildenden Kunjt. 

Hlezu geben und bie Agfiffe der Stoſchiſchen 
Saınınlung Gelegenpeit. Ohne Weiteres zählen wir 
die Beifpiele her: 

1) Ein Adler; er fteht auf dem rechten Fuße, 
um den ſich eine Schlange gewidelt hat, deren ober 
ver Theil dropend hinter dem Iinten Flügel hervor: 
vagt; ber eble Wogel (haus nad) berfelsen Geite und 
bat aud bie linte Maue aufgehosen Im Wertheibis 
gungszuftand. Ein töftlicher Gedante und volltom⸗ 
mene Eompofition. 

2) Eine geiftreihe Darftelung, eine Art von 
Parodie auf bie erfte. Ein Kahn, fo anmasfich 
als ihn die Alten barzuftellen pflegen, tritt mit bem 
finten Buße auf den Schwanz einer Schlange, die 
fih parallel mit ihm ald Gegnerin drohend emporz 
hebt. Er fpeint nicht im mindeften von der Gefahr 














Moron, cin Grichifher Bildner, verfertigte 
| mngefäbe vierhundert Jahre vor unferer geitreq⸗ 
3 nung eine Kuh von Erz, welge Cicero zu Athen, 





Bortheile, 
die ein junger Maler haben Fönnte, der fich zuerſt bei einem Bildhauer in die Lehre gäbe. 
1797. 





—r —e—⸗ 
Neizmittel in der bildenden Kunſt. 


pers gleichſam ausgeſaͤet find und bie er bei einem 
änfachen maleriſchen Lichte nicht einmal bemerten 
tann. Er lernt ſowohl den Gliebermann drapiven 
und bie rechten Falten auffuhen, als auch ſich feloft 
die fefiftehenden Figuren von Thon mobellicen, um 
feine Gewänder darüber zu legen unb fein Bild dar⸗ 
nach auszuführen. Er lernt bie vielen Huͤlfsmittel 
tennen, bie nöthig find um etwas Gutes hervorzu⸗ 
bringen, und eine ſoiche Anleitung wird ihm nägen, 
daß er, wenn fein Genie irgend hinvelpt, wahr und 
richtig, ja zufegt vollendet werben tann. Denn feis 
nen Gemätden wird bie Baſis nit fehlen, und wenn 
er von einem Puntte mit dem Bildpauer ausgeht, 
fo wird er nicht, wie es dfters gefchieht, fig nur 
defto weiter zurädfüßlen, je weiter er vorwärts 
tommt. ¶ Beſonders wirb er bie Richtigkeit diefer 
Grundfäge einfehen, wenn ihn fein Geſchic nad 
Rom führen ſoute. 





gerährt, fondern trogt dem Gegner mit geſchwolle⸗ 
nem Kamm. 

5) Ein Story, der ſich nicherbädend eine klei⸗ 
nere Schlange zu faffen, zu verſchlingen bereitet, wo 
alfo dieß Gewärm nur als Nahrungsmittel Appetit 
und Bervegung erregt. 

4 Ein Stier im vollen Lauf, gleichſam flies 
hend; mitten von ber Erde erhebt ſich eine Schlange 
feine Weichen bedropend, Köftticy gedacht und allers 
liebſt ausgeführt. 

5) Ein uralt Griechiſcher gefpnittener Stein in 
meinem Befig. Ein gehelmter Held, beffen 
Sid am der Geite fteht, deffen rechter Buß von 
einer Schlange umwunden ift, beugt ſich, am fie zu 
faffen, ſich von ihre zu befreien. 

Alterthumsforfger wollten hierin dem Hercules 
fehen, welder wohl auch gerüftet vorgeftellt wuͤrde, 
ehe er den emeiſchen Kbiven erlegt unb ſich alsdann 
Halbnadt als tunftgemäßer Gegenftand dein Bildenden 
Kanſtler darbot. 

Unter den mir betannten Gemmen findet ſich die⸗ 
fer, ober ein ähnlicher Gegenſtand nicht behandelt, 

6) Das Höcfte biefer Art möchte denn wohl 
ber Laokoon ſeyn, mo zwei Schlangen ſich mit 
drei Menfchengeftalten herumtämpfen; jeboh wäre 
über ein fo allgemein Betanntes wohl nichts weiter 











Myrons Kuh. 


hinzuzufügen. 


Yrocopind Im fiebenten Jahrhundert gu Rom fah, alſo 
daß Über taufend Jahre dieſes Kunftwert die Aufs 
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mertfannteit der Menfepen auf fih gezogen. 6 finb x, 








un8 von demſelben mancherlei Nachrichten Äbrig ges 
blieben; allein wir tbnuen uns body daraus Beine beuts 
liche Worftellung bes eigentlichen Gebildes machen; 
ja was noch fonderbarer fpeinen ınuß, Epigramme, 
fehöunbbreißig an ber Zahl, haben und biöher eben 
fo wenig genugt, fie find nur merfwärbig geworben 
als Verirrungen poetifivender Kunſtbeſchauer. Man 
findet fie eintönig, fie ftellen nicht bar, fie Beichren 
und nicht. Gie verwirren vielmehr den Begriff, den 
man fih von der verlornen Geſialt machen möchte, 
als daß fie ihm beſtimuiten. 

Genannte und ungenannte Dichter feinen im 
dieſen rhvthmiſchen Scherzen mehr unter einander zu 
wettelfern , als mit den Runftwerte; fie wiſſen nichts 
bavon zu fagen, als daß fie fämmtlich bie große Nas 
tuͤrlicheit deffelden anzupreifen beflifien find. Ein 
ſoiches Ditettantentob ift aber hochſi verdächtig. 

Denn, bis zur Verwechfelung mit der Natur, 
Natärlipteit barzuftellen, war gewiß nicht Myrons 
Beftrebin, der, als ummittelsarer Nachfolger von 
PHibias und Polyelet, In einem höyern Einne vers 
fuhr, beſchaͤftigt war Atpleten, ja fogar ben Hercus 
Te ya Silben, und gewiß feinen Werfen Sivi zu ges 
ben, fie von ber Natur abzufondern wußte, 

Man kann als ausgemacht annehmen, daß im 
Alterthum kein Wert berühmt worden, das nicht von 
vorzäglicher Erfindung getvefen wäre: denn biefe iſrs 
boy, bie am Ende den Kenner wie die Menge ents 
südt. Wie mag denn aber Myron eine Kuh wichtig 
bedeutend umd für die Aufmertſamteit dee Menge 
burch Jahrhunderte durch anziehend gemacht baten? 

Die fämmtlihen Epigramme preifen durgaus an 
Ihe Wahrheit und Natärlicteit, und wiſſen die mdgs 
Tige Verwechſelung mit dem Wirtlichen nicht genug 
hervorzuheben. Ein Kbwe will bie Kuh zerreißen, 
ein Stier fie befpringen, ein Kalb an ihr fangen, bie 
übrige Heerde fplicht ſich an fie an, ber Hirte wirft 
einen Stein mac ihr, um fle von ber Stelle zu bes 
wegen, er fhlägt nach ihr, er peitſcht fie, ex butet 
fie an; ber Aderömann bringt Kummer und Pflug fie 
einzufpannen, ein Dich will fie ftehlen, eine Breinfe 
fent ſich auf ihr Seh, ja Myron felsft verwechſelt fie 
mit ben Äbrigen Kühen feiner Heerde. 

Offenbar firebt hier ein Dichter den andern mit 
leeren redneriſchen Blosteln zu überbieten und bie 
eigentfige Geſtalt, die Handlung der Kuh bleist ims 
mer Im Dunfeln. Nun fol fie zufent gar noch brüls 
len; biefes fehlte freilich noch zum Natürlihen. Aber 
eine brüllende Kuh, In fo fern fle plaftifch vorpuftels 
len wäre, iſt ein fo gemeines und noch dazu unbes 
fitmmtes Deotiv, daß eb ber hodfinnige Grieche uns 
mdglich Brauchen tonnte. 

Wie gemein es ſey, fällt jedermann in die Aus 
gen, aber unbeftimmt und unbedeutend iſt es dazu. 
Sie tann bräflen nach ber Weide, nach der Heerde, 
dem Stier, dem Kalbe, nach dem Gtalle, der Mels 
tern, und wer weiß nach was allem. Auch fagen 
de Epigramme teineötvegß, daß fie gebränt habe, nur 
daß fie bruͤlen würbe, wenn fie Eingetoeide hätte, 
fo wie fie ſich fortdewegen würde, wenn fie nicht am 
das Piebeftal angegoffen wäre. 

Soften wir aber nicht troß aller dieſer Hinder⸗ 
niſſe doch zum Btvede gelangen und und das Kunfts 
wert vergegenwärtigen, wenn wir alle bie falſchen 
Umftände, welche in den Gpigrammen enthalten find, 
ablbſen und den wahren Umftand übrig zu behalten 


‚gen. 
\ Niemand wird in der Nähe biefer Ruh, ober als 
il @egens und Mitsitd einen Kbiwen, den Stier, den 
F Hirten, die äbrige Heerde, den Ackeremann, den Dieb 
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oder bie Bremſe deuten. Uber ein Rebendiges tounte 
ber Künftter ihre zugefellen, und zwar das einzige 
Mögliche und Echiclite, das Kalt. Es war eine 
fäugende Kup: denn nur in fo fern fie fängt, iſt 
es erft eine Kuh, bie ums, als KHeerbenbefigern, bLoß 
durch Fortpflanzung und Nahrung, durch Milch und 
Kalb bedeutend wird, 

Wirft man num alle jene fremden Blumen hins 
weg, womit bie Dichter, unb vieleicht manche ders 
felben ohne eigene Anfhanung, das Runftwert zu 
fhmäden glaubten, fo fagen mehrere Epigramme aus⸗ 
dräatig, daß es eine Kuh mit dem Kalbe, daß es 
‚eine fängende Kuh geweſen. 

Moron formte, Wandrer, bie Ruh; das Kalb fie 

exblidenb 
Nahet lechzend ſich ihr — die Mutter zu 
= fehm. 



























































Armes Kalb, was nahft du dich mir mit bitten⸗ 
dem Biddten, 
MUNG ins Guter hat nt sefhaffen die 


ft. 





Woftte man jeboh gegen bie Entſchiedenbeit bies 
fer beiden Gedichte einigen Zweifel erregen und bes 
Haupten, es fey hier das Talb wie bie Äbrigen bins 
sugebichteten Wefen auch nur eine poetiſche Figur, 
ſo erhalten ſie doch durch Nachſte hendes eine unwider⸗ 
ſprechliche Betraͤftigung: 


Worbei Hirt bei der Kuh und beine Fidte fgiarige! 
Daß ungefldrt ihr Kalb fie ſaͤuge. 

Fidte Heißt Hier offenbar das Korm, toren der 
Hirte ftößt, um bie Heerde in Bewegung zu fegen. 
Er ſou in Ihrer Nähe nicht duten, damit fie fich mit 
ruͤhre, das Kalb ift hier nicht fupponirt, fonderw 
wirtlich bei ipe, und wird für fo Iebendig angefpros 
en alß fie felbft. 

Bteist nun hierüber fein Zweifel übrig, finden 
wir und nunmehr auf ber rechten Spur, haben wir 
das wahre Attribut von den eingebifdeten, daß plas 
iſche Beitwert von ben poetifchen asgufondern gewußt, 
fo haben wir und noch mehr zu freuen, daß zu Bois 
enbung unferer Abſicht, zum Lohne unferes Bemüs 
hens und eine Abbildung aus bem Altertbume überlies 
fert worden ; fie ift auf den Münzen von Dyrrhachium 
oft genug wieberholt, in der Hauptſache fi immer 
glei. Wir fügen einen Umrig davon hier Set und 
fänen gern, durch gefhidtte Künftier, bie flach erhas 
bene Urbeit wieder zur Statue verwandelt. 

Da nun bieß herrliche Wert, wenn auch nur im 
entfernter Nachbildung, abermals vor den Wuges 
ber Kenner fieht, fo darf ich bie Wortrefffichteit ber 
Compofition wohl nicht umſtaͤudlich heransheben. Die 
Mutter, firamm auf ihren Füßen wie auf Gäu, 
bereitet bush ihren prächtigen Körper dem jungen 
Säugling ein Obbach; wie in einer Nifche, einer 
Zeile, einem Heiligthum, ift das Keine nahrungdbes 
darftioe Gefhbpf eingefaßt und fünt den organiſch 
umgebenen Raum mit der größten Zierlichteit aus. 
Die balbtnieende Stellung, gieiy einem Bittenbem, 
das aufgerichtete Haupt / gleich einem Flehenden und 
Empfangenden, bie gelinde Anftrengung, die zarte 
‚Heftigfeit, alles ift in dem beſten biefer Eopien anges 
deutet, was dort im Driginal Aber allen Begriff mus 
vollendet geroefen ſeyn. Und nun wendet bie Nutter 
das Haupt nach innen und bie Gruppe foplieht ach 
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auf die voltommenfte Weiſe ſelbſt ab. Ele concentrirt 
den Blid, bie Betrachtung, bie Thellnahme des Bes 
ſchauenden, und er mag, er Tann fich nichts draußen, 
nichts daneben, nichts anders denten, wie eigentlich 
ein vortreffliches Kunftwert alles Uebrige ausſchlleßen 
und für den Augenblic vernichten ſoll. 

Die techniſche Weisheit biefer Gruppe, das Gleich⸗ 
gereicht Im Unsleichen, ber Gegenfag bed Achntichen, 
bie Harmonie des Unaͤhnlichen und alles was mit 
Worten faum autgefprodgen werben tann, verehre 
der bildente Künftler. Wir aber äußern hier ohne 
Bebenten bie Behauptung, daß bie Naivetät ber Eons 
ception und micht die Natuͤrlicht. it der Ausführung 
da8 ganze Altertum cntzüdt hat. 

Das Saͤugen ift cine thierifhe Funttion und bei 
vierfüßigen Ihieren von großer Annuth. Das flarre 
setonßtiofe Staunen des fdugenden Gef@bpfes, die 
bewegliche bewußte Tpätigtit des Gefäugten ftehen 
in dem hertlichften Contraft. Das Fohlen, fon zu 
siemticher Grode erwachfen, Aniet nieber, um ſich dem 
Guter zu bequemen, aus dem es ſtoßweiſe bie er⸗ 
wänfggte Nahrung sieht, Die Mutter, halb verlcht, 
Hals erleichtert, ſchaut fih um, und burch dieſen 
Het entfpringt ba8 vertrauliegfte Bild. Wir andern 
Stäbtebewohner erbliden feltner bie Kuh mit dem 
Kalbe, die Stute mit dem Johlen; aber bei jebem 
Bräplingsfpaplergang thnnen wir diefen Act an Schas 
fen und Lämmern mit Ergegung gewahr werben, 
und ic fordere jeden Breund ber Natur und Kunft 
auf, folgen Aber Wied und Feld zerftreuten Grup⸗ 
pen mehr Aufmertfamteit als bisher zu fhenten. 

Wenden wir und nun toleber zu dem Kunftiwert, 
fo werben wir zu der allgemeinen Bemerkung verans 
Taßt, baß thierifhe Geftalten, einzeln oder gefellt, ſich 
hauptſaͤchlich zu Darftelungen qualificiren, die nur 
von einer Seite gefehen werben, weil alles Intereffe 
auf der Seite Tiegt, mohin ber Kopf gewendet ift; 
deßhalb eignen fie fih zu Niſchen⸗ und Wanbbitbern 
fo wie zum Basrelief, und gerabe dadurch konnte 
und Myrons Ruh, aug flach erhoben, ſo volltoms 
men überliefert werben. 

Bon den wie billig fo fehr gepriefenen Thierbil⸗ 
dungen wenden tolr uns zu ber noch preißiwfirdigeren 
Götterbitbung. Unmöglid wäre es einem Griechi⸗ 
ſchen plaftifgen Künftier getvefen eine Gbtlin fäus 
gend vorzuftelen. Juno, die bem Hercules bie Bruft 
reicht, wird dem Poeten verziehen, wegen ber unges 
beueren irtung bie er beruorsringt, Indem er bie 
Mildfirape durch dem verfprigten göttlichen Nah⸗ 
rungöfaft entftchen Läßt. Der bildende Künftier vers 
wirft dergleichen ganz und gar. Einer Juno, einer 
Yallas in Marınor, Erz oder Elfenbein, einen Sohn 
ugugefellen, wäre für biefe Dajeftäten Hhchft ernies 
deigend gewefen. Venus, durch ihren Gürtel eine 
ewige Jungfrau, hat im höheren Alterthum feinen 
Sohn; Eros, Amor, Eupibo ſelbſt, erſcheinen als 
Ausgeburten der Urzeit, Aphrobiten wohl zugefellt, 
aber nicht fo nahe verwandt. 

Untergeordnete Wefen, Heroinen, Nymphen, 
Saunen, welden bie Dienfte der Mınmen, der Er⸗ 
sicher zugetheilt find, mögen allenfalls für einen 
Kuasen Sorge tragend erfheinen, da Jupiter felöft 
von einer Nymphe wo nicht gar von einer Ziege ges 
naͤhrt worden, andere Gdtter und Kerven gleichfalls 
‚eine wilde Erziehung Im Werborgenen genoffen. Wer 
gebentt Hier nicht der Amalthea / bes Ehirons und fo 
mancher andern. 

Birdende Künftter jedoch Hasen ihren großen 
Sinn und Geſchmac am höchften dadurch bethätigt, 


























daß fie fi) der thieriſchen Handlung des Säugens an 
KHalsmenfcen erfreut. Davon zeigt und ein Leudhs 
tendes Beifpiel jene Centaurenfamilie des geuris. 
Die Eentaurin, auf das Grab hingeftredt, giebt ber 
jüngften Ausgesurt ihres Doppelwefend bie Mitg 
der Mutterbruft, indeffn ein anbered Thiertind fi 
an den Zigen der Etute erlabt, und ber Water einen 
erbeuteten jungen Löwen hinten herein zeigt. So ift 
uns auch ein ſchoͤnes Familienbitd von Waffergdttern 
auf einem geſchnittenen Gtein übrig geblieben, wahrs 
ſqchinlich Nachbildung einer der berühmten Gruppen 
bes Gcopas, - 


Ein Teitonen » @pepaar zieht gerußlg durch bie 
Blutgen, ein tleiner Fiſchtnabe ſchwimmt munter 
voraus, ein anderer, dem das ſalzige Element auf 
die Milch der Mutter noch nicht ſchmecten mag, ſtrebi 
an ihr hinauf, fie Hilft ihm nach, Indeffen fie ein 
jüngftes an bie Bruft gefcploffen trägt. Anmuthiger 
iſt nicht leicht etwas gedacht und ausgeführt, 

Wie manches Aehnliche aͤbergehen wir, wodurch 
un bie großen Alten belehrt, wie höchft ſchaͤrbar bie 
Natur auf allen ihren Etufen fep, da wo fie mit 
dem KHaupte ben göttlicgen Simmel und da wo fie 
mit ben Füßen bie thieriſche Erde beruͤhrt. 

Noqh einer Darftellung ſedoch tbnnen wir nicht 
gefhweigen, es ift bie Roͤmiſche Wölfin. Man fehe 
fie wo man will, auch in ber geringften Nachbildung⸗ 
fo erregt fie Immer ein Hohes Vergnuͤgen. Wenn an 
dem zinenveichen Lelbe biefer witden Beftie ſich zwei 
Keldentinder einer wärbigen Nahrung erfreuen und 
ſich das fuͤrchterliche Scheuſal bed Waldıs auch müts 
terliy nach diefen fremden Gaftfäuglingen umfieht, 
der Menſch mit dem wilden Thiere auf das zaͤrtlichſte 
im Eontact kommt, das zerreißende Monftrum fi 
als Mutter, ald Pflegerin barftclt, fo fann man 
wohl einem folden Wunder au eine wundervolle 
Wietung für bie Welt erwarten. Golte die Gage 
nicht durch ben bildenden Kuͤnſtler zuerft entfprungen 
fen, der einen ſolchen Gedanten plaſtiſch am Seften 
zu ſchaben wußte? 

Wie ſchwach erſcheint aber, mit fo großen Eons 
ceptionen verglichen, eine Augusta Puerpera, — — 








Der Sinn und das Beſtreben der Griechen iſt, 
ten Venſchen zu vergbttern, micht die Gottheit gu 
vermenfgen. Hier Ift ein Theomorphism. tein Ads 
tpropemorphisin! Serner fol nit das Thieriſche 
am Menſchen geadelt werden, fondern das Menſch⸗ 
liche des Thiers werde hervorgehoben, damit wir und 
in Höherm Kunſtſinne daran ergepen, wie wir es ja 
fon, nad) einem untoiderftepligen Naturtrieb, an 
lebenden Thiergefhbpfen thun, die wir und fo germ 
zu ðeſeuen und Dienern erwählen. 

Schauen wir nun nochmals auf Myrons Kup 
zuräd, fo bringen wir noch einige Wermuthungen 
nad, bie nämlich, daß er eine junge Kuh vorgeftellt, 
welche zum erften Male getalbt; ferner, daß fie viels 
leicht unter Rebenegröße geweſen. 

Wir wiedertolen fobann das oben zuerft Befagte, 
daß ein Kuͤnſtler wie Myron nicht das fogenannte 
Natuͤrliche zu gemeiner Taͤuſchung gefuht haben 
Hnne, fonbern daß er ben Sinn ber Natur aufzus 
faſſen und ausjubräden gewußt, Der Menge, dem 
Dilettanten, bem Redner, dem Dichter ift zu vers 
seihen, wenn er dab was im Bilde bie höchfte ab⸗ 
ſichtliche Kunft ift, naͤmlich den harmoniſchen Effect, 
welcher Seele umb Geift des Beihaurrs auf Einen 
Pantt concentrist, als rein matärlid empfindet, weil $ 
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es ſich als hoͤchſte Natur mitthellt; aber unverzeih⸗ 
lich wäre es, nut einen Augenblid zu behaupten, 
daß dem hohen Myrom, dem Racıfolger des Phidias. 
dem Vorfahren des Praxiteles, bei der Wollendung 
feines Werts das Seelenvolle, die Anmuth des Aus⸗ 
oͤruas gemangelt habe. 

Zum Schluffe ſey und erlaubt, ein paar moderne 
Epigramme beizubringen, und zwar bad erfte von 
Menage, welcher Juno auf dieſe Kuh eiferfüchtig 
feon Iäßt, weil fie ihr eine zweite Io vorzubiiden 
ſcheint. Diefem braven Neueren ift alfo zuerft beiges 
gangen, daß e6 im Aitertpum fo viele ibeelle Thiers 
geftalten gicht, ja daß fie, bei fo vie len Kiebeshändeln 
und Metamorphofen, fehr geeignet find das Zufams 
mentreffen von Gbttern und Menſchen zu vermitteln. 
Ein hober Kunftbegriff, auf den man bei Beurthel⸗ 
Tung alter Arbeiten wohl zu merten hat. 


Anforderung an den 





Im der neueften Zeit iſt zur Sprache getommen: 
wie denn wohl der bildende Künftier, befonders der 
plaftifge, bem Ueberwinder zu Ehren, ihn ald Sie⸗ 
ger, bie Feinde als Befiegte darftellen tbune, zu 
Betleidung der Arcitetur allenfalls im Bronton, 
tm dries / oder zu fonftiger Bierde, wie ed bie Hiten 
Häufig gethan? Diefe Aufgabe zu Idfen hat in den 
gegenreärtigen Tagen, wo gebildete Nationen mit 
gebildeten tämpfen, größere Schwierigteit als da⸗ 
mals, wo Dienfpen von höheren Eigenſchaften mit 
vopen thierifgen ober mit tpierverwandten Ge⸗ 
ſchoͤpfen zu kaͤmpfen hatten. 

Die Sriechen nach benen wir Immer al unfern 
Meiftern hinaufſchauen muͤſſen, gabın folden Dars 
flelungen gleih durch dem Gegenfag der Beftalten 
ein euiſchiebenes Intereffe. Götter tämpfen mit Ti⸗ 
tanen, und der veſchauende ertlärt ſich (mei für 
bie eblere Geſtalt; eben derſelbe Fall ift, wenn Her⸗ 
cules mit Ungeheuern taͤmpft, wenn Lapithen mit 
Centauren in Haͤndel gerathen. Zwiſchen dieſen 
lebten laͤßt ber Kuͤnſtler die Schale des Siegs hin 
und wieder ſchwanten, Ueberwinder und Ueberwun⸗ 
dene wechſeln ihre Rollen, und Immer fuͤhlt man 
fi geneigt dem rüftigen Keldengefdleht endiich 
Triumph zu wuͤnſchen. Faſt entgegengefegt wird 
das Gefüpl angeregt, wenn Männer mit Amazonen 
ſich balgen; biefe, obgleich derb und fühn, werden 
doch als die ſchwaͤchern geachtet, und ein herolſch 
Frauengefchlecht forbert unfer Mitleid, fobald es bes 
fiegt, verwundet oder todt erſcheint. Ein ſchoͤner Bes 
dante diefer Art, ben man ald bem heiterften ſehr 
Hoc) zu fehägen Hat, Bleibt body immer jener Streit 
der Bacchanten und Faunen gegen die Tyrrhener. 
Wenn jene als echte Berg: und Hůgelweſen halb reh⸗ 
Halb Soctdartig dem räuberifhen Geevolt dergeftalt zu 
Reibe geben, daß es in dad Meer fpringen muß, und 
dm Ctury no) ber gnäbigen Gottheit zu danten hat, 
In Delphine verwandelt, feinem eigenen Elemente 
aud) ferner anzugehören, fo tann wohl nichts Geiſt⸗ 
reicheres gedacht, nichts Anmutpigeres den Sinnen 
vorgeführt werden, 

Etwas ſchwerfauiger Hat Römifche Kunft bie bes 
flegten und gefangenen, faltenreich befleibeten Dacier 
ihren geharnifchten und fonft wohlbewaffneten Krie⸗ 
& gern auf Triumppfäulen untergeordnet; der fpätere 
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Myron! fie glaubte PR Amans Toqter 
zu ſehn. 
guledt aber mögen einige rhythmifge Zeiten 
ſtehen, die unfere Anſicht gedrängt barzuftellen ge 
‚eignet find. 
Daß dus die Herrlichſte biſt, Abmetos Heerden ein 
Symud wärft, 
Gelber bes Sonnengotts ben Entfprungene 
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Jena, ben zoften November 1812, 


modernen Bildhauer. 


Polidor aber und feine Zeitgenoffen die bürgerlig 
gefpaltenen Parteien der Florentiner auf aͤhnliche 
Weiſe gegen einander tämpfen laſſen. Hannibal 
Carrache, um bie Rragfteine im Saale des Palafſtes 
Alexander dava zu Bologna bedeutend zu zieren, 
waͤhlt männlich rüftige Geftalten mit Sphiuxen oder 
Harpyien im Bauftgelag, ba denn legtere immer bie 
Unterdrädten find — ein Bedante, den ınan weder 
tätig noch unglüdlih nennen darf. Dir Maler 
sicht große Runftvortheile aus biefem Begenfag, der 
Zuſchauer aber, der biefed Motiv zulegt bioh als 
mechaniſch anertennt, empfindet durchaus etwas Uns 
gemuͤthliches, denn aud Ungeheuer will man Übers 
wunden, nicht unterbrädt fehen. 

Aus allem biefem erhellt jene urfprängliche Sawie · 
rigteit, erft Kaͤmpfende, ſodaun aber Sieger und Bes 
fiegte charatteriſtiſch gegen einander zu ftellen, daß cin 
GSieichgewicht erhalten und die fittlige Theilnahme 
an beiben nicht geftbrt werde. 

In der nenern Zeit iſt ein Kunftwert, das und 
auf folge Art anfpräge, fon feltemer. Bewaffnete 
Spanier mit nadten Ameritanern im Kampfe vors 
geftent zu fehen, ift ein unerträgliger Anblid; der 
Gegenfag von Gewaltfamtet umb Unfgurd fprigt 
fi alzufpreiend aus, chem wie beim Bethichemitis 
fen Kindermorb. Epriften über Türten fiegend 
nehmen fig fon beſſer aus, beſonders wenn das 
griſtliche Militär tm Eoftum des fiebenzebmten Jahr⸗ 
hunderts auftritt. Die Beratung der Mahomebes 
ner gegen alle Sonftgläubigen, Ihre Grauſamten 
oegen Sclaven unſeres Voltes berechtigt fie zu bafes 
und zu töbten. 

Epriften gegen Epriften, beſonders der neneften 
Zeit, machen tein gutes Bild. Wir babem frbwe 
Nupferftie, Scenen des Ameritaniſchen Krieged 
vorftellend, und doc find fie, mit reinem Gefühl bes 
trachtet, unerträglich; wohl uniformirte, regelmäßige, 
träftig bewaffnete Truppen, im Schlachtgemenge mit 
einem Haufen zufammengelaufenen Wolts, worunter 
man Priefter ald Anführer, Kinder ald Bahnenträs 
ger ſchaut, tbunen das Auge micht ergegen, nom we⸗ 
niger den Innern Ginn, wenn er ſich auch fast, baß 
der ſchwaͤchere zulert noch fiegen werde. Binder man 
auch gar halbnadte Wilde mit im Eonfikt, fo muß 
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man ſich gefteben, daß es eine bloße Beitungänads 
richt fep, deren ſich der Kuͤnſtler augenommen. Ein 
Vanorama von dem ſchredlichen Untergange des 
Tippo Saibh kann nur diejenigen ergegt Haben, bie 
au der Plünderung feiner Schäge Theil genommen. 

Wenn wir bie Rage ber Welt wohl Äberbenten, 
fo finden wir, daß die Epriften durch Religion und 
Sitten alle mit einander verwandt und wirtiich Brüs 
der find, daß uns nicht fowohl Gefinnung und Meis 
wung ald Gewerb und Handel entziweien. Dem Deuts 
fpen Gutöbefiger ift dee Engländer twilltommen, ber 
die Wolle vertheuert, und aus eben dem Grunde vers 
wanſcht ipn bee Mittellandiſche Babricant. 

Deutfpe und Branzofen, oßgleih politifh und 
moralifc ‚im ewigen Begenfag, !bnnen nicht mehr 
als tämpfend bildlich vorgeftellt werden; wir haben 
zu viel von ihrer äußern Gitte, ja von ihrem Milis 
tärpug aufgenommen, als baß man beide, faft gleich 
coftumirte Nationen ſonderlich unterſcheiden hunte · 
Wonte nun gar der Bildhauer (damit wir dahin zus 
radtehren, wo wir ausgegangen find) nach eigenem 


Wenn wir ben Malern abgerathen, ſich vorerft 
mit Bibfifchen Gegenftänden zu Sefhäftigen, fo wens 
den wir uns, um die hohe Ehrfurcht die wir vor 
jenem Eyelus hegen, zu bethätigen, an bie Bildhauer, 
und denten hier die Angelegenheit im Großen zu bes 
handeln. 

Es iſt und ſchmerzlich zu vernehmen, wenn man 
einen Plaftiter auffordert Epriftus und feine Apoftel 
in eingelnen Bildmiffen aufguftellen; Raphael hat e6 
mit Geift und Heiterteit einmal malerifc behandelt 
und num follte man es babei bewenden laſſen. Wo 
fo der Plaftiter die Eparattere hernehmen, um fie 
genugfam zu fondern? Die Zeichen des Märtyrers 
thumẽ find der neuern Welt nicht anftändig genfis 
gend, der-Künftier win die Beftelung nicht abweis 
fen, und da bleibt ihm denn zulegt nichts übrig, als 
wackern mohlgebildeten Männern Ellen auf Ellen 
Zug um ben Leib zu drapiren, mehr als fie je in 
ihrem ganzen Leben möchten gebraucht haben. 

Im einer Art von Verzweiflung, die und Immer 
ergreift wenn wir mißgeleitete oder mißbrauchte 
ſchoͤne Talente zu bedauern haben, bildete fid bei 
mir der Gedante: dreizehn Figuren aufzuftellen, in 
weichen ber ganye bislifche Eyclus begriffen werben 
!bnnte; welches wir denn mit gutem Wiffen und 
Gewiſſen bledurch mittheilen. 

L 
Adam, 
in volltommen menſchlicher Kraft und Schönheit; 
ein Kanon, nicht wie der Helbenmann, ſondern wie 
ber fruchtreiche, weichftarte Water der Menfchen zu 
denten ſeyn möchte; mit dem Fell betleibet, das feine 
Nadteit zu beiten Ihm von oben gegeben ward, Zu 
der Bildung feiner Geſichtsezuͤge wärben wir ben 
srbßten Meifter auffordern. Der Urvater fieht mit 
ernftem Slici, halb traurig laͤchelnd, auf einen ders 
ben, tüchtigen Ruaben, dem er bie rechte Hand aufs 
Haupt legt, indem er mit ber linten das Grabfcheit, 
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nebſt zwölf alt» und neuteſtamenilichen Figuren den Bildhauern vorgeſchlagen. 





Reqht und Wortheit feine Figuren aller Kleidung und 
äußern Bierde beranben, fo fält jeber charatteriftifhe 
unterſchied weg, beide Theile werden vdllig glei; 
es find huͤbſche Leute, die fi einander ermorden, 
und bie fatale Sqhicſalsgruppe von Eteotles und 
Polynices müßte immer wiederholt werden, welche 
‚bloß durch bie Gegentwart ber Burien bedeutend wers 
den tann 

Nuffen gegen Ausländer haben ſchon größere 
Wortheile; fie befigen aus ihrem Altertpume harass 
teriſtiſche Helme und Waffen, woburc fie fid aus⸗ 
zeichnen idunen, die mannigfaltigen Nationen diefes 
unermeßlichen Reichs bieten auch ſolche Abwechſelun⸗ 
gen det Eoftums bar, die ein geiffreicher Künftler 
glädTich genug benugen möchte, 

Soiqhen Künftlern Ift biefe Betrachtung gewid⸗ 
met; fie fo aber unb aberınald aufmertfam machen 
auf den günftigen und ungänftigen Gegenftand; jes 
ner hat eine natürliche Leichtigkeit und ſchwimmt 
immer oben, biefer wird nur mit beſchwerlichem 
Runftapparat Über Waffer gehalten, 


Der erftgeborne Knabe, ein tuͤchtiger Junge, ers 
wärgt, mit wilbem Kindeöblid und träftigen Fäuften, 
ein paar Drachen bie ihm bedrohen wollten, wozu ber 
Water, gleihfam Aber den Werluft des Paradiefee 
getröftet, hinfleht. Wir fleen SIoß das Bid dem 
Künftter vor die Augen, es ift für ſich deutlich und 
rein, was man hinzu denten kann ift gering. 

u. 
Noah, 
als Winzer, leicht geffeldet und geſchuͤrzt, aber doch 
ſchon gegen das Thierfell anmuthig contrafticend, 
einen reich behangenen Rebeſtock in der linten Hand, 
einen Becher, den er zutraulich hinweift, In ber 
rechten. Gein Geſicht edelsheiter, Leicht von dem 
Geifte des Weins belebt. Ex muß die zufriedene 
Sicherheit feiner felöft andeuten, ein behagliches Bes 
wußtſeyn, baß wenn er auch bie Menfgen von 
wirtlichen Uebeln nicht zu befreien vermöge, er Ihnen 
doch ein Mittel, dab gegen Gorge und Kummer, 
wenn aud nur augenblicklich, wirten folle, darzu⸗ 
reichen bad Giac habe, 
un 
Mofes, 

Diefen Heroen tan ich mir freilich nicht anders 
als finend denten, und ih erwehre mich deſſen um 
fo weniger, ald ic, um ber Abwechſelung willen, 
auch wohl einen Sigenden und in biefer Rage Rubens 
den mdchte dargeftellt fehen. Wahrſcheinlich Hat die 
Äberträftige Gtatue des Michel Angelo, am Grabe 
Julius des Zweiten, fi meiner Einbildungstraft 
dergeftalt Gemächtigt, daß ich nicht von ihr Loßtoms 
men tannn; auch fen beßtwegen daB fernere Nachdenten 
und Grfinden dem Künftier und Kenner überlafien. 


I. 
David 
darf nicht fehlen, 08 er mir gleich auch als eine ſchwie⸗ 








als von der Arbeit ausruhenb, nacläffig finten Täßt. | rige Aufgabe erfgeint, Den Kirtenfohn, Othasritter, ä 
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Helden, Sänger, König und Fraueunlles in Einer 
Perfon, ober eine vorzäglige Eigenſchaft berfelben 
hervorgehoben, barzuftellen, mdge bem genialen 
Künftler gläden, 

V. 
Jeſaias. 

Saͤrſtenſohn, Patriot und Prophet, ausgezeich⸗ 
net burch eine wärbige, warnende Geftalt. Könnte 
man durch irgend eine Weberfieferung dein Eoftume 
jener Zeiten beitommen, fo wäre das hier vom grofs 
fen Werthe. 


VI. 
Daniel. 

Diefen getrau' ich mir ſchon näper zu bezeichnen. 
Ein heiteres, laͤngliches, wohigebilbetes Geſicht, ſchia⸗ 
lic betleidet, von langem, loaigem Haar, ſchlaute 
zierliche Geſtalt, enthuſiaſtiſch in Brit und Bewe⸗ 
gung. Da er in ber Reihe zunaͤchſt an Epriftum zus 
fliehen tommt, würd’ ih Ihn gegen diefen gemmendet 
vorfaplagen, gleichfam im Geifte ben Wertünbeten vors 
aue ſchauend 





Wenn wir uns vorſtellen in eine Baſillta einges 
treten zu ſeyn und, Im Vorſchreiten, lints die bes 
ſchriebenen Geftalten betrachtet zu haben, fo gelangen 
wir nun In der Mitte vor 


vn. 


Chriſtus ſelbſt, 

welcher, als hervortretend aus dem Grabe, darzu⸗ 
feiten ift. Die herabfintenden Gravestaͤcher werben 
Gelegenheit geben ben, göttlich, aufs neue Belebten, 
in verherrlichter Mannesnatur und ſchiclicher Nact⸗ 
Heit barzuftellen, zur Verfbbnung, daß wir ipn fehr 
unfaidtich gemartert, fehr oft nadt am Kreuye und 
als Reipnam fehen mußten. Es wird biefes eine ber 
ſchoͤnſten Aufgaben für ben Kuͤnſtler werben, welche 
unfres Wiffens noch niemals glüdlich geldf’t wors 
den iſt. 

Gehen wir nun an ber andern Seite hinunter 
und betrachten die ſechs folgenden neuteſtamentlichen 
Geftalten, fo finden wir 

VI. B 
den Jünger Johannes. 

Diefem wärben wir ein rundliches Geficht, fraufe 
Haare und durchaus eine derbere Geftalt als dem 
Daniel geben, um durch jenen das ſehnſuͤchtige Kiebes 
ffreben mad) dem KHbchften, bier bie befriedigte Riche 
in der herrlichſten Gegenwart ausjubräden. Bei 
folgen Eontraften Läßt fi, auf eine zarte, taum 
den Augen bemertbare Weife, bie Idee darftellen, 
von welcher wir eigentlich ergriffen find. 

IX 
Matthäus der Evangelift. 

Diefen wärben wir vorftellen als einen ernften, 
flilen Mann von emtfhieden rubigem Charakter. 
Ein Genius, wie ihm ja immer zugetheitt wird, bier 
aber in Ruabengeftalt, wärbe ihm beigefelit, der In 
flach erhobener Arbeit eine Platte ausmeipelt, auf 
bevem ſichtbarem Theil man die Verehrung bed auf 
der Mutter Schooße fiyenden Yefustindiein, durc 
eimen König, im Bernen burd einen Hirten, mit 
Andeutungen von folgenden, zu fehen hätte. Der 

















@oangefift, ein Taͤfelchen in der Linten, einen Grifs 
fel in ber Rechten, blict heiter aufmertfam nach dem 
Vorbilde/ als einer der augenblicclich nicherfapreisen 
wit, Wir feben diefe Geftalt mit Iprer Umgebung 
auf mannigfaltige Weife frendig im Geifte. 

Bir betrachten üserhanpt dieſen, bem Sinne nach⸗ 
als dad Gegenblld von Mofes, und wänfgen, daß 
der Künftier tiefen Seiſtes hier Beleg uns Evans 
‚gelium in Eontraft bringe; jener hat bie ſchon einges 
grabenen ſtarren Gebote Im Urſtein, biefer iſt km 
Begriff das Lebendige Ereigniß leicht nad farnel aufs 
zufaſſen. Jenem möchte ich feinem Gefellen geben, 
denn er erhielt feine Tafeln ummittelbar aus ber 
Hand Gottes, bei diefem aber tan, wenn man aller 
gorifiren will, ber Geulus die Ueberlieferung vers 
ſtellen, durch welche eime dergleichen Kunde erſt zu 
dem Eoangeliften mochte getommen ſeyn. 

x 

Diefen Play wollen wir dem Hauptmann von 
Eapernaum gbunen; er iſt einer ber erften Gläns 
bigen, der von bem hohen Bundermanne Häffe for: 
bert, nicht für fi, noch einen Blntöverwandten, fon 
dern für den treüften willfäprigften Diener. Es liegt 
hierin etwas fo Bartes, daß wir wuͤnſchten es möchte 
mit empfunden werben. 

Da bei dem ganzen Vorſchlag eigenttid Mannige 
faltigteit zugleich beabfichtigt Ift, fo Haben wir hier 
einen vömifhen Hauptmann, In feinem Eoftume, 
der ſich treffllch ausnehmen wird. Wir verlangen 
nicht gerabe, daß man ihm ausbrädlig anfehe, was 
er bringt und til, es iſi und genug wenn ber Künft: 
ler einen träftig verftänbigen und zugleich woplwels 
Venden Mann darſteut. 


xL 
Maria Magdalena, 

Diefe würde ich figend, ober halb gelchut darge: 
ftelt wuͤnſchen, aber weder mit einem Todtentopf 
noch einem Buche beſchaftigt; ein zu ihr gefekter 
Genius müßte ihr bad Salbſtaͤſchcen vortweifen, wor 
mit fie bie Füße des Herru geehrt, und fie ſabe ch 
mit frommem, woblgefälligem B:hagen an. Diefen 
Gedauten haben wir ſchon In einer alerlichften Zeic· 
nung andgefährt gefehen, und wir glauben wicht, daß 
etwas Frommanmuthigeres zus deuten ſey. 


Xu. 
Paulus, 


Der ernfte gewaltige Reprer! Er wird gewoͤbn⸗ 
Tip mit dem Schwerte vorgeftelit. welches wir aber 
wie alle Marterinftrumente ablehnen und Ihm Yieber 
in der beiwegligen Gtellung zu fchen toänfchten, 
eines, der feinem Wort, mit Mienen fowohl als Ger 
berde, Nachbrud verleihen und Weberpeugung errims 
gen wi. Er wärde ald Gegenftäd von Icfalas, em 
vor Gefahr warnenden Lehrer, bem bie traurigften 
Buftände vorausblidenden Seher, nicht gerade gegems 
über ftehen, aber doch in Bezug zu deuten feyn. 


xiu. 
Petrus. 


Diefen wuͤnſcht ich num auf das geiſtreichſte und 
wahrbaſteſte behandelt. 

Wir find oben in eine Baſilita hereingetreten. 
baden zu beiden Geiten in ben Intercolummien bie 
swblf Figuren im Ugerneinen erblictt; in ber Mitte, 
in dem wärbigften Raum, ben Einelnen, Unver⸗ 
oleichtaren. Wir fingen, hiſtoriſch, auf muferer 














! Meber Aunftwerke etc. 
Tinten Haud au, und betrachteten dad Einzelne ber möchten ſich unmittelbar auf Ehriſtum ſelbſt bezlehen, 


Reihe nad. 

In der Geſtalt, Miene, Beweguns St. Peters 
aber wänfcht' ich folgendes ausgedructt. In ber Liu⸗ 
ten hängt Ipm ein toloffater Schlüffel, in ber Rechten 
teägt er den Gegenpart, eben wie einer ber im Bes 
chf in aufs ober zugufggfießen. Diefe Haltung, diefe 
Miene recht wahrhaft auszubräden, mäßte einem 
Achten Känftier die größte Breude machen. Ein erns 
flex forſchender Bid würde gerade auf dem Eintre⸗ 
ienden ſeyn, ob ex denn auch fich hierher gu 
wagen bereit fen? und dadurch twürbe zugleich 
dem Scpeidenden die Warnung gegeben, er mdge fid 
ie Webt nehmen, daß nicht hinter Ihm die Thure für 
tummer zugefchloffen werde. 


Wiederaufnahme. 

Ehe wir aber wieder binaustreten, drängen ſich 
und noch folgende Beratungen auf. Hier haben 
wir das alte und neue Teſtament, jenes vorbildlich 
auf Epriftum beutend, ſodann den Herrn ſelbſt in 
feine Herrlichteit eingehend, und bad neue Teftament 
ſich im jedem Sinne auf ihn beziehenb. Wir fehen bie 
größte Mannigfaltigteit ber Geftaiten und doch ims 
mer, gewiffermaßen paartocife, ſich anf einander bes 
siehend, ohne Zwang und Anforderung: Abam auf 





Yena, den 27. Jullus 1917. 


Da von allen Zeiten her bie Bildhauertunft dad 
eigentliche Fundament aller virdenden Kunft geivefen 
und mit deren Abnahme und Untergang auch alled 
andere Mits und Untergeordnete ſich verloren; fo 
vereinigen ſich die deutſchen Bildhauer in biefer bes 
dentlichen Zeit, ohne gu unterfuchen wie bie äbrigen 
verwandten Knfte ſich vorzuſehen Hätten, auf ihre 
alten, anertannten, ansgehbten und niemals wibers 
forogenen Rechte und Sagungen bergeftalt, daß ed 
für Kunft und Handwert gelte, wo erhobene, halb 
und ganz runde Arbeit zu Leiften ift. 

Der Hauptzwed aller Plaftit, welches Wortes 
wir uns Tünftighin zu Ehren der Griechen bedienen, 
ift, dap die Würbe des Menſchen Innerhalb ber menfchs 
Tiyen Geftatt bargeftelt werde. Daher ift ihr alles 
außer bem Menſchen zwar nicht fremd, aber doch nur 
ein Nebenwert, welches exft ber Würde bes Mens 
ſchen angenähert werden muß, bamit fie berfelbigen 
diene, ihr nicht etwa In den Weg trete, ober vielleicht 
gar hinderlich und ſchaͤdlich ſey. Dergleihen find Ges 
wänder und alle Arten von Betleidungen und Zus 
tpaten; auch find die Thiere hier gemeint, weiche dies 
jenige Kunft ganz allein waͤrdig bilden tanın, die 
Ähnen ihren Theil von dem Im Menfchen wohnenden 
Gottesgesitde in hohem Diaße zujutgeilen verficht. 

Dee Bildhauer wird daher von fruͤhſter Jugend 
auf einfehen, daß er eines Meifters bedarf und aller 
Selöftternerei, d. h. Selbftquäterel zeitig abfagen. 
&r wird das gefunde-menfehfiche Gebilde vom Knos 
| Henbau herauf, durch Bänder, Sehnen und Muss 

teln aufs geibioſte burchaben; welches ihm teine 
Sqwieristeit macen wirb, wenn fein Talent, ais 








Noap, Mofes auf Matthäus, Yefaias auf Panıs | in einer großen bedeutenden Stadt, gewiß nicht ohne 
Ins, Daniel auf Johannes; David und Magdalena | Bulanf feyn wuͤrde. 
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Verein der dentfchen Bildhauer. 
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jener ftolz auf fold einen Nachtommen, biefe durch⸗ 
brungen von dem allerſchduſten Gefühle, einen wärs 
bigen Gegenftand für ihr Liebevoles Herz gefunden 
su haben. Chriftus fteht allein Im geiftigften Beyug 
u feinem Himmiifchen Water. Den Gebanten, im 
darzuftellen, wie bie Grabestädyer von ihm wegfins 
ten, baben wir ſchon benugt gefunden, aber es ift 
nicht die Frage, nen zu fepn, fondern das Gehbrige 
zu finden, ober wenn es gefunden ift, es anzuer⸗ 
kennen, 


Es ift offenbar, daß bei der Fruchtbarteit der 
Bllbhauer fie nicht immer gläclich in ber Wahl iprer 
Gegenftände find; Hier werben ipmen viele Figuren 
geboten, deren jede einzeln werth ift des Unternehs 
mens; und ſout' auch das Ganze, im Großen aus⸗ 
geführt, nur der Einbildungstraft anbeim gegeben 
werben, fo wäre boy, in Mobellen mäßiger Brdße, 
mancher Ausftchung eine ammuthige Maunigfaltigs 
teit zu geben. Der Merein der desgleigen billigte 
würde wahrſcheinlich Beifall und Zufrichenheit ers 
werben. 

Würden mehrere Bildhauer aufgerufen, fich, nad 
ihrer Neigung und Bähigteit, in die einzelnen Bis 
guren zu theilen, fie, in gleichem Maßſtab, zu mo⸗ 
beiliven, fo Ebnnte man eine Anöftellung machen, bie, 





ein Selbſtgeſundes ſich im Gefunden und Jugend⸗ 
lichen wieder anertennt. 

Wie er nun das volltommene, obfchon gleichgal⸗ 
tige Esenmaß der menſchlichen Beftalt, männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, fih als einen wärbigen 
Kanon anzuelgnen und benfelben barzuftellen im 
Stande ift, fo Ift alddann der näcfte Schritt zum 
Eharatteriftifhen zu thun. Hier bewährt fig nun 
jener Typus auf und ab zu allem Bebdeutenden, wels 
ches die menſchliche Natur zu oflenbaren faͤhig ift, 
und hier find die griechiſchen Mufter allen andern 
vorzuziehen, weil es ihnen glädte den Raupen: und 
Yuppens Zuftand Ihrer Worgänger zur höchfisewens 
ten Pfoche hervorzubeben, alles wegzunehmen, und 
ihren Nachfolgern, bie fich nicht zu Ihnen betennen, 
fondern in Ührer Unmacht Driginal ſeyn wollen, in 
dem Ganften nur Schwäche und in dem Starten nur 
Parodie und Carrkatur Üsrig zu Iaffen. 

Weil aber im der Plaftit zu dentem und zu reden 
ganz unzuldffig und unnäg ift, ber Kanſtler vielmehr 
würdige Gegenftände mit Augen fehen muß, fo hat 
er nach den Neften der hoͤhſten Vorzeit zu fragen, 
welche denn ganz allein in den Arbeiten bes Phibias 
und feiner Zeitgenoffen zu finden find, Hiervon darf 
man gegenwärtig entfchieden ſprechen, weil genug: 
ſame Refte biefer Urt ſich ſchon jet in London bes 
finden, fo daß man alfo einen jeben Praftiter gleich 
an bie rechte Quelle weifen Tann. 

Jeder deutſche Bildhauer verbindet fih daher: 
alles was ihm von eignem Wermdgen zu Gebote fteht 
oder was ihm durch Freunde, Gönner, fonftige Zus 
fänigteiten zu Theil wird, darauf zu verwenden, daß 
er eine Reife nach England mache umb daſelbſt fo 
Tang’ als möglich verweile; Inden allhier zuvbrderſt 
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bie Eiginifgen Marmore, ſodaun aber auch bie Abris 
gen bort Sefinblichen dem MRufenm einverleisten 
Sammlungen eine Gelegenheit geben, bie in ber bes 
wohnten Welt nicht weiter gu finden ifl. 

Dafelsft ftubire er vor allen Dingen aufs fleifs 
flgfte den geringften Ueberreft des Parthenons und 
de& Phigafifgen Tempel; auch ber leinfte, ja ber | Rondon sufatmbrem und mit Gefahr bes Piigers much 
fpädigte Theil wird ihm Belehrung geben. Dabei | Maͤrtyrthums ansfährenmu, ſo wird es bo der deut⸗ 
bebente er freifich, damit er fi) nicht entfege, daß e& | fen Nation viel auflänbiger umb für bie gute Gage 
nicht gerade ndthig ſey ein Phidlas zu werben. fpneller wirffam werden, wenn ein geprüfter junger 

Denn obgleich in höherem Sinne nichts weniger | Mann vom hinreichender Bertigteit bortpin mit Ems 
von ber Zeit abhängt, als die wahre Kunft, fie auch | pfehlungen gefendet und unter Hufficht gegeben wärbe, 
wohl übera immer zur Erfbeinung kommen tbnnte, Denn gerade, daß deutſche Künftier wach Ftaliem, 
wenn feloft ber talentreiche Menſch ſich nicht gewöhns | gamp auf ihre eigene Hand, feit dreißig "Jahren ges 
tip geflele albern zu feun, fo tft in unferer gegens | gangen umd bort, nad Velleben umb Griken, ie 
wärtigen Rage wohl zu beraten, daß ja bie Machs | halb tünftieriihes, Halb religidſes Weſen getriehen. 
folger des Phidias felbſt ſchon von jemer ftrengen | biefes iſt Schuld an allen neuen Werivrungen, weise 
Hdbe herasftiegen, theils in Junonen und Aphros | noch eine ganze Welle aachwirten werben. 
diten, theils in Cybebiſcen und Hercultſchen Geſtal⸗ ‚Haben die Engländer eine afritaniſce Befeltfapeft, 
ten, uud was ber Zwiſcenkreis alles enthalten mag. | um giustmüthige, dumtelsftvebenbe Menfapen tim bie 
ſich jeber mach feinen Bäpigteiten umd feinem eigenen | wiberwärtigen Wäften zu Entdedtungen abzufenben, 
Eparatter zu ergehen wußte, dis pulept das Portrait | bie man vecht gut vorandfehen konnte, folkte wicht im 
feloft, Ahlere und Phantaflegeftalten von ber hohen | Deutfapland der Siun erwachen. bie uns fo mahe ges 
Würde des Dlympifpen Jupiters und ber Pallas bed | bradyten über alle Begriffe würbigen Runftigräge and 
Yarthenons partkiptrien. wie bas Mittelland zu benugen? 

In diefen Betrachtungen alfo ertennen wir an, ‚Hier wär’ eine Gelegenheit wo bie Srautfurter 
daß ber Plaftiter die Zuuſtgeſcichte in ſich ſelbſt ves | umgehenre und wirrlich biöproportisnirte Gtäbelifse 
präfentiren müfle; denn an ihm wird fogleich mert: | Gtiftung fi auf dem höhfen bedeutenden Pautt 
lid, von welchem Puntte er audgegangen. Welch ein | entfaieben fehen Laffen tbunte. Wie let wärbe es 
lebender Meifter dem Künftter befaieden iſt, hängt | dem dortigen großen Hanbelöhäufern fenm, einen juns 
nicht von ihm ab; was er aber für Mufter ans der | gen Mann zu empfehlen umb durch ihre mannigfais 
Vergangenheit fih wählen wi, das ift feine Sache tigen Wertindungen in Aufficht halten zu laſſen. 
fobalb er zur Erteuntniß tommt, und ba waͤble er D6 freilich ein aqtes plaflifches Talent in Erants 
nur immer bad Höfe: denn er hat alddann einen | furt geborem ſey, iſt noch bie Frage umb bie med 
Mapftab, wie ſchaͤrenswerth er mod Immer ſey, ſchwerer zu beantworten, ob man bie Runft aufers 
wenn er auc hinter jenem gurädsleist. Wer ums | halb der Bürgerfchaft befdrbern dürfe, 
voltommene Mufter nahabınt, befchädigt fich felft: Genug, bie Sache tft von ber Wigrtigteit, befons 
er will fie nicht Äbertreffen, ſondern hinter ihnen ders im bem gegenwärtigen Ungenblid, daß fie wohl 
zuruͤckbleiben. verbiente zur Sprache gebracht zu werden. 


Vlaſtiſchen beftimmt fühlt, ſich dieſe Waufahri ne 
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Peukhmale 


Da man in Deutfeland bie Neigung best, Breuns | das fünfgehmte, ſechehnte und fichgehute Jahrhun- 
den und beſonders Asgefhiedenen Dentmale zu fegen, | dert für Löftliche Demtmale biefer Urt aberlieſert unb 
fo Habe ich lauge ſchon bedauert, baß ich meine Tieben | wie manches ſchaͤenswerihe auch das adhtzehmte! Im 
Landsleute nicht auf dem rechten Wege ſehe. neunzehnten werben fig gewiß bie Der veruch® 

Keiber Haben ſich unfere Monumente an die Gars | Yen, melde etwas Worzägfiges Teiften, wenn bie 
tens und Ranbfıyaftöliehhaberei angefchloffen und da | Kiebhaber das Weib, dad ohnehin ausgegeben wich, 
fenen wir denn abgeftumpfte Sauien. Wafen, Attäre, | Wärdig anzuwenden wiſſen. 


Doelisten und waß beraleimen Bitbtofe allgemeine 
Bormen finb, die jeber Riesen erfinden unb eher | yon an u ne ee a ham Lade 
Steinhauer ausführen kann. einer geilebten Verfon, dann er, wenn Ihre Grfalt 
Das beſte Monument des Menſqhen aber ift ber | yorüsergegaugen mad Ifr Chatten nit mehr gm 
Mena. Cine gute Büfte in Marmor Inne werth | pafyen If. 
als alle& Arcitettonifhe, was man jemanden zu 
Ehren und Andenten aufflellen tann; ferner Ift eine Nicpt weniger haben ſelbſ wohlhabende, — 
Mebaile, von einem grändfigyen Künftier nacy einer | Verſonen Bebenten, hundert bis suche Dem 
Büfte oder nach dem Keben gearbeitet, ein fdbnes | caten an au Marmorsüfte u wenden, ba eb bad 
Dental, dad mehrere dreunde befigen tbnnen und | des Unfhäysarfte iR, was fie ihrer Radtommens 
das auf die frätefte Nachwelt Übergeht, ſqhaſt aberliefern idunen. 
Bloß zu beider Art Apomumenten tar ich meine Mehr weiß a ac eb mäßtebenn 
Stimme geben, wobel beum aber freilich tätige | die Betratung feon, baß ein foldes Dental übers 
* Küuftier vorausgefegt werben. Bas hat und nit | dieß noch tranäportabel bleibt und var edelſten Bieube 



















der Wofmungen gereicht, auſtatt daß alle architettos 
niſchen Monumente an den Grund und Boben ges 
feflelt, vom Wetter, vom Mutptoiflen, vom neuen 
Befiger gerftört und fo Tange fie ſtehen durch das Ans 
und Eintrigeln der Namen gefhändet werben. 
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URS Hier Befagte tbtınte man an Färften und 
Worfteher des gemeinen Wefens richten, nur im hbs 
bern Sinne. Wie man es denn, fo lange bie Welt 
ſteht, nicht höher hat bringen tbnnen, ald zu einer 
ironiſchen Gtatue. 


— — — 


Vorſchlãge 


den Kuͤnſtlern Arbeit zu verſchaffen. 


Was in ber Wohandiung Über Atabemlen hierüber 


gefagt worden. 

wein und Sqhaler ſollen ſich in uuſtwerten üten 

mein, 

Wer fie nehmen umb bezaplen fol. 

Könige, Fürften, Aueinherrſcher. 

Wie viel ſchon vom ihnen gefaieht. 

Wie 828 wenn fie perſdniich teine Neigung zu 

ben Künften haben, manches auf ein Menfchens 

‚alter ſtoden tann · 

Die Neigung, dad Bebürfniß iſt daher weiter aus⸗ 
zudreiten. 


irgen 

Ratholifche 
Zutperifche. 
Reformirte. 


Rocal wo bie Kunfitwerte zu platiren. 

Regenten und Mifitärperfonen, deren bffentliches Res 
ben gleichfam unter freiem Himmel, ſtehen billis 
auf öffentliggen Plägen. 

Minifter in ben Rathöfäten, andere verdiente Staats⸗ 
beamte in ben Seſſionsſtuben. 

Gelehrte auf Bibllotheten. 

In wie fern ſchon etwas Aehuliches exiſtirt. 

Eine ſolche allgemeine Auſtait fegt Kunſt voraus und 
wirtt wieder zaraa auf Kuon. 

Italien auch hierin Mufter und Borgängerin. 

Bilder in ben Geffiomäftuben zu Wenebig. 

ae einerluan, bis zum Bilde ber Schueis 

Bemätbe im Bismmer ber Zehen. 

Wie die Sache in Dentfchland fteht. 

Reerheit des Begriffs eines rg für eine Nas 
tion, beſonders wie bie deutſche. 

Es würde dadurch allenfalls eine Kunfltiehhaberei 
auf eine Stadt comcentrirt, die bed eisentlich 
über —*8 vertgeits und ausgedehnt wer⸗ 


Unfatmngtee architertoniſcher Monumente. 

Diefe ſchreiben fih nur ber aus dem Mangel der 
'höpern blldenden Kunft, 

Doppelter Borfehlag, einmal für die Bilbpauerel, 
dann für die Malerei. 

warum der Bildpanertunft die Portralte zu vindis 


PB und Kunft des Bilbganerd, fic) ans cigentfich 
Eparatteriftifche gu Halten. 
Dauer des Plaftifchen. 
Put, die Birbpauertunft zu erhalten, welches vors 
süglich durchs Portrait geſchehen Tann. 
Geatatton in Abſicht auf den Werth und Gtoff der 
—— — 
2» les Modell allenfalls in offen. 
2) Im Thon ausgeführt. " 
5) In Marmor ausgeführt, 
Eine gute Gvpebaſte ift jede Familie (dom ſchuldig 











von Iprem Stifter ober eimem bedentenden Dann 
in berfelben zu haben. 

Selbſt in Thon ift der Aufwand nicht groß und hat 
in ſich eine ewige Dauer, und es bleibt ben 
Nachkommen noch immer übrig fie in Marmor 
verwandeln zu laſſen. 

Un größern Drten, fo wie felöft an Mleinern, giebt 
es Alubbs, die ihren bedeutenden Mitgliedern, 
beſonders wenn fie ein gewiſſes Alter erreicht 
hätten, dieſe Chre zu erzeigen ſchuldig wären. 

Die Eollegia wären ihren Präfidenten, nach einer 
getoiffen Epoche der geführten Werwaltung, ein 
gleiches Eompfiment fauldig. 

Die Gtadträthe, felbſt Meiner Städte, würben Urs 
ſache haben bald jemanden vom einer höhern 
Stufe, der einen guten Einfluß aufs gemeine 
Befen gehabt, bald einen verbienten Mann 
aus ihrer eignen Mitte, ober einen ihrer Eins 
gebornen, der ſich auswärts Berühmt gemacht, 
u onen, beften Bimmer ihres Stabthaufes aufs 


— daß Diefeb mit guter KZunſt heſchehen 


Die Bilbhauergdgringe müßten bei der Atabemie 
neben dem höhern Theile der Kunſt aud im 
Portrait unterrichtet werden. 

Was hiebei zu bemerten. 

Cin fogenannteb natariiches Portrait. 

Charatteriftifches mit Styl. 

Bon dem letzten kann nur eigentlich die Rebe ſeyn. 

Die Wtademie ſou felsft auf bedeutende Perfonen, 
befonders durgpreifende, Jagd machen, fie mos 
beliven Laffen und einen Modrud in gebranntem 
Thon bei ſich aufftellen. 

Bas anf diefe Weife ſowohl als durch Beftellung 
das ganze Jahr von Meiftern und Schülern ges 
fertigt würde, Yonnte bei der Außftelung als 
Eonceurrenzftäd gelten. 

In einer Haupiſtadt würde dadurch nach und nach 
eine unfchägbare Sammlung entftehen, indem, 
wenn man fi nur einen Zeitraum von zehn 
Jahren dentt, bie bedeutenden Perfonen der Ins 
und Außentwelt aufgeſtellt feyn würden. 

Hierzu Ybnnten num die Übrigen, von Familien, Eols 
legien, Eorporationen beftellten Bäften, ohne 
großen Aufwand gefchlagen werden und eine 
unverfiegbare Welt für die Gegenwart und bie 
Nacyzeit, für dad Ins und Ausland entſtehen. 

Die Malerei Hingegen müßte auf Bildniß teine Ans 
ſprache machen. Die Portraitmalerei müßte 
man ganz ben Particufiers und Bamilien übers 
Vaffen, weil fehe viel bayı gehdrt, wenn ein 
gemalte Yortrait verbienen fo dffentlich aufe 
Heftet zu werden. 

Auein um den Maler auch von biefem Wortheile ges 
nießen zu laffen, fo wäre zu wuͤnſchen, baß 

















Fon 


ber Begriff vom dem Werth eines felsftftändigen 
Gemätdes, bad opne weitern Begug fürtvefffich 
At, ober ſich dem Bürtrefftichen nähert, Immer 
allgemeiner anertaunt werde Jebe efekfgaft, 
jede Gemeinpeit müßte ſich aberzeugen / daß fie 
etwas zur Erhaltung, zur Belebung der Kunft 
thut, wenn fle die Ausführung eines ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen Bildes möglich madt. 

Man müßte ben Künftler nicht mit verderblichen 
Wegorien, nicht mit trodnen hiſtoriſchen oder 
ſchwachen fentimentalen Gegenftänden plagen, 
fondern aus ber ganzen atademiſchen Maffe von 
ben was bort für die Kunft Heilfam und für 
den Kauſtler ſchialich gehalten wird, fi irgend 
ein Wert nad Bermdgen zueignen. 

Niemand müßte fi wundern, Wenns und Adonis 
in einer Regierungsfeffionsftube, ober irgend 
einen Homeriſchen Gegenftand in einer Kam⸗ 
merfeffion anzutreffen, 

Itallaniſche Behandlung. 

Zaife burg Eparatterbilder. 

Zimmer der Diech in Wenedig, 

Wirkung hiervon. 

In großen Städten ſchließt fich's an das Abrige Mert⸗ 
wärbige. 

Lleine Orte macht ed bebeutend. 

"Gnercinifge Werte In Eento. 
Unhänglichteit an die Waterftadt. 
Freude, dorthin aus der Berne als ein gebifdeter 


Mann zu wirten, 

Mögligpteit Hierbei Überhaupt ohne Partelgunft zu 
handeln. 

Die Atademien follen äberhaupt alle ihre Urtheile 
wegen ber audgetheilten Preife difentlich mo⸗ 
tiviren. 

&o auch, warum blefem und jenem eine ſolche Bes 


ftelung zur Unsführung übergeben worden. 
Bet der jedigen Puslichtät und bei der Art über 





L 


Die Ditettanten, wenn fie das Mbglichfte gethan 
Haben, pflegen zu ihrer Entſchuldigung zu fagen, 
die Arbeit fey noch nicht fertig. Preific ann fie 
nie fertig werden, weil fie nie recht angefangen 
ward, Der Meifter ſieut fein Wert mit wenigen 
Strichen als fertig darz ausgeführt ober nicht, ſchon 
Äft e8 vollendet. Der gefidtefte Diiettant taftet im 
Ungewiffen, und wie bie Ausführung wächft, kommt 
die Unfigyerheit der erften Anlage immer mehr zum 
VWorfepein. Ganz zufept entbeat ſich erft daS ver⸗ 
fehlte, das nicht auszugleichen ift, und fo tanın das 
Wert freilich nicht fertig werben. 





In der wahren Kunſt giebt es teine Vorſchule 
wohl aber Vorbereitungen; bie beſte jeboch iſt die 
Thellnahme bed geringſten Schuͤlers am Geſchaͤft 
des Meiſters. Aus Farbenreibern find treſſliche 
Maler hervorgegangen. 


Ein anderes ift die Nachäffung, zu welcher bie 
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alles, ſelbſt auch Aber Kunftwerte autzureden 
und zu urtpeilen, mdgen fie fireuge, unges 
echte, ja unſciaiiqe Urtpeite erwarten. 

User fie handeln aur nad) Grunbfägen und Uchers 


sengung. 

Es ift Hier nicht von Mebproducten bie Rebe, deren 
ſchlechteſtes immer noch einen Robpreifer findet, 
mehr zu Wunften des Verlegers als des Bers 
faffers und Wertes, ft bad Wert vertauft, fo 
lacht manı bad betrogene Publicum aus und bie 
Sache ift abgethan. Wäre Hingegen ein ſchlech⸗ 
tes Bild an einem dffentlichen Orte aufgefteiit, 
fo würde e an manchem Reifenden Immerfort 
einen firengen Eenfor finden, fo fehr man es 
auch anfangs gelobt hätte, und manches, was 
man anfangs hätte herunterfegen wollen, wärbe 
bald wieder zu Ehren fommen. 

Die Hauptſache berupt doch immer baranf, daß man 
von oben herein nach Grundfägen Handle, um, 
unter gewiſſen Bedingungen, bad möglich Befte 
hervorzubringen; denn baß gegen Kunftarbeiten, 
die auf dieſe Weife zu unfern Beiten herwors 
gebracht werben, Immer manches zu erinnern 
ſevn würde, verfteht ſich von feläft. 

Bas alfo aus einem folden Mittelpunet ausginge, 
müßte immer aus einem allgemeinen Gefihtös 
puntt mit Bifigteit deurthelit werben. 

Mögligzteit der Ausführung in Mbficht aufs Detos 
momifche, 

Hier ift befonders von Gemeinheiten die Rede, bie 
theils unabhängig, theils vom Eonfend der 
Dbern abhängig find. 

Xhätigtelt junger Leute. 

Bemühungen zu unmitteldar wohltgätigen Zweden, 
um das Uebel zu lindern. 

Höhere Wohlthaͤtigkeit durch Sirculation, im welche 
eine geiftige Operation mit eingreift. 

206 der Künfte von biefer Seite. 


—U — 


Jungen Künftlern empfohlen. . 





einen bebentenden Künftler, der dab Schwere mit 
Leichtigteit vollpringt, zufällig angeregt wird. 
—— 


IL 

Der junge Künftler geſelle ſich Sonn⸗ und deier⸗ 
tag6 zu den Taͤnzen ber Bandleute, er merte ſich bie 
natürliche Bewegung und gebe der Bauerbirne das 
Gewand einer Nymphe, dem Bauerburſchen ein 
paar Ohren wo nicht gar Bodsfüße. Wenn er bie 
Natur recht ergreift und ben Geftalten einen eblerm 
frelern Wnftand zu geben weiß, fo begreift fein 
Menfcy, wo er's her hat, und jedermann ſchwoͤrt. 
er hätte es von ber Antite genommen. 





Berner, wenn ſich Seiltänger und Kunftreiter 
einfinden, verfäume er nicht auf biefe genam zu ade 
ten. Das Uebertriebene, Falſche, Handivertömäßige 
lehne er ab, aber er lerne auffaffen, welder unenbs 
lichen Zierlichteit dee menſchliche Korper fähig iſt. 


Der junge Kunſtler verfäume bie Thlergeſtalten 


t natũrliche allgemeine Tpätigteit des Menfcyen durch | nicht, vom Pferden und Hunden ſuche er fich dem £ 
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Hauptbegriff zu gewinnen; auch wilden fremden 
Geſchoͤpfen erweiſe er feine Aufmertſamteit und 
Aytung. 


———— 


um 


Wertpe berfelsen Überhaupt find wir genugfam 
Überzengt; allein wir leugnen nicht, daß e& und 
dfter6 Seträbt, wenn wir den Mißsrand eines fo 
(öbrichen Strebens gewahr werden. 





Nach unferer Ueberzeugung follte ber junge Künfts 
ter wenig oder gar keine Studien nad der Natur 
beginnen, wobei ew nicht zugleich dächte, wie er jedes 
Blatt zu einem Ganzen abrunden, wie er diefe Eins 
zelnheit, In ein angenehmes Bilb verwandelt, in 
einen Rahmen eingefloffen, dem Kiebpaber und 
Kenner gefällig anbieten möge. 








Es ſteht mandes Schöne iſollrt In der Wert, 
doch ber Geiſt ift e&, ber Dertnüpfungen zu entdets 
ten und dadurch Kunſtwerte hervorzubringen hat. — 
Die Blume gewinnt erft ihren Reiz durch das Ins 
ſeet, das ihr anhängt, durch den Thautropfen ber 
fie befeugptet, durch das Gefäß woraus fie allenfalls 
ihre legte Nahrung Hecht. Kein Buſch, tein Baum, 
dem man nicht durch die Nachbarfcgaft eines Felfens, 
einer Quelle Bebeutung geben, durch eine mäßige 
einfacde Berne grbßern Reiz verleihen idnnte. Go ift 
es mit menſchlichen Figuren und fo mit Thieren aller 
Art befgaffen. 





Der Vortheil, den fi der junge Kanſtler hie⸗ 
Such verfafft, if gar mannigfaltig. Cr Iernt 
denten, das Daffende gehörig zufammenbinden, und 
wenn er auf dieſe Weife geiſtreich componirt, wird 
es ihm zuledt au an dem, was man Erfindung 
nennt, an bem Entwickeln des Mannigfaltigen aus 
dem Einzelnen, teineswegs fehlen tbnnen. 





out er nun hierin der eigentlichen Kunftpäbas 
gogit wahrhaft Genäge, fo hat er noch nebenher ben 
großen nicht zu veragptenben Gewinn, baß er lernt, 
vertäufliche dem Liebhaber ammutpige und Tiesliche 
Blätter hervorzubringen. 





Eine folge Arbeit braucht nicht im hoͤchſten 
Grade ausgeführt und vollendet zu feun; wenn fie 
gut gefehen, gedacht und fertig ift, fo Ift fie für den 
Euspaber oft reizender, ais ein größered andgeführs 
tes Bat. 


Bon ber Nothwendigteit: daß des bildende Künfts 
ler Studien nad) der Natur made, und von dem. 





Beſchaue doch jeder junge Kuͤnſtler feine Studien 
im Bügeln und im Portefeuisie, und aberlege 
wie viele Blätter er davon auf jene Weiſe genichsar 
und wuͤnſchenswerth Hätte machen ibnnen. 





Es iſt nicht die Rebe vom Höheren, wovon man 
wohl auch ſprechen tbunte, fonbern es fol nur als 
Warnung gefagt feyn, die von einem Abwese zus 
rüdruft und aufs Höhere hindeutet. 





Verſuche es doch der Künftler nur ein hats Jahr 
prattiſch, und fege weber Kohle noch Pinfel an, 
ohne Intention, einen vorliegenden Naturgegenftand 
als Bild abzufchließen. Hat er angebornes Talent, 
fo wird ſigs bald offenbaren, welche Abſicht wir bei 
biefen Andeutungen Im Sinne hegten. 


— 
W. 


Wenn ich jüngere beutfche Maler, fogar ſolche, 
die ſich eine Zeit Yang in Italien aufgehalten befrage : 
warum fie doch, beſonders in ihren Landſcaften, fo 
widerwärtige greile Thne dem Auge darftellen und 
vor aller Harmonie zu fliehen feinen? fo geben fie 
wohl ganz breift und getroft zur Anttort: fie fähen 
bie Natur genau auf ſolche Weife- 





Kant hat und aufmertſam gemacht, bas es eine 
Keitie der Vernunft gebe, daß dieſes böchfte Ver⸗ 
mdgen, was der Menfch befigt, Urfache habe, über 
fih) feloft zu wagen. Wie großen Vortheil und biefe 
Stimme _gesradht, möge jeber an ſich felbft geprüft 
haben. Ich aber möchte in eben dem Sinne bie Auf⸗ 
gabe teilen, daß eine Kritit der Sinne noͤthis fey, 
wenn die Kunft überhaupt, beſonders die deutſche, 
irgend wieder fih erhelen und In einem erfreulichen 
Rebensfcritt vorwärts gehen ſolle. 





Der zur Vernunft geborne Menſch bedarf noch 
großer Bildung, fie mag ſich ihm nun durch Gorgs 
falt der Eitern und Erzicher, durch friedliches Bei— 
fpiel, ober durch ſtrenge Erfahrung nach und nad 
offenbaren. Ebenſo wird zwar ber angehende 
Künftfer , aber nicht ber vollendete geboren; fein 
Auge tomme frifg auf bie Welt, er habe glüdTigen 
Bid für Geftalt, Proportion, Bewegung; aber für 
Höhere Eompofition, für Haltung, Richt, Schatten, 
Farben kann ihm die natuͤrliche Anlage fehlen, ohne 
daß er ed gewahr wird. 





Iſt ex num nicht geneigt von höher ausgebildeten 
Künftlern der Bors und Mitzeit das gu Iernen, was 
Ahın fepft um eigentliher Künftter zu feyn, fo wird 
er im falfhen Begriff von bewahrter Originalität 
hinter ſich ſelbſt zuruckbiciben; denn nicht allein das 
was mit und geboren iſt, ſondern auch das was wir 
erwerben tbunen, gehbrt und an und wir find cd, 
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